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VORREDE. 

Es   hat   kein    langes    befinnen    gekoftet,    den    erllen 
auffchuß     meiner   grammatik    mit  Ttumpf  und    ftiel,'   wie 
man    fagt,    niederzumähen;    ein    zweites    kraut,     dichter 
und   feiner,    ift   fchnell   nachgewachfen,    bluten   und   rei- 
fende   fruchte    läßt    es    vielleicht    hoffen.      Mit    freuden 
gebe    ich    dem    publicum    diefes    feiner    aufmerkfamkeit 
nunmehr  würdiger  gewordene  werk,     das     ich     mühfam 
gepflegt,    unter    forgen   und   nöthen^    wo   mir   die   arbeit 
bald    verleidet    gewefen,    bald     (und    nach    Gottes    gute 
öfter)  mein  troft  geblieben  ift,  bis  dahin  vollbracht  habe. 
Schädlich    wurden   ihm   auch   der   gebotene  drans  unab- 
läßiger   ausarbeitung,    w^elcher   mir  nie    geftattete   vorher 
zu  entwerfen,    nachher   zu   beßern :     dann   eine   unüber- 
windliche  neigung   meiner   nätur,    immer    lieber   fort   zu 
unterfuchen ,    als   das    unterfuchte   darzuftellen.      Die   er- 
giebigkeit    des    feldes   ift;   noch   von    folcher   art,    daß    es 
nie   verfagt   und   kein   blatt   der   quellen    wieder  gelefen 
w'erden    kann,    das   nicht    durch    weitere   ausrichten    er- 
weckte, oder  begangene  fehler  bereuen  ließe;  wenn  nun 
eine    reiche    errungenfchaft    zu   geringerem    lobe  gereicht, 
als   vielfeitig    erwogene    Verwaltung    und   haushälterifche 
benutzung   einer   an    fich    fchmälern ,    fo  mag    mich  tadel 
treffen,    daß   ich   nicht   aus   allen  gefundenen  fätzen  den 
gewinnft,     deffen    fie    fähig    find,     zu    ziehen  verft ariden 
habe,  ja  daß  wichtige  beleuchtungen  zuweilen  an  unwirk- 
famer  ftelle  ftehen.     Nicht  alle  meine  behauplungen  kön- 
nen ftich  halten ,    doch ,    indem    man  ihre   fchwäch^  ent- 
decken wird,    andere  wege   fich  fprengen,  auf  denen  die 
Wahrheit,     das   einzige   ziel    redlicher   arbeiten    und    das 
einzige,    was  in  die  länge  hinhält,    wann  an  den  nameri 
derer,  die  fich  darum  bew^orben,  wenig  mehr  gelegen  feyn 
wird,   endlich  hereinbricht;    was  uns  das  fchwerfte  war, 
darf  der  nachweit  kinderfpiel,  kaum  der  rede  werth  fchei- 
nen,  alsdann  ergibt   fie   fich    neuen  löfungen,   Wovon  wir 
noch   keine   ahnung   hatten   und  kämpft  mit   hinderniffen 
da,    wo   wir   alles   abgethan   wähnten.      So  geWis    ift;  es, 
daß    jeder    fchärfer    gefpaltete    ftoff  auf  der   einen   feite 
erleichtert,    auf    der    andern    erfchwert ;    mittel,    gleich- 
fam    handhaben,     um    feiner    meifter    zu    werden,    find 
vervielfacht    und    unmöglich    kann     er     uns    ganz    ent- 
Ichlüpfen  ;    dafür  bleiben 'eine  menge    vorher   mit  aufge- 
griffener   einzelnheiten    jetzt    unberührt     und     unerfaßt. 
Im     großen     ift     die     zu     löfende     aufgäbe    beträchtlich 
vorgcfchritten ,    im    kleinen    unbefriedigender'  geworden. 
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Diefem  fehr  natürlichen  gefühle  nach  kommt  mir  mein 
buch,  ungeachtet  ich  es  beßer  gerathen  weiß ,  fchlech- 
ter  vor,  als  das  erfte  mahl.  Übeler  weitfchweifigkeit 
zeihen  wird  mich  keiner,  der  nur  die  maßen  über- 
fchauen  und  der  forfchung  unferer  fprache  fo  viel  räum 
gönnen  will ,  als  andere  nicht  fo  nahe  liegende  theile 
der  wißenfchaft  herkömmlich  einnehmen ;  manches  ein- 
zelne, das  fich  gerne  gellend  gemacht  hätte ,  ift  zurück- 
gewiefen  worden ;  die  unterluchung  hat  oft  dadurch 
fchwerfälliges  anfehen ,  daß  ich  auf  jeden  gegenft^nd 
gerade  zu ,  keinem  im  wege  flehenden  anfloß  vorüber 
gehen  wollte.  Diefes  verfahren  hängt  bei  mir  wenig- 
ftens  mit  der  Unbefangenheit  fehr  zufammen.  Allgemein- 
logifchen  begriffen  bin  ich  in  der  grammalik  feind;  lie 
führen  fcheinbare  Rrenge  und  gefchloßenheit  der  be- 
ftimmungen  mit  fich,  hemmen  aber  die  beobachtung, 
welche  ich  als  die  feele  der  fprachforfchung  betrachte. 
Wer.  nichts  auf  Wahrnehmungen  hält,  die  mit  ihrer 
factifchen  gewisheit  anfangs  aller  theorie  fpotten,  wird 
dem  unergründlichen  fprachgeifte  nie  näher  treten.  Etwas 
anders  ift,  daß  auch  hier  zwei  verfchiedene  richtun-. 
gen  laufen,  eine  von  oben  herunter,  eine  von  unten^; 
hinauf^  beide  von  eigenthümlichen  vorlheilen  begleitet.,' 
Wohl  mögen  laleinifche  und  griech.  grammaliker  auf 
der  höhe  ihrer  fprachbildung  felbfl  die  fähigkeit  deutfcher 
fprache,  ähnliche  feinheit  und  ründung  in  anfpruch  zu 
nehmen,  bezweifeln.  So  wenig  aber  der  erhabenere 
ftand  des  lat.  und  griechifchen  für  alle  fälle  der  deut-r, 
fchen  grammatik  ausreicht,  in  welcher  noch  einzelne/ 
faiten  reiner  und  tiefer  anfchJagen ;  ebenfo  wird,  nach 
A.  W.  Schlegels  treffender  bemerknng,  die  weit  vollen- 
detere indifche  grammatik  wiederum  jenen  zum  cor- 
rectiv  dienen.  Der  dialect,  den  uns  die  gefchichte  als 
den  älteften,  unverdorbenften  weift,  muß  zuletzt  auch 
für  die  allgemeine  darflellung  aller  Verzweigungen  des 
ftamms  die  tieffte  rege!  darbieten  und  dann  bisher  ent- 
deckte gefetze  der  fpäteren  mundarten  reformieren,  ohne; 
fie  färamtlich  aufzuheben.  Es  fcheint  mir  für  unfere 
deutfche  grammatik  eher  vortheilhaft  als  nachtheilig, 
daß  in  ihr  damit  angefangen  worden  ift,  von  unten/ 
herauf  zu  dienen.  Defto  reichlicher  wird  fie  zu"  der 
gründlichen,  keine  einzelnheit  gefährdenden  aufftellung 
des  großen  ganzen  beitragcjn,  folllen  auch  manche 
ihrer  vorläufigen  regeln  unter  höherm  gefichtspuncle 
verfchwinden;  d.  h.  anders  pefaßt  Nverden   müßen. 
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Die  abhandlung   der  laut-    vor  der  formenlehre  hat 
diefe    üchtlich    gefördert;     in    der    natürlichen    Ordnung 
würde   es   gleichfalls    gelegen    haben,    das    dritte    buch, 
worin   ich   die    Wortbildung   erörtere,    dem   zweiten  vor- 
auszufchicken.      Da    aber   durch    diefe   vorfchiebung   das 
werk   feiner   erflen   ausgäbe  vollends  unähnlich  geworden 
wäre  und  für  den  beginn  des  fprachfludiums  die  kennt- 
nis  der  declinationen   jetzt   noch   das   wichtigfte   fcheint, 
verfpare   ich    lieber   die    lehre    von    den    Wortbildungen. 
In  dem  erAen  buche,    delTen  druck   fafl  vor  zwei  jähren 
angefangen    wurde,    möchte   ich  freilich  wieder  verlchie- 
dene  ftücke  abändern   und   nach    reiferer  Überlegung  be- 
richtigen,    vor  allem    (fchon   nach  der  uralten   alphabeti- 
fehen   reihe  ß^  y,  d*,  b,  c,  d)    die  kehl-  den  Zungenlauten 
vorordnen  ;  damahls  beachtete  ich  die  folge  der  deutfchen 
mediae :   b,  d,  g.     Die  in  der  formenlehre  durchgeführte, 
factifch  nur  theilweife  vorhandene  ftreng   allhochdeutfche 
lautreihe    konnte    im    erften    buche,     wo    fie   die   unter- 
fuchung   der   buchftaben   geftört   hätte ,    nicht    beobachtet 
werden;    tritt  fie  felbft  im  zweiten  zu  hart  vor,    io  feh<^^ 
len   uns  gerade   die  mittel  einer  anfchaulichen ,    lebendi- 
gen kenntnis  diefer  mundart ,  wodurch  jene  theorie  etwa 
gemäßigt  worden  wäre.     Unentbehrlich  fohien  mir  fcharf- 
pofitive    abgrenzung    für    den    fatz    der   lautverfchiebung 
(f.   o84) ,    deffen  einfluß    auf  das    etymologifche  ftudium 
vielleicht   lat.    und  griech.    philologen    zur  prüfung  reitzt. 
So    wie   diefen   die  gefetze   claCTifcher    metrik    eine    fülle 
grammatifcher  regeln   offenbart  haben,    ift  in   den  deut- 
fchen    denkmählern     die     beachtung     der    alliterationen 
und    reime   von   außerordentlichem   gewicht.      Ohne   den  * 
reim   wäre   faft   keine   gefchichte  unferer   fprache    auszu- 
führen.    Das   band   der  poefie  foll  aicht  allein  die  hörer 
und   fänger  des  lieds  erfreuen ,    es    foll    auch    die   kraft 
der  fprache  zügeln,    ihre  reinheit  fichern  und  künde  da-" 
von   auf  kommende  gefchlechter   bringen.     Ungebundene 
profa  läßt  dem  gedächtnis  den  Inhalt  verhallen ,  den  or-  ; 
ganen  die  wahre  behauptung  der  werte  zweifelhaft  wer- 
den.     Der    reim    hat    nur    fchlechte    dichter    gezwängt, 
wahren  gedient,  ihre  gewalt  der  fprache  und  des  gedan- 
kens  zu  enthüllen.       Es    gibt   aber  zeiten ,    wo  die  kunft 
des  reimes  ausßirbt,    weil  fich  die   finnliche   Zartheit  der 
wurzelärmeren  fprache  verhärtet  und  neugebildete  zufam- 
menfetzungen   eine   von   natur   fteifere   bewegung  haben; 
fo  find,  früher   die   metra   nach   dem    gefetz  der  quantität 
(welches  ich   unferer   fprache  aus   gebliebenen  nachwir- 
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kungen  zu  vindicieren  gewagt  habe)  und  der  alliteration 
untergegangen.  Keine  fprache  thut  den  rUckfrhritt,  es 
ill  daher  Verkehrtheit  oder  eitles  fpiel ,  verfchwundene 
und  fremde  versmaße,  welchen  die  heutigen  fprachver- 
hältniffe  nicht  gewachfen  find,  neu  einzuführen.  Der 
gröbere  nachläßige  reim  unferer  beflen  neueren  dich- 
ter weilTagt  felbft  diefer  form  einen  allmähligen  tod. 
Mit  welcher  reinheit,  fertigkeit  und  natur  reimten  die 
dichter  des  dreizehnten  Jahrhunderts! 

Das  einladende  ftudium  miltelhochdeutfcher  poefie 
führte  mich  zuerft  auf  grammatifche  unterfuchungen ;  die 
übrigen  älteren  mundarten  mit  voller  ausnähme  der  ait- 
nordifchen ,"  theilweifer  der  angelfächfifchen,  bieten  we- 
nig dichterifches ;  eine  anfehnliche  maße  mittelnieder- 
ländifcher  und  altenglifcher  werke  läßt  fich  jenen  doch 
kaum  vergleichen.  Es  kann  darum  nicht  befremden, 
daß  ich  die  mittel  -  und  die  von  ihr  unzertrennliche 
althochdeutfche  grammatik  umftändlicher  abgehandelt 
habe,  als  die  der  übrigen  fprachen.  Hätte  ich  mich  ganz 
auf  fie  befchränken  follen?  die  hintereinander  wieder- 
hohlte  ausarbeitung  ähnlicher  und  immer  ungleicher 
fprachverhältniCfe  ermüdet  unbefchreiblich  und  ftumpft 
die  fchärfe  einzelner  gefichtspuncte,  denen  fich  derje- 
nige hingeben  kann ,  w-elcher  die  efrforfchung  eines  ein- 
zigen ,  für  ihn  begrenzten  dialects  unternommen  hat. 
Da  ich  aber  einmahl  davon  ausgegangen  war,  das  un- 
ftillftehende ,  nach  zeit  und  räum  veränderliche  element 
unferer  fprache  nachzuweifen,  mufte  ich  eine  mundart 
wie  die  andere  zulaßen ,  durfte  felbft  den  blick  nicht 
ganz  von  den  urverwandten  fremden  fprachen  abwen- 
den. Wo  hätte  ich  au^h  die  rechte  fcheidung  gefunden? 
das  goth.  war  als  erfte  grundlage,  ohne  welches  das 
althochd.  unverftändlich  gewefen  wäre,  nicht  zu  umse- 
hen ;  das  angelfächf.  und  altnord.  boten  anziehende  er- 
läuterungen  und  hatte  ich  einmahl  die  ältere  mundart 
verhandelt,  fo  war  keine  urfache  vorhanden,  die  fpätere 
auszufchließen ,  eigenthümliche  brauchbarkeit  für  das 
ganze  hatte  jede.  Aber  freilich  müfte  ihnen  allen  wo 
nicht  gleiche,  doch  größere  ausführlichkeit  widerfahren, 
wenn  auch  ihr  reichthum  an  quellen  und  hülfsmitteln 
dem  unferer  hochdeutfchen  mundart  des  dreizehnten 
Jahrhunderts  nachfteht. 

Studium  und  erkenntnis  der  mittelhochdeutfchen  dicht- 
kunll  haben  in  der  letzten  zeit  zwar  gewonnen,  lange  nicht 
fo  um  fich  gegriffen,    als  man  von  der  tr^^fflichkeit  ihrer 
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denkmQhler  erwarten  follte.^  Öle  finden  nödb  immer  ivenigi 
bearbejter  und  mehr  bearbeiter/  als  theilnehmende' 
lefer.  Möchte  die  allmähh'g  erleichterte  vertrautere  be- 
kanntfchaft  mit  der  fprache  auch  zu  der  heblichkeit  und 
unfchuld  und  zu  dem  c;eifle  fuhren,  die  in  diefen  poe- 
lien  walten.  Die  fchlefilchen,  ^^  eiche  für  väter  der 
neueren  dichter  gelten,  ftehen  tief  unter  aller  verglei- 
chiing  mit  jenen  äHeren ,  fchmählich^  vergeßenen.  Mir 
wenigftens  wiegt  ein  lied  Walters  (ja  eine  ftrophe  wie 
die  f.  1  Vf ** :  6  we  war  lint)  einen  ganztm  band  von  Opiz 
und  Fleming  auf,  die  (ich  feiten  mi(  freiem  gefühl ,  in 
unbeholfener  fprache  und  befangen  in  fteifer  nachbil- 
dung  fremder  mufter  ausfprechen,  fo  daß  das  ausgefuch- 
tefte  einzelne  kaum  ohne  misfälliges  und  hartes  feyn 
wini.  Dort  aber  ift  alle  gefUgigkeit  reiner,  deutfcher 
fprache ,  herzliche  empfindung ,  überrafchende  feinheit 
der  Wendungen  und  belebtheit  des  gedankens.  Wie  un- 
erfchöpflich  zeigt  fleh  Wolfi'ams  poefie  im  Parcifal  und 
Wilhelm ,  wie  fanft  und  gemäßigt  Hartmanns  im  Twein, 
gewis  auch  im  Erek ,  wie  zart  gehalten  Gotfrieds  im 
Triftan !  Solche  bUcher  za  lefen  und  verftehen  zu 
lernen  faßen  lieh  heutzutag  wenige  den  muth,  an  Ita- 
lienern und  Spaniern  verthun  viele  ihre  kraft  und  ihre 
zeit;  find  dort  die  erften  fchwierigkeiten  größer,  fo 
wird  auch  das  weitere  verftändnis  frommen,  weil  es 
tiefer  eingeht. 

Die  forderungen,  welche  man  jetzo  an  einen  her- 
ausgeber  mittelhochdeutfcher  gedichte  zu  machen  hat, 
find  nach  und  nach  gefteigert  und  verftandigt  worden ; 
ich  glaube,  daß  bald  darüber  kein  zweifei  mehr  obwal- 
ten wird.  Sorglofe  auflagen  nach  fchlechten  handfchrif- 
ten  und  mit  halber  fprachkenntnis  fruchten  nichts;  di- 
plomatifch-ängftliches  wiedergeben  guter  handfchriften 
reicht  nicht  aus  und  kann  nur  in  feltnen  fällen  geboten 
feyn.  Wir  fordern  alfo  critifche  ausgaben,  keine  will- 
kürliche critik ,  eine  durch  grammatik ,  eigenthümlich- 
keit  des  dichters  und  vergleichung  der  handfchriften 
geleitete.  Es  ift  uns  weniger  zu  thun  um  die  fchreib- 
.  weife  eines  noch  fo  ausgezeichneten  copifien,  als  darum, 
allerwärts  die  ächte  lesart  des  gedichts  zu  haben  und  bis- 
her kennt  man  wohl  verfchiedene  handfchriften  mit  vor- 
züglich gutem  texte,  keine,  die  einen  tadellofen  lieferte. 
Jene  fchreibweife  mag  an  und  für  fich  mancherlei  auf- 
klären ,  die  einfchwärzung  fremder  mundarten  mag  der 
gefchichte  diefer  mundarten    willkommen,    ja    der  offen- 


X'(   •  Vorrede. 

bare  fcbreihfehler»  für  beurtheiluog;  ähnlicher  fälle  brauchr^ 
bar  feyn ;  folche  nebenzwecke  dürfen  die  critik  des  lex- 
les  nirgends  aufhalten.  Der  crilifche  herausgeber,  durch 
geprüfte  gefelze  befchränkt  und  gebunden,  wird  zwar 
noch  manchem  irrthum  ausgefetzt  bleiben,  doch  -felbft 
fein  irren,  ift  anregend  und  unfchädlicher  als  jene  beru- 
higung  bei  dem  rohen  textf  zurnahl  die  handfchriften 
in  gewahrfam  liegen  und  immer  nachverelichen  werden 
können.  Ein  haupthülfsmittel  gewährt,  wie  vorhin  be- 
merkt, der  reim;,  wer  (ich  mit  reimweife,  fpracheigen- 
heilen  und  wortreichthum  eines  bedeutenden  dichters 
vertraut  gemacht,  und  alle  feine  vorhandenen  fchriften 
ftudiert  hat,  wird  eine  ausgäbe  wagen  dürfen,  die  (ich 
handfchriftlichen  verderbten  lesarten  zu  widerfetzen  be- 
fugt ift.  In  diefem  finne  hat  bereits  Hagen  für  die  Ni- 
belungen (deren  epifche  natur  allerdings  eigene  beflim- 
mungen  des  critifchen  Verfahrens  fordert)  rühmliches 
geieiftet,  von  feinem  Triftan  fleht  die  erwartung  höher; 
Lachmann  bereitet  eine  ausgäbe  fämmtlicher  dichtun- 
goD  Efchenbachs  vor  und  wollte  Benecke  feiner  lange 
beabfichtigten  recenfion  des  Iwein  noch  den  kürz- 
lich in  fehlerhafter  hf.  aufgefundenen  Erek  nebft  den 
übrigen  kleineren  werken  Hartmanns  beigefeilen,  fo 
werden  nachahmenswürdige  mufter  die  grundfätze  einer 
gefunden  critik  lichern  und  verbreiten,  in  der  miltel- 
hochdeutfchen  allgemeinen  fprachregel  aber  die  Varietä- 
ten einzelner  dialecte  ,  welche  ich  jetzt  nur  hin  >  und 
wieder  andeuten  konnte,  deutlich  hervortauchen.  Auf 
denknuihler  der  althochdeutfchen  periode  ift  diefe  critik 
fchon  unanwendbar,  theils  verlangt  das  höhere  alten 
der  im  ganzen  forgfältigeren  handfchriften  größere  ach-^ 
tuag  und  Unverletzbarkeit,  theils  liefert  der  fparfamere 
fluß  der  quellen,  die  ungebundenheit  der  profaifchen, 
der  freiere  reim  der  gebundenen  ,dem  criliker  weit  we- 
niger mittel  in  hand.  Auch  die  dialectifche  abweichung 
ift.  noch,  worauf  ich  gleich  hernach  kommen  werde, 
beträchtlich  größer  und  für  jedes  werk  find  mehr  be- 
fondere  regeln  aus  ihm  felbft  zu  fuchen. 

Zwilchen  meiner  darftellung  des  mittel-  und  neu- 
hochdeutfchen  wird  eine  lücke  empfindlich  feyn;  man- 
nigfaltige Übergänge  und  abftufungen  hätten  lieh  aus 
den  fchriften  des  vierzehnten  fo  wie  der  drei  folgenden 
jHlirhunderte  fammeln  und  erläutern  iaßen;  dem  altnor- 
difchen  und  neufchwedifchen  oder  dänifchen  liegt  eine 
nicht  unbedeutende   maße    altfchw^ed.    oder    altdänifcher 
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werke  in  der  mitte.  Ich  will  nicht  in  abrede  ftellen, 
daß  foiche  denkmähler  manches  lehrhafte  und  nütz- 
liche für  die  gefchichte  unferer  fprache ,  welches  genaue 
unterfuchung  fordert,  in  fich  begreifen;  da  fich.aber 
keine  blühende  poefie  gründete,  konnten  niederfetzun- 
gen  der  fprache,  wie  fie  zur  aufftellung  eigner  perioden 
nötbig'find,  auch  nicht  erfolgen.  Die  fchriftfteller  die- 
fer  zwifchenzeit  vergröbern  ftufenweife  die  frühere 
fprac'hregel  Und  überladen  lieh;  forglos  den  einmifchun- 
gen  iandfchaftlicher  gemeiner  mundart;  oft  •  weiß  man 
nicht,  ob  ihre  befonderheit  von  der  alten  reinen  fprache 
her  übrig  geblieben  oder  aus  dem  gebiete  des  volksdia- 
lects  eingedrungen  ift.  Genügende  darflellung  folcher  be- 
fonderheiten  würde  weitläuftige  anflalten  und  erörterun- 
E'en  verlangen.  Vielleicht  daß  andere  nach  und  nach 
die  gar  nicht  unanziebende  arbeit  vornehmen,  ich  meine, 
alle  grammaticalien  jeder  hervorragenden  maße  forgfälti- 
ger  prüfung  werth  halten.  Sehr  fchicklich  ließen  fich 
dankenswerthe  beitrage  dazu  in  fchulprogrammen  mit- 
theilen,  gefellfchaften ,  die  für  deutfche  fprache  an 
verfchiedenen  orten  zufammengetreten  find,  oder  gern 
zufamn>entreten  und  je  weniger  fie  ins  allgemeine  fchwei- 
fen ,  def\:6  mehr  wirken,  könnten  ihren  löblichen  eifer 
am  früchtbarften  beweifen ,  wenn  fie  fich,  um  beifpiele 
anzuführen,  die  grammatifche  regel  der  fchweizerchro- 
niken  des  vierzehnten  Jahrhunderts,  oder  Kaifersbergs, 
oder  Hans  Sachfens  oder  Fifcharts  zur  aufgäbe  machten; 
felbll  einige  ausgezeichnete  fchriften  des  fiebzehnlen 
Jahrhunderts,  wie  Philander  von  Sittewald,  der  deutfche 
Simpliciffimus  hätten,  vorzüglich  in  abficht  der  fyntactifchen 
regeln,  noch  gültige  anfprüche  auf  grammatifches  ftudium. 
Luthers  fprache,  deren  grammatik  gleichwohl  eigentlich- 
dargeftellt  zu  werden  verdiente,  gehört  nicht  in  diefen 
kreis,  fie  muß  ihrer  edleren,  faft  wunderbaren  reinheit, 
auch  ihres  gewaltigen  einflußes  halber,  für  kern  und 
grundlage  der  neuhochdeutfchen  fprachniederfetzung  ge- 
halten werden,  wovon  bis  auf  den  heutigea  tag  nur 
fehr  unbedeutend,  meiftens  zum  fchaden  der  kraft  und 
des  ausdrucks  abgewichen  wor-Ten  ift.  Man  darf  das 
neuhochdeutfche  in  der  that  als  den  proteftantifchen 
dialect  bezeichnen,  delfen  freiheilsathmende  natur  längft 
fchon ,  ihnen  unbewußt ,  dichter  und  fchriftfteller  des 
katholifchen  glaubens  überwältigte.  Unfere  fprache  ift, 
nach  dem  unaufhaltbaren  laufe  aller  dinge,  in  lautver- 
hältniflen  und  formen  gefunken,    meine  fchilderung  neu- 
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hochdeutfcher  büfchftaben  'utld'  ffexiortöh  •  diir^te  iös  nicht 
verhehlen  fondera  hervol^heben ;  was  aber  ihren  geift 
und  leib  genährt,  verjüngt,  was  endlich  blüthen  neuer 
poefie  getrieben :  hat,  verdankefl- wir' keinem; 'mehr,  als» 
Luthern.  ^-^'  ■■-;..■:;•::?    :)•]■:,■., .^    ■^jf^M:;  .        '   ; 

i        Die     Volksmundarten,     -inii  ''^egenfatz'    'zur    edierten 
fprache     der     dichter    und  '  TctjrifMfefller'    habd-'ibh'    hur 
ausnahnis^veife    (z.    b.    beim-  dualis)  berührt,   auch  meine 
anficht'  vöfi  ihnen   an  ei?iigeft  ftellen   des  buchs  geäuHert, 
Ihr  grammatifcher  bau   i fr  ohne   z\veifel  höchft  merkwür- 
dig;-  uhfereliteratur  hat  nunmehr    zwei   w'erkö'gewöm-' 
nen ,     die   durch    treue    und    vollftändigkeit    der    fämm-^' 
Jung,  durch  gelungene  faßüng  des    fchwierigen  äusdrucks 
allen    nachfolgern    zum     mufter     gereichen    werden;    an 
ausführlichkeit     und     Ordnung     der     grammaticalien     ift 
Stalder    von    Schmeller    Ubertroffen    worden.      Über    das' 
gefchichtliche   der    volksfprachen    fehlt    es    noch   fehr   an 
beobachtungeri ;  da  ihre  verfchiedehheit  überaus  mannig- 
fallig   ill ,     und   felbfl   nahgelegene    landftriche    grell    von 
einander   abftechen ,    können   fie    mit   der   unmerklichen',^ 
milderen   abftufung    der    fchrift fprache    nur   in    weiterern 
verhältniffe   ftehn.       Diefes    denke   ich    mir  *^f  folgende 
art.       In    der    frühen    zeit    gelten    viele    dialect^kr;  ^[leich- 
anfehnlich     nebeneinander,      ihre     grenzen  '  laifferi  *  mit 
denen  der  einzelnen  ftämme;  'fobald   herrfchaft   und  bii— 
düng  einem  volke  vorgevvicht  geben,    fängt   feine   mund'-^-t 
art   an   fich   über   benachbarte ,    abhängige    auszubreiten;' 
d.  h.    von    deren    edlem   theile  angenommen    zu  werden,' 
während  die  einheimifche    mnndart   unter  den  vclkshau-- 
fen    flüchtet.       Die   flärkere    mundart   fteigt,     die    ichwä- 
chere  linkt  und  wird  gemein,  doch  fei bft  die  herrfchende 
muß     durch     ihre     wachfende     ausdehnung    unvermerkt 
eigenheiten    der   andern    ftämme    an    (ich   ziehen,    folglich 
dem  ungebildeten  theile  des  ftammes ,    von  dem  fie  aus- 
gieng,   gleichfalls  entrückt  werden.      Im  achten  ,    neunten 
und  zehnten  Jahrhundert  blühen  in  Deutfchland  mehr  edle 
dialecte,    als  vier,    fünf  Jahrhunderte  fpäter.      Noch  läßt 
fich    die    fächfifche   fprache  nichts  gefallen    von  der  frän- 
kifchen    oder    fchwäbifchen ;     weder    Otfried    hättfe    fich 
vor    Kero ,    noch    der   überfetzer  Tatians    vor   Notker  der 
eigentliümlichkeit  feines    dialects    zu    fchämen    gebraucht, 
jedem  diefer  war  er  die  einzige,  edelfte  art  des  ausdrucks. 
Im    zwölften,    dreizehnlon   jahrh.    waltet    am    Rhein  und 
an    der     Donau ,     von     T\  rol     bis     nach     Hellen     fchon 
eine  allgemeine  fprache,    deren    fich   alle  dichter  bedie- 


y.  0  R;  R  E  D  E.  Kffl 

neu ;  in  ihr.  find  diÄ  älteren  tnundarten  v^fchwommen 
und  aüfgeiöfty,  nur  noch  einzelnen  Wörtern  oder  for- 
men klebt  landfchaftliches  an.  um  diefe  zeit  hat  üch 
die  fächfifche,  weflphälifche  und  frielifche  Iprache  län- 
ger ihr  recht  bewahrt;  fie  lebt  in  den  Niederlanden  in 
reichlichen  fchriftdenkmählern ,  fchwächer  im  innern 
Sachfenland  fort,  ich  bin  zu  keinem  befriedigenden 
fchluß  gelangt,  ob  Veldek  habe  hochdeutlch  fchreiben 
w?olleil^  eiaidrücke  [feiner  heimalh  aber  nicht  verwinden 
können?  oder  ob  fein  riiederdeutfches  werk  ins  hoch- 
deutfche  umgefchrieben  worden  fey?  Offenbar  dankt 
die.  heutige  niederfächfifche  volksfprache  gewille  feinhei- 
ten ,  die  fie  vor  oberdeutfchen  gemeinen  dialecten  vor- 
aus hat,  gerade  dem  umftande,  daß  fie  einige  Jahrhun- 
derte, länger  in  fchrift-  und  öffentlichem  gebrauch  geblie- 
ben ift.  Doöh  fie  hat  fich  zur  rechten  zeit  ünbezeugt  ge- 
laden ,  ohne  belebende  literatur  finkt  fie  mit  dem  fech- 
zehnten  jahrh.  zum  volksdialect  herab  und  wir  fehen  die 
neuhochdeutfche  fchriftfprache  durch  das  gefammle  reich 
herrfchend,  alle  abzeichen  früherer  ftammverfchieden- 
heit  gewichen,  freiheiten ,  die  fich  noch  mittelhochd. 
dichter  genommen,  unedel  und  unerlaubt.  Das  refultat 
wird  daher  diefes  feyn:  ein  dialect  ifl  fo  alt  und  eben- 
bürtig, als  der  andere,  ehmahls  aber  fprach  der  gemeine 
mann  wie  der  edle,  heute  ift  die  aus  verlchmelzung 
der  völkerfchaften  errungene  fprache  eigenthum  des 
gebildeten  theiJs,  alfo  jedem  erwerbbar;  der  unge- 
bildete theil  bleibt  bei  der  angeflammten  mundart  und 
pflanzt  fie  fort,  fie  hat  lebenswärme,  bildungswärme 
geht  ihr  ab.  Der  gemeine  volksdialect  fleht  auf  feinem 
boden  ficher  und  gefchloßen ,  ift  heimifch,  zutraulich, 
ftets  natürlich ,  an  einzelnem  wohllaut  und  triftigem 
ausdruck  reich ;  die  zeichen  gebildeter  fchriftfprache 
find:  adel,  Zartheit,  einftimmung,  vermiedener  übellaut 
des  ganzen;  erft  kraft  der  fchriftfprache  fühlen  wir 
Deutfche  lebendig  das  band  unferer  herkunft  und  ge- 
meinfchaft  und  folchen  vortheil  kann  kein  flamm  glau- 
ben zu  theuer  gekauft  zu  haben  oder  um  irgend  einen 
preis  hergeben  wollen.  Mich  dünkt,  die  entwickelung 
eines  volks  fordert  auch  für  die  fprache,  unabhängig 
von  ihrem  innern  gedeihen,  wenn  fie  nicht  verküm- 
mern foll,  erweiterte  äußere  grenzen. 

Aus  dem  gefagten  erläutert  fich  mehr  als  eine  er- 
fchemung  der  grammatik.  Mundarten  welche  durch 
natürliche    läge    gehegt    und    von     andern    unangeftoßen 
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bleiben,  werden  ihre  flexionen  langfamer  verändern;  be- 
rührung  mehrerer  dialecte  muß,  auch  wenn  der  fiegende 
vollendetere  formen  befäße ,  weil  er  fie  mit  aufgenom- 
menen Wörtern  der  andern  mundart  auszugleichen  hat, 
abflumpfung  beider  mundarten  befchleunigen.  Die- 
fer  gegenftand  kann  nur  durch  eine  genaue  ver- 
gleichung  aller  deutfchen  dialecte ,  wozu  hier  kein 
ort  ift,  gründlich  erledigt  werden.  Eine  andere  ein- 
leuchtende bemerkung  fcheint,  daß  wir  den  althoch- 
deutfchen  und  altfachfifchen  dialecten  land  anzuweifen 
faft  nicht  anders  hoffen  dürfen ,  als  durch  auffpürung 
ihrer  eigenheit  in  der  eingrenzung  heutiger  volks- 
fprache.  Was  ich  meine  follen  einige  beifpiele  zeigen. 
Der  ausdruck  hevan  (coelum)  ,  der  fich  nur  in  dem  un- 
rein-alth.  hildebrand  findet,  bleibt  auf  den  fächfifchen 
volksftamin  befchrankt  (angelf.  heofon,  engl,  heaven, 
plattd.  heweu ,  häwen) ,  allen  übrigen  mundarten  fremd 
(goth.  himins ,  altn.  himinn ,  alth.  himil ,  altfrief.  himul, 
niederl.  hemel,  weftphäl.  hemmel) ;  wenn  nun  in  der 
altfächf.  E.  H.  beide  ausdrücke  häbhan  und  himil  ab- 
wechfeln,  wenn  fich  ferner  <iusmitteln  ließe,  auf  wel- 
chem landftriche  zwifchen  Weflphalen  und  Niederfach- 
fen  beide  noch  heute  den  einwohnern  geläufig  find  (der 
clevifche  Teutonifta  führt  heven  und  hymmel  an)  fo 
wäre  ein  punct  gewonnen ,  der  uns  mit  andern  ähnli- 
chen die  heimalh  des  dichters  der  E.  H.  verriethe.  Die 
demfelben  dialect  eigne  analoge  bildung  gebhan  (mare) 
angelf.  göofon ,  ift  fpäteren  mundarten  abgeftorben. 
Keine  remmittelh.  quelle  liefert  höven  oder  heben,  weder 
Veldek  noch  Herbort  haben  es,  aber  Reinolt  v.  der  lippe 
fetzt  zeile  92.  fogar :  himel  und  heben  zufammen ;  weift 
er  wieder  die  fcheide  Weftphalens  und  Sachfens,  die  un- 
gefähr an  diefen  fluß  fällt?  Der  unftatthaften  ableitung 
des  Wortes  hevan  von  hefan  (tollere)  muß  man  entfagen. 
— -  Ein  anderes  beifpiel  gewährt  die  praep.  von,  welche 
altfächf.  fan,  niederländ.  und  plattdeutfch  van,  altfrief.  fon 
lautet ,  im  angelf.  und  altn.  gänzlich  mangelt.  Die  alt- 
und  mittelhochd.  form  ift  zwar  vona  (f.  85)  von,  felbft 
bey  folchen,  die  in  andern  Wörtern  -an  fü'  -on  fetzen 
(z.  b.  N.  wan6n  f.  won6n  bei  0.  T.)  allein  einzelne  denk- 
mählef  weifen  fana  (mifc.  1,19)  hin  und  wieder  brauchen 
mittelh.  dichter  van  (f.  448.  450.)  auch  H.  Sachs  reimt 
van  :  man.  Wenn  nun  in  heutigen  hochdeutfchen 
mundarten  van  f.  von  nur  im  öftlichen ,  nicht  im  weft- 
liehen   Baiern    erfcheint    (Schm.  §.  316.),    fo    folgt   klar, 
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daß  es  dem  älteren  wie  dem  neuern  fchwäbifchen  dia- 
lecte  abzufprechen  fey,  diefer  aber  auf  die  bildung  des 
neuhochdeutfchen,  welchem  durchaus  nur  von  gerecht  ifl, 
mächtiger  gewirkt  habe ,  als  der  bairifche.  —  Das  nie- 
derdeutfche  fterre  für  fterne  (f.  390.  391)  begegnet  meines 
wißens  in  oberdeutfcher  volksfprache  nirgends,  wenig- 
Ilens  in  keinem  der  genauer  unterfuchten  dialecte ,  na- 
mentlich nicht  im  eUäßifchen ;  follte  es  im  lothringi- 
fchen,  mainzifchen,  trierifchen  beginnen  und  für  das 
alth.  Hgrro  bei  0  und  T.  einen  fingerzeig  geben?  —  Ein- 
zelnes zufammentreffen  beweift  freilich  nicht  genug;  hat 
man  erft  folcher  linien  mehr  gezogen  und  viere  be- 
rührungs-  oder  abftandspuncte  gewonnen,  fo  w^ird  fich 
die  fonderung  mancher  dialecte  faft  mathematifch  nach- 
rechnen laßen,  bei  fammlung  der  volksmundarten  müßen 
aber  auffallend  hier  fehlende,  dort  vorhandene  Wörter 
und  formen ,  gleichviel  ob  fie  in  der  fchriftfprache  oder 
nicht  vorhanden  find,  ins  äuge  gefaßt,  überhaupt  die 
mundarten  um  ihrer  felbft  willen  unterfucht,  nicht  als 
ergänzungsmiltel  der  gebildeten  fprache  betrachtet  wer- 
den. Es  liegt  oft  mehr  daran  zu  wißen ,  ob  ein  ganz 
üblicher  ausdruck  der  fchriftfprache  in  der  gemeinen 
des  Volks  vorhanden  fey,  oder  ihr  gebreche?  als  von 
einer  fcheinbar  feltfamen,  verderbten  form  künde  zu 
erlangen. 

Da  die  verwandtfchaft  und  abweichung  der  dialecte 
fo  fehr  an  den  Wortbildungen  und  fügungen,  als  an  den 
lauten,  flexionen  und  einzelnen  Wörtern  geprüft  werden 
muß ,  enthalte  ich  mich ,  vorläufig  auf  anflehten  ein- 
zugehn,  die  mir  über  frühere  und  fpätere  Verzweigung 
unferer  völkerfchaften  vorfch weben.  Ich  hoffe  fie  beim 
fchluße  des  werks  vollfiändiger  zu  geben:  auch  die  in 
der  erften  ausgäbe  mitgelheilten  allgemeinen  fätze  über 
den  hiftorifchen  gang  der  fprache  find  als  unreife  erör- 
terungen  jetzt  bei  feite  gelegt  worden.  Über  eine  an- 
dere verfchiedenheit  der  gegenwärtigen  von  der  frühe- 
ren einrichtung  muß  ich  mich  indeffen  näher  erklären : 
die  anführung  der  belegftellen  gefchieht  unhäufiger  als 
in  der  erften  aufläge,  das  ift  oft  nachtheilig.  Der 
grammatiker  foll  von  jedem  einzelnen  fall  rechenfchaft 
geben  können;  durch  beifügung  des  belegs  werden  die 
unbelegbaren  fälle  für  den  lefer  und  nacharbeiter  her- 
vorgehoben. Bei  weiterem  fortfchritt  ergeben  fich  nun 
ganze  ftrecken  als  ausgemacht  und  es  würde  läftig  feyn, 
fie  noch  einzeln  beweifen  zu  wollen ;    das  fchw^ere  bleibt 
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nur  die  grenze  des  fcheinbar  fieberen  von  dem  wirk- 
lich ficheren  zu  treffen.  Ich  habe  zwar  das  fchwierige 
und  zweifelhafte  mit  anführungen  zu  ftützen  geftrebt, 
ungern  viele  aus  mangef  an  räum  unterdrückt.  Noch 
wichtiger. war  es  freilich,  die  beifpiele  felbft,  auch  ohne 
hinzugegebnen  beleg  zu  mehren,  und  fo  beträchtlich 
diefe  Vermehrung  von  der  magerkeit  der  erften  ausgäbe 
abftechen  wird ,  genüge  ich  mir  hierin  noch  lange  nicht. 
Grammatifche  gewähr  kann  nicht  anders  geleiflet  wer- 
den, als  durch  vollftändige  aufzähiung  aller  beifpiele, 
die  unter  jede  einzelne  regel  der  laut-  und  flexions- 
lehre  gehören;  nicht  bloß  zum  erweis  der  einzelnheit 
felbft,  fondern  weil  der  überbück  der  maße  unberechen- 
bare vortheile  hat.  Solche  Vollendung  der  deutfchen 
grammatik  ift  aber  natürlich  nicht  auf  einmahl  von  einem 
zu  erreichen;  wir  foUen  ihr  mit  vereinten  kräften  nach- 
eifern und  es  wird  fich  durch  gefchickte  anordnung 
felbft  auf  befchränktem  räume  weit  mehr  erreichen  laßen, 
als  ich  gegenwärtig  liefere. 

Das  Verzeichnis  der  quellen  und  hülfsmittel  ift  weg- 
geblieben, weil  es  nicht  in  die  grammatik  gehört,  fon- 
dern in  die  gefchichte  der  literatur  unferer  fprache  und 
poefie.  Ich  habe  einige  althochd.  denkmähler  mehr 
brauchen  können,  als  zu  der  erften  ausgäbe,  namentlich 
die  gloffae  auguftanae  (bei  Braun  vol.  2.  p.  H7  — 127); 
glofTcie  trevirenfes  (wovon  mir  Hr.  Prof.  Wyttenbach  be- 
reitwillig die  hf.  geliehen  hat;  es  find  die  auch  von 
Gerbert  herausg.  gloffae  fanblafianae,  welchen  fie  jedoch 
berichtigung ,  hin  und  wieder  ergänzung  gewähren); 
bedauernswerth  ift  der  verluft  der  im  achten  jahrh.  über- 
fetzten kirchengefänge.  Voffius  hatte  die  pergamenthand- 
fchrift  befeßen.  Fr.  Junius  davon  copie  genommen,  er 
fagt  in  der  vorrede  zum  goth.  glolTar:  hos  XXVI.  anti- 
quae  ecclefiae  alamannicae  hymnos  transfcripfimus  ex 
membranis  voffianis.  Aus  diefer  abfchrift  find  bekannt- 
lich nur  vier  hymni  (bei  Hickes  und  Eckhart)  im  druck 
erfchienen,  die  22  fehlenden  müßen  für  grammatik  und 
lexicon  nicht  wenig  wichtiges  enthalten ,  ein  fatz  aus 
hymn.  25.  flehet  in  den  gl.  jun.  182;  einer  aus  21  ,  3. 
bei  Schilter  V.  kapot,  aus  25,  4.  v.  kiofun  fewes  [ich 
kann  nicht  erklären ,  wie  Schiller  oder  Scherz  zu  diefen 
Hellen  gelangt  ift?]  in  der  erften  hälfte  des  vorigen 
jahrh.  wurde  Junius  abfchrift  noch  zu  Oxford  bewahrt 
(v.  catal.  mir.  angl.  p.  255.  no.  5221.),  jetzt  fehlt  fie  und 
foll   laut   eingezogener   erkundigung   fchon    vor  60  jähren 
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geftolen  worden  feyn.  Vielleicht  läßt  Cie  oder  das  ori- 
ginal fich  joch  irgendwo  in  England  oder  Holland  auf- 
fpiiren.  —  Zu  München  mögen  manche  einzelne  bruch- 
ftücke  und  glolFen  althochd.  mundart  liegen,  zu  S.  Gal- 
len liegen  die  wichtigen  fogenannt  keronifchen  gloffen, 
vielleicht  aus  dem  fiebenten  Jahrhundert,  gewis  von  Ke- 
ro's,  des  überfetzers  der  henedictin.  regel ,  fprache  ab- 
weichend; de  wird  Fügliflaller ,  einer  der  gründüchflen 
kenner  unferer  fprache,  demnächft  mit  den  gefammten 
fchriften  Notkers  drucken  laßen.  Die  allfächfifche  Evan- 
gelienharmonie ^  deren  herausgäbe  fchon  vor  drei  jähren 
endlich  kein  hindernis  im  wege  flehen  follte,  ift  immer 
noch  nicht  erfchienen;  Hr.  BibüoMiecar  Scherer  war  fo 
gefällig,  mir  auf  mein  anfuchen  einige  bruchflUcke  der  mehr- 
fach genommenen  abfchriften  zu  fenden ,  aus  denen  fich 
meine  bekanntfchaft  mit  diefer  mundart  einigermaßen  er- 
weitert hat.  Von  den  mailändifchen  entdeckungen  ift  außer 
und  feit  dem  majifchen  fpecimen  nichts  heraus.  Wenn  nun 
fchon  einzelne  blätter  des  wiederaufftehenden  Ulphilas 
manche  dunkelheit  zerftreuen ,  die  vorher  unfern  blick 
hemmte,  der  ganze  vorrath  aber  maiTen  von  licht  verbrei- 
ten muß ,  wenn  durch  vollftändige  bekanntmachung  def 
werke  Notkers  erft  eigentliche  ficherheit  und  atifchauliche 
fülle  der  beifpiele  für  viele  regeln  der  alth.  grammatik  ent- 
fpringen  und  das  fludium  der  altfächfifchen  fprache  bald 
einen  federen  halt  gewonnen  haben  wird:  fo  tröftet  mich 
der  gedanke  an  die  bevorftehenden  auffchlüße,  wodurch 
diefem  feld  eine  theilweife  oder  gänzliche  Umarbeitung 
bereitet  werden  kann,  über  vermeidlich  gewefene  män- 
gel  meiner  jetzigen  arbeit. 

Mit  folchen  nothwendigen  oder  verfchuldeten  in- 
neren unVollkommenheiten  verträgt  fich  auch  das, 
was  an  dem  äußeren  meines  buchs  misfallen  wird. 
Ein  flolzes  kleid  geziemt  der  deutfchen  grammatik  noch 
nicht.  Die  Verlagshandlung  hat,  nach  mislungenem  ver- 
fuch ,  unvorhandene  typen  gießen  zu  laßen,  um  nicht 
länger  aufzuhalten,  zu  einzelnen  holzftöcken  greifen 
müßen ,  welche  unfauber  ins  äuge  fallen ,  für  einige 
buchflaben  gar  nicht  einmahl  gebraucht  werden  konn- 
ten ;  diefen  übelftand  aber  reichlich  vergolten  durch  ver- 
ftattung  jeder  bequemlichkeit,  durch  zulaßung  mehrerer 
bogen  über  die  verabredete  zahl  und  durch  Verwendung 
eines  tüchtigen  fetzers,  ohne  welchen  das  werk  nicht 
fo  correct  ausgefallen  wäre.  Di«  etwas  fchwankende 
neuhochdeutfche   Orthographie  f^llt   größtentheils   mir   zur 
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laft.  Unfere  heulige  fchreibung  liegt  im  argen ,  darüber 
wird  niemand,  der  mein  buch  lieft,  lange  zweifelhaft 
bleiben.  Es  ift  natürlich,  auf  den  gedanken  zu  kommen, 
daß  ihr  noch  in  manchem  ftück  zu  helfen  fey,  bedenk- 
lich aber  zur  ausführung  zu  fchreiten  ,  da  verjährte  mis- 
griffe  nunmehr  fchon  auf  den  reim  der  dichter  und  felbfl 
die  wirkliche  ausfprache  übel  eingefloßen  haben.  Mei- 
nen abweichungen  wird  nicht  leicht  kein  gefchichtlicher 
grund  zur  feite  flehen  ,  verfchiedene  habe  ich  nur  für 
die  grammatifche  aufflellung  des  neuhochdeutfchen  ge- 
wagt, nicht  für  den  neutralen  text,  über  dem  ich  un- 
fere Orthographie  oft  vergaß.  Wie  mit  ihr  zu  verfahren, 
ob  iie  noch  für  änderungen,  nach  fo  vielen  widerwärtigen, 
mit  recht  gefcheiterten  verfuchen,  empfänglich  fey,  ver- 
diente eigens  erwogen  zu  werden ,  worauf  ich  mich  aber 
hier  nicht  einlaße;  mittel  und  wege  dazu  lehrt  meine  dar- 
ftellung  kennen.  Einfichtige  werden ,  jeden  zumahl  ge- 
waltfamen  neuerungen  des  hergebrachten  in  der  regel 
abhold ,  als  ausnähme  die  abfchaffung  eingefchlichener 
misbräuche ,  an  die  man  ficj^  freilich  auch  gewöhnt  hat, 
gerne  fehen.  Gleich  aller  gefchichte  warnt  die  hifto- 
rifche  grammatik  vor  freventlichem  reformieren,  macht 
uns  aber  tugenden  der  Vergangenheit  offenbar,  durch  de- 
ren betrachtung  wir  den  dunkel  der  gegenwart  mäßigen 
können.  An  rechter  ftelle  wird  fich  dann  manches  wün- 
fchenswerthe  und  lang  gemifte  immer  anwendbar  zeigen. 
So  fehlen  mir,  als  ich  an  die  niederfchreibung  diefes 
Werks  gieng,  ohne  daß  ich  es  früher  gewollt  hatte  oder 
jetzo  befonderen  werth  darauf  legte,  die  Verbannung 
der  großen  buchftaben  vom  anlaut  der  fubflantive  thun- 
lich,  ich  glaube  nicht,  daß  durch  ihr  weglaßen  irgend 
ein  fatz  undeutlich  geworden  ift.  Für  fie  fpricht  kein 
einziger  innerer  grund,  wider  fie  der  beftändige  frühere 
gebrauch  unferer  fprache  bis  ins  fechzehnte,  fiebzehnte 
Jahrhundert ,  ja  der  noch  währende  aller  übrigen  Völker, 
um  nicht  die  erfchwerung  des  fchreibens ,  die  ver- 
fcherzte  einfachheit  der  fchrift  anzufchlagen.  Man 
braucht  nur  dem  urfprung  einer  fo  pedantifchen  fchreib- 
weife  nachzugehen,  um  fie  zu  verurtheilen ;  fie  kam  auf, 
als  über  fprachgefchichte  und  grammatik  gerade  die  ver- 
worrenften  begriffe  herrfchten.  Näher  befehen  hat  man 
ihr  auch  fchon  verfchiedentlich  entfagen  wollen,  die  ab- 
handlungen  der  pfälzifchen  academie ,  der  voffifche  Ho- 
mer fammt  anderen  fchriften  find  ohne  große  buchftaben 
gedruckt.     In  beibehaltung    der  lateinifchen   terrainologie 
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ill  auf  rath  und  mit  beillimmung  verftändiger  männer 
nichts  geändert  worden;  an  andere  mir  anfangs  felbft 
ungefüge  deutfche  ausdrücke  für  eigent^ümlichkeiten  der 
deutfchen  grammatik  fcheint  man  fich  zu  gewöhnen  und 
ich  flehe  nicht  an,  fie  ihrer  kürze  urjd  bequemHchkeit 
wegen  fortzugebrauchen ,  oder  man  verfuche,  das  was 
ich  Umlaut,  ablaul,  anlaut,  inlaut ,  auslaut  nenne,  be- 
ftändig  zu  umfchreiben  .uijyi  ,in  eine  fre,n?jiß.  fprache  zu 
überfetzen.  'hrW  .  -nn.wiiM 

Die  verfchrobenheit  der  deutfchen  fprachlehre  in 
unferen  fchulen,  den  unwerth  der  bücher,  die  man  da- 
bei zu  gründe  legt,  hatte  ich  lebhaft  beklagt ,  fchei- 
nen  einige  meiner  behauptungen  zuweit  gegangen 
(wiewohl  ich  nur  den  faft  finnlofen  elementarunterricht 
angegriffen  ,  nicht  aber  vernünftige  anwendung  deutfcher 
granjmatik  in  höhern  clalTen  verredet  habe)  fo  glaube 
ich  doch  fernerer  oder  eigentlicher  Verantwortung  über- 
hoben zu  feyn  und  begnüge  mich,  wohldenkende  fchul- 
männer  auf  das  verfahren,  welches  verfchwifterte,  an 
practifchem  gefühl  uns  fo  oft  überlegene  Völker,  Eng- 
länder, Holländer,  Dänen  und  Schweden,  rückfichtlich 
des  Unterrichts  in  der  angebornen ,  einheimifchen  fprache 
beobachten,    zu  verweifen. 

Allen,  die  mir  durch  aufmunterung  und  guten  rath 
die  fortfetzung  meiner  arbeit  erleichtert  haben,  danke 
ich.  Der  fachkundige  jen.  recenfent  wird  einige  feiner  be- 
merkungen  mit  dem  fortfchritte  meiner  kennlniffe  zufam- 
mengetrotfen  finden.  Fügliftaller  hat  mir  mit  freund- 
lichfler  Zuvorkommenheit  fragen  über  Notker  beantwor- 
tet, aber  auch  noch  anderes  aus  dem  fchatze  feiner 
fammlungen  nicht  vorenthalten.  Wie  vermöchte  ich 
die  in  ununterbrochenem  briefwechfel  erfahrene  regfle 
theilnahme  meiner  freunde  Benecke  und  Lachmann  ge- 
nug zu  rühmen ,  deren  eingebungen ,  fo  oft  ich  ihnen 
nur  zu  folgen  verftand ,  ich  zu  meinem  gewinn  gefongt 
bin.  Solche  ausführliche  und  rückhaltslofe  mittheilun- 
gen,  als  mir  Lachmann  gemacht  hat,  muß  man  an  lieh 
erfahren  haben,  um  ihren  werth  zu  begreifen,  denn  [ie 
belehren,  treiben  an  und  ftören  doch  nicht  das  zur  ar- 
beit nöthige  innere  gefammeltfeyn ,  fondern  man  meint 
durch  fich  felbft  fortzulernen. 
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a.  Heinr.  (armer  Heinrich)  a.  Tit.  (Wolfr.  Titurel, 
ed.  Docen)  a.  w;  altd.  w.  (altd.  wälder)  Am.  (got  amür) 
As.  (afegabuch)  Bari.  (Barlaam)  Ben.  (Beneckes  beitrage) 
Beov.  (Beovulf,  ed.  ThorkeTin)  BH.  (Biterolf)  Bloch  (danfk 
fprogläre;  Odenfe  184  7.)  'Boeth.  (Alfreds  Boethius)  Bon. 
(Bone'Htis)' Botin  (fvenfka  fpraket  Stockh.  1792.)  Br.  (li- 
terae  brocmannorum ,  ed.  Wiarda)  Buttm.  (ausfuhrl.  gr. 
fprachl.)  G.  A.  (cod.  argenteus)  Cädm.  (Ciidmonis  para- 
phrafis)  Conr.'  (Conrad  v.  Würzburg)  E.  H.  (Evangelien- 
harmonie) En.  (Eneit)  exh.  (exhortatio)  Flore  (Flore  und 
Blnnfchiflur)  fragm.  (fragm.  und  kl.  ged.  Müller  Iheil  III.) 
Frib.  (Vriberg  Triftan)  Frig.  (Vrigedanc)  Georg  (Reinbots 
Georis)  gl.  aug.  (gloITae  ai^gullanae)  gl.  blaf,  (blalianae) 
gl.  cair.  (caffellanae)  gl.  hrab.  (Hrabani)  gl.  jun.  (Junii)  gl. 
monf.  (monfeenfes)  gl.  trev.  ( trevirenfes )  gl.  zwetl. 
(zwetlenfes)  Gotfr.  (Gotfried  von  Strasburg)  Gudr.  (Gu- 
drun) Hartm.  (Hartmann  v.  Aue)  Herb.  (Herborts  tro- 
jan.  krieg,  cod.  pal.)  hild.  (Hildebrandslied)  Huyd.  (Huy- 
decoper)  J.  (überfetzung  des  ifidorifchen  tract.  de  nati- 
vitate  etc.  ed.  Roftgaard)  .lud.  (Judith)  Jw.  (Jwein)  K. 
(Keros  überf.  der  -reg.  Bened.)  Karl  (Strickers  Karl)  kl. 
(klage)  kolocz  (koloczer  codex)  Lohengr.  (Lohengrin)  M. 
S.  (fammlung  der  minnefinger)  Maerl.  (Maerlants  fp.  hift.) 
Maria  (ed.  Oetter)  meifterg.'  ( altmeiftergefangbuch )  mifc. 
(Docens  mifcellaneen)  N.  (Notkers  pfalmen)  Nib.  (Nibe- 
lungen) 0.  (Olfried)  Orl.  (Rudolfs  Orlenz )  Ottoc.  (Otto- 
car  V.  Horneck)  Par.  (Cädmons  paraphrafis)  Parc.  (Par- 
cifal)  Rafk  (im  angelf.  ift  deffen  angelfakfifk  fprogläie 
Stokh.  1817;  im  altn.  delTen  anvifning  tili  Ifländfkan, 
Stockh.  1818.  gemeint)  Rein.  (Röinaert  de  vos )  Rilf. 
(Ritfons  romances)  Roth.  (Rother)  Rud.  (Rudolf  v.  Enfe) 
Schm.  Schmeller  (bairifche  mundarten)  Sehn.  Schneider 
(latein.  grammatik)  fchwanr.  (Conrads  fchwanritter)  St. 
(Melis  Stoke)  Stald.  Stalder  (Schweizerdialectologie)  T. 
(üi?erfetzung  Tatinns)  Tit.  (Titurel)  Trift.  (Gotfrieds  Tri- 
ftan) Triftr.  (ErcildoUnes  Triftrem)  troj.  (Conrads  troian. 
krieg)  Veld.  (Heinr.  v.  Veldek)  W.  (Wileram)  Weber 
(metrical  romances)  welTobr.  (weDTobrunner  fragment) 
Wig.  Wigal.  (Wigalois)  Wigam.  (Wigamur)  Wjlh.  die 
drei  theile'*  Wilhelm  des  heiligen)  Wolfr.  (Wolfram  v. 
Efchenbach).  Die  zahlen  find  nach  blättern  und  fpalten 
angemerkt,  zuweilen  nach  zeilen. 


ERSTES    BUCH. 
VON      DEN     BUCHSTABEN. 


Vorbemerkungen.  \)  Paläographifche  betrachtungen 
und  unterfuchungen  der  äußeren  geflalt  der  buchftaben 
gehören  in  die  diplomatik.  Die  angenommene  herlei- 
tung der  runenfchrift  aus  den  lateinifchen  oder  griechi- 
fchen  buchftaben ,  fo  wie  die  einfchränkung  der  runen 
auf  bloß  Skandinavien,  muß  bei  gründlicher  forfchung 
fchwinden.  Weder  die  runen  noch  felbft  die  gothifchen 
buchftaben  laßen  (ich  hinreichend  oder  vollfiändig  auf 
das  lateinifche  und  griechifche  aiphabet  zurückführen; 
der  hauptbeweis  diefes  fatzes  fließt  theils  aus  der  über- 
einftimmung  der  gothifchen  o,  u,  q,  v,  {>  und  des 
zweimahl  nebengeflrichenen  f  mit  den  runifchen  zei- 
chen ,  theils  aus  der  merklichen  verfchiedenheit  der  fäch- 
fifchen  und  markomannifchen  runen  von  den  nordi- 
fchen.  Ein  folches  zerfallen  der  runen  in  grund ver- 
wandte, jedoch  eigenthümlich  geftaltete  und  nicht  v^ohl 
auseinander  herzuführende  arten  deutet  ja  wie  bei  der 
fprache  felbft ,  die  lieh  in  ftets  ähnhche  und  ftets  unähn- 
liche ftämme  verbreitet,  auf  einen  weit  feineren,  leben- 
digeren organifmus  und  auf  ein  höheres  alter  der  runen- 
fchrift, als  man  bei  der  anderen  mechanifchen  erklä- 
rungsweife  folgern  dürfte.  Die  einzelnen  runen  tragen 
alte,  gleichfalls  einftimmige  und  abweichende  namen,  in 
deren  wurzel  der  vocal  oder  in  deren  anfang  der  con- 
fonant  fttht,  dem  lie  gebühren.  Das  und  noch  mehr 
der  Inhalt  oder  finn  diefer  namen,  felbft  die  von  alten 
dichtem  hinein  gelegte,  vielleicht  auch  traditionell  fort- 
gepflanzte auslegung  derfelben  befiätigen  den  zufammen- 
hang    der    runen    mit    einer    früheren    heidnifchen    zeit. 
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2  I.  von  den  biichßaben  insgemein. 

Für  die  anordnung,  vergleichung  und  auslegung  der  uns 
oft  nur  in  fehlerhaften ,  ungenauen  abfchriften  überlie- 
ferten runenalphabete  wird  noch  manche  dunkelheit  zu 
löfen  bleiben ,  einiges  aber  von  dem ,  was  fchon  jetzo 
klar  erfcheint*) ,  bei  den  einzelnen  buchflaben  berührt 
werden ,  in  soweit  es  für  die  grammatik  wichtig  ift. 
In  diefer  findet  auch  keine  ftelle  was  über  die  verfchie- 
dene  bildung  und  änderung  der  durch  das  chriftenthum 
eingeführten  griechifchen  oder  lateinifchen  fchrift  in  der 
diplomatik  auseinandergefetzt  w^erden  muß.  Einzelne 
länder,  einzelne  Jahrhunderte  fchreiben  genauer  als  an- 
dere ,  nach  der  richtung ,  die  geiftiger  fortfchritt  und  ge- 
lehrfamkeit  genommen  haben.  In  ungünftigen  Zeiten 
verfchHmmern  (ich  fchrift  und  fprache.  Zuweilen  ift 
auf  die  urfprüngliche  niederfchreibung  oder  vervielfälti- 
gende abfchrift  einzelner  werke  ungewöhnliche,  für  die 
gefchichte  der  fprache  erfprießhche  forgfalt  gewendet 
worden;  ein  beifpiel  liefern  Notkers  arbeiten  zu  S.  Gal- 
len. Aus  dem  fyftem  und  den  beobachteten  zeichen 
folcher  werke  kann  die  grammatik  vieles  lernen;  allein 
fie  muß  fogar  weiter  fchreiten ,  wenn  felbft  durch  diefe 
zeichen  die  der  fprache  wefentlichen ,  zum  theil  erft 
durch  hiftorifche  fprachvergleichung  erkennbar  gewor- 
denen laute  und  töne  nicht  genügend  dargeftellt  werden 
können.  Noch  viel  mehr  muß  fie,  unbekümmert  um 
die  entftellten  oder  nachläßigen  lesarten  ungenauer  -und 
fchlechter  handfchriften ,  die  regel  der  fprache  nach  ort 
und  zeit  felbft  ergründen  und  eine  angemeßene  fchrei- 
bung  ein-  und  durchführen.  Da  fich  aber  die  abwei- 
chungen  und  eigenheiten  der  hff.  nicht  bloß  auf  fahr- 
läßigkeit  u.  unwißenheit  der  abfchreiber  gründen,  fon- 
dern zuweilen  aus  der  befonderen  mundart  der  verfaßer, 
umarbeiter  und  fchreiber  fließen,  fo  können  freilich  alle 
folche  befonderheiten  an  und  für  fich  in  der  fprachge- 
fchichte  lehrreich  werden.  Es  verfteht  fich  nur  dabei 
von  felbft^  daß  die  grammatik ,  fo  angelegen  ihr  die  forg- 
fältige  Zergliederung  einzelner  mundarten  feyn  muß, 
nicht  in  das  famiUenleben  und  die  Unendlichkeit  aller 
und  jeder  idiome  eingehen  darf,  fondern  für  perioden 
u.  landfchaften  allgemeineren ,  fefteren  regeln  zu  folgen 
hat.      Critifchen   herausgebern   der  bedeutenden  fchrift- 


*)  Ich  weife  auf  eine  in  kurzem  erfcheinende  abhandlang  mei- 
nes bruders  Wilhelm  über  die  runen. 
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fleller  und  dichter  bleibt  es  überlairen,  auf  die  feinere 
darflellung  ihrer  eigenthümlichkeiten  bedacht  zu  neh- 
men. Doch  mit  dem  höheren  alter  eines  denkmahls 
fleigt  feine  ehrwürdigkeit ,  ja  unverletzlichkeit ;  was  wir 
uns  bei  der  herftellung  eines  textes  aus  dem  dreizehnten 
Jahrhundert  erlauben,  würde  an  einem  aus  dem  achten 
übel  angewandt  feyn,  wo  unfer  maßftab  dürftiger,  jeder 
fehlfchritt  ftörender  ift.  In  der  heutigen  fprache  l\ören 
die  lichtbaren  mängel  der  geltenden  Orthographie  am  al- 
ler wenigften. 

2)  Zur  darftellung  der  laute  in  fämmtlichen  deutfchen 
fprachen  bediene  ich  mich  meiftentheils  der  heutigen 
gangbaren  buchftaben,  deren  Unzulänglichkeit  für  alle 
fälle  leicht  einzufehen  ift.  Sie  würden  ausreichen ,  w  enn 
es  bloß  auf  die  einfachen  oder  grundlaute  ankäme ;  aber 
in  der  mifchung  und  zufammenfügung  pflegt  fich  gerade 
die  mannigfaltigkeit  der  mundarten  zu  erweifen.  Für 
diejenigen  mifchlaute ,  welche  der  eine  oder  der  andere 
dialect  liebt ,  fchafFt  er  fich  zuweilen  befondere  zeichen, 
und  wenn  auch  folche  zeichen  graphifch  erwogen  eine 
mifchgeftalt  verrathen,  haben  (ie  doch  ein  einfacheres 
anfehen  und  find  wirkfich  im  gebrauche  behülflicher, 
als  die  einzeln  aufgelöften  und  nebeneinander  geftellten 
beflandtheile  der  zufammenfetzung.  In  unferm  worte : 
fchrift  z.  b.  drücken  wir  acht  laute  mit  fieben  zeichen 
aus,  f.  nämlich  flehet  für  ph.  Das  fch.  würde  der  RuITe 
ebenfalls  mit  einem  einzigen  zeichen ,  folglich  jenes  wort 
mit  fünf  buchftaben  fchreiben  können.  Dergleichen 
eigene  buchftaben  zu  fp.  ft.  und  andern  hebhngslauten 
unferer  fprache  wären  ihr  fo  dienlich,  als  es  dem  Grie- 
chen fein  ijj  für  ps.  ift.  Sie  mangeln  nun  einmahl. 
Die  adfpirierten  b.  d.  t.  find  mit  den  fächfifchen  alten 
zeichen  h.  ^,  j).  dargeflellt,  letzteres  ift  auch  für  den  go- 
thifchen,  unleugbar  felbft  formell  identifchen  buchftab  ver- 
wendet worden.  Die  gothifchen  hv.  und  qv.  erfcheinen 
hingegen  aufgelöft;  der  gleichförmigkeit  mit  den  übri- 
gen alten  mundarten  wegen ,  bei  denen  die  zeichen  doch 
zu  fehr  befremdet  hätten ,  und  weil  der  Gothe  felbft  für 
die  ähnlichen  hl.  hn.  hr.  kein  eignes  zeichen  hat,  fon- 
dern fie  auflöfl.  Das  wichtigfte  fehlen ,  die  mannigfal- 
tigkeit der  voealmifchungen  aufzufaßen,  und  zu  diefem 
ende  find  theils  mehrere  übliche  zeichen  gebraucht, 
theils  da  fie  immer  nicht  hinreichten,  einige  neue  er- 
funden, wenigflens  neu  beftimmt  worden.     Strenge  gra- 
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phifche  confequenz  war  hierbei  weder  leicht  noch  nö- 
thig,  weil  das  gewohnte  möglichft  behalten  werden 
Tollte ,  aber  der  begriff  jedes  lautes  das  angelegentlichfte 
fehlen.  Der  circumflex  dient  zur  bezeichnung  der  ge- 
dehnten vocale ,  der  acutus  zur  unterfcheidung  diphthon- 
gifcher  verhältnilfe ;  der  gravis  kommt  nur  beim  engli- 
fchen  vor,  und  ganz  wie  bei  heutigen  grammatikern 
diefer  fprache.  Daß  ich  den  circumflex  auch  über  die 
nordifchen  dehnlaute  ftatt  des  dafür  gewöhnlichen  acu- 
tus gefetzt  habe ,  wird  man  der  gleichförmigkeit  zu  gut 
halten.  Angelfächfifche ,  hochdeutfche  und  felbft  nordi- 
fche  handfchriften  bedienen  ßch,  alle  jedoch  unregel- 
mäßig 5  eines  hackens ,  der  bald  mehr  dem  acutus ,  bald 
mehr  dem  circumflex  gleicht,  letztern  wählen  hin  und 
wieder  angelfächfifche  drucke.  Die  meiften  hlf.  laßen 
alle  dehnzeichen  aus,  und  andere  brauchen  den  acutus 
neben  dem  dehnenden  circumflex  oder  auch  allein  zur 
wirklichen  accentuation ,  die  von  der  dehnung  völlig 
verfchieden  ift  (f.  unten.).  Mein  verfuch,  fo  viele  und 
großentheils  neuentwickelte  laut  Verhältnisse  forgfältig 
auszudrücken,  fordert  nachficht;  vielleicht  läßt  fich  das 
fyflem  in  der  folge  vereinfachen  und  vervollkommnen, 
am  beften  fo^  daß  die  vergleichung  der  verfchiedenen 
fprachftämme  noch  mehr  hervorgehoben  wird.  Eigene 
gothifche ,  fächfifche ,  althochdeutfche  lottern  gießen  zu 
laßen  fcheint  mir  aber  koflfpielige  und  verwerfliche  Zie- 
rerei ,  welche  den  druck  fammt  dem  lefen  erfchwert, 
für  die  einfachen  laute  gar  nichts  fruchtet  und  bei  den 
gemifchten  im  flieh  läßt,  weil  zu  den  vorhandenen  den- 
noch neue  typen  erfunden  werden  müßen.  Nebenbei 
nehmen  fich  fowohl  der  gothifche  als  der  angelfächfifche 
typus  ungefäHig  aus ;  von  jenem  hat  man  bisher  nur  ein 
großes ,  unnöthig  räum  koflendes  format  gebraucht.  Den 
richtigen  gefichtspunct  befolgen  die  herausgeber  nordi- 
fcher  fprachdenkmähler ;  Engländer  und  Holländer  über 
der  treue,  die  fie  in  einem  gemengfei  von  mancherlei 
buchftaben  fuchten ,  vernachläßigten  oft  die  höhere, 
welche  nur  aus  einer  vertrauten  bekanntfchaft  mit  dem 
grammatifchen  bau  aller  diefer  mundarten  hervorgeht. 


Eintheilungen  der  buchftaben. 

i)  In  vocale  und  confonanten.     Der  vocalifmus  hat  in 
allen  deutfchen   fprachen  befonders  tiefe  bedeutung  und 
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ill,  wie  es  fcheint,  fefier  und  feiner  beftimmt,  als  z.  b. 
in  der  griechifchen  u.  lateinifchen.  Kein  vocal  fleht  oder 
wechfelt  willkürlich  in  derfelben  mundart;  wenn  eine 
verfchiedene  mundart  Übergänge  zeigt,  fo  haben  folche 
nicht  weniger  bei  confonanten  ftatt,  und  erfolgen  über- 
all nach  vorgezeichneten  gefetzen  und  verwandtfchaften. 
Etymologen ,  welche  den  vocal  für  etwas  gleichgültiges 
erklären,  wie  er  es  in  einigen  fp rächen  des  Orients  eher 
zu  feyn  fcheint,  und  fich  bloß  an  das  gerippe  der  con- 
fonanten halten,  verlieren  dadurch  mehr  als  fie  gewin- 
nen ,  indem  die  kenntnifs  der  vocalverhältnilTe  gerade 
die  ficherften  und  reichhaltigften  auffchlüße  über  den 
urfprung  und  die  ableitung  der  Wörter  gewährt ;  auf- 
fchlüße ,  die  mit  jenen  ungezügelten  fprüngen  im  felde 
des  confonantifmus  den  auffailendften  gegenfatz  bilden. 
Man  muß  jedoch  genau  die  bedeutung  und  gefchichte 
der  vocale  in  der  wurzel  von  denen  in  der  endung 
eines  wertes  unterfcheiden.  Die  vocale  in  letzteren  ha- 
ben ein  kürzeres ,  geringeres  leben ,  find  auch  häufigeren 
Veränderungen  ausgefetzt  und  können  weniger  im  allge- 
meinen ,  als  im  einzelnen  betrachtet  werden ,  ein  gründ- 
liches urtheil  über  fie  wird  erft  aus  der  fchwierigen  un- 
terfuchung  der  accentuation  einraahl  hervorgehen. 

2)  Die  vocale  find  entweder  einfache  oder  doppelte^ 
womit  die  eintheilung  in  kurze  oder  lange  gänzlich  zu- 
fammenfällt  (vergl.  unten  die  bemerkungen  über  die  pro- 
fodie).  Der  einfachen  (kurzen)  gibt  es  in  den  deutfchen 
fprachen  achte:  a,  e,  i,  o,  u,  e,  ö,  ü  (=  y),  von  wel- 
chen wiederum  a,  i,  o,  u  als  die  reinen,  e,  ö.  ü  aber 
als  getrübte  (umlaute)  betrachtet  werden  müßen ;  mit  dem 
e  hat  es  eine  eigne  bewandtnifs ,  die  fich  hier  noch  nicht 
fondern  erft  in  der  althochdeutfchen  buchftabenlehre  ent- 
wickeln läßt.  Die  ausfprache  des  a,  i,  u  (finden,  fand, 
funden)  gleicht  fich  in  allen  (oder  den  meiften)  deutfchen 
Zungen;  fchon  fchwankender  ifl  die  des  o.  Es  wird 
zumahl  auffallen ,  daß  ich  dem  e  die  natur  eines  reinen 
vocals  nicht  beilege ;  auf  gründe  die  man  hierwider  aus 
ganz  abftracten  unterfach un gen  der  fprachlaute  oder  aus 
der  betrachtung  fremder  fprachen  vorbringen  woHte, 
laße  ich  mich  jetzt  nicht  ein;  in  der  deutfchen  fprache 
fleht  es  hiftorifch  zu  er  weifen  ,  daß  das  e  als  umlaut, 
das  e  als  erfatz  für  frühere  andere  laute  zu  betrachten 
fey,  wie  denn  auch  die  älteflen  runen  gar  kein  zeichen 
zu  beiden  befitzen.     Ein  anderer  grimd  liegt  mir  in  dem 
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fpäteren  entfpringen  und  fteigenden  umgreifen  der  um- 
laute ,  welches  auf  frühere  feltenheit  und  felbft  abhan- 
denfe^Ti  des  einfachen  e  fchließen  läßt.  Hierfür  fpricht 
endlich  auch  die  in  den  neueren  fprachen  immer  wach- 
fende  auflöfung  faft  aller  vocale  der  endungen  in  ein 
tonlofes  e,  fo  daß  das  erlangte  entfchiedene  übergewicht 
diefes  lauts  feinen  anfänglich  geringeren  umfang  gleich- 
fam  zurückbedeutet.  Die  uralte  fprache  braucht  über- 
haupt weder  alle  vocale,  noch  alle  confonanten  ent- 
wickelt zu  haben ;  manche  fremde  fprachen  entbehren 
bekannthch  einzelner  einfacher  confonanten.  Noch  viel 
mehr  aber  gilt  das  von  den  gemifchten  oder  zufammen- 
gefetzten  lauten,  vocalen  und  confonanten,  in  deren 
entfaltung  und  vielfältigen  beflimmung  meiner  anficht 
nach  etwas  unurfprüngliches  zu  fuchen  ift.  Merkwürdig 
befitzen  die  Griechen  für  a,  i,  u  nur  ein,  für  e  und  o 
jedesmahl  zwei  zeichen  {e,  /?;  o,  co) ,  welches  die  un- 
gewifsheit  beider  laute  beftätigt,  obgleich  fie  profodifch 
eben  dadurch  beftimmt  worden  find  und  tj  und  w  für 
doppelte  laute  geachtet  werden  müßen. 

3)  Ein  doppelter  vocal  fetzt  den  zufammenfluß  zweier 
einfacher  in  eine7^  filbe  voraus;  einfilbigkeit  ift  das  we- 
f entliche  erfordernifs  jedes  diphthongen.  Man  kann 
zwei  arten  der  doppelvocale  angeben :  ' 

a)  gedehnte  vocale:  ä,  e,  i,  6,  ü,  wo  die  urfprUngliche 
doppelung  desfelben  vocals  Uußerhch  in  einem  körper 
zufammengetreten  ift.  Den  beweis,  daß  a,  6  etc.  aus 
.  aa,  00  etc.  entfpringen,  liefert  tlieils  die  verfchiedent- 
lich  vorkommende  fchreibung  aa,  oo  etc.  theils  die 
umlautung  der  gedehnten  vocale  in  diphthongen  der 
zweiten  art  (z.  b.  des  ä  in  se,  das  heißt  ae,  des  ü  in 
iu) ;  endhch  die  vergleichung  der  verfchiedenen  mund- 
arten,  das  goth.  ö  entfpricht  etyraologifch  und  pro- 
fodifch dem  alth.  uo ,  das  hochd.  ä  dem  niederdeut- 
fchen  ae  oder  niederrheinifchen  cd  etc.  Die  neuhochd. 
fprache  bedient  fich  fiatt  des  dehnzeichens  da,  wo  fie 
die  gedehnten  vocale  nicht  in  diphthongen  zweiter 
art  umwandelt,  zwar  noch  zuweilen  der  äußeren  dop- 
pelung, gewöhnlich  aber  und  daneben  der  fchreibung 
ah,  eh,  ih  (und  ie)  oh,  uh.  Die  Lateiner  fchrieben 
ihre  lange  vocale  früher  durch  zwei  kurze  (Schnei- 
der p.  96.),  den  Griechen  entfprang  rj  und  lo  aus  der 
fchreibung  ee^  oo ;  bei  den  übrigen  vocalen  pflegten  fie. 
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wie  die  Lateiner  fpäter  bei  allen,  länge  u.  kürze  durch 
gar  kein  zeichen  zu  unterfcheiden. 

b)  eigentliche  diphthongen^  in  denen  fich  zwei  verfchie- 
dene  vocale  verbinden.  Hier  wären  vorerft  und  ohne 
felbfl  die  trüben  vocale  ö,  ü  mitanzufchlagen,  folgende 
fälle  denkbar,  ae^  ai,  ao,  au;  ea,  ei,  eo,  eu;  ia,  ie, 
io,  iu;  oa,  oe,  oi,  ou;  ua,  ue,  ui,  uo ;  allein  keine 
,  fprache  in  der  weit  hat  ihrer  foviel  auf  einmahl  ent- 
wickelt, fondern  die  reichften  kaum  die  hälfte,  andere 
noch  weit  weniger.  Die  eigenthümlichkeit  der  mund- 
arten  fetzt  fich  großentheils  nach  den  vorhandenen 
oder  mangelnden  diphthongen;  welche  den  deutfchen 
fprachen  zuftehen,  ift  keiner  allgemeinen  angäbe  fähig. 
Allmählig  dürften  ßch  in  ihnen  fo  ziemlich  beifpiele 
aller  fälle  darbieten^  wie  z.  b.  das  den  alten  mundar- 
ten  gänzlich  fremde  ui  im  neuniederländifchen  aufge- 
treten ift. 

4)   Wegen   ausfprache   der  doppelvocale    merke    man 
weiter : 

a)  jeder  derfelben  ift  einfilbig.  Stoßen  vocale  aus  zwei 
filben  aneinander,  fo  entfleht  ein  hiatus,  z.  b.  im  goth. 
ga-arman.  Wirkliche  diphthongen  hüte  man  fich  alfo 
mehrfilbig  auszufprechen ,  fiuks ,  hairto  wie  fi-uks, 
ha-irto.  Zuweilen  ziehen  fich  jedoch  mehrere  filben 
zufammen  und  der  hiatus  wird  zum  wahren  diphthon- 
gen. So  bildete  fich  aus  dem  lat.  regina  das  altfran- 
zöf.  re-ine,  welches  noch  im  12.  i3.  jahrh.  auf  fine, 
doctrine  etc.  reimte,  im  17.  18.  hingegen  auf  veine, 
peine,  faine  etc.  zum  beweis,  daß  ein  wirklicher  diph- 
thong  ei  daraus  entfprungen  ift.  Das  goth.  fi-jands 
ift  zweifilbig,  eben  fo  das  alth.  fi-ant  und  mittelh. 
vi-ent  (auf  fchrient,  glient  reimend)  ^  das  neuh.  feind 
einfilbig  und  diphthongifch.  Mehr  belege  wird  das 
alth.  ia  liefern. 

b)  aus  dem  begriffe  des  einfilbigen  und  verfchmolzenen 
fließt  es,  daß  beide  laute  in  der  ausfprache  nicht 
gleiche  ftärke  haben.  Gälte  in  au  das  u  ebenfoviel 
als  das  a,  fo  würden  beide  unverfchmolzen ,  wie  der 
hiatus  a-u,  folglich  zweifilbig  lauten.  Es  muß  alfo 
der  eine  vocal  in  den  andern  übergreifen  und  diefer 
dann  fchwächer  klingen.  Als  fchwächerer  oder  ftärke- 
rer  kann  aber  an  fich  wieder  jeder  der  verbundenen 
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vbcale  betrachtet  werden,  z.  b.  ei  wäre  entweder  ei 
oder  ei ,  und  hiernach  beftimmen  fich  obige  20  näher 
zu  40  fällen.  Welche  derfelben  wirklich  eintreten 
bleibt  für  jede  mundart  eigends  auszumitteln.  Regel 
in  den  deutfchen  diphthongen  fcheint  es  freilich,  daß 
der  vorflehende  vocal  ftärker,  der  nachftehende  fchwä- 
cher  laute,  und  man  dürfte  das  felbft  mit  dem  grund- 
fatz,  daß  der  acutus  die  erfte  filbe  zu  treffen  pflegt 
zufammenflellen.  Ich  folgere  aber  außerdem  fo,  ein- 
mahl weil  die  fache  für  die  gedehnten  vocale  außer 
zweifei  ift,  ä  klingt  wie  aa,  das  hintere  a  dem  vor- 
dem leifer  nach.  Zweitens  aus  dem  analogen  verhält- 
nifs  doppelter  confonanten ,  wo  der  vorftehende  eben- 
falls überwiegt.  Drittens  aus  den  hiftorifch  fich  erge- 
benden Übergängen  verfchiedener  doppellaute  in  ein- 
fache, z.  b.  des  mittelh.  uo  und  ie  in  das  neuh.  u  und 
z,  fo  daß  unfehlbar  das  vorflehende  u  und  i  größere 
kraft  gehabt  haben ,  mithin  die  ausfprache  üo  und  ie 
gewefen  feyn  wird,  nicht  uö,  ie.  Wenn  dem  goth. 
ai  in  gewiffen  fällen  das  angelf  a,  dagegen  dem  goth. 
ei  das  alth.  i  entfpricht,  fo  läßt  fich  die  ausfprache  äi 
und  ei ,  letztere  doch  unficherer  muthmaßen ,  weil  die 
vocale  e ,  i  feiner  und  einander  näher  find.  Endlich 
verdient  auch  die  fitte,  den  hintern  vocal  überzufchrei- 
ben,  berückfichtigung ;  in  ü,  ü ,  a  etc.  erfcheinen  die 
obenftehenden  o,  e,  o  als  bloße  modificationen  des 
unteren,  herrfchenden  lauts.  Umgekehrt,  wo  man 
ftatt  iu  em  u  fchrieb  und  das  i  darauf  fetzte,  fcheint 
dem  u  der  nachdruck  zu  gebühren. 

c)  immerhin  wird  für  die  wirkliche  ausfprache  der  alten 
mundarten,  wo  uns  nicht  accentuation  der  hlT.  oder 
die  reimkunft  winke  ertheilen,  natürhch  manches 
dunkel  bleiben.  Theils  laßen  fich  bei  fo  mancherlei 
ähnlichen  doppellauten  Übergänge  und  färbungen  den- 
ken, welche  keine  fchrift  auszudrücken  vermag ,  theils 
mögen  fich  Veränderungen  der  ausfprache  zugetragen 
haben,  ohne  daß  man  die  üblichen  fchriftzeichen  än- 
derte. Die  neuh.  ausfprache  des  ei  ift  vöUig  die  des 
ai.  Und  wie  mancher  fch reibegebrauch  mag  felbft  von 
anfang  her  ungenau  gewefen  feyn.  Die  unerfaßlich- 
keit  der  feineren  vocalausfprache  bewährt  fich  in  dem 
wechfel  diefer  laute  unter  dem  volk  wie  in  der  ge- 
fchichte  der  größeren  mundarten  von  felbft.  Es  kön- 
nen,   wie    fchon    gefagt,    diphthongen    den    einfachen 
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lauten  nahe  kommen  oder  in  fie  aufgehen,  welches 
fich  bei  unterfuchung  der  goth.  ai  und  aü  yerglichen 
mit  den  e',  ia  und  eo  anderer  fprachftämme  näher  zei- 
gen wird;  vergl.  auch  das  nord,  Ö. 

d)  einiges  lernt  man  aus  den  übergangen  der  im  doppel- 
laut  verbundenen  vocale  i  und  u  in  die  halbvocale  j 
und  V  beXtimmen. 

5)  Triphthongen  würden  möglicherweife  in  noch 
größerer  anzahl  vorhanden  feyn,  wirklich  aber  beftehen 
lie  in  weit  geringerer.  Die  ältere  fprache  kennt  fie  gar 
nicht,  die  fpätere  nur  feiten,  und  fie  entfpjin^en  aus 
zufammensezoeenen  mehrern  filben.  ",'•;'  '  " 

6)  Der  eintheilung  der  vocale  in  reine  und  trübe  ift 
fchon  gedacht  worden.  Man  könnte  He  auch  benennen : 
dichte  und  dünne.  Zu  den  reinen  gehört  a ,  o ,  u ,  de- 
nen die  trüben  e ,  ö ,  ü  entfprechen  ,  zwifchen  beiden 
fteht  i  eigentlich  in  der  mitte ,  als  keiner  trübung  fähig. 
Die  von  einem  folgenden  vocale  bewirkte  trübung  (Ver- 
dünnung) des  vocals  der  wurzel  helfit  nun:  umlernt. 
Man  merke:  /',  ,^' 

a)  macht  den  umlaut  zu  zeugen  w^ohnt  gerade  jenem  in 
der  mitte  flehenden  i  oder  delTen  doppelung  i  bei. 
Späterhin  hat  das  das  i  vertretende  e  diefelbe  kraft. 
Im  nordifchen  zieht  auch  u  einen  ähnlichen,  doch  ver- 
fchiedenen  umlaut  nach  fich.  Beide  i  und  u  können 
in  gewilTen  fällen  hinten  abgeworfen  werden  und 
ihre  Wirkung,  der  umlaut,  bleibt  dennoch  ftehen  (ver- 
fieckter  umlaut);  in  andern  hört  mit  dem  ausfallen 
des  i  der  umlaut  auf,  und  der  anfängHche  reine  vo- 
cal  kehrt  zurück  [rückumlaut] . 

b)  jeder  umlaut  fetzt  alfo  wirkliche  oder  wenigftens 
früher  vorhanden  gewefene  zweifilbigkeit  voraus ;  das 
i  oder  u  aus  der  zweiten  filbe  wirkt  den  umlaut  in  die 
Wurzel  hinein.  Ob  ausnahm s weife  der  alth.  diphthong 
ei  als  ein  umgelautetes  ai  betrachtet  werden?  ob  auch 
in  mehr  als  zw^eifilbigen  Wörtern  der  umlaut  überfprin- 
gen,  d.  h.  über  eine  in  der  mitte  liegende  in  die  wür- 
zet fpielen  dürfe?  kann  erfl  im  befondern  erörtert 
werden. 

c)  nicht  allein  einfache,  fondern  auch  doppelte  vocale 
find  umlautsfähig ;    es  verfleht  fich ,  daß  letztere  nur  in 
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doppelte  umlauten  können,  als  ä  in  se,  ö  in  oe,  ua 
in  ue  etc.  Die  nähere  angäbe  bleibt  der  befondern 
abhandlung  vorbehalten. 

d)  der  umlaut  überhaupt  ftellt  fich  nämlich  dar,  nicht 
als  ein  in  der.  deutfchen  fprache  urfprünglich  und 
durch  alle  ihre  ftämme  waltendes  dement,  vielmehr 
als  ein  fpäterhin  in  fteigender  richtung  und  verfchie- 
denartig  entwickeltes.  Gegen  diefe  anficht  könnte  fich 
die  meinung  erheben,  daß  der  umlaut  auch  in  den 
älteren  deutfchen  fprachen  vorhanden  und  bloß  aus 
mangelhaftigkeit  der  fchriftzeichen  nicht  gefchrieben 
vi'orden  fey.  Die  erwägung  diefer  zweifei  in  der  be- 
fondern abhandlung. 

7)  Genau  von  dem  umlaut  muß  der  ablaut  unterfchie- 
den  werden ,  ein  allen  deutfchen  fprachen  eigenes ,  we- 
fentliches  verhältnifs  mannigfaltiger  vocalabwechfelung. 
Zufolge  bellimmter ,  in  den  innerften  bau  unferer  fprache 
verflochtener  gefetze  löfen  fich  in  den  wurzeln  felbll 
und  ohne  daß  dazu  eine  auf  der  endung  beruhende  ver- 
anlaßung nöthig  wäre ,  vocallaute  einander  ab.  Die  da- 
bei auftretenden  vocale  find  einfache  oder  doppelte,  nie- 
mahls  aber  trübe.  Regeln  und  eingreifende  folgen  des 
ablauts  können  erft  in  dem  abfchnitt  von  der  ftarken 
conjugation  und  von  der  Wortbildung  ins  licht  gefetzt 
werden.  — 

8)  Die  erfle  eintheilung  der  confonanten  ift  wiederum 
die  in  einfache  und  doppelte.  Die  einfachen  zerfallen 
fodann  in  flüßige  (liquidae)  und  fiumme  (mutae).  Jener 
find  viere :  1,  m,  n,  r.  Die  mutae  theilen  fich  nach  dem 
Werkzeug  ihrer  hervorbringung  lippe,  zahn  (zunge),  kehle 
in  drei  reihen :  labiales  b,  p,  v ;  dentales  (linguales)  d,  t, 
{\  gutturales  g,  k,  h.  Die  drei  letzten  jeder  reihe,  das 
wehende  v,  das  faufende  f  und  das  hauchende  h  kann 
man  fchicklich  fpiranten  heißen.  Dem  v  aber  fleht 
noch  ein  eigener  confonant  das  j  zur  feite;  beide  ver- 
mitteln den  übertritt  der  vocale  u  und  i  in  die  con- 
fonantenreihe  und  verdienen  deshalb  den  namen  halber 
vocale.  SämmtHche  deutfche  fprachen  befitzen  alle  diefe 
einfachen  confonanzen. 

9)  Die  doppelten  confonanten  find;  gleich  den  voca- 
len  entweder  doppelt  durch  fich  felbft  (geminae)  oder 
durch    Verbindung     verfchiedenartiger     [compoßtae).      In 
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beiden  fällen  verwächA  auch  \Yieder  der  laut  in  derfel- 
ben  filbe,  und  wenn  confonanten  aus  verfchiedenen  fil- 
ben  aneinander  flößen,  fo  ift  keine  doppelung  vorhan- 
den. Im  lat.  affero,  immitto,  altero  findet  fich  nicht  der 
eigentliche  doppellaut,  den  wir  in  malTa,  flamma,  mitto 
wahrnehmen ,  jenes  bleibt  bloße  affimilation.  Ebenfo 
unterfcheidet  unfer  ohr  annehmen ,  zerrinnen ,  ausfenden 
von  mannes,  zerren,  miffen.  Dasfelbe  gilt  von  der  com- 
pofition;  man  vergleiche  ftand  mit  haus-tenne,  fifk  mit 
us-kunf  etc.  Doch  können  auch  anftoßende  confonan- 
zen ,  zumahl  affimilationen  durch  lange  ausfprache  all- 
mählig  in  wirkliche  doppellaute  übergehen.  Es  ill  von 
Wichtigkeit,  fich  mit  den  in  jeder  mundart  behebten 
compolitionen  der  confonanten  bekannt  zu  machen. 

iO)  Geminationen,  in  der  älteren  fprache  feiten,  wer- 
den in  der  neueren  häufig ;  es  erfcheint  alfo  in  ihnen  zwar 
etwas  gebildetes ,  zugleich  aber  eine  entftellung  des  frü- 
hen profodifchen  w^ohllauts.  Mehr  hiervon  nachher  bei 
der  anmerkung  über  die  profodie.  Übrigens  geminie- 
ren nur  einfache  confonanten,  nicht  zufammen gefetzte^ 
daher  die  hochdeutfchen  ff  und  5g  gewiffermaßen  un- 
organifch  find. 

1  i )  Unter  den  componierten  confonanten  find  im  all- 
gemeinen die  mit  den  fpiranten  die  wichtigften,  hier  ge- 
fchieht  die  vermifchung  beider  laute  am  innigften.  Ent- 
weder fleht  der  fpirant  vor  oder  nach.  Jenes  z.  b.  in 
den  doppellauten  hl.  hn.  kr.  hv;  ß.  fm.  fn.  ßi.  fp.  ßv.; 
vi.  vr.  diefes  in  eh.  ph.  th.  vh.  bh.  gh.  dh.;  hs.  rs.  ts.; 
kv.  tv.  etc.  Es  mifchen  fich  auch  dreie,  wovon  ßr. 
das  ältefle  und  wichtigfle  beifpiel  (vgl.  das  fränkifche 
chl.  ehr. ) ,  fpäterhin  nehmen  diefe  dreifachen  zu  und 
zweifache  verwandeln  fich  in  fie ,  wie  unfer  ßch.  ßehr. 
ßehl.  etc. ;  einige  finden  fich  bloß  in  der  ausfprache, 
nicht  in  der  fchrift,  wie  ßehp.  ßeht.  tßeh.  u.  a.  Für  ^die 
zweifachen  fchreiben  manche  mundarten  eigne  zeichen, 
als  z,  h.  8,  {),  X  und  alle  f  (ph) ;  für  qv.  hv.  hat  Ulfilas 
buchflaben.  Der  häufige  gebrauch  einiger  zweifachen 
namenthch  des  f.  {)  und  z  bewirkte,  daß  man  fie  fac- 
tisch  in  den  meiften  mundarten  für  einfache  gelten  Heß, 
daher  fie  theils  keine  pofition  machen ,  theils  fich  gemi- 
nieren können.  Das  unorganifche  diefer  Vereinfachung 
fließt  am  deutlichften  aus  der  abweichenden  fitte  ver- 
fchiedener    fprachen    in    diesem    punct.     Dem    Griechen 
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galt    fein  x   fo  gut    einfach   als  fein  cp.     Dem   Hochdeut- 
fchen  ill  f.  einfach,  ch  aber  nicht. 

12)  Die  richtige  ausfprache  fo  mannigfaltiger  doppel- 
laute  hat  natürliche  fchwierigkeit ,  doch  gibt  es  kenn- 
zeichen ,  z.  b.  die  hiftorifchen  Übergänge  verfchiedener 
doppellaute,  oder  das  ausfallen  eines  der  verbundenen 
confonanten;  die  fpäteren  r.  1.  n.  ftatt  hr.  hl.  hn.  zei- 
gen  daß   das   gewicht  auf  dem  liquiden   buchftab  ruhte. 

13)  Der  kürze  halben  werde  ich  mich  im  verfolg  zu- 
weilen der  ausdrücke  anlautj  inlaut ,  auslaut  für  folche 
confonanten  bedienen ,  die  in  anfang ,  mitte  und  ende 
eines  worts  flehen,  z.  b.  keine  deutfche  mundart  kennt 
die  dem  Griechen  fo  beliebten  anlaute  mn.  pt.,  keine 
den  flavischen  anlaut  fr.  etc.  Überhaupt  gilt  auch  von 
den  confonanten  die  für  die  vocale  gemachte  bemer- 
kung,  daß  fich  jede  mundart  ihr  gefällige  laute  unter 
fo  vielen  möglichen  auswählt  und  auf  ihre  weife  zu- 
richtet. 

1  4)  Endlich  muß  bemerkt  werden,  daß  nicht  weniger 
bei  den  confonanten  ein  gewiffer  umlaut  einzutreten 
pflegt,  ein  Übergang  in  verwandte  laute,  delTen  bedingun- 
gen  fich  doch  im  allgemeinen  nicht  darlegen  laßen.  Nur 
foviel  kann  vorläufig  gefagt  werden ,  der  confonantum- 
laut  hängt  nicht  von  der  endung,  fondern  meiftentheils 
davon  ab ,  daß  der  inlaut  zum  auslaut  wird.  Auch  ken- 
nen ihn  nicht  alle  mundarten  und  nicht  auf  diefelbe 
weife.  Mich  für  die  erörterung  diefer  Übergänge  und 
fonft  der  bekannten  eintheilung  in  tenues  (p.  t.  k.)  me~ 
diae  (b.  d.  g.)  und  afpiratae  (ph.  th.  eh.)  zu  bedienen, 
nehme  ich  keinen  anfland.  —  Von  einem  ablaut  der  con- 
fonanten ift  gar  keine  rede. 


Anmerkung  über  die  profodie. 

Vorhin  ift  gefagt  worden,  daß  die  einfachen  und 
doppelten  vocale  zugleich  den  begriff'  der  länge  und 
kürze  in  fich  fchlößen.  Diefes  würde  ziemlich  ohne 
bedeutung  fcheinen ,  wenn  man  den  maßftab  des  heuti- 
gen fprachflandes  hinzubringen  wollte,  der  uns  ledig- 
lich auf  den  ton  oder  accent  weift.  Unfere  dichter  neh- 
men felbft  bei  der  verfuchten  nachbildung  antiker  Vers- 
maße   auf   die    gefetze    der    quantität    keine  eigentliche 
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rückficht.  Diefe  gefetze  an  fich  felbft  find  gIeich\Yohl  fo 
einfach  und  in  der  natur  menfchlicher  fprache  fo  fehr  be- 
gründet, daß  eine  hiflorifche  unterfuchung  der  deutfchen 
nothwendig  auf  die  frage  führen  muß,  ob  nicht  wenig- 
flens  in  verfloßenen  zeiten  profodifche  grundfätze  merk- 
lich vorgewaltet  haben  und  aus  welchen  fpuren  das  noch 
zu  erkennen  feyn  wird?  Sind  doch  die  neugriechifche 
und  roraanifche  fprache  der  alten  griechifchen  und  la- 
teinifchen  quantität  verluftig  gew^orden ;  warum  feilte 
die  analogie  diefer  fortbildung  oder  verbildung  nicht 
auch  für  die  deutfche  geltend  gemacht  werden  dürfen? 
geht  hier  der  fprachgeift  keinen  natürlichen  gang?  Ich 
glaube   daß  etwa  folgende  puncte  anzufchlagen  wären: 

1)  die  gedehnten  und  diphthongifchen  laute  in  den  al- 
ten flexions-  und  bildungsendungen  weifen  darauf,  daß 
die  heutige  betonung  ganz  derfelben  Wörter  u.  formen 
ihren  ehmahligen  zuftand  nicht  ausreichend  erkläre,  ge- 
fchvveige  finnlich  erfchöpfe.  Man  halte  unfer:  tage 
(dies),  wege  (vias),  hat  (habet),  bitte  (peto)  zu  dem 
goth.  dagös,  vigos,  habai{),  bidja  oder  dem  alth.  taga, 
wegä,  habet,  pittu;  w^eiter:  fleine  (lapides)  falbes  (un- 
gis)  zu  fläinös,  falbös;  niemand  zweifelt  wohl,  daß  die 
heutzutage  gleichtonigen  filben  tag,  weg,  ftein,  falb  vor 
alters  nicht  auf  einer  reihe  geftanden  haben  können,  es 
ift  fehr  glaublich  daß  das  ftufenweife  abfchwächen  der 
doppellautigen  endungen,  ihre  vermifchung  mit  den  kur- 
zen ,  endlich  ihre  gänzliche  abwerfung  oder  verftümme- 
lung  auf  ein  dem  neuen  fprachftandpunct  entgegengefetztes 
princip  finnlich  höherer  Vollendung  hinweife,  wie  es 
uns  andere  in  jenen  flücken  auffallend  einftimmende 
fprachen  der  vorweit  mehr  und  minder  wirklich  zei- 
gen. Gebührte  jenen  endungen  mit  doppellaut  eine  ge- 
wifs  merkliche  länge,  fo  muß  fich  neben  ihr  in  den  fil- 
ben dag,  vig,  wenn  fie  gleich  betont  wurden,  eine 
deutliche  kürze  offenbart  haben.  Ohne  dies  würde  ein 
ganz  unglaubliches  übergewicht  fchleppender  längen  in 
der  fprache  gewefen  feyn.  Vergleicht  man  nun  lateini- 
fche  formen*)  dazu:  menfas,  pafferes,  modos ;  fo  ergibt 
fich  fchon  entfchiedene  analogie,  die  aber  noch  fteigt, 
wenn  in  beiden  fprachen  wurzeln  mit  formen  übereintref- 
fen, z.  b.  in  habere  und  alth.  haben,  peto  und  goth.  bidja, 


*)  Ich  gebe  auch  den  lat.  langen  vocalen  das  dehnzeichen,  die 
andern  ungedehnten  find  dann  kurze. 
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fernen  und  alth.  fämo.  Daher  deutfche  Wörter  von  zwei 
kurzen  filben,  z.  b.  gibit,  lifit,  faman,  fater,  völ- 
lig wie  petit,  legit,  fimul,  pater;  von  zwei  Jangen, 
fteina  wie  nodös;  das  gefetz  der  pofition  in  bindan,  fal- 
lan  etc.  wie  in  Andere,  fallere  etc.  endlich^  überfliißige 
pofition  bei  Ichon  an  fich  langem  vocal^  ftuontun  wie 
möns.  Gehen  dem  vocal  zwei  oder  mehr  confonanten 
voraus,  fo  ftören  fie  feine  kürze  nicht,  z.  b.  pflegan, 
ftelan,  ftredan.  (fervere)  ftritun  (pugnabant)  etc.  wie  im 
lat.  plico,  precor,  fcrobis,  ftropha,  ftimulus  etc.  die  erfle 
filbe  kurz  bleibt.  Alles  dies,  wenn  es  fich  völlig  erwei- 
fen  ließe ,  gewährt  eine  ähnliche ,  günflige  vertheilung 
oder  mannigfaltigkeit  der  quantität  im  deutfchen. 

2)  Als  im  verlauf  der  fprache  die  endungen  fich  ab- 
nutzten und  die  früherhin  langlautigen  ihre  länge  ein- 
büßten, mufte  dies  dem  auf  der  wurzel  ruhenden  ton 
ein  übergewicht  geben,  welches  die  darin  befindfiche 
kürze  drückte  und  allmahlig  überhören  machte.  Das 
gefühl  für  die  langen  laute  der  flexion ,  für  die  kurzen 
der  Wurzel  ftumpfte  fich,  kurzlautige  endungen  aber  und 
langlautige  wurzeln  fielen  mit  der  tonlofigkeit  jener  und 
der  betonung  diefer  in  den  meiften  fällen  zufammen. 
Dem  ohre  muften  eine  Zeitlang  und  während  der  Über- 
gänge manche  ehdem  kurze  laute  zweifelhaft  (ancipites) 
fcheinen,  bis  diefe  zweifei  nach  und  nach  die  gewalt 
des  tones  in  dem  finne  feiner  regel  entfchied.  Und  die 
Wirkung  fieng  bald,  an  fich  fogar  in  der  äußerlichen 
fchrift  zu  zeigen.  Die  fchrift  der  meiften  fprachen 
pflegt  die  quantität  der  laute ,  vielleicht  eben ,  weil  fich 
diefe  fchon  verdunkelt,  feiten  genau  zu  bezeichnen,  ge- 
wöhnlich thut  fie  halbe  fchritte  oder  kann  nichts  anders 
thun.  Die  griech.  fchrift  unterfcheidet  die  langen  und 
kurzen  a,  l,  v  nicht  mehr,  die  lateinifche  ihre  längen  und 
kürzen  nirgends.  Die  altdeutfchen  dehn-  oder  vielmehr 
längezeichen  wurden  von  den  wenigften  und  faft  nie  ge- 
nau befolgt;  in  der  bloßen  ausfprache  beruhte  die  fort- 
dauer  oder  fpur  der  quantität.  Endlich  trat  die  fchrei- 
bung  fogar  auf  die  feite  des  tons  und  ftrebte,  verfchwin- 
dende  kürzen  als  tönende  filben  darzuftellen.  Hierzu 
dienten  zweierlei  mittel:  gemination  des  auf  den  kur- 
zen vocal  folgenden  confonanten  und  einfchallung  eines 
dehnenden  e.  oder  h.  In  jenem  fall  entfprang  pofition, 
in  diefem  doppelvocal,  in  beiden  eigentlich  war  es  bloß 
der  ton ,    dem  es   galt.      Von  Wichtigkeit  aber  ift  es   zu 
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bemerken,  daß  früher  geminiert  und  erft  fpäter  gedehnt 
wurde*).  Bei  der  gemination  fcheint  man  gewilTer- 
maßen  noch  die  alte  kürze  des  vocals  zu  ehren  und  ihn 
nur  durch  die  verflärkte  confonanz  bändigen  zu  wollen; 
die  dehnung  hebt  ihn  felbfl  auf,  indem  fie  ihn  in  einen 
wirklich  langen  umwandelt.  Daher  mag  eine  durch  die 
volksfprache  oder  die  inconfequenzen  der  fchrift  zuwei- 
len hervorbrechende  gemination  in  filben ,  die  man  ge- 
wöhnlich dehnt,  auch  beweis  für  die  alte  kürze  geben, 
vater  z.  B.  lautet  im  munde  des  volks  häufig  vatter, 
und  die  fchreibung  d^s  abgeleiteten  vetter  bezeugt  die 
einftige  correption  der  filbe  fa.  Beifpiele  von  gemina- 
tionen  ehmals  kurzer  wurzeln  find  aus  vielen :  hammer, 
kommen  ,  himmel ,  nimmt  ftatt :  hamar ,  qveman ,  himil, 
nimit;  von  dehnungen :  nehme,  liege,  liefeft  ftatt:  nimu, 
ligu,  lifis.  Vorzüglich  unorganifch  erfcheint  aber  die 
gemination  im  pl.  praet.  und  part.  einiger  ftarken  con- 
jugationen  z.  b.  griff*en,  goßen,  gegriffen,  gegoßen,  rit- 
ten, geritten^  ja  ich  erkläre  mir  auf  diefe  weife  haupt- 
fächlich die  entftehung  fo  unnatürlicher  doppelungen, 
als  flf  und  gehörig  verftanden  auch  ß  (55)  find.  So  ha- 
ben fich  freihch  fchon  fehr  frühe  äffe,  phaffe,  fpäter 
griffen,  fchiffen  etc.  eingeführt;  für  die  unächtheit  der 
doppelung  fpricht  theils  die  progreffion  derfelben ,  theils 
ihr  ausbleiben  in  den  fächfifchen  und  nordifchen  fpra- 
chen.  Ein  Niederfachfe  würde  noch  heute  den  unter- 
fchied  zwifchen  ton  und  quanlität  fühlen ,  wenn  man 
ihn  grepen  (rapere)  und  grepen  (rapuerunt)  geten  (fun- 
dere)  u.  gaten  (fufum)  ausfprechen  ließe**);  der  ton  ge- 
bührt beidemahl  der  erften  filbe,  aber  im  erften  fall  ift 
fie  lang,  im  andern  kurz. 


*)  Zu  folchen  fpäteren  dehnungen  gehören  alle  fälle,  wo  die 
poütion  an  fich  fchon  vorhanden  war ,  mithin  fcharfer 
ton,  z.  b.  vart,  woraus  man  fahrt  machte,  da  es  früher 
ganz  wie  hart  lautete;  aber  man  fchrieb  einmahl  fahren 
ft.   varn. 

**)  Nordifch  gripa,  gripu;  giuta,  gotinn.  Ich  erwähne  blofs 
hier,  weil  man  dem  verfafser  der  fkälda  eine  nur  ge- 
lehrte, üeife  anwendung  prifcianifcher  regel  zutrauen 
könnte,  dafs  auch  er  die  latein.  längen  und  kürzen  in  fei- 
ner fprache  findet  und  nachweift  (Skälda  p.  278.  279.  vergl. 
305.)  in  beifpielen  wie  dura,  dura;  runar,  rünar  etc. 
Sollte  er  nicht  die  kurzen  a  in  ari  faquila)  api  (fimia) 
noch   lebendig  gefühlt  haben? 
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3)  das  gefetz  der  quantität  kann  in  der  fprache  vor- 
handen und  felbft  noch  wirkfam  feyn^  ohne  daß  es  eine 
dichtkiinll  anwende.  Mag  es  nun  uralte  verfchollene 
deutfche  lieder  gegeben  haben ,  oder  nicht ,  in  welchen 
fich  eine  folche  anwendung  deutlich  offenbarte;  fo  viel 
fcheint  anzunehmen,  daß  die  uns  verbliebenen  älteften 
denkmähler  unferer  poefie,  fächfifche,  hochdeutfche*) 
und  nordifche  mehr  den  accent  beachten,  als  das  profo- 
difche  maß ,  wiewohl  die  bisher  vernachläßigte  forgfa- 
mere  unterfuchung  diefes  gegenflandes  erft  zu  fieberen 
auffchlüßen  führen  dürfte.  Eine  fpur  des  profodifchen 
princips  meine  ich  inzwifchen  in  der  hochdeutfchen 
reimkunft  zu  entdecken.  Die  reime  find  entw.  ftiimpfe 
oder  klingende**) ,  unter  denen  man  fich  nicht  immer 
dasjenige  vorftellen  muß,  was  fie  heute  bedeuten,  näm- 
lich folche  die  auf  der  letzten  filbe  reimen  oder  auf  der 
vorletzten  mit  tonlos  nachklingender  letzter.  Für  meine 
gegenwärtige  abficht  reicht  es  hin,  drei  perioden  zu  un- 
terfcheiden.  I.  Otfried  kennt ftumpfe  und  klingende  reime; 
völliger  gleichlaut  ift  in  beiden  nicht  nöthig,  wiewohl 
oft  vorhanden,  häufig  gilt  bloße  alTonanz.  Stumpfe  find 
ihm,  die  lediglich  auslauten,  folglich  a)  einfilbige  auf 
einfilbige  Wörter,  war :  thar.  fär :  hiar.  thu :  nü.  quad : 
päd.  man:  nam.  iha^:  was.  b)  einfilbige  auf  zweifil- 
bige,  war:  meiftar.  tha?:  fina?.  man:  findan.  c)  einfil- 
bige auf  dreifilbige ,  mer :  fremider.  not :  bilidot.  thes : 
githigines.  Klingender  reime,  d.  h.  folcher  die  in-  und 
auslauten ,  gibt  es  folgende :  a)  zweifilbige  auf  zweifil- 
bige,  zei^an:  hei^an.  fiure:  hiare.  fcriban:  biliban. 
muate:  guate.  ahtu:  flahtu.  ferti:  henti.  hanton:  antön. 
racha :  fpracha  etc.  b)  zweifilbige  auf  dreifilbige,  wifa : 
felifa.  nötin:  fteinotin.  wibe:  druhtine.  c)  dreifilbige 
auf  dreifilbige,  worahta:  forahta.  managen:  hebigen,  tha- 
nana:  thegana.  —  Erwägt  man  alle  diefe  reime,  fo  ha- 
ben, w^as  den  accent  betrifft,  die  einfilbigen  Wörter  ftets 


*)  Selbft  Notkers  mit  freier  abficht  verfuchte  nachbildungen 
antiker  versmafse   (im  Boethius) . 

**)  Befsere  namen  als  männliche  oder  weibliche  und  nach 
dem  Vorgang  der  meiflerfänger ;  mit  dem  ausdrucke  ftumpf 
(hneptr,  Ilyffir)  flimmt  fchon  die  nordifche  fkälda.  Bei- 
derlei reime  find  in  den  mittelh.  firophen  firenge  gefon- 
dert  und  können  fich  nicht  vertreten ,  in  den  minnelie- 
dern  verfchränken  fich  beide  oft  und  ftets  regelmäfsig. 
Das  ganze  lied  von  den  Nibelungen  hat  keinen  klingen- 
den reim,   der  ganze  Titurel  keinen  fiumpfen. 


I.  von  den  btichftäben  insgemehu  17 

einen  ton^  fey  es  den  hohen  oder  tiefen;  die,  zweifilbi- 
gen  auf  der  penult.  die  dreifilbigen  auf  der  antepen. 
desgleichen.  In  zweifilbigen  Wörtern  ift  die  letzte  ton- 
los ,  in  dreifilbigen  die  letzte  ebenfalls  tonlos ,  die  vor- 
letzte entweder  ftumm  (bilidöt)  oder  nur  tonlos ,  mitun- 
ter vielleicht  tieftonig  (fmAheti,  frumono,  fteinötin).  Nie 
alfo,  und  darauf  kommt  es  mir  an ,  kann  die  letzte  filbe 
ftumm  feyn,,  welches  fie  wird ,  wenn  eine  kurze  lilbe 
vorausgeht;  mit  andern  Worten,  Otfried  bedient  fichiiie 
in  feinem  ganzen  gedieht*)  zweifilbigeri  Wörter ,  deren 
erfte  filbe  ,(d.  h.  wurzel)  profodifch  kurz  ift,  wohin 
eine  menge  von  den  geläufigften  Wörtern  'gehört ,  als : 
Man,  wefan,  grebir,  zelit,  fito  (mos)  buhil,  neman, 
nimit,  himil,  thegan,  felis  etc.  Bekommen  folche  Wör- 
ter noch  eine  filbe,  verftummt  mithin  penult.,  fo  dienen 
fie  ihm  häufig  ftumpf  oder  klingend ,  nachdem  fie  auf 
ein  einfilbiges  oder  mehrfilbiges  wort  reimen ,  menigi, 
fitöta  ,  obana  ^  fadumon ,  zelitun ,  buhiles ,  gifcribaner : 
bilibaner  etc.  II.  Mittelhochdeutfche  periode.  Jetzt  gilt 
gleichlaut ,  höchstens  reimen  einzelne  ungleiche  doch 
verwandte  confonanten,  aber  der  vocal  muß  genau  ftim- 
men ,  und  fprache  reimt  njcht  mehr  auf  fache.  Stumpfe 
reime  a)  einfilb.  auf  einfilb.  Wörter,  b)  einfilb.  auf  mehr- 
filbige  noch  zuweilen ,  als  tot :  morderöt.  c)  zweifilb. 
auf  zweifilb.  mit  vorletzter  kurzer,  als  lefen,  wöfen; 
fite :  mite ;  riten  :  fiten  ;  degen  :  wegen ;  legen  :  flegen  ; 
bliben :  gefchriben  etc.  d)  zweifilb.  auf  dreifilbige  mit 
langer  antepen.  als  Hgen :  heiligen,  e)  mehrfilb.  auf 
mehrfilbige,  aber  wobei  bloß  die  unbetonte  endfilbe  in 
betracht  kommt**).  Klingende  a)  zweifilb.  auf  zweifilb. 
mit  vorletzter  langer,  als  jaren :  wären;  alten:  halten. 
b)    dreifilb.    auf  dreifilbige   mit   kurzer  antep.  als  edele: 


*)  Infofern  mir  bei  der  durchlicht  nicht  einzelne  ausnahmen 
entgangen  feyn  foUten,  welche  der  durchgreifenden  regel 
doch  nicht  viel  heuehmen  würden.  Scheinbare  ausnah- 
men find:  inan  IV.  24,  29.  (man  verbinde:  niminan), 
fuerit:  werit  II.  19,  13.  man  1.  fuerje :  werje)  und  fo 
lafsen  lieh  ähnliche  andere  rechtfertigen ;  einigemahl 
fcheint  der  dichter  wiewohl  feiten  ein  folches  wort,  doch 
ftets  im  reim  auf  ein  anderes  regelrecht  üumpf  oder  klin- 
-gendes  zuzulafsen  ;  dafs  ihrer  zwei  auf  einander  reimen, 
glaube   ich   nicht. 

**)  Lachmanns  auswahl  XVli.  not.  8.  folche  reime  find  volks- 
mäfsig  und  feiten.  Otfrieds  fämmtliche  klingende  für 
Itumpfe   diefer  art  zu   erklären   fcheint  mir  fehr  gewagt. 
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wedele.  Hier  find  uns  bloß  die  ßumpfen  reime  c.  und  d. 
wichtig,  deren  letzte  lilbe  verftummt,  fo  daß  die  unter 
c.  einfllbig,  die  unter  d.  zweifilbig  werden.  Letztere 
taugten  Otfried  bald  zu  flumpfen  bald  zu  klingenden, 
weil  ihre  penult.  tiefton  und  länge  hatte,  ihre  ult.  alfo 
nicht  verftummte.  Die  unter  c.  waren  bei  ihm  gar  nicht 
reimfähig ,  fie  find  es  nunmehr  geworden  ,  weil  der  ton, 
den  ihre  penult.  freilich  immer  hatte  ^  allmählig  an  ge- 
wicht und  Wirkung  zu-  und  die  alte  kürze  daran  abge- 
nommen hat.  Der  ton  verfchafift  jetzt  der  penult.  den 
reim ,  aber  die  ult.  von  dem  verftummen  retten  kann 
er  noch  nicht.  III.  Neuhochdeutfche  periode.  Stumpfe 
reime,  nur  einfilb.  auf  einfilb.  Wörter.  Klingende y  ^nr 
zweifilb:  auf  zweifilb.  oder  mehrf. »^auf  mehrf.  Alfo,  die 
ftumpfen  reime  der  vorigen  periode  unter  c,  lind  zu 
klingenden  geworden;  lefen:  wefen  reimt  fo  gut  wie 
laufen:  kaufen;  alten:  halten;  das  heißt,  der  ton  hat 
noch  weiter  gegriffen,  die  alte  kürze  ganz  verdrängt  und 
die  letzte  filbe  ift  nur  tonlos,  nicht  mehr  ftumm.  — 
Das  refultat  diefer  kürzlich  angeftellten  unterfuchung 
unterer   reimkunfl    kann  so  ausgedrückt  werden:    Otfried 

reimte  zweifilbig : ,  —  u  -. ,   —  v  :  — ■  v^ 

aber  niemahls  v  v,  oder  v  — .  Einfilbige  und  dreifilbigc 
Wörter,  die  er  braucht,  ließen  fich  zwar  den  abftracten 
regeln  der  quantität  unterwerfen  und  fo  meßen,  daß  für 
feine  einfilbigen  reime  die  formein  —  :  — ,  v  :  v^  —  :  v, 

V  :  —  ;  für  feine  dreifilbigen  -^-■- ,  wv,  —  —  i;,  uv — , 

—  V  — ,  V  —  c  hervorgiengen.  In  der  that  wäre  aber 
ein  folches  verfahren  ungültig,  denn  lebendig  fühlte  der 
dichter  das  gefetz  der  quantität  nur  in  zweifilbigen  Wör- 
tern^ für  jene  erfetzt  es  ihm  schon  der  ton.  Heutzutage 
ift  in  zweifilbigen  Wörtern  weder  zum  klingenden  reim 
länge  der  vorletzten  erforderlich  (wie  noch  in  der  mitt- 
leren zeit)  noch  kürze  derfelben  zum  reim  überhaupt 
(wie  bei  Otfried)  oder  zum  kUngenden  (wie  in  per.  II.) 
hinderfich,  fondern  kürze  und  länge  find  in  dem  ton 
aufgegangen  und  weil  jede  vorletzte  den  ton  hat ,  heißt 
zweifilbig  reimen  immer  auch  klingend  reimen.  Sollte 
fich  aber  für  jenes  längere  haften  des  profodifchen  prin- 
cips  in  zweifilbigen  Wörtern  nicht  ein  natürlicher  grund 
angeben  laßen?  ich  denke  mir  allerdings,  daß  es  in 
ein-  und  dreifilbigen  eher  gefährdet  wird.  Einfilbige 
Wörter,  weil  fie  ganz  für  fich  daftehen ,  nehmen  dadurch 
eine  beflinmitheit  an  ,  die  fie  in  hinficht  der  dauer  ihres 
lauts^  weil  der   gegenfatz    fehlt ,    einander  gleicher  macht 
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und  längere  oder  kürzere  zeit  leiclHer  verhören  läßt.  In 
drei  und  mehrfilbigen  fch wanken  fatz  und  gegenfatz. 
Zweifilbigen  drücken  fich  die  begriffe  der  dauer  am 
ficherflen  ein.  ' 

4)  diefe  grundfatze  über  altdeutfche  profodie  theile 
ich  als  bloße  meinung  mit,  um  fernere  prüfung  zu  ver- 
anlaßen  und  mich  vorläufig  zu  rechtfertigen ,  wenn  in 
der  formenlehre  verfchiedentlich  von  langen  und  kur- 
zen vocalen  und  deren  einfluß  auf  manche  flexionen  die 
rede  feyn  wird.  Lachmann  hat  für  das  mittelhochdeutfch 
einen  feinen  unterfchied  zwifchen  gedehnten,  fchwehen- 
den  und  gefchärften  lauten  aufgeftellt,  der  den  obigen 
anflehten  practifch  begegnet,  fich  aber  doch  in  einigen 
puncten  davon  entfernt.  In  abficht  des  gedehnten"^) 
lauts  waltet  kein  zweifei  ob ;  gefchärfter  ift  ihm  vorhan- 
den,  wo  ich  pofition ,  d.  h.  Verlängerung  der  filbe  mit 
kurzem  vocal  durch  doppelte  confonanz  annehme,  als 
in:  finden,  wilde  etc.,  an  fich  wird  der  kurze  vocal 
durch  die  pofition,  wieder  lang,  noch  der  lange  länger, 
fondern  fcheint  nur  fo ,  weshalb  man  auch  nicht  von 
gefchärften  lauten  ,  fondern  vielmehr  von  gefchärften 
filben  reden  follte.  In  dem  fchwebelaut  erkennt  Lach- 
mann dasjenige  an,  was  ich  für  die  alte  correption  halte, 
was  aber  in  der  jetzigen  fprache  ebenfalls  gedehnt  oder 
gefchärft  zu  werden  pflegt,  denn  wir  fp rechen  :  wehten, 
lehfen  wie  nehmen,  obfchon  wir  nur  letzteres  fchreiben; 
die  fchärfung  wird  natürlich  jetzo  ftets  auch  gefchrieben. 
Zwei  weitere  beftimmungen  machen  mir  Lachmanns 
vorflellung  zu  verwickelt ,  theils  infofem  er  die  fort- 
dauer  des  fchwebelauts  für  den  fall  gewiffer  zufammen- 
ziehungen ,  w-elche  pofition ,  folglich  schärfung  herbei- 
zuführen fcheinen ,  behauptet  (wovon  nachher  bei  den 
zufammenziehungen )  theils  den  fchwebelaut  leugnet, 
wenn  bei  geminierlem  auslaut  der  letzte  confonant  ab- 
fällt, z.  b.  in  man  (vir)  val  (cafus).  Hierüber  werde  ich 
mich  in  der  alt-  und  mittelh.  buchftabenlehre  näher  äußern. 
Laßen  fich  nun  beide  beftimmungen  beftreiten  oder 
fließen  nur  einzelne  ausnahmen  aus  ihnen  her;  fo  wird 
die  lachraannifche  bezeichnung  des  fchwebelauts,  im 
gegenfatz    zu    dem     unbezeichneten     gefchärften ,     durch 


*)  Adelungs  begriff  von  dehnung  ilt  zu  weit,  und  begreift 
nicht  allein  die  eigentlichen  gedehnten  (d.  h.  doppelten) 
laute,    fondern   auch   die   fchwebenden. 
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einen  ftrich  überflüPig  und  in  fo  weit  hinderlich  dünken, 
nls  iie  mit  dem  tonzeichen  verwirrt,  auch  beim  zufam- 
inenftoß  des  ftrichs  und  der  punctierten  vocale  äußerlich 
unbequem  ausfällt. 

5)  fchließlich  bemerke  ich  als  wichtigen  grund 
für  das  ehmahlige  vorhandenfeyn  einer  deutfchen  pro- 
fodie ,  daß  in  der  lithauifchen  (altpreußifchen)  und  let- 
tifchen  fprache  noch  bis  auf  den  heutigen  tag  der  unter- 
fchied  zwifchen  quantität  und  betonung  lebt  und  beider 
gefetz  in  der  rede  befolgt  wird ,  wie  man  lieh  aus  Ru- 
higs  und  Slenders  grammatiken  darüber  belehren  kann. 
Da  nun  kein  anderer  fremder  fprachftamm  den  unfrigen 
fo  nahe  berührt,  als  eben  diefer  lettifche  und  feine 
gleichfara  flillgeflandene  ,  noch  jetzt  fo  vollkommene 
form  und  flexion  die  deutfchen  alten  dialecte ,  darunter 
den  gothifchen  am  meiften  beleuchtet;  fo  fcheint  mir 
die  annähme  unvermeidlich,  daß  in  letzteren  ebenfalls 
eine  nunmehr  verlorene  Verflechtung  beider  grundge- 
fetze,  des  der  profodie  und  des  accentes,  flatt  gefunden 
habe.  Ift  aber  das  profodifche  princip  einmahl  dagewe- 
fen,  fo  wird  es  kaum  fehlen,  daß  noch  in  der  heutigen 
fprache,  vielmehr  in  den  älteren ,  fpur  und  nach  Wirkung 
davon  übrig  fey ,  zu  deren  entdeckung  und  aufklärüng 
das  fiudium  der  lithauifchen  und  lettifchen  fprache  ein 
großes  beitragen  kann. 

Anmerkung  über  den  accent. 

Der  laut  (fonus)  ifl  die  ausfprache  der  ftimme  felbft, 
den  dauernden  laut  mißt  das  gefetz  der  quantität.  Der 
^or^  (tdnus,  accentus)  aber  ift  die  den  laut  begleitende 
hebung  oder  fenkung  der  ftimme.  Von  frühe  an  war 
gewifs  auch  ton  in  der  fprache  und  verflochten  mit  ihrer 
eigenften  befonderheit;  die  quantität  fcheint  etwas  all- 
gemeineres, gleichfam  die  poetifche ,  der  accent  die 
profaifche  lebendigkeit  der  fprache  zu  umfaßen.  Hieraus 
läßt  fich  der  allmählige  Untergang  der  quantität  und  die 
zunehmende  ausdehnung  des  tons  begreifen.  Der  ton 
muß  auch  als  eine  haupturfache  vieler  Veränderungen 
der  fprache  angefehn  werden,  indem  er  flexions-  und 
bildungsendungen  zu  feiner  hebung  licran  und  dadurch 
zufammenzieht,  in  feinen  fenkungen  aber  den  wahren 
laut  der  buchftaben  befchädiget  und  verdunkelt.  Der 
eigentliche   ton   beruht  auf  dem   acutus   {hochton) ,     wozu 
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der  gravis  die  gegenfeite  gibt,  allein  diefer  gegenfatz 
ift  verfchiedener  flufen  fähig  von  dem  bloßen  finken 
(tiefton)  bis  zum  völligen  weichen  des  tons  (tonlofer 
lautj  und  von  da  bis  zum  verftummen  des  vocals  (ftum- 
mer  laut). 

Ausmittelung  der  accentuation  für  Zeiträume  und 
zvi^eige  der  deutfchen  fprachen  hat  beinahe  unüberwind- 
liche fchwierigkeit  zu  beliehen,  die  fchrift  kommt  wenig 
zu  hülfe.  In  gothifchen,  nordifchen ,  fächfifchen  hff.  be- 
finden lieh  meines  wißens  gar  keine  tonzeichen ,  in  bei- 
den letzteren  nur  lautzeichen  und  diefe  fparfam  und  un- 
genau. Gedruckte  ausgaben  aller  diefer  denkmähler 
nehmen  auf  den  accent  in  feinem  eigentlichen  linne 
nicht  die  mindefte  rückficht.  Die  alt-  und  mittelhoch- 
deutfchen  hlV.  gewähren  indelTen  wichtige  auffchluße, 
und  zumahl  find  einige  alth.  denkmähler  mit  ungemei- 
ner forgfalt  accentuiert.  Sämmlliche  abfchriften  des  ot- 
friedifchen  werks  haben  accente  (und  daneben  keine 
dehnzeichen  für  den  doppellaut) ;  leider  hat  man  bei 
den  abdrücken  diefe  accente  für  unwichtig  angefehn 
und  ausgelaßen ,  bloß  in  den  noten  theilt  Scherz  einige 
bezeichnete  fleiien  mit ,  andere  Roftgaard  in  feinen  Va- 
rianten und  daraus ,  fo  wie  aus  felbflgenommenen  ab- 
fchriften verfchiedener  capitel  der  wiener  und  pfälzer 
hff.  habe  ich  meine  unvoUftändige  kenntniß  von 
Otfrieds  accenten  gefchöpft.  Wichtiger  fcheinen  noch 
die  der  notkerifchen  werke.  Bei  der  ausgäbe  der  pfal- 
men  hat  man  fie  ebenfalls  unterdrückt,  welchem  man- 
gel  Fügliflaller  bei  feiner  hoffentlich  Ijald  erfcheinen- 
den  ausgäbe  fämmtlicher  fchriften  Notkers  gründlich 
abhelfen  wird;  feinen  mittheilungen  danke  ich  vorläufig 
einige  nachricht  über  diefe  accente ;  neben  ihnen  be- 
diente fich  Notker  zugleich  der  dehnzeichen.  In  an- 
dern alten  werken,  namentlich  den  f.  galler  Tatian,  fo- 
dann  bei  Willeram  und  in  einzelnen  gloffenfammlun- 
gen  vom  10-12  jahrh.  finden  fich  hin  und  w^ieder,  fei- 
ten genau  durchgeführte ,  firiche  oder  hacken ,  die  zu- 
weilen wirkHche  accente,  meiflens  für  die  ausfprache 
der  diphthoDgen  beflimmt,  zuweilen  dehnzeichen  fchei- 
nen. Alle  diefe  hülfsmittel  und  die  wichtigflen  nämlich 
Otfrieds  und  Notkers  tonzeichen,  ^verden  dennoch, 
wenn  iie  einmahl  zugänglich  geworden  lind ,  keine 
hinreichende  einficht  in  die  alte  accentuation  ge\Aäh- 
ren,  da  fie  fich  faft  nur   mit  dem   acutus   ijefaßen ,    über 
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deffen  fetzung  man  an  fich,  in  den  meiflen  fällen  min- 
dellens,  am  geringften  verlegen  feyn  würde;  tieftonige 
zeigen  fie  zuweilen,  tonlofe  und  ftumme  laute  gar  nicht 
an.  Eine  reichlichere  quelle  fließt  uns  inzwifchen  aus 
der  mittelhochdeutfchen  dichtkunft  zu ,  durch  deren 
nähere  unterfuchung  Lachmann  neuerdings  fo  lehrreiche 
auffchlüße  über  die  damahlige  accentuation  gewonnen 
hat.  Damit  muß  man  endlich  ein  genaues  und  verglei- 
chendes ftudium  der  accente  in  den  noch  lebenden 
deutfchen  fprachen ,  zumahl  nach  den  gedichten  ver- 
binden und  durch  analogie  auf  die  verlorene  betonung 
der  alten  zu  fchließen  trachten.  Hier  und  ehe  einmahl 
die  buchftalDcnlehre  abgehandelt  ift,  können  nur  einige 
ganz  allgemeine  fätze  aufgeftellt  werden. 

1 )  mit  länge  und  kürze ,  wie  aus  dem  vorhergefagten 
klar  ift,  haben  die  tonftufen  urfprUnglich  nichts  ge- 
mein ;  lange  fow  ohl  als  kurze  lilben  können  den  acu- 
tus oder  den  gravis  bekommen  und  lange  fowohl  als 
kurze  tonlos  und  ftumm  werden. 

2)  die  bekannte  regel ,  daß  der  ton  auf  die  wurzel 
falle,  bedarf  näherer  beflimmung.  Nämlich  bei  dem  un- 
zufammengefetzten  nomen,  verbum,  oft  auch  adver- 
bium  hat  die  wurzel  den  ncuUis,  alfo  für  diefen  fall  in 
mehrfilbigen  Wörtern  flets  die  erfte  filbe.  Bei  zufam- 
menfetzungen  bekommt  aber  die  wurzel  oft  bloßen  tief- 
lon  (tonlos  oder  flumm  werden  kann  fie  nie  oder  höchft 
feiten).  Den  hoch-  oder  tiefton  zu  ermitteln  hält  hier 
fchon  fchwer,  zumahl  in  dem  fall  der  vorfilben.  Die 
nordifche  fprache  legt  der  vorfilbe  beftändig  den  acutus, 
der  folgenden  wurzel  den  gravis  zu  (Rafk  §.  52.)  z.  b. 
landikapr,  mismunr,  umganga.  Die  neuhochdeutfche 
hält  es  zwar  mit  landfchaft,  misgunft,  umgehen  (con- 
verfari)  ebenfo ,  allein  fie  befitzt  vorpartikeln  in  menge 
und  fchwankt  in  deren  betonung  nach  noch  unerforfch- 
ten  gefetzen  und  gewohnheiten ,  z.  b.  bei  den  vorfilben 
ge- be- ver- zer-  etc.  ift  die  nordifche  regel  unpaffend, 
denn  die  w'urzel  behalt  den  acutus,  ja  die  vorfilbe 
bleibt  tonlos,  z.  b.  benehmen,  geloben  etc.  Andere 
vorfilben  haben,  wie  im  nordifchen,  den  acutus,  die 
Wurzel  den  gravis,  z.  b.  ab- auf- an- etc.  wie:  abneh- 
men, aufgehen,  ankunft.  Häufig  fteht  einer  und  derfel- 
ben  Partikel  verfchiedener  ton  zu ,  da  in  umfang ,  Un- 
glück die  wurzel  tief,  in  unendlich,  umfangen  (am- 
plecti) ,    umgehen    (praelergredi)    hoch    tönt.     Ich    führe 


I.  vofi  den  huchßaben  insgemein.  23 

diefe  beifpiele  nicht  an ,  um  abzuhandeln ,  fondern  um 
die  bedenklichkeit  von  vermuthungen  über  die  richtige 
betonung  derfelben  fälle  in  den  alten  mundarteu  darzu- 
thun.  Auf  die  goth.  vorfilbe  ga-  die  nord.  regel  vom 
acutus  der  erften  iilbe  anzuwenden  verbietet  außer  dem 
bloßen  gefuhl  der  umftand  felbft ,  daß  diefe  partikel  im 
nord.  gänzlich  mangelt ,  vs  ogegen  ihr  häufiger  einflim- 
mender  gebrauch  im  althochd.  und  das  fchwanken  der 
laute  ga  -  gi  -  ,  die  tonlofigkeit  des  goth.  ga-  höchfi- 
vvahrfcheinlich  machen.  Aber  welche  fiebere  auskunft 
gibt  es  über  goth.  Partikeln  wie  im-dis-  und  andere? 
Otfried  und  Notker  werden  die  frage  über  die  betonung 
der  vorpartikeln  befriedigend  beantworten ,  beiden  ift 
gi-bi-ir-zi-fer-  unbetont,  ün  -  über  -  äna  -  äla-  etc. 
haben  aber  den  acutus,  fo  fchreibt  Otfried  ftets  älang 
(integer).  Einigemahl  gibt  Notker  in  folchen  fällen  of- 
fenbar auch  den  tiefton  mit  an,  z.  b.  in  ungern  (d.  h. 
ungern). 

3)  in  weiteren  fällen  ,  namentlich  alfo  für  das  unzu- 
fammengefetzte  pronomen,  die  partikeln,  flexions-  oder 
bildungsendungen  den  wahren  ton  zu  treffen  macht  erft 
die  eigentliche  fchwierigkeit.  Alle  diefe  waren  urfprüng- 
lich  einmahl  auch  wurzeln ,  die  in  der  länge  der  zeit 
verkürzt,  entftellt  und  verdunkelt  worden  find.  Heu- 
tige fprachen  lehren ,  daß  auf  pronomen  und  partikeln 
zuweilen  der  hochton  fällt,  daß  Cie  aber  auch  tieftonig 
und  tonlos  werden.  Otfried  (auch  der  f.  gall.  Tatian) 
accentuiert  oft  ih ,  imo ,  inan ,  oft  nicht.  Nie  ge- 
bührt den  endungen  der  acutus*) ,  fie  fchwanken 
zwifchen  tiefton,  tonlofigkeit  ,  verftummen  und  hier 
eben  fcheinen  nach  verfchiedenheit  der  zeit  und  mund- 
art  unendliche  abweichungen  einzutreten.  Ich  genüge 
mich  an  einigen  beifpielen.  Im  alth.  mennifco  (homo), 
fifkari  (auch  fifkäri) ,  falböta  vermuthe  ich  die  erfte  filbe 
hoch-  die  zweite  tieftonig,  die  dritte  tonlos;  fo  ift  es 
im   nord.  mannefkja,    fifkari,    {)ackada.     Zwifchen  jenen 


*)  Das  vielbefprochene  lebendig  läfst  fich  schon  erklären ; 
der  tiefton ,  den  iirfprünglich  die  endung  -  andi  im  partic. 
hatte,  hat  gehaftet  und  fich  in  den  hochton,  den  hohen 
ton  der  wurzel  aber  in  einen  tiefen  verwandelt.  Folge- 
rechter nach  dem  allgemeinen  fprachgang  hätte  die  Wur- 
zel den  acutus  behalten  und  die  zweite  filbe  wenigfiens 
tonlos  werden  müfsen.  So  ill  es  auch  im  mittelh.  und 
bei  Gryphius. 
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formen  und  den  neuhochd.  menfch,  fifcher,  falbte,  in 
denen  die  tieftöne  tonlos  geworden  und  verfchluckt 
find ,  haben  grade  gelegen ,  welche  man  im  mittelh. 
fuchen  muß.  Hier  fchwebte  mennifche  fchon  über  in 
menifche  mit  der  zweiten  ftumm ,  felbft  in  die  abwer- 
fung des  letzten  e;  bei  Boppo  (2,  233  a)  reimt  me- 
nefch  auf  thenefch  flumpf.  Im  12.  jahrh.  konnten  fich 
reime  wie  mennifchen :  fifchen  finden  (Maria  1 029  men- 
nifche:  tifche).  Das  mittelh.  vifchccre  hat  die  zweite 
noch  tieftonig,  tonlos  aber  falbete.  Ferner,  im  mittelh. 
ift  von  zwei  kurzen  filben  die  zweite  ftumm  (laden, 
manic,  lefen)  aber  auf  eine  erfte  lange  folgt  die  zweite 
tonlos  (fläfen,  heilic,  fa?lic) ;  doch  bei  verlängerter  endung 
bricht  der  alte  tiefton  hervor  (faeligen:  genigen),  wie 
uns  Lachmann  lehrt.  Der  alth.  acc.  fäligan  hatte  ge- 
wifs  den  nämlichen  tiefton,  vermuthlich  auch  der  nom. 
fälig  (0.  II.  16,  50:  wig).  Sollte  fich  die  nord.  doppelte 
form  heilagr  und  helgr  anfchlagen  laßen?  in  letzterer 
iil  der  ftumme  vocal  ausgefallen ,  in  erfterer  der  be- 
tonte geblieben.  Und  hätte  im  goth.  liubana  (carum) 
und  frumana  (probum)  die  zweite  filbe  deutlich  ver- 
fchiedenen  accent  gehabt?  Es  ließen  fich  zweifei  vor- 
bringen. 

4)  daß  es  ftumme  laute  auch  fchon  im  goth.  gegeben 
habe,  bezweifle  ich  gar  nicht,  weil  gerade  der  Gothe 
in  manchen  fällen  vocale  auswirft,  w^o  fie  im  alth.  noch 
tonlos  oder  ftumm  flehen  bleiben ,  namentlich  zwifchen 
muta  und  liq.  z.  b.  fugls,  rign ,  alth.  fogal :  regan. 
Diefe  neigung  zieht  durch  die  goth.  fp räche,  und  be- 
weift das  eigenthüraliche  gothifcher  accentuation.  Die 
gefchichte  der  accente  wird  fich  alfo  mit  der  fehr  ver- 
fchiedenen  entwickelung  der  bildungs-  und  flexions- 
triebe  jeder  mundart  vertraut  zu  machen  haben  und  dies 
find  unterfuchungen ,  worauf  unfere  jetzige  grammatifche 
kenntnifs  noch  nicht  recht  gerüftet  ift. 


Wegiverfen  der  huchßahen. 

Die  fprache  ändert  fich  nicht  allein  durch  den  Über- 
gang von  buchftaben  in  andere ,  durch  die  verwechfe- 
lung  der  kürzen  mit  längen  und  beider  mit  dem  tone, 
fo  wie  durch  die  vermifchung  verfchiedener  accente ; 
eine  haupterklärung  ihrer  vielgeftaltigen  entwickelung 
fließt  aus   dem  freilich   mit  der  fchwächung  der  quanti- 


I.    von  den  hiichftahen  insgemein.  55 

tat  und  Veränderlichkeit  der  accentuation  in  Verbindung 
ftehenden  wegwerfen*)  einzelner  laute  in  wurzel  und 
endung.  Jedes  abwerfen  und  ausfloßen  einzelner  oder 
mehrerer  buchftaben  und  die  dadurch  verurfachte  zu- 
fammendrängung  der  übrigbleibenden  benimmt  der  an- 
fchaulichkeit  der  wan^zeln  und  endungen ,  mindert  folg-- 
lich  das  linnliche  leben  der  fprache.  Der  wohllaut  mag 
dadurch  gewinnen ,  eben  fo  häufig  büßt  er  ein ;  über- 
haupt muß  man  das  fortfchreiten  in  zufammenziehungen 
eigentlich  nicht  aus  einer  bewußt  gewordenen  neigung 
zum  Wohllaute  noch  aus  einer  wohl  zuweilen  vorhan- 
denen gleichgültigkeit  gegen  eindringende  mislaute  er- 
klären wollen ,  fondern  vielmehr  aus  der  unhemmbai*en 
hinrichtung  der  fprache  nach  dem  geiftigen  begriff,  den 
kürzung,  zufammenziehung  und  zufammenfetzung  der 
wurzeln  allerdings  erhöhen. 

Im  einzelnen  wird  nun  die  bedeutung  diefer  erfchei- 
nungen  für  die  hiftorifche  grammatik  fehr  von  dem  um- 
ftande  abhängen,  in  wie  weit  fie  fich  bei  einer  und  der- 
felben  mundart  und  zu  gleicher  zeit  ereignen  oder  erft 
aus  der  vergleichung  verfchiedener  mundarten  und  zel- 
ten   zu    fchließen    find.       In  erftern    fchwebt    noch  die 


*)  Wie  nach  dem  wegwerfen  könnte  man  hier  nach  dem 
einfchalten  fragen ;  doch  es  gibt  nur  ein  fcheinbares  ein- 
fchalten,  darum  weil  man  der  fprache  nichts  zu  geben  ver- 
mag, fondern  blofs  zu  nehmen.  Ausbildungen  der  wur- 
zel find  entfaltungen  ihrer  keime  und  entffirofsenen  bil- 
dungen  läfst  fich  wiederum  fo  wenig  einfchieben,  als  der 
Wurzel  felbft.  An  vocaleinfchaltung  wird  niemand  den- 
ken. Unter  den  confonanten  möchte  man  j.  g.  v.  und  h. 
für  folche  halten ,  die  zuweilen  eingefügt  würden ,  wie 
in  fpiwan  (fpuere)  eigir  (ova)  aha  (aqua)  ;  aber  es  fleht 
zu  zeigen ,  dafs  fie  fich  aus  vorhergehenden  vocalen  ent- 
wickeln oder  wegfallende  erfetzen,  und  nirgends  müfsig, 
dem  Wohllaut  zu  gefallen  da  find,  der  anfcheinende  zuftand 
der  uneinfchaltung  alfo  oft  eine  zufammenziehung  verräth. 
Mit  gleichem  rechte  dürfte  man  fonfi  das  n  anführen,  das 
fich  in  biene,  birne  (früher  bia,  bira)  entfaltet;  diefes 
felbe  n  wallet  aber  auch  in  ein,  min,  din,  fin ,  zwene, 
fwin  etc.  (lat.  unus  [ds] ,'  meus,  tuus,  bini ,  fues  nicht 
auf  gleicher  reihe).  In  dem  franzöf.  mon,  ton,  fon  (ital. 
u.  fpan.  mio  etc.)  finde  ich  germanifchen  einflufs ;  doch 
alles  dies  gehört  in  die  wortbildungslehre.  Ebenfo  kann 
erfi  bei  erörterung  der  zufammenfetzung  unterfucht  wer- 
den, ob  der  fpirant  f.  eingefchaltet  werde.  Was  man  für 
wirklichen  zufatz  anerkennen  mufs,  wird  fich  -als  unor- 
ganifch  ausweifen,  z.  b.  das  t.  in  -fchaft  üatt  -fcaf. 
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fprache  zwifchen  der  änderung  und  dem  alten  zufland, 
in  letzteren  hat  fich  die  änderung  befeftigt  und  des  alten 
zuftandes  ift  vergeßen.  Beifpiele  diefer  art  wären  das 
goth.  fugls  ftatt  des  gar  nicht  mehr  vorkommenden  fu- 
gals  oder  noch  höher  hinauf  etwa  fugalus,  ferner,  der 
nord.  inf.  -a  ftatt  -an.  Zu  jener  art  gehört  aber  wenn 
das  mittelh.  zwic  in  zwi,  das  nord.  drög  in  dro  apoco- 
piert  wird.  Sagt  man  daher  zwi  fteht  für  zwic,  fo  ift 
die  Veränderung  efoterifch ;  fagt  man :  fugls  fteht  für 
fugals ,  fo  ift  fie  exoterifch,  d.  h.  aus  der  goth.  fprache 
an  fich  nicht  zu  erweifen.  Ich  glaube  daß  ich  mich 
durch  diefe  ausdrücke  einigemahl  kürzer  und  beflimmter 
faßen  kann.  Mit  der  zeit  freilich  verwandeln  fich  die 
anfänglich  efoterifchen  in  exoterifche  wegwerfungen. 
Das  neuh.  lobte  befteht  fchon  feft  und  lobete  nicht  mehr 
daneben,  oder,  in  hahn  fühlen  wir  das  frühere  haue 
jetzt  gar  nicht  mehr. 

Der  allgemeinen  angäbe  der  verfchiedenen  arten  und 
namen  füge  ich  einige  beraerkungen  und  wenige  bei- 
fpiele zu,  reichlichere  folgen  in  der  buchftabenlehre 
felbft.  Die  buchftaben  werden  weggeworfen  entw.  an 
einem  worte  oder  zwifchen  zweien  fich  berührenden. 
Jener  fall  macht  drei  arten 

1 )  wegwerfen  des  anlauts ,  aphäre/e.  Von  vocalen 
wüfte  ich  kein  beifpiel  (vgl.  bdövteg  mit  tun{)jus,  Schnei- 
der p.  13.  179.)  Von  confonanten  zwei  wichtige  fälle, 
der  fpirant  h.  vor  1.  n.  r.  v,  hlahan,  hneigan,  hräins, 
hveits  heutzutage :  lachen,  neigen,  rein,  weiß ;  der  fpi- 
rant V.  häufig  im  nord.  (vada ,  öd  efoterifch  und  ülfr, 
wulfs  exoterifch)*);  g  vor  n  im  nord.   (gnögt,  nogt). 

2)  wegwerfen  des  inlauts  [zufammenziehung) .  Diefe 
ift  häufig  und  mannigfaltig 

a)  ausftoß  eines  vocals  doch  ftets  aus  der  bildung  und 
endung,  kaum  aus  der  wahren  wurzel  (vergl.  jedoch 
praht  neben  peraht,  clarus)  und  zwar 

a)   vor   einem    andern   vocal,    elißon.       Nicht   gemeint 
wird  hier  der  fall,  daß  ein  diphthong  in  einen  ein- 


*)  Alles  zeugnifs  für  das  gefetz  der  alliteration  u.  alliteriert 
mit  dem  halbvocal  v.  und  hl.  hn  etc.  gelten  für  einen 
buchftab. 
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fachen  übertritt,  z.  b.  lieht  (lux)  in  hht,  fondern 
die  elifion  fetzt  einen  hiatus ,  d.  h.  vocalberUhrung 
zwifchen  zwei  filben  voraus',  z.  b.  legjan ,  wiljo 
verwandelt  in  legen,  willo  (wo  gemination  der  con- 
fonanz  den  elidierten  vocal  erfetzt).  So  ift  das 
goth.  haban  aus  habäian ,  falbön  aus  falböan  zu 
deuten.  Auch  der  zweite  vocal  kann  ausfallen, 
z.  b.  vient,  feind. 

ß)  zwifchen  zwein  confonanten ,  fyncope;  der  aller- 
häufigfte  fall.  So  wird  aus  den  alth.  anado  (zelus) 
halid  (heros)  falida  (felicitas)  etc.  mittelh.  ande,  helt, 
fffilde.  Der  Gothe  fyncopiert  zwifchen  muta  u.  licj.  ; 
liq.  u.  muta;  liq.  u.  liq.  Der  Alth.  feiten  zwifchen 
muta  u.  liq.  gewöhnlicher  zwifchen  liq.  u.  muta, 
liq.  u.  liq.  doch  beides  nur  in  gewillen  bildungen, 
die  keiner  allgemeinen  angäbe  fähig  find;  für  ein- 
zelne mundarten  und  Zeiträume  laßen  fich  einige 
regeln  finden*).  Der  weggeworfene  vocal  war  ohne 
zweifei  durch  eine  vorhergehende  tonlofigkeit  oder 
ftummheit  vorbereitet,  gleichfam  zum  abfallen  ge- 
reift. Hier  entfpringt  nun  die  vorhin  berührte 
frage :  ob  die  fyncope  pofition  mache  oder  nicht? 
Für  den  fall,  wo  die  wurzel  an  fich  lang  war,  d.  h. 
einen  langen  vocal  hat,  kann  die  antwort  gleich- 
gültiger feyn  und  es  handelt  fich  vornämlich  von 
demjenigen,  wo  die  wurzel  kurz  erfcheint.  Lachmann 
würde  es  fo  ausdrücken  :  bleibt  der  fchwebelaut  in 
gewiffen  zufammenziehungen?  Dies  ift  zu  bejahen, 
weil  noch  unfere  heutige  fprache  verfchiedene  Wör- 
ter**) aufzeigt,  welche,  ungeachtet  der  pofition  in 
ihnen,  nicht  gefchärft  fondern  fchwebend  lauten, 
oder  nach  meiner  vorflellung :  deren  urfprünglich 
kurzer  vocal  nicht  hat  unterdrückt  werden  können. 
Und   da   ferner  der  fchwebelaut  auch  in  ihnen  all- 


*)  Im  mittelh.    fällt  das   e  nach  kurzem  vocal  und   liq.  regel- 
mäfsig  aus,  als  heln  (celare]  dent  (tendit)  hern  (vallare)  etc. 

**)  Adelung  führt  fie  §.  87.  auf,  aber  mit  andern  vermengt, 
deren  dehnung  gerade  umgekehrt  auf  dem  urfprünglich 
langen  laut  beruht  (wie  mond,  wuchs).  Die  wichtigften 
beifpiele  find:  art,  arzt,  hart,  erde,  harz,  herde,  obft, 
pferd,  fchwarte,  fchwert,  vogt,  warze ,  werden,  werth, 
zart.  Hierunter  arzt,  pferd,  vogt,  vielleicht  auch  hart 
undeutfchen  urfprungs  und  in  fremden  Wörtern  begreift 
fich  der  abweichende  gang  der  ausfprache. 
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mählig  abnimmt,  mit  der  zeit  vermuthlich  gefchärfte 
ausfprache  eintreten  wird,  (wie  z.  b.  die  meiften: 
raagd,  krebs,  vogt  etc.  bereits  gefchärft  ausfprechen, 
einige  felbll  pferd,  werden)  ;  fo  gilt  der  fchluO,  daß 
folcher  Wörter  früher  und  ftufenweife  immer  mehr 
gew^efen  feyn  müßen.  So  mögen :  bilde,  helt,  ande, 
arm,  fwalwe,  wörfen ,  bergen  mid  viele  ähnliche, 
die  wir  jetzt  gefchärft  ausfprechen ,  im  mittelh. 
fchwebend  gelautet  haben.  Eben  fo  viele  hingegen, 
deren  geftalt  und  analogie  eine  fyncope  verräth, 
fcheinen  fchon  damahls  fcharf  zu  lauten  d.  h.  in 
ihrer  ausfprache  herrfchte  der  eindruck  der  pofition 
vor.  Das  fch wanken  zwifchen  pofition  und  nicht- 
pofition  in  dergleichen  fällen  ift  begreiflich*),  wie- 
wohl ich  noch  keine  regel  für  altdeutfche  profodie 
darüber  zu  ftellen  wage.  Auf  jene  frage  aber  ant- 
worte ich  fo :  wenn  die  fyncope  exoterifch  ill ,  fo 
fcheint  pofition  (fcharfer  laut) ;  wenn  fie  bloß  efo- 
terifch,  fchwebelaut  anzunehmen.  Hiernach  würde 
ich  das  goth.  fugls,  fvibls**),  bindan  gefchärft 
etwa  wie  fuggls,  fvibbls,  binndan  ausfprechen,  wie- 
wohl die  beiden  erften  im  alth.  nicht  bloß  den 
fchwebelaut  haben,  fondern  felbfl  den  tonlofen  vocal 
nicht  auswerfen.  Bindan,  wildi  etc.  lauten  im  alth. 
gefchärft;  bildi,  berg  etc.  fchwebend,  weil  fich  die 
formen  biladi ,  bilidi ,  berag  etc.  wirklich  daneben 
finden ,  die  Verkürzung  alfo  noch  zu  frifch  war, 
um  nicht  dem  durchgefühlten  alten  laut  eine  weile 
treu  zu  bleiben.  Man  fprach  höchftwahrfcheinlich 
noch  im  mittelh.  bil'de,  ber'g,  doch  grenzen  und 
Übergänge  werden  fich  nicht  leicht  angeben  und 
die  fälle  anders  als  im  befondern  vermuthen  laßen. 
Die  reime  helfen  uns  dabei  nicht  aus,  indem 
mittelh.  dichter  fchwebende  auf  gefchärfte  filben 
reimen  z.b.  bart  (barba):  hart  (durum) ;  wilde:  bilde. 

b)  ausfloß  eines  confonanten  und  zwar  fowohl  eines 
bei  einem  vocal  flehenden  (färf  für  fcarf,  fol  f.  fcal,  fo  f. 
fvÄ,  das  angelf.  fprecan  neben  fpecan,  nanta  f.  nannta)  als 


*)  Schon  nach  dem  Vorgang  der  Römer  und  Griechen  bei  der 
muta  vor  liq.  und  felbll  bei  fiv,  ttt,  ar,  xtq.  vgl.  Butt- 
mann p.  38. 

**)    ßellärkt  durch  die;  ausfprache  des  nordifchen  hagl,  {)egn  etc. 
nach  Rafk  §.55.  haggl,  {)eggn. 
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zwifchen  zwein  vpcalen  und  namentlich  gilt  das  von  den 
drei  mediis :  b.  d.  g.*)  bei  vorftehendem  kurzen  vo- 
cal  der  wurzel.  So  wurde  in  den  eigennamen  regin- 
hart,  meginhart  (noch  ältere  form  war  ragin -raagin-) 
anfangs  remhart,  meinhart  mit  hiatus,  zuletzt  rein- 
hart, meinhart  diphlhongifch.  Die  mittelh.  formen 
-ege-ige-ibe-ide-  (alth.  agi-ibi-igi-idi)  verwan- 
deln gern  in:  ei-i-i,  als:  feit  (dicit)  reit  (loquitur) 
treit  (fert)  pflit  (folet)  git  (dat)  kit  (ait)  u.  a.  m.  nicht 
aber  verwandeln  lieh  die  formen  ebe-ege,  z.  b.  aus 
geben ,  regen  (pluvia)  ftößt  fich  der  confonant  nicht 
aus.  Ferner  ausgeftoßen  wird  der  fpirant  h ;  flahen, 
flan ;  trahen,  trän  etc.  dem  nord.  a  (fluvius)  entfpricht 
das  alth.  aha ,  indem  nach  dem  ausfloß  beide  vocale 
zufammenrücken  und  aa=:ä  ift ;  dem  nord.  mal  (fer- 
mo)  fäla  (abscondÄ^e)  biartr  (clarus)  das  alth.  mahal, 
peraht,  felhan**). 

c)  ausfloß  eines  vocals  und  confonanteh ,  vielleicht  nicht 
gleichzeitig,  fondern  übergangsweife.  Beifpiele :  goth. 
fäivala  (anima)  angelf.  fävl,  alth.  feula ,  dann  fela ; 
im  mittelh.  fchwachen  prät.  -te,  ixait  -tele,  wie: 
milte  (miferabatur)  ft.  mutete,  hernach  miltte ,  lufle 
(cupiebat)  ftatt  lüftete;  im  niederl.  fire  fl.  finere  etc. 
Ein  hauplfall  wird  bei  der  goth.  conjugalion  zur 
fprache  kommen,  wo  fich  mötida  in  möfla,  käupati- 
dedun  in  käupaftedun  zieht.  Man  vergl.  die  in  der 
II.  praet.  enlfpringenden  ß:  qvafl  (dixifti)  läifl  (ivifli) 
etc.  für  qva{)t,  läi{)t  oder  vielmehr  qva{)it,  läi{)it. 

3)  Wegwerfen  des  auslauts^  apocope. 

a)  des  vocals,  fehr  gewöhnlich.  Beifpiele:  im,  für,  ap 
ft.  ime,   füre,    abe,    hier  tritt  wieder  die  mittelh.' re- 


*)   Daher  im   mittelh,   diefe    drei  mediae  häufig  untereinander 
reimen. 

**)  Da  in  einigen  obiger  beifpiele  die  gedrängten  vocale  in 
einen  doppellaut  vervachfen ,  fo  fragt  fichs :  ob  überhaupt 
.  die  doppellaute  (gedehnte  und  diphthongifche)  aus  frü- 
heren contractionen  zu  erklären  find?  Ich  möchte  es 
nicht  geradezu  einräumen  und  auf  jeden  fall  wären  die 
beweife  aus  den  tiefen  der  Wortbildung  und  fprachver- 
gleichung  zu  fchöpfen.  Die  antwort  gehört  alfo  am  we- 
nigiten  hierher.  Einzelne  fälle  von  diphthongen,  die  aus 
dem  hiatus  und  der  eliüon  entfpringen ,  wird  die  buch- 
Itabenlehre  genug  liefern.  ,    ..  üi^^-U/L;*.; 
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gel  ein,  daß  nach  voc.  brev.  u.  liq.  dais  folgende 
ftumme  e  ftets  wegfällt,  als  hil  (celo)  nem  (fumal) 
ban  (gallus)  ber  (urfus)  ftatt  hile ,  n^rae ,  hane^  bere, 
allh.  hilu,  n6me,  hano,  bero,  imu ,  furi ,  aba.  Diefe 
apocopen  lehren ,  wie  fich  erft  die  vocale  a ,  o.  u,  i 
in  das  e  fchwächen  und  diefes  zuletzt  wegfällt.  An- 
dere beifpiele  gibt  die  vergleichung  des  goth.  blindana 
(coecuin)  blindata  (coecum)  mit  dem  alth.  blindan, 
blinda^;  das  alth.  thara  (eö)  mit  dem  mittelh.  dar 
(zuweilen  dar)  und  die  ganze  fprachgefchichte  un- 
zählige.   in«n   10'  f    ,  uoa 

b)  der  auslautenden  confonanten.  Die  beriihmteilen 
beifpiele  find  der  abftoß  der  kennzeichen  des  nom.  s 
oder  r ,  des  infinitivifchen  -7i ,  des  t  von  der  tertia 
pl.,  die  Verwandlung  des  alth.  thär  (ibi)  in  das  mit- 
telh. da  etc.  meiftentheils  exoterifcher  natur.  Doch 
finden  fich  auch  efoterifche,  als  das  obgedachte  zwic 
f.  zwi,  fo  im  nord.  va  f.  vag  etc. 

c)  der  ganzen  letzten  filbe ,  wohin  wieder  das .  abge- 
ftoßene  kennzeichen  des  nom.  mafc.  und  neutr.  der 
adjective,  guot  f.  guoter  und  guota^  — 

Der  zweite  hauptfall  aller  wegwerfungen  betrifft  die 
zwifchen  zwei  aufeinanderfolgenden  Wörtern  flattfinden- 
den.  Hiervon  läßt  fich  begreiflicher  weife  noch  weniger 
im  allgemeinen  handeln ,  zumahl  bei  den  älteren  fpra- 
chen ,  wo  uns  faft  keine  gedichte  zum  maßftab  dienen, 
da  doch  gerade  das  feinere  ohr  der  poefie  auszuftoßen 
pflegt,  was  die  profa  noch  leidet.  Die  hauptfächlichften 
arten  find: 

1)  wegwerfung  zwifchen  zufammengefetzten  Wörtern*), 
und  zwar  gewöhnlich  des  auslauts  von  der  erften  (vorne 
flehenden)  wurzel,  alfo  ganz  der  apocope  analog.  So- 
wohl  der  vocal  fällt  aus  z.  b:    geren   (honorare)  f.  ge- 


*)  Man  unterfcheide  zufammenfet^nng  von  der  endung  und 
namentlich  von  der  bildungsendung,  wo  eine  fremde 
Wurzel  der  eigentlichen  wurzel  (meiüentheils  hinten) 
angefügt  wird  und  mit  ihr  verwächft.  Zufammenfetzung 
aber  tritt  ein,  wenn  lieh  vornen  eine  andere  wurzel  an- 
fchliefst.  Hier  find  in  der  regel  beide  wurzeln  klar,  bei 
der  bildung  verdunkelt  fich  die  verwachfene  zweite.  Nur 
ausnabmsweife  gehen  zufamraenfetzungen  in  fcheinbare 
bildunsen  über. 
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6ren,  bütan  f.  be-ütan  (engl,  but)  binnen  f.  be -innen, 
botfchaft  f.  boto-fcaf,  tagftern  f.  taga-fterro  etc.  —  als 
der  confonant  z.  b.  ligimunt  f.  ßgis-munt;  nebigaft  f. 
das  ältere  hnebisgaft,  edel-mann  f.  edels-mun  —  zuwei- 
len beide ,  vocal  und  confonant ,  vielleicht  nicht  gleich- 
zeitig, fondern  nacheinander  z.  b.  talanc  (hodie)  ft. 
taga  lang.  Manchmahl  v» irkliche  fyncopen  in  der  erften 
Wurzel,  z.  b.  uolrich,  Albert  ft.  uodal-rich,  adal-be- 
raht  etc.  Der  Gothe  duldet  den  hiatus  zufammenftoßen- 
der  vocale  lieber,  als  daß  er  den  der  erften  wurzel  ab- 
wirft, z,  b.  ga-äiftan,  ga-ibnjan,  bi-abrjan,  ana-äu- 
kan  etc.  doch  vgl.  and-äugjö  f.  anda-augjo.  Ein  glei- 
ches finde  ich  auch  im  alth.  gebrauch  begründet. 

ä)(  3^'ifchen  zwei  nicht  zufaramengefetzten  \\ ortern, 
und  zwar  fo,  daß  die  urfache  des  wegwerfens  in  d^r  be- 
rührung  beider  zu  finden  ift,  denn  fonft  tritt  bloße  apocope 
ein.  Die  falle  (meiflens  efoterifch  erkennbar,  in  fo  fern 
fie  fich  nicht  in  eigne  zufammenfetzungen  verhärten) 
find  in  den  deutfchen  fprachen  weit  feltner,  als  in  der 
griechifchen  und  lateinifchen  und  die  enthaltfamkeit 
felbft  der  heutigen  dichtkunft  läßt  doch  wohl  einen 
fchluß  auf  die  ältere  poefie  zu,  der  mir  durch  die  be- 
trachtung  der  nordifchen  und  mittelh.  nicht  widerlegt 
zu  ^^  erden  fcheint.  Das  mittelh.  auslautende  tonlofe  e 
wird  z.  b.  vom  fch wachen  fubft .  und  fchwachen  praet. 
gern  abgeworfen,  wenn  ein  vocal -anlaut  folgt,  doch 
nicht  immer,  fondern  nach  erfordernifs  des  metrums. 
Aufiuerkfamkeit  verdienen  die  von  ihm  felbft  fchon  fo 
benannten  fynaloephen  Otfrieds  welche  in  den  hlT. 
durch  einen  doppelten  punct,  über  und  unter  den  iPa 
betonten  lefen  der  zeile  auszulaßenden  vocal  gefetzt, 
angezeigt  werden,  z.  b.  (III.  25,  o9.)  fpracha  ouh.  (ad 
Lud.  154.)  zi  themo  ewinigen  (I.  11,  i2.)  zala  irga- 
bin,  find  die  auslaute  a,  o  und  a  doppelt  punctiert. 
Die  meillen,  fovvohl  der  otfriedifchen  fynaloephen,  als 
der  fonft  bemerklichen  weglaßungen  beziehen  fich  auf 
das,  was  man  inclinatmi  (eyaumg)  nennt^  worunter  ich 
aber  nicht  allein  die  fich  hinten  anlehnenden  Wörter 
(encliticae)  begreife,  fondern  auch  die  es  vornen  thun, 
in  w^elchem  letztern  fall  der  clalTifche  fprachgebrauch 
eine  krafis  annimmt,  doch  verfchmelzung  der  laute  hat 
im  deutfchen  nicht  immer  ftatt,  gewöhnlich  erfolgt  nur 
abwerfen  eines  vocals  oder  confonanten.  Ich"  führe 
die  wichtisften  fälle  an: 
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a)  anlehnung  des  perfönl.  pronom.  an  das  vorausgehende 
verbunj ;  natürlich  weil  es  dem  begriffe  nach  dazu 
gehört  und  nur  ein  früher  nicht  ein  mahl  vorhandener 
ausdruck  delTen  ift,  was  fchon  in  der  form  des  ver- 
bums Hegt.  Otfried  fetzt :  fcribu  ih ,  felgu  ih ,  und 
punctiert  die  beiden  u ,  man  lefe  alfo :  fcribih ,  fel- 
gih.  Das  du  zweiter  perfon  incliniert  noch  lieber 
und  erklärt  felbft  die  fpätere  änderung  der  endung 
-ts  in  -iß,.-eß.  Die  volksfprache  hat:  bifle,  kannfle 
f.  biftu,  kannftu;  im  pl.  habwer,  hammer,  habter, 
hanfe.,  habnfe  für  die  übrigen  perfonen.  So  im  mit- 
telh.  giengenf,  warenf  etc. 

b)  anlehnung  der  übrigen  pronomina.  Das  nähere  kann 
hier  nicht  erfolgen ,  da  felbft  die  meiften  zufammen- 
fetzungen   diefer   Wörter    aus    verwachfener.  anlehnung 


zu  deuten  find. 
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c)  einzelne  fälle  des  hülfsworts  feyn  pflegen  mit  dem 
pronomen  oder  andern  Wörtern  zu  verwachfen  und 
gewiffe  laute  auszuftoßen,  z.  b.  mittelh.  daft,  eft  f. 
da^  ift,  ej  ift;  nord.  {»eirro,  margirrp  ^^.^»feeir^^jro, 
margir  ero.  ..        ,  ,^;5.;mj[    -..j     njj., 

d)  inclination  der  partikeln  z.  b.  der  bejahung  und  Ver- 
neinung, fchon  goth.  nift,  niba,  jabäi  f.  ni  ift,  ni  Yba, 
ja  ibäi.  Aber  auch  anderer,  wie  bei  Otfr.  fo  ih,  fö- 
fo  er  etc.  namentlich  einiger  praepofitionen ,  welche 
dijB  alte  fchrift,  auch  wo  fie  nicht  verkürzt  werden, 
gern  an  das  von  ihnen  abhängige  wort  fchreibt ;  in : 
zi  altere  punctiert  Otfr.  das  i,  und  im  mittelh.  ift: 
55im,  zir^  zuns  etc.   häufigfl. 

Näherer  forfchung  bleibt  Vorbehalten,  ob  und  in 
wie  fern  die  inclination  auffchluß  über  die  alte  accen- 
tuation  gewähre?  da  es  ganz  natürlich  fcheint,  daß 
auch  im  deutfchen  die  enclitica  ihren  ton  auf  die  filbe 
werfe,  der  iie  fich  anlehnt.  Den  acutus  gibt  fie  ihr 
nicht,  wie  im  griech.  (wo  nicht  einmahl  förmliches  an- 
wachfen,  wenigftens  in  der  fchrift,  gefordert  wird), 
denn  Otfried  accentuiert  in:  höhemo  (höhe  imo)  thju- 
nan  (thju  inan)  die  penult.  nicht;  vielleicht  tönt  fie  tief 
und  wird  tieftonig,  wenn  iie  tonlos  war;  gewiß  ift  je- 
nes höhemo  anders  betont  worden  als  der  dativ  höhe- 
mo. Die  tonlofe  endung  in  dem  heutigen  liebten  ge- 
winnt unmerklich  in  liebtenf;  anders  wohl  im  alth.  ri- 
tunfe  fl.   ritun  ii. 
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SoU  der  apoßroph  bei  durch  ihre  berührung  und  anleh- 
Dung  verkürzten  Wörtern  gefetzt  werden?  denn  im  fall 
der  apocope,  fyncope,  Innern  eliiion  und  zufammen- 
fetzung  wird  ihn  niemand  fchreil)en  wollen,  weil  er 
dann  unendlich  feyn  müfte.  Die  alten  handfchriften 
braueben  ihn  überhaupt  nicht.  Nützlich  aber,  wenn 
nicht  nothwendig  fcheint  der  apoftroph  für  jene  berüh- 
rungen,  wo  fie  fich  noch  nicht  in  völlige  zufammenzie- 
hungen  (wie:  nicht,  niemand  etc.)  verknöchert  haben, 
entbehrlich  in  einigen  gar  zu  häufigen  fällen  (wie  z'im, 
z'ir  etc.] 


Von   den   gothifchen   buchftaben. 

Gothifche  lieder,  aus  deren  metrum  auffchlüße  über 
die  ausfprache  der  einzelnen  laute  zu  nehmen  wären, 
mangeln.  Die  Übertragung  der  eigennamen  und  einiger 
anderen  Wörter  der  heil,  fchrift  in  das  gothifche  kann 
uns  verfchiedenes  lehren.  Vorausfetzen  darf  man ,  daß 
Ulphilas  mit  der  damaligen  griechifchen  ausfprache 
bekannt  war,  doch  auch  muthmaßen,  daß  er  in  der 
anwendung  auf  den  goth.  laut  zuweilen  ftrauchelte ; 
daher  einige  inconfequenzen ,  wo  ihnen  nicht  andere 
oder  felbft  fch wankende  lesarten  des  griech.  textes  zu 
gründe  gelegen  haben. 

■^Ulphilas  hat  in  der  fchrift  die  fünf  vocale  a,  e,  i; 
0,  u,  von  welchen  jedoch  e  und  o,  obgleich  mit  dem 
einfachen  zeichen  ausgedrückt,  durchaus  als  gedehnte 
(doppelte)  zu  betrachten  find.  Es  gibt  alfo  nur  drei 
einfache  gothifche  vocale  a,  i,  u,  den  griech.  «,  t,  ov 
entfprechend ;  einigemahl  dient  auch  u  für  den  gedehn- 
ten laut  ü;  außer  ihm  noch  zwei  gedehnte,  e  und  o, 
den  griech.  r^  und  w  entfprechend  und  vier  andere  dop- 
pellaute :  ai,  au,  ei,  iu ,  deren  letzter  nur  in  goth. 
nicht  in  fremden  Wörtern  auftritt.  ai ,  au,  ei  dienen 
aber  für  die  griech.  einfachen  laute  ;,  o.  t.  Das  griech. 
V  (y)  wird  durch  den  goth.  confonanten  v.  wieder  ge- 
geben. 

(A)  a,  unter  allen  goth.  vocalen  der  häufigfte,  gilt 
fo  viel  als  ein  griech.  a.  und  lautet  wie  dasfelbe  oder 
wie  das    neu.h.,  in   laden,    d\\  ^.tc.      Und  zwar  ift  es  ein 

C 
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kurzer,  einfacher,  kein  langer  laut;  das  lange  ä  (oder  ^] 
fehlt  und  wird  in  den  analogen  fällen  anderer  ftämme 
gurch  6  erfetzt.  Hierwider  gilt  der  eim\urf  nicht,  daß 
Ulphilas  alle  griech.  a.  der  eigennamen  durch  fein  a  \Yie- 
dergibt;  haben  fich  auch  in  diefen  urfprünglich  meill 
hebräifchen  Wörtern  lange  a  befunden^  fo  lag  berück- 
fichtigung  griech.  quantität  außer  dem  gefichtspunct 
des  goth.  überfetzers  und  er  mufte  das  kurze  und  lange  c«, 
das  er  nur  mit  einem  buchftab  fand,  für  dasfelbe  zei- 
chen halten.  Eben  fo  wenig  beachtete  er  den  griech. 
accent,  fondern  läßt  dem  ä  und  oc  das  nämliche  goth.  a. 
widerfahren,  vergl.  '^ß^au^,  Maa&. 

Diefes  a  leidet  jeden  confonanten  hinter  fich,  fo 
wie  doppelte  confonanz.  Die  vorzüglichften  wurzeln, 
wo  es  vorkommt,  find  außer  den  ablauten  und  endun- 
gen  folgende:  ba  (ambo).  ga-.  hva  (quid),  ja  (immo). 
fa  (is).  fva  (fic).  tva  (duo).  aba  (vir),  abrs  (vehemens). 
ga-daban  [avfxßalveip).  gabigs  (dives).  graban  (fodere). 
haban  (habere),  jabai  (fi).  faban  (linteum)  badi  (balneum). 
nadr  (ferpens).  fkadus  (umbra).  daddjan  (lactare).  vaddjus 
(vallum).  af  (ab),  afar  (poft).  hafjan  (tollere),  hafts  (prae- 
ditus).  gafkafts  (conftitutio).  agis  (timor).  aglus  (difficilis). 
bagms  (arbor).  dags  (dies),  faginon  (gaudere).  fagrs  (pul- 
cher).  magan  (valere).  maga{)s  (virgo).  magus  (puer). 
fnaga  (veftis).  tagl  (capillus).  tagr  (lacrima).  |)ragjan  (cur- 
rere).  draggkjan  (potare).  gagg  (uyo^ä).  glaggvus  (dili- 
gens).  laggs  (longus).  vaggareis  (cervical).  aha  (mens). 
ahan  (palea).  ahma  (fpiritus).  ahtau  (octo).  ahva  (aqua). 
faban  (capere).  faheds  (gaudium).  hahan  (fuspendere). 
hlahjan  (ridere).  klahs  (parvus).  lahan  (vituperare).  mahts 
(vis),  ga-nah  (fufficit).  nahts  (nox).  rahnjan  (reputare). 
flahs  (plaga).  tahjan  (iacerare).  {)ahan  (tacere).  })lafnan 
(turbari).  {)vahan  (lavare).  vahfjan  (crefcere).  vahs 
(fiefinrog).  vahtvö  (vigilia).  ak  (fed).  akeit  (acetum). 
akrs  (ager).  rakjan  (tendere).  ga-fakan  (increpare).  vakan 
(vigilare).  fakkus  (faccus).  fmakka  (ficus).  alds  (generatio). 
alhs  (templum).  alev  (oleum),  aljan  (alere,  oiTevscv).  balgs 
(uter).  bal{)s  (audax).  dal  (valHs)  dvals  (fatuus).  -falfs 
(  -plöx).  faldan  (plicare).  halbs  (dimidius).  hali  (tartarus). 
hals  (collum).  haldan  (teuere),  halts  (claudus).  kalds  (fri- 
gidus).  kalkja  (meretrix).  malan  (molere).  malö  (tinea). 
malvjan  (conterere).  faljan  (ofiferre).  fkal  (debet)*  fkalja 
(tegula).  fkalks  (fervus).  ga-fialdan  (poffidere).  un-tals 
[an€cd-7)g).  talzjands  {imoTaTtjg),  tvalif  (duodecim).   valdan 
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(imperare).  valjan  (eligere).  valtjan  (volvere).  valus  (virga). 
valvjan  (volvere).  alls  (omnis).  alleina  (cubitus),  amfa 
(humerus).  fram.  hramjan  (crucifigere).  lamb  (agnus). 
namö  (riomen).  fama  (fimul).  fkaman  (erubefcere).  tamjan 
(domare).  {)ramftei  [aKQig),  vamba  (venler),  ftamms  (bal- 
bus).  an  (num).  ana  (ad),  anaks  (fubilo).  and  (per),  andeis 
(finis).  anfts  (amor).  ans  (trabs).  bani  (vulnus).  band  (vin- 
culum).  banfts  (horreum).  fana  (pannus).  fani  (luturn). 
hana  (gallus).  handus  (manus).  hanfs  (mancus).  hanfa 
(agmen).  hvan  (quam),  land  (regio),  manviis  (paratus). 
rian{)jan  (andere),  fandjan  (mittere).  ftandan  (flare).  faüra- 
tarii  (prodigium).  tandjan  (accendere).  {)anjan  (tendere). 
tvans  (duos).  {)anjan  (tendere).  van  (defectus).  vandjan 
(vertere).  anna  (ftipendium).  kann  (novi).  manna  (homo^). 
fkapan  (creare).  hvapnan  (extingui).  ara  (aquiJa).  arbi 
(heres).  arms  (brachium).  arniba  [ccagjaXcog,  tute),  arvjo 
(fruflra).  baris  (hordeum).  barn  (infans).  barms  (gremium). 
farjan  (proficifci).  gards  (domus).  hardus  (durus).  harjis 
(exercitus).  hvar  (ubi).  kar  (cura).  marei  (mare).  marka 
(limes).  marzjan(impedire).  fmarna  (ftercus).  fparva  (paffer), 
fvarts  (niger).  fvaran  (loqui).  thar  (ibi).  tharbs  (egenus); 
vardja  (cuftos).  vargjan  (condemnare).  varjan  (defendere). 
varmjan  (calefacere).  afilus  (afinus),  afans  (meffis).  afneis 
(mercenarius).  afts  (ramus).  bau  (bacca).  fafkja  [xeiQtcc, 
fafcia).  faflan  (fervare).  gafts  (peregrinus).  gras  (gramen). 
hiafoza  (hilarior).  rafta  (ftadium).  {)vafls  {aßqah)g).  vafjan 
(veftire).  at(praep.).  atifks (feges) .  ata{)ni  [htuvTbg).  batizö 
(melius),  gatvo  {nXaxela).  hatis  (odium).  katils  (vas  ahe- 
neum)  latjan  (tardare).  mats  (cibus).  nati  (rete).  fatjan 
(ponere)  vatö  (aqua),  vratön  (ire).  (atta  (pater).  fkatts 
(numus).  a{)riza  (prior).  fa{)a  (fepes).  fa{)s  (praepofitus). 
fra{)i  (fapientia).  hva{)ö  (i'puma).  Ia{)ön  (invilare).  ma{)a 
(vermis).  ma|)l  (concio).  ra{)j6  (numerus).  fa{)S  (fatur) 
fka{)jan  (nocere).  fta})S  (locus),  aviliudön  [evxctQKneiv). 
aviftr  (ovile)  ,  was  auf  ein  einfaches :  avi  (ovis)  wie  {)ivi, 
oder  vielleicht:  ins  gen.  aväis  fchließen  läßt.  faväi 
(pauci).  gavi  (regio),  havi  (foenum).  mavi  (puella).  fiavan 
(tacere).  azets  (facilis).  azgo  (cinis).  hazjan  (laudare). 
razn  (atrium),  razda  (fermo). 

Zu  merken  ift,  daß  ftammverwandte  lat.  Wörter  ftatt 
des  goth.  a.  meiftens  ein  o  haben,  vergl.  duo .  ambo, 
nox,  octo,  odium  ^  molere ,  volvere,  oleum,  collum,  no- 
men,  domare,  hortus,  hoftis,  longus,  blog^  ovis  [olg)^  mit  : 
Iva,    ba ,    nahts ,    ahtäu,    hatis,     malan ,     valvjan,    alev, 
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nals,  namo,  tamjan,  gards,  gafts ,  laggs,  älls ,  avi  (?). 
Doch  auch  entfpricht  das  lat.  (kurze)  a  ,  in  habere,  ta- 
cere,  fal,  ager,  fatur,  ratio,  tendere,  mare,  vergl.  mit 
haban,  ^ahan ,  falt,  akrs,  faj)S,  ra{)jö,  })aiijan,  marei. 
Noch  feltner  u,  kara ,  cura. 

(E)  e  entfpricht  durchaus  nicht  demfelben  zeichen  in 
den  übrigen  deutfchen  fprachen,  fondern  ift  ftets  dop- 
pellaut ;  ich  führe  daher  das  dehnzeichen  dabei  ein, 
welches  Ulphilas  fo  wenig  hier,  als  bei  andern  gedehn-- 
ten  vocalen  braucht.  Für  die  vergleichende  grammatik 
werden  aber  die  dehnzeichen  nothwendig.  Der  gotli. 
doppellaut  folgt  A )  aus  dem  gr.  ?; ,  dem  es  in  namen 
und  beibehaltenen  Wörtern  gleichgilt,  z.  b.  I^fus  (Irj- 
ßovg)*)  aikklefjö  {ly.'Ah]Gla)  amen  [a^riv)  Möfes  (Mcoaijg). 
vergl.  mena  {firjv7]).  Die  byzant.  fchreibung  yi^naig  (Pro- 
cop.  3,  1.)  pl.  yriTraidtg  gibt  auch  ein  goth.  e  zu  erkennen. 
2)  aus  dem  fch wanken  in  einen  andern  nahen  diph- 
thongen  ei  (ee  in  ei,  wo  alfo  freilich  ein  kurzes  e), 
nicht  in  endungen  allein,  als:  {)ize  und  {)izei;  dale,  da- 
lei  Luc.  3,  5.  judäie,  judäiei  Joh,  12,  1.;  fondern  felbll 
im  ablaut  vefun ,  veifun  und  in  wurzeln :  letan ,  leitan ; 
manafe{)S,  manafei{)s;  grötan,  greitan;  fpeds,  fpeidizö; 
azetizö,  azeitizö ;  lekeis,  leikeis.  Seltner  der  umgekehrte 
fall ,  wo  ei  urfprünglicher  fcheint ,  in  veihs  (vicus)  und 
vehs  (Marc.  8,  27.)**)  3)  aus  dem  analogen  k  ande- 
rer flamme.  4)  aus  dem  langen  lat.  e ,  das  in  gleichen 
Wörtern  dem  ;goth.  e  und  alth.  u  entfpricht,  z.  b.  ec- 
clefia,  femen,  menfis  (mehr  beim  alth.  a) ;  al6v  aus 
oleum  deutet  auf  eine  ausnähme  von  der  gewöhnl.  cor- 
reption  oleum  (Schneider  p.  55.  98.)  vgl.  e)Miov  und 
altvura. 


*)  ^i  Junius  fälfchlich  iaifus ;  die  hlT.  fchreiben  abgekürzt 
is.    iua.   iuis   mis   f.    I6fus,    iöfuis,    i^fua. 

**)  fehlerhaft  fchiene  die  vertaufchung  des  e  mit  dem  kurzen 
i,  wenn  fie  nicht  faft  zu  häufig  wäre,  vgl.  endungen  wie 
fpilli  ft.  fpille  (Tit  4,  U.)  :  filögri  und  filigri ;  und  wur- 
zeln wie:  börufjos  u.  birufjös;  fv^gni{)a  u.  fvigni[)a  (Luc. 
1,  44.)  ja  im  ablaut  qvimi ,  nimeina  ft.  qvömi,  nömeina  etc. 
Sollte  hier  ausnahmsweife  ein  langes  i  aus  dem  ei  ent- 
fprungen  feyn,  deffeu  berührung  mit  6  oben  angegeben 
ift?  So  fteht  auch  gabigs  neben  gabeigs,  umgekehrt  aber 
dröbi  (Marc.  5,  -10.)  ft.  dribi.  Selbft  die  im  text  ange- 
führten goth.  eigennamen  gibimörus,  ricim^rus  zöigen  den 
wechfel   mit  i,   ariamirus,   hildemirus,   ricimirus. 
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Die  ausfprache  mag  der  des  gr.  t]  und  lat.  6  nahe 
gekommen  feyn ,  obfchon  in  dem  auf  anderm  wege 
(d.  h.  bereits  vor  Ulphilas)  ins  goth.  gerathenen  acetum 
(das  N.  T.  hat  olog)  das  e  zu  ei  (akeit)  geworden  ift, 
wie  es  nach  dem  vorhergehenden  in  goth.  Wörtern  felbft 
zwifchen  beiden  doppellauten  fchwankt.  Dadurch  ver- 
mitteln fich  zugleich  die  fcheinbar  weiter  abliegenden 
verwandtfchaften  des  alth.  ä,  das  mittelh.  in  ee  um- 
lautet, und  des  angelf.  a,  welches  in  einigen  fäl- 
len dem  goth.  di  und  alth.  ei  entfpricht.  Mehr 
entfernt  fich  die  ausfprache  des  nord.  k.  Außer 
den  endungen  und  ablauten ,  wo  das  e  genug  er- 
fcheint,  findet  es  fich  in  ziemlich  wenig  Wörtern: 
hv6.  hidr6  (huc).  n6  (non,  d.  h.  nein).  {)6.  unte  (do- 
nec).  gredags  (famelicus).  un-16ds  (pauper).  faheds  (gau- 
dium).  fpeds  (ferus).  ga-grefts  (placitum).  megs  (affinis). 
fvegnjan  (gaudere).  vegs  (fluctus).  nehva  (prope).  fle- 
kan  (plangerej.  lekeis  (medicus).  bi-rekja  (periciitans). 
tekan  (attingere).  kelikn  (turrisj.  mel  (tempus,  fignum). 
mela  (modius).  felei  (felicitas).  mena  (luna).  vßnjan  (fpe- 
rare).  flepan  (dormire).  vepn  (arma).  fera  (tractus  terrae), 
f^rja  (infidiator).  her  (hie),  jör  [irog).  merjan  (nuntiare). 
un-v6rjan  (indignari).  fvers  (honoratus).  mes  (menfa). 
fv^s  (proprius).  letan  (finere).  andafets  (abominabilis). 
azetizo  (facilius).  n^{)la  (acus).  he{)j6  (rafiulov^  concla- 
ve).  alev  (oleum),  levjan  (tradere).  fkevjan  (abire). 
Manche  andere  mögen  nur  in  den  bruchftücken  nicht 
vorkommen,  wie  redan  (confulere)  etc. ;  man  kann  auch 
den  weibl.  eigennamen  audifleda  (goth.  äudifleds)  und 
die    männl.    gibimers,     valimers    etc.    hierher    nehmen. 

(I)  l"  und  i,  Ulphilas  bedient  fich  zweier  zeichen  für 
dasfelbe  kurze  i,  nämlich  eingangs  der  Wörter  gibt  er  ihm 
ftets  zwei  puncte,  als:  in,  imma,  ift;  in  der  mitte  er- 
hält es  gleich  dem  griechifchen  und  runifchen  gar  kei- 
nen, außer  dem  fall,  wo  die  vorhergehende  filbe  felbft 
mit  i  (Mariins)  ei  (Töbeiin)  di  (Efäiin)  oder  du  fchließt. 
Bei  dem  äu  wird  entw.  das  folgende  i  auch  zweipunctig 
(täui,  fäuil,  ftauida)  oder  das  u  geht  in  v  über  und 
i  bleibt  (tavi,  ftavida).  Verwandelt  fich  hingegen  das 
i  felbft  in  j  (welches  gefchieht,  fobald  ein  vocal  folgt), 
fo  bleibt  du  und  wird  nie  zu  v.  (täujan,  mäujös).  Ich 
behalte  den  doppelpunct  jenes  einzelnen  falls  wegen 
bei,  da  fich  übrigens  i  und  i  in  ausfprache  und  bedeu- 
tung  gar  nicht  unterfcheiden. 
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In  den  eigennamen  entfpricht  i  zwar  häufig  dem 
gr.  t,  oft  gibt  aber  auch  Ulphilas  letzteres  durch  ei, 
welchem  fch wanken  wieder  keine  kenntnifs  griech.  pro- 
fodie  zu  gründe  liegt,  da  z.  b.  die  langen  t  in  Tif.iaiog 
^iaodr^fxog  ein  goth.  ei  zeigen  müften,  allein  i  bekommen. 
Eher  fchiene  der  überfetzer  griech.  accentuation  berück- 
fichtigt  zu  haben,  vgl.  Chriftus,  X^Knög;  Timäius,  Ti- 
^aiog\  Nikäudemus ,  Ni'A6Si,^og;  filöam ,  GiX(aa^\  fion, 
OLwv;  ßnapis,  aivaneoig  U^vq.  4.  31.  (der  nom.  aivant)  und 
dagegen:  rabbei,  Qaßßl;  Daveid,  Z/aßld;  Seimön,  ZI^mv^ 
Mailkeis,  MtK'/l\  Teitus,  Tlxog.  Wie  dem  nun  fei,  ich 
will  die  ausnahmen  nicht  verfchweigen ,  in  denen  lieh 
i  für  das  accentuierte  und  ei  für  das  unaccentuierte  gr.  v 
findet:  Filippus,  (Pdlnuog;  Didimus,  Jtdv^iog;  Seidön, 
2^i,öcjv;  Galeilaia,  raUXala-^  Peilatus,  Udazog  etc.  Viel- 
leicht nimmt  man  beßer  an ,  die  damahlige  dem  Ulphi- 
las geläufige  gr.  ausfprache  habe  zwifchen  c  (wenigftens 
dem  langen)  und  £c  gefchw^ankt  (Buttmann  §.  3.2.  §.  5.  7.) 
und  wir  dürfen  darüber  an  dem  goth.  i  und  eij  welche 
in  goth.  Wörtern  felbft  viel  genauer  gefchieden  find, 
nicht  irre  werden. 

Das  goth.  i  muß  gleich  dem  a  kurz  und  einfach 
gelautet  haben,  i  fehlt  und  wird  in  analogen  fällen 
der  übrigen  mundarten  durch  das  nahe  ei  ausgedrückt, 
wogegen  i  dem  alth.  i  oder  c  entfpricht.  Einen  zweifei 
Icheint  bi  zu  machen,  welches  fich  im  alth.  und  angelf. 
in  die  praepof.  bi  und  partikel  bi  zerlegt,  der  Gothe 
kennt  nur  ein  bi  und  kein  bei  daneben.  Uebrigens  ver- 
trägt das  goth.  i.  jeden  confonanten  folgend,  fo  wie  die 
verdoppelten.  Die  hauptfächlichften  fälle  find:  bi.  ni 
(non,  d.  h.  nicht),  fi  (ea).  giban  (dare).  gibla  (pinnacu- 
lum).  iba  (fi).  ibns  (aequalis).  ibuks  (retrogradus).  liban 
(vivere).  fibja  (pax).  fibun  (feptem).  ftibna  (vox).  fvibls 
(fulphur).  bida  (preces).  fidur  (quatuor).  id-  (re-).  midja 
(medius).  nidva  (aerugo).  viduvö  (vidua).  iddja  (ivit). 
hlifan  (furari).  l'ftums  (pofterus).  lifnan  (fupereffe).  fifan 
(gaudere).  ligan  (jacere).  rign  (pluvia).  figljan  (navigare). 
fviglja  (tibicen).  vigs  (via),  bliggvan  (caedere).  briggan 
(aflferre).  figgrs  (digitus).  iggqvis  {aq/Mi')  figgvan  (fuere). 
brikan  (frangere).  friks  (avarus).  Tk  (ego).  mik  (me). 
rikjan  (acervare).  fik  (fe).  ftiks  (punctum),  ftikls  (calix). 
ftriks  (apex).  fvikns  (innocens,  ?  fiukns).  viko  (feries). 
filhan  (commendare).  films  (ftupor).  filu  (multum).  gild 
(tributum).    gil{)a   (falx) .    hilpan   (juvare).  hvilftri  (cro^o?, 


I.   gotkifche  vocale,  39 

loculus,  nicht  feretrum).  lnkil{)6  (praegnans).  milhma 
(nubes).  mili{)  (mel).  filan  (filere).  fildaleiks  (rarus).  filubr 
(argentum).  fpilda  {mvcaddcov).  ftilan  (furari).  fviltan 
(mori).  viijan  (velle).  fiU  (cutis),  [fpillön  (narrare).  fimf 
(quinque).  himins  (coelum).  im  (fum).  im  (eis),  niman 
(fumere).  qviman  (venire),  timjan  (decere).  timrjan  (fabri- 
care).  trimpan  (calcare).  {)rim  (tribus).  mn.  inilo  (excufa- 
tio).  bindan  (ligare).  blinds  (coecus).  findan  (in venire), 
hindar  (retro).  kintus  [nod^ävuig).  plinfjan  (faltare).  qvinö 
(mulier).  fin{)S  (iter).  finaps  (finapi).  fineigs  (fenex). 
finteins  (perpetuus).  fvin{)s  (fortis).  {)infan  (trahere).  vinja 
(papulum).  vinds  (ventus).  brinnan  (urere).  ginnan  (inci- 
pere).  kinnus  (mentum).  linnans(cefrare).  minniza  (minor) 
rinnan  (fluere).  fpinnan  (nere).  nipnan  (moerere).  fipöneis 
(difcipulus) .  fkip  (navis).  vipja  (coropa).  riqvis  (caligo). 
hiri  {devQo).  fifks  (pifcis).  frifahts  (exemplum).  giftra  (heri). 
IS  (is).  lifan  (legere),  mis,  fis  (mihi,  fibi).  dis-  (dis-j. 
usqviff  (perditio).  qviftjan  (perdere).  fviftar  (foror).  vis 
(malacia).  vifan  (effe).  gavrifqvan  {xeXeacftOQHv),  fritan 
(vefci).  gitan  (acquirere).  glitmunjan  (fplendere).  itan 
(edere).  mitan  (metiri).  mitön  (cogitare).  fitjan  (federe), 
vit  [vm).  vitö{)  (lex),  vlits  (vultus).  vrits  {ueQccla).  vritus 
(grex).  ij)  (contra).  li{)us  (membrum).  mi^  (cum).  ni{)jis 
(cognatus).  qvi{)au  (dicere).  qvi{)us  (venter).  vi{)an  (ligare). 
vi{)ra  (contra),  gahiv  (?penuria).  fnivan(ire).  {)ivi  (famula). 
izös  {avT}ig).  Tzvis  (vobis). 

Die  vergleichung  verwandter  wortftämme  im  griech. 
u.  lat.  belehrt  uns  über  das  fchwanken  des  i  in  e  (und 
zwar  e,  vgl.  das  alth.)  zwifchen  welchen  beiden  in  faft 
allen  fprachen  ein  mittellaut  liegt  (Schneider  p.  13-17.) 
Man  halte;  dis-,  fifks,  vigs,  filan,  viduvö,  qvivis^  min- 
niza zu :  dis  - ,  pifcis ,  via  ,  filere ,  vidua ,  vivi ,  minor ; 
und  wiederum :  ik  ,  mik  ,  fik ,  fibun ,  midja ,  mili{) ,  ita, 
fitja,  mita,  fiU,  fineigs,  qviman,  qvi{)rs,  vinds,  viijan, 
mi{),  hliftus,  zu:  ego,  me,  fe,  feptem  {inTa}  ,  medius, 
mel,  edo,  fedeo,  metior ,  pellis,  fenex,  venire,  venter, 
ventus,   velle,  ^u^ra,    yilenri^g. 

(0)  0  gehört  wie  e  zu  den  doppelvocalen ,  weshalb 
ich  ihm  auch  das  dehnzeichen  gebe.  Gründe:  1)  die 
runifche  geftalt,  dem  geftürzten  gr.  a  zu  vergleichen  (ß)  ; 
mehr  hierüber  beim  althochd.  2)  dns  entfprechende  gr.  a> 
(z.  b.  Ainök,  Ev(ai\  fkaürpjonö,  an'/Qnicov ;  jöta,  /cur«,  etc.) 
wogegen   o    durch   aü    gegeben    wird    (Baüaüz,     Boo^]* 
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3)  die  analogie  anderer  Mmme,  welche  uo  oder  6  in  den 
fällen  des  goth.  ö  fetzen.  4)  unftatthaftikeit  der  ge- 
mination  nach  dem  6.  —  Man  fpreche  es  allenthalben 
gedehnt ,  wie  oo ;  außer  den  ablauten  und  endungen 
haben  es  zumahl  folgende  goth.  Wörter:  6!  döbn  (ob- 
mutefce).  drobnan  (turbari).  groba  (fovea).  födr  (vagina). 
fodjan  (nutrire).  flödus  (fluctus).  frods  (prudens).  gods 
{xcilog).  knöds  (genus).  möds  (ira).  rödjan  (loqui).  ana- 
flodjan  (incipere).  vöds  (demens).  gadofs  (conveniens). 
lofa  (manus).  -dögs  ( -tägig).  ögan  (tiniere).  fvögjan  (in- 
gemifcere).  hoba  (aratrum)  röhfn  (atrium).  fköhs  (cal- 
ceus),  fköhfl  (daemon).  vröhs  (accufatio).  ftöjan  (judicare). 
t6ja(opera).  b6ka{liber).  fökjan  (quaerere).  vökrs  (fructus). 
goljan  (falutare).  hölon  (defraudare).  ftols  (thronus). 
bloma  (flos).  döms  (Judicium),  fön  (ignis).  hvopan  (glo- 
riari).  hropjan  (clamare).  vopjan  (clamare).  hörs  (adulter). 
blotan  (colere).  bötjan  (prodelfe).  ifotus  (pes).  hrot  (tectum). 
hvötjan  (increpare).  kroton  [d-Xunv).  mota  (telonium). 
mötjan  (occurrere).  nota  (puppis).  blöf)  (fanguis).  brö{)ar 
(frater).  f6{)jan  (faturare).  Einige  wurzeln  könnten  aus 
goth.  eigennamen  zugefugt  werden  als ,  konimundus, 
tötila  (rcor/Aa?,  alth.  zuo^ilo)  etc.  Die  vergleichung  lat. 
und  gr.  ftämme  fcheint  hier  unergiebiger,  doch  flimmen 
flös  und  novg  etwas  mit  blöma,  fötus,  obgleich  der  gen. 
TTodog,  pedis  correption  erleidet;  gerade  in  diefem  wort 
ift  die  dehnung  für  alle  deutfchen  fprachen  ausgemacht. 
Erwägt  man,  daß  in  ihnen  das  kurze  a  in  6  ablautet, 
fo  wird  klar,  daß  die  oben  bei  dem  a  aligeführten  pa- 
rallelen lat.  0  ebenwohl  hier  bei  dem  6  ein  paralleles 
a  zulaßen,  folglich  br6{)ar,  f6{)jan  mit  frater,  faturare 
verglichen  werden  dürfen ,  obfchon  bei  dem  o  fowohl 
als  a  die  lat.  kürzen  und  längen  nicht  immer  entfpre- 
chen,  frods  fcheint  das  lat.  prudens  und  zugleich  das 
gr.  g)Qadrjg^  wie  das  goth.  frö{)S  fichtbarer  ablaut  von 
fra{>jan.  « —  Einiges  bedenken  verurfacht  mir  fön  (ignis) 
mit  der  fchwachen  nebenform  funa  ,  fo  wie  in  der  en- 
dung  -uda  ft.  -öda  zweimahl  auffällt  (f.  die  paffive 
conjugation) :  vgl.  äinöhun  und  ainuhun  beim  unbeft. 
pronomen  laühmöni  und  laühmuni ;  vidövö,  viduvö  und 
einige  andere  dergl.  In  den  endungen  ließe  fich  der 
Übergang  des  unbetonten  ö  in  ein  kurzes  u  begreifen, 
fdiwerer"  zwifchen  den  wurzeln  fön  und  funa,  doch 
mag  ich  {des  nord.  funi  wegen)  "weder  fima,  noch  ein 
fonft  ganz  allein  flehendes  fon  annehmen;  wöndön 
Luc.   50,   12.   fcheint  fchreibf.  für  wundön. 
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(U)  u  drückt  in  den  beibehaltenen  eigennamen 
ftets  das  gr.  ov  (0)  aus,  z.  b.  SManna,  JSovmwci,  lairü- 
falöm ,  'l6Q0VGccXt]f4.  (wogegen  die  nebenform  'leQonöXvfia 
durch  lairaufaulyma  gegeben  wird ,  einigemahl  fchwankt 
Ulph.  zwifchen  beiden,  vielleicht  nach  fchwankenden 
gr.  lesarten);  Fanüel  cpavurjl  etc.,  hiernach  hat  es  im 
goth.  gedehnten  laut.  In  ächtgothifchen  Wörtern  macht 
aber  die  geltung  diefes  vocals  fchwierigkeit.  Für  einen 
doppellaut  sollte  man  ihn  halten  1)  weil  die  rune  ür, 
mit  deren  geftalt  das  goth.  fchriftzeichen  (n)  ftimmt,  vor- 
zugsweife  den  gedehnten  laut  ausdrückt.  2)  wegen  je- 
nes gr.  ov.  3)  wegen  des  entfprechenden  alth.  und  nord. 
ü.  Letzterer  grund  gibt  zugleich  den  einwurf  her:  war- 
um zeigen  andere  und  zwar  zahlreichere  alth.  u.  nord. 
Wörter  ein  u  oder  0,  jedenfalls  einen  kurzen  laut,  in 
welchen  derfelbe  goth.  buchftab  fteht?  Daß  er  dann  kei- 
nen diphth.  ausdrücke  zeigt  auch  die  folgende  gemina- 
tion,  z.  b.  in  brunna. 

Diefes  nöthigt  zu  der  annähme  eines  zweifachen 
goth.  u,  obfchon  Ulph.  beide  mit  einem  zeichen 
fchreibt*) ,  welches  nicht  fchlimmer  ift,  als  wenn  auch 
Lateiner  und  Griechen  ihr  langes  und  kurzes  u ,  v  ^  in 
der  fchrift  nicht  unterfcheiden. 

ü  haben  nur  wenige  Wörter,  und  ftets  vor  einfacher 
confonanz :  dübo  (columba).  ftübjus  (pulvis),  -üh  (an- 
hangspartikel,  oder  -uh?).  lükan  (claudere).  brükja  (uti- 
lis).  kükjan  (ofculari).  füljan  (fundare).  riim  (fpatium). 
hünjan  (confidere,  oder  hunjan?).  rüna  (fecretum).  fü- 
pön  (condire).  fküra  (imber).  hüs  (habitatio) ,  {)üfundi 
(mille).  üt  (ex),  lüton  (feducere).  fütis  (dulcis).  In  letz- 
term  wort  entfpricht  ausnahmsweife  kein  alth.  m,  fon- 
dern uo  (fuo^i).  es  findet  ßch  nur  der  comp,  fiitizo  in 
der  bedeutung  von  ccvexTÖTeQov. 

Ein  kurzes  u  hingegen  (außer  den  ablauten  und 
endungen) :  du  (ad),  ju  (jam).  nu  (nunc).  f)U  (tu),  ubils 
(malus),  ubizva  (porticus).  da-guds  {ivoeßijg).  gudja  (pon- 
tifex).  ludja  (facies)*  trudan  fcalcare).  uf  (fub).  ufar  (fu- 
per).  fkufts  (capillus).  ufta  (faepe).  hugjan  (cogitare).  bugjan 


*)  Wenn  Rafk  (preisfchrift  p.  164.)  s  =  u  und  i/  zr  u  fetzt 
und  p.  '197.  GüVciv  fchreibt,  fo  ift  das  nicht  zu  billigen; 
theils  hat  Ulph.  hier  ftets  dasfelbe  zeichen  (n) ,  theils  ge- 
bührt jenem  Worte:  fun,   nicht  ftn. 
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(emere).  fugls  (avis).  hrugga  (virga).  juggs  (juvenis).  comp, 
juhiza  (?jiihiza  wegen  ausgeftoßenennafallauts?).  pugg(cru- 
mena).  tuggö(liDgua).  f)ugkjan(videri).  ugkis  [pcüiv),  huhrus 
(fames).  uhtvö  (diluculum).  {)uk  (te).  gabrukö  (frultorum). 
lukarn  (lucerna).  dulg  (debitum).  dul{)s  (folemnitas) . 
fula  (pullus).  huljan  (involvere).  huI{)S  (propitius).  miilda 
(terra),  fkulan  (debere).  fulja  (folea).  tulgjan  (firmare). 
{)ulaii  (pati).  ulbandus  (camelus).  vul{)us  (gloria).  vulfs 
(lupus).  vullareis  (fullo).  dumbs  (mutus).  frums  (prin- 
cipium).  guma  (vir),  kumbjan  (cumbere).  fums  (qui- 
dam).  fvumfl  {nolv^ßn^Qa).  hunds  (canis).  hunfl  (victi- 
ma).  kuni  (genus).  -kunds  {-y^vm)-  kun{)s  (cognitus). 
munan  {fie'kkHv).  mundrei  (fcopus).  munj^s  (os).  pund 
(pondus).  fundrö  (feorfim).  funja  (veritas).  funs  (fta- 
tim).  funus  (filius).  tun{>us  (dens).  un-  (in-),  und  (us- 
que).  undar  (fub).  uns  (nobis).  brunna  (fons).  kunnan 
(fcire).  funna  (fol).  paürpura.  brufts  (pectus).  bufns 
(mandatum).  drus  (ruina).  jus  (vos).  ^us  (tibi),  us- 
(e-).  knufljan  (genu  flectere).  us-drufts  (afpredo).  lustus 
(cupido).  fnutrs  (callidus).  {)ruts-fill  (lepra).  gu{)  (Deus). 
huzd  (thesaurus).  Diefes  ti  entfpricht  im  alth.  und 
nord.  meiftens  dem  o ,  doch  auch  noch  oft  einem  glei- 
chen u;  seltner  ill  der  Übergang  in  ij  als:  ubils,  an- 
gelf.  ifel,  nord.  illr;  us-  und  {)us,  alth.  ir-,  dir  (bei 
den  flexionen  mehr  beifpiele,  vergl.  die  goth.  adj.  auf 
-US,  hnafqvus,  hnafqvja).  Die  ausfprache  mag  doch 
u,  nicht  ü  gewefen  feyn^  Ulphilas  würde  fich  fonft 
diefes  lauts  für  das  gr.  v  der  eigennamen  bedienen. 
Vergleichbare  lat.  Wörter  zeigen  ebenfalls  o ,  als :  pon- 
dus ,  homo ,  folea ,  tolerare  und  zwar  kurzes ,  das  i 
könnte  man  in  tibi,  in-,  erblicken.  Daß  die  lat.  Über- 
gänge des  i  und  u  (doch  weniger  in  wurzeln  als  en- 
dungen)  fehr  häutig  gewefen,  lehrt  Schneider  p.  18-26. 
Das  lat.  u.  Mmmt  in  anakumbjan  (recumbere). 

(Y)  y;  als  fchriftzeichen  ftimmt  das  gr.  v  völlig  mit 
dem  goth.  und  lat.  v,  bedeutet  aber  dort  einen  vocal, 
hier  einen  confonanten.  In  gr.  Wörtern,  die  fie  beibe- 
hielten ,  drückten  es  daher  die  Römer  nicht  durch  ihr 
gewöhnliches  v  fondern  durch  das  identifche  zeichen 
des  großen  gr.  v ,  nämlich  T  aus ;  so  entfprang  das  Y 
oder  y,  welches  man  fich  auch  als  ein  v.  mit  unten 
verlängertem  ftriche  vorftellen  kann.  Letztere  figur  hat 
der  goth.  confonant  v.  überall.  Ulphilas  bediente  fich 
feiner    aber  auch  ganz   richtig ,    um  in   den  ,  bleibenden 
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eigennamen  den  gr.  vocal  v  auszudrücken ,  welchem, 
wie  vorhin  bemerkt^  das  kurze  goth.  u.  nicht  gleich- 
kam. Dies  vocalifche  v,  das  man  bei  auflöfung  der 
goth.  fchrift  in  unfer  heutiges  y  verwandelt,  findet  ßch 
durchaus  nur  in  fremden  Wörtern ,  in  keinem  ächtgo- 
Ihifchen.  Beifpiele :  Tyrai,  Tvqm;  azyme,  ccCvf^cov,'  byf- 
laun,  ßvGüov;  fpyreidans,  anvQidag;  fmyrna ,  OfiVQvrj. 
Man  wende  nicht  ein ,  daß  Ulph.  in  paurpura  das  v 
durch  u  gebe;  er  behielt  nicht  das  gr.  nöQCf^vQu  bei  (das 
dann  paurfyra  lauten  müfte) ,  fondern  die  goth.  fprache 
hatte  dies  wort  (und  mehr  andere)  fchon  früher  aus 
der  lat.  form  porpura ,  purpura.  Daher  auch  penult. 
kurz ,  während  fie  in  noQcpv^a  produciert  wird.  —  Ei- 
nigemahl überfetzt  der  Gothe  das  gr.  v  confonantifch 
mit  V  ,  als  Aevt  Laivvi ,  naQoiaxfv^p  parafkaivein. 

(AI)  aij  wie  die  zufammenfetzung  zweier  einfa- 
cher laute  und  die  fchreibung  aiy  nicht  ai  zu  erkennen 
gibt,  ift  ein  goth.  diphthong ,  folglich  einfilbig ,  doch 
fo  auszufprechen ,  daß  man  beide  vocale  vernimmt, 
nicht  gleich  dem  franzöf.  ai  in  einem  trüben  laut  zu- 
f ammenfallend. 

Warum  wählt  nun  Ulph.  diefen  doppellaut,  um  die 
gr.  von  natur  kurzen  e  zu  überfetzen  und  fogar  ee 
durch  aiai?  Beifpiele:  Aileiaizair,  ^EUe^eQ;  Baiailzaibul, 
Beek^eßovX  etc.  Schwerhch  hörte  er  das  griech,  e  ir- 
gend fo  breit  ausfprechen,  wie  das  goth.  a^,  aber  fei- 
ner fprache  gieng  hier  laut  ab  und  buchftab,  indem 
das  goth.  e,  als  von  natur  lang  und  dem  >?  entfprechend 
bereits  letztern  laut  auszudrücken  hatte.  In  diefer  noth 
bediente  er  lieh  des  diphthongen  a^,  der  zugleich  auch 
das  gr.  «t  wiedergab  (Areimathaias,  '^QifAccd-alag  Marc.  1 5, 
43.  Galeilaia,  raXilala.  etc.)  Schien  nun  Paitrus  f.  Tlt- 
vQog  allerdings  ein  übelftand ,  fo  lag  kein  geringerer  in 
Petrus;  die  lat.  verfion  konnte  ^  durch  e  (e)  und  f 
durch  e  wiedergeben.  Da  überhaupt  das  (ungothifche) 
kurze  e  als  umlaut  des  a  betrachtet  werden  muß ,  fo 
mag  die  wähl  des  diphthongen,  in  welchem  a  durch 
ein  nachfchlagendes  i  fehr  gemildert  wird,  kein  un- 
richtiges gefühl  zum  gründe  haben. 

Jener  vermeintliche  übelftand  des  6  zzr  ai  wird  durch 
nähere  erwägung  des  ächtgothifchen  ai  felbft  noch  ver- 
mindert. Denn  aus  der  vergleichung  der  übrigen  ftämme 
lernen  wir  zweierlei    ai  unterfcheiden ,    die  Ulph.  unun- 
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terfchieden  laßen  durfte,  wie  in  alth.  hfl.  e  und  e  nicht 
unterfchieden  find.  Nämlich  es  gibt  ein  äi  (mit  dem 
gewicht  auf  a)  welchem  das  alth.  ei  und  e,  das  nord. 
ei ,  das  angelf.  a  -  und  ein  ai  (mit  dem  gewicht  auf  i) 
welchem  das  alth»  e,  das  nord.  e  und  ia,  das  angelf. 
ö  und  eo  begegnen.  Regel  fcheint  mir  nun  zu  feyn : 
das  goth.  ai  flehet  vor  h  und  r,  das  äi  vor  allen  übri- 
gen confonanten ;  beftätigt  wird  sie  durch  ein  völlig 
analoges  verhältniss  zwifchen  aü  und  du.  Beide  das  r 
und  h  ziehen,  ihrer  fchwierigen  ausfprache  wegen,  den 
ton  auf  den  ihnen  zunächft  flehenden  vocal  heran  und 
veranlaßen  endüch  die  verfchmelzung  beider  vocale.  — 
Ein  äi  haben  —  außer  den  überfetzungen  des  gr.  at, 
den  ablauten  (wo  auch  ausnahmsweife  vor  h.  äi  und 
nicht  ai  gefordert  wird)  und  den  endungen  —  folgende: 
jäi  (immo).  väi  (vae).  fäi  (ecce).  väian  (fpirare).  fäian 
(ferere).  äibr  {Smqov).  hläibs  (panis).  vaibjan  (cingere). 
gamäids  (debilis).  päida  (tunica).  mäidjan  (mutare).  äigan 
(polTidere).  äikan  (affirmare).  läikan  (falire).  täikns 
(fignum).  däils  (pars),  häils  (fanus).  fäiljan  (ligare).  väila 
(bene).  häim  (ager).  äins  (unus).  hläins  (ßovvdg).  hräinja 
(purus).  jäins  (ille).  gamäins  (communis,  xoivog).  qväinön 
(plorare).  fläins  (lapis).  täins  (fpina).  raip  (corrigia). 
vräiqvs  (obliquus).  äis  (aes).  fräifan  (tentare).  käifar 
(caefar).  läifjan  (docere).  gäifjan  (percellere).  räifjan  (ex- 
citare).  mäis  (magis).  bäitrs  (amarus).  gäitei  (hoedus). 
häitan  (jubere).  hväiteis  (trilicura).  mäitan  (fecare).  näi- 
teins  (blasphemia).  äi{)s  (juramentum)!  ai{){)äu  (aut). 
äi{)ei  (mater).  häi{)i  (campus).  mäi{)ms  (donum).  äiv 
(aevum).  fräiv  (femen).  hläiv  {(.ivijfia).  hnäivjan  (depri- 
mere), hräiv  (funus).  hväiva  (quomodo).  fäiv  (lacus). 
fäivala  (anima).  fnäivs  (nix),  haiza  (taeda).  Bloß  einzelne 
erregen  zweifei .  Die  länge  des  äi  ifl  nicht  zu  beftreiten, 
da  auch  das  lat.  ae  einflimmt,  das  bekanntlich  fehr  oft 
mit  ai  wechselt  und  dem  gr.  at  analog  ifl,  vgl.  Schnei- 
der p.  50.  51.  57.  Vergleichbar  find:  käifar,  väi,  äiv, 
äiz  und  caefar ,  vae ,  aevum ,  aes.  Dem  o  entfpräche 
vermulhlich  (das  fehlende)  äig  (Ovum ,  wov) ,  wodurch 
der  Übergang  von  väila^  alth.  wela  in  wola ,  angelf.  vel; 
von  jäins  in  alth.  genar,  angelf.  geon,  engl,  yone;  von 
äi{){)äu  in  alth.  eddö  und  odö,  angelf.  oööe,  verfländ- 
Hcher  %vürde.  Das  lange  lat.  u  in  imus ,  communis 
dürfte  fich  um  fo  mehr  mit  äins ,  gamäins  vergleichen, 
als  früher  in  diefen  und  andern  lat.  Wörtern  oi  ft.  il 
vorkommt  (Schneider  p.  83.)    Auffallend  ifl  das  verhält- 
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nifs  des  goth.  bäitrs.  (wie  ebenfalls  das  mail.  bruchft. 
Matth.  26,  75  lieft)  zu  dem  bilr  der  übrigen  fprachen*). 
Die  gefchärfte  ausfprache  in  äibr,  bäitrs  mag  erft  den 
diphthongen  in  ai  verwandelt  (aibr ,  baitr)  und  dann 
ein  ibar  (?)  wie  bitar  herbeigeführt  haben.  Will  man 
hiernach  auf  äi  nur  einfache  confonanzen  folgen  laßen, 
io  müßen  die  beiden  letzten  Wörter  der  andern  claffe 
beigezählt  werden. 

Diefe  begreift ,  außer  den  überfetzungen  des  gr.  ;, 
etwa  nachgehende:  aihvatundi  {ßäzog).  aihtrön  (men- 
dicäre).  faihu  (pecus).  haihs  (lufcus).  maihftus  (fimus). 
raihts  (rectus).  faihs  (fex).  faihvan  (videre) .  flaihts  (planus), 
fvaihra  (focer) .  taihfvo  (dextera).  taihun  (decem ;  aber 
gatäihun,  nuntiaverunt) .  {)laihan  {naQayMkHi>] .  vaihfta 
(angulus).  vaihts  (ens).  air  (mane).  airus  (nuntius). 
airzjan  (feducere).  bairan  (ferre)!  bairgan  (tueri).  fairguni 
(mons).  fairhvus  (mundus).  fairni  (vetus),  fairra  (procul). 
fairzna  (calx).  gairda  (zona).  gairnjan  (defiderare].  hairda, 
(grex).  hairtö  (cor),  hairus  (gladius).  hvairban  (vertere), 
hvairnei  (calvaria).  qvairnus  (raola).  Ilairno  (ftella).  ftairö 
[areiQu).  fvairban  (tergere).  })airk6  (foramen).  tairan  (te- 
rere).  vair  (vir),  vairilö  (labium).  vairpan  (jacere).  vairs 
(deterius).  vair{)an  (fieri).  vair{)s  (dignus).  Die  verglei- 
chung  der  lat.  tero,  fero ,  pecus,  decem,  fex,  dextera, 
rectus  mit  taira ,  baira ,  faihu ,  taihun ,  faihs  ,  taihfvo, 
raihts  erbringt  lauter  kurze  e  (nämlich  e) ,  ein  kurzes  o 
zeigen  focer  und  cor ,  cordis :  fvaihra ,  hairtö ;  ein  kur- 
zes a  iiuQÖLa  (hairtö),  cardo  (hairus);  ein  kurzes  i  vir 
(vair);  kurzes  e  fterilis  (ftairö).  Gleichwohl  muß  das 
goth.  ai  als  ein  langer  laut  betrachtet  werden,  der  fich 
nur  der  gefchärften  ausfprache  wegen  (in  den  meiften 
fällen  ift  poütion  da)  zum  Übergang  in  die  kürze  vor- 
bereitet und  fogar  in  dem  einzelnen  fairra  gemination 
hinter  fich  duldet;  im  alth.  e  hat  fich  die  kürzung  ent- 
fchieden,  die  nord.  mundart  fchwankt  zwifchen  ia  und  e. 
die  angelf.  zwifchen  eo  und  e.  In  der  fchärfung  oder 
in  dem  fchwanken  liegt  Ulphilas  rechtfertigung ,  daß 
er  feinen  diphth.  ai  dem  gr.  e  für  am  nächften  hielt, 
während    er  das  fcheinbar   identifche   äi   zu    dem  gr.  ul 


*)  ßine  andere  anomaii«  ift  die  alth.  gemination  pittar  in 
diefem  werte,  [vgl.  unten  beim  alth.  t.)  Merkwürdige 
dafs  die  Byzantiner  y^ncudag  und  yrinsöeg,  lateinifche  fchrift- 
fteller  wie  Jemandes  u.  a.  göpidae,  göpidi  fchreiben. 
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verwendete.  Bedeutend,  daß  fchon  Jemandes  und  frühe' 
Urkunden  das  ai  mit  e,  d.  h.  (^  ausdrücken,  vgl.  deii 
eigennamen  fridigernus  bei  jenem  und  bei  Amm.  Marc.y 
aJigernus  in  der  fynodus  romana  von  501.  (Colet.  V,  459.) 
Zweifelhaft  bin  ich  über  air  und  airus,  die  vielleicht 
äir,  äirus  lauten?  vgl.  alth.  er,  nord.  är  und  nord.  äri.' 
Auch  etwa  J)läihan?  vgl.  das  alth.  flehön. 

(AU)  au  überfetzt  in  gr.  Wörtern  das  o ,  indem  das 
goth.  an  fich  länge  6  bereits  für  w  in  befchlag  genom- 
men war.  Verraiuthlich  kannte  Ulphilas  aus  dem  runi- 
fchen  alphabeth  bloß  othil,  nicht  aber  6s  (f.  d.  aljth. 
0  und  6).  Übrigens  ift  aus  den  bemerkungen  zum  vor- 
hergehenden diphthongen  ai  leicht  zu  folgern,  daß  ein 
du  (welches  das  gr.  av  überträgt,  als:  Auguftus,  Avyov- 
(TTog ;  Paulus ,  '  TIavXog)  und  aü  (zur  Übertragung  des  o, 
als :  apaüftäülus ,  unoGxolog)  unterfchieden  werden  müße. 
Jenem  entfpricht  das  alth.  ö  und  ou^  das  angelf.  ed, 
das  nord.  au\  diefem  aber  das  alth.  angelf.  und  nord. 
0  oder  w,  zuweilen  das  angelf.  ea.  Alfo  bei  letzterm 
S\'ieder  wie  vorhin  fchärfung  und  Verkürzung,  äu  mag 
auch  hier  die  ältere ,  reinere ,  darum  im  ablaut  haftfende 
form  aü  die  fich  entftellende  feyn.  Belege  für  äu^  außer 
den  ablauten  und  endungen ,  geben :  bäuan  (habitare) . 
bnäuan  {xpto'^eiv).  ftaua  (Judicium),  träuan  (contidere). 
daubs  (ftupidus).  häubi{)  (caput).  galäubjan  (credere). 
läubs  (folium).  räubön  (fpoliare).  äudags  (locuples). 
bäuds  (furdus).  daudjan  (certare).  läuds  (homo).  ga- 
mäudjan  [vno^vijaai).  fäuds  facrificium).  fkaud  (?  res  ni~ 
hili).  äugo  (oculus).  äugjan  (oftendere).  bäugjan  (verrere). 
laugnjan  (inficiari).  fäuil  (fol).  afdäujan  (confumere).  fräiya 
(dominus),  gäüja  (incola).  ftraujan  (fternere).  täujan  (fa- 
cere).  fäulnan  (contaminari).  äuk  (etiam).  äukan  (augere). 
gäumjan  (curare),  däim  (odor).  gäunön  (lugere).  läun 
(merces) .  fäun  (lytrnm) .  däupjan  (baptizare) .  hläupan 
(currere).  räupjan  (evellere).  äufo  (auris).  haufjan  (au- 
dire).  laus  (liber).  näus  (cadaver).  raus  (arundo).  hlauts 
(fors).  Ikäuts  (finus).  fpräuto  (fubito).  fläutan  (percutere). 
blau{)jan  (delere).  däu{)s  (mortuus).  näu|)s  (necellitas). 
Man  merke  1)  die  oben  beim  i  gegebene  regel  lehrt, 
daß  i  auf  äu  folgend  entw.  zwei  puncte  bekommt  [täüi, 
opus  Rom.  12,  4;  täuTdös,  fecifti ;  ftäuides ,  judicafti, 
däuidäi  (vexati) ,  fauYl,  fol],  oder  fobald  auf  das  i  wie- 
der ein  vocal  folgt,  in  j  übergeht  (täujan,  täujis,  gäuja). 
Häufig    aber  pflegt   fich   vor  jenem  "i    (nicht   alfo   vor  j) 
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der  diphth.  du  in  av  (d.  h.  kurzes  a  und  conf.  v)  auf-r 
zulöfen  (tavida  =  täuida ,  mithin  gavi,  mavi,  ha  vi  =z 
gäui",  mäu'i,  häui).  Doch  der  gebrauch  fcheint  fich  bei 
einzelnen  Wörtern  meiftens  für  eins  oder  das  andere 
zu  erklären,  ich  finde  z.  b.  nur  fäuil  und  nur  ftravida, 
gavi,  nicht  favil  und  fträuida ,  gäui.  2)  folgt  auf  das 
du  ein  ef ,  fo  Wird  die  auflöfung  in  av  nothwendig, 
als:  tavei  (fac) ,  naveis  (pl.  von  näus).  Ohne  zweifei 
gilt  daffelbe  vom  ^,  und  der  gen.  pl.  von  näus  würde 
nave  lauten*).  Bei  folgendem  a  bleibt  hingegen  au 
(ftäua,  bäuan,  nicht  etwa:  ftava,  bavan;  in  flavan,  ta- 
cere,  faväi ,  pauci  ift  aber  das  v.  organifch) ;  3)  in  dem 
bemerkten  fall,  wo  das  dem  du  folgende  i  in  j  überge- 
hen muß ,  pflegt  du  zuweilen  fich  in  6  zu  wandeln  und 
das  fcheint  fich  wieder  individuell  zu  beftimmen.  täui 
macht  den  pl.  töja  (opera,  11.  täuja)  und  zum  praet. 
ftäüida  lautet  der  inf.  ftöjan  (judicare,  ft.  ftäujan).  Hier- 
durch unterfcheidet  fich  fein:  täuja  (facio)  täujis  (facis) 
von  töja  (facta)  -töjis  (-factor).  Ich  finde  nie  weder 
einen  inf.  ftäujan,  noch  andrerfeits  fröja  ft.  fräuja  und 
bloß  der  confequenten  regel  müfte  man  beides  töja  und 
täuja  (opera)  oder  beides  täui  und  tavi  (opus)  zugeben ; 
der  lebendige  gebrauch  nimmt  töja  und  täui  an.  —  Alle 
diefe  angaben  bewähren  uns  die  ausfprache  du  (und 
nicht  aü)  ,  indem  der  nachdruck  auf  a  und  die  flüchtig- 
keit  des  u  in  dem  doppellaut  den  übertritt  des  u  in  v 
begünftigte;  fobald  aber  der  diphthong  durch  ein  fol- 
gendes j  feftgehalten  wurde,  die  verdumpfung  in  ö  ein- 
treten konnte.  Man  fpreche :  täui  ( —  v)  beinahe  wie 
tavi  {v  v)  und  töja  beinahe  wie  täuja  aus.  Zweifelhaft 
bleibt  mir,  ob  äuftö  (forte)  nicht  aüftö  laute.  —  Lat. 
Wörter  zeigen  in  föl  (fäuil)  langes,  in  oculus  (äugö) 
kurzes  o;  in  auris  (äufo) ,  audire  (häufjan),  augere  (äu- 
kan)  denfelben  diphthongen ;  in  caput  (häubi}))  kurzes  a. 
Daß  das  lat.  au  nicht  mit  dem  laut  ö  zufammenfalle, 
zeigt  Schneider  p.  61.  62. 

Das  goth.  au  gebührt,  außer  den  ablauten  vaürpun, 
baürans  und  allen  ähnlichen,  nachftehender  anzahl: 
aühjön  (tumultuari).  aühns  (fornax).  aühfns  (bos).  daüh- 


*)  Den  hebr.  eigennamen  naüel  {vor^X ,  denn  fo  und  nicht 
vcoe  mufs  der  Gothe  gelefen  haben ,  wiewohl  ich  bei  Wei- 
ften, Woide,  Birch  keine  folche  Variante  finde)  wird  man 
nicht  einwenden. 
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tar  (filia).  daübts  (epulae).  draühts  (agmen).  faüho  (vul- 
pes).  haühs  (altus).  naüh  (adhuc).  inraühtjan  (infremere). 
faühts  (morbus).  {)aüh  (tainen).  aürahjö  (fepulcruoi). 
aürali  (fudarium).  aürki  (urceus).  aürt  (herba).  baürs 
(natus).  baürd  (tabula),  baürgs  (urbs).  baürjö})us  (vo- 
luptas).  daüro  (porta).  faüra  (coram).  faürhts  (timens). 
gaürs  (triflis).  haüri .  (pruna).  haürds  (porta).  haürn 
(cornu).  gamaürgjan  (decurtare).  maürnan  (moerere). 
maürgins  (mane).  faürga  (cura)^  fkaüro  (ventilabmm). 
fpaürd  (ftadium).  gataüra  (ruptura).  vaürd  (verbum). 
vaürkjan  (operari).  ftaürknan  (arefieri).  ftaürran  (fremere). 
{)aürnus  (fpina).  vaürftv  (opera).  vaürms  (verniis).  vaürts 
(radix).  Einiges  bedenken  geben:  naüh,  |)aüh ,  haühs; 
die  beiden  erften  haben  im  alth-  und  mittelh.  entfchie- 
den  ein  0  (noh,  doh ;  noch,  doch)  das  letzte  aber  im 
mittelh.  ein  6  (hoch,  auf  floch,  zöch  reimend,  alfo  dem 
goth.  {)läuh ,  täuh  entfprechend ,  folglich  häuhs) ,  wozu 
die  neuh.  ausfprache:  hoch  im  gegenfatz  des  gefchärf- 
ten :  noch,  doch  ftimmt ,  fo  wie  für  pauh  die  fehr  häu- 
fige fchreibung  päu.  Über  das  alth.  wird  uns  Notker 
belehren.  Das  angelf.  gibt  J)eah  (engl,  though)  verfchie- 
den  von  beäh  (flexit) ,  fleäh  (fugit) ;  über  heah  oder 
heäh  bin  ich  unfchlüßig,  das  engl,  hat  high.  Wenn 
gleich  nun  ein  alth.  höh,  vielleicht  auch  foha  (vulpes 
fem.)  anzunehmen  ift,  fo  beweift  das  noch  nichts  wider 
haühs ,  faühö ,  oblchon  ich  zugebe ,  daß  diefe  des  fol- 
genden einfachen  fpiranten  wegen  beinahe  lauten  wie 
häuhs ,  fäuhö.  Doppellaut  war  aü  fo  wohl  als  du,  doch 
ein  etwas  gefchärfter  und  dazu  paffen  die  fpuren  eini- 
ger alth.  ö  in  Wörtern  der  goth.  claffe  aü,  die  fonft  kur- 
zes 0  zu  bekommen  pflegen ,  und  andrerfeils  die  nach 
dem  diphth.  unerhörte  goth.  gemination  in  ftaürran, 
(wie  vorhin  in  fairra).  —  Aus  dem  gr.  laßen  fich  6()v'itg 
oder  .6 (jv XI]  (foffa,  aürahjö)  ^i;/ar?^^  ,  '&v^cn,  aus  dem  lat. 
cornu,  urceus,  orale,  (Du  Gange  h.  v.)  vermis ,  vergleichen. 

(El)  ei.  Es  ift  oben  bei  dem  i  bemerkt  worden, 
wie  der  goth.  text  in  Übertragung  der  gr.  ^  zwifchen  i 
und  ei  fchwankt ;  felbft  das  gr.  £i  muß  durch  ei  wieder- 
gegeben werden,  der  fall  ift  aber  feiten  (Ehunel^,  Ai- 
leiakeim,  'Imqh^,  föreim).  Nach  dem  Vorgang  der 
diphth.  ai  und  au  ein  ei  und  ei  zu  unterfcheiden ,  be- 
rechtigt uns  die  vergleichung  der  übrigen  ftämme  nicht, 
welche  ftatt  des  goth.  ei  gewöhnlichft  ein  T  zeigen ,  es 
mag  nun   h   und  r  folgen   oder  nicht,    vgl.  fkeirs  nord. 


I.    gothifche  vocale.  49 

fkir;  veihs  alth.  wih.  Ob  in  der  goth.  ausfprache 
felbft  das  gewicht  auf  dem  e  oder  i  liege,  ifl  fchwer  zu 
fagen  und  in  der  verfcbmelzung  lswqx  fo  dünner  laute 
kaum  zu  bemerken,  welches  die  oben  f.  36.  angeführten 
Übergänge  des  ei^  einerfeits  in  e  (ee) ,  andrerfeits  in  i 
beftätigen.  Noch  fchwerer  fcheint  es  auf  die  frage  zu 
antworten,  welcher  einfache  laut  in  dem  goth.  e  flecke, 
das  fich  hier  mit  dem  i  bindet?  Weder  das  alth.  e 
(umlaut  des  a),  noch  e  (goth.  a^) ,  fondern  wahrlchein- 
lich  die  hälfte  des  goth.  e  (ee) ,  mithin  der  eigentlich 
einfache,  kurze  e  laut,  der  für  fich  in  der  goth.  fprache 
gar  nicht  vorkommt.  Ihn  doppelt  d.  h.  einen  triph- 
thongen  ei  anzunehmen,  wäre  ficher  falfch.  Vollkom- 
men entfpricht  dem  goth.  ei  kein  zweilaut  in  allen  übri- 
gen mundarten ,  da  das  alth.  ei  vielmehr  umlaut  des 
goth.  di  fcheint  und  die  vergleichung  des  neuh.  ei  zwei- 
deutig ift ,  indem  diefes  zwifchen  dem  alth.  i  und  ei 
fchwebt,  ja  in  der  ausfprache  gänzlich  das  goth.  äi  wird. 

Außer  dem  ei  in  den  endungen  find  die  wichtigflen 
belege  folgende:  ei  (iVa).  fei  (ea).  {)ei  (ut,  quod).  drei- 
ban  (pellere).  beidan  (exfpectare).  hleidumei  (finiftra). 
geigan  (lucrari).  idreiga  (poenitentia).  fteigan  (fcandere). 
leihvan  (mutuari).  teihan  (nunliare).  J)eihan  (crefcere). 
{)eihvö  (tonitru).  J)reihan  (premere).  veihs,  veihfis  (vi- 
cus).  veihs,  veihis  (facer).  leik  (caro).  leikan  (placere). 
leikeis  (medicus).  reiks  (dives ,  fortis).  hveila  (hora). 
fkeima  (fplendor).  deina  (deinö?  Carduus),  keinan  (ger- 
minare).  lein  (linum).  meins  (mens),  qveins  (uxor). 
feins  (fuus).  f keinan  (lucere).  fvein  (fus).  {)eins  (tuus). 
vein  (vinum).  greipan  (rapere).  fveipäins  (inundatio). 
reirö  (tremor).  Ikeirs  (clarus).  beift  (fermentum).  eis 
(vos).  eifarn  (ferrum).  geifnan  (ftupere).  reifan  (cadere). 
veis  (nos).  veifön  (vifitare).  beitan  (cogere).  heitö  (fe- 
bris).  hveitjan  (albare).  leitils  (parvus).  fmeitan  (linire). 
veitan  (tendere).  blei|)s  (laetusj.  hlei{)ra  (tugurium). 
lei{)an  (Ire).  lei|)us  (potusj.  nei{)s  (invidia).  fei{)U  (fero). 
flei{)jan  (laedere).  fnei{)an  (metere).  hneivan  (incfinare). 
heiv  (familia).  fpeivan  (fpuere).  Der  Übergang  des  6 
in  ei  macht  den  des  ei  in  e  begreiflich,  daher  es  z.  b. 
bei  leikeis  zweifelhaft  bliebe,  ob  nicht  lekeis  die  ur- 
fprünglichere  form  (wie  das  alth.  lahhi  eher  muth- 
maßen  ließe)  vergl.  qvens  und  qveins,  hlei{)ra  und 
hle{)ra.  Ebenfo  werden  veis  und  eis  nord.  ver  und  er 
({>er) ,    alth.    aber  wir  und  ir  kurzlautig,    gerade  wie  die 

D 
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nord.  dative  mer,  {)er,  fer  fchon  im  goth.  mis ,  {)us. 
Tis  heißen,  dem  alth.  mir,  dir,  wir,  ir  parallel.  Die 
kürzung  des  ei  in  i  trifft  fich  auch  in  dem  verhältnifs 
zwifchen  qveins  und  qvino.  Auffallender  ift  das  alth. 
lu^il  neben  dem  goth.  leitiis ,  wiewohl  {)us ,  jus  und 
US-  neben  dir,  ir,  ir-  (und  ur-)  auffchluß  gewähren. 
Von  lat.  w^örtern  liegen :  vinum ,  linum ,  vifere ,  vicus 
zunächft;  die  Verkürzung  des  i  in  i  ergäbe  fich  in-licus 
vergl.  mit  -leiks,  das  auch  im  neuh.  -lieh  lautet;  ra- 
pio   (in  der  compof.  -ripio)  ließe  fich  zu  greipan  halten. 

(lU)  tUj  reingothifcher  diphthong ,  der  fich  mit  kei- 
nem gr.  laute  begegnet,  folglich  vom  gr.  f,  für  wel- 
ches fich  Ulph.  des  confonanten  v  bedient,  abgelegen, 
zugleich  der  einzige  mit  vorfchlagendem  i,  da  der  Gothe 
kein  'ia ,  noch  'weniger  te ,  w  kennt.  Zwifchen  tu  und 
ju  (z.  b.  in  ju,  jam;  jus,  vos)  unterfcheide  man  forg- 
fam*),  denn  Ulph.  fchreibt  niemahls  ftjurs,  nju  etc. 
wie  er  hafjan  etc.  fchreibt,  ju  ift  mit  dem  nachdruck 
auf  u  auszufprechen  (etwa  jü ,  beinahe  gu) ,  tu  hinge- 
gen beinahe  i-u,  doch  nicht  zweifilbig ,  fondern  iu. 
Dies  gewicht  auf  i  erweift  fich  wiederum  (wie  vorhin 
bei  au)  aus  der  Verflüchtigung  des  leichteren  u  in  den 
fpiranten  v  und  zwar  vor  jedem  folgenden  vocal;  triu, 
gen.  trivis ;  kniu,  dat.  kniva;  {)ius  (famulus) ,  })ivös 
(famuli) ,  {)ive  (famulorum) ,  {)ivi  (famula) ;  fnivan  (ire) 
ft.  fniuan ;  qvius  (vivus) ,  qvivaize  (vivorum) ,  aber  ga- 
qviunan  (revivifcere).  Muß  das  folgende  i,  eines  auf 
es  folgenden  neuen  vocals  halber,  in  j.  übergehen,  fo 
bleibt  iu  (wie  oben  äu  blieb) ,  oder  kehrt  zurück,  z.  b. 
{)ivi  macht  den  gen.  })iuj6s  und  die  (anzunehmende, 
aber  nicht  zu  belegende)  ftarke  form  nivis  (novus)  die 
fchwache  niuja  (fprich  niu-ja  zweifilbig)..  Da  der 
diphthong  überall  iu  (niemahls  iü)  hat,  fo  kann  der  ac- 
cent  auf  dem  i  gefpart  werden.  Es  find  nur  wenige 
Wörter:  kniu  (genu).  niu  (nonne).  triu  (arbor).  liubs 
(carus).  {)iubs  (für),  biudan  (offerre).  aviliudon  (evxcc- 
Qt(n€7p).  biuds  (menfa).  {)iuda  (gens).  fiudan  (crefcere). 
hiufan  (oder  hniuban?  plorare).  liugan  (nubere).  liu- 
gan  (mentiri).  biuhts  (mos),  hiuhma  (multitudo).  liuha|) 
(lux),  niuhfjan  (vifitare).  tiuhan  (ducere).  {)liuhan  (fugere). 
niuja    (novus).    fiujan    (fuere).    fiuks    (aegrotus).    hhuma 


*)    Fälfchlich    fchreiben     Zahn    und  Reinwald    jup,    jumjd  ft. 
iup,   iumj6.     . 
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(auris).  Tumjö  (muliitudo) .  niun  (novem).  fiuns  (vifio). 
lup  (furfum).  diups  (profundus),  hniupan  (rumpere). 
ftiurs  (juvencns).  us-ftiuriba  {ccaakcüg).  qvius  (vivus). 
{)ius  (famulus).  kiufan  (eligere).  liufan  (perdere).  kriu- 
flan  {TQi^eii^).  giutan  (fundere).  liuta  (hypocrita).  niutan 
(capere).  {)iu})s  [uya-d-bg).  liuj)  (canlus).  dius  (fera,  muth- 
maßung  ft.  dihs ,  dat.  pl.  dihzam  Marc.  1,  13.).  —  Die 
entfprechenden  laute  find  im  alth.  iu,  io  (ia)  und  ü; 
im  angelf.  eö  und  y,  im  nord.  iu,  y,  io,  u  etc.  ;  fchon 
das  goth.  iu  und  u  berühren  fich  (lükan ,  claudere,  ft. 
liukan)  (erft  liukan ,  dann  liükan).  Hierher  gehört  auch 
das  lat.  lange  u  in  lux  (liuhaj)) ,  düco  (liuha) ;  den 
Übergang  in  iv  beftätiget  vivus  (qvius,  qvivis)  und  felbft 
novus,  novem  (beide  kurzes  o)  vergl.  mit  niuja ,  niun 
wobei  die  Wandlungen  des  o  in  langes  und  kurzes  i 
(Schneider  p.  18.)  und  das  gr.  vtog^  iwia  ervvägung 
verdienen. 


Dies  find  die  goth.  vocale.  Von  einem  umlaut  der- 
felben  keine  fpur;  namentlich  die  wurzeln  a,  e,  ü  wer- 
den durch  ein  in  der  endung  folgendes  i  oder  ei  nicht 
im  minderten  getrübt,  es  heißt  aha  (mens),  ahins, 
ahjan ;  balgs,  balgeis,  balgim;  deds,  dedja  ;  rüna,  garüni. 
Sollte  aber  doch  eine  Veränderung  des  lauts  eingetreten 
feyn,  die  Ulphilas  nicht  fchrieb,  oder  nicht  fchreiben 
konnte?  Unglaublich:  jenes,  weil  feine  fchrift  fonft  fo 
viel  feines  und  genaues  zeigt;  diefes,  weil  er  fehr  wohl 
belgeis ,  belgim  hätte  fchreiben  und  die  unterfcheidung 
eines  e  und  e  eben  fo  gut  feinen  lefern  zutrauen  dür- 
fen ,  als  die  des  u  und  ü.  Denn  wäre  ein  umlaut  vor- 
handen gewefen,  fo  müfte  das  e  der  ausfprache  des  e 
immer  näher  gewefen  feyn ,  als  der  des  a  und  diefes 
hätte  feinen  lefern  mehr  Unbequemlichkeit  verurfacht. 
Sich  die  laute,  die  man  für  umlaute  des  e  und  ü  gelten 
laßen  wollte,  klar  zu  denken,  wäre  auch  nicht  leicht; 
vermuthlich  lag  die  ausfprache  des  goth.  e  dem  alth. 
36  näher  als  deffeu  grundlaute,  dem  ä.  Das  alth.  ü 
fcheint  manchmahl  offenbare  abweichung  aus  einem 
älteren  iu  und  daß  es  anderemahl  in  iu  umlautet,  ge- 
Ilattet  noch  keine  gleichfetzung  des  letztern  mit  dem 
goth.  m,  da  vielleicht  beiderlei  diphthongen  zu  unter- 
fcheiden  find.  Ich  bilde  mir  alfo  ein,  daß  der  Gothe 
gar  keinen '  umlaut  hatte  und  erkläre  es  fehr  wohl  aus 
meiner  oben  angeführten  anficht  von  dem  wefen  des 
Umlauts    überhaupt.    —    Die    fchon    im    goth.    vorhan- 
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denen  fpuren  eines  vocalwechfels  in  unbetonten  en dün- 
gen wird  eine  bemerkung  zu  dem  alth.  vocalfyftem  nä- 
her anzeigen. 

Gothifche  confonanten. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae.  Alle  kommen  als  an-  in- 
und  ausiaut  vor,  von  den  anlauten  1.  n.  r.  unterfchei- 
det  aber  der  Gothe  genau  die  afpirierten  anlaute  hl.  hn. 
hr.  vi.  vr.  (wovon  näheres  bei  h  und  v)  und  fo  we- 
fentlich,  als  die  fpäteren  fprachen  noch  die  anlaute  fl. 
fm.  fn.  von  den  anlauten  1.  m.  n.  zu  fcheiden  verfte- 
hen.  Das  einfache  1.  m.  n.  machen  keine  weitere  be- 
merkung nöthig.  Das  einfache  r  trennt  fich  fehr  be- 
nimmt von  dem  einfachen  f  und  die  vermengung  bei- 
der erfolgt  erft  in  den  übrigen  ftämmen  deutfcher  fprache 
(mehr  hierüber  beim  f.  *und  gleich  hernach  bei  rf.). 
Die  inlautenden  /'  find  hauptfächlich:  ara.  arjan.  marei. 
hvarjis.  harjis.  fvaran.  kara.  karja.  faran.  farjan.  f^ra. 
f^rja.  fvers.  merjan.  hiri.  bairan.  tairan.  hairus.  ftairs. 
airus.  taüra.  baürjus.  gaürjan.  haüri.  fkaüro.  reirö.  fküra. 
ftiurs.  ftiuran.  Auslautende:  kar.  hvar.  jer.  ur-.  air. 
vair.  daür.  faür.  Über  die  ausfp räche  des  r  vergl.  die 
oben  bei  dem  ai  und  aü  gemachte  bemerkung. 

gemination  der  inlautenden  liquidae. 

(MM)  bloß  nach  kurzem  a,  i,  u,  fvamm  (fpongia) 
Matth.  27,  48  döch  Marc.  15,  36  fvam ;  gravamm  (im- 
purum) ;  hauptfall  die  dativendungen :  -amma,  im  pro- 
nom.  imma,  himma,  {)amma,  hvamma,  äinummehun 
neben  äiaömehun,  wegen  des  vorfteheuden  ö. 

(NN)  wiederum  nur  nach  a ,  i ,  u ,  eigentlich  blol^ 
die  fälle  des  lauts  und  ablauts  einer  conjugation :  brinnan, 
fpinnan,  rinnan,  ginnan,  linnan,  brinnö,  rinno,  minniza, 
kinnus,  inn,  Tnna ;  kann,  brann  etc.  manna,  anna, 
kannjan,  rannjan;  brunnun  etc.  brunna ,  lunnö,  kun- 
nan,  munnön.  Häufiges  fchwanken  in  den  einfachen 
laut,  fowohl  bei  anftoßendem  confonanten:  rant  Joh.  16, 
30,  brunfts,  als  fonft:  kuni  (genus).  branjan  (urere). 
branjada  (uritur).  garunjö  (conüuxus).  manags,  manhun, 
manafe{)s  neben :  maunifks,  mannhun,  mannafe{)S.  Vgl. 
in  (in),  inuh  (fine)  mit  Tnn  (intus,  intra). 

(LL)  nur  nach  kurzen  vocalen  und  feiten;  die  ein- 
zigen belege  find:  alls,  alleina ,  fiU  (cutis),  fpillön,  vullö 
(lana) ,  fulls.  Einfaches  1  haben  :  vilja ,  huljan ,  aljan 
(zelus)  u.  a. 
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(RR)  Die  einzigen  fälle  find :  fairra  (longe) ,  ftaür- 
ran  (fremere)  und  hier  fclieint  rr  nicht  wurzelhaft,  fon- 
dem  aus  rn,  diefes  aber  aus  einer  fyncope  entfprungen. 
Die  neigung,  das  rn  zu  alTimilieren ,    ift  progrelTiv.  — 

Unter  den  Verbindungen  der  liquiden  mit  andern 
conf.  fch einen  folgende  fälle  die  wichtigften  *) . 

(LB)  halbs.  falbö.  filba.  (LD)  alds.  faldan.  haldan. 
gild  (tributum).  kalds.  mulda.  fpaifkuldr.  filda-.  fpilda. 
valdan.  vilda  (volui).  (L{))  bal{)s.  -fal{)s.  gil{)a  (falx). 
gul{).  kil|)ei  (uterus).  hul{)s.  vil{)i  (filveflris).  vul{)us. 
(LT)  halts.   falt.  fviltan.  valtjan.   (LZ)  talzjan. 

(MB)  dumbs.  kumbjan.  lamb.  vamba.  (MF)  fimf. 
(MP)  trimpan.  (M{))  gaqvum{)s.  (MS)  amfa.  fvumfL 
gramll  (feftuca).  {)ramftei. 

(NT)  ünteins.  kintus.  (ND)  andeis.  bindan.  blinds. 
gi'undus.  hindar.  hunds  (canis).  kindins.  -kunds  (oriun- 
dus).  land.  munda  (memini).  pund.  fandjan.  ftandan. 
fundrö.  tandjan.  undar.  vindan  (involvere).  vinds  (ventus). 
Hierher  die  flexionen  der  conjug.  -nd  und  -nds. 
(N{))  an{)ar.  fin{)an.  hin{)an  (capere).  kun{)s  (notus). 
mun{)s  (os).  nanfjan.  fin{)s.  fvin{)s.  tun{)us.  vin{)jan  (ven- 
tilare).  (NG.  NK.  NQ.)  fieh  bei  g.  (NS)  ans.  anfts. 
banfts.  hanfa.  hunfl.  kunfts.  plinfjan.  {)infan.  uns.  vgl. 
die  eigennamen  :  ildefons ,  monefons ,  anfiniund  ,  tran- 
fimund. 

(RN)  -airna.  arniba.  barn.  fairni.  gairnjan.  haürn. 
hvairnei.  kaürn.  maürnan.  qvairnus.  fmarna.  ftairno. 
undaürni.  {)aürnus.  (RS.  RZ.)  airzjän.  fairzna.  marz- 
jan.  {)aürfis.  vairs  (pejus).  (RD)  hardus.  fpaürds.  gairda. 
hairda.  vardja.  vaürd.  (RT)  aürts.  hairtö.  fvarts.  vaürts. 
(R{))  air{)a.  maür{)r.  vair|)an.   vair{)s. 

Für  die  ausfprache  und  hiftorifch  wichtig  ift  es, 
auf  die  Verbindung  und  gleichfam  verwachfung  folcher 
confonanzen  zu  achten.  Spätere  mundarten  alTimilieren 
gerne,  aber  nach  folgerechten  reihen ,    z.  b.  ?Le  wandeln 


*)  Nämhch  für  die  buchftabenlehre ;  die  andern  hier  über- 
gangenen formen:  lg.  Ik.  Im.,  rb.  rp,  rg.  rk.  rm.  etc.  wer- 
den nebll  den  hier  berührten  in  der  wortbildungslehre 
näher  befprochen  werden. 


54  T.    gothifche  confonanten.    liquidae. 

mb  in  mm:  rn,  rs  in  rr*) ;  n{),  /{>  (nicht  aber  nd,  Id,) 
in  nn,  IL  Andere  flößen  das  n  vor  f  und  {)  gänzlich 
aus,  was  vermuthen  läßt,  daß  es  vor  diefen  buchftaben 
(wie  vor  den  gutturalen)  mehr  nafal  gewefen ,  als  vor 
dem  d.  —  Übrigens  fordern  alle  angeführten  Verbindun- 
gen mit  l^  m  und  n,  gleich  den  goth.  geminationen,  ftets 
in  der  wurzel  a,  i,  u.  Die  mit  r  hingegen,  gleich  dem 
rr,  haben  a,  ai,  au,  niemahls  einen  andern  vocal  oder 
diphth.  vor  fich.  Da  nun  fämmtliche  ai  und  au,  denen 
die  liquida  r  folgt,  im  alth.  einen  kurzen  vocal,  nämlich 
anfangs  i  und  u,  bald  aber  und  daneben  e  und  o  zei- 
gen ,  fo,  ftellt  fich  die  regel  auf ,  daß  keine  deutfche 
Wurzel**)  im  inlaut  liquida  verdoppelt  oder  mit  andern 
confonanten  verbunden  anders  leidet,  als  wenn  einfache 
vocale  vorausgehen.  Zugleich  wird  die  nothwendigkeit 
der  unterfcheidung  des  goth.  ai  und  aü  einleuchtender 
geworden  feyn.  Im  goth.  niunda  (nonus) ,  was  man 
gegen  jene  regel  anführen  könnte,  ift  iund  nicht  wur- 
zelhaft, fondern  -da  die  zugetretene  endung,  wie  tai~ 
hun  -da  (decimus)  zeigt  und  felbft  niun  ift  aus  urfprüng-^ 
lieber  zweifilbigkeit  (ni-un,  wie  taih-un)  in  den  ein- 
filbigen  diphth.  verengt  worden.  Wichtiger  wird  jener 
grundfatz  für  die  betrachtung  der  alth.  ablaute  hiaU, 
wialt;  hier  ift  hinten  keine  endung  zugetreten,  aber 
vornen  muß  der  diphth.  in  ein  älteres  hi-alt,  hi-alt, 
hi-halt  aufgelöft  werden.  Eben  fo  zerfällt  das  zweifil- 
bige  thiarna  (virgo)  in  ein  dreifilbiges  früheres  thi-arn-a. 
In  mittelh.  zufammenziehungen ,  die  fcheinbar  der  ge- 
fundenen regel  widerftreiten ,  z.  b.  lerte^  ilte,  zierte, 
fw^Ärte,  verräth  fich  die  fyncope  und  die  hinten  ange- 
heftete endung  von  felbft. 


I 


(V.  F.  B.  P.)  labiales,  v  der  bloße  lippenfpirant, 
f  die  afpirata,  b  media,  p  tenuis;  die  drei  letzten  dem 
gr.  q).  ß.  n.  in  den  eigennamen  entfprechend. 


*)  Vgl.  das  att.  ^^  mit  dem  jon,  qg.  Buttmann  p.  84. 
**)  Ich  fehe  hier  davon  ab ,  dafs  felbft  wenn  man  einen  frü- 
heren, ungefchärften  goth.  doppellaut  äi,  äu  vor  diefem  r 
annimmt,  die  obige  regel  immer  damit  zu  fchützen  feyn 
wird,  dafs  in  den  zur  frage  kommenden  fcheinbaren  wur- 
zeln die  zufammenziehung  deutlicher  als  fonft  hervorgeht, 
d.  h.  das  zweißlb.  vairp-an  auf  ein  älteres  dreifilbiges 
vair-ap-an  weift,   und  fo  mit  allen  übrigen. 
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(P)  macht  keine  fchwierigkeit ,  es  ift  von  b  und  f 
ftrenge  gefchieden  und  tritt  als  an-  in-  und  auslaut  auf. 
Beispiele  von  in-  und  auslauten:  lup  (furfum).  fkip  (na- 
vis).  hups  (femur).  füpün  (condire).  vepn  (arma).  diups 
(profundus),  fipöneis  (difcipulus).  räip  (corrigia).  väips 
(corona).  vipja  (corona).  fkapan,  fkop.  flepan ,  fäizlep. 
greipan,  graip.  vairpan.  hlaupan.  kaupatjan  (colaphizare). 
käupön  (emere).  nipnan  (moerere).  räupjan  (evellere). 
hröpjan  und  vöpjan  (clamare).  hvöpan  (gloriari).  hniupan 
(rumpere).  hvapjan  (extinguere) .  fveipeins  (inundatio). 
trimpan  (calcare).  hilpan ,  halp.  —  Als  anlaut  nur  in 
wenigen  Wörtern,  die  meiftens  fremde  fcheinen;  pafka, 
präufetes ,  praitoria,  piftikeins  {nKniabg)  ^  peika-bagms 
{(foivo^ ,  s^ermuthl.  aus  dem  lat.  picea  .  gr.  mvxfj ,  d.  h. 
fichte) ,  pund  (pondus).  Näher  zu  prüfen  bleibt  der 
urfprung  von  paida  (tunica).  plapja  (platea).  plats  (alfu- 
mentum).  plinfjan  (faltare).  puggs  (marfupium).  —  Dem 
p  entfpricht  im  nord.  u.  fächf.  gleichfalls  die  tenuis  p ; 
im  hochd.  aber  die  afp.  f. 

(B)  als  anlaut  häufig;  die  fälle  find  in  dem  gloffar 
nachzufehn.  Als  inlaut  gleichfalls  häufig,  fowohl  nach 
einfachen  als  doppelten  vocalen:  aba.  -aba.  abrs.  gabei. 
gabigs.  graban.  haban.  faban.  iba.  Tbns.  gibls.  fvibls. 
liban.  fibun.  fibja.  fviban  (cefTare?).  ftibna.  -uba.  ubils. 
ubizva.  filubr.  äibr.  gahlaibs.  laibös.  draibjan.  väibjan. 
däubjan.  galäubjan.  häubif).  raubon.  dreiban.  gröba.  döbnan. 
dröbnan.  dübo.  liubs.  {)iubs<  Desgleichen  auf  liquide 
folgend:  halbs.  falbön.  filba.  dumbnan.  hvairban.  fvairban. 
arbja.  Als  auslaut  kommt  es  aber  regelmäßig  nur  nach 
liquiden  vor,  z.  b.  halb,  fvarb  (terfit).  dumb.  lamb. 
Geht  ein  vocal  vorher,  fo  lautet  es  um  in  f,  als  |)iubs, 
hläibs,  im  acc.  {)iuf,  hlaif;  giban ,  graban,  im  praet. 
gaf,  gröf,  pl.  wieder  gebun,  gröbun;  im  imp.  gif!  graf! 
tvalif  ^duodecim),  gen.  tvaiib^;  läubös  (folia),  lauf  acc.  f; 
doch  finden  fich  einige  fchwankende  formen:  grob 
Luc.  6,  48.  ft.  gröf;  tvalib  Luc.  2,  42.  6,  13.  8,  1;  umge- 
kehrt hläifs  ft.  hläibs  Joh.  6,  33.  wiewohl  hier  das  bloße 
f  nachfchlägt  (vgl.  hernach  den  umlaut  des  d  in  {)). 
Da  die  praep.  af  (von)  und  uf  (unter)  bei  angehängtem 
-üh  in  abüh,  in  ubüh  übergehen,  fo  fcheinen  Cie  auch 
hierher  zu  rechnen ,  allein  afar  (poft)  ufar  (fuper)  lauten 
nie  abar,  ubar.  Die  bildungsendung  -ubni  lautet  drei- 
mahl f 0 ,  und  zweimahl  -ufni.  Sogar  das  inlautende  b 
lautet  vor  t  in  f  um:    gaft    (dedifti) ,   gröft  (fodiifti),  fra- 
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gifts  (defponfatio) ,  wiewohl  Luc.  1  ,  27.  die  ausnähme 
fragibtim.  von  diefem  ft  fogleich  mehr.  —  Dem  goth. 
b  entfpricht  das  alth.  b  ,  fo  wie  dem  umlautenden  aus- 
laut  f  das  alth.  p;  im  nord.  b  dem  goth.  anlaut,  aber  f 
beides  dem  goth.  in-  und  auslaut,  letztern  alfo  ohne 
Umlaut.     Wieder  anderes  zeigen  die  fächf.  mundarten. 

(F)  als  anlaut  häufig  und  in  den  gloffaren  zu  finden ; 
als  inlaut  feltner:  afar  (poft).  hafjan.  lifnan.  fifan.  löfa. 
ufar  (fuper).  hufum  (ploravimus) ;  nach  liquiden:  vulfs. 
hanfs ;  vorzüglich  vor  einem  nachftehenden  t ,  als :  aftu- 
ma.  iftuma.  hvilftri.  fimfta.  fkafts.  hafts.  gagrefts.  hliftus. 
fkufts.  numfts.  ufta.  äuftö.  (gaft,  groft,  gifts  find  vorhin 
beim  b  angeführt).  Als  auslaut,  außer  den  beim  b  be- 
rührten umlauten  gaf,  gröf,  noch  in  af.  uf.  fimf  und 
ohne  zweifei  in  den  formen  vulf  (acc.)  hanf  (mancum) 
auch  in -den  griech.  eigennaraen,  als  löfef  (I(oar](jp)  gen. 
lofefis  (nicht  löfebis).  —  Das  goth.  anlautende  f  fteht 
dem  alth.  nord.  und  fächf.  f  gleich;  bedenklicher  find 
die  in  -  und  auslaute.  Der  inlaut  ft  zwar  entfpricht 
auch  im  alth.  und  fächf.  dem  ft,  im  nord.  aber  dem  pt. 
Die  übrigen  in-  und  auslaute  f  entfprechen  dem  alth.  f. 
nur  dann,  wann  fie  nicht  in  b  rückumlauten.  Eine 
weitere  vergleichende  ausführung  gehört  nicht  fchon 
hierher ;  hier  fragt  fich  bloß :  ob  der  Gothe  zweierlei  f 
ausgef prochen ,  wenn  fchon  nur  ein*  zeichen  dafür  ge- 
fchrieben  habe?  Zu  erwägen  fcheint  i)  da,  nach  alth. 
regel  falls  ein  umlaut  eintritt,  im  auslaut  die  tenuis,  im 
inlaut  die  media  zu  flehen  pflegt,  fo  fällt  im  goth.  die 
auslautende  afpirata  und  innere  media  auf;  doch  zeigt 
fich  im  goth.  {)  und  d  etwas  analoges  und  vom  alth.  t 
und  d  wieder  abweichendes,  jene  regel  kann  alfo  hier 
nicht  gelten.  2)  nach  der  bekannten  gr.  regel  fügen  fich 
afp.  med.  und  ten.  jede  zu  ihres  gleichen,  nicht  zu 
verfchiedenartigen.  Hierzu  fcheint  das  nord.  pt  beßer 
zu  ftimmen,  als  das  goth.  und  alth.  ft.  —  Sollten  fich 
die  zweierlei  goth.  f  fo  annehmen  laßen,  daß  eins 
ein  afpiriertes  p,  das  andere  ein  afp.  b  wäre?  folglich 
ph  und  bh?  An  und  für  fich  ift  einleuchtend,  daß  eine 
vollftändig  entwickelte  afpiration  nicht  allein  die  tenuis, 
fondern  auch  die  media  treffen  müße,  bh  wäre  alsdann 
der  natürliche  umlaut  des  Innern  b  in  dem  auslaut : 
hlaibs,  acc.  hläibh,  womit  fich  auch  das  fchwanken 
zwifchen  b  und  f  in  folchen  fällen  erklärt.  Diefes  bh 
wird  durch  das    altfächf  ß ,    fo  wie  durch  das  alt-  und 
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mittelh.  v  beleuchtet  werden ,  und  gewinnt  durch  die 
analogie  des  dh  (t5)  und  ghj  unterfchieden  von  th  ({)) 
und  ch,  welche  der  Gothe  nicht  unterfcheidet  oder  gar 
nicht  kennt,  ph  fchiene  das  goth.  f  in  Wörtern  wie 
vulfs ,  fimf  etc.  fo  wie  in  allen  anlauten  und  es  ift  kei- 
nem u miaut  unterwarfen ,  fo  wenig  als  p.  Vorläufig 
habe  ich  noch  nicht  gewagt  von  diefer  Zerlegung  des  f 
in  zwei  arten  für  die  äußerliche  bezeichnung  gebrauch 
zu  machen ;  vollftändige  einficht  in  die  vielfach  ver- 
wickelten labiallaute  wird  erXt  nach  dem  fchluße  der 
ganzen  buchftaben lehre  in  einer  vergleichenden  tabelle 
möghch  werden. 

(V)  der  laut  des  bloßen  wehens,  wie  er  aus  der 
leifeften  bewegung  der  lippen  hervorgeht,  gleichsam 
zwifchen  vocal  und  confonant  fchwebend  und  eben  aus 
dem  u  übertretend  in  den  lippenlaut ,  daher  dem  j ,  das 
(ich  aus  dem  i  entwickelt,  analog.  Selbft  das  fchriftzei- 
chen ,  wie  vorhin  bei  dem  y  gefagt  w  orden ,  ift  förm- 
lich eins  mit  dem  gr.  v  und  lat.  v,  entfernt  fich  aber 
von  der  geftalt  des  goth.  u,  die  man  ein  umgeflürztes  u 
(n)  nennen  kann.  Byzantiner  fchwanken  hier  in  dem 
ausdruck  der  eigennamen  goth.  ftamms,  bald  fetzen  fie 
/?,  bald  ov,  einige  fchreiben  ßavörjXoi^  ßccpöakäQwg ,  ßa- 
ka(i?]Qogj  andere  und  die  meiften  ovavdaloo^  ovaaig,  ovioav- 
dog ,  ovilag  y  ovvtiyig  ^  ouXcfilag  etc.  Beiderlei  fchreibart 
läßt  fich  rechtfertigen ;  ß  entfpricht  fchon  in  altgr.  w^ur- 
zein  häufig  dem  lat.  v,  in  lateinifchen  wechseln  b  und  v 
(Schneider  p.  226^-228.  zumahl  p.  368.  über  das  fchwan- 
ken zwifchen  ß  und  oj)),  bekanntlich  haben  die  Spanier 
bis  auf  die  neuefte  zeit  jenes  für  diefes  gefchrieben. 
Die  fchreibung  ov  erklärt  den  urfprung  des  doppelten 
u  oder  v,  man  fetzte  uu  oder  w .,  um  den  unterfchied 
von  dem  vocal  u  oder  dem  t;,  welchem  einzelne  mund- 
arten  eine  erhöhte  lippenausfprache  beilegten  {das  hochd. 
V  wurde  zu  bh  und  endlich  f) ,  merklich  zu  machen. 
Einige  fchrieben  uv  und  felbft  vu^  die  dem  gr.  ov  gleich- 
falls fehr  nahe  kamen  und  die  nuflöfung  jener  byzanti- 
nifchen  ov^  wo  man  das  folgende  goth/u*)  und  felbft  i 
zuweilen  unterdrückte  [ovlapiXag  wäre  ovovXcpvXag  gewe- 
fen)  in  lat.  einfache  it,  verdient  tadel,  weil  der  Gothe 
nie,    wMe   der  Norde,    das  v  vor  dem  u  wegftößt,   das  i 


*)  QoQiaiv  bei  Procop.  2,  34.  vgl.  mit  Avöoviv  fteht  für  ©optffov/vj 
d.  h.  {>urifvins. 
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nach  dem  v  aber  durchaus  nicht  fehlen  darf.  Man  lieft 
fo  bei  lat.  fchriftftellern  und  in  der  verfion  der  byzan- 
tinifchen:  ulphilas  (neben  vulphilas  und  fogar  gulphilas, 
weil  dem  uv,  vu  das  gu  wieder  verwandt  war)  und  die 
falfchen  formen :  uligagus ,  ulitheus  etc.  für  viligangus, 
vilitheus.  Befremdend  auf  den  erften  anblick ,  allein 
confequenter  ift  die  fchreibung  übt  A.  vvi  oder  vij  uba 
A.  wa  in  den  fubfcriptionen  weftgoth.  concilien  des 
6.  7.  iahrh.  als  ubiligifclus ,  ubinibal ,  ubidericus,  uba- 
dila,  ubinedarius,  ubaldefredus ,  ubifandus  (conc.  tolet. 
III.  VII.  IX.  XV.)  Die  vergleichung  fo  mannigfaltiger 
fchreibweifen ,  hat  man  einmal  ihren  grund  eingefehen, 
vermag  weiter  nichts  zu  lehren  oder  zu  beweifen ;  wir 
haben  uns  an  die  weit  genauere  fchreibung  in  Ulphilas 
goth.  texte  felbft  zu  halten ,  um  die  befchaffenheit  des 
confonanten  v  näher  kennen  zu  lernen. 

Ein  bedeutender  unterfchied  zeigt  fich  fogleich  zwi- 
fchen  diefem  halbvocal  und  dem  andern,  nämlich  dem  j. 
Das  i  (nicht  das  äi ,  ei)  wird  jederzeit ,  fo  oft  ein  vocal 
(verfteht  (ich  in  deaifelben  worte,  nicht  bei  bloßer  zu- 
fammenfetzung)  darauf  folgt,  zum  j;  das  u  wandelt  fich 
bei  folgendem  vocal  nie  in  v  (vgl.  Jefuis ,  Jefua) ,  außer 
wo  es  in  den  diphthongen  du  mit  folgendem  i ,  ei ,  e  - 
oder  iu  (desgl.  im  hiatus  ju)  mit  jedem  folgenden  vocal 
vorkommt;  fo  entfpringt  aus  häuan,  qvius,  näus,  kniu- 
havi ,  qvivis  ,  naveis ,  kniva.  Ein  anderer  unterfchied  : 
das  j  ift  anlaut  und  inlaut,  nie  auslaut,  das  v  anlaut, 
Inlaut  und  auslaut. 

Die  fälle  des  anlautenden  v  zeigt  das  gloffar.  Als 
inlaut  fteht  es 

1)  nach  vocalen  a)  im  falle  jenes  umlauts  des  äu,  iu, 
ju  in  av ,  iv,  iv ;  die  beifpiele  fuche  man  oben  bei 
den  diphth.  äu,  iu.  ju  wandelt  fich  in  den  decfina- 
tionsendungen ,  z.  b.  funjus ,  funive.  —  b)  nach  ein- 
fachen vocalen  außer  jenem  umlautsfall;  mir  ift  nur 
faväi  und  flavan  (filere)  erinnerfich,  etwa  die  neben- 
form  viduvö  —  c)  nach  den  diphthongen  e  und  ö 
feiten  (nur :  levjan ,  fkevjan ,  vidövö)  häufiger  nach  äi 
und  ei  (fnäivs,  äiva,  hräiva,  hväiva,  hnäivjan,  fäivala, 
fpeivan,  heiva) 

2)  nach  confonanten  und  zwar  nach  l:  balvjan,  malvjan, 
valvjan,  vilvan  —  nach  n:  manvu  (paratum) ,  manvi 
(fumptus),  manvjan  (parare)  —  nach  r :  fparva,  arvjö  — 


I.   gothifche  confonanten.    labiales.  59 

nach  d:  nidva,  fidvör,  handvjan,  fkadvjan  —  nach  {) : 
fali{)va,  fria{)va  (ft.  frija{)va)  —  nach  t:  galvo.  vahtvo. 
uhtvo  —  nach  z :  izvis,  ubizva  —  nach  hs :  taihfvo  — 
nach  h:  ahva,  aihva,  faihvan,  fairhvus,  {)eihv6,  nehva, 
leihvan  —  nach  g  und  gg :  bidagva  *) ,  triggvs ,  trigg- 
vaba,  gaftiggvan  (offendere),  figgvan  (canere) ,  bh'ggvan 
(caedere),  aggvus  (anguftus),  glaggvus  (folers)  —  nach 
q  und  gq  (in  diefen  fällen  macht  qv  in  der  fchrift 
ein  zeichen  aus):  vraiqvs  (curvus);  {)laqvus  (teuer), 
hnafqvs  (mollis).  vrifqvan.  ftigqvan  (avfjißäXkeiv).  ftag- 
qvjan   (impingere).  igqvis.   figqvan  (labi). 

Die  fälle  des  auslauts  find :  äiv.  hläiv.  fnäiv.  hräiv.  vaürftv 
vermuthlich  auch  balv  (malum),  malv  (arena)  und  die 
ftarken  praet.  fahv.   valv. 

Nach  diefer  mufterung  wird  fich  über  die  ausfprache 
des  goth.  V  fuglicher  entfcheiden  lalfen.  Ob  der  anlaut 
V  mehr  wie  das  neuh.  w  oder  mehr  wie  das  engl,  w 
(d.  h.  mit  fchnellem  vorfchlag  eines  u)  ausgefprochen 
worden  fey,  wage  ich  freilich  nicht  zu  bellimmen.  Für 
jenes  redet  die  hochd.  nord.  dän.  und  fchwed.  gewohn- 
heit  —  für  diefes  die  englifche ,  von  dem  angelf .  kann  es 
nicht  behauptet  werden.  Für  jenes  redet  die  byzant. 
fchreibung  ß  —  für  diefes  oit,  iib  und  das  alth.  uv,  uu, 
welches  aber  auch  darum  nicht  einfach  gefchrieben 
werden  durfte ,  weil  v  fich  dem  f  laut  genähert  hatte. 
Ein  grund  zu  gunften  der  erften  ausfprache  fcheinen  die 
Wörter,  wo  dem  anlaut  v  ein  u  folgt  (vulfs,  vullö, 
vul{)us)  ,  das  gerade  in  ein  alth.  o  übertritt,  fände  man 
hier  uvolf  ausfprechlicher ,  fo  müfte  von  uvulfs  das  ge- 
gentheil  gelten  (vgl.  Schneider  p.  368.  369.  über  cervos 
und  cervus).  Der  nämliche  grund  fchickt  fich  für  die 
goth.  inlaute  -vu  (fairhvus,  manvu)  und  in  den  auslau- 
ten muß  das  v  mehr  der  fchärfere  confonant,  als  der 
weichere  vocal  gewefen  feyn,  weil  fich  diefe  fälle  (fahv, 
valv,  rapuit  etc.)  nie  mit  dem  auslautenden  u  vermifchen 
(z.  b.  faihu,  valu,  baculum).  Wollte  man  die  inlaute 
äiva ,  eiva  **)    wie  aiuva ,    eiuva    fprechen ,    fo    würden 


*)   Um  das  ital.   pitocco    können    das    goth.   bidagva  und  gr. 

mtoxog  ftreiten. 
**)  Man   unterfcheide   die   fälle  äiv,  äivis ;  heiv,  heivis  ;   vaürftv, 
vaürftvis  genau  von  den  umlauten  triu,  trivis ;   hauan,  havi. 
So   ungothifch   triu,    triuvis ;    hauan,    hauvi  wären,    eben  fo 
ungothifch    würde    es    feyn ,     von   äivis ,     heivis  etwa  den 
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zu  viel  vocale  auf  einander  flößen  und  zufammenziehun- 
gen  entfprungen  feyn,  die  man  wohl  anders  gefcbrieben 
hätte.  Gerade  die  einzelne  ausnähme  ajukdu{)  (aeterni- 
tas) ,  das  ich  mir  aus  äivukdu{)  erkläre ,  beflätigt  daher 
die  regelmäßige  nichtzufammenziehung.  Eher  möchten 
die  inlautenden  v,  denen  confonanzen  vorhergehen  und 
andere  vocale  als  u  folgen,  fanftere  vocalähnlichere  aus- 
fprache  lordern  ,  gatvö ,  man  vi  beinahe  wie  gatuo ,  ma- 
nui ,  obfchon  umgekehrt  lat.  dichter  tenvis ,  genva  aus 
genua,  tenuis  machten  (Schneider  p.  364.)  und  manvi 
confonantmäßig  ausgefprochen  wohlklingt.  Etwas  ganz 
anderes  ift,  daß  allerdings  die  meiften  in-  oder  auslau- 
tenden goth.  V  urfprünglich  eingefchobene  bedeutung 
habende  u  waren,  daher  fie  fpäterhin  (gleich  den  i)  aus- 
fielen ,  vgl.  gatvö ,  vahtvo  mit  dem  alth.  ga^^a ,  wahta ; 
manvjan  mit  mittelh.  menen  und  fchon  efoterifch  im  goth. 
felbft  fidvör  neben  fidur.  (vgl.  Schneider  332.  333.)  Dies 
erläutert  manches  in  der  Wortbildung.  — 

gemination  inlautender  labiales  (pp.  bb.  ff.  vv.)  hat 
durchaus  keine  ftatt,  bloß  den  hebr.  namen  Aevt  finde 
ich  Laivvi,  desgl.  odßßaxov^  ^<xßßh  iqxpu&ci  (Marc.  7,  34.) 
^Ucnnog:  fabbato ,  rabbei,  aiffa{)a,  Filippus  wiedergege- 
ben. Einen  goth.  namen  IfjiTmug  hat  Procop  1,7.  — 
Von  hierher  gehörigen  coniondLixiverhindungen  fcheinen 
folgende  die  wichtigflen. 

1)  anlautende,  die  man  im  gloffar  nachfchlage :  BL. 
BN.  (nur  bnäuan,  fricare)  BR.  —  PL.  FR  fcheinen 
fremd  —  FL  (das  einzige  fl^kan,  vgl.  {)L)  FR  (vgl. 
|)R)  —  VL  (bloß  vlits,  vUitön)  VR  —  mit  bn  vgl.  das 
hochd.  u.  nord.  fn.  In  der  ausfprache  bl.  br.  fl.  fr. 
herrfcht  der  labiale  laut  über  den  leifer  nachtönenden 
liquiden  (dem  Italiener  wandelt  lieh  bl.  fl.  in  bj.  fj.) 
hingegen  in  vi.  vr.  walten  die  liquidae  vor,  denn  fpä- 
lere  mundarten  werfen  das  v  völlig  ab,  ein  grund  mit 
für  feine  confonantifche  ausfprache ,  da  u  länger  gehaftet 
haben  würde. 

2)  inlautende.  BL.  BR  (fvibls,  abrs)  verrathen 
deutlich  den  zwifchen  mut.  und  liq.  ausgeftoßenen  vo- 
cal  und  find  darum  hier  nicht  wichtig.  BN  nur  in  ftibna. 
Die  formen   FT   find  vorhin   unter  F  angegeben.     Merk- 


nom.  äi,  hei  oder  gar  äiu,  heiu  zu  bilden.  In  letztern 
ift  das  V  wefentlicher  und  confonautifcher.  Desgl.  in 
flavan  verglichen  mit  bäuan. 
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würdig  ift  FST  (in  dem  einzigen  {)rafftjan,  confolari) 
weil  fich  hier  f  in  der  ausfprache  dem  v  und  vielleicht 
dem  vocal  u  nähert.  Jornandes  liefert  den  eigennamen 
trafftila ,  den  einige  hlT.  und  comes  Marcellinus  trauftila 
(d.  h.  {)räuftila)  fchreiben,  die  lesarten  tranftila  und 
ftrantila  find  corrupt.  {)rafft  lautet  im  alth.  traoft ,  tröft 
und  jener  name  troftilo. 


(S.  Z;  {).  D.  T.)  Imguales.  t.  tenuis,  d.  media,  j) 
afpirata ,  den  gr.  r.  d.  ^.  parallel ;  der  fpirant  f.  reiner 
faufelaut,    z   ihn   mit  den   übrigen   dentalen   vermittelnd. 

(T)  eben  fo  flreng  von  d  und  {)  gefchieden ,  wie  p 
von  b  und  f  und  fich  nie  mit  einem  derfelben  ver- 
wechfelnd;  häufiger  an-  in-  auslaut.  Die  anlaute  im 
gloffar.  Inlaute  (außer  den  obangeführten  formen  lt. 
nt.  rt):  atifk.  ata{)ni.  batizö.  gatvö.  hatis.  katils.  latjan. 
mats.  nati.  fatjan.  vatö.  vraton.  grets.  letan.  itan.  fri- 
tan.  gitan.  mitan.  milön.  vitöj).  vHts.  vrits.  lütön.  f li- 
tis, fnutrs.  {)rutsfill.  bäitrs.  gäitei.  häitan.  mäitan.  hväi- 
teis.  näiteins.  hläuts.  fkäuts.  Ipräuto.  ftäutan.  beitan. 
heito.  hveitjan.  leitils.  fmeitan.  veitan.  giutan.  niutan. 
liuta;  die  neutra  ita ,  {)ata  und  alle  adj.  endungen  -ata. 
Auslaute:  at  (praepof.)  at  (edebat)  und  fo  die  praet. 
der  andern  verba;  mat  (acc.)  und  fo  die  übrigen  acc. 
hröt.  vit  (dualis).  üt  (praep.)  andafet  (adj.  neutr.),  die 
II.  praet.  gaft,  namt,  qvamt,  magt  etc.  —  Dem  goth.  t 
entfpricht  das  nord.  und  fächf.  t  im  hochd.  aber  die 
afp.  z  und  5. 

(D)  an-  in-  und  auslautend.  Folgende  inlaute 
(außer  den  formein  Id.  nd.  rd.  zd.) :  fadrein.  nadr.  badi. 
fkadus.  fads.  hvadre.  ftads.  leds.  feds.  gredags.  bida.  fi- 
dur  (fidvör).  midja.  nidva.  viduvö*  födr.  födjan,  flödus. 
fröds.  göds.  knöds.  mods.  vöds.  rödjan.  gudja.  ludja. 
trudan.  bräids.  gamäids.  päida.  mäidjan.  äudags.  bäuds. 
däudjan.  gamäudjan.  fauds.  läuds.  beidan.  hleidumei. 
fleidja.  {)iuda.  biudan.  biuds.  hudan ;  hierher  auch  die 
paffivilche  endung  -ada,  und  das  -da  der  fchwachen 
praet.  Der  auslaut  d  findet  fich  im  praet.  neutr.  und 
acc.  vieler  unter  den  Inlauten  angeführten  Wörter,  als: 
hund.  ald.  vaürd.  fad.  göd.  laud.  bräid.  gamaid.  etc. 
endlich  in  der  vorpartikel  id-.  Was  nun  die  ausfprache 
betrifft,  fo  muß  fich  der  anlaut  d  von  dem  anlaut  {) 
merklich     unterfchieden     haben,     denn    nie     findet     ein 
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wechfel  zwifchen  beiden  ftalt,  anders  verhält  es  fich 
mit  den  in-  und  auslauten;  die  goth.  fonft  fo  fiebere 
rechtfchreibung  fchwankt  in  gewiffen  fällen  zwifchen  d 
und  {),  beide  fcheinen  fich  folglich  fehr  nahe  gewefen 
zu  feyn.  Doch  merke  man  \)  daß  vorausgehende  li- 
quida  den  eigenthümlichen  laut  beider  confonanten 
feftigt,  daher  Id.  nd.  rd.  nie  mit  1{).  n}).  r{).  vermengt  wer- 
den ,  das  gilt  auch  von  zd  (z{)  kommt  nicht  vor)  ,  na- 
mentlich ift  in  den  verbalflexionen  (in  der  III.^  im  paf- 
fiv.  und  part.  praef.)  nd  nicht  durch  n})  auszudrücken. 
Der  Gothe  fchreibt  fal{)an ,  fäifalj) ,  aber  ftaldan,  ftäiftald 
und  wechfelt  nicht,  vil{)i  (filveftre)  lautet  ihm  verfchie- 
den  von  vilda  (volui).  2)  geht  dem  dentallaut  ein  vo- 
cal,  einfacher  oder  doppelter,  voraus,  fo  lautet  die 
urfprüngliche  med.  gern  in  die  afp.  um,  fobald  üq  aus- 
lautet oder  das  bloße  gefchlechtskennzeichen  s  nach- 
folgt; bleibt  aber  med.  im  inlaut.  Jener  umlaut  ver- 
gleicht fich  dem  des  b  in  f  (oben  f.  55.)  und  es  fcheint 
wirklich  die  alsdann  entfpringende  afpirata  mehr  ein 
dh  als  thj  wiewohl  der  Gothe,  wie  bei  dem  f,  für 
beide  nur  ein  zeichen  ({))  gebraucht.  Folgende  fälle 
find  die  wichtigften  a)  beim  verhum :  biudan,  bäu{) 
(Marc.  6,  8.  8,  30.  doch  Luc.  5,  14.  bäud.)  ;  bidjan,  ba{); 
ftandan,  ftö{) ;  b)  beim  fubft.  die  neutr.  oder  acc. 
mafc.  und  fem.  läuj) ,  haubi{) ,  mili{) ,  fe{)  (fationem), 
fahef) ,  liuhaf) ,  vitöf)  ,  fta{) ,  fa{) ,  im  gen.  läudis,  häubi- 
dis ,  fedäis ,  fahedäis ,  liuhadis ,  vitödis ,  ftadis,  fadis. 
c)  beim  adj.  das  neutr.  naqvaj) ,  fa{)  (fad  Luc.  15,  16.), 
gö{)  (god  nur  Luc.  14,34.)  im  gen.  naqvadis ,  fadis, 
gödis.  Hierher  auch  das  neutr.  part.  praet.  auf  -i{), 
als :  födif) ,  rödi{) ,  {)iu{)i{) ,  fchwach  {)ata  födido ,  {)iu})i- 
dö,  {)aürfidö.  d)  meiftens  fchwanken  bei  nachfolgendem 
f ,  als :  fe{)s  ,  fahe|)s ,  neben  feds  ,  faheds ,  unleds ;  desgl. 
in  lU.  fing,  und  IL  pl.  die  gewöhnlich  -  i{)  -ei{)  -6{> 
-äi{)  -u{)  zuweilen  auch  -id  -eid  -öd  -aid  -ud  (?)  endi- 
gen. 3)  mit  diefen  umlautenden  und  fch wankenden 
fällen  dürfen  nicht  verwechselt  werden  diejenigen,  wo 
die  afp.  wefentfich  ift,  daher  auch  im  inlaut  bleibt  (mit 
andern  worten ,  wo  th,  nicht  dh  ftatt  findet)  z.  b.  äi{)s, 
äi{)is ;  qvi{)an ,  qvaj) ,  qve{)un ,  wovon  fogleich  mehr. 
4)  es  fcheint,  daß  in  einigen  abgeleiteten  Wörtern,  ver- 
gfichen  mit  ihren  wurzeln,  d  und  {)  auch  im  inlaut 
fchwanken,  als  flei{)a  (C^^fA-ia)  fleidja  [xaXenbg)  gaflei{)- 
jan  (^r}fAiov(sxtuL) ;  fröds ,  frodis ,  fra{)jan ,  frop ,  fads, 
fö{)jan;    näudi-bandi,  näu{)s,    näu{>jan.  —  Dem  goth.  d 
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entfpricht  auch  das  nord.  u  fächf.  d  (und  jenem  umlaut 
das  Ö) ;  in  der  regel  das  hocbd.  t  (doch  mit  manchen 
überbJeibfeln  und  übergangen  des  d). 

({))  an-  in-  und  auslaut.  Die  inlaute  und  haupt- 
fächlich und  außer  den  £.  53.  angegebenen  1{),  m{),  n{), 
r{)  folgende:  a{)nza,  fa{)a  ,  fra{)i,  hva{)6 ,  ia{)ön .  ma{)a, 
ma{)l,  ra{)jö,  fka{)jan,  ne{)la,  he{)jö,  li{)us,  nifja,  qvi{)an, 
qvi{)rs,  vi{)an,  vifra,  brö{)ar,  föf)jan,  bru{)S,  äi{)S,  äi{)ei, 
häi|)i,  mäi{)ms,  äu|)ja ,  däu{)s ,  näu{)s,  blei{)S ,  hleifra, 
lei{)an,  lei^us.  nei{)s,  fei{)u,  flei{)ian,  fnei{)an ,  f)iu{)s, 
liu{)areis;  unter  den  endungen  namentlich  die  der  fem. 
auf  -i^a  und  der  correlativpartikeln  -a^rö.  Auslaute 
(außer  den  vorhin  berührten  umlauten  des  d)  i{) ,  mi{), 
guj)  (Deus) ,  liu{) ,  bl6{),  die  praet.  cpvaj) ,  Iäi{) ,  frö{), 
fkö{)  etc.  und  die  verbalflexionen :  i]^ ,  ei{) ,  äi{),  ö{), 
u{).  —  Das  goth.  {)  habe  ich  fchon  vorhin  für  th^  im 
gegenfatz  zu  dem  zuweilen  ebenfo  bezeichneten  dh ,  er- 
klärt. Ihm  entfprechen  {)  im  nord.  u.  fächf.  —  im  hochd. 
d,    das   nur  bei   einigen   noch  mit  th  ausgedrückt  wird. 

(S)  der  reine  faufelaut,  lat.  u.  gr.  grammatikern  ein 
halbvocal  (Schneider  p.  345.) ,  der  dem  h  in  manchen 
ftücken  analog  fleht,  mit  ihm  wechfelt  (vgl.  hafa,  lepus, 
fanfkr.  fafa)  und  als  bloßer  fpiritus  anlautet  (Schneider 
p.  i98.  355.  vgl.  vno  und  fub  mit  dem  goth.  uf.)  Diefe 
beiden  letzten  erfcheinungen  find  gleichwohl  den  deut- 
fchen  fprachen  fremd,  aber  die  berührung  des  f  mit  dem 
liquiden  r  (Schneider  p.  358.)  fo  wie  den  übrigen  zun- 
genbuchftaben  t  und  d  (Sehn.  p.  252.  253.  259.  342.) 
bewähren  fie  hinreichend. 

Die  anlautenden  f  weift  das  Wörterbuch.  Den  in- 
lautenden geht  entw.  confonant  vprher  (die  formen  ms^ 
nSj  rs  find  vorhin  f.  53.  angeführt,  ß  wird  nachher  be- 
rührt werden)  oder  ein  vocallaut ;  letzterer  gibt  es  fol- 
gende: afans,  kafja,  bafi,  hlaföza,  nafjan,  vafjan,  grafis 
(graminis),  kafis  (vafis) ,  lefun ,  vefun,  nefun,  mefis 
(menfae) ,  fvefis  (proprii)  ,  lifan ,  vifan,  nifan,  hrifjan, 
vifis  (tranquiüitatis) ,  drufis  (ruinae),  kufun ,  lufun,  dru- 
fun ,  {)üfundi ,  fräifan ,  läifjan ,  faifö ,  eifarn ,  veifon, 
geifjan,  häuljan ,  äufö,  räufis  (arundinis) ,  läufis  (liberi), 
liufan ,  driufan ,  kiufan.  Auslaute  (außer  dem  nomina- 
tivkennzeichen  -s  [dem  fogenannt  unwefentlichen  s] 
und  den  vielen  endungen  auf  -s)  folgende:  gras,  kas, 
las ,  nas ,  vas ,  mes ,  fves ,  vis  (tranquifitas) ,  vis  (efto) 
desgl.    lis,    nis,    dis-,   Ts    (is) ,    is    (ejus),    hvis   (cuius) 
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{)is  (tov)  ;  die  endung  ~is  in  hatis ,  baris,  riqvis,  agis; 
die  dative:  mis ,  fis,  {)us ;  us  (praep.)  ,  drus,  eis,  veis, 
mais,  jus;  die  praet.:  draus,  käus,  laus;  laus  (über), 
näus  (cadaver),  raus  (arundo) ;  (die  formen  hs  unten 
beim  h). 

Die  ausfprache  des  an-  und  inlautenden  f.  fcheint 
unzweifelhaft  und  ganz  die  des  neuh.  fenden,  fingen, 
hafe,  kiefen.  Bedenken  macht  das  auslautende,  weil 
doch  kaum  zu  glauben  ift,  daß  der  nom.  is  und  gen.  is 
oder  beim  nomen  überhaupt  der  nom.  -s  und  gen  -is 
ein  gleichlautiges  f.  gehabt  haben  follten.  Dazu  tritt 
daß  einige  auslautende  f.  fobald  fie  inlaute  werden,  in 
z  umlauten,  als  {)us,'  J)uzei;  jus,  juzei ;  us ,  uzuh  etc. 
Hiernach  möchte  man  zweierlei  f.  annehmen,  das  ge- 
wöhnliche, wie  es  in  gras ,  kas,  vas,  las,  raus,  laus  etc. 
ftattfindet  und  das  auch  im  inlaut  bleibt;  fodann  ein 
müderes,  das  im  inlaut  z  wird  und  in  den  flexionsendun- 
gen  und  partikeln ,  meiftens  in  tieftonigen  oder  tonlofen 
filben  vorkommt.  Diefes  letztere  f  ift  in  den  übrigen 
mundarten  entweder  zu  r  geworden  oder  völlig  abge- 
ftoßen ,  wozu  die  gefchichte  der  flexionen  überall  be- 
lege liefert;  nähere  verwandtfchaft  des  goth.  z  mit 
dem  r  wird  fich  hernach  erwiefen.  Ganz  treffend  fcheint 
jedoch  diefe  unterfcheidung  zwifchen  dem  f  der  Wur- 
zel und  dem  der  flexion  nicht,  da  fie  eben  jenen  gen. 
IS,  -is  nicht  von  dem  nom.  is ,  -s  fondert,  glaublich 
aber  dem  gen.  ein  fchärferes  f  als  dem  nom.  zufteht, 
weswegen  das  gen,  f  auch  in  den  fpäteren  mundarten 
fefter  gehaftet  hat.  Gleichwohl  lautet  der  goth.  gen.  {)is, 
hvis  bei  angehängtem  -ei,  -uh  in  {)izuh ,  {)izei ,  hvizei 
um,  der  zifchlaut  ift  folglich  trüber,  als  der  in  gras, 
grafis.  Alles  erwogen  halte  ich  folgendes  für  die  rich- 
tigfte  anficht:  der  reine  zifchlaut  geht  progrelTivifch  in 
unferer  fprache  verloren,  vornämHch  bei  vorherftehen- 
dem  vocal.  Der  Gothe  befitzt  mehr  reiner  f  als  irgend 
eine  der  übrigen  mundarten  und  fcheidet  fie  ftrenge  von 
der  Hquida  r,  äis ,  kas,  kafja,  vafjan  find  ihm  ganz  an- 
dere begriffe  als  air,  kar,  karja,  varjan ;  in  den  endun- 
gen  pflegen  aber  die  f  fchon  getrübt  zu  werden  und  in- 
lautend in  z  umzulauten.  Andere  deutfche  fp rächen 
fchreiteü  weiter,  theils  indem  fie  in-  und  auslaute  der 
endungen  in  r  wandeln  und  das  r  felbft  abflößen  ,  theils 
fogar  das  wurzelhafte  f  in  r  übergehen  laßen ;  alles  all- 
mählig  und  fchwankend,    vgl.  das  alth.  peri  (goth.   bafi) 
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aber  noch  hafo  (goth.  vennuthl.  hafa),  wofür  angelf. 
hara ;  alth.  noch  lös  (goth.  laus)  aber  ror  (goth.  raus) 
öra  (goth.  äufö.)  er  (goth.  äisj  etc.  Auch  bei  den  Rö- 
mern folgte  in  manchen  Wörtern  dem  älteren  f  ein  jün- 
geres r  (Schneider  p.  341.  343.)  und  die  lat.  declin.  zeigt 
einen  umlaut  des  /*  in  r ,  welcher  dem  goth.  /  in  z 
gänzlich  gleicht,  felbft  in  identifchcn  wurzeln,  als  aes, 
aeris;  goth.  äis,  äizis.  Das  goth.  f  entfpricht  alfo  im 
anlaut  fLets  dem  f  der  übrigen  mundarten,  im  in-  und 
auslaut  bald  ihrem  f  bald  ihrem   r. 

(Z)  als  anlaut  ungothifch  und  nur  in  gr.  namen  wie 
zaibaidaius,  zakarias  etc.  vorhanden,  woraus  jedoch  die 
ausfprache  ds  (C)  erhellt,  der  laut  ift  nicht  fowohl 
fchwächeres,  als  durch  die  vorfchlagende  media  d  ge- 
hemmtes f;  offenbar  ein  zufa ramenge fetzter  buchftab. 
In  den  inlauten  muß  es  als  ein  umgelautetes  f  betrach- 
tet w  erden ,  w  ohin  felbft  zufammenziehungen  ganzer 
Wörter  gehören,  vgl.  Luc.  3,  1.  Filippäuzuhf)an.  Die 
wichtigflen  fälle  (außer  angeführten  und  noch  anzufüh- 
renden Verbindungen  Iz.  nz.  rz.  zd.  zn.  zv.)  find  a)  die 
flexion  des  comparativs  -öza,  -iza,  der  urfprung  aus 
f  folgt  aus  dem  adv.  mäis  und  dem  fl  des  fuperlativs. 
b)  die  des  gen.  fem.  fing,  und  des  gen.  pl.  der  adjective 
auf  -äizös  -dizö.       c)    der    II.    paffivi    auf  -aza   -öza. 

d)  die  anhängung  der  partikeln  uh  und  ei,  als :  vileizuh 
(visne) ,    uzah ,     andizuh,     dizuh,    {)anzei ,    {)uzei ,   juzei. 

e)  vermifchte  fälle :  uzeta ,  uzön  ,  haizam  (taedis) ,  haz- 
jjin  ^  azets,  aqvizi,  riqvizeins ,  barizeins,  hatizon ,  fäizlep 
(ft.  fäiflep).  Setzt  diefes  z  immer  ein  umgelautetes  f 
voraus ,  fo  kann  es  felbft  kein  auslaut  feyn ,  inzwifchen 
findet  fich  äiz  (ft.  äis)  und  riqviz  (neben  dem  richtige- 
ren riqvis)  gefchriebeu ,  weil  vocalanlaute  folgen.  Übri- 
gens ift  der  umlaut  des  f  in  z  von  dem  des  b  in  f 
(oben  f.  55.)  und  d  in  {)  (oben  f.  62.)  darin  verfchieden, 
daß  er  in  diefen  beiden  fällen  als  auslaut,  in  dem  ge- 
genwärtigen aber  umgekehrt  als  inlaut  erfcheint.  An 
fchärfe  fteht  allerdings  das  f  dem  f  und  {) ,  an  milde 
das  z  dem  b  und  d  zu  vergleichen;  nur  kann  man  f 
in  den  hier  erörterten  formen  nicht  w-ohl  für  den  um- 
laut halten,  fondern  daß  diefer  das  z  fey,  ergibt  der 
goth.  gen.  Möfezis  {J/oGecüg)  vom  nom.  Möfes  {3Io}aTJg)j 
und  Faraizis  von  Farais  {(puQtg).  Zuweilen  wird  auch 
f  ftatt  z  felbft  gefchrieben ,  fo  mifdö  neben  mizdö  und 
Joh.   7,    13.    agilis    ft.    agizis.    —   Das   inlautende   z   wird 
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in  allen  andern  deutfchen  mundarten  durch  r  ausge- 
drückt, und  entfpricht  nie  dem  alth.  z  und  5.  Gerade 
fo  geht  die  goth.  form  rs,  zd  in  ein  alth.  ?7*,  r^  über.  — 

gemination  inlautender  linguales. 

(TT)  nur  in:  atta  *)  und  fkatts.  (DD)  vaddjus. 
tvaddje  (duorum).  daddjan.  iddja.  iddalja.  (SS)  milTö. 
viffa.  usftall'.-  usqviff.  knuQjan.  alFarjus  (aus  dem  lat. 
alTarium) ;  die  endungen  -airus  -naffus.  Die  zufam- 
mengefetzten  {)  und  z  geminieren  nicht.  Schein- 
bare,  aber  nicht  wirkliche  doppelung,  vielmehr  bloße 
allimilation  find  die  partikeln :  a{){)an ,  ai}){)au,  u{){)an, 
mi{){)nn,  ni{){)an,  {lu{){)e,  in  allen  fchließt  die  erfte  filbe 
mit  dem  einen  ,  und  beginnt  die  zweite  mit  dem  an- 
dern {) ;  jeder  geminierte  laut  fordert  aber  einßlbigkeit, 
(f.  unten  am  fchluß  der  goth.  buchftabenlehre).  — -  tt 
auch  nord.  Uy  alth.  tz;  dd  hat  weder  im  nord.  noch 
alth.  feines  gleichen,  das  nord.  dd  ift  ganz  was  anders; 
nach  der  analogie  von  vaddjus,  nord.  u.  alth.  vallr, 
wal,  fcheint  das  goth.  dd  in  //  überzugehn  und  aller- 
dings berühren  (ich  d  und  /,  dd  und  //  (fedda :  fella. 
Schneider  p.  255.  256.).  Für  die  ausfprache  des  goth. 
dd  vgl.  die  eigennamen  Addei  (Aödl)  {)addaius  [Qud- 
öaiog)  faddukäieis  [aaddovAaloi]  etc.  Die  gemination  IT 
gleicht  fich  in  allen  deutfchen  zungen. 

Die  wichtigften  \\\\^\xdi\vethindungen  find : 

1)  anlautende,  die  das  glollar  weift.  TR  (kein  tl.  tm) 
TV  (bloß  tva ,  duo  und  die  ableitungen).  DR  (kein 
dl).  DV  (bloß  dvals).  {)L  ({)lafnan.  flaqvus.  {)laihan. 
{)liuhan).  {)R  i{)rafftjan.  {)ragjan.  {)reihan.  {)ramftei. 
{)rifkan.  ^y'\.  [)riutan.  {)rutsfill).  {)V.  ({)vahan.  })vairhs). 
SK.  SL.  SM.  SN.  SP.  SPR.  (fprauto)  ST.  STR.  SV. 
welche  fämmtlich  fcharf  gleich  den  lat.  fc,  fp,  ft 
(denen  romanifche  mundarten  fogar  ein  e  vorfchobeu) 
anlauten.  —  Die  untei'l'chiede  tv.  dv.  ^v.  vermifcht 
das  hochdeutfch  allmählig  und  wandelt  auch  dv  und 
{)f  in  zw,  das  eigentlich  nur  dem  goth.  tv  entfpricht. 
Merkwürdig  der  Übergang  des  {)/  (nicht  des  {)r)  in  ß 
der  übrigen  mundarten ;  die  anlautenden  afp.  th.  und 
ph    wechfeln    fonft    im    deutfchen   nicht,     bekanntlich 


*)  Daher  Attila  {Atrikag ,   'AtTi^lag),  bei  den  Byzantinern  auch 
Ovirnyig. 
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aber  in  andern  fp rächen    (ruffifch    oft  f  ftatt  th)  ,     zu- 
weilen im  deutfchen  inlaut   (vgl,  eflho  und  eththo). 

I  inlautende.  TL.  TR.  {)L.  {)M.  {)R.  gründen  fich 
ßchtbar  auf  fyncope,  vgl.  ßtls ,  bäitrs ,  fnutrs ,  mafil, 
mäi{)ms,  qvi{)rs.  SL  desgleichen  (vorhin  unter  mf,  nf. 
angegeben).  Wichtiger  folgende:  SK.  fafkja.  ga{)rafk. 
fifks.  atifks.  mannifks.  häi]^ivifks.  SN.  afneis.  fulhfni. 
hläivafnös.  SQV.  hnafqvus.  vrifqvan.  ST.  brufts.  lu- 
ftus.  krufts.  vaftja.  faftan.  {)vafts.  afts.  gafts.  rafta. 
qviftjan.  fviftar.  drufts.  ift.  beift.  laiftjan.  aiftan.  blöftr. 
gilftr.  vaürftv.  (m/? ,  tift  oben  bei  den  liq. ;  hß  unten 
bei  h.),  in  der  II.  praet.  entfpringt  ft.  durch  zufam- 
menziehung:  qvaft,  bauft,  läift  etc.  und  es  ift  kenn- 
zeichen  des  fuperlativs.  —  ZD.  huzd.  razda.  mizdö, 
muthraaßlich  manche  ähnliche,  die  in  den  bruch- 
ftücken  fehlen ,  als :  uzd  (cufpis)  *)  bruzd  (aculeus) 
hazd  (ornatus  muliebr.)  etc.  obgleich  fich  nur  die 
wurzeln ,  nicht  die  endungen  beftimmen  laßen.  — 
ZG  nur  azgö.  —  ZN.  razn .  andavleizns ,  vielleicht 
auch  anabuzns,  wiewohl  nur  Stjernb.  Marc.  12,  28. 
fo  lieft,  gewöhnlich  anabufns.  —  ZV.  izvis.  ubizva. 
tuzverjan  (haefitarej.  —  Das  verhältnifs  der  for- 
mein zd.  zg.  zn.  zv  zu  den  übrigen  mundarten  ift 
bisher  ganz  überfehen  worden ;  zd  entfpricht  dem 
alth.  rtj  angelf.  rd,  nord.  dd;  zn  dem  angelf.  /n, 
nord.  nn\  zv  vereinfacht  fich  im  alth.  und  nord.  zu  f 
wie  ich  aus  opafa  (ubizva)  tofa  (tuzverjan)  **)  und  dem 
gewöhnlichen  ausfall  des  goth.  v  (oben  f.  60.)  fchließe, 
zg  geht  über  in  fk ,  fch.  —  Mit  zd  ftimmt  die  gr. 
form  n& ,  in  laadog  fogar  wörtlich  mit  mizdö ,  deren 
keins  aus  dem  andern  geborgt  ift ,  wie  das  angelf. 
meord  (alth.  mert?)  klar  zeigt.  Vielleicht  hegt  das 
lat.  merces  den  letztern  formen  nahe ,  während  das 
böhm.  mzda  erfteren  zufällt. 


*)  Diefe  wurzel  uzd  fichtbar  in  goth.  namen,  OvadoCXug  (al. 
rectius  ovodikag] ' OaS-ag  (?  ova&ag)  Procop.  4,  28.  3,19;  Ovg(^Tj- 
ßc«^og  bei  Menander  (exe.  de  legatt.  p.  76.  77.  -104.  -105.) 
Ofdulfus  (conc  tolet.  VIII.).  Das  goth.  Ovad-ovtv  wäre 
ganz  genau  das  alth.  Ortwin ,  das  nord.  Oddrün  würde 
dem   Gothen   nicht  anders   lauten   können ,    als   Uzdnins. 

**)    Mit    der    zweizahl    und    unferm    zweifeln ,      wie     Reinwald 
meint,    hat  dies   goth.    wort   nichts   zu   fchaffen. 

E  2 
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(H.J.  G.  K.  Q.)  gutturales,  k  tenuis;  g  media;  die  afpi- 
rata  fehlt;  h.  der  einfache,  reine  hauchlaut;  j  die  media 
mit  dem  vocal  i  vermittelnd ,  wie  v.  zwifchen  b  und  u ; 
q  ftets  mit  v  verknüpft  und  diefes  qv  nichts  anders  als 
kv,  daher  bloßes  zeichen  für  einen  beliebten  doppei- 
confonanten. 

(K)  ftreng  von  allen  übrigen  kehllauten  gefchieden. 
Die  anlaute  im  gloffar.  Inlaute,  bei  vorausgehendem  vocal : 
akeit*),  akrs,  rakjan,  fakan,  flekan,  tekan,  lekeis,  rekja, 
brikan,  ftikls,  ftriks,  vikö,  böka ,  ^fökjan ,  vökrs,  lü- 
kan,  lukarn,  brukju,  kukjan,  äikan,  läikan,  täikns,  äukan, 
leikan,  reiks,  fiuks.  Auslaute,  die  praet.  fok,  brak  etc. 
die  acc.  ftrik  etc.  die  neutra  leik,  liuk  und  folgende  pro- 
nomina  und  partikeln :  ik ,  mik,  fik ,  {)uk ,  ak,  äuk. 
In  den  gr.  namen  drückt  k  fowohl  x  als  x  «^^s ,  zum 
beweis,  daß  der  Gothe  keinen  laut  für  letzteres  hatte, 
denn  des  Zeichens  X ,  welches  Uiphilas  für  die  zahl 
600  als  Ziffer  braucht,  hätte  er  fich  ohne  anftand  be- 
dienen können  und  keine  verwechfelung  mit  dem  lat. 
X  zu  fürchten  gehabt ,  da  er  |  ftets  in  kf  auflöft.  Ja  er 
fetzt  in  einem  falle  x  und  nicht  k  für  ;^,  nämlich  ftets 
in  dem  namen  Xriflus ,  der  gewöhnlich  abgekürzt  ge- 
fchrieben  wird ;  ohne  zweifei  überwog  hier  die  heilig- 
keit  der  hergebrachten  fchreibung  und  die  creuzgeftalt. 
ungeachtet  Xriftus  ausgefprochen  wurde  wie  Kreta  (A'(»J- 
TTi)  Tit.  1,5.  Doch  ftehet  auch  Joh.  6,  4.  pafxa  ft. 
des  gewöhnl.  pafka.  —  Dem  goth.  k  laufen  das  nord.  k 
und  angelf.  c  parallel,  im  alth.  aber  zerfällt  es  in  A*  und  eh. 


Zu  den  beweifen,  dafs  das  lat.  c  vor  e,  i  etc.  den  k  laut 
urfprünglich  und  lange  gehabt  hat,  (Schneider  p.  244.  246.) 
kann  aiirki  (urceus)  tafkja  (fafciaj  lukarn  (lucerna)  und 
auch  diefes  akeit  gezählt  werden ,  das  die  Gothen  neblt 
andern  Wörtern  aus  dem  Latein  und  fchon  vor  Uiphilas 
Zeiten  angenommen  haben  mußen.  Dem  richtig  ausge- 
fprochenen  acetum  fügt  lieh  auch  die  alt-  und  angelf. 
form  ekid,  eced,  während  andere  mundarten  die 
gutt.  mit  der  ling.  vertaufchen :  dän.  edike ,  fchwed.  ät- 
tikja,  lett.  ettikis ,  alth.  e^ih.  Letzteres  wurde  aufge- 
nommen, als  bereits  die  fpätere,  zifchende  ausfprache 
des  lat.  c  galt  und  erü  aus  dem  hochd.  5  erklärt  fich 
nun  das  niederd.  t  und  gar  dän.  d  in  dem  wort,  deffen 
Wurzel-  und  endungsconfonanten  auf  den  erften  blick 
blofs  gewechfelt  zu  haben  fcheinen  könnten.  -  Der  Gothe 
gibt  auch  növriog  durch  Puntius. 
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(G)  ebenfalls  an-  in-  auslautend.  Folgende  inlaiite 
(außer  den  zufammengefelzten  formen)  :  agis.  aglu.  dags. 
faginon.  fagrs.  magan.  maga})s.  magus.  fnaga.  tagl.  tagr. 
{)ragjan.  megs.  fvegnjan.  vegs.  ligan.  rign.  figljan.  fviglja. 
vigs"  -dögs.  ögan.  fvögjan.  hiigjan.  buejan.  fugls.  ai'gan. 
äugo.  baugjan.  laugnjan.  geigan.  idreiga.  fteigan.  liugan. 
Die  auslaute  ergeben  fich  aus  den  fällen  der  inlaiite ; 
pronoraen  und  partikel  endigt  nie  auf  g.  Das  bei  der 
media  b  und  d  bemerkte  fchwanken  in  den  afpirierten 
laut  findet  nicht  ftatt,  eben  weil  der  Gothe  keinen  kehl- 
laut  afpiriert.  Allein  bisweilen  wecbfelt  g  mit  dem 
bloßen  fpiritus  h,  als :  aih,  aigiim  ;  juggs,  juhiza ;  mehr 
hierüber  beim  h.  —  Das  nord.  u.  fächf.  g  entfpricht  dem 
gothifchen,   der  alth.  laut  fchwebt  zwifchen  k  und  g. 

(J)  hat  in  der  fchrifl  das  zeichen  des  lat.  g,  wäh- 
rend der  goth.  g  laut  durch  das  griech.  F  gegeben  wird, 
diefes  nimmt  in  der  goth.  alphab.  Ordnung  die  dritte, 
jenes  die  15te  ftelle  ein  und  folgt  dem  n,  drückt  daher 
(ftatt  des  gr.  |)  die  zahl  60  aus.  —  Es  fteht  nur,  wenn 
in  demfelben  worte  ein  vocal  darauf  folgt ,  kann  dem- 
nach nie  auslauten,  fo  wenig  als  das  lateinifche  (Schnei- 
der p.  284.)  wodurch  es  fich  von  dem  fehr  wohl  auslau- 
tenden V  unterfcheidet.  Seine  ausfprache  mag  der  des 
hochd.  jod  gleichkomnjen,  d.  h.  zwifchen  i  und  g,  härter 
als  jenes  und  weicher  als  diefes,  dem  Angelfachfen  wird 
es  gänzlich  zu  g.  In  allen  fällen  ift  es  confonantifch, 
begründet  folglich  keine  filbe ,  fondern  fchließt  fich  an 
den  folgenden  oder  vorhergehenden  vocal.  —  Als  anlaut 
erfcheint  es  in:  ja,  jabäi^  jah,  jai,  jains,  jer,  ju,  juggs, 
juk ,  jus,  von  dem  diphthongifchen  lup ,  lumjö  verfchie- 
den ,  denn  läins ,  ler ,  wenn  fie  ftattfänden ,  würden 
triphthongifch  feyn.  Ob  diefes  j  wurzelhaft,  oder  mehr 
gleichgültiger  vorfchlag  fey,  läßt  fich  zum  theil  aus  der 
nord.  fprache  fehen ,  welche  es  meiftentheils  abwirft, 
vgl.  ef,  jabäi;  enn,  jains;  är,  jer;  iingr,  juggs;  ok,  juk ; 
er,  jus;  doch  in  ja,  ja  bleibt  es.  Die  alth.  wirft  es  bis- 
weilen weg,  z.  b.  in  ämer,  euer  neben  j^mer,  jener.  — 
Das  inlautende  j  bezieht  fich  ftets  auf  eine  unwurzelhafte 
bildungsendung  i  zurück,  der  ein  vocal  nachfolgt,  z.  b. 
bajö|)s,  ija ,  frijai^  namentlich  zeigen  es  die  fchwachen 
fubft.  und  verba,  welche  mittelft  des  i  von  den  ftarken  wur- 
zeln abgeleitet  werden,  als:  fifkja  (pifcator),  fiiijan  (nere), 
gadräuljan  (praecipitarej  etc.  man  fpreche  zweifilbig  bei- 
nahe:   fifkga,    fiugan,  draufgan.   nur  etwas  milder^   als  g. 
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Fällt  in  der  veränderten  flexion  der  hintere  vocal  weg, 
fo  kehrt  j  in  feinen  urfprunglichen  vocallaut,  als  fividn 
(nevit)  dräufida  (praecipitavit).  Die  regel  war  fchon 
oben  f.  37.  bei  dem  I.  entwickelt,  fo  wie  f.  58.  bei  dem 
V.  gezeigt,  daß  fich  die  diphthongen  äi  und  ei,  bei  fol- 
gendem .vocal,  nicht  in  aj ,  ej  wandeln  z.  b.  armäio, 
{)äiei,  habaiüh*).  Hier  bleiben  einige  fälle  zu  erwähnen, 
wo  Ulphilas  fchwankt,  er  fchreibt  fäian  (ferere)  faians 
(fatus)  faiada  (ferilur),  aber  faijands  (ferens)  faijij)  (ferit), 
gleich  als  ob  neben  der  ftarken  form  faian  eine  fchwache 
faijan  beßände.  Er  fchreibt  fijan  (odille) ,  fijands  (ini- 
mici)  gewöhnlich,  ausnahmsweife  fiais  [{Ai(jj]Geig ^  Matth. 
5,  43.)  und  fiand  (inimicum  Matth.  5,  43.  Neh.  6,  16.); 
frijön  (amare) ,  frijönds  (amicus)  aber  fria})va  (amor). 
Ich  halte  die  elifion  des  j.  in  fiäis,  fiands ,  fria})va  für 
ungenau,  kommt  fchon  letzteres  viermahl  fo  gefchrieben 
vor  und  nicht  anders.  In  fremden  eigennamen  wagt 
Ulphilas  kein  goth.  j.  einzuführen,  wenn  es  bei  folgen- 
dem vocal  ftehen  müfte;  es  heißt  fowohl  im  anlaute: 
lakob,  lefus,  lofef  etc.  als  im  inlaut:  mariam  (dreifilbig) 
zakarias  (vierfilbig),  abia{)ar  etc.  Die  ausgaben  verftoßen 
nianchmahl  hierwider,  Junius  hat  Luc.  8,  41.  richtig 
laeirus ,  Marc.  5,  22.  unrichtig  jaeirus.  In  Fuldas  namen- 
regifter  ift  meill  alles  falfch. 

(H)  an -in -auslautend.  Inlaute  (zwifchen  zwei  vo- 
calen  oder  zw.  vocal  und  unwefentlichem  f.)  :  aha.  ahaks. 
ahan.  fahan.  faheds.  hahan.  hiahjan.  klahs.  lahan.  flahs. 
tahjan.  {)ahan.  {)vahan.  vahs.  hoha.  fköhs.  vröhs.  faihu. 
haihs.  taihun.  {)laihan.  aühjon.  faüho.  haühs.  teihan. 
{)laihan.  aübjön.  faühö.  haühs.  teihan.  {)eihan.  {)reihan. 
veihs.  liuhaf).  tiuhan.  {)liuhan.  Von  dem  verbundenen  h 
bald  befonders.  Der  auslautenden  >  außer  dem  neutr. 
acc.  imp.  und  praet.  der  inlaute,  als:  klah ,  vah,  fiah, 
fköh ,  frah ,  häihah ,  faürhah ,  ganah ,  täuh  —  die  Parti- 
keln näuh,  {)äuh,  jah ,  -üh.  Man  überfehe  nicht,  daß 
das  in-  und  auslautende  h  kein  kurzes  (einfaches)  i 
feiten  u  vor  fich  leiden,  für  -uh  find  mir  bloß  drei 
fälle  zweifelhaft,  die  anhangspartikel  -uh,  die  ich  eben 
daher  lieber  -üh  annehme,  juhiza  und  huhrus,  welche 
beide  letztere  aus  -  ugg  contrahiert  find  und  daher  viel- 
leicht üh  haben  könnten.     In  allen  fällen,    wo  die  übri- 


*)    Ausnahme    fcheint    väi    (vae!)    und    vajamörjan;    bäi    und 
bajö{)s. 
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gen  mundarten  ein  gotb.  i  und  u  vor  dem  h  erwarten 
ließen,  zeigt  fich  ein  ai  oder  au,  einigemahl  vermuthlich 
m,  du.  Das  gilt  auch  von  dem  ht.  hf.  hll. ,  wird  für 
die  praet.  pl.  einiger  ftarken  verba ,  und  für  die  ver- 
gleichende etymologie  insgemein  wichtig,  fällt  aber 
auf,  da  fich  h  fo  gerne  nach  kurzem  a  und  zwifchen 
zwein  a  einfindet.  Letzteres  geht  fo  weit,  dafl  gr.  ei- 
gennamen ,  welche  aa  zufammenftoßen,  ein  h  eingefcho- 
ben  wird,  als:  ^AßQaa^^  Aa^coi^,  Maad^^  Nauaacav^  gotb. 
Abraham  ,  Aharon ,  MahaJ) ,  NahalTon  ;  kaum  andern  fich 
berührenden  vocalen,  z.  b.  ße^k^eßäk,  ye'epva,  VcjQurjk^ 
FaßQi^X,  ^d(oä(A,^  ^lmv  y  goth.  baiailzaibul ,  gaiainna, 
Ifrael ,  Gabriel ,  Silöam  ,  Siön  ,  mit  ausnähme  jedoch  von 
lohannes.  ' loiupvi^g ,  Be{)laihaim  ,  Bt]ß^lee(.i*).  Der  Gothe 
liebt  folghch  den  hauchlaut  in  der  mitte  zweier  a,  braucht 
ihn  aber  auch  nach  den  diphthongen,  nicht  nach  i  und  u, 
aus  ähnlicher  urfache  meidet  er  das  r  nach  diefen  beiden 
einfachen  lauten ,  obgleich  fich  hier  einige  feltene  aus- 
nahmen finden  (hiri).  —  Der  anlaut  h,  infofern  er  mit 
keinem  confonanten  verfetzt  ifi,  gleicht  fich  in  allen 
deutfchen  fprachen ,  wechfelt  auch  nicht  mit  andern 
buchftaben;  er  mag  bloß  härter  (ch)  oder  weicher  ge- 
fprochen  worden  feyn.  Fremde  fprachen  lehren  genug 
Übergänge  des  h  in  andere  laute,  namentfich  in  f  und  f; 
nicht  unwichtig  war  es  mir,  das  litth.  fz  häufig  dem  h 
(und  in  w^örtern,  wo  die  lat.  unadfpirierte  gutt.  c  herrfcht) 
gleich  zu  finden,  z.  b.  fzalmas,  heim;  fzimtas,  hundert; 
fzirdis,  herz;  fzuns,  des  hunds ;  fzaltas,  kalt  etc.  etwa 
wie  den  Franzofen  chzzfch  lautet.  — 

gemination  inlautender  gutturales. 

(KK)  nur  fakkus  [aänKog)  fmakka  (ficus ,  flavon. 
fmokvenika ,  dalmat.  fzmokva)  aikklefjo  {ixxktjala)  ur- 
fprünglich  fremde  Wörter;  dahin  auch  der  eigenname 
Zakkaius  {Zaxxu7og).  (GG)  ift  häufig:  aggvus.  gaggs. 
laggs.  glaggvus.  vaggareis.  draggkjan.  driggkan.  {)aggkjan. 
f)uggkjan.  bliggvan.  briegan.  figgrs.  iggqvis.  figgvan. 
huggrjan.  hrugga.  juggs.  piigg.  tuggo ,  hat  alfo  nur  nach 
einfachem  vocal  ftatt.  In  den  fremden  Wörtern  aggilus, 
äivaggeljo ,  Naggeis  ftimmt  es  ganz  zu  dem  gr.  //  in 
äyyeXog,    evayyeUov    etc.,     der  Grieche  geftattet   es   auch 


*)  Alt-  und  mittelh.  auch  Ifrahöl,  Rafahöl,  Gabrihel ,  Danihöl. 
Die  lat.  Übertragung  hat  gehenna ,  Abraham ,  Johannes, 
aber  nicht  behelzebul  etc. 
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nach  doppelvocalen ,  z.  b.  ^yy^da  (nuntiavi).  Diefes 
golh.  gg  wandelt  fich  durch  alle  andere  miindarten  in 
ng ,  ift  auch  gewifs  von  den  Gothen  mit  nafallaut  aus- 
gefprochen  worden.  Ob  indelFen  Ulphilas  die  fchrei- 
bung  gg*)  den  Griechen  abgeborgt  habe?  bleibt  eine  andere 
frage  und  es  könnte  feyn .  daß  der  goth.  nafenlaut  ^^ 
von  dem  heutigen  ng  verfchieden  war,  etwa  zwifchen 
ng  und  hh  fchwebend,  wofür  theils  der  Übergang  von 
juggs,  huggrjan  in  juhiza ,  huhrus ,  theils  der  umlaut  aih 
in  äigum   (11.  aihum)  redet.    —  j  und   h  geminieren  nie. 

g[iiiur!^]verbindungen . 
1)  anlautende.  KL.  KN.  KR.  GL.  GR;  am  wichtigften 
für  die  hift.  grammalik  find  die  mit  h.  HL.  hlahan. 
hlciibs.  hläins.  hläiv.  hlaupan.  hläuts.  hleibjan.  hleidu- 
mei.  hlei{)ra.  hlifan.  hlija.  hliuma.  HN.  häivjan. 
hnafqvus.  hniupan.  HR.  hniins.  hraiv.  hramjan.  hrei- 
fan.  hropjan.  hröt.  hrugga.  hruk.  HV.  (wofür  das  ein- 
fache fchriftzeichen  ©  dient)  hvas  (quis)  mit  allen  ver- 
wandten, hvapjan.  hva{)6.  hvairban.  hvaiteis.  hveila. 
hveits,  hvilftri.  hvötjan.  Diefes  h  mud  fcharf  vorge- 
fchlagen  haben,  weil  fich  damit  Wörter  wie  hlahan 
(ridere)  lahan  (vituperare) ;  hlaibös  (panes)  läibos  (reli- 
quiae) ;  hlifan  (furari)  lifnan  (fuperefle) ;  hreifan  (con- 
cuti) ,  reifan  (furgere) ;  hva{)6  (fpuma)  va{)  (ligavit) : 
hveitjan  (albare)  veitjan  (intendere)  und  andeie ,  die 
nichts  zufaramen  gemein  haben,  genau  fcheiden.  Es 
findet  fich  noch  in  den  übrigen  älteften  mundarten  auf 
gleiche  weife,  fchwindet  aber  in  den  neueren  allmäh- 
lig,  W'odurch  nachtheilige  vermifchung  und  verlull 
mancher  wurzel  entfpringt.  Dem  hr  entfpricht  das 
gr.  Q  und  lat.  rh  (Sehn.  p.  212-214.);  dem  hv  zuwei- 
len das  lat.  qv.  (hvas,  quis)  und  litth.  kw  (hvaiteis, 
kwetys) ;  ich  darf  auch  das  gr.  ultnTjjg  (hliftus)  xAa/^t*', 
TiXaHv  (hlahan ,  beides  weinen  und  lachen  bedeutet: 
fchallen)  anführen,  um  den  merklichen  und  wurzel- 
haften vorfchlag  des  h.  zu  beftätigen.  Der  böhm. 
fprache  ift  es  noch  geläufiger,  indem  fie  außer  hl.  Im. 
hr.  hw.  auch  hb.  und  hn  darbietet,  die  pohln.  aber 
fetzt  g  ftatt  diefes  h.  —  QV.  wird  von  Ulphilas  mit 
einem  befonderen  buchflaben  gefchrieben,  der  beinahe 
dem  lat.  u  gleicht,  allein  in  qv  (oder  kv)  aufgelöft 
werden  muß,  nicht  in  qu,  da  auf  ihn  noch  ein  andrer 


*)  Sie  war  fchon  altlateinifch ,  f.  Sehn.  p.  316,  317. 
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vocal  folgt,  namentlich  u  felbft,  welches  bei  folgen- 
dem vocal  ftets  zu  v  wird.  Auch  das  auslautende  qv 
entlcheidet  hierfür,  z.  b.  vraiqv  (curvum)  fagqv  (occi- 
dit) ,  den  andern  fällen  des  auslautenden  v  vergleich- 
bar. —  Die  anlaute  qv  gibt  das  gloffar,  nur  in  dem 
einzigen  qvramraifja  (infÄccg^  Luc.  6,  8.)  ftöflt  ein  con- 
fonant  daran ;  das  wort  ift  höchft  verdächtig  (vel. 
Ulphil.  illuftr.  p.   60.). 

inlautende.  Die  formen  kl.  kn.  kr.  gl.  gn.  gr  verra- 
then  den  ausgeworfenen  vocal  und  fcheinen  für  die 
buchflabenlehre  unbedeutend.  Bedeutender  folgende: 
GM,  nur  bagms,  es  mag  aber  mehrere*)  gegeben  ha- 
ben, fcheint  das  nord.  dm  badmr,  fadmr)  ,  alth. 
bäum.  GV.  QV.  GGV.  GGK.  bei  v  und  gg  angegeben. 
GQV  nicht  gleichviel  mit  ggk,  fondern  v  fchlägt  nach; 
gftv  verhält  fich  alfo  zu  ggk,  wie  ggv;  gg.  Nur  fig- 
qvan  und  igqvis,  letzteres  auchiggqvis,  Luc.  i9,  31. 
fogar  inqvis  (Jun.  izqvis,  Stjernh.  izvis)  gefchrie- 
ben.  ' —  HM.  ahma.  hiuhma.  niilhma.  WS.  {)raihns.  — 
HR.  huhrus.  fvaihra.  —  HS.  ahs.  faihs.  veihs.  vahfjan. 
taihfvo.  niuhfeins.  fulhfni.  röhfn.  aühfns.  vaihfta. 
maihftus.  vahftus.  fköhfl.  Dies  hs  entfpricht  dem 
gr.  'i  und  iat.  x,  vgl.  i'^ ,  ^^li^og,  fex,  dexter  mit  faihs, 
taihfvs,  ift  aber  nie  anlaut.  Die  gr.  i'  in  eigenna- 
men  gibt  ülph.  durch  ks  (Alaikfandrus,  Arfakfad)  wel- 
ches ks  in  keiner  goth.  wurzel ,  fondern  nur  bei  Ver- 
bindung des  gefchlechtszeichens  mit  dem  k  der  wur- 
zel vorkommt  (reiks ,  fiuks).  -  HT.  mahts.  nahts. 
ahtäu.  vahtvö.  uhtvö.  raihts.  vaihts.  flaihts.  frifahts. 
infahts.  innagahts.  ga{)laihts.  {)laühts  (Marc.  13,  18. 
{)läuhs).  daühts.  draühts.  faühts.  raühts  (rugitus).  daüh- 
tar,  und  die  praet.  mahta  ,  aihta,  {)ahta,  {)uhta,  ohta, 
vaürhta-,  faürhta.  Alle  ht  wandeln  fich  nord.  in  die 
gemination  tt\  entfprechend  ift  das  Iat.  et  (octo,  noctis, 
rectus).  —  HV,  oben  unter  v  angeführt,  dem  ahva 
entfpricht  das  Iat.  aqva. 


Nach  abgehandelter  goth.  buchftabenlehre  eine  an- 
merkung  über  affimilaticnen  bei  Ulphilas  zwifchen  zwei 
fich  berührenden  Wörtern.       Der  fall  ift,    wenn  ein  pro- 


z.  b.  fagin  (sella,  clitellae)  alth.  faum ,  gr.  üay/ja,  wo  die 
ähnlichen  Sqayfia,  vdyua,  xäyua,  TTouy^ua,  (f  gayua,  /aQnyun 
etc.  auf  das  thema  -kttco,  -aaa(o  zurückweifen. 
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nomen  oder  eine  partikel  mit  {)  beginnt  und  eine  vor- 
hergehende Partikel  oder  ein  pronomen  mit  vocal  oder 
h  oder  ebenfalls  mit  {)  fchlieftt,  fo  inclinieren  beide 
Wörter  und  alTimilieren  häufig  ein  doppeltes  {),  als: 
du{){)e,  (Matth.  27,  8.)  mi{){)an,  ü{){)an,  ni{){)an,  a{){)an, 
äi{){)äu*)  ,  naui3{)an,  {)äi{)^an  (Rom,  12,  4.),  fumäit){)an 
(Matth.  26,  67.  Joh.  11,  46.),  ja{){)ans  (Tit.  1,  9.),  ja{)- 
{)uk  (Philem.  19.)  —  ftatt  du  {)e,  mi{)  {)an,  ii{)  {)an,  nih 
|)an,  at  {)an,  näuh  {)an ,  })äi  {)an ,  fumäi  {)an,  jah  {)ans, 
jah  {)uk ;  häufig  liehen  beide  Wörter  getrennt  und  auf 
die  letzte  weife.  Die  ambrof.  hlT.  fcheinen  die  afllmi- 
lation  noch  auf  andere  confonanten  zu  erftrecken ,  ich 
finde  janni  (Matth.  25,42,43,44.),  Jaffa  (Matth.  26,  2,71.) 
ftatt  jah  ni ,  jah  fa  (wie  der  cod.  arg.  Matth.  26,  71. 
hat).  Matth.  5,  37.  bindet  fich  auch  das  hülfszeitwort 
mit  der  partikel  :  fijäi{){)an  f.  lijai  |)an ,  doch  nie  andere 
verba  oder  nomina  z.  b.  für  {)äi  f)aürnjus  dürfte  nicht 
{)äi{){)aürnjus  vorkommen. 


Althochdeutfche  buchßaben. 

Es  ift  kein  alth.  fprachdenkmahl  vorhanden,  das 
uns  die  verhältniffe  der  buchftaben  fo  feft  beftimmte, 
wie  Ulphilas  die  der  gothifchen ;  viel  genauigkeit  zeigt 
fich  in  Notkers  werken.  Ein  anderer  anftoß  macht  aber 
noch  mehr  zu  fchaffen ,  bei  Ulphilas  lag  eine  einzige, 
ficher  begränzte  mundart  vor ;  hier  begegnen  wir  ver- 
fchiedenen ,  zw  ar  nahe  verwandten  und  verfließenden, 
allein  manche  befonderheit  kundgebenden  mundarten, 
deren  gränzen ,  weil  die  quellen  zu  dürftig  oder  land- 
fchaftlich  ungewifs  find,  fich  eben  nicht  deutüch  dar- 
legen laßen.  Wenigftens  jetzt  noch  nicht;  vielleicht 
daß  es  zukünftig  gefingt,  hinreichende  eigenthümlich- 
keiten,  des  alemanifchen ,  bairifchen  und  fränkifchen 
dialects  oder  noch  mehrerer,  abzudecken  und  hernach 
buchftaben  und  formen  eines  jeden  derfelben  für  fich 
zu  behandeln.  Alle  einzelnen  fpuren  folcher  befonder- 
heiten  werde  ich  forgfam  herausheben ;  wer  erwägt, 
wie  in  den  zeiten  des  7.  bis  zum  Uten  jahrh.  von 
welchen   es    fich   hier   zunächft  handelt,  die  früher  mehr 


*)    Diefes   allein   weifs   ich  kaum   genügend   zu  zerlegen ;    zwar 
der    hintere    theil,    die  partikel   {)äu,    ift   klar,    was    aber 
'    äip    oder    aih   bedeute?    nicht.      Vgl.    das   alth.  eddö,    odö 
angelf.  oöge. 
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bewahrte  nationalitäl  der  hochdeutfchen  völkerfchaften 
politifch  in  einander  übergehen  und  (ich  berühren  mufte, 
wird  das  bedenkliche  der  unterfuchung  zugeflehen.  Wei- 
chen doch  denkmähler,  die  beide  an  einem  und  dem- 
felben  ort,  wenn  fchon  nicht  gleichzeitig,  hervorgegan- 
gen find,  ich  meine  Reros  und  Notkers  arbeiten,  in 
manchen  lautverhältnilTen  fo  bedeutend  von  einander 
ab,  daß  man  kaum  geneigt  bleiben  dürfte,  fie  der  näm- 
lichen mundart  zuzufchreiben. 


Althochdeutfche  vocale. 

Ich  werde  zuerft  die  einfachen ,  dann  die  gedehn- 
ten*), endlich  die  übrigen  doppelten  vocale  abhandeln. 
Die  ganze  reihe  fcheint  vollftändiger  und  mitunter  fol- 
gerichtiger als  die  gothifche ,  was  größtentheils  aus  der 
mannigfaltigkeit  der  mundarten,  zum  theil  von  den  um- 
lauten ,   die  der  Gothe  nicht  kennt ,  herrührt. 

(A)  a ,  der  reine  laut  in  unzähligen  Wörtern  (durch 
fpätere  runen  von  dem  a  unterfchieden  und  qfk  be- 
nannt),  völlig  dem  goth.  a  gleich,  feine  kürze  noch 
wirkfam  in  dem  anhebenden  und  fteigenden  verdoppeln 
einiger  confonanten ,  namentlich  des  darauf  folgenden  f 
und  5.  Von  der  verwandtfchaft  des  lat.  kurzen  0  ließen 
fich  die  beifpiele  mehren ,  vgl.  mani ,  manön ,  rat  etc. 
mit  monile,  monere ,  rota**)  ;  aber  auch  die  von  ein- 
fiimmendem  a,  als:  aha,  aran,  gans,  nafa,  waba,  fater, 
palz  vergl.  mit  aqva,  arare,  anfer,  nafus,  favus,  pater, 
balteus.  Den  Römern  ift  alfo  wohl  zu  trauen ,  daß  fie 
in  deutfchen  eigennamen  wie  batavi ,  chamavi ,  marco- 
manni ,  vandali,  chatti ,  marfi,  langobardi ,  mattium, 
mannus,  vangio,  arpus,  araris ,  vahalis  etc.  den  laut 
des   a   getroffen    haben '^**);    in    den   beiden   erflen    zeigt 


*)    Die   runenalphabete   drücken    unter    den    vocalen    eigentlich 
die  gedehnten  aus  und  benennen  auch  fie  vorzugsweife. 

**)  In  deutfchen  mundarten  felbtl  Ifl  der  Übergang  des  a  in 
0  höchll  feiten ,  doch  gehört  dahin  halön  (arceffere)  J.  T. 
und  gl.  jun.  196.  —  aber  holön.  0;  vgl.  den  wechfel  der 
adj.  endung  -aht  und  -oht;  auch  unten  die  bemerkung 
beim  diphth.  ou. 

***)  Glefum,  Tac.  Germ.  45.  Plin.  hift.  nat.  4,  30.  37,  11.  werfe 
man  nicht  ein;  es  wird  einem  nördl.  volksftaram  zuge- 
fchrieben  und  flimmt  mehr  zum  nord.  gier,  als  zum 
hochd.  elas. 
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fich    die   filhe   ba-   cha-   unftreitig   kurz.      Zugleich   seht 
hervor,    daß   in  jener   frühen    zeit  noch    an    keinen  Um- 
laut des  a  bei  folgendem  i  zu  denken  ift  ,  vgl.  arminius, 
albis,  fcaldis,  amifia  ,  alifo,  arpus,    canninefas,    afcibur- 
gium,  angrivarii  etc.,  da    die  Römer,   wenn  de  hier  kei- 
nen a  laut  hörten ,    gewifs  ihr  e  gefchrieben  hätten ;    er- 
weislich   lauten    gerade    diefe    w^örter    fpäter    um ,    vgl. 
erbe,    elbe ,    rchelde ,  ems ,  efcheburg,  engern.     Es  fragt 
fich   alfo   überhaupt:     wann    hat   der   umlaut   des   hochd. 
a   in   e   begonnen?     Dies   wird  hernach  bei  dem  e  näher 
gezeigt   werden,    hier   find   vorerft    aus   der  früheren  zeit 
weitere   belege   für   die  ungefchwächte  kraft  des  a  anzu- 
führen ,     aus   Ammianus   Marc.  :    agilimundus ,    hariobau- 
des,  laniogaifo,  carietto ;    aus  Vopifcus :    halidegaftes.     In 
den    diplomen    vom    6-9.    jahrh.    unzählige   naraen    auf 
adil-    (ft.    adal  ,    agil-,   albi-,    amil-  (ft.  araal) ,     ari-, 
angil-,  magin-,   ragin-  etc.  in  welchen  fpäter  entfchie - 
den    das   a   in   e   umlautete.      Da   aber   eigennamen    halb 
außer   dem   laufe   der    eigentlichen  Iprache  liegen  und  in 
ihnen   die    alten  laute  länger  haften  ;    fo  können  Cie  nicht 
die  zeit   des   völligen   Untergangs   des  a  in  dem  e  lehren. 
Nachftehende  belege   find    daher  aus  den  alth.  denkmäh- 
lern   felbft   gefchöpft.     Die   gl.    ker.    haben :    flazzi    (area) 
kidpawit     (nnnitatur)     piwarjan     (prohibere)      furifazzju 
(propono)  ;    die   gl.    hrab.  alpi?  (cignus)  harjön    praedari) 
harti  (durus)  etc.    die    gl.   calT.  farhir  (porci)  chalpir  (vi- 
tuli)  canfi  (anferes)  hanin    (gallina)   anti   (et).      Isidor  hat 
noch:    angil,    gardhea    (virga)  ,    falbidha    (unctio)    mahtig 
ipotens)    aldin  (veteris)    dhrifaldin    (trino)    forafagin    (pro- 
phetae)    chifcaftim    (creaturis)    binamin  (cognomine)    arbes 
(haereditatis)  andine  (fronte;    chiwaldidha    (poteftas)   ftan- 
dit  (ftat).     Kero :    ftarchifto  (fortilTimus)  tagalih   (quotidia- 
nus)  managi    (multitudo)   kihaltida    (observantiaj   lantfcaffi 
(provincias)    antfangida    (acceptio)    armida    (miferia)    alti- 
non  (dilTimulare)  kihalfit  (amplexus)   unmahtig    (infirmus) 
zaharim    (lacrimis)  falmin   (pfalmo)    karawit  (parat)  armi- 
herzer  (mifericors)  etc.     Otfried :  ganzida   (falus)  farphida 
(acrimonia)    zaharin    (lacrimis;    mahtin  (viribus).     Tatian : 
arni  (meffi) ;   doch  es  wäre  überflüßig,  in  beifpielen  fort- 
zufahren ,    meine   anficht   ift  folgende.     So  weit  die  älte- 
ften   quellen   alth.    fprache   hinaufreichen    (gewiß   ins  8te, 
vielleicht   ins   7te  jahrh.)    erblicken    wir    den    reinen   a 
laut,     fobald    ein   i   der    endung   nachfolgt,    nicht    mehr 
ausfchließlich ,    wie  früher,    fondern    daneben   den   um- 
laut e.     Das   verhältniCs   fch wankt,    doch    vielleicht  nicht 
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gefetzlos,  fondern  nach  ftufen.  \)  wurzeln  deren  a  bloß 
ein  einfacher  confonant  folgt,  mögen  höchftens  noch  im 
7ten  oder  anfang  des  8ten  den  vocal  vor  dem  umlaut 
gefchützt  haben,  z.  b.  warjan  (defendere)  hari  exerci-- 
tus)  halid  (heros).  Später  hieß  es  werjen,  heri ,  helid, 
felida  (manlio)  ,  ficher  im  9ten  nie  anders.  Ausnahme 
machen  etwa  zufammenfetzungen ,  wo  fich  oft  das  alte 
(wie  in  eigennamen)  befefligt,  fo  hat  man  von  pinamo, 
forafago  den  gen.  pinamin ,  forafagin  fortgeduldet,  wäh- 
rend vom  einfachen  namo  bereits  nemin  galt;  J.  406. 
fogar  alilendi  (captivitas)  wo  fonft  gerade  das  umge- 
kehrte elihindi  natürlicher  fcheinen  müfte.  t)  ift  hin- 
gegen polilion  in  der  wurzel ,  fo  hegt  lie  den  reinen 
laut  länger,  daher  im  8.  9ten  jahrh.  arbi  ,  mahtin, 
angil,  fcafii,  arni  etc.  nur  alhxiählig  immer  feltner  und 
neben  dem  umlaut.  Bei  Ifidor  pinamin,  angil,  arbi; 
bei  Kero  pinemin,  engil ;  in  gl.  doc.  noch  paldida  (au- 
dacia)  zurgangida  (deftructio)  ,  Otfi*.  und  Tat.  beldida, 
flezzi ,  nezzi,  Nolker  zegengeda.  3)  über  eine  mitt- 
lere lilbe  hin  wirkt  das  i  früher  noch  nicht  den  uu)- 
laut  in  die  wurzel,  daher  zahari ,  ftarachift,  garawit; 
in  folchen  fällen  behält  felbft  Notker,  der  es  fonft  faft 
beftändig*)  umlautet,  das  alte  a  bei  allendi  (captivitas), 
garewet,  bis  fich  noch  ipäter  auch  hier  der  umlaut  ein- 
drängt, mittelh.  gerwet.  Je  eher  man  fich  an  die  con- 
traction  gewöhnte ,  defto  leichter ,  daher  fchon  alth. 
flerchi  (fortitudo).  —  Die  Wahrnehmung  diefes  natürli- 
chen ,  in  dem  buchftabenverhältnifs  begründeten  ftufen- 
gangs  fcheint  mir  fchon  hinreichend  die  raeinung  abzu- 
weisen ,  daß  der  umlaut  des  a  in  e  jederzeit  beftanden 
habe,  aber  zuerft  gar  nicht**),  dann  ungenau,  endlich 
durchgängig  im  fchreiben  bezeichnet  worden  fey.  War- 
um fchrieb  man  denn  in  der  ungenauen  zeit  niemahls 
hazi ,  halid,  falida?  oder  in  der  älteften  niemahls  felbi- 
da ,   ermida?    Und  wirkte  das  i  ftets  einen  gefprochenen, 


*)  Scheinbare  ausnahmen  fcamil  (fcabellum)  98,  5.  fcadil  (no- 
civus)  100,  2.  gagin  (contra]  etc.  die  alte  endung  war  a, 
fcamal ,  fcadal ,  gagan  und  das  i  Iteht  fehlerhaft  für  ton- 
lofes  e. 

**)  Von  diefer  nichtfchreibung  eines  vorhandenen  umlauts, 
die  allerdings  für  fich  hat,  dafs  die  fchrift  der  Veränder- 
lichkeit der  laute  nicht  auf  dem  fufse  folgt  und  oft  ganz 
zurückbleibt  (wie  im  englifchen) ,  fällt  mir  ein  hierher 
gehöriges  beifpiel  ein.  Die  Franzofen  fchreiben  pais ,  ayant 
und  fprechen  peis,  eyant. 
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wenn  auch  ungefchriebenen  umlaat  bei  dem  a,  fo  müfle 
das  nämliche  für  andere  vocale  behauptet  werden,  de- 
ren Umlaut  fpäter  in  fchrift  und  ausfprache  vortritt. 
Wäre  dem  aber  fo ,  warum  follte  man  lieh  nicht  auch, 
wenigftens  zuweilen ,  damit  abgegeben  haben ,  ihn  in 
der  fchrift  auszudrücken?  Alth.  quellen  weifen  jedoch 
kein  beifpiel  vom  umlaut  des  ä  in  ae ,  des  6  in  oe,  des 
0  in  ö ,  des  u  in  ü ,  wohl  aber  beginnt  der  des  ü  in 
iu  mit  dem  10.  jahrh.  fchwajnkend.  Auch  fcheint  es 
mir  von  jeher  der  hochdeutfchen  fchreibung  eigen  ge- 
wefen ,  fich  treu  und  foweit  die  mittel  reichen ,  nach 
der  ausfprache  zu  richten. 

(E)  e,  zerfällt  in  zwei  ganz  verfchiedene  laute,  die 
fich  in  der  ausfprache  zwar  ähnlich  lind  und  gewifs 
in  der  heutigen  mehr  vermifchen ,  als  in  der  älteren ; 
noch  im  13.  jahrh.  reimen  genaue  dichter  Wörter  mit 
beiderlei  e  nicht  aufeinander.  Ihre  verfchiedenheit  geht 
aber  auch  deutlich  aus  ihrem  urfprung  hervor.  Gleich- 
wohl werden  ße  niemahls  von  einander  ausgezeichnet, 
fondern  in  allen  alt-  und  mittelh.  hfl",  mit  dem  nämli- 
chen buchflab  gefchrieben.  Ich  war  lange  unfchlüßig, 
welche  fchickliche  bezeichnung  einzuführen  fey  und 
trete  mit  dem,     was  ich  jetzo  vorfchlage*)    gern  zurück, 


*)  Erft  hatte  ich  das  litth.  einpunctige  e  gewählt,  zog  aber 
hernach  das  zwelpunctige  vor,  das  fich  in  den  meiften 
druckereien  befindet.  Lachmann  fetzt  ?  für  mein  e  und 
e  für  mein  e.  Das  ?  ill  hillorifch  und  aus  lat.  hff.  die  es 
für  ae  fchreiben  ,  in  alth.  und  nord.  übergegangen ,  die  es 
denn  gleich  dem  ae  für  e,  zuweilen  für  e  und  e  gebrauchen 
(f.  unten  beim  e)  ,  aus  diefem  fchwanken  und  diefen  aus- 
nahmen wollte  ich  keine  regel  machen.  Das  e  fehlen  mir 
befser  den  dem  i  näheren  laut  zu  bezeichnen  und  befser 
dem  goth.  ai,  nord.  ia  (woneben  auch  e  gilt)  etc.  zu  ent- 
fprechen.  Nimmt  man  es  an ,  fo  bleibt  das  gewohnte  e 
fürs  umlautende  a  und  kein  ?  wird  nöthig.  —  Umgekehrt 
möchte  manchen  das  e  für  den  umlaut,  das  e  für  den 
aus  i  oder  ai  entfpringenden  laut  gefallen ,  wodurch  theils 
die  fich  fo  analogen  e  und  o  (aus  u  und  ad  entfpringend)  — 
theils  die  umlautzeichen  e,  ö,  ü  auf  eine  reihe  kämen. 
Allein  dann  hätte  man  offenbar  nicht  e,  fondern  ä  für  den 
umlaut  fchreiben  müfsen ,  was  doch  einfprache  leidet.  — 
Nicht  unbedeutend  für  die  anficht  des  e-lauts  überhaupt 
fcheint,  dafs  die  alten  runen  ihn  durchaus  nicht  bezeichnen, 
weder  e  noch  e,  fondern  beide  mit  a  oder  i  ausdrücken. 
Zwar  die  fächfifchen  geben  fpäter  ein  e  -  zeichen ,  wel- 
ches fie  ehu  (equus)  benennen  ;  man  kann  es  aus  dem  nord. 
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wenn  (ich  eine  vorzüglichere  finden  läßt,  merke  auch 
ein  für  allemahl  an ,  daß  der  unterfchied  lediglich  auf 
das  hoch-  und  allenfalls  tieftonige  e  anwendbar  ift. 
Von  dem  unbetonten  und  flummen  kann  gar  nicht 
mehr  gefagt  werden ,  ob  es  wie  e  oder  e  laute ,  keins 
von  beiden  würde  dafür  ausreichen ,  da  es  fich  felbft 
aus  dem  o ,  i ,  u  und  andern  lauten  entwickelt.  Für 
das  tonlofe  und  flumme  e  werde  ich  mich  alfo  des  ge- 
wöhnlichen Zeichens  fortbedienen ,  es  mag  nun  aus  ei- 
nem alten  e,  i,  o,  u  oder  aus  noch  andern  entfprun- 
gen  feyn.  Dergleichen  tonlofe  e  häufen  fich  freilich  erft 
recht  im  mittel-  und  neuhochdeutfch ,  zeigen  fich  aber 
fchon  in  den  älteften  denkmähtern  unferer  mundart, 
z.  b.  in  dem  worte  fater  und  ähnlich  endenden,  wo 
man  nie  der  endung  --ar  oder  -ir  begegnet.  Diefes  e 
ift  kein  wurzelhaftes  e  (d.  h  umlaut  des  a) ,  denn  wo 
wäre  die  umlautwirkende  endung  i?  ebenfowenig  läßt 
lieh  darin  ein  e ,  a ,  i ,  u  mit  ficherheit  nachweifen ,  de- 
ren es  jedes  gewefen  feyn  könnte.  Man  vergleiche  die 
nord.  form  fadir;  auch  da  fcheint  die  tonlofe  endung 
kein  eigentliches  i  zu  feyn ,  weil  fie  nicht  den  umlaut 
des  a  erregt.  Der  Gothe  kennt  kein  folches  e ,  fein  e 
in  dem  gen.  pl.  eutfpricht  dem  alth.  6  und  überhaupt 
find  alle  vocale  feiner  unbetonten  endungen  noch  ge- 
nau beftimmt,  während  iie  im  alth.  fchon  bedeutend 
fchwanken*).  Hier  alfo  wird  bloß  von  dem  e  und  e  in 
der  Wurzel  gehandelt. 

Das  e .  welches  als  umlaut  des  a ,  verurfacht  durch 
ein  nachfolgendes  i  oder  i  betrachtet  werden  muß ,  hat 
fich  nach  dem  vorhingefagten ,  vermuthlich  feit  dem  6. 
und  7.  jahrh.  entwickelt  und  in  den  folgenden  fort- 
fclireitend  ausgebildet,  lo  daß  es  von  dem  12.  13ten  an 
in  jenem  falle  gänzlich  das  a  vertritt.  In  den  aufbe- 
haltenen deutfchen  eigennamen  vom  Iten  bis  zum  6ten 
findet  fich,  wie  im  gothifchen  überhaupt,  gar  kein  fol- 
ches e,  fondern  alle  fcheinbar  darin  vorkommenden 
weifen  fich  entw.  als  e  oder  als  e  aus.  Nach  diefer 
zeit  fangen  die  e  an,  glaublich  zuerft  in  filben  ohne  po- 
fition  (daher  die  eigennamen  eribo,  helidbert ,  heribert, 
neribert,    werinhart ,     megilo,    meginrat,    reginhart  etc.) 


jor,  gen.  jös  oder  aus  eikr  erklären.     Sicher  aber  bedeutet 
diefe   rune  nicht   den   umlaut   des   a ,  fondern  entw.  e  oder 
das  gedehnte  6.     Das  lat.  equus  hat  ein  kurzes  e. 
*}  Mehr  unten,  beni.  5.  zu  den  alth.  voc. 
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dann  auch  in  pofitionelleri  (eneilrat,  nendilo,  efkirih 
u.  a.)  Die  gl.  calT.  haben  fchon :  zendi  (denies)  lenti 
(renes)  lempir  (agni).  Ißdor  zeigt:  nemin  (noniinis) 
hebit  (habet j  meghin  (virtus)  ftedi  (loco)  ledha  (ratio) 
edhili  (genus)  l'weri  (jura)  niendit  (gaudet)  chifendit 
(niiirus)  wendu  (verto)  chimengid  (niixtus)  feftinön  (fir- 
mare)  endi  (et)  heftida  (fixit)  nerren  (falvare)  reflida 
(manfit)  etc.  Kero :  megi  (poterit)  eki  (difciplina)  fre- 
midi  (peregrinus)  fehda  (nianfio)  nemin  (nomine)  eribun 
(heredes)  redja  (ratio j  zelita  (numeravit)  kremita  (afflixit) 
enkenm  (angufto)  antlengan  (refpondere)  gifpenftim  (fua- 
fionibus)  reffi  (argue)  unfemfti  (durities)  engilum  (ange- 
lis)  fkemmift  (bieviffimum)  etc.  Das  Übergewicht  des 
e  hat  lieh  deutlich  entfchieden  und  es  wäre  überflüßig 
aus  fpateren  denkmählern  weitere  belege  beizubringen.  — 
Überall  ift  diefes  e  offen  und  einfach  wie  in  dem  heu- 
tigen: menge,  ende,  fremd  auszufprechen  oder  wie  das 
lat.  e  in  perennis,  ineptiae  etc.  welche  ganz  auf  gleiche 
weife  für  umlaute  des  a  gehalten  werden  müßen.  (Schnei- 
der p.  9.).  Es  wechselt  mit  keinem  andern  vocal,  man 
müfte  denn  das  unten  bei  dem  w  näher  zu  befprechende 
fchwanken  zwifchen  ew  und  öio  hierhernehmen  wollen. 

Das  e  lautet  gefchloßen  und  unficher,  zwifchen  dem 
i  und  einem  doppellaut  fchw^ebend,  (wie  noch  heut  zu 
tage  in :  leben ,  degen ,  geld ,  werden  und  etwa  das  lat. 
in  fex,  dexter,  verto  ,  fero)  fcheint  aber  fchon  von  früh- 
fter  zeit  an  fo  beftanden  zu  haben.  Wir  finden  es  bei 
den  Römern  in  Wörtern ,  denen  entfchieden  ein  /  ge- 
bührt, als  fegeftes,  fegimörus,  fegimundus,  hermunduri, 
herminones  treviri ,  venedi ,  wo  aber  niederdeutfche 
mundarten  gleichfalls  e  eingeführt  haben,  z.  b.  fege,  fede 
(victoria,  mos).  Strabo  fchreibt :  oey^cnrjg  (al.  aatytaTfjg), 
i^y.öi'doQot,  ^a).(x)v  (offenbar  milo)  und  daneben  :  natyi-^irj^og 
(al.  (TiyifiiJQog)  ßaiTÖQLT.  Dem  hochd.  e  entfpricht  es  in 
hertha  und  andern,  vermuthhch  in  veleda  ,  gelduba. 
Dem  römifchen  ohr  fchwankten  diefe  Wörter  zwifchen 
e  und  i,  welches  andere  haben  als:  vifurgis  (vifara, 
fpäter  wefer),  friüi  (niederd.  frefen),  cimbri ,  brinno  ein 
canninefas,  Tac.  hift.  4,  15,  womit  das  bekannte /i^fVi/o?, 
Paufan.  10,  19  etc.  zu  vergl.);  zur  näheren  beftimmung 
diefes  unficherften  lauts  folgende  fätze 

1)  ihm  entfpricht  das  goth  ai  (nicht  äi)  bei  folgendem 
h  und  r,  vergl.  fehs  (fex)  reht  (rectus)  weht  (alicjuid, 
gewöhnhcher  wihtj  fehan  (videre)  zefawa   (ft.   zehfawa. 
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dextera)  erren  (feducere)  heran  (ferre)  ferfna  (calx) 
herza  (cor)  etc.  Jenes  av  bei  Strabo  für  e  oder  i  ift 
merkwürdig,  da  auch  lat.  fchriftfteller  das  golh.  und 
byzanl.  ai  durch  e  ausdrücken  (oben  f.  46.).  Diph- 
thongen entwickeln  fich  wohl  aus  zuf.  gezogenen  ein- 
fachen vocalen  mehrerer  filben,  nicht  aber  aus  einzel- 
nen einfachen ;  umgekehrt  treten  einfache  fpäter  an 
die  flelle  älterer  doppellaute ,  wie  das  lat.  ai,  ae  zu  e 
und  felbft  zu  kurzem  e  wird  (Sehn.  p.  53.  55.).  In 
unferen  Wörtern  fcheint  mir  daher  ai  älter  und  e  jün- 
ger, letzteres  ift  entfchieden  kurzer,  aus  der  mifchung 
wieder  einfach  gewordner  laut,  der  zuweilen  in  das 
kurze  i  übergeht,  wie  die  Wörter  fihu  (neben  fehu, 
goth.  faihu)  und  mift  (mißt,  früher  wohl  mihfit ,  goth. 
-  maihftus)  darthun. 

2)  in  den  Wörtern,  wo  dem  e  kein  h  und  r  folgt,  ent- 
fpricht  das  goth.  i ,  vgl.  geban ,  leben ,  regan ,  lefan, 
weg^  helfan,  gelt  etc.  mit  giban ,  liban ,  rign ,  lifan, 
vigs,  hilpan ,  gild.  Manche  können  wir  nur  nicht  in 
den  goth.  bruchftücken  vergleichen,  fo  z.  b.  würde 
dem  alth.  zepar  (oblatio)  ein  goth.  tibr  entfprechen; 
überall  fchpint  hier  e  wiederum  jünger  als  i  theils 
weil  in  ganz  analogen  confonantverhältnilTen  das  i  ge- 
blieben ift  (denn  warum  follten  fibun ,  ligan ,  himil, 
gibal  elc.  andern  gefetzen  folgen  als  geban,  degan,  ne- 
man,  n^bal  etc.  ?)  theils  im  niederd.  die  Verwandlung 
in  e  noch  weiter  umgreift  (vgl.  feven ,  hemel ,  ge- 
bel  u.  a.  m.). 

3)  die  innige  verwandtfchaft  aller  alth.  e,  fpwohl  der 
aus  dem  goth.  ai  als  i  flammenden,  mit  dem  i  fließt 
aus  dem  vortreten  des  i  in  gewüTen  flexionen  und 
ableitungen  der  wurzeln,  die  da's  e  an  lieh  tragen. 
Hauptfall  ift  der  ling.  praef.  ftarker  conj.  vgl.  wer- 
fan,  wirfu,  wirfis,  W'irfit;  geban,  gibu,  g^bis ,  gi- 
bit  und  alle  ähnlichen.  Sodann  ableitungen :  kneht, 
giknihti  (famulitium) ;  th(^gan ,  githigini ;  gelftar  (tri- 
bulum)  gilArjo  (tributarius)  ;  wetar,  giwitiri;  fterro, 
giftirri;  födal ,  gifidili :  borg,  gibir^i;  feld;  gifildi ;  — 
erda,  irdifk;  ftgrban ,  ftirbig;  fper,  fpirili  (fagitta) ; 
fcerm  (defenfio)  fcirmen  (defendere)  ;  böran ,  birig  (fer- 
tilis) ;  ferro,  irfirren ;  herza,  gahirzan  (concordare)  etc. 
Hier  entfpringt  die  bedenkliche  frage:  gibt  es  einen 
umlaut  des  e  in  i  ?  fcheinen  die  angeführten  fälle 
nicht   andern,    wo   der  umlaut    offenbar  ift,    analog? 
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nämlich  in  der  conj.  dem  praef.  malan ,  malu ,  melis, 
melit  etc.  in  der  ableitung  dem  man ,  mennifk ;  hafal 
hefilin  (colurnus) ,  tanna,  tennin  (abiegnus).  iXäiier 
erwogen  vermag  ich  keinen  umlaut  des  e  in  i 
anzunehmen,  a)  der  umlaut  trübt  den  reinen  vocal,  i 
aber  ift  felbft  einfacher,  reiner  laut,  b)  die  endung  i 
müfte  dann  überall  das  e  umlauten ,  nie  aber  wird 
man  zu  herza  den  gen.  hirzin  finden.  c)  die  endung 
i  lautet  a  in  e  um,  faran,  ferit,  ferjan  (transfretare)  ; 
aber  fo  bald  ße  wegfallt,  hört  der  umlaut  auf,  daher 
faru  (veho)  und  im  imp.  tarl  mal!  (mole).  In  unfern 
fällen  waltet  alfo  ein  anderes  gefetz ,  denn  es  heißt 
neben  gibit,  wirtit  auch  gibu,  wirfu,  gip!  wirfl  Die 
ableitungen  irfirren,  gahirzan  zeigen  ebenfowenig  ein 
endungs-i.  —  Aus  (liefen  gründen  halte  ich  das  mit 
e  wechfelnde  i  für  keinen  umlaut,  vielmehr  für  den 
in  gewiüen  flexionen  und  ableitungen  länger  haften- 
den, urfprünglichen  laut,  der  von  der  endung  unab- 
hängig fich  zuweilen  noch  fefter  erhalten  (z.  b.  durchs 
ganze  verbun  ligan) ,  zuweilen  ungeachtet  der  endung 
verloren  hat  (z.  b.  von  kneht  heißt  das  adj.  knehtifk, 
nicht  knihtifk).  Vgl.  was  unten  über  die  ähnliche  er- 
fcheinung  des  u  flatt  o,  des  iu  ftatt  io  gefagt  wer- 
den wird. 

4)  die  beobachtung  des  richtigen  lautes  e  und  e  unter- 
fcheidet  viele  Wörter,  z.  b.  bero  (urfus)  beri  (bacca) ; 
hera  (huc)  heri  (exercitus)  ;  namentlich  Aarke  verba 
von  den  abgeleiteten  fchwachen  z.  b.  ginefan  (fanari), 
ginerjan  (fanare)  ;  gizeman  (decere) ,  gizemjan,  (do- 
mare) ;  beran  (ferrej,  berjan  (ferire)  etc. 

5)  einige  doch  feltene  Übergänge  des  e  in  o  erinnern 
an  das  parallele  angelf.  eo  und  die  oben  f.  44.  bemerkte 
verwand tfchaft  des  iat.  o ,  überhaupt  aber  an  das  ab- 
lautsverhältniß  zwifchen  neman  und  ginomao.  Ein 
merkwürdiges  beifpiel  ift  Otfneds  worolt,  da  alle  an- 
deren alth.  quellen  weralt  haben.  Aehnlich  wola 
(bene)  0.  T.  N.  und  wela  K.  gl.  jun. ;  fo  wie  das  fubft. 
wolo  (opes)  altf.  welo ,  angelf.  vvela ;  oder  muß  ftatt 
e  ein  e  flehen?  vgl.  goth..  vaila  und  im,  verbum  das 
ältere  wellent  mit  dem  fpäteren  vvollent,  wobei  das 
Iat.  bonus  und  bene  (mit  kurzem  e)  ,  volo  und  velle 
felbft  erläutern.  Vgl.  oba  (num)  goth.  iba,  nord.  ef, 
und  das  alth.  wehha  (hebdomas)  goth.  vikö  mit  dem 
milttih.   woche;     endlich  das  alth.  queman  und  quena 
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mit  dem  uiitlelh.  komen  und  kone.  Die  formenlehre 
wird  fernere  belege  liefern ,  z.  b.  in  dem  pronom, 
nihhein  und  nohhein. 

(I)  i  fleht  dem  goth.  i  gleich  hat  aber  befchränklern 
umfang*),  da,  wie  wir  eben  gefehn,  viele  goth.  i  zu 
alth.  6  geworden  find.  Dabei  macht  fich  wieder  die 
vorhin  beim  a  mitgetheilte  bemerkung  gellend  ,  daß  vo- 
cale mit  folgendem  einfachen  conf.  den  laut  leichter 
wechfeln,  die  mit  poütion  ihn  länger  halten,  vgl.  göban, 
weben,  eban,  weg,  thegan,  regan,  helan,  ftelan,  neman, 
wefan,  lefan  etc.  wo  im  goth.  i  fleht  und  andrerfeits  wildi, 
willo,  zimbar.  bindan,  windan ,  ring,  hinkan ,  ginnan, 
plint,  thinfan,  rippea ,  fifk  etc.  Nur  laßen  lieh  doch 
nicht  alle  fälle  hiernach  regeln  ;  ausnahmen  treten  auf 
beiden  feiten  über.  So  lind  die  formen  id  meiflens  dem 
i  treu  geblieben,  als  nidar,  widar,  fridu,  lidi  (membra). 
ausgenommen  qvedan  (dicere)  **) ;  einige,. auf  ib ,  als: 
biba  (tremor)  fibun ,  nebft  andern  namentlich  einfilbigen 
und  Partikeln:  himil,  in,  miti,  tina,  ir  (ex);  pronomina 
mir,  dir,  is  (ejus),  imu,  im,  inan ,  ira ,  iru,  aber  im 
nom.  er  und  ez  (goth.  is,  ita),  fo  wie  zer-  (goth^  dis-). 
Einige  fchwanken  nach  verfchiedenheit  der  denkmähler, 
z.  b.  fcif  (navis)  0.  ;  fcöf  M.  T.  N.  gl.  hrab.  jun.  und 
Ried  no.  43.  —  die  alten  runennamen  haben  noch  gibu 
ft.  des  fpäteren  geba  (donum),  ebenfo  wechfeln  wilTa  und 
welTa  (fcivit)  etc.  —  in  gewiilen  flexionen  und  ableitun- 
gen  tritt  das  alte  i  hervor,  wie  oben  beim  e  angemerkt 
worden  ift,  es  mag  polilion  in  dem  wort  feyn  oder  nicht, 
eben  fo  bleibt  in  den  ablauten  midun,  ritun,  fcinun  etc. 
das  i  flets  unverfehrl  und  geht  nie  in  e  über.  Endlich 
merke  man,  daß  einige  alth.  i  auch  dem  goth.  ai  ent- 
fprechen,  alfo  in  den  formen  ih  und  ir.  vgl.  fihu,  hirti, 
wirs  (pejus) ;  fogar  pittar  dem  goth.  äi  in  bäitrs 
(f.  oben  f.  45.). 

(0)  0 ,  wird  gleich  dem  e  in  den  runen  nicht  aus- 
gedrückt ,    mangelt   auch   in    der  gothifchen  fprache  ***) . 


*)   Die  einzigen    auf    i    auslautenden    einfilb.   Wörter    find  die 

negation  ni   und  partikeln   6*  -  gl  -  ,    die   aber  bei  N   fchon 

ne   und  pe,   ke   lauten    (d.  h.    ne,    pe ,    ke). 
**)    vgl.    den    eigennamen    Sido,     Tac.    ann.    12,  29.    hill.    3,  5. 

Vibilius,  ann.  2,  63.  12,  29.  idiflavifo ,  ann.  2,  16,  oder  wäre 
^     -Sido,    Vibilius   etc.    zu   fetzen? 
**)    Ungeachtet   diefer   ähnlichkeit  mit  dem   e,    um  derentwillen 

auch   das    o  kein    urfprünglicher    und    einfacher    deutfcher 
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Es  verhält  fich  genau  zu  dem  u,  wie  das  e  zu  dem  i, 
nämlich  beide  o  und  e  fcheinen  abweichung  von  dem 
urfprünglichen  u  und  i;  gerade  wie  bei  folgendem  h 
und  r  das  goth.  al  in  das  nämliche  e  übertrat,  fo  ent- 
fpricht  in  gleichem  fall  dem  goth.  aü  das  alth.  o;  end- 
lich wie  dort  fchwankt  auch  hier  die  Verwandlung  und 
ausnahms weife  hat  fich  das  alte  u  erhalten. 

4)  fchon  die  älteften  von  den  Römern  aufbewahrten  for- 
men der  deutfchen  eigennamen  zeigen  diefes  o,  vgl. 
marobodvus,  gothini ,  gothones,  oli ,  fofi ,  mofella, 
mofa*) ;   Strabo  fchreibt  iQfxövÖo^oo  ftatt  hermunduri. 

2)  dem  goth.  aü  entfprechen  die  formen:  ohfo.  tohter. 
giboran  (natus).  fora.  hörn,  morgan.  foraga.  wort;  dem 
goth.  u  hingegen:  got.  opafa  (porticus).  ofto.  fogal. 
folo  (pullus).  molta  (terra),  olbenta.  woldar  (gloria). 
wolf.  wolla.  gömo  (vir),  hört  (thefaurus).  Viele  behal- 
ten das  alte  1/ ,  in  denen  ahmählig  auch  o  eintritt, 
vgl.  die  neüh.  fohn ,  fonne ,  follen ,  fromm  etc.  diefe 
progreffion  des  o  ift  mir  der  ftärkfte  beweis  feiner 
unurfprüngüchkeit**).  Daher  formen  wie:  obana, 
lobön ,  hof  (curia),  bogo  (a'^^^^üs) ,  holz,  phofo  (mar- 
fupium),  hofa  (braca)  u.  a. ,  wozu  uns  die  goth.  ver- 
gleichung  abgeht,  ebenfo  unzweifelhaft  auf  ein  älte- 
res u  weifen. 

3)  zwar  nicht  in  der  conjugation  (weil  es  kein  o  im 
ftarken  praef.  gibt)  aber  doch  in  andern  flexionen  und 
ableitungen  bricht  das  alte  u ,  (wie  vorhin  das  i  aus 
dem  e)  hervor.  Man  erwäge:  mordar  (homicidiuiu), 
murdrjo  (homicida) ;  horn^  einhurnjo  (monooeros) ;  thorn, 
thurnin  (fpinofus) ;  wolf,  wulvin  (lupinus) ;  gold,  guldin  : 
wort,  antwurti;    hold,  huldi;    fora,  furi;    holz,  hulzin; 


laut  fcheinen  möchte,  liehen  lieh  beide  doch  nicht  ganz 
gleich.  Namentlich  erfcheint  o  im  alth.  ablaut  (giboran, 
gibotan)  und  im  mittelh.  lautet  es  um  in  ö.  Das  e  lautet 
nie  um   noch   erfcheint  es   als   abteut.  > 

*)  In  beiden  flufsnamen  mofa  (die  maas,  franz.  meufe)  und 
mofella  (die  mofel)  wird  das  o  corripiert.  Die  heutigen 
Niederländer  dehnen:  maaze,  alth.  mafa  und  mofa;  für  l 
mofel  aber  mufelaha,  mofelaha,  unzweiflich  alfo  kurzes  i 
0  und  älteres  u. 

''^']    Sie  folgt  auch    aus    dem    verhältnifs    der   ablaute  i,    a,    u,      ) 

das  diefen   Wörtern    zum   grund  liegt.      Hält  man  fram   zu 

frum,  fcal  zu  fculun  etc.  fo  wird  es  klar,  dafs  o  in  der 
fpätern   form   fromm,    follen,    unorganifch  ill. 
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zorn,  zürnen;  körn,  folkurni ;  fogal,  fugali;  loch, 
lucha;  thorren  (arefcere),  thurri  (aridum) ;  ros  (equus), 
ruffin  (equinus) ;  horo  (lutum),  hurwin  (luteus) ;  horfki 
(induflria),  hurfgjan  (incilare) ;  pocch  (caper) ,  pucchin 
(caprinus) ;  tobal  (vallis),  gitubili  (convaliis)  etc.  Auch 
hier  ift  weder  umlaut,  noch  riickkehr  des  alten  lauts, 
fondern  fefthaften  deffelben ,  durch  gewiffe  biegungen 
und  ableitungen  verursacht*).  Wir  werden  gleich 
fehen ,  daß,  ohne  eine  endung  i,  das  alte  u  in  den 
ablauten  zugun ,  w  urfun ,  bundun  (wie  das  i  in  ritun) 
ebenfalls  geblieben  ift,  bis  das  vorrückende  o  im  neuh. 
endlich  zogen ,  noch  nicht  worfen ,  bonden ,  aber  im 
niederd.  auch  worpen  und  bonden  bewirkte. 

4)  des  in  o  übergehenden  ö  ift  vorhin  beim  e  gedacht, 
aber  befondere  erwägung  verdienen  noch  die  Wörter 
auf  on :  tonar  (tonitini)  ,  wonen  (habitare)  unü  fona 
(praep.).  Letzteres  fehlt  dem  goth.  nord.  und  angelf. 
ftamm  völlig  und  der  niederd.  hat  fan.  Diefes  a  zeigt 
auch  Notker  in  wan^n  (K.  T.  haben  wonen)  fo  wie 
das  nord.  vanr  (alTuetus)  und  umlautend  venja  (con- 
fuetudo).  Ein  u  hingegeil  gewährt  das  angelf.  dunor 
(tonitru)  und  vunjan  (mauere) ,  auch  das  nord.  dyn 
und  dunr.  Da  fich  nun  auch  aus  quöna  fpäter  kone 
entwickelt,  vgl.  das  nord.  kona  und  angelf.  cvön ,  fo 
vermuthe  ich  für  alle  diefe  Wörter  längft  verlorene 
ftarke  flamme,  die  gleich  dem  goth.  niman ,  nam,  nu- 
man  gehabt  haben :  winan,  wan,  wunan ;  dinan,  dan, 
dunan.  Jenes  o  darf  alfo  aus  einem  frühern  u  und  a 
geleitet  werden.  Man  halte  hierzu  das  vorhin  f.  75. 
über  den  wechfel  zwifchen  a  und  o  (wamba,  womba; 
durnaht,  durnoht)  beigebrachte;  ein  weiteres  beifpiel 
gibt  die  copula  joh,  die  bei  J.  K.  0.  N.  fo  und  nicht 
jah,  wie  im  goth.  lautet;  bloß  die  exhort.  lieft  Ja  und 
in  beiden  hff.  (Vgl.  nachher  über  das  fchwanken  der 
diphthongen  ia  und  io). 

(ü)  u,  die  runifche  gleich  der  gothifchen  fchrift 
bedient  fich  für  das  kurze  u  keines  eigenen ,  fondern 
des  Zeichens,  das  eigentlich  für  das  lange  gilt.  Diefer 
laut  hat  im  alth.  nur  germgern  umfang  wegen  der  vielen 
Übergänge  in  o.  Auch  hier  erfcheint  Vorzugs  weife  das  o 
zunächft  in  wurzeln  mit  einfachem ,    fpäter  in  denen  mit 

^  *)   Analoge  Übergänge  der  lat.  fprache  bei  Schneiderp.  26—32, 
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doppeltem  confonanien ,  vgl^  bei  Tacitus :  bructeri ,  dul- 
gibini,  tungri ,  Jüppia ,  neben:  tubantes ,  ubii,  ufipii, 
burii,  gugerni,  rugii ,  deren  erfle  filbe  jedoch  profodifch 
ungewiß  ift ;  in  den  meiften  fällen  würde  ich  eher  lange 
ü  annehmen,  tubantes,  übii ,  burii.  In  althochd.  denk- 
mählern  :  lobön  ,  obana  ,  fogal ,  tiol ,  hoHr ,  folo  ,  foläri, 
goman,  honec,  boto,  herizoho,  got,  neben:  ubil,  hugu, 
buhil,  thulen ,  mulen ,  fcnlan ,  fruma ,  fumar  (aeftas), 
fum  (quidam),  furi ;  in  den  ablauten  zugun  ,  bugun  etc. 
heißt  es  flets  u,  in  ginoman ,  gizogan ,  holfan ,  giboran 
ftets  0.  Auf  der  andern  feite:  fuhs;  luhs,  druhtin,  fuht, 
zuht,  ginuht,  hrucki ,  mucka ,  abulg,  fpulgen  (folere), 
ftulla  (hora),  krumb,  dumb,  flumm,  kumft,  numft,  zumft, 
kunni ,  grunni  (calamitates) ,  brunno ,  funna ,  wunna, 
unda  ,  hungar,  zunga  ,  ,  kunft ,  brunft ,  ftunta  ,  funtar, 
wunta,  funta,  uns,  runs,  funs,  kuphar,  wurm_,  giburt. 
thurft,  thurri ,  fcurgan  (trudere)  ,  bürg,  kurbi^,  würz, 
lull,  bruft,  akuft,  nu^^i  (nuces),  flu^^i,  pu^^i  (puteus)  etc. 
woneben  das  o  in:  wolf,  wolkan ,  raorgan  ,  thorf,  ftor- 
nen  ,  raornen  ,  hörn  ,  zorn  ,  dorn  ,  körn  ,  fcorren  ,  thor- 
ren,  fo  daß  fich  alfo  nach  dopp.  r  und  einem  auf  r  fol- 
genden conf.  das  o  vorzüghch  gern  entwickelt,  was  auf 
das  goth.  aü  weiß.  In  den  ablauten  hulfun,  wurfun 
bleibt  das  u  und  aus  dem  ablautsverhältniß  muß  er- 
klärt werden,  warum  einigemahl  das  u  dem  goth.  a/ 
gleich  zu  flellen  fcheint ,  vgl.  thurah  (per)  mit  |)airh, 
nämlich  thurah  ift  eigenthch  {)aürh. 

(AA)  ä,  in  den  fächf.  runen  ^c  (quercus)  benannt 
welcher  name  für  kein  alth.  a  paffend  war,  weil  hier 
die  form  eih  lautet  und  das  angelf.  a  dem  alth.  ei  (goth. 
äi)  entfpricht.  Diefe  berührung  zwifchen  ei  und  a  ver- 
mittelt aber  auch  die  identität  des  alth.  ä  mit  dem  goth. 
e,  deffen  Übergang  ins  goth.  ei  oben  bemerkt  worden 
111;  man  erwäge  ferner  das  mittelniederl.  ae  für  ä  und 
den  mittelh.  umlaut  des  a  in  w.  Nach  allem  diefem 
wird  das  fch wanken  des  ä  in  ae,  ai  und  e  ganz  natür- 
lich fcheinen.  Wirklich  weifen  auch  einige  von  den 
Römern  bewahrte  eigennamen  auf  einen  laut  hin,  der 
mehr  dem  goth.  e,  als  dem  alth.  ä  gleicht.  Hierher  gehö- 
ren fuevi  und  chörufci ,  die  ficher  kein  kurzes  e  haben, 
wie  fchon  Strabo's  fchreibung  oorjßoo  und  x^iQ^^^^f^^  lehrt 
(der  fpätere  Claudian,  IV.  conf.  Hon.  v.  451 .  gebraucht 
che-  fälfchlich  kurz).  Jener  volksname  lautet  alfo  alth. 
fuäbä    und    mittelh.    fw^äbe ,    welches    die    reime    gäbe: 
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ArAbe;  fwAbeti :  gAben  (donis,  dabant)  imwiderfprechlich 
darthun.  Die  bildung  cherufc  wäre  das  alth  härufk  oder 
hArifk  und  könnte  von  här  abgeleitet .  fo  viel  als  pilofus 
bedeuten*).  Das  dritte  wort,  das  in  betrachtung 
kommt,  ift  rh^nus,  QTJvog,  dem  jedoch  die  alth.  form 
rin  (?hrtn)  ausgemacht  zur  feite  fteht,  folglich  kein  rAn ; 
aber  ein  goth.  reins  (hreins)  ließe  fich  füglich  mit  rens 
(hrens)  vereinbaren;  in  allem  fall  muß  man  die  ablei- 
tung  von  rinnan  (fluere)  aufgeben,  hrinan  (tangere ,  aber 
auch  mugire)  hat  näheren   anfpruch. 

Es  fcheint  mir  nützlich,  die  alth.  Wörter  mit  dem 
diphth.  ä  hier  fo  vollftändig  als  möglich  anzuführen, 
außer  den  ablauten  und  endungen  ä ,  find  es  folgende : 
fuäb  (fuevus)  nädala  (acus)  ginada  (gratia)  fcäf  (ovis) 
wäfan  (arma)  flafan  (dormire)  baga  (lis)  frAga  (quaeftio) 
wäga  (libra)  lAga  (infidiae)  wag  (fluctus)  mag  (affinis) 
wagan  (andere)  trAgi  (tardus)  nah  (prope)  fcah  (praeda, 
judus  latr.)  daha  (tefta)  gahi  (feftinatio)  fmahi  (dedecus) 
kraha  (cornix)  zAhi  (tenax)  fpahi  (prudens)  wahi  (exi- 
mius)  mahal  (caufa,  fignum)  ftAhai  (chalybs)  fähan  (capere) 
hähan  (fuspendere)  plähen  (inüare  und  balare)  krähen 
(crocitare)  mähen  (fecare  foenum)  nahen  (fuere)  fmähen 
tvituperare)  drähen  (torquere)  fähen  (feminare)  täht  (el- 
lychnium)  brähtun  (attulerunt)  lähhi  (medicus)  brähha 
(aeer  quiefcens)  fpr^hha  (lingua)  fcähhäri  (latro)  ä\  (an- 
guilla)  duäla  (mora)  quäla  (nex)  zala  (periculam)  ftralÄ 
(tela)  hali  (lubricus)  falida  (beatitudo)  malön  (pingere) 
jämar  (miferies)  brämo  (vepris)  fämo  (femen)  tämo  (dama) 
räm^n  (tendere)  nämi  (acceptus)  gizami  (decens)  l3iqua- 
mi  (conveniens)  gAn  (ire)  wän  (flare)  wän  (fpes)  fpan 
(alTula)  gitän  (factus)  feltfäni  (rarus)  ano  (fine)  mäno 
(luna)  mänot  (menfis)  **)  här  (crinisj  jär  (annus)  war 
(verus)  fär  (illico)  bära  (feretrum)  fära  (dolus)  fcära  (vomis^, 
falx)  thära ,    thäre   (illuc)***)  läri  (vacuus)  märi   (famofus) 


*)  Die  gewöhnliche  leitung  von  harz  ifl  fehr  unftatthaft, 
nicht  allein  des  verfchiedenen  vocals  wegen  ,  fondern  harz 
würde  auch  harzifc,  vielmehr  hart,  hartifk,  ergeben,  was 
völlig  abweicht.  Das  dunkele  fwäb  (fvövus)  hängt  ficher 
nicht  mit  fchweif,  oder  fchweifen  zufammen ;  vielleicht 
mit  einer  verlorenen  ftarken  form  fweban ,  fwab,  fwäbun. 
**)  Notker  fchwankt  zwifchen  mänöt  und  manöt.  (Stalder 
p.  2-15.) 
**'^)  Weil  fie  0.  klingend  reimen,  was  thara  nach  f.  17.  nicht 
könnte,  auch  fcheint  fär,  färe  analog.  N.  hat  entfchieden 
dar  (Stalder  dial.  p.  268,    woneben  p.  28.  dara-fure?) 
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fuäri  (gravis)  giläri  (aedes),  alle  fubH.  auf  -äri,  alle  adj. 
mit  -bari;  z.  b.  egibäri  (terribilis) ;  p^pift  (papa)  *) 
fuAs  (propfiusj  käfi  (cafeus)  bläfan  (flare)  fÄafan  (anhe- 
lare)  flat  (pulcher)  pfät  (padus)  tat  (factum)  grät  (fpina) 
rat  (confilium)  wat  (veftis)  fät  (fatio)  drät  (filura  ferri) 
nat  (futura)  gät  fit)  ftat  (ftat)  drati  (vehemens)  fpati  (fe^ 
rus)  ftati  (ftabilitas)  grätag  (avidus)  ätum  (fpiritus)  brä- 
tan  (aCfare)  zäta  (coma,  lanugo)  fcräto  oder  fcrati  (fau- 
nus)  gravo  (comes)  ravo  (tignum)  masa  (moderatio) 
ra^a  (favus  mellis)  ftra^a  (firatum)  ra^i  (vehemens) 
trühfazo  (dapiler)  lä^an  Tinere)  gra^an  (eiulare)  firwä- 
5an  (maledicere)  fawen  (ferere)  grawen  (canefcere)  chla- 
wa  (ungula)  brawa  (fupercilium)  pfäwo  (pavo)  lawer 
(tepidus)  pläw6r  (coeruleus)  grawer  (canus).  Einige  hier 
nicht  angeführte  find  zweifelhaft  und  vielleicht  fchwan- 
kend**).  So  muß  man  zwar  nach  dem  mittelh.  u. 
nord.  ein  ja  (immo)  folglich  auch  gijazen  (confentire) 
annehmen ;  das  goth.  ja  (vgl.  jäi)  ftimmt  aber  für  den 
kurzen  vocal  und  der  lange  fcheint  fich  erfl  allmählig 
eingedrängt  zu  haben  (vgl.  unten  über  einfilbige  aus- 
laute i  und  ü,  die  frühere  i  und  u  verrathen).  Außer 
ja  findet  fich  kein  alth.  einfilb.  wort  mit  dem  auslaut  ä, 
nämlich  gra  (canum)  la  (tepidum)  pla  (coeruleum)  etc.- 
flehen  nur  mit  dem  kennzeichen  grawa^  oder  gräwer. 
Unleugbar  entfpringt  das  a  in  manchen  fällen  aus  der 
zufammenziehung,  z.  b.  gat  fteht  für  gangit,  ftat  f.  ftan- 
dit;  dannän  N;  danan  K.  25  a  26  a;  inan  (eum  K.  24  6) ; 
ü^än  gl.  jun.  26.  für  danana ,  inana ,  ii^ana.  Daß  bei 
ausgeftoßenem  7i  der  kurze  vccal  lang  werde,  wenn  er 
betont  ift ,  wird  hernach  bei  den  liq.  näher  befprochen 
werden.       Anderemahl    fcheint  h  auszufallen ,   wofern  ich 


*)  Phapho  (clericas)  nammt  auch  aus  papa,  wurde  aber  der 
deutfchen  fprache  mehr  bequemt.  In  einer  ravennat  urk. 
von  537.  (Marini  no  79.) :  rofemud.  qui  faffo  connomina- 
tur.     Oder  wäre  das  ganz  was  anders? 

**)  Sollte  die  untrennbare  vorfilbe  a-  in  abuh,  abulgi,  afcafa, 
ariup ,  alang  und  vielen  ähnlichen  lang  feyn?  zumahl 
K.  23  b  aabulkii  gefchrieben  Iteht ;  doch  gleich  daneben 
abulkii,  fo  wie  26  a  ake5?alii,  29  a  aweraf;  es  fcheint 
eher  verwechfelt  mit  dem  acutus,  der  allerdings  folchem 
a  gebührt  (oben  f.  33)  —  N.  foll  abent  fchreiben  (Stalder 
p.  11.)  wogegen  das  nord.  aptan  und  die  verwandtfchaft 
mit  aber  (retroj  ,  goth.  aftan  etc.  fpricht,  doch  die  volks- 
ausfprache  obent,  obet  dafür.  Nach  der  fchweizerfp räche 
wäre  auch  blätara,  nätara,  ädara  zu  fchreiben. 
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N.  dranen  (lacrimis)  aus  drahenen  richtig  deute.  Allein  im 
alth.  fcheint  fchon  die  volle  form  das  ä  zu  befitzen,  z.  b. 
ftahal,  mähal  (goth.  mel,  nord.  und  mitt^lh.  mal)  neben  mal; 
oder  ift  ein  ftahal,  mahal  enveislich?  fahan,  hahan  follte 
man  freilich  nach  dem  goth.  fahan,  hahan  muthmaUen; 
der  nie  eintretende  umlaut  (es  heißt  nie  fehit ,  flebit, 
ftets  fahit,  hahit) ,  beftimmte  zeugniffe  (faaho,  oaptator 
gl.  hrab  951  b]  und  die  mittclh.  analogie  entfcheiden  für 
fahan ,  hähan ;  der  lange  vocal  entwickelt  fich  alfo  erft. 
allmählich  nicht  urfprüngiich  aus  der  zufammenziehung. 
Daher  das  goth.  fahan  für  juhiza ,  nicht  jühiza  fpricht. 
Steht  bichnä  (cognofcat)  J.  348  für  bichnahe?  oder  hat 
es  mit  bichnahen  und  den  übrigen  aufgeflellten  in 
-ahen*)  und  -äwen  richtigkeit?  Unbeftreitbar  find  die 
praet.  chnäta,  näta,  kräta  etc. 

In  vergleichbaren  lat.  Wörtern  entfpricht  außer  dem 
e  (femen ,  fuevus,  verus ,  firj^r])  das  lange  ä  (ftratum, 
cafeus,  däma,  papa)  ein  kurzes  in  padus.  —  Der  unler- 
fchied  zwifchen  a  und  ä  ift  höchft  wichtig,  und  ohne 
ihn  fielen  Wörter  zufammen ,  die  nichts  gemein  haben 
oder  wenigftens  im  verhältnifie  des  lauts  und  ablauts 
ftehen,  vergleich:  faiida  (manfio)  falida  (felicitas);  rat 
(rota)  rat  (confilium)  rato  (lolium) ;  haru  (linum)  har 
(crinis) ;  lahhan  (linteum)  lahhan  (medicina);  wan  (va- 
cuus)  wän  (fpes) ;  ano  (avus)  ano  (fine) ;  malan  (molere) 
mälön  (pingere) ;  fcara  (agmen)  fcara  (forceps) ;  zaia  (nu- 
merus) zala  (perditio) ;  magu  (puer,  übrig  in  magazogo 
und  magad ,  puella)  mag  (affinis) ;  w^agan  (currus)  wa- 
gan  (andere) :  faran  (ire)  faren  (infidiari) ;  nam  (cepit) 
nämi  (acceptus) ;  manen  (monere)  manin  (lunae)  ;  famo 
(ceu)  famo  (femen) ;  clawer  (follers)  läwer  (tepidus)  etc. 

(EE)  6;  hat  mit  dem  goth.  e  nichts  gemein,  kommt 
außer  den  endungen  in  fehr  wenig  Wörtern  und  nur 
in  einem  ablaut  vor.  Die  endungen  e  können  erft  in 
der  formenlehre  erörtert  werden.  In  den  übrigen  fällen 
ift  das  alth.  e  oö*enbar  zuuächft  dem  ei  verwandt,  in 
einigen  fchwanken  beide,  (wie  das  goth.  e  und  ei  eben- 
falls). Hiernach  fteht  unfer  e  meift  dem  goth.  äi  und 
angelf.  ä  parallel ,  w  elches  die  in  den  drei  mundarten 
verglichenen    Wörter    lehren.      Bei    näherer    betrachtung 


*)  0.  zweifilbige  reime  entfcheiden  mir,  wie  für  fahan,  bd- 
han,  fo  für  krjihen,  knähen.  vgl.  IV.  7,  33.  13,  70.  i5,  64. 
24,  35.   etc. 
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zeigt  fich,  daß  e  nur  in  drei  fällen  fich  aus  dem  ei 
(goth.  äi)  entwickelt,  und  außer  ihnen  ei  bleibt,  höch- 
ftens  ausnahmsweife  in  e  überfchwankt.  Jene  find 
folgende : 

1)  bei  urfprünglich  auf  das  ei  folgendem,  gewöhnlich 
■  'aber  weggeworfenem  oder  in  den  vocal  o  und  u  auf- 
''...gelöftem  w  (goth.  v).  So  flehet  feo  (mare)  hreo  (ca- 
l'Maver)  hleo'  (latibulum)  chleo  (trifolium)  fneo  (nix) 
'■"feola  (anima)  ea  (lex),  fleaz;  (hebetatum)  *) ,  erftens  für 

feu,  hreu  etc.,  wie  fich  namentlich  feula  (J.  366.)  vor- 
findet, dann  für  few,  hrew,  hlew  etc.  wie  fich  wie- 
der, fobald  ein  folgender  vocal  den  conf.  fchützte, 
wewo  (dolor)  6win  (aevum)  lewes  (mali)  flöwen 
(hebefcere)  6sva  (lex)  vorfindet,  endlich  alle  diefe  für 
feiw,  hreiw,  hleiw,  chleiw,  fneiw,  eiw,  feiwla,  eiwa, 
fleiwa^,  weiwo,  welche  den  goth.  formen  fäivs,  hräiv, 
hläiv,  fnäivs,  äiv ,  fäivala  fichtlich  gleichkommen. 
Jene  abftumpfung  fchreitet  aber  noch  weiter  fort  und 
bald  zeigt  fich,  im  mittelh.  entfchieden  ,  f e ,  r^  ,  le, 
kle ,  fne,  e  (lex),  feie.  Die  alth.  interj.  we  lautete 
fchon  goth.  väi,  mit  ihr  find  componiert:  wenag,  we- 
lih,  beide:  pauper,  mifer  bedeutend;  vgl.  die  interj. 
fe  [idov]  J.  und  K;  goth.  fäi. 

2)  bei  folgendem  h.  Hierher  gehören  die  ablaute  zeh, 
Iheh ,  leh ,  fpeh ,  für  ein  früheres  zeih ,  theih ,  leih, 
fpeih ;  da  fich  letzteres  verbum  häufig  in  der  form 
fpe  zeigt,  fo  kann  man  es  dem  vorigen  fall  beizählen 
und  aus  fpev ,  fpeiv  ableiten ,  was  dem  goth.  fpäiv 
gemäß  ift.  Ferner:  reho  (capreolus)  z^ha  (digitus 
pedis)  fleha  (precatio)  fleha  (prunus  fpinola) ,  das 
vom  praet.  leh  flammende  fubft.  lehan  (foenus) ,  feh 
(multicolor)  —  früher  wohl  reiho  (noch  findet  fich 
reia,  caprea)  zeiha,  fleiha,  leihan,  feih. 

3)  bei  folgendem-,  urfprünghchem  f,  das  fich  aber  in  r 
verwandelt  hat,  kurz  in  Wörtern,  wo  dem  alth.  ^r 
ein  goth.  als  begegnen  muß  ,  namentlich  alfo  er  (aes) 
g6r  (telum)    (er  (dolor)    mer   (magis)    her    (illullris)  ^ra 


*)  6o  (unquam)  und  hu6o  (quomodo)  follte  Iman  dem  goth, 
äiv,  äiva  und  hväiva  gemäfs  annehmen,  »wofür  inzwifchen 
nirgend  die  fchreibung  eeo  oder  ?o ,  hu?o  fpricht ;  wahr- 
fcheinlich  lauten  fie  eo ,  hueo ,  wie  auch  der  baldige  Über- 
gang in  -tQ,  wio  vermuthen  läfst.  vgl.  hernach  die  be- 
merkung  darüber  beim  ia  und  io. 
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(hoTior)  I^ran  (docere)  keran  (vertere)  ,  das  mittelh. 
r^ren  (fundere)  finde  ich  nicht.  Parallele  goth.  Wör- 
ter find  ais,  mäis,  laifjan*);  die  übrigen  kommen 
nicht  vor,  ich  zweifle  kaum,  daß  goth.  Wörter  wie 
gais  (telum)  fais  (dolor,  vulnus)  [äiza  (honor)  aifjan 
(honorare)  beftanden  haben**).  Sonderbar  erfcheint  haz- 
Jan  (laudare)  neben  her  und  h^ren  (illuftrare),  das  goth. 
wort  wiederhohlt  fich  aber  zu  oft,  als  daß  pn  einen 
fchreibf.  für  häifjan  zu  denken  wäre,  vielleicht  find 
beide  formen  unverwandt.  Zweifelhaft  bin  ich,  ob 
dem  alth.  er  (prius)  das  e  gebührt,  indem  das  goth. 
air  (nicht  äis)  er  erwarten  läßt  und  die  mittelh.  Ver- 
kürzung e  nicht  entfcbeidet,  felbft  nicht  die  fchrei- 
bung  ?r,  aer  (im  Ifidor) ;  Notker  pircumflectiert  er 
und  erifto  (primus).  —  Da  wo  das  frühere  f  geblie- 
ben und  nicht  in  r  übergegangen  ift,  zeigt  fich  auch 
kein  ei  fondern  eif,  als:  freifa  (periculum)  meifa  (pa- 
rus)  keifar  (caefar)  etc.  Notker  hat  inzwifchen  die 
interj.  les,  und  efchon  neben  eifkon  (poftulare). 

Die  ganze  entwickelung  des,  alth.  e  aus  dem=  ei, 
welchem  v.  h.  f.  folgen,  gewährt  ein  willkommnes  zeug- 
nifs  für  die  identifche  natur  diefer  drei  fpiranten  über- 
haupt; ihr  hauch  Icheint  das  i  des  diphthongen  zuerft 
aufzulöfen,  das  ei  in  ee  (e)  zu  verwandeln.  Vor  ande- 
ren, leiblicheren  confonanzen  duldet  die  alth.  mundart 
noch  kein  e ,    fondern  bewahrt  das  ei;    wir  werden  her- 


*]  Löran,  läifjan  hängt  mit  lifan  (legere)  durchaus  nicht  zu- 
fammen ,  welches  die  fchwache  form  lafjan  zeugen  würde, 
wie  nifan,  nafjan ,  alth.  neren  (nicht  nören).  Vielmehr 
flammt  es  von  einem  verlorenen  flarken  goth.  leifan,  läis ; 
alth.  lifan,  leis,  pl.  lirun,  welches  fequi  bedeutete. 

**)  Einige  nähere  beweife:  die  ableitungen  äiftan  (aeftimare) 
und  läifljan  (fequi)  alth.  leiflan ,  vgl.  mäiAs  und  mäis; 
gäis  liefse  fich  etwa  mit  gäifij)s  (perculfus,  betroffen) 
Marc.  3,  21 .  vergleichen ,  empfängt  aber  entfchiedenere 
beftätigung  durch  gaefum,  ytuahv  das  fchon  den  Griechen 
und  Römern  als  ein  barbarifches  wort  für  jaculum  be- 
kannt war  und  das  wahrfcheinlich ,  wie  noch  andere  Wör- 
ter, die  gallifche  fprache  mit  der  deutfchen  gemein  hatte, 
(f.  Du  Gange  v.  geffum ;  Forcellini  v.  gaefum) .  Krieger 
mit  folchen  fpiefsen  bewaffnet  hiefsen  :  gefati ,  yaiaarai.  — 
Gewagter  wäre  es ,  in  den  eigennamen  aeaCS^axog  (Strabo 
7,  1.)  und  der  goth.  fifenandus ,  fifigis,  fififridus ,  fifebu- 
tus  jenes  fäis  zu  muthmafsen. 
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nach  fehen,  daß  die  niederdeutfche*)  weiter  gieng; 
doch  fcheinbare  ausnahmen  wären  das  alth.  p^de  (ambo) 
und  zu6ne  (duo) ,  jenes  zufammengezogen  aus  peiode, 
pejöde  (vgl.  manod^  goth.  menö|)s)  fo  daß  hier  das  j 
dem  h  nicht  weit  abftUnde  (vgl.  we,  weha  und  oben 
f.  70.  die  note  tiber  baj6{)s  und  vaja) ;  zuene  hingegen 
dürfte  aus  zueihne,  zuehne  entfpringen,  infofern  fich  ein 
gatb.  tvaihnai,  tväihnös  näher  begründen  ließe.  Mehr 
von  allem  bei  den  Zahlwörtern ;  pede  fchw^ankt  auch 
noch  in  peide. 

Alth.  hlT.  pflegen  diefes  e  zuweilen  ae  und  ?  zu 
fchreiben,  wefches  nicht  mit  dem  mittelh.  umlaut  des 
a  in  86  zu  vermischen  iß.  Die  gl.  hrab.  962"  kalaert 
(eruditus)  952!^  zäeha  (articula)  956"  aerwirdig.  950  laeo. 
Bei  J  liefert  oft  diefelbe  feite  beiderlei  fchreibung, 
Vgl.  408  §rwirdig  und  aerwirdig.  371  h^rduom,  387  haer- 
duom,  397  aewln,  398  aewun  und  ewen**).  Gleichzei- 
tige lat.  hfT.  fetzen  ^  gleichbedeutend  mit  ae,  welcher 
laut  auch  wirklich  dem  alth.  e  und  feinem  urfprung 
aus  ei  und  äi  zumeift  entfpricht,  f.  oben  f.  86. ;  in  die- 
fer  hinficht  führe  ich  noch  an ,  daß  alth.  diplome  des 
7.  8.  9.  jahrh.  ae  ganz  richtig  in  eigennamen  fchreiben, 
denen  Unfer  e  gebührt,  vgl.  herigaer,  wälgaer,  hüngaer, 
teutgaer  bei  Neugart  no.  H.  23.  34  etc.  Die  häufigen 
mit  -ger  zufammengefetzten  namen ,  als  g6ro  (k^ro) 
notg^r  (notker),  amalger  etc.  weifen  auf  jenes  ältere 
geir,  goth.  gais  zurück,  w-elchem  die  formen  radagai- 
fus  (comes  Marcellin.  p.  14.)  gaifericus  (Idatius  p.  17.) 
lanicgaifus  (Amm.  Marceil.)  gaifo  (conful  im  jähr  351.) 
gaifo  (comes,  Greg,  tur   9,  30.)  neue  beflätigung  bringen. 

Einige  alth.  denkmahler  fetzen  zuweilen  6  für  te, 
nach  niederdeutfcher  weife,  welche  beides,  ei  und  das 
uingekehrte  ie,  in  ä  zufammenfallen  läßt.  So  J.  367.  385. 
fenc  für  fienc;  gl.  hrab.  952^  964^968*'  welim  (fervere- 
müs)  t6vi  (decus)  fei  für  wielim ,  zieri ,  fiel ;  gl.  monf. 
359.  fenc,  325.  welun,  346.  plefot  etc.  K.  0.  T.  N.  ha- 
ben dies  ^  für  ie  niemahls :    mehr  darüber  beim  ia  und  ie. 


*)   Spüren  hiervon   in  den  gl.   hrab.  wo  952  ^  m6g  (amputavi) 
f.  mei5;  954^  frödig  (apollata)  f.  freidig. 

**)  Aber  ?rcna  340.  ?rnufl  351 .  aerdha  361 .  ^rdha  364.  aedhil  396. 
b^rzin  403.  find  falfch,  darum  vielleicht  auch  das  mehr- 
mahlige   §r  oder  aer   (ante)  die  gl.   ker.    haben    neben 

epan  (aequalis)  aepan. 
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(JI)  i  (mit  dem  runifchen  namen  is  glacies) ,  die- 
fer  doppelvocal  macht  keinen  anftand,  entfprieht  be- 
ftimmt  dem  goth.  ei  und  fchwankt  in  keinen  verwandten 
laut  über*).  Außer  den  endungen  beifpiele  in  der  ftar- 
ken  conjugation;  hier  noch  einige  andere:  bi  (praep.) 
bri  (puls)  bli  (plumbum)  dri  (tres)  fri  (über)  l'i  (fit)  fi 
(illa  bei  N.)  pia  (apis  zweifilbig)  chlia  (furfur  zweißllDig) 
üb  (corpus)  Nvib  (femina)  lid  (potus)  blid  (laetus)  nid 
(invidia)  rifo  (pruina)  piga  (acervus)  lih  (caro)  hiha  (fponfa) 
wih  (facer)  rihhi  (regnuQj)  ila  (feftinatio)  mila  (milliare) 
zila  (linea)  buila  (tempus)  fila  (lima)  rim  (numerus) 
kimo  (germen)  min.  din.  fin.  fuin  (fus)  pina  (cruciatus) 
fira  (feflum)  is  (glacies)  bris  (virgultum)  ifarn  (ferrum) 
fpifa  (cibus)  wifo  (dux)  zit  (tempus)  wit  (amplus)  hiu 
(familia,  zweifilbig)  iwa  (taxus)  hui  5  (albus)  flig  (folertia)  etc. 
Ohne  die  beachtung  des  unterfchieds  zwifchen  einfachem 
und  doppeltem  i  wird  man  viele  formen  und  wurzeln 
vermengen,  z.  b.  pi  (praep.)  K.  27^  pi-  (partikel)  ritan 
(inf.)  girilan  (part.)  wi^an  (feire)  wigan  (imputare)  lid 
(membrum)  lid  (potus)  wis  (efto)  wifi  (fapiens)  und  eben 
fo  genau  muß  man  vom  1  den  andern  doppellaut  ei  tren- 
nen, vgl.  lim  (gluten)  leim  (argilla) ,  hnigan  (cadere) 
hneigan  >  (öectere) ,  fuin  (fus)  fuein  (puer,  famulus), 
wigan  (imputare)  weigan  (praebeie)  huig  (albus)  hueigi 
(triticum)  wih  (facer)  weih  (moUis)  etc.  —  Hiftorifch 
wichtig  ilL  die  Wahrnehmung,  daß  i  zuweilen  auf  ein 
älteres  i  zurückführt  (vgl.  oben  f.  88.  über  ja  und  ein 
älteres  ja),  namentlich  auch  hier  in  einfilbigen  Wörtern, 
oder  da  wo  das  i  die  wurzelfilbe  fchließt.  So  entfprieht 
pi  (praep.)  dem  goth.  bi  (nicht  bei)  hat  fich  aber  in  der 
vorpartikel  pi-  kurz  erhalten.  Die  betonung  der  Wur- 
zel ließ  allmählig  die  kürze  des  vocals  überhören  und 
wandelte  ihn  endlich  in  einen  gedehnten.  Ferner  mag 
in  fri ,  fi ,  pia  ,  chlia  vorher  ein  kurzes  i  gewefen  feyn 
und  vermuthlich  ift  in  der  vollen  form  fri-jer,  fri-ger, 
pi-jä,  pi-a  gefprochen  worden,  daher  alth.  neben  pia 
auch  pina  (nicht  pina) ;  ila  (feftinatio)  fteht  in  den  monf. 
gl.    und   fonft   illa    (?ilja)   gefchrieben   und    illan    könnte 


*)  Auch  im  latein.  das  ei  älter,  das  i  fpäter  (Schneider 
■  p.  62—67.  70.  71.)  vgl.  des  Ptolemaeus  alfiaov  neben  Tacitus 
alifo.  —  Ob  einige  mundarten,  etwa  die  altbairifche,  noch 
ei  Itatt  i  zeigen?  unten  beim  ei.  Aus  dem  i  erklärt  fich 
der  zuweilen  eintretende  Übergang  in  i  leichter,  z  b.  win- 
zuril  (vinitor)  aus  win. 


94  1.  althochdeutfche  vocale. 

dem  goth.  iddja  verwandt  feyn.  (vgl.  unten  gemination 
der  liq.)-  Ganz  offenbar  wird  das  alte  i  in  figidön  (ze- 
lari)  gl.  monf.  349.  365.  figida  (periculum)  386  und  figinda 
(inimici,  bei  N.  neben  fianta)  ftatt  fijidon ,  fijandon 
(odiffe) ;  ferner  in  higinnes-luft  (delectatio  carnis)  N;  7,  10. 
ft.  hijannes,  hiannes? 

'-•'  '(00)  6.  Die  nord.  runen  legen  dem  ö  nur  ein  zeichen 
und  einen  namen  bei ,  nämlich  ös  (auch  lat.  ös,  öris) ; 
die  fächfifchen  haben  zwei  zeichen  und  zwei  namen, 
nämlich  ös  und  6\>e\.  Das  zeichen  des  letztem  hat  of- 
fenbar die  geflalt  des  goth.  ö,  folglich  auch  deffen  be- 
deutung,  fleht  alfo  dem  alth.  6  nicht  parallel,  fondern 
dem  alth.  ico  (ua),  wie  fchon  der  name  ö{)el  zeigt,  wel- 
cher alth.  nodal ,  uadal ,  uodil  (patria)  lautet.  Unfer 
alth.  ö  entfpricht  zumeift  dem  goth.  du;  ob  es  auf  jene 
erile  fächf.  rune  anfprüche  hat,  wage  ich  nicht  zu  ent- 
fcheiden,  bevor  fich  die  form  ös  in  einer  alth.  quelle 
oder  ein  goth.  aus  nachweifen  läßt,  was  bisher  noch 
nicht  der  fall  ift;  bezweifeln  kann  man  es  fogar,  weil 
dem  goth.  du,  alth.  6  das  angelf.  ed  gleich  ift,  mithin 
der  name  eds^  nicht  ös  lauten  follle. 

Das  alth.  ö  fordert  folgende  nähere  beftimmungihi;iyi,,| 

1)  wie  fchon  e  und  o,  wegen  ihres  urfprungs  aus  i  (ai) 
und  u  (aü)  unverkennbare  ähnlichkeit  zeigen,  fo  ver- 
gleicht fich  auch  dem  e  das  ö.  Nämlich  e  entwickelte 
fich  aus  ai  (ei)  bei  folgendem  h.  f  (r).  v;  in  den  übri- 
gen fällen  blieb  ei;  ähnlich  entwickelt  fich  6  aus  dem 
äu  bei  folgendem  h.  f  (r)  und  weiter  d,  t.  5.  n ;  in 
den  andern  fällen  namentlich  vor  b.  f.  g.  hh.  m.  *)' 
bleibt  au  (ou)  beftehn.  Die  entwickelung  des  6 
fcheint  bloß  etwas  mehr  vorgefchritten ,  als  die  des  e. 
Diefem  au  und  ö ,  ei  und  e  entfpricht  noch  meiften- 
theils  das  neuhochd.  au  und  oh,  ei  und  eh. 

2)  beifpiele  des  au  (ou)  werden  hernach  unter  diefem 
diphth.  vorgelegt  werden.  Das  ö  fteht  vor  fpiranten 
und  dentalen ,  alfo  auch  vor  dem  das  frühere  f  er- 
fetzenden r ,  dann  vor  der  liq.  n  ,  alfo  nicht  vor  den 
labialen  p.  b.  f.  den  gutturalen  k.  g.  hh.  und  den  liqui- 
den 1.  m.  Es  fteht  auch  gleich  dem  e  auslautend, 
meiner  meinung  nach  nur  in :    frö  (dominus)  frö  (lae- 


^1   Fremde  Wörter  ausgenommen,    z.   b.   bifcöf  (goth.  aipifkau- 
pus) ,   wiewohl  N.   nach  deutfcher  weife    pifcouf  annimmt. 
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tus)  flrö  (flramen  M.  335.  339.)  wo  ein  Ä  oder  w 
hinten  abgeftreift  ifl ,  frö  für  froho,  frö  und  ftrö  für 
frow,  ftröw,  früher  wohl  frauho  (oder  fraujo)  fraw, 
flrawi,  gerade  wie  vorhin  f e ,  we  etc.  erklärt  wurde. 
Der  hiatus  6a  in  dröa  (onus)  fröa^  (laetum)  etc. 
Die  weiteren  fälle  find :  ödo  (forte;  ödi  (vaftatus) 
plödi  (verecundus)  prödi  (fragilis)  fnödi  (vilis)  töd 
(mors)  höh  (altüs)  floh  (fugit)  zöh  (traxit)  föhe 
(pauci)  nona  (hora  nona)  Ion  (merces)  hönida  (ma- 
cula)  fcöni  (pulcher)  fröno  (fände)  bona  (faba)  rör 
(arundo)  tror  (ftilia)  möri  (aethiopes)  öra  (auris)  hör- 
jen  (audire)  lös  (über)  lös  (perdidit)  chös  (elegit) 
röfa  (rofa)  böfi  (pravus)  tröft  (folatium)  öfan  (hau- 
rire)  öftra  (pafcha)  öftana  (ex  Oriente)  not  (neceffi- 
tas)  bröt  (panis)  rot  (ruber)  bot  (obtulit)  und  ähn- 
liche ablaute,:  ötag  (dives)  fcrötan  (molere)  ffö^an 
(ferire)  grö^  (niagnus)  anapö^  (incus) ,  pipö?  (artemi- 
/ia)  nÖ5  (cepit)  und  ähnl.  ablaute.  Die  auf  6w  unten 
beim  ihlaut  w. 

3)  .ftatt  diefes  ö  zeigen  in  denfelben  vvörtern  die  gl. 
hrab.  und  Hild.  lied  das  dem  alten  au  nähere  ao,  als : 
firao,  thraoa,  taod,  plaodi,  aodo ,  läon,  fcaoni,  dorn- 
laoh  (974  ä)  haoh,  zaoh,  raor,  haoren ,  laos,  naot^ 
aotmali,  fcraotan,  fcao^^j.  Die  call,  hf  d«r  exhort. 
zeigt  fraono ,  naot ,  faoi  (pauca,  1.  faohju)  wo  die 
münchn.  hf  frönö,  not,  föhju.  Auch  in  Urkunden 
bei  Ried  no.  4.  8.  21.    aoftar,    cao^,   aot,  traoft. 

4)  derfelbe  dialect  befitzt  dann  auch  ein  ö  (oo) ,  welches 
er,  einftimmig  mit  dem  goth.  fächf.  nord.  ftamm  für 
das  gewöhnliche  alth.  uo  (ua)  fetzt,  alfo  ein  wahres 
öthil,  von  jenem  alth.  ö  (z=  au,  ao)  durchgängig  ver- 
fchieden.  So  haben  die  gl.  hrab.  pöh  (fcriptura)  höt 
(pileus)  duög  (lavavit)  fröt  prudens)  plöftar  (facrifi- 
cium)  ftönt  (ftetit)  hröft  (clamor)  föhit  (quaerit)  taga- 
röd  (crepufculum)  zö  (praep.)  hröm  (gloria)  canöc 
(fatis)  drös  (glandula)  plö^an  (libare)  etc.  Diefes  ö  iil 
dem  vorhin  bemerkten  e  ftatt  ie  analog,  findet  (ich 
auch  in  der  nämhchen  mundart,   die  der  niederd.  an- 


*j  Das  gewöhni.  alth.  au  wird  hingegen  auch  durch  au  gege- 
ben, z.  b.  raub,  gauma  etc.  Die  vergleichung  der  drei  hier 
in  frage  Hebenden  doppellaute  ift  alfo  folgende,  dem  gemein- 
althochd.  au,  6,  ua  entfpricht  in  den  hrab.  gl.  au^.ao,  6; 
(niederd.  überall  6,  6,  6).  :li)  j../;,-: 
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grenzend  gewefen  feyn  muß ,  da  im  niederd. ,  wie  ei 
und  ie  in  ö,  fo  au  und  ua  in  o  zufammenfallen. 
Spuren  des  6  ftatt  ua  (uo)  verrathen  indellen  noch 
andere  alth.  denkmähler,  namentlich  J.  342.  353.  boh 
350.  wötniffa  402.  biomo  neben  duom  344.  huolida 
(fruftrabatur)  396.  hruoft  389.  guotlih ,  muodic ,  fiuo- 
gun,  fuo5,  zuo  (praep.)  und  dhuo  (cum,  quando). 
Die  letzte  partikel  ift  zumahl  merkwürdig,  weil  gerade 
andere  denkmähler,  die  entfehiedner  hochdeutfch  find, 
als  J.  fie  mit  ö  ausdrücken ;  0  thö,  N.  do  und  in  der 
regel  mittelh.   dö  (ausnahmsweife  duo). 

5)  weder  in  diefem  dö,  noch  in  den  andern  gemeinalt- 
hochd.  Partikeln /d  und  ö  (interj.)  läßt  fich  das  ge- 
wöhnl.  alth.  ö  (=z  au)  erkennen ,  fondern  es  ift  deut- 
lich ein  othil,  d.  h.  dem  goth.  6  in  ausfprache  und 
bedeutung  gleich.  Dasfelbe  6  beweife  ich  aus  dem  ö 
der  adj.  fem.  pl.  blindö  (goth.  blindös),  welches  of- 
fenbar nicht  mundartifch,  fondern  durch  alle  alth. 
denkmähler  fiattfindet.  Schreibt  0.  ausnahmsweife 
nicht  zw^^duae)  fondem  zua ,  fo  darf  man  dies  z^war 
inconfequent  aber  nicht  unrichtig  heißen,  da  er  in 
dem  einzelnen  fall  fein  ua  (welchcis  ihm  fonft  überall 
für  uo  gilt)  anwendete,  zua  mithin  zz:  zuo,  d.  h. 
zvuo,  zwuo,  zwua  fteht,  ftatt  des  confequenteren 
zuo ,   zwo.     Die  partikel   f6  entfpringt  vermuthlich  aus 

'J  fvua  oder  fvuo,  vgl.  das  goth.  f va ,  fve,  nord.  fva. 
Das  alte  6  hat  fich  ferner  in  den  wohl  noch  betonten 
endungen  des  comp.  6r,  der  gen.  pl.  ön,  6  der  inf. 
auf -6n  etc.*)  zu  halten  gewußt  und  nicht  mit  uo, 
ua  vertaufcht ,  aus  welchem  allem  wichtige  beftärkung 
der  früheren ,  größeren  einftimmung  der  alth.  mit  den 
goth.  lauten  hervorgeht.  Diefe  zeigt  fich  fogar  in  dem 
fpurweifen   Übergang   des   unbetonten   oder    tieftonigen 

.6  in  u,  vgl.  gl.  monf.  365  vigidunta  ft.  vigidönta, 
367  hepinunter  ft.  hepinonter  (wie  oben  f.  40. 
krotöda,  krötuda). 

(ÜU)  ü  hat  in  den  nord.  und  fachf.  runen  ein  zei- 
chen und  einen  namen.  Das  zeichen  flimmt  mit  dem 
goth.  buchftab  überein,  der,  wie  oben  gezeigt  worden, 
zugleich  häufig   das   kurze  ii  ausdrücken  muß ;    das   gilt 


^)   Eine  geltue  ausnähme  gewährt  auch   hier  J,    361,  12.  ädh- 
niuot  (flat)  neben  361,  13.  ädhmöt. 
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auch  von  der  rane ,  weil  keine  andere  für  den  kurzen 
laut  vorhanden  ift.  Der  name  ür  (entw.  ürus,  wilder  ochs, 
oder  die  partikel  ür-,  neuh.  auer)  fchickt  ßch  freilich 
bloß  für  den  langen.  Die  grammatik  hat  im  alth.  wie 
im  goth.  das  lange  ü  von  dem  kurzen  u  gehörig  zu  un- 
terfcheiden.  Jenes  ift  übrigens  gleich  dem  i  ziemlich 
beftimmt  und  nur  geringem  fchwanken  in  andere  dop- 
pellaute  ausgeletzt;  die  endungen  abgerechnet  (im  ab- 
laut  trifft  es  fich  nirgends)  möchten  nachftehende  belege 
die  wichtigften  feyn :  nü  (jam)  du  (tu)*)  fü  (fcropha) 
chüa  (zweifilb.  vacca)  piian  (zweif.  habitare)  düba  (lamina 
dolii)  tüba  (columba)  fübar  (purgatus)  triibo  (uva)  rüda 
(fcabies)  ftüdahi  (fruticetum)  üf  (praep.)  dufar  (ftolidus) 
hüfo  (acervus)  fcüfila  (pala)  füfan  (forbere)  füftöd  (fingul- 
tus)  fügan  (fugere)  ruh  (hirfutus)  buh  (venter)  mühhilari 
(ficarius)  drüho  (cifta)  trüh  (compes)  lühhan  (claudere) 
prühhan  (uti)  ftrühhön  (impingere)  tühhil  (mergulus) 
fül  (pulris)  mül  (mulus)  fül  (columna)  müla  (roftrum) 
rüm  (fpatium)  fcüm  (fpuma)  chümida  (morbus)  tümo 
(pollex)  tümön  (fahre)  prün  (furvus)  hün  (?catulus)  zun 
(fepes)  rüna  (fufurrus)  für  (acidus)  bür  (domus)  ür-  (par- 
tikel) trürig  (triftis)  müra  (murus)  hüs  (domus)  füs  (ftri- 
dor)  hüfo  (echinus)  müs  (mus)  lüs  (pediculus)  tüs  (binio) 
tüfunt  (mille)  füft  (pugnus)  lüftren  (aufcultare)  bütil 
(marfupium)  fnütan  (emungere)  brüt  (uxor)  drüt  (carus) 
hüt  (cutis)  hlüt  (fonorus)  krüt  (herba)  trüvven  (confidere) 
üwila  (noctua)  ü?  (praep.)  ftrü^  (ftruthio)  lü^ön  (latere) 
mü^on  (mutare).  In  lat.  Wörtern  derfelben  wurzel 
gleiches  langes  ü,  vgl.  tu,  fügere,  mülus,  müs,  ftruthio^ 
mütare ,  wogegen  dem  kurzen  u  gewöhnlich  das  kurze 
entfpricht,  vgl.  nu^,  puzzi  mit  nux,  puteus.  Dies 
macht  wahrfcheinlich ,  daß  auch  die  Römer  in  deutlchen 
namen  das  ü  gleichförmig  ausdrückten  (f.  oben :  tübantes, 
übii,  bürii)  nicht  durch  cm,  wofür  man  etwa  den  mons 
taunus  (Tac.  ann.  1,  56.  12,  28.)  anführen  könnte,  allein 
diefes  wort  fcheint ,  wo  nicht  undeutfch ,  doch  nicht 
hochdeutfch  (f.    unten   beim   angelf.  ü  über  dün).     Frei- 


*)  Diefe  beiden  einfilbigen  könnten  zweifelhaft  feyn  und  wie 
einfilbige  a  und  i  ein  älteres  kurzes  u  vermuthen  lafsen. 
Wenn  ich  im  goth.  |)u,  nu ;  im  alth.  du,  nü  fetze,  fo  hat 
jenes  die  analogie  von  ja  und  bi  (neben  ne  und  ö)  diefes 
das  fchwanken  bi  und  bi  und  N.  beflimmte  fchreibung  du, 
nü  für  fich.  Das  lat.  tu  ift  zwar  lang,  doch  das  gr.  ah 
kurz.  Ferner  fpricht  für  «ü  der  Übergang  in  nuo  (wovon 
gleich  nachher). 

G 
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lieh  läßt  fich  die  berührung  des  ü  mit  dem  au  nicht  ab- 
leugnen (vgl.  pünn,  triiwen  und  das  goth.  bäuan,  träuan)*). 
Manchmahl  fcheint  zwifchen  ü  und  au  das  verhällnifs 
des  lauts  und  ablauts  zu  walten,  z.  b.  füfan  (bibere) 
praet.  fauf  und  davon  bifaufen  (mergere)  ;  fügan  (fugere) 
praet.  fang,  wovon  faugen  (lactare).  —  Verwechslung 
des  ü  mit  uo  finde  ich  öfters  bei  N.  in  der  form  -üh, 
-uoh;  er  fchreibt  zwar  huoh  (irrifio)  fcuoh  (calceus) 
aber  daneben  hühön  (irridere)  gefcühen  (calceare) ,  um- 
gekehrt druoh  (compes)  neben  drüh.  Zu  bemerken  ift 
auch  ft.  nü  einmahl  nua  0.  IV,  18,  55.  welches  an  das 
goth.  du  (oder  du?)  gegenüber  dem  alth.  zuo,  zita  erin- 
nert, w^enn  man  fchon  das  goth.  du,  dis-  näher  in  dem 
alth.  zi,  zer-  finden  könnte;  verwandt  find  fich  zuo  und 
zi  unleugbar.  Im  mittelh.  vermifchen  fich  uo  und  ü 
noch  häufiger^  im  neuh.  find  alle  uo  zu  ü  (uh)  geworden. 

(AE)  es  ift  vorhin  beim  6  gewiefen  worden,  daß  ae 
zuweilen  für  jenes  gefchrieben  werde.  So  im  Hild.  aen, 
haetti,  laet  fialt  en ,  hetti ,  let.  In  allen  diefen  beifpie- 
len  ilt  das  e  nicht  mehr  hoch-  fondern  niederdeutfch ; 
in  aerift  (eiift)  aber  auch  hochdeutfch. 

(AI)  der  diphthong  ai  ift  der  alth.  fprache  eigentlich 
fremd ;  nur  könnte  man  fragen  ,  weil  er  fich  fpäterhin 
in  bairifchen  denkmählern  und  bis  auf  heute  in  der  dor- 
tigen volksfprache  findet,  ob  er  nicht  auch  für  die  alt- 
bairifche  mundart  anzunehmen  fey?  Inzwifchen  zeigen 
gerade  folche  ftUcke,  deren  abfaßung  man  entfchieden 
nach  Baiern  fetzen  möchte,  das  gemein  alth.  ei,  nament- 
lich die  exhort,  die  d.  monf.  und  das  welTobr.  gebet. 
Umgekehrt  gewähren  die  vermuthlich  nicht  in  Baiern 
gefchriebenen  hrab.  gl.  fpuren  des  ai ,  als  950''  laidazit. 
951*  kail.  952*'  hailac;  häufiger  aber  gebrauchen  fie  da- 
neben das  ei  952''  hei?,  953^*  heit,  leitit,  954*  klein!  etc. 
Die  fpätere  glolTenfamml.  welche  Gerbert  p.  17 — 108.  aus 
einer  hf.  von  S.  Blafien  liefert,  enthält  kein  ai,  die 
trierer  hf.  delTelben  werks  in  den  nämlichen  Wörtern 
bald  ai  (ain,  bain,  fail^  raif,  faifa  ,  laib,  faim  etc.)  bald 
wieder  ei  (reid,  weitin,  deifmo,  ei  etc.),  neben  jenen 
ai  jedoch  weder  au  f.  ou  noch  gar  ei  f.  i  und  es  fehlt 
an  allem   gründe,   die   abfaßung    der  arbeit  nach  Baiern 


*)    Unorganifch    fleht    gl.    ker.     (Stalder  dial.    p.    36.)    tauba   f. 
tüba,    columba;    vgl.    0.   houf    (acervus)    verfch.    von   hüfo. 
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zu  fetzen.  Ferner  das  ei  und  kein  ai  geben  wirkliche 
bair.  Urkunden  des  8.  9.  jahrh.  bei  Ried  n«^'.  2.  8.  15.  22. 
47.  50  etc.  zei?,  heim,  leid,  eigil,  gei?,  pein  etc.  ale- 
mannifche  hingegen  zuweilen  ai  llatt  des  gewöhnl.  ei, 
vgl.  in  Neugarts  namenverz.  aimo,  gaila ,  haimo,  haitar, 
paio,  laibolf,  aigant  etc.  Ich  möchte  alfo  das  ausnahms- 
weife  in  den  alth.  quellen  allerdings  vorhandene  ai  nicht 
der  bairifchen  mundart  zueignen ,  fondern  es  für  das 
ältere,  unumgelautete  ei  überhaupt  anfehen.  —  Man 
verwechfle  mit  ai  nicht  den  hiatus  äi,  z.  b.  plaju  (fpiro) 
gäi  (feflinatio)  ft.  plahju,  gahi;   gidrait  (tortus)   etc. 

(AO)  daß  diefer  doppellaut  einer  befondern  mund- 
art ftatt  des  gemein- alth.  6  eigen  fey,  ift  vorhin  beim  ö 
gezeigt  worden;  welcher  mundart  aber?  wage  ich  nicht 
zu  beftimmen.  Die  angeführten  l)elege  waren  aus  den 
gl.  hrab.  dem  Hild.  und  Urkunden  bei  Ried.  Aber  auch 
Neugart  n°.  47.  hat  aotahar  79.  gao^bert  48.  maorin- 
zan  etc.*).  —  Mit  dem  oa ,  welches  einige  für  ua,  uo 
fchreiben,  darf  ao  nicht  vermifcht  werden ,  ift  aber  zu- 
weilen doch  dafür  gefetzt  worden ,  was  um  fo  begreif- 
licher feyn  wird,  als  auch  ua  dem  6  parallel  fleht,  wie 
oa  dem  ö,  beides  freilich  in  verfchiedenen  dialecten. 
Wenn  alfo  bei  Ried  n".  8.  21.  aopi,  aogo,  taom  nicht 
verfchrieben  ift ,  fo  flünde  doch  beßer  öpi ,  ogo ,  törn 
(d.  h.  uopi ,  uogo ,  tuom) ;  taoc  (valet)  im  Hild.  fteht 
entw.  für  laue  oder  ift  hinneieuns:  zum  niederd.  dös;. 

(AU)  diefer  diphthong  ift  gemeinalthochdeutfch ,  aber 
nur  in  den  frUhflen  denkmählern  zu  treffen ;  fpätere 
(T.  0.  N.)  erfetzen  ihn  durch  ow ,  nie  durch  ö.  Eine 
gewiffe  analogie  zsvifchen  au  und  ai  läßt  fich  nicht  ver- 
kennen 1)  weil  beide  infonderheit  vor  h.  f.  r.  in  6  und  e 
übergehen.  2)  in  den  übrigen  fällen  fich  fpäter  in  ou 
und  ei  verwandeln,  jedoch  3)  im  neuh.  wieder  als  au 
und  ai  (freilich  ei  gefchrieben)  auftreten.  Hieraus  folgt 
zugleich,  daß  au  und  ai  als  das  frühefle,  dem  goth.  noch 
nähere     hochdeutfch  **) ,      weniger     als     ein     befonderer 


*)  Den  alemann,  könig  frao-marius  bei  Amm.  Marc.  lib.  29. 
bringe  ich  nicht  in  anfchlag. 

**)  Zur  Römerzeit  mag  wie  im  goth.  noch  das  unverküm- 
merte  au  gegolten  haben ,  da  lie  nicht  blofs  chauci  fon- 
dern auch  aurinia  fchreiben;  doch  ift  letzteres  zweifelhafte 
lesart.  In  gothones  ift  ein  kurzes  o  (d.  h.  ein  urfpr.  deut- 
fches  u)  weshalb  die  Byzantiner  yord^oi  fchreiben,  nicht  ycor&oi. 

G  Z 
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(bairilcher)  dialect  betrachtet  werden  müßen;  es  fcheint 
jedoch,  daß  fich  das  ai  eher  in  ei,  als  das  au  in  ou 
verändert  habe,  indem  J.  und  K.,  die  noch  dem  au  an- 
hängen, bereits  das  ei  annehmen  (eine  vermuthung  hier- 
über unten  bei  der  bemerkung  über  den  alth.  umlaut).  — 
Wie  vorhin  gefagt,  ftehet  au  vor  ni;  b.  p.  f;  g.  k.  hh 
und  nicht  vor  n.  r.  h.  f.  d.  t.  5.  (man  merke  daß  der  liq.  l 
weder  au  noch  6  vorhergeht,  wohl  aber  das  fonft  analoge 
ai,  ei  und  e).  Beifpiele :  thaum  (vapor)  flaum  (fordes) 
paum  (arbor)  ftraum  (alveus)  faum  (ora ,  feila)  gauma 
(cura)  gaumo  (faux)  träum  (fomnium)  haubit  (caput) 
raubon  (fpoliare)  gilaubin  (fides)  zaupar  (monflrum)  laup 
(folium)  ftaup  (pulvis)  kauf  (emtio)  ftauf  (cyathus)  trauf 
(ftillavit)  taufi  (baptifma)  hlaufan  (currere)  pifaufan  (mer- 
gere)  auga  (oculus)  fangen  (lactare)  gaugron  (vacare) 
Saugen  (fugare)  laugnen  (inficiari)  taugno  (clam)  traue 
(fefellit)  pauc  (umbo)  haue  (collis)  laue  (flamma)  flaue 
(volavit)  auhhön  (augere)  bauhhan  (fignum)  prauhhan 
(uti).     Zu  erwägen  bleiben  noch 

1)  einfilbige  Wörter  auf  aw,  wohin  namentlich  die  praet. 
blau,  hrau,  chau,  brau,  die  ich  nicht  belegen,  fon- 
dern nur  aus  der  analogen  fpäteren  form  blou  ,  rou, 
kou,  brou  vermuthen  kann.  Hierher  auch  die  fubft. 
tau  (ros)  gl.  jun.  224.  dau  (mos,  wovon  daulih,  moralis 
gl.  hrab.  96'P)  und  die  adj.  clau  (prudens)  frau  (laetus) 
rau  (crudus)  obgleich  diefe  faft  nur  mit  angehängtem 
kennzeichen  vorkommen :  clawa^,  frawa  5,  rawa?  und 
daneben  die  einfachen  clö,  fro,  rö  eintreten  können. 
Weiteres  unten  beim  conf,   w. 

2)  Wörter  mit  dem  auslaut  Ä,  in  denen  doch  diefer  nicht 
der  einfache  fpirant  h  feyn  kann  (vor  welchem  au 
in  6  übergeht)  fondern  für  die  afp.  hh  (ch)  fteht,  vgl. 
auh  (etiam)  rauh  (fumus)  lauh  (claufit)  lauh  (aÜium) 
bauhnida  (fignificavit).     Weiteres  beim  h.  — 

Die  zeit,  wo  au  vor  m.  b.  p.  etc.  in  ou  übergieng 
läßt  fich  nicht  genau  anfetzen;  denkmähler  des  8. 
jahrh.  haben  noch  meiftens  aw,  bei  T.  0.  N.  ift  das  ou 
entfchieden.  Doch  Urkunden  aus  der  zweiten  hälfte 
des  8ten  zeigen  fchon  ou,  vgl.  Eccard  fr.  or.  1,  675.  in 
einer  urk.   von   779    houc  und  bei  Neugart  no.  68.   (von 


Daher  auch  im  calend.  golh.  (Maji  fpec.  p.  26.)  gut{)iuda. 
Claudian  braucht  go  richtig  kurz ,  eine  infchrif t  (Gruter 
161,  2.)  lang. 
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778)  loup;  aus  dem  9ten  ebend.  no.  219.  231.  437.  462. 
loup  und  poum.  Einige  denkmähler  fchwanken,  fo  hat 
Hild.  neben  rauba  fchon  bouga ;  in  den  gl.  jun.  zeigen 
die  verzeichniire  A.  B.  aic,  das  etwas  jüngere  G  aber  oii 
und  vermuthlich  ift  225.  die  gloITe  wirouhpoum  aus  G 
fälfchlich  in  B  gerathen,  welches  226.  paum  239.  rauh 
gewährt;  vgl.  inzwifchen  215  louginit,  und  gl.  blaf.  b^ 
Ilroum  10^  bouga. 

(EA)  6a,  fteht  für  das  gemeinalth.  ia  bei  J.  vgl. 
hear,  dhea ,  lea?  f392)  ftatt  hiar,  dhia,  liaj;  auffallend 
ift  dheafa  (408,  ed.  palth.  270.)  f.  dhifa.  Neben  dem 
6a  auch  ^,  als  fenc  (367)  und  ta,  als:  fiant,  fia.  K. 
zeigt  &'a  gleichfalls  in  dea ,  keanc  und  lea  5 ,  hat  aber 
häufiger  m,  als:  hiar,  fliagil,  fiant,  fial,  fianc;  42^ 
mias  (menfa)  43^  meas.  Die  gl.  jun,  195.  dea,  201 
lea5,  202  zear,  205  nea^es,  213  meata ;  gewöhnlich  ia 
185  ziari,  kianc  209.  kiangi,  ftriani,  221  hia?,  223 
fliad  etc.  227  raetun,  197  mletta;  die  gl.  blaf.  8  a  bleas. 
9'  feal,  fga  (eam).  Ob  e'a  eine  befondere  mundart  aus- 
zeichne? da  es  in  zwei  fonft  verfchiedenen  quellen,  I. 
und  K.  vorkommt,  bezweifle  ich,  eher  fcheint  es  der 
altern  ausfprache  gemäf^.  Übrigens  erfetzt  es  auch  das 
ja  in  gardhea  (virga)  ininnea  (amor)  und  ift  von  dem 
zweifilbigen  ^a  (lex)  flea^  (hebes)  zu  unterfcheiden.  — 
Mehr  von  der  natur  diefes  diphth.  unten  beim  ia, 

(ET)  d.  h.  ei  (nicht  e'i)  ein  gemeinalth.  diphthong, 
dem  goth.  äi  entfprechend  und  früher  auch  im  alth. 
durch  ai  ausgedrückt  (f.  vorhin  ai).  Ausnahmsweife 
wird  hier  alfo  der  umlaut  von  einem  in  derfelben  filbe 
unmittelbar  naclifolgenden  i  gezeugt.  Das  goth.  ei  ift 
ihm  nicht  analog  und  vermuthlich  fchon  dem  klänge 
nach  abweichend ;  man  könnte  erfteren  diphthongen 
ei,  den  unfrigen  ei;  oder  jenen  e'i^  diefen  ei  bezeichnen. 
Da  aber  das  goth.  äi  doch  einmahl  in  ein  alth.  ei  über- 
gieng,  fo  mufte  auch  der  Übergang  des  ei  in  i  eintre- 
ten ,  weil  fonft  zwei  zu  nahe  laute  nebeneinander  und 
zwar  als  laut  und  ablaut  hätten  ftehen  müßen.  Diefer 
übelftand  trifft  das  neuh.  ei ,  welches  genau  betrachtet 
bald  ei  bald  ei  ift.  —  Vor  h.  r.  f.  w.  pflegt  das  alth.  ei 
in  e  überzugehn  (f.  oben  beim  e).  Beleg  geben:  ei 
(ovum)  hei  {y.avf.ia)  fceidan  (feiungere)  eidä  (juramenta) 
heidan  (ethnicus)  greif  (prehendit)  hneigjan  (flectere) 
eigir  (ova)  fueiga  farmentum)  neihhen  (libare)  zeihhan 
(fignum)     weihhi     (moUities)     geili     (petulantia)    heilac 


102  I.  althochdeiUfche  vocale. 

(fanctus)  teil  (pars)  heim  (domus)  leim  (lutum)  hreini 
(purus)  fein  (tardus)  pein  (os)  feein  (lucebat)  meifa  (far- 
cina)  folleifi  (auxilium)  gneifto  (fcintilla)  fcreip  (fcribe- 
bal)  ftreit  (dimicabat)  eit  (ignis)  heitar  (Jueidus)  pheit 
(indufium)  hei?  (fervidas)  wei?  (novit)  huei^i  (triti- 
cum)  hei^an  (vocare)  agalei^i  (folertia)  *). 

(EO)  eo  gilt  dem  io  gleich,  wie  vorhin  e'a  dem  ia 
und  ungefähr  in  den  nämlichen  älteren  quellen ,  I.  hat : 
leoht  (lux)  feor  (quatuor)  dheoh  (femur)  dheonön  (fer- 
vire)  dheod  (gens)  leogan  (mentiri)  hreofun  (vocabant) 
und  in  den  flexionen :  eo ,  hneo,  waldendeo ,  heideo, 
woneben  jedocli  nerrendjo,  joh  flatlfindet.  K.  hat:  leoht, 
deonoft,  peotan ,  feor,  fleo^an ,  zeohan ,  fleohes,  eo, 
hueo ,  henteo ,  willeono ,  neben:  fior,  diomuat,  piotan, 
johhe,  joh,  (jugum)  joh  (et).  Die  hrab.  und  jun.  gl. 
peor  (cerevißa)  fpeo?  (hafta)  fleo^an ,  hleo^an ,  leoht, 
hlöotan,  peotan,  cheol  (navis)  etc.  T.  0.  N.  zeigen 
dies  ^0  nirgends  mehr,  alDer  daß  es  in  früher  zeit  zu- 
mahl  in  der  aUfränkifchen  mundart  geherrfcht  hat,  w'ei- 
fen  die  eigennamen  theodobertus ,  theodogildis ,  theodo- 
ricus,  theodövaldus ,  theodulfus  bei  Greg.  tur.  ,  w-elcher 
den  goth.  königen  theudo  und  theudegiülus  mit  feinem 
gefühl  das  goth.  eu  (iu)  beilegt.  Ich  bemerke  noch, 
daß  Sidon  apollin.  eo  in  theodoris  der  deutfchen  fprache 
gemäß  richtig  diphthongifch  ,  Venant.  fort,  aber  e-o 
zw^eifilbig  gebraucht  und  zwar  das  e  lang,  welches 
vielleicht  zeigt,  daß  in  dem  io,  eo  der  ton  auf  dem  i 
und  e  ruht;  (die  ftellen  bei  Schneider  p.  123.).  Inzwi- 
fchen  vergleiche  man  in  Neugarts  verz.  p.  9^^  120.  121. 
die  mit  dheot,  theot,  deot  und  diot,  thiot  gebildeten  zahl- 
reichen namen ,  um  zu  fehen ,  wie  auch  der  alemanni- 
fchen  mundart  früher  6o ,  fpäter  io  zugellanden  habe. 
Weiteres  unten  beim  io. 

(EU)  eu  bei  I.  für  iu,  aber  nur  in  hreuün  (poeni- 
lentiam)  384.  euwih  (vos)  eu  (vobis)  neben  iu,  die 
iibrigen  fälle  haben  m,  als  liugu ,  liudi  etc.  freuwi  355, 
freuwidha  345,  fteht  für  frewi ,  nicht  friuwi ,  und  hat 
ein  eu ,  nicht  eu ;  undiphthongifch  und  zweifilbig  find 
feulu   366,    hreue    374.     Die  andern    denkmähler  bieten 


^)  N.  accentuiert  diefen  diphth.  ganz  richtig  ei,  weil  indeffen 
kein  anderes  ei  im  alth.  davon  zu  iinterfcheiden  ift, 
fo  kann  der  accent  gefpart  werden.  Auch  0.  wenn  der 
acutus  diefen  doppellaut  trifft,  fchreibt  flets  ei. 
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gar  kein  6w  an  band ,  wohl  aber  urkundliche  eigenna- 
men  des  8len  jahrh.  vgl.  bei  Neugart  p.  107^  leudifca, 
leutbald,  leutbört,  woneben  und  zumahl  fpäter  iu  weit 
gewöhnlicher  ift.  Früher  mag  das  eu  gegolten  haben, 
wenigftens  im  altfränkifchen  ,  vgl.  bei  Greg.  tur.  leuba, 
leubaftes,  leubovera,  leudaftes,  leudegifilus,  leudovaldas. 
Diefes  6w  fcheint  denn  auch  in  teutones  und  teutobur- 
gum  bei  den  röm.  fchriftftellern  zu  flehen,  dem  allh. 
m,  nicht  dem  io  entfprechend ,  woraus  zugleich  gefol- 
gert werden  kann ,  daß  unfer  volksname  thiudifc  oder 
theudifc  von  thiodifc,  thiodig  (popularis)  unterfchieden, 
alfo  nicht  geradezu  von  thiod  abzuleiten  ift.  Mehr  bei 
dem  Unterfchied  zwifchen  io  und  iu.  IndelTen  räume 
ich  verwechfelungen  des  e'o  und  eu  ein  und  erinnere 
nur  an  des  Venant.  fort,  leudos  (lieder)  wo  leodos  rich- 
tiger wäre ;  ihm  war  vermutlich  das  eu  diphthongi- 
fcher  als  eo ,  das  er,  wie  oben  bemerkt,  zweifilbig  zu 
nehmen  pflegt. 

(lA).  Diefer  diphthong  ift  dem  K.  und  einigen  al- 
tern gloITenfammlungen ,  im  9ten  jahrh.  aber  und  in 
ausgedehnterem  finne  dem  0.  eigen,  weder  dem  T.  noch 
andern  denkmählern.  Im  allgemeinen  gilt  analogie  zwi- 
fchen ia  und  ua  im  gegenfatz  zu  io  und  uo,  d*  h.  die 
welche  ia  gebrauchen ,  haben  auch  ua  und  die  welche 
io  fetzen,  haben  auch  iio.  Der  fchluß  von  dem  uo  auf 
io  taugt  aber  nicht  überall ,  weil  das  uo  fpäter  dauerte, 
als  bereits  io  in  ie  aufgelöft  war.  Analog  ift  ferner  *) 
zwifchen  beiden  diphthongen  ia  (io)  und  ua  (uo)  die 
zufammenziehung  in  e  und  6.  Hier  unterfuchen  wir 
vorerft  ia  und  bemerken 

1)  da,  wo  0.  ia  mit  den  älteren  denkmählern  gemein 
hat ,  alfo  wo  letztere  auch  e'a  zeigen ,  fcheint  der 
diphthong  unurfprünglich  und  erft  aus  einer  vorgefal- 
lenen zufammenziehung  entftanden.  Daher  diefem  ia 
auch  kein  goth.  diphthong  entfpricht.  Der  hauptfall 
ift  der  des  ablauts  ia  ftatt  der  goth.  reduplication. 
Aus  haihald ,  fäifah ,  mäimäit  mögen  die  einfilbigen 
formen  hialt ,  hang,  mia^  herrühren,  obfchon  wir  die 
mittelftufen   nicht  genügend    nachweifen   können;    zu- 


*)  Ift  es  aus  der  verwandtfchaft  des  einf.  i  und  u  zu  erklä- 
ren,  dafs  K.  einigemahl  ia  ftatt  ua  fetzt?  40^  triabit 
17^  30*  priadra,  doch  fteht  44''  truabe  und  fonft  pruadra ; 
28»  trihtin  f.  truhtin. 
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nächft  vorher  gieng  vermuthlich  ein  zweifilbiges  hi- 
elt, fi-ang,  mi-a?  und  dielen  vielleicht  hei- alt,  fei- 
ang,  mei-a^:  heihalt,  feifang,  meima^,  meimai^. 
Das  refultat  fand  fich  fchon  oben  f.  54.  aus  der  regel, 
daß  dem  diphthongen  keine  doppelconfonanz  nach- 
folgen dürfe  *) .  Auf  gleiche  weife  löfen  fich  nun 
auch  in  andern  fallen  die  diphthongen  ia  in  mehrere 
filben  auf:  thiarna  (virgo)  in  thi-arna  oder  thi-arna, 
es  fcheint  wie  das  goth.  viduvairna  (orphanus)  aus 
viduva  (viduus)  gebildet  aus  thiu  oder  thiwi  mit  der 
endung  -arna,  fo  daß  thiwarna  im  mittel  liegen  würde 
[von  den  bilduiigen  -arn  -arna  -erni  näheres  in  der 
wortbildungslehre]  ;  fiar  (quatuor)  war  früher  zweifilbig 
fi-ar,  fi-ar,  wie  das  goth.  fidvor,  das  felbft  fchon 
in  fidur  fchwankende,  ferner  das  celtifche  pedvoar, 
pedvor  neben  petor,  pevar  —  das  dor.  TeTioQeg ,  äol. 
n'iGVQeg^  att.  xtaauQeg  —  das  lat.  quatuor,  litth.  ketturi, — 
flavifche  tfchetari,  tfchitvari  —  fanfcr.  fchatvari  ge- 
nügend be weifen.  In  dem  falifchen  gefetz  noch  fitter, 
fo  daß  ältere  hochd.  formen  fidvar,  fidar,  fjar  gelautet 
haben  mögen,  vgl.  das  nord.  fiögur.  Bei  näherer  auf- 
merkfamkeit  werden  fich  noch  in  andern  alth.  Wörtern 
mit  dem  fcheinbaren  wurzellaut  ia  ähnliche  zufam- 
menziehungen  nachweifen  laßen ,  zumahl  in  Wörtern 
die  im  goth.  fehlen,  z.  b.  ziari,  das  mir  mit  decor, 
decorus  nah  verwandt  fcheint  (vgl.  indeffen  unten 
beim  linguallaut  über  die  rune:  ziu).  Geringere  offen- 
baren fich  in :  thia  (r^Jj/)  fia  (eam)  hiar  (hic)  welche  frü- 
her einmahl  zweifilbig  thi-a  fi-a  hi-ar  lauteten,  wie 
die  fchwachen  inf.  auf  -Jan,  d.  h.  i-an.  fiant  ift  noch 
zweifilbig,  fi-ant,  goth.  fijands,  fiands;  desgl.  fpi-an 
(fpuere)  etc. 
2)  0.  gibt  dem  ia  ausdehnung  auf  den  fall,  wo  die  übri- 
gen e'o  und  io  fetzen,  felbft  folche,  die  das  vorige  ia 
mit  ihm  gemein  hatten,  z.  b.  biadan ,  flia^an,  Habe, 
diafen    (profundis) ;     K.    peotan,    fleo^an**).       Diefes 


*)  Zu  0.  zeit  war  aber  die  natur  des  eigentlichen  diphthon- 
gen fchon  entfchieden ,  wie  aus  feiner  accentuation  ia 
folgt  (riat,  hialt,  riaf,  nia^an) ,  während  ia-=.ja  umge- 
kehrt den  ton  auf  dem  a  hat,  z.  b.  jägon  (venari). 
**)  Unorganifch  ift  0.  ia  in  iamar  (femper)  ia-man  (aliquis) 
nia-man  (nemo)  ftatt  iomer,  io-man,  nio-man,  indem 
das  0  aus  einem  alten  v  entfprang,  vgl.  oben  f.  90.  note*, 
und  um  fo  offenbarer,  als  0.  felbft  das  einfache  io  (un- 
qiiam)    nio    (nunquam)   richtig    und   nicht   ia,     nia    fchreibt. 
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ia  beruht  in  der  regel  nicht  wie  das  vorige  auf  einer 
Verkürzung  und  fleht  dem  goth.  iu  parallel.  Ausnah- 
me machen  die  ablaute  riaf,  wiaf,  flia^  etc.  deren  ia 
dem  gleichfalls  eine  zufammenziehung  vorausfetzen- 
den, beßeren  io  entfpricht. 

(IE)  in  ie  halte  ich  das  e  weder  für  g  noch  für  e 
(umgelautetes  a)  weil  hier  weder  grund  zum  umlaut  vor- 
handen,  noch  ein  e  denkbar  ift;  vielmehr  das  e  ift  aus 
dem  altern  a  und  o,  wie  in  den  endungen  zu  gefche- 
hen  pflegt,  entflellt  worden,  ie  mithin  nichts  anders 
als^  ein  abgefchwächtes  ia  oder  io.  Hieraus  fließt  zu- 
gleich, daß  in  diefen  der  ton  auf  dem  i  ruht.  Ein 
folches  ie  zeigen  J.  K.  und  die  frühften  quellen  noch 
faft  gar  nicht  (mietla  gl.  jun.  197.  zierida  M.  319.);  bei 
T.  und  0.  beginnt  es,  bei  N.  hat  es  fich  beinahe  ent- 
fchieden  an  die  flelle  des  ia  und  io  gedrängt,  zuweilen 
felbfl  an  die  des  iu.  Bei  0.  ift  es  weniger  häufig,  nament- 
lich im  ablaut  feiten,  doch  finde  ich  rietin  f.  riatin ;  andere 
beifpiele:  firliefen  f.  firliafan,  lied  (cantio) ;  ziere:  fkiere 
J.  23,  42.  biet  (menfa),  thiete  (populo).  T.  gebraucht  es 
öfter,  namentlich  im  ablaut:  gieng,  phieng,  hie^,  blie- 
fon,  fliefon  etc. ;  andere  beifpiele :  mieta ,  ziegala ,  fiebar 
(febris) ,  thienön  neben  thionön.  N.  kennt  kein  ia  *) 
und  io  mehr,  fondern  bloß  ie,  fchreibt  aber  diefes  flets 
ie,  welches  zwar  für  die  ablaute  gieng,  hiez  etc.  in  fo- 
fern  fie  nach  obiger  anficht  aus  i-e  entfprangen,  palTend 
fcheinen  könnte,  für  den  wirklichen  diphthongen ,  der 
dadurch  zum  triphthongen  (iie)  würde ,  nicht  zu  billi- 
gen ift.  Daß  kein  i.  flatt  finde ;  folgt  auch  aus  dem 
wechfel  der  ia  mit  6a.  Soll  damit  bloß  der  dem  i  vor 
dem  e  gebührende  nachdruck  gemeint  feyn ,  fo  wäre  die 
bezeichnung  ie  empfehlungswerther ,  fcheint  aber  auch 
entbehrlich.  Daß  N.  felbft  kein  wirklich  gedehntes  i 
meine ,  folgere  ich  aus  feinem  misbrauche  delTelben  ie 
für  zwei  weitere  fälle,  denen  gar  nicht  diefer  diphthong 
zufteht.     Theils  finde  ich  ie  flatt  i,  z.  b.   diehent   (profi- 


Aber  auch  N.  unterfcheidet  iemer ,  niemer ,  ieman ,  nie- 
man  vom  einfachen  io,  nio. 
*)  Ein  zweifilb.  alfo  undiphthongifches  ia  allerdings ,  etwa 
in  Wörtern  wie  chlia  (furfur)  etc.  (pia,  apis,  heifst  ihm 
bina).  Dasfelbe  gilt  von  io  (femper)  nio  (nunquam), 
die  wenigflens  urfprünglich  zweifilbig  waren  und  wenn 
üe  jetzt  einfilbig  find,  doch  aus  dem  gründe  fich  nicht 
fchon   in   ie,   nie  abfchwächten ;    vgl.   joh    (et),   nicht  jeh. 
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ciunt)  wiehüs  (templuni)  fogar  dienen  (tunm),  wo  doch 
öfters  auch  das  richtige  i  gefetzt  ift;  theils  fogar  ftatt 
des  kurzen  i^  nach  neuhochd.  weife,  z.  b.  fteho  (video) 
jieho  (dico)  etc.*). 

(10)  diefer  diphthong  verhält  fich  zu  dem  folgenden 
m,  wie  fich  das  einfacha  o  zu  u  verhält,  das  heißt:  iu 
fcheint  die  ältere ,  früher  allein  giltige  form ,  die  fich 
allmählig  in  io  verwandelt  und  fo,  daß  einzelne  Wörter 
zwifchen  beiden  fchwanken.  Der  Gothe,  wie  er  kein 
einfaches  o  kennt,  hat  auch  kein  io,  fondern  für  das 
alth.  io  und  iu  beidemahle  iu.  Vom  iu  hernach  befonders, 
beim  io  (früher  auch  eo)  bleibt  zu  merken 

1)  es  muß  von  dem  ia  (ea)  und  zumahl  dem  ablauten- 
den wohl  unterfchieden  werden.  Erft  0.  gebraucht 
fein  ia  mitunter  für  fälle  des  wirklichen  io.  Doch  in 
einer  conjug.  fcheint  fogar  dem  ablaut  beßer  io  ftatt 
des  otfriedifchen  ia  zuzuftehen,  nämlich  bei  den  ver- 
bis,  deren  praef.  au^  6  und  uo  hat,  vgl.  ftio?,  wiof, 
hreof,  hio.  Der  grund  ift  einleuchtend,  nämlich  auch 
diefes  ablautende  io  muß  gleich  dem  ia  aus  zufammen- 
ziehungen  erklärt  werden;  wie  daher  die  flamme  mit 
a  im  praet.  ia  zeigen ,  fo  hätten  die  mit  ö ,  au ,  uo 
eigentlich  iö ,  iau ,  iuo  zu  bekommen ;  aus  hiau,  ftio?, 
hriuof  wäre  allmählig  hio,  ftio^,  hriof  geworden.  In 
der  that  läßt  fich  fragen :  ob  nicht ,  wenigftens  in  den 
älteften  quellen  richtiger  hio,  fliö^  gefchrieben  würde? 
und  dann  gehört  der  triphthong  io  gar  nicht  zu  un- 
ferm  diphth.  io.  Später  aber  galt  gewifs  ein  diphthong: 
io  in  dem  ablaut  hio,  wie  ie  in  dem  ablaut  gieng  etc.. 

2)  0.  gibt  manchen  w^örtern  flets  zo**),  als:  lioht  (lux) 
thiot  (gens)    thionön   (fervire)   fpio^    (hafta) ;    in  andern 


*)  [Oder  iinlerfcheidet  er  ie  von  ie?  die  fchilterfche  ausg. 
der  pfalmen  weirt  bekanntlich  weder  accent  noch  circumflex 
aufser  den  pf.  fcheint  aber  jenes  incorrecte  ie  bei  N  gar 
nicht  vorzukommen.  —  Man  könnte  fich  zur  erklärung 
der  fchreibung  ie  und  üo,  abweichend  von  ei,  öu,  iu  den- 
ken,  N.  habe  nicht  ie ,  üo  gefetzt,  um  den  größeren  nach- 
druck  auf  dem  i  und  u  auszudrücken.  Doch  wäre  erft 
der  geringere  auf  dem  e,  o,  i  in  e'i,  öu,  iu  zu  beweifen. 
Meinestheils  glaube  ich ,  in  allen  fünf  diphth.  hat  der  vor- 
ftehende  vocal  gleichen  nachdruck. 
**)  Vornämlich  den  partikeln  io  (unquam)  nio  (nunquam) 
worüber  in  vorausgehenden  noten  fchon  einiges  bemerkt 
worden  ift.  Vielleicht  waren  fie  ihm  noch  zweifilbig, 
wie  die  häufige  accentuierung  iö,  niö  darthut?  Auch  joh 
'et)  lautet  ihm  niemahls  jah  und  ift  ohnehin  undiphthongifch. 
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fchwankt    er  zwifchen  io   und   ia ,    als :     ziari  (decor) 

III.  22,   '14.   zioro  (decore)  I.  2,  82.  gifciaren   (feftinare) 

IV.  42,  88.  fcioro  (mox)  II.  7,  107.  Ja,  einzelne  Wör- 
ter zeigen  nach  den  uraftänden  ia,  io  und  iu,  z.  b. 
liub^r  (carus)  I.  25,  34.  liubi  (amor),  liublicho,  giliu- 
ben;  Hob  (carum)  liobon  (caris) ;  liabe  (cari)  V.  25,  48. 
liaban  (carum)  I.  15,  93.;  diuf  (profundum),  diofo  (pro- 
funde)   diafa    (profundam)    V.   6,   4.    diafen    (profundis) 

V.  8,  47. ;  thiob  (für)  githiuben  (furari)  etc.  Ift  gar 
keine  endung,  oder  die  endung  o  da ,  fo  liebt  die 
Wurzel  /o,  wogegen  die  endungen  a,  i,  i,  e,  e  ein  ia 
oder  iu  vor  fich  zu  haben  pflegen.  Kein  umlaut  w-al- 
tet  hier,  fondern  ein  ähnliches  verhältnifs  älteres  und 
jüngeres  lauts ,  wie  wir  es  oben  zwifchen  i  und  ö,  u 
und  0  gefunden  haben,  daher  es  auch  nur  zuweilen 
nicht  durchweg  eintritt;  im  ablaut  namentlich  bleibt 
0.  ia,  es  mag  nun  giang,  giangi  oder  giangun  heißen, 
(vgl.  unten  über  vocalwechfel  tonlofer  endungen). 

3)  T.  und  andere  kennen  kein  folches  fchwanken  zwi- 
fchen ia  und  io ,  fondern  nur  zwifchen  io  und  iu.  Bei- 
fpiele  von  io :  thiob,  thiot,  liob ,  lioht,  giojo  (fretum), 
thionön ,  riohhen  (fumare) ,  rio^et  (fletis)  ,  tior  (ani- 
mal)    etc. 

(IU)  entfpricht  dem  goth.  zu  und  fcheint  in  den 
früheren  aith.  denkmählern  oft  durch  e'u  ausgedrückt. 
Zwifchen  iu  unp  io  tritt  der  oben  (f.  84.)  gefchilderte 
wechfel  zwifchen  u  und  o  ganz  analog  ein.  Das  iu  als 
die  ältere  form  ift  verblieben  1)  gewilTen  Wörtern,  welche 
durchaus  kein  io  zeigen,  als:  ariup  (dirus)  griupo  (frixo- 
rium)  piugo  (finus)  niumön  (cantare)  liuni  (forte)  -niu 
(endung  weibl.  namen)  diu  (virgo)  fiiurjan  (gubernare) 
fiur  (ignis)  Hut  (populus)  tiuri  (pretiofus)  fniumo  (mox) 
tiuval  (diabolus)  fciura  (horreum)  liumunt  (fama)  gifiuni 
(vifio)  hiutu  (hodie)  niun  (novem)  friunt  (amicus)  etc. 
2)  dem  fing,  praef.  ind.  und  inip.  der  ftarken  verba,  welche 
im  inf.  conj.  und  praef.  pl.  io  oder  ia  zeigen,  als:  piutu, 
piutis,  piutit  etc.  3)  gewiilen  ableitungen,  z.  b.  thiob, 
githiuben;  lioht,  liuhten  etc.  4)  andere  fchwankende 
fälle  find  vorhin  bei  eo,  ^'u,  io  angeführt  'worden.  — 
Der  unterfchied  zwifchen  io  und  iu  zeigt  fich  darin  be- 
deutend,  daß  im  verfolg  und  namentlich  im  mittelh.  die 
io  in  ie  übergegangen ,  die  iu  hingegen  (größtentheils) 
geblieben  find.  Regel  ift  es  unleugbar,  daß  dem  io  das 
frühere  eo,  neuh.  ie  —  dem  iu  hingegen  das  frühere 
und  npuh.  e'u  zur  feite  fteht;    vgl.  deor,    thier;    theodp- 
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ricus,  dieterich  und  andrerfeits  tiuri,  theuer;  teudifcus 
(bei  Nithard  in  dem  bekannten  eidfchwur)  deutfch ;  im 
neuh.  weder  deuterich  noch  dietfch  *) ,  fo  wie  der  Orts- 
name thiotmalli ,  thiatmalli  fpäter  zu  dietmold,  d^lmold, 
nie  zu  deutmold  werden  konnte.  —  In  anfehung  des  tu 
ift  noch  anzuführen 

1 )  daß  der  diphthong,  feltner  zwar  als  ia  und  io ,  aber 
doch  zuweilen  eine  frühere  mehrfilbigkeit  verräth. 
Zum  beifpiel  in  friunt  aus  fri-önd  contrahiert,  weiter, 
die  ablaute  hiu  (caecidi)  (liuf)  (cucurri)  ,  ein  früher 
zweifilb.  hi-u,  li-uf  vermuthen  laßend.  In  folchen 
fällen  ift  der  diphth.  unurfprünglich ,  auch  nie  dem 
goth.  iu  entfp rechend. 

2)  von  iu  ift  wie  im  goth.  ju  zu  unterfcheiden ,  obgleich 
alt-  und  mittelh.  hlT.  das  j  faft  gar  nifcht  fchreiben. 
Bei  0.  und  N.  weift  jedoch  wieder  die  accentuation 
den  unterfchied,  nämlich  der  diphthong  wird  iu  be- 
zeichnet, ju  hingegen,  weil  es  meifters  tieftonig  oder 
tonlos,  gar  nicht  (die  weibl.  und  neutr.  endung  -m, 
als  mariu,  fcöniu) ,  oder  w^o  es  wurzelhaft  und  tonfä- 
hig ift,  ii'i  (z.  b.  iüngzzijung).  Hierdurch  unter- 
fcheidet    fich    thiu    (illa)    und    der    inftr.    thiu    (illo)  ; 


*)  Will  man  diutifc  (germanicus)  von  diot  (gens)  leiten,  fo 
läfst  fich  freilich  die  analogie  des  wechfels  zwifchen  irdifc 
und  erda  anführen,  fo  wie  zugeben,  dafs  zunaahl  auslän- 
der zwifchen  theudifcus  u.  theodifcus  fchwanken.  Nähere 
erwägung  der  confonanten  lehrt  aber  anderes.  Der  Gothe 
unterfcheidet  {)iuda  (gens)  völlig  von  {)iu[)s  (bonus,  aya- 
S-og)  und  die  ableitungen  beider  mifchen  fich  nicht,  na- 
mentlich heifst  das  von  letzterm  Rammende  {)iu[)jan  :  prei- 
fen,  fegnen,  berühmen.  Im  alth.  ill  zwar  das  einfache 
thiut  (aptus,  bonus,  clarus)  verloren,  doch  ableitungen 
haben  fich  erhalten:  githiuti  0.  V.  8,  17.  (erklärung)  gi- 
thiuti  (benedictus)  0.  III.  10,  47;  githiuto  fbene,  feliciter) 
und  noch  bekannter  ift  das  verbum  thiuten,  diulen  (aptare, 
explicare  ,  interpretari)  ,  thiutifc  heifst  folglich  :  bonae  in- 
dolis,  famae;  benedictus,  wogegen  thiotifk  (popularis, 
gentilis)  ganz  etwas  anderes ,  weniger  fchickliches  ausfagt. 
Zu  meiner  erläuterung  ftimmt  das  nord.  {)yda  (aptare, 
explanare)  und  f)ydfkr  (germanus)  ,  J)iodverfkr  ift  falfch 
gebildet.  Dem  '  Gothen  würde  f>iu{)ifks  germanicus) 
^iudäivifks  (gentilis)  bedeuten.  Verwandlfchaft  zwifchen 
diot  und  diut  mögen  andere  darthun,  ich  wollte  gerade 
ihre  verfchiedenheit  zeigen.  Zugleich  geht  hervor,  dafs 
die  heutige  fchreibung  deutfch  auf  einem  richtigem  ge- 
fühle  beruht,  als  teutfch. 
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iü  (jam)  und  iu  (vobis) ,  zweckmäßiger  jedoch  glaube 
ich  beiderlei  durch  das  wiedereingeführte  j  zu  fon- 
dern: Ihju  oder  thiu  (illa)  Ihiu  (illo)  thiu  (virgo) 
ju  (jam)  iu  (vobis).  Wie  thiu  ift  hiu  der  inftr. ,  da- 
her bei  0.  richtig  hiulu  (hodie)  accentuiert  wird.  N. 
fchreibt  den  eigentlichen  Diphth.  gleichfalls:^  m  f) ,  jjui 
hingegen  iu  [oder  betont  iü].  j«i'>ti   )'Am'i  'w 

3)  feit  N.  zeit  erhält  der  eigentliche  diphthong  iu  eine 
erweiterung,  indem  er  auch,  wiewohl  fchwankend, 
als  Umlaut  des  ü  zu  gellen  anhebt ,  .  vgl.  chrüt  pl. 
chriuter;  brüt  gen.  briute.  Diefer  umlaut  lautet  auch 
fpäterhin  ganz  wie  die  übrigen  fälle  des  mittelh.  iu 
oder  neuh.  eu  und  unftreitig  hätte  er,  wäre  er  be- 
reits im  8.  9ten  jahrh.  vorhanden  gewefen ,  mit  dem- 
felben  iu  ausgedrückt  werden  können  **).  Wer  folg- 
lich die  anficht  vertheidigen  will,  daß  ein  alth.  um- 
laut des  ü  fo  gut  vor  N.  als  nachher  beftanden  habe, 
muß  aufftellen ,  das  umgelautete  ü  habe  früherhin 
nicht  iu  fondern  verfchieden  gelautet ,  was  mir  we- 
nig wahrfcheinlich  vorkommt ,  zu  gefchweigen ,  daß 
fich  der  laut  gar  nicht  wird  angeben  laßen.  Und  felbft 
das  fchwanken  bei  N. ,  der  neben  chriuter  auch  noch 
chrüter  fchreibt,  redet  für  das  damahlige  ausbrechen 
eines  noch  unficheren  umlauts. 

4)  vom  Übergang  des  iu  in  iw  oder  iuw  unten  bei  dem 
conf.  w.   — 

(OA)  nicht  gemeinalth.  fondern  mundartifch  für 
t/a,  man  fuche  es  theils  in  alemann,  urkundlichen  ei- 
gennamen  (Xeugart  v.  hroad- ,  moat-,  oadal-,  road-, 
etc.)  theils  in  den  gl.  ker.  z.  b.  moat,  ploat,  ploama, 
poah ,  hroam ,  ploa^u  (facrifico)  foakit  (fuagit)  etc.  vgl. 
gl.  doc.  244  foana  (Judicium).  Die  beftimmte  mundart 
will  ich  aber  nicht  örtlich  anweifen ;  lieber  halte  ich 
oa  für  etwas  alterthümlicher  als  wa,  was  auch  zu  dem 
urfprung  aus  oo  (6)  flimmt. 

(OE.  Ol)  find  keine  alth.  diphthongen ***) ;  zuweilen 
flößen   die  vocale   ö  uE^d  e,    e,    oder   i,    als    zweifilbiger 


*)  Warum  nicht  iw?  da  er  fönst  ie,  io ,  tio  fchreibt?  find 
ihm  ie,    io ,   üo   undiphthongifcher  als  ei,    6u ,    Iu? 

^)  Einzelne  fpuren  des  früheren  iu  Ü.  ü  in  giriuno  (dam, 
fufurrando)   0.  I.  19,   -18.    I.  27.   70. 

*)  Toif  (baptisma)  oiga  (oculus)  hoibet  (caput)  toigen  (my- 
fterium)    erloibet,    fämmtlich    bei  W.   halte  ich  für   falfche 
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hiatus  aDeinander,  das  ill  ganz  etwas  anders,  z.  b.  gröent 
(virent)  hoiro  (celfior)  ft.  höhiro:  pet6j6n  (oremus). 
Das  ältefte  beifpiel  gewährt  der  flußname  moin ,  nioen, 
früher  mogin ,  mohin ,  aus  dem  endlich  das  neuh.  diph- 
thongifche  main  geworden  ift,  aber  noch  in  der  voiks- 
fprache  ma-in  mit  hiatus,  wofür  felbft  die  fchreibung 
ai  redet  neben  der  allgemeinen  fchreibung  des  ei.  f.  ai. 
Der  name  der  ftadt  behielt  das  alte  g  länger :  mogontia- 
cum,  maguntia  ,  meginze,  megenze ,  zuletzt  auch  mainz ; 
gerade  fo  verräth  fich  in  dem  neuh.  getraide  (frumen- 
tum)  die  fyncope  aus  gitragida. 

(Oü)  vorhin  bei  dem  au  ift  ausgeführt  worden, 
daß  diefer  feit  dem  9ten  jahrh.  fo  häufige  diphth.  frü- 
her durch  au  gegeben  wurde,  fpurweife  aber  fchon  die- 
fes  im  8ten  vertritt.  Sein  verhältniß  zu  dem  ö  ift  ganz 
das  des  au  zu  dem  6  (f.  oben  f.  94.).  Übrigens  ge- 
bührt der  ton  dem  i^orausftehenden  o  (wie  dem  a  in  au) 
daher  0.  richtig  6u  accentuirt,  N.  desgleichen.  Beifpiele 
gewähren  die  nämlichen,  vorhin  beim  aic  angezogenen 
Wörter.   .  ; -liiiM^i,.  ,;,.,,    ^,,i 

Hie  bleibt  die  wichtigere ''frage  übrig:  die'arialögie 
des  ai,  das  fich  in  e^  wandelt  und  vermuthlich ,  weil 
der  einfluß  des  i  der  endung  auf  das  a  der  wurzel  all- 
Diählig  auch  für  den  diphthongen  ai  w  irkte ,  —  alles 
das  ift  unverkennbar;  follte  nicht  weiter  im  diphth.  au 
das  u  eine  ähnliche  macht  ausgeübt  und  das  a  in  o  ver- 
wandelt haben?  Nun  find  zwar  oben  beim  einfachen 
a  und  0  Übergänge  diefer  beiden  laute  erwähnt  wor- 
den,  namentlich  in  den  Wörtern  halön ,  holön;  wanen, 
won^n ;  fau ,  fona ,  denen  fich  noch  einzelne  zufügen 
laßen:  als  wamba  I.  T.  0.  M.  und  womba  N.  und 
folma  vgl.  mit  dem  lat.  palma.  Inzwifchen  entfpringt 
in  diefeu  an  fich  höchft  feltnen  fällen  das  o  ftatt  a  un- 
abhängig von  einer  endung  u  und  läßt  fich  dem  fo  häu- 
figen fichtbar  von  der  endung  i  abhängenden  umlaute 
des  a  in  e  kaum  vergleichen.  Hiergegen  fcheint  auch 
der  nord.  von  der  endung  u  abhängige  umlaut  des  a  in 
ö  nur  wenig  bedenken  zu  machen,  weil  gerade  der 
nord.  diphth.  au  keine  dem  nord.  ei  (das  allerdings  aus 
ai  herftammt)  ähnliche  Verwandlung  in  öu  befährt. 
(Vgl.    unterdelTen  einige  fpuren  des  der  endung  u  wegen 


lesarten  und    das   richtige   ouga,    erloubet  kommt  fogar  da- 
neben vor. 
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umlautenden   a  im    niederdeulfch).    —    Vom    übergange 
des  ou  in  ow ,  6w  oder  ouw  unten  beim  w.  — 

(UA.  UO)  beide  find  fich  gleichbedeutend  und  bloß 
mundartifche  verfchiedenheit ;  man  kann  annehmen,  die 
denkmähler  \\elche  im  ablaut  ia  zeigen ,  haben  auch 
im  ablaut  ua,  hingegen  dem  ie  flehet  iio  zur  feite.  Der 
älteren  form  e'a  fcheint  oa,  fo  wie  dem  zufammenge- 
zogenen  ^  das  ö  parallel.  Diefes  ö  mag  die  ältefte  ge- 
ftalt  *)  des  ablauts  gewefen  feyn,  wie  es  fich  im  golh. 
nord.  und  fächf.  erhalten  hat;  als  aber  im  alth.  au  in  6 
ilbergieng,  mufle  fich  für  jenes  6  die  Variante  oa ,  ua, 
HO,  erzeugen,  welcher  der  runenname  uadil  nicht  ei- 
gentiich  zuftehen  kann,  da  die  runen  diphthonge,  die 
aus  ungleichen  vocalen  beflehen,  weder  bezeichnen  noch 
benennen.  —  üebrigens  gehört  in  ua  und  wo  dem  u  der 
accent  und  0.  fetzt  iia;  N.  fchreibt  wie  beim  ie  auch 
hier  iio ,  welches  ich  aus  gleichem  grund  verwerfe**). 
Denn  iio  wäre  triphthongifch  und  üa  von  dem  zweifil- 
bigen  ü-a  in  chü-a  (vacca)  pü-an,  tu -an  nicht  zu 
fcheiden.  Etwas  anders,  daß  diefe  allmählig  in  den 
wirkl.  diphth.  chua,  puan ,  tuan  übergegangen  feyn 
können.  Auch  läßt  fich  der  wechfel  zwifchen  oa  und 
ua  fonft  nicht  begreifen ;  wer  aber  ein  öa  behaupten 
wollte,  müfte  nicht  weniger  das  6  in  6o  (und  nicht  oo) 
zergliedern.  —  Das  gewöhnliche  ö  wird  nur  ausnahms- 
weife  durch  uo  gegeben,  wohin  das  bereits  angeführte 
dhuo  und   fcuonin  (pulcritudo)    auch  bei  J.    383  gehören. 

Die  vorhin  bei  dem  ia  und  iu  gemachte  bemerkung, 
daß  davon  Ja,  ju  zu  trennen  find,  gilt  auch  hier  ganz 
ähnlich  zwifchen  dem  ua  (uo)  und  va  (vo) ;  0.  fchreibt 
daher  nicht  z.  b.  düalta  fondern  duälta,  d.  i.  dvalta  (mo- 
rabatur)  aber  füana  (expiatio)  d.  h.  füona  (fühne)  ver- 
fchieden  von  fuän  (olor)  ,  d.  h.  fvan.  Ich  muß  indefifen 
aus   urfachen ,    die  beim   w  entwickelt  werden ,    unfolge- 


*)  Bedeutend  hierfür  fpricht,  dafs  in  den  unbetonten  endun- 
gen  das  ö  im  alth.  geblieben  ift,  vgl.  das  goth.  falbön 
mit  dem  alth.  falbön  (und  nicht  falbuan,  falbuon).  Dies 
ill  fchon  oben  f.  96.  bemerkt,  wo  noch  andere  beflärkende 
beifpiele. 

**)  Ich  verhehle  nicht,  dafs  in  einem  hymn.  des  Junius  ein- 
mahl kruua^e  fl.  krua?e  (provooet)  f^eht.  Das  könnte 
wirklicher  fchreibfehler  feyn.  —  Man  vgl.  übrigens  die 
f.   106.  vorhergehende  note  über  das  analoge  is. 
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richtig  dualta  fchreiben,  da  dvalta  nicht  hochdeutsch 
und  dwalta  fonft  bedenklich  wäre.  Dort  auch  von  dem 
falle,  wo  ua^  uo  mit  dem  vorausgehenden  w  fcheinbar 
verfchmilzt  (uuahs,  crevit;  uuafg,  Javit;  fuua^i ,  dulcis 
ft.  wuahs,  wuafg,  fwua^i). 

Beifpiele  des  ua  oder  uo:  gaft-luami  (bofpitahtas) 
nuati  (incaftraturae)  fnuabila  (catenula)  bluag  (verecun- 
dus)  bruogo  (terror)  ftruot  (filva)  zuomig  (vacuus)  und 
unzählige  andere ,  die  fich  allerwärts  ergeben.  Diefer 
diphth.  beruht  klar  auf  dem  ablautsverhältniß  und  führt 
immer  zu  einem  wurzelhaften  a. 

Auf  meine  obige  behauptung ,  das  alth.  uo  entfpringe 
aus  einem  älteren  6,  fällt  licht,  wenn  man  auch  in  den 
romanifchen  fprachen  die  entwickelung  des  uo ,  ue  aus 
dem  lat.  6  und  felbft  o  erwägen  will,  vergl.  cor,  corpus, 
bonus ,  moritur  mit  cuore ,  cuorpo ,  buono ,  muore  etc. 
Den  Römern  war  tio ,  ua  nur  im  hiatus  bekannt  und 
fchwerlich  je  diphthongifch. 

(UE  und  UI)  find  keine  alth.  diphthongen ;  zwar 
könnte  man  fich  unter  ue,  wie  beim  ie,  ein  abge- 
fchwächtes  ua  oder  uo  denken,  allein  es  findet  fich  nicht 
und  das  fpätere  mittelh.  ue  fcheint  etwas  anderes,  näm- 
lich wirklicher  umlaut.  ui  hat  man  aus  unwißenheit  in 
alth.  namen  ft.  in  gebraucht,  z.  b.  der  lombard.  ge- 
fchichtfchreiber  liutprand  wird  fo  häufig  als  fälfchlich 
luitprand  genannt.  Möglich  zwar  daß  alte  diplome 
felbft  ui  für  m  zuweilen  verfchrieben  haben  (vgl.  Neu- 
gart u.  luit.)  ,  wahrfcheinhcher ,  daß  fie  falfch  gelefen 
und  abgedruckt  worden  find.  —  Ich  brauche  kaum  zu 
erinnern ,  daß  in  Wörtern  wie :  ^uifg ,  fueben ,  zuival 
kein  diphthong  ui ,  ue ,  fteckt,  fondern  zvi,  fve,  zvi; 
daher  0.  feiner  weife  nach  zuifg,  fueben  accentuiert. 


Nach   beendigter   unterfuchung   der  alth.   vocale  be- 
merke ich 

1)  fämmthche  alth.  mundarten  zeigen  die  einfachen  und 
gedehnten  vocale ,  unter  letzteren  ftehet  a ,  i ,  ü  feft, 
wogegen  e  und  ö  in  der  bedeutung  fchwanken,  in- 
dem fie  gewöhnlich  zwar  dem  ei  und  au,  zuweilen 
aber  auch  dem  ie  und  ua  entfprechen.  Die  zahlrei- 
chen übrigen  diphthongen  befchränken  fich  fehr,  wenn 
man  fie  nach  den  einzelnen  mundarten  vertheilt.  J. 
hat  folgende :  ae,  au,  ea,  ei,  eo,  eu,  ia,   io,  iu,  uo;  — 
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K:  au,  ea ,  ei,  '6o ,  ia,  io,  iu,  ua ;  —  gl.  hrab. 
ao,  au,  ei,  eo ,  ia ,  io ,  in;  —  0.  ei,  ia,  ie,  io,  iu, 
QU,  ua ;  —  T.  ei  ,  ie,  io,  iu,  ou,  uo;  —  N.  ei,  ie, 
iu,  ou,  uo,  und  fo  wird  fich  jedem  dialect,  der  uns 
genauer  bekannt  ift,  fein  eigenthümliches  zuweifen 
laßen.  Durchgehend  lind  bloß  el  (abgefehen  von  den 
fpuren  des  ai)  und  in;  die  früher  größere  zahl  deu- 
tet nicht  fovvohl  auf  eine  Vollkommenheit  der  fprache, 
fondern  beruht  zum  theil  auf  unficherer  Xchreibung, 
wie  denn  offenbar  die  älteren  ea ,  ia ;  eo,,  io  faft  zu- 
fammenfailen.  Der  Gothe  kennt  nur  vier  folcher 
doppellaute  di,  du,  ei,  iu  und  weil  dazu  fein  ei  im 
alth.  i  ift,  fo  ftehen  dz,  dw,  iu  den  wichtigften  alth. 
nämlich  dem  ei,  au  (ou),  iu  zur  feite;  das  ebenwich- 
tige ua  war  im  goth.  d,  wodurch  das  umgekehrte 
verhältnils  des  i  zum  goth.  ei  ausgeglichen  wird.  Den 
urfprung  des  ia  und  ie ,  zum  theil  auch  des  io ,  aus 
einer  fyncope  habe  ich  mich  bemüht  zu  zeigen.  — 
Die  individuelle  beftimmung  der  einzelnen  beftand- 
theile  diefer  doppellaute  in  den  älteren  dialecten  ift 
bewundernswerth ;  verändert  fich  nur  ein  einzelner 
laut,  fo  folgt  eine  nachwirkung  durch  die  ganze  ver- 
wandte reihe  und  das  gefetz  der  ablaute  tritt  in  jeder 
neuen  geftalt  analog  und  unverworren  hervor.  Erft 
nach  und  nach  verkennt  und  verfchiebt  die  fpätere 
fprache  diefe  Ordnung.  Man  nehme  folgende  Wörter, 
goth.  äigan,  mein,  läun,  bagms,  g6{);  —  K.  eigan, 
min,  Ion,  paum ,  guat;  —  gl.  ker.  eigan,  min,  Ion, 
paum  ,  goat;  —  gl.  hrab.  eigan,  min,  loon ,  paum, 
göt;  —  N.  eigan,  min,  Ion,  boum,  guot,  allenthal- 
ben folgerechte  und  klare  einrichtung  des  lautver- 
hältnilTes. 

2)  thriphthongen  finde  ich  nicht,  höchftens  fcheinbare, 
nämfich  die  in  zwei  filben  zerfallen,  z.  b.  thrao-a 
(onus)  fonft  auch  dro-a  gefch rieben ;  chuo-a  (vacca) 
holzmuo-ja  (lamia) ;  huei-onti  (hinniens) ;  gi-ilta 
(feftinabat)  u.  a.  m.  Später  verfchwindet  der  hiatus 
meiftens ,  entw.  durch  wegwerfen  eines  vocals  (gilte, 
chuo ,  auch  chu)  oder  einfchieben  eines  confon.  (vgl. 
das  neuh.  biene,  wiehern). 

3)  umlaute  haben  wir  nur  bei  a  in  e  und  ai  in  ei  be- 
merkt; LI  in  iu  erft  mit  dem  10.  jahrh.  -  ob  der  des 
au  in  ou  anzunehmen  fey?  f.  beim  ou.  Die  umlaute 
d  in  öe;  6  in  oe;  uo  in  ue;  o  in  ö;  u  in  ttf  treten 
noch  nicht  ein.  ^i'uil'-J 
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4)  aus  verfchiedenen  anzeigen  darf  man  fchließen,  daß 
in  einer  früheren  zeit  die  abweichung  von  den  golh. 
vocallauten  weit  geringer  war,  als  fie  in  unfern  alth. 
denkmählern  erfcheint.  Man  verg].  die  bemerkungen 
f.  79.  über  die  abwefenheit  des  umlauts  e;  f.  84.  über 
das  frühere  i  ftatt  e;  f.  84.  über  das  ältere  u  ftatt  o; 
f.  86.  über  das  ältere  e  ftatt  a;  f.  89.  über  den  urfprung 
des  e  aus  ei;  f.  88,  93,97.  über  ein  älteres  a,  i,  u,  ft.  ä, 
i,  ü  ;  f.  1 1  i .  die  fpuren  des  alt.  6  ft.  uo  ;  f.  99.  über  das 
alt.  ai,  au  A.  ei,  ou;  f.  107.  über  das  alt.  iu  ft.  ia,  io 
ie,  fo  wie  insgemein  die  unorganifche  natur  der  drei 
letztgenannten  diphth. 

5)  höchft  fchwierig  bleibt  die  geltung  der  alth.  vocale 
in  den  nichtwurzelhaften  theilen  der  Wörter,  nament- 
lich in  den  endungen,  wo  ein  ganz  anderes  gefetz 
ihr  verhältnifs  beftimmt,  als  in  den  wurzeln.  Zwar 
find  auch  die  wurzelvocale  der  Veränderung  unterwor- 
fen theils  durch  den.  umlaut,  theils  durch  mehr  hi- 
Ilorifche  Übergänge ,  wie  wir  deren  zwifchen  i  und  e, 
u  und  0  und  den  diphthongen  insgemein  viele  be- 
merkt haben.  Gleichwohl  herrfcht  in  folchen  umlau- 
ten und  Übergängen  ein  geregelter,  ruhiger  gang  oder 
es  wirken  dabei  verfchiedenheiten  der  nmndart.  In 
den  unradicalen  wortbeftandtheilen  wechfelt  hingegen 
der  laut  fchneller  und  willkürlicher,  wenn  auch  nicht 
ohne  alle  regel.  Der  grund  liegt  in  der  geringeren 
betonung.  Ein  gering  betonter,  oder  tonlofer  laut 
wird  fchwach  und  dadurch  unficher*)     Diefe  unficher- 


r»(r 


Aus  der  fchwächung  folgt  die  änderung  des  lauts  als  mög- 
lich, nicht  als  nothwendig;  ohne  zweifei  hat  die  goth, 
fprache  tonlofe  laute  gehabt,  zu  welcher  annähme  fchon 
ilire  häufigen  fyncopen  (tonlofe  und  gefchwächte  find  Vor- 
zeichen reifender  fyncopen)  bringen.  Allein  fie  läfst  in 
unfyncopierten  flexionen  und  Wortbildungen  den  abge- 
fchwächten  laut  an  fich  unverändert,  d.  h.  häubij),  liuhaj), 
manag  behalten  in  häubidis ,  liuhadeins,  managei  den  laut 
bei,  obgleich  fchwerlich  den  ton.  Früher  könnte  auch 
ein  betontes  häubaf) ,  häubu{)  etc.  flattgefunden  haben. 
Wirklich  zeigen  fich  doch  emige  fpuren  efoterifches  vo- 
calwechfels,  namentlich  die  f.  36.  40.  angeführten  Verwand- 
lungen gabeigs  in  gabigs;  filögri,  fpille  in  filigri,  fpilli  ; 
krotöda,  krotuda ;  viduvö,  vidövo ;  äinaha,  äinöhö;  äinö- 
mehun,  äinuram^hun  fi,.  ainammahun  (vgl.  unten  beim 
unbefl.  pron.).  Einige  diefer  fälle  weifen  fogar  die  alth. 
lautaffimilation.  —  Gibt  es  auch  in  den  alten  fprachen 
folchen   vocalwechfel?      Man    pflegt    in    ihnen    nur  zweier- 
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heit  und  abwechfelung  der  vocale  unterfcheidet  fich 
von  dem  eigentlichen  umlant  darin  wefentlich ,  daß 
fie  durch  keinen  den»  umlautenden  vocal  folgenden 
andern  bedingt  ift,  wiewohl  ße  fich  zuweilen  nach 
dem  folgenden  vocal  regelt;  ferner,  bei  dem  umlaut 
wird  der  hochtonige  vocal  der  wurzel  getrübt,  bei 
dem  vocalwechfel  der  endung  der  unbetonte  gefchwächt 
und  gänzlich  verwandelt*).  Ich  werde  mich  daher 
des  ausdrucks  vocalwechfel  für  die  Umänderung:  des 
unradicalen  lauts  im  gegenfatz  zu  dem  umlaut,  d.  h. 
der  änderung  des  radicalen  lauts  (oben  f.  9.)  bedienen. 
Zur  näheren  entwickelung  des  vocalwechfels  folgende 
fätze ,  wobei  jedoch  auf  die  flexionsendungen ,  als 
welche  an  ihrem  ort  befonders  erwogen  werden  müßen, 
keine  rückficht  zu  nehmen  ift. 

a)  wie  im  goth.  nur  fpurweife  vocalwechfel,  fo  war 
er  in  den  äiteften  hochd.  quellen  feltner  **)  als  in 
denen  d«s  9.  10.  jahrh.  Die  einzelnen  denkmähler 
fch wanken  aber  unter  einander  und  in  fich  felbll. 
K.  z.  b.  fchreibt  die  vorpartikel  ga-,  ohne  daß  ein 
grund  der  abwechfelung  denkbar  wäre,  ka,  ke,  ki, 
ja  einiiiemahl  wirft  er  den  tonlofen  vocal  völlig  fort 
(k'arnem,  mereamur).  Er  zeigt  25^  fuigali  (tacitur- 
nitas)  und  fuigili  hinter  einander,  25*  murmulod, 
25^  muniiolön ;  und  w  ährend  er  in  gewilfen  Wör- 
tern den  unveränderten  laut  behält,  als:  arame 
(brachio)    ftarachift    (fortiffimum)     weralati    (mundo, 


lei  den  ,  acutus  und  gravis  anzunehmen,  da  aber  jener  den 
gipfel,  diefer  das  fieigen  und  finken  des  tons  ausdrückt, 
fo  mufs  letzterer  in  der  lebendigen  ausfprache  Hufen  ha- 
ben ,  folglich  auf  feiner  unterflen  ilufe  tonloiigkeit  und 
verltummen ,  woraus  fyncopen  erwuchfen ,  gelten.  Die 
gr.  atona  find  auch  anerkannt  (Buttm.  p.  58  60.)  und  lat. 
liefsen  lieh  angeben.  Mit  der  tonfchwächung  tritt  merk- 
würdig auch  hier  vocalwechfel  ein,  vgl.  caput,  capitis  etc. 
und  eine  hift.  entwickelung  der  romanifchen  mundarten, 
würde  viele  dabei  waltenden  regeln  und  ausnahmen  an- 
fchaulich   machen. 

*)  Diefer  unterfchied  zeigt  fich  deutlicher  im  mittelhoch- 
deutfch,  wo  die  umlaute  e,  ö,  ü,  ae,  oe,  iu  eintreten,  welche 
laute  der  vocalwechfel  nieraahls  erzeugt,  fondern  nur  ein 
vages   e  und  i. 

**)  Das  allerältefie  beifpiel  wäre  aus  der  Römerzeit:  cannine- 
fates  (Tac.)  cannenufates  (Plin.  b.  nat.  4,  29.)  cananivati 
(Gruter  1003,  3.)  cananefatum  (id.  385,  1,),  wiewohl  dem 
röm.  ohr   in   unbetoüten   (üben   das   geringlle  zu   trauen  ilt. 
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unorganifch  ft.  weralti)  huarabes  (revertaris)  etc. 
wechfolt  er  ihn  in  andern ,  als :  (eohete  (lumine) 
perege  (monle)  ft.  leohate,  perage  etc.  fyncopiert  ihn 
in  noch  andern,  als  :  fimblum  (femper)  achre  (agro) 
ft.  fimbulum,  achare.  Jedes  denkmahl  wechfelt  und 
fyncopiert  feine  vocale  auf  eigenthüniliche  weife, 
die  fich  vielleicht  den  herausgebern  einzelner  auf- 
klären kann ,  aber  aus  der  vergleichung  aller  läßt 
fich  für  die  grammatik  keine  genügende  allgemeine 
anficht  gewinnen. 

b)  Nur  fo  viel  fcheint  klar:  unter  den  einfachen  vo- 
,'"  calen  der  endungen  find  a,  u,  i  als  älter,  o  und  e 
als  junger  anzunehmen ;  gedehnte  kommen  beinahe 
nur  in.  den  üeiionen  vor  (wovon  hier  nicht  geredet 
wird)  kaum  in  einigen  Wortbildungen  (beifpiele : 
-od  -ig  -in,  mänöd,  fälig .  thurnin)  andere  diph- 
thongen  (wie  im  goth.  -eig  -ein)  gar  nicht.  Die 
einfachen  laute  ftehen  alfo  hier  vornämlich  in  be- 
tracht  *)  und  für  iie  gibt  es  drei  fälle  der  ab- 
fchvvächung. 

Erfter  fall :  der  vocalwechfel  ereignet  fich  in  der 
ult.  ohne  hinzutretende  flexionsendung.  In  man- 
chen Wörtern  fcheinen  die  vocale  a,  u,  i  willkür- 
lich, z.  b.  durah,  duruh,  durih  (praep.)  fpäter  fynco- 
piert durh ;  abant  und  abunt,  fpäter  abont;  magan 
(vis)  und  magin ,  megin ;  amal-,  amil-,  emil-;  ga- 
gan,  gagin,  gegin  etc.  Nähere  erwägung  der  wort- 
bildungslehre  wird  aber  darthun,  daß  diefes  fchwan- 
ken  als  ausnähme ,  die  organifche  unterfcheidung 
des  a,  u,  i  als  regel  zu  betrachten  fey,  wie  fie 
fich  denn  auch  in  gewilfen  Wörtern  nie  verwech- 
feln,  z.  b.  für  fibun ,  aphul  fteht  nie  fiban,  aphal, 
für  gagan,   magin,  amil  nie  magun,   amul,  gagun. 

Zweiter  fall :  der  vocal  der  bildungsendung  wech- 
felt, wenn  eine  flexionsendung  hinzutritt,  mit  einem 
dünneren,  alfo:  fobald  die  bildungsendung,  die  vor- 
her ult.  war,  zur  penult.  wird;  z.  b.  wa^^ar,  wa?- 
geres ;  heilag,  heileges,  heilegün ;  perag,  pereges  etc. 
Dies  vergleicht  fich  genau  dem  lat.  caput,  capitis, 
homo   (d.  i.  homon ,    homun ,    wie   noch  homunculus 


'-^'*)  Es  ifl  fchwer  zu  fagen ,  wie  und  wann  thurnin,  falig  in 
thurnin,  fälig  übergieng ;  fchwankte  doch  der  Gothe  be- 
reits  zwifchen  gabeigs   und   gabi§s. 
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zeigt)  hominis.  Ich  bemerke  1)  daß  häufig  das  a 
bleibt,  wa^^ares,  heilages.  2)  daß  das  e  zuweilen 
fchon  in  der  ult.  vortritt,  d.  h.  ohne  folgende  flexion: 
wa^^er,  heileg,  (vgl.  nomen:,  nominis)  ja  gevrilTe 
Wörter  zeigen  überall  e  und  nie  a,  z.  b.  die  gang- 
baren verwandfchaftsnamen  fater,  fateres,  bruoder, 
muoter.  3)  daß  ftatt  des  vocalwechfels  häufig  fyn- 
cope  eintritt,  als:  wehfal,  wehfles;  zeihhan,  zeihnes; 
gelftar,  gelßres.  Die  gefetze  diefer  fyncope  laßen 
fich  etwa  nach  den  zwifchen  dem  ausfallenden  vocal 
liegenden  confonanten,  fo  wie  nach  der  pofition 
oder  nichtpofition  in  der  wurzel  näher  beftimmen.  — 
Der  ganze  fall  fcheint  fich  auf  die  fchwächung  des 
a  in  e  zu  befchränken  und  wenn  u  oder  i  fchon  in 
der  ult.  herrfchen ,  bleiben  fie  auch  in  penult.  als  : 
honug,  honuges;  aphul ,  aphules;  himil ,  himiles ; 
megin,  megines.  Nie  wird  auf  diefe  weife  a  in  i 
oder  u,  noch  u  in  i  oder  a  verwandelt;  z.  b.  wa^^ar, 
wa^^ires,  aphul,  aphiles  wäre  unerhört.  Vielleicht 
ließe  fich  ein  aphul,  apholes,  ganz  analog  dem  perag, 
pereges ,  bei  weiterer  aufmerkfamkeit  nachweifen. 
Häufig  ift  das  o  fchon  in  die  ult.  vorgedrungen  und 
bleibt  dann:  aphol ,  apholes,  wie  pereg,  pereges. 
Syncopiert  wird  aber  das  u  und  i  gleich  dem  a,  als : 
fimbulum ,  filubar  (fpäter  fimbolon  ,  filabar)  fimblun, 
filbres. 

Dritter  fall:  in  drei-  und  mehrfilbigen  Wörtern 
pflegt,  zwar  fchwankend  doch  zumahl  bei  0  deut- 
lich erkennbar,  fpurweife  auch  in  älteren  denkmäh- 
lern,  eine  ciffimüation  des  lautes  ftattzufinden ,  näm- 
lich der  vocal  der  bildungsendung  geht  in  den  der 
flexion  oder  einen  analogen  (den  einfachen  ftatt  des 
gedehnten)  über*).  Am  häufigften  erzeugen  fich 
auf  diefeni  wege  die  vocale  e,  e.und  o,  feltner  a 
und  u^  weil  diefc  in  der  regel  "  fchon  organifche 
bildimg  find.     Beifpiele  werden   alles    verdeutlichen, 

a)  fcönara ,  zierara ,  grö^ara  ft.  fcönöra,  zieröra, 
grö^öra.  körata  (II.  4,  54.)  luagata  (V.  17,  16.)  ft. 
körota.  luageta.  Vermuthen  ließen  fich:  fadama 
(fila)  ft.  faduma,  fizafan  (callidum)  ft.  fizufan 
u.  a.  m. 


*)    Die  ähnlichkeit    und    unähnlichkeit    diefer    affimilation    mit 
dem   Umlaut   fpringt   in   die  äugen. 
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ß)  befemes  (fcopae)  ft.  befaraes ;  füberet  (mundate) 
ft.  fCibaret;  finfteremo  (obfcuro)  ft.  finftaremo;  bit- 
teres ft.  bittares ;  garewem  (paratis)  ft.  garaw^m. 
Manche  der  vorhin  unter  b)  angeführten  beifpiele 
gehören  vielleicht  hierher,  obgleich  in  heileges 
eher  fchwächung  aus  heilages  als  alTimilation  an- 
zunehmen ift,   da  es  auch  heilegün  heißt. 

y)  edili  (genus)  ft.  adali ;  fpihiri  (fpicarium)  ft.  fpi- 
h^ri;  fidilon  (incolae) ;  bittiri  (amaritudo)  ft.  bit- 
tari ;  zuivilin  (dubius)  ft.  zuivalin ;  fuatirt  (pafce) 
ft.  fuatari;  fübiri  (munda)  ft.  fubari;  hungirita 
(efurivit)  ft.  hungarita ;  durihil  (pertufus)  ft.  duru- 
hil ;  gidigini  (famulitium)  ft.  gidigani ; 

d)  die  adverbia :  ebono,  offono ,  aboho,  irbolgono, 
giholono  (latenter)  ft.  ebano ,  abuho,  irbolgano, 
giholano ;  die  praet.  tonorota ,  regonöta ,  vvunto- 
rota,  zeihhonöta ,  zuivolöta,  wachoröta  (vigilavit) 
etc.  ft.  tonaröta  etc.  lachonon  (fafciis)  ft.  lachanon  ; 
fadomon  (filis)  ft.  fadumon;  wagono  (curruum)  wol- 
kono  (nubium)  ft.  vvagano ,  wolkano ;  bruadoron 
(fratribus)  ft.  bruaderon,  einogo,  heilogo  ft.  einago, 
heilago;  habotöft  (IL    14,   i04.)  ft.  habetoft  etc." 

()  bitturu  (amara)  I.  15,  91.  ft.  bittaru;  [fo  müften 
folgerichtig  auch  füburu,  finfturu,  manugu  etc. 
gelten,  die  ich  nicht  zu  belegen  wüfte.  — 

Aus  diefen  beifpielen  ergibt  fich,  daß  man  den  wech- 
fel  fämmtlicher  vocale  an  manchen  Wörtern  erweifen 
könnte ,  als :  bittaran  (amarum)  bitteres  (amari)  bitlirl 
(amaritudo)  bittoro  (amarae)  bitturu  (amara).  Die  ganze 
dem  Wohllaut  gUnftige  erfcheinung  hat  fich ,  wie  gefagt, 
zumeift  bei  0  entwickelt  *)  und  ift  einer  ähnlichen  in 
der  nord.  fprache  offenbar  verwandt,  unbegründet  darf 
fie  um  fo  weniger  heißen,  als  fie  fich  auch  bei  T.  I.  K. 
u.  a.  und  zumahl  die  alTimilation  des  o  fpüren  läßt;  nur 
fchwanken    diefe    weit    öfter,    z.  b.    K   zwifchen  piladi 


*)  Gewifs  hängt  fie  mit  dem  auch  bei  0.  fichtbaren  wechfel 
des  wurzelhaften  ia,  io,  iu  (oben  f.  i07.)  und  dem  unten 
beim  w  zu  berührenden  zwifchen  aw ,  ew  und  ow  zu- 
famraen.  —  Ob  nicht  umgekehrt  auch  der  wurzellaut  auf 
den  der  endung  gewirkt  hat?  ich  denke  an  worolt,  du- 
rah, felehen ,  filihit ,  falah ,  fuluhun  ß.  weralt,  durah, 
f^iahan,  filehit,  fulahun?  In  letzterm  könnte  ebenfowohi 
das   u   der  flexion   wirken. 
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und  pilidi,    T.  zw.  wuntaröt  und  wuntorot.      Und  felbft 
0.    fchwankt   augenfcheinlich ;    das    ganze    fyfiem   würde 
fich    daher,    foilten   auch   die   hff.    einzelne    beflätigende 
berichtigungen    darbieten ,     nicht   durchführen    laßen ;     es 
war   im    widerflreit   des    Wohllauts   mit   der  abilammung, 
die    fich   häufig    geltend    machte,     erwachfen    und    mufle 
bei   der    allmähligen    Verdünnung    faft    aller    unbetonten 
laute  in   das    einzige  e  bald  wieder  aufhören.      Einzelne 
Wörter    und   formen    mögen    fich    auch    nach    zeit    oder 
mundart   gefondert   und   von   der   afllmilation   fröi   gehal- 
ten haben.     Eben   fo  gewifs   ill   in   andern   durch  afl'imi- 
lation ,     und    vocalwechfel    überhaupt ,     indem    der    ge- 
fchwächte   laut  aus  der  penult.  in  die  ult.  eindrang,  der 
urfprünglichen   und   organifchen   lautbeftimmung  viel  ab- 
bruch  gefchehen. 
e)    feit  dem   10.   11.   jahrh.    erfcheinen   nach   und   nach 
alle     tonlofe     wortbildungslaute     zu    e    und    i    ver- 
fch wacht,     wodurch  jede    unficherheit   des    früheren 
viellauts   befeitigt   wurde.      In   den   flexionen  *)    ha- 
ben fich   die   alten   vocale    zum  theil  länger  erhalten 
und  diefe  abweichende  gefchichte  der  bildungs-  und 
der    flexionsendungen    wirft    einiges     licht    auf    die 
f.    96.  gemachte  bemerkung,    daß    fich  das  6  in  der 
flexion   fogar  treuer   als   in  der  wurzel  felbll  (Wo  es 
in  uo  übergieng)  bewahren  konnte. 


altho chdentf che  confonanten. 

Diefe  lehre  ift  eine  der  verwickelteften ,  weil  aus 
vermifchung  der  mundarten  und  oft  monftrofen  mis- 
bräuchen  der  fchreibung  beinahe  endlofes  fchwanken 
entfpringt,    fo   daß    felbft  die   beften  hfl*,  den  grammati- 

ker  nicht  befriedieen. 

«-> 

(L.  M.  N.   R.)  liquidae**). 

Sämmtlich  an-  in-  auslautend.  Mit  den  anlauten 
1.  n.  r.  fangen  fchon  feit  dem  8ten  jahrh.  an  die  anlaute 
hl.  hn.  hr.  fich  zu  vermengen  und  bald  find  letztere  ganz 
in  erftere  übergegangen  (f.  Unten  beim  h).  —  Der  aus- 
laut    m    beginnt    etwas    fpäter,    jedoch    nur    in    einigen 


*)    Doch  auch    in   den   eadungen    einiger  partikeln ,    z.  b.    das 
alte    dnu    (fine)     heifst    bei    N.    noch    äno    und    erll   fpäter 
äne ;  desgl.  ßlu ,  filo ,  vile  (multum). 
**j   Die  runen  und  ihre  namen  find  hier  klar  und  unveränderlich, 
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flexionen,  Pich  in  n  zu  wandeln ,  namentlich  im  dat. 
pl.  ;  in  der  prima  pl.  und  in  der  prima  fing,  einiger 
fchw»conjug. :  (näheres  in  der  decl.  und  conj,).  In 
wurzein  und  andern  bildungsendungen  (z.  b.  gadam, 
buofem)  bleibt  aber  das  auslautende  m ,  und  gänzlich 
abgeworfen  wird  es  nie.  Fremde  fprachen  lehren  in 
abficht  diefesauslauts  ?wei  ftufen  1)  m  wird  in  n  ge- 
fchwächt  (vgl.  Schneider  p.  309  — 314.) ;  die  Spanier  ver- 
änderri  tarn',  quam,  lerufalem ,  Bethlehem  etc.  in  tan, 
quan,  Jerufalen  etc.  2)  m  wird  völlig  unterdruckt 
(Schni  p.  3Ö'I -309.)  —  Vom  übertritt  des  inlautenden 
m  in  n  vor  der  afp.  f.  unten  bei  den  Verbindungen  mf. 
nf.  — ^^  Der  inlaiit  n  wird  nafal  (n.  adulterinum)  ,  fobald 
eine  gutturalis  folgt .  als :  lang  ,  wankon  ,  urik ,  aber  in 
der  Wurzel  felbft ,  nicht  wenn  in  der  zufammenfetzung 
n  mit  g  und  k  anftößt,  z.  b.  in-gangan  ,  un-kuft.  Ob 
das  nafale  n  ausfallen  und  namentlich  die  form  ng  in 
h  übergehen;  könne?  ift  oben  f.  88.  bei  dem  a  berührt 
worden ,;  \N'eJl  dadurch  auch  der  vorausflehende  vocal 
lang  zu  werden  fcheint,  vgl.  fangan ,  gangan ,  hangan, 
brang  mit  fAhan ,  gaben,  hahan,  brAhta  (ft.  brangta?)  *). 
Inzwifchen  kann  nie  aus  langan  (longum)  lahan  werden 
und  jene  fälle  mUßen  als  ausnahmsweife  ableitungen  be- 
trachtet werden ,  die  von  den  flammen  ng  eigentlich 
verfchieden  find;  wie  denn  auch  gaben  und  brahta  felbft 
der  fchwachen  conjugation  folgen ;  (mehr  über  alle  diefe 
Wörter  bei  der  conj.)  Den  Übergang  des  a  in  A  bei  aus- 
fallendem nafallaut  beftärkt  der  oben  f.  42.  vermuthete 
des  goth.  juggs  in  juhiza  (wiewohl  jugund ,  das  fichtbar 
mit  jung,  zufaramenhängt ,  kein  ü  hat,  fo  daß  kein,  älte- 
res jungund  fondern  vielmehr  ein  älteres  jug,  jugg  an- 
zunehmen bleibt)  ;.vgL  das  fchweiz.  a,  i,  ü  ft.  an,  in,  un 
(Stalder  p.  33.  46.  72.);  es  wird  vorausgefetzt,  daß  die 
(übe  betont  fey.  Aus  unbetonter  endung  könnte  das  n 
vor  gutt.  zwar  ausfallen ,  würde  aber  den  vocal  nicht 
ändern.  Im  alth.  wäre  honec,  honeg  (mel)  J.  389.  K.  16^ 
fl.  honing,  honang  (N.  18,  11.  118,  103.)  faft  einziges  bei- 
fpiel;  erft  fpäter  auch  kunig,  pfennig  fl.  kuning,  pfe- 
ning.  r-^  Fällt  der  alth.  inlaut  /*  vor  dentalen  aus/  das 
i^efchieht    im   nord.    und    fächf.   häufig.       Eine   fpur  wäre 


*)  Der  vocalveränrlerung  wäre  etwan  analog,  dafs  der  franz. 
nafale  aiislaut  n  und  der  nichtiiafale  inlaut  n  in  denfelben 
Wörtern  den  vocallaut  verfchieden  haben ,  vgl.  lin ,  un 
mit  fine,   une.  'il  noüiuL  o-u' 
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N.  ifila  (96,  1.)  fl.  inüla  ;  noch  heute  in  der  fchweiz  ifel 
(Tfchudi  1.  366.)  vgl.  das  ital.  ifola,  franz.  ifle;  vermuth- 
lich  ill  wieder  Verlängerung  des  vocals  ifila  zu  behaupten, 
wie  die  nord.  form  as,  üs  fi.  ans,  uns  beftätigt;  nur  ift  jenes 
ifila  ausnähme  nicht  regel ,  N.  fchreibt  uns  (nobis.)  nicht 
üs,  wie  die  Schweizer.  Eine  weitere  fpurO.  flüant  im  reim 
auf  niuat,  guat,  beflimmt  an  das  goth.  fächf.  und  nord. 
ftöf)  erinnernd,  vgl.  das  alth.  fiatig  (ftabilis)  und  ähn- 
liche ableitungen ,  die  offenbar  mit  flandan  zufammenhän- 
gen.  Sollte  das  n  in  ftuant,  baut  etc.  wenigftens  nafal 
gewefen  feyn?  die  heutige  unnafale  ausfprache  macht  es 
wenig  wahrfcheinlich.  Von  ausfallendem  n.  yor  gutt. 
in  tonlofer  endung  gibt  uns  hier  unigekehrf  N.  einen 
beleg  in  tuged,  tugedig  ft.  tugend.  tugendig.  —  Bei  dem 
in-  und  auslautenden  ?'  ift  es  wichtig,  auf  diejenigen 
fälle  zu  merken ,  in  welchen  fich  i^  aus  dem  früheren  f 
entwickelt  hat.  Daß  f  als  das  ältere  und  r  als  das  jün- 
gere zu  betn'chlen  ift,  folgt  theils  aus  der  oben  f.  65. 
nachgevviefenen  latein.  analogie,  theils  aus  der  progref- 
fion  des  r  in  Wörtern,  die  im  alth.  noch  ihr  f  behaupten, 
hl  folgenden  fällen  erfetzt  ein  alth.  r  das  goth.  f  oder  z: 
im  nom.  fing.  mafc.  des  adj.  ■ —  im  gen.  u.  dat.  fg.  fem. 
und  im  gen.  .pl.  des  adj.  —  im  comparat.  —  fodann  in: 
kar  (vas)  ahir ,  (fpica)  aran  (meffis)  peri  (bacca)  nerjan 
(falvare)  mir.  thir.  ir  (ex)  ir  (vos)  wir  (nos)  er  (aes)  mer 
(raagis)  fer  (dolor)  her  (fplendens)  *)  ger  (telum)  keran. 
leran.  tror  (fanguis,  ftilla)  rör  (arundo)  ora  (auris)  hörjan 
(audire)  tior  (fera)-  in  den  pl.  praet.  warun ,  birun ,  lurun, 
churun ,  und  vermuthlich  noch  in  andern ,  deren  ur- 
fprüngliches  f  erft  fortgefetzte  unterfuchung  lehren  wird**). 
Geblieben  ift  im  gen.  fg.  mafc.  und  neuti*.  —  zum  theil 
in  denfelben  Wörtern ,  deren  ableitung  oder  flexion  be- 
reits r  hat,  als:  nefan  (bene  valere)  triofan  (cadere,  ftil- 
lare)  wefan ,  was;  lefan,  las,  lafun ;  hafo  (lepus)  ;  geftar 
(befternus)  ***)  kiofan,  kos;  liofan,  lös;  ifarn  (ferrum)  etc. 
fo  daß  für  den  Übergang  keine  confequente  analogie  zu 
finden  ift;     man  vergleiche  l^faji,   las,   lafun  mit  wefan, 

*     Man     !;!■;..    'j.j   M    ,  liitii  .i<nu  ' 

*  Goth.  häis,  wovon  noch  häiza  iläfinag)' üh'ev  ifl.  Auf  dem 
wege  wäre  vielleicht  Lucans  neben  teutates  genannter 
hefus  (dominus ,  illuüris)  der  deutfchen  fprache  und  mythe 
zu  vindicieren. 
'*]  Z.  b.  zior  (decus ,  decor)  deutet  auf  ein  zios,  goth.  lius. 
***j  Das  einfache  wort  mufs  ges  gewefen  feyn ,  wie  das  nord. 
geer   (?  ger)   und    lat.   her!  zeigen;    in    heüernus  blieb  das  f. 
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was,  warun.  Wörter  und  formen,  die  am  häufigften  ge- 
braucht wurden ,  fcheinen  fich  zuerft  dem  r  bequemt  zu 
haben  (mehr  unten  beim  f.).  - —  Zwilchen  r  und  /  gilt 
kein  wechfel  (ausnähme :  chilecha  f.  chirihha  N.  34,  18. 
101, i7.;  443,  2.)  und  durch  alTimilation  fillorane  ft.  firlo- 
rane  0.  I.  @3,  73;  zwifchen  /  und  n  wohl  nur  in  der  Ver- 
bindung jT/.  yh ,  wovon  unten  beim  f.   — 

gemination  der  liquiden  ift  häufig,  LL,  MM,  NN,  RR, 
man  merke  aber:  nur  im  inlaut,  im  auslaut  wird  der  conf. 
einfachj  z,  b.  fcal,  klam,  fpan,  war,  praeterita  von  fcellan, 
klimman ,  fpinnan ,  werran ;  desgl.  im  nom.  fal,  man, 
gen.  falles,  mannes.  Diefe  Vereinfachung  kann  und  muß 
dem  umlaut  des  inlautenden  b  und  d  in  ein  auslautendes 
p  und  t  verglichen  werden,  woraus  fich  der  wichtige 
fatz  ergibt,  daß  die  einfache  liq.  (gleich  der  tenuis) 
härter,  die  doppelte  liq.  (gleich  der  med.)  milder  laute. 
Mundarten ,  welche  die  media  der  ten.  vorziehen ,  wer- 
den fich  ftets  zur  gemination  neigen  (z.  b.  die  dänifche) 
und  fchon  im  allgemeinen  haben  wir  in  der  gemination 
ein  fpäteres,  fchwächendes  princip  zu  erkennen  geglaubt. 
Wurde  nun  jener  fchreibung  gemäß  auch  ausgefprochen? 
Ich  bejahe  dies  und  glaube  felbll,  daß  ohne  die  aus- 
fprache  der  einfache  confonantauslaut  nicht  gefchrieben 
worden  wäre.  Die  neuh.  fchreibung,  fall,  mann  etc. 
beweift  nichts  dawider,  indem  auch  gab,  rad  etc.  ge- 
fchrieben wird  ü.  gap,  rat.  Im  alt-  und  mittelh.  fprach 
man  fal  (cafus)  und  tal  (vallis)  ganz  gleich  aus ,  uner- 
achtet  jenes  den  gen.  falles ,  diefes  tales  machte*).  Da 
nun  der  geminierte  laut  pofition  erzeugt,  fo  find  die 
angeführten  gen.  gefchärft,  die  nom.  fchwebend  aus- 
zusprechen **).  Übrigens  tritt  auch  im  auslaut  die  ver- 
einfachte liq.  ein ,  wenn  das  t  des  zufammengezogenen 
fchw.  praet.  anftößt,    z.  b.    hulta,  mamta,  nanta,  tharta, 


...f)  Aus  gleichem  gründe  fchrieb  und  fprach  der  Gothe  vulf 
und  lauf,  qva^  und  ba^,  obfchon  die  inlaute  vuifis  und 
läubis,    qve{)un  und  bödun  ergeben. 

,,,5f*),.yerwechfelungen  einzelner  Wörter  hatte  hierbei  die  alte 
'  fprache  kaum  zu  fürchten;  fcheinbare  beifpiele  aus  der 
neuh.  u.  felbfl  mittelh.  treffen  Ge  nicht.  Wenn  es  uns 
fchwer  fiele,  lam  (claudus)  von  lam  (agnus;  ,  war  (fuit) 
von  war  (confudit)  zu  unterfcheiden,  wenn  wir  daher 
billig  lahm,  lamm,  war  und  warr  fchreiben ;  fo  lauteten 
die  alth.  formen:  lam,  lamp ;  was,  war  und  das  kurze  a 
fühlte  man  deutlich. 
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.biwamt  II.  hullita ,  raemmita ,  nennita ,    therrita,  biwem- 
mit,   (maculatus).  '  -f  •'   •'i"' 

MeiDe  anficht ,  der,  ;gemination  bewährt  fich  ferner 
durch  die  mögliche  nachweifung  mancher  geminationen 
aus  älteren  confonantenverbindungen  und  iolcher  beifpieie 
liefern  die  mittel-  und  neuh.  fp räche  fort^Yährend  mehr. 
Wie  viele  //.  7m.  rr  entflehen  nicht  durch  lt.  ni.  ri  y  das 
die  ableitung  bildend^e  i  wird  entweder  in  der  gemi- 
nation  Verfehlungen ,  beifpieie :  brunna  (thorax)  feilen 
(tradere)  bürro,  vverren  (tueri)  jüngere  formen  als:  brunja, 
faljan ,  bürjo ,  warjan ;  oder  es  bleibt  daneben  beftehen, 
als  kunni  (genus)  menni  (monile)  gl.  jun.  214.  ft.  kuni, 
mani ;  fenni  (lutum)  goth.  fani  (woher  das  franz. 
fange) ;  henna  (gallina)  ft.  hanja.  Aus  hn.  mn  ent- 
wickelte fich  zuletzt  mm ,  nn  in  ftimma ,  nennen ;  frü- 
her flibna  ,  ftimna  ,  namnjan ,  nemnjen  ,  nennjen.  Aus 
madmunti  (lenitas)  mamm.unti ;  aus  guotlihhin  (gloria) 
bei  I.  cuatlihhi  bei  K.  ,  fpäter  guallichi  bei  0.  guol- 
liphi  bei  N  und  W.  Nicht  unwahrfcheinlich  beruht 
wallön  (peregre  abire)  auf  einem  älteren  wadalon  ,  wad- 
lön  von  wadal  (vagus,  exful ,  mendicus)  hergeleitet,  und 
felbft  wal  (gen.  walles ,  munimentum)  dürfte  durch  ein 
früheres  dl  erläutert  werden,  wenn  man  das  goth.  vadd- 
jus  erwägt,  vgl.  eddo ,  odo  und  Notkers  aide  (aut) ; 
gruntfellön  (N.  77,  69.)  f.  gruntfedilon ;  illan  (feftinarej 
mit  iddja  ,  und  über  den  v^echfel  des  einfachen  d  mit  1 
Schneider  p.  255.  256.  (fo  ift  auch  unfer  filabar  genau 
das  lith.  fidabras).  Andere  //,  wie  al,  alles,  fal,  falles  etc. 
fcheinen  freilich  uralt.  —  Endlich  läßt  fich  manchen  rr 
der  urfprung  aus  rn  wnd.  rs  nachweifen:  fterro,  . ferra  aus 
fterno,  ferna  (vgl.  Stalder  dial.  p.  68.);  im',  thurri,  wir- 
ran,  merren,  farr  (taurus)  etc.  deuten  auf  ältere  formen: 
irfi,  wirfan ,  marfjan ,  fars ,  wie  theils  einzeln  ftehen  ge- 
bhebene  rs  darthun,  namentlich  wirs  (pejus)  thurft  (fitis) 
ferfa  (vacca),  theils  die  goth.  thaürfis,  airzjan,  marz- 
jan*).  —  Unbekannt  hingegen  find  der  alth.  mundart 
die  affimilationen  des  nd  und  Id  in  w?,  //.  —  **) 


*)  Sollten  lieh  mit  lückficht  auf  den  wechfel  rs  und  rr  die 
deutfchen  völkernamen  raarfi ,  marßgni  nicht  befriedigen- 
der auslegen  lafsen? 
**)  Wenn  bei  den  geminationen  II.  nn.  rr.  die  f.  54.  geftellte. 
regel ,  dafs  ihnen  nur  ein  kurzer  vocal  vorhergehen  diirfe, 
einigemahl  ins  gedränge  geräth;  fo  wird  man  am  bellen 
den  gerainierten  confon.  aus  .li.  ui.  ri   erklären,  z.  b.  Iteinna 
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In-  und  au'slautende  Verbindung  der  liq.  mit '  andern 
confonanten. 

LM.  halto.  riiialm.  galm.  fojraa  (maniis)  falm  (pfal- 
raus)  fuilm  (fopor)  h^lm.  fcelmo  (peftis) ;  kein  Zw,  ,/?'.  — 
LB.  albi^  (cignus)  dölban  (fodere)  falbpn.  chalbir.  LF. 
helfan.  LP.  chalp.  halp.  falp.  .  dalp.  LD.  wildi  (ferus) 
haldo  faudacter)  fculdi  (debita)  holdäü  (carum)  golde 
(adro)  waldek  (filvae).  LT.  kalt.  alt.  giwalt.  fchilt.  wal- 
tan.  faltan.  fpaltan.  geltan.  molta.  hilta  (pugna).  LS. 
hals.  LST.  galftar  (fafcinum)  gelftar  (tributum)  polftar 
(capitale).  —^  LZ.  liälz  (claudüs).  falz,  fmalz.  holz,  palz 
(balteus).  malz.  polz.  falzan.  walzan.  galza  (fucula). 
fp^Iza.  helza  (capulus)  wilzi  (veletabi)  filz  (cento)  fulza 
(muria)  milzi  (fplen)  frailzan.  —  LG.  palg  (follis)  fuelg 
(heluo)  belgan.  felga.  LK.  fcalk.  folk.  tolk  (vulnus).  — 
M  leidet  nur  labiales  neben  fich,  weder  linguales  noch 
gutturales*).  MB.  umbi.  wamba.  ambaht.  zimbar.  imbi 
(examen).  kambar  (ftrenuus,  woher  der  volksname  cim- 
l3ri)  chumbirra  (tribus).  MF.  kempho  (pugil)  limfan. 
dimfan.  damph.  fimf.  fcimph.  MFT.  famfto  (mite) 
ramft  (labrum).  numft.  kumft.  gizumft.  MP.  champ 
(corona ,  crifia)  krump.  lamp.  fuamp.  —  N.  läßt  nur 
lingual,  und  gutt.  auf  fich  folgen ,  keine  labiales.  Ein- 
zige ausnähme  finf  (neben  dem  urfpr.  fimf),  fo  wie  fpäter 
fanfte  und  ranft.  NG.  fangan.  gangan.  hangan.  fuangar. 
lang.  ring.  ding,  ginge  (fpes).  fingan.  bringan.  pungo.  (ana- 
gallis)  lunga  (pulmo)  lungar  (expeditus)  etc.  NK.  krank, 
thank.  wankon.  ftank.  fkrank  (fraus)  bank.  fkinko  (tibia) 
trinkan.  winkan.  finkan  etc.  **)  ND.  bindan.  findan. 
fhndan.    findo    (comes)  linda    (tilia)  kindes.  hindar.  endi. 


(olla)  gl.  jun.  2H.  216.  bürro  (incola)  aus  fteinja,  burjo. 
Jenes  mufs  einen  irdenen,  zu  ftein  gebrannten  topf  be- 
^1'.  deutet  haben;  angelf.  üsene  (gillo,  poculum).  Vielleicht 
hat  die  gemination  auf  die  Vereinfachung  des  vocals  ge- 
wirkt und  es  ili  burro  fl.  burro,  Henna  II.  Iteinna  ge- 
rprochen  worden.  Hierfür  fcheint  endlich  zu  fprechen, 
dafs  in  der  zufamnienziehung  des  comp,  höriro  (fplendi- 
dior)  in  herro  (princeps ,  illuflhs ,  dominus)  das  6  (alfo 
frühere  ei)  deutlich  in  e  verkürzt  wird. 

*J    Was   fcheinbar   widerfpricht ,    find    fpätere   zufammenziehun- 
gen  ,  z.  b.  arafel ,  hamüer,  alth.  amifala ,  hamiftro. 
**)   Diefer    form    gehören     fchon     die     tencteri    (Tac.)    Tsyxjfooi 
Dio  54,  20.) 
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fendjan.  zundjan.  hendi  (manus  pl.)  andar.  landes  etc. 
NT.  fant.  rant.  lant.  hant.  want.  pfant.  kint.  wint.  Lunt. 
phunt.  grünt,  munt.  friunt  etc.  NS.  gans.  grans  (prora) 
zins.  flins.  uns.  funs.  runs.  thinfan.  linfi  (lens)  winfon 
(inutire)  zinfera  (tbiiribulum).  endungen.auf  -anfa.  NST.- 
anft.  gunft.  kunfl.  brunft.  finflar.  NZ.  ganz  ^fanus;  zuan- 
zig.  manzo  (über)  kränz  (diadema).  lenzo  (ver).  benzo. 
phlanza  (plantalio)  niinza  (rrienta)  palinza.  winzuril  (vi-^ 
nitor).  winzan  (lacerare).  runzila  (ruga).  grunzig  (celia), 
endungen  auf  -enza.  —  RM.  arm.  harni.  darm.  fuarni 
etc.  R\.  fcern  (fcurrilitas)  kerno.  dorn.  hörn.  körn, 
hirni.  harn  etc.  RB.  huerban.  fterban.  etc.  RF.  dorf. 
farf.  werfan.  fcurfen  etc.  RP.  huarp.  ftarp  etc.  RD. 
erda.  werdan.  erdo  (five)  querdar  (el'ca)  mordar  (homi- 
cidium)  gardea  (virgaj  etc.  RT.  bart  (barba)  zart  (te- 
ner)  fart  (iter)  wort  (verbum)  fport  (ftadium)  ort  (cufpis) 
hört  (thefaurus)  prort  und  prart  (labium ,  margo)  fürt 
(vaduni)  artön  (colere)  garto  (hortus)  rarta  (loquela) 
warten  (tueri)  irwartnilfi  (corruptio)  herti  (durus)  hirti 
(paftor)  phorta  (porta)  chortar  (grex).  RS.  wirs  (pejus) 
hirfi  (niilium)  ferfana  (calx).  RST.  dürft,  wurft.  porfl. 
harftja  (fartago).  RZ.  fuarz.  harz,  warza  (Verruca)  ht?rza. 
würz  etc.  RG.  berg.  duerg  (nanus)  fcurgan  (pellere)  etc. 
RK.  werk.  etc.  Viele  diefer  zahh'eichen  confonantver- 
bindungen  mit  vorftehender  iiquida  gehen  die  buchfta- 
benlehre  nicht  näher  an  und  lind  daher  nur  mit  einigen 
beifpielen  berührt  worden.  Es  leuchtet  ein,  daß  fie 
auf  fyncopen  beruhen ;  namentlich  ift  in  den  formein 
lg.  Ip.  rf.  rm.  rp.  rg  ein  vocal  dazwifchen  ausgefallen 
und  es  finden  fich  noch  zuweilen  vollftändig  halap.  fila- 
bar.  aram.  fuaram.  huaraf  (ftamen)  thorof  (oppidum) 
eribo  (heres)  huarabön.  berag  etc.  Manche  Wörter  fyn- 
copieren  im  alth.  gar  nicht,  die  es  fpäter  gleichfalls 
thun  z.  b.  hiru5  (cervus)  pinu?  (juncus)  muni^a  (mo- 
neta)  bilifa  (milimindrum)  biladi  (imago)  feniph  (finapi) 
haniph  (cannabis)  ;  vorzuglich  merke  man ,  daß  der  fpi- 
rant  h  und  die  afp.  ch  (hh)  noch  nicht  gern  unmittel- 
bar auf  liq.  folgt,  daher  werah  (opus)  florah  (ciconia) 
lerihha  (alauda)  pirihha  (betula)  felahan  (commendare) 
etc.  Dies  berechtigt  uns ,  theils  in  nicht  mehr  zu  be- 
legenden fällen  gleiche  aufhebung  der  fyncope  zu  ver- 
muthen,  z.  b.  ftatt  winzäri  (vinitor)  ein  älteres  wini^äri 
und  vielleicht  wini^ari ;  theils  für  folche  Wörter  unge- 
achtet der  pofition  noch  eine  Zeitlang  Ichwebende  aus- 
fprache  anzunehmen. 
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Wichtiger  ift  uns  hier  folgendes,  mb  und  mp  neigen 
(ich  allmählig  zu  der  alTimilation  mm*};  mft  gehl  über 
in  nft.  Daß  der  rs  vordem  mehr  gewefen ,  ift  beim  rr 
angezeigt  worden;  —  rt  muß  man  zweierlei  fcheiden, 
theils  entfprechen  üe  dem  goth.  rd  (wort,  fport.  herti. 
hirti.  warten.)  theils  dem  goth.  zd  (hört.  ort.  prort. 
rarta)  vgl.  oben  f.  67.  und  vorhin  f.  121.  über  das  frühere 
y*  ftatt  r.     Bei  einigen  geht  der  goth.  beleg  ab**).  — 


(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

In  den  älteften  runen  nur  zwei  zeichen  zu  allen 
lippenlauten,  nämlich  für  b  und  f,  birihha  (betula)  und 
fihu  (pecus)  benannt ;  den  fpiranten  v  drückte  zugleich 
die  rune  u  aus  und  die  tenuis  p.  fcheint  als  anlaut  fei- 
ten oder  nur  in  fremden  Wörtern  vorgekommen  zu  feyn 
(vgl.  oben  f.  55.).  Die  facht,  runen  fügen  einen  buch- 
ftab  für  V  (w)  hinzu,  den  fie  ven  (opinio)  und  für  p, 
den  fie  peord  (verna,  bauer  im  fchachfpiel)  benennen. 
Der  letzte  name  ift  aber  dem  alth.  p  unangemeßen, 
theils  weil  das  wort  in  der  entfprechenden  form  pgrt 
nicht  gefunden  wird,  theils  dem  fächf.  anlaut  p  niei- 
ftens  der  alth.  anlaut  j)h.  begegnet,  auch  vielleicht  das 
mittelh.  pfcrt  (equus)  dasfelbe  wort  ift***).  Die  nord. 
form  für  peord  lautet  ped  (?pedd),  womit  der  perfifche 
name   derfelben   figur  im    Ichach:     padeh    (ital.    pedone, 


*)  Die  jedoch  im  auslaut  und  vor  t  lieh  zu  m  vereinfachjti, 
alfo  fuam,  fuammes  fl.  fuamp,  fuambes.  Ganz  folgerechi 
pflegt  auch  umgekehrt  mpt  11.  mt  in  Wörtern  einzutreten, 
die  eigentlich  einfaches  m  haben,  z.  b.  goumen  (cuftö- 
dire)  goumpta  0.  I.  13,  28.  kümen  (lugere)  kümpta  0.  III. 
4,  43.  10,  10.  wo  jedoch  die  wiener  hf.  kumta  lieft;  das^ 
ftehet  überhaupt  auch  I.  22,  51.  III.  24,  14. 

**)  Vielleicht   hiefs   hart  und   fürt    auf  goth.    bazd,    fuzd;    (vgl. 

-    .<     für    erfteres    das   litth.    barzda,     lett.    bahrfdaj     und    wenn 

art    goth.    azd    war,      müfte    das    goth.    asding     (Dracontii 

carmina,    ed.   Arevalus,    Romae  1791.  4.'  p.  371.)   alth.    ar- 

ting  lauten. 

***)  Pfert  nie  ftreitrofs  noch  zeiter,  fondern  ein  im  fchritt  ge- 
hendes, für  reife  und  frauen  tauglich,  daher  pafsgänger, 
dän.  ganger,  lett.  gengeris ,  gleich  dem  fufsboten  (verna, 
diener)  geheifsen.  Nur  erkläre  ich  damit  freilich  nicht, 
warum  das  wort  im  alth.  weder  für  verna  noch  für 
equus  vorkommt.  Das  nord.  ped  bedeutet  nicht  equus, 
fondern  neben  verna  noch  fonft  nanus,  pumilio. 
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/ranz,  pion)  merkwürdig  einftinimt,  vermuthlich  von 
pada  (pes)  abzuleiten,  fußgänger,  gemeiner  foldat  im 
gegenfatz  zum  reiier.  Dem  fey  nun^  wie  ihm  wolle, 
die  rune  p.  eignet  fich  für  die  alth.  tenuis  nicht,  und 
es  befteht  ein  ganz  anders  verhältnifs  der  labiales ,  als 
im  nord.  fächf.  und  goth.,  nämlich  der  goth.  reihe 
p.  b.  f.  V.  entfpricht  ftrengalthochdeutfch :  f.  p.  v.  w. 
fo  daß  die  media  b  völlig  ausgeht,  f  aber  durch  ph 
und  V  durch  bh  näher  erklärt  werden  muß.  Diefes  vor- 
herrfchen  der  afpiration  beruht  im  gründe  auf  der  Ver- 
wandlung des  einfachen  p  in  ph  und  die  unterfuchung 
hat  folgenden  gang  zu  nehmen :  erftens  ift  zu  zeigen, 
daß  das  übergewicht  der  afpiration  auch  im  althochd. 
unorganifch  und  unurfprünglich  fey;  alsdann  bleibt  die 
freilich  fchwankende  regel  der  alth.  labiales  felbft  zu 
erörtern.  Den  beweis  jenes  fatzes  fuche  ich  in  nach- 
ftehenden  puncten 

\)  die  allge'meine  einfiimmung  der  übrigen  deutfchen 
mundarten,  der  goth.  fächf.  frief.  nordifchen,  verbürgt, 
daß  auch  die  alth.  ftatt  ihres  ph  früher  die  tenuis  p 
gehabt  haben  werde.  Noch  mehr ,  in  fremden  und 
alten  fprachen  find  vergleichbare  Wörter  ebenfalls  un- 
afpiriert,  z.  b.  gr.  ntneQi^  lat.  piper,  lett.  pipperes, 
lith.  pipirras,  böhm.  pepr;  —  nrnnlCo) ,  lat.  pipio, 
böhm.  pjfkäm :  —  (7ip}]nt,  lat.  finapi,  lelt.  finnepes;  — 
äffe,  böhm.  opice  —  kaufen,  lat.  capere  —  greifen, 
lat.  rapere,  lett.  grahbt,  litth.  grebju  etc.  Ebenfo 
laßen  (ich  fanfkr.  u.  perf.  Wörter  mit  p  und  nicht  ph 
anführen;  etymologen  aber,  welche  dergleichen  ge- 
brauchen, um  die  nähere  verwandtfchaft  der  alten 
fprachen  mit  dem  niederd.  darzuthun,  unternehmen 
etwas  unnöthiges,  da  meiner  meinung  nach  auch  das 
hochd.  in  den  erften  jahrh.  die  afpiration  keineswegs 
gehabt  hat,  fondern  apo  (fimia)  fcapan ,  fcip,  pipan, 
gripan  gefprochen  worden  feyn  wird.  Sie  hätten  alfo 
bloß  zu  zeigen,  daß  die  niederd.  ausfprache  in  diefem 
punct  der  älteren  treuer  geblieben  ift*). 


*)  Nicht  einmahl  in  allen  Wörtern  ;  die  alten  fprachen  zeigen 
in  manchen  die  tenuis,  wo  fdmmtliche  deutfche  afpirieren, 
nicht  allein  die  hochd.  z.  b.  novg,  pes,  fanfkr.  padah  ;  aeol. 
7Tt\uni,  lith.  penki ;  7Te'o<^eiv,  pedere,  litth.  p^rfii  (alth.  fer- 
zan  .  Diefe  in  allen  deutfchen  mundarten  organifche  afp. 
darf  mit  der  unorganifchen ,  blofs  im  hochd.  vorhandenen, 
nicht  verwechfelt  werden. 
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2)  in  den  von  den  Römern  aufbehaltenen  eigennamen 
ift  noch  keine  fpur  der  ahh.  labialordnung,  fondern 
viehiiehr  gilt  die  organifche  gothifche.  Die  tenuis  p 
in:  peucini,  menapii,  ufipii,  ulipetes,  luppia  (niederd. 
lippe)*)  —  die  media  b.  in  belgae,  bonna,  baduhenna, 
-bürg,  bructeri ,  vibilius,  tolhiacum  (hochd.  zulpich) 
gelduba,  longobardi,  cimbri,  maroboduus,  ubii,  etc.  — 
die  afp.  f.  in  fenni ,  fofi,  frifii,  tanfana ,  canninefas, 
framea  —  die  fpirans  v.  in  vandali,  vangiones ,  fuevi, 
helvetii,  vifurgis,  treveri  etc.  Manche  diefer  namen 
find  uns  dunkel**)  aber  die  vergleichbaren  f.  entfpre- 
chen  nie  einem  niederd.  p,  die  vergleichbaren  p.  kei- 
nem niederd.  b.   fondern  der  hochd.   afp.  ph. 

3)  die  alth.  denkmähler  felbft  zeigen  fpuren  der  tenuis, 
wo  man  afp.  erwarten  feilte,  nämlich  in  Wörtern,  in 
welchen  auch  die  übrigen  deutfchen  mundarten  tenuis 
haben.  Namentlich  in  pina  (dolor)  p^rala  (unio) 
puzza  (puteus)  paradifi ,  pilgrim ,  paliriza ,  pedarfil 
(petrofelinum)  palma,  tempal,  probift,  pimenta ,  profa, 
pira  (pirus),  pifcöf  (epifcopus)  und  ähnlichen,  meiftens 
aus  dem  latein  entlehnten  \\ürtern.  Die  entlehnung 
muß  in  einer  frühen  zeit  erfolgt  feyn ,  wo  die  afpi- 
ration  noch  nicht  eingeführt  war,  fpäter  aber  war  es 
natürlich^  daß  diefe  fremde  Wörter,  die  fich  dem 
gange  der  deutfchen  laute  nicht  fügen  wollten,  ver- 
fchonte,  wenigftens  größtentheils;  ja  einige  derfelben 
nahmen  bei  foichen ,  die  der  ftrengalth.  tenuis  die 
media  b.  vorziehen  oder  mit  beiden  wechfeln ,  wie 
befonders  N.,  den  umftänden  nach,  letztere  an,  z.  b. 
bina  (dolor)  bira  (pirus)  buzza  (puteus)  und  auch  bei 
0.  und  T.  bifcöf.  Andere  fchwanken  nach  verfchie- 
denheit  der  denkmähler  und  zelten  zwifchen  tenuis 
und  afp.  z.  b.  J.  fetzt  noch  porta ,  fpätere  phorta ; 
0.  noch  päd  (callis)  plegan  (folere)  N.  phad.  phiegen, 
allein  porta.  In  den  monf.  gl.  herrfcht  ph.  entfchie- 
den,  als:  phant,  phunt,  phanna,  pherfiboum  (perficus) 
phorzih  (porticus)  phellöl,  phorri  (porrus),  phalanza, 
phlanza   und   nur  in   jenen   zuerft  genannten  hat   fich 


*)  Vgl.  den  fraueiinamen  pipara ,  den  Trebellius  Pollio ,  in 
Salonino  cap.  3.  aus  Gallienus  zeit  aufbewahrt  hat. 

**)  Namentlich  framea  (miffile)  welches  man  unpaffend  mit 
pfrieme  (acus  ,  filum  ferreum)  nord.  prion ,  niederd. 
preem  zufammenüellt. 
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die  ten.  behauptet,  meiftens  noch  im  neuh.  (pein,  perle, 
tempel ,  palme  etc. ,  ausgenommen  pfutze)  wiewohl 
einzelne  ph.  erfchienen  find,  z.  b.  phinön  (cruciare) 
gl.  hrab.  953%  phinunga  955^ 

4)  ein  überzeugender  grund  ift  ferner  der,  dafl  die  con- 
fonanzverbindung  /p  fowohl  im  anlaut  als  inlaut  ge- 
blieben ift  und  fich  nicht  in  /ph  (einen  übrigens  wohl- 
klingenden, im  gr.  oq)  häufigen  laut)  verwandelt  hat. 
Aber  felbft  die  denkmähler ,  welche  am  ftrengften  der 
alth.  labialregel  folgen,  zeigen  unverändert  fp  in  den- 
felben  Wörtern ,  wo  es  die  fächf.  goth.  und  nord. 
mundart  hat.  Zahlreiche  anlaute:  fpinnan,  fper.  fpal- 
tan  etc.  bedürfen  keiner  aufzählung.  Seltner  find  die 
inlaute  und  ich  vermag  nur  lifpen  (anhelare)  M.  341. 
wifbelöt  (fibilus)  gl.  doc.  nefpil  (mespila)  gl.  doc.  afpa 
(tremula)  gl.  blaf.  140.  gerade  zu  belegen,  es  muß 
noch  andere  geben,  z.  b.  hifpan,  wifpan,  hafpal, 
mäfpil  etc.  (vgl.  die  mittelh.  fp.).  0.  fchreibt  thuefben 
(extinguere)  ft.  duefpjan ,  was  auf  ein  flarkes  duifpan 
zurückdeutet.  Den  bekannten  eigennamen  ofpirin, 
ofbirin  führe  ich  nicht  an,  weil  er  aus  of-pirin  (urfa) 
componiert  ift,  ebenfowenig  die  fchwierige  Par- 
tikel zafperi ,  zifperi ,  d.  h.  za  fperi ,  zi  fperi 
(utique).    . 

5)  im  goth.  etc.  find  ten.  med.  afp.  organifch  vertheilt; 
im  alth.  fchwanken  ten.  u.  med.  für  eine  reihe  von 
Wörtern  unter  einander;  diefe  unvollkommenheit  kann 
nicht  urfprünglich  gewefen  feyn. 

6)  endlich  kann  die  analogie  der  lingual-  und  guttural- 
buchftaben  angefchlagen  werden,  wo  im  alth.  eine 
gleich    unorganifche    afpiration    eintritt   und   zunimmt. 

Nachdem  ich  dargethan  habe,  daß  im  älteften  hoch- 
deutfch  ganz  die  goth.  vertheilung  und  beflimmung  der 
lippenlaute  eingetreten  zu  feyn  fcheint,  handelt  es  fich 
um  die  nähere  darftelluns;  des  eigentlichen  verhältniffes 
diefer  confonanten  im  8 — 10.  jahrh.  w^obei  nun  jene  fpu- 
ren  des  früheren   zuftandes    übergangen   werden  können. 

(P  und  B)  die  tenuis  entfpricht  im  an-  in-  und 
auslaut  der  goth.  media  b.  und  ftrenghochd.  denkmäh- 
ler, namentlich  die  hrab.  und  monf.  gl.  fchreiben  nicht 
nur  im  auslaute :  kap  (dedit)  fcreip  (fcripfit)  ftap  (bacu- 
lus)  fondern  auch  in-  und  anlautend:  kepa  (donum) 
feripun ,    ftapa,    tripan^    opas>    upar,  umpi,»  zimpar ;    pat 

I 
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(rogavit)    pipar    (caftor)  pim  (fum)  pein   (os)  pano  (homi-    ■ 
cida)    puah    (liber)   pluamo    (flos)    prinkan    (afferre)    etc. 
Diefe   könnten   des   b   völlig  entrathen,    es    läuft    jedoch 
zuweilen  im  inlaut  mitunter,    nie   im  auslaut,   feltner  im    i 
anlaut.     Andere  quellen,  K.,  die  gl.  jun.,  die  hymnen  etc.    ! 
räumen  dem  b  inebr  und  in  der  regel  beftändig  den  in- 
laut ein,     während   p  noth wendig   aus-   und   faft  immer    ; 
anlautet.     J.  hat  die  eigenheit,  daß  er  das  anlautende  p    ! 
nur   in   fremden  Wörtern  (porta ,    paflio ,    paradifi) ,    das    ; 
auslautende  nur  in  einigen,  als  356.  felp  404.  chalp  dul-    ; 
det,   fonft  aber   im  auslaut  die  afp.  fetzt,  als  352.   402. 
üph,  372.  fcreiph.  394.  395.  bileiph ;  dem  an-  und  inlaute 
gibt   er   6*).      Noch   weiter    endlich    gehen   0.    und   T., 
welche    das    p    gänzlich    vernachläßigen,    d.  h.  zwar  in   ! 
fremden  Wörtern  (porta,    tempil)    in   deutfchen  aber  bloß    ' 
in  der  Verbindung  ^p.  und  inlautend  vor  t  (kümpta,    gi- 
loupta)    dulden,    fonft  überall  und  namentlich  im  auslaut 
(wib.  lib.  huob.  ftarb.  gab)  die  media  zeigen. 

Eine  viel  confequentere ,  ihm  völlig  eigenthümliche 
regel  beobachtet  N.,  der  bei  oberflächlicher  anficht  will- 
kürlich zwifchen  p  und  b  oft  in  der  nämlichen  zeile 
zu  fchwanken  fcheint.  Aufmerkfamkeit  lehrte  mich, 
daß  er  (die  form  fp.  und  einige  fremde  Wörter  abge- 
rechnet) die  ten.  nie  im  in-  und  auslaut,  fondern  ftets 
die  med.  fetzt,  alfo:  triben,  hab^n,  umbe,  ubeli,  gibet; 
halb,  wurb,  gab,  treib  etc.  Der  anlaut  hingegen  rich- 
tet fich  nach  dem  auslaut  des  vorhergehenden  worts. 
m  diefer  auslaut  ein  vocal  oder  eine  liq. ;  fo  hat  das 
nächfte  wort  im  anlaut  die  media  b ;  —  war  er  die  fpi- 
rans  h  oder  eine  lab.  ling.  oder  gutt.  fo  folgt  im  anlaut 
die  tenuis  p  und  dasfellae  gefchieht  endlich,  wenn  mit 
dem  anlaut  ein  ganz  neuer  fatz  beginnt,  weil  dann  der 
auslaut  des  vorigen  zu  weit  gelrennt  ift  und  nicht  wei- 
ter einwirkt.  Letzteres  fcheint  zugleich  darzuthun,  daß 
N.  in  folchen  Wörtern  die  ten.  für  den  wahren,  nur  den 
umftänden  nach  in  die  med.  umlautenden  buchftab  hält. 
Beifpiele  ergeben  fich  allenthalben  und  widerfprechende 
ungenauigkeiten  der  pfalmenausgabe  kommen  nicht  in 
belracht.  Es  muß  daher  heißen  :  ih  pin ,  aber  ih  ne 
bin;  des  pelgen ,  aber:  felben  beigen  (98,  1.);  got  pe- 
tojen,  wir  betöjen  (96,7.)  ih  pito,  minero  bitün  (118, 116);, 


*)  Er  hat   auch    einigemahl    die    reine    goth.   tenuis    behalte», 
3J89  lantfcap.   404  fcäp,  372  hilpit. 
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din  bin  ih,  filo  breit,  lint  pediu  (118,  90,  94,  96)  mih 
plnont  (12,  5)  ilet  pehuoten  ,  der  behuolel  (18,  12)  und 
fo  überall  in  unzähligen  fällen.  —  Dem  feinhörigen  N. 
folgen  andere  und  fpätere  nicht,  namentlich,  was  zu 
verwundern  ift,  keiner  der  mittelh.  dichter. 

Füt  jede  der  angegebenen  verfchiedenheiten  im  ge- 
brauche des  p  und  b  zeit  und  mundart  feftzufetzen,  hält 
fchwer;  es  ftimmen  hier  denkmähler  zufammen,  die  in 
andern  ftücken  abweichen,  z.  b.  0.  und  T. ;  während 
0.  und  K. ,  die  fonft  ia^  ua  gemein  haben,  darin  von 
einander  abftehen.  Das  vorherrfchende ,  umlautende  b. 
bei  T.  und  0.  ftimmt  zur  neuh. ,  dagegen  der  inlaut  b. 
und  auslaut  p.  zur  mittelh.  weife.  Diefer  umlaut  zwi- 
fchen  b.  und  p.  (loup,  loubes)  vergleicht  fich  zunächft 
dem  goth.  wechfel  des  f.  und  b  in  denfelben  Wörtern 
(lauf,  läubis)  und  noch  vollkonimner  J.  liban,  leiph 
(goth.  hleiban ,  htäif) ;  überhaupt  entfernt  fich  J.  am 
wenigften  von  der  goth.  lautvertheilung. 

(F.  PH.  PF.)  die  alth.  afp.  entfpricht  der  goth.  ten. 
und  eigentlich  nicht  der  goth.  afp.,  welcher  vielmehr 
das  alth.  v.  gleicht;  doch  aber  finden  mifchungen  beider 
alth.  afp.,  des  f  und  des  v  ftatt.  Vorerft  will  ich  hier 
fragen,  ob  f.  ein  einfacher  oder  doppelter  laut  fey?  und 
antworten  ,  ein  doppelter.  Daß  ein  befonderer  buch- 
llab  vorhanden  ift ,  beweift  nicht  dawider ,  man  müfte 
dann  auch  das  nord.  u.  fächf.  {)  für  einen  einfachen 
conf.  erklären ;  die  drei  afp.  f.  p  und  eh.  ftehen  fich  aber 
gewifs  gleich.  Eher  könnte  bedenklich  machen,  daß 
lat.  grammatiker  zwifchen  ph  und  f.  unterfcheiden 
(Schneider  p.  263 — 266.),  wiewohl  andern  beide  zufam- 
menfallen  und  das  gr.  q)  in  der  regel  durch  das  lat.  f. 
ausgedrückt  wurde  (Sehn.  p.  201.).  Unterfchied  ift  frei- 
lich möglich  und  in  der  that  merklich,  aber  nur  zwi- 
fchen zweierlei  afpiratis,  dem  ph  und  bh,  oder  zwifchen 
der  afp.  und  triphthongen ,  wie  pf  (das  ift  pph)  und  bf 
(bph)  find,  deren  gleich  erwähnt  werden  wird.  —  Nun- 
mehr ftelle  ich  auf:  das  eine  alth.  f.  entfpricht  der  goth. 
ten.  oder  ift  mit  andern  worten  das  afpiriert  gewordene 
goth.  p,  folglich  jederzeit  fcharf  wie  ph  und  nie  wie  bh 
auszufprechen.     Es  wird  daher  häufig  noch  ph  gefchrieben 

1)  im  anlaut  kommt  es,  gleich  dem  goth.  p,  feiten  vor, 
meiftens  in  fremden  Wörtern :  phorta,  phunt,  phenning, 
phipha,  phlanza,  phellol ,  pheit  (tunica),  phluog  (ara- 
trum),  pharre  (tauri)  N.  21,  13.   phogat  N.  34,  1.  etc. 

12 
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Diefer   anlaut  hat   fich   fehr  frühe   in    den  noch  härte- 
ren triphthong  p/* verwandelt;  fchon  die  hrab.  gl.fchrei- 
ben   pfentinc,    pfifa ,    pfat,  pfliht  etc.      Das  anlautende 
pf  galt  jedoch    weder   für  alle  Wörter  noch  mundarten     ' 
allgemein ,    wie   man   aus   denkmählern   ficht ,    welche     ' 
dafür   zuweilen   nicht  ph,    fondern   f  fch reiben ,    z.  b.     , 
K.  43^  funt  (libra)  N.  103, 16.     W.  4,  13.  flanza  (planta-     1 
tio)  N.  80,  1.  frelfa  (prefTura).     Einige  haben,  wie  oben 
bemerkt,  das  unafpirierte  alte  p.  beibehalten,  nament- 
lich 0.  in  porta ,  plegan  etc.  und  konnten  es,   weil  fie 
auch  im  anlautenden  b.   der  goth.   media  treu  blieben. 
Die   aber  letztere   durch   p   ausdrücken,    bedienen  fich 
confoquent  des  ph    (f.  oder  pf)    ftatt   der   goth.  tenuis, 
während  0.   und  feines  gleichen   inconfequent  das  in- 
und  auslautende  p  mit  f  vertaufchen. 
2)  im    in-   und   auslaut   wird   am   liebften   f  gefchrieben 
und    gewifs    phy    nicht    bh,    gefprochen.     Dies  erhellt 
aus   den   daneben   vorkommenden   fchreibungen   ph.    ff 
und  pf. 

a)  die  fchreibung  f  belegt  fich  bei  0.  T.  N.  allenthal- 
ben ;  gewüTen  Wörtern  iß  jedoch  das  ph  vorbehalten 
und  hier  muß  man  den  gebrauch  eines  jeden  diefer 
denkmähler  befonders  kennen  lernen.  Alle  drei 
fchreiben  :  grifan ,  flafan  ,  fcif  (fcef) ,  lantfcaf  etc. 
aber  0.  und  N.  werfen,  helfen,  (daneben  0.  I. 
11,  122.  hölpha).  T.  werphan,  warph,  wurphumes, 
thorph.  0.  und  T.  limphan,  lamph  ;  N  limfen,  lamf. 
Die  monf.  gl.  fchwanken  in  denfelben  Wörtern^ 
z.  b.  after  und  aphter. 

b)  ph  hat  daher  in  vielen  fällen  ganz  wie  f  gelautet 
und  beide  find  eigentlich  eins  z.  b.  huph  (femur) 
etc.  In  denkmählern  aber,  die  gewöhnlich  f  ge- 
brauchen, hat  das  ph  mancher  Wörter  unleugbar 
die  ausfprache  des  pf,  z.  b.  wenn  0.  kuphar  (cu- 
prum)  fcepheri  (creator)  fchreibt,  ift  doch  nicht  an- 
zunehmen, daß  noch  kufar,  fceferi  gefprochen  wer- 
den dürfe  *).  So  könnte  auch  fein  limphen  und 
T.  warph  ins  pf.  hinüberfpielen.  Richtiger  wäre, 
wo   pf  gefprochen   werden   foll,    es  auch  zu  fchrei- 


*)  N.  hat  im  verbum  flephen  (gradi)  und  fcephen  (creare), 
daneben  aber  die  fubü.  eofcefel  (legislator)  höiüafel  (lo- 
cufla)  und  offenbar  fchwankt  in  manchen  wurzehi  und 
ableitungen  die  ausfprache  zwifchen  f  und  pf. 
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ben ,  allein  es  ifl,  wie  fich  hernach  zeigen  wird, 
häufig  aus  ph  entfprungen ,  fo  daß  in  einzelnen 
Wörtern  die  wahre  ausfprache  kaum  auszumitteln 
fleht.     N.  fl^phota  118,   28.  gilt  fo  viel  als  fläföta. 

c)  die  fchreibung  ff.  fo  practifch  fie  fich  gemacht  hat, 
fcheint  in  der  theorie  ganz  verwerflich ,  da  das  f 
ein  doppellaut  ift  und  man  zwar  einen  doppellaut 
noch  mit  einem  einfachen  verbinden,  nicht  aber 
wieder  mit  fich  felbft  doppeln  kann,  ff  ift  phph, 
folglich  (in  einer  filbe)  fo  unausfprechbar  als  es 
Ihth  und  chch  feyn  würde.  Meiner  anficht  nach 
foll  das  ff,  wo  man  es  gefchrieben  hat,  entw.  die 
ftärkere  afp.  ph^  zum  unterfchied  von  der  gelinde- 
ren V  ausdrücken,  oder  den  triphthong  pf.  Jenes 
ifl  der  fall ,  w^enn  fogar  doppelvocale  vorhergehen, 
denen  keine  geminierte  confonanz  folgen  darf,  vgl. 
gl.  hrab.  956^  hüffön  (auch  N.  60,  ^7.)  faufii  960'' 
üflfit  (promit)  972*;  gl.  monf.  naffezen  (dormitare) 
N.  naphezen;  —  bei  K.  hlauffan,  waffan  16*'*),  flMag 
(fomnolentus)  23^  fcäffum  ^0^  (N.  8,  8.)  riffant 
25*  flaffit  46*  fläffe  17*  wohin  auch  tiuffi,  N.  touffi, 
offto  60,  6.  fcuoffe  63,  9.  etc.  Hier  würde  über- 
all richtiger  ein  f  oder  ph  flehen.  Das  pf  vertritt 
hingegen  ff  in  fceffan  K.  33^,  chamffan  K.  4  9*  (ne- 
ben chamfan  15*)  heffan  (K.  und  0.  I.  19,  6.) 
chrifien  (gl.  jun.  217.)  und  in  folgenden  flellen 
J.  385.  fchefTidhes.  395.  offerunc.  402  lantfcaffi  (bei 
ihm  z=  lantfcapfi).  Bedenklich  fcheint  allein  der 
fall ,  wo  dem  ff  ein  einfacher  vocal  vorhergeht 
und  doch  kein  pf  zu  vermuthen  ifl,  z.  b.  in  affo 
(fimia)  offan  (apertus)  phaffo  (papa)  faffe  (fucco) 
fciffe  (navi)  lantfcaffi  (K.  20*)  etc.,  wo  zumahl  der 
auslaut  nur  ein  f  zeigt,  als:  faf,  fcif,  lantfcaf. 
Hier  ift  w^ohl  eine  unorganifche  anwendung  der 
analogie  anderer  geminationen  gemacht  worden ; 
dasfelbe  werden  wir  unten  bei  dem  55  und  hh 
zu  bemerken  finden.  Aeltere  denkmähler  richtiger 
fcef,  fcefes;  lantfcaf,  lantfcafi.  Sollte  die  critik 
üherhaupt  fich  erkühnen  dürfen,  das  pfeudo-ff  in 
den  ausgaben  zu  tilgen? 


*)  Wäfifan  auch  0.  I.  15,  90.  und  N.  21,  21;  aber  wäfan 
0.  I.  19,  30.  oder  befiehl  neben  wafan  ein  Vaffatl ,  wie 
es  der  fpätern  fprache  gemäfs  ifi? 


134      I.  althochdeutfche  confonanten.    labiales. 

d)  pf  ift  eigentlich  pph,  findet  fich  auch  fo  gefchrie- 
ben,  vgl.  krippha  0.  opphar  0.  fcepphes:  iepphes 
(curras)  0.  II.  14,  15.  (die  wiener  hf.  II.  4,  65.  fo- 
^ar  fcefphe,  a}.  hrab.  962'  hefphet;  gl.  doc.  204^ 
flifphemes.)  Wipphe  0.  IV.  16,  55.  ftepphare  N.  100, 
3.  etc.  häufiger  fteht  pf,  als  ftupfe  (0  im  reim  auf 
jenes  wipphe)  und  gl.  hrab.  chripfju ,  fcepfent, 
elpfand,  cnupfen,  chupfa  neben  cnuphit,  wirphit, 
fugphar.  Zwifchen  pf  und  ph  fchwanken  auch  0 
und  N.  vgl.  fcepheri  0.  I.  5,  49.  opheres  II.  9,  67. 
opheron  N.  33,  1.  opferön  25,  6.  chapfen  12,  2.  ir- 
ropfzöt  (eructat)  18,  3.  flephida  38,  1.  ftepphare 
100,  3.  wephäre  (hiftrio)  39,  5.  etc.  daß  andere  in 
denfelben  Wörtern  ff  fchreiben ,  ift  vorhin  ange- 
merkt. Diefes  pf  entfpricht  theils  dem  einfachen 
p,  theils  dem  pp  der  niederd.  fprache,  und  ent- 
fpringt  in  letzterm  fall  häufig  aus  phi,  z.  b.  krippha 
ft.  kriphea  (T.  crippea)  ,  chripphen  ft.  chriphjan. 
Zuweilen  hat  es  noch  einen  andern  grund,  z.  b. 
op-phar,  wofür  man  auch  ob-phar  (T.  7,  3.)  fin- 
det ,  mag  eigentlich  in  zwei  filben ,  wie  das  lat. 
of-ferre,  ob-ferre  zerfallen.  Uebrigens  laßen  das 
alt-  und  neuh.  pf  nicht  immer  auf  einander  fchließen, 
z.  b.  chriphen  zwar  auf  kripfen ,  aber  kripfa  lautet 
krippe  und  chapfen  gaffen;  vgl.  fchaffen  und 
fchöpfer.  Wie  flicht  gegen  folche  ungewifsheit  der 
reinliche,  fefte  gebrauch  der  goth.  tenuis  ab. 

(F.  V.)  die  zweite  alth.  afp.  entfpricht  der  goth. 
afp.  *)  und  wird  zumahl  in  denkmählern ,  welche  die 
erfte  afp.  mit  f  ausdrücken,  zum  unterfchiede  v  ge- 
fchrieben;  hierdurch  ift  der  mittel-  und  neuh.  gebrauch 
des  V  begründet,  welches  v  nie  oder  nur  misbräuchlich 
an  die  flelle  jenes  erften  f  treten  kann.  Beiderlei  laut 
war  urfprünglich  und  fo  wefentlich  verfchieden^  als  die 
goth.  ten.  von  der  goth.  afp.  Man  fpreche  das  v  (oder 
zvveite   f)    milder   ßlß   das   vorige   f    und   etwa    zwifchen 


*)  Wohlverftanden  materiell  (in  den  Wörtern)  nicht  formell 
■'  (in  der  ausfprache)  ,  denn  da  fich  der  laut  einmahl  ver- 
rückt hat  und  dem  goth.  p.  das  alth.  f  antwortet,  fo  ant- 
wortet dem  goth.  f  das  alth.  v.  Formell  find  fich  das 
goth.  und  alth.  f  natürlich  gleich,  jede  mundart  gebraucht 
fiß  nur  zu  andern  Wörtern.  Daß  goth.  filu  (ii?,ultum)  ilt 
folglich  fchä,rfer,  das  alth.  vitw  (auch  filu  gefchrieben) 
milder  zu  afpirieren.   , 
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ph  und  w^  alfo  wie  hh  aus,  gleich  dem  golh.  f  in  gaf, 
{)iuf  (oben  f.  55  ),  kurz  gleich  dem  fächf.  ß.  Gefrhrie- 
ben  wird  es  gewöhnlich  mit  dem  vocalzeichen  w,  was 
doch  die  gramraatik  billig  meidet,  um  verwechfelung 
mit  dem  vocallaut,  zumahl  in  diphthongen  und  in  ein- 
zelnen fällen  mit  dem  w  zu  verhüten.  Dem  w  liegt 
freilich  das  v  fehr  nahe*)  und  ein  ungeübtes  ohr  un- 
terfcheidet  beide  im  inlaute  fchwer  von  einander; 
gleichwohl  ift  der  unterfchied  fo  w^efentlich,  daß  mit- 
telh.  genaue  reimer  kein  v  und  w  aufeinander  reimen 
(z.  b.  nie  gräven,  comitem ,  auf  gräwen,  canefcere)  und 
im  alth.  find  z.  b.  fravallicho  (audacter)  und  frawalicho 
(laete)  hörbar  verfchiedene  Wörter.  Ps^och  fchwieriger 
fällt  die  unterfcheidung  des  anlautenden  v ,  von  dem  f 
und  beide  find  hier  ofi*enbar  frühe  fchon  vermifcht,  d.  h. 
das  V  ill  wie  f  gefprochen  worden.  Im  auslaute  wird 
fogar  niemahls  v  gefchrieben. 

\)  je  feltner  die  erfte  afp.  im  anlaut,  defto  häufiger  die 
zweite,  aber  jenes  erklärt,  warum  auch  letztere  ohne 
Verwirrung  mit  dem  buchftaben  f  gefchrieben  werden 
konnte.  Sicherer  geht  die  fchreibung  v,  die  ich  zu- 
meift  in  den  monf.  gl.  beobachtet  finde,  als;  varan, 
vallan,  velahan  (commendare),  velgci  (canti),  verjo  (re- 
mex),  vilo,  vingar,  vizus  (aftutus),  vogal ,  vora ,  vu- 
luhun,  vuri,  vundun  (inveniebant)  etc.  desgleichen 
vor  doppellautern :  vära  (dolus)  viur  (ignis)  vuora 
(paftus),  kaum  vor  ü,  weil  fich  dann  drei  gleiche 
zeichen  häufen,  daher  fül  (putris)  fühti  (mador)  nicht 
vtii  (welches  genau  betrachtet  uuul  wäre) ;  wohl  aber 
in  der  Verbindung  vi.  vr,  als:  vlins  (filix),  vliufit, 
vrido,  vri  etc.  Nächft  diefen  gl.  befolgt  N.  häufig 
diefelbe  fchreibung,  z.  b.  vater,  vilo,  veld,  vörro, 
vizes  (dolofus),  vlins,  vrift,  vrido,  volgen,  vore,  viel 
(cecidit)  etc.  bedient  fich  in  den  nämlichen  Wörtern 
aber  auch  des  f  und  zwar  häufiger ,  doch  ift  der  ge- 
brauch des  V  daneben  keine  bloße  willkühr,  fondern 
nach  der  vorhin  bei  dem  p  und  b  gewiefenen  regel 
liehet  V  im  anlaut  nur,  wenn  im  anftoßenden  auslaut 
vocal  oder  liq.  vorausgegangen  war,  z.  b.  demo  vater, 


*)  Wegen  verfchiebung  der  laute  (f.  vorausgehende  note) 
könnte  nr>an  fragen ,  ob  das  alth.  v  nicht  gerade  wie  der 
goth.  fpirant  u,  hingegen  der  alth.  fpirant  w,  ob  er  gleich 
materiell  dem  goth.  v  entfpricht ,  anders  ausgefprochen 
■worden  fev  ?  Hierüber  hernach  beim  w. 
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den  vater,  aber  nie  des  vater,  vielmehr  des  fater 
(8,  2.  20,  2.);  nie  höhvater,  vielmehr  höhfater  (pa- 
triarcha  79,  11,)  vgl.  minen  vrido ,  aber  von  vornen : 
frido  (20,  3.)  etc.  Infoweit  gilt  die  regel  minder 
ftreng,  als  ftatt  des  v  in  allen  fällen  auch  f  gefetzt 
werden  darf,  nicht  aber  umgekehrt  v  für  f.  —  Viele 
alth,  quellen  enthalten  fich  gänzlich  des  anlautenden 
V  (namentlich  K.  0.  T.)  und  fchreiben  beftändig  f 
dafür. 

2)  umgekehrt  ift  im  inlaut  die  zweite  afp.  feltner,  als  die 
erfte;  defto  leichter  thut  fie  fich  in  der  ausfprache 
kund.  Die  wenigen  beifpiele  find  etwa:  avur,  avar 
(retro)  avaron  (iterare)  avara  (pyramis)  avarah  (gurgu- 
ftium ,  fifchreufe)  avalon  (parare,  comparare)  fraval 
(contumax)  havan  (olla)  arvi^^a  (eruca)  chevja  (cavea) 
hevo,  hevit  (levo,  levat)  hevig  (gravis)  hevorä  (exclu- 
fores,  d.  h.  filberfchmiede,  N.  67,  31 .  beßer  wohl  he- 
värÄ?)  novo  (nepos)  chevar  (brucus)  weval  (fubteg- 
men)  chöva  (branchia)  hreves  (uteri)  wäverön  (rugire) 
fcevar  (lapis  filTilis)  wervo  (vortex)  chervila  (cerefo- 
lium)  zuelivi  (duodecim)  livol  (libellus)  einlivi  (unde- 
cim)  ovan  (fornax)  hoves  (curiae)  hovar  (gibbus)  bi- 
fcoves  (epifcopi)  wolves  (lupi)  funivi  (quinque)  gravo 
(comes)  rävo  (tignum)  gitävili  (laquear)  gäviffa  (migma, 
quisquiliae)  zuival  (dubium)  vivaltra  (papilio)  briaves 
(epiftolae)  tiuval,  tievil  (diabolus)  eivari  (acris)  feivar 
(fpuma)  fcüvila  (pala)  huoves  (ungulae).  Fremde  Wör- 
ter wie  evangeljo,  eva,  david,  nave  (J.  387.)  etc.  zei- 
gen ein  gleiches  v,  und  kein  w,  entfprechen  alfo  for- 
mell dem  goth.  aivaggeljö,  daveid*).  —  Daß  nicht 
feiten  auch  im  inlaut  f  ftatt  v.  gefchrieben  wird ,  ver- 
fteht  fich  von  felbft;  gewiffe  Wörter  fchwanken  in  den 
denkmählern  in  die  media;  ftatt  avar,  avaron  hat  N. 
aber,  aberon  (44,  2.)  und  neben  hevo,  hevit  findet 
helFan,  hepfan ,  hepfu  ftatt  (näheres  in  der  conjug.) 
K.  felbft  fchwankt  zwifchen  ruava  (numerus)  16''  22* 
und  roaba  35^-''  zu  welchem  letztern  die  gl.  jun.  211. 
ruaba  (indictio)  ftimmt.  0.  hat  hebig  ft.  hevig,  gabilTa 
ft.  gaviffa  und  die  beiden  hlT.  wechfeln  zwifchen  u  und  f 


')  Nach  der  vorigen  note  vielleicht  auch  materiel] ;  in  frem- 
den Wörtern  könnte  die  alte  fchreibung  -  und  ausfprache 
gedauert  haben.  Die  neuh.  ausfprache  dafid ,  efangelium 
beweifl  nicht  dagegen. 
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in  afur,  diufal,  afalön  etc.    die  pfäJzer  hat  i¥;;'i6y  36. 
zuelivi,  die  wiener  zuelifi.  iiiinün 

3)  im  ausJaut  wird  nie  v,  immer  f  gefchrieben,  vgl.  den 
nom.  der  angeführten  genitive:  wolf,  briaf,  huof, 
href.  Wurde  aber  diefes  f  dem  auslaut  der  erften  afp. 
völlig  gleich  ausgefprochen  ,  z.  b.  fliaf  (dormivit)  riaf 
(vocavit)  gerade  wie  briaf?  UrfprUnglich  gewifs  nicht, 
denn  dort  war  ein  ph  (goth.  p),  hier  ift  ein  v  (goth.  f) 
vorhanden.  AUmählig  mögen  fich  aber  beide  afp.  im 
auslaut  verglichen  haben ;  mittelh.  dichter  reimen  un-- 
bedenklich  riel :  brief  (nicht  den  inlaut  riefen :  brie- 
'  ,yen).  Unter  diefer  vorausfetzung  könnte  man  einen 
iimlaut  zwifchen  f  und  v  (wolf,  wolves;  hof,  hoves) 
dem  vorhingedachten  zwifchen  p  und  b  (thiup ,  thiu- 
bes ;  gap,  gabun)  und  zwifchen  f  und  flf  (fcef,  fceffes ; 
grif,  griffes)  analog  annehmen.  Der  Gothe  betätigt 
aber  nur  den  zweiten  umlaut  ({)iufs,  {)iubis;  gaf,  g6- 
bun)  nicht  den  erflen  und  dritten  (vulfs ,  vulfis ;  fcip, 
fcipis)  und  ich  halte  Cie  darum  wenigftens  für  unorga- 
nifch,  wie  fie  denn  auch  auf  nichts  anderm  als  einer 
ftufenweifen  entftellung  der  auslautenden  afp.  zu  be- 
ruhen fcheinen.  Das  f  in  wolf  hatte  früher  den  laut 
des  inlauts  v ;  das  f  in  fcef  früher  den  des  inlauts  fiF 
(d.  h.  ph). 

(W)  dem  labialfpiranten  gewähren  die  nord,  runen 
kein  eigenes  zeichen ,  fondern  drücken  ihn  mit  dem  ür 
aus;  die  fächf.  haben  dafür  einen  befonderen  deutlich 
dem  lat.  und  goth.  v  verwandten  buchftab,  welcher  im 
alth.  fchon  deshalb  nicht  länger  gelten  kann ,  weil  das 
einfache  v.  zur  bezeichnung  der  einen  afp.  dient.  Der 
alth.  fpirant  bezeichnet  fich  vielmehr  mit  dem  doppel- 
ten V,  nämlich  vv  oder  Verfehlungen  w ,  ftatt  welches 
die  alten  hff.,  wie  fie  u  für  v  fch reiben ,  uu  fetzen.  Bei 
J.  K.  0.  T.  N.  gl.  hrab,  jun.  etc.  findet  fich  uu,  weder  vv, 
noch  UV,  noch  vu*)  gefchrieben,  fo  daß  wenn  der  fpi- 
rant in  der  mitte  zweier  vocale  u  ftehet  oder  ü  voraus- 
geht, uuuu  erfolgen  kann,  z.  b.  puuuuit  (colit) ,  hriuuuun 
(poenitentiam)  N.  59,  4.  drei  u  aber  häufig  vorkommen, 
als:  uuuntar  (miraculum)  zefauuun  (dexteram)  triuuua 
(fides)  niuuui  (novities)  **).     Diefem    übelftand  wird  aber 


*)   Ausg.  wenn  0.    das  uu  in   einem  grofsen  buchftab    fchreibt, 

dann  lieht  Vu  nicht  Uu. 
^*)   Wenn    Otfried   in    der   lat.    vorr.    fagt    "nam   interdum    tria 
uuu,    ut  puto,     (lingua   theotifea)    qiiaerit  in    fono ,    priores 
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durch  accentuation  und  dehnzeichen  meiftens  begegnet, 
z.  b.  püuuit,  unüntar,  zefauuün  gefchrieben*),  oft  auch 
das  w  ausgeiloßen,  als  püan  ft.  püwan.  Die  fchreibung 
vv  neben  uu  findet  fich  in  den  ker.  gl. ;  fpäter  wird  vu 
gebräuchlich  (vgl.  gl.  monf.  und  doc.) ,  uv  zeigt  Wille- 
r^m  vgl.  gl.  doc.  anauvefant,  uvinröpa ,  uvintila  etc. 
Ob  alle  diefe  verfchiedenheiten  bloß  graphifch  oder  auch 
für  die  ausfprache  wichtig  find ,  hat  mancherlei  beden- 
ken und  ich  komme  vielleicht  noch  nicht  zum  befrie- 
digenden fchluft.  M  iUii.    ,'in-.i.ii 

\)  der  anlaut  w  duldet  auf  fich' folgend  jeden  vocal,  ein- 
fachen oder  doppelten,  ausnähme  macht  w,  doch  nicht 
allgemeine ,  indem  0  und  T.  uuünta ,  uuünfg ,  uuür- 
fun  fchreiben ,  dagegen  die  älteren  denkmähler ,  wie 
es  fcheint  auch  N.**)  in  diefem  falle  ein  u  ausladen, 
alfo :  uunta,  uunfk,  uurm,  uurti  (fieret)  uurfi  (jecifti) 
antuurti  etc.  Ift  nun  hier  anders  ausgefprochen  wor- 
den, als  wir  heute  wun,  wür,  zu  fp rechen  pflegen? 
und  hat  nicht  eben  die  nord.  mundart  ul,  un ,  ur 
ftatt  vul,  vun^  vur?  Gegen  die  aphärefe  flreitet 
a)  die  analogie  des  goth.  vul,  vun,  vaür.  b)  daß  0. 
und  T.  wirklich  uuül,  uuün,  uuür,  d.  h.  wul,  wun, 
wur  fchreiben.  c)  das  mittel-  und  neuh.  unbedenk- 
liche wul,  wun,  wur  in  fchreibung  und  ausfprache 
d)  hätte  die  nord.  ausfprache  ftatt  gehabt,  warum 
fchrieb  man  nicht  mit  einzelnem  u:  ul,  un,  ur?  Das 
dopp.  uu  fällt,  mindeftens  bei  folchen,  die  wie  K.  auch 
den  langen  vocal  uu  fchreiben ,  hiermit  zufammen, 
fchwerlich  aber  wäre  ein  alth.  ül,  ün,  ür  der  aus- 
fprache gemäß ,  da  fonft  N.  nicht  uurm ,  fondern  ürm 
gefchrieben  haben  würde.  An  ein  langes  ü  ift  hier 
freilich  nicht    zu    denken,    allein    ich    geftehe,    wenn 


duo  confonantes ,  ut  mihi  videtur,  tertium  vocali  fono  ma- 
nente;"  fo  kann  er  damit  nur  den  fall  meinen,  wo  die 
drei  u  in  einer  filbe  üehen ,  z.  b.  uuüntar,  uuüahs ,  und 
nicht  den  ebenfalls  eintretenden ,  wo  fie  aus  zwei  fllben 
aneinander  rühren,  z.  b.  thiuuui  (virginis)  d.  h.  ihiu-wi; 
hierauf  päd  das  umgekehrte -feiner  erläuterung. 

*)  Beim  fchreiben  iR  fafl  unvermeidlich,  dafs  zuweilen  der 
acutus  das  unrechte  u  trifft.  0.  IV.  28,  18.  hat  die  pfälzer 
hf.  uüurfin,  die  wiener  richtig  uuürfin. 

)  Vgl.  8,  7.  51,  7.  51,  3.  95,  6.  etc.  doch  daneben  auch  uuünfc. 
31,  7.  uuüiit  37,  6.  miurira103,  26.  Wie  fleht  der  accent,  wenn 
er    aurm ,    uuraella    fchreibt?    vermuthlich  uiirm ,   la^rzella. 
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gleich  kein  nord.  un,  ur  zu  behaupten  feyn  wird ,  daß 
mir  die  heutige  ausfprache  w  un ,  wur  für  jene  allh. 
uun,  uur  zweifelhaft  bleibt.  Gerade  die  fpätere  fchrei- 
bung  bei  0.  und  T.  fcheint  den  Übergang  zu  zeigen, 
und  die  goth.  analogie  beweift  fogar  für  eine  verfchie- 
dene  alth.  ausfprache;  weil  alle  übrigen  alth.  labiales 
materiell  den  goth.  nicht  entfprechen ,  vermuthe  ich, 
daß  auch  das  alth.  uu  anders  als  das  goth.  v  gelautet 
hat.  Ich  Helle  nunmehr  folgende  anQcht  zu  näherer 
Prüfung  auf:  .    ."^  ^.   "   ;,• . 

«)  der  alth.  anlaut  uu  oder  w  ill,  wenn  eio  vocal  (mit 
ausnähme  des  u  und  uo)  folgt,  nicht  wie  das  goth.  v 
oder  neuh.  w  zu  fprechen,  fondern  yocalifcher,  etwa 
wie  UV  oder  vuy  mit  einem  worte,  wie  das  engl.  w. 
Diefe  ausfprache  fcheint  aber  nicht  die  organifche, 
urfpriingliche  zu  feyn ,  fondern  niit  der  eingetrete- 
nen verrückung  der  lippenlaute  im  zufammenhang. 
Ihre  fpur  verräth  bereits  das  oben  f.  58.  erwähnte 
weftgoth.  üb.  Graphifch  beftätigt  wird  fie  durch  das 
uu.,  UV ,  vu  und  i?i;*),  für  welche  fälle  durchaus 
das  verfchlungene  w  zu  fchreiben  in  der  grammatik 
unbedenklich  und  bei  unterbleibender  accentuation 
felbft  rathfam  fcheint.  Von  dem  .  ebenfalls  uu  ge- 
fchrieben  wordenen  ü  ift  w  ganz  verfchieden ,  in- 
dem jenes  die  filbe  lang  macht,   diefes  nicht. 

ß)  folgt  der  vocal  w,  fo  hat  lieh  begreiflich  die  alte 
einfache  gothifche  ausfprache,  und  mit  ihr  die 
fchreibung  des  einfachen  Zeichens  erhalten;  uun- 
nun,  uurfun  ift  mir  identifch  mit  vunnun,  vurfun 
und  in  der  that  könuen  die  buchftaben  nicht  an- 
ders genommen  werden.  Alfo  keine  nord.  aphärefe 
wie  zwifchen  vinna ,  unno ;  verpa,  urpo  ^  wiewohl 
ein  ihr  ähnliches  verhältnifs  zwifchen  wianan,  vun- 
nun;   wgrfan,     vurfun.     Der    einfache    fpirant    er- 


Ueberall  find  und  bleiben  es  zwei  confonanten,  wie  auch 
0.  in  jener  Helle  richtig  fagt,  die  fich  nur  der  vocalaus- 
fprache  nähern.  Auf  iieine  weife  darf  das  uu  oder  w  mit 
der  Verbindung  hw  odei  hu  verwechfelt  werden,  Erläute- 
rung hingegen  kann  gewähren,  dafs  in  romanifchen  fpra- 
chen  aufgenommene  deutfche  Wörter  mit  anlautendem  w 
\n  gu  übergiewgen  ,  z.  h-  guillaume,  guido,  guarnir,  guar- 
da  etc.  Hiermit  nimmt  das  qu  einiger  alemann.  Urkunden 
fiatt  w,  als:  quanzo ,  qualdoald ,  quolfwinus ;  (Neugart 
uo.    14.    15.    von    744.)    vgl.    das   goth.  qväinön  mit  weinon. 
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fcheint  gerade  an  den  entgegengefetzten  ftellen.  0 
und  T.  fchreibung  wu  ifl  entweder  ungenauigkeit 
oder  lieber  zeugnifs  für  die  mundartifche  und  all- 
mählige  verwifchung  jenes  unterfchieds ,  d.  h.  mit 
der  zeit  kam  die  ausspräche  des  einfachen  v  über- 
all wieder  auf,  man  behielt  aber  in  der  fchrift  das 
zeichen  des  doppelten,  da  das  einfache  v  für  die 
afp.  diente.  m    '■    > 

/)  folgt  der  diphth.  uo  (des  folgenden  ü  entrinne  ich 
mich  mit  keinem  beifpiel)  fo  zeigt  fich  wiederum 
das  einfache  v;  vgl.  K.  24*  uuaf  (gemitus)  d.  i.  vuaf 
(nicht  wuaf)  gl.  doc.  vuophta  (ululavit)  d.  i.  vuofta 
(nicht  wuofta)  von  der  fcheinbar  gleichen  fchrei- 
bung vuort  (verbum)  d.  i.  wort  zu  unterfcheiden, 
wie  die  accentuation  lehrt  (vuofta  und  vuort).  0. 
hat  hingegen  das  doppelte  uu  ^  vgl.  giwuag  IV.  28, 
•gn  33.  wuahs  (crevit)  I.  16,  45.  III.  6,  7i .  accentuiert 
^'•'  giüuüag,  uuüahs.  Warum  fchreibt  er  aber  uuafg 
^f'^  (lavit)  III.  4,  10;  IV.  11,  32?  ill  dies  vüafg?  Auch 
T.  132.  uuofc  und  nicht  uuuofc.  Es  fcheint,  daß 
bei  nachfolgendem  uo ,  ua  das  alte  v  flatt  w  etwas 
länger  haftete.  Uebrigens  ift  das  verhältnifs  des 
nord.  vaxa,  öx  zu  dem  alth.  wahfan,  vuohs  ganz 
das  vorhin  nachgewiefene. 

d)  da  hiernach  das  alth.  anlautende  w  nur  in  den  we- 
nigflen  fällen  einfacher  fpirant  ift ,  fo  fragt  fich :  ob 
nicht  das  vorhin  als  zweite  afp.  aufgeftellte  v  als 
folcher  gelten  könne,  und  mit  dem  unter  ß.  y.  an- 
geführten V  vor  u  und  uo  zufammenfalle  ?  Ich  be- 
zweifle es,  weil  jene  zweite  afp.  gerade  im  anlaut 
häufig  mit  f  verwechfelt  wird,  fo  daß  z.  b.  vuntan 
(inventus)  vuhs  (vulpes)  vuora  (alimonia)  im  anlaut 
merklich  voii  vunta  (vulnus)  vuohs  (crevit)  abwei- 
chen mullen.  Ob  unter  diefen  umftänden  beßer 
vunnun,  vunta,  vuohs  oder  uunnun ,  uunta ,  uuohs 
gefchrieben  werde?  hat  für  und  wider  fich.  Jenes 
ftellt  das  verhältnifs  zum  w  (welches  wir  doch  wohl 
ftatt  uu  fchrei])en  müßen)  deutlicher  dar;  diefes 
verhütet  verwechfelung  mit  der  afp.  v. 

2)  nächft  dem  anlaut  w  kommen  für  die  ausfp räche  des  alth. 
fpiranten  die  anlautenden  Verbindungen  desfelben  mit 
andern  confonanten  in  betracht.  wl  und  wr  find  einge- 
gangen und  haben  fich  vielleicht  anfangs  in  hl.  hr.y  bald 
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aber  in  das  bloße  l  und  r  verwandelt.  Einzig«  fpur  des 
t^r  ift  uurehhan  (exfulem)  J.  384.  wogegen  (über 
anthlutte  346.  unten  bei  der  gem.  tt.)  in  andern 
alth.  quellen  hrehbjo  (exful) ;  doch  finde  ich  auch  in 
den  tradit.  fuld.  580.  wrecheo  als  eigennamen.  Die 
formen  wrenjo  (burdo)  und  wrenifc  (petulans)  gl. 
jun.  406.  find  niederdeutfch.  Eher  ließe  fich  noch 
das  bekannte  warannio  (admilTarius)  aus  der  lex  fal. 
anführen  (alth.  reinno,  reinjo).  Früher  waren  aber 
gewiß  lül,  wr  in  denfelben  Wörtern  vorhanden ,  wo 
fie  die  goth.  und  fächf.  fprache  zeigt  und  wie  eben 
aus  der  aphärefe  hervorgeht,  wurde  das  w  nicht 
fchwer  fondern  ganz  einfach  ausgefprochen.  —  Un- 
gleich häufiger  ift  die  compofition  des  labialfpiranten 
mit  vorftehender  dent.  und  gutt.  in  den  formen :  du- 
tu-  zu-  fu-  qu~  hu-,  die  an  ihrem  ort  angegeben 
werden  follen ;  hier  liegt  bloß  an  der  bemerkung, 
daß  in  ihnen  wiederum  die  einfache,  alte  ausfprache 
des  w  geherrfcht  zu  haben  fcheint.  Denn  felbft 
folche,  die  überall  uu  fchreiben,  wie  0.  T.  N. ,  fchrei- 
ben  nicht  quu,  fuu,  huu  etc.  fondern  qu ,  f u ,  hu, 
d.  h.  qv,  f V ,  hv.  Umgekehrt  weifen  ältere  denkmäh- 
1er  (die  u  und  nicht  uu  bei  folgendem  vocal  u  fetzen) 
namentlich  I.  und  K.  gerade  huu,  zuu,  duu,  fuu 
(d.  h.  hw,  zw,  dw,  fw) ,  nur  nicht  quu,  welches  de 
eigenthümlich  noch  mit  h  verbinden,  quh  oder  qhu, 
wovon  mehr  beim  q.  Früher  muß  folglich  in  den 
fraglichen  corapofitionen  das  w  fchwer  und  breit  ge- 
lautet haben ,  wofür  ferner  fpricht  daß  zuweilen  ein 
anderer  vocal  zwifchen  eingerückt  wird ,  zumahl  in 
den  formen  tw ,  zw  und  fw ;  die  gl.  ker.  thowahit  (la- 
vat)  fowimman  (natare)  neben  fuuimman,  fowag;?i 
(dulce)  fowert  (gladius)  zowihandan  (ancipitem)  zo- 
wivlön  (ambigere)  etc.  die  gl.  doc.  zawei  (duo)  za- 
wiflönt  (ambigunt)  ziwire  (bis)  fuw^arm  (examen)  und 
felbft  bei  N.  88,  52.  zewein  (duabus)  zewene  (duo) 
34,  iO.  147,  1.  zewifel  p.  258%  17.  zewifken.  daf. 
Der  eingefchaltete  vocal  hat  keinen  etymologifchen 
grund ,  fondern  foU  bloß  die  volle  ausfprache  des  w 
erleichtern  und  heben ,  wie  man  noch  heute  unter 
dem  Volk  zewei ,  zeweifel  hört.  —  Nach  diefem 
fchwanken  wird  nun  auch  die  grammatifche  fchreibung 
bald  hw,  fw  etc.  bald  hu,  fu  etc.  feyn  dürfen;  hv, 
fv  ftatt  letzterer  fcheint  wegen  der  verwechfelung 
mit  der  afp,  v.  miflich. 
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3)  inlautendes  w;    es   ift    nie  als    leeres    einfchiebfel    zu    : 
betracblen,   fondern  hat  in   der  Wortbildung  feine  be- 
deutung.      Entw.    berührt    es    den   vocal    der   tvurzel, 
oder    den    einer   endung;    confonanten    eigentlich  nie.    ! 
Erfier  fall   (beruh rung   des   wurzellauts) ;    hier  duldet 
das   w    folgende   laute  vor   fich :    a,  e,  e,  i,  o,  u  (?)    ; 
äj  ^,  i,  6,  ü,  ou,  iu.  nicht  aber  ei  und  au;  \ 

a)  die  formen  aw ,   ew,    ow ,    6w ,   ouw  müßen  zufam-   i 
men  betrachtet  werden ,    weil   fie  in  denfelben  wör-   ; 
tern    unlt  reinander    fchwanken.     aw   ift    die    alter- 
thümlichfte,    ew   der   gewöhnliche    umlaut    des    aw^    j 
durch  ein   folgendes  i  verurfacht;    öw ,    ow  und  oimo   ^ 
der   fpäteren   umfetzung   des   au    in   6    und    ou   ge-   \ 
maß.     Beifpiele  •  frawer  (laetus)  frawön  (laetari)  za-   ' 
w6n   (parare)  zawa   (tinctura)  klawer   (verfutus)  dra-- 
wen    (minari)     fcawön    (contemplari)     rawa    (quies) 
fawer    (paucus)    ftrawen    (fternere)    hrawer   (crudus) 
hawan    (caedere)    gl.   jun.    200 ;     pawan    (aedificare) 
gl.  jun.  199.  chrawön  (fricare)  dawen  (mori) ,  einige  ' 
derfelben,  wie  das  letztgenannte,  laßen  fich  in  die- 
fer  form  nicht  mehr  belegen,    fondem   erfcheinen  in 
der  form  öw,    ouw ;  das  frühere  aw  muß  aber  theo-   ■ 
retifch   behauptet  werden.      Beifpiele  von   ew:    gewi   1 
(pagus)    hewi    (foenum)    ewi    (agnae)    ewiftra    (caula)    , 
ewit    (grex   ovium)    drewi    (minare)    frewi   (exhilara) 
fardewi    (digere)    flewen   (lavare  T.    19,    4.)    crewilä   ; 
fufcinulae)    lewo    (*?  lewjo,    leo)    Arewita    (fternebat)   ' 
lewina    (torrens).      Von   öw:   fröwön   (laetari)    frowe 
(laetificet)  döwen  (mori)  frowa  (femina)  dröwa  (com- 
minatio)    göwon    (pagis)    öwon    (terris)    fcövvön  (coß-^ 
templari)   ftowon  (queri,   caufari)    höwi  (foenum)    ro- 
wag  (crudum)  zöwen  (parare)  crowilä,  öwift  (caula)  *) 
öwit   (grex   ovium)    löwo    (leo)    föwem    (paucis)    etc. 
Von  01^  und  ouw:  frowa,  howi  etc.   frouwa,  houwi, 
louwo   etc.     diefelben   unter    ow   mitgetheilten   Wör- 
ter nach  anderer  mundart.    —    Ich    bemerke  nun  1) 
die    form    aw    entfpricht    dem   goth.    äu   in    fräuja, 
häuan ,    bäuan ,    täujan ,    däujan ,    ftraujan   und   dem 
av  in   tavida ,    davida ,    ave{)i ,    havi ,    ftravi ,    faväim 
etc.      Der   gothe   duldet  den  Übergang   des  äu  in  av 
nur  bei  folgendem  i,  e,  ei  (oben  f.  47.);   alth.  ver- 
wandelt fich  jedes  inlautende  au  in  aw.     Das  kurze 


*)   Vgl.  6wiftwildre  Neugart  no.  456. 
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a  in  dem  aw  fließt  mir  theils  aus  diefer  goth.  ana- 
logie,  theils  aus  dem  fonlt  unmöglichen  umlaut  in 
ew ,  endlich  daraus,  daß  0.  reime  keine  aw  oder 
ew  in  der  penult.  leiden  (wohl  aber  6w)  fondern 
nur  in  der  antepen  (drewita,  frewita,  ftrewita,  fre- 
wenti  etc.  öfter).  Diefer  grund  läßt  weder  an  frau- 
wör,  freuw  ita  *)  etc.  noch  an  träwer  ^  frewita  den- 
ken. 2)  wie  f.  94  gezeigt  worden,  zerfiel  der  ältere 
diphth.  au  theils  in  ö**),  theils  in  ou;  für  den  aus- 
laut  galten  die  formen  fro  und  frou  (laetus)  neben- 
einander, für  den  iniaut  bildeten  fich  die  doppelten 
fröwes  und  frouwes,  beide,  wie  es  mir  fcheint,  un- 
organifch  ft.  froes  (welche  form  wirklich  ftatt  hatte, 
wovon  hernach)  und  frowes.  Denn  da  die  lab.  aus 
dem  u  in  dem  diphth.  au  hervorgieng ,  darf  fie  or- 
ganifch  nicht  eintreten ,  fobald  jener  diphth.  durch 
ö  (d.  h.  oo)  oder  ou  ausgedrückt  wird ;  6w  und  ouw 
erfordern  zu  ihrer  rechtfertigung  ein  triphthongifches 
oou  und  ouUy  das  unerweislich  und  unanalog  ill. 
Inzwifchen  darf  man  die  wirklich  in  den  hfl",  vor- 
handene form  ouw  (wie  ließe  fich  ouun  anders  deu- 
ten?) nich  beftreiten  und  eben  fo  wenig  das  hand- 
fchriftl.  ouu  überall  durch  ow  auslegen ,  fondern  bei 
0.  muß  es  6w  feyn,  weil  er  es  häufig  in  der  penult. 
reimt  ***).      Beide    formen   öw  und    ouw   zugegeben 


*)  Freuuuidha  J.  345.  freuuui  355.  ifl  an  fich  nicht  zu  ver- 
theidigen,  aber  dem  ouiu  und  iuw  vergleichbar,  und  di- 
plome  (bei  Neugart  etc.)  zeigen  wirklich  die  fchreibung 
auw ,  euw  in  manchen  Wörtern. 

**)  Vorfpiel  mag  das  goth.  6  vor  j  feyn  in  töja,  flöja  fl.  täuja, 
üauja  (f.  47.) 

^)  0.  ouu  kann  auch  kein  ouw  feyn,  da  er  die  drei  uuu  nicht 
vermeidet  und  ouuu  gefchrieben  hätte;  eben  fo  wenig  ou~v 
(der  einf.  fpirant  fl.  des  breiten  w) ,  weil  daneben  die 
fchreibung  ouuu  (d.  h.  ouw]  unbegreiflich  feyn  würde. 
Wohl  aber  fchieint  er  bisweilen  im  inlaute  zu  dem  reinen 
diphth.  ou  rückzukehren  ,  wenn  es  mit  den  lesarten  fcouö- 
ton  IV.  35.  46.  fcouön  V.  17,  76.  20,  i26.  23,  76,  575.  24,  121. 
fcouö  23,  453.  richtig  fleht.  Die  wien.  hf.  liefl  an  einigen 
diefer  flellen  ausdrücklich  fcouuön  (alfo  fc6wön).  Das  ou 
wäre  dem  inlautenden  iu  ft.  iw  analog.  —  Freilich  würde 
nach  diefer  letzten  analogie  das  iw  auf  ein  ow  (und  nicht 
öw)  fchliefsen  lafsen ,  allein  die  verfchiedenheit  beider 
fälle  liegt  darin,  dafs  au  oder  ou  in  6  übergeht,  nie  aber 
♦«in  f,  foJglich  6w ,  nicht  aber  tw  (aus  iu  entfprungen) 
begreiflich  wird.  Dem  iw  flehet  aw ,  ew  parallel',  dem 
unorganifchen  ouw,  öw  aber  iuw. 
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blieb  jedoch  in  Wörtern,  wo  der  Übergang  des  aw 
in  ou  nicht  durchgriff ,  d.  h.  die  feltenheit  des  aus- 
lauts  die  anwendung  auf  den  inlaut  unfühlbar  machte, 
die  alte  form  aw  und  in  noch  mehrern  das  ew  (weil 
der  Umlaut  die  analogie  wiederum  verfteckte)  haf- 
ten, fo  daß  mundartlich  gewiffe  Wörter,  ja  bei  dem 
nämlichen  fchriftfteller  gewiffe  fälle  eines  worts  der 
einen  oder  andern  form  anhängen.  Bemerkenswerth 
vor  allen  ift  0.  weife,  welcher  z.  b.  frawer  (laetus) 
frawö  (laeter  I.  2,  Hl.)  frewen,  frewita  (laetum  red- 
dere)  frewida  (gaudium)  lih  fröwen  (gaudere); 
gewi  (pagus)  göwon  (pagis) ;  hewi  (foenum) 
houwe  (caedat.  I.  23,  118;  höwe  wäre  auch  richtig, 
aber  nach  Scherz  not,  44.  lefen  beide  hlT.  houwe) 
und  fo  noch  andere  Wörter  fein  unterfcheidet  *), 
zweifilbig  aber  nur  die  formen  öw^,  ouw  und  die 
auflöfung  ou,  niemahls  aber  eiv ,  aiv  reimt.  Bei  N. 
finde  ich  (in  den  pf.  wenigftens)  regellofes  fchwan- 
ken  zwifchen  ew^  ow  und  ouw ,  es  heißt  z.  b.  bald 
frewi  (gaudium)  bald  frowi ;  hewe,  howe  und  hou- 
we (foenum),  lewo,  lowo,  louwo  (leo) ;  das  ouw 
am  feltenften  und  wahrfcheinlich  nicht  in  den  fiebe- 
ren fchriften  N«.  Sein  ew  und  ow  find  beide  or- 
ganifch  uud  die  accentuation  fröuui ,  höuue  (nicht 
fröuui)  lehrt,  daß  bei  ihm  an  kein  öw  zu  denken 
fey.  Die  form  aw  fuche  man  zumeift  in  den  älte- 
ften  gloffen;  Wörter  wie  fcawön ,  frawa  (domina) 
ftawen  (caufari)  zeigen  im  9.  jahrh.  nie  mehr  aw, 
fondern  ow ,  ow  oder  ouw.  Die  monf.  u.  doc.  gl. 
begünfligen  letztere  überall  und  fetzen  vrowi.  gowi, 
howi ;  T.  hat  gleich  0.  noch  manche  ew  (threwen, 
flewen,  ewit  etc.)  bei  T.  und  überall  wo  reime  und 
dehnzeichen  nicht  entfcheiden ,  bleibt  die  wähl 
zwifchen  ow  und  ow ,  doch  jenes  als  das  beßere  zu 
vermuthen  **).  —  3)  Selten  ift  der  Übergang  des 
aw  in  üw ,  aber  jenes  ow  (und  nicht  ow)  beftäti- 
gend,  indem  hier  (wie  dort  6  dem  au)  ü  dem  al- 
ten au  gleichftehl ,  folglich  w  unorganifcher  aus- 
wuchs    fcheint.      Die   wichtigfteu    beifp.    find    püwen 


*)  Vgl.  feine  unterfcheidung  zwifchen  «w,  ia,  io  f.  ^01.  und 
die  anm.  f.  M8. 

**)  Das  fchwanken  zwifchen  aw.  auw.  ow.  ouw.  ew.  euw 
und  felbft  den  Übergang  in  aug.  og.  zeigt  Neugart's  index 
in   den   mit  gawi   zuf.    gefetzten    vielen    oftsnamen   überall. 
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(aedificare)  und  gilrüw^n  (confidere)  goth.  bäuan, 
giträuan,  welche  fehr  frühe  das  ü  angenommen  ha- 
ben müßen,  indem  ich  nur  einmahl  pawan  (gl.  jun. 
1^9.)  und  nie  gitrawan,  auch  fpäter  weder  ein 
alth.  (wohl  aber  zuweilen  ein  mittelh.)  pouwen, 
noch  gelrouwen  wahrnehme.  Häufig  die  bePjere 
form  püan,  gitrüen. 
ß)  wiederum  fallen  die  formen  iw  und  iuw  zufam- 
men ;  all  und  organifch  entwickelt  fich  der  inlaut 
iw  aus  dem  auslaut  tu  und  ift  ebenfo ,  nämlich 
kurz  auszufprechen ;  fpäter  (doch  frühe  genug)  ent- 
fprang ,  wie  aus  dem  ou :  ouw ,  ein  an  fich  fehler- 
haftes iuw  (kein  iw ,  parallel  dem  öiv ,  weil  auch 
im  auslaut  kein  i  parallel  dem  6  ftatt  fand).  Die 
kürze  des  iio  erweift  fich  theils  aus  dem  freilich 
feltnen  übergange  in  ew  (hreuun  I.  384.  öwih  K.  17*. 
tewe  N.  33,  12.  0.  I.  27 ,  117.  giknewe,  genu 
flectam,  knewun,  genubus,  knewe,  genu,  wenn  fo  T. 
19,  8.  200,  2.  zuliefen  ift?  *)  —  theils  aus  der  Un- 
fähigkeit aller  Wörter  mit  der  penult.  iw  zum  reim 
bei  0,  der  in  diefem  fall  ftets  iw  in  den  urfprüngl. 
diphth.  iu  auflöft,  um  es  lang  zu  bekommen.  So 
finden  fich  bei  ihm  häufig  die  reime :  riuag  (poeni- 
tens)  riuan  (poenitere)  bliuan  (percutere)  riuon  (poe- 
nitentiis)  driuon  (dat.  pl.  von  driwa ,  fides)  iuih 
(vos)  iu6r  (vefter)  niua^  (novum)  etc.  und  ich  ver- 
muthe  überall,  wo  im  gedruckten  texte  riwag,  ni- 
wa5  etc.  ft^ht ,  wird  iu  zu  lefen  feyn ,  wie  auch 
viele  einzelne  emendationen  nach  den  hff.  beftäti- 
gen.  Außer  dem  reim  hingegen  oder  in  der  antep. 
dreifilb.  Wörter  fcheint  die  form  iw  untadelhaft  (vgl. 
iweran  dedic.  52.  liwun  IV.  16,  26.  riwetin  IV.  30, 
72.  riwetut  V.  20,  154.  riwa  I.  23,  22.)  obfchon  auch 
da  fehr  häufig  iu  und  zuweilen  iuw  fteht,  (vgl.  iu- 
weru  I.  23,  98.  iuwemo  III.  22,  80.)  weiches  letz- 
tere auch  im   zweifilb.  reim  angienge**).      Die  älte- 


*)  K.  42^  kneiim  fl.  knewum;  der  nom.  lautet  vermuthlich 
kniu,  kneu,  fo  wie  treo,  trewes,  arbor ;  oder  liefse  fich 
ein  knöo,  kne,  knöwes  annehmen?  ich  zweifle. 
**)  In  den  Urkunden  fchwankt  ein  häufiger  weibl.  eigenname 
zwifchen  -niu  und  -niwi ,  auch  -niwa,  z.  b.  helidniu, 
wulfniu,  hruadniu,  adalniu,'  wuldarniu,  zei^iniu  etc. 
und  helidniwi,  wuldarniwi  etc.  Jenes  fcheint  nom.,  die- 
fes  gen.  oder  dat.  Marini  no  76.  hat  baudenivia,  theo- 
donivia. 
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flen  hochd.  quellen  zeigen  alfo  im  inlaut  gewöhn- 
lich iw ,  feltner  iiiw  oder  die  auflöfung  iii]  hier 
noch  einige  beifpiele:  fiwan  (fuere)  bifpiwan  (con- 
fputus)  irfivvan  (vacuefactus)  niwunga  (novalio) 
triwi  (fidehs)  thiwi  (virginis)  chliwa  (globus)  etc. 
Bei  0.  ift  iu  die  gewöhnliche  form  ,  N.  hat  diefes 
gar  nicht  fondern  fch wankt  zwifchen  iw  und  iuw, 
doch  überwiegt  letzteres  *) ,  und  fcheint  fpäterhin 
ganz  zu  herrfchen.  Diefes  iuw  durch  iuv  auszule- 
gen verbietet  die  offenbare  fchreibung  dreier  u 
(z.  b.  riuuuun  N.  9,  4.  niuuuöt  38,  3.  liuuuen  **) 
108,  11.);  eher  könnte  iw  (gefchrieben  iuu)  fo  viel 
als  iu-v  fcheinen,  verwerflich  aber  macht  eine 
folche  annähme  der  wichtigere  grund  des  mit  dem 
alth.  iw  und  aw  analogen  goth.  iv  und  av. 

y)  die  inlautenden  ^'w  find  feilen  aber  unbedenklich 
und  zum  theil  vorhin  als  erfätze  des  iw  angeführt ; 
merkwürdig  ift  das  part.  giföwanO.  II.  12,  88.  N.  47,9. 
f.  gifehan,  aber  an  das  goth.  gafaihvan  mahnend. 

d)  zweifei  macht  der  inlaut  uw ,  welcher  nach  dem 
organifmus  der  conj.  in  dem  pl.  praet.  von  hriuwan, 
bliuwan  etc.  erwartet  werden  foUte.   Das  nähere  dort. 

e)  die  inlaute  äw^  Sw,  iw,  iiw  find  oben  f.  88.  90.  93.  97. 
angeführt  worden. 

4)  Zweiter  fall  des  inlautenden  w,  nämlich  in  den  wort- 
endungen,  die  das  im  auslaut  fchon  weggefallene  oder 
in  einen  vocal  übergegangene  w  bewahrt  haben.  Bei- 
fpiele :  palawes  (mali)  marawer  (teuer)  garawan  (pa- 
rare)  chalawer  (calvus)  falawer  (fulvus)  falaw^r  'ater) 
arawer  (fruftraneus)  farawa  (color)  zefawer  (dexter) 
fualawa  (hirundo)  helawa  (palea)  felawa  (falix)  eleawer 
(flavus)  ferawer  (aridus)  horewes   (luti)    trefewes  (the- 


*)  Da  bei  ihm  der  umlaut  des  ü  in  iu  beginnt ,  fo  zeigt  er 
zuweilen  auch  ein  aus  üw  durch  umlaut  entflandenes  iuw, 
z.  b.  gebiuweda  (aedificium)  iuwela  (noctua)  ;  formen 
die  in  früheren  alth.  quellen  unerhört  wären. 

**)  Diefes  part.  ferliuwen  (conceffum)  beflätigt  meine  ganze 
anficht,  denn  die  conj.  fordert  organifch :  ferliwen,  fo 
wie  im  praet.  pl.  liwun  (commodabant) ;  da  man  aber 
einmahl  die  aus  iu  entfpringenden  iw  in  iuw  umwandelte, 
muften  fich  auch  jene  iw  (die  aus  der  form  iw  üammen) 
fälfchlich  zum  iuw  bequemen ;  und  fo  fagte  man  fpiuwen 
(fpuebant)  gifpiuwen  (fputum). 
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fauri)  melewes  (farinae)  miliwa  (tinea)  wituwa  (vidua) 
muruwi  (leneritudo)  fcaluwes  (umbrae)  etc.  die  unbe- 
tonten vocale  vor  dem  iv  fchwanken  nach  den  f.  1 1 7.  i  1 8. 
gegebenen  erörterungen,  fallen  jedoch  feiten  durch 
fyncope  aus;  die  alth.  mundart  meidet  den  im  goth. 
beliebten  zufammenftoß  des  w.  mit  andern  conf.  und 
erft  im  mitlelh.  kommen  formen  wie  melwes,  gerwen, 
zgfwe  auf. 

5)  dagegen  pflegt  die  alth.  fprache  das  inlautende  w. 
wenn  zwifchen  ihm  und  dem  wurzelvocal  noch  an- 
dere confonanzen  liegen ,  häufig  auszuwerfen  (oben 
f.  60.)  vgl.  aha,  fehan ,  lihan ,  nähjan ,  uhla ,  wahta, 
wßllan,  fparo ,  ga^^a,  felida  ^  engl,  inkar,  linkan, 
opafa  mit  dem  goth.  ahva,  faihvan,  leihvan ,  nehvjan, 
uhtvo,  vahtvö ,  vilvan ,  fparva,  gatvo,  fali{)va,  aggvus, 
iggqvar,  fiegqvan,  ubizva.  Nähere  bekanntfchaft  mit 
dem  goth.  wird  noch  mehr  beifpiele  darbieten  *).  Zu- 
weilen hat  lieh  in  ableitungen  das  w  erhalten ,  vgl. 
fparvväri  (nifus).  In  dem  vorhin  angeführten  part. 
gifewan  fcheint  w  nicht  bloßer  erfatz  des  ausfallenden 
h,  fondern  fpur  des  alten  w.  —  Verfchieden  hiervon 
ift  die  gleichfalls  fortfchreitende  elifion  des  unmittelbar 
an  die  w^urzel  ftoßenden  w,  als  ea  f.  ewa  (lex)  frönte 
(laetantes)  f.  frowente  etc. 

6)  der  auslaut  tv  wandelt  fich  überall  in  den  vocal  o 
(früher  u)  und  wird  allmählig  felbft  apocopiert.  Da- 
her im  nom.  des  fub.  und  adj.  (bei  abgelegtem  ge- 
fchlechtskennzeichen)  die  formen :  grä  (canus)  plA  (li- 
vidus)  fe,  re  etc.  (oben  f.  88.  90.)  pli,  pri ;  frö  (laetus) 
ro  (crudus)  neben  frou  (0.  II.  6,  45.)  gilou  (verfutus,  gl. 
jun.  254.)  ftrou  (ftramen),  hier  find  frühere:  gräo,  feo, 
plio ,  frao,  glao,  ftrao  etc.  anzunehmen.  Folgt  das  w 
in  der  endung  auf  einen  confonanten ,  fo  dauert  das  o 
länger,  als:  palo  (clades)  falo  (niger)  chalo,  falo ,  garo 
(paratus)  faro  (coloratus)  trefo ,  horo ,  melo ,  fcato  etc. 
wofür  im  mittelh.  auch  die  apocope:  kal,  fal,  hör, 
mel  üblich  wird.  Die  ältefte  geftalt  diefer  w^örter  mag 
gewefen  feyn:  graw,  few,  pliw,  fraw^,  ftraw^,  garaw, 
palaw ,    chalaw  etc.     In  den  praet.  hrau ,  chau,  plau, 


*)  So  muthmafse  ich  ein  goth.  feihva  (cola)  alth.  fiha  aus 
dem  verb.  fihan,  feih,  üwan ,  welches  part.  fich  neben 
fihan  findet.  —  Man  vgl.  uralte  eigennamen :  nafua  (ein 
fueve,  J.  Caef.  1,  37.)  maroboduus  (Tac.  ^aqoßov^Soq,  Strabo) 
ateboduus  (Gruter  758,  \\.)  catualda,  inguiomerus. 
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prau,  fpäter  rou,  chou,  blou,  brou  ift  begreiflich  fo  we- 
nig apocope ,  als  vertaufchung  des  u  mit  o ,  weil  der  ab- 
laut  fich  aus  dem  praef.  iu  (hriuan  oder  hriwan)  bildete. 

7)  Übergang  des  in-  und  auslautenden  w  in  den  kehl- 
hauch h  ift  feiten ,  findet  aber  doch  ftatt.  Beifpiele : 
fähen  f.  fäwen  (ferere)  wiho  (milvus)  neben  wiwo, 
föhe  (pauci)  f.  föwe ;  cnähen  (nofcere)  plahen  (flare) 
entfprechen  den  angelf.  cnavan,  blävan,  wogegen  die 
altf.  mundart  viele  h  ftatt  der  alth.  w  zeigt.  Das  goth. 
qvius,  qvivis  lautet  im  alth.  quih.  queh,  quehhes  und 
bald  fogar  quek.  Mit  dem  gew^öhnl.  hiwe  (nubat) 
vergl.  man  hiüun  (fponfus  et  fponfa)  0.  II.  8, 17.  wiewohl 
die  andere  hf.  hiun  lieft  (goth.  heivans?  heivons?). 
So  gieng  der  flußname  näva  (Tac.  und  Aufon.)  in  näha 
über.  —  Sonderbar  der  Übergang  des  w.  in  d.,  nämlich 
bei  N.  ardingun  (gratis)  f.  arwingun,  arawingun. 

gemination  inlautender  labiales. 

BB.  PP.  [nur  bei  vorausgehendem  kurzem  vocal  der 
Wurzel  *)  ]  fchwanken ,  weil  die  einfachen  inlaute  b 
und  p  fchwanken,  und  nach  demfelben  maßftab  **). 
0.  und  T.  fchreiben  :  übba  (pax,  cognatio)  fibbo  (cogna- 
tus)  ubbig  (vacuus)  gotowebbi  (byfTus)  ***)  ftubbi  (pulvis) ; 
K.  libbe  (parcat)  neben  lippanti  (parcens)  und  fo  andere : 
fippa,  üppig,  gotaweppi,  lappa  (lacinia)  ftuppi,  luppi  (vene- 
ficium)  wuppa  (tela)  rippa  (coftaj  infueppen  (fopire)  gl. 
hrab.  774'';  pideppen  (opprimere)  gl.  monf.  382;  fcappäri 
(vellus)  gl.  jun  232.  etc.  es  gibt  diefer  formen  überhaupt 
nur  wenige.  Die  gemination  fcheint  in  ihnen  nicht  ur- 
fprünglich  und  durch  ein  allmählig  unterdrücktes  i 
veranlaßt  z.  b.  fippa  aus  fipja ,  fibja  entftanden,  ftuppes 
(pulveris)  aus  ftübjes  etc.  Dies  folgt  mir  \)  aus  dem 
zuweilen  einfachen  conf.  N.  z.  b.  fchreibt  fcapäre  (veUus) 
üben    (parcere)    und  felbft  K.  libanto   (parcendo)    2)  aus 


*)    Tadelnswerth    fleht    T.  231,  2.    leibbä    (reliquias)    erlauppe 


**\ 


Bei   Neugart    zubbo,    zuppo   etc.,     bekannt    ill    das    fränk. 
pippin,   wofür  nie  pibbin   fleht, 

***)  Bedeutete  köftlich  gewebten  und  gefärbten  üoflF  und  Aehet 
für  purpur  und  feidengewand ;  nord.  gudvefr,  angelf.  go- 
dewebbe ;  die  erfle  hälfte  der  zufammenfetzung  darf  nicht 
aus  gut  (bonusj  erklärt  werden ,  weil  es  fonfi  guataweppi, 
gödvefr  heifsen  müfle ;  aber  gottgeweb ,  wozu  die  worte 
Ilimmen,  bedarf  doch  näherer  beltätigung. 
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dem  einfachen  conf.  der  wurzeln  weban,  ftiuban,  fueban 
(celTare,  dormire)  von  denen  webbi,  ftubbi,  infuebjan 
abilammen.  3)  aus  dem  einfachen  der  nord.  Wörter  fif, 
fifjar;  rif  gen.  pl.  rifja ;  vefr,  vefjar.  4)  aus  der  fchrei- 
bung  hp  und  ph  in  andern  Wörtern,  wo  der  vorgehende 
doppeivocal  den  doppelten  conf.  als  tadelhaft  erfcheinen 
läßt,  vgl.  erlaubpan  K.  20*  kelaubpames  K.  %1^  truabpe 
K.  44^  57*  offenbar  für  laubjan,  laubjames,  truabje.  Und 
nun  findet  (ich  gerade  auch  in  jenen  Wörtern  ubpig  gl. 
hrab.  978.  fipbea  J.  372.  und  erlauppe  K.  57\  —  FF.  das 
unorganifche  diefer  gemination  die  eigentlich  phph  be- 
deutet, habe  ich  vorhin  f.  133.  nachgewiefen,  auch  er- 
wähnt, das  zuweilen  noch  der  alte  laut  p  ftatt  ph  in 
der  gemination  pp  erfcheine,  z.  b.  crippea  (praefepe) 
T.  6,  2.  ft.  cripha,  criphea  (von  criphen,  cripfen,  vellere). 
Ein  folches  pp  darf  mit  dem  vorigen  pp  nicht  vermifcht 
werden,  ift  auch  bei  T.  welcher  bb  fchreibt,  wohl  davon 
gefchieden  unddemftrengalt.  pph.  (f.  134.)  entfprechend. — 
Gemination  des  v  und  w  tritt  durchaus  nicht  ein.  — 

Labialverbindungen.  Unter  den  anlautenden  beur- 
theilen  fich  pl.  pr.  bl.  br.  fl.  fr,  vi.  vr.  nach  dem,  was 
über  die  einfachen  labiales  gefagt  worden  ift,  von  felbft. 
Wegen  wl,  wr  f.  141.  Im  in-  und  auslaut  beinahe  keine 
Verbindung  einer  vorgehenden  lab.  mit  andern  confo- 
nanzen,  außer  im  fall  ofiFenbarer  contraction,  z.  b.  zuiflön 
11.  zuifalön,  zuivalön.  Alleinige  erwähnung  verdienen 
hier  die  formen  fs  und  ft.  FS.  (phs)  außer  ch^iffa  (capfa) 
nur  in  leffa,  T.  84.  leffura  (labium)  weffa  (vefpa)  reffjan 
(increpare)  und  trefs  (lolium)  entfpricht  dem  fächf.  fp. 
(wefpe,  refpen,  drefpe)  ;  man  verwechfele  nicht  mit  fs  das 
zufammengezogene  fz  (nafzen,  rofzen  ft.  nafizen,  rofozen) 
wie  im  neuh.  lefze  ft.  leffe  gefchehen  ift.  Ein  anlautendes 
ff.  oder  pf.  ift  der  hochd.  fprache  zuwider ,  die  fogar  das 
fremde  pfalmus  in  falm  verweichlicht,  pfalterium  in  faltari 
(doch  bei  J.  ift  pfalm  beibehalten),  pfittacus  in  fittih.  — 
FT  fpht!  after,  (graft  fculptura  N.96,  7.)  gifcaft  (creatura) 
-haft,  chraft,  fcrift,  gift,  ftift  (machinatio)  ofto,  luft, 
lauft  (hurfus)  wuoft  (fletus)  etc.  (eie  formen  mß  oben 
f.  124.).  Ein  fchwanken  zwifchen  f  und  ft  beginnt  fchon 
jetzOj  indem  K.  neben  wuaf  (fletus)  wuaft  zeigt..  Spä- 
ter werden  -fcaf  und  faf  (fuccus)  zu  -fcaft,  faft;  um- 
gekehrt lauft  zu  lauf.  Das  alth.  ft  erfcheint  übrigens 
confequenter ,  als  das  goth.  ft  (für  pt,  bt?  oben  f.  56.) 
dem  es  entfpricht. 
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(T.  T.  Th.  Z.  S.)  linguales. 

Drei  alte  runen  für  die  tenuis ,  afp.  und  fpirans, 
mit  namen  gewifs  noch  aus  heidnifcher  zeit,  da  die 
Wörter  felbft  frühe  untergegangen  find.  Die  ten.  heiftt 
im  nord.  tyr,  gen.  tys  ,  acc.  ty  und  bedeutet  den  hei- 
dengott  Tyr  (Mars)  von  welchem  der  dritte  Wochentag 
tysdagr  (dies  martis)  den  namen  trägt.  Die  muthmaß- 
liche  goth.  form  würde  tius,  gen.  tivis  lauten,  die  fächf. 
iH  ti,  gen.  tives,  der  tagsname  tivesdäg,  engl,  twesday, 
tuesday.  Das  neuh.  und  niederl.  dienstag,  dynsdag, 
dingsdag  beruht  auf  einer  fpäteren  entftellung  und  die 
ableitung  von  ding  (caufa)  ift  grundfalfch.  Die  afp. 
wird  im  nord.  {)urs  (gigas)  im  fächf.  aber  {)orn  (fpina) 
und  fo  auch  felbft  in  dem  fpätereren  nord.  alpbabet  Idc- 
nannt.  Die  fpirans  heißt  fol ,  ohne  zweifei  das  goth. 
fäuil,  welches  neben  funno  befteht  und  im  goth.  hochd. 
und  fächf.  (nicht  im  nord.)  allmählig  von  letzterm  ver- 
drängt worden  ift.  —  Hält  man  diefe  drei  runen  zu  de- 
nen der  labialordnung,  fo  ergibt  fich  die  einflimmung, 
daß  hier,  wie  dort  die  afp.  f.  (ph),  die  afp.  {)  (th)  hervor- 
gehoben ,  dafür  ten.  und  med.  unter  einem  zeichen  be- 
griffen wird;  hingegen  der  unterfchied,  daß  für  den  un- 
afpirierten  laut  dort  runenzeichen  und  nanie  (biörk)  vor- 
zugsweife  der  media  b.,  hier  umgekehrt  der  tenuis  (tyr) 
gilt.  Der  grund  ift  wohl  in  der  feltenheit  der  anlauten- 
den labialtenuis  zu  fuchen.  Ein  anderer  unterfchied 
zeigt  fich  darin,  daß  die  fpirans  f.  (fo  wie  beim  kehl- 
laut  h)  eignes  zeichen  hat,  die  fpirans  v  aber  keins,  in- 
dem für  diefe  das  vocalzeichen  u  mitdient,  wie  denn 
überhaupt  v  in  verfchiedner  hinficht  mehr  dem  j  parallel 
fleht,  als  dem  h  und  f. 

Die  fpätern  runen  bleiben  einflimmig  in  bezeichnung 
und  benennung  der  fpirans  f. ,  denn  das  angelf.  figel 
(fol)  *)  und  markomann,  fugil,  fuhil,  fuigil  find  dem 
goth.  fäuil  unverkennbar  ähnlich ;  im  altf.  fleht  fuigli 
entw.  für  fonne  oder  das  wohl  verwandte  angelf.  fwegel 
(coelum).  Wichtiger  wird  uns  hier  die  einführung  einer 
neuen  rune  für  den  begriff  der  media  d,  welche  fchick- 
lich  den  angelf.  namen  däg  (dies)  und  ein  eignes  zeichen 
bekommt.  Diefes  zeichen  wird  nun  in  dem  fangaller 
(mit  dem   angelf.    überhaupt    analogen)    aiphabet    fammt 


*)   Vgl.    figel-hvearf    (fonnenwirbel,    fonnenwende,     heliotrop) 
figelvare  (aelhiopes ,    die  im  heifsen  fonnenland  wohnen)  etc. 


I.  althochdeutfche  confonanten    linguales.      151 

dem  namen  beibehalten,  letzterer  aber  der  hochd.  mund- 
art  gemäß  tag  und  nicht  dag  gefchrieben,  während  ti 
unverändert  gelalTen  ift;  fo  flehen  alfo  den  angelf.  runen 
t  (ti,  oder  tir)  d  (dag)  {)  (|)orn)  die  fangaller  t  (ti)  d  (tag) 
{)  (dorn]  gegenüber  und  die  namen  ti  und  tag  drücken 
fcheinbar  diefelbe  tenuis  aus.  Diefer  misgriff  ift  in  den 
andern  hochd.  niederfchreibungen  runifcher  alphabete 
vermieden  und  eine  der  hochd.  lautverfchiebung  ange- 
mefiene  verrückung  der  namen  vorgenommen  worden : 
die  ten.  hat  das  alte  zeichen  behalten,  heißt  aber  nicht 
mehr  ti  fondern  tac  (dies) ;  die  media  ift  aufgegeben, 
dafür  findet  ßch  eine  doppelte  afp.  nämlich  th  [mit  dem 
zeichen  der  fächf.  media  d  und  dem  namen  thorn  *)] 
und  z  (mit  dem  durch  zwei  zugefügte  nebenftriche  ver- 
änderten zeichen  der  alten  tenuis  und  dem  richtigen  na- 
men ziu,  d.  i.  mars).  Kurz,  die  namen  tag,  thorn  (dorn), 
ziu**)  entfprechen  völlig  den  fächf.  däg,  {)orn,  ti,  wech- 
feln  aber  unter  lieh  zeichen  und  ausfprache ,  und  fo 
führt  fchon  die  runenfchrift  auf  den  für  die  beftimmung 
der  ausfprache  alth.  linguales  wichtigften  fatz :  daß  hier, 
wie  bei  den  labiales,  die  urfprüngiiche  Ordnung  der  laute 
verfchoben  erfcheint.  Dort  war,  ftrenge  genommen,  die 
med.  b  überflüßig,  die  ten.  p  zur  afp.  und  die  alte  afp. 
zu  einer  zweiten  afp.  geworden,  an  die  ftelle  der  med. 
aber  die  ten.  p.  getreten.  Diefer  einrichtung  der  labia- 
les p.  ph.  V.  entfprechen  die  alth.  linguales  t,  z  und  th, 
wie  fich  aus  der  näheren  darftellung  deutlich  beftätigen 
wird.  Vorher  habe  ich  auch  hier  zu  zeigen,  daß  das 
übergewicht  der  afpiration  in  den  alth.  Zungenlauten, 
namentlich  die  Verdrängung  des  t  durch  z  (wie  dort  des 
p  durch  ph^    als  etwas  unorganifches   zu  betrachten  fey. 


*)  Der  Arengalth.  raundart ,  welche  den  laut  th  völlig  auf- 
gibt, alfo  dorn  fchreibt,  ifl  auch  das  verfchwinden  des 
Zeichens  j) ,  und  dafür  das  erfetzende  zeichen  der  angelf. 
media  am  gerechteren. 
**)  Das  alth.  ziu  fällt  mit  dem  nord.  tyr  zufammen ,  der  gen. 
würde  ziwis  lauten  und  ziwislac  oder  zistac  dies  martis 
heifsen ,  welche  letztere  form  fich  in  der  oberd.  volks- 
fprache  bis  auf  heute  erhalten  hat.  Zugleich  bemerke  ich, 
dafs  im  nord.  und  fechf.  neben  dem  namen  des  gottes 
tyr,  tys:  ti,  tives  ein  davon  zu  ifcheidendes  fubll.  tyr, 
tyrar;  tir,  tires  (fama ,  gloria  bellica)  befieht,  wiewohl 
beide  zuweilen  in  form  und  bedeutung  vermifcht  worden 
find.  Diefes  fubfl.  dauert  in  der  hochd.  fprache  fort :  zier, 
zieres ,  früher  ziur,  und  nach  f.  ISI.  vermuthlich  zius ; 
fama ,  gloria,  decus. 
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1}  alle  mundarten  deutfch^r  fpraobe,  außer  der  hoch- 
deutfchen ,  befitzen  die  reine  tenuis ,  ohne  zufatz  des 
zifchlauts,  in  parallelen  Wörtern.  Vergleichbare  lat. 
und  gr.  beherrfcht  die  media  *)  als :  decem ,  dexter, 
duo ,  dens,  cordis,  federe,  domare  etc.,  fo  auch  litth, 
du  (duo)  dantis  (dens)  defzimts  (decem)  etc.  Nur  in 
einigen ,  wie  es  fcheint ,  entlehnten  Wörtern  entfpricht 
das  lat.  t  dem  alth.  z,  als:  tegula,  ziegal  (nord.  tigull), 
tabula,  zävel;  tributum,  tribu?  T.  93.;  bedenklicher 
fcheint  die  vergleichung  des  gr.  lelog  mit  zil. 

2)  in  den  von  den  Römern  aufbewahrten  deutfchen 
namen  begegnet  man  keinem  z ,  fondern  alle  Wörter, 
die  es  fpäter  führen ,  zeigen  die  tenuis  **) ,  vgl.  ma- 
gontiacum ,  borbetomagus^  tolbiacum  mit  maginz, 
wormi^-feld,  zulpih.  Die  meiften  beifpiele  flehen 
freilich  in  verdunkelten  und  verlorenen  namen :  tu- 
bantes ,  tungri ,  tencteri  ***),  bructeri,  canninefates, 
ufipetes,  nemetes,  da  aber  die  drei  letzten  gentilia 
find  und  der  lat.  nom.  canninefas,  ufipes,  nemes  lau- 


*)  Nicht  die  tenuis ;  merkwürdige  abweichung  fchon  des  älte- 
ren deutfchen  buchftabenfynems  vom  lateinifchen ,  dafs  die 
ten.  der  lat.  med.  ,  die  afp.  der  lat.  ten.  (vgl.  {)u  mit  tu) 
entfpricht ,  während  in  der  labialreihe  die  lat.  und  goth. 
ten.  übereinzuftimmen  fchemen.  Sollte  in  der  lingualord- 
nung  fchon  eine  erlle  lautverfchiebung  jener  zweiten  vor- 
ausgegangen feyn?  Manche  etymologifche  erfcheinungen 
erklären  fich  durch  eine  folche  annähme,  z.  b.  die  ver- 
wandtfchaft  zwifchen  lingua  und  tuggö  nur  durch  ein  äl- 
teres duggö  (da  zwar  die  anlaute  d  und  l  wechfeln ;  nicht 
aber  t  und  l  ) ,  wofür  ein  altlat.  dingua  fpricht  (Sehn. 
p.  2  55).  Noch  andere  fpuren  einer  älteren  media  finde 
ich  im  goth.  du  (zu)  und  dis-  (zer)  verglichen  mit  dem 
lat.  dis-  und  dem  fächf,  tö.  Vielleicht  gehört  auch  daddjan 
hierher ,  was  ein  fubft.  dadda  yoder  daddö  id-rjli])  voraus- 
fetzt, womit  das  angelf.  tit  zu  vergleichen. 

**)  Ein  beleg  aus  noch  älterer  zeit  ilt  der  gr.  und  lat.  name 
der  perle:  /uaQyaQiirjg ,  margarita ,  nach  Plin.  9,  35.  vox 
barbara  und  wo  nicht  aus  der  uralten  deutfchen ,  doch 
aus  einer  ihr  nah  verwandten  fprache  geflofsen ;  angelf. 
meregröt,  alih.  merigrioS  ( d.  i.  meerflein ,  meergries), 
früher  alfo  marigriot. 

***)  Zwei  angelf.  Wörter  bieten  vergleichung  für  tencteri 
dar:  getenge,  gravis,  incurabens  (alth.  gizengi)  und  ge- 
linge, lepidus ,  facundus.  —  tungri  macht  den  fing,  tun- 
ger  (Gruter  334,  3)  wie  cimbri,  cimber  (ib.  410,  7.), 
alfo  ein  deutfches  adj.  tungar  (alth.  zungar)  vielleicht 
mit  tunga  (lingua)  oder  tiingal  (fidus)  verwandt. 
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ten  (wie  fonll  arbinas ,  eres ,  gen.  arpinatis ,  cretis)  fo 
macht  die  analogie  jenes  borbes,  borbetis,  (wurmi?, 
wurmi^is)  eine  uralte  deutfche  endung  canninefat, 
canninefatis ,  ufipit,  ufipitis  wahrfcheinlich ,  die  (ich 
fpäter  in  -a?,  a^is,  i?,  i?is  verwandelt  haben  würde 
und  etwa  den  formen  hiru^,  hiru^is  (cervus)  alpi^, 
alpi^is  (cignus)  verglichen  werden  darf,  denn  daß 
letztere  früher  hirut,  hirutis,  alpit ,  alpitis  lauteten, 
bezweifle  ich  nicht.  Freilich  ill  die  bildungsendung 
-a?,  -ij,  in  den  uns  bekannten  quellen  deutfcher 
fprache  nicht  für  volksnamen  beftimmt,  allein  ich 
vermuthe  doch  keinen  irrthum  der  Römer,  denen  die 
gewöhnliche  endung  dafür,  nämlich  -ifc,  -ufc  nicht 
unbekannt  w^ar,  wie  man  aus  cherufci ,  narifci  fleht. 
Ammians  bucinobantes  ftehen  den  übrigen  compof.  mit 
bant  (brabant,  teifterbant  etc.)  gleich  und  erweiflich 
lautete  diefes  im  alth.  banz  und  benzo  (vgl.  eli-benzo 
0.  III.  18,  28.  extraneus).  —  Die  namen  batavi,  go- 
tones  gehören  keiner  hochd.  vöjkerfchaft  und  dauer- 
ten nicht  im  munde  des  Volkes  fort,  fonft  würden  fie 
fpäter  pa^avi ,  go^ones  gelautet  haben ,  wie  pata- 
vium  (caflra  batava)  zu  pa^owa  wurde,  lentia  zu 
linz,  confluentes  zu  cobolenzi,  taberna  zu  zabern,  ne- 
ben dem  fpäter  einer  roraanifchen  mundart  abgeborg- 
ten lävernari  (caupo).  Von  den  geminationen  chatti, 
mattium ,  charietto  etc.  unten.  —  in  einigen  fällen 
ftimmt  das  röm.  t  nicht  zu  dem  alth.  z  fondern  eher 
zu  th  oder  d,  namentlich  in  teutones  und  teutobur- 
gum ;  mons  taunus  (Tac.  ann.  1,  56.  12,  28.)  vgl.  mit 
dem  angelf.  dun  (collis)  welches  eher  celtifchen  ur- 
fprungs  feyn  mag*). 

3)  urkundliche  fränkifche  und  alemannifche  namen  zei- 
gen wohl  früherhin  noch  t  ftatt  des  fpäteren  z  ,  Greg, 
tur.  9,  36.  10,  19.  ftrataburguni ;  2,  7.  metenfls,  al. 
mettenfis ;  3,  8.  civitas  tulbiacenfls,  (freilich  in  Ripua- 
rien ,  weshalb  das  bekannte  tangano  in  der  lex  rip. 
gleichfalls  hier  wenig  beweift).  Deutlicher  fpricht  der 
pagus  tulifeld  (zv/.  Franken  und  Hefl'en)  tulingas,    tul- 


*)  Daher  die  häufigen  ftädtenamen:  liigdunnm ,  caefaroduniim 
etc.;  in  Deutfchland  nur  bei  folchen ,  die  von  Römein 
angelegt  waren ,  als:  loboduna  ,  campiduna,  zarduna ,  lan- 
gatuna,  nagaltuna,  welches  duna  in  deutfcher  fprache  bald 
zu  tonlofer  endung  wurde,  als:  liutuna ,  liutana  fpäter 
leiden  und   fo :    lobeden ,    kempten ,    zarten ,    langeten   etc. 
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linchovin  (b.  Neugart  97.  877.)  wofür  anderemahl 
zollinchoven  (id.  277.) ;  jenes  tuli  erfcheint  fchon  in 
Ptolem.  Tovh(povQd.  Statt  zurih  zuweilen  noch  turih 
(der  alte  lat.  name  war  nicht  turicum ,  fondern  tigu- 
rum) ,  neben  uzinaha  ,  uzinwiläre :  utanaha ,  utinwi- 
Icire  und  fo  andere  bei  Neugart  wechfelnd ;  auch  fchei- 
nen  eigennamen  wie  tuato ,  tuto ,  töto  wohl  diefelben 
mit  zua^o,  zuo^o,  zu^o,  zao^o  und  dergleichen 
formen  mehr,  die  in  den  diplomen  fchwanken. 

4)  in  romanifche  fprachen ,  zumal  in  die  franzöfifche 
find  manche  deutfche  Wörter  hauptfächlich  aus  der 
fränkifchen  mundart  übergetreten,  die  ftatt  des  zifch- 
lauts  die  tenuis  zeigen ,  welches  folglich  in  einer  zeit 
gefchehen  feyn  muß,  Wo  noch  das  t  im  deutfchen 
galt.  Freilich  läßt  fich  einwenden,  daß  die  fränkifche, 
gleich  der.  fächf.  mundart,  felbft  keinen  zifchiaut  ge- 
kannt habe ,  allein  dies  halte  ich  gerade  für  unerwie- 
fen  und  unwahrfcheinHch ,  weil  unter  den  Carolin- 
gern  die  Franken  nicht  weniger  als  die  Alemannen 
z  für  t  gebrauchten.  Jene  franzöf.  Wörter  mögen 
einige  Jahrhunderte  früher  übergegangen  feyn.  Bei- 
fpiele:  tas  (congeries)  alth.  zafi,  vgl.  talTel ,  ein  ge- 
räth;  targe,  ital.  targa  (clypeus)  alth.  zarga  (fepimen- 
tum ,  defenfio) ;  teton .  fpan.  tetiila,  ziza;  toaille 
(mappa)  duahila ,  mittelh.  zwehele;  tifon,  toifon; 
fp.  tufon,  ital.  tofone  (vellus)  fcheint  mit  zeifan 
(carpere  lanam)  vermandt  etc.  ,  vgl.  das  in  einer  fol- 
genden note  angeführte  tomber,  tumber. 

5)  das  frühere  t  ftatt  z  bezeugen  augenfcheinlich  die 
confonantenverbindung  ht,  ft  (pt) ,  ft  und  tr,  die  dem 
organifchen  ht,  ft,  A,  tr,  treu  geblieben  und  keines- 
wegs in  hz^  ßyfit  zr  übergegangen  find;  deren  tenuis 
folglich  mit  dem  begriff  der  gewöhnlichen  alth.  ten. 
geradezu  in  widerfpruch  fteht.  Lediglich  im  in-  und 
auslaut  findet  ht  (mäht,  naht,  wahta ,  reht  etc.)  und 
ft  haft,  after  etc.)  ftatt;  die  an-  und  inlaute  /^  find 
allgemein  häufig  (ftelan,  luft,  goth.  ftilan ,  luftus) ; 
^r*)  ift  bloß  anlaut  (treo,  tretan,  goth.  triu ,  trudan). 
Der  goth.  anlaut  tv  verwandelt  fich  hingegen  ftets  in 
ein  alth.  zu  (tvös,  zuö)  ja  fogar  ^v  wird  allmählig 
zum  zifchiaut.  Bemerkenswerth  aber  ift  auch,  daß  fich 
der  auslaut  rt,  ftatt  rz  in  kurt  (0.  II.  3,  55.)  und  churt- 
nalTi  (exhort.)  erhielt.     K.  N.  M.  fcurz,  churz. 

*)   üiefes   tr  alfo  nicht  mit  dem  tr  in   trinkan ,   triban,  tragen 
etc.  identifch,    welches   dem  goth.    dr  parallel. 
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6)  endlich  haben  einzelne  t  im  an-  und  inlaute  gehaf- 
tet. Ich  zähle  dahin :  tümön  (fahre ,  faltare)  wovon 
tümciri  (faltator)  und  das  neuh.  taumeln,  (vgl.  Stalder 
zumpeln)  plattd.  tümeln ,  angelf.  tumbjan  (faltare) 
engl,  tumble  *)  —  pitar  (amarus)  goth.  baitrs,  an- 
gelf. bitor,  nord.  bitr  —  otar  (lutra)  angelf.  otor, 
nord.  otr  —  vielleicht  noch  ähnliche  inlaute,  die 
gleich  bitter,  otter,  fpäterhin  geminieren,  z.  b.  but- 
ter  (butyrum)  fplitter,  fchitter,  zittern  und  deren  te- 
nuis  ficher  ganz  andern  urfprung  hat,  als  in  Wörtern 
wie:  dotter  (alth.  tutiro ,  angelf.  dydring,  luteum 
ovi) ,  Vetter,  mutter  etc.  Jene  geniination  tritt  fchon 
im  alth.  tutto  (mamma)  gl.  doc. ,  fpäter  zitze ,  angelf. 
tit,  engl,  teat  hervor.  Auch  in  einigen  frühe  aufge- 
nommenen lat.  Wörtern,  z.  b.  titulo  (titulus)  capitulo 
(capitulum)  fpäter  titel,  capitel .  veränderte  fich  der 
laut  nicht. 

^)  zu  welcher  zeit,  fragt  es  fich  nun,  ift  die  ten.  im 
alth.  durch  den  zifchlaul  verdrängt  worden?  lieht 
es  mit  dem  vordringen  des  zifchlauts  an  die  ftelle 
der  ten.  im  lat.  und  romanifchen  in  Verbindung? 
Im  lateinifchen  ift  zuvörderft  der  fall  viel  befchränkter 
und  außer  dem  t  vor  i  mit  darauf  folgendem  zweiten 
vocal,  bleibt  die  ausfprache  der  tenuis  unverkümmert; 
feit  dem  7.  jahrh.  fcheint  der  hiatus  tia ,  tie ,  tii,  tio, 
tiu  (folglich  nie  in  wurzeln,  nur  in  endungen)  wie 
zia  etc.  gelautet  zu  haben,  vgl.  Schneiderp.  247,  356. 
Die  alth.  fprache  zeigt  hingegen ,  jene  ß  und  tr  abge- 
rechnet ,  z  vor  allen  und  jeden  vocalen ,  fo  wie  vor 
dem  w  (v,  u) ;  zu  der  annähme,  daß  ftufenweife  auch 
hier  erft  die  formen  tia,  tio  etc.  und  dann  te,  te,  ti,  taetc. 
dem  zifchlaut  nachgegeben  hätten,  berechtigt  uns 
nichts,  wiewohl  es  denkbar  wäre.  Ferner  im  lat. 
hängt  jenes  tia,  tie  etc.  genau  zufammen  mit  einer  viel 
umfaßenderen  aifibilation  der  tenuis  des  gutturallauts, 
nämlich  des  c  vor  jedem  nachfolgenden  i  und  e  und 
tia.,  tie  etc.  fcheint  beinahe  erft  aus  der  fich  vermi- 
fchenden  fchreibung  tia ,  cia  etc.  hervorzugehen ;  wo- 
gegen das  alth.  z  mit  der  ten.  k  (oder  c),  die  vielmehr 


*)  Aus  diefer  deutfchen  wurzel  Hammt  das  franz.  tomber, 
altfranz.  tumer,  welches  altfranz.  dichtem  niemahls  das 
edlere  cheoir  (cadere)  ,  fondern  nur  üiirzen,  purzein ,  aus- 
drückt; ital.  torabolare ;  provenz.  tumbador,  tänzer, 
fpringer 
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in  ch  übergeht,  beinahe  in  gar  keiner  berührung  lieht. 
An  einen  einfluft  des  romanifchen  zifchlauis,  welcher 
zumahl,  vvenigftens  in  jener  frühen  zeit,  nicht  z,  fon- 
dern fortwährend  tia,  höchftens  cia  gefchrieben  wurde, 
glaube  ich  alfo  nicht.  Wohl  aber  wird  der  urfprung 
des  alth.  z  ftatt  t  etwa  in  die  nämliche  zeit,  d.  h.  das 
7te  jahrh.  fallen.  Mir  ift  keine  alemann,  fränk.  bair. 
lombard.  Urkunde  vor  dem  8ten  bekannt,  in  welcher 
entfchieden  ein  folches  z  vorkäme ;  zwar  enthält  der 
prolog  zu  Rothars  gefetzen  die  namen  nazo ,  igelzo  *), 
allein  die  hf.  woraus  er  gedruckt  ift,  ftammt  ficher 
aus  weit  fpäterer  zeit,  aus  gleichem  gründe  beweifen 
andere  ftellen  nichts.  Inzwifchen  könnte  in  einigen 
diplomen  des  7ten  der  zifchlaut  durch  c  ausgedrückt 
feyn  **)  ,  wie  es  in  denkmählern  des  8ten  noch  öfter 
gefchieht,  vgl.  Marini  no.  60.  und  Mabillon  no.  7.  (vom 
jähr  653)  gauciobertus ,  vermuthlich  das  fpätere  gö^- 
bert;  gauciobertus  auch  in  den  fubfcriptionen  des  con- 
ventus  clipiac. 

Dies  vorausgefchickt  laße  ich  die  nähere  darllellung 
der  alth.  linguales  folgen. 

(T  und  D)  die  ten.  entfpricht  (außer  jenen  vorhin 
unter  5  und  6.  angegebenen  fällen  und  fpuren)  nirgends 
der  goth.  und  fächf.  ten.,  fondern  der  media,  die  alth. 
med.  hingegen  bald  der  med.  bald  der  afp.  des  Gothen. 
Der  flrengalth.  mundart  fcheint  es  angemeßen  überall 
im  an  -  in  -  und  auslaut  t  ftatt  des  frühern  d  zu  ge- 
brauchen, folglich  teil  (pars)  plint  (coecum)  plint^r  (coe- 
cus)  zu  fchreiben;  ja  fogar  für  die  goth.  afp.  fchleicht 
fich,  zumahl  im  auslaut  (vgl.  mit,  it-_,  got ,  Deus  etc.) 
hin  und  wieder  im  inlaut  (gotes),  kaum  im  anlaut  (außer 
bei  N.)  die  alth.  ten.  ein***).  Dazu  kommt,  daß  viele 
denkmähler  häufig  die  alte  med.  beibehalten.    Unter  eine 


*)  Und  wie,  wenn  hier  noch  z  in  der  goth.  bedeutung  von 
f  Mode,  r=  nafo,  igelfo?  das  wird  durch  den  lombard. 
namen  zaban  bei  Greg.  tur.  4,  39.  wahrfcheinlicher.  Bei 
Lupi  p.  386.  in  einer  urk.  von  740.  Hebet  anzelmus. 
**)  In  buciovaldus  (Greg.  tur.  4,  23.)  hat  ci  noch  den  laut  ki 
(vgl.  oben  f.  68.  note)  woran  die  erklärung  durch  buccus 
validus  nicht  zweifeln  läfst. 
***)  Sie  vertritt  alfo  nach  den  umHänden  dreierlei  4)  in  der 
regel  die  med.  2)  zuweilen  die  afp.  3)  in  den  verbliebe- 
nen fpuren  die  ten.  des  Gothen;  was  bezeugt  mehr  die 
zerilörung  der  alten   iautvertheilung  ? 
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llgemeine  regel  fügen  fie  fich  durchaus  nicht,  fondern 
»einahe  jede  quelle  befolgt  ihre  eigene  weife,  weshalb 
ch  die  einzelnen  in  der  kürze  fchildern  muß.  Man 
v'ird  insgemein  fchwanken  zwifchen  dem  nachwirken- 
len  alten  Organismus  und  dem  fyftem  der  neuen  laut- 
erfchiebung  wahrnehmen.  In  den  flrengalth.  denkraäh- 
ern  ift  jener  zumeift  aufgegeben,  dafür  aber  mehr  con- 
equenz  in  die  ihn  erfetzende  neue   einrichtung  gebracht. 

)  I.  fetzt  ten.  nie  im  anlaut  (ausg.  das  fremde  titulo, 
tempil  etc.)  feiten  im  inlaut  (fater,  miltnilTa ,  hant- 
grififa,  gotes)  häufiger  im  auslaut  (got,  w-ort,  heit,  mit, 
gimeinit).  Die  med.  anlautend  (dödan,  duom,  duon, 
duri ,  driban ,  druhtin) ;  inlautend  (worde,  munde, 
hendi,  findun,  zide,  endi,  liudi)  feiten  auslautend 
(quhad.  dixit)*).  Seine  med.  ift  überall  die  alte  med., 
nur  daß  er  im  auslaut  die  ten.  dafür  fetzt,  wo  dann 
zwifchen  wort,  wordes;  heit,  heideo  umlautsverhält- 
nifs  ftatt  findet ,  nicht  aber ,  wenn  feine  ten.  für  die 
alte  afp.  fteht  (daher  got,  gotes,  nicht  godes)  welches 
doch  feiten  gefchieht ,  weil  er  die  alte  afp.  meiftens 
beibehält  (f.  unten). 

\)  auch  0.  kein  anlautendes  t  außer  in  fremden  Wörtern 
wie  tunihha ,  bleibt  alfo  ganz  der  alten  med.  treu 
[vgl.  dag,  deil,  diuri,  dragan,  drinkan ,  druhtin  und 
eine  menge  ähnlicher**)].  Schwieriger  wird  die  ent- 
fcheidung  über  den  in-  und  auslaut :  in  der  regel  ent- 
fpricht  fein  t  dem  goth.  d ,  fein  d  dem  goth.  {) ;  vgl. 
die  endung  -ita,  -eta,  -ota  im  fchw.  praet.  ,  -enti 
im  part.  praet. ,  blint ,  blinter ,  hant ,  henti,  hanton, 
banl,  banton,  boto,  rät  (confilium),  muater,  bluat  (flos) 
fruat,  guat,  brüt  etc.  undandrerfeits :  die  fubft.  auf -ida, 
andar,  bluad  (fanguis)  rad  (rota)  bruader,  ladön,  wördan, 
ward,  erda,  quedan,  quad,  mänöd  etc.  Daneben  aber 
auch  ausnahmen,  fo  flimmt  thiot  zwar  zu  {)iuda,  gi- 
thiuti  nicht  zu  {)iu{)s  etc.  Organifch  ift  fein  t  in  ft, 
ht,  ft ;  fein  d  in  den  meiften  anlauten ;  —  unorganifch 


*)   Fehlerhaft  fcheint   mir   der  auslaut   hd    in   rehd   379.    wihd 

389.  für  ht  und  in  der  rege'  hat  er  auch  leohte,  druhtin  etc. 
**)  Bemerkenswerthe  ausnähme   macht   töd   (mors;   I.    21,  2,  3. 

IV,  5,  93.  III,  7,  39.  V,  4,  97.;  fein  aber  unorganifch  ver- 
fchieden  von  döt  (mortuus)  I.  21,   U.  III.  24,  120,   484,  194. 

V.  4,  69.  Die  übrigen  formen  haben  nur  d  döwen  (mori) 
doli  (occifio)  etc.  Strengalth.  überall  t:  tot  (mors)  tot 
(mortuus)  töwan  (mori). 
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fein  anlautendes  rfr,  fein  in-  und  ausl.  d  (für  th), 
fein  in-  und  ausl.  t  (für  d) ,  organifch  wiederum  fein 
anlaut  th.         »tuk.:     v;%ii..;     .^ 

3)  T.    weicht    fchon    wieder    ab,    er    hat    anlautende    l 
(tat,    tiuri,    tougal,    tag,    tuon,    tüba)    und    tr   (trado, 
truhtin,    trinkan    etc.),    doch    ausnahmsweife    d    (deil  i 
231,  2.  diurifön  25,   3.  diuval  und  duom  neben  tuom).  ! 
Im  in-  und  auslaut  wechfeln    t  und  d  faft  wie  bei  0. 

4)  N.  richtet  fich  für  den  lingualanlaut  nach  der  oben 
(f.  130.)  beim  labialen  angegebenen  weife:  geht  im  an- 
lloßenden  auslaut  voc.  oder  liq.  vorher,  fo  folgt  die  j 
media  d;  geht  lab.  ling.  gutt.  vorher  oder  beginnt 
der  fatz  von  neuem ,  fo  folgt  die  ten.  t ;  als :  ter 
dag,  tes  tages ;  hier  ift  fi  durfteg ,  turftegju  finget  fi 
(62,  1.);  ze  demo,  mit  temo  etc.  wiewohl  zumahl  in 
den  pCf.  aus  nachläfligkeit  der  hf.  oder  des  abdrucks 
oft  wider  die  regel  verftoßen  wird.  Vermuthlich  find 
auch  jene  organifchen  tr  (in  triuwa  ,  truwen ,  treten) 
des  wechfels  in  dr  unfähig.  Ein  hauptunterfchied 
ift  aber  der,  daß  N.  fein  anlautendes  t,  d ,  fovvohl  für 
die  goth.  med.  als  afp.  gelten  läßt,  während  0.  und 
T.  noch  eine  anlautende  afp.  anerkennen*).  —  In- 
und  auslautend  gebraucht  N.  nicht,  wie  beim  lippen-  ; 
laut,  bloß  die  media,  fondern  bald  media  (chind,  ^ 
finden,  wenden,  menden ,  leid,  leideg,  veld,  töd, 
ander,  die  partikeln :  aide  ,  unde ,  wanda ,  nider ,  wi- 
der etc.)  bald  ten.  (verbalflexionen  -et  -eta  -öta, 
-ente;  not,  note ,  zit ,  zite;  guot,  guotes;  alt,  altes 
etc.)  überhaupt  alfo  ziemlich  wie  0.  und  T.  nach 
dem  grundfatz,  daß   t  dem  goth.  d,  aber  d  dem  goth. 

})  entfpreche,  doch  mit  fichtbaren  ausnahmen,  z.  b. 
N.  fchreibt  blinden  (coecum)  0.  blintan ,  was  dem 
goth.  blindana  näher  kommt  (hierüber  noch  unten).  — 

5)  Strengalth.  denkmähler  (K.  exhort.  hymn.  gl.  hrab. 
monf.  etc.)  haben  im  anlaut  nur  die  ten.  ft.  der  goth. 
med.    (alfo   teil,    tak ,    tal   etc.)    dagegen   die  med.    A. 


*)  Oder  follte  fich  bei  näherer  bekanntfchaft  mit  N.  voll- 
fländigen  werken  ergeben,  dafs  er  für  die  goth.  med.  im 
anlaut  immer  t,  ohne  wechfel,  fetze,  für  die  goth.  afp. 
hingegen  nach  obiger  regel  bald  d,  bald  t?  dafs  er  zwar 
fchreibe :  den  dorn,  tes  tornes,  aber  nicht  den  deil,  des 
teiles  fondern  unverrückt:  den  teil,  des  teiles?  Ich 
zweifle,  weil  fein  unterfchied  zwifchen  anlaut.  b  und  p 
fich  gerade  auf  die  goth.  med.  bezieht. 
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der  goth.  afp.  (doh ,  duruh ,  da^,  dritto,  etc.)  und 
folgen  gleichem  grundfatze  auch  für  den  in-  und  aus- 
laut*).  Was  die  übrigen  quellen  nur  für  letztere 
thun ,  führen  fie  confequent  überall  durch ,  fie  er- 
kennen mithin  die  afp.  nirgend  an,  welche  jenen 
fchwankenderen  quellen  noch  im  anlaut  haftet.  Die- 
fer  flrengalth.  weife  pflichtet  im  gründe  auch  N.  bei, 
nur  modiliciert  er  feinhörig  die  beftimmungen  des 
anlauts.  — 

Die  vorgenommene  mufterung  faße  ich  in  einen 
fchluß  zufammen :  für  den  goth.  in-  und  auslaut  ift  das 
verhältnifs  leicht,  die  meiflen  alth.  quellen  zeigen  t  für 
d,  d  für  {) ;  beim  anlaut  nachftehende  verfchiedenheiten : 
goth.  d:  0.  d;  T.  t;  K.  t;  N.  t.  d;  —  goth.  {) :  0.  th; 
T.  th ;  K.  d;  N.  t.  d.  Der  geftörte  organifmus  offen- 
bart fich ,  denn  0.  weiß  kein  t,  T.  kein  d,  K.  kein 
th  im  anlaut  zu  verwenden^  gleichwohl  half  fich  jede 
mundart  nach  ihrem  vermögen;  mit  der  alten  afp.  war 
0.  auch  noch  die  alte  med.  vergönnt  und  die  alle  ten. 
gab  er  durch  z,  die  reihe  feiner  anlaute  fcheint  alfo  un- 
tadelhaft,  aber  im  in-  und  auslaut  weicht  er  ab  und 
folgt  dem  flrome  der  übrigen  alth.  malTe.  T.  hat  fchon 
feinen  anlaut  t  mit  diefer  ins  gleichgewicht  gebracht, 
es  ift  fchwer  zu  fagen,  ob  in  der  ausfprache  fein  t  dem 
otfr.  d,  oder  fein  th  dem  keron.  d.  näher  gekommen  fey. 
Bei  K  verdient  die  ausgleichung  der  an-  und  Inlaute 
lob  und  der  verluft  der  afp.  th  fcheint  eigentlich  durch 
die  andere  afp.  z  vollkommen  ausgefüllt.  Im  kleinen 
ergeben  fich  bei  allen  ausnahmen  und  befonderheiten, 
die  hier  nicht  dargeftellt  werden  können ,  aber  die  auf- 
merkfamkeit  der  herausgeber  einzelner  denkmähler  in 
anfpruch  nehmen.  —  Frühes,  aber  wohl  einziges  bei- 
fpiel  einer  apocope  des  t,^  oder  d  bei  vorausgehendem 
n  ift  zan  (dens)  pl.  zeni  ft.  zant,  zendi.  welcher  letztere 
inlaut  noch  lange  hin  und  wieder  vortritt.  Die  -en 
der  neuh.  tert.  pl.  entfpringen  alle  aus  -ent. 

Der  ftand  des  t  oder  d  in  den  liquiden  Verbindun- 
gen lt.  nt.  rt;  Id.  nd.  rd;  fordert  noch  eine  nähere  be- 
trachtung,  als  fie  oben  f.  124. 125.  angeftellt  werden  konnte. 


*)  Da  wo  hier,  freilich  nicht  feiten,  ein  t  für  die  goth.  afp. 
fleht  z.  b.  bei  K.  cot,  cotan,  mit,  keqhuetan  und  gl, 
monf.  pluot,  pluotes  etc.  mufs  vielleicht  ein  früherer 
Übergang  in  die  med.  zwifchenliegen. 
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Falgerichtig  entfprechen  die  drei  erftgenannten  dem 
goth.  Id.  nd,  rd;  die  drei  letztgenannten  aber  dem  goth. 
1{).  n{).  r{);  mithin  follte  in-  und  auslautend:  alt.  alti- 
nön  (differre).  hagi-ftalt.  kalt,  haltan,  hialt.  waltan,  gi- 
waH.  fpaltan.  gölt.  geltan.  zeit.  feit-,  fceltan.  fpelta  (ta- 
bula) milti.  feilt,  fciltes.  molta.  gidult  (patientia) ; 
fcanta.  want,  wenti.  hant,  henti.  laut,  lantes.  brant 
(titio).  rant,  rantes.  tantarön  (delirare).  wantala  (nego- 
tium) fant,  fantes.  abant.  ftantan.  zantro  (calculus  pruna). 
enti  (finis)  lenti  (renes)  blint,  blintes.  wint,  wintes.  win- 
tar.  hinta  (cerva).  rinta.  linta  (tilia)  fmt  (funt)  fintar  (fcoria) 
hintan,  baut,  flintan.  wintan.  hintar.  untar.  wuntar. 
funtar  (feorfim)  hunt.  gunt  (virus)  grünt,  munt  (pro- 
tectio)  munton  (tueri)  wunta.  ferunta.  funta  (culpa) ; 
harto,  herti.  zart,  wart,  wartan.  artön  (colere)  fnartön 
(anhelare)  wertifal  (corruptio)  hirti.  wirt.  ort,  ortes. 
hört.  wort,  nort  (feptentrio)  hurt.  fürt,  giburt  etc.  ge- 
fchrieben  werden,  hingegen  (oft  würden  fonft  einzelne 
Wörter  zuf.  fallen) :  bald,  baldes.  bald  (proclivis),  haldjan 
(vergere)  wald,  w^aldes.  faldan.  wildi.  gold,  goldes.  w'ol- 
dar.  hold,  huldi.  fculd.  tuld  (folemnitas)  ;  andar.  zand, 
zendi.  fandon  (0.  I.  11,  86.)  ginendjan.  mendi.  endi 
(frons)  lind  (lenis)  figi-lind  (nom.  pr.)  find  (iter).  kind. 
hrind,  hrindir.  findan ,  fand,  hindan  (capere)  onda.  bi- 
gonda.  konda.  kund  (notus)  mund  (os),  mundes.  gund 
(bellum),  unda  (aqua)  fundar  (meridies) ;  erda.  wärdan, 
ward,  werd  (dignus)  fordaro.  mord.  purdi  etc.  Wir 
werden  fehen ,  daß  auch  im  nord.  und  fächf.  beiderlei 
formen  forgfältig  getrennt  find  und  im  alth.  beobach- 
ten die  älteften  quellen,  felbft  0.  und  T.  noch  den  heil- 
famen  unterfchied*) ;  fpäter  aber  fallen  vermifchungen 
vor,  theils  indem  der  auslaut  Id.  nd.  rd.  in  lt.  nt.  rt 
(ein  im  mittelh.  entfchiedenes  gebrechen)  theils  inlau- 
tende lt.  nt.  rt  in  Id.  nd.  rd.  übertraten.  Ich  finde, 
daß  die  Verwirrung  zunächft  bei  den  formen  nt  und  nd 
anhub^  wogegen  fich  It,  rt,  Id,  rd  länger  und  treuer 
bewahrten.  Während  N.  noch  richtig  fkilt,  fkiltes  hat, 
fchreibt  er,  wenigitens  in  den  pf.,  munt  (os)  fpint 
(adeps)  funda,  hende,  blinde,  zandro,  ende  (finis),  fken- 


*)  Einzelnes  fchwankt;  fo  fchreibt  0.  fintan,  fant,  funtan; 
faltan,  fialt  und  -falt  (-plex)  fl.  des  richtigeren  und  auch 
bei  älteren  vorhandenen  findan ,  faldan  (goth.  finj)an ,  fal- 
j)an).  Auch  wurti,  wurtuu ,  werten  neben  werdan,  wir- 
du,  ward. 
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den,  lande  etc.  *)  —  J.  welcher  auch  für  die  befragten 
compofitionen  die  organifche  fchreibung  d  und  dh  (ft 
des  gemeinalth.  t  und  d)  behält,  fchwankt  zuweilen  in 
der  anwendung,  richtig  ift  fein  hendi ,  undar,  worde, 
aldom,  walden;  chindh.  wardh,  wördhe ;  aber  unrich- 
tig daneben :  werde ,  munde  (ore)  findis,  da  auch  diefe 
ein  dh  verlangen. 

(DH.  TH.)  diefer  afp.  ift  fchon  im  vorhergehen- 
den erwähnung  gefchehen,  hier  noch  einige  nähere. 
Ihr  verhältnifs  fcheint  nicht  das  der  afp.  ph  und  cÄ, 
welche  der  goth.  ten.  gleichftehen ,  vielmehr  ent- 
fpricht  diefer  das  alth.  z ;  th  hingegen ,  wo  es  fich  er- 
halten hat,  fortdauernd  der  goth.  afp.  Es  find  eigent- 
lich zwei  afp.  für  den  linguallaut  anzunehmen,  die 
nur  ihre  ftelle  gewechfelt  zu  haben  fcheinen ,  nämlich 
z  fteht  mit  ph  und  ch ;  th  mit  v  (bh)  und  gh  auf  einer 
linie;  z  würde  folglich  die  erfte,  th  die  zweite  afp. 
heißen.  Eine  beftätigung  diefer  anficht  finde  ich  darin, 
daß  th  bei  einigen  dh  gefchrieben  wird  und  bei  andern 
völlig  in  d  aufgeht,  gerade  wie  bh  für  v  und  in  b  auf- 
gehend (f  135.  136.).  Die  verwandtfchaft  zwifchen  thj 
dh  und  z  (vorzüglich  g)  ergibt  fich  noch  mehr  aus  der 
wirklichen  ausfprache ,  indem  bei  jenen  eine  zumifchung 
von  f,  bei  z  eine  zumifchung  von  t  erfolgt  ift,  und  dh 
beinahe  durch  d/j  z  durch  t/  ausgedrückt  werden 
könnte.  Mehreres  hernaeh  noch  beim  z.  Einwenden 
gegen  die  vergleichung  des  th.  z.  mit  dem  v.  ph.  läßt 
fich ,  theils  daß  beide  nirgends  mit  einander  vermifcht 
werden  (wie  ph  und  v  häufig)  theils  den  quellen, 
welche  v  begünftigen,  gerade  th  widerfteht.  Gründe  für 
und  gegen  verlangen  daher  genauere  prüfung,  wobei  in 
anfchlag    zu    bringen   ift,    daß  beide  labialafp.   aus   der 


Schwerlich  wird  man  annehmen,  dafs  ßch  in  diefem  ta- 
delhaften inlaute  nd  der  organ.  inlaut  nd  forterhalte,  da 
gerade  die  analogen  Id  und  rd  fehlen ,  auch  früher  felhft 
folche,  die  wie  T.,  zumahl  0.  der  alten  med.  treu  an- 
hängen, nt  und  nicht  nd  zeigen.  Ferner  mülle  dann  dem 
nd  (wie  bei  I.)  ein  nth  zur  feite  ftehn ,  was  nicht  der 
fall  ifl.  Im  fpäteren  nd  mifchen  fich  alfo  zwei  organifch 
verfchiedene  formen ,  fie  mögen  nun  wie  im  goth.  und 
bei  J.  nd.  n{),  oder  wie  im  gemeinalth.  nt.  nd  gelautet 
haben.  Aus  unkenntnifs  folches  unterfchiedes  hat  man 
freilich  z.  b.  den  begrifif  munt  aus  mund  hergeleitet  etc. 
obfchon  die  blofse  vergleichung  des  fächf.  hier  eines 
befseren  belehren  konnte. 
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Verbindung   des   p   oder  b   mit   dem   h  entfpringen ,     bei 
den  lingualafp.  aber  h  und  f  ins  fpiel  treten. 

dh  finde  ich  bei  J.  anlautend  (dhu ,  dhih,  dhir, 
dllin,  dher,  dhiu,  dhod ,  dhuo,  dliurah ,  dhri,  dhritto, 
dhrato,  dhans,  dheod,  dhechi ,  dhuingu  etc.)  inlautend 
(enduiigen  -idha  -idhes;  nidhar,  widhar,  ödhil ,  odho, 
edhili ,  heidhan,  werdhan ,  jugundhi  etc.)  auslautend 
(wardh,  chindh,  leididh) ;  überall  dem  goth.  ])  parallel. 
Gleichergeflalt  zeigt  in  den  gl.  jun.  das  gloff.  A.  im  an- 
laut,  dhri-  dhilü ,  dhanan ,  dhicho ,  dhorn ,  dhinc. 
dhulta  ,  dhegan  ;  inlautend  :  fodhe  (edulio)  *)  fuaghidhü, 
guldhin,  widharön,  tradhun  (fimbriam) ;  auslautend: 
fadh  (trames,  pfad). 

th  finde  ich  bei  0.  und  T.  beinahe  nur  im  anlaut; 
belege  liefert  jede  feite.  Vom  inlautenden  th  einige  fel- 
tene  fpuren  bei  T.  flathin  (üttore)  236,  \.  bruother, 
wantha   (quia),  doch  neben  bruoder  und  wanda. 

(Z)  z  und  z,.  Diefen  buchftab  nenne  ich  afp. ,  weil 
er  mit  dem  fpiranten  f.  componiert  ift  und  gleich  den 
andern  beiden  afp.  ph.  ch  an  die  ftelle  der  urfprüngl. 
ten.  tritt.  Gehört  alfo  unter  die  dopp.  confonanten,  die 
an  fich  weiterer  gemination  unfähig  find.     Man  merke 

\ )  der  zifchlaut  hat  zwei  ftufen ,  deren  verfchiedene 
ausfprache  freilich  beinahe  nur  aus  der  analogie  des 
neuh.  und  den  mittelh.  reimen  gefchloffen  werden 
kann.  Ihrem  urfprunge  nach  (beide  ftammen  aus  der 
alten  ten.)  follte  man  fie  für  eins  halten  und  die  alth. 
fchreibung  zeichnet  fie  in  der  regel  gar  nicht  von  ein- 
ander aus.  Vermuthlich  aber  hat  fchon  in  frühfter 
zeit  ein  härterer ,  dem  neuh.  z  gleichender  und  ein 
weicherer,  dem  neuh.  ft  gleichender  zifchlaut  ftattge- 
funden.     Jenen  fchreibe  ich  mit  z,   diefen  mit  5. 

2)  beweifes  genug  ift  allein  J.,  der  wirkhch  z  durch  das 
einfache  z  ,  dagegen  7,  durch  die  zufammenfetzung  zf.  **) 
ausdrückt.  Noch  deutlicher  wird  der  unterfchied  in 
der  gemination ,  für  zz  fchreibt  er  te ,  für  55  aber  zJJ" 
(alle    übrigen    alth.    denkmähler    für    beide    fälle   zz). 


*)   Vermuthl.  edulium  hier  zzz  edulitas  ,     das  im  mittellat.  auch 
hunger,  föd  (arfura  üomachi)  ? 

**)  Bei  N.  foll  fich  einmahl  albifze  ft,  albi?e  (cygno)  finden 
(Fügliftaller).  Schilter  mon.  catech.  81«  zh  (?  zf)  für 
z  und  5. 
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Merkwürdige    ähnlichkeit    diefer   ifidorifchen    orthogra-' 
phie  z,  tz,  zf  mit  dem  neuh.    z,  tz,  ß;     wiewohl    lieh 
im   mittelh.    zwar    kein    unterfchied    im   gefchriebenen 
z  und  5,   aber  das  einftimmende  tz  nachweifen  läßt. 

I)  als  einen  andern  beweis  kann  man  anfehen,  daß  fich 
zuweilen  c  für  z  (nicht  für  5)  bei  folgendem  e,  e,  ei,  i,  i*), 
alfo  nur  im  an-  und  inlaut  (nicht  im  auslaut)  findet, 
z.  b.  cit  K.  23^  26^  27^  und  in  den  gl.  jun.  cit  245. 
lucil  217.  ceina  (caniftra)  175.  celt  (papilio)  176.  ci 
(praep.)  178.  etc.  celTöd  (fervor)  gl.  monf.  346.  lohicent 
(rutilant)  gl.  aug.  124Meidicit  (deteftatur) '  122^  125'' 
ficifan  (callere)  124^  felbft  N.  34.  19.  ficife  (dolofi). 
Auch  diefer  fchreibung  begegnet  man  nicht  feiten  in 
mittelh.  hfT.  Sie  ift  aus  dem  latein.  (feit  man  ce,  ci 
wie  ze,  zi  fprach)  entlehnt  und  entbehrlich,  lehrt  aber, 
daß  fuo^i  nie  fuozi  gelautet  hat,  weil  doch  fonft  ir- 
gendwo ein  fuoci  vorkommen  müfte,  wiew^ohl  mir 
hier  das  einzige  crüci  (crux)  J.  373,  385.  bedenketi 
macht,  welches  ich  des  vorausftehenden  u  halber  für 
cru^i  und  nicht  crüzi  nehme  (erft  fpäter  entfprang  die 
ausfprache  creutz ,  wie  weitzen  ft.  wei^i)  und  follte 
neben  dem  unleugbaren  lucil :=:luzil  ein  fch wankendes 
liu^il  gegolten  habfen,  weil  bei  J.  374.  405.  liuzil,372.  373. 
fogar  lyuzil  fteht?  (aber  nicht  liuzfil ;  mehr  über  dies 
wort  unten  beim  adj.)  Urk.  des  8.  9.  jahrh.  zeigen 
häufig  c  für  z  (Neug.  index  v.  lucilünawia,  pacinwei- 
da  neben  pazinweida  etc.)  doch  in  zoacinwilare  möchte 
man  wieder  ein  5  veruiuthen.  —  Eigentlich  beruht 
die  romanifche  vermifchung  der  ausfprache  tia  mit  cia 
auf  einer  tieferen  berührung  des  lingual  -  und  guttu- 
ralfyftems ,  die  fich  auch  fonft  fpüren  läßt,  z.  b.  nux, 
nucis  entfpricht  dem  deutfchen  nu^,  nu^i,  alfo  frü- 
her nut,  nuti;  vielleicht  ift  felbft  crux,  crucis  dem 
angelf.  röd  verwandt.  und  das  neuh.  kauz  (bubo) 
•  war  noch  im  mittelh.  chouch  (goth.  kauks?) 
i)  an  fich  fällt  die  unterfcheidung  zwifchen  z  und  5 
auf,  da  beiden  im  goth.  fächf.  nord.  die  reine  tenuis 
parallel  fteht  und  keine  abftufung  diefer  für  in-  und 
auslaut  gefpürt  wird.  Und  da ,  nach  dem  vorhin 
f.  1 52  ff.  ausgeführten  ,  auch  im  alth.  eine  anfängliche 
ten.  und  allmähliger  Übergang   derfelben  in  den  zifch- 


*)   Ein   CM   für   zu    fBenecke   Wig.    628.)    ifl    tadelnswerth   und 
fehl-  feiten  (gl.  aug.  126^  cuge,  ductu). 

L  2 
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laut  anzunehmen  ifi,  fo  fcheint  es  nicht,  daft  z  und  5 
zugleich  entflanden  feyn  werden.  Alter  aber,  nämlich 
der  len.  näher,  war  wohl  z  (fprich  tf)  als  das  mildere 
7,  (fprich  zf,  das  z  in  dem  Finne  des  lat.  oder  goth.  z 
genommen,  nicht  in  dem  des  hochd.  z.  weil  dann 
zf.  die  falfche  ausfprache  tlT  gäbe,  während  die  rich- 
tige dir  verlangt).  Im  gründe  muß  5  als  ein  triph- 
thong  und  etwas  härter  als  das  goth.  z  *)  oder  gr.  ^ 
(df,  dg)  betrachtet  werden ,  in  der  verfchmelzung  nä- 
herte er  fich  aber  diefem  und  felbft  dem  neugr,  ^;  es 
mag  (wie  aus  xQam^a  d.  h.  TQunidaa^  allmählig  tra- 
peza)  aus  wa^ar  d.  i.  wadffar  allmählig  wadfar, 
waßar,  beinahe  waifar  geworden  feyn**).  Ob  je- 
mahls  ein  watfar  (wazar) ,  fo  hart  wie  im  an- 
laut,  gegolten  habe,  will  ich  weder  behaupten  noch 
leugnen;  belegen  läßt  es  fich  nicht,  für  die  annähme 
des  milderen  inlauts  fpricht  zwar  die  analogie  des  im 
inlaut  beliebten  d ,  b  und  g  ftalt  der  tenuis,  wiewohl 
diefe  auch  da  beibehalten  wird;  gegen  den  auslaut  5 
fcheint  felbft  die  häufig  auslautende  ten.  zu  ftreiten. 
Auf  jeden  fall  ift  die  ähnlichkeit  des  verhältnifl"es  z : 
5  mit  dem  der  ten.  zur  med.  nicht  zu  verkennen. 

5)  eine  andere  anficht  wäre,  z  und  5  mit  dem  alth.  ;  1 
und  h  zu  vergleichen,  nämlich  h  in  dem  finne  ge- 
nommen, wie  es  auslautend  für  k  (teht,  verfchieden 
vom  reinen  h  (welches  fich  zu  jenem  h  verhielte  wie 
z  zum  reinen  f).  Beide  ftufen  ch  und  h  ftünden  dem 
organ.  k  gegenüber,  z  und  ?  dem  org.  t;  der  anlaut 
ch  entfpricht  dem  z,  der  inlaut  hh  dem  55,  aber  ck, 
(cch)  dem  zz  (tz)  vgl.  zan,  chalp;  hiru^,  hiru^^es, 
ftorah,  ftorahhes ;  wa^^ar,  fahha ;  gruo^en,  fuohhen; 
fcazzes  (fcatzes)  fackes.  Zu  vsiderfprechen  fcheint  je- 
doch a)  daß  die  inlaute  hh  und  ch  meiftens  gleich  viel 


*)  Bemerkenswerthe  fchreibung  tz  für  z  in  goth.  Urkunden 
von  557  und  591  (Marini  no.  140,  4  22,)  wo  tzitane  neben 
zitane  und  gar  tazittane ;  desgl.  tzaliconi  —  auch  für  zeno 
hat  Fumagalli  no.  iO  und  15  (von  769.  777.)  tzeno  Alfo 
in  der  ausfprache  verhärtet  fich  fowohl  der  aus  f  als  der 
aus  t  entfprungene  zifchlaut. 

**)  Eine  hift.  unterfuchung  der  roman.  zifchlaute  würde  man- 
che analogie  darbieten ;  leider  hat  Raynouard  die  laute 
überhaupt  nicht  abgehandelt.  Die  Orthographie  der  heu- 
tigen franzöf.  ital.  fpan.  mundart  ifl  in  den  zifchlauten 
fchwankend  und  oft  fehlerhaft,  begreiflich  auch  die  aus- 
fprache vielfach  vom  alten  organifmus  abgewichen. 
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gelten,  da  doch  55  und  z  fich  keineswegs  erfelzen. 
b)  daß  im  miltelh.  alle  folche  h  und  hh  zu  eh  werden, 
hingegen  z  und  ?  gefchieden  bleiben,  c)  daß  der  anlaut 
z  überall  herrfcht,  ch  aber  theiis  fchon  im  alth.,  theils 
im  mitlelh.  durchgängig  von  dem  alten  anlaut  k  ver- 
drängt wird.  Alfo  ungleiche  entwickelung  beider 
lautreihen. 

6)  es  mag  fich  nun  anfänglich  mit  dem  zifchlaute  ver- 
halten haben,  wie  es  wolle;  für  die  uns  verbliebe- 
nen quellen  gilt  folgende  regel :  z  (und  nie  5)  ifl  er 
im  anlaut,  z  im  in-  und  auslaut,  wenn  liquidae  vor- 
hergehen (harz,  harzes;  holz,  holzes,  lenzo,  alfo  ei- 
gentlich nur  in  den  formen  Iz ,  nz ,  rz ,  weil  mz  nicht 
vorkommt)  oder  er  einem  früheren  geminierten  tt  ent- 
fpricht(fcaz,  fcazes,  leidizen,  deteftari),  wo  dann  ftets  ein- 
facher*) vocal  vorausgehen  muß;  von  letzterm  fall  und 
feiner  fchreibung  unten  bei  den  geminationen  —  5  ift 
er  nur  in-  und  auslautend,  wenn  er  bei  vorausgehen- 
dem einf.  oder  dopp.  vocal**)  einem  früheren  ein- 
fachen t  entfpricht:  tha^,  guota^,  me^ ,  mejes ;  fuo^, 
fuo^es;  w^a^ar;  oba? ,  oba^es ;  albig,  albi^es;  hirug, 
hiru^es).  Von  der  fchreibung  55  unten  bei  den  ge- 
minationen; dafelbll  auch  von  einigen  zweifelhaften 
fällen.  —  Beide  zifchlaute  können  in  denfelben 
Wörtern  nach  umlländen  der  flexion  vorkommen, 
z.  b.  fizan  (federe)  fa^  (fedit)  fa^un  (federunt) ;  nag 
(madidus)  nezan  (madefacere)   etc. 

7)  obfchon ,  wie  vorhin  gefagt  worden,  das  alth.  5  dem 
goth.  z  in  der  ausfprache  einigermaßen  nahe  kommt 
und  auch  letzteres,  gleich  erfterm ,  niemahls  anlautet; 
fo  find  doch  beide  ihrem  urfprunge  nach  von  einan- 
der entfernt;  genau  betrachtet  auch  gewifs  ver- 
fchieden  auszufprechen.  Der  goth.  zifchlaut  w^ar  eine 
verdickung  des  reinen  f  lauts,  die  fich  im  alth.  durch 
einen  parallelen  Übergang  in  r  offenbart;  der  goth. 
faufelaut  wurde  zifchend,  der  alth.  fchwirrend.  Das 
goth.  z  war  df,  ein  mit  d  verfetztes  f,  ein  umiaut  des  f. 


*)  Das  neuh.  weitzen  etc.  ifl  unorganifch ;  alth.  huei^i,  nicht 
hueizi.  Man  merke,  dafs  auch  kein  alth.  z  auf  e  folgt; 
über  crü^i   vorhin    (f.  4  63.). 

**)  Confonant  und  namentlich  liq.  kann  dem  alth.  5  nicht 
vorausftehen ,  da  zufammenziehungen  wie  hir^,  thirg 
flatt  hiruS,  hirej,    thir  ij  noch  unzuläfsig  find, 
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Das  alth  7,  war  etwas  härter,  dlT,  ein  mit  f  ver- 
letztes d ,  oder  vielmehr  z ;  es  kann  durchaus  nicht 
als  verwandt  mit  f  und  ßf  betrachtet  werden.  Noch 
weiter  ab  vom  goth.  z  liegt  das  alth.  z. 

(S)  von  unterfcheidung  des  zifch-  und  faufelautes 
war  fo  eben  die  rede.  Diefer  ift  ein  einfacher,  heller, 
fpitzer;  jener  ein  zufammengefetzter ,  trüber  und  krau- 
fer.  Englifche  grammatiker  pflegen  den  faufelaut  hif- 
ßng ,  den  zifchlaut  buzzing  found  zu  benennen  nach 
dem  fchneidenden  pfeifen  (fibilare,  fifi"ler,  ol^eop  ^  fi- 
fchiare)  der  fchlange  und  dem  dumpfen  fummen  (bour- 
donner)  der  biene  oder  hummel.  Der  faufelaut  wird  in 
allen  fprachen  derfelbe,  der  zifchlaut  aber  unbeftimmt 
und  ftufenmäßig  feyn ,  wir  haben  gefehn ,  daß  die  alth. 
mundart  zwei  ftufen ,  die  goth.  eine  von  beiden  abwei- 
chende kannte.  Eigenheit  deutfcher  fprachen  überhaupt 
fcheint  es ,  daß  fie ,  gleich  der  lateinifchen ,  den  leifen 
zifchlaut  (ich  meine  das  goth.  z  und  alth.  5)  nie  anlau- 
ten läßt  *) ,  was  im  flav.  und  franzöf.  fo  häufig  ge- 
fchieht.  Sollte  dies  nicht  fchon  frühe  der  reinen  aus- 
fprache  des  anlautenden  f  nachtheil  gebracht  haben?**) 
Wenigftens  pflegen  es  heutigestages  manche  zungen  zu 
breit  und  dick  hervorzubringen,  die  Wörter:  fonne,  fin- 
gen z.  b.  fo  zu  fprechen,  als  ob  die  ^onne,  fingen  lau- 
teten. Dazu  kommt,  daß  auch  die  fpiranten  h  und  w 
im  alth.  zuweilen  breiter  als  das  goth.  h  und  v  gewe- 
fen  feyn  mögen  und  umgekehrt  das  goth.  inlautende  f 
felbft  in  z  verdickt  wurde.  Letzteres  ift  inzwifchen  auf  die 
alth.  mundart  unanwendbar,  deren  inlautendes  f  allmäh- 
lig  in  r,  nicht  in  5  übertritt.  Und  wider  die  vermuthung 
einer  zifchenden  ausfprache  des  anlautenden  f  muß  im 
allgemeinen  eingewendet  werden,  daß  doch  graphifch 
gar  keine  verwechfelungen  diefes  f  mit  dem  5  und 
eher  im  inlaut  einige ,  doch  höchft  feltene ,  zu  bemer- 
ken find,  von  welchen  unten  bei  den  geminationen. 
Nie  wird   man  ^al   f.    fal  (aula)    wa^  f.  was    (erat)    etc. 


*)  Die  afp.  {) ,  th,  welche  anlautet  ifl  kein  eigentlicher 
zifchlaut,  obwohl  fich  ihm  nähernd.  Von  dem  niederl. 
z   Ilatt  f  unten. 

**)  Vielleicht  hilft  auch  in  andern  fällen  die  Wahrnehmung 
manches  erklären,  dafs,  wo  eine  mundart  in  der  lautver- 
theilung  eine  lücke  hat,  verwandte  laute  in  die  lücke  ein- 
zudringen pflegen.  Sind  alle  laute  voUlländig  befetzt, 
fo  wahrt  jeder  feine  grenze. 
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andrerfeits  nie  was  f.  wa?  (quid)  etc.  gefcb rieben*)  und 
noch  im  mittelh.  nie  las :  dar,  gereimt  fehen.  Theore- 
tifch  kann  immer  eine  eben  fo  ftrenge  fcheidevvand 
zwifchen  der  ausfprache  des  alth.  f  und  5  gezogen  wer- 
den,  als  es  für  ihren  urfprung  gefchehen  muß**). 

Die  Übergänge  des  in-  und  auslautenden  f  in  r 
find  oben  f.  121.  angezeigt,  fie  fcheinen  fich  früher  am 
iniaut  (vgl.  die  part.  irneran,  irweran ,  gikoran;  die  pl. 
praet.  warun,  närun,  frurun)  fpHter  am  auslaut  (vgl.  was, 
nas ,  kos ,  frös)  kund  zu  geben.  Das  unorganifche  der 
Veränderung  erhellt  aber  aus  dem  efoterifchen  fch wan- 
ken der  einzelnen  fälle,  z.  b.  der  pl.  praet.  von  wefan 
lautet  immer  wärun,  nie  wafun,  aber  im  zuf.  gefetz- 
ten firwefan  erhält  fich  firwäfun;  nafun  und  narun  gel- 
ten beide,  läfun  allein,  kein  l^run.  Nähere  an2;aben 
hierüber  "folgen  in  der  conjugation.    — 

gemination  der  inlautenden  linguales. 

(TT)  verfchiedenartig  \)  wie  der  iniaut  t  dem  goth. 
rf,  fo  entfpricht  zwar  tt  nicht  dem  goth.  dd  (welches 
dem  alth.  II  zu  vergleichen ,  oben  f.  66.)  fondern  tt 
fcheint  fich  aus  der  einfachen,  von  einem  i  gefolgten 
goth.  med.  zu  entwickeln.  Vorhergehen  mufl  ftets  ein 
kurzer  vocal;  die  alte  kürze  wirkt  und  der  fchwebelaut 
wird  durch  die  gemination  ein  gefchärfter.  Hiernach 
ergibt  fich  aus  dem  goth.  badi  das  alth.  betti  (iectusj  : 
gleichergeftalt  fetzen  fpratta  (norma)  matta  (mappa)  ketti 
(fepulcrum ,  fepimentum)  wetti  (pignus)  bittan  (rogare) 
fmitta  (opificina)  witta  (ligamen)  mutti  (menfura)  hutta 
(tugurium)  mitto  (medius)  mittuli  (liciatorium)  dritte 
(tertius)  bruttan  (conturbare)  fcuttan  (quatere)  rettan 
(eripere)  ***)  etc.    ein  früheres  fpradja,  kadi  (vgl.  catena) 


*)  Böfön  (affuere)  0.  IV.  28,  13.  flände  nach  dem  nord.  bot 
(affumentum)  f,  bö^on  und  die  gl.  flor.  900a  haben  wirk- 
lich bü^ö,  farcio  vgl.  bö^o,  lini  üipula,  gl.  aug.  120a. 

**)  Andere  fprachen  bewähren  den  Übergang  zwifchen  f  und 
t  (vgl.  av,  tu,  noaTTO),  TTQaaaco  etc  ) ;  aber  im  deutfchen  fin- 
det vielleicht  gerade  deshalb  keiner  zwifchen  f  und  z 
flatt,  weil  ße  fich  in  der  ausfprache  näher  liegen,  als  f 
und  t. 

***)  Anthlutti  (facies)  J.  346.  fcheint  das  goth.  ludi,  wiewohl 
erfteres  neutr.  letzteres  fem. ,  auch  das  hl  unrichtig  wäre 
(richtiger  fieht  368.  antlutti  und  gl.  jun.  173.  antluttes). 
Im  alth.  mögeo  fich  die  gleichbedeutigen ,  aber  verfchie- 
denen  formen  ;  ludi,  vlits  und  andavleizns  vermengen. 
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wadi,  bidjan,  fmidja,  widja,  mudi  (vgl.  modius) ,  hudja, 
midjo,  thridjo ,  brudjan ,  fcudjan  voraus.  Diefen  for- 
men wird  fodann  ein :  beti,  keti,  fmita  etc.  gefolgt 
feyn,  v^ie  fich  wirklich  neben  rettan,  bruttan,  fcuttan 
die  formen  relan,  brutan ,  fcutan  finden*)  und  manche 
andere,  die  fpäter  auch  geminierten,  im  alth.  noch  die 
einfache  ten.  zeigen,  z.  b.  tutiro,  wetar  neuh.  dotter, 
wetter**).  2)  einige  Wörter,  in  denen  fich  ausnahms- 
weife  die  alte  ten.  erhalten  hat,  pflegen  diefe  frühe 
fchon  zu  geminieren:  bittar,  ottar  etc.  (f.  oben  155.), 
wiewohl  die  quellen  fch wanken.  Diefes  tt  hat  ficht- 
bar einen  ganz  andern  urfprung,  als  das  vorige.  3) 
nicht  zu  dulden  ift  tt  bei  vorausgehendem  dopp.  vocal, 
z.  b.  rättes,  wättan,  K.  23*  ft.  rätes,  wätan;  hlüttrör  J.  ft. 
hlütror,  denn  fchwerlich  dürfte  ein  rattes,  eher  ein  hlüttrör 
zu  ervveifen  feyn.  (vgl.  oben  f.  133.  das  falfche  fcaffes 
etc.)  Die  beifpiele  find  ohnedem  höchß  feiten.  4)  la- 
delnswerth  find  auch  die  tt  im  Hild.  fitten ,  luttila, 
heittu ,  hettun ,  lettun ,  muotti ;  theils  fämmtHch  un- 
hochd.  und  der  fächf.  ten.  entfprechend ,  theils  (die  bei- 
den erften  abgerechnet)  wegen  des  vorausgehenden  dop- 
pelvocals  unleidlich;  offenbar  wurde  das  fcheinbar  rich- 
tige hochd.  zz  (luzzil ,  fizzen)  und  55  (muoj^i,  lie^jun) 
nachgeahmt.  —  (DD)  feiten ,  gewöhnlich  dem  tt  no.  1 . 
gleichgeltend,  [gerade  wie  oben  f.  148.  das  bb  dem 
pp.***)]  z.  b.  chledda  (lappa)  gl.  monf.  343.  (bei  Schilter 
ift  chletta  eingetragen)  leddo  (argilla)  gl.  trev.  29*  lad- 
dün  (afferes)  ibid.  37^  wofür  latöno  (afferum)  monf.  356. 
ladduch  (lactuca,  latuca)  gl.  monf  414.  rodda  (cythara) 
mittelh.  rotte.  Die  eigennamen  belegen  den  wechfel 
zwifchen  tt  und  dd  häufig  vgl.  waddo  (Greg.  tur.  6,  45.) 
watto  (Neug.  no.  175.)  —  Ganz  andern  urfprungs  die 
Partikel  eddo ,  gewöhnlicher  edö ,  odö ,  deren  nebenfor- 
men :    erdö ,    odho ,    aide   und   in   der  vorpartikel    fogar 


*)  Die  praet.  fcutta,  brutta,  ratta  find  von  der  form  fcut- 
tan etc. ,  die  daneben  gültigen  fcutita ,  retita  etc.  von  fcu- 
tan etc.  zu  leiten.  0.  fchreibt  bitten,  bittu,  bittemes 
aber  bitit  (rogat),  nicht  bittit  (hiervon  bei  der  conj.). 
**)  Für  fettach  (ala) ,  N,  35,  8.  67,  U.  würde  ich  lieber  fetach 
fchreiben ,  obgleich  in  fedara,  federa  (penna)  gl.  monf. 
349.  N.  53,  7.  67,  U.  kein  t  erfcheint  und  fo  heute:  fittich 
neben  feder.  J.  368.  hat  fethdhahha  (alae)  T.  142.  feder- 
acha;  gl,  auguft.  'I'I8''  feddah. 
***)  Daher  auch  td  in  bitdan  J.  407.  408.  dem  dortigen  pb  ge- 
nau ähnlich  (f.  149.). 
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eta-,  etta-,  eihes-  die  (hierher  nicht  gehörige)  unter- 
fuchung  erleichtern  und  erfchweren,  vgl.  oben  f.  74. 
über  die  goth.  affimilation  äi{){)äu.  —  (ZZ)  gemination 
des  zifchlautes  muß  theoretifch  geleugnet  werden,  da 
fich  tftf  und  dlTdir  fo  wenig  ausfprechen  laßen ,  als 
phph ;  practifch  aber  find ,  gleich  dem  flf ,  in  beinahe 
allen  denkmählern  zz  und  55  anzutreffen,  und  J.  drückt 
jenes  durch  tz^  diefes  durch  zll,  beide  forgfältig  vom 
einfachen  z  und  zf  unterfchieden  aus.  Die  übrigen 
fchreiben  bloß  zz  für  zz  und  55,  fchwanken  aber  oft 
in  ganz  denfelben  Wörtern  zwifchen  der  gemination 
und  dem  einfachen  z,  es  kann  folglich  in  der  ausfprache 
kein  großer  unterfchied  beftanden  haben,  wenn  irgend 
einer  beftand.  Von  Wichtigkeit  ift  mir  hierbei ,  daß  zu- 
meift  der  genaue  N.  und  in  feinen  correcteren  werken 
faA  überall  das  einfache  z  dem  doppelten  vorzieht ,  auch 
niemals  tz  hat.  Die  urfache  des  doppelten  läßt  fich 
bald  errathen.  Zur  zeit  da  die  ten.  in  den  zifchlaut  über- 
gieng,  gab  es  fchon  verfchiedene  geminierte  tt  (vgl.  oben 
f.  66.  die  goth.  atta-,  fkatls  *) ,  in  folchen  Wörtern  wäre 
der  gefchärfte  laut  durch  den  nur  graphifch  einfachen, 
an  fich  aber  felbft  componierten  zifchlaut  fo  gut  ge- 
fiebert gewefen ,  als  durch  dio  gemination  der  tenuis. 
Weil  fich  indellen  das  einfache  zeichen  mit  dem  ein- 
fachen laut  verwechfelte;  fo  fchrieb  man  zz  (nämlich 
zz  und  55)  in  demfelben  gefühl  **) ,  w^elches  mm ,  nn, 
tt  etc.  zu  fchreiben  lehrte ,  da  doch  in  der  ausfprache 
fcazzes ,  vra^^ar  gänzlich  eins  war  mit  fcazes ,  wa^ar. 
Neben  diefer  entbebrlichen  fchreibung  zz  wurde  die  in 
der  ausfprache  felbft  gegründete  unterfcheidung  des  z 
und  5  verfäumt;  des  anlauts  z  war  man  zwar  gewifs, 
aber  bei  den  in-  und  auslauten:  daz ,  wazzar,  fcaz, 
fcazzes  belehrte  kein  zeichen,  daß  jene  daj,  wa^ar, 
diefe  fcaz ,   fcazes   auszufprechen  feyen ,    bis  endlich  im 


*)  Und  aus  den  erflen  jahrh.  die  namen  chatti,  mattium,  cu- 
rietto  (Amm.  Marc.)  cariatto  (conc.  matifcon.  II.  vom 
jahr  585). 

**)  Bei  dem  inlaut  z  mufle  natürlich  dies  gefühl  ftärker  wir- 
ken,  als  bei  dem  5,  da  jenem,  nicht  aber  diefem"  das 
fächf.  tt  entfpricht.  Das  fächf.  fitten  entfprang  aus  einem 
frühem  fitan,  ebenfo  das  alth.  fizen  aus  einem  früheren 
fi^an;  fitan  lautete  fchwebend,  fitten  gefchärft,  im  alth. 
aber  beide  ti^an  und  fizan  gefchärft,  ohne  dafs  man  nöthig 
hätte  fie  äufserlich  zu  geminieren. 
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mittelh.  für  letztere  *)  die  auflöfung  des  Zischlauts  in  tz 
(confequenter  wäre  tf  gewefen)  gebräuchlich  wurde  und 
dem  übelftand  einigermaßen  half.  Wer  die  neuvorge- 
fchlagenen  zeichen  z  und  ?  billigt,  kann  des  zz,  ^2, 
und  tz  gänzlich  entrathen,  es  fragt  fich  nur,  wie  beim  ff, 
ob  man  wagen  dürfe,  critifch  die  alten  hff.  zu  verbeßern? 
Der  grammatik  wenigftens,  wenn  fie  ohne  neue  vocal- 
zeichen  nicht  ausreicht,  muß  es  auch  die  confonanten 
fchicklicher  und  der  hiftorifch  erweiflichen  ausfprache 
angemeßener  zu  bezeichnen  vergönnt  feyn.  Und  follen 
wir  das  fchwanken  der  hff.  gelten  laßen,  mit  K.  33'' 
mö^^u,  38"  me?u,  29^  fizan ,  30^  fizzan  edieren?  bald 
e^an ,  be^iro ,  luzil ,  bald  e^^an  ,  be^^iro  ,  luzzil ,  nach- 
dem die  texte  beides  untereinander  zeigen?  Die  durch- 
führung  des  ifidorifchen  und  mittelh.  tz  **)  wäre  eben- 
wohl  neuerung,  will  man  es  aber  (im  in-  und  auslaut?) 
und  daneben  55  (im  inlaut)  beibehalten ,  fo  darf  min- 
deftens  letzteres  nur  bei  vorausgehendem  einfachen  vo- 
cal  und  nie  bei  doppeltem  gefchrieben  werden.  Das 
befolgen  auch  in  der  regel  die  guten  alth.  hff.  obgleich 
ausnahmsweife :  T.  5,  9.  hei^^ent;  7,  4.  hei^^an;  4,  28. 
fuo55ä  etc.  K.  15''  mua^^öt;  25*  ftö^^on ;  16^  eban 
lö^^on  etc.  ftehet,  und  J.  341.  388.  heizflit,  368.  fuozffi, 
389.  fuuozffera,  ja  345.  die  monftrofe  fchreibung  chi- 
löthzffom  (confortibus)  il.  chilö^ora' ***).  —  (SS.)  diefe 
organifche  gemination  entfpricht  dem  goth.  und  fächf.  ff; 
die    wichtigften   belege  find:    huaffo ,    fpäter   waffo  (acri- 


*)  Sogar  im  auslaut  fcatz  ,  wofür  alth.  jedenfalls  fcaz  gefchrie- 
ben werden  mufs ,  da  jede  inlautende  gemin.  auslautend 
wegfällt.  Inzwifchen  könnte  man  tz  für  eine  compofition 
und  nicht  gemin.  anfehen. 
**)  Wenn  man  das  tz  dem  pph  (pf)  und  cch  vergleicht,  es 
folglich  in  ttf  auflöü,  fo  wäre  es  freilich  etwas  flärker, 
als  das  blofse  z  auszufprechen.  Unähnlich  fcheinen  fich 
die  drei  fälle  darin,  dafs  pf  im  an-,  in-  und  ausl. ,  cch 
nur  im  inlaut,  tz  bei  J.  auch  nur  im  inlaut  vorkommt. 
Man  könnte  üch  tz  für  gewiffe  inlaute  (wo  entfchieden  ein 
altes  tt  war)  gefallen  lafsen ,  obgleich  es  N.  auch  in  folchen 
nicht  fchreibt. 

***)  Wie  im  goth.  attiuhan  (at-tiuhan)  ift  natürlich  keine  ge- 
mination "da ,  wenn  in  der  zuf.  fetzung  ein  auslautendes 
5.  an  ein  anlautendes  z  rührt,  alth.  a^ziohan  (attrahere), 
a^-zati  (utenfile) ;  vermuthlich  affimilieren  fich  hier  beide 
zifchlaute,  es  fragt  fich  ob  in  a^^iohan,  a^pfi  oder  in 
azziohan,  azzafi?  ich  muthmafse  letzteres.  Hier  wäre  nun 
aziohan,  azafi  falfche  fchreibung. 
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ter),  bilduugen  mit  -naffi,  irfcaffen  (?  exiuanitus  N.  74.  9.) 
theCTes  (hujus)  effa  (fumarium)  krelTo  (gobius  fluv.)  krelTa 
(nafiurtiura)  zeira  (terapeftas)  fcelTo  (rupes)  fcelTon  (dolare) 
frelTa  (prelTura) ,  hildungen  mit  -nilTa,  -nilTi,  milla-, 
wißTa  (fcivi)  giwilTer  (certus)  gabilTa  (quisquiliae)  wiffan 
(convocare)  K.  22^  gaftwilTöd  (diverforium)  hroffes  (equi) 
hruirin  (equinus)  hrude-hiru^  gl.  jun  190.  kulTes  (ofculi) 
chnulTan  (conlundere)  gulTa  (inundatio)  gl.  jun.  210. 
zuITa  (laena)  gl.  trev.  und  vermuthlich  noch  einige  an- 
dere. Die  entftehung  diefer  gemination  ift  doch  wiederum 
verfchieden.  Das  goth.  vifta  entfprang  aus  vitida ,  ver- 
muthlich gieng  aber  ein  vifta  vorher,  wie  möfta  aus  mö- 
tida,  edenfo  erweicht  lieh  qviftjan  im  fubft.  qvilT.  Die- 
felbe  erklärungsweife  fchickt  fich  für  das  alth.  wilTa, 
während  muofa  ein  einfaches  f  annimmt,  gemination 
litt  der  vorausftehende  doppelvocal  nicht;  die  formen 
wiAe ,  muofte  wirken  fpäter  nach ;  elTa  dürfte  man  dem 
gr.  idTta  vergleichen.  Anderemahl  fcheint  ff  nach  dem 
kurzen  vocal  ganz  wie  mm,  nn  (oben  f.  122.)  oder  pp.  tt 
(f.  148.  167.)  aus  dem  einf.  conf.  zu  entfpringen,  z.  b. 
chnuffjan ,  chnuffan  aus  chnufan  (nord.  knofä)  und 
hroffes,  kuffes  machen  den  nom.  hros,  kus  (wie  mannes, 
man).  —  Diefer  inlaut  ff  unterfcheidet  ßch  urfprung  und 
auslprache  nach  genau  von  dem  inlautenden  5,  der  be- 
kanntlich auch  fehr  oft  55  gefchrieben  vorkommt,  vgl. 
wi^an  (fcire)  gewi^ida  (confcientia)  wiffa  (fcivi)  giwiffa^ 
(certum).  Einige  feltene  vermifchungen  wird  man  den- 
noch einräumen ;  jenes  aus  td  entfprungene  wiffa  rechne 
ich  nicht  dahin,  denn  es  haftete  feft,  unbekümmert  um 
den  Übergang  des  witan  in  wi^an.  Aber  wi^ago  (pro- 
pheta)  angelf.  vitega,  verwandelt  lieh  im  Uten,  12tenjahrh. 
•in  wiffego  (fo  fleht  N.  9,  16.  doch  bloß  in  der  hf, 
der  pf.  denn  N.  felbft  fchrieb  gewifs  überall  wi^ego) ; 
alle  mittelh.  hff.  haben  die  falfche  form  wiffage.  Das 
angeführte  guffa  fcheint  mit  gu?  und  gio^an  Verwandt*). 
Ob  ein  mir  fehr  nahe  liegendes  anderes  beifpiel  gerecht- 
fertigt werden  kann?    wider  die    ableitung    des   namens 


*)  So  waffö  0.  II.  8.  51.  wäre,  wenn  die  lesart  richtig,  nicht 
gemination,  fondern  affimiliation  ft.  föwa^  f6  (welches  II. 
14,  204.  aus  beiden  hff.  hergeftellt  ift.)  Aehnliche  affimi- 
lation  II.  7,  16.  III.  2,  2.  fö  fizzam  (nicht:  tarn  decenter, 
fondern)  entw.  für:  fö  üh  zam ,  oder  für;  föfö  ii,  zam ; 
vgl.  IV.  11,  17.  fö  i5  zam.  —  Bei  K.  19^  fö  hua^^ö  f. 
hua^  fö. 
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der  Hellen  aus  chalti  fträubl  fich  grammatifch  der  grund- 
falz, daß  aus  dem  t  zwar  z  oder  5,  aber  kein  f  wird, 
auch  fpricht  der  Niederdeutfche  nie :  betten ,  wie  er 
fprechen  millle,  wenn  die  form  heOen ,  d.  i.  hej^en  er- 
weiflich  wäre,  fondern  überall  helfen,  wodurch  alfo 
die  hochd.  fchreibung  und  ausfprache  helfen  beitätigt 
wird.  Das  chatti ,  xarcoi  *) ,  römifcher  fchriftfleller 
würde  (wie  das  goth.  fkatts,  attila ;  alth.  fcaz ,  azilo ; 
mittelh.  fcatz,  etzele)  fogar  hazi  (wenn  man  ftarke  decl. 
zugibt)  mittelh.  hetze  erfordern,  ftatt  welches  beftimmt 
heffen  (fchwach)  vorkommt  (Nib.  717.  wo  das  ha^^e 
der  münchn.  hf.  ein  mifsverltändnifs  vorausfetzt).  Ganz 
in  die  nachbarfchaft  der  chatti  fetzt  Tac.  einen  gerin- 
gern, vielleicht  jenen  verwandten  Hamm,  die  chafuari, 
bei  Strabo  ;f arroua^ot ,  bei  Vellejus  attuarii  gefchrieben. 
Hier  wäre  alfo,  w^enn  des  Tac.  lesart  richtig  ift,  wie 
ich  glaube ,  frühe  verwechfelung  des  t  mit  dem  f.  und 
es  kommt  hinzu,  daß  noch  im  8ten  jahrh.  die  fränk. 
annalen  der  terra  hattuariorum ,  hatuariorum ,  hattario- 
rum  gedenken,  wobei  die  Variante  hazzoariorum  **). 
Nur  fcheint  es  mir  uncritifch  diefe  chattuarii  mit  den 
chatti  und  gar  den  fpäteren  halfi  für  eins  oder  für  enge 
verbunden  zu  halten  ***).  Der  name  chatti  flehet  zu- 
letzt bei  Sidon.  apoll.  7,  388.  und  Greg.  tur.  2,  9.  (der 
hier  aus  Sulpitius  Alex,  fchöpft;  cod.  corbej.  lieft  chati) ; 
die  einige  jahrh.  nachher  auftretenden  halTi ,  helfi,  hef- 
fones ,  überall  fo  f ) ,  nirgends  hajgi ,  he^^i  gefchrieben 
fallen   zwar  ^eographifch   mit  jenen   beinahe    zufammen, 


*)  Mattiacum  ill  nach  Ptol.  fxaxtiKdvfi  angenommen,  oder  le- 
fen  hff.  |U«TT^«xoV?  bei  Tac.  heifst  der  ort  mattiura ,  aber 
ein  chattifches  volk  mattiaci  kennt  er.  Diefe  namen  lei- 
den keine  fiebere  anwendung  auf  heutige.  Mit  den  eigen- 
namen  catumer,  catuajda  braucht  chatti,  catti  nicht  ver- 
wandt zu  feyn.  Der  Übergang  des  et  in  tt  ill  leicht  und 
hff.   lefen  felbfl  chacti   f.  chatti. 

**)   Ann.   petav.   tilian.   fontanell.   metenf.   fuldenf.   alle  ad   ann. 
715,    (Bouquet  II.   641.   642.   659.   673.   682.) 

***)  Entfcheidend  dagegen  fpricht,  dafs  in  den  annal.  fuldenf. 
auf  demfelben  blatt  die  hajjoarii  (ad  c.  715.)  und  heffii 
(ad  ann.   719.)    vorkommen. 

f)  Die  fiellen  hat  Wenk  2,  181.  182.  183.  201.  223.  225.  231. 
241  etc.  heffi  ift  ein  alth.  gangbarer  mannsname :  trad.  fuld. 
p.  541.  542,  Ried  no.  29.  haffo,  Neug.  no.  24,  etc.  ohne  zwei- 
fei von  dem  ebenfalls  häutigen  hetti,  hetto,  hatte,  hatzo, 
hetzi    verfchieden. 
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doch  der  beweis  einer  völligen  Identität  beider  bleibt 
wegen  der  auseinandergefetzten  fchwierigkeit  in  den 
buchAahen  mangelhaft.   — 

Anlautende  lingualverhindungen. 

TR,  daß  in  einigen  formen  (tröo,  trötan)  der  or- 
ganifche  zuftand  fortdauert  und  nicht  in  zr  übergeht, 
f.  oben  f.  154.;  in  andern  (tragan ,  trinkan  etc.)  ent- 
fpricht  es  dem  goth.  dr.  TU  dem  goth.  dv  gleich 
(tuäla,  mora)  —  DR  bei  0.  ft.  der  beiden  tr.  (dretan 
und  dragan).  DU  desgl.  ft.  tu.  (duMa)  bei  andern  aber 
ft.  thu.  (duingan,  duang)  —  THÜ,  bei  0.  (thuingan, 
thuefben,  thuahan ,  thuag:  bei  J.  dhu,  dhuingan)  — 
ZU  (tfu)  bei  allen  ft.  des  goth.  tv  (zuival,  zuic  etc.) 
aber  noch  nicht  11.  des  goth.  {)v*).  Alle  verfchieden- 
heiten  zwifchen  tr.  tu.  du.  thu.  zu.  ergeben  üch  aus  der 
darflellung  der  einfachen  linguales;  daß  man  nicht  duä 
mit  düa  verwechfeln  dürfe,  wurde  oben  f.  i  i  1  bemerkt. 
Die  ausfprache  folcher  lingualanlaute  muß  einigen  mund- 
arten  hart  geschienen  haben ,  da  fie  wohl  einen  vocal 
zwifchen  fchieben ,  vgl.  oben  f.  141.  über  zaw^  zow, 
flatt  zu\  ähnlich  die  gl.  ker.  terawid  (minitatur)  thowa- 
hit  (lavat).  Oder  fpur  eines  früheren  unzufammen- 
gezogenen  zuftandes?  davon  bei  der  Wortbildung.  — 
Wichtiger  folgende;  SL.  SM.  SN.-  SC.  SGR.  SP.'SPR. 
ST.  STR.  SU ;  es  fragt  fich ;  ob  der  faufelaut  rein  und 
fcharf  vorfchlägt?  Vorhin  f.  129.  154.  wurde  gezeigt,  daß 
fich  in  der  Verbindung  fp.  ft.  die  organ.  ten.  erhalten 
und  nicht  in  fph.  fz.  gewandelt  habe,  ein  gleiches  muß 
auch  unten  vom  alth.  fk  oder  fc  behauptet  werden. 
Nur  finden  hier  frühe  fpuren  des  fch  ftatt,  nämlich  bei 
folgendem  e ,  e ,  ei  und  i  fchreibt  es  fchon  I.  (585. 
fcheffidhes.  350.  365.  undarfcheit  408.  fcheinit;  desgl  in- 
lautend: 352.  370.  374.  391.  fleifches,  fleifche.  382. 
jud^ifchin.  390.  408.  hebreifchin  387.  ifrahelifchin)  und 
nie  in  diefen  fällen  yc,  welches  dagegen,  fobald  andere 
vocale ,  oder  confonanten  folgen ,  oder  im  auslaut ,  un- 
verändert **)    befteht    (vgl.    fcaffan,   fcama ,   fcaft,    fcoldi, 


*)  Zwiebel  ift  noch  nicht  alth.  fondern  fpäter  aus  dem  ital. 
cepola  eingeführt ;  das  deutfche  wort  ifl  lauch  -^  furro 
(cepej  gl.  jun.  184.  fcheint  fonft  unbekannt. 
**)  Zwei  ausnahmen:  373  fchamön  und  391  himilifchun,  wo- 
neben das  befsere  himilifcun  auf  derfelben  feite  und  fcama 
394;   höchllens  könnte  man  ein  fchwanken  zugeben. 
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fculdrom,  fcuof,  fcriban,  369.  himilifca,  409.  fleifc,  375. 
infleifcniffa,  382.  fleifclih,  386.  manDifcnilTa  39L  himi- 
lifcun).  Bei  K.  0.  T.  *)  würde  man  dergl.  vergebens 
fuchen,  ungeregelter  fchwanken  die  gloffen ,  vgl.  gl. 
aug.  119"  fchirrit  (radit)  119**  fcherm,  \2\^  fchelta  (im- 
precatio)  aber  124^  fcelta ;  127^  fcherön  (flertere,  ebenio 
gl.  jun.  181.)**),  es  gibt  leicht  noch  weitere  belege, 
doch  machen  die  /c  lange  die  regel  aus ;  mitunter  lau- 
fen feitene  /cha,  gl.  ang.  120^  fchahho  (lingua  maris) 
doc.  233*  fchapen  (radant).  Mehr  kommt  darauf  zu 
wiÜen  an ,  v^ie  es  N.  mit  fc  und  fch  hält.  In  den 
hfl\  der  ungedruckten  werke  fand  Fügliflaller  fch  nur 
ein  einzigesmahl ,  insgemein  fce ,  fce ,  fcei  und  nicht 
fche,  fche ,  fchei  etc.  Die  Pfalmen  aber  zeigen  fche, 
fchie ,  fchei ,  fehl  fehr  häufig ,  daneben  auch  fcö ,  feie 
etc.  gewöhnlich  fca ,  fcu,  einigemahl  fcha  (vgl.  17,  39). 
Aus  allen  diefen^  wenn  gleich  unücheren  fchreibungen 
müßen  wir  unleugbar  folgern,  daß  fich  bereits  in  den 
älteften  hochd.  denkmählern  ein  Übergang  des  fk  (fc) 
in  fch ,  man  kann  fagen ,  eine  afpiration  des  /k  ange- 
fetzt hat;  fie  fing  mit  dem  fchö ,  fche,  fchei,  fchi, 
fchie ,  fchi  an ,  ergriff  allmählig  das  fka ,  fku  etc.  und 
breitete  fich  immer  weiter  aus ,  fo  daß  im  mittelh.  ent- 
fchieden  kein  yb,  fondern  überall  fch,  felbft ycÄr  herrfchte. 
Auch  hiermit  hatte  es  fein  bewenden  nicht,  die  form 
Jch  wurde  der  hochdeutfchen  zunge  fo  geläufig ,  daß  lie 
fpäterhin  das  reine  f  in  den  anlauten  //.  ßn.  Jh.  fw  an- 
fteckte  und  in  fehl.  fchm.  fchn.  fchw.  hernach  auf  der 
letzten  ftufe,  zwar  noch  nicht  in  der  fchrift,  aber  in 
der  ausfprache ,  die  am  längften  widerftehenden  anlaute 
yp.  fpr.  ft.  fir  in  fchp.  fchpr.  fcht.  fchtr  wandelte.  Be- 
kanntlich nehmen  volksmundarten ,  namentlich  die 
fchwäbifche  auch  ein  in-  und  auslautendes  fchp  und 
Jcht  an.  Ich  habe  diefe  hill.  entwickelung  bis  auf  die 
jüngfte  zeit  durchgeführt ,  um  mit  der  progreffion  des 
fch  feine  frühere  auffteigende  feltenheit  zu  erweifen. 
Organifch  war  die  reine  und  fcharfe  ausfprache  des  fau- 
felauts  in  den  fraghchen  Verbindungen //, /m  etc.  Ein 
fr  hat  der  Deutfche  nie  gehabt,  fondern  ein  fkr;  der 
Slave    unterfcheidet    beide,    verwechfelt    fie    aber    nicht 


*)    Diefer    hat  einigemahl  fhef  i9,    4,    5,    6.     anderemahl    fcef 
70,  2.    38,  2.    fhiura. 
**)   Der  wurzelvocal  noch  ungewifs;    vielleicht  fcörön? 
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und  darum  darf  nicht  vermuthet  werden,  unfer  fkr 
gründe  (ich  auch  auf  ein  älteres  /r,  vielmehr  fcheint 
unfere  fprache  den  flav.  formen  /r.  einen  vocal  zwi- 
fchenzufchieben  *).  Ein  fkl.  fkp.  fkt  etc.  liegt  gleich- 
falls außer  der  deutfchen  lautbegrenzung  und  die  fpäte- 
ren  Ichl.  etc.  flehen  dem  aus  fkr.  entfprungenen  fchr. 
durchaus  nicht  parallel ;  ein  für  die  etymologie  nicht 
zu  überfehender  fatz.  Als  feltne ,  aber  frühe  fpuren 
eines  /cl  ftatt  //  darf  ich  jedoch  nicht  verfchweigen : 
fclahan  hymn.  noct.  4.  fclaht  (occifio)  gl.  hrab.  97r 
fclewetun  (extabuerunt)  gl.  monf.  338.  (vgl.  flewen,  la- 
befcere  N.  106,  26.  flewa ,  hebetes ,  gl.  aug.  123")  fclei- 
^an  (veUicare)  gl.  monf.  333,  wofür  344.  407.  flei^an ; 
fclav  (fervus)  f.  131.  146.  und  irgendwo  erinnere  ich 
mich  fclito  (traha),  fcleht,  gelefen  zu  haben.  —  Zeugnifs 
für  die  fcharfe  ausfprache  des  f  in  diefen  anlautenden 
Verbindungen  fcheint  mir  endlich  das  zuweilen  eintre- 
tende ausftoßen  des  k  und  w  aus  /k,/w,  vgl,  farf  f. 
fcarf;  fol  f.  fcal ;  fö,  goth.  fve  (häufigere  beifpiele  im 
nord.)  —  fc  für  ch  oder\  merkwürdig  bei  K.  b\^  fcurcju 
(curta)  f.  churzju ;  f.  unten  beim  angelf.  fc.  —  Übergang 
des  yfi  in  fl  nur  in  fniumo  (repente)  K.  M.  fliumo  0.  T. 
fliemo  N.  —  von   dem    des   zu  in  qu  unten  beim  qu.  — 

in-  und  auslautende  labial  Verbindungen. 

Es  ift  hier  bloß  der  formen  SK.  SP.  ST.  zu  erwäh- 
nen; das  feltne  yp  wurde  fchon  f.  129.  befprochen  ,  un- 
gleich häufiger  erfcljeinen  fk  (über  deffen  ausfprache  vor- 
hin bei  dem  anlaut /Ä;)  und  zumahl  /^.  Beifpiele  von /c 
(außer  endungen  auf  -ifc,  -ifca)  afca  (cinis)  afco  (thy- 
mallus)  afc  (fraxinus)  mafca  (macula)  hnafc  (mollis) 
flafca  (afcopa)  fafca  (fomentum)  rafc  (vivax)  zafkön  (ra- 
pere)  wafkan  (lavare)  irlefkan  (extingui)  drefkan  (trilu- 
rare)  fifc  (pifcis)  tifc  (menfa)  tifco  (alumnus)  frifcing 
(victima)  mifkelon  (mifcere)  i'rofc  (rana)  wunfc  (defide- 
rium)  fleifc  (caro)  eifkön.  Einige  pflegen  im  inlaut  die 
ten.  c  in  die  med.  g  umzulauten:  wafgan,  lefgan, 
afga ,  w  unfgan ,  zuifgun  etc.  Beifpiele  von  ß  (außer 
den  endungen  -ft)  aft ,  gaft ,  laftar,  fafta  ,  fafto  (firmiter) 
maft  (malus)  paft  (cortex)  maftön  (pinguefacere)  pafto 
(altile)  neft  (nidus)  neflila  (fafcia)  fueftar,  geftar ,  geift, 
meifta,  folleift ,  gneifto  (fcintilla)  mift ,  lift ,  bift,  ift, 
koft,    froll    (gelu)"roft    (aerugo)    luft,    bruft,    achuft,    gi- 


Srdce  (herza)  frebro  (filubar)  frb  (ferbe)  etc. 
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rufti  (inftrumentum)  eidbuft  (iuramentum)  ruftagi  (bar- 
baries)  trofl,  öftar,  röft  (craticula)  füft  (pugnus)  pluoftar 
(facrificium).     Die  formen  nfl ,  Ifiy  rft  oben  f.  124.  125. 


(R.  G.  GH.  CH.  Q.  J.  H.)  gutturales. 

Hier  beftätiget  wieder  das  runen  aiphabet  eine  wich- 
tige abweichung  von  der  labial-  und  lingualordnung, 
in  welchen  beiden  die  afp.  jik  und  th  herausgehoben 
wurde;  wie  aber  dem  Gothen  der  afpirierte  kehllaut 
mangelt,  fo  fehlt  auch  den  alten  runen  das  zeichen  da- 
für; es  gab  ihrer  folglich  nur  zwei  in  diefer  reihe,  eine 
für  die  fpirans  (hagal,  grando)  eine  für  ten.  und  med. 
zufammen ,  nach  der  ten.  kann  *)  benannt.  Die  fächf. 
runen  unterfcheiden  ten.  welche  den  alten  namen  cen 
(ift  diefe  lautbezeichnung  richtig?  die  analogie  von  laun, 
leän  erforderte  ceän)  beibehält,  von  der  med.  g  und 
nennen  letztere  gifu  (donum,  gratia).  In  den  marko- 
raann.  runen  bleibt  diefe  med.  gibu,  fie  und  hagal  lei- 
den keinen  zweifei;  hingegen  wird  der  name  der  ten. 
afpiriert  in  chen  und  daneben  noch  ein  unterfchiedenes 
chön  aufgeführt.  Befriedigenden  auffchluft  vermag  ich 
hierüber  nicht  zu  geben  und  aus  dem  dunkeln  finn  der 
Wörter  nicht  zu  rathen,  welches  von  beiden  die  ten. 
und  was  dann  das  andere  bedeute?  vielleich  ein  q.  in- 
fofern man  etwas  auf  die  ähnlichkeit  des  Zeichens  chön 
mit  dem  goth.  A  (qv)  geben  wollte;  das  zeichen  chen 
ift  ein  umgekehrtes  chön ,  nämlich  f  ,  wie  denn  auffal- 
lend auch  das  nord.  kann  ebenfo ,  das  fächf.  cen  um- 
gedreht Vn  bezeichnet  wird.  So  viel  erhellt,  daß  die 
zeichen  ^,  ^,  V\  graphifch,  vermuthlich  alfo  auch  im 
laut,  wo  nicht  eins  find,  doch  einander  fehr  nahe  lie- 
gen. Die  alth.  form  des  namens  chön  ftimmte  völlig 
zu  kaun. 

Unabhängig  von  diefer  noch  nicht  ganz  aufgeklär- 
ten beftätigung  durch  das  allmählig  veränderte  runen- 
fyftera  lautet  der  grundfatz  für  die  alth.  gutturales  fo : 
die  organifche  ten.  ift  zur  afp.  geworden,    die  organifche 


♦)  Die  auslegung  durch  ulcus,  eiter  fcheint  bedenklich,  wie- 
wohl der  dunkele  angelf.  fpruch  von  c^n  des  feuers  und 
brandes  erwähnt.  Die  gewöhnliche  bedeutung  von  cöne 
(acer,  audax)  päd  nicht  hierher  und  überhaupt  kein  adj. 


I.  althochdeutfche  confonanten.    gutturales.    177 

med.  zur  ten. ,  bleibt  aber  noch  fehr  oft  beftehen  (fo 
daß  bald  med.  bald  ten.  mangelnd  oder  entbehrlich  er- 
fcheint) ;  alfo  ftrengalthochd.  entfprechen  ch  und  k  dem 
goth.  k  und  g  (gerade  wie  ph  und  p  dem  goth.  p  und 
b;  z  und  t  dem  goth.  t  und  d).  Diefe  flrengallh.  con- 
fonanteinrichtung  bedarf,  wie  ich  mehrmahls  erinnert 
habe ,  der  mediae  b,  d  und  g  aus  gleichen  urfachen  ei- 
gentlich gar  nicht  mehr.  Eine  bedeutende  abw^eichung 
von  der  labial-  und  lingualordnung  gründet  fich  aber 
nun  darauf,  daß  die  goth.  fprache  keinen  gutturallaut 
afpiriert,  folglich  eine  dem  alth.  v  und  th  parallele 
zweite  alth.  afp.  fehlen  muß.  In  der  regel  fehlt  fie 
auch  wirklich ,  fcheint  jedoch  ausnahmsweife  in  gh  vor- 
handen und  dies  wäre  einer  der  feltenen  fälle ,  wo  man 
der  alth.  lautordnung  größere  vollftändigkeit ,  als  der 
goth.  zufprechen  könnte. 

Die  unterfuchung  hat  auch  hier  den  vorigen  gang 
zu  nehmen  und  nachzuweifen ,  warum  die  Verwandlung 
des  k  in  ch  für  etwas  unorganifches  und  fpäteres  zu 
halten  fey : 

1 )  wegen  einftimmung  der  übrigen  mundarten ,  außer 
der  hochdeutfchen ,  in  der  tenuis.  Man  vergl.  auch 
die  lat.  Wörter  calvus ,  capere,  cachinnari ,  cafeus, 
caefar ,  carcer ,  crux ,  corona  ,  capella ,  calix  etc.  mit 
chalawer,   choufen,    chachazen,    chafi,    cheifar,    char- 

.  ch^ri,  chruzi ,  chrona,  chapella,  chelih  *).  Desglei- 
chen die  inlaute  tectum,  calix  (calics),  alce,  pix  (pics) 
mit  dah ,  chelih ,  elah ,  peh ,  in  welchen  allen  h  für 
ch  fteht. 

2)  in  deutfchen  von  den  Römern  aufbewahrten  namen 
wird  eigentlich  c  und  ch  gefchieden ,  bei  gr.  fchrift- 
ftellern  jenes  durch  k,  diefes  durch  x  ausgedrückt. 
Ein  c  haben :  catualda ,  catumerus,  cariovalda,  canni- 
nefates,  hercynius  {i^nvviog)  **)  bucinobantes,  carietto, 


*)  Eine  weit  ältere  lautverfchiebung  erweifl-  fich  aus  Wör- 
tern ,  wo  dem  lat.  c.  ein  organifches  h.  (in  allen  deut- 
fchen fprachen)  antwortet,  vgl.  cannabis,  calamus,  canis, 
centum,  caput  etc.  mit  hanuf,  halam,  bunt,  bundert, 
boubit,  (in  der  mitte  läge  hier  das  altfränk.  ch.)  und  fo 
fcbeint  auf  der  zweiten  flufe  dem  lat.  g.  das  deutfcbe  Or- 
gan, k  zu  begegnen,  vgl.  ego,  augere  mit  dem  gotb.  ik, 
äukan. 

**)  Berg-  und  waldname ;  bei  Arilloteles  meteor.  1,  13-  aoxv- 
viog ,    bei   Ptolem.   oQxvviog.      Mit    barz   (zu  der   Römerzeit 
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cimbri  {Kif.iß(joi] ,  diefes  c  muß  der  goth.  und  über- 
haupt der  organifchen  tenuis  (folglich  dem  alth.  ch) 
entfprechen ;  mit  ficherheit  vergleichen  läßt  fleh  nur 
das  letzte  wort:  ciraber  ift  kambar  (ftrenuus) ,  wofür 
N.  Chamber  gefchrieben  haben  würde.  Welchen  laut 
bedeuten  aber  nun  die  röm.  ch  in  chatti ,  cherufci, 
chamavi,  chauci?  vgl.  Ammians  chonodomarius.  Wä- 
ren nicht  die  vier  erften  rückfichtlich  ihrer  wurzel 
fo  dunkel,  daß  man  fie  kaum  zu  deuten  wagt,  fo 
würde  die  vei-gleichung  der  fpäteren  form  den  beßten 
maßftab  darreichen.  Es  bleiben  nur  folgende  annah- 
men  übrig  a)  ch  ift  in  diefen  fällen  mit  c  eins ,  wie 
denn  wirklich  hff.  catti  f.  chatti  und  Strabo  auvy.ot, 
Dio  Gaff.  (Reini.  544.  967.)  y.avyoi  neben  ^avyoi  *) 
fchreiben,  letzterer  auch  (1104)  xn^ioi^it^^jog ,  was  doch 
mit  obigem  cario  in  cariovalda ,  carietto  zufammen- 
trifft.  Die  Römer  brauchten  das  ch  in  barbarifchen 
namen  (Sehn.  209.  210.)  fie  fchwanken  felbft  in  lat. 
(aus  dem  gr.  entlehnten)  Wörtern  zwifchen  c  und  ch. 
Das  ch  in  chonodomarius  ift  gewifs  ein  organifc,he>s 
k,  denn  chonöd  bedeutet  goth.  knöds  (genus)  alth. 
chnuot.  ß)  will  man  den  Römern  das  fchwanken 
zwifchen  c  und  ch  in  diefen  deutfchen  namen  nicht 
zur  laft  legen,  fondern  die  afp.  als  fchon  damahls  in 
unferer  fprache  vorhanden  gelten  iaffen ;  fo  ftimmt 
das  freilich  nicht  wohl  zu  dem  aufgeftellten  grundfatz. 
noch  zu  der  annähme,  daß  die  ten.  des  labial-  und 
lingualfyftems  in  jener  zeit  ungetrübt  beftanden  habe. 
Andererfeits  muß  erwogen  werden ,  daß  der  mangel 
der  gutt.  afp.  im  goth.  eine  wirkliche  lücke  bildet, 
die  im  organ  einer  andern  mundart  ausgefüllt  gewe- 
fei  feyn  könnte.  Nur  müfte  dann  jene  afp.  in  Wör- 
tern vorkommen,  welche  im  goth.  oder  fächf.  keine 
ten.  zeigten.  Die  feltenheit  und  fch%Yierigke)t  der 
beifpiele  des  ch  verhindert  aber  hier  weiter  einzudrin- 
gen,     y)    noch   eine   andere   muthmaßung   wäre,     daß 


gewifs    hart)    kann     hercynius     unmöglich     verwandt    feyn. 
Vgl.   das    nord.    harka    (durare)    harka    (afperitas,    durities) 
.;  ,,,,  ,  herkja  (id.)  herk.inn  .(durans) . 

"'V  *)   Auch   Lucan   und    Claudian   cauci   mit  der    fcanfion   ca-uci 

•'^'    '•''  fMannert   3,308.)    vgl.    angelf.    ceäc    (gena,    maxilla)    engl. 

cheek;    wäre  alth,  chauh,  chouh,    das  aber  ganz  etwas  an- 

'■  deres ,     nämlich     das    heutige    kauz    (ürix)    bedeutet,     vgl. 

M.  8.  2,  144»  chouh:  ouh. 
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das  befragte  ch  in  beziehung  zum  h  ftehe.  Freilich 
bietet  die  fränk.  mundart  ch  für  h  dar,  allein  die  Rö- 
mer vermifchen  es  nie  mit  dem  h  in  hermunduri, 
herminones,  hercynius  etc.  man  müfte  denn  Ammians 
hariobaudes  mit  obigem  y^uQio-  und  cario-  verbinden 
wollen  *),  und  die  der  identität  des  namens  chalti 
und  halTi  fonft  entgegenftehenden  fchwierigkeiten 
überfehen. 

3)  alth.  Urkunden  wechfeln  mit  c  (oder  k)  und  ch  in 
denfelben  namen,  vgl.  Neug.  v.  cadalöh  und  chada- 
löh  (chaddo  in  conc.  cabilonenfe ,  cbadbedo  im  conv. 
clipiac) ;  no.  21.  (vom  jähr  757)  zeigt,  daß  chambi^ 
aus  campiduna  wurde.  Bei  Greg.  tur.  finde  ich.  die 
organifche  ten.  ausgedrückt  in  cariulfus  (7,  37.)  w^o- 
neben  charegifilus  4,  51 ,  charibertus  4,  3,  charimer  9,  23  ; 
in   andern   hat   er  das  fränk.   ch  für  h  (wovon  unten). 

4)  bei  dem  lippen-  und  Zungenlaut  erhielt  fich  die  alte 
ten.  in  den  Verbindungen  fp,  ft,  ht,  ft,  tr ;  auf  gleiche 
weile  fkj  doch  mit  frühen  übergangen  in  fch ,  wovon 
vorhin  (f.  173.)  bei  dem  f  gehandelt  worden  ift.  — Aber  in 
der  gemination  cch  [•=.  kk)  darf  das  erfte  c  für  einen 
gleichfam  nothwendigen  überrefl  der  alten  ten.  gelten, 
da  chch  fo  unmöglich  wäre,  wie  phph  und  tftf;  pph. 
(pf)  und  ttf  (tz)  hingegen  eintreten. 

5)  überhaupt  hat  fich  die  afp.  ch  keinen  fo  durchgrei- 
fenden eingang  zu  verfchaffen  gewuft,  als  z  und  ph. 
Zwar  im  in-  und  auslaut  ift  das  organ.  k  faft  überall 
verdrängt  worden ,  aber  aus  dem  anlaut  nur  in  den 
ftrengalth.  quellen  (namentlich  K.  und  N.j  welche  k 
ftatt  der  med.  g  gebrauchen.  Die  meiften  übrigen  be- 
halten g  in  der  media  und  das  alte  k  im  anlaut,  ja  dies 
hat  fich  im  mittelh.  und  als  regel  feftgefetzt,     welches 

-o'der  confequenz  der  lautvertheilung  beträchtlich  fcha- 
det.  Denn  neben  den  anlauten  f  und  z  fteht  nun 
ganz  unrichtig  k  (ftatt  ch),  während  im  in-  und  aus- 
laut (gewöhnlich)  ch  geladen  wird.  So  lernt  man 
begreifen ;    wie  das  nämliche   k  im  goth.  kann,    kniu, 


*)  Dies  veranlafste  mich  oben  f.  87.  chörufci  mit  har  zu  ver- 
gleichen ;  ich  hohle  hier  nach ,  dafs  Dio  nicht  wie  Strabo 
/TjQovaxoi,  fondern;^f poM(j;fot  (Reim.  770.  ;^fpoL'crxt«,  al.  /eifjov- 
hxCa)  fchreibt  (auch  in  Morellis  fragment)  welches  meine  con- 
jectur  nicht,  vielmehr  Claudiaas  correption  des  che-  be- 
günlligt. 
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mik,  vakan  bald  in  unfer  kann,  knie,  bald  in  mich, 
wachen  überfetzt  werden  muß;  wie  genauer  im  ftren- 
gen  allh.  chan,  chniu,  wachan!  freilich  mih  f.  mich. 
Das  nähere  wird  die  einzelne  unterfuchung  der  kehl- 
laute  ergeben.  — 

(K.  C.)  was  vorerft  diefe  beiden  buchflaben  für  einen 
und  denfelben  laut  betrifft,  fo  fcheint  hier  ein  entbehr- 
licher überfluf^  vorhanden.  Welches  zeichen  deutfcher 
fey,  läßt  fich  fchwer  fagen,  eigentlich  ift  jedes  auslän- 
difch,  denn  mit  der  alten  rune  (kann,  kon)  ftimmt 
keines.  Der  Gothe  wählte  ftatt  ihrer  das  gr.  x,  der  An- 
gelfachfe  gewifs  fchon  im  6ten  jahrh.  das  lat.  c.  Da- 
mahls  brachte  diefes  keine  unficherheit  der  ausfprache, 
weil  ce,  ci  unbedenklich  für  ke,  ki  galt;  die  erflen  alth. 
denkmähler  bedienen  fich  beider  buchftaben.  Als  im 
verfolg  die  ausfprache  ze,  zi  eindrang,  wurde  das  c  vor 
e  und  i  zur  bezeichnung  der  kehltenuis  untauglich,  auch 
wie  wir  gefehn  felbft  für  den  zifchlaut  gebraucht ,  folg- 
lich ke,  ki  nothwendig.  Vor  andern  vocalen  als  e  und 
i  galten  nun  k  und  c  nebeneinander  mit  gleicher  be- 
deutung  fort,  aber  entbehren  läßt  fich  letzteres  darum 
nicht,  weil  es  zur  bildung  der  afp.  ch  und  der  gemina- 
tion  dient.  Will  man  kein  einfaches  c,  fo  muß  man 
auch  kh  für  ch  und  kk  für  ck  fchreiben.  Letzteres  ift 
felbft  im  nord.  bräuchlich.  Die  hff.  variiren  ohne  ende. 
Der  Gothe  konnte  allerdings  mit  feinem  k  ausreichen, 
weil  ihm  die  afp.  fehlte;  ein  eignes  zeichen  für  ch, 
gleich  dem  f  und  {),  wäre  das  vorzüglichfte.  —  Die  be- 
deutung  der  alth.  ten.  ift  nach  den  mundarten  fehr  ver- 
fchieden. 

\)  ftrenghochd.  quellen  namentlich  K.  verleugnen  k  im 
finn  des  goth.  gänzlich  (die  Verbindung  /k,  auch  ei- 
nige fremde  Wörter  abgerechnet ,  wie  capitulo ,  capi- 
tulum)  und  fetzen  es  für  das  goth.  g,  als:  kepa  (do- 
num)  eki  (difciplina ,  terror)  makan  (valere)  manak 
(mul tum)  keift  (fpiritus)  cot  (Deus)*)  cuat  (bonus)  kual- 
lihhi  (gloria)  köro  (n.  pr.  g6ro)  etc.  Dazwifchen  wird 
g  gleichbedeutend  noch  gern  im  inlaut  gebraucht,  als 
tagä,  kangan,  ilunga  etc.  lieber  als  takA,  kankan,  ilunka, 


*)  K.  fch reibt  nie  kot ,  Ilets  cot,  woraus  ich  keinen  fchlufs 
für  die  verfchiedene  ausfprache  des  k  und  c  mache,  aber 
folgere,  dafs  die  fchreibung  c  älter  fey,  weil  man  in 
dem    heiligen    naraen    die    neuerung    des     k    nicht    fobald 

wagte. 
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was  zuweilen  auch  Aeht.  Anlautend  findet  fich  g  für 
k  feiten ,  auslautend  nie ;  man  kann  alfo  annehmen, 
daß  der  auslaut  k  (c)  im  inlaut  oft  in  g  umlaute,  z.  b. 
fianc,  fiangun;  tak,  tages.  N.  gebraucht,  wie  bei 
den  labiales,  in-  und  auslautend  immer  die  med. 
alfo:  tag,  tages;  fieng,  fiengun ,  befolgt  aber  für  den 
anlaut  feine  eigenthümliche ,  mit  der  ten.  und  med. 
abwechfelnde  weife  (oben  f.  130.  158.)  z.  b.  mit  kote 
(cum  Deo)  minan  got  (Deum  meum) ;  kahes  wandon 
fie,  aber  wieo  gähes  etc.  (63,  4.)  fo  fie  hohöft  keflie- 
gent  dinen  amorem  ze  gechiefenne  (103,  3.):  hieraus 
erhellt,  warum  man  des  verfaßers  namen  Nötker  (goth. 
näudigäis?)  fchreiben  mliße.  Man  vgl.  eine  menge 
eigennamen  bei  Neug.  kebalinda ,  kerhilt,  kifalmar, 
kogbert  oder  cozbert  etc. 

2)  die  meiften  übrigen,  namentlich  0.  und  T.  fahren 
fort  die  alte  ten.  im  anlaute  gehen  zu  laßen,  folglich 
k  oder  c  (0.  häufiger  jenes ,  T.  diefes)  zu  fchreiben, 
wo  man  in  ftrengalth.  quellen  immer  dem  ch  begeg- 
net, z.  b.  kind  ,  kunni ,  kneht,  kos,  kuoni  etc.  In- 
und  auslautend  hegen  ße  diefes  k  (c)  nur  bei  voran- 
ftehendem  conf.  [alfo  in  den  formen  //i,  nk,  rk,  fk, 
als:  folk,  folkes,  fcalc,  fcalkes;  thank,  thankes ;  mar- 
ka,  arka ;  werk,  werkes  *) ;  fkeidan ,  fleifk  ;  pflegen 
aber  fk  in-  und  auslautend  unficher  in  fg.  zu  wan- 
deln, wovon  nachher]  oder  in  der  gemination  ck  (kk, 
f.  unten).  Steht  ein  (langer  oder  kurzer)  vocal  vor- 
her, fo  afpirieren  fie  gleich  den  ftrengalth.  denkmählern. 

3)  J.  hat  folgende  eigenthümlichkeit :  (die  ftets  c,  nie  k 
gefchriebene)  ten.  vertritt  ihm  zwar,  wie  hei  K.  die 
goth.  med.,  aber  bloß  im  auslaut  (cjruoc,  föne,  mac, 
burc,  manac,  einic,  heilac  etc.)    fogar  die   goth.    ten. 


*)  0.  fchreibt  fo,  T,  werc ,  um  diefe  zeit  ifl  die  fyncope 
•der  älteren  form  werah  entfchieden ;  N.  hat  ftrengalth. 
werch.  Wie  würden  0.  und  T.  unfer  milch  fchreiben? 
N.  gewifs  milch,  jene  entw.  milch,  oder  milk;  doch 
letzteres  wahrfcheinlich  nicht,  weil  im  mittelh.  milch 
und  nicht  milk  ftatt  findet.  Der  Gothe  hätte  fo  gut  miiks 
oder  milkus  (?)  zu  fchreiben,  als  er  fkalks  fetzt;  allein 
im  alth.  war  fcalk  uralte  confonantverbindung,  nicht  milk, 
für  welches  miluh  (entfprungen  aus  miluk-  lange  galt. 
In  melken,  mölke  mufs  die  zufammenziehung  früher  er- 
folgt gewefen  feyn.  Aus  gleicher  urfache  fagen  wir  noch 
heutigestages  welcher  (aus  welicher,  huelihher)  nicht 
welker,  das  dem  goth.  hvöleiks  angemefsen  wäre. 
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(in  den  Verbindungen  fo ,  Je,  nc,  als :  fleifc,  folc,  chi- 
danc  ;  neben  werch) ;  für  die  in  -  und  anlaute  fchwankt 
er  zwifchen  g  und  gh.  Für  die  goth.  anlautende  ten. 
(oder  0.  und  T.  k,  c.)  fetzt  er  die  afp.  eh.  (mit  aus- 
nähme des  fremden  erüci,  crux;  der  name  chriftus 
wird  beftändig  xps  gefchrieben)  vgl.  chalp,  chindh, 
chunden,  chneht,  chennen  etc.  Von  der  gemination 
cc  unten.  — 

(G)  auch  diefe  med.  hat  nach  verfchiedenheit  der 
quellen  unterfchiedene  bedeutung 

1)  in  den  flrengalth.  entfpricht  fie  a)  der  alten  med. 
aber,  wie  vorhin  gezeigt  worden,  feiten  oder  fchwan- 
kend,  im  wechfel  mit  k.  —  b)  dem  goth.  j  (wovon 
nachher). 

2)  bei  0.  und  T.  befteht  g  völlig  im  finne  der  alten 
med.,  an-  in-  und  auslautend  (geba,  egi,  magan, 
manag,  got  etc.)  ;  ja  fie  zeigt  fich  in-  und  aus-  (nicht 
an-)  lautend*)  unorganifch  ftatt  der  alten  ten.  in  der 
form  fg  (vgl.  fifg,  difg,  fleifg,  dafga,  latinifg,  frönifg, 
bifgöf,  wafgan,  mifgan ,  zuifgen  etc.).  Diefes  fg  liegt 
mittenein  zwifchen  fc  und  fch  (oben  f.  175.)- 

3)  J.  bedient  fich  des  g  nur  im  an-  und  inlaut,  (nie 
im  auslaut,  wo  er  c  dafür  hat)  fchw^ankt  aber  in  bei- 
den fällen  zwifchen  g  und  gh,  von  welchem  fogleich 
gehandelt  w^erden  foll.  Beifpiele  der  reinen  med. 
find:  got:  gurdil,  gomo,  geron ;  daga,  forafago,  auga, 
berge,  flugun,  hringä,  hringida,  heilegan  etc.**). 

(GH)  gleich  dem  dh  nur  bei  J.  und  gl.  jun.  (gl.  A.) 
anzutreffen  ,  fowohl  anlautend  [gheift ,  gheizflinu ,  ghel- 
ftar,  gheban,  ghibis,  gheldan  und  die  vorpartikel  ghi -***)] 
als    inlautend     (bighin ,    meghin ,    meghines ,    maneghin, 


*)  Ausnahmsweife  anlautend  in  herifgaf  flatt  heri-fcaf  0.  I. 
4  2,  42.  wo  nicht  die  zufammenfetzung  einen  inlaut  be- 
wirkt. 

**)    Sonderbar  J.  341.    daucgal   f.    daugal    (fecretus). 

***)  Vgl.  gl.  jun.  173  ghiflihtöm,  levigatis,  176  ghiwarida, 
induüria;  bei  J.  nur  347  ghilaubia,  wofür  348.  chilau- 
bin  und  fonll  überall  chi-  ftatt  ghi-,  welches  chi-  offen- 
bar fehlerhaft  iil,  weil  der  anlaut  ch  bei  J.  dem  goth. 
k  entfpricht  und  nicht  zugleich  das  goth.  g  feyn  kann. 
Gritifche  herausgeber  hätten  alfo  durchgehends  in  ghi-  zu 
berichtigen. 
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heileghin,  ewighin,  berghe ,  weghe ,  fragh^t,  fagh^D 
finghemes,  chimenghid,  aughida,  fanmunghe,  fangheri 
einigh^r,  fuaghidha ,  abulghigher,  fpatigher,  Qghi  etc.) 
nie  auslautend.  Die  vorhin  angeführten  belege  erge- 
ben, daß  in  denfeiben  fällen  die  reine  med.  fleht,  berge 
neben  berghe,  nicht  aber  fleht  umgekehrt  gh  in  allen 
fallen  des  g;  nämlich  gh  fcheint  nur  dann  zuläßig, 
wenn  e,  e,  e^  i,  i  folgen,  keineswegs  vor  a,  a,  o,  ö,  u,  ü, 
uo,  au;  es  heißt  nie:  reghonoda,  forafagho,  dagha. 
Hieraus  ergibt  fich  eine  unähnlichkeit  des  gh  mit  dem 
d/i,  welches  alle  vocale  hinter  ßch  duldet  und  auch 
auslautet;  dh  entfpricht  der  goth.  afp.  {>,  gh  der  goth. 
med.  g;  —  dh  entfpricht  dem  th  anderer  alth.  quellen, 
gh  aber  nicht  dem  fonfligen  cÄ*).  Hingegen  darf  es 
fich  dem  vor  denfeiben  dünnen  vocalen  e.  e,  i,  ei  in 
ßh  verwandelten  fc  (oben  f.  173.)  zur  feite  ftellen  und 
dem  franz.  vor  e,  i  in  die  ausfprache  fch  übertretenden 
g  vergleichen.  Da  das  franz.  ch  vor  a,  o,  u  (aus  der 
lat.  ten.  c  erwachfend)  ebenfalls  fch  ausgefp rochen  wird, 
fo  läßt  fich  zwifchen  J.  gh  und  ch  (das  auch  die  ältere 
ten.  erfetzt)  eine  analogie  der  entftehung  und  ausfprache 
nicht  verkennen  und  felbft  die  in  der  note  berührte 
ungenaue  fchreibung  chi-  flatt  ghi-  dadurch  begreifen. 
,J.  chind,  chennen  wird  ungeübten  organen  in  der 
ausfprache  fo  fchwer  von  ghinnan  (incipere)  gheban 
zu  unterfcheiden  feyn .  als  das  franz.  eher  von  germe, 
obgleich  in  jenen  alth.  Wörtern  bei  der  afpiration  kein 
faufelaut  mit  unterläuft.  — 

(CH)  **)    diefe    eigentliche    afp.    des   kehllauts    ver- 
langt genauere  unterfuchung 

\)  der  anlaut,  w^elcher  ftets  ch,  nie  hh  gefchrieben  wird, 
.'    vertritt  a)  in    der  regel   die  goth.  ten.  ,    doch  nur  bei 
J.  K.  N.  und  in  andern  ftrengalth.   denkmählern;   0,  T. 
etc.  befitzen  ihn  nicht,     fo  wenig   als  das  neuh.,     da- 
her fich  feine  ausfprache   nur   in  mundarten  des  volks 


*)  Diefer  unähnlichkeit  ungeachtet  fcheint  mir  das  ifidorifche 
gh  merkwürdige  fpur  einer  lautabüufung,  von  der  die 
übrigen  alth.  quellen  nichts  wifsen  und  felbft  der  Gothe 
nicht,  deffen  mangelnde  gutturalafp.  es  wäre. 

**)  Die  fchreibung  kh  wäre  buchftäblich  von  gleicher  bedeu- 
tung,  ift  aber  ungebräuchlich.  Ein  beweis  für  das  hö- 
here alterthum  des  Zeichens  c;  als  k  aufkam,  änderte  man 
ch  nicht. 


184    I.  althochdeutfche  confonanten,    gutturales. 

wiederfindet.  Die  frage  kann  bloß  feyn :  ob  ch  hart 
und  gurgelnd,  wie  gewöhnlich  in  der  heutigen  Schweiz, 
oder  natürlich,  nach  dem  begriff  der  afpiration,  wie 
von  Ghur  bis  Mayenfeld  und  im  berner  oberland  (Stal- 
der  dial.  p.  62.)  hervorzubringen  ift?  Ich  glaube, 
letzteres ,  theils  weil ,  fände  der  dickere  kehllaut  ftatt, 
die  ihn  bezeichnende  fchreibung  cch  vorkommen 
würde ,  fie  findet  fich  aber  nirgend  im  anlaut ,  theils 
weil  ch  dem  k  anderer  alth.  quellen  näher  liegt  und 
allmählig  w^ieder  in  letzteres  übergieng.  Auf  der  an- 
dern feite  ließe  fich  freilich  die  analogie  von  pph  an- 
fchlagen,  welches  in  der  ausfprache  und  fchreibung 
pf,  neben  ph,  anlautend  vorkommt;  inzwifchen  ift 
in  der  labialordnung  ein  etwas  abweichendes  verhält- 
nifs,  da  der  alth.  anlaut  ph  zwifchen  dem  goth.  p  und 
f  fchwankt;  auch  hat  fich  pf  im  mittelh.  und  neuh. 
erhalten.  Behaupten  will  ich  jedoch  nicht,  daß  die 
gurgelnde  ausfprache  cch  im  anlaute  nirgend  eingetre- 
ten fey ;  mundarten  mögen  fie  gehabt  haben  *)  ,  nur 
unfere  quellen  führen  nicht  nothwendig  darauf  hin.  — 
b)  in  der  altfränk.  mundart  vertritt  ch  den  bloßen 
hauchlaut,  gewifs  fchon  feit  dem  6.  jahrh.;  Greg,  tur., 
die  fränk.  conc.  und  andere  Urkunden  jener  zeit  ge- 
währen eigennamen ,  wie  folgende :  chedinus,  childe- 
börtus ,  childericus  ,  childerüna  ,  chilpericus  ,  chlodo- 
veus ,  chlodericus  ,  chlotharius ,  chlotfuinda  ,  chramnus, 
chrocus  ,  chrotildis  ,  chrodegarius  ,  fighi  -  chelmus, 
chardaricus,  chaletricus,  chagnoaldus,  chadulfus  etc., 
welche  den  alemannifchen  formen :  hedin ,  hildi-, 
hölfi-,  hlut-,  hramm-,  hruod-,  heim,  halid ,  haga- 
no ,  had-,  begegnen.  So  fchreibt  Greg.  tur.  chuni 
für  huni.  und  den  alem.  könig  hruoh  (?)  nennt  er 
chrocus;  im  fal.  gefetz  bedeutet  chunnas  ohne  zweifei 
hunderte**).       Diefes   ch  für   h   ftimmt,    welches    ich 


*)  Ein  hart  auszufprechender  laut  bleibt  das  ftrengalth.  ch  in 
jedem  fall ,  daher  auch  die  einfchaltung  eines  vocals  in 
die  Verbindungen  chl.  chn.  ehr.  z.  b.  cheneht  gl.  monf. 
326.  406.  410.  ft.  chneht  und  fchon  Ammians  chonödomdr 
ft.  chnödomär.  und  in  den  concil.  ganotigern.  vgl.  oben 
f.  Hi.  -173.  über  ähnliche  einfchaltungen  zwifchen  zw.  thw. 
fw.  thr. 

**)  Und  chröo  tit.  74.  hröo  (cadaver) ;  chrönecrüda  tit.  61. 
ficher  nicht:  grünes  kraut.  —  tit.  64-  67.  wechfeln  die 
hff.  felbft  zwifchen  charoena,  harowena;  chervioburgum 
und  herburgum. 
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fchon  oben  f.  177.  bemerkte,  mehr  zu  dem  lat.  c  in 
Wörtern ,  wie  centum ,  cannnabis  etc.  als  das  durch 
alle  übrigen  deutfch.  mundarten  verbreitete  h,  wel- 
chem indelTen  ein  gleiches  alter  zugeftanden  werden 
muß,  weil  es  die  goth.  und  die  frühllen  fpuren  der 
andern  mundarten  zeigen.  Auch  pflegen  unfränkifche 
fchriftfteller  das  ch  fränkifcher  eigennamen  in  h  auf- 
zulöfen ,  z.  b.  Marceil.  comes  fchreibt :  hlotarius,  hil- 
debertus,  hramnus.  Soviel  ift  klar,  daß  diefes  alt- 
fränk.  ch  mit  dem  (aus  der  ten.  entfpringenden)  ge- 
wöhnl.  alth.  ch  keine  gemeinfchaft  hat,  vermuthlich 
auch  etwas  fchwächer  ausgefprochen  worden  ift. 
Wann  es  fich  verliert?  fällt  bei  dem  mangel  fpäterer 
fränk.  denkmähler  zu  beftimmen  fchwer;  einzelne 
eigennamen  haben  es  behalten ,  andere  in  c  verwan- 
delt, z.  b.  clovis ,  welches  die  Franzofen  von  louis 
unterfcheiden ,  als  ob  es  zweierlei  Wörter  wären.  — 
2)  der  inlaut.  a)  dem  goth.  inlautenden  k  entfpricht  ei- 
gentlich in  allen  alth.  denkmählern  die  afp.  c/i,  nicht 
bloß  bei  K.  und  N.  fondern  .(wenn  vocal  vorausgeht) 
auch  bei  0.  und  T.  vgl.  facha^  brechan,  wöcha,  michil, 
zeichan ,  pauchan  (nutus) ,  fiuchan ,  puoche  etc.  So 
wird  auch  bei  N.  überall  und  im  fpäteren  mittelh. 
gefchrieben.  Die  früheren  alth.  quellen  kennen  die- 
felbe  fchreibung,  brauchen  fie  aber  nicht  ausfchließ- 
lich,  fondern  daneben  faft  häufiger  das  geminierte  h, 
als:  fahha,  nahho  (cymba),  brehhan,  wehha,  mihhil  etc. 
Diefes  hh  fcheint  etwas  milder,  als  ch  auszufp rechen, 
denn  es  entfpringt  aus  dem  auslaut  h  (ftatt  ch) ,  der 
inlautend  geminiert  (wie  man,  raannes;  fal ,  falles; 
puoh,  puohhes)  und  wirklich  findet  fich  zuweilen 
auch  inlautend  das  einfache  h  gefchrieben:  mihil  (ft. 
mihhil)  zumahl  nach  langen  vocalen  als:  zeihan,  pau- 
han,  brähun  (fregerunt)  etc.  Häufig  aber  mUßen  ch 
und  hh  völlig  zufammengefallen  feyn,  weil  fie  in  den- 
felben  quellen  hintereinander  wechfeln,  z,  b.  bei  K. 
racha  und  rahha,  machot  und  mahhöt*).  Von  den 
nachtheilen  der  fchreibung  hh  unten  bei  den  gemina- 
tionen.    —   b)  gehen  confonanten   voraus,    fo   hat  fich 


*)  Ja,  er  fchwankt  in  eine  dritte  fchreibung  hch,  z.  b.  ahchuft, 
lihchamo,  wehcha,  fuahchan  etc.  flatt  achuft,  fuachan  oder 
fuahhan,  lihhamo ,  welche  miteinander  alle  wechfeln.  Von 
dem  unten  zu  erörternden  cch  mufs  man  diefes  hch  wohl 
unterfcheiden.  T.  229,  3.  gleichfalls  brehchan  f.  brechan 
und  N.  45.  2.  fihchur  f.  ficher. 
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nur  in  der  Verbindung  /k  (oben  f.  173«)  allgemein 
die  ten.  erhalten ;  Ik^  nk^  rk  zwar  bei  0.  uncj  T.;  (oben 
f.  181.)  nicht  aber  im  flrengalth.  K.  N.  M.  wo  Ich.  nch. 
rch  (nie  gefchrieben  Jhh,  nhh,  rhh)  ftattfinden ,  z.  b. 
wölcher  (marcidus)  fcalches  (fervi)  lanchä  (lumbi) 
danches  (gratis)  fterchi  (robur)  werches  (operis) ;  von 
cch  nachher  bei  den  geminationen.  —  c)  das  altfränk. 
ch  für  h  zeigt  fich  auch  inlautend,  als :  medovechus, 
childebörchtus ;  alemann,  feh,  peraht. 
3)  der  auslaut  wird  faft  nirgends  ch,  fondern  h  gefchrie- 
ben, was  fchädliche  vermengung  mit  dem  wahr- 
haften auslaut  h  zur  folge  hat.  Ob  das  h,  -.velches 
dem  goth.  auslaut  k  parallel  ift,  eine  andere,  härtere 
ausfprache  gehabt  habe,  als  das  dem  goth.  auslaut  h 
entfprechende ?  (z.  b.  in  joh,  goth.  jah;  und  joh,  goth. 
juk)  wage  ich  kaum  zu  entfcheiden.  Näheres  unten 
beim  h.  Auszunehmen  ift  auch  hier  wieder  theils 
überhaupt  die  Verbindung  fc  (welche  bleibt  und  we- 
der in  fch  noch  fh  übergeht)  theils  bei  0.  und  T. 
die  Verbindungen  Ik,  nk,  rk  (welche  nicht  Ih,  nh,  rh, 
bekommen ,  und  unfolgerichtig  von  den  übrigen  aus- 
lauten ih,  brah  etc.  abftechen).  Strengalth.  tritt  in- 
deffen  Ich,  nch,  rch  (nicht  Ih*),  nh,rh)  ein,  fcalch,  folch, 
gidanch,  werch,  rinch  (procer)  etc.  doch  find  manche 
hierher  hörige  Wörter  noch  unzufammengezogen,  z.  b. 
werah ,  ftarah  (fortis)  und  dann  lieht  h  auslautend ; 
(f.  die  vorhin  gemachte  anmerkung  f.  181.)  höchft  fei- 
ten ift  die  fchreibung  ch  im  auslaut  nach  vocalen, 
K.  16^  wörach  ft/  werah. 

(J)  die  hlT.  zeichnen  diefen  conf.  gar  nicht,  wie  im 
goth.,  von  dem  vocal  i  aus;  ich  ftelle  indell'en  unbe- 
denklich das  j  wieder  her,  da  an  einem  jederzeit  in 
der  lebendigen  ausfprache  vorhanden  gewefenen  unter- 
fchied  fchon  darum  nicht  zu  zweifeln  ift,  weil  j  (nicht 
aber  i)  aphärefe  und  fyncope  erleidet,  auch  in  g  über- 
tritt, ferner  weil  m,  ^o,  iu  (nicht  aber  ja,  jo,  ju)  fpäter 
in  ie,  eu  verändert  wird.  Etwas  ganz  anderes  ift,  daß 
1  und  j  durch  ausfprache  und  Übergänge  fich  felbA  nahe 
berühren;  ein  von  einem  vocal  gefolgtes,  un')etont  aus- 
gefprochenes  i  wird  kaum  von  dem  j  zu  fcheiden  fein, 
ja  man  könnte  j  für  ein  des  tons  verluftig  gewordenes  i 
erklären,  da  gerade  in  den  diphth.  ia,  io,  iu  der  ton 
auf  dem  i  ruht   und   durch   die  accentuierung  ia^  iu  der 


*)  Hat  N.  Ihf  vgl.  fcalhen  Stalder  dial.  p.  268. 
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unterfchied  von  iä ,  iü  (d.  h.  ja ,  ju)  gut  ausgedrückt 
wurde  (oben  f.  104.).  Übergänge  des  i  in  j  laßen  fich 
nachweifen,  z.  b.  das  .neuh.  je  (unquam)  entfpringt  aus 
ie  und  theoretifch  kann  angenommen  werden,  daß  alle 
im  inlaut  verfchluckten  j  frühere  i  gewefen,  z.  h.  hören 
(audire) ,  vorher  hörjen  deutet  auf  ein  urfprüngliches 
hor-i-an,  wie  denn  auch  in  der  flexion  das  inlautende 
j  auslautend  i  oder  i  wird.  Andrerfeits  find  fchon 
(f.  104.  109.)  verfchiedene  beifpiele  vorgekommen,  daß 
filben  zufammenrücken  und  manchem  entfprungenen  ia 
ein  älteres  70,  diefem  dann  wieder  ein  noch  älteres  i-a 
i-a  unterliege.  In  diefer  hinficht  ift  nun  j:  i:=:v  (w)  :  u 
und  der  labialordnung  p.  b.  f.  v.  u.  fcheint  die  gutturale 
k.  g.  eh.  j.  i.  parallel,  die  Übergänge  des  j  in  g  gleichen 
denen  des  v  in  b.  Nachzuweifen  aber  wäre  1)  warum 
die  lingualreihe  keinen  vocal  als  letzte  bafis  zeige? 
%)  wie  die  unverkennbare  analogie  der  lingualreihe  t.  d. 
th.  f.  mit  der  gutturalen  k.  g.  eh.  h.  und  felbft  der  la- 
bialen p.  b.  f.  V.  jenem  parallelifmus  widerfpreche  oder 
damit  auszugleichen  fey?  kurz,  warum  die  gutturales 
eine  doppelte  unterläge,  nämhch  j  und  h  befitzen?  Hier- 
auf könnte  ich  ein  und  das  andere  antworten ,  was  mir 
noch  nicht  genügt  *) ;  die  unterfuchung  ift  allgemeiner 
und  ich  wende  mich  hier  zu  der  befonderen  betrach- 
tung  des  j  zurück. 

1 )  j  als  anlautj  nur  in  wenigen  w^örtern :  ja.  jÄmer.  jar. 
jagön.  jehan.  jenör.  jöfan  (fermentefcere ,  fpäter  jeren) 
jetan  (farrire)  joh  (et)  joh  (jugum)  johhalmo  (lorum) 
ju  (jam)  jung,  jugund.  juchalön  (fcalpere)  juchido  (pru- 
rigo)  vermuthlich  noch  verfchiedene  Ortsnamen,  z.  b. 
ja^^a  (Neug.  no.  155.  226.)**)  ja^aha  (fluß  zw.  Heffen 
und  Franken ,  heute  joß  genannt)  etc.  fremde  eigen- 
namen  verftehen  fich  von  felbft.  Man  merke  nun, 
daß  einige,  namentlich  K.  0.  T.  vor  e  und  i  das  j  in 
g  wandeln,  alfo:  gehan,  gener,  getan  fchreiben,  fo- 
bald  aber  in  denfelben  Wörtern  der  ablaut  a  oder  ä 
entfpringt,  das  j  zurücknehmen^  daher  in  der  conju- 
gation:  gehan,  ih  gihu,  gihis,  gihit;  praet.  jah ,  pl. 
jähun  ;  vgl.  oben  f.  1 73. 1 83.  die  Verwandlung  des  fc  undg 


*)   Der    fpirant    h    fcheint    allerdings   allgemeiner   als  f  und  v 
und  jede  lautreihe   zu   durchdringen.     Ankommen   wird   es 
auf    eine    tiefere  ergründung    des  verhältniffes   zwifchen   th 
und  z;     ph   und   bh   (v) ;    ch,    gh   und   hh. 
**)  Doch  nicht  das  nord.  jata   (praefepe)  ? 
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in  fch  und  gh  vor  denfelben  dünnen  vocalen.  K. 
fchreibt  fogar  giu  f.  ju  (jam)  und  gl.  trev.  und  vindob. 
giechhalm  f.  johhalm.  N.  hat  den  umlaut  in  g  nicht, 
er  fetzt  jehen,  jihit,  jah  etc.  dafür  wirft  er  in  en^r, 
ämer  das  j  gänzlich  ab. 

2)  inlautend  gebührt  ein  j  den  älteren  flexionsendungen, 
die  es  bald  hernach  ausfloßen,  z.  b.  fruaju  (praecocia), 
grö?ju  *) ,  nennjen ,  horjen ,  alle  zweifilbig  beinahe 
wie  fruagu ,  groggu ,  nenngen  auszufprechen ,  fpäter 
grö^u,  nennen;  von  jeder  diefer  flexionen  am  gehö- 
rigen ort  das  weitere.  Die  wirkliche  fchreibung  g 
finde  ich  im  pl.  eigir  (ova)  vom  fg.  ei ,  offenbar  ft. 
eijir,  oder  vielmehr  ejir,  ajir,  da  man  im  goth.  (wenn 
die  ganze  form  erweiflich  wäre)  ein  äi,  pl.  ajiza  und 
im  gen.  fg.  ajis  muthmaßen  dürfte.  Andere  beifpiele 
vigidön  (aemulari)  gl.  monf.  349.  365.  f.  fijidön;  —  ner- 
gendo  (falvator)  gl.  ker.  —  friger  (ingenuus)  K.  2P. 
Noch  im  mittelh.  begegnet  man  hin  und  wieder  den 
formen  ferge  (nauta)  vigent  (inimicus)  meige  (majus)  etc. 
wofür  ich  doch  im  alth.  nur  ferjo,  mejo,  fi-anl  oder 
fi-ant  annehme.  Zuweilen  fleht  ö  ftatt  des  j ,  als: 
fereo.  crippga  etc. 

(H)  der  anlaut  entfpricht  dem  goth.  h;  daß  ihn  die 
altfränk.  mundart  zu  ch  fteigere ,  wurde  vorhin  f.  184. 
bemerkt;  von  den  Verbindungen  hl.  hr.  hw  unten**).  — 
Der  inlaut  kommt  1)  mit  dem  goth.  h  überein  und  for- 
dert eine  milde  ausfprache,  als:  aha,  flahan,  fähan,  fihu, 
zehan,  fehan,  zihan,  ziohan,  fcuaha,  höhan  etc*  Nach  ge- 
dehnten vocalen  pflegt  diefes  h  zuweilen  auszufallen,  vgl. 
fila  (lima)  früher  fihila,  fihla ;  gl.  hrab.  968^  fihlöt  (li- 
mat)    gl.   flor.    983^*   fogar  figila    (lima) ;    bihil    (bipennis) 


*)  Vgl.  oben  f.  108,  109;  ob  thiu,  fiu,  driu  (tria)?  thju,  fju, 
drju?  oder  thiju,  fiju,  driju  zu  fchreiben  fey?  f.  beim 
pronomen. 

**)  Die  neigung,  einen  ungehörigen  anlaut  h  hervorzubringen, 
oder  ein  inlautendes  h  herauszufchieben ,  wie  wir  fie  an 
Franzofen,  wie  fie  deutfche  Wörter  ausfprechen,  wahr- 
nehmen, findet  fich  zuweilen  in  alth.  hff;  z.  b.  K.  30» 
fteht  hachullim  f.  ahchuftim ;  gl.  jun.  174.  hahtönt^r  f. 
ahtdnt^r;  gahötagötör  f.  gaötagöt^r ;  181,  189.  habui  f. 
abuhi;  habuör  f.  abuhör;  184.  helahun  f.  elahun;  189. 
höaltigör ,  healtida  f.  ehaltigör,  ehaltida  etc. ;  blofse  fchreib- 
fehler  find  das  nicht,  fondern  unwillkürlich  durch  die 
ausfprache  entfpringende  umfetzungen. 
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gl.  flor.  993%  cliha  (furfur)  ibid.  983^  fpäter  clia ;  fo^m 
(paucis)  neben  föhem;  und  fo  fcheint  inahal  (fermo,  col- 
loquium)  urfprünglich  eins  mit  mal  (fignum ,  tempus), 
wie  das  goth,  m^l  und  nord.  mal  ergibt,  obgleich  fchon 
im  altb.  dem  begriffe  nach  mähal  und  mäV  unterfchie- 
den  werden  *).  Nach  kurzen  vocalen  geminiert  es  zu- 
weilen oder  wird  zu  ch,  vgl.  gl.  monf.  404.  lahhan  (ri- 
dere)  ft.  hlahan,  doch  ift  dies  feiten  und  tadelhaft.  — 
2)  mit  dem  goth.  k,  fteht  folghch  für  das  alth.  ch;  bei- 
fpiele :  mihil,  fihila  (falx)  zeihan  (fignum)  eihila  (glan- 
des)  etc.  Alle  diefe  Wörter  fchwanken  aber  bald  in  ch, 
bald  in  hh  und  beide  letztere  fchreibungen ,  welche  die 
häufigeren  find,  verdienen  den  Vorzug,  weil  fie  fich 
von  dem  unter  1)  genannten  h  genauer  fcheiden  **).  — 
Die  Verbindungen  hs.  ht  f.  unten.  Der  auslaut  h  zer- 
fällt wiederum  in  zw-ei  ebenwohl  verfchiedene  laute 
1)  dem  goth.  h.  entfpricht  er  in:  fah  (fahv)  falah  (falh) 
ferah  (vita)  walah  (italus)  duerah  ({)vairhs)  flah  (percute) 
hlah  (ride)  joh  (jah)  thoh  (t)aüh)  noh  (naüh)  Ihuruh 
({)airh)  näh  (nehv)  leh  (laihv^  zeh  (taih)  theh  ({)aih)  lih 
(leihv)  zih  (teih)  flöh  ({)laüh)  zoh  (taüh)  höh  (haühs) 
dich  (femur)  fliuh  ({)liuh)  ziuh  (tiuh)  huoh  (clamor)  fcuoh 
(fköhs)  2)  dem  goth.  k  in:  brah  (brak)  rah  (vrak)  fprah 
(fprak)  ftah  (fixit)  pah  (rivus)  tah  (tectum)  Ilorah  (cico- 
nia)  werah  (opus)  ftarah  (fortis)  potah  (corpus)  elah  (alce) 
gimah  (quietus)  pgh  (pix)  pleh  (lamina)  leh  (licus  fl.) 
ih.  dih.  mih.  fih.  unfih.  iuwih.  e^ih  (acetum)  fprih 
(fprik)  brih  (brik)  plih  (fulgur)  joh  (juk)  loh  (foramen) 
miloh  (lac)  fcah  (latrocinium)  flih  (repe)  ftrih.  wih.  (vicus) 
fulih.  huelih.  gilih.  eih  (quercus)  auh  (äuk)  lauh  (allium) 
rauh  (fumus)  chauh  (bubo)  gauh  (cuculus)  lauh  (claufit) 
fioh  (aegrotus)  puoh  (Über)  duah  (pannus).  — 

Aus  diefen  belegen  folgt,  daß  eine  mifchung  zweier 
verfchiedener  h  in  den  in-  und  auslauten  ftattfindet. 
Seit  dem  mittelh.  hebt  fie  fich   zwar  großentheils  auf,  d. 


*)  Eingefchoben  wird  h  in  fremden  eigennamen  (oben  f.  71.), 
auch  finde  ich  K.  43«  duruftigöhö  (indigeat)  ft.  durufti- 
göö,  wie  auch  fonft  caumöön  etc.  Auch  hymn.  noct.  43 
kafrehtöh^m  (mereamur). 

**)  Sollte  man  nach  kurzen  vocalen  hh ,  nach  langen  h  fchrei- 
ben,  wie  55  nach  jenen,  ^  nach  diefen?  alfo  zeihan,  aber 
mihhil?  Sollte  man  überall  den  Inlaut  hh  im  ftrengalth. 
durchführen?  vgl.  oben  f.  164.  über  die  analogie  des 
zifchlauts. 
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h.  die  aus  der  ten.  k  abftammenden  h  nehmen  oft  die 
fchreibung  ch  an.  Inzwifchen  wage  ich  weder  zu  be- 
haupten, daß  im  alth.  dergleichen  fchreibung  ungeach- 
tet beide  h  Yerfchiedene  ausfprache  gehabt  hätten ,  noch 
critifche  einführung  des  ch  überall,  wo  h  das  frühere 
k  vertritt,  anzurathen 

1)  weil  üch  zwar  inlautend  ch  für  das  zw^eite  h,  kaum 
aber  auslautend  gefchrieben  findet;  gerade  die  inlau- 
tende gemination  hh  erklärt  lieh  nur  aus  dem  auslau- 
tend gefchriebenen  h     •''.^•'      '' 

2)  weil  im  mittelh.  viele',  im  neuh.  manche  h  erfter 
art  in  ch  (das  ift:  h  zweiter  art)  übergetragen  find, 
z.  b.  lachen  (ridere) ,  welches  auf  machen ,  fachen 
reimt ,  w  ährend  urfprünglich  jenem  h ,  diefen  k  ge- 
bührte. Ferner:  fach  (vidit)  gefcach  (accidit)  bevalch 
(juffit)  gach  (fubito)  nach  (poft)  diech  (femur)  fcuoch 
(calceus)  durch  (per)  verch  (vita)  twerch,  hoch  (altus) 
und  die  verbalformen :  floch ,  zöch ,  lech ,  zech ,  d6ch 
und  die  partikeln  noch,  doch.  Inlautend  pflegt  das 
organifche  h  vorzutreten ,  als :  fähen ,  geehe  (fubitus) 
nähen  (appropinquare)  fcuohes ,  vgrhes ,  tw^erhes  etc. 
doch  nicht  überall,  wie  obiges  lachen  zeigt,  das 
nicht  bloß  im  auslaut  des  imperat.  lach  hat.  Merk- 
würdig die  Aufen weife  wiederherftellung  des  h  tauts, 
im  neuh.  gelten  auch  die  auslaute:  fah,  gefchah, 
fchuh  ,  floh ,  lieh  etc. ,  hingegen  einige ,  namentlich : 
durch,  doch,  noch,  nach  und  das  auslautende  hoch 
behalten  bis  auf  heute  ihr  unorganifches  ch;  ebenfo 
lachen  überall.  Sollte  hierdurch  die  allmählige  Ver- 
wandlung des  {)auh,  naüh  in  thoh,  noh,  doh,  noh, 
doch,  noch  aufgeklärt  werden?  vgl.  oben  f.   48. 

3)  weil  fchon  im  goth.  berührungen  des  k  und  h  ein- 
treten,  vgl.  {)airh  (per)  {)airk6  (foramen)  *) ;  alth. 
thurah,  thurih  (per)  und  vermuthlich  thuriha  (fora- 
men) davon  ich  bloß  die  ableitung  thurihil  (pertufus) 
kenne,  woraus  bei  ausfallendem  i  durkel  wird  **). 
Das  goth.  äikan  (affirmare)  wird  im  alth,  zu  jehan 
(die  nähere  entwickelung  unten  bei  der  conjug.) 
aus    vaürkjan    entfpringt  vaurhta    (ft.  vaürkida) ,     aus 


*)  Wenn  das  franz.  trou. ßicht  aus  dem  deutfchen  flammt,    fo 
.  mufs   die  celtifche   wur»el    der  .deutfchen   verfchwillert    ge- 
weferi  feyn.  , 

**)  Vgl.  werah  und  werk;  miloh ,  milch  und  melken  (f.  .181.). 
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magön  mallta  (ft.  magida)  und  malits,  wovon  nach- 
her iimftändlicher  bei  ht.  In  allen  folchen  formen 
fcheint  die  fpirans  jünger  als  ten.  oder  media,  die 
ten.  aber  überbleibfel  einer  uralten  ten.  die  noch  zu 
der  lat.  ten.  ftimmte  (oben  f.  177.)  daher  auch  ver- 
gleichbare Wörter  im  lat.  c  zeigen,  z;  -b^  nahts,  nox 
(nocts)  noctis;  raihts,  rectus.  —      ■nlillkavi 

gemination  inlautender  gutturales.  .  i 

gemination  des  k  oder  c,  im  fene  des  goth.  kk, 
ift  in  fofern  unmöglich,  als  die  alth.  mundart  nach  oben 
f.  185.  kein  inlautendes  einfaches  k  (für  das  goth.  k) 
kennt,  fondern  es  ftets  in  ch  wandelt;  ein  geminiertes 
chch  aber  aller  ausfprache  widerfteht.  Dafür  begegnen 
wir  einem  componierten  cch ,  ja  bei  folchen ,  die  das 
organifche  k  im  anlaute  dulden ,  obgleich  fie  es  inlaur- 
tend  in  ch  wandeln ,  im  fall  der  gemination,  dem  allen 
ck  oder  kk.  Ferner:  ftrengalth.  quellen;  die  inlautend 
k  oder  c  für  das  goth.  g  gebrauchen ,  können  diefes  al- 
lerdings geminieren,  welches  kk  oder  cc  für  gg  fleht 
und  von  erfterem  cch  gänzlich  unterfchieden  ift.  Alle 
diefe  formen  müßen  befonders  betrachtet  werden.  : 

(CCH)  dick  aus  der  gurgel  c-ch,  wie  wenn  wir 
flok-che  ausfprechen  follten ,  beide  kehllaute  unterfchie- 
den und  doch  in  einer  filbe  verbunden  *)'.  Diefe  ftreng- 
alth. gemination  entfpricht  dem  goth.  kk  in  fakkau 
(facco)  alth.  facche,  wie  ttf  (tz)  dem  gothi  tt  entfpricht 
und  pph  dem  goth.  pp  entfp rechen  würde,  käme  letz- 
tere gemination  überhaupt  vor.  Vermulhlich  gab  e-s 
mehrere  goth.  tt,  pp,  kk,  als  wir  jetzt  belegen  können, 
offenbar  aber  genügte  dem  Gothen  in  den  meiften  fäl-* 
len,  wo  im  alth.,  verdoppelt  wird,  der  einfache  laut. 
Die  bedingungen  und  veranlaßungen  zu  dem  cch  find 
diefelben,  welche  ich  bei  allen  andern  geminationen 
angeführt  habe,    nämlich   vorausgehender  kurzer  vocal**) 


*)  Das  alter  der  fchreibung  erhellt  aus  Greg.  tur.  9,  28,  bac- 
chinon  (pateras).  —  Tadel  verdient  aber  hch  f.  cch,  wie 
gl.  monf.  413.  tohcha  (raima)  ;  /tTÄ  wäre  richtig,  ift  je- 
doch höchft  feiten,  allein  in  den  gl.  ker.,.habe  ich  nakchut 
(nudus)  gefunden;  fchlechter  fcheint  cää ,  gl.  doc.  208. 
dickhi. 

**)  Fehlerhaft  gl.  jun.  221.  räcchin  (punirent)  ft.  rEihhin  und 
noch  fehlerhafter  222.  rincchä  (proceres)  ft.  rinchä  oder 
rinkä. 
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und  nachfolgendes  i  der  ableitung,  daher  es  fich  oft  in 
derivatis  einfindet,  deren  ftämme  ein  bloßes  ch  haben 
z.  b.  rehhan  (expellere)  reccho  (expulfus,  früher  recchjo) 
fl(3hhan  (pungere)  fteccho  (fudes)  fahha  (caufa) ,  fecchja 
(rixa) ;  dah  (d.  i.  dach,  tectum)  decchi  (tegmen) ;  dies 
läßt  bei  andern  auf  die  form  untergegangener  ftämme 
ralhen.  Practifche  regel  zur  auffindung  der  alth.  (inlau- 
tenden) cch  ift:  alle  Wörter,  deren  inlaut  im  nord.  und 
fächf.  ck ,  cc ,  bekommen  cch ;  alle  die  dort  einfaches 
k  haben,  bekommen  ch.  Beifpiele :  facches  (facci) 
nacchut  (nudus)  baccho  (uncus)  grünt -lacchä  (fcaturigi- 
nes)  decchi  (tegumen)  fecchil  (facculus)  fecchja  (rixa) 
recchjan  (tendere)  hrecchjo  (exful)  fleccho  (macula) 
peccho  (piftor)  wecchjan  (excitare)  lecchön  (lambere) 
irfcrecchjan  (excutere)  hewi-fcrecchjo  (locufta)  chlecch- 
jan  (frangere)  fneccho  (limax)  queccha^  (vivum)  fröcchi 
(avaritia)  fmecchar  (tenuis)  ecchert  (tantummodo)  dicchi 
(cralTus)  plicches  (fulguris)  ftricches  (laquei)  nicchjan 
(deprimere)  irquicchjan  (vivificare)  floccho  (lanugo) 
pocches  (capri)  chlocchon  (pulfare)  ftucchi  (fruftum) 
trucchinen  (ficcare)  drucchjan  (premere)  zucchjan  (ra- 
pere)  jucchjan  (fcalpere).  —  Hinfichtlich  diefes  inlauts 
cch  bemerke  ich  noch  1)  er  beftätigt,  gleich  dem  yc, 
die  unorganifche  befchaffenheit  des  alth.  ch\  in  der  ge- 
mination  erhielt  fich  die  vorfchlagende  organifche  tenuis; 
übrigens  ill  die  abwechfelung  zwifchen  hh  (ch)  und 
cch^  gehalten  zu  dem  goth.  k  und  kk ,  ofifenbar  kein 
vortheil ,  fondern  ein  nothbehelf.  2)  wo  ausnahms- 
weife  hh  (ch)  ftatt  cch  gefchrieben  fleht,  muß  ein  feh- 
ler oder  vielleicht  angenommen  werden,  daß  keine  ge- 
mination  (wie  fie  im  goth.  häufig  unterblieb)  eingetre- 
ten fey.  So  läßt  fich  J.  384.  wrehhan  (?  wrehhun) 
rechtfertigen,  zumahl  bei  ausgeftoßnem  i;  wrehho  ent- 
fpricht  dem  goth.  vrakja,  während  das  üblichere  wrecchjo 
eigentlich  ein  goth.  vrakkja  fordert.  Man  vgl.  J  399. 
400.  arwehhu  ft.  arwecchju  und  368.  dhehhidon,  gleich 
daneben  dhecchidon.  In  den  älteften  denkmählern  wäre 
alfo  der  inlaut  hh  ft.  cch  erträglich  ,  in  fpätern ,  wo  die 
gemination  durchgegangen  ift,  tadelnswerth.  Bei  K. 
(auch  gl.  jun.  180.)  fteht  ganz  richtig  achar,  achres, 
(goth.  akrs) ;  die  fpätere  ausfprache  fordert  acchar.  Eben- 
fo  hat  K.  kerehhit  (porrectus)  dem  goth.  rakids  ent- 
fprechend,    und    erwechen    (excitare)  *).      Einzelne   fälle 


*)  K.  liefert  faA  überall  ungeminierte  afp. ,    doch   kl'^  decchan 
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fchwanken  bilJig  nach  zeit  und  mundari*).  3)  fragt 
fich,  welcher  auslaut  dem  inlaut  cch  zuflehe?  Nach 
dem  a!th.  grundfatz ,  daft  die  inlautende  gem.  im  aus- 
laut wegfalle  (mannes,  man;  falles,  fal)  würde  der  nonj. 
von  fakkes  offenbar  fak  lauten ,  da  aber  cch  keine  ei- 
gentl.  geminalion  fondern  eine  fie  erfetzende  conipofi- 
tion  ift.  könnte  auch  der  nom.  facch ,  pocch  vertheidigt 
werden ,  fo  gut  als  das  analoge  zopph  (cirrus) ,  oder 
etwa  fcatz  (fcatts).  Es  fcheint  indelfen  ein  gefühl  des 
alten,  einfachen  auslauts  zurückgeblieben  zu  feyn,  denn 
N.  fchreibt  im  nom.  nicht  plicch.  fondern  plig  (fulgur), 
ebenfo  fag  (faccusj  und  einmahl  rogh  (tunica),  alfo  ver- 
muthlich  auch  log,  locches  (cincinnus)  etc.  Man  fpreche 
ein  gehemmtes  cch  aus.  4)  manche  Wörter  fchwanken 
zwifchen  den  geminationen  cch  (kk)  und  gg;  natürlich 
weil  auch  die  einfachen  inlaute  k  und  g  fchwanken  und 
letzteres  im  flrengalth.  häufig  k  lautet.  Vgl.  bei  Neug. 
den  eigennamen  eccho ,  eggo,  eko,  ecko:  freccho,  fricko 
(organifche  goth.  formen  wären  davon :  agja  und  frika) 
mehreres  gleich  bei  ck  und  gg. 

(CG.  KK.  CK.  K.)   bezeichnet  verfchiedenes 

1)  in  ftrengalth.  quellen  die  Verdoppelung  des  dem  goth.  g 
parallelen  k,  mithin  entfpricht  cc  bei  J.,  kk  bei  K.  und 
N.  dem  gg  bei  0.  und  T.  —  Beifpiele  :  faccari  (rogus, 
pyrus)  öcco  (ecce)  ekka  (acies)  flekko  (homicida)  lec- 
can  [ponere)  (ikke  (jaceat)  awikki  (avium ,  pravum) 
diccan  (petere)  hrukki  (dorfum)  brukka  (pons)  mukka 
(culex)  lukki  (fallax)  flukki  (volaturus)  huckan  (cogi- 
tare)**).  Diefes  cc,  kk,  wird  nie,  oder  nur  fehler- 
haft***), cch  gefchrieben  und  ift  dann  erkennbar,  daß 
es  im  nord.  gg ,  im  engl.  dg.  lautet.  In  Wörtern ,  wo 
ftrengalth.  quellen  noch  nicht  geminieren,  fchreiben 
fie  das  einfache  k  und  fo  findet  man  häufig  hruki 
(dorfum,  goth.  hrugeis?)   luki  (fallax)  etc. 

2)  bei  0.  und  T.  auch  "hin  und  wieder  andern  bedeutet 
kk ,    cCj    ck   die  gemination    des    organifchen    goth.    k, 


*)  Bis  auf  heute  haben  einzelne  oberdeutfche  mundarten : 
acher,  bache,  beche  (piflor)  in  der  ausfprache  behalten, 
vgl.  Stalder  diai.  p.  6^  ;  an  fich  fo  gültig,  wie  unfer  neuh. 
fache,  machen  ;  die  gemination  erhielt  oder  zeugte  in 
denfelben  Wörtern  den  ck  laut. 
**)  Fehlerhaft  itl  auckan  (oftendere)  K.  20^  21  ^  Üatt  aukan, 
womit  man  nicht  auhhön  (augere)  mifche. 
***)    Z.  b.  gl.  blaf.  4  0b  dicchet  (intercedite)  f.  dicket  (ftrengalth.) 

N 
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mithin  entfprechend  dem  ftrengalth.  cch.  Zu  belegen 
dieoen  alle  vorhin  angeführten :  fakkes,  ftecko,  nak- 
kut,  quökkes,  thikko  (faepe)  thecken,  zucken  etc. 
auch  hier  wird  einigemahl  ohne  gemination  blofies  k 
gefchrieben;  z.  b.  T.  fetzt  accar,  0.  aber  akar  II.  14, 
211.  V.  23,  551  ,  wiewohl  die  eine  hf.  das  richtigere 
ackar  darbietet;  ebenfo  ftehet  IV.  7,  156,  165.  wakar, 
IV.  11,37.  bekin  (patera) ;  T.  201,  4.  thekit,  38,4.  rich- 
tiger thekki.  Dies  einfache  k  fcheint  ganz  tadelhaft, 
weil  0.  und  T.  die  einfachen  inlautenden  k  immer  in 
ch  wandeln ;  man  lefe  alfo  ungeminiert :  achar,  wa- 
char  oder  geminiert:  ackar,  wackar  und  diefe  emen- 
dation  beflätigen  anderwärts  die  hlf. ;  vgl.  IV.  7,  106. 
wachar.  I.  19,  31.  wachar :  erachar  (antelucanus)  vgl. 
was  vorhin  f.  192.  über  achar  etc.  erinnert  wurde.  — 
Daß  die  gemin.  kk  oder  ck  auslautend  zu  k  werde 
(fak,  bok,  rok)  verfteht  lieh. 

(GG)  kommt  nur  bei  folchen  vor,  die  inlautend 
die  alte  med.  behalten,  alfo  bei  0.  T.  und  zuweilen 
N.  (der  daneben  das  ftrengalth.  kk  gebraucht).  Belege 
die  vorhin  gegebenen:  egga,  leggen,  fleggo,  bein-feggo 
(pedifequus)  äggo ,  awiggi ,  giwiggi  (bivium)  thiggen 
(orare)  ligge  (jaceat)  ruggi,  brugga ,  mugga,  luggi,  fluggi, 
huggen.  —  Obgleich  nun  die  einfache  inlautende  med. 
bei  0.  und  T.  der  goth.  völlig  entfpricht  (dagis,  dages; 
auga,  ouga)  ;  fo  hat  doch  unfere  gem.  gg  nichts  mit  dem 
goth.  gg,  welches  das  nafale  ng  ausdrückt  (oben  f.  71.  72.) 
gemein,  wie  das  alth.  dd  nichts  mit  dem  goth.  dd. 

(HH)  hiervon  ift  fchon  oben  bei  der  afp.  ch  gehan- 
delt. Diefe  gem.  findet  fich  nur  bei  J.  K.  T.  und  in 
kleineren  denkmählern,  nicht  aber  bei  0.  und  N.  ;  fer- 
ner, nie  im  an-  und  auslaut,  auch  nicht  inlautend  bei 
vorausgehenden  conf.  (alfo  nie  Ihh  ft.  Ich  etc.)  folglich 
bloß ,  w^enn  im  inlaut  vocale  der  gewöhnlichen  afp.  ch 
vorhergehen.  Sie  ift  keine  wahre,  organifche  gemina- 
tion, weil  ße  fonft  nicht  auf  lange  vocale  (ruahha,  zeih- 
han ,  fiuhhan,  fprähha)  folgen,  und  in  andern  quellen 
nicht  gänzlich  entbehrt  werden  könnte;  auch  entfpringt 
fie  nicht  aus  dem  reinen  h  (und  fteht  fchon  deshalb 
außer  vergleichung  zu  dem  IT),  fondern  aus  dem  auslau- 
tenden h,  welches  die  ftelle  der  afp.  ch  vertritt.  Ob 
man  aber  nicht  diefes  h  dem  5  und  hh  dem  55  zur 
feite  Hellen  dürfe?  habe  ich  oben  f.  164.  aufgeworfen 
und  durch  beifpiele  erläutert;     auch  ftimmen   die  formen 
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Iz.  nz.  rz  zu  Ich.  nch.  rch ,  wogegen  beide  I5.  n?.  r^; 
Ih.  nh.  rh.  ungültig  find.  Zur  enlfernung  der  dortigen 
zweifei  müfte  man  annehmen ,  daß  die  unterfcheidung 
zwifchen  ch ,  h ,  hh  fpäterhin  aufgegeben  worden  und 
darum  fchon  früher  fchwankend  gewefen,  daß  hingegen 
die  zwifchen  z ,  5  und  55  in  der  fprache  fortgeblieben 
fey —  *). 

Gutturalverbindungen. 

1)  anlautende.  Die  Verbindung  der  liq.  1.  n.  r.  mit  den 
anlauten  k,  g  und  ch  beftimmt  fich  nach  dem  verhält- 
nid'e  der  befondern  mundart;  K.  fchreibt  krimma^, 
chleina^,  wo  0.  grimma^ .  kleina?.  —  Die  Verbin- 
dungen mit  h  find  noch  in  den  älteften  denkmählern 
vorhanden,  feit  den.-  9ten  jahrh.  fallen  die  fpiranten  ab. 
HL.  hlahan.  hlaufan.  hleitar  (fcala)  hliodar  (fonitus, 
oraculum)  hlofen  (audire)  hlohunga  (mugitus)  hlot  (pro- 
pago)  hlüt  (fonorus)  hlütar  (purus).  HN.  hnaph  (crater) 
hnaccho  (collumj  hnigan.  hneigjan.  hniofan  (fternutare) 
hnol  (Vertex)  hnu^  (nux)  und  vermuthlich  andere  niehr, 
als:  hnafc  (raollis,  wovon  nafchhaft)  hni^  (lens,  -dis). 
HR.  hrad  (rota)  naht-hram  (nocticorax)  hraban  (cor- 
vus)  hrahho  (guttur)  hrawer  (crudus)  href  (uterus) 
hregil  (fpolium)  hreccho  (expulfus)  hrcttjan  (eripere) 
hreo  (cadaver)  hrein  (limpidus)  hreigiro  (?  ardea)  hrind 
(bos)  bring,  hrido  (•?febris).  hriwa  (poenitentia)  hripa 
(proixituta).  hris  (frutex)  hrinan  (tangere)  hriod  (carex) 
hriob  (fcabiofus)  hriudi  (fcabies)  hros  (equus)  hruffe- 
hiru^  (hippelaphus)  ga-hruftit  (comptus)  hruki  (dor- 
fum)  hruom  (gloria)  hruod  (fama)  hruoren  (tangere) 
hruoh  (cornix)  hruofan  (clamare)  hruo^^un  (fambucis) 
gl.  monf.  412.  und  ficher  manche  andere,  ich  bin 
unfchlüßig ,  welcher  wurzel  die  eigennamen  hram- 
munc,  hrambert  zufallen.  —  HU.  huer,  hua?,  huan, 
huar  etc.  huafl'a^  (acidum)  huarbön.  huei^i  (triticum) 
hueiön  (hinnire)  huel'er  (procax)  huil  tempus)  hui^a^ 
(album).  —  Die  aphärefe  diefes  anlautenden  h  hat  der 
fprache  gefchadet  und  feine  unterfchiede  verwifcLt, 
wie  vordem  zwifchen  hleitar,  leitan  (ducerej ;  hlahan, 
lahan  (?  lähan  ,  vituperare)  ;  hlofan ,  lofan  (liberum)  : 
hniufit  (fternutat)  niufit  (explorat)  hrad,   hrades,  hredir 


*)  Zur  überficht  fetze  ich  die  guttural  -  inlaute  1)  nach 
ftrengalth,  S)  nach  otfriedifchem  fyflem  her:  -1)  aha.  take. 
mihhil.    lukki.    dicchi.      2)    aha.    tage,    michil.    luggi.    thicki. 
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(rota,  rotae),  reclja  (ratio),  rät  (confiliüm)  rato  (lolium)  ; 
hringä  (annuli) ,  rinkä  (proceres) ;  hris,  ris  (furge) 
hui^an  (albuiuj  wi^an  (imputare)  etc.  hörbar  beftan- 
den.  —  Q;  der  dem  goth.  qv  parallele  alth.  laut  fcheint 
in  flrengalth.  mundarten  härtere  ausfprache  zu  haben, 
natürlich  weil  auch  das  einfache  k  in  ch  afpirierlBy 
alfo  wie  chw.  chii.  Die  fchreibung  variirt;  bei  J.  wird 
der  fpirant  dem  qu  hinten  zugefügt,  z.  b.  quhad, 
quhidit,  quhedan ,  quhoman ,  quhami;  bei  K.  zwi- 
fchen  eingefchaltet:  qhuat,  qhuidit;  folgt  in  der  Wur- 
zel der  vocal  u;  fo  fetzt  J.  nicht  quhu,  fondern  chu 
als;  chumft.  Aus  K.  ift  mir  kein  beifpiel  diefes  falls 
gegenwärtig,  fchwerlich  ftehet  qhuu  und  wohl  auch 
chu ,  denn  fchon  fchwankt  er  zwifchen  kaqhüetan 
und  kachuelan  (dictum).  Im  gl.  jun.  G.  finden  fich 
wechfelnd  qhu  und  quh  ;  vgl.  233.  240.  241 .  244.  248.  250, 
Ändere  alth.  quellen  fchreiben  überall  chu  z.  b.  chuat, 
chuedan  ,  chueman  ,  chuämi ,  chuiccho ,  chuirn  (mola), 
N.  fogar  ch  ftalt  chu,  ganz  die  bloße  afp.  z.  b.  cham. 
chedan ,  chad ,  chicchen,  chumfl.  Die  anlautend  k 
beibehalten,  namentlich  0.  T.  afpirieren  auch  qu  nicht, 
fchreiben  es  aber  vor  allen  vocalen :  queman,  quam, 
quami ,  quicken,  quidu,  quena  (uxor)  ,  außer  vor  u 
wo  es  fich ,  gleich  jenem  quh  in  ch ,  in  k  wandelt, 
z.  b.  kunft,  cum  (veni!)  etc.  —  Es  zeigt  fich  eine 
merkv^ürdige  verwandtfchaft  der  anlaute  qu  und  zu; 
die  gl.  ker.  vornämlich  fchreiben  quifalön  (dubitare) 
qulfalt  (duplex)  quiohd  (frondofus)  quii'ohiwid  (biga- 
mus)  etc.  doch  daneben  zuifalt  etc.  ;  fo  finde  ich  auch 
gl.  doc.  246^  zuirnftein  fl.  des  üblichen  quirnftein. 
Spuren  folcher  Übergänge  liefert  uns  die  neuh.  fprache 
in  quelfchen,  zwetfchen ;  quer,  zwerch ;  quittern, 
zwittfchern ;  ähnliche  zwifchen  andern  lingual-  und 
gutturallauten  find  oben  f.  163.  angeführt,  die  ausfprache 
des  franz.  und  engl,  ch  fällt  in  den  lingualen  laut 
(fch,  tfch)  und  das  flav.  fchiwete  (krain.  fh,  böhni.  u. 
poliln.  oben  gehäckeite  z)  vergleicht  fich  in  einzelnen 
Wörtern,  wie:  fhiv  (vivus,  goth.  qvius)  oder  fhöna 
(uxor,  goth.  qvinö)  unverkennbar,  fo  wie  das  lat.  vi- 
vus an  das  für  w  ftehende  qu  (oben  f.  139.  anm.) 
erinnert. 
2)  in-  und  auslautende.  Zu  erw^ähnen  find  hier  allein  hf 
und  ht;  qv  kommt  nicht  mt;hr  vor.  HS,  wie  im  goth. 
fo,  nicht  mit  dem  lat.  x  gefch rieben,  eine  fpur  hat  .1.  405 
oxITo  388  wexfa]  und  39G  vvaxfino  ft.  ohfo,  wehfal,  wahfmo,  • 
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während  fonft  36S  fehs  und  nicht  fexf  ftehel;  die 
überfüllte  fchreibung  gleicht  feinenri  zf.  und  zlT.  Die 
hauptfächlichflen  beifpiele  von  hf  find ;  ^  ahfa  (axis) 
ahfala  (fcapula)  vvahf  (cera)  dahs  (taxus)  lahs  (efox) 
fahs  (culter)  fahs  (capillus)  flahs  (linum)  wahfan 
(crefcere)  waltiwahfo  (nervus  colli)  hahfa  (poples) 
hahfinen  (fubnervare)  fehs  (fex)  ihfil  (fliria)  rihfil- 
ftecko  (retorta)  wihfila  (cerafum  duracinum)  dihfila 
(temo)  ohfo  (bos)  fuhs  (vulpes)  luhs  (lynx)  uohfa 
(afcella).  Die  fächf.  und  nord.  ausftoßung  des  h 
fpürt  iich  (doch  ohne  gemination  des  fj  in  zefaw^r 
(goth.  taihfvs)  und  mift  (maihflus) ;  auch  flehet  M.  327. 
hafneta  f.  hahfneta.  Das  goth.  ahs  (fpica)  lautet  ahar 
und  von  veihs  (gen.  veihfis)  fcheint  das  f  abgefchnit- 
ten,  alth.  wih  (gen.  wiches).  In  allen  formen  hs 
fcheint  beinahe  ein  vocal  dazwifchen  ausgefallen, 
denn  nach  ahar  (früher  ahas?)  dürfte  man  ein  älteres 
fuhas,  fuhus,  fuhes  etc.  muthmaßen  ;  ich  finde :  nihus 
(crocodilus,  d.  h.  waßergeift,  nix)  und  mit  k,  nicht  h 
laut:  akus,  ackes  (fecurisj  0.  alfo  ftrengalth.  achus  oder 
acchus.  —  HT.  \)  das  goth.  ht\  nur  einige  beifpiele: 
ahta.  flahta.  wahta.  zwahta  (0.1.  3,  51 .)  ahtö.  mäht.  naht, 
ambaht.  peraht.  forahta.  hlahtar.  röht.  chneht.  fehtan. 
gefihti.  wiht.  tohler.  holoht  und  ähnl.  endungen,  genuht. 
fuht.  truhtin.  liht.  fühti.  lioht  etc.  zumahl  die  praet. 
mahta,  tohta,  duhta,  worahta.  Daß  auch  diefes  h  (wie 
im  nord.  unter  gemination  des  t)  ausgeftoßen  werden 
könne,  bezweifle  ich,  oder  man  müfte  chnet  N.  62,  4. 
für  keinen  fchreibfehler  halten.  —  2)  ht  aus  einer 
fyncope  entfprungen  und  dem  goth.  -kid  entfpre- 
chend ,  das  h  folglich  dem  auslautenden  h  (in  ih, 
fprah  etc.)  gleich,  welches  aus  goth.  k  (fprak)  her- 
llammt.  Hierher  gehören  nur  die  beiden  fälle  ruahta 
(curavit)  und  fuahta  (quaelivit)  ft.  ruahhita ,  fuahhita 
(goth.  fökida) ,  allein  im  mittelh.  mehren  fie  fich. 
Und  manche  der  unter  \ .  angegebenen  ht,  obgleich 
fie  bereits  der  Gothe  kennt,  gründen  fich  auf  ähn- 
liche fyncopen,  nämlich  worahta,  dühta ,  reht  etc. 
fcheinen  ein  früheres  w^orakita  ,  dunkita ,  rekit  zu  er- 
fordern ,  dergleichen  freilich  nicht  mehr  nachzuwei- 
fen  flehen  (oben  f.   190.    191.). 
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Schlußbemerkungen. 

1)  alfimilation  der  confonanten ,  die  aus  zwei  filben 
durch  fyncope  zufammenftoßen  ,  unlerfcheidel  fich 
von  der  geniination.  Beifpiele  find  f.  122.  zwifchen 
1  und  r,  f.  171.  zwifchen  z  und  f  erwähnt  worden; 
ebenfo  aflimiJieren  fich  ch  und  h  in  dem  eigennamen 
rihhart  fl.  rich-hart  oder  richi-hart,  und  für  rihhart 
fchrieb  man  bald  richart,  welches  nicht  in  ric-hart 
auflösbar  wäre.  Aus  lichhamo  (corpus)  ward  lihha- 
mo  und  lichamo;  wollte  man  auch  die  auslautende 
fchreibung  lih  (für  lieh)  in  der  zufammenfelzung 
fortgehen  laßen,  fo  berühren  fich  dennoch  in  lihhamo 
zwei  urfprünglich  verfchiedene  h ,  die  mit  der  ge- 
wöhnlichen fchreibung  hh  nichts  gemein  haben ,  wie 
die  altf.  fprache  darthut ,  worin  richtig  lichamo  d.  h. 
lic-hamo,  nicht  likamo  gefchrieben  wird.  Das  mit- 
tel- und  neuh.  bietet  dergleichen  alTimilationen  häu- 
figer dar;  nähere  unterfuchung  wird  ihrer  manche 
fchon  in  unferer  älteften  fprache  entdecken ,  ich  ver- 
weife  auf  das  S  in  wilTa  (aus  witida  entfprungen).  — 
Von  der  im  goth.  berührten  affimilation  bei  unzu- 
fammengefetzten  Wörtern  (f.  74.)  hat  das  alth.  keine 
fpur,  außer  in  der  partikel  gddo. 

2)  der  regel,  daß  gemination  der  confonanten  nur  auf 
kurzen  vocal  ftattfinde ,  ift  f.  54,  104,  123,  148.  ge- 
dacht. Anfcheinende  ausnähme  find  die  fälle ,  wo 
durch  fyncope  zwei  conf.  verfchiedener  filben  zu- 
fammengedrängt  werden,  als:  leitta  (duxit)  mietta 
(conduxit)  ft.  leitita,  mietita.  Afpiratae  folgen  auf 
kurze  fowohl  als  lange  vocale  (flafan,  ruochen,  gruo- 
5en),  im  erften  fall  bewirken  fie  pofition  und  ge- 
fchärften  laut  (fcifes ,  machön,  wa^ar)  ;  weil  die  ein- 
fachen zeichen  f  und  5  täufchten ,  fieng  man  frühe 
an  die  unpaCTende  gemination  ff,  hh  und  55  und 
nur  hinter  langem  vocal  das  einfache  f  und  5  zu 
fchreiben*).  Außer  ph.  tf.  ch.  können  nachftehende 
confonantverbindungen  (ebenfalls  fämmtlich  mit  den 
fpiranten  h  und  f  gebildet)    doppelvocale   vor   fich   ha- 


Wer  dies  bellreitet,  raufte  aufflellen ,  dafs  das  fogenannt 
einfache  f.  5  (fcif,  da^)  in  der  ausfprache  beinahe  zu  w 
und  f  geworden  feyen ,  wovon  der  beweis  für  die  alte 
fprache  fchwer  werden  würde.  Freilich  im  neuh.  fpre- 
chen  und  fchreiben  wir  falfchlich  das  für  da^,  dagegen 
fprechen  wir  richtig   fchifl,      fchreiben    nur  das  unnöthige. 
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ben :  ft  (hruoft ,  hiauft)  fc  (fleifc ,  wuofc)  ft  (geift, 
troll,  füfl)  ht  (täht,  lioht)  hs  (dihfila ,  uohfa)  ,  wie-^ 
wohl  früher  ausgefallene  vocale  vermuthlich  und  zu- 
weilen noch  erweiflich  find  z.  b.  in  lioht  aus  liohat, 
liohet.  Bedenklicher  fcheint  der  lange  vocal  vor  conf. 
Verbindungen,  worin  liq.  vorkommt^  ich  möchte 
überall  eine  fyncope  entw.  zwifchen  den  vocalen  des 
(iiphth.  oder  zwifchen  den  verbundenen  conf.  anneh- 
men, vgl.  thiarna ,  pruonta  (aus  dem  rom.  prövanda) 
und  zumahl  die  ablaute  giang^  fiang,  ftuont,  deren 
nafales  n  im  goth.  und  nord.  völlig  erlifcht.  Viel- 
leicht hat  die  alth.  ausfprache,  die  das  n  behielt,  das 
uo  frühe  fchon  in  u  verkürzt*).  Übrigens  muß  man 
den  zufammenftoß  zweier  filben  wiederum  von  der 
'"•eigentlichen  confonantverbindung  unterfcheiden ,  z.  b. 
fuorta ,   ruomta  ft.  fuorita,   ruomita. 

3)  gefchichte  und  befchaffenheit  der  alth.  confonanten 
weifen  gleich  dem  vocalfyftem  (f.  113.)  auf  einen 
älteren  dem  goth.  weit  ähnlicheren  organifmus.  Dem 
ph.  z.  und  cb.  gieng  ein  p.  t.  und  k.  voraus,  wel- 
ches fich  noch  in  einzelnen  Verbindungen  feft  erhal- 
ten hat.  Weil  aber  in  der  regel  die  tenuis  zur  fchär- 
feren  afp.  wurde/  mufte  fich  von  diefer  neuen  afp. 
die  alte  organifche  afp.  unterfcheiden  und  mildern, 
indem  fie  fich  mehr  der  med.  näherte  (v,  bh;  th, 
dh,  d;  gh,  g) ;  wäre  fie  völlig  in  die  med.  überge- 
treten, fo  hätte  die  alte  med.  völlig  durch  die  alte 
len.  erfetzt  werden  können  und  dem  goth.  p.  b.  f; 
t.  d.  f) ;  k.  g.  ;  würde  ein  alth.  f.  p.  b;  z.  t.  d; 
eh.  k.  g;  zur  feile  ftehn.  Beides  gefchah  aber  nur 
unvollkommen ,  es  blieb  bei  zwei  fich  vermifchenden 
afp.  und  aus  demfelben  gründe  löften  fich  ten.  und 
med.  nicht  rein  von  einander  ab.  Diefes  doppelte 
fch wanken  und  jene  fpuren  der  alten  ten.  verurfachen 
eine  Verwirrung  alth.  confonanzen ,  die  fich  zsvar  in 
den  befonderen  denkmählern  eigenthümlich  zu  fetzen 
fucht,  aber  unverkennbare  anzeigen  eines  unurfprüng- 
lichen  nicht  gehörig  ausgeglichenen  zuftandes  an  fich 
trägt.      Der  confonantifmus ,    gehalten   gegen   den  nie- 


*)  Verkürzungen  des  langen  vocals  bei  eintretender  gem.  Gnd 
f.  -124.  bei  fleina  und  heriro  vermuthet  worden.  Das 
neuh.  lauter  (purus)  fcheint  im  alth.  feltner  hlütar  als 
hluttar  zu   lauten;    doch  gl.  jun.    192.  lütar. 
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derdeutfchen    und    nordifchen ,     bietet   die   fchw  ächere 
feite  der  Lochdeutfchen  fprache  dar. 

4)  was  zur  fcheidung  der  einzelnen  alih.  diäfect'e  bei- 
tragen kann ,  \^  ird  man  aus  der  abhandlung  einer 
jeden  lautreihe   leicht   finden.       In   eriP'angelung  fiche- 

'  rer  grenzpuncte  habe  ich  verfchiedentlich  zu  der  be- 
nennung  gemein-  oder  auch  ftrengalthochd.  greifen 
itiüflen.  Die  ftrengalth.  mundart  würde  fich  unbe- 
denklich nach  Alemannien  und  Baiern  felzen  laßen, 
aber  wie  weit  in  die  anliegenden  landftriche?  Aus 
0.  T.  und  den  ihnen  ähnlichen  eine  altfränkifche 
mundart  zu  bilden,  ift  doch  zu  miflich,  obfchon  beide 
gewifs  zwifchen  jenen  ftrengalth.  und  den  niederd. 
gegenden  gelegen  haben.  Das  altfränkifche ,  wie  es 
in  eigennamen  aus  der  Merovinger  zeit  in  dipVoraen 
des  6.  7.  jahrh.  erfcheint,  berührt  fich  eben  nicht 
mit  Olfrieds  mundart.  Nennt  er  fie  felbft:  fränkifche 
zunge  (I.  1,  67,  92,  228,  244.)  wofür  die  lat.  vorrede 
jedoch  theotifce ,  theotifca  gebraucht;  fo  hat  man  fich 
der  unter  den  Carolingern  weit  ausgebreiteteren  herr- 
fchaft  des  fränk.  namens  zu  erinnern  und  nicht  ge- 
rade unmöglich  wäre,  daß  der  dichter,  obfchon  er 
im  elfäßifchen  klofter  Weißenburg  lebte,  aus  Aleman- 
nien herflammte.  Unfere  alth.  quellen  fließen  nicht 
allein  aus  fehr  verfchiedenen  ländern ,  fondern  auch 
aus  wenigftens  drei  jahrh.  zufammen;  wer  vermag 
die  Veränderungen  und  mifchungen  anzufchlagen  und 
gehörig  zu  trennen ,  die  fich  nach  zeit  und  ort  *)  er- 
eigneten? Ich  begnüge  mich  daher  mit  der  allgemei- 
nen benennung  und  bezeichne  die  vortretenden  bc- 
fonderheiten  der  fprache  nach  den  einzelnen  denk- 
mählern  felbft.  0.  und  T.  haben  die  meifte  ähnlich- 
keit,  fallen  aber  durchaus  nicht  zufammen;  z.  b.  0. 
hat  mit  K.  überein  ia^  ua\  T.  mit  J.  M.  N.  überein 
wo;  0.  hat  fcif,  worolt,  T.  fcef,  werolt,  (oben  f.  82. 
83.)  und  fo  weichen  beide  in  manchen  Wörtern  und 
formen  von  einander.  Nur  ift  freilich  viel  wichtiger, 
daß  beide  0.  und  T.  anlautend  die  alte  med.  b.  g. 
behalten,  (0.  auch  d,  welches  T.  mit  t  vertaufcht), 
wogegen   ftrengalth.    p.    k   und  t  gilt;    N.  aber  wech- 


*)  Mehr  zeitlich  als  örtlich  erfolgt  z.  b.  die  Verwandlung 
des  f  m  r ;  die  aphärefe  des  h  ;  das  eindringen  der  um- 
laute; die  änderung  des  ai,  au  in  ei,  ou ;  des  awi  in 
ewi ,   owi ,    6wi  etc. 
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feit  zwifchen  ten.  und  med.  nach  feiner  eigenen  weifei 
Feiner  0.    und  T.     beharren  auch    anlautend   bei    der 
alten  ten.    k   (während    fie   p   und  t  für  ph  und    z   in 
■'der    regel    aufgeben);     ftrengalth.  gilt   confequenter   ch 
-'»I5nd    das  gebraucht  auch    N.     Endlich    beide    behalten 
-♦auslautend  häufig  die  alte  med.   (wib.  dag.  päd.),  wo^ 
,  •  ftlr  ftrengalth.  die  ten.   und  nur  inlautend  med.      (wipj 
wfbes  etc.)     N.   folgt  hier  aber  dem  0.   und  T. ,  ja  NJ 
fchreibl  fogar  blii>d,    blindes,    während  0.  und  T.    in 
diefer   Verbindung    richtiger  *)    blint ,      blintes     fetzert; 
''.Man  kann  ungefähr  annehmen,    daß  N.    zw^ifchen  dem 
'ftrengalth.  und  0.    T.  wiederum  eine   mitte   halte;     0. 
und   T.    liegen    dem  niederd.  näher,    doch  bedeutend 
davon  ab,   wie  z.  b.  allein  ihr  inlaut  fs.   ftatt  des  nie- 
derd.   fp.  zeigt.     Vergleichen  wir  vorläufig   die  fpätere 
fprache,     fo  ergibt    fich   eine    ähnlichkeit    des  mittelh. 
insgemein    mit  dem  ftrengalth.  ,   wogegen   viele   abwei- 
chungen  des    neuh.   vom    mittelh.  bereits   bei    O.    und 
T.     begründet    find;     allerdings    ift     nicht     von     aus- 
i/t^nöhmeti  und  bloß  vom    verhältniß    der  buchftaben    die 
-'rede.       Die    Veränderung   der  flexion    verlangt    hierbei 
ihre    befondere    reifliche    erwägung ,  wen»    fie    gleich 
weniger   in   örtlichen    umftänden  begründet,     als  durch 
die   zeit  überhaupt   herbeigeführt   feyn  follte.      Vielfei- 
tige    mifchung    mannigfacher    einflüße    ift    der    hochd. 
fprache   eigen   und   hat   ihr   zwar   genutzt,     aber   auch 
gefchadet. 


Altfächßfche  buchftaben. 

Die  unterfuchung  wird  dadurch  erleichtert,  daß 
ein  bedeutendes  und  vielleicht  mehr  der  weftphäli-? 
fchen  als  der  eigentlich  fächüfchen  mundart  zufallen^ 
des  denkmahl  in  zwei  alten  hlf  erhalten  worden  iil. 
Wiewohl  beide  theils  in  fich  feibft ,  theils  unter  ein- 
ander fchwanken  ,  fo  hört  doch  für  die  meiften  fälle 
die  unbeftimmlheit ,  welche  aus  den  mannigfaltigen 
alth.  dialecten  hervorgeht,  auf.  Dagegen  hemmen  und 
erfchweren  wieder  zwei  andere  nachtheile  den  erfolg 
meiner  nachforfchuneen  1  )  die  E.  H.  ift  noch  nicht 
herausgegeben  und  mir  nur  in  bruchftücken,  höchftens 
zur  hälfte ,    meift  aus  der  einen  oder  der  andern  hf.  be- 


*)   Vgl.  oben  f.  160. 
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kannt  geworden.  2)  keine  der  h ff.  fetzt*)  vocalzei- 
chen;  ich  muß  folglich  längen  und  kürzen  nach  der 
analogie  zu  beflimmen  fuchen  **).  Die  benennung  alt- 
niederdeutfch  im  gegenfatz  zu  althochdeulfch  könnte 
fchicklicher  fcheinen ,  doch  belaße  ich  es  bei  dem  her- 
gebrachten aitfächfifch,  nicht  nur  weil  die  allgemein- 
heit  des  namens  Sachfen  früher  Weftphalen  mit  umfaßt, 
infofern  fich  jene  vermuthung  näher  bewerfen  ließe, 
fpndern  auch,  weil  zum  altniederdeutfch  ebenwohl  das 
angelfächfifche  und  friefifche  gehören  und  wir  die  be- 
nennung althochdeutfch  gerne  mit  den  beftimmteren 
aleniannifch ,  bairifch ,  fränkifch  vertaufchen  würden, 
wenn  unXere,.  denkmähler  folche  fefle  begrenzung  er- 
laubten.      >  .    . 

.  Altfächßfche  vocale. 

(A)  wie  im  goth.  u.  alth.  Beifpiele:  haba  (habe) 
gigado  (par)  fcado  (umbra)  rador  (coelum)  fcatho  (latro) 
graf  (fepulcrum)  craft  (vis)  dag  (dies)  nagles  (clavi)  lagu 
(aequor)  dragan  (ferre)  thagöda  (tacebat)  faganor  (gau- 
dere)  flahan.  hahan.  naht,  bac  (tergum)  gimaco  (par) 
racud  (domus)  wacön  (vigilare)  thrac  (moles)  alah  (tem- 
plum)  galgo  (patibulum)  famad  (unä)  fano  (pannus) 
bano  (mors)  manag,  band.  land.  giwand  (mutatio)  lang, 
wang  (campus)  gimang  (negotium)  naru  (propinquus) 
garu  (paratus)  warag  (exfecratio)  hard  (durus)  w^ard  (cu- 
ftos).  ardön  (habitare)  gaft  (hofpes)  fal  (vas)  haton  (odiffe) 
fratu  (ornamentum)  waler  (aqua)  fcatt  (thefaurus)  glawe 
(prudentes)  fcawön  (contemplari). 

(E)  gleich  dem  alth.  entw.  e  oder  e.  — Der  umlaut 
des  a  in  e  gilt  durchgängig  ***) ;  beifpiele :  hebbjan  (ha- 
bere) edili.  ftedi  (loca)  beddi  (lectus)  egifo  (horror)  gi- 
neglid    (clavis  fixus)    megin  (vis)    fegsjan    (nuntiare)    egg- 


*)    Einzelne    fpuren   fcheint  cod.   monac.   zu  haben,     vgl.    Do- 
cen  niifc.  2,  19,  23.  6r,  gödes,   gäbun,    d.  i.  6r,  gödes,  gA- 
bun. 
**)    Die    durchführung    der     vocalzeichen     war    unumgänglich, 
wie  hätte    fonft    klar  gemacht   werden   können,    dafs   z.  b. 
das  e  der   hff.   fünferlei   alth.    lauten   entfpricht   (dem   e,  e, 
>     6,   ei,  ie)? 
***)    Mit  ausnähme  der  auf  -aht:   z.  b.    ahtjan    (perfequi)    mah- 
tig    ([jotens]  ;    nicht  ehtjan,    mehtig.      Oder  wäre    deswegen 
ein   ähtjan,   mäht,    näht  etc.  anzunehmen? 
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Jon  (aciebus)  ecid  (acetum)  wrekkjo  (exful)  reckjan  (nar- 
rare)  feli  (aula)  eldibarn  (homines)  helid  (heros)  beldjan 
(audere)  bendi  (vinculum)  endi,.(finis)  wendjan  (vertere) 
menigi.  engil.  gimengid  (mixtus)  bitengi  (moleflus)  benki 
(fcanina)  wlenki  (fuperbia)  nerjan.  werjan.  dernjan  (oc- 
ciilere)  merrjan  (impedire)  feltjan  (ponere).  Verfleckt  ift 
die  urfache  des  umlauts  in  leng  (diutius)  trego  (moeror) 
fegg  (nunlius,   vir)  deren  i  abgeworfen  ift. 

Beifpiele  des  e :  geban  (dare)  geban  (oceanus)  höban 
(coelum)  nebal  (nebula)  febo  (mens)  fueb^'n  (fomniuni) 
födel  (fedes)  plegan  (folere)  gehan  (fäteri)  fßhan  (videre) 
wrekau  (perfequi)  flelan  (fiirari)  felis  (rupes)  wölo  (opes) 
delban  (federe)  felbo  (ipfe)  feldlifc  (rariis)'  gelp  (arrogan- 
tia)  förah  (vita)  bereg  (nions)  heru  (gladius) ,  herand 
(praeco)  werös  (viri)  werk  (opus)  gifaerc  (caligo)  erl 
(homo)  fern  (vetus)  werth  (dignus)  ertha  (terra)  lierte 
(cor)  herro  (dominus)  feter  (compes)  metod  (omnipotens) 
gifewan  (vifus).  Entfpricht  alfo ,  wie  im  alth. ,  dem 
goth.  i  oder  ai  (vor  li  und  r)  und  kehrt  im  praef.  flarker 
conj ,  gleichfalls  in  i  zurück  (helan,  hilis;  fprekan, 
fprikis). 

(I)  dem  goth.  i  entfprechend,  nur  wie  das  alth.  häu- 
fig in  e  verwandelt,  doch  nach  abweichendem  gebrauch, 
fo  gilt  hier  noch  libbi^an  (vivere)  ,  alth.  leben.  Andere 
beifpiele:  mid  (praep.)  idur  (iterum)  fidu  (mos)  inwid 
(fcelus)  middil  (medius)  biddean  (orare)  wigandös  (heroes) 
thiggean  (intercedere)  wiht  (aliquid)  ik  (ego)  mikil 
(magnus)  hild  (pugua)  fcild  (clypeus)  himilifk  (coeleftis) 
fimnen  (femper)  ihimm  (obfcurus)  kind  (infans)  find 
(funt)  thing  (caufa)  rink  (vir)  fink  (thefaurus)  fcip  (na vis) 
irmin  (nom.  pr.)  mirk  (obfcurus)  wirkean  (operari)  frithu 
(pax)  lith  (membrum)  fith  (iter)  fuith  (fortis)  firwit  (cal- 
liditas)  üttean  (federe)  bivon  (treraere)  triwi  (fidelis). 

(0)  ift  dem  alth.  o  gleich,  d.  h,  aus  dem  goth.  u 
und  aü  (vor  r  und  h)  entfprungen ;  beifpiele :  hobös 
(aulae)  obar  (fuper)  god  (Deus)  noh  (adhuc)  thoh  (tarnen) 
drohtin  (dominus)  antlocan  (apertus)  tholön  (pati)  folma 
(manus)  holm  (infula ,  littus)  gold.  wolda.  fcolda.  folgön 
(fequi)  bidolban  (confoCTus)  folk  (plebs)  confta  (fcivit) 
wonon  (habitare)  flopjan  (evadere)  toroht  (lucidus)  wo- 
rold  (mundus)  word  (verbum)  hord  (thefaurus)  thorn 
(fpina)  hofc  (ludibrium)  other  (alius).  Manche  im  alth. 
gebliebene  u  find  hier  zu  o  geworden  (drohttn ,  alth. 
truhtin)  dagegen  andere  geblieben,  die  fich  im  alth.  ver- 
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wandete  (fuglos  ^  alth.  fogaJa)  *).  In  other,  vermuthlich 
auch  ioth  (dens)  ift  aber  oth  dem  alih.  and  parallel. 

(U)  außer  den  fällen  des  ablauts  (fulhun,  wurrun, 
cludun ,  lucuh)  reichen  folgende  beifpiele  hin :  ubil  (ma- 
lus) lud  (facies)  cuddun  (nuntiabant)  hugi  (animus)  lu- 
gina  (mendacium)  juguth  (Juventus)  fugel  (avis)  tulgo 
(valde)  full|eii  (implere)  thrum  (mucro)  gumo  (vir)  fu- 
mer  (aeftas)  cuman  (venire)  cumbal  (fignum)  under.(fub) 
mund  (tutela,)  dunjan  (tonare)  cunni  (genus)  fundea  (pec- 
Catum)  gifuad  (fanus)  hungar  (fames)  lungar  (celer)  dun- 
car  (obfcurus)  thurh  (per)  bürg  (urbs)  Ihurftjan  (fitire) 
cufljan  (ofculari)  brufljan  (erumpere)  hluttar  (limpidus) 
cudli  (-Rotus)  muth  (os)  ulh  (unda). 

fAA)  nehme  ich  im  ablaut  und  fonlit  parallel  mit 
dem  alih.  ä  an,  alfo  außer  gäbun ,  nämun ,  läfun  etc. 
z.  b.  in  folgenden:  dad  (facintis)  rad  (confilium)  drädo 
(ilatim)  gradag  (vorax)  giwädi  (veflis)  frägöda  (quaefivit) 
wag!  (aequor)  fpahi  (fapiens)  fähjan  (capere)  nähör  (pro- 
pius)  m^hljen  (loqui)  falig  (beatus)  (an  (flatim)  mäno 
(luna)  fläpan  (dormire)  wäpan  (arma)  läri  (vacuus)  war 
(verus)  märi  (illuftris)  fArungo  (dolofe)  här  (crinis)  ^rundi 
(nuntius)  fuäs  (familiarls)  lätan.  (finere)  Athom  (fpiritus). 
Nur  in  einigen  Wörtern,  wo  die  analogie  anderer  mund- 
arten  verläßt  oder  felbft  noch  unbeflimmt  ift,  wage  ich 
nicht  zwifchen  a  und  ä  zu  entfcheiden,  z.  b.  in  gibada 
(levamen)  underbadön  (tollere?  metu  perccllere).  Na- 
mentlich rechne  man  hierher  die  fchon  oben  f.  88.  be- 
rührte, im  altf.  ungleich  häufigere  vorpartikel  a-,  die 
gewöhnhch  dam  alth.  ar-,  ir-  (ex-)  entfpricht ,  vgl. 
a-rifan  (furgere)  a-tuomjan  (folvere)  a-löfjan  (liberarej 
und  viele  folche.  Auf  ein  ä-  fcheint  zu  deuten,  daß 
cod.  monac.  einmahl  ao-drobde  (contriftabatur)  ft.  ä- 
dröbde  (alth.  ar-truopta?)  und  o-lät  ft.  ä-lät  (im  cod. 
cott.)  **)  lieft;  infofern  die  ausfprache  des  ä  fich  dem  o 
und  ao  näherte.  Wiederum  läßt  der  ausbleibende  Um- 
laut des  aht-  in  eht-  (f.  oben  die  note  zum  e)  auf  ein 
ähi  fchließen  (mäht,  näht,  ambäht  etc.)  wozu  man  die 
entfprechende  nord.  form  ätt  halte. 


*)    Auch  der  oben   f.    85.   bemerkte  wechfel   des  o   und  u  tritt 

ein,    z.  b.    com    (granum)    carni    (frumentum). 
*'^j     Dies    wort    bedeutet:    dank    (grates)    und    kann    mit    dem 
goth.    aviliudön    unmöglich    verwandt    feyn ,     wie    Reinwald 
gl.    z.    Ulf.  p.  84.    wähnte;     älätan    (ar-lä^an)    ift    das  gr. 
yaQl^ia&ai  im  finn  von  donare,  condonare,  remittere,  erlafsen. 
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(EE)  das  allf.  6  ift  vieldeuliger,  als  das  alth.  und 
entfpricht  theils  dem  ^,  theils  dein  ei,  theiJs  dem  ie  (ia) 
im  alth.;  gerade  fo  und  aus  dem  felben  gründe,  wie 
und  weshalb  das  altf.  ö  theils  dem  ö,  theils  dem  ou, 
theils  dem  uo  der  alth.   mundart  zur  feite  fleht. 

i )  6  parallel  dem  alth.  e ,  enlfprungen  aus  ei.  eo  (lex) 
ewig  (aeternus)  fnewes  (nivis;  hleo  (fepulcrum)  hreo 
(corpus  mort.)  feola  (anima)  era  (dignitas)  erön  (hono- 
rare)  lera  (doctrina)  fer  (dolor)  heran  (illuftrem)  mer 
(magis)  6r  (prius). 

2)  e  =  alth.  ei ;  man  kann  es  dem  altf.  als  eine  con- 
fequenz  zurechnen ,  daß  diefes  e  mit  dem  vorigen  6 
gleichmäßig  dem  goth.  äi  entfpricht,  während  das 
alth.  den  laut  in  zwei  verfchiedene  ei  und  e  auflöft. 
Beifpiele:  tue  (duo)  peda  (tunica)  arbedi  (labor)  bM 
(exfpectavit)  fcred  (gradiebatur)  a-hled  (recludebat) 
heder  (purus)  ledjan ,  leddun  (ducere)  methm  (cime- 
lium)  böthja  (ambo)  leth  (malum)  meth  (vitavit)  wr^th 
(iratus)  egan  (habere)  fegn  (fcelus)  fteg  (afcendebat) 
hneg  (vergebat)  fegjan  (inclinare)  blec  (pallidus)  te- 
can  (fignum)  gel  (libidinofus)  del  (pars)  hei  (fanus) 
h^m  (domus)  en  (unus)  hr^n  (purus)  men  (fcelus) 
ben  (os)  fken  (luxit)  ften  (lapis)  a-res  (furrexit) 
frefa  (periculum)  möfter  (magifter)  geft  (fpiritus) 
lellean  (exfequi)  flefk  (caro)  fu^t  (fudor)  bet  (momor- 
dit)  wet  (novit)  hetan  (jubere)  etc. ;  ftes  (ftas)  fted  (ftat) 
vergleichen  fich  dem  alth.  fteis,  fteit.  Merkwürdig 
ift  die  Veränderung  des  enan  (unum)  in  enna ,  we- 
nigftens  glaube  ich :  daß  bei  der  gemination  e  nicht 
fortbefleht,  fieh  oben  f.  124.  über  burro,  herro. 

3)  e  m  alth.  ia  ,  ie,  zuweilen  rr  alth.  io,  infofern  diefes 
felbft  unorganifch  und  aus  einer  zuf.  ziehung  entfprun- 
gen  ift  (oben  f.  i06.),  nicht  für  das  ächte  io  (z.  b.  nie 
leht,  lux  oder  thed,  gens).  Diefe  dritte  art  des  altf. 
^  beruht  folglich  allgemein  auf  einer  contraction  frü- 
herer mehrfilbigkeit.  Ich  gebe  in  den  clammern  die 
alth.  formen  zur  vergleichung :  her  (hiar,  hier)  m^da 
(miata,  mieta)  therna  (thiarna)  let  (lia^,  lie^)  feil 
(fial)  giweld  (wialt)  geng  (gianc)  feng  (fianc)  redun 
(riatun)  wellun  (wialun,  wielun)  w^ep  (wiaf,  wiof) 
fudp  (verfit)  etc.  So  wie  fich  fpuren  des  e  für  ie 
im  alth.  fanden  (oben  f.  92.),  fo  fchwanken  umgekehrt 
die  altf.  hif.  noch  in  ie  und  eo  über,  wovon  nachher 
unter  diefen  diphth.    Ob  fich  dies  dritte  h  in  der  aus- 
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fprache  von  den  beiden  vorigen  unterfchieden  hat? 
Darüber  würden  reime,  wenn  es  ihrer  gäbe,  entfchei- 
den.  Vermuthen  könnte  man  für  die  beiden  erflen : 
ee  (faft  ee) ,  für  das  dritte:  ee. 

(II)  dem  alth.  i  völlig  gleich ;  beifpiele :  hlidan  (te- 
gere)  glidan  (labi)  tid  (lempus)  fida  (latus)  vvif  (mulier) 
Itf  (vita)  hnigan  (inclinare)  thihan  (crefcere)  wih  (tem- 
plum)  lik  (corpus)  riki  (regnum)  fcinio  (fplendor)  fimo 
(vinculum)  hrlnan  (tangere)  min  (meus)  gripan  (rapere) 
fkiri  (clarus)  rifan  (furgere)  wifo  (dux)  thrifti  (temera- 
rius)  huit  (albus)  writan  (fcribere)  lith  (potus)  flilhi  (fe- 
rus)  nith  (invidia)  etc.  In  einzelnen  Wörtern  bin  ich 
über  die  länge  oder  kürze  des  i  zweifelhaft,  als  in  idis 
(femina)  und  fri  (feminae  ingenuae) ,  vermuthe  aber 
Idis  und  fri,  fo  wie  bi  (praep.)  mi  (mihi)  thi  (tibi)  u.  a. 

(00)  gleich  dem  e  dreifach 

1)  6  =  alth.  6,  entfprungen  aus  ou :  die  partikeln  fo, 
tho ,  huö ;  höbös  (aulae)  in  welchem  das  b  ein  h  ift; 
död  (mors)  od  (pofTeiTio)  fröho  (herus)  Ion  (praemiuiii) 
frönifc  (herilis)  drör  (fanguis)  höröan  (audire)  gröt 
(magnus)  hlöt  (fors)  etc. 

2)  0  =  alth.  ou:  höbid  (caput)  gilobjan  (credere)  giröbi 
(fpoliuni)  oga  (oculus)  togjan  (oftendere)  bökan  (llg- 
num)  öcan  (auctus)  ök  (etiam)  böm  (arber)  drom 
(fomnium)  ftröm  (torrens)  goma  (epulae)  köpön  (mer- 
cari)  döpjan  (baptizare)  etc. 

3)  ö  z=  alth.  uo:  tho  (tum)  öbean  (exercere)  drobi  (ob- 
fcurus)  obaft  (feftinatio)  blöd  (fanguis)  mod  (aninius) 
död  (facit)  ödil  (patria)  födjan  (parturire)  fökean  (quae- 
rere)  bök  (liber)  ftöl  (thronus)  döm  (Judicium)  döm 
(facio)  fpön  (fuafit)  fcöp  (creavit)  för  (ivit)  mos  (ci- 
bus)  föt  (dulcis)  grötan  (falutare)  föth  (verus)  etc. 
Wie  beim  e  in  ie ,  fchwanken  auch  hier  die  hlT.  zwi- 
fchen  ö  und  uo. 

Zu  welchen  diefer  drei  langen  ö  einzelne  Wörter 
gehören,  oder  ob  fie  ein  kurzes  o  haben,  entfcheidet 
die  analogie.  Zu  beurtheilen,  ob  die  ausfprache  das 
dritte  ö  von  den  beiden  erften  auszuzeichnen  gewuft 
habe?  gebricht  uns  ein  fichrer  maßftab.  Man  muß  fich 
etwa  in  beiden  erflen  ö  einen  dem  a ,  in  letztern  einen 
dem  u  näheren  laut  denken. 

(UU)  wiederum  dem  alth.  ü  parallel :  büen  (habi- 
tare)    trüön    (confidere     brüd    (coniux)    crud    (herba)  hlud 
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(fonorus)  düfa  (columba)  crüci  (crux)  cünijan  (plorare) 
grüri  (horror)  hüs  (aedes,  ütan  (extra)  mülön  (mutare)*). 
(AU)  diefer  diphth.  findet  nur  höchll  feiten  und  le- 
diglich in  den  (f.  iOO.  1.)  bezeichneten  einfilb.  Wörtern 
Ilatt.  Belegen  kann  ich  keine  beifpiele  als :  glau  (pru- 
dens)  gen.  glawes;  thau  (mos)  gen.  thawes;  ebenfo  wür- 
den dau  (ros)  brau  (crudus)  etc.  anzunehmen  feyn. 
Verfchieden  ift  der  tripht.  äu  in  bläu  **)  ,  gen.  bläwes 
und  vermuthlich  grau  (canus). 

(EA.  EO.  EU)  nämlich  öa ,  öo,  eu,  find  mit  den 
üblicheren  ia  ,  io ,  iu  gleichbedeutend ;  am  häufigften 
wechfeln  e-a,  j-a,  j-e  in  der  endung ,  z.  b.  minnea, 
rikeas,  biddean  ft.  minnja,  rikjes,  biddjen.  In  der  Wur- 
zel ift  öa  eigentlich  nie  vorhanden ,  da  die  beiden  fälle 
föa  (eam)  thea  (ii)  fich  in  ö-a,  i-a  auflöfen.  Öfter 
zeigt  fich  60  und  zwar  wurzelhaft  in  breoft,  läob,  thöob. 
feok,  theoda ,  kneohon,  neotan ,  geotan  etc.,  als  con- 
traction  in  den  ablauten :  hreop  (clamavit)  hreopun.  Man 
unterfcheide  davon  das  triphthongifche  eo,  feola,  hreo  etc. 
eu  finde  ich  (wie  das  einfilb.  au)  bloß  in  dem  einfilb.  treu- 
in  der  zufammenfetzung  treu -lös  (fallox)  tröu-logo 
(mendax),  das  mehrfilb.  fubft.   lautet  trewa  (fides). 

(IA)  ich  finde  nur  wenige  fälle :  liagan  (mentiri) 
liaban  (carum)  diapa  (profundam)  thiadan  (dominus) 
und  thiad-,  fämm.tlich  ftatt  des  golh.  iu  und  gemein- 
alth.  io.  fo  wde  auch  in  diefen  Wörtern  felbft  im  altf. 
io  viel  üblicher  ift.  Die  fpuren  des  ia  gleichen  alfo  dem 
otfriedifchen.  In  fia  (eam,  ii)  und  thia  erblicke  ich 
eine  contraction  aus  fi-a,  thi-a,  wie  vorhin  beim  ea. 

(IE)  diefer  häufigere  diphth.  ift 
1)  abfchwächung  des  vorigen  ia ,  fteht  aber,  außer  in 
thied-,  liebo,  auch  da,  wo  das  ältere  ia  nicht  mehr 
vorkommt,  z.  b.  in  thief  (für)  brief  (epiftola)  griet 
(arena)  hier  (hie) ,  namentlich  in  den  ablauten :  hiet, 
liet,  gieng,  fieng,  hield,  wiep  etc.  und  wechfelt 
in  allen  fällen ,  wo  fich  ie  (ia)  auf  ein  älteres 
i-a  gründet,    mit   dem  gedehnten   e,    indem  es  eben- 


*)  Wenn  ich  dies  wort  aus  müt-fpelli  (actus  mutationis) 
richtig  fchiiefse;  rait  muth  (os)  kann  es  nichts  gemein 
haben  (Docen  mifc,  2,  18.).  Der  parallelifmus  hat  auch 
giwand  thefaro  weioldes  (nova  facies  mundi)  vom  jüng- 
Iten  tag. 
♦♦)  Der   teufel  wird  bldiu-wifo  (dux  lividus)  genannt. 
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wohl  her^  let,  geng  etc.  heißen  kann.  Das  or^ani- 
fche  io,  wenn  es  auch  fpäter  in  ie  übergeht,  läßt 
(ich  nicht  durch  e  vertreten  ,  folglich  findet  kein 
thed-,  iebo,  thef  ftatt. 
%)  jenes  zuf.  fallen  des  ie  mit  dem  dritten  e  veranlagte 
tadelhafte  vermengung  mit  dem  zweiten  e,  ja  mit 
dem  kurzen  e  und  e.  Ich  finde  zuweilen  hielago 
(fanctus)  hieri  (exercitus)  hie  (is)  thie  (art.)  huie  (quis) 
in  den  hfl",  ftatt:  helago,  heri ,  he,  the ,  hue.  Von 
gleicher  art  fcheint  mir  die  partikel  gie  —  gie  (tam  — 
quam). 

(10)  ftehet  gewöhnlich 
\)  wie   im   alth.   für   das   goth.  m,    z.  b.    in  knio,  thiof, 
Hof,    thiod,    thiodan,    lioht,    fiok    (aegrotus)  tiono  (in- 
.  juria)    diop    (profundus)    brioft  *)    (pectus)    driofan   (ca- 
dere)    griotan    (plorare)    griot   (arena)  etc.       Im   praef. 
der  ft.  conj.  geht  io  (eo) ,    wie   im  alth.,    über   in  das 
urfprünglicbe  iu,  vgl.  giotan,  neotan,  giutid,  niutid, 
2)  auf  früherer   zuf.    ziehung  beruht  io  in :    io    (unquam) 
nio  (nunquam)    hliop  (cucurrit)    thionön  (fervire)  thior- 
na  (ancilla)  fiond  (inimicus)  fior  (quatuor).    Auch  fkion 
(umbram)  fcheint  contrahiert. 

(IU)  wiederum 
\)  das  organifche  iu  in:  liud  (populus)  biudit  (offert) 
niud  (cupido)  fniumo  (cito)  gifiuni  (vifio)  ftrinnen  (lu- 
crari)  fiur  (ignis)  diuri  (pretiofus)  hiuri  (placidus)  thiu- 
ftri  (obfcurus)  niufjan  (viiitare.)  —  2)  auf  zuf.  ziehung 
beruhend  in :  iu  (vobis)  iuwes  (veftri)  hiudu  (hodie)  fo 
wie  in  den  inftr.  thiu,  hiu ,  thius.  —  3)  unterfchieden 
von  dem  noch  zweifilb.  i-u  in:  thiu,  fiu  (illa)  fi-undo 
(inimicorum)  bi-um  (fum)  bi-ütan  (praeter)  —  4)  un- 
terfchieden von  dem  zwar  einfilb.  giu ,  de  (Ten  gi  für  j 
fteht,  vgl.  giu  (jam)  giudeo  (judaeus)  giungoro  (discipu- 
lus)  wovon  unten  beim  j  ein  mehreres, 

(UO)  entfpricht  dem  alth.  uo  (erfcheint  auch  nicht 
als  ua ,  oder  abgefchwächt  ue,  wie  man  nach  dem  fpur- 
weifen  ia  und  ie  neben  io  vermuthen  konnte)  fchwankt 
aber  häufig  in  6.  Beifpiele:  thuo  (tum)  fruobor  (fola- 
tiura)    fuodan  (parturire)    muodor  (mater)    bluod  (fanguis) 


*)  Goth.  und  alth.  brults ,  brufl ;  nicht  briuAs,  briofl,  wel- 
ches zu  der  ableitung  von  briflan ,  brafl ,  brultun  (erum- 
pere,  germinare)  weniger  Ilimmt.  Aber  auch  angelf. 
breöft  ,    uord  ,   briöft. 
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guod  (bonus)  muod  (mens)  ruoda  (crux)  ftuod  (ftetit) 
huodjan  (cuftodire)  buok  (über)  fpok  (praet.  von  fakan) 
fuoljan  (fentire)  gniomo  (rnica)  tuomi  (über,  folutus) 
duom  (Judicium)  ftuop  (praet.  v.  ftapan)  cnuofl  (genus) 
gruottun  (fakitabant)  buota  (enaendatio)  fuoth  (Verus) 
etc.  — 

Schlußbemerkung:  außer  den  einfachen  finden  fich 
alle  gedehnten  vocale ;  von  den  übrigen  diphthongen 
aber  nur  eigentüch  iu  (io)  und  uo,  denn  die  überbleib- 
fei vun  au  find  kaum  anzufchUigen ,  eo ,  eu  bloße  mo- 
dificalionen  und  ea,  ia,  ie  ur^organifch.  Hierzu  rechne 
man  das  fchwanken  des  uo  i\\  ö.  Die  goth.  doppeüauter 
äi,  ei,  äu  erfcheinen  folglich  in  e,  i,  6;  die  alth.  ei,  au 
(ou),  uo  in  e,  6,  ö  verwandelt,  v^elches  als  ein  nach- 
theil der  altf.  mundart  gelten  muß.  Das  goth.  ei  konnte 
fügMch  zu  i  werden  (wie  im  alth.)  ,  weil  kein  weiteres 
i  vorhanden  ift ;  allein  das  altf.  e  und  ö  vermengen  jedes 
zwei  wefentüch  von  einander  abweichende  laute,  die 
auch  im  altf.  früher  gefchieden  waren ,  wie  die  fpuren 
des  ie  und  uo  beweifen.  Stünde  durchgängig  ie  für  das 
dritte  e ,  und  uo  für  das  dritte  6  ;  fo  würde  fich  gegen 
die  lautvertheilung  w^enig  einwenden ,  vielmehr  die  ver- 
fchmelzung  der  beiden  erften  e  und  ö  (ftatt  der  alth.  e, 
ei ;  6,  ou)  fich  als  ein  Vorzug  betrachten  laßen.  —  Um- 
laut findet  lediglich  der  des  a  in  e  ftatt.  Vocalwechfel, 
und  ailimilation  (f.  114  -118.)  zeigt  fich  in  fpuren,  z.  b. 
baram  (finus)  warag  (fupplicium)  warahta  (operabatur) 
thiadan  (herus)  bereg  (mens)  huerebjan  (volvere)  hueri- 
bida  (volvebat)  derebeun  (crudis)  gardiri  (hortulanus) 
jungoro  (diicipulus)  forogon  (curis)  fröbor  (folatium)  etc. 
wiewohl  daneben  auch  thiodan ,  foragon,  jungaro,  gar- 
deri  und  ähnl.  formen,  oft  ausftoßung  des  vocals  ftatt 
findet.  Erft  nach  bekanntmachung  der  beiden  hff.  wird 
fich  hierüber  ein  beftimmles  urtheil  ergeben,  vorläufig 
fcheint  mir  das  fyftem  des  vocalwechfels  fehw^ankender, 
als  im  alth. 


Altf ächfif che    confonanten, 

(L.  M.  N.  R.)   liquidae. 

Von  den  anlautenden  1.  n.  r.  find  hl.  hn.  hr.  noch 
unterfchieden.  —  Das  inlautende  n  fällt  aus  1)  vor  f 
(nicht  vor  ft,  vgl,  hernach  die  Verbindung  -nft)  als: 
US  (nobis)  fus  (promptus).  2)   vor  th.  (nicht  vor  d  und  t, 

O 
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vgl.  hernach  -nd,  -nt)  als:  other  (alter)  fith  (iter)  fuith 
(forlis)  föth  (verus)  ftöth  (ftelit)  kuth  (notus)  muth  (os). 
3)  vor  f,  als:  fif  (quinque).  Weitere  belege  bietet  die 
analogie  anderer  mundarten.  Frage  ift  hierbei  nur:  ob 
durch  den  ausfall  der  vorausftebende  kurze  vocal  lang 
werde?  Dafür  fpricht  zwar  die  länge  des  nord.  füs  etc. 
nicht  aber  die  kürze  in  ofs  (nobis)  ödhrum  (alteri)  fadhr 
(verus)  madhr  (vir)  etc.  Freilich  hat  other  (goth.  an{)ar, 
alth.  andar)  und  föth,  fuoth  (?  goth.  fanfis,  alth.  fand) 
etwas  auffallendes,  man  follte  ather,  fath  erwarten;  of- 
fenbar ift  hier  eine  änderung,  keine  Verlängerung  des 
vocals  (fonft  würde  ather,  fäth  flehen)  vorgegangen, 
nämlich  föth ,  fuoth  fchcint  der  ablaut  von  fanth  und 
other  ablaut  von  anther ,  ein  goth.  un{)ar  vorausfetzend 
Diefe  anficht  gewinnt  durch  die  vergleichung  des  anzu- 
nehmenden aitf.  toth  (dens)  mit  dem  goth.  tun{)us  und 
alth.  zand.  Wahrfcheinlich  bleibt  alfo  der  vocal  auch 
nach  ausgeftoßenem  n  kurz ,  wie  vorher.  —  Das  inlau- 
tende r  ift  wie  im  alth.  (oben  f.  ISI.)  zum  theil  aus 
urfprünglichem  f  herzuleiten  (vgl.  nerjan ,  goth.  nafjan) 
ja  die  neigung  zum  fchwirrlaut  mag  im  altf.  noch  vor- 
herrfchender  als  im  alth.  feyn.  Wenigftens  finde  ich 
gruri  (horror)  ^  welches  alth.  wohl  noch  grüs  oder  grufi 
lautete.  —  Die  angelf.  verfetzung  des  r  bei  folgendem 
f  und  nn  tritt  nicht  ein,  es  heißt  z.  b.  gras,  hros,  brin- 
nan,  rinnan  (angelf.  gärs,  hors,  birnan,  irnan). 

gemination.  Ich  finde  anzumerken ,  daß  die  am  In- 
laut entfpringende  gen),  häufig  auch  im  auslaut  gefchrie- 
ben  wird,  folglich  auch  gefprochen  worden  ift;  vgl, 
fpell  (nuncius)  feil  (cutis)  thimm  (obfcurus)  gewinn 
(bellum)  mann  (vir)  brunnjo  etc.  doch  daneben  fpel, 
grim,  wam,  man,  im  gen.  beftändig  fpelles,  grimwes, 
wanämes ,  mannes.  Damit  hängt  nun  zufammen ,  dall 
fogar  im  ablaut  von  fallan  und  wallan  die  gem.  bleibt: 
föll,  fellun;  well,  wellun  (alth.  fial,  fialun),  vielleicht 
mit  in  g  verwandeltem  ö,  wiewohl  diefe  annähme  nicht 
nothwendig  fcheint,  da  hier  ö  kein  organifcher  diphth. 
ift  und  in  confonantverbindungen ,  z.  b.  weld,  welduü 
(alth.  wialt,  wialtun)  ebenfalls  bleibt.  —  Weitere  bei- 
fpiele  von  geminationen  find:  all  (omnis)  galla  (fei) 
hellja  (tartarus)  felljan  (tradere)  telljan  (narrare)  quelljan 
(necare)  ftillo  (quiete)  filljan  (perculere)  willjo  (voluntas) 
grimmes  (aufteri)  frummjan  (agere)  brinnan  (ardere)  in- 
nan    (intus)    minnja    (dilectio)    cunni    (genus)    funna    (fol) 
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wirran,  warr  (confundere)  herro,  fterro,  merrjan  (impe- 
dire)  elc. ;  enna  (unum)  ift  aus  enana  oder  einer  um- 
felzung  von  enan  zu  erklären.  —  In  viele  Wörter  ift  die 
gem.  noch  nicht  i^edrungen,  z.  b.  himil,  hamor  (malleus) 
und  befonders  merkwürdig  haben  einzelne  ableitungen 
die  alle,  einfache  liq.  behalten,  z.  b.  kuning  und  kuni- 
burd  (propago)  ,  neben  dem  fchon  gewöhnlichen  kunni 
(genus,  goth.  kuni). 

Verbindungen  der  liquidae,  —  LM.  qualm,  dualm. 
heim.  holm.  folma.  -  LP.  gelp.  helpa.  LB.  halb,  delban. 
felbo,  wofür  bisweilen  If,  wenigftens  auslautend  ge- 
fchrieben  wird.  — '  LT.  fmult  (ferenus)  fueltan  (mori) 
falt.  malt  etc.  LD.  ald.  kald.  haldan.  feldlic.  meldon 
(prodere)  fpildjan  (perdere)  hild  (pugna)  fkild.  LTH. 
fcheint  fchon  mit  Id  vermengt  zu  w  erden ,  indem  ich 
beidjan  und  huldl  ft.  belthjan,  hulthi  finde.  —  LK.  folc. 
elcor  (alias)  contrahiert  aus  elicor.  LG.  galgo.  belgan. 
folgon.  tulgo  (valde).  —  MN.  flemna  (voxj  dem  goth. 
ftibna  gleich;  limnen  (femper)  wofür  jedoch  fimlen,  ßmla, 
fimblon  üblicher,  fcheint  zuf,ziehung  (alth.  fimblun, 
fimbulun),  MB.  umbi.  cumbal  (fignum).  —  NT.  ant- 
(unorganifch  ft.  and-,  aber  ftets  fo  gefchrieben)  tuentic 
(viginti)  wintar  (hiems).  ND.  hand.  land.  kind.  bindan. 
mund  (tutela)  gifund ,  arundi  etc.  kein  nth,  auch  kein 
organifches  nf,  indem  fpunfja  (fpongia)  fremdes  ur- 
fprungs.  NST.  anft.  (gratia)  confta  (novit)  farmonfta  (in- 
ficiabatur).  NK.  thank.  benki.  fkenkjo  (pincerna)  palen- 
cea  (palatium)  wienki  (arrogantia)  drinkan.  rink  (procer) 
dunkar  (obfcurus)  unk.  NG.  lang,  gimang.  hangan. 
gangan.  bitengi.  bring,  thing.  thringan.  thuingan.  hungar. 
tungal  (fidus).  —  RL.  erl  (homo).  RM.  arm.  farm  (onus) 
irmin.  formön  (prodeffe).  RN.  darno  (clam)  barn.  ifarn. 
görno  (folHcite)  thiorna.  thorn  (fpina)  lorn  (ira)  gnornön, 
gornön  (moerere).  —  RF.  fcarp.  werpan.  RF.  fuarf  ter- 
fit).  —  RT.  fuart  (niger)  herte  (cor)  wurt  (radix).  RD. 
gard.  ardön.  hard  (durus)  burd.  word  (verbum)  wurd 
(fatum).  RTH.  warth  (fiebat)  werth  (dignus)  ertha  (terra) 
morth  (homicidium)  forth  (ultra).  —  RK.  marca.  ftaik. 
w^erk.  fuerkan  (caligare)  inirk  (tenebrofus).  RG.  berg. 
forga.  morgan.  bürg.  —  Wie  im  alth.  gründen  fich  ver- 
fchiedene  diefer  formen  auf  zuf.ziehung,  namentlich: 
rl.  rm.  rg,  indem  erl,  arm,  berg  ein  älteres  eral,  aram, 
berag  vorausfetzen,  welche  theilweife  wirklich  noch 
vorkommen.   — 

0  2 
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(P.  B.  F.  V.  W)  labiales. 

(P)  die  ten.  behauptet  ganz  den  goth.  organifchen 
character,  ift  folglich  anlautend  höchft  feiten,  vgl.  plö- 
gan  (exercere)  pina  (cruciatus)  peda  (tunica)  oder  fremde 
Wörter  u.  namen,  wie  palencea,  pafcha ,  petrus,  para- 
dyfi.  In-  und  auslautend  häufiger;  fcapan,  fcöp;  fta- 
pan,  ftöp;  fcarp.  wäpan.  fcip.  gölp.  opan.  hlopan,  hliop. 
bifcöp.   copon.   diop.  flopjan  etc. 

(B)  auch  die  media  macht  als  anlaut  kein  beden- 
ken und  entfpricht  genau  der  gothifchen.  Defto  fchwie- 
riger  find  die  in-  und  auslaute.  Ein  reines  b.  läßt  fich 
mit  ficherheit  nur  für  die  einzige  form  mb  annehmen, 
wofür  ich  außer  umbi  (praep.)  und  cumbal  (fignum) 
nichts  belegen  kann ,  ebendahin  würden  kamb  (pecten) 
lamb  (agnus)  dumb  (mutus)  etc.  gehören.  In  allen  übri- 
gen fällen  glaube  ich  gilt  ein  afpiriertes  bh,  wiewohl  es 
die  münchn.  hf.  eigentlich  nicht  fchreibt,  aber  die  cot- 
ton.  fcheint  es  häufig  6  zu  fchreiben  und  beide  hlT.  zu- 
weilen V.  Diefe  befchränkung  der  med.  ftimmt  völlig 
zu  der  angelf.  u.  nord.  einrichtung,  fand  aber  fchon 
theil weife  im  goth.  (oben  f.  55.  56.)  ftatt  und  hat  fich 
im  fächf.  nur  mehr  entwickelt.  Für  den  auslaut  wird 
man  fie  leicht  zugeben ,  wirklich  kommt  meines  wißens 
in  der  münchn.  hf.  kein  einziges  auslautendes  b.  vor, 
fondern  befländig  wird  graf  (fepulcrum)  gaf  (dedit) 
wif  (femina)  etc.  in  der  cotton.  hingegen,  neben  dem- 
felben  f  einigemahl  auch  noch  grab,  gab,  wib  und 
vermuthlich  mit  ß  grabh,  gabh,  wibh  gefchrieben.  In- 
lautend fchreibt  die  münchn.  grabes,  gAbun,  wlbes;  die 
cotton.  entw.  ebenfo,  oder  vielleicht  wechfelnd  grabhes 
etc.;  für  diefen  inlaut  wage  ich  noch  nicht,  die  reine 
med.  allerwärts  zu  verftoßen,  fondern  nehme  lieber 
schwanken  zwifchen  b  und  bh.  an. 

(BH)  h,  bh*),  v;  diefe  afp.  tritt  nur  in-  und  aus- 
memahls  anlautend  ein. 

i)  der  auslaut  b  oder  bh.  fteht  bloß  in  der  cott.  hf.  zu- 
weilen neben  dem  f,  wenn  ein  vocal  vorausgeht,  z.  b. 
wibh.  libh.  gabh.  hobh  (aula)  ruobh  (illuftris)  etc. ; 
nach  confonanten  ftehet  immer  f.  Diefes  fchwanken 
zwifchen   b.    bh.    f.    entfpricht    dem    goth.    fchwanken 


*)    Ich  bediene   mich   der  auflöfung    bh,   weil  der  typus  b  mis- 
rathen  ifl. 
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zwifchen  b  und  f  in  den  nämlichen  Wörtern  (f.  55.); 
nur  daß  im  golh.  die  reine  med.  nach  1.  m.  r. ;  hier 
lediglich  nach  m,  nicht  nach  1.  r.  folgt.  Im  alth.  ha- 
ben einige  diefer  auslaute  ein  p  (b)  als:  wip,  gap; 
andere  ein  f,  als  hof.  Im  angelf.  u.  nord.  gilt  durch- 
gängig f  dafür. 

2)  der  inlaut  b,  bh  ill  weit  häufiger  und  findet  fich  in 
allen  Wörtern,  die  auf  b,  bh  oder  auf  f  (dem  ein  vo- 
cal  oder  confonant  vorausfteht)  auslauten,  z.  b.  wibhe, 
libhe ,  fcribhan ,  fcribhun ,  gäbhun ,  hobhos  (aulae) 
thiobhös ,  grabhe ,  huirbhit ,  fölbho,  fuerbhan  (tergere) 
etc.  dann  aber  auch  in  folchen,  wo  der  entfprechende 
auslaut  unftatthaft  ill,  als:  abharon  (pofleri)  fu^bhan 
(fomnus)  hebhan  (coelum)  gebhan  (oceanus)  fibhun 
(feptem)  febho  (mens)  hobhid  (caput)  obhaft  (feflina- 
tio)  giröbhi  (fpolium)  gilobho  (fides)  bibhöt  (tremit) 
fruobhor  (folatium)  etc.  Diefes  inlautende  bh  ift  im 
goth.  nirgend  vorhanden,  wenigflens  durch  kein 
fchriftzeichen  ausgedrückt ,  hingegen  dem  nord.  und 
angelf.  Inlaute  f  ganz  angemeßen.  Im  alth.  entfpricht 
ihm  a)  meillens  die  unafpirierte  med.  oder  gar  ten. 
vgl.  wibes,  fcriban,  fibun,  houbit  und  in  der  här- 
tern mundart:  wipes,  fcripan,  haupit.  b)  zuweilen 
die  zweite  afp.  v.  als  in :  avaron ,  hovä  etc.  (oben 
f.  136.)  und  vermuthlich  laßen  fich  dort  wie  hier  dem 
fchwanken  des  bh  und  v  in  die  media  keine  fefte 
grenzen  vorfchreiben ,  nur  daß  im  altf.  die  afp.  bh 
weit  mehr  Wörter  ergriflen  hat. 

3)  eine  andere  ähnlichkeit  mit  dem  alth.  ift  die  wirk- 
lich in  beiden  hflf.  (alfo  in  der  cotton..  neben  dem  b 
gleichbedeutig)  eintretende  fchreibung  u,  das  heißt  v, 
und  zwar  heinahe  nur  inlautend  :  grave  (fepulcro)  bi- 
vöd  (tremit)  felvon  (ipfi)  fivi  (quinque)  tuelivi  (duo- 
decim)  druovoft  (triflilTimus)  derevja  (ignobiles)  ruova 
ilLuftres)  bi- voran  (antea)  rovon  (fpoliare)  etc.  Hier 
dürfte  ebenwohl  ftehen  •  grabhe,  tuelibhi,  derebhja, 
ruobha.     Auslautend  möchte  u  (v)  höchfl  feiten  ftehen. 

4)  da  wo  der  auslaut  f.,  ftatt  bh,  gefchrieben  wird,  kann 
man  zwifchen  ihm  und  dem  inlaut  bh  umlautsver- 
hältnifs  annehmen ,  z.  b.  fuarf  (terfit)  furbhun  (terfe- 
runt)  thiof,  thiobhös;  hof,  hobhos;  gaf,  gabhun; 
alth.  theils  dem  umlaut  thiop,  thioba;  gap,  gäbun, 
theils  dem  umlaut  hof,  hovä  begegnend.  Schreibt 
fich   der   auslaut   bh    (thiobh,    gobh)    fo  hört  diefe  an- 
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nähme  auf,  wie  im  angelf.  und  nord.  von  keinem 
umlaute  rede  ill ,  weil  in-  und  auslautend  f  waltet 
({)eöf,  })eöfas). 

5)  wenn  in  der  zuf.  ziehung  ein  conf.  auf  das  inlau- 
tende bh  folgend  wird,  fo  pflegt  es  lieh  in  f  zu  wan- 
deln, was  eine  annaherung  zum  angelf.  fyftem  ift. 
vgl.  efno  (pariter)  öfftlico  (celeriter)  hofdu  (capite) 
tiilflean  (dubitare)  ft.  ebhano ,  öbhaftlico ,  höbhidu, 
tuibhalean;  doch  finde  ich  auch  hobhdu  oder  höbdu 
und  habhdun  (habebanl)  nicht  hafdun.  Es  mögen  für 
einzelne  Wörter  diefe  oder  jene  formen  gegolten  ha- 
ben. — 

(F)  wie  im  goth.  angelf.  nord.  nur  fo  und  nie  auf- 
gelöft  ph  gefchrieben,  obgleich  ph.  die  urfprünglichen 
beftandtheile  des  f  lauts  find.     Er  fteht  im  altf. 

1)  anlautend  häufig,  parallel  dem  goth.  angelf.  und  nord. 
anlaut  f. 

2)  inlautend  feiten ,  nämlich  a)  in  der  Verbindung  ft 
als :  haft,  fcaft,  craft,  aftar,  oft  etc.  b)  zuweilen  bei 
fyncopen  ftatt  des  bh,  als ;  offtlic,  efno  etc.  wovon  fo 
eben  geredet  wurde.  c)  vertritt  er  in  andern  einzel- 
nen fällen  das  bh;  fo  finde  ich  dufa  (columba),  wo- 
für dübha  richtiger  ftünde.   . 

3)  auslautend  häufig,  fovv^ohl  für  das  alth.  f  als  p,  vgl. 
ef  (op,  oba)  gaf  (gab)  fuarf  (fuarp)  wif  (wip)  fif 
(finf)  hof  (hof)  etc. 

(W)  der  fpirant  hat  die  alth.  fchreibung  uu,  welche 
ich  gleichförmig  durch  das  zeichen  w  wiedergebe. 
Ohne  zweifei  galt  früher  das  einfache  v  wie  im  goth. 
angelf.  nord.  und  felbft  mit  runifcher  und  goth.  Verlän- 
gerung des  ftiels ,  wie  die  fpuren  im  hildebr.  lied  deut- 
lich zeigen.  Seit  man  aber  den  alten  buchftab  verlernte 
und  das  einfache  lat.  u  für  die  afp.  bh  zu  fch reiben 
anhub,  bekam,  wie  im  alth. ,  der  fpirant  noth wendig 
das  geminierte  uu ;  nirgends  finde  ich  dafür  vu  gefchrie- 
ben und  nur  einmahl  uv  (in  euve^  ewe,  lege).  Ob  nun 
die  ausfprache  des  altf.  w  anders  als  die  des  goth.  und 
nord.  V  war?  der  (f.  138.  139.)  vermulheten  alth.  ähn- 
lich? will  ich  unentfchieden  laßen  und  bemerke 

1)  das  anlautende  uu  vereinfacht  fich  bei  folgendem  vo- 
cal  u  in  u,  als :  uurd  (fatum)   uunfanri   (jucundus)  uur- 
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dun  (fiebant)  uurdi  (fieret)  uunder  (res  mira)*).  Ebenfo 
fteht  in  den  Verbindungen  hu-  fu-  tu-  thu-  (vgl. 
oben  f.  141.)  kein  huu-  fuu-  etc.  es  mag  ein  vocal 
folgen,  welcher  will,  z.  b.  fueltan,  fualt,  fuultun ; 
thuingan,  thuang,  thuungun**).  In  allen  folchen  fäl- 
len fcheint  der  fpirant  allerdings  einfacher  gelautet  zu 
haben,  als  da,  wo  er  uu  gefchrieben  fteht. 

2)  das  inlautende  w  fteht  nach  kurzem  und  langem  vo- 
cal. In  jenem  fall  entwickelt  es  fich  gewöhnlich  aus 
einem  u ,  welches  urfprünglich  oder  noch  auslautend 
mit  jenem  kurzen  vocal  einen  diphth.  bildete,  vgl. 
fcawön  (contemplari)  glawa  (prudentes)  tröwes  (arbo- 
ris)  thiwa  (ancilla)  gitriwi  (fidelis)  niwi  (novus)  hriwig 
(poenitens) ;  belege  mit  vorausgehendem  o,  u  find  mir 
unerinnerlich :  Aber  auch  von  dem  unorganifchen  auw 
und  iuw  ftatt  aw,  iw  (oben  f.  144.  145.)  zeigen  fich 
fpuren,  namentlich  gihauwan  (caefus)  und  iuwes, 
iuwan  (veftri,  veftrum)  häufig,  niemahls  ivves,  iwan. 
In  gifewan  (vifus)  farliwan  (concefifus)  fpiwun  (fpue- 
bant)  flammt  w  nicht  aus  einem  jsum  wurzelhaften 
diphth.  gehörigen  u,  wie  die  vergleichung  des  goth. 
faihvans,  leihvans,  fpiwun  lehrt.  Das  gilt  auch  von 
den  fällen,  wo  dem  w  ein  langer  vocallaut  vorausgeht, 
vgl.  blawes  (lividi)  fawun  (videbant)  hrewes  (funeris) 
6wes  (legis)  ewig  (aeternus)  hiwifki  (familia).  Beifpiele 
des  w  in  endungen  find :  garawen  (parare)  narawo 
(prope)  balowes  oder  baluwes  vom  nom.  balo.  Zu- 
weilen fällt  das  w  gänzlich  aus,  vgl.  feola,  büan, 
gitrüön  (goth.  fäivala,  bäuan,  giträuan)  ;  ein  gleiches 
gefchieht ,  wie  im  alth.  nach  confonanzen  (f.  147.). 
Von  der  berührung  des  inlautenden  w  mit  h  unten 
beim  h. 

3)  auslaut  ift  w  niemahls;  das  inlaut.  w  wandelt  fich 
auslautend  in  u  oder  o  und  verbindet  fich  entw.  mit 
dem  vorftehenden  kurzen  vocal  in  einen  diphth.  (treo, 
arbor;  treu -los.  infidelis)  oder  wenn  er  lang  war, 
bildet  es  eine  eigne  filbe  (eo,  lex ;  hreo,  funus :  hiu 
familia)  wofern  man  hier  nicht  einen  triphth.  anneh- 
njen  wollte.  Jene  beiden  adj.  haben  den  auslaut 
garu,  nai-u.  — 


*)  Ausnahmsweife   oder   fehlerhaft  zeigen    die  hff.    auch   einige 
uuu  d.  h.    wu   z.  b.    wurt   (radix). 
**)  Einmahl    fogar   te-fungan   (zerfchwungen)   f.   tefuungan. 


216   I.  altfächfifche  confonanten.  labiales,  linguales. 

gemination  inlautender  labiales  ift  äußerft  feiten. 
PP.  nur  in  der  partikel  upp,  uppi,  uppan ;  upp  enlfpricht 
dem  alth.  üf,  das  mit  gekürztem  voc.  auch  in  uphe, 
uffe  übergebt.  —  BB.  nur  in  hebbjan  (habere)  libbjan 
(vivere)  fibbea  (cognfitio) ,  wiewohl  fich  noch  andere 
vermuthen  laßen.  Dies  bb  gibt  zugleich  einf3n  grund 
für  die  inlautende  med,  ab,  da  die  afp.  bh  nicht  gemi- 
nieren könnte-  —  Eben  fo  wenig  findet  ein  altf.  FF  ftatt. 

labialverbindungen ;  unter  den  anlautenden  kommen 
pl.  pr.  kaum  vor,  jenes  in  plegan ;  bl.  br.  fl.  fr.  deilo 
öfter;  beifpiele  wären  überflüßig.  Aber  die  anlaute  wl. 
wr.  müßen  gefammelt  werden,  ich  finde  in  meinen 
bruchftücken :  wlit  (facies)  wlitan  (confpicere)  wlenki 
(infolentia)  wrekan  (perfequi)  wrekkjo  (exful)  writan 
(fcribere)  wreth  (iratus)  wroht  (criiiiinatio,  lis)  welchen 
(ich  aus  dem  vollftändigen  text  und  aus  der  analogie  des 
goth.  und  angelf.  noch  andere  werden  zufügen  laQen.  — 
Inlautend  kommt  die  einzige  Verbindung  ft  vor,  die 
ich  vorhin  beim  f  berührt  habe.   — 

(T.  D.  DH.  TH.   Z.   S.)  linguales. 

(T)  organifch  wie  im  goth.  und  fich  von  der  med. 
und  afp.  rein  abfondernd  (fotan  ift  duicem ,  föthan  aber 
verum) ;  eine  ausnahnie  hiervon  macht  doch  der  auslaut, 
wo  ich  zuweilen  fehlerhaft  t  ftatt  der  afp.  finde  und 
gewifs  nicht  aus  bloßem  fchreibfehler.  Namentlich  fle- 
het immer  quat  (ajebat)  und  nie  quad  oder  quath  ge- 
fchrieben*),  hingegen  im  pl.  quadun  oder  quäthun,  nie 
quätun.  Das  tadelhafte  ant-  für  and-  ift  vorhin  f.  211. 
angemerkt  worden.  Ferner  hat  raanchmahl  die  lil.  fg. 
und  pl.  ein  falfches  t,  als:  habit,  fagit;  blöjat  (florent) 
döjat  (moriuntur) ;  endlich  das  part.  praet.  als :  farcopot 
(venditus).  Vielleicht  find  diefe  und  ähnliche  anomalien 
einfluß  der  alth.  fchreib weife. 

(D)  \)  der  anlaut  fcheidet  fich  genau  von  der  ten.  und 
afp.;  beifpiele:  dag.  darno  (occulte)  delban.  dunjan 
(tonare)  d^d.  diop.  diuri.  dojan.  duon.  duom.  drohtin. 
drör  etc. 

2)  der  in-  und  auslaut  hingegen  ift  entw.  a)  organifch, 
d.  h.    dem   anlautenden   d  entfprechend.      Hierher  na-- 


Vielleicht  weil  fich  diefem  quat  flets  pron.  oder  part.  an- 
lehnt, quat -hie,  -fiu,  -that?  denn  für  loquebatur,  im 
eingang  eines  fatzes,  fleht  nicht  quat,  fondern  fprak,  z.  b. 
thuo  fprak  etc. 
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mentlich   die   endung   des   fchw.    draet.    -da   und   fol- 
gende  belege,    außer   den    vorhin    angeführten   formen 
Id.  nd.  rd:   blad,  bladu  (folium)  fader,   fido  (mos)  god 
(Deus)    däd.    giwädi.    rad  (confilium)    b6d  (exfpeclavit) 
peda  (lunica)    idis  (femina)    glidan  (labi)  blöd  (fanguis) 
göd    (bonus)    mod    (animus)    hlüd.   thiod.    liud.    hiudu. 
b)    oder    unorganifch    für    die    afp.    gefetzt,    wiewohl 
hier   erft   genaue    einficht    der    hff.     erforderlich   wäre, 
weil  fich  das  geftrichene   d  leicht   überfieht.      So  finde 
ich:   oder  (alter)  famad  (fimul)  brud  (uxor)  mid  (praep.) 
etc.   wo  die  afp.  richliger  fchiene,    nach  goth.  maßftab 
mindeftens.     Nur   muß  theils   das  fch wanken  der  goth. 
mundart  felbft ,    zumahl   der   umlaut   des  auslauts  {)  in 
den    inlaut   d    (oben   f.   62.);    theils   erwogen    werden, 
daß   jede    mundart    einzelne    Wörter    anders    beftimmt 
haben  könnte,   wie  z.  b.  das  alth.  got  (Deus)  mit,  miti, 
brüt  ein  altf.  god.    mid.  brüd  beftätigen ,    im  gegenfatz 
zu  dem  goth.  gu[) ,    mi{),    brü{).      Vollftändige  verglei- 
chung  beider   hff.    wird   auch   hier   weiter  führen ,    die 
münchn.    fcheint   mehr    unorganifcher   d   zu   enthalten, 
als  die  cotton. ,    wo  daher   letztere    in    denfelben  Wör- 
tern afpiriert,  ift  ihre  lesart  vorzuziehen. 
3)  fehlerhaft   ift   d  ftatt  t  *)  ,    aber  nur   in    dem    einzigen 
fedel    (thronus)    gen.    fedles,   gebraucht,   welches   doch 
zu   fitan    (fittjan)    gehörig  fcheint,    wie   denn   im   goth. 
fitls   und   angelf.   fetel,    fetl   fteht.      Inzwifchen    lautet 
das    wort   auch   im    hochd.    fedal ,    gifidili    und    nicht 
fö^al ,    gifidili ,    (erft  im  neuh.  findet  fich  feßel)  fo  daß 
die   anoraalie  ihren   guten    grund   haben    und   d   über- 
bleibfel  der  uralten  media  feyn  könnte  (vgl.  oben  f.  152.). 
(DH.  TH.)   vor  allem  fragt  es  fich:    ob  eine  doppelte 
afp.    nämlich    dh   unterfchieden   von   th  anzunehmen  fey? 
Gefchrieben   wird   letztere   nie   mehr   mit   dem  goth.  an- 
gelf. und  nord.   {) ,    fondern   überall   in   th  (wie  im  alth.) 
aufgelöft;     dh    hingegen    nie   fo   aufgelöft,     fondern   durch 
das  eeflrichene  d  bezeichnet,   wie  im  labiallaut  bh  durch 
h ,  während   dort  das  alte   einfache  zeichen  f  für  ph  ge- 
blieben  ift.      Auch   darin   bewährt   fich  die  analogie  bei- 
der  lautreihen ,    daß   im   anlaut  nie  dh  und  bh ,  fondern 
nur   th  und  f  (ph)   gelten  **) ,    alfo   dh   und  bh  auf  den 


*)    Auch  ecid  (acetum)  follte  feinem  urfprunge  nach  ecit  lauten. 

**)    Das    zwifchen    hoch-  und  niederd.     einflehende  hild.     lied 

gebraucht   zwar  ö    (neben  d)    im   anlaut,     aber  ebenfo  wie 

J.    das   dh    (oben   f.    162.)    nämlich    ganz   für    das    daneben. 

nicht  vorkommende  th. 
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in-  und  auslaut  befchränkt  bleiben.  In-  und  auslautend 
kommt  th  in  der  Verbindung  rth  vor  (wiederum  ähnlich 
dem  rf) ,  weder  nth  noch  nf  treten  ein  (in  beiden  fäl- 
len wird  n  elidiert)  und  Ith.  if.  vermengen  fich  frühe 
mit  Id  Ib.  Die  unterfcheidung  des  th  und  dh  fcheint 
mir  jedoch  für  den  fall ,  wo  in-  oder  auslautend  vocale 
vorhergehen,  wenigftens  ohne  genauere  vergleichung 
beider  hlT.  faft  unausführbar,  da  fich  theils  th  und  dh, 
theils  dh  und  d  untereinander  vermengen  und  dh  in 
meinen  bruchftücken  überhaupt  feiten  fleht.  Zwar  mifch- 
ten  fich  in  gleichem  falle  auch  f.  bh  und  b ;  allein  f  galt 
vorzugsweife  für  den  aus-,  bh  für  den  inlaut.  Analog 
möchte  man  nun  th  auslautend  fetzen  und  dh  inlautend, 
inzwifchen  finde  ich  th  viel  häufiger  auch  inlautend  ge- 
Ichrieben ,  als  f.  —  Belege  des  anlautenden  th :  thagön 
(tacere)  that.  thanan.  thank.  thenkjan.  thegan.  thing. 
thuingan.  thringan.  tholön.  thoh.  thurh.  thunkit.  thin. 
thiod.  thiob.  thionön.  thius.  thuo  (tum)  etc.  In-  und 
auslautend  fordern  th  a)  die  formen  rth  (vorhin  f.  211.) 
b)  die  fälle,  wo  n  vor  dem  th  ausgefallen  ift  (vorhin 
f.  209.),  obfchon  hier  auch  dh  gebraucht  wird.  Gleich- 
gültig fcheinen  th  und  dh  in  den  fubft.  endungen  -itha, 
-ith,  -uth,  desgleichen  in  einzelnen  Wörtern,  als: 
frithu,  lithi  (artus)  ithur  (rurfus)  fcatho  (latro)  äthom, 
quathun,  bethja  (ambo)  wreth  (iratus)  blithi  (laetus) 
fithor  (poftea)  öthi  (facilis)  öthil  (pofl'effio)  etc.  nur  daß 
dh  eher  auf  die  fehlerhafte  verwechflung  mit  der  med. 
d  führte. 

(Z)  habe  ich  nur  zweimahl  angetroffen ,  in  blid- 
zäan  (benedicere)  und  lazto  (ultimus) ;  in  beiden  fällen 
fleht  es  gleich  dem  goth.  z  als  inlautende  trübung  des 
faufelauts,  entfpricht  alfo  keinmahl  dem  alth.  zifchlaut. 
Daher  auch,  neben  lazto,  lafto  (contr.  aus  latöflo)  ge- 
fchrieben  wird  und  blidzöan  angelf.  bledfjan ,  blifl'an. 
Es  laßen  fich  noch  andere  beifpiele  denken  wie :  bezto 
(optimus)  ft.  befto  (contr.  aus  betifto).  In  fremden  Wör- 
tern ,  wie  zacharias ,  nazareth ,  hat  z  ebenfalls  mehr  den 
faufe-,  als  den  zifchlaut. 

(S)  der  reine,  einfache  faufelaut  ift  anlautend  fehr 
häufig  und  auslautend  in  mehrern  endungen ;  feltner 
(wegen  des  Übergangs  in  r)  in  den  wurzeln,  folglich 
auch  inlauten.  Belege  der  letzteren  art  find:  was,  gras, 
grafes.  thius.  th^fes.  fuas  (domefticus)  frefön.  rifan.  wi- 
fon.  mos,  möfes.  lös,  löfjan.  fus,  fufjan.  niufjan;  vgl. 
auch  felis,  fefifis;   idis ,  Idifi;  egifo,  egifun  etc. 
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gemination  inlautender  linguales.  TT ;  beifpiele : 
fcaU,  fcattes.  fittjan  (federe)  gewittjes  (mentis)  flöttea 
(atrio)  fettean  (ponere)  hettean  (perfequi,  hetzen)  lettean, 
latta  (morari) ;  fodann  die  f.  155.  angegebenen  Wörter, 
die  im  alth,  die  organifche  tan.  beibehalten,  namentlich 
bittar,  hluttar  (limpidus).  In  gröttün  oder  gruottun, 
fattun  ift  tt  alTimilation  ft.  grötdun,  grötidun,  fetidun.  — 
DD.  beddi.  biddjan.  inwid,  inwiddjes.  thriddjo.  middil. 
queddjan,  quedda ,  (falulare)  ledjan ,  ledda  (II.  ledida) 
ducere,  muddi  (modius).  Neben  quedda  findit  fich  quet- 
da ,  fo  wie  cutdi  (nuncia)  ft.  cuddi  oder  cuthi:  man 
vgl.  das  alth.  td.  f.  168.  —  Die  afp.  geminiert  fo  wenig 
als  f.  —  SS.  bildungen  auf  -nelTi;  fodann:  cufljan. 
wilTa  etc. 

lingualverhindungen.  \)  anlautende,  tr.  trego  (dolor) 
treo  (arbor)  triwi  (fidus).  tu.  tuiflean.  tue.  tueho.  dr. 
drohtin.  drincan.  dragan.  du.  dualm.  ihr.  thrac.  thregjan 
(torquere)  thringan.  thrim  (multitudo)  thri.  thrifti.  thu. 
thuingan.  thuahan.  fc.  fcr.  fl.  fm.  fa.  (fniumo)  fp.  fpr. 
ft.  ftr.  fu.  (fuäri.  fuas.  fueller.  fuet.  fuitho.  fuisön.  fui- 
gli.  fuogan  [flrepere]  etc.)  —  2)  inlautende,  je.  flefc. 
fifc.  hofc.  fp.  cofp  (compes).  hofp  fcontumelia).  ß.  gaft. 
faft.  lafto.  reftjan.  laflar.  beflo.  lift.  geft.  lefljan.  thrifti. 
öftar.  thiuftri.  brioft.  coftön  (tentare)  luft  etc.  cufta.  lefta 
ftehen  f.  cufda,  leftda.  nft.  oben  f.  211.  angemerkt. 

(K.   G.  J.  H.   Q.)  gutturales. 

wie  im  goth.  mangelt  die  afp.  gänzlich ,  fcheinbare 
ausnahmen  iichamo  icorpusj  ßnd  in  lic-hamo  auf- 
zulöfen. 

(K.  C.)  beiderlei  fchreibung  der  ten.  wechfelt  gleich- 
gültig ab;  ftreng  gefchieden  ift  die  media.  Bemerkens- 
werth  fteht  c  auch  vor  e  und  i  und  vermuthlich  mit 
der  ausfprache  k,  da  wenn  nach  alth.  weife  der  zifch- 
laut  gefprochen  worden  wäre  ,  man  f  gefchrieben  haben 
\N  urtle ,  wie  fich  fpongia  in  fpunfja  wandelte.  Die  bei- 
fpiele find:  ecid  (acetum)  vgl.  oben  f.  68.  crüci  (crux) 
und  palencea  (palatium)  ;  ebenfo  dürfte  cefar,  celic  (ca- 
lix)  ftehen,  welche  ich  kefar,  kelik  gefchrieben  finde. 
Freilich  vermag  ich  kein  krüki  oder  palenkea  zu  bele- 
legen ,  in  folchen  fremden  Wörtern  könnte  das  c  eine 
andere  ausfprache,  etwa  die  von  f  oder  df  gehabt  haben? 
(vgl.  unten  beim  angelf.  c) ;  indefl'en  hebt  die  feltene, 
aber   doch   zuweilen   auch    in  ächtdeutfcben ,   welche   ge- 
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wifs  den  k  laut  haben,  ßattfindende  fchreibung  c  vor  e 
und  i  [z.  b.  gleich  eingangs  der  cott.  hf.  riceo  =  rikjo] 
allen  zvveifel. 

(G)  diele  med.  hält  fich  Äets  innerhalb  ihrer  orga- 
nifchen  gren:ze  und  bleibt  an-  in-  und  auslautend  die- 
felbe*). 

(J)  wird  fo  wenig  hier,  als  im  alth.  durch  die 
fchrift  ausgezeichnet,  beruht  aber  auf  gleichem  verhält- 
nifs,  und  weil  ich  das  allf.  u  in  u  und  v  fcheide,  muß 
ich  auch  i  in  i  und  j  fcheiden. 

1)  anlautend:  jung,  jugulh,  jär,  jamar;  vor  e,  e,  e  und 
i,  i  in  g  übergehend:  gi  (vos)  gehan  (fateri)  gihis 
und  ger  (annus,  welches  einigemahl  neben  j^r  vor- 
kommt); vor  den  übrigen  vocalen  mit  gi-  wechfelnd, 
als:  gio  (unqi'iam)  giungaro,  giamar.  Diefes  gio  etc. 
ift  mit  dem  zweifilb.  hiatus,  z.  b.  gi-opanöd  nicht 
zu  verwechfeln. 

2)  inlautend  häufig  in  flexionen  z.  b.  wägjes,  rikjes, 
grürje,  eggjun ;  fragojan,  fcadojan,  fajan,  dojan,  nenn- 
jen ,  leftjen  etc.  Vor  a  pflegt  es  gerne  in  e  überzu- 
gehn ,  als  rikeas,  leftean  und  beiderlei  form  fcheint 
völlig  gleich. 

(H)  dem  goth.  h  parallel  und  nicht ,  wie  im  alth. 
daneben  die  goth.  ten.  vertretend ,  daher  Wörter  wie  ac 
(fed)  ik ,  mik ,  6k ,  lik ,  bok  genau  gefchieden  von  :  höh, 
wih  (templum)  noh ,  thoh ,  fah  etc. ;  ebenfo  die  inlaute 
mikil,  tekan ,  biker  (cyathus)  lacan ,  makon  von  flahan 
fcihan ,  teohan ,  thihan  etc.  Hier  noch  andere  beifpiele 
des  in-  und  ausl.  h:  förah  (vita)  thuruh  (praep.)  frata- 
hun  (ornamentis)  trähni  (lacrimae)  mähljen  (loqui). 
Man  merke 

1)  feiten  fällt  der  fpirant  aus,  doch  fteht  thuru  f.  thu- 
ruh ,   fillju  f.   filhju. 

2)  vorgefchoben  ift  der  anlaut  h  im  pron.  he  ,  hie  (ille) 
aber  die  übrigen  fälle  haben  kein  h,  fondern  is ,  ina, 
it  etc.   (f.  unten  beim  pron.) 

3)  vor  t  wandelt  fich  ten.  und  med.  in  h ;  daher  die 
fchw.    praet.    mahta ,     thahta ,     ehta ,     föhta ,     wahta, 


*)    Warum   mehrmahls  wihrög    (tbns)    ft.    wihrök ,  neben   dem 

richtigen    rokfat    (tharibulum)    Hebet,     begreife  ich    nicht; 

alth.  wihrouh,    wirouh  T.  2,  8,  4.    8,  7.    0.  I.  4  7,  129.  gl. 
WJOof.  322.   33<.   338. 
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thühta ,  Wtirahla  etc.  ft.  magida ,  egida ,  fokida ,  weki- 
da  etc.  Vor  d  bleibt  aber  g  als :  vvrögda ,  fagda  etc. 
Vgl.  auch  in  der  conj.  den  tjbergang  von  flahan ,  hla- 
han,  thuahan  in  flog,  hlog,  Ihuög;  tbihan  in  githigan. 
4)  wechfel  zvvifchen  w  und  h  in  fäwun  (videbant)  und 
fahun,  das  part.  hat  immer  gifewan,  farliwan,  wie 
der  inf.  immer  fehan ,  farlihan  *) ;  kneo  macht  kneo- 
hes  ft.  knävves:  tueho  (dubitatio)  fcheint  das  alth. 
zuivo  (?  zuiwo)  ;  fraha  (hilares)  allh.  frawe ;  fraho, 
fröho  (dominus)  alth.  frö,  goth.  fräuja ;  fratah  (orna- 
mentum)  angelf.  frätuv.  Die  länge  oder  kürze  des  ei- 
nem folchen  h  vorausgehenden  vocales  erfordert  wei- 
tere unterfuchung,  vielleicht  ift  fraha,  fräho  zu  fetzen; 
im  fr.  effen.  fteht  der  nom.  frä  (laetus)    [ft.  frau?].  — 

gemination  inlautender  gutt.  KK.  rekkean  (tendere) 
wrekkjo  (exfui)  und  fo  gewifs  noch  andere.  GG.  fegg- 
jan  (narrare)  fegg  (nuncius)  leagjen  (ponere)  eggi  (acies) 
thiggean  (accipere)  huggjan  (meditari).  Dies  gg  mit  dem 
goth.  nicht  zu  verwechfeln ;  der  Gothe  geminiert  alle 
diefe  altf.  Wörter  gar  nicht.  —  %Mii\xYd\verbindungen 
\)  anlautende,  A/,  Ä:n,  kr ^  ku.  (welches  aber  beftändig 
qu  gefchrieben  wird);  gl.  gn.  gr;  alle  diefe  wird  das 
gloffar  zur  E.  H.  nachweifen,  von  g7i.  habe  ich  blof^ 
gnornjan  (rnoerere)  und  dafür  mit  elidiertem  n  häufig 
gornjan  gefunden ,  was  auch  dem  goth.  gaürjan  näher 
liegt.  Wichtiger  lind  die  formen  hl.  hn.  hr.  hu;  die  be- 
lege laßen  fich  aus  den  übrigen  mundarten  leicht  ver- 
vollfländigen:  hlahan.  hleo.  hlidan  (tegere)  hlinön  (re- 
cumbere)  hleotan.  hlöt  (fors)  hlöpan.  hlüd.  hluttar.  hni- 
gan.  hnegjan.  hren.  hreö.  hriwig.  hrifan.  hrinan.  bring, 
bröpan.  hrörjan  (tangere).  hrori  (ruina).  hue.  hues. 
huerbjan.  huila.  huit.  —  2)  inlautende,  hs  wird  fo  und 
nicht  X  gefchrieben :  fahs.  ahfla.  wahfan.  wghflön.  fehs ; 
X  wäre  ks,  das  in  keiner  wahrhaften  Verbindung  vor- 
kommt, ht  ahtjan.  mäht.  naht,  braht.  flahta.  ambaht. 
githaht.  forahta.  feraht.  toraht.  wiht.  rihtjen.  drohtin. 
lioht.  wröht.  vgl.  die  vorhin  angeführten  fchw.  praet. 


*)  Die  vergleichung  des  goth.  lehrt ,  dafs  beide  h  und  w  in 
diefen  verbis  organifch,  mithin  nicht  untereinander  wech- 
felnd ,  fondern  bald  eins ,  bald  das  andere  geblieben  find. 
Daher  hat  thihan  etc.  im  part.  nicht  githiwan  fondern 
githigan,  weil  auch  im  goth.  kein  w  mitunterlauft. 
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Angelfächßfche  buchftaben. 

Der  anfehnliche  vorrath  von  clenkmählern,  deren 
bedeutendfte  auch  im  druck  bekannt  gemacht  worden 
find,  hat  noch  keine  critifche  und  fichere  feflfetzung 
des  angelf.  alphabels  herbeigeführt,  worauf  doch  eine 
nähere  unterfuchung  der  fpielarlen  des  dialects  nach  ort 
und  zeit  gegründet  werden  muB.  Ilickes  vorflellung 
von  einer  dänifch-fächfifchen  und  normännifchen  pe- 
riode  kann ,  wenigftens  in  der  weife ,  wie  er  üe  durch- 
führt, nicht  gebilh'gt  werden.  Gründlichere  einrichten 
würden  aber  von  genauem  ftudium  der  hff.  felbft ,  das 
nur  in  England  vorzunehmen  wäre,  abhängen:  ich  habe 
mich  hauptfächlich  an  die  älteften  quellen ,  nämlich  an 
die  poetifchen  gehalten  und  mittelft  der  analogie  der 
übrigen  deutfchen  fprachen  geftrebt,  die  angelf.  buchfta- 
benlehre  forgfältiger  aufzufaßen,  als  bisher  gefchehen  war. 

Angeljächßfche  vocale. 

Leider  bezeichnen  die  ausgaben  und  vermuthlich 
die  hlT.  felbft  in  der  regel  gar  keinen  gedehnten  vocal, 
welches  die  unterfuchung  außerordentlich  erfchwert.  In- 
delTen  finden  fich  beachtungswerthe  fpuren  einer  folchen 
bezeichnung  und  zwar  doppelter  art:  1)  zuweilen  wird 
Aatt  des  gedehnten  lauts  die  gemination  gefchrieben, 
vgl.  Boeth."'l50^  vaa ,  157^  169^  "iTS"  etc.  good ;  andere 
belege  fchlage  man  bei  Lye  nach,  unter  aa ,  aac ,  aad, 
aar,  faag,  gaaft,  gaad,  laad,  maal,  maan,  raa,  vaa,  vaad; 
briig,  riip ,  tiid;  hood ,  oo ,  moor,  roop ,  voo,  vood ; 
tuun  etc.  2)  zuweilen  das  dehnzeichen  und  zwar  theils 
der  acutus  (wie  in  nord.  hlT.  und  drucken^  theils  der 
circumflex.  So  findet  fich  im  Boeth.  193^  if,  190"  a; 
häufiger  ift  der  gebrauch  in  der  Paraphr.,  es  mögen  einige 
hundert  Wörter  im  ganzen  gedieht  bezeichnet  feyne 
darunter  für  alle  fünf  vocale.  doch  häufig  in  den  näm- 
lichen Wörtern,  fo  daß,  einmahl  die  regel  der  dehnung 
feftgefetzt,  nur  in  wenigen  einzelnen  fällen  die  belege 
von  Wichtigkeit  find.  Hier  beifpiele :  ä,  vä,  mä,  är,  gar, 
man;  ed,  ece,  egor,  recaf;  tir,  min,  tid ;  6r,  göd,  ahöf, 
fön;  füs,  fcür,  büan,  bü  etc.  Vermuthlich  ift  keine  alle 
hf.  ganz  ohne  folche  vocalzeichen ;  der  herausgeber  des 
Beovulf  fcheint  iie  nicht  geachtet  zu  haben ,  ich  treffe 
im  druck  kein  einziges  beifpiel  an.  Den  circumflex 
fetzt  Lambard  in  der  archäonom.  aber  ebenfalls  fchwan- 
kend,   z.  b.   a,  ä{),  hal,  g5n,  tä,  bän,  läc;  bec,  ges,  föt; 
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fo,  do,  hö,  föt,  bot,  ftöd ;  üt,  cü  etc. ;  ich  möchte  wiften, 
ob  feine  hf.  ebenfalls  den  circumflex  oder  vielleicht  den 
acutus  hatte?  Übrigens  ift  wegen  der  feltenheit  der  be- 
zeichnung  insgemein  zu  erwarten ,  daß  weder  fchreiber 
noch  herausgeber  ihre  wahre  bedeutung  verbanden  ha- 
ben, daher  in  einzelnen  Wörtern  keine  volle  beweis- 
kraft  für  die  natur  des  vocals  in  ihnen  liegen  mag. 
Vielleicht  finden  lieh  aber  in  England  unter  den  älteften 
hir.  einige  mit  forgfamerer  accentuation ,  deren  genauer 
abdruck  alsdann  eine  menge  von  zweifeln  löfen  würde. 
Ich  bediene  mich  überall  des  circumflexes  ft.  des  acutus 
für  den  gedehnten  laut,  des  acutus  hingegen  zu  näherer 
beftimmung  einiger  diphthongen.  Das  übrige  wird  die 
abhandlung  des  einzelnen  darlegen. 

(A)  das  reine,  kurze  a  ift  befchränkter  als  in  irgend 
einer  andern  deutschen  fprache;  da  wo  es  im  goth.  alth. 
altf.  und  nord.  ftatt  findet,  ^^echfeln  im  angelf.  a,  ä 
und  ea ,  doch  nicht  willkürlich,  fondern  jeder  diefer 
laute  in  eigner  begrenzung;   a  tritt  ein 

4)  in  den  flexions-  oder  ableitungsendungen,  -a,  -as, 
-an,  -a{),  -al  (wofern  nicht  einige  derfelben  a  haben). 

2)  wenn  auf  das  wurzelhafte  a  die  gemination  mm  und 
nn  folgt,  z.  b.  fvamm  (fungus)  vamm  (macula)  mann 
(homo)  vann  (lividus) ;  hierher  auch  die  praet.  vann, 
fpann ,  cann  etc.  Gewöhnhch  wird  im  auslaut  die 
gemination  nicht  gefchrieben,  fondern  fvam ,  man, 
van;  in  der  flexion  wird  fie  fichtbar:  fvammes,  man- 
nes  ,  fe  vanna  *j. 

3)  ebenfo ,  wenn  die  Verbindung  mp.  mb.  nt.  nd.  nc.  ng. 
folgt;  beifpiele:  camp  (pugna)  lamb  (agnus)  gigant 
(gigas)  plante  (planta)  dranc.  fvanc.  vlanco.  lang,  gan- 
gan.  vang.   (campus)  etc. 

4)  folgt  ein  einfacher  conf.  fo  fteht  a  nur,  wenn  an  die- 
len conf.  wieder  ein  a ,  o ,  u ,  ja  ,  der  flexions-  und 
ableitungsfilbe  ftößt;  beifpiele:  facan  (caufari)  fcacan 
(qualTare)  hladan  (onerare)  fcafan  (rädere)  ftapan  (gradi) 
faran  (ire)  ftarjan  (intueri)  vafjan  (mirari)  naca  (cymba) 
draca  (draco)  macöde  (fecit)  maga  (ftomachus)  hama 
(cutis)   nama    (nomen)    tama    (domitor)  amuling  (oriun- 


*)  Da  am  (cucurri)  für  ran  (d.  h.  rann)  fleht,  fo  wird  auch 
das  a  nicht  befremden,  während  fonfl  die  Verbindung  rn 
ein  ea  vor  üch  fordert. 
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dus  ab  Amalo)  facu  (caufa)  lagu  (aequor)  la{)u  (invi- 
tatio) mago-tuddor  (propago)  hagol  (grando)  ganot 
(fulica)  fadol  (fella)  gamol  (vetus)  hafoc  (accipiter)  ftapol 
(gradus)  atol  (deforrais)  falovig  (ater)  hara  (lepus)  etc. 
Hauptfächliche  Wichtigkeit  bekommt  die  regel  in  der 
declination,  indem  Wörter,  die  auf  einf.  conf.  endigen, 
ihr  ä  in  a  umlauten ,  fobald  eine  flexion  auf  a ,  o ,  u 
hinzutritt,  z.  b.  mag  (filius)  dag  (dies)  hväl  (cetus) 
im  pl.  magas,  dagas ,  hvalas;  gen.  maga.  daga;  dat. 
magum,  hvalum ;  desgl.  bei  neutris :  fät  (vas)  glas 
(vitrum)  pl.  fatu,  glafu;  fala ,  glafa ;  fatum,  glafum ; 
und  in  der  adj.  decl.  wo  lät  (piger)  gläd  (laetus)  im 
fem.  latu,  gladu  oder  im  dat.  pl.  latum ,  gladum  be- 
kommen. Doch  in  diefen  fällen  ift  a  weniger  unj- 
laut,  als  vielmehr  rückumlaut.  Ausnahmsweife  fcheint 
ein  folcher  auch  zu  gelten ,  w  enn  die  Verbindung  ft 
und  fc  auf  das  ä  folgt,  z.  b.  gäft  (hofpes)  mäft  (ma- 
lus) äfc  (fraxinus)  pl.  gaftas ,  maftas,  afcas ;  nicht  aber 
bei  andern  conf.  Verbindungen. 

Hieraus  ergibt  fich,  daß  kein  a  ftehe  «)  wenn  der 
einf.  conf.  auslautet,  d.  h.  ihm  keine  flexiön  a,  o,  u 
nachfolgt,  z.  b.  ftäf  (baculus)  frät  (voravit)  ß)  wenn 
deni  einf.  conf.  die  endung  e  folgt,  z.  b.  ftäfes ,  ftäfe, 
Väter  (aqua);  hier  fcheint  die  adj.  decl.  eine  ausnähme 
zu  machen ,  wovon  erft  dort  gehandelt  werden  kann. 
/)  wenn  andere,  als  die  vorhin  angegebenen  doppel- 
confonanten  auf  den  wurzeilaut  folgen ,  unerachtet  ein 
a,  0,  u  der  flexion  nachkommt;  die  wurzel  hat  alsdann 
ein  ä  oder  auch  öa ,  z.  b.  cräft,  gen.  pl.  cräfta ;  äcer, 
pl.  äcras;  earm  (mifer)  eald  (vetus)  etc.  In  der  Ver- 
bindung Id  fcheint  jedoch  noch  a  neben  dem  üblichem 
ea  zu  gelten,  wenigftens  finde  ich  in  den  ältellen  hff. 
fowohl  valdan  (imperare)  aldor  als  vealdan,  öaldor  etc. 
gefchrieben.  —  Endlich  bemerke  man,  daß  zumahl  fpä- 
terhin  in  den  fällen  2  und  3  nicht  feiten  o  für  a  vor- 
kommt, als  mon,  vom,  long,  gongan  f.  man,  vam, 
gangan;  auch  im  4ten  fall  bei  folgendem  m,  als  homa, 
noma,  gomol ,  fe  vonna ,  f.  hama  etc.  nicht  aber  für 
das  rückumgelautete  a.  Die  ganze  Zerlegung  des  kur- 
zen a-lauts  in  drei  verlchiedene  laute  a,  ä  und  ea 
hat  auf  den  erften  blick  etwas  auffallendes,  erläutert 
(ich  aber  fehr  durch  die  nicht  bloß  im  angelf.  fondern 
auch  in  den  andern  mundarten  gangbare  völlig  analoge 
fpaltung    des    kurzen    i-    und    u-lauts.       Nämlich    das 
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angelf.  i  zerfällt  in  i,  e  und  eo ;  u  in  u  und  o  und  ge- 
rade wie  die  Verbindungen  mm,  nn,  mp,  nd  etc.  den  rei- 
nen ,  urfprünglichen  laut  befchützen ,  thun  fie  es  bei 
den  vocalen  i  und  u ,  (vgl.  die  bemerkungen  zum  ea 
und  eo).  Freilich  der  rückumlaut  zwifchen  ä  und  a  hat 
bei  den  andern  vocalen  nicht  auf  diefelbe  weife  ftatt, 
aber  die  rückkehr  des  alten  i  in  gevideru  (tempeftas) 
neben  veder,  des  y  in  hyrnen  neben  hörn,  bietet  in 
der  that  eine  fehr  ähnliche  erfcheinung  dar.  Aus  allem 
diefem  erhellt  übrigens,  daß  a  der  ältere  und  anfäng- 
lich alleinherrfchende  vocal  gewefen ,  dem  fich  allmäh- 
lig  die  abarten  ä  und  ea  zugefeilten. 

(E)  diefer  vocal  hat  wie  im  alth.  die  zwiefache  be- 
deutung  e  und  e^  welche  ich  auf  gleiche  weife  äußer- 
lich von  einander  unterfcheide. 

1)  e  ift  umlaut  des  a  und  durch  ein  in  der  endung  be- 
findliches e  (früher  i)  erzeugt,  welches  zuweilen  weg- 
gefallen feyn  kann.  Belege :  veb,  vebbes  (tela)  neb, 
nebbes  (vultus)  hebban  (levare)  mecö  (enfis)  reced  (do- 
mus)  veccan  (excitare)  hnecca  (collum)  bed,  beddes 
(lectus)  ved,  veddes  (pignus)  ege  (terror)  trega  (dolor) 
fecg  (nuntius)  fecgan  (nuntiare)  ele  (oleum)  feie  (aula) 
hei,  helle  (tartarus)  eilen  (robur)  fellan  (tradere)  tellan 
(narrare)  unvemme  (immaculatus)  cempa  (miles)  men 
(viri)  mene  (monile)  mennen  (ferva)  fenn  (palus)  benn 
(vulnus)  hen,  henne  (gallina)  engel  (angelus)  {)engel 
(princeps)  fengel  (idem)  hengeft  (equus)  betenge  (gra- 
vis] gegenge  (conventus)  leng  (diutius)  banc,  bence 
(fcamnum)  vlence  (arrogantia)  vrence  (fraus)  {)encean 
(cogitare)  lencten  (ver)  ende  (finis)  hand,  hende  (ma- 
nus)  grendel  (n.  pr.)  fendan  (mittere)  ent  (gigas)  tventig 
(viginti)  mere  (mare)  here  (exercitus)  verjan  (defendere) 
erjan  (arare)  bernan  (urere)  efnas  (mercenarii)  net,  nettes 
(rete)  flet,  flettes  (area)  mete  (cibus)  fettan  (ponere). 
Man  hat  diefes  e  genau  von  dem  folgenden  e  fo- 
wohl  als  von  ä  und  e  zu  fcheiden ,  obfchon  in  den 
hfT.  zahllofe  verwechfelungen  des  e  und  ä  eintreten, 
z.  b.  deg  f.  däg  gefchrieben  wird.  Den  unterfchied 
zwifchen  e.  e  und  e  kann  man  nicht  aus  den  hlT.  ler- 
nen. In  einigen  Wörtern,  die  in  alten  und  guten  hif. 
e  haben,  z.  b.  efol  (afinus)  brego  (dux)  hilft,  weil  die 
endung  o  keinen  umlaut  des  a  in  e  bewirkt,  nur  die 
annrihrae  aus ,  daß  eine  frühere  form  efel ,  brege  im 
mittel   liege.      Andremahie   fleht  e   offenbar   fehlerhaft, 

P 


226  I.  angeljachßfche  vocale. 

wie  in  hrefn  (corvus)  eft  (retro)  ft.  hräfn,  äft;  äfter 
und  efter  ließen  fich  beide  vertheidigen ,  jenes  durch 
die  analogie  des  alth.  aftar,  diefes  durch  die  des  nord. 
eftir. 
2t)  e  entfpricht  dem  alth.  e,  ift  aber  gleich  dem  a  be- 
fchränkteren  umfangs ,  und  zwar  verhält  fich  e  zum 
eo  ungefähr  wie  a  zum  öa.  Nämlich  als  auslaul  und 
vor  einfachen  1.  m.  n.  r.  f.  t.  d.  dh.  c.  g.  f.  pflegt  e  zu 
Aehen,  als:  he  (ille)  ve  (nos)  me  (mihi)  {)elu  (tabu- 
latum)  ftelan  (furari)  fvelan  (urere)  teila  (bene)  vela 
(opes)  brem  (aeftus)  cven  (uxor)  beran  (ferre)  teran 
(confumere)  ver  (vir)  vefan  (effe)  fetel  (fedile)  metod 
(Dens)  metan  (metiri)  etonifc  (giganteus)  fetel  (catena) 
medo  (mulfum)  veder  (tempeftas)  cvedhan  (dicere)  mec 
(me)  fprecan  (loqui)  fegen  (fignum)  fegel  (velum)  {)egen 
(minifter)  efen  (aequalis)  fefa  (mens).  Doch  tritt  auch 
fchon  in  einigen  diefer  fälle  e'o  ein  ,  wie  hernach  ge- 
zeigt werden  wird.  Vor  doppelconfonanten  hat  e 
feltner  ftatt,  und  oft  ift  dann  ein  vocal  zwifchen  ihnen 
ausgefallen,  vgl.  heim  (caffis)  efne  (pariter)  etc.  — 
Wie  im  alth.  (f.  81.  82.)  kehrt  auch  hier  der  alte 
i-laut  zurück,  vgl.  brecan,  bricdh;  ftelan,  flildh ; 
veder,  gevideru;  {)en  (minifter)  {)inen  (ancilla)  ren 
(pluvia)  rinan  (pluere). 

(I)  entfpricht  dem  reinen  goth.  i  mit  ficherheit  nur 
bei  darauffolgendem  mm.  nn.  mp.  mb.  nt.  nd.  nc.  ng, 
als  grim,  grimmes;  vinnan,  fpinnan;  gelimpan,  timber; 
minte  (mentha)  grindan  (molere)  finc  (opes)  drincan ; 
hring,  fvingan  etc.  In  allen  andern  fällen  fchwanken 
i,  e,  eo ;  doch  haben  viele  angelf.  Wörter  i  bewahrt, 
welche  im  alth.  fchon  e  zeigen,  z.  b.  die  infin.  gifan, 
ongitan ,  niman ;  weitere  belege  allenthalben.  —  Eigen- 
thümlich  liebt  der  Angelfachfe  i  vor  h  und  ht,  er  fetzt 
es  oft  ft.  a,  e,  0  anderer  fp rächen  in  diefem  fall ;  belege 
unten  bei  den  gutturalen.  —  Von  der  raifchung  des  i 
mit  y  hernach  bei  letzterem. 

(0)  von  doppelter  art 
1)  erfetzt  es  zuweilen,  wie  oben  bemerkt,  a  in  den  Ver- 
bindungen mm.  nn.  mp.  etc.  z.  b.  rom,  rommes  (aries) 
{)onc  (gratiae)  fond  (arena)  vong  (campus)  etc. ,  auch 
vor  einfachen  conf.  namentlich  vor  d,  m  und  n  ;  fo  finde 
ich  rodor  (und  nie  rador)  coelum,  dem  altf.  rador  ent- 
fprechend  ;  gomel,  noma,  homa,  hron  (balaena)  on  (praep., 
hochd.  an)  und  felbft  nom  (cepit).    [Par.  11  und  16.  fteht 
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höman  undnöra;  ich  kann  mir  nicht  denken,  daß  hier 
ein  gedehntes  ö  richtig  fey,  weil  fich  doch  kein  vöng, 
römmes  annehmen  läßt;  vermutlich  follte  der  acutus 
die  verfchiedenheit  von  dem  gewöhnlichen  o  bezeich- 
nen]. Hierher  fcheinen  mir  auch  die  bildungsendun- 
gen  -ol,  -or,  (alth.  al,  ar)  zu  hören. 
2)  und  in  der  regel,  entfpricht  es,  wie  im  alth.,  dem 
goth.  aü  und  u.  Belege:  die  endung  -o  in  mago, 
brego,  die  ftarken  part.  praet.  mit  dem  ablaut  o,  god 
(Deus)  boda  (nuntius)  ofn  (fornax)  ofer  (fuper) 
cofe  (cubile)  toga  (dux)  voicen  (nubes)  bold  (man- 
fio)  gold  (aurum)  holt  (filva)  folm  (manus)  holm 
(infula)  bolfter  (pulvinar)  cnol ,  cnolles  (vertex)  bord 
(margo)  vord  (verbum)  ftorm  (procella)  vorn  (acervus) 
{)orn  (fpina)  tor,  torres  (turris)  cofp  (vinculum)  hofc 
(iudibrium)  botm  (fundus).  —  Einigemahl  vertritt  dies 
0  auch  das  e  (oben  f.  82.  83.)  z.  b.  in  vofan  Xt.  vefan; 
voruld  ft.  veoruld,  veruld;  umgekehrt  e  das  o.  z.  b. 
mergen  f.  morgen. 

(U)  gleichfalls  zweierlei 

1)  dem  goth.  u  parallel  und  zwar  jederzeit  vor  den 
conf.  Verbindungen  mm.  nn.  mp.  mb.  nt  etc.  (wi^e  bei 
a  und  i)  fodann  in  andern  fällen,  welche  (außer  den 
ablauten  und  endungen  -u,  -um)  folgende  Wörter 
belegen :  bucca  (hircus)  tuddor  (progenies)  ful  (pocu- 
lum)  füll  (plenus)  fultum  (auxilium)  vuldor  (gloria) 
fum  (quidam)  fumor  (aeftas)  trum  (firmus)  hup  (coxa) , 
US  (nobis)  hufl  (facrificium)  fufl  (fupplicium)  luft  (vo- 
luptas)  cudh  (notus)  mudh  (os)  tux  (dons  maxill.)  etc. 

2)  dem  goth.  i,  vgl.  vuduve  (vidua)  vucu  (feptimana) 
vudu  (filva,  alth.  witu)  vuht  f.  wiht  (aliquid)  cvuc  oder 
cuc  f.  qvic  (vivus)  fvura  f.  fvira  (collum).  In  lufu 
(amor)  fteht  es  fogar  für  das  alth.  iu,  io  (?  lufu). 

(Y)  y,  kurzer  und  einfacher  vocal 

\)  urfprünglich  ift  er  als  umlaut  des  u  zu  betrachten 
und  verhält  fich  zu  ihm.  wie  e  zu  a.  Merkwürdig, 
daß  die  älteflen  angelf.  denkmähler  diefen  im  alth. 
unbekannten  umlaut,  der  erft  im  mittelh.  ü  erfcheint, 
befitzen ;  auch  die  nord.  mundart  befitzt  ihn  fo  frühe ; 
die  ausfprache  war  ohne  zweifei  die  des  gr.  v  oder 
mittelh.  ü.  Der  grund  des  umlauts  liegt  in  dem  i 
oder  ö  der  endung,  welches  aber,  gleich  dem  e,  häu- 
fig weggefallen  ift.     Belege:   tyddrjan  (propagare)  hyge 

P  2 


228  I.  migelfächfifche  vocale. 

(animus)  fyllan  (implere)  ymb,  ymbe  (circum)  cyn, 
cynnes  (genus)  cyning  (rex)  dynjan  (tonare)  byr,  byre 
(filius)  byrne  (lorica)  hyrned  (cornutus)  vyrd  (falum) 
gemundbyrdan  (tueri)  tyrf  (villa)  })yrs  (cyclops)  fyrs 
(brufcus)  vyrt  (radix)  fyfan  (feftinare)  cydhan  (nun- 
tiare)  und  viele  ähnliche,  deren  flammen  überall  ein  u 
gebührt;  vgl.  umb,  füll,  fus  etc.  Nicht  feiten  zeigt 
fich  der  umlaut  in  Wörtern  deren  flamme  das  u  bereits 
mit  dem  fpätern  o  vertaufcht  haben,  z.  b.  gyden  (dea) 
gylden  (aureus)  {)yrnen  (fpinofus)  flyrman  (faevire)  and- 
vyrdan  (refpondere)  cyfpan  (vincire)  hyfpan  (irridere) 
hyrnen  (corneus)  etc.  neben  den  einfachen  god,  gold, 
{)orn,  florm,  vord,  cofp,  hofp,  hörn  (f.  oben  84.  85.) ; 
woraus  zugleich  hervorzugehen  fcheint,  daß  die  goüi. 
formen  haürn,  {)aürn ,  vaürd  früher  hurn ,  {)urn,  vurd 
lauteten. 

2)  fchon  in  den  älteften  quellen  mifcht  fich  jenes  y  mit 
dem  vocal  i,  wodurch  zweierlei  fehler  entfpringen, 
nämlich  a)  fchreibung  und  ausfprache  des  wahren  i 
w  ird  verderbt  und  man  findet  z.  b.  gyfan ,  rynan, 
nymdh,  cvydh  etc. ,  jedoch  nie  vor  den  mehrerwähn- 
ten Verbindungen  mm ,  nn  etc.  (alfo  nie :  grymmes, 
byndan)  aber  oft  für  das  beßere  eo,  z.  b.  gyfon,  fy- 
fon,  fylf,  fvyrd,  yrmen  etc.  ftalt  geofon,  feofon,  feolf, 
fveord,  eormen.  b)  das  wahre  y  wird  mit  i  vertaufcht, 
z.  b.  higö,  cining  etc.  gefchrieben ,  wobei  freilich  die 
vorhin  beim  u  gedachten  Übergänge  zwifchen  u  und 
i  anzufchlagen  find.  —  Beide  misbräuche,  fo  häufig 
fie  in  allen  hfl",  und  büchern  vorkommen ,  werde  ich 
zu  vermeiden  fuchen.  (vgl.  unten  die  zufammen- 
ziehung  des  anlauts  mit  der  negation). 

3)  diefe  unterfcheidung  fo  wie  die  des  y  vom  gedehn- 
ten y  hat ,  weil  fie  aus  den  hfl",  nicht  zu  lernen  ifl, 
im  einzelnen ,  wo  keine  analogie  anderer  mundarten 
aushilft;  fchwierigkeit.  Doch  wird  hier  felbft  jener 
fehler  nützlich,  '  denn  wo  die  fchreibung  zwifchen 
y,  e,  eo  fchwankt,  kann  von  keinem  y  die  rede  feyn. 

(AA)  aa  oder  a  fleht  nicht  dem  alth.  und  nord.  a' 
fondern  dem  ei  in  diefen  beiden  mundarten,  folglich 
dem  goth.  äi  parallel  und  ift  ein  neuer  grund  dafür, 
daß  jene  ei  früher  ai  lauteten.  Die  ausfprache  ift  äa, 
dem  goth.  äi  näher  als  ei.  Beifpiele :  a  (femper)  va 
(vae)  ma  (magis)  tva  (duo)  hä  (ambo)  rA  (capra)  ac 
(quercus)    blac   (pallidus]  vac   (mollis)    lac    (oblatio)  lacan 
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(ludere)  fpaca  (radius  rotae)  facen  (fraus)  tacen  fignum 
Ad  (rogus)  bräd  (latus)  gad  (cufpis)  rad  (paralus)^  had 
(conditio)  vad  (ifatis)  hlaf  (panis)  hläf-ord  (nutritor, 
dominus,  brotherr*)  iäfe  (reliquiae)  agen  (proprius)  fäh 
(verficolor)  hnah  (occidit)  ftäh  (afcendit)  Iah  (com- 
modavit)  gal  (falax)  häl  (fanus)  mal  (m^cula)  ham  (do- 
mus)  lam  (limus)  {)am  (iis)  fäm  (fpuma)  an  (unus)  flan 
(telum)  ban  (os)  ftan  (lapis)  man  (fcelus)  fvän  (bubulcus) 
rap  (funis)  grap  (prehendit)  är  (aes)  ar  (nuntius)  are 
(honor)  hkr  (aper)  gar  (telum)  lare  (doctrina)  far  (vul- 
nus)  ^ära  (eorum)  has  (raucus)  fnas  (veru)  gäft  (fpiri- 
tus)  laft  (veftigium)  bat  (exfpectavit)  hat  (calidus)  hä- 
tan  (jubere)  vlat  (afpexit)  gevat  (ivit)  bat  (unter)  ator 
(venenum)  gät  (hircus)  tat  (alth.  zei^)  **)  adh  (jura- 
mentum)  ladh  (invifus)  vrädh  (iratus)  fvadhe  (vefti- 
gium) mädhm  (cimelium)  äva  (femper)  vava  (malum) 
l'nav  (nix)  hlav  (tumulus)  fpav  (fpuit)  fävl  (anima).  — 
Die  formen  (-äh,  -ar,  -äv  beftätigen  meine  anficht 
des  alth.  e  (oben  f.  90.  91).  Zuweilen  lautet  ä  in  te 
um,  wo  durch  es  fich  dem  alth.  und  nord.  ä,  wel- 
chem ce  gewöhnlich  entfpricht,  nähert;  bat  (linter)  ift 
zwar  das  nord.  batr,  welches  letztere  aber  aus  dem  an- 
gelf.  entlehnt  feyn  könnte,  wie  offenbar  das  hochd.  boot, 
das  zeigt  fich  fchon  am  t,  da  das  angelf.  bat  flrengalth. 
bei^  lauten  müfte;  hält  man  das  nord.  batr  für  acht,  fo 
würde  die  wahre  angelf.  form  bret  und  nicht  bat  feyn 
(alth.  ba^?).  Vielleicht  ift  ausnahmsweife  ein  angelf. 
ä  z=.  alth.  a  anzunehmen,  außer  bat  auch  in  namon  (ce- 
perunt) ,  nicht  ncemon.  Ob  die  partikeln  fva  und  {)a 
vielleicht  fva  und  {)ä  lauten,  wird  fich  fchwer  entfcheiden. 
(EE)  auch  diefer  diphth.  entfernt  fich  von  den  übri- 
gen fprachen ,  indem  er  dem  goth.  ö  und  alth.  uo  gleich- 
fleht; doch  kommt  er  auch  noch  in  anderm  finne  vor. 
1)  e  =:  goth.  ö,  alth.  uo,  ift  eigentlich  umlaut  diefer 
diphth.  folglich  genau  dem  mittelh.  ue  und  nord.  ce 
entfprechend ;  die  endung  e  fällt  indelfen ,  wie  auch 
bei  den  umlauten  e  und  y,  und  bei  allen  übrigen  im 
angelf.  der  fall  ift,  häufig  weg.  Belege :  bec  (pl.  von 
böc,    liber)    fecan    (quaerere)    röcan    (curare)  ***)    gied 


*)   Contr.    engl,    lörd ;    die    volle    form    ins    goth.    und    nord. 
übertragen   würde   feyn:    hläifuzds,    hleifoddr;    alth.    hleib- 
ort,  leibort. 
**)    Aus  dem   eigennamen   tatvin    (alth.    zei^win)    zu   fchliefsen. 
***)    Ganz  verfchieden  von  recan,  reccan  (sptponere). 
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(ignis)  fped  (felicitas)  flede  (turgidus,  aeftuans)  bre- 
dan  (fovere)  fedan  (alere)  hedan  (cavere)  vedan  (in- 
fanire)  meder  (matri)  hrefe  (leprofus)  frefrjan  (con- 
folari)  efefl  (feftinatio)  egor  (aequor)  gefege  (conveniens) 
vregan  (accufare)  hei  (calx)  cele  (algor)  feljan  (fentire) 
deman  (judicare)  hremig  (compos)  bena  (rogator)  cene 
(audax)  grene  (viridis)  grenjan  (virere)  vepan  (plorare) 
ges  (anferes)  betan  (emendare)  fet  (pl.  von  fot)  gretan 
(falutare)  fvele  (dulcis)  edhel  (praedium)  fedha  (pba- 
lanx)  hredher  (pectus)  medhe  (felTus)  bredher  (fralri) 
tedh  (dentes). 

2)  zuvTeilen  erfetzt  e  den  diphth.  ea,  namentlich  v^ird 
in  der  Par.  ec  (etiam)  reo,  recas  (fumus)  ece  (aeter- 
nus)  accentuiert,  alfo  ec,  rec,  ece  f.  eäc,  reäc,  eäcö ; 
ebenfo  anderwärts  ned  (neceffitas)  depan  (immergere) 
edh  (facilius)  begas  (annuH)  netenu  (pecora). 

3)  endlich  entfpricht  e  dem  altf.  ^  und  alth.  ia,  ie  in 
med  (merces)  veland  (n.pr.)  und  den  ablauten  hebt  oder 
het  (juCfit)  lec  (lufit)  let  (ßvit)  fpen   (nexuit)  feng  etc.  — 

Nach  allem  diefem  wird  die  ausfprache  des  e  dem 
engl,  ee  oder  einem  langen  i  ziemlich  gleichgekommen 
feyn  und  wirklich  finde  ich  Boeth.  195^  eile  ft.  cele, 
wie  175^  176^  fteht.  Die  mifchung  des  erflen  und  drit- 
ten e  begegnet  der  des  ua  und  ia  im  alth.  (oben  f.  103, 
note)  und  aus  der  verwandtfchaft  des  kurzen  i  und  u, 
des  kurzen  e  und  o,  erklären  fich  die  beriihrungen  und 
Übergänge  zwifchen  e  und  6. 

(II)  dem  goth.  ei,  alth.  und  altf.  i  völlig  gleich,  be- 
lege ergeben  fich  überall ,  hier  nur  einige :  idel  (inanis) 
fide  (latus)  bidan  (exfpectare)  fifel  (fatuus)  gifer  (avidus) 
migan  (mejere)  fcima  (fplendor)  is  (glacies)  {)ifla  (temo) 
firas  (homines)  lidh  (potus)  hivan  (domeftici)  etc. ;  bei 
ausfallendem  n  wandelt  fich  i  vielleicht  in  i,  als*,  fif 
(quinque)  fvidh  (fortis)?  (vgl.  die  bemerkung  zum  ö). 

(00)  doppelter  art: 

\)  6  zz  goth.  ö,  alth.  uo;  der  gewöhnliche  und  häufigRe 
fall,  deffen  umlaut  das  vorhin  abgehandelte  e  iH;  bei- 
fpiele  (außer  ablauten  und  endungen)  tö  (praep.)  böc 
(über)  modor  (mater)  möd  (animus)  göd  (bonus)  flöd 
(fluctus)  fröfer  (folatium)  öfoft  (feftinatio)  dögor  (tem- 
pus  diei)  oga  (terror)  bröga  (idem)  böh  (armus) 
vröht  (lis)  föhte  (quaefivit)  röhte  (curavit)  cöl  (frigidus) 
vol  (pellis)  gelöme  (frequenter)    don  (facere)  non  (hora 
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nona)  6r  (origo)  bor  (fcalprum)  mör  (palus)  cnofl  (pro- 
pago)  b6fm  (finiis)  un-röl  (triflis)  blotnn  (immolare)  tot 
(pes)  brödbor  (frater)  etc.  —  In  der  Par.  finde  ich  ft.  des 
ablauts  6  öfters  eö  (gefchrieben  eö)  z.  b.  teoc,  fceöc, 
iceod,  Ipeön,  fceop  für  töc,  fcöc  etc.  welches  erft  bei 
der  conj.  erörtert  werden  kann. 

2)  zuweilen  entfpringt  6  aus  a  durch  auslaßung  von  con- 
fonanten ,  namentlich  des  n;  fo:  fon,  hon  H.  fangan, 
hangan;  gos  (anfer)  alth.  gans  und  vermuthlich  auch 
foft  (fuavis)  fodh  (verus)  todh  (dens)  ödher  (alter)  vgl. 
mit  dem  alth.  fanft  (fenfti)  fand  (?)  andar.  Oder  wäre 
in  diefen  fällen  bloß  einfaches  o  anzunehmen?  Die 
Par.  accentuiert  fon,  aber  auch,  wie  ich  vorhin  f.  227. 
bemerkte,  nöm.  Das  engl,  fchwanken  zwifchen  goofe, 
tooth,  footh,   othev,  foft  entfcheidet  nichts. 

(Uü)  macht  gleich  dem  i  keine  fchwierigkeit  und 
entfpricht  dem  ü  in  den  übrigen  mundarten.  Belege: 
büan  (habitare)  brücan  (uti)  lücan  (claudere)  clüd  (rupes) 
fcrüd  (veftitus)  {)üfc  (vexillum)  bügan  (flectere)  fül  (for- 
didus)  rüm  (fpatium)  riin  (myflerium)  dun  (collis)  tun 
(fepes)  üp  (praep.)  mür  (murus)  fcür  (imber)  für  (acidus) 
hüs  (domus)  iüs  (pediculus)  müs  (mus)  trüvjan  (confidere). 
Auch  den  auslauten  {)ü,  nü,  bütü  (ambo)  hu  (quomodo) 
fcheint  das  dehnzeichen  zu  gebühren;  wegen  des  kurzen 
oder  langen  u,  falls  ein  n  ausgeworfen  ift,  ftehe  ich, 
wie  bei  i  und  a  in  zweifei,  beifpiele  find:  fus  (cupidus 
hufl  (facrificium)  fufl  (fupplicium)  gudh  (belhim)  cudh 
(notus).  In  der  Par.  fteht  füs,  aber  auch  füht  (morbus), 
welchem  ficher  kein  ü  zukommt. 

(YY)  von  doppelter  befchaffenheit 

i)  y  zi:  goth.  iu  und  nord.  y;  entfprechend  fowohl  dem 
alth.  iu,  als  dem  fpäteren  umlaut  des  ü,  im  angelf. 
offenbar  als  folcher  umlaut  des  ü  anzuerkennen.  Bei- 
fpiefe  (außer  dem  praef.  fg.  ftarker  verba)  {)y  (inftr. 
alth.  thiu)  bryd  (conjux)  fcrydan  (ornare)  byga  (angu- 
lus,  finus)  geryman  (dilatare)  geryne  (myflerium)  ftry- 
nan  (gignere)  fyr  (ignis)  fyfan  (cupere)  mys,  lys  (pl. 
von  müs,  Iüs)  ^yftre  (tenebrofus)  ydh  (unda).  ydh  und 
fyfan  lauten  vielleicht  ydh  und  fyfan. 

2)  y  zi:  mittelh.  oe,  Oii  und  nord.  ey,  d.  i. umlaut  des  6  und 
au,  alfo  angelf.  umlaut  .des  eä.  So  leitet  fich  von 
hleapan ,  bcäm ,  heän ,  dreäm  etc.  ab :  hlyp  (curfus) 
bymjan  (tuba  canere)  drymjan    (jubilare)    hynan    (irri- 
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dere).  Andere  beifpiele :  nydan  (cogere)  aflygan  (altli. 
arflaugen)  gyman  (curare)  hryman  (vocare)  flyma  (pro- 
fugus)  etc. "'Da  für  ea,  wie  vorhin  gezeigt,  auch  6  vor- 
■  kommt,  fo  befteht  neben  den  meiften  diefer  Wörter  auch 
die  form :  nedan ,  hreman  etc.  ;  dies  wäre  einer  der 
puncte,  woran  man  künftige  forfchungen  über  örtliche 
verfchiedenheit  der  mundarten  zu  knüpfen  hätte. 

3)  fchreibung  des  i  Ilatt  y  ift  tadelhaft,  aber  häufig,  feltner 
wird  y  für  i  gefetzt;    beides  fuche   ich  zu  vermeiden. 

(AE)  einer  der  häufigften  und  wichtigften  angelf. 
vocallaute,  den  ich  in  zwei  ganz  verfchiedene  arten  zu 
zerlegen  wage,  obfchon  hff.  und  gedruckte  denkmähler 
gar  keine  anleitung  dazu  geben*) ;  ä  ift  ein  kurzer,  dem 
einfachen  a  zunächft  liegender,  se  hingegen  ein  entfchie- 
den  langer  laut,  beide  vertaufchen  fich  nie  in  ihrer  be- 
deutung  und  wollte  man  fie  ungetrennt  laßen ,  fo  würde 
eine  reihe  von  analogien ,  welche  die  übrigen  fprachen 
an  hand  bieten,  völlig  verwifcht  werden. 

I)  ä  entfpricht  dem  goth.  hochd.  und  nord.  a,  aber  nur 
in  den  fällen  ,  wo  im  angelf.  weder  felbft  a ,  noch  ea 
eintritt,  jene  find  oben,  diefe  werden  hernach  ange- 
geben werden.     In  der  wurzel  fteht  mithin  ä 

1)  fobald  ein  einzelner  conf.  darauf  auslautet,  vgl.  die 
fubft.  bäc  (tergum)  {)räc  (robur)  fnäd  (fimbria)  däg, 
äg,  mag,  fläf,  traf  (tentorium)  hväl  (balaena)  väl 
(Arages)  glas,  fät,  pädh  (callis) ;  die  adj.  gläd,  hräd 
(celer)  fmäl,  lät,  hvät  (acer)  ;  die  praet.  bräc,  fpräc, 
l3äd ,  mag ,  lag  ,  bär ,  genas ,  väs ,  frät ,  mät ,  fät, 
cvädh  etc.  die  pron.  und  partikeln:  {)ät,  hvät,  ät  etc. 
Ausnahme  machen  a)  die  auslaute  m,  hier  bleibt  a, 
oder  wandelt  fich  gern  in  o,  z.  b.  nam  (cepit)  cvan 
(venit)  lam  (claudus)  oder  auch  nom,  cvom,  lom 
und  nicht  näm,  cväm,  läm.     b)  die  auslaute    f.  p.  t 


*)  Immer  bleibt  die  geraeine  fchrift  hinter  den  feinhei- 
ten  der  laute  zurück;  zwar  niemand  leugnet,  dafs  all- 
mählig  manche  zuf.  fallen ,  fobald  fich  aber  für  mehr- 
fache ausfprache  eines  Zeichens  hinreichende  gründe  ange- 
ben (üe  find  aus  der  analogie  der  mundarten  zu  gewinnen) 
wird  der  grammatiker  wohlthun ,  unterfcheidende  be- 
zeichnungen  einzuführen.  Er  kann  hierin  eher  weniger, 
als  zuviel  thun,  bei  dem  zuviel  gewinnt  die  fchärfe  der 
unterfuchung,  wenn  auch  im  verfolg  das  neue  zeichen 
wieder  aufgegeben 'werden  mülle. 
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und  r,  vor  welchen  lieber  ein  ea  fleht  (wovon  nach- 
her) obgleich  fich  daneben  auch  ä  findet,  wie  ge- 
wöhnlich in  ftäf,  feltner  in  gUf,  gäp,  tär.  c)  fchein- 
bare  ausnahmen  find  die  oben  f.  223,  angeführten  aus- 
laute m  und  n ,  welche  für  die  gemination  gelten, 
daher  nur  ein  vam ,  van  (d.  h.  vamm ,  vann)  kein 
väm ,  vän  flattfindet. 

2)  fobald  der  einzelne  conf,  inlautend  von  einem  o 
oder  (wegen  fyncope  eines  vocals)  von  einer  liq.  der 
endung  berührt  wird,  z.  b.  väter  (aqua)  äled  (ignis) 
häfer  (caper)  fäder  (pater)  äcer  (ager)  mager  (graci- 
lis)  fäger  (pulcher)  hägel  (grando)  hrägel  (veflis)  hä- 
fel  (corylus)  däges ,  däge ,  überhaupt  alle  gen.  und 
dat.  fg.  der  männl.  u.  neutr.  fubft.  ;  —  famne  (fe- 
mina)  fmälne  (parvum)  fmäira  (parvorum)  häglas 
(grandines)  ägru  (ova)  räfn  (laquear,  goth.  razn) 
välfe  (n.  propr.)  fälfjan  (expiare).  Ausnahmen  a)  bei 
adj.  die  gen.  fg.  mafc.  und  neutr.,  die  acc.  fg.  fem., 
die  nom.  pl.  mafc.  und  die  nom.  fg.  fem.  und  neutr. 
fch wacher  form  (kurz:  bei  adj.  kehrt  das  a  auch 
bei  der  endung  e  zurück)  z.  b.  fmale  (parvi ,  par- 
vam)  })ät  fmale  (parvum)  b)  auch  das  von  e  gefolgte 
m  fcheint  lieber  a  als  ä  vor  fich  zu  leiden,  vgl.  ga- 
men  (jocus)  gamel  (vetus).  c)  bei  der  endung  des 
flarken  part.  prät.  finde  ich  fchwanken  und  z.  b. 
bald  hladen  bald  hläden  (onuflus).  d]  verfleht  fich 
von  felbft,  daß  bei  jedem  andern  vocal  der  endung 
als  e  das  a  der  wurzel  eintritt,  namentlich  in  den 
gleichen  fällen ,  fobald  noch  die  ältere  endung 
a,  0,  u  ftatt  des  abgefchwächten  e  gilt,  z.  b.  hagal, 
hagol ;  fpäter  hägel. 

3)  folgen  doppelconfonanzen ,  fo  gilt  ä  (außer  den  vor- 
hin berührten  fyncopen  fmälne ,  ägru)  nur  vor  fc. 
ft.  ft.  fn  (äfc ,  gäft ,  fäft ,  cäfter ,  cräft ,  äfter ,  häft, 
hräfn)  unter  welchen  jedoch  ft  und  vielleicht  fc  in- 
lautend das  a  zurücknimmt,  vgl.  gaflas,  afcas  (?) ,  nicht 
aber  ft,  es  heißt  cräfta ,  nicht  crafta.  Sodann  vor 
den  geminationen  pp.  bb.  tt.  cc.  If.  als :  äppel  (po- 
mum)  läppa  (fimbria)  tappe  (taenia)  cräbba  (cancer) 
häbban  (habere)  fät,  fättes  (pinguis)  gnät,  gnättes 
(culex)  vrät ,  vrättes  (artificiura)  vräcca  (exful)  läCfa 
(minor)  nälTe  (Promontorium).  Andere  doppelte 
conf.  haben  kein  ä  vor  fich,  entw.  a  (wie  die  ge- 
mination mm,  nn)  oder  ea  (wovon  unten). 
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Nach  diefer  auseinanderfetzung  wird  nähere  ein- 
zieht in  das  wefen  des  angelf.  ä  möglich  fein,  das  in 
den  übrigen  deutfchen  fprachen  kaum  etwas  analoges 
hat.  Es  unterfcheidet  fich  \)  von  dem  e,  dem  umlaute 
des  a,  denn  es  wird  nicht  durch  die  endnng  e  hervor- 
gebracht; die  endung  e,  bei  der  es  zuweilen  eintritt, 
ift  theils  kein  folches  e ,  londern  ein  unbetontes ,  abge- 
fchwächtes,  theils  findet  es  häufig  bei  auslautendem 
oder  dopp.  conf. ,  folglich  ohne  ein  endungs-e  ftalt. 
Wirklich  vermifchen  auch  die  hfl",  ä  und  e  feiten  mit- 
einander, man  wird  weder  ber,  meg  für  bär  (tulit) 
mag  (valet)  noch  fäle,  häre  f.  feie  (aula)  here  (exerc.) 
finden.  2)  von  dem  e,  z.  b.  veg  (via)  regn,  ren  (pluvia) 
lautet  anders  als  vägn ,  vän  (currus)  mägen  (vis)  etc. 
3)  von  dem  längen  6 ,  umlaute  des  6.  4)  von  dem  lan- 
gen ffi,  denn  Wörter,  die  letzteres  haben,  behalten  es 
durchaus  bei ,  wenn  fchon  a ,  o ,  u  in  der  endung  folgt ; 
da  es  folglich  mtcl  (momentum)  gen.  u.  dat.  pl.  msela, 
ma'lum  heißt,  fo  darf  man  nicht  d*g  (dies)  fondern  nur 
dag  fchreiben ,  gen.  und  dat.  pl.  daga ,  dagum.  a  und 
iie  verhalten  fich  genau  zueinander,  wie  das  alth.  a:  A, 
vgl.  lag  (jacebat)  hvgon  (jacebant)  alth.  lag,  lagun.  Hier 
noch  einige  beifpiele  von  dergleichen ,  in  genauer  fchrei- 
bung  wohl  unterfchiedenen  lauten :  fefer  (febris)  frefer 
(folatium)  f<>gan  (jüngere)  fäger  (pulcher)  veg  (via)  ve- 
gan  (eludere)  praet.  vag,  pl.  v«gon ;  vagen  (plauftrum) 
vaeg  (fluctus)  vah ,  vAges  (paries).  —  Ohne  zweifei  alfo 
muß  ä  als  ein  kurzer  *)  ,  quantitativ  dem  a  gleicher 
laut,  nicht  als  ein  umlaut ,  fondern  als  eine  trübung  des 
reinen  a  betrachtet  werden ,  die  lieh  am  füglichften  der 
trübung  des  i  in  e ,  des  u  in  o  vergleichen  läßt ,  welche 
anficht  dadurch  beftätigung  empfängt,  daß  neben  dem 
ä  und  ea,  wie  neben  dem  e  ein  eo  aus  a  und  i  ervvach- 
fen.  Dies  wurde  fchon  vorhin  f.  224.  angedeutet,  hier 
bemerke  ich  weiter  a)  das  verhältnifs  zwifchen  i  und  e 
hat  fich  in  mehrern  deutfchen  zungen ,  das  zwifchen  a 
und  ä  hauptfächlich  in  der  angelf.  hervorgethan.  ß)  je- 
nes ift  fchwankend,  diefes  dadurch  geficherter,  daß  es 
mehr  von  endungsvocalen  abhängt.  Denn  auch  im  an- 
gelf. behält  veg  (via)  fein  e  überall  bei  und  bekommt 
nicht  im  pl.  etwa  vigas,  viga.  /)  das  verhältnifs  i  und 
e   fpricht  fich    befonders   im   fg.    und   pl.    praef.    ftarker 


*)   Es  duldet  gemination  hinter  fich. 
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conj.  aus,    wo   kein    folcher  einfluß  der  endung  wahrzu- 
nehmen ift  und  gerade  die   verba   mit   der  wurzel  a  zei- 
gen keinen  analogen  wechfel  mit  ä,  eher  das  umgekehrte 
(mehr   hierüber   bei    der   conj.)     d)  ä  ift  die  durch  keine 
wirkfame,      volle      vocalendung     aufgehaltne     entflellung 
des   reinen    a-Iauts,    der   bleibt,    fobald   a,  o,  u  folgen 
und    einfache    confonanz    zwifchen    liegt.       f)  man    ver- 
gleiche das  verhältnils  des  nord.  a  und  ö,  wiewohl  letz- 
teres  ein    durch   die   endung   u   gezeugter   umlaut  des  a, 
da  im   gegentheil   das   angelL    a  mit  der   endung  u  ver- 
träglich ift.     Außerdem  würde  mögr,    gen.  pl.   maga  fehr 
an   mag,     maga    erinnern;     im    dat.    pl    bekommt   jenes 
mögum,    diefes  magum.    —   Auszufprechen   hat   man  das 
angelf.  ä  wie  das  engl,  in  häve  (habere)  verfchieden  von 
e,   welches  dem  engl,  e  in  web  (tela)  gleichlautet. 
II)  ce   ift    1)    der  dem   alth.    und   nord.    ä  parallele   laut, 
breit  wie  de  zu  fprechen ,    und   zwifchen   dem  goth.  6 
und  jenem   ä  einftehend ,    wogegen   das  angelf.    a  dem 
goth.    äi   enlfpricht.       Ein   deutliches  beifpiel  der  jeder 
mundart   eigenthümlichen,    un verwirrenden   fügung  der 
laute.     Dies  angelf.  ee  darf  fo  wenig  als  das  goth.  e  für 
einen  umlaut  des  ä  erachtet  w^erden,   obgleich  im  mit- 
telh.    u.    nord.    ein   folcher  umlaut  wirkhch  ftattfindet. 
Beifpiele  (außer  den  pl.  praet.  la?gon,  cCton,  fcCton  etc.) 
fpraece  (lingua)  vriiece  (vindicta)  da»d  (facinus)  reod  (con- 
lilium)  faed  (femen)   fn^ed  (offa)  {)r«d  (filum)  ma'g  (pa- 
rens)  grseg  (canus)  vaeg  (fluctus)  bfel  (pyra)  m»!  (tem- 
pus)  Rrcef  (fagitta)  haele  (vir)  f^l  (felicitas)  a?lf  (genius) 
fla?pan  (dormire)  va^pn  (arma)    fseringa  (improvifo)  harr 
(crinis)  maere    (clarus)    fvcTre  (gravis)    nes  (curfus,  vi- 
gor;    engl,    race)   [\xs    (familiaris)    laetan  (ßnere)    ftraet 
(via).     2)  ausnahmsweife  ift  es   indeffen  wirklich  um- 
laut des  ci  und  dann  jenem  nord.  oder  mittelh.  tC  for- 
mell ,  aber  nicht   materiell   gleich ,    indem   ei  gar  nicht 
umlautet.     Belege:  brado  (latitudo)  ha?lan  (fanare)  ge- 
maene   (communis)  flaenen   (lapideus)  aenig  (unicus)  rae- 
pling    (funiculus)    laoran    (docere)    hielo    (aeftus)    h\ipAe 
(triticum)  draefan  (pellere)  etc.  von  den  ftämmen  brad, 
hcM,  man,  ftän,  an,  räp,  lare,  hat;  ferner  geta'fe  (com- 
modus,  gerecht  von  tafo,  goth.  taihfvus)  fa^ge  (moribun- 
dus)  veedhan  (venari)  •   dael  (pars)  pl.  daelas  würde  rich- 
tiger dal,  dälas  heißen,  wie  ich  zuweilen  gedäl  finde*), 

*)  Hleefdige  (domina,  engl,  lady)  fcheint  wiederum  das  um- 
gelautete  hläf  (f.  229.  note) ,"  wiewohl  mir  die  bedeutung 
von  dige,  die  noch  unklar  ift. 
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indelFen  fleht  auch  durchgehends  fae  -(mare)  pl.  f?es, 
dat.  fcem  ft.  fciv,  favas,  fävum.  —  In  der  ausfprache 
mögen  beide ,  urfprünglich  verfchiedene  ee,  zufammen- 
fallen ,  feingenommen  könnte  man  erfleres  äe ,  letzte- 
res äö  bezeichnen. 

(EA)  ebenfalls  zwei  durchaus  verfchiedene  arten. 
I)  ea  zu  goth.  alth.  nord.  a,  und  zwar  in  folgenden  fallen 

1)  wenn  die  geminationen  11.  rr  und  die  Verbindun- 
gen Im.  Ip.  If.  lt.  Id.  Idh.  Ic.  lg.  Ih.  Is;  rl.  rm.  rn. 
rp.  rf.  rt.  rd.  rdh.  rc.  rg.  rh.  rs.  folgen.  Belege: 
ealle  (omnes)  gealla  (fei)  healle  (aulae)  vealles  (fun- 
damenti)  hearra  (dominus)  pearroc  (claufura)  cnear- 
rum  (navibus)  vearres  (calli),  auslautend  wird  übli- 
cherweife eal,  heal,  veal ,  cnear  gefchrieben;  healm 
(culmus)  cvealm  (nex)  fealm  (pfalmus)  gealp  (foni- 
tus)  healp  (juvit)  cealf  (vitulus)  hvealf  (convexus) 
healf  (dimidius)  fealfe  (unguentum)  healt  (claudus) 
mealt  (bralium)  fealt  (fei)  fine-vealt  (rotundus)  tealt- 
jan  (nutare)  ceald  (frigidus)  eald  (vetus)  ealdor 
(praefectus)  bealdor  (princeps)  häg-fleald  (coelebs) 
veald  (faltus)  fealdan.  healdan.  vealdan.  und  die 
praet.  fealde  (tradidit)  tealde  (narravit)  cvealde  (cru- 
ciavit)  von  den  inf.  fellan ,  tellan,  cvellan ;  cealc 
(calx)  gevealc  (volutatio)  fcealc  (fervus)  ealgjan 
(tueri)  gealga  (patibulum)  ealh  (palatium)  fcalh  (com- 
mendavit)  gealh  (triflis)  vealh  (peregrinus)  heals 
(Collum)  pcarl  (gemmula)  {)carl  (validus)  bearm  {C\- 
nus)  earm  (mifer)  hea'rm  (dolor)  {)earm  (inteftinum) 
bearn  (infans)  dearn  (occultus)  fearn  (lolium)  ftearn 
(fturnus)  hearpe  (cithara)  die  praet.  ccarf,  hvearf, 
flearf;  cveartern  (carcer)  fveart  (niger)  teart  (afper) 
eard  (folum)  veard  (cuftos)  heard  (durus)  geard  (fe- 
pimentum)  veardh  (fiebat)  earc  (arca)  mearc  (marca) 
flearc  (fortis)  gefvöarc  (caligo)  fmearcjan  (fubridere) 
earg  (pravus)  mearh  (meduUa)  vearh  (nequam)  ears 
(podex)  etc.  Zuweilen  findet  fich  in  diefen  fällen  a 
oder  ä  gefchrieben  (z.  b.  galga,  älh,  fvärt)  fcheint 
mir  aber  tadelhaft;  bloß  bei  einer  umfetzung  des  r 
ließe  (ich  das  ausbleiben  des  ea  begreifen,  z.  b.  ärn 
(cucurri)  gärs  (gramen)  11.  ran,  gras,  woneben  nicht 
unrichtig  gears  vorkommt. 

2)  vor  h,  den  Verbindungen  ht  und  x  (hs)  wandelt  fich 
a  ferner  in  ea ;  belege:  ea  (aqua)  ft.  eah,  feah  (vidit) 
gefeah     (gaudebat)     eahta     (octo)      meaht     (poteftas) 


I.  angelfächßfche  vocale.  237 

hleahter  (rifus)  neaht  (nox)  feaht  (pugnavit)  aftreaht 
(extenfus)  {)eahte  (legebat)  eaxl  (humerus)  feax  (cri- 
nis)  leax  (falmo)  feax  (cuitur)  veax  (cera)  veaxan 
(crefcere)  etc. 

3)  fchwankend  finde  ich  ea,  a  und  ä  vor  dem  ein- 
fachen e.  r.  p.  f.  t.  d.  dh.  c.  g,  desgleichen  vor  der 
Verbindung  ft,  ft.  Beifpiele  des  ea :  bealo  (malum) 
ealo  (cerevifia)  fealo  (fulvus)  bearu  (lucus)  mear 
(equus)  lear  (lacrima)  cear  (cura)  fearo  (machinae) 
fceare  (portio)  geap  (palulus)  fteap  (altus)  gefceapu 
(crealurae)  ceaf  (palea)  geaf  (dedit)  eafora  (cognatus) 
heafoc  (accipiter)  ongeat  (intellexit)  geat  (porta)  eat 
(edebat)  fceat  (numus)  eatol  (dirus)  beado  (pugna) 
on-geador  (fimul)  eador  (fepes)  fceado  (umbra) 
headho  (culmen)  fceadha  (iatro)  fceacen  (quaffatus) 
creacas  (graeci)  *)  meagol  (magnus) ,  compolita  mit 
-fceaft,  ceafter  (urbs).  Mehrere  diefer  formen  find 
ol)en  unter  a  und  ä  angeführt  worden ,  z.  b.  hafoc, 
atol,  fcacen,  gäf,  ät,  es  läßt  fich  darülier  keine  all- 
gemeine regel  aufftellen ,  fondern  man  muß  die  vor- 
wiegende individuelle  fchreibung  an  den  einzelnen 
Wörtern  lernen  **).  Nicht  feiten  hängen  feinere 
unterfchiede  verwandter  formen  an  folchem  wech- 
fel  der  bezeichnung  z.  h.  fläp  (grelTus)  pl.  ftapas; 
ftapan  (gradi)  fteap  (fcandens ,  excelfus)  ***) ;  fcäft 
(hafta)  fea -fceaft  (egenus). 

4)  die  hauptfälle  und  wo  6a  entfchieden  fteht,  find 
die  unter  1.  und  2.  angegebenen,  in 'welchen  1,  r. 
und  h,  von  einem  weiteren  conf.  gefolgt,  eintreten. 
Diefe  w^ahrnehmuns;  erhält  durch  die  analoge  unter- 
fcheidung  der  goth.  äi  und  ai ;  äu  und  aü  (oben 
f.  44.  46.)  indem  ai  und  aü  gleichergeftalt  durch  ein 
folgendes  r  und  h  bedingt  find,  mehr  bedeutfamkeit. 
Ich  werde  beim  e'o  bald  darauf  zurükkommen. 

5)  Übergänge  des  ea  in  ia  und  ie  (wovon  einiges  wei- 
ter bei  diefen)  verrathen  einen  abweichenden  dialect 


*)  Neben  crecas,  nord.  grickir,  allh.  kriachi,  mittelh.  krieche; 
einzige  fpur  eines  hochd.  ia,  ie ,  das  mit  dem  angelf.  ea 
flimmt. 
**)  Schwerlich  gibt  es  fubll.  auf  är  (wohl  aber  praet.)  fondern 
nur  auf  ear  und  fo  unterfcheidet  fich  tear  (lacrima)  von 
tär  (laceravit).  Hauptfächlich  fchwanken  zweifilb.  ablei- 
tungen  zwifchen  a  und  ea,  als  varod  und  vearod  (littus). 
***)    Wovon  wiederum  Reäp  (poculum)  völlig  verfchieden. 
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und  find  unbefremdlich,  übrigens  rechtferligung 
meiner  näheren  beflimmung  des  ea  in  ea.  Dem  ie 
liegt  dann  gänzlicher  Übergang  in  i  (oft  gefchrie- 
ben  y)  nahe  genug,  vgl.  eald ,  fuperl,  ildeft;  ildan 
(morari,  alth.  eltjan,  praet.  alta)  etc. 

6)  wo  ea  einmahl  fteht,  bleibt  es  feft  im  worte,  ohne 
rückficht  auf  endungen;  es  heißt  z.  b.  mear  (equus) 
gen.  meares,  pl.  mearas  und  die  beweglichkeit ,  die 
der   wechfel   zwiichen   ä   und  a  herbeiführte ,  ftockt. 

7)  ea  ift  zwar  diphthongifch ,  aber  beinahe  kurz  (wie 
auch  jenes  goth.  ai ,  aü  kürzer  als  äi,  äu)  zu  fpre- 
chen,  d.  h.  gleich  einem  kurzen  a  mit  flüchtig  vor- 
gefchlagenem  e. 

II)  eä  =  goth.  au;  alth.  au,  6,  ou;  nord.  au;  diefer 
lange  diphth.  wirft  den  ton  aufs  a  und  wird  daher 
in  der  Par.  ea,  bei  Lambard  ea  (p.  17.  eacnjend)  ac- 
centuiert.  Daher  feine  ausfprache  von  dem  äu  der 
übrigen  mundarten,  gleichfalls  mit  betontem  a  (wie 
denn  die  oeftreich.  volksfprache  a  ft.  au  in  bam ,  lab 
zeigt)  nicht  viel  abweicht.  Das  vorfchlagende  e  wage 
ich  nicht  für  ein  e  (aus  i  entfpringend)  zu  erklären, 
es  fcheint  abfchwächung  eines  anderen  vocals.  Bele- 
ge :  fea  (paucus)  freä  (dominus)  {)rea  (correptio)  eac 
(etiam)  leäc  (porrum)  breäc  (fruebatur)  hreäc  (flrues) 
reac  (fumus)  fleac  (piger)  eäcan  (augere)  eacen  (prae- 
gnans)  beacen  (fignum)  bead  (obtulit)  fead  (fervuit) 
deäd  (mortuus)  nead  (necelTitas)  read  (ruber)  eädig 
(dives)  eaden  (genitus)  deaf  (furdus)  leaf  (folium)  ge- 
leafa  (fides)  heäfod  (caput)  reaf  (veflis,  fpoHum)  beah 
(corona)  eage  (oculus)  leah  (mentitus  efl)  fleah  (vola- 
vit)  deäh  (color)  heah  (alLus)  neah  (vicinus)  {)eäh  (ta- 
men)  beäm  (trabs)  dreäm  (jubilum)  fleäm  (fordes) 
hreäm  (clamor)  ftreäm  (torrens)  geäme  (cura)  beän 
(faba)  leän  (merces)  ceap  (pecus)  leäp  (corbis)  heap 
(acervus)  fleäp  (cyathus)  ceäpan  (emere)  hleapan  (cur- 
rere)  eare  (auris)  veas  (forte,  cafu)  leäs  (folutus)  ceäs 
(elegit)  eäft  (oriens)  nctit  (pecus)  geneät  (focius)  hleat 
(fortitus  eft)  Ijreät  (fregit)  great  (magnus)  beatan  (per- 
cutere)  geatas  (nom.  gentis)  eadhe  (facile)  deadh 
(mors)  feädh  (puteus)  deäv  (ros)  {)eav  (mos)  gleäv 
(prudens)  hreäv  (poenituit)  ceav  (manducavit)  eävjan 
(oftendere)  fceävjan  (contemplari)  heävan  (caedere)*).  — 


*)   Warum   heifst  es  nicht  meävle  (puella)    golh.    mavilö,    fon 
dein  m^övle? 


I.  angeljächfifche  vocale.  239 

Des  in  ^  übergehenden  ea  wurde  f.  230.  gedacht,  mit 
der  allh.  fcheidung  des  au  in  6  und  ou  hängt  das  nicht 
zufammen ,  da  fich  fowohl  ned  (necellitas)  net  (pecus) 
als  beh  (corona)  hrem  (clamor)  findet.  Folgende  eä 
verlangen  berückfichtigung  «)  eä  ft.  des  goth.  ah  und 
alth.  äh,  als ,  leän  (vituperare)  fleän  (occidere)  {)veän 
(lavare).  Rafk  p.  72.  nimmt  auch  eä  in  diefen  Wörtern 
an;  follte  ihnen  ea  zukommen,  wie  vorhin  f.  236.  den 
praet,  feah ,  gefeah?  Letzteres  ftimmt  zu  dem  goth. 
ah,  und  erfteres  nicht  zu  dem  alth.  äh.  ß)  geär  (an- 
nus;  fceäp  (ovis)  widerfpricht  gleichfalls  dem  goth. 
jer,  alth.  jär  und  fcäf;  nicht  unwahrfcheinlich  wäre 
fceap,  eher  wohl  gear?  am  ficherften,  weil  hier  ge  zz:  j, 
geär  ft.  geser. 

(EO)  wiederum  mehrfach. 
[)  eo  zz  goth.  ai,  nord.  ia ,  alth.  e,  und  zwar 

1)  vor  rr  und  den  Verbindungen  mit  r:  rl.  rm.  rn. 
rp.  rf.  rt.  rd.  rdh.  rc.  rg.  rh.  rs  *).  Belege:  eorre 
(iratus)  feorran  (procul)  beorras  (cardines)  fteorra 
(fidus)  eorl  (vir  nobilis)  ceorl  (ruflicus)  öormen 
(n.  pr.)  feorme  (victus)  beorn  (heros)  cvöorn  (mola) 
georne  (libenter)  leornjan  (difcere)  eornuft  (fludium) 
eorp  (fufcus.  Par.  p.  67.)  veorpan  (jacere)  hveorfan 
(verti)  fteorfan  (mori)  beerte  (cor)  fteort  (cauda) 
heord  (grex)  fveord  (gladius)  cneord  (ftudium)  reord 
(fermo)  **)  eordhe  (terra)  veordh  (dignus)  doorc  (ob- 
fcurus)  veorc  (opus)  beorgan  (tueri)  beorh  (arx) 
feorh  (vita)  neorxna-vang  (paradyfus)  beorht  (cia- 
rus)  eorfjan  (irafci)  feorfjan  (elongare).  Auszuneh- 
men ,  wie  beim  ea ,  find  die  umfetzungen  des 
r  als :  berftan  (frangi)  {)erfcan  (triturare)  ft.  breftan, 
{)refcan  und  darum  nicht  beorftan ,  {)eorfcan. 


.;*)  Nicht  vor  11  und  feiten  vor  Verbindungen  mit  1,  vgl.  fce- 
old  (clypeusj  feoif  (ipfe)  feolfer  (argentum)  meolc  (lac) 
heolüer  (latebrae).  Letzteres  vielleicht  heölller,  die  bei- 
den vorausgehenden  find  contractionen  aus  feolofer,  meo- 
loc  und  für  die  beiden  erflen  Iteht  gewöhnlicher  fceld, 
felf,  fo  wie  überall  feldan  (raro)  helpan  (juvarej  ,  nicht 
feoldan ,  heolpan ;    vgl.  das  goth-  i  (nicht  ai)  vor  1. 

**)  So  überall,  richtiger  fcheint  reard  (alth.  rarta) ,  neben 
breord  (cufpis)  finde  ich  breard ;  auch  deorc  mag  nach 
dem  alth.  tarch,  dem  nord.  döclcr,  u.  feibft  dem  engl, 
dark  befser  dearc  gefchrieben  werden. 
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2)  vor  h ,  hs  (x)  und  ht ;  die  belege  find  feiten :  föoli 
(pecunia)  bleoh  (color)  feohtan  (pugnare)'  peohtas 
(picti)  feox  (lex) ;  gewöhnlicher  ift  der  Übergang  in 
i:  fix,  riht  (aith.  reht)  etc.  (f.  oben  beim  i  und  un- 
ten beim  h.) 

3)  anderwärts  fchw^ankt  der  laut  zwifchen  e  und  Öo, 
nachftehende  zeigen  meiftens  eo :  beo  (apis)  feo 
(illa)  eode  (ivit)  eodor  (tectum)  geof  (donum)  g^o- 
fon  (mare)  heöfon  (coelum)  beofan  (tremere)  öofor 
(aper)  cleofu  (rupes)  ceol  (celox)  geolu  (flavus)  eo- 
loc  (carex)  meoloc  (lac)  veoloc  (conuha)  eom  (fum) 
beon  (elTe)  heonon  (hinc)  heoro  (enfis)  heora  (eo- 
rum)  heorot  (cervus)  veorold  (mundus)  fv^oftor 
(foror)  preoft  (presbyter)  eoten  (gigas)  fveot  (turma) 
fveotol  (manifeftus)  etc. 

4)  eo  hat  gleich  dem  ea  (von  welchem  es  überall  ge- 
nau zu  fcheiden  ift)  zwar  diphthongifche ,  dcch 
halbkurze  ausfprache ,  mit  bloßem  vorfchlag  des  e. 
Die  hauptfälle  feines  einlritts  (folgendes  r  und  h) 
ftellen  es  dem  goth.  ai  (oben  f.  44.)  nahe  und  wenn 
da  ein  a  dem  i  vorfchlägt,  fo  hat  fich  hier  umge- 
dreht e'  (das  heißt  i)  in  den  vor-,  und  o  in  den 
betonten  nachfchlag  gelegt.  Denn  daß  o  überwiegt 
fcheint  mir  aus  dem  parallelen  nord.  ia  (beinahe 
ja)  zu  folgen,  W'elches  in  iö  umlautet  und  ein  fol- 
ches  0  für  a  (f.  oben  bei  o)  mag  auch  das  angelf. 
0  in  eo  feyn ,  nämlich  ein  kurzes  o.  Es  niufte  fich 
vor  dem  aus  a  flammenden  ea  eigenthümlich  zu  eo 
beftimmen.  Den  vorfchlag  e  beweifen  die  Übergänge 
in  i.  Der  grund  weshalb  h  und  r  auf  den  vorher- 
gehenden vocal  zurückwirken ,  kann  zwar  in  der 
fchweren  ausfprache  beider  confonanten  liegen ,  ge- 
hört aber  zu  den  fprachgeheimnilfen,  die  fich  erft 
künftiger  forfchung  näher  enthüllen  werden,  vgl. 
oben  f.   44.   48.   80.   84.  90.  91.  *).   — 

II)  eö  =r  goth.  und  alth.  iu;  der  accent  auf  dem  ö  wi- 
derftreitet  der  f.  50  und  i08  vorgetragnen  bezeichnung 
iu  (nicht  iü) ,  zu  dem  eö  bewogen  mich  dcch  theils 
die  beftimmte  accentuation  niö-bedd  und  liödho-ben- 
dum  (Par.  9,   1,  23.)   theils   die  nord.  accentuation  iö, 


*)  Auch  der  wechfel  zwifchen  e  und  o  pflegt  fich  zumahl 
vor  h.  r  (oder  fj  zu  ereignen,  vgl,  das  hochd.  trehtin, 
trohlin;   werolt,  worolt;   wehha,  wohha. 
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iü;  wie  denn  auch  Rafk  diefes  angelf.  eö  von  dem 
vorigen  eo  unterfcheidet.  Ferner  läßt  sich  für  iü  oder 
eö  anführen,  daß  es  zuweilen  in  ü  (vgl.  lücan ,  clau- 
dere)  und  noch  öfter  in  y  übertritt,  welches  letztere 
umlaut  des  ü  ist.  Belege:  feöc  (aegrotus)  leöd  (gens) 
beödan  (offerre)  lööf  (carus)  {)eöf  ('für)  leögan  (men- 
tiri)  geögudh  (Juventus)  leöht  (lux)  hveöl  (rota)  leoma 
(lux)  fneöme  (illico)  fleön  (fugere)  ftreönan  (gignere) 
fceöne  (pulcher)  teöna  (damnumj  deöp  (profundus)  heöp 
(rofa  filv.)  deör  (fera)  ceöfan  (eligere)  geötan  (fundere) 
fpreöt  (contus)  leödh  (carinen)  eöv  (vobis)  cneöv  (genu) 
treöv  (arbor)  {)eöv  (fervus)  neöv  (novus)  hreövan  (poe- 
nitere)  ceövan  (mandere). 

III)  in  einigen  ablauten  kommt  ftatt  der  alten  redupli- 
cation  ein  eo  vor,  welches  offenbar  keins  der  beiden 
vorigen,  fondern  dem  alth.  ia,  ie  entfprechend  und 
entw.  noch  zweifilbig  oder  doch  triphthongifch  ift. 
Hierher  die  praet.  ble-ov,  he-ov,  cne-ov,  cre-ov, 
fö-ov,  re-ov,  fvö-op,  fe-ol,  ve-ol,  he-old, 
ve-old,  be-ot;  ferner  die  bereits  oben  beim  ö  be- 
rührten :  fpe  -  ön  ,  te  -  öc ,  ^  e  -  öx ,  fpe  -  öv  (fucceffit) 
fce-öp,  über  welche  alle  man  die  abhandlung  der 
conj.  nachfehe.  In  diefelbe  reihe  find  fe-over  (qua- 
tuor)  und  ähnl.  Wörter  zu  rechnen ,  die  ausfprache 
mag  freilich  bald  von  keinem  unterfchied  diefer  e-o 
und  des  zweiten  eö  gewuft  haben. 

(lA.  IE.  10.)  diele  doppellaute  könnten  gänzlich 
übergangen  werden,  da  fie  nur  mundartifch  für  andere 
verfchiedene  laute  hin  und  wieder  gefetzt  find  ,  und  die 
vocalreihe  ,  ohne  fie  ins  fpiel  zu  bringen,  vollftändig  ab- 
gefchloßen  wird.  IndelTen  beftätigen  fie  theils  meine 
nähere  beftimmung  des  e  durch  e ,  theils  verdienen  iie 
darum  erwähnung,  weil  fie  fchon  in  den  älteften  denk- 
mählern  neben  der  üblicheren  form  bemerklich ,  wahr- 
fcheinlich   alfo  fpuren  des  früheren  zuflandes  find. 

1)  ia  findet  fich  am  feltenften,  fo  fteht  Boet  158^  fiaro 
Beov.   192.  gialp  f.  fearo ,  gealp. 

2)  häufiger  ie  und  zwar  a)  für  e,  als  gield  (debitum) 
gieldan  (folvere)  giet  (adhuc)  giena  (iterum)  ciefte 
(arca)  etc. ,  in  allen  diefen  Wörtern  wird  gewöhnlich 
e  oder  eo ,  oft  auch  y  gefchrieben.  b)  für  eö  oder 
delTen  umlaut  y,  als  flrienan  (gignere)  fei  ne  (pulcher)  ; 
hier   könnte  ie  accentuiert    werden,     c)  für  ea ,    z.  b. 
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hierra  (dominus)  Par.  16.  und  fo  im  Orof.  mehrmals 
der  gen.  ie  (aquae)  neben  dem  nom.  ea.  d)  für  eä, 
z.  b.  gieman  (curare)  ievde  (oftendit)  nieht  (nox)  niehft 
(proximus) ,  wäre  ebenfalls  mit  ie  zu  bezeichnen  und 
entfprlcht  auch  dem  fonftigen  ^  oder  y ,  gleich  dem  f 
als  umlaul  des  ea  zu  betrachten,  woher  (ich  die  ver- 
wechflung  mit  dem  unter  b  angeführten  ie  erklärt. 
e)  für  ä ,  als  gieft  (hofpes) ,  wofür  auch  gift  vorkommt 
(vgl.  das  nord.  giftr) ;  da  ä  und  ea  fchwanken,  fo 
wäre  diefer  fall  fchon  unter  c)  einbegriffen,  inzwifchen 
habe  ich  niemahls  geaft  angetroffen. 
3)  noch  häufiger  io ,  nämlich  a)  für  eo,  z.  b.  hiofon 
(coelum)  giofon  (mare)  bio  (apis)  fio  (illa)  hionon  (hinc) 
biorn  (vir)  etc.  b)  für  eö ,  folglich  iö  zu  fchreiben, 
z^  b.  iöv  (vos)  triövum  (arboribus)  fiöc  {)iöf  etc.  c)  für 
das  dritte  eo ,  vgl.  die  praet.  fi-ov,  cni-ov  etc.  — 
iu  ift  kein  angelf.  diphth.  und  das  bisweilen  gefchrie- 
bene  iu  muß  näher  zu  ju  beftimmt  werden. 


Schlußbemerkung  zu  den  vocalen 
1)  das  fyftem  ift  vollkomniner  als  das  altfächfifche.  Die 
reinen  vocale,  a,  i,  u  entwickeln  fich  in  den  trübun- 
gen  e,  e,  o,  y,  ä  und  halblangen  ea,  eo  auf  eine  fehr 
eigenthümliche ,  obfchon  mancher  vervvechflung  bloß- 
geftellte  weife.  Sämmtliche  dehnlaute  a,  6,  6,  i,  ü 
find  vorhanden ,  einige  anders ,  als  fonft  beftimmt. 
Von  weiteren  diphth.  gibt  es  eigentlich  nur  dreie  *)  : 
ee  (d.  i.  äe)  eä  und  eö,  die  vergleichung  des  goth. 
6,  ö,  ü,  äi,  au,  ei,  iu  mit  dem  alth.  ä,  uo,  ü,  ei,  ou, 
i,  iu  und  angelf.  ae,  6,  ü,  ä,  eä,  i,  eö  lehrt,  daß  von 
diefen  fieben  hauptlängen  unferer  fprache  nur  das  ein- 
zige ü  formell  und  materiell  durch  die  drei  mundar- 
ten  geht,  bei  den  übrigen  aber  form  und  materie 
wechfeln.  Im  goth.  und  alth.  zeigen  üch  drei  ge- 
dehnte und  vier  andere  diphth. ,  im  angelf.  hingegen 
vier  der  erften  und  drei  der  letzten  art ,  welches  auf 
die  größere  Weichheit  der  mundart  deutet.  Neben- 
laute find  im  angelf.  e  und  y ,  wie  im  alth.  e  und  ö, 
jene  umlaute ,  diefe  ftellvertreter  anderer  vorhandenen 
laute. 


*)  Vocalberührungen  wie  z.  b.  a-urnen  (emenfus)  a  -  idljan 
(exinanire)  etc.  lind  begreiflich  von  den  diphth.  au ,  ai 
ganz    verfchieden. 
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2)  der  umlaul,  welcher  im  golh.  völlig  mangelt  und  im 
alth.  nur  bei  a  in  e  fichlbar  war ,   erfcheint  weit  aus- 

'  gebildeter,  indem  auch  u  in  y,  a  in  se,  6  in  6,  ü  in  v, 
eä  in  y  umlauten.  Man  bemerke  aber  theils  die  häu- 
fige apocope  und  fyncope  des  den  umlaut  bedingen- 
den e  oder  i  (bec,  l^^s,  ben,  {)encan,  lyfan,  ft.  böce, 
lyfe ,  bene,  {)encean  ,  lyfean),  theils  das  dadurch  wohl 
veranlaßte  umgreifen  des  umlauts  in  formen ,  denen 
kein  folches  e  zugefchrieben  werden  kann,  z.  b.  brjd 
(fponfa)  fl.  brüd,  benc  ft.  banc,  eft  (amor)  ft.  aft.  Für 
keinen  (von  der  endung  i,  e,  abhängigen)  umlaut  halte 
ich  den  Wechsel  zwifchen  a,  ä,  ea,  ie ;  i,  e,  eo,  io ; 
u,  0,  y. 

3)  dem  goth.  fteht  das  angelf.  näher  als  das  alth.  in  6, 
in  a  für  äi,  in  se  für  6;  in  au  oder  ou  ift  das  alth. 
verwandter,   als  ea. 

4)  die  vocale  der  endungen  fchwächen  fich  nach  ähnlichen 
flufen,  wie  im  alth.  und  ftatt  der  früheren  a,  u  dringen 
allmählig  o  und  e,  endlich  letzteres  allein  vor;  i  ift 
fchon  in  den  frühften  quellen  als  endung  unerhört  und 
durch  e  vertreten ,  das  ich  nach  feinem  urfprung  und 
der  Wirkung  des  umlauts  leicht  beftimmen  konnte ; 
ob  es  aber  in  der  ausfprache  von  dem  das  a  und  o 
erfetzenden  e  zu  unterfcheiden  fey,  laße  ich  dahin- 
geftellt.  Von  einer  affimilation  der  vocale  (oben  f.  117.) 
finde  ich  nichts  gewiffes  (vgl.  z.  b.  ofoft  mit  ^feft?)  ; 
alle  diefe  unlerfuchungen  der  unbetonten  laute  for- 
dern zunächft  critifche  beftimmung  der  zeiten  und 
mundarten,  deren  die  angelf.  denkmähler  noch  ent- 
behren. Die  älteften  darunter  fcheinen  von  diplomen 
des  9ten  und  lOten  jahrh.  in  diefer  hinßcht  nicht  be- 
deutend abzuweichen. 


Angelfächßfche  confonanten. 

Hier  ift  in  der  hauptfache  entfchiedene  Überein- 
kunft mit  dem  goth.  organifmus  und  die  alth.  lautver- 
fchiebungen  bleiben  der  angelf.  fprache  fremd. 

(L.  M.  N.  R.)    liquidae. 

Die  anlaute  1.  n.  r.  find  von  den  anlauten  hl.  hn.  hr. 
und  vi.  vr.  genau  verfchieden  und  noch  lange  zeit,  zu- 
mahl  letztere,  da  wr.  fogar  im  engl,  fortdauert.  —  Der 
ausiaut  m  fchvvächt   fich    nirgends    in  n  und   nur  fchein- 

Q  2 
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bar  in  der  prima  pl.  praet.  fchw.  conj.  ^  da  leofedon 
nicht  f.  leofedom  fleht ^  fondern  die  in  die  ite  und  2te 
perf.  dringende  3te  ift.  —  Der  inlaut  n  fällt  vor  f.  f.  und 
Ö*)  aus,  vgl.  fif  alth.  finf,  fünf)  fofte,  feftö  (alth.  fenfti) 
gos  (alth.  gans)  fus  (alth.  funs)  hufl  (goth.  hunfl)  füll 
(fupplicium)  eil  (alth.  anft)  fvidh  (goth.  fvin{)s)  gudh 
(pugna)  mudh  (goth.  rnun{)s)  todh  (alth.  zand.  odher 
(alth.  andar)  fodh  (verus,  alth.  fand?)  cudh  (notus)  cudhe 
(novi,  goth.  kun{)a)  udhe  (favi,  alth.  onda)  endlich  über- 
all die  tert.  pl.  praef.  -adh  f.  and.  Ausnahmen :  canft 
(novifti ,  nicht  caft) ,  das  fremde  tenfe,  tinfe  (cenfus). 
Ob  durch  den  ausfall  der  vorhergehende  vocal  lang 
w^erde?  ift  vorhin  bei  i,  ö,  ü  und  beim  altf.  f.  210. 
gefragt  worden ;  für  die  länge  ftreitet  zwar  das  nord. 
äfi ,  füs  etc.  für  die  bleibende  kürze  aber,  daß  eft  und 
nicht  aeft,  gos  und  nicht  ga^s  gefchrieben  wird.  —  Vor 
c  und  g  mag  n  ganz  alth.  ausfprache  gehabt  haben,  nur 
nicht  in  fremden  Wörtern  wie  fpongea,  wo  es  gleich 
dem  engl,  fponge  lautet,  (vgl.  oben  f.  211.).  —  Das  r  ift, 
wie  im  alth.  fovvohl  organifch  als  unorganifch ;  letzteres 
da,  wo  es  an  die  fteUe  des  goth.  f  tritt,  nämlich  im 
gen.  und  dat.  fg.  fem.  und  gen.  pl.  des  adj.  —  im  com- 
parat.  —  in  den  pl.  praet.  vajron ,  curon,  hruron ,  lu- 
ron  —  in  folgenden  Wörtern ;  är ,  gar ,  far ,  mär ,  eare, 
hyran  (audire)  hara  (lepus)  deör  (beftia)  iren  (ferrum) 
nerjan  (fervare)  gryre  (horror).  Auslautend  erleidet 
diefes  r  zuweilen  apocope  und  zwar  beftändig  in  den 
pronom'.  formen  ve  (nos)  ge  (vos)  me  (mihi)  {)e  (tibi) 
in  der  vorpartikel  a-  (alth.  ar,  ir,  ur,  goth.  us)  und  in 
verfchiedenen  declinationsendungen.  Schwankend  finde 
ich  mär  und  ma  (magis)  nebeneinander.  Gehaftet  hat 
das  alte  f :  im  pl.  mafc.  dagas  etc.  —  im  gen.  fg.  m.  und 
neutr.  —  in  den  infin.  vefan,  genefan ,  lefan,  ceöfan, 
leöfan ,  hreöfan  —  im  fg.  praet.  väs ,  genas ,  las ,  ceäs, 
leäs,  hreäs  —  im  pl.  praet.  gensefon,  laefon  —  in  einzel- 
nen Wörtern,  als:  bafo  (bacca)  nafo  (nafus)  fvses  (fami- 
liaris)  etc. ,  neben  iren  befteht  ifen  und  ifern  (ferrum). 
Auch  in  der  Verbindung  hs  (x)  dauert  das  f,  vgl.  ax 
(arifta ,  goth.  ahs,  alth.  ahir).  —  Nicht  jenes  unorgani- 
fche ,  fondern  das  organ.  r.  pflegt  verfetzt  zu  werden, 
wenn  ein  vocal  und  diefem  n  (ft.  nn)  und  f  (ft.  IT  oder 
in    der  Verbindung    fc,    ft.)  folgt;    dann    tritt    es    hinter 


*)   Nicht  vor    t    und   d ,    mit    einziger    ausnähme    des    praet. 

C\AA      tjr\v\      (\*\Y\  Ar\r\ 


flöd  von  flandan 
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den  vocal  und  fehließt  fich  dem  n  «nd  f  an.  Belege: 
birnan ,  barn ,  burnon  (ardere)  irnnn,  am,  urnon  (cur- 
rere)  burna  (rivus)  vgl.  mit  dem  goth.  brinnan,  rinnan, 
brunnö  —  gärs  (gramen)  *)  hors  (equus)  cerfe  (nallur- 
lium)  ferfc  (integer)  {)örfcan  (tritiirare)  {)grfcvold  (limen, 
neben  {)refcvold)  berftan  (disrumpi)  forft  (algor)  hyrftan 
(ornare)  hyrflan  (frigere)  firft  (dilatio)  ;  vgl.  mit  dem  alth. 
gras,  hros,  chrelTa ,  frifc,  drefcan ,  drifcuvili**)  preftan, 
froft ,  hrufljan ,  hrofljan  ,  frift.  Daß  bei  dergleichen  um- 
fetzung  der  vocal  a  nicht  nothwendig  in  ea ,  e  nicht  in 
ep  (wie  ße  fonft  vor  rn.  rs.  müften)  übergehen,  habe 
ich  oben  f.  236.  239.  bemerkt.  Der  wohllaut  gewinnt 
zwar  etwas ,  doch  wenig  und  die  vermengung  mit  den 
wahrhaften  formen  rn.  rf.  beeinträchtigt  fonA***).  Ver- 
muthlich  hat  aber  eine  folche  r- verfchiebung  hin  und 
wieder  noch  in  anderen  fällen  ftatt,  nur  fehr  fchwan- 
kend  und  einzeln,  bei  folgendem  m.  d.  pf.  (flatt  fp),  als: 
forma  (primus)  bird  (pullus)  f)  cirpfjan  (crifpare)  vgK 
mit  froma,  der  nebenform  brid.  briddes  und  dem  hochd. 
crifpen ;  in  der  regel  bleibt  auch  das  r  in  folcher  rich- 
tung  unverfchoben,  z.  b.  aus  bremel  (tribulus)  wird  kein 
bermel ;  endlich  zeigt  fich  das  unorganifche  der  ver- 
rückung in  dem  fpäteren  vorfchreiten  einzelner  beifpiele, 
wie  namentlich  im  engl,  neben  bird  weiter  third  und 
cart  vorkommen ,  wofür  man  im  angelf.  nur  {)ridda  und 
erat  (currus)  antreffen  wird.  Ahnliche  verfchiebungen 
unten  beim  g  und  x. 

gemination  der  liquidae  wMrd  in  der  regel  auslau- 
tend nicht  gefchrieben  (oben  f.  223.)  vgl.  vel  (fons)  vol- 
les; vam,  vammes;  man,  mannes ;  tor,  torres;  auch  in- 
lautend nicht,  fobald  ein  conf.  anftöf^t ,  z.  b.  ealne 
(omnem)  ft.  eallene,  oder  durch  verfetzung  vornen  an- 
rückt, z.  b.  hors,  horfes  ft.  hros,  hroJDfes.  —  Wie  beim 
alth.    entfteht    die    gemination    oft    in    dem    abgeleiteten 


*)  In  gärs  (anders  als  in  beiden  folgenden  Wörtern)  war  das 
f  einfach ;  vielleicht  darum  findet  fich  auch  das  unver- 
rückte gras,  wiewohl  feltner,  als  jenes. 

**)    Gl.    aug.    120»    haben     ebenfalls    dirfgucfili    (fic)     vielleicht 
dirfguofili?  nord.  {)refkuldr. 

***)   Anderemahl    bleibt    auch    das    r  in   feiner    natürlichen   fiel- 
lung,  z.  b.  rell  (quies)  breöfi;  (pectus)  etc.  nicht:  erfi,  breöfl. 

f)  Eigentlich  wohl:  genimen ,  proles,  brut,  junges  zumahl 
vom  vogel ;  allmählig  im  engl,  allgemein  für:   vogel. 
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Worte  It.  des  ausgefallenen  i,  z.  b.  fremman ,  fellan  f. 
fremjan,  feljan;  und  wie  im  altf.  durch  zuf.  rückung,  als 
anne  (unum)  minne  (meum)  grenne  (viridem)  ft.  änene, 
minene,  gr^nene;  ift  hier  anne,  änne,  minne,  grenne 
anzunehmen? 

Verbindungen'^    die   meiften   belege   find    oben   bei   a, 

e ,  i ,  0 ,  u  vor  m  und  n ;  bei  öa  und  öo  vor  1  und  r 
bereits  gegeben  worden.  Hier  nur  einige  zufammen- 
ftellungen  und  bemerkungen:  MB.  ambiht.  camb.  gom- 
bon  (nord.  gamban)  amber,  omber  (cadus)  lamb.  vamb. 
brember,  brembel  (rubus)  timber.  fimbel.  dumb.  cumbol 
(fignum)  ymbe  (circa)  fymbel  (convivium).  MN.  fämne 
(femina)  femninga  (fubito),  ftömn  (vox)  wohl  alle  contra- 
hiert.  LN.  vyln  (ancilla)  myln  (raola)  beruht  auf  eli- 
fion  und  richtiger  ftehet  vylen,  mylen.  RN.  ärn  (do- 
mus)  fcheint  gleichfalls  f.  ären  zu  Aehn^  weil  eine 
wahrhafte  Verbindung  earn  (wie  bearn  etc.)  fordern 
wUrde.  —    Gewöhnlich  ift  auch  das   auf  die  liq.  folgende 

f.  urfprünglich  durch  einen  ausfallenden  vocal  davon 
getrennt  gewefen;  alle  fälle  laßen  lieh  doch  nicht  fo 
erklären.  LS.  fselfjan,  (expiare ,  luftrare  wahrfcheinlich 
von  einem  mir  noch  dunkelen  adj.  ik\  oder  fselö?)  gselfa 
(luxus)  von  gäl  (luxuriofus)  hselfjan  (augurari)  von  häl; 
veelfing  oder  välfing  (nom.  pr.)  vgl.  das  nord.  volfüngr; 
cynegils  (nom.  pr. )  ift  umfetzung  ft.  cyne  -  gifl.  MS. 
hramfe  (allium  urfinum)  brimfa  (tabanus)  gewifs  von  ei- 
nem verb.  brimfjan,  wie  grimfjan  (faevire)  ;  J)rimfa  (mo- 
neta  quaedam,  von  Iremiffis?).  NS.  claenfjan  (purgare) 
b^nfjan  (fupplicare)  von  claene  (purus)  ben  (fupplicatio) ; 
bei  fvinfjan  (modulari)  minfjan  (minuere)  pinfjan  (pen- 
fare)  weiß  ich  heine  folche  fächf.  w  urzel ,  die  beiden 
letzten  find  offenbar  fremdes  urfprungs ,  darum  ift  in 
ihnen ,  wie  in  dem  obenangeführten  tenfe ,  das  n  vor  f 
nicht  ausgefallen  und  in  claenfjan  etc.  nicht,  weil  die 
Verbindung  ns  keine  wahre  war.  RS.  öars  (nates)  bears 
(lupus  pifc.)  teors  (penis)  {)yrs  (gigas)  fyrs  (lolium)  find 
organifch  verbundene  rs,  auch  in  virs  (pejus)  firfjan 
(elongare)  und  irfjan  (irafci)  entfpricht  rs  dem  goth.  rs. 
rz.  und  hat  fich  noch  nicht  in  rr.  verwandelt*) ;  nuerfjan 
(celebrare)  dyrfjan  (aeftimare)   ift  aber,  wie  clsenfjan,  aus 


*)   Hingegen    heifst     es     merran      (impedire)      {)yrre     (aridus) 
nicht  mehr  merfjan,  J)yrfe. 
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msere  und  dyre  enlfprungen*) ;  curfjan  (devovere)  weiß 
ich  nicht  befriedigend  zu  erklären.  —  Die  goth.  zd  find 
fämmtlich  in  rd  übergegangen,  vgl.  breard,  breord  oder 
brord  (funimitas ,  punctum)  ord  (cufpis)  hord  (thefau- 
rus)  möord  (merces)  röord  (loquela)  pöord  {im  fchach, 
oben  f.  f26.)  — 

(P.  B.  F.  V.)  labiales. 

Hier  ift  beinahe  ganz  die  goth.  einrichtung,  ich 
darf  daher  diefe  vorausfetzen  und  mich  auf  v^enige  be~ 
merkungen  befchränken. 

(P)  anlautend  zwar  meifl  in  fremden,  doch  auch 
in  verfchiedenen  deutfchen  Wörtern ,  als :  pada  (milvus) 
pädh  (femita)  plegjan  (ludere)  pleoh  (periculum)  pliht 
(periculum)  pluccjan  (vellerej  prät  (aftus)  prettig  (aflu- 
tus)  etc.  In-  und  auslautend  häufig,  z.  b.  fcapan 
(creare)  fcöp  (poeta). 

(B)  anlautend  von  p  und  f  getrennt,  häufig  vorhan- 
den ;  in-  und  auslautend  aber  nur  in  der  feltenen  ge- 
mination  bb  und  der  Verbindung  mb ,  fonft  überall 
durch  f  erfetzt**). 

(F)  der  anlaut  dem  goth.  f  entfprechend ,  der  in- 
und  auslaut  hingegen  theils  dem  goth»  b  theils  dem 
goth.  f.  vgl.  drefan,  feofon ,  yfel;  ufor  (ulterius)  vulf 
etc.  mit  den  goth.  dreiban ,  fibun,  ubfls;  ufar,  vulfs. 
Es  ift  auch  kein  b  (bh)  wie  im  altf.  anzutreffen.  Ob 
die  ausfprache  zweierlei  f,  alfo  eine  zweifache  afp.  ge- 
fondert  habe?  will  ich  nicht  entfcheiden;  erft  in  den 
fpäteren  denkmählern  pflegt  fich  ein,  im  engl,  noch 
häufigeres,  inlautendes  v  ftatt  f  zu  zeigen,  das  dem 
alth.  und  altf.  v  parallel  wäre.  Die  alten  und  ächtan- 
gelf.  quellen  kennen  es  aber  kaum***)  fchon  darum,  weil 


*)  Man  halte  zu  allen  nur  fcheinbaren  Verbindungen  die 
alth.  formen;  heilifön,  geilifön,  tiurifön ,  vermuthlich 
auch  kleinifön  etc. 
**)  Befondere  ausnahmen  tiber  (facrificium)  färbu  (color) 
Boet.  197''  abal  (robur)  Par.  12.  (dem  alth.  farava,  aval 
entfprechend)  beüärken  die  regel ;  fogar  aus  dem  älteren 
vigbed ,  vibed  (altarej  wurde  nach  u.  nach  veobed,  veo- 
fed,  veofod,  und  neben  dem  gewöhnlichen  tiber  hat  die 
Par.  auch  fchon  im  dat.  tifre. 
***)  Das  im  Beovulf  dreizehnmahl  aber  fonll  nirgends  vor- 
kommende hafela  (ein  theil  der  rüflung,  welchen  der 
heim    deckt;    das    mittelh.    heerfenier,    vgl.  Ben.    z.  Wigai.) 
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der  fpiranl  v  in  ihnen  einfach  und  nicht  (wie  im  engl.) 
doppelt  gefchrieben  wird.  —  Diefes  zuf.  fallen  der  in- 
und  auslaute  b  und  f  ift  ein  nachtheil  gegenüber  dem 
aJth.  und  unorganifch,  wie  jene  fpuren  des  b.  in  bb. 
mb.  und  das  gefchiedenbleiben  der  lingualen  in-  und 
auslaute  bewähren ;  inzwifchen  zeigt  das  goth.  fcRwan- 
ken  in  gleichen  verhältnifTen,  wie  frühe  die  neigung 
in  der  fprache  lag^  auch  ftimmt  darin  die  nord.  zu  der 
angelf.   mundart. 

(V)  ift  der  reine  fpirant,  fein  wie  im  goth.  auszu- 
fprechen  und  mit  der  alten  rune  gefchrieben ;  merk- 
würdig findet  fich  einigemahl  noch  u  daneben ,  na- 
mentlich Boeth.  150''  f\ua  151^  vuolde  ft.  fva,  volde*); 
vgl.  bei  Lye  unter:  vurättan,  vurädh  ft.  vrättan,  vrädh. 
Folgt  ein  wirkliches  vocalifches  u,  fo  wird  v  nicht 
weggeftoßen,  z.  b.  hvurfon,  vurpon  etc.,  ausnahmen 
hiervon  (vgl.  Lye  unter :  uht,  ucu  ft.  vuht,  vucu)  ge- 
hören fpäterer  zeit  und  mundart.  Übereinftimmend 
wird  auch  in  den  Verbindungen  hv.  qv.  fv.  dv.  {)v.  tv. 
io  und  nicht  hu,  qu,  fu,  du,  {)U,  tu  gefchrieben. 

Wegen  der  in-  und  auslautenden  v,  denen  vocale 
vorausgehen,  bemerke  ich 

1)  dem  goth.  au  und  avi  (folglich  dem  alth.  au,  awi, 
ewi,  oder  ou,  ouwi)  parallel  entwickelt  fich  die  dop- 
pelform a)  avj  äve:  tavjan  (parare)  eal-tävö  (integer) 
flav  (piger)  clavu  (ungulae)  {)avjan  (regelari).  Häufiger 
ß)  edv :  beav  (oeftrum)  eäv  (ovis)  deav  (ros)  deävjan  (ro- 
refcere)  {)eäv  (mos)  gleäv  (prudens)  hreäv  (crudus)  J)reäv- 
jan  (minari)  feäva  (pauci)  hneäv  (parcus)  eävjan  (often- 
dere)  fceävan  (contemiplari).  Und  da  eä  fowohl  in  ie 
übergeht  als  in  y  umlautet,  find  daneben  noch  fol- 
gende formen  gültig:  ievjan  (oftendere)  yvjan  (often- 
dere)  byvan  (?colere.  Beovulf  169.). 

2)  dem  goth.  iu  und  ivi  (alth.  iu,  iwi  und  iuwi)  ent- 
fpricht  wiederum  «)  zuweilen  noch  ive:  nives  (novi) 
nivre  (novae)  nivjan  (novare)  nivel  (pronus)    trive    (fi- 


wird  verfchiedentlich  havela  und  heavela,  heavola  gefchrie- 
ben. Diefes  V  mag  ein  aitf.  bh.  feyn  (alth.  habalo?  ha- 
palo?  wofür  die  analogie  von  napalo,  umbilicus  fpricht, 
angelf.  nafela  und  nach  Lye  auch  navela). 
So  im  hild.  lied  einmahl  vuas  f.  vas,  nämlich  das  v. 
runifch 


I.  angelfächfifche  confonanten.    labiales.      249 

delis)  triven  (ligneus)  gewöhnlich  aber  ß)  ^öv,  als: 
nööv  (novus)  hleöv  (refugium)  cnäöv  (genu)  tnöv 
(arbor)  treöven  (ligneus)  eöv  (vobis)  {)eöv  (fervus) 
lAdteöv  (dux)  neövol  (pronus)  Ireöve  (fidus)  ceövan 
(mandere)  hreövan  (poenitere)  ferner  in  den  part. 
praet.  feöven  (colatus)  vreöven  (?  Beov.  p.  128.)  ge- 
fpeöven  (fputus).  Nebenbei  iö,  z.  b.  triövum  (arbo- 
ribas)  ft.  treövum.  Selten  wird  auslautend  das  v  aus- 
gelaßen ,  z.  b.  hleö  f.  hleöv.  Verfchieden  von  diefem 
eö  find  flrenggenommen  die  ablaute:  he-ov,  cnö-ov 
etc.  (f.  oben  f.  241.)  daß  meövle  (virgo)  f.  meävle 
fleht,  wurde  f.  238.  vermuthet. 

3)  &v  finde  ich  in  dem  einzigen  part.  praet.  gefeven 
(vifus). 

4)  äv  entfpricht  dem  goth.  äiv;  beifpiele:  fnav  (nix) 
hläv  (tumulus)  cräv  (cornix)  favel  (anima)  väva  (ma- 
lum) ;  die  praet.  fpAv,  fäv  (colavit)  ^rä\  (torfit)  und 
das  part.  {)rAven  (tortus,  goth.  {)räihans)  (nicht  fpä- 
ven,  fondern  fpiven  oder  fpeöven,  goth.  fpivans)  ; 
endlich  die  inf.  und  part.  cnavan,  fävan,  blävan,  cra- 
van;  cnäven,  fäven  etc.  und  das  abgeleitete  hävjan 
(fpectare)  ein  ftarkes  hivan,  häv,  hivon,  hiven  vor- 
ausfetzend. 

5)  cev  theils  dem  goth.  ^v  antwortend,  als:  laevjan 
(prodere)  theils  umlaut  des  ä,  z.  b.  blsevan  (bucci- 
nare).  Ich  bin  unficher,  wohin  die  adj.  hseven  (coe- 
ruleus)  und  bleoven  (perfeus)  gehören ,  vielleicht 
llammt  jenes  von  hivan,  häv  und  bedeutete  eigent- 
lich:  limpidus,  fpeciofus. 

6)  iv  dem  goth.  eiv  parallel;  hierher  die  verba  fpivan, 
fivan ,  {)rivan  und  das  verlorene  htvan ,  v>  ovon  noch 
das  fubft.  hiv  (fpecies,  forma)  hivjan  (forraare)  und 
vermuthlich  hivifce  (res  familiaris)  hivan  (familiä- 
res) {)riva  (ter)  tviva   (bis). 

7)  6v  blövjan  (florere)  fpovan  (bene  fuccedere)  flovjan 
(fluere)  ftöv  (locus)  {)rövjan  (pati) ;  feiten  der  um- 
laut e,  blevjan  (efflorere). 

8)  üv  trüvjan  (confidere). 

Die  ganze  darftelluiig  lehrt,  daß  der  kurze  vocal 
vor  V  nur  ausnahmsweife  fortdauert,  gewöhnlich  aber 
der  diphthong  und  v  dazu  gefetzt  werden.  Diefe  un- 
organifche  Überladung  rührte  daher,  daß  man  im  aus- 
laute das   V  nicht  abwarf,    z.  b.  deäv  ft.  deä,  treöv  ft. 
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treö  (goth.  triu)  zuließ,  wovon  lieh  nun  fälfchlich,  aber 
natürlich  die  inlaule  deäves ,  treöves  ft.  daves ,  trives 
bildeten.  Die  analogie  der  fälle,  welche  den  anlaut  v 
organifch  befitzen,  (vgl.  fpäv,  hiv,  goth.  fpäiv,  heiv) 
wirkte  dazu  mit,  vielleicht  auch  bei  dem  eö  die  ver- 
änderte accentuation  (ft.  io.  goth.  iu),  worauf  ich  doch 
kein  gewicht  lege,  weil  fich  die  anomalie  eöv  gerade  fo 
in  dem  alth.  iuw  (ft.  iw)  hervorthut,  wie  eav  in  dem 
alth.  ouw,  auw  (ft.  aw) ,  obgleich  im  alth.  auslaut  mei- 
ftens  mit  richtig  abgelegtem  w  iu  und  ou  Aeht.  —  In 
den  endungen  fällt  der  unbetonte  vocal  vor  dem  v 
meift  aus  und  es  ftößt  dann  zu  dem  vorhergehenden 
conf.  z.  b.  beadves  (pugnae)  fealves  (fulvi)  falvig  (luri- 
dus)  mealve  (malva)  meolves  (farinae)  arvunga  (gratis) 
bearves  (arboris)  fearvum  (infidiis)  hyrvjan  (blasphemare) 
bafve  (coccineos.  Par.  90,  15.)  hafve  (afperae?  Par.  69,  2. 
33,  12.)  raefva  (pollens,  princeps,  nord.  reefir)  Igefu 
(pafcuum,  gen,  Isefve)  Icefvjan  (pafcere).  Die  volle  form 
lautet :  böaduves,  beadeves,  föaluves  etc.  —  Das  in- 
und  auslautende  v  tritt  zuweilen  in  die  gutturalis  c 
(cvic,  cvices  goth.  qvius,  qvivis)  und  noch  öfter  g  über 
(wovon  hernach  beim  g).  — 

gemination  der  labialinlaute. 

(PP)  feiten :  äppel  (pomum)  cnäp,  cnäppas  (cacuraen) 
lippe  (labium)  fcippend  (creator)  yppjan  (aperire)  äoppa 
(n.  pr.)  hoppjan  (faltare;  loppe  (pulex).  —  (BB)  häufiger: 
gabban  (deridere)  häbban  (habere)  hebban  (tollere)  neb, 
nebbes  (vultus)  veb,  vebbes  (tela)  cnebba  (n.  pr.)  ebbe 
(recelTus  maris)  fvebban  (verrere)  libban  (vivere)  crib, 
cribbe  (praefepe)  fib,  fibbe  (cognation)  rib,  ribbe  (cofta) 
vibba  (brucus)  clibbor  (?) ;  die  meiften  fälle  find  wie 
im  alth.  aus  einem  unterdrückten  ableitungs-i  zu  erklä- 
ren. —  FF.  VV.  find  unorganifch  und  eigentfich  nicht 
vorhanden ,  nur  ff  finde  ich  theils  in  dem  fremden  wort 
offrjan  (offerre) ,  wo  es  aflimilation  für  obfrjan  iA;  theils 
in  einigen  nom.  pr.  der  angelf.  genealogie  als:  oJBFa, 
vuflfa,  ftuffe,  yffe,  mithin  überall  außerhalb  der  eigent- 
lichen fp  räche.  — 

\ahia\verbindungen.  Im  anlaut  pl.  pr.  feiten ,  hl. 
br ;  fl.  fr.  häufig ;  von  vi.  vr.  hier  die  wichtigften : 
vläc  (tepidus)  vlacjan  (tepere)  vlence  (faftus,  fplendor) 
vlanclice  (arroganter)  vlatjan  (naufeare)  vlitan  (afpicere) 
vlite  (fpecies,  vultus)  vrecan  (ulcifci^ .  vrsece  (ultio)  vrecca 
(exful)    vrenna    (regulus,    engl,    wren)    vräne    (lafcivus) 
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vradh  (iratus)  vridhan  (ligare)  vrät,  vrättes  (res  mira) 
vrixl  (alternatio)  vraxljan  (luctari)  vr^gjan  (accufare) 
vröht  (accufatio)  vrenc  (dolus)  vreön  (tegere)  vreäh 
(tegebat)  vringan  (ftringere)  vrincle  (ruga)  vritan  (fcri- 
bere)  vridhjan  (crefcere)  vröt  (roftrum.  rüßel)  vrotan 
(eruere) .  Zwifchen  vr  fchiebt  fich  zuweilen  u  ein ,  vu- 
radh,  vuratlan,  f.  vorhin  f.  248  und  vgl.  oben  f.  141. — 
Inlautend:  ft  (belege  beim  ä)  und  ps  welches  gleich 
dem  allh.  fs  (oben  f.  149.)  für/p  fteht,  doch  finde  ich 
im  angelf.  beiderlei  form  untereinander  fchwanken,  vgl. 
väps  (vefpa)  äpfe  (Iremulus)  häpfe  (fera)  hrepfung  (ves- 
per)  vlips  (blaefus)  cops  (compes)  cirpfjan  (crifpare) 
neben  väfp ,  äfpe ,  häfpe  y  vlifp ,  cofp  und  hvifprjan 
(fufurrare)  —  vs  ift  keine  wahre  Verbindung,  fondern 
man  beurtheile  hreövfjan  (dolere)  treövfjan  (fidem  dare) 
wie  oben  die  formen  ms,  ns,  und  ähnliche. 

(T.  D.  t5.  {).  Z.  S.)  linguales.  Wie  im  goth.  zumahl 
anlautend  rein  gefchieden,  daher  auch  in  den  gedichten 
t.  d.  {).  keineswegs  mit  einander  alliterieren. 

(T)  ich  führe  hier  die  liquidverbindungen  It,  nt 
und  rt  an :  höalt  (claudus)  mealt  (brafium)  ifealt  (fei) 
finevealt  (rotundus)  tealtjan  (tolutare)  belt  (balteum) 
fpelt  (far)  fveltan  (mori)  meltan  (liquefieri)  miltö  (fplen) 
miltiftre,  mylteftre  (meretrix)  hilt  (capulus)  gilte  (fucula) 
anfilt  (incus)  holt  (filva)  bolt  (catapulta)  gylt  (dehctum) 
ftyltjan  (haefitare) ;  plant  (planta)  gigant  (gigas)  ent  (gi- 
gas)  raccenta  (catena)  flint  (filex)  minte  (menta)  ftintan 
(hebetare)  vinter  (hiems)  hrunting  (nom.  gladii)  munt 
(mons)  punt  (pons)  ftunt  (hebes,  fatuus)  huntjan  (venari) 
dynt  (ictus)  myntjan  (difponere) ;  fveart  (niger)  teart 
(afper)  fteort  (cauda)  fpeort  (fporta)  port  (portus)  portic 
(porticus)  turtel  (turtur)  vyrt  (radix)  cyrtel  (tunica).  — 
Auslautend  bei  zuf. Ziehungen  fteht  bisweilen  t  ftalt  dh, 
namentlich  in  der  III.  praef.  fg.  bei  den  wurzeln  auf 
d.  t.  f.  nd.  It,  als:  brit,  it,  flit,  Ivft,  bint,  fvilt,  ftatt: 
briddh,  itdh,  flitdh,  lyfdh,  binddh,  fviltdh.  Zu  tadeln 
ift  die  vorkommende  fchreibung  fint  f.  lind  (funt) ; 
warum  fteht  aber  gefjTito  (fanitas)  f.  gefyndo  (vom  adj. 
gefund,  fanus)? 

(D)  diefe  med.  ift  im  anlaut  überall  und  forgfam 
von  der  ten.  und  afp.  zu  unterfcheiden,  daher  Wörter 
wie:  deäv  (ros)  {)avjan  (regelari)  tavjan  (parare)  {)eäv 
(ritus) ;    gät  (caper)   gad  (mucro) ;   ad  (rogus)  ädh  (jura- 
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mentum)  etc.  nichts  mit  einander  zu  fchaffen  haben  *)  ; 
feinere  unterfcheidungen ,  z.  b.  zwifchen  deädh  (mors) 
und  deäd  (mortuus)  (vgl.  oben  f.  157.  nole)  werden  da- 
durch möglich.  In-  und  auslautend  tritt  aber  verfchie- 
dentlich  fchwanken  zwifchen  med.  u.  afp.  ein, 

a)  in  der  regel  nicht  bei  den  Verbindungen  nd.  rd, 
welche  von  dh  (ftatt  ndh)  und  rdh  fcharf  abweichen 
beifpiele :  gandra  (anfer  mas)  fandjan  (fcrutari)  hand. 
land.  rand.  fand,  ftandan.  ende  blind,  bindan.  hinder. 
vind.  hund  (canis)  mund  (tutela)  ;  höard.  eardjan  (ha- 
bitare)  facerd  (facerdes)  hirde  (paftor)  bord  (margo) 
fveord  (enfis)  vord  (verbum),  auszunehmen:  vurdon 
(fiebant)  vorden  (factus)  neben  veordhan  (fieri)  veardh 
(fiebat)  welche  anomalie  völlig  dem  f.  160.  in  der  note 
berührten  ward,  wurtun,  wortan  entfpricht. 

b)  in  der  Verbindung  Id  fcheint  das  urfprüngliche  Id 
und  /rfÄ  zuf.gefloßen,  da  ich  nicht  nur:  eald,  ceald, 
hägfteald,  healdan,  geld,  milde,  hild  (pugna)  etc. 
fondern  auch :  bald  (audax)  hald  (acclivis)  vild  (ferus) 
gold.  vuldor.  hyld  (favor)  etc.  alfo  überhaupt  kein  Idh 
oder  1{)  weiter  antreffe. 

c)  nach  vocalen  pflegt  fich  dh  gleichfalls  oft  in  die 
med.  d  zu  ändern ,  wie  die  vergleichung  der  übri- 
gen mundarten  ergibt;  eine  fefte  regel  darüber  läßt 
fich  nicht  aufftellen.  Rafk  bemerkt  p.  67.  68.  71.  daf^ 
cvedhan,  cvädh;  fnidhon,  fnadh ;  midhan,  raädh ; 
feödhan,  feädh;  im  pl.  praet.  und  part.  d  annehmen: 
cvaedon ,  gecveden ;  fnidon ,  fniden  ;  fudon ,  foden ; 
welches  fich  der  unter  a)  bemerkten  anomalie  vurdon, 
vorden  anfchließt.  Der  Gothe  bleibt  ftatt  folches 
wechfels  dem  {)  in  diefen  Wörtern  durchgängig  treu. 
Beifpiele  nicht  diefes,  fondern  des  organifchen  d  find : 
hladan  (ftruere)  fäder  (pater)  veder  (teaipeftas)  god 
(Deus)  ad  (pyra)  lad  (iter)  da^d  (facinus)  faed  (femen) 
med  (merces)  fped  (fuccellus)  hedan  (cavere)  fedan 
(parere)  vid  (amplus)  tid  (tempus)  blöd  (fanguis)  mö- 
dor  (mater)  {)eöd  (gens)  read  (ruber)  etc. 

(j).  t5.)    da  für  die  afp.   zwei   verfchiedene  zeichen, 
nämlich    {)     (th)    und   Ö    (dh)    gelten,    fo    muß   auch  ihre 


*)  Die  neuh.  mundart  vermengt  uneben :  es  thaut  (rorefcit) 
mit:  es  thaut  (regelatur) ;  engl,  dew  und  tham  nocti  un- 
terfctiieden  ,  ebenfo  nord.  dögg  und  {)ä ;  fchwed.  dagg  und 
tö,  dän.  dug  und  tö ;  holländ.  dauw  und  dooi. 
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ausfprache  unterfchiedlich  gewefen  feyn ,  obgleich  die 
labial  reihe  nur  eine  afp.  f.  (kein  ß)  und  die  guttural- 
ordnung  gar  keine  afp.  befitzt.  Die  hfl",  und  drucke  ver- 
wirren {)  und  8  (wofür  ich  mich  ungern  der  auflöfung 
dh.  bediene)  in  einem  fort;  dazu  kommen  Übergänge 
des  dh.  in  die  media.  Offenbar  lautete  {>  härter  (beinahe 
ths,  thz) ,  dh  weicher  (etwa  ds,  dz)  und  dem  d  ziem- 
lich nahe ;  ich  folge  der  aus  der  analogie  des  altf .  ent- 
lehnten, übrigens  auch  von  Rafk  p.  9.  angenommenen 
regel ,  und  fchreibe  im  anlaut  {> ,  im  in-  und  auslaut 
dh.  Der  anlaut  [j  darf  nicht  mit  der  med.  verwechfelt 
werden,  der  in-  und  auslaut  dh  hingegen  ift,  nach  dem 
vorhin  entwickelten 

a)  in  den  Verbindungen  dh  (ftatt  ndh)  und  rdh  nicht 
durch  d  oder  rd  auszudrücken;  beifpiele :  fvidh,  cudh 
etc.  (oben  f.  244.)  eordhe  (terra)  veordhan  (fieri)  veordh 
(dignus)  mordh  (homicidium)  furdhor  (ulterius)  etc. 

b)  die  Verbindung  Idh  ift  gänzlich  abgekommen  und  in 
Id  verwandelt;  die  urfprüngliche  afp.  hatte  wohl  hier 
einen  blöden  laut ,  daher  im  nord.  die  völlige  Ver- 
wandlung des  goth.  1{)  in  die  gemination  //,  und 
felbft  im  angelf.  die  form  vildeör   (fera)    ft.    vild.  deör. 

c)  nach  vocalen  geht  dh  zuweilen  in  d  über;  aus  den 
älteften  hff.  müften  die  fälle,  wo  dh.  feft  fteht  und 
wankt,  forgfältig  gefammelt  fejn,  hier  von  vielen  nur 
einige  belege,  welchen  ein  organifches  dh  gebührt: 
ladhjan  (vocare)  hradhe  (fubito)  fladhol  (firmus)  bädh 
(fons)  pädh  (caUis)  ftädh  (littus)  fceadha  (latro)  ledher 
(funis)  fedher  (penna)  gridh  (pax)  nidh  (homo)  nidher 
(deorfum)  vidh  (contra)  tidha  (compos)  tidhjan  (prae- 
Aare)  genidhlan  (emollire)  ädh  (juramentum)  ladh  (in- 
vifus)  vr^dh  (iratus)  vaedhjan  (venari)  edh  (facilius) 
hr^dher  (mens)  fedha  (cohors)  medhe  (feffus)  blidhe 
(laetus)  nidh  (malitia)  lidh  (poculum)  lidh  (artus) 
brödhor  (frater)  leödh  (carmen)  feädh   (puteus). 

(Z)  ift  kein  angelfächfifcher  buchftab  noch  laut;  fei- 
ten fchreiben  ihn  einzelne  hff.  ;  man  fehe  Lye  unter 
bädzere,  bäzere  (baptifta)  ftatt  bädhere,  alfo  die  ausfpra- 
che der  afp.  dh.  bezeichnend,  v/elche  gleich  einem  mil- 
den ds  lautet. 

(S)  die  ausfprache  war  vermuthlich  rein  und  von 
dem  zifchlaut  entfernt;  erfl  fpäter  feit  der  normänni- 
fchen   eroberung   wurden    mit    fremden    Wörtern   viele    z 


254     I.  angelfächßfche  confonanten.    linguales. 

in  das  englifche  eingeführt.  Von  den  übergangen  des 
f  in  r  vorhin  f.  244.  Beifpiele  des  wahren  f :  bafu  (coc- 
cinum)  nafu  (nafus)  vafe  (coenuni)  hlifa  (fama)  hrufa 
(terra)  häfel  (corylus)  blaffe  (fax)  flyfe  (vellus)  byfen 
(exemplum)  yfela  (favilla)  etc. 

gemination  der  inlaute.  (TT)  häufig,  beifpiele  oben 
f.  233.  hier  noch  andere:  fät,  fättes  (crafTus)  hvettjan 
(acuere)  motten  (parca)  fittä  (cantilena)  mytta  (modius) 
fcottas  (fcoti)  etc.  insgemein  wird  nach  kurzem  vocal 
(wie  im  alth.  aber  ungefüger  55  für  5  fteht)  oft  gemi- 
niert,  z.  b.  mettas  (cibi)  vom  fg.  mete,  fnottor  (prudens) 
hluttor  (purus)  bitter  (amarus)  und  fo  in  den  ableitun- 
gen  -etta,  -ettan,  als  :  ämetta  (formica)  bilcettan  (eruc- 
tare)  blicettan  (corufcare)  etc.  wo  häufig  richtiger  ein- 
faches t  gefchrieben  wird:  metas,  fnotor,  blicetan  etc. 
Verfchieden  von  der  gemination  tt  ift  bei  zwifchenaus- 
fallendem  vocal  die  alTimilation  tt  ftatt  -tid  im  fchw. 
praet.  z.  b.  hätte  (vocabatur)  mette  (occurrit)  für  hä- 
tede,  metede  (goth.  mötida) ,  desgl.  ftatt  -ttid^  z.  b. 
onette  (feftinavit)  fette  (pofuit)  f.  onettede  *)  fettede ; 
vgl.  über  ähnliche  alth.  tt.  oben  f.  168.  ^198.  —  (DD) 
dem  alth.  tt.  parallel  und  im  ganzen  feltner  als  tt;  bei- 
fpiele: bed,  beddes.  ved ,  veddes.  ahreddjan  (eripere) 
göddjan ,  giddjan  (canere),  midda  (medius)  {)ridda  (ter- 
tius)  biddjan  (rogare)  invidda  (dolofus)  tuddor  (proge- 
nies).  Im  fchw.  praet.  entfpringt  dd  wiederum  aus 
zuf.  Ziehung  und  ift  keine  eigentliche  gemination,  vgl. 
hedde  (cavit)  fedde  i(parturivit)  genedde  (coegit)  Isedde 
(duxit)  gebreedde  (dilatavit)  ftatt  hedede,  fedede ,  gene- 
dede,  Isedede.  —  ({){).)  fo  wenig  als  ff.  wahre  gemina- 
tion, doch  als  allimilation  nicht  unhäufig,  zumahl  in 
den  Partikeln  o{){)e  (aut)  und  fi{){)an  (poftea)  vgl.  oben 
f.  74 ;  weiter  in  den  fchw.  praet.  cy|){)e  (nuntiavit)  ge- 
net){)e  (audebat)  ft.  cy[)de  (cy{)ede)  genej)de  (genej)ede) 
wie  man  daneben  gefchrieben  findet,  von  den  inf-  cy{)- 
jan,  gene{)jan  (alth.  ginenden)  man  vgl.  das  altf.  td 
(ftatt  thd)  oben  f.  219.  Scheinbare  gemination  der  afp. 
indeffen  kommt  verfchiedenemahle  nach  analogie  der 
dd.  in  fällen  vor,  wo  die  einfache  afp.  völlig  hinreichte, 
namentlich  in  der  Par.  beim  pl.  von  nidh  (homo) 
nidhdhas,  nil){)as,  ni{){)a,  ni{)^um ;  ebenfo  ma{){)um 
(Beov.  p.  78.  80.  99.  163?  dat.  pJ.  von  mädh).     Daneben 


*)   Alth.  anazta,  von  anazen,  anizen  (ßimulare,  incitare). 
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oft  das  richtigere  ni{)as ,  m{)a ,  ni{>um ;  ma{)um  finde  ich 
nicht,  dagegen  neben  pädh,  padhas  das  tadelhafte  pe}){)- 
jan  (callem  facere)  ,  beßer  pedhjan ;  ferner  vi{){)e  (lo- 
rum)  ft.  vidhje.  Dies  unorganifche  {){).  So  hat  mit  dem 
alth.  ff.  55.  einerlei  quelle.  —  (SS)  außer  der  häufigen 
bildung  -nilTe  find  folgendes  wahre  geminationen :  alfa 
(afinus)  näfTe  (promontoriuruj  hiffas  (juvenes)  milTjan 
(errare)  coffas  (ofcula)  cnyfljan  (premere)  etc.  In  an- 
dern Wörtern  fcheint  ff.  durch  affimilation  entfprungen, 
als:  liffe  (gratia ,  manfuetudo)  aus  lidhfe ,  das  fich  da- 
neben findet,  von  lidhfjan  (mitefcere ,  von  lidh.  alth. 
lind ,  mitis) ;  bliffe  (gaudium)  aus  blidhfe ,  blidhfe  von 
bliffjan,  blidhfjan  (laetari ,  von  blidhe ,  laetus) ;  bleffjan 
(benedicere,  fegnen)  neben  bledfjan ,  bletfjan  (vermuth- 
lich  von  bled;  fructus ,  ubertas,  fegen)  ^iffe  (huius  f.) 
aus  {)ifre ;  läffa  (minor)  comp,  von  lytel ;  viffe  (novit, 
gewöhnlicher  doch  vifte)  aus  vitede ;  miffere  (temp.  fe- 
meflre,  annus)  weiß  ich  noch  nicht  befriedigend  zu  er- 
klären ,   es  ift  das  nord.  mifliri. 

lingualver^bindimgen.  1 )  anlautende ,  die  das  gloffar 
näher  weift;  tr:  trega  (vexatio)  trendel  (orbis)  tredan 
(calcare)  treöv  (arbor)  treöve  oder  trive  (fidus)  trog  (Un- 
ter) trum  (firmus)  trymjan  (firmare)  trudh  (tibicen)  — 
tv:  tva  (duo)  tvig  (ramus)  tvincljan  (fcintillare)  —  dr: 
draca.  drincan.  dream  (jubilum)  dreögan  (tolerare)  drih- 
ten  etc.  —  dv :  dväs  (hebes)  dveljan  (decipere)  dveorg 
(nanus)  dvinan  (tabefcere)  —  j)r:  {)räc  (robur)  {)rag 
fcurfus)  {)r8ed  (filum)  {)reät  (turma)  {)reö  (tria)  {)ri  (tres) 
{)rifle  (audax)  {)ringan  (premere)  {)rofm  (vapor)  {)rövjan 
(pati)  {)ruh  (loculus)  {)rim  (cohors)  —  ^v:  {)vang  (cor- 
rigia)  ^vingan  (cogere)  {)veän  (lavare)  dveorh  (curvus)  — 
fc.  fcr.  ß.  fni.  Jh.  fp.  fpr.  ft.  fir.  fv ;  alle  häufig.  — 
2)  inlautende:  fp,  ß.  Je;  belege:  äfpe.  häfp.  vlifp. 
cofp.  hofp.  hyfpjan  (f.  oben  beim  ps.)  —  braftljan  (cre- 
pitare)  {)räftjan  (torquere)  ceaft  (lis)  ceafter  (caftrum)  eft 
(gratia)  neft  (nidus)  refljan  (quiefcere)  mift  (nebula)  vift 
(victus)  viftljan  (fibilare)  miftel  (vifcus)  {)iftel  (Carduus) 
griltel  (cartilago)  oft  (fquama)  föftor  (nutritio)  muft 
(mullum)  fveoflor  (foror)  f)eöfter  (obfcurus)  etc.  —  afce 
(cinis)  räfcetan  (ftrepere)  dväfcjan  (extinguere)  äfc  (fraxi- 
nus)  flaefc  (caro)  hnefc  (tener)  difc.  fifc.  vifcjan  (optare) 
äfcjan  (pofcere)  cüfc  (caftus)  hufc  (contumelia)  merfc 
(palus) ;  zuweilen  fetzen  fich  diefe  fc.  in  x  (es)  um, 
z.  b.  bnexjan  (moUire)  äxjan ,  axe,  frox  (rana)  ,  flaxe, 
fixas,  tux  (dens  maxill.)  für  hnefcjan,  äfcjan,    afce,  frofc, 
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flafce,  flfcas,  tufc.  —  Uneigentliche  Verbindungen  (wie 
oben  Is.  ms.  ns.  vs)  find  ts ,  ds ,  dhs,  z.  b.  blidfjan, 
mildfjan,  blidfjan,  wofür  man  auch  blitfjan,  miltljan, 
bletfjan  findet ,  zuweilen  die  alTimilation  ff  (wovon  vor- 
hin) ,  vielleicht  mit  Verkürzung  des  vorausftehenden 
langen  vocals.  Hier  noch  weitere  belege:  gitfjan  (con- 
cupifcere)  raetfjan  (cibare)  brytfan  (fragmenta)  unrötfjan 
(contriftari) ;  die  vergleichung  des  alth.  lehrt  den  aus- 
fall  eines  vocals  zwifchen  dem  t  der  wurzel  und  f  der 
Weiterbildung,  mildfjan,  metfjan  würden  alth.  miltifön, 
ma^ifön  (oder  me^ifön)  lauten.  Ebenfo  lehren  fn  in 
byfen  (mandatum)  räfn  (laquear)  die  fyncope  im  goth. 
zn  (oben  f.  67.).  — 

(C.  G.  J.  H.  X.)  gutturales. 

(C)  es  wird  c.  nicht  k  gefchrieben  (diefes  erft  fpä- 
ter  oder  einzeln  in  fremden  Wörtern,  z.  b.  käfere,  cae- 
far)  aber  k  gefprochen.  Vor  a,  o,  u,  ä,  6,  ü  und  den  ' 
confonanten  1,  n,  r,  v,  hat  das  kein  bedenken;  vor  ä, 
e,  6,  i,  y,  ea,  eä,  eo,  eö ,  e,  i,  y  könnte  man  zwei- 
feln, da 
i)  das  romanifche   c   vor   e,    i,    y    fpäter    den    zifchlaut 

empfieng    (vgl.  oben  f.   68.   180.)    und   zwar  im  franz. 

wie    z    (nämlich  alth.  5)    im    ital.    wie   tfch   gefprochen 

wurde. 

2)  die  angelf .  Wörter  mit  ce ,  ci ,  cy  etc.  gewöhnfich  im 
engl,  die  fchreibung  ch  und  ausspräche  tfch.  bekon>- 
men,  vgl.  ceaf,  cild ,  cidan ,  cicen ,  ceäc,  cyrice  etc. 
mit  chaff,  child,  chide,   chicken,  cheek,  church. 

3)  das  frief.  in  gleichem  falle  Iz ,  f z ,  fth^  zeigt,  z.  b. 
tziäka  (engl,  ch^ek)  tzurke ,  fzurke,  fthörke  (engl, 
church  etc.). 

4)  das  fchwed.  ke,  ki ,  ky,  kä,  kö ,  wie  tje ,  tji,  tjy, 
tjä  ,  tjö ,  nach  andern  felbft  w  ie  tfche  ,  tfchi ,  tfchy, 
tfchä,  tfchö  lautet,  z.  b.  känna  (nafcere)  fpr.  tjänna 
oder  tfchänna. 

5)  die  nordifche  (wenigftens  heutig-isländifche)  und  dä- 
nifche  mundart  dem  e ,  e ,  i ,  y ,  ö ,  fobald  k  voraus- 
fteht ,  ein  j ,  jene  in  der  ausfprache ,  diefe  fogar  in 
der  fchreibung  vorfchiebt,  z.  b.  kenna  wird  Island, 
kjenna  gefprochen,  dän.  kjende  gefchrieben,  wie  denn 
auch  isländ.  drucke  deswegen  kenna  (Rafk:  kenna) 
fetzen. 

Welche  diefer  entftellungen  des  reinen  k-lauts   wäre 
nun    auf    den    analogen     angelf.     fall    anwendbar?      mit 
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ficherheit  wohl  jkeine.  Als  die  Sachfen  flalt  der  frü- 
heren rune  cen  das  lat.  c  zu  fchreiben  begannen ,  galt 
jene  abänderung  der  ausfprache  noch  nicht,  fonfl  wür- 
den fie  nicht  c,  das  in  cirm  (fragor)  gezifcht  hätte,  in 
can  (novi)  für  den  unbezweifelten  k.  laut  angenommen 
haben.  In  fo  früher  zeit  und  noch  lange  nachher  ift 
an  keinen  einfluß  der  franzöf.  ausfprache  auf  die  angelf. 
zu  denken.  Die  nord.  fprachen ,  und  in  ihrem  heuti- 
gen flande  geftatten  keine  unmittelbare  beziehung  auf 
das  angelf.;  bedeutender  fcheint  der  grund^  welchen 
die  frief.  und  engl,  ausfprache  an  band  gibt.  Doch  kön- 
nen dies  fpäter  eingetretene  abweichungen  feyn ,  zumahl 
man  fie  eben  durch  eine  veränderte  fchreibung  auszu- 
drücken für  nöthig  achtete,  denn  hätte  fchon  das  angelf. 
c  in  gewiffen  fällen  dem  engl,  ch  gleichgelautet,  fo 
würde  fich  wohl  die  ältere  fchreibung  behauptet  haben. 
Es  ift  nicht  einmahl  ausgemacht,  daß  das  heutige  engl,  ch 
von  jeher  die  ausfprache  tfch.  befaß;  vermuthlich  lautete 
es  vorher  milder,  etwa  wie  fch  (unten  f.  262.  266.)  Hat  fich 
nicht  auch  ausfprache  und  fchreibung  des  alth.  fc.  fl  etc. 
allmählig  in  fch.  fehl,  verwandelt  (oben  f.  173.  i74.)  wer 
wollte  mit  dem  neuh.  gebrauch  den  alth.  früheren  bewei- 
fen?  Das  mit  den  beften  angelf.  quellen  gleichzeitige  denk- 
mahl der  altfächf.  (vveftphälifchen)  fprache  bedient  fich 
feltner  des  c  als  des  k ,  aber  einigemahl  auch  vor  ^  und 
i;  wollte  man  hier  behaupten,  daß  in  dergleichen  fällen 
c  und  k  beide  von  dem  reinen  gutturallaut  abgewichen 
feyen,  fo  würde  aus  der  alliteration  die  befte  Widerlegung 
folgen,  indem  allenthalben  z.  b.  gicoran ,  kuning,  kefer; 
cuman,  cnuofle,  kefures;  kind,  krift;  kind,  kunneas  etc. 
zufammengefügt  werden.  Nun  alliterieren  aber  auch  in 
den  angelf.  gedichten  z.  b. :  cyme  (adventus) :  cräfta : 
cijfcne;  cyning:  Caines;  cyft:  cvealm ;  cynna  :  cvice;  CaT- 
nes  :  cynne :  cvealm  ;  cneö  :  cenned  ;  ceapas  :  cnofle ; 
cear:  colran  (frigidiores) ;  cen-{)ec:  cräfte:  cnihtum ; 
cealde  :  camp*)  etc.  Diefer  grund  entfcheidet  mir  wider 
die  engl,  ausfprache  des  angelf.  c  vor  e,  i  etc.,  kein 
dichter  hätte  ceäp  zu  cnöfl  gebunden ,  wenn  jenem  der 
laut  des  engl,  cheap  (oder  ein  anderer  zifchlaut,  ds 
oder  das  franz.  z),  diefem  der  reine  k  laut  eigen  gewe- 
fen  wäre.  Freilich  würde  der  alliteration  die  nord.  oder 
dän.     ausfprache    kje,     kji    etc.    nicht    gefchadet    haben 


Par.   15.  24.   37.  39.  Beov.  10.  23.  93.  96. 
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und  diefe  ift  es  auch,  welche  Rafk  p.  8.  für  unfern  fall 
behauptet*).  Theils  aber  fcheint  fie  mir  für  die  altnord. 
quellen  felbft  noch  nicht  genug  erwiefen,  theils  fragt 
fich,  warum  die  nord.  analogie  mehr  als  die  goth.  und 
alth.  gelten  folle.  Vorläufig  lege  ich  alfo  dem  angelf.  c 
überall  und  vor  jedem  vocal  die  ausfprache  bei,  welche 
das  alth.,  vermathlich  auch  das  goth.  k  gehabt  hat;  die- 
fer  reine  k  laut  trübte  und  wandelte  fich  fpäter  in  der 
regel  (doch  mit  vielen ,  ohne  jenen  urfprünglichen  zu- 
ftand  auch  nicht  wohl  begreiflichen  ausnahmen)  in  das 
engl.  eh.  Hätte  fich  früher  das  c  in  zwei  ganz  ver- 
fchiedene  laute  zerlegt,  fo  dürfte  man  wenigflens  ein- 
zelne fpuren  eines  beftrebens,  diefe  verfchiedenheit  zu 
bezeichnen ,  in  den  hff.  erwarten ;  namentlich  hätte  für 
den  zifchlaut  das  nicht  völlig  unbekannte  z  zu  gebot 
geftanden.  Ich  fehe  aber  felbft  in  fremden  Wörtern 
durchgängig  c  gefchrieben ,  vgl.  celendre  (coriandrum) 
cöllas  (cellae)  cerfille  (cerefolium)  cederbeäm  (cedrus) 
circol  (circulus)  eitere  (cithara) ;  für  creuz  dient  das  ei- 
gene wort  röd ,  dagegen  wird  crüce  in  der  bedeutung 
von  hydria  gefunden.  —  Übrigens  find  die  an-  in-  und 
auslaute  diefer  tenuis  c  fo  häufig,  daß  es  keiner  belege 
bedarf.  Vom  Übergang  des  c  in  h  unten  bei  der  Ver- 
bindung ht. 

(G.)  hier  ift  der  fall,  wo  es  der  goth.  med.  entfpricht, 
von  dem  zu  fcheiden ,  wo  es  fich  aus  dem  j  oder  v 
entwickelt. 

1)  eigentliche  media]  hier  will  Rafk  wiederum  die  ana- 
logie des  nord.  anwenden  und  g  vor  e,  i,  y,  weicher 
als  vor  a,,  0,  u,  nämlich  wie  gj  gefprochen  wißen**). 
Dies  wird  nicht  einmahl  durch  die  engl,  ausfprache 
unterftützt,  welche  das  g  in  give,  begin,  geid,  get 
dem  in  garden  ,  god ,  good,  gulf  gleichhält.  Der  ge- 
wöhnliche  laut   der   deutfchen    med.    muß    noch   viel- 


*)  Sein  grund,  dafs  die  ausfprache  kj  aus  dem  angelf.  cealf, 
cielf  folge,  paß  nicht,  da  fich  ea  aus  dem  a  ohne  rück- 
ficht auf  vorüehendes  c  entwickelt,  alfo  ebenfo  gut  in 
eald  etc.  Dafs  das  gr.  und  lat.  xsvtqov,  centrum  nicht 
kentron,  kentrum,  fondern  kjentrum  zu  fprechen  fey ,  be- 
zweifle ich,  finde  auch  bei  gr.  und  lat.  grammatikern 
nichts  davon. 
**)  In  der  alliteration  fügen  fich  alle  g,  felbft  die  aus  j  ent- 
fpringenden  zu  einander,  ohne  rückficht  auf  den  ihnen 
folsenden  vocal. 
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mehr  im  angelf.  gelten,  wo  g  oft  vor  die  diphlh.  ea, 
eä,  eo,  öö  zu  ftehen  kommt;  ich  glaube  nicht,  daß 
man  noch  ein  j  dazumifchen  und  z.  b.  gealga,  georn 
wie  gjealga,  gjeorn  ausfprechen  foll.  Auch  in-  und 
auslautend,  namentlich  in  den  Verbindungen  lg,  ng,  rg 
hat  g  die  gemeine  ausfprache,  z.  b.  lang,  langjan. 
Zweifelhaft  find  einige  fremde  Wörter,  namentlich 
fpongea  (fpongia)  das  als  eingeführte  ausländifche  waare 
die  roman.  ausfprache  fpondfia,  gleich  dem  engl,  fpunge 
und  altf.  fpunfja  (oben  f.  211.  244.)  gehabt  haben  mag. 

Das  inlautende  g  wird  bei  vorausgehendem  kurzen 
vocal  und  nachfolgender  endung  -en*)  in  einigen  Wör- 
tern ausgefloßen,  z.  b.  ren  (pluvia)  {)en  (minifter)  vän 
(currus)  gefrinan  (fando  audire)  kaum  in  den  älte- 
ren denkmählern ,  welche  die  volle  form  regen,  {)Ögen, 
vagen ,  gefrignan  fetzen ;  doch  fleht  auch  im  Beov.  ge- 
frinan und  fonft  überall  {)inen  (ancilla)  ft.  des  weit  felt- 
neren  {)ignen  (abgeleitet  von  {)6gu,  wie  mennen  von 
man).  Mägdh  (virgo)  wird  in  den  jüngeren  quellen 
gewöhnlich  zu  mädh  und  mädhen  (engl,  maiden).  Hin- 
gegen fchon  in  allen  älteften  fchwächt  fich  das  auslau- 
tende g  in  h  ,  fobald  ein  langer  vocal  unmittelbar  vor- 
ausfleht (belege  hernach  beim  h) ,  wird  jedoch  inlautend 
alsbald  wieder  zu  g,  vgl.  beägas,  hnigon  etc.  Zuweilen 
fetzt  fich  gn  in  ng  um,  wie  obiges  gefrignan,  gefrägn, 
gefrugnen  in  fringan  (?)  frang  (oder  fräng)  gefrungen. 
II)  uneigentlich  flehet  g 

1)  ftatt  des  j  und  zwar  a)  anlautend  vor  e,  i,  6a,  6o, 
eö  als :  ge  (vos)  get  (adhuc)  gefe  (immo)  git  (vos 
duo)  gift  (fermenlum)  gif  {Ci)  gicel  (ftiria)  gea  (ita) 
göar  (annus)  geö  (olim)  geögadh  (Juventus)  göoc 
(jugum)  geölöca  (vitellus  ovi)  geöla  (nord.  jüli)  geo- 
mor  (moeflus)  geonung  (ofcitatio)  geong  (juvenis) 
geond  (per,  uUra)  geonre  (illuc).  Diefes  g  fleht 
nie  unmittelbar  vor  a,  o,  u  und  deren  doppelung 
(das  obige  eigentliche  g  allerdings,  vgl.  onginnan, 
ongan,  ongunnon,  gad,  göd  etc.)  fondern  ein  e  wird 
zwifchengefchoben,  daher  die  alth.  Wörter  jär,  jung: 
gear,  geong  lauten;  vielleicht  follte  geär,  geöng  ge- 
fchrieben  werden?     Übrigens  vgl.   man  f^  187.   188. 


Bei  nachfolgender  endung  -el,  er,  finde  ich  kein  beifpiel, 
es  heifst  nicht  fär,  täl,  fei  etc.,  fondern  nur  fäger,  tägl, 
fegl   etc.  ;    engl,   fair,   tail,   fail   wie  rain,   fain,   vain,   main. 

R  2 
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das  aus  dem  alth.  j  ebenfalls  vor  e  und  i  entwickelte 
g.  —  ß)  inlautend  kann  g  das  j  vertreten ,  wenn 
die  liq.  r,  voranfteht  (z.  b.  bergan,  nergan,  vergan 
ft.  berjan,  nerjan,  verjan)  *)  oder  fonft  wenn  nocb 
ein  i  dazwifchen  gefcboben  wird.  Das  gefcbiebt 
namentlicb  gern  in  dem  praef.  fcbwacber  conj.  z.  b. 
eardige  (habito)  {)eövige  (fervio)  ftatt  eardje  oder 
gardie.  Und  da  eardige  für  eardije  fteht,  fo  ent- 
fpringt  hier  genau  befebn  das  j  unorganifch,  indem 
feine  bafis  i  daneben  bleibt,  vergleichbar  dem  f.  188. 
beigebrachten  alth.  eigir  (eijir)  ft.  egir  (ejir)  und 
nicht  unanalog  dem  unorganifchen  alth.  iuw,  ouw, 
angelf.  eöv,  ftatt  iw,  aw,  iv.  Diefe  verwandtfchaft 
zwifchen  j  und  v  wird  fich  hernach  noch  weiter 
bewähren.  Organifch  wären  (wie  gavi,  nivis,  ajis) 
nur  die  formen  nerge  (lervo)  eardje,  wogegen  nerige, 
eardige  (wie  gauwi ,  niuwis ,  eigis)  überladen  fchei- 
nen.  Seltner  geht  aus  dem  praef.  die  form  -ig 
auch  in  den  inf.  über  eardigan,  {)eövigan,  oder  gar: 
äardigean  ,  {)eövigean  (ft.  des  beßeren  eardjan) ;  in 
letzterm  fall  wird  das  ableitungs  i  dreimahl  ausge- 
drückt. Man  muß  übrigens  diefes  g=j  und  -ig 
z=  ij  von  der  wahren  med.  g  in  beorgan,  belgan  und 
namentlich  in  den  von  adj.  auf  -ig  geleiteten  ver- 
bis  unterfcheiden ,  z.  b.  fyngjan  (peccare)  vergjan 
(lalTefcere)  fargjan  (dolere)  byfgjan  (occupare)  von 
den  adj.  fynnig  (culpabilis,  altf.  fundig)  verig  (laf- 
fus,  altf.  wuorig)  farig  (dolorofus,  alth.  ferag  und 
im  verb.  feragen)  etc.  um  fo  mehr  als  hier  zuweilen 
die  endung  -ig  hervortaucht,  z.  b.  verigean  (zz:  verg- 
jan) fleht,  welches  mit  jenem  eardigöan  zufällige 
ähnlichkeit  erhält;  wollte  man  den  unterfchied  zwi- 
fchen ig  und  ig  hier  nicht  mehr  anwenden ;  fo  fon- 
dert  fich  doch  die  conjugationsendung  in  beiden  Wör- 
tern ganz  abweichend:  v6rig-je,  verig-e  (laffefco) 
eard-ige  (habito).  —  y)  in-  und  auslautend  ent- 
fpringt  g  aus  dem  vocal  i  in  folgenden  Wörtern : 
äg    (ovum)    gen.    äges**)   big    (praep.)    drig    (aridus) 


*)  Herjan  (vaflare)  unterfchieden  von  herjan,  härgjan  (befser 
wohl  hsergjan?  laudare)  mittelh.  jenes  hern ,  diefes  hö- 
ren; —  verjan  (defendere)  unterfchieden  von  vörjan,  verg- 
jan (laffefcere)  alth.  jenes  werjan,  diefes  wuoragön. 
**)  Nicht  aeg,  aeges,  denn  das  goth.  äi  (ovum)  gab  angelf.  ä 
aa,  ai,  aj,  ag,   woraus    (wie  aus   dag,    dag)  äg  wurde.     Zu- 
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gen.  driges.  frig  (über)  big  (illa,  illi)  glig  (ludus, 
jocus)  ig  (infula)  ig-däges  (eodem  die)  fig  (fit)  tvig, 
Par.  49,  10.  in  der  bemerkenswerthen  ftelle :  mid 
unc  tvig  (ft.  tvam  oder  tv6gen)  vig-bed  (altare). 
Wie  das  letzte  wort  kommen  auch  die  übrigen  mei- 
ftens  in  zuf. fetzungen ,  als:  big-fpell,  big-cvid, 
ig-land,  frig -man  etc.  vor,  im  eigentlichen  aus- 
laut  hingegen  entw.  ein  langes  i  (bi^  fri,  hi,  fi) 
oder  der  diphth.  eö  (freö,  hgö,  feö,  gleö)  und  felbft 
in  der  zuf.ietzung  äö  land,  veöfod  ft.  igland,  vig- 
bed.  Hiernach  fcheinen  mir  beide  formen  aus  einem 
urfprünglichen  kurzen  i  zu  füeßen  (vgl.  oben  f.  93.) 
das  fich  mit  der  zeit  entw.  in  i  verlängerte  (und 
aus  i  zi:  ii  wurde  dann  ig  zi:  ij)  oder  in  iu  zz:  iv 
wandelte ,  iu  aber  bekanntlich  im  angelf.  in  eö. 
Wir  treffen  alfo  wieder  auf  die  parallele  zwifchen 
ig  (ij)  und  iv.  fi,  fig  rechtfertigt  fich  durch  das 
goth.  fijai,  hig  durch  das  goth.  ija.  Neben  glig- 
finde  ich  in  der  compofition  gliv-,  gleö-,  gli-  und 
ft.  neöv  (novus)  ebenfalls  niv-  und  nig-  (z.  b.  nig- 
cuma,  advena). 

2)  daß  g=:j  fich  mit  dem  v  berühre,  wurde  fo  eben 
gewiefen ;  es  find  noch  einige  fälle ,  wo  g  das  v 
vertritt,  ohne  daß  j  ins  fpiel  kommt,  d.  h.  fälle,  in 
welchen  g  auf  ein  urfprüngliches  u  bezogen  wer- 
den muß.  So  entfp rieht  grseg  (canus)  gen.  graeges 
dem  alth.  grao,  gräwes  ;  analog  fchiene  claeg  (lutum), 
da  auch  im  engl,  beide  zu  gray  und  clay  werden, 
hväg  (ferum  lactis)  cäg  (clavis)  engl,  key,  whey, 
mögen  kurzes  ä  haben ;  infofern  neben  fchlüßel 
auch  fchon  die  bedeutung  von  verfchluß,  feptum, 
gilt,  fteht  das  franz.  cage  und  lat.  cavea  (käfig)  zu 
vergleichen*),  cigan  (vocare)  ift  das  feltne  alth.  ge- 
kewen  (T.  141.)**).  Ob  fich  das  g  in  nigon  (no- 
vem)  aus  dem  u  in  iu  (goth.  niun)  deuten  läßt?  es 
ftünde  für  neön ,  nevooj  nivon,  wie  vorhin  nig- 
gleichgeltend  mit  niv-.  Auch  noch  in  andern  Wör- 
tern wechfeln  g  und  v,    wie   in    hveögol   und  hveo- 


gleich   folgt  aus   diefem   worte ,    dafs  das  angelf.  a  aus  frü- 
herem ai  entfpringt. 
*)    Die  ähnlichkeit  des   ital.    chiave   ift  zufällig,    da  im  angelf. 
die  liq.  aus  clavis  nicht  fallen  würde. 
**)  Welches  f.  146.  unter  y.  anzuführen  war. 
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vol  (rota) ;  vgl.  eävjan  mit  dem  goth.  augjan  und 
den  übertritt  der  angelf.  formen:  forg,  morgen, 
fylgjan,  hergjan ,  mearh  in  die  engl,  forrow,  mor- 
row,  fellow,  harrow,  marrow.  Steht  doch  felbft 
das  alth.  craju  harir  (gl.  jun.  198.)  dem  angelf.  gra^g 
analog  für  gräwu,  man  müfte  denn  -ju  für  die 
flexion  (cr^-ju  ft.  cräw-ju)  nehmen.  — 

(GH)  diefe  afp.  geht  ab ,  wie  im  goth.  und  licho- 
ma,  fläfchoma  (beide:  corpus)  wird  man  nach  f.  198.219. 
zu  beurtheilen  wißen. 

Hier  eine  allgemeinere  bemerkung:  es  ift  auffallend, 
daß  der  dem  hochd.  organ  fo  geläulige  zifch-  und 
afpirierte  kehllaut  im  niederd.  und  faft  auch  in  den 
nord.  mundarten  beinahe  gebrechen.  Sollte  fich  die 
lücke  in  dem  lautvermögen ,  zu  welchem  jeder  glücklich 
gebildete  dialect  berechtigt  und  geneigt  fcheint,  viel- 
leicht dadurch  hergeftellt  haben,  daß  die  fächf.  und  nord. 
kehllaute  c  und  g  unter  gewilfen  umfländen  (nämlich 
bei  folgendem  e,  ö,  i)  in  den  zifchlaut  fchwanken,  wäh- 
rend fie  (bei  folgendem  a,  o,  u)  ungetrübt  bleiben?  Von 
diefer  fpaltung  des  k  und  g  in  den  reinen  und  getrüb- 
ten laut  weiß  nämlich  die  hochd.  raundart  durchaus 
nichts;  die  fonftige  berührung  des  hauch-  und  zifchlauts 
ließe  fich  aber  dabei  anfchlagen  (vgl.  f.  164.  194.)  und 
die  Veränderung  des  lat.  c  und  g  in  den  zifch-  oder 
wenigftens  Zungenlaut  romanifcher  fp rächen  nicht  über- 
fehn.  In  der  englifchen,  friefifchen  und  fchvvedifchen 
hat  fich  die  erfcheinung  am  ftärkften  entwickelt*). 

Ohne  zweifei  aber  erft  fpäter  und  fehr  allmählig; 
im  älteften  angelf.  galt  nach  dem  vorhin  bei  c  und  g 
gezeigten  überall  noch  die  reine  ausfprache  der  ten.  und 
med.,  um  wie  vielmehr  im  golhifchen;  das  übrige  nie- 
derd. und  niederländ.  hat  fie  fich  bis  auf  heute  erhalten. 
Das  angelf.  hingegen  mag  fchon  im  lOten  oder  ficher 
Uten  jahrh.  gleich  nach  der  normänn.  eroberung  den  zifch- 
laut und  vielleicht  anfänglich  ftatt  feiner  die  kehlafpiration 
begonnen  haben.  Lyes  Wörterbuch  fiefert  die  beifpiele 
ch^ce  oder  auch  chieke  (mala)  chidan  (increpare)  chinne 
(mentum)    chorl   (rufticus)    ft.   ceäc ,   cidan ,  cinne ,  ceorl ; 


*)  Während  alfo  diefe  mundarten  das  goth.  k  und  g  affibi- 
lieren ,  affibiliert  die  hochd.  das  goth.  t  und  afpiriert  das 
goth.  p  und  k  und  fchwächt  die  afpiration  th,  deren  aus- 
fprache in  den  übrigen  fprachen  üch  zu   dem  fibilus  neigt. 
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ohne  nähere  angäbe  der  quellen  und  hfl*,  aus  welchen 
fie  entnommen  und;  auf  genaue  zeitbeftimraung  käme 
es  hier  vor  allem  an,  fchwerlich  reichen  diefe  formen 
über  das  lOte  jahrh.  zurück,  fie  ßnd  Vorläufer  der  im 
'12ten  entfchiedenen  engl,  cheek,  chide,  chide,  chin, 
churl.  Als  die  ausfprache  ch  in  th,  ifh  Ubergieng, 
wurde  die  alte  fchreibung  beibehalten.  So  hätte  fich 
alfo  eine  der  alth.  afp.  ch.  vergleichbare  angelf.  afp,  in 
der  letzten  zeit  diefer  mundart  hervorgethan ,  vermuth- 
lich  auch  jenes  chinne  dem  alth.  chinni  nicht  ungleich 
gelautet,  fo  ganz  verfchieden  immer  in  beiden  fprachen 
der  grund  folcher  afpiration  gewefen  wäre.  Das  alth.  ch 
tritt  allgemein  an  die  ftelle  des  k  (wie  f  und  z  an  die 
des  p  und  t)  ;  hier  im  angelf.  hängt  die  einführung  des 
ch  von  dem  auf  c  folgenden  e  oder  i  ab ,  woneben  p 
und  t  ungefchmälert  fortbeftehn,  fo  daß  ch  dem  f  un- 
parallel und  z  nicht  vorhanden  ift.  In  der  ausfprache 
näherte  fich  aber  die  fchreibung  ch  bald  diefem  z  und 
flellt  gewilTermaßen  beide  alth.  laute  dar. 

Ganz  verfchieden  von  diefem  ch  ift  das  fchon  in 
den  älteften  quellen  vorhandne  hh  (wovon  unten  bei 
den  geminationen). 

(I)  wird  in  den  hlf.  durch  das  vocalifche  i  ausge- 
drückt und  geht  häufig  in  g  über^  welches  letztere  im 
fchriftzug  oben  offnen  und  dem  goth.  j  ähnlicher  ill,  als 
dem  goth.  g. 

1)  anlautend  findet  es  fich  nur  zuweilen  neben  der  ge- 
wöhnlicheren fchreibung  g,  vgl.  ja  (immo)  jeö  (un- 
quam)  jet  (adhuc)  joc  (jujum)  jugudh  (Juventus) 
jung   (juvenis)  ftatt  gea,  get,  geögudh,  geöng. 

2)  häufiger  nehme  ich  das  inlautende  j  an,  z.  b.  in  her- 
jan ,  nerjan ,  belgjan ,  fyngjan  etc.  theils  nach  analo- 
gie  des  goth.  theils  jenes  Übertritts  in  die  noch  här- 
tere med.  g.  wegen.  Doch  mag  mitunter  der  ur- 
fprüngliche  vocal  i  vocalifch,  alfo  herian  dreifilbig 
gefprochen  worden  feyn,  zumahl  wenn  c  oder  g  vor- 
ausgiengen ,  weil  fich  dann  gewöhnlich  die  fonftige 
abfchwächung  des  i  in  e  einfindet,  als :  {)encean,  bel- 
gean.  Daß  dies  in  den  übrigen  fällen  nicht  fo  leicht 
gefchieht,  ift  eben  ein  grund  für  das  confonantifche 
j-  — 

(H)  fowohl  organifch  als  unorganifch,  nämlich  das 
auslautende    zwar   keiner   vermengung  mit    der    auslau- 
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tenden  ten.  ausgefetzt  (fondern  ic,  eäc,  lic,  boc  unter- 
fchieden  von  fäh  (varius)  heäh,  feah  etc.)  wohl  aber 
die  auslautende  med.  erfetzend,  fobald  ä,  ea  und  6  vor- 
angeht. Beifpiele :  hnäh.  fäh.  ftäh  praet.  von  «.hnigan, 
figan,  fligan;  beäh  (corona)  deäh  (tinctura)  leäh.  fleäh. 
dreäh.  vreäh,  praet.  von  leögan,  fleögan ;  {)vöh,  floh, 
hloh  praet.  von  {)vean,  flean,  (wiewohl  auch  fchon 
diefes  f.  {)veahan  gefetzt  ift)  hleahan;  genoh  (fufficiens). 
Ob  es  noch  vor  andern  langen  und  kurzen  vocalen  ge- 
fchieht,  z.  b.  tvih  (ramus)  f.  tvig  liehet,  weiß  ich 
nicht;  ich  finde  {)rah  (curfus)  neben  {)rag.  Einigen  auf- 
fchluß  über  diefes  h  ftatt  g  gibt  das  um  fich  greifen 
des  auslauts  g  ftatt  j  oder  v ,  doch  keinen  zureichen- 
den, da  fo  viele  organifche  g,  zumahl  nach  kur- 
zem vocal  bleiben,  z.  b.  dag,  mag  etc.  Richtiger 
fcheint  es,  diefes  h  nicht  als  eine  fteigerung,  fondern 
als  eine  minderung  des  kehllauts  zu  betrachten  und  der 
nord.  apocope  dellelben  in  demfelben  fall  gleichzufetzen 
(hne,  fte,  fe,  flö,  dro  für  hneig,  fteig,  feig,  flog, 
drog).  Übrigens  ereignet  fich  die  Verwandlung  des  g 
in  h  verfchiedentlich  auch  bei  vorausgehendem  1  und 
r,  als:  fealh  (occa)  beorh  (mons)  burh  (arx)  mearh 
(medulla)  höarh  (delubrum)  etc. ;  inlautend  aber  fgalge, 
böorge.     In  hinficht  des  organifchen  h  ift  zu  merken 

1)  es  fällt  in-  und  auslautend  zuweilen  aus,  vgl.  {)ifel 
(temo)  feo  (pecunia)  bleo  (color)  ft.  {)ihfel,  feoh, 
blöch.  ferner:  flean,  {)vean,  ea  (aqua)  f.  flgahan, 
{)vöan,  eah.  andettan  ffateri)  mag  mit  vocalkürzung 
aus  and-hsetjan  abllammen. 

2)  vor  t  wandeln  fich  ten.  u.  med.  in  h,  vgl.  vehte, 
meahte,  rohte,  fohte  11.  vecide,  magide,  recide,  fecide. 

3)  zwifchen  h  und  v  kein  folcher  wechfel,  wie  im  altf. 
(f.  221 .)  fondern  die  endung  v  bleibt  in  cneöv,  cnööves, 
frätuv,  frätves  (tapes).  — 

gemination  inlautender  gutturales. 

(CC)  die  Verdoppelung  der  org.  tenuis ,  beifpiele : 
face,  facces.  hracca  (occiput)  hnecca  (cervix)  reccan  (ex- 
ponere)  ilreccan  (extendere)  dreccan  (vexare)  feccan  (ad- 
ducere)  veccan  (excitare)  vreccan  (expellere)  vrecca  (ex- 
ful,  mifer)  {)icce  (frequenter)  vicce  (venefica)  viccjan 
(fafcinare)  cviccjan  (vivificare)  tviccjan  (vellere)  ticcen 
(hoedus)  fticca  (baculus)  docce  (lapathum)  pluccjan  (vel- 
lere) fcucca  (daemon)  läccan  (prehendere)  väcce  (vigilia) 
hväcce  (arca)  väccer  (alacris).  —   (GG  m  CG)  die  gemi- 
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nation  der  med.  wird  in  den  älteften  hlT.  mit  cg  ^  zu- 
weilen und  fpäter  mit  gg  ausgedrückt;  belege:  ecg 
(acies)  mecg  (vir)  *)  fecg  (nuntius)  fecg  (carex)  **)  vecg 
(cuneus)  flecg  (malleus)  hecge  (feptum)  lecgan  (ponere) 
fecgan  (dicere)  vecgan  (agitare)  licgan  (jacere)  vicga 
(blatta)  eär-vicga  (blatta  forficularis)  fricgean  (interro- 
gare)  bycgan  (emere)  brycg  (pons)  hycgan  (moliri)  brycg 
(dorfum)  mycg  (colex)  etc.  —  Beide  geminationen  cc 
und  cg  dürfen  nicht  verwechfelt  werden,  wiewohl  es 
in  ungenauen  hff.  gefchieht;  cg  (gg)  entfpringt  überall 
aus  einem  gewöhnlich  w'egfallenden  ableitungs  -  i ,  das 
heißt  fecg  flehet  für  fegi,  lecgan  f.  legjan,  brycg  f. 
hrygi ,  weshalb  das  a  und  u  der  wurzel  auch  jederzeit 
in  e  und  y  umgelautet  ift.  cc  muß  meift  ebenfo  erklärt 
werden,  doch  nicht  immer,  wie  die  Wörter  face  und 
fcucca  beweifen.  Nach  und  nach  nimmt  der  gebrauch 
beider  geminationen  zu,  z.  b.  findet  fich  viggend  oder 
vicgend  (militantes)  f.  das  ältere  und  beßere  vigend; 
tadel  verdient  die  gem.  wenn  kein  vocal  vorausgeht, 
z.  b.  hrincg  ft.  bring  (doch  vgl.  unten  das  frief.  ns  flatt  ng). 
Übrigens  entfpricht  materiell  cc  dem  ftrengalth.  cch 
und  otfried.  kk;  cg  aber  dem  ftrengalth.  kk  und  otfr. 
gg.  Formell  gleich  die  bildung  cg  jenem  cch  in  fofern, 
als  ftatt  der  wahren  gemination  eine  Verbindung  der 
ten.  mit  der  med.  oder  afp.  vorgegangen  ift;  man  halte 
auch  beide  zu  dem  f.  148.  168.  angegebenen  td,  pb, 
ftatt  dd  und  bb.  Da  unter  zwei  geminierten  lauten  der 
vorftehende  flärker  ift  und  der  zweite  nur  nachhallt,  fo 
mufte  dies  verhältnifs  ,  fobald  eine  media  geminiert,  leicht 
dahin  führen^  die  erfte  derfelben  durch  die  ftärkere  ten. 
zu  bezeichnen,  bei  pp.  cc.  tt.  gieng  etwas  ähnliches 
nicht  an.  Zugleich  lehrt  es  uns,  daß  in  dem  angelf. 
cc.  und  cg.  reine  kehllaute  ausgefprochen  wurden  und 
fo  wenig  als  bei  dem  einfachen  c  und  g  an  afpiration 
oder  zifchlaut  gedacht  werden  darf.  Die  hiftorifche 
Verfolgung  diefer  laute  bis  zur  heutig-englifchen  aus- 
fprache  beflätigt  das  vollkommen,  nämlich  im  altengl. 
wird  das  angelf.  cc  entw.  zu  kk^  ck  (infofern  es  auslau- 


*)  Man  unterfcheide  mecg,  mecgas  (vir);  mag,  m&gas  (filius) 
[früher  mago,   magas]  maeg,  maßgas  (affinis). 

^*)  Diefes  und  das  vorhergehende  wort  fcheinen  in  fchrei- 
bung  und  ausfprache  eins,  Qnd  aber  fo  verfchiedner  be- 
deutung,  dafs  man  verfchiedene  wurzeln  annehmen  mufs. 
Beide  haben  im  gen.  fecges. 
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tet,  als  neck,  fack,  rack,  thick,  quick,  chick)  oder  zu 
cch  (wenn  ein  e,  i  folgte,  weil  (ich  vor  diefen  dünnen 
conf.  jedes  c  in  ch  wandelt,  z.  b.  fecche,  wrecche, 
cacche,  wacche,  kycchen)  —  das  cg  hingegen  überall 
zu  gg.  vgl.  legge,  ligge,  hegge,  egge,  rygge,  brygge.  Ver- 
muthlich  haben  hier  noch  che  und  ge,  gleich  den  an- 
lauten, anfänglich  gutturale  ausfprache  und  lauteten  der 
fchreibung  gemäß :  fec-che,  bryg-ge.  Allmählig  aber 
nimmt  che  und  ge  eine  beimifchung  des  linguallauts  an 
und  das  vorfchlagende  c  verkehrt  lieh  dann  in  t ,  folg- 
lich das  g  in  d;  fo  entfpringt  aus  cch  das  engl,  tch 
(fprich  tfch  ,  z.  b.  fetch,  wretch,  catch,  watch,  kitchen,) 
aus  gg  das  engl,  dg  (fprich:  edge ,  hedge ,  bridge). 
Die  ganze  entwickelung  gehört  erft  folgenden  perioden 
an,  mufte  aber  vorlaufen  ,  um  die  angelf.  ausfprache  der 
geminierten  kehllaute  zu  beftimmen  und  felbft  die  oben 
vorgetragene  der  einfachen  zu  beftätigen.  Sie  gereicht 
auch  zum  erweis ,  daß  der  veränderten  ausfprache  nach 
und  nach,  doch  langfam  ,  veränderte  fchreibung  zu  fol- 
gen pflegt  *).  —  (HH)  findet  nur  in  wenigen,  haupt- 
fächlich folgenden  Wörtern  ftatt:  tiohhjan  oder  teohhjan 
(ftatuere ,  reputare)  hlihhan  (ridere)  cdahhetan  (cachin- 
nari)  geneahhe  (fufficienter).  Neben  letzterm  wird  aber 
auch  geneahe  und  ftatt  hlihhan  gewöhnlicher  hlehan, 
hieahan,  hlean  gefchrieben.  Vergleicht  man  ferner  das 
goth.  hlahan  und  ganah  (fufficit) ,  fo  ergibt  fich,  daß 
diefes  hh  keine  afpiration  des  c,  folglich  kein  ch ,  fon- 
dern eine  unnöthige  geuiination  des  h  fey,  die  mit  dem 
alth.  hh  (verfchieden  von  ch  oben  f.  185.  194.)  info- 
fern diefes  zuweilen  auch  das  inlautende  h.  vertritt 
(oben  f.  189.)  gleichen  anlaß  hat.  Das  häufige  teohhjan 
ift  nichts  anders  als  das  mittelh.  zechen  ,  welches  zwar 
auf  rechen,  brechen  reimt,  allein  kein  aus  k  entfprin- 
gendes  ch  befitzt ,  folglich  alth.  zehhjan  oder  beßer 
zehjan  lauten  würde.  — 
Q^uiturnlverbindungen 
1)  anlautende,  cl.  cn.  er.  cv.  für  letzteres  zuweilen  cu, 
aber  erft  fpäter.  beim  Übergang  ins  altengl.  qu.  gefchrie- 
ben;    ftatt   cvu   und   cvy   wird   cu    und    cy  gefetzt  **), 


*)  Hier  die  überficht  der  beiden  reihen  1)  altf.  kk,  alth.  cch, 
angelf.  cc.  altengl.  cch.  neuengl.  tch.  2)  altf.  gg.  alth. 
kk.  angelf.  cg.  altengl.  gg.  neuengl.  dg. 
**)  Analog  die  ausftofsung  des  v  in  fv  (vgl.  fveoftor,  fvifler, 
filier  und  oben  f.  175.)  und  bei  vorfiehender  negation 
(f.  unten  fchlufsbena.  2.) 
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vgl.  cumen  (part.  von  cviman)  cuma  (hofpes)  cyme 
(adventus)  und  bald  felbft  im  inf.  cuman  und  im 
praet.  com  fl.  cvom ;  ungewöhnlicher  ift  cuc  oder 
cvuc,  f.  cvic  (vivus)  überhaupt  vor  dem  ftatt  i  ge- 
fchriebenen  y  bleibt  cv  beftehn,  z.  b.  cvydan,  cvyrn, 
cvylm  ftatt  cvidan ,  cvirn ,  cvilm.  gl.  gn.  gr.  zu  gn 
folgende  belege :  gnagan  (rodere)  gnät  (culex)  gnedhen 
(frugalis)  gnidan  (fricare,  verfchieden  von  cnedan, 
depfere)  gnorne  (moeftus).  Von  hl.  hn.  hr.  hv.  führe 
ich  aus  Lye  die  wichtigften  beifpiele  an :  hladan  (hau- 
rire)  hlseder  (fcala)  hläfl  (onus)  hlav  (agger)  hläf  (pa- 
nis)  bland  (lotium)  hleapan  (fahre)  hieahtor  (rifus) 
hleor  (gena)  hleöv  (umbraculum)  hleötan  (fortiri) 
hleödhor  (oraculum)  hlid  (tegraen)  hlifjan  (eminere) 
hlinjan  (recumhere)  hlifa  (fama)  hlot  (fors)  hiodh  (praeda) 
hlovan  (mugire)  hlüd  (fonorus)  hlütor  (limpidus)  hly- 
ftan  (audire)  —  hnäp  (calix)  hnappjan  (dormire)  hnse- 
gan  (hinnire)  hneäv  (tenax)  hnecca  (cervix)  hnefc 
(molHs)  hnigan  (inclinare)  hnitan  (cornu  petere)  hnit 
(lens,  -dis)  hnol  (vertex)  hnut  (nux)  htiygele  (tomen- 
tum)  —  hraca  (guttur)  hracca  (occiput)  hrsed  (velox) 
hräfn  (corvus)  hrägl  oder  hregel  (amiculum)  hraev  (ca- 
daver)  hragra  (ardea)  hradhe  (ultro)  hreäc  (ftrues) 
hreod  (arundo)  hreddan  (eripere)  hreman  (clamare) 
hreöh  (turbidus)  hreöp  (clamavit)  hreöfan  (cadere) 
bord-hreodha  (teftudo)  hreövan  (poenitere)  hreran 
(agitare)  hredher  (pectus)  hrycg  (dorfum)  hriddel  (cri- 
brum)  hrif  (uterus)  hrim  (pruina)  hrinan  (tangere) 
bring  (circulus)  hriofol  (lepra)  hrifel  (radius  textorius) 
hridhjan  (febricitare)  hröc  (cornix)  hröf  (culmen) 
hrodher  (bos)  hrufa  (terra)  hryre  (ruina)  u.  a.  m.  — 
hväl  (balaena)  hväm,  hvämmes  (angulus)  hväftrjan 
(ftrepere)  hvät  (ftrenuus)  hvät  (quid)  hveete  (triticum) 
hveorfan  (abire)  hvearfjan  (vertere)  hvelan  (putrefcere) 
hvelp  (catulus)  hveodha,  hvidha  (aura  lenis)  hver  (le- 
bes)  hvil  (tempus)  hvifprung  und  hviftlung  (fufurrus) 
hvite  (albus)  hvitel  (cultellus)  hvofta  (tulTis)  hvrädl 
(fibula)  u.  a.  m. 
2)  in-  und  auslautende,  x  ftehet  a)  orgauifch  für  hs: 
eaxl  (humerus)  feax  (coma)  leax  (falmo)  feax  (culter) 
fleax  (linum)  veaxan  (crefcere)  veax  (cera)  fex  (fex) 
meox,  mix  (ftercus)  next  (proximus)  lox  (lynx)  oxa 
(bos)  bwn  (buxeus)  b)  unorganifch  fovvohl  für  fc: 
fix  (pifcis)  tux  (dens)  ryxa  (rufcus)  etc.  (vgl.  oben 
f.  255.)  als  das  umgekehrte  es  und  felbft  ^5,  z.  b.  eax 
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(fecuris)  rixjan  (regnare)  axe  (cinis)  lixan  (fulgere) 
für  aces ,  ricfjan ,  afge ,  ligfan.  Gewöhnlich  gründet 
fich  die  form  es  und  gs  auf  eine  fyncope,  vgl.  egfa 
(timor)  ft.  egefa.  Wie  das  x  in  neorxena  -  vang  (pa- 
radifus)  und  eolux-fecg  (papiluum?  papyrio,  fchilf) 
zu  deuten  fey,  hängt  von  der  aufklärung  diefer  dun- 
keln Wörter  ab*)  —  ht.  faht  (reconciliatus ,  nord. 
fMtr)  fahtljan  (pacare)  ehtjan  (perfequi)  leöht.  beorht. 
cniht.  riht.  pliht.  ambiht.  niht.  fliht  (volatus)  viht.- 
dihtan  (conftituere)  flihtjan  (difponere)  tihtan  (inci- 
tare)  tihtljan  (aecufare)  drihten.  geniht  (abundantia) 
brohte.  dohtor.   — 

Schlußbemerkungen.  \)  ajjimüationen  find  f.  250.  254. 
255.  erwähnt.  2)  die  negation  ne  wird  mit  dem  unmittel- 
bar folgenden  gangbaren  pronomen  oder  der  partikel  oder 
dem  hülfsverbum ,  infofern  diefe  auf  einen  vocal  anlau- 
ten, zufammengezogen ,  als:  nie,  nis,  nan,  nseneg,  n^- 
fre  ft.  ne  ic ,  nö  is ,  nö  ^n ,  nö  äfre.  Das  gleiche  ge- 
fchieht  bei  den  mit  den  fpiranten  h.  und  v.  beginnen- 
den hülfsverbis :  habban  ,  vefan  ,  villan  ,  vitan ;  es  heißt 
demnach:  nabban ,  näs ,  nseron ,  nillan,  nolde,  nitan, 
nat,  niton  ft.  nö  habban ,  ne  väs,  ne  vaeron  etc.  Diefe 
contraction  ifl  dem  wohllaut ,  förderlich  und  erinnert  an 
das  völlig  analoge  lat.  nolle  und  nemo  f.  ne-velle  (vgl. 
nequeo,  nefcio)  und  ne-homo.  Vor  andern  Wörtern 
geht  fie  aber  nicht  an,    z.  b.  ne  veard,    ne  vurdon,   ne 


*)  Man  hat  in  jenem  die  nord.  nornen  finden  wollen,  gleich 
untrefifend  und  ungrammatifch  iil  die  deutung  bei  Lye 
aus  ne-veorc,  indem  das  paradies  ein  ort  der  unthätig- 
keit  gewefen  fey.  Neben  der  gewöhnlichen  fchreibung 
kommt  auch  nerxena-,  neirxena-  nercfna-  neorcfna- 
vang  vor,  aufser  der  zuf,  fetzung  aber  das  wort  nirgends. 
Der  gen.  pl.  weifl  auf  einen  fchwachen  nom.  fg.  neorxa, 
diefer  nach  der  fchreibung  neorcfa  auf  die  volle  form 
neorcefa,  der  ich  in  den  verwandten  fprachen  nichts  ana- 
loges weifs ;  den  buchflaben  nach  lautete  fie  alth.  nerchifo 
(wie  lingifo,  egifo).  Ich  möchte  wifsen  ,  wodurch  Ulphilas 
Luc.  23,  43.  oder  II.  Cor.  -12,  4.  naQuöeiaog  übertrug,  wenn 
er  nicht  paradeifus  beibehielt,  wie  die ,  altf.  E.  H.  und 
alth.  quellen  paradifi;  bekanntlich  wird  das  hebr.  C5;n^3 
wonnegarten  gedeutet  und  fo  üeht  auch  im  alth.  wunni- 
garto,  zart-karto  (N.  95,  10.)  wunnifama^  feld  (0.  II, 
6,  22.).  Da  feld  und  garto  offenbar  dem  vang  entfpre- 
chen ,  mag  neorxa  fo  viel  als  gaudium ,  amoenitas  aus- 
drücken. —  eolx  könnte  gen.  von  eolh,  eolug  (alce?) 
feyn. 
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vorhton  zieht  fich  keineswegs  zuf.  in  neard ,  nurdon, 
norhlon.  Statt  nillan,  nitan  wird  meiftens  nyllan,  nytan 
gefchrieben ,  jenes  fcheint  mir  doch  richtiger. 


A 1 1  fr  i  efifch  e    buc  lift  ahen. 

Die  aufftellung  der  altfriefifchen  mundart  muß  ge- 
gen die  Zeitfolge  anfloßen  und  nachdem  alth.  altf.  an- 
gelf.  quellen  des  8ten,  9ten  und  lOten  jahrh.  abgehandelt 
worden  find,  ja  während  w^eiter  unten  erft  mittelh.  und 
altengl.  des  ISten,  13ten  vorkommen,  hier  fchon  einge- 
fchaltet  und  auf  denkmähler  geftutzt  werden,  welche 
dem  13ten  und  1  4ten  zugehören.  Leider  mangeln  ältere; 
die  jüngeren  aber  find  dazu  fparfam  vorhanden,  uncri- 
tifch  herausgegeben ,  und  die  unterfuchung  der  frief. 
buchftaben  fcheint  mehr  als  einer  bedenklichkeit  ausge- 
fetzt. Doch  überwiegt  diefe  die  doppelte  erwägung, 
theils  daß  die  frief.  gleich  der  nord.  fprache  langfamer 
entwickelt  wurde  und  gehaltener  blieb ,  als  jene  anderen 
mundarten,  folglich  fpätere  Urkunden  diefer  beiden  dem 
früheren  zuftande  jener  factifch  nahe  ftehen,  theils  daß 
die  friefifche  mundart  gerade  den  Übergang  zwifchen  der 
fächf.  und  nordifchen  ausweift.  Zur  leichteren  verftänd- 
nifs  des  ganzen  muß  darum  das  friefifche  überall  diefe 
flelle  einnehmen.  Die  beinahe  einzigen^  zugänglichen 
quellen  von  bedeutung  find  die  brocmer  Willküren  und 
das  afegabuch. 

Altfrießfche  vocale. 

Sie  liegen  zwifchen  den  alt-  und  angelfächfifchen 
und  nach  der  analogie  diefer  find  die  gänzlich  man- 
gelnden vocalzeichen  auch  hier  anzufetzen. 

(A)  wie  im  angelf.  befchränkt,  doch  etwas  weniger, 
indem  zwar  dem  ä  ein  e,  dem  ea  meiftens  das  gewöhn- 
liche a  entfpricht,  wogegen  aber  o  ftatt  a  weiter  um- 
greift. Das  reine  a  fteht  1)  in  den  flexionen  -a,  -ar  etc. 
2)  vor  den  geminationen  und  Verbindungen  mm.  nn.  pp. 
bb.  tt.  dd.  kk.  gg.  mp.  mb.  nt.  nd.  nk.  ng,  als :  lappa. 
gabbja.  kamp.  band.  land.  and.  fang,  fwang.  branga; 
häufiger  wird  es  jedoch  in  diefen  fällen  zu  o  ,  wiewohl 
das  urfprüngliche  a  an  dem  umlaut  e  (kempa ,  henfza) 
zu  erkennen  ift.  3)  vor  11.  Ip.  Iv.  lt.  Id.  Ik.  lg.  Is,  x 
und  cht  (wo  überal  ein  angelf.  ea  gilt) ,  als :  all.  halp. 
halv.  halt  (claudus)  fkalt  (debes)  halda.  fkalk.  galga.  hals. 
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fax.  fax.  achta  etc.  Hier  haftet  a  feil  und  fchwankt 
nicht  in  o  über.  4)  vor  einfacher  confonanz  und  dar- 
auf folgendem  vocal  nur  wenn  die  wurzel  nicht  einfilbig 
und  dadurch  des  e  fähig  geworden ,  denn  fonft  bleibt 
das  6,  obfchon  ein  flexionsvocal  wieder  anftößt;  die 
fchöne  angelf.  abwechfelung  zwifchen  ä  und  a  (oben 
f.  2214.)  findet  nicht  mehr  ftatt.  Beifpiele  des  noch  ein- 
tretenden a  find:  claga,  maga  (ftomachus)  latha  (invitare) 
makja.  gadur  (fimul)  wapul  (fcatebra)  walu  (baculus,  wo- 
her walubora ,  ftabträger,  pilgram)  fara  etc. 

(E)  vieldeutiger,  als  in  irgend  einer  andern  deut- 
fchen  mundart*),  fowohl  e  als  e  bezeichnen  doppeltes. 
I)  e  nämlich  i)  den  gewöhnlichen  umlaut  des  a,  z.  b. 
weldech  (potens)  fenne  (palude)  brenfza ,  fenfza ,  leng 
(diutius)  betera,  ende,  lemithe  (debilitatio)  weddja, 
meldja,  mentlar,  efnö  (fervus)  befma  etc.  2)  das  angelf. 
ä  und  zwar  ohne  rückkehr  des  urfprünglichen  a,  wenn 
dem  conf.  ein  vocal  felgt,  es  heißt  z.  b.  dei  (dies) 
bek  (dorfum)  und  im  pl.  degar,  degum,  bekum,  nicht 
dagar,  dagum,  bakum.  Weitere  beifpiele:  hef  (mare) 
jef  (dedit)  flef  (baculus)  et  (praep.)  thet.  weter  (aqua) 
wet  (udus)  bed  (petiit)  feder  (pater)  reth  (rota)  fmek 
(guftus)  flek  (ictus)  bifel  (julTit)  pel,  pelar  (palus)  fmel 
(vilis)  etc.  Außerdem  tritt  daflelbe  e  vor  den  Ver- 
bindungen rl.  rm.  rn.  rp.  rv.  rt.  rd.  rk.  rg.  rs  ein,  wo 
im  angelf.  ea  gilt,  als:  kerl  (n.  pr.)  erm  (brachium) 
erma  (pauperes)  bern  (infans)  berd  (barba)  merk  (mar- 
ca)  erg  (piger)  gers  (gramen)  **),  Vermuthlich  war, 
wenigftens  früher,  diefes  e  von  dem  unter  i)  ange- 
führten in  der  ausfprache  unterfchieden ,  wie  im  an- 
gelf. ä  von  6 ;  fo  lange  fich  aber  ein  beftimmter  be- 
weis dafür  nicht  führen  läßt,  wage  ich  keine  äußer- 
liche unterfcheidung  beider  e  vorzufchlagen  ***) . 


*)  In  den  quellen  hat,  wenn  man  die  langeu  6  dazu  nimmt, 
das  unbezeichnele  e  zehnerlei  laute  auszudrücken,  was 
bei  den  dunkeln  Wörtern  die  beüiramung  erfchwert,  z.  b. 
welches  e  lieht  dem  ausdruck  fket  (pecus)  pl.  fketar  zu? 
von  fkat,  fkattes  (pecunia)  angelf.  fceat  [verfchieden  ifl 
Iceät,  finus,  frief.  fkat]  weicht  es  ab,  fo  fehr  auch  die 
analogie  von  vieh  (pecus,  pecunia)  dazu  riethe. 
**)  Ausnahmsweife  üeht  was  (fuit)  und  nicht  wes ;  viel- 
leicht auch  glas  f.  gles? 
***)  Umfoweuiger^  als  die  ausfprache  felbll  e,  ja  i  mit  e  ver- 
mengt haben  mag,  denn  wie  könnte  fonll  hiri  (exercitus) 
hinfzja  (concedere)    etc.  für  heri,   henfzja   gefchrieben  flehn ! 
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II)  e  bedeutet  wiederum  \ )  das  altf.  e ,  folglich  das  an- 
gelf.  e  und  eo^  namentlich  vor  den  Verbindungen 
mit  1  und  r ,  als  :  helpa  ,  delva  ,  felva ,  fkeld  ,  felover 
(argentum)  meloc  (lac)  erva ,  herte,  flert  (cauda)  erthe 
(terra)  ;  aber  auch  fonft  und  zum  theil  da ,  wo  die 
übrigen  fprachen  das  alte  i  erhalten:  fend  (funt)  jeva 
(donum)  bedum  (precibus).  2)  das  altf.  oder  alth. 
kurze  o,  folglich  das  goth.  bald  aü,  bald  u,  z.  b. 
eme  (avunculus)  gerdel  (cingulum)  herne  (angulus) 
therp  (villa) ;  hauptfälle  find  die  pl.  praet.  und  part. 
praet.  epen  (apertus)  beren  (natus)  fweren  (juratus) 
keren  (-electus)  urleren  (perditus)  bedon  (obtulerunt, 
verfch.  von  bedon  petiverunt)  beden  (Julius)  bileken 
(claufus)  bi-neten  (benutzt)  fketen  (percuITus)  etc. 
Diefe  erfcheinung  erläutert  die  nahe  berührung  der 
goth.  ai,  aü,  u^  der  angelf.  e,  eo,  o  f o  wie  die  fon- 
fligen  Übergänge  zwifchen  e  und  o  (f.  82.  83.  227.)*).  — 
3)  endlich  vertritt  e  das  angelf.  y  und  ift  umlaut  des 
e ;  vgl.  reg  (dorfum)  kern  (lex)  fpera  (inveftigare) 
nette  (utihs)  menotere  (monetarius)  bregge  (pons) 
flemplinga  (truncatio) ;  hierfür  wird  aber  auch  i  ge- 
fchrieben :  brigge  (pons)  kining  (rex)  etc.  worüber 
man  die  bemerkung  zum  angelf.  y  fehe. 

(I)  dem  kurzen  i  der  übrigen  fprachen  gleich  und 
oft  in  e  fchwankend;  fehlerhaft  zuweilen  ftatt  des  Um- 
lauts e  gefchrieben.  Zuweilen  noch  das  alte  i  ftatt  des 
fpätern  e ;  vgl.  ita  (edere)  ivin  (planus)  irtha  (terra) 
wike  (hebdomas).  —  Daß  i  auch  das  angelf.  y  vertritt, 
wurde  eben  angemerkt. 

(0)  von  doppelter  art  1)  den  reinen  a-laut  in  den 
dort  unter  2)  angegebenen  fällen  vertretend,  z.  b.  hond. 
brond.  lond.  flonda.  gonga.  long,  thonk.  fponne.  monna 
(virorum)  ponne  (pfanne)  bonnar  (interdicta)  etc.  zuwei- 
len auch  in  dem  4ten  fall  des  a,  z.  b  lom  (claudus) 
noma  (nomen)  homer  (malleus)  homeija  (debilitare)  fona 
(vexillum)  bona  (occifor)  bona  (gallus)  fovne  (femina, 
angelf.  fämne)  nofe  (nafus)  onkel  (talus).  II)  das  ge- 
wöhnliche 0  in :    god    (Deus)    boda    (nuntius)    top  (cirrus) 


*)  Bera  (ferre)  conjugiert  im  frief.  f o  :  bera,  her,  böron,  be- 
ren, welches  ohne  vocalzeichen  noch  mehr  auffällt;  zu- 
gleich ein  triftiger  grund  für  die  nothwendigkeit  diefer, 
da  nicht  zu  glauben  ifl ,  dafs  folche  formen  ohne  verfchie- 
dene  ausfprache  beflanden  haben  foUten. 
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bold  (domus)  gold.  folk.  forma  (primus)  morth.  etc. 
Man  beachte  boda  neben  jenem  bedon  und  beden ,  in 
dem  fubft.  hat  fich  die  ältere  form  gefichert  und  offen- 
bar lauteten  jene  früher  bodon,  boden;  neben  walu- 
bera  kommt  walu-bora  vor. 

(U)  in  der  regel  das  organifche  kurze  u ,  zumeift 
vor  liquiden  geminationen  und  Verbindungen,  als  :  funna. 
bewllen  (maculatus)  pund.  grund.  efunden.  bunden. 
tunge,  burnen  (uflus) ;  einigemahl  vertritt  u  fogar  a  in 
diefen  Verbindungen,  vgl.  gunga ,  und-,  ftatt  ganga, 
and-. 

(AA)  bedeutet  zweierlei ;  gewöhnlich 

4)  das  goth.  äu ,  angelf.  eä  und  dient  der  betonung  des 
letztern  zum  erweis;  begegnet  alfo  dem  alth.,  altf.  und 
angelf.  ä  durchaus  nicht.  Belege :  däd  (mors)  äge 
(oculus)  hägera  (altior)  b^m  (arbor)  ftram  (flumen) 
l^m  (foboles ,  angelf.  teäm)  lan  (merces)  hana  (laefus, 
mifer)  frana  (praeco,  judex)  kap  (emtio)  hläpa  (cur- 
rere)  häp  (acervus)  äre  (auris)  käs  (elegit)  las  (folu- 
tus)  äfter  (in  Oriente)  blät  (nudus ,  pauper)  nät  (fo- 
cius)  grät  (magnus)  flät  (fluxit)  räva  (rapere)  dävja 
(furdefcere)  häved  (caput). 

2)  feltner  entfpricht  es  dem  angelf.  ä  und  goth.  äi,  wo- 
für fonft  meiftens  e  gilt.  Belege:  mä  (magis)  hägon 
(habeant)  lära  (doctrina)  mära  (major)  frAfa  (periculum) 
fläfk  (caro)  äthom  (gener)  cläthar  (veftes)  twam  (duo- 
bus)  läva  (reliquiae). 

Diefe  Vereinigung  des  goth.  äu  und  äi  in  dem  frief. 
ä  parallelifiert  fich  der  des  goth.  aü  und  ai  in  dem 
frief.  e. 

(EE)'  bezeichnet  fünf  doppellaute 

1)  =:  angelf.  se,  goth.  e,  alth.  ä.  ded  (facinus)  meg  (affi- 
nis)  red  (confilium)  fl^pa  (dormire)  vepen  (arma)  her 
(crinis)  jer  (annus)  wer  (verus)  fves  (proprius)  l^ta 
(finere). 

2)  =  angelf.  e  (umlaut  des  ö)  gled  (ignis)  feka  (quae- 
rere)  fela  (fentire)  k61a  (refrigerare)  dema  (judicare) 
k^ma  (queri)  fena  (reconciliare)  grene  (viridis)  den 
(factum)  deth  (facit)  beta  (emendare)  meta  (occurrere). 

3)  1=  angelf.  e  (für  eä),  gewilTermaßen  umlaut  des  erften 
frief.  ä;  die  belege  find  feltner:  nM  (necellitas)  h^ra 
(audire)  lefa   (folvere)   fteta  (tundere). 
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4)  rr  altf.  o  ft.  des  alth.  ei.;  belege  häufig:  bred*.  l^da 
(ducere)  heleg.  del.  eneg.  ben.  men.  ften.  elh.  b6the, 
leftja. 

5)  =z  allf.  und  angelf.  e  A.  ie;  feltner :  brev.  b^r  (cere- 
vifia)  prefter.  mede  (munus).  geng,  ben,  bönnon,  ab- 
Inut   von   ganga,    banna ;    l\.  diefes   e   findet  fich  auch 

ein  langes  i.  *'•     •  ''    '  '' 

,•  .  .  .     .    ,    .  n    • .    .  .  ")'   ' 

(II)  rtehet  1)  uncl  raeiftens'  für  das  alth.  ängel'f. 
i,  als;  tid.  hwit  etc.  2)  zuweilen,  neben  dem  e,  für 
das  alth.  ia,  ie,  als;  mide  (munus)  hir  (hlc)  Inton  (vo- 
cabantur)  3)  vermuthlich  auch  für  das  angelf.  y.  4)  end- 
lich fpäterhin  für  das  aus  eg  entfpringende  ei,  als :  di 
(dies)   mi  (poteft)  vgl.  fchlußbemerkungen. 

(00)  dem  goth.  und  angelf.  ö  entfprechend :  blöd, 
göd.  hod.  bröther.  möder.  hröf  (tectum)  flog.  drög.  dok. 
dorn.  föt.  böte  etc. 

(ÜU)  gleichervveife  dem  organifchen  ü  in  den  übri- 
gen mundarten  parallel :  fül.  thüraa.  hüs.  füft  etc. 

(IA)  ift  das  goth.  tu,  angelf.  i^d,  vgl.  kiafa  (eligere) 
liafa  (perdere)  biada  (jubere)  driapa  (ftillare)  thiad  (gens) 
liaf  (carus)  thiaf  (für)  fiak  (aeger)  fial  (rota,  nord.  hiöl) 
liacht  (lucidus)  thianja  (fervire)  ftiapfeder  (privignus)  *) . 
Diefes  ia  gleicht  merkwürdig  Otfrieds  zweitem  ia  (oben 
f.  i04.)  feltner  dem  erften,  namentlich  in  den  ablauten 
nicht,  da  ßch  kein  giang  etc.  fondern  geng  findet.  An- 
dere fälle  zeigen  jedoch  ein  folches  zuf.  gefchobenes  ia, 
z.  b.  fiarda  (quartus)  tian  (decem)  tha  nia  (noyi)  fia  (pe- 
cunia)  fiand  (inimicus)  friage  (liberet)  fwiaring  (gener) 
etc.  ft.  fiuwarda,  tehan,  feho,  fweharing,  niwa  oder  niu- 
\va  etc.   (von  hia,,  hiara  beim  pron.). 

(IE.  10)  beide  fehr  feiten;  ?e  fcheint  einigemahldas 
nord.  ia,  vgl.  ierd  (Br.  §.  87.172.)  field  (campus) ;  an- 
dremahl je,  vgl.  jeva,  jöld,  jeftha.  io  finde  ich  in  liod 
(gens)  friond ,  '  fior  (ignis)  rioftririg ,  woneben  aber  auch 
liud  und  friund. 

(lU)  in  wenigen,  allein  gangbaren  Wörtern,  als: 
fiuchta  (dimicare)  riucht  (rectus,  jus)  tiucht  (zeugt)  niü- 
gon  (novem)  fiugon  (feptem)  fingge  (fcropha)  fiuwer 
(quatuor)    triuwa    (fides)  ;    entwickelt    fich    alfo    vor   ch 


ä)  Siama,  Br.  §.  211.  verftehe  ich  nicht  und  zweifle  an  der 
lesart;  ßiata  §.  171.  wird  in  Ileta  (§.  29.  30.  Si.  45.  143.) 
zu  ändern  feyn. 

S 
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(das  ift  h)  g  (das  ifl  j)  und  w.  Nach  meiner  erläute- 
rung  des  angelf.  in-  und  auslautenden  g.  (f.  261.)  und 
der  bemerk ung  (f.  240.)  über  den  einfluB  des  h  auf  den 
vorausgellenden  vocal  wird;  man  diefes  unorganifche  iu 
leicht  deuten;  es  entfpringt  aus  i  bei  folgendem  v,  j,  h. 
Wie  im  alth.  triuwa  aus  triwa  wurde,  fo  hier,  fo  aus 
fiwer  (goth.  fidvor)  fiuwer;  niugon  vergleicht  fich  dem 
angelf.  nigen ;  fiugon  flammt  aus  übun,  fivun,  fiun,  fiu- 
ven,  fingen*),  fiuchta,  riucht  entfpricht  dem  golh.  faih- 
tan,  raiht,  angelf.  fihtan ,  riht,  neben  fihtan  galt  aber 
föohtan  wie  peohtas  (picti)  neben  pihtas,  früher  vielleicht 
auch  reoht,  clreohten  ft.  riht,  drihten  (goth.  ent'.v.  draih- 
tins  oder  wahrfcheinlicher  draühtins ,  vgl.  alth.  truhtin, 
mittelh.  trechtin)  wonach  auch  ein  altfrief.  driuchtin  an- 
zunehmen ftünde,  ftatt  welches  fpäter  drochten  vor- 
kommt.  — 

Schlußbemerkungen.  \]  alle  kurzen  und  gedehnten 
vocale  find  vorhanden,  von  fonftigen  diphthongen  nur 
ein  einziger  za,  da  fich  iii  aus  dem  kurzen  i  entwickelt, 
ei  und  au  fehlen  und  können  nur  fcheinbar  aus  con- 
tractionen  und  confonant- Verwandlungen  (wie  häudling 
aus  hAvedling,  dei,  w6i,  mei  aus  deg,  dej,  weg,  meg) 
hervoi^ehen  **) ,  wodurch  geringe  härte  in  die  fonft 
weiche  mundart  kommt.  Die  milchung  mehrerer  diph- 
thongen in  den  gedehnten  lauten  ,  vornUmlich  dem  6,  ift 
der  klarheit  der  wurzeln  naohlheilig.  Dem  Angelfachfen 
gewährt  fein  eä  den  vortheil ,  daß  er  a  von  e  gefchie- 
den  halten  kann;  der  Friefc ,  weil  e»'  ^  für  eö  fetzt, 
muß  jenen  laut  unter  ^  bringen.  2)  diefes  ^"nähert  die 
altfr.  der  altf.  mundart,  wogegen  das  verhälinift  der 
übrigen  vocale  fich  entfchiedcn  zum  angelf.  neigt,  na- 
mentlich a  =1  ea  ,  abweichend  vom  altf.  6,  das  häufig 
mit  dem  vvahren  ö  (uo)  zuf.  fällt.  Auch  die  Zerlegung 
de?  a  in  a  und  e  ift  eine  bedeutende  ähnlichkeit  mit  dem 
ai^gelf.  a  und  ä,  wovoi)  in»  alth.  und  altf.  keine  spur, 
analog  mit  dem  e,  ä  fteht  das  gedehnte  e,  angelf.  ae. 
3)  Umlaut  gilt:  des  a  in  e,  des  u  in  e  oder  i;  vielleicht 
auch  des  a  in  e,  des  ü  in  e  oder  i,   welc|:;es  erft  nähere 


*)    Br.    §.    3.  89.   203.    haben  fogen,    welches    für    fugen    und 
dies  f.  fingen  Ilehn  mag. 

**)    Offenbar  nicht  das   alth.  ei  (=  goth.  ai,    angelf.    ä,  frief.  6) 
fondern    in    dei,    mei  ziz  angelf.    äg,    in    wei  =  angelf.    eg. 


vgl.  unten  beim   g  und  j. 
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iinterfuchungen  wo  möglich  erbringen  müßen.  Eben- 
fowenig  wage  ich  jetzt  über  vocalwechfel  und  affimi- 
lation  zu  urtheilen. 


Altfrießfche  confonanten . 

(L.  M.  N.  R.)  Uquidae.  Die  anlaute  1.  n.  r.  unter- 
fcheiden  lieh  von  hl.  hn.  hr.  ftatt  deren  zuweilen  Ih. 
nh  (?)  rh.  gefchrieben  fteht.  —  n.  fällt  inlautend  weg, 
wie  im  altf.  *) ,  aber  auch  auslautend  bei  vorhergehen- 
dem a,  alfo  in  allen  infin.  und  flexionen  fchw.  decl. 
z.  b.  finda  fl.  findan ,  tha  blata  (pauperes)  thene  hona 
(gallum)  ft.  blätan,  honan.  Folgt  dem  nafalen  n  ein 
weiterer  confonant,  fo  wird  es  wieder  merklich,  vgl.  te 
findande.  Auch  bleibt  es  auslautend,  fobald  e  und  o 
vorausftehen,  namentlich  in  den  pl.  praet.  und  part.  als  : 
fundon,  funden.  Diefer  gebrauch  ftellt  das  altfrief.  deut- 
lich in  die  mitte  zwifchen  das  altf.  angelf.  auf  der  einen, 
und  das  altnord.  auf  der  andern  feite.  —  Denfelben  ge- 
fichtspunct  bewährt  die  fleigende  Verwandlung  des  in- 
und  auslautenden  f  und  r,  welche  fich  namentlich  auf  den 
nom.  pl.  des  fubft.  erftreckt;  es  heißt  degar  (dies)  tiimar 
(liberi)  ft.  des  altf.  dagös,  angelf.  dagas,  teämas,  wie 
im  nord.  dagar.  Bald  aber  fällt,  wie  im  alth. ,  der 
conf.  gänzlich  von  diefer  endung  ab,  dega,  alth.  taga ; 
das  r  hat  folglich  leife  ausfprache  gehabt.  Lägen  mehr 
altfr.  Wörter  vor,  fo  würde  fich  auch  in  andern  fällen  r 
ftatt  des  organ.  f  ergeben ,  man  vgl.  lerefta  (minimus. 
Br.  U5.  209.)  ft.  lefta.  —  Umfetzung  des  r  gilt,  wie  im 
angelf.  vgl.  bärna  (ardere)  gers  (gramen)  hors  (equus) ; 
gänzlicher  ausfall  des  r  fcheint  aber  fpäteren  denkmäh- 
lern  zu  gehören  (ges ,  hos  oder  os,  ben  für  gers,  ors, 
bern).  —  Die  geminationen  und  Verbindungen  geben 
nichts  befonderes  zu  erinnern ;  der  übertritt  des  nk,  ng 
in   nfz  kann   erft  unten   beim   kehllaut   erledigt  werden. 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

P  überhaupt,  B  und  F  im  anlaut  find  völlig  orga- 
nifch;  in-  und  auslautend  fteht  b  (außer  den  feltnen 
Verbindungen  mb)  niemahls,  fondern  wird  durch  den  in- 
laut  V  und  den   auslaut  f  erfetzt.     Diefe  beiden  drücken 


*)  Auffallend  wäre  raog  (inter)  Äf.  p.  187.  II.  mong  (engl. 
among)  bedarf  aber  erll  der  beflätigung,  denn  in  andern 
fällen  üeht  ng  immer. 
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folglich  zweierlei  aus,  Iheils  das  alth.  p  und  b,  vgl. 
jef  (dedit)  flef  (baculus)  raf  (rapina)  wif,  werf  (locus  ju- 
dicii)  half  und  inlautend  j6von ,  fteves ,  räves ,  wives, 
werves,  halves,  läva  (reliquiae)  fzivja  (certare)  fkriva 
(fcribere)  etc.,  theils,  obgleich  feltner ,  das  alth.  f  und 
V,  als :  fif,  hof,  bref  und  inlautend :  hoves,  breves,  fe- 
ver (fpuma)  Oven  etc.  In  fovne  (virgo)  ft.  favne,  fevne 
ift  ein  v  erfterer  art,  wie  die  vergleichung  des  angelf. 
fämne,  ftenin  (goth.  ilibna,  folglich  fabno;  alth.  ftimna, 
ftimma ,  folglich  famna ,  üminia?)  lehrt;  vox  würde 
ftevn  heißen,  ift  mir  aber  nicht  vorgekommen.  —  In- 
lautend fleht  f  und  nicht   v,  fobald   ein    t  oder  th   folgt. 

W.  der  fpirant  wird  in  den  quellen  häufig,  aber 
fehlerhaft  mit  dem  vorigen  v  verwechfelt,  fo  beflere 
man  Br.  §.  140.  thiawes  in  thiaves  und  unzähligemahl 
dergl.  mehr.  Hier  ift  bloß  von  dem  wahren  w  die  rede; 
ft  wu  findet  lieh  gleichfalls  (f.  138.  139.  214.)  w  (in  den 
älteften  hff.  w  ohl  uu  gefchrieben) ,  als  wUe  (lana)  wnde 
(vulnus)  bewllen  (temeratus)  etc.  Der  entwickelung  des 
inlautenden  w  aus  iu  wurde  vorhin  gedacht ;  ich  ver- 
mag nicht  zu  entfcheiden ,  ob  die  ausfprache  ein  orga- 
nifches  hawa  (caedere)  Br.  §.  25.  *)  tawa  (parare)  baw 
(oeflrum)  oder  unorg.  häwa,  täwa,  bäw  (dem  alth.  hou- 
wan  gemäß)  verlangt,  für  letzteres  fcheint  frowe 
(?frövve)  Br.  §.  96.  97.  zu  fprechen.  Übrigens  fällt  aus- 
und  inlautend  diefes  w  öfters  aus,  vgl.  fela ,  nia ,  tre 
elte  (integer,  angelf.  ealtäv)  etc. 

geminationen.  pp.  bb.  feiten :  oppa  (fuper)  gabbja 
(Br.  §.  152.)  hebbe,  fibbe;  fehlerhaft  ftehet  ff  in  fkeffe, 
fkiffa,  fkiffene  (Br.  §.  7.  12.  19.  140.)  für  fkeppe  (§.  108.). 
Von  den  Verbindungen  führe  ich  bloß  die  anlaute  wl. 
wr.  an;  wlit  (facies)  wlemelfa  (As.  p.  196.  ein  dunkler 
ausdruck)  w  reka  (ulcifci)  wregja  (accufare)  und  gewifs 
noch  a.  m.  Mit  dem  wr,  darf  man  die  häufige  fehler- 
hafte fchreibung  wr.  ft.  w?-  nicht  vermengen ,  noch  we- 
niger wrald  (fecuhim)  d.   h.  werald.  — 

(T.  ü.  TH.  Z.   S.)  linguales. 

T  überall**),  D  und  TH  im  anlaut  organifch,  der 
in-    und    auslaut   fchvvankt   zwifchen    d   und    th.      Man 


*]    Richtige    fchreibung    unterfcheidet    hawa     (caedere)    hovath 

(in    domum    recipiunt]    heva    (opes)    häved    (caputj  ;      tawa 

(ftruere)  dävja  (furdefcere)  etc. 

**)    Flexionen,     nicht    wurzeln    zeigen    wohl    zuweilen    ein    fal- 

fches    t    ftatt    th    im    auslaut       Die   frühere  fprache  unter- 
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kann  die  einzelnen  fälle,  meift  die  nämlichen  Wörter, 
leicht  nach  der  analogie  des  alt-  und  angelf.  beurthei- 
len.  —  Z  kommt  nicht  feiten ,  aber  fall  nur  verbunden 
mit  f  oder  t  (fz.  tz.)  vor;  von  diefem  Zungenlaut  kann 
erft  bei  den  kehllauten  gehandelt  werden,  an  deren  ftelle 
er' eintritt:  mit  dem  alth.  z  hat  er  nichts  zu  fchaffen. — 
Bei  dem  S  hier  nichts  zu  erinnern. 

geminationen  tt.  dd.  IT.  wie  im  altf.  fetta  (ponere) 
fcet,  fcettar  (opes)  thredda  (tertius)  lelTa  (minor)  zuwei- 
len fälfchlich  ftatt  der  einfachen  conf.  gefchrieben,  z.  b. 
hwedder  (Br.  33.  43.)  f.  hw^eder  (71.)  lettera  (50.)  f. 
letera  (134.)  thth  ift  befländig  aufzulörfen ;  z.  b.  withtha, 
nethther,  fkethther  (Br.  7.  32.  42.)  in  with  tha.  neth 
ther,  fketh  ther.  fueththa  (vicinia  Br.  167.)  zu  ändern 
in  fuetha  (78.  168.).  — 

(K.  G.  GH.  J.  H.  Q.  X.)  gutturales. 

K  W'ird,  zumahl  in  den  Verbindungen  cl.  cn.  er.  fc. 
und  auslautend  noch  gerne  durch  c  ausgedrückt,  des- 
gleichen anlautend  vor  a,  ä,  o,  u,  wiewohl  in  allen 
diefen  fällen  auch  k  gilt.  Vor  e,  e,  i,  ia,  ie,  e,  i, 
ftehet  kaum  c,  fondern  immer  k,  vgl.  kempa  (pugil) 
kemen  (ventum)  kema  (queri)  kiafa ,  welches  anlautende 
k  ftark  und  mit  afpiration  ausgefprochen  wurde ,  wie 
aus  Übertritten  in  den  Zungenlaut  fz,  fth,  tz  (fz  fchrei- 
ben  Br. ,  fth  fchreibt  As.  ,  tz  oder  auch  bloß  z  noch 
andere  quellen)  erhellt,  doch  nicht  überall,  nur  in  ge- 
wiffen  w  örtern.  Ich  finde :  fzetel  (cacabus)  fzerke  (ec- 
clefia)  fzefe  (cafeus)  fzelk  (calix)  fzin  (mentum)  fkiva 
(certare) ;  oft  auch  mit  eingefchaltetem  i  fziclk,  tzierke 
etc.  dagegen  andere  Wörter,  z.  b.  kining,  kyning,  kem- 
pa, ketha  etc.  die  fchreibung  und  vielleicht  ausfprache 
k.  behalten.  Spätere  denkmähler  fetzen  wohl  tziefe,  äl- 
tere kiafa ;  der  Zungenlaut  hat  fich,  wie  im  engl,  erft 
fpäter  und  allmählig  eingefchlichen ,  das  würden  ältere 
hir.  entfcheiden.  Der  inlaut  k  leidet  von  diefer  alTibi- 
lation  nur  in  der  gemination  kk  und  verbinduug  nk^ 
wie  nachher  gezeigt  werden  foll.  Der  auslaut  k  fteht 
zuweilen  für  g,  z.  b.  flec  (ictus)  was  an  das  mittelh. 
flac,  flages  erinnert. 


fchied  ohne  zweifei  ßcher,  was  fo  fpäte  und  unverläfsige 
hff.  mengen ,  daher  die  aufrtellung  der  altfrief.  fich  dar- 
um nicht  bekümmern  darf. 
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G.  1)  der  anlaut  geht  feiten  in  j  über,  namentlich 
aber  in  jelda  (folvere)  jeva  (dare)  und  jerja  (cupere) ; 
gewöhnlich  bleibt  g,  auch  vor  e,  e,  i,  z.  b.  gers,  ger- 
del  etc.  doch  lautete  es  ficher  lehr  gelinde,  wie  aus  fei- 
ner gänzlichen  abwerfung  gefchloITen  werden  darf,  z.  b. 
in  der  vorpartikel  e-  ftatt  ge-  und  in  der  compolition 
undunga  ft.  undgonga  (entgehen).  2)  der  inlaut  g,  fo- 
bald  e,  e  vorausfteht  und  ein  conf.  folgt,  wandelt  fich 
in  i,  als:  neil  (unguis)  deis  (diei)  brein  (cerebrum) 
wein  (currus)  fleith  (ferit)  vergl.  die  angelf.  formen 
nägel,  däges,  brägen,  wägen.  Dasfelbe  gefchieht,  wenn 
der  vocal  e  oder  i  folgt,  als;  geie  (emenda  eigentl.  va- 
dimonium)  geie  (emendet)  aien  (contra)  tojens,  vgl.  nut 
dem  engl,  gage  und  again ,  angelf.  togegnes.  Folgt  ein 
andrer  vocal ,  fo  tritt  die  med.  wieder  hervor,  als  :  de- 
gar,  degum ;  hierwider  fcheinen  die  inf.  geia ,  leia  (Br. 
§.  45.  161.)  zu  ftreiten;  man  wird  ein  ausgefallenes  i 
hinzudenken  müßen,  geia  für  gegja  und  vielleicht  ift 
bei  folgendem  vocal  lieber  j  ftatt  i  zu  fprechen ,  alfo 
geja,  leja,  ajen.  Gehen  andere  vocale  als  e,  e  vorher, 
oder  cpnfonanten,  fo  bleibt  g,  vgl.  muge,  lögum  (an- 
gulis)  wergja  etc.  3)  der  auslaut  g  wird  bei  vorausge- 
hendem e,  e  Ilets  zu  i,  als:  dei,  mei,  hei,  wei,  angelf. 
däg ,  mag,  häg,  vög;  bei  vorausgehendem  gedehnten 
vocal  hingegen  zu  ch,  welches  dem  angelf.  h  entfpricht, 
vgl.  ach  (polTidet)  wach  (paries),  angelf.  äh,  vah,  da  ch 
auch  bei  den  altfrief.  adj.  auf  -ech  (alth.  ig,  goth.  eigs) 
ftatt  findet,  fo  ift  vielleicht  weldech  (potens)  monnech 
(multus)  herech  (obediens)  fceldech  etc.  anzunehmen, 
obfchon  im  angelf.  hier  kein  h  eintritt  (menig,  fcyldig). 
Die  inlaute  nehmen  wieder  a  zurück:  ac;on,  wasum, 
weldegum;  unorganifch  fcheint  diefes  g  in  hagera  (altior) 
von  häch  (altus) ,  weil  hier  das  ch  kein  urfprüngliches 
g  war.  —  Von  der  Verbindung  ng  unten  bei  den  gemi- 
nationen  des  kehllauts. 

CH.  ift  keine  eigentliche  afp.  des  kehllauts,  fondern 
verftärkung  des  auslautenden  h,  welches  theils  organifch 
fteht,  vgl.  häch  (altus)  thäch  (quamvis) ,  theils  unorga- 
nifch für  die  med.  g,  wie  eben  gezeigt  wurde,  vgl. 
ach,  wach.  Dies  letztere  ch  (früher  wohl  h)  II.  g  hat 
ähnlichkeit  mit  dem  alth.  h  (mittelh.  ch)  ft.  des  goth.  k 
(oben  f.  189.),  das  erftere  ch  ft.  h  findet  auch  inlautend 
vor  t  ftatt,  vgl.  nacht,  achta,  liacht,  riucht,  tichtega 
(accufatio)  etc.  in  der  tertia  praef.  pflegt  dann  das  aus- 
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lautende  t  abzufallen,    vgl.  tiuch.  fkech  f.  tiucht,    fkechl, 
und  diefe  felbft  wieder  für  tiuhth,  fkekth.        . 

J.  der  anlaut  1)  organifch  in  jong,  ja  etc:'' 2f 'ünor- 
ganifch  theils  für  g  in  je'va ,  jöld  etc.  theils  für  i  in  der 
Verbindung  iö  als;  jef  (an)  jeftha  faut)  vielleicht  kann 
aber  hier  auch  ief,  ieftha  gefchrieben  werden,  da  in- 
und  auslautend  häufig  i  aus  j  (ftatt  g)  entfpringt ,  wie 
die  vorhin  gegebenen  beifpiele  dei,  mei,  neil,  brein 
darthun.  Nach  einem  conf.  und  vor  einem  a  nehme  ich 
inzwifchen  den  inlaut  j  und  nicht  i  an ,  alfo  namentlich 
in  den  fch wachen  verb.  häljä,.  fkenfzja  etc.  '    , 

H.  fteht  nur  anlautend,  das  auslautende  wird  durch 
ch  erfetzl,  das  inlautende  häufig  weggeworfen. 

gemination  drängt  fich  hier,  wie  in  den  übrigen 
mundarten ,  ftatt  der  alten  einfachen  confonanz  häu- 
fig ein,  und  da  meiftens  ein  folgendes  ableilungs-i.  im 
fpiel  ift,  fo  pflegt  fich  nach  dem,,  was  ich  vorhin  bei 
dem  k  bemerkte,  auch  der  linguallaut  geltend  zu  machen. 
Für  A7i  zeigt  fich  in  den  uns  vorliegenden  denkmählern 
überall  fchon  fz  (tf)  für  gg  aber  das  etwas  mildere  dz 
(df) ,  wenigftens  follte  man  fo  unterfcheiden,  wiewohl 
häufig  fz  flatt  dz  gefchrieben  wurde.  Beifpiele :  refza 
(tendere)  brefzen  (fractus)  lifza  (aequare)  wifzing  (pirata) 
fpefze  (radius  rotae)  etfil  (calcar)  cletfja  (contus  As.  237.) 
womit  man  das  angelf.  reccan ,  fpaca ,  das  nord.  vikingr 
zufammenhalte  ;  in  allen  den  fällen ,  wo  ein  langer  vo- 
callaut  vorausfteht,  war  die  gemin.  kk.  fehlerhaft  einge- 
treten, folglich  auch  an  ihrer  ftelle  die  Verbindung  fz 
und  für  fpefze,  witfing  würde  richtiger  fpeke,  wiking 
flehen,  wie  ich  neben  refza,  brefzen  das  ungeminierte 
reka,  breken  vorfinde  (vgl.,  oben  f.  192.  über  wrehho 
und  wrecchjo ;  rehhan  und  recchjan) .  Beifpiele  von  dz : 
fedza  (dicere)  lidza  (jacere)  vidzja  (lectica):  It.  feggja, 
liggja.  viggja.  Daß  diefe  fz' und  dz,  fo  wenig  als  die 
gem.  kk ,  gg  auslauten,  bedarf  keiner  erinnerung;  iie 
werfen  licht  auf  die  frief.  eigennamen  ritfard,'  edzard, 
witfard  etc.  alth.  rihhart,  eggihart,  ecchart,  wihhart  und 
mahnen  an  die  franz.  provenzal.  und  ital.  fchreibung 
und  ausfprache  richard,  rizard,  ricciardo  etc.  —  flier 
muß  denn  auch  erwähnt  werden ,  daß  die  Verbindun- 
gen nk  und  ng  einen  ähnlichen  hang  zu  dem  liftigual- 
laut,  jedoch  ebenfalls  nur  in-  und  auslautend  verrä- 
then.  So  heißt  es  :  thenfzä  (cogitare)  hlenfzene  (catena, 
junctura;   fkenfzja  (infundere)  fv.  thenkja ,    hlenfcene  (ge^ 
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lenk)  fkenkja;  ebenfo :  brenfza  (afferre)  thinfza  (judicare) 
banfzoch  (pendeiis)  ftefgenfza  (baculuni  geftans)  fenfzen 
(captus).  meolzja  (mifcere)  henfzja  (concedere)  etc.  ft. 
brengja  ,  thingja,  gen gj a,  f engen  ,  etc.  gleichbedeutend 
und  zuQiahl  fpäter  wird  ein  bloßes  f  gefchrieben  :  brenfa, 
genfa ,  fenfen.  Mir  fcheint  auch  dielen  Verbindungen 
n/z.  nf,  eine  unorganifche  gemination  nkk,  ngg.  unterzu- 
hegen ,  theils  weil  fFüher  und  richtiger  nk,  ng  und  fo 
noch  fpäter  in  vielen^  Wörtern  gefchrieben  wird,  vgl. 
fang,  leng,  finger,  penning,  penningar  etc.  theils  weil 
üch  im  alth.  und  angelf.  fpuren  analoger  gemin.  offen- 
baren, vgl.  rinccha  oben  f.  191»  note  und  hrincg  vorhin 
f.  265 ;  dem  engl,  bench  (fpr.  bentfch)  angelf.  benc  {fpr. 
Jjenk)  dürfte  ein  bencg  vorhergegangen  feyn.  Selbfl  die 
goth.  geminationen  ggk  und  gg  für  nk,  ng  (oben  f.  71.) 
erläutern  das  gefagte,  obfchon  bei  ihnen  kein  Zungen- 
laut in  der  ausfprache  merklich  und  die  liq.  n  halb  un- 
terdrückt wurde.  —  'i.wXixxTdXverhindungen.  \)  anlautende, 
wie  im  altf..  auch  fleht  qu  für  kw;  die  anlaute  hl.  hr. 
hw.  werden  zuweilen  Ih.  rh;  wh.  gefchrieben  z.  b.  Ihäp 
Af.  p.  91.  rhof  Br.  26.  etc.  Ich  finde  folgende:  hlapa 
(currere)  hladder  (fcala)  hlenfzene  (articulus)  hleft  (onus) 
hli  (tuniülus)  hlat  (fors)  hloth  (turma)  hlüt.  hrege  (dor- 
fum)  hrenc  (olfactus)  hrerä  (tangere)  bring  (circulus) 
hröpa  (clamare)  hwerva.  hwiila.  hwit  u.  a.  m.  —  2)  in- 
lautende; flatt  hs,  w  ie ;  im  angelf .  die  fchreibung  x;  flatt 
ht,'  wie  vorhin  bemerkt,  cÄ^. 

yyr. •SchlußbemerJamg. .  Yiele  confonanten  fallen  in  der 
ziif.fetzung  und  flexion  aus,  vgl.  neth  (non  habet)  nelle 
(nolit)  net  (nefcit)  wie  im  angelf.  (oben  f.  268.)  ;  ferner: 
ota  (in  dem)  fet  (fey  es)  fät  (fo  es)  für  et  tha,  fe  hit, 
fä  hit;  flema  (fchlägt  man)  f.  fleitma;  ek  (quisque)  alrek 
(omniscunque)  hok  (qüaliscuhque)  für-  elk ,  allraelk, 
hwelk  (f.  beim  pronomen)  halne  (vergentem)  f.  haldne 
uiid  felbft  im  auslaut  wal  f.  w^ald  (violentia).  Es  wür- 
den fich  hierüber  nähere  regeln  ergeben,  wenn  die  quel- 
len iicherer  und  älter  wären. 


'  AI tnor d ifc he    b u c hß ahen. 

_Di6  alte  nordifche  oderj  wie  fie  gewöhnlich  hieß, 
isländifche  fprachc  ift  in  zahlreichen  ,  vortrefflichen 
denkmählern  geüchert,  auch  feit  man  lieh  beflißen,  diefe 
im   druck   herauszugeben,,    grammatifcher    und    richtiger 
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behandelt  worden,  als  irgend  eine  der  übrigen  deulfchen 
niiindarten.  Gleichwohl  hat  erft  neuerdings  Rafk  durch 
feine  gründlichen  arbeiten  manchen  misbräuchen  und 
ungena'uigkeiten  der  üblichen  fchreibwelfe  ein  ende  ge- 
macht; ihm  folge  ich  meiflentheils ,  nur  in  den  puncten 
nicht,. in  .welchen  entweder  die  analogie  der  vorausab- 
gehandelten fprachen  eine  andere  auffaßung  an  band 
gibt,  oder  Rafk  fich  allzu  fehr  an  die  heutige  Island, 
aüsfprache  gekehrt  zu  haben  fcheint.  Zwar  find  keine 
noi^d.  hir.  vorräthig,  die  an  alter  den  alth-.-.'Und  angelf. 
beikämen,  dafür  aber  viele  dinge,  die  wir  .aus  diefen 
mühfam  beweifen  müßen ,  im  nord.  an  lieh  feibft  klar 
und  andere  fpracheigenheiten  lehrt  die  pöetifche  form 
{\\\b  die  der  mittelh>  gedichte)  treuer y  als^  eine  diplo- 
raalifch  weit  ältere  prafa. 

.;  ,-fii  AUnordifche   vocale. 

''■'^'^'fJKy'- eritfpricht  formell  und  materiell  dem  goth.  a, 
Wie  die  belege  übei*a II  ergeben ;  das  hord.  a  ift  immer 
(nämlich  in  den  wurzeln)  auch  ein  gOth.  a,  umgekehrt 
gilt  aber  kein  ficherer  fchluß  von  dem  goth.  a  auf  ein 
nord.  a,  indem  diefes  folgende  befchränkungen  erfährt 
if  es  lautet  in  e  um,  fobald  ein  i,  2)  in  ö,  fobald  ein 
u  der  flexi on  erfcheint  oder  vorausgefetzt  werden  muß, 
3)"  es  Wandelt  fich  in  a,  fobald  es  (d.  h.  das  wurzel- 
hafte' a)  auslautet  öder  Ifio,  If,  Ik,  Ig,  Is,  nk,  ng,  tt 
und  (mit  ausfallendem  n.)  f.  folgen.  Alle  diefe  fälle 
werden  an  ihrem  ort  näher  erörtert  werden;  hier  nur 
beifpiele:  veija  (goth.  valjan)  fen  (goth.  fani)  hönd 
(goth.  handus)  fa  (goth.  fa)  ja  (goth.  ja)  halmr  (culmus) 
hals  (qollum)  längr  (goth.  la^gs)  mättr  (goth.  mahts)  as 
(goth.  ans).  ' 

(E)  wie  im  alth.  entw.  e  oder  e. 
1)0=  umgelautetes  a,  durch  ein  nachfolgendes  i  er- 
zeugt, z.  b.  dagr,  dat.  degi ;  völlr  (ft.  vallur)  dat. 
velli ;  {)ak  (tectum)  })ekja  (tegere)  etc.'  Man  merke  «) 
wird  das  den  umlaut  wirkende  i  fyncopiert,  fo  tritt 
reines  a  zurück,  als:  veIja,  valdi  (ft.  velidi)  fetill  (bal- 
Lheus)  dat.  fatli  (ft.  fetili)  pl.  fatlar  (ft.  fetilar)  /?)  aus- 
genommen ,  wenn  gemination  des  conf.  dazwifchen 
liegt,  alsdann  befteht  der  umlaut,  z.  b.  brenna  fl.  brenn- 
ja,  fella  ft.  fellja,  mennfkr  ft.  mennifkr.  /)  in  den  ver- 
gleichungsftufen  bleibt  e,  ungeachtet  des  ausgefallenen 
i,  als ;  betra ,  eldra ,  bezta ,  elzta  ft.  betira ,  eldira  etc. 
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d)  dasfelbe  gefchieht  noch  in  andern  fällen ,  die  keiner 
allgemeinen  angäbe  fähig  find,  z.  b.  fedr  (patres),  f) 
apocope  des  auslautenden  i  zieht  auch  keinen  rück^ 
Umlaut  nach  fich,  fondern  das  e  bleibt;  eine  für  die 
flexionslehre  fehr  ergiebige  regel ,  z.  b.  ben  (vülnus) 
elr  (gignit)  offenbar  f.  beni ,  elir ,  obgleich  zuweilen 
ein  unorganifches  vordringen  des  umlauts  aus  der 
häufigeren  in  die  feltnere  endung  anzunehmen  ift,  z.  b. 
belgr  (follis)  el  (gigno)  mag  aus  beTgir  (folles)  elir 
(gignit)  6ntfprungen  feyn ,  indem  der  nom.  fg,  balgr, 
die  I.  fg.  ial  oder  ala  zu  vermuthen  wären.  Näheres 
bei  den  flexionen  felbft.  ^)  folgt  in  der  endung  i  und 
die  Wurzel  behält  dennoch  a,  fo  gilt  der  fchluü,  daß 
diefes  i  unorganifch  an  die  ftelle  eines  früheren  andern 
vocals  getreten  ley,  vgl.  die  part.  vakinn,  valinn  (nicht 
vekinn,  velinn) ;  die  pl.  dalir  (valles)  bragir  (carmina) ; 
die  dat.  landi,  grafi  (nicht  delir,  bregir,  lendi,  grefi) ; 
lauter  anzeichen ,  daR  die:  endung  i  hier  fel^lerhaft 
angenommen  worden ,  wie  auch  die  vergleiqhung  an- 
derer mundarten  beflätigt,  z.  b.  ,die  im  goth.  und  alth. 
entfchiedene  partic.  endung  -an.  Auch  das  rückum- 
lautende yaldi  und  fatlimüfle  wegen  der  weitern  en- 
dung i- von  neuem  in  veldi.  fe^li  umlauten  ,  wenn  fie 
organifch  wären,  beide  aber  flehen  vermuthlich  für 
valda  (velida)  und  fatla  (fetila) ,  goth.  valida ,  fatla, 
alth.  welita,  fetila  oder  fe^ile.,  Das  nähere  gibt  die 
flexionslehre  felbft.  — 
II)  e  ziz  goth.  i  und  äi,  alth.  ö ;  hff.  und  drucke  zeich- 
nen es  von  dem  vorigen  e  nicht  aus,  nach  der  ana- 
logie  des  hochd.  führe  ich  auch  hier  das  punctiert€  e 
ein.  Ohne  zweifei  war  doch  die  ausfprache  beider  e 
verfchieden,  brenna  (ardere)  kann  nicht  wie  brenna 
(comburere)  gelautet  haben.  Wenigflens  vom  altnord. 
muß  dies  gelten,  wenn  fich  gleich  allmählig  in  der 
heutigen  Island,  ausfprache  manche  e  und  e  (wie  im 
Tieuhochd.)  vermifchen ;  Rafk  §.  15.  16.  nimmt  in 
verk  (opus)  und  her  (exercitus)  in  vegir  und  degi 
den  nämlichen  laut  an ,  für  die  altn.  fp räche  gebe  ich 
das  nicht  zu.  Daß  das  ö  in  vegr  und  verk  dem' i- 
laut  weit  näher  liege  fcheint  mir  felbft  aus  einem  an- 
dern gebrauch  oder  misbrauch  der  neuisländ.  aus- 
fprache zu  folgen,  wonach  manche  urfprüngliche  e 
mit  dem  langen  e  vermengt  werden;  nämhch  Rafk 
lehrt  §.  17.  mer  (mihi)  und  bref  (epiftola) ;  ek  (ego) 
eta    (edere)    und    feil    (cecidit)    gleich    auszufprechen. 
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Gerade   wie   im    neuhochd.    das   urfprilnglich    kürze    i 
in    mir,    gibt   mit   dem    diphlh.  in  liebt,  fiel  zuf.  fällt, 
daher   man    mier    fchreiben    könnte,    wie    man    giebt 
fchreibt.     Die  altnord.  e  find  richtiger  nach  dem  maß- 
flal)    ihres    urfprung     und     der     analogie     verwandter 
flamme,    als   nach  dem    der   neuisl.  ausfprache  zu  be- 
urtheilen.    —    Beifpiele   des    e    1)    vor   einfachen   conf. 
ef  [ii]  efa   (dubitare)    {>egn    (homo  liber)    frekr  (nimius) 
fela  (multum)    em  (fam)    enn  (ille)   drept^    (ferire)    bera 
(ferre)    bera,    (urfa)  ■  er    (e,ft)     mer    (mihi)    eta    (edere) 
etc.     ^j    vor   doppelten:    bregda    (vertere)    drecke    (bi- 
bere)  ecki  (non)    elgr   (aloe)  ielmr  (metus)  brenna  (ar- 
dere)    berg   (faxum)    dvergr    (nanus)    verpa    (conjicere) 
freftr    (mora)    detta     (cadere)    etc.  *)       Die    verwandt- 
fchaft  des  e  mit  dem  i  jseigt  fich  theils  in  den  fchwan- 
ken   ,zwifchen    beiden,    z.  b.    neben    renna,    brenna, 
drecka  gilt  vinna ,    finna ;     für   änn  findet  fich  inn  und 
hinn  etc.    theils   in   dem   gewilTe   fälle   des  goth.  i  und 
ai  vertretenden   ia   (wovon   unten) ,   in   deren  flexionen 
und  ableitungen    wiederum   zuweilen   das  reine   i  vor- 
bricht,  z.  b.  in  dirfaz   (andere)  von  diarfr.  birni  (urfo) 
von  biörn  (d.  h.  biarnu) ;    endlich   in    dem  neben  dem 
e  für   gewilTe    flexionen   und   ableitungen  geltenden  al- 
ten i,  als  vedr  (aer)   vidra  fik  (aura  fe  reficere) ,    verd 
(pretium)     virda     (aeftimare)     verk    (opus)     mannvirki 
(opus  hum.)    mer  (mihi)    mik  (me)  etc.      Ein  hauptfall 
der  fonll  hier   analogen  alth.  fprache  nämlich  das  vor- 
treten  des   i  im  fg.   praef.    (oben  f.  81)    findet  jedoch 
keine  ftatt,    es   heißt  verpa,    verp,    verpr^    gefa ,    gef, 
gefr,  nicht  virpr ,  gifr.  — 

Durch  genaue  beachtung  des  e  und  e  wird  man 
viele  fonft  zuf.  fallende  Wörter  unterfcheiden  lernen, 
z.  b.  ver  (defendit)  dreckja  (mergere)  ber  (bacca)  ek 
(veho)  von:  ver  (virum)  drecka  (bibere)  ber  (fero)  ek 
(ego)  etc.  Beide  weichen  wiederum  von  dem  gedehn- 
ten e  ab,  z.  b.  her  (exercitus)  el  (gigno)  feil  (cadol)  ver 
(nos)  von  her  (hie)  el  (nimbus)  feil  (cecidit)  ver 
(pifcina),  wiewohl  fich  e  und  e  näher  flehen,  als  e  und 
e  oder  e  und  e,  daher  auch  jene  öfters  verwechfelt 
werden  **). 


*)    Wenn   bei   doppelter  confonanz   6    verkürzt  wird ,     fo   ent- 
fpringt   e ,    nicht   e ;    als :    feil ,    geclc   ii.    feil ,    geck ;    merk- 
würdig heilagr,  verkürzt  helgr. 
**)    Die    alten    runen    haben    bekanntlich    gar   kein    e ,    fondern 
erfetzen   es,    zur  bellätigung    meiner    unterfcheidung ,    bald 
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(I)  gleicht  dem  goth.  kurzen  i,  wird  jedoch^  be- 
(chränkt  theils  durch  die  übeigäBge  in  e,  theils  durch 
die  Verwandlung  in  i  bei  folgendem  nk ,  ng.  Auslaut 
ift  (das  wurzelhafte)  i  fo  wenig  als  a  im  nord,  ,  die 
goth.  negation  ni  lautet  hier  ne  (ft.  ne). 

(0)  erfetzt,  wie  das  alth.  und  angelf.  o,  bald  das 
goth.  u,  bald  das  goth.  aü,  z.  b.  god  (Deus)  bodi  (nun- 
tius)  holt,  fonr;  morgun.  ormr  (vermis)  {)orn.  hörn 
etc.,  doch  hat  fich  in  manchen  fällen  das  alte  u  erhal- 
ten, in  Welchen  es  jene  mundarten  bereits  einbüßen, 
namentlich  bei  folgendem  11,  als  gull,  fullr,  alth.  gold, 
toller,  goth.  gu]{) ,  fulls.  Auch  zeigt  fich  das  alte  u 
(gleich  dem  alten  i  ftatt  e)  in  ableitungen  und  flexio- 
nen,  wo  y  (das  heißt  der  umlaut  des  u)  gilt,  vgl.  fyni 
(fillo)  hyrningr  (cornutus)  yrmlingr  (vermiculus)  etc.  — 
Außerhalb  der  wurzel  in  den  endungen  fchwanken  u 
und  0  in  den  hff. 

(U)  das  goth.  kurze  u,  aber  befchränkt  durch  Über- 
gänge 1)  in  0  (wie  i  in  6)  2)  in  ü,  fobald  es  auslautet 
und  die  Verbindung  nk.  ng.  darauf  folgt.  3)  durch  den 
umlaut  in  y ,  als :  gull ,  gylling  (deauratio)  füll ,  fylli 
(plenitudo)  luku  (claudebant)  lyki  (clauderet).  —  Wenn  die 
heutige  ausfprache  des  u  dem  neuh.  ü  gleicht  (Rafk  §.  24) 
fo  kann  fie  früher  nicht  diefelbe  gewefen  feyn,  als  dem  y 
noch  der  laut  ü  zuftand ;  vermuthlich  lautete  alfo  vordem 
das  u  rein,  wie  im  hochd. ,  und  erft  feit  y  ^z  i  lautete, 
fieng  das  ü  an  =  ü  gefprochen  zu  werden. 

(Y)  y,  umlaut  des  u  (wie  e  des  a)  und  nur  fchein- 
bar  des  o  (nämlich  wo  diefes  ein  altes  u  vertritt) ;  man 
fehe  das  eben  beim  o  und  u  gefagte.  Die  isländ.  aus- 
fprache vermifcht  diefes  y  mit  i  (wie  y  mit  i) ,  die  ältere 
unterfchied  beide  beßer  und  gab  dem  y  den  laut  des 
mittelh.  ü  (Rafk  §.  25.  67.)  Ahnliche  vermifchung  mit  i 
zeigt  das  angelf.  (oben  f.  228.).  Die  runen  haben  kein 
y,  erfetzen  es  aber  richtig  durch  u  (wie  e  durch  a)  und 
nicht  durch  i;  die  zeit,  wo  der  umlaut  entfprungen, 
läßt  fich  ich  wer  ausmitteln. 


durch  a,  bald  durch  i,  als:  aftir  (eftir)  vir  (ver,  maritus) 
obfchon  häufig  beide  miteinander  verwechfelt,  zumahl  i 
für  a  fleht.  Auf  fpäteren  urfprung  des  umlauts  e  ift  hier- 
aus nicht  fo  gerade  wie  beim  alth.  zu  fchliefsen  (vgl. 
oben  f.  40.),  doch  ift,  er  ohne  zweifei  in  einer  früheren 
zeit  noch  unvorhanden  gewefen. 
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(AÄ)  ä,  ich  brauche  für  diefen  und  alle  übrigen 
dehnlaute  den  circuniflex,  ft.  des  in  den  nord.  ausgaben 
befindlichen  acutus,  wie  auch  l'chon  Rafk  §.  13.  vor- 
fchlägt.  Das  nord.  a  entfpricht  dem  alth.  a  in  den  Wör- 
tern "und  wohl  auch  in  der  ausfprache,  welche  urfprüng- 
lich  aa  gewefen  feyn  muß,  allniählig  aber  nach  zeit  und 
ort  in  So,  au,  av,  a  und  felbll  o  *)  vergierte.  Rafk 
nimmt  die  ausfprache  av  als  regel ,  bei  vorausflehendem 
V  ausnahmsweife  o  an,  weil  fich  z.  b.  fva ,  väru  nicht 
wohl  fvav,  vavru  fprechen  ließe,  fondern  fvo,  voru, 
und  eben  darum  fchreiben  viele:  vo,  vogr,  vopn,  vos, 
vod  (l.  va,  vagr,  väs ,  vad  etc.  Da  indell'en  im  hatta- 
lykill  fva:  a  (habet)  reimt  und  letzteres  wort  damahls 
fchwerlich  wie  ein  iDloßes  o  lautete,  fo  mag  man  we- 
der av  noch  o ,  vielmehr  äa ,  vielleicht  äe ,  mit  hin- 
neigung  zum  angelf.  ic  und  goth.  ^  gefp rochen  haben. 
Übrigens  find  nicht  alle  nord.  a  organifch,  fondern  einige 
in  fallen  entfprungen ,  wo  ihnen  kein  goth.  e  und  alth. 
a  parallel  fleht,  wie  ßch  fogleich  ergeben  wird.  Die 
einzelnen  fälle  des  nord.  a  find  nämlich:  1)  die  ablaute 
im  pl.  praet.  gafu,  lafu^  baru  etc.  2)  bei  folgendem 
einfachen  conf.  ohne  daß  andere  weggefallen  fcheinen : 
bräd  (efca)  brädr  (citus)  dad  (virtus)  fädr  (ornatus)  gra- 
dugr  (avidus)  had  (ludibrium)  hadr  (coramiÜ'us)  kladi 
(fcabies)  mädr  (tritusj  nad  (gratia)  rad  (confilium)  fad 
(fernen)  fnäd  (cibus)  {)radr  (filum)  gafa  (donum)  bagr 
(protervus)  magr  (affinis)  lagr  (brevis)  tag  (vimen)  vägr 
(mare)  kraka  (cornix)  rak  (difcrimen)  fkak  (ludus  latruqc.) 
fprak  (laefio  levis)  äl  (lorum)  all  (anguilla)  b^l  (rogus) 
käl  (caulis)  mal  (tempus)  mala  (pingere)  fkal  (patera) 
fkali  (cubile)  tal  (dolus)  kläm  (obfcoenitas)  nam  (praeda) 
|)am  (aer  egelidus)  fran  (nitens)  mani  (luna)  ran  (rapina) 
drap  (caedes)  fnapr  (ftultus)  tap  (vigor)  är  (annus)  ar 
(minifter)  blar  (lividus)  dari  (ftultus)  far  (periculum)  Aar 
(callidus)  frär  (pernix)  grar  (canus)  har  (crinis)  hlar  (laxus) 
hnar  (flrenuus)  hrär  (crudus)  klar  (clarus)  nar  (funus) 
bläfa  (fpirare)  das  (candela  tenuis)  kräs  (pulpamentum) 
v^s  (udor)  las  (fera)  mas  (anhelitus)  gat  (cura)  grata  (flere) 
katr  (laetus)  lata  (linquere)  mäti  (modus)  etc.  —  3)  durch 
den  ausfall  eines  organifchen  h.  fcheint  die  Verlängerung  des 
a  entfprungen   in :    ä    (aqua)    lan  (mutuum)    tar  (lacrima) 


*)  üeber  diefes  o  hernach  bei  dem  oten  fall  des  nord.  ä;  aber 
auch  fonfl  haben  alte  hff.  o  für  a  und  unngekehrt  ä  für  o 
(Üatt    ö;     z.    b.    hanom    (illi)    f.    hönum     f.   unten   beim  ü). 
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Ml  (chalibs)  hlatr  (rifus)  flatrfcarnes  mactatae)  ft.  der  alth.: 
aha,  leban,  zahar,  flahal ,  hlahtar,  flahtar  (?)  und  fo 
werden  (ich  noch  andere  der  vorhin  angeführten  a  er- 
läutern. —  4)  merkwürdig  feheinen  einzelne  nord.  a  dem 
angelf.  a,  folghch  dem  alth.  e^,  das  auch  gewöhnlich 
im  nord.  ei  lautet ,  zu  entfprechen ,  vgl.  ä  (habet)  von 
eiga,  alfo  für  ei  oder  eig  ftehend  (goth.  aih ,  angelf.  ah) 
bädhir  (ambo)  fäl  (anima)  angelf.  favl;  lär  (vulnus)  angelf. 
fär,  goth.  fäis  (?)  batr  (cymba)  angelf.  bat  (olDenf.  229.)  etc. 
Diefes  ä  entfprang  fichtlich  aus  az,  welches  auch  im 
nord.  vor  dem  fpätern  ei  gegolten  haben  wird ,  ai ,  bai- 
dir,  wandelten  fich  alJmählig  in  ae ,  baedir,  a,  badir, 
während  die  meiften  ai  zu  ei  wurden ;  (vgl.  unten  den 
Umlaut  86  für  ai,  ei)  —  5)  vor  den  Verbindungen  im.  If. 
ip.  Ik.  lg.  Is.  nk.  ng.  tt.  (ft.  ht)  und  f  (ft.  ns)  *)  wan- 
delt fich  a  in  a  ;  beifpiele :  galm  (finus)  hälmr  (culmus) 
malmr  (metallum)  falmr  (pfalmus)  fkalm  (framea)  älfr 
(genius)  halfr  (dimidius)  kalfr  (vitulus)  fkälpr  (vagina  gla- 
dii)  bälkr  (trabs)  falki  (falco)  fkalkr  (nequam)  hals  (collum) 
krankr  (aegrotus)  {)änki  (mens)  anki  (vitium)  hanki  (funi- 
culus)  angr  (dolor)  l3anga  (puifare)  fang  (captura)  gängr  (in- 
ceffus)  hanga  (pendere)  fpranga  (transfcendere)  langr 
(longus)  rängr  (obtiquus)  fvangr  (fames)  fträngr  (ftrenuus) 
vangr  (campus)  {)ang  (fucus)  att  (genus)  atti  (hab.uit) 
atti  (octavus)  drattr  (tractus)  bratl  (cito)  hättr  (mos) 
mattr  (vis)  fätt  (reconciliatio)  flattr  (ictus)  {)attr  (fectio) 
{)rlitta  (certare)  äs  (numen  ethnicum,  pl.  cclir,  goth. 
unbedenklich  ans,  anzeis ,  alth.  ans,  enfi,  wie  viele 
eigennamen  mit  ans-  beftätigen,  und  die  halbgötter 
anfes  bei  Jornandes)  äs  (trabs,  goth.  anz)  äft  (amor, 
goth.  anfts)  bäs  (ftabulum,  goth.  ;banft)  gas  (anfer, 
alth..  kans)  etc.  In  allen  diefen  fällen  nimmt,  die 
iäländ.  ausfprache  ein  ä  an,  fogar  ftatt  ia  ein  iä  (wovon 
unten) ,  auch  ift  dem  gebrauch  ein  gewilTes  alter  zuzu- 
geben, da  fchon  frühe  hlT.  z.  b.  "die  der  nord.  gefetze 
bolkr  (fchwerhch  bölkr)  für  bälkr,  fetzen,  und  der  ge- 
wöhnliche umlaut  des  a  in  Ö  ausbleibt,  es  heißt  z.  b. 
im  dat.  pl.  mättum^  äftum,  fälmum ,  nicht  möttum, 
öftum ,   fölmum ,    wie   ftehen  müfte ,    wenn   der  unumge- 


*)  Vor  tt,  die  nicht  aus  ht ,  vor  s,  die  nicht  aus  ns  üammen, 
verlängert  fich  a  keineswegs  und  fo  unterfcheide  man  atti 
(concitavit)  hattr  (pileus)  brattr  (acclivis)  von  obigem 
ätti,  hättr,  bratt;  desgl.  bafa  (interimere)  von  bäfa 
(Ilabulare) . 
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lautete  fall  ein  reines  a  hätte.  Ferner  muß  erwogen 
werden  theils,  daß  in  dem  fall  tt  und  s  für  ht  und  ns. 
durch  den  auswurf  des  h  und  n  eine  Veränderung  des 
vocals  herbeigeführt  worden  feyn  kann  (vgl.  oben  f.  210. 
231.)  theils  die  angelf.  mundart  vor  den  Verbindungen 
nc.  ng.  das  a  mit  o  vertaufcht  (oben  f.  223.  226.)  vor 
Im.  Ip.  If.  Ic.  lg.  Is  hingegen  mit  ea  (f.  236.)  obgleich 
wieder  die  analogie  beider  fprachen  nicht  überall  zu- 
trifft, denn  auch  vor  mm.  nn.  mp.  mb.  nt.  nd.  11.  rr. 
lt.  Id  etc.  verändert  fich  das  fächf.,  nicht  aber  das  nord. 
a,  fondern  es  heißt:  land,  kambr,  falt  etc.  Diefes 
fchwanken  fchon  läßt  mich  vermuthen,  daß,  wo  nicht 
fämmtliche,  doch  die  meiften  der  unter  5)  angegebenen 
Veränderungen  des  a  in  a  unorganifch  und  der  älteren 
nord.  fprache  unangemeßen  waren,  wie  üe  es  der  goth. 
alth.  und  altf.  find^  und  das  beftätigen  die  vorhandenen 
fpuren  des  umlauts  vollkommen*).  Neben  lang,  gänga, 
fang,  hänga,  hals  etc.  findet  nämlich  lengi,  genginn, 
fenginn,  hengja ,  heiß  (collare)  etc.  llatt,  da  fonft  das 
wahre  a  in  sc  umlauten  müfte ;  gleicherweife  bekommt 
ganga  (iter)  im  gen.  göngu,  krangr  (tenuis)  im  fem. 
kröng  (f.  kröngu)  elc.  w^o  das  organ.  a  unverändert  er- 
fcheinen  würde.  Endlich  wird  zuweilen  fl.  der  Ver- 
bindung nk  mit  weggeworfnem  n  das  k  geminiert  und 
dann  bleibt  ebenfalls  der  vorhergehende  vocal  rein,  z.  b. 
frackr  (francus)  {)acka  (gratias  agere)  hleckr  (catena)  beckr 
.'fcamnum)  dreckja  (mergere)  gleichfam  ftatt :  frankr,  {)an- 
ka,  hlankr  etc.  (f.  unten  beim  n.)  —  6)  die  auslautenden  ä 
find  folgende":  a  (in)  a  (flumen)  a  (agna)  bi^a  (ciliüm)  fa 
(fplendor)  fa-  (paulo)  flä  (ftratum)  fra  (de)  gä  (lafcivia) 
gä  (obfervare)  ha  (pellis)  ha  (foenum)  ha-  (alte-)  ja 
(imo)  kra  oder  ra  (angulus)  lä  (aequor)  lä  (coma)  mä 
(terere) 'iia  (cadaverj  na  (prope)  pä  (pavo)  rä  (caprea) 
[■ä  (ille)  fka  (otliqujtasj  fkrä  (libellus)  fla  (fubfus)  fmä 
(contemnere)  fpa  (vaticinium)  fträ  (ftramen)  fvä  (fic)  tä 
(digilus  pedis)  vä  (periculum)  {)ä  (tunc)  {)rä  (deüderium) 
fodann  die  nom.  fem. ,  fg  und  pl.  neutr.  der  vorhin  an- 
geführten adj.  blär,  frar,  Aar,  grar,  hlar,  hrär  etc.  end- 
lich die  praet.  a  (habet)  knä  (novit)  rtiä  (valet)  lä  (ja- 
cuit)  fra  (inten^ogavit)  vä  (dimicavit)  .{)ä  (obtinuit).  Es 
gibt  kein  auslautendes  kurzes  a  (in  der  w^urzel),  obige 
ä  find  aber  fehr  verfchiednen  urfprungs ,    einige  entftan- 


*)    Für  die   Verbindung  äng   gibt  auch  Ralk  §.  73.  ein   älteres 
und  noch  heute  provincielles  ang  zu. 
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den  aus  ag,  wie  die  zuletzt  genannten  praet.  ^ä,  \ä, 
frA,  lä,  ma,  vermuthl.  auch  \ä  (aequor)  vgl.  inif  lögp; 
andere  aus  av,  wie  a  (ovis)  fä-  (paulo)  ha  (foehum) 
fträ;  andere  aus  eih,  wie  ä  (habet)  ra  (caprea)  f^  (fplen- 
dor)  tä  (vgl.  oben  f.  90.);  andere  aus  ah,  wie  ä  (flli- 
men)  fma,  fpA;  andere  aus  auh,  wie  ha-;  aus  an,  wie 
ä  (in)  andere  haben  ein  organ.  ä,  wie  nA '  (prope)  pa^ 
bla,  grä  etc.,  einige  bleiben  ungewifs,  endlieh  fchei- 
nen  einige  aus  dem  bloHen  kurzen  a  allniählig  verlän- 
gert worden  zu  feyn,  wie  ja,  fa,  ^ä;  fva  vertritt  bei- 
des, das  goth.  fva  und  fve.  — 

(EE)  e;  fo  häufig  die  altn.  mundart  a  braucht,  fo 
feilen  e,  welches  weder  dem  goth.  noch  alth.  e  erit- 
fpricht,  wohl  aber  meiftens  dem  fächfifchen.  Man  un-^ 
terfcheide  folgende  fälle : 

1)  6  ift  unorgan.  zufammenziehung  und  dem  (erlleh) 
alth.  ia  gleich.  Hierher  gehören  vornämlich  die  ab- 
laute gret,  let,  biet,  het,  bles,  lek,  feil,  geck,  feck, 
heck,  hell ;  felbft  die  ausfprache  läßt  noch  den  vor- 
fchlag  eines  leifen  i  hören,  griet,  liet,  mit  dem  ac- 
cent  auf  e,  alfo  griet,  weshalb  auch  Rafk  §.  17.  je 
vor  einfacher,  ja  vor  doppelter  confonanz  zu  fprechen 
lehrt,  dem  alth.  ia,  ie  gerade  entgegengefetzt,  wel- 
ches den  vordem  vocal  betont,  ia,  ie  (oben  f.  1Ö4. 
note.  f.  105.).  Wie  diefe  ablaute  find  noch  einzelne, 
wiewohl  wenige  fälle  zu  beurtheilen,  als:  h6r  (hie) 
bref  (epiflola).  ,'j    '  ""  p  j 

2)  auslautend  fleht  e  theils  für  das  organifc^'e  m,  als; 
tr6  (arbor)  kne  (genu)  —  theils  für  eih,  eig,  als:  te 
(goth.  faihu)  fe  (goth.  faihva)  hne  (neben  hneig, 
goth.  hnäig,  angelf.  hnah)  fe  (neben  feig,  angelf:  fäh) ; 
theils  für  i,  als:  f6  (fim)  und  gar  das  kurze  i,  als 
ne  (non).  Zweifelhaft  find  mir  fe  (aequitas'J  fp(ö  (tü- 
dibrium)  und  ve  (facra,  für  yih'?).  welches  letztere 
ohne  dehnzeichen  bei  Biörq  '  und  Bafk  vörkomn|t. 
Die  ausfprache  aller  diefer' auslaute  mag  ebenfalls 'le 
feyn,  wie  fich  auch  fpie  neben  fpe  gefchrieben   findet. 

3)  vor  tt,  welches  aus  ht  enlfpri'ngt,  wandelt  fich  das 
kurze  e  in  6,  als:  frett  (refponlum)  lettr  (levis)  r^ttr 
(jus)  fat  (fenio)  flettr  (planus)*)  nicht  aber  vqr  an- 
derm  It,    z.  b.   fettr   (compofitus)   brettr    (curvus)  etc. 


' « *)   Sollte    nicht    auch    v^ttr    (alth.    wiht,   goth.    vaihts)    ftehen? 
Biüin  hat  vettusi  und  vaBttr.      •  i  ■  •    !><!,.  ; 


I.  altnordifche  vocale.  289 

Man  vergl.  das  frief.  iu  vor  cht  und  die  Verlängerung 
des  a  vor  tt.  Die  andern  falle  des  a  vor  Im ,  If  etc. 
ziehen  jedoch  kein  analoges  6  nach  fich,  es  heißt 
z.  b.  fenginn,  {)engill  etc. 

4)  nach  einfachem  gutturalanlaut ,  alfo  nach  k  und  g, 
ferner  nach  fk  nehmen  die  Island,  grammatiker  eine 
Verwandlung  des  e  fo\Yohl  als  des  e  in  e  an  und  fchrei- 
ben :  gel  (cano)  gell  (refono)  geld  (expendo)  geng  (eo) 
geftr  (hofpes)  kel  (algeo)  kern  (venio)  kenna  (nofcere) 
fkef  (fcalpo)  fkemma  (curtare)  fker  (fcindo)  und  fo  überall 
ft.  gel,  gell,  geld,  geng,  geftr,  kel,  kem,  kenna,  fkef,  fkem- 
ma, fker;  ja  fogar  den  diphth.  ei  laßen  fie  indentriphth. 
ei  übergehn,  als  geit  (capra)  fkeid  (curriculum)  etc.  *) 
Die  urfache  liegt  bloß  in  dem  kehllaut,  der  vor  den  dün- 
nen vocalen  e,  e,  ei  und  i  ein  gelindes  i  oder  j  nach 
fich  einfchaltet,  fo  daß  gel  wie  gj-el,  kern  wie  kj-em 
klingt,  und  füglich  ein  e  gefchrieben  werden  kann, 
das  unerklärlich  \Yäre,  wenn  man  nur  auf  den  vocal- 
laut  ficht.  Da  fich  unten  bei  den  gutt.  ergeben  wird, 
daß  diefe  ausfprache  erft  fpäter  eindringt,  fo  muf^ 
auch  für  das  altnord.  ein  gel,  geld,  geng  etc.  behauptet 
werden. 

5)  in  einigen  andern  fällen  fcheint  mir  e  unorganifch 
und  e  richtiger,  z.  b.  in  mer,  {)er,  fer,  ver ;  in  mel 
(noch  beßer  miöl ,  farina)  vel  (aftutia,  angelf.  vile, 
engl,  wile)  etc.  obgleich  die  heutige  ausfprache  ein 
je  zeigen  mag.  Man  fchrieb  wohl  e  (mein  e),  um  die 
ausfprache  e  zu  verhüten,  weil  man  kein  e  hatte. 

(II)  i  gleicht  dem  alth.  und  angelf.  i,  zu  bemerken 
ift  nur,  daß  die  fpätere  ausfprache  es  vor  ng.  nk.  ft.  des 
älteren  i  eintreten  läßt,  vgl.  hringr  (annulus)  ringl  (confufio) 
{)ing  (caufa)  finkr  (tenax)  etc. ;  tt  (ftatt  ht)  vor  denen  i  zu  i 
würde ,  finde  ich  nicht ,  andere  Verbindungen  ,  wie  Im  etc. 
dulden  das  kurze  i,  als:  hilmir  (rex)  etc.  Die  auslau- 
tenden i  find  hauptfächlich  folgende :  bi  (apis)  fri  (liber) 
hi  (otium)  hi  (lanugo)  i  (in)  qvi  (cohors)  ft  (femper)  ftri 
(ftupa)  {)ri-  (tri-)  wohin  auch  die  am  ende  einer  filbe 
das  a  einer  zweiten  filbe  berührenden  i  gehören:  di-ar 
(divi)  fri-a  (folvere)  kli-a  (naufea)  ni-a  (enneas)  fi-a 
(filtrum)  fti-a  (caula)  fvi-ar  (fueci)  fvi-a  (remittere) 
tt-a  (equa)  vi-a  (vagari).     Alle  find  gleich  den  auslau- 


*)  Doch  hat  Biörn   kei,    nicht  k6i,   wie  er  g6i  und  fköi  fetzt. 

T 
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ten  a  und  e  verfchieden  zu  erklären,  i  und  fi  flehen 
für  in,  fin;  fia  für  fiha;  flia  f.  fliga;  einige  bleiben  mir 
noch  dunkel. 

(00)  ö.  1)  in  der  regel  das  golh.  ö  und  alth.  uo; 
belege  (außer  den  ablauten)  :  glofi  (chirclheca)  gröf  (la- 
cuna)  höf  (modus)  höfr  (ungula  eq.)  köf  (ningor  tenuis) 
löfi  (vola  manus)  {)öf  (fullonica)  bogr  (armus)  gnögr 
(fufficiens)  högfamr  (manfuetus)  löga  (alienare)  öga  (terror) 
plogr  (aratrum)  rögr  (calumnia)  fkogr  (filva)  bök  (liber) 
brok  (femorale)  flöki  (floccus)  hrokr  (vir  fortis)  klökr 
prudens)  krökr  (uncus)  löka  (pendere)  mök  (fomnus  levis) 
flökr  (lurco)  fnokr  (anguis)  fökn  (curia)  bol  (praedium)  föl 
(ftultus)  gol  (latratus)  hol  (jactantia)  öl  (funis)  röl  (vaga- 
tus)  fkoli  (fchola)  flöU  (fedes)  blömi  (flos)  domr  (Judi- 
cium) drömi  (vincuium)  lömr  (columba)  Oman  (fonus 
confufus)  römr  (vox)  tömr  (vacuus)  bön  (rogatio)  gön 
(oculorum  intentio)  krona  (corona)  tön  (tonus)  glöpr 
(fatuus)  gröpa  (fulcare)  höpr  (turma)  hröp  (clamor)  öp 
(idem)  flör  (pavimentum)  fror  (quietus)  glöra  (micare) 
hör  (adulter)  jör  (equus)  klör  (fricatio)  kör  (chorus)  mör 
(animus)  rör  (quietus)  fkör  (caiceus)  flör  (ignavia)  ftör 
(magnus)  töra  (nitela)  {)rör  (cervus)  drös  (femina  nob.) 
föftr  (educatio)  hrös  (laus)  ös  (os)  rös  (rofa)  blöt  (victi- 
ma)  bot  (emenda)  fötr  (pes)  höt  (minae)  klöt  (capulus) 
möt  (occurfus)  not  (fagina)  rot  (radix)  fnöt  (femina  fa- 
piens)  föt  (fuligo)  blödh  (fanguis)  flödh  (turba)  födhr  (pa- 
bulum)  frödhr  (prudens)  glödh  (ignis)  gödhr  (bonus) 
grödhr  (feracitas)  jödh  (proles)  mödhir  (mateV)  mödhr 
(feffus)  ödha  (avia  magna)  ödhinn  (deus  ethn.)  ödhr  (fu- 
rens)  flödhi  (callis)  brödhir  (frater)  hrödhr  (laus)  ödhal 
(praedium)  rödhr  (remigatio).  In  einigen  diefer  Wörter, 
namentlich  in  den  fremd  fcheinenden :  ös,  rös,  tön, 
kröna  entfpricht  wohl  ö  dem  alth.  ö,  vielleicht  auch  in 
hrös  und  hröfa  (laudare)  mittelh.  rcefen.  —  2)  durch 
ausgelaßene  conf.  wird  ö  begründet  in  föl  (fol,  goth. 
fäuil)  ön  (fornax,  ft.  ofn)  föp  (purgamen,  ft.  fvop?)  — 
3)  wie  a  erfordert  die  fpätere  ausfprache  ein  ö  vor  den 
Verbindungen  Im.  Ip.  If.  Ik.  lg,  nk.  ng.  tt  (ftattht),  als: 
hölmr  (infula)  ölmr  (furiofus)  ilölpi  (columna)  gölf  (pa- 
vimentum) hrölfr  (n.  pr.)  kölfr  (bulbus)  tölf  (duodecim) 
fölk  (populus)  hölkr  '  (tubus)  dölgr  (hoftis)  kölga  (unda) 
tölg  (fevum)  bölftr  (cervical)  köngr  (rex,  ft.  konüngr) 
döttir  (filia)  drött  (plebs)  dröttinn  (dominus)  flötti  (fuga) 
nött  (nox,  richtiger  fchiene  nätt,  f.  die  declination)  ölta 
(matutina)   ötta    (terrere)    fött    (morbus)     {)ötti    (cogilatio) 
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{)r6Ur  (vigor).  In  ölta  (allh.  uohta)  ötti  (gotth.  öhta)  war 
wie  raan  fieht  das  ö  fchon  organifch  vorhanden;  in  den 
übrigen  entfpricht  ött  dem  alth.  oht  und  uht.  Vor  Is 
finde  ich  kein  6,  vgl.  dols  (haeßtatio)  vols  (fplendor). 
Daß  auch  in  den  übrigen  der  organ.  ausfprache  ein  kur- 
zes 0  angemeßen  war,  folgt  [wie  bei  dem  ä  aus  dem 
umlaut  e  und  nicht  ae]  aus  dem  umlaut  y  und  nicht 
oe,  >velches  doch  dem  wahren  ö  zur  feite  fteht, 
vgl.  hyiki  (capfa)  von  hölkr;  fylkir  (dux)  von  folk: 
alfo  früher  auch  hoIkr,  folk.  —  4)  auslaute  :  flö  (pulex) 
flo  (ftralum)  ho  (interj.)  klö  (unguis)  kro  (cafula)  16 
(iomeutum)  16  (corylus  fem.)  6  (interj.)  6  (part.  negans) 
rö  (quies)  flö  (os  fub  cornibus)  tö  (cefpes)  tö  (lana)  {)ö 
(quamvis)  {)r6  (vas  cavum) ;  ebenfo  find  zu  beurtheilen : 
glö-a  (nitere)  gö-i  (nomen  menfis)  grö-a  (vernare) 
ho-a  (clamare)  hro-i  (heros)  16 -a  (alludere)  mö-a 
(argilla  linire)  ö-a  (timere)  ö-ir  (timet)  etc.  Die  praet. 
drö,  flö,  hlö  ftehen  für  drög,  flog,  hlög.  — 

(UU)  ü,  dem  goth.  und  alth.  ü  gleich;  beifpiele : 
brüdh.  hüdh.  ludhr  (tuba)  fnüdhr  (roftrum)  fkrüdh  (ornatus) 
dufa.  fkrüfa  (cochlea)  hüfa  (pileus)  mügi  (multitudo)  brük 
(ufus)  füll  (putris)  füla  (columna)  rüm.  rün.  dun.  brün. 
tun.  gnüpr  (prominentia)  füpa  (forbere)  ür.  mür.  für.  lür 
(ignavia)  fkür.  hüs.  lüs.  müs.  J)üfund.  brüfa  (aeftuare)  üt. 
ftrüt  (ftruthio)  etc.  Außerdem  entfpringt  ü  aus  u  vor  If. 
nk.  ng  und  s  (ftatt  ns)  als:  ülfr  (lupus)  dünka  (refonare) 
krünk  (crocitus)  münkr  (monachus)  üngr  (juvenis)  klüngr 
(faxetum)  hüngr.  bünga  (tumor)  drüngi  (onus)  tünga. 
{)üngr  füs  etc.  Ohne  zweifei  galt  auch  hier  früher  ein 
kurzes  u,  weshalb  mir  die  dehnung  der  umlaute  ylfa  (lupa) 
yngi  (Juventus)  {>yngja  (gravare)  und  der  w^eiter  unten 
anzuführenden  ähnlichen  bei  Biörn  zweifelhaft  fcheint.  — 
Auslaute :  bü  (aedificium)  brü  (pons)  grü  (multitudo) 
frü  (uxor)  lü  (laffitudo)  nü  (jam)  rü  (temulentia)  trü 
(fides)  J)ü  (tu)  fnü-a  (vertere). 

(YY)  y,  fowohl  umlaut  des  ü,  folglich  dem  mittelh. 
iu  gleich,  als  dem  organifchen  goth.  und  alth.  m,  wie- 
wohl diefer  diphth.  in  gewilTen  fällen  noch  daneben  be- 
fteht.  Da  nun  letzterer  im  Island,  nicht  iu  (wie  im  alth.) 
fondern  iü  lautet,  iü  und  y  aber  kaum  verwechfelt  wer- 
den,  fo  fcheint  dem  y  die  ausfprache  üi,  üj,  beinahe 
ügj,  zuzuflehen,  wie  fie  Rafk  §.  67.  beftimmt.  Vielleicht 
kann  man  diefes  zweite  y  in  den  meiften  fällen  als  um- 

T  2 
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laut  des  iü  oder  iö  betrachten  *).  Heutzutage  wird  je- 
doch beiderlei  y  gewöhnlich  mit  i  vermengt  (Rafk  §.25.). 
Belege  des  y  :=:  umlaut  des  ü  find :  hydha  (cutem  depo- 
nere)  prydha  (ornare)  fkrydha  (veftire)  fyla  (putrefcere) 
ryma  (vacuare)  ryna  (hteras  fcrutari)  gnypa  (Promonto- 
rium) pyngja  (crumena)  kyngi  (portentum)  dyngja  (acer- 
vus)  fyfi  (defiderium)  hyfa  (in  dom.  recipere)  myflingr 
(mufculus)  yta  (trudere,  von  iit ,  foras)  etc.  —  y  =  um- 
laut des  iu  oder  iö  fcheinen  mir  (abgefehn  von  den  praef. 
fing,  byd,  gyt  etc.)  ill-{)ydi  (coetus  pravorum,  von 
{)iöd)  {)yda  (aptare)  {)yfi  (furtum,  v.  {)iöfr)  fyn  (vifio, 
V.  fiön)  tryni  (roftrum ,  v.  triöna)  dypi  (profunditas,  v. 
diüpr)  dyr  (animal)  dyr  (carus)  fyr  (ignis)  hyr  (laetus, 
öhyr,  aufterus,  altf.  unhiuri)  yr  (arcus)  nyr  (novus)  nyra 
(ren)  tyr  (nomen  deaftri)  {)yr  (lervus ,  goth.  J)ius)  gryta 
(lapidare  v.  griöt)  etc.  —  Die  auslaute  wird  man  hier- 
nach beurtheilen:  bly  (plumbum,  vielleicht  f.  bli?)  by 
(habito)  dy  (lama)  my  (tabanus)  ny  (neo)  ny  (novilu- 
nium)  fky  (nubes)  fly  (conferva)  fny  (verto)  fy  (flupa) 
ty  (inftrumentum)  by  (ancilla) ;  desgleichen  fly-a  (fugere) 
gny-a  (fricare)  ly-a  (contundere)  my-a  (moleftare)  ny-a 
(renovare)  fky-a  (nubilare)  fpy-a  (vomere)  fy-a  (colare, 
beßer  fi-a)  ty-a  (parare,  goth.  täujan). 

(AE)  03,  ift  umlaut  des  organifchen  a  und  nicht  dem 
angelf.  fondern  dem  mittelh.  a?  zu  vergleichen;  Rafk  gibt 
ihm  §.  14.  die  ausfprache  aj  (alfo  äi)  ,  fo  daß  fich  die 
berührung  der  diphth.  goth.  ai  =z  angelf.  a ;  goth.  e  =z 
angelf.  a3,  nord.  und  hochd.  ä  mit  dem  umlaute  se  und 
der  ausfprache  äi  mehrfach  entwickelt,  fo  verfchieden 
auch  beiderlei  laute  in  der  bedeutung  find.  Es  wird 
daher  nicht  befremden ,  wenn  ausnahmsweife  das  nord. 
ae  dem  goth.  äi,  angelf.  ä^  alth.  e  (ft.  ei)  parallel  fteht**). 

1)  SB,  umlaut  des  ä,  ==  mittelh.  ae  z=  goth.  e,  angelf.  ee, 
alth.  ä,  Belege:  die  fg.  praef.  von  f ä ,  lata,  grata, 
bläfa  etc.  fae,  laet,  grset,  blsef  etc.  die  conj.  geefi,   laefi, 


*)  Womit  ich  doch  keinen  unterfchied  zwifchen  dem  goth. 
iu  in  biuda  (nord.  byd)  und  diups  (nord.  diüpr  und  erll 
umlautend  dypi)  machen  will ;  im  alth.  unterfcheiden  fich 
freilich  piutu  und  tiof,  umlautend  tiufi :  aber  eben  die 
alth.  und  nord.  zerfpaltung  des  goth.  biudan,  biuda  in 
piotan,  piutu  und  biöda,  byd  ifl  das  unorganifche. 

**)    Hff.    und    drucke,    z.  b.    der  der  Niälsfaga,    bezeichnen   ae 
durch  das  gefchwänzte  ?  (vgl.  oben  f.  78.-92.) 
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b?eri,  naemi  etc.  die  flexionen:  dractti,  haetli,  maetti, 
draettir,  gaBttir,  htettir,  mcPtlir  etc.  von  drattr  etc.  gas 
pl.  von  gas  und  eine  menge  ableitungen,  als  :  sefa  (dea 
ethnica)  ictt  (genus)  beer  (praegnans)  btefa  (ad  praefepe 
ducere)  ödaedi  (maleficium,  untbat)  ha?ra  (pilare)  keaja 
(fuccuba)  myer  (clarus)  ma^Ii  (loquela)  na^di  (quies) 
fcell  (beatus)  {)ra^ll  (fervus)  ka?ti  (laetitia)  raena  (fpoliare) 
u.  a.  m.  Die  ä  vor  tt  und  s  lauten  in  m  um,  nicht 
aber  die  vor  Im.  Jf  etc.  welche  in  e  umlauten  (oben 
f.   287.). 

2)  ae  =:=  goth.  äi ,  alth.  e,  angelf.  ä,  wofür  auch  im 
nord.  zuweilen  noch  a  fleht  (f.  oben  ä  4.)  als  delfen 
Umlaut  es  betrachtet  werden  könnte,  flierher  hören: 
ae  (femper,  goth.  aiv)  hrae  (cadaver,  goth.  hräiv)  fter 
(fäivs)  fnaer  (fnäivs)  Icera  (docere,  laifjan)  faerdhr  (vul- 
neratus)  hapfi  (raucedo)  laefing  (fera)  baedhi  (tam-quam) 
kla^dhi  (veftimentum)  aefi  (aevum)  etc.  In  einigen  pa- 
rallelen fällen  ift  ganz  richtig  ei  entfprungen,  nament- 
lich meir  (magis,  weder  mär,  wie  fär,  vulnus,  noch 
maer  wie  la?ra)  f.  unten  beim  ei. 

3)  her.,  ausgaben  und  Wörterbücher  mengen  beiderlei  ae 
mit  dem  ganz  verfchiednen  diphlh.  cb  (wovon  unten), 
der  gewifs  eine  andere  ausfprache  hatte.  — 

(AU)  aUj  in  den  hlT.  av  gefchrieben  und  äu  *)  aus- 
zufprechen,  ift  das  goth.  äu,  alth.  au  (ou)  und  ö,  angelf. 
eä.  Belege  (außer  den  ablauten  gaut,  kaus  etc.)  :  audhugr 
(dives)  naudh  (necelTitas)  faudhr  (vervex)  daufr  (furdus) 
lauf  (folium)  auga.  baugr.  haugr.  (collis)  laug  (lavacrum) 
auk  (etiam)  gaukr  (cuculus)  haukr  (accipiter)  laukr  (al- 
lium)  auli  (ftultus)  bauli  (taurus)  flauli  (fervulus)  aumr 
(mifer)  glaumr  (ftrepitus)  naumr  (tenax)  faumr  (fartura) 
Araumr.  taumr.  dann  (odor)  hraun  (afpretum)  kaun  (ul- 
cus)  laun.  raun  (tentatio)  hlaup.  kaupa.  laupr  (cophi- 
nus)  faup  (jufculum)  ftaup  (poculum)  aur  (lutum)  kaur 
(ftridor)  maur  (formica)  faur  (flercus)  aufa   (haurire)  fauß 


*)  Im  gloff.  edd.  fsem.  I  (aber  nicht  II  und  fonü  nirgends) 
finde  ich  zuweilen  aü  accentuiert,  vgl.  atiga,  aüka ;  das 
fcheint  mir  verwerflich.  Rafk  §.  68.  weift  zwar  die  aus- 
fprache eines  neuhochd.  au  ab,  welche  freilich  felbfl  bald 
äu,  bald  aü  ift;  jene,  d.  h.  die  des  goth.  äu  möchte  doch 
dem  altnprd.  au  näher  kommen,  als  Rafks  vorgefchlagenes 
öv,  nach  §.28.  öj  oder  breites  ö.  Die  fpäteren  nord. 
mundarten  näherten  freilich  das  alte  au  allmählig  dem 
ö-laut. 
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(ftultus)  haus  (cranium)  hnaus  (gleba)  bauta  (pellere) 
braut  (via)  gauti  (n.  pr.)  grautr  (arena)  naut  (bos)  nautr 
(focius)  fkaut  (gremium)  flaut  (haefitatio  lectionis)  taut 
(murmur)  {)raut  (labor)  u.  a.  m.  Drucke  und  hH'.  ver- 
wirren diefen  diphth.  au  ungrammatifch  mit  dem  un- 
diphthongifchen  ö ,  dem  durch  u  erzeugten  umlaute  des 
a,  indem  fie  nicht  fowohl  erflern  ö,  als  vielmehr  letz- 
tern au  (av)  fchreiben.  Nach  dem  fac  fimile  (hinter  der 
edda  fem.  I.)  lieft  das  fragm.  membr.  univ.  Grimn.  43. 
44.  46.  richtig  havca.'  öllum.  bölverkr.  alfödr  und  Hy- 
misqv.  3.  önn  (goth.  anna,  labor)  welche  4  letzte  ö  die 
herausgeber  unrichtig  in  avllom.  bavlverkr.  alfavdr. 
avnn  abändern.  Der  cod.  reg.  lieft  hingegen  felbft  fchon 
Skirn.  30.  38.  gavr{)om.  avll  ft.  gör{)om.  öll.  Die  aus- 
gäbe der  Nialsfaga  drückt  au  und  ö  durch  av  aus,  in 
einigen  fällen  letzteres  durch  o.  In  Biörns  Wörterbuch 
find  au  und  ö  meiftentheils  richtig  unterfchieden ,  nicht 
durchgängig,  indem  z.  b.  höfud  ft.  haufud  (goth.  häu- 
bi{),  angelf.  heäfod),  hingegen  vor  nk,  ng  beftändig  au 
ft.  ö  gefetzt  wird,  z.  b.  haunk,  ftaung,  taung  ft.  hönk, 
ftöng,  töng.  Die  kopenh.  ausg.  der  edda  fchwankt  zwi- 
fchen  au  (av)  und  ö  und  hat  z.  b.  bald  favdull,  bald 
(das  richtigere)  födull.  Andere,  welche  die  verfchieden- 
heit  beider  laute  einfehen,  wollen  au  durch  au,  das  ö 
aber  durch  av  ausdrücken,  alfo  gaut  (fudit)  laug  (lava- 
crum)  aber  gavtu  (lemitae)  lavgr  (fluidum)  lavg  (lex)  etc. 
gefchrieben  wißen.  Ihnen  pflichtet  Rafk  §.  29.  bei  und 
verfährt  danach  in  feinen  ftockholmer  ausgg.  meiften- 
theils, doch  nicht  allenthalben,  obgleich  er  in  der  vorr.  zur 
Snoraedda  p.  14.  ,,allftadhar"  (ubique)  lagt,  denn  über- 
all finden  fleh  Ö  neben  av,  z.  b.  p.  46.  mörg.  miöc.  iö- 
tun.  göngu  etc.  Mir  misfällt  diefe  bezeichnung  des 
unterfchieds ,  theils  weil  av  in  den  hfl",  insgemein  auch 
für  das  wahre  au  fteht,  theils  da,  wo  es  den  ölaut  aus- 
drücken foll,  zur  confonantifchen  ausfprache  des  v  in 
av  verführt,  welche,  wie  wir  oben  gefehn,  gerade  dem 
ganz  abweichenden  ä  gebührt.  Ich  werde  forgfam  den 
dipht.  au  von  dem  umlaut  ö  trennen  und  weder  aun- 
nur,  fauk,  haunom,  noch  avnnur,  favk ,  havnom,  fon- 
dern überall  Önnur,  fök,  hönom  fchreiben,  will  aber 
zugeben ,  daß  fich  in  der  ausfprache  au  und  ö  (wie 
länge  und  kürze)  begegneten  und  verwirren  konnten. 
Sonfl  würden  alte  hlT.  nicht  beide  durch  av  ausdrücken, 
auch  das  au  nicht  Ipäter,  z.  b.  im  fchwed.  zu  oe  (lan- 
gem ö)  werden,   als :  loega  (lavare)  hoefved  (caput),  wäh- 
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rend  das  altn.  Ö  wieder  zum  reinen  a  wird ,  als :  lag 
(lex)  annor  etc.  Für  die  altn.  fprache  ift  die  fcheidung 
des  au  und  ö  fehr  wichtig,  weil  man  ohne  fie  Wörter 
wie  bauli ,  auka ,  laug ,  haukura  (accipitribus)  baugum 
(annulis)  gauf  (palpitatio)  kaur  (murmur)  etc.  vermen- 
gen würde  mit  böl  (malum)  aka ,  gen/  öku  (currus)  lögr 
(aqua)  hökum  (mentis)  bögum  (jacturis)  göfugr  (nobilis) 
kör,  karar  (lectus). 

(El)  ei,  wie  ei,  d.  h.  der  umlaut  des  a ,  mit  nach- 
fchlagendem  i,  alfo  gleich  dem  alth.  ei  und  nicht  wie 
das  neuh.  (ai  lautende)  ei  auszufprechen.  Nach  Rafk 
§.  15.  beinahe  wie  ej  ,  alfo  gewifs  mit  betonnung  des  vor- 
deren Yocals ,  was  zugleich  die  betonung  des  nord.  äu 
(nicht  aü)  beftätigt;  §.  22.  nimmt  er  die  confonantifche 
ausfprache  ej  zurück  und  ein  rein  diphthongi Fehes  ei 
an.  Alte  hff.  fchreiben  cei  ft.  ei,  vergl.  den  anfang  der 
Hymisqv.  im  fragm.  membr.  univ.  vaeidhar.  taeina.  ta?itr. 
Iseit  etc.  welches  zwar  nicht  nachzuahmen  ift ,  aber  den 
urfprung  aus  einem  älteren  ai  und  den  accent  auf  ei  be- 
weift. Offenbar  fch wankte  es  feibft  in  ae  und  gerade  in 
den  fällen  w^o  das  alth.  6  aus  ei  entfprang  (f.  oben  das 
zw-eite  altnord.  ae),  obgleich  fich  neben  fuccr  (?fna^ir, 
fneir,  fnair)  etc.  einzeln  das  ei  in  meir  (magis)  geir 
(hafta)  keira  (vehere)  behauptete*).  Ja  zuweilen  ift 
ohne  umlaut  a  (aa)  aus  ai  (wie  im  angelf.)  geworden 
(oben  f.  228).  Belege  ergeben  fich  allenthalben  in  den- 
felben  Wörtern,  wo  das  goth  äi,  alth.  ei,  angelf.  ä  wal- 
tet.    In  e  wandeln  eig  die  praet.  hne,  M,  fe. 

(EY)  ey,  von  dem  vorigen  ei  durchaus  verfchie- 
den ,  ift  umlaut  des  au  und  dem  mittelh.  öi  parallel, 
oder  dem  angelf.  zweiten  y.  Auszufprechen  fast  wie  je- 
ner mittelh.  diphth.  (mehr  öy  als  öi)  und  wie  im  heuli- 
gen Island  und  andern  norweg.  gegenden  das  au  feibft 
lautet ,  ö  mit  nachfchlagendem  i ,  beinahe  oe ,  (Rafk 
§.  69.)  nur  darf  man  diefe  ausfprache  nicht  auf  das  alt- 
nord. au  anw^enden**).     Die    heutige    mundart  weiß    ey 


*)  Der  grund  der  verfchiedenheit  beider  fälle  liegt  vielleicht 
darin,  dafs  bei  faer,  fnser  etc.  ein  goth.  aivs ;  in  meir, 
geir  (eigentlich  meirr,  geirr)  ein  gpth.  ais  gegenüber 
fleht,  wiewohl  das  v  auch  in  den  nord.  flexionen  faevar, 
aeva  etc.   vortritt. 

^   Rafks    erklärung  des  au  aus  av,    des  ey  aus  aj  (wenn  ich 
ihn    §.  68.  69.    recht    verftehe)     fcheint    darum    unrichtig, 


296  I.    altnordifche  vocale, 

von  ei  nicht  zu  unterfcheiden  (Rafk  §.  26)  und  fchreibt 
fälfchlich  z.  b.  keyra  f.  keira.  Belege:  ey  (infula,  goth. 
avi?)  hey  (foenum,  goth.  ha  vi)  fley  (liburna)  niey  (virgo, 
goth.  mavi?)  gey  (latratus)  grey  (canis  f.)  freya  (n.  pr. 
allh.  frouwa)  deyfa  (hebetare)  leyfa  (laudare)  fleygr  (vo- 
lucris)  reykr  (fumus)  geyma  (cuftodire)  gleyma  (oblivilci) 
feyma  (fuere)  teyma  (fune  ducere)  reyna  (fcrutari)  hleyp 
(curro)  eyr  (aes)  freyr  (n.  pr,  golh.  fräuja)  reyr  (arundo) 
{})eyr)  (ventus  egelidus)  eyra  (auris)  heyra  (audire)  leyfa 
(folvere)  fteyta  (tundere)  bleydhi  (timiditas)  eydhi  (foli- 
tudo)  etc.  Bisweilen  fteigt  der  umlaut  in  formen,  denen 
die  endung  i  gebricht,  fo  fteht  neydh  ft.  naudh,  gerade 
wie  im  angelf.  nyd  ft.  neäd.  —  Der  Übergang  in  oe 
liegt  nahe,  moer  (virgo)  neben  mey;  weiter  der  in  ä, 
denn  das  oben  f.  287.  angeführte  ha  (neben  hey)  fcheint 
aus  der  apocope  des  v  von  hav  zu  erwachfen. 

(lA)  ia ,  auszufprechen  iä ,  deswegen  bei  Rafk  mit 
ja  ausgedrückt,  vom  alth.  ia  formell  und  materiell  ganz 
verfchieden.  Es  ift  das  angelf.  eo  und  entwickelt  lieh 
auf  zwar  nicht  gleiche  aber  doch  ähnliche  weife  aus 
dem  6  1)  bei  nachfolgendem  II.  Id.  lt.  Is.  rr.  rl.  rm. 
rn.  rf.  rt.  rdh.  rk.  rg.  als:  fiall  (mons)  hiall  (gradus) 
fniallr  (velox)  fpiall  (colloquium)  giald  (pecunia)  fialdan 
(raro)  fpiald  (tabula)  tiald  (tentorium)  hialt  (capulus) 
mialta  (mulctum  ire)  fmialfa  (forbillare)  fkiarr  (fugax) 
fiarri  (remote)  iarl  (virnob.)  biarmi  (lucubrum)  biarnar 
(urfi)  giarn  ( cupidus )  hiarni  ( cerebrum )  ftiarna  (ftella) 
diarfr  (audax)  hiarta  (cor)  biartr  (lucidus)  iardhar  (ter- 
rae) })iark  (qualTatio)  biarg  (faxum)  tiarga  (clipeus). 
Muthmaßlich  auch  früher  vor  Im.  Ip.  If.  Ik.  lg.  wo  fpä- 
ter  ein  iä  gilt  (f.  unten)  ;  vor  rp  und  rr  (ftatt  rs)  bleibt 
Ö  beftehn,  als  verpa ,  verri  (pejor)  {)verra  (decrefcere) , 
nirgend  viarpa ,  viarri ,  {)iarra  ;  vor  11.  lt.  lg.  rf.  rt.  rdh. 
fchwankt  es,  denn  neben  den  angeführten  finden  fich 
mit  e  die  ftarken  inf,  völla,  fvölla,  fkella.  fvelta.  välta. 
fvölgja.  hverfa.  fnörta.  vördha,  und  nie  in  diefen  Wör- 
tern ia.  —  2)  fchwankend  vor  1.  r.  f.  t.  dh.  f.  g.  k  :  fia- 
lar  (alferis,  tabulae)  hiala  (fabulari)  tiara  (pix)  iafn  (ae- 
qualis)  kiaftr  (rollrum)  fiatla  (fruftra  agere)  fiatra  (vincire) 
miatla     (parum  detrahere)     fiadhradr     (pennatus)  hiadhn 


weil  fich  beide  diphth.  nicht  co-  fondern  fubordiniert 
find ,  nämlich  ey  aus  au  hervorgeht.  Die  fchreibung  öi, 
öy  würde  ein  altn.  ou  ft.  au  vorausfetzen,  das  fich  nicht 
findet. 
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(nix  compacta)  miadhar  (medi)  fraiadhra  (adulari)  kias 
(adulatio)  pias  (niliis)  {)iafri  (n.  pr.)  biaga  (luxare)  biak 
(moleftia)  miak  (niolus  lentus)  kiak  (fecuris)  fliak  (tu- 
multus)  u.  a.  m.  woneben,  vor  denfelben  confonanzen 
häufig  aber  auch  e  flattfindet,  z.  b.  fela  (occultare)  flela 
(furari)  bera  (ferre)  fkera  (fcindere)  bera  (urfa)  ef  (an) 
efni  (materia)  gefa  (dare)  lefa  (legere)  brek  (vitium)  reka 
(pellere)  etc.  *).  Jedes  ia  lautet  bei  folgendem  oder  vor- 
auszufetzendem u  in  iö  um  **) ;  ia  ift  kein  voller  diphth. 
fondern  wie  das  angelf.  eo  und  goth.  ai  ***) ,  wegen 
der  nahen  berührung  mit  i  oder  ö ,  faft  einfacher  laut 
mit  leife  vorfchlagendem  i.  Diefes  i  mag  ich  dennoch 
nicht  in  j  verwandeln ,  theils  um  der  analogie  mit  dem 
angelf.  e  willen ,  theils  weil  das  j  wirklich  davon  unter- 
fchieden  war,  im  angelf.  lautet  das  j  confonantifch  und 
wird  zu  gj  im  nord.  gilt  aphärefe  des  eigentlichen  j. 
Das  hochd.  jung  lautet  angelf.  geong,  nord.  üng;  das 
hochd.  erda,  angelf.  eordhe,  nord.  wie  mir  fcheint  beßer 
iördh,  als  jördh;  eben  fo  iötunn  (angelf.  eoton,  eton, 
alth.  e^an?)  beßer  als  jötunn,  da  wir  auch  im  hochd. 
das  anlautende  ia  ,  ie  von  ja,   je  unterfcheiden  f) .     Noch 


*)  Nähere  iinterfuchung  wird  betätigen ,  dafs  die  ftarken 
üämme  gern  das  e  (im  fing,  praef.  überall  ohne  ausnähme) 
behalten,  ableitungen  aber  gern  das  ia  annehmen.  Man 
vgl.  die  im  text  angeführten  inf.  verpa ,  vella ,  fela  etc. 
(woneben  nur  ausnahmsweife  gialda,  fkialfa ,  biarga ,  im 
praef.  aber  geld ,  fkelf,  berg  und  hiälpa,  weil  diefes 
fchwach  conjugiert)  und  andrerfeits  die  daher  flammen- 
den oder  ähnliche  verba  vorausfetzenden  fubft.  giöf,  biörg, 
tiara,  tiarga  etc.  Hieraus  fchliefse  ich,  dafs  e  älter,  ia 
fpäter  entfprungen  fey.  Wie  im  ftarken  fing,  praef.  im- 
mer e  (nie  ia)  herrfcht ,  ebenfo  zeigt  die  alth.  mundart 
dort  das  ältere  i,  im  infin.  gewöhnlich  das  jüngere  e 
und  bergan,  birgu ;  geltan,  giltu  ill  dem  biarga,  berg; 
gialda,  geld  fehr  ähnlich.  Auch  im  angelf.  üeht  geof 
(donum)  neben  gifan  (donare)  doch  ifi  das  eo  hier  in 
die  Harken  verba  und  felbfl  das  praef.  fg.  gedrungen, 
vgl.  eom  (fl.  em,  im). 

**)  Nicht  aber,  was  zu  verwundern  ifi,  bei  folgendem  i  in 
ie  (wie  a  beides,  fowohl  in  ö  als  e)  fondern  alsdann  tritt 
das  urfprüngliche  i  hervor,  z.  b.  fkiöldr,  gen.  fkialdar, 
dat.  fkildi  (nicht  fkieldi)  hiörtr,  hiartar ,  pL  hirtir  (nicht 
hiertir). 

'**)  ia  ifi;  das  umgefetzte  goth.  ai  (oben  f.  44.)  wie  das  angelf. 
eä  gewifferraafsen  das  umgefetzte  äu. 

f)  Iö,  ia,  iö  alliterieren  mit  vocalanlauten  z.  b.  iötunn: 
andfäng;  iör :  aufian ;  nie  mit  g  wie  das  angelf.  j.  (Olaf- 
fen  p.  29.  30.) 
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weniger   kann    inlautend    die    fchreibung   gjarn   ft.    giarn 
auf  beifall  rechnen  (mehr  noch  unten  beim  j). 

(IE)  ie,  kein  altn.  diphth.  fondern  fpätere  Orthogra- 
phie ft.  e  in  verfchiedenen  Wörtern,  z.  b,  knie,  fpie,  trie, 
hie,  hiegomi,  flietta ,  ftietta ,  {)iettr,  hieri,  iel,  ft.'  kne 
(genu)  fpe  (luclibrium)  tre  (arbos)  he  (?ros)  hegomi 
(vanitas)  fletta,  (nectere,  hochd.  flechten)  ft^tta  (?fulcire) 
})cttr  (denfus,  dicht)  heri  (lepus)  el  (nimbus)  ;  einigemahl 
auch  für  e  gefetzt,  z.  b.  {^ier  (vos)  ft.  {)er  (f.  289.).  Daß 
kein  ie  als  umlaut  der  ia  gelte,  wurde  vorhin  angemerkt. 

(10)  io,  mit  der  betonung  iö  =z  angelf.  e ö ,  goth. 
iu ,  alth.  10 ;  ein  organifcher  diphth.,  den  Rafk  wieder 
ohne  gültigen  grund  in  j6  verwandelt;  von  ia,  delTen 
Umlaut  iö ,  fo  wie  von  ia ,  ftehet  iö  gänzlich  ab  und 
wird  nur  unorganifch  mit  ihnen  verwechfelt.  Eine 
lolche  verwechflung  liegt  der  gewöhnlichen  fchreibung 
miölk,  gen.  miölkr  (lac,  lactis)  unter;  das  angelf.  meo- 
loc  (nicht  meöloc)  und  alth.  miluh  lehren,  die  altn. 
form  miölk ,  mialkar ;  entw.  fo  oder  auf  neuere  weife 
(ia  vor  Ik)  müfte  mialk ,  mialkar  ftehn,  das  man  in  der 
ausfprache  für  miölk  nahm.  Der  Schwede  fetzt  auch 
richtig  miölk,  wie  miöd  (altn.  miödhr)  und  nicht  miulk, 
wie  er  fpiut,  tiuf  etc.  dem  altn.  fpiöt,  {)iöfr  gemäß 
fchreibt.  Hiernach  find  ähnliche  misbräuche  zu  beur- 
theilen ;  das  org.  iö  belegen  folgende  beifpiele :  friö  (fe- 
rnen) {)iö  (clunes)  friöfr  (foecundus)  fliöfr  (hebes)  {)iöfr 
(für)  driöli  (taurus)  hiöl  (rota)  hiöm  (fuperficies)  hliöma 
(refonare)  liömi  (fplendor)  riömi  (cremor)  fkiömi  (fulgor) 
hriön  (fcabretum)  miöni  (gracilis)  priöna  (texere)  fiön 
(vifus)  tiön  (damnum)  {)iön  (fervus)  biör  (cerevifia)  miör 
(teuer)  *)  niqrunn  (terra)  ftiörn  (Imperium)  friöfa  (al- 
gere)  giöfa  (eructare)  hniöfa  (fternutare)  kiöfa  (eligere 
fiös  (bovile)  liös  (lumen)  {)iös  (fruftum  carnis)  niöfn  (ex- 
perimentum)  briöfkr  (cartilago)  liöfta  (ferire)  briöft  (pec- 
tus)  briöta  (frangere)  giöta  (parere)  hhöta  (obtinere) 
hniöta  (labare)  hriöta  (ftertere)  niöta  (uti)  fkiöta  (jaculari) 
{)riöta  (deficere)  fliöt  (fluvius)  griöt  (lapis)  liötr  (turpis) 
fkiöti  (equus)  fpiöt  (hafta)  {)riötr  (obftinax)  biödhr  (difcus) 
{)iödh    (gens)    biödha    (offerre)    hniödha     (tundere)    hliödh 


*)  Sniör  (nix)  fiör  (mare)  gelten  neben  den  oben  beim  aß 
angeführten  fnaer,  fser,  und  erklären  lieh  wie  das  alth.  io 
(iinquam)  aus  dem  goth.  aiv ;  fchlechter  fcheint  die  fchrei- 
bung fniär,  ßär. 
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(foniis)  liödh  (carmen).-  '  Den  urfprung  diefes  iö  aus 
einem  altern  iu  erfieht  man  in  Wörtern  derl'elben  con- 
jug.  die  letzteres  behalten  und  namentlich  vor  p.  k  und  g. 
In  einzelnen  fällen  entfteht  iö ,  wie  im' alth. ,  aus  zuf. 
Ziehungen,  vgl.  fiörir  (quatuor)  oben  f.  104;  fiön  (odium) 
aus  fi-jon?  hiön  (conjuges)  aus  hi-von?  liön  (ieo) 
aus  li  -  on? 

(IU)  iü  (nicht  jü)  die  ältere ,  in  gew  iffen  fällen  ver- 
bliebene form  des  vorausgehenden  iö ,  und  zw^ar  bei 
folgendem  p.  f.  *)  k,  g,  als:  diupr  (profundus)  driiipa 
(cadere)  gliiipr  (bibuliis)  hiüpr  (velamen)  kriüpa  (repere) 
riüpa  (tetrao)  fliüpr  (privignus)  gliüfr  (locus  praeruptus) 
hriüfr  (moeftus)  kliüfa  (Andere)  liüfr  (carus)  riüfa  (rum- 
pere)  fiüka  (ningere)  liüka  (claudere)  miükr  (lenis)  riüka 
(fumare)  fiükr  (aeger)  ftriiika  (elabi)  biügr  (curvus)  bliügr 
(verecundus)  driügr  (continuus)  fliüga  (volare)  liüga  (men- 
tiri)  ßüga  (fugere)  fmiiiga  (repere).  Warum  die  üppen- 
und  kehllaute  das  vorftehende  iü  bewahren,  die  lingua- 
les und  liq.  es  aber  in  iö  übergehen  laßen?  verdient 
aufmerkfamkeit;  man  vgl.  oben  f.  94.  100.  das  vor  n.  r. 
und  den  linguales  entwickelte  alth.  ö,  während  m  die 
lab.  und  gutt.  das  alte  au  (ou)  vor  fich  behalten ;  bloß 
der  einfluß  des  m  ift  verfchieden ,  l  aber  dort  gar  nicht 
vorkommend.  Eine  andere  analogie  bieten  die  Verbin- 
dungen Ip.  If.  Ik.  lg.  nk.  ng.  an  hand,  welche  den  vorfte- 
henden kurzen  vocal  verlängern  (oben  f.  286.  289.  290.  291 .) 
während  er  vor  lt.  Id.  nt.  nd.  kurz  bleibt;  offenbar  fteht 
auch  hier  die  lingualordnung  gegenüber  der  labialen  und 
gutturalen.  Noch  ein  parallelifmus  der  beiden  letzten 
wurde  f.  187.  bemerkt.  Aus  dergleichen  jetzt  noch  un- 
reifen Wahrnehmungen  können  dereinft  wichtige  auf- 
fchlüße  erwachfen.  —  Statt  in  haben  ein  bloßes  langes  ü: 
lüta  (vergere)  lüka  (claudere)  ,  letzteres  bereits  im  goth. 
lükan  (f.  51.)  —  Das  feltne  iu  in  niu  (novem)  tiu  (de- 
cem)  ift  kein  eigentlicher  diphth.  ,  vielmehr  i-u,  und 
etwa  iu  zu  fchreiben?  So  entfpringt  auch  in  dem  be- 
kannten eigennamen  giüki  (oder  giuki"?)  der  diphth.  aus 
contraction  (ft.  giviki)  wie  die  altf.  form  giviko  und 
die  alth.  kibicho  (Neugart  n^  518.)  lehren. 

(OE)  gleich  dem  angelf.  AE  von  doppelter,  völlig 
verfchiedener  art,  entw.  ö  oder  oe. 


*)  Ausg.  das  vorhin  angeführte  {)i6fr  und  friöfr  (nicht  {)iiifr, 
friüfr)  da  doch  fonft  heb  und  dieb  auf  einer  reihe  flehn, 
goth.  liubs.  })iubs;   fchwed.  liuf.  tiuf. 
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I)  Ö  1=  Umlaut  des  kurzen  a  (nicht  des  ä) ,  von  der  en- 
dung  u  gezeugt ,  v>ie  das  e  von  der  endung  i ;  ein 
der  altnord.  fprache  eigenthümlicher  vorzug,  der  mit 
jenem  e  in  den  wurzeln  a  eine  fchöne  abwechfelung 
hervorbringt,  vgl.  börkr  (cortex)  gen.  barkar,  dat. 
berki;  lögr  (d.  i.  Jögur,  aequor)  gen.  lagar,  dat.  legi, 
wogegen  dies  wort  im  alth.  lagu,  lages ,  laga  lauten 
würde.  Alte  hlT.  (f.  die  fchriftprobe  aus  dem  fr.  edd. 
membr.  univ.)  pflegen  es  mit  einem  gefchwänzten  o 
(p)  zu  fchreiben  (vgl.  latinu-ftafrofit  p."  276,  wo  aber 
eine  andere  deutung  fleht).  Diefes  unbequeme  zei- 
chen ift  zwar  als  folches  dem  gefchwänzten  ^  analog, 
nicht  aber  delTen  bedeutung ,  indem  nirgends  ?  für  e 
(umlaut  des  a)  fondern  nur  für  ap  gefetzt  wird.  Ich 
bediene  mich  daher  des  neueren  gangbaren  Zeichens  Ö, 
ohne  jedoch  ö  mit  e  auf  eine  linie  zu  ftellen.  Daß 
einige  ausgaben  es  durch  o,  und  viele  hfl",  und  ausg. 
durch  av  ausdrücken,  wurde  oben  f.  294.  bemerkt. 
Belege  wie  amma,  ömmu;  gladdi,  glöddu;  allr,  öll;  fök, 
fakar;  armr,  örmum  ;  völlr,  vallar;  mölr  (tinea,  goth. 
raalö)  etc.  finden  fich  überall.  Der  einzige  fall  ift 
noch  zu  bedenken,  wo  a  vor  72k.  ng  nach  der  neueren 
ausfprache  zu  k  wird;  hier  nimmt  Rafk  §.  78.  79.  bei 
hinzutretender  endung  u  und  i  eine  Veränderung  des 
a  in  au  (nicht  av  ziz  ö)  und  ei  an,  z.  b.  gänga ,  gen. 
gaungu;  fang  pl.  faung ;  langr,  fem.  laung;  {)ynki, 
dat.  pl.  {)aunkum.  Der  alten  ausfprache  war  gewifs 
göngu ,  föng ,  {)önkum ,  und  aus  gleicher  urfache  geng, 
leng  etc.  gemäßer  als  geing,  leing;  wird  doch  auch 
engill  (angelus)  und  nicht  eingill  gefchrieben.  Folge- 
rechter fchiene,  wie  hälfr,  half  etc.  auch  krankr,  krank 
(fl.  kraunk)  anzunehmen  oder  den  alten  umlaut  krönk 
neben  kränkr  zu  laßen ,  da  man  lieber  krenkja  als 
kreinkja  fagt.  Die  entwicklung  eines  au  und  ei  aus 
wurzelhaftem  a  ift  gewifs  unorganifch  zu  nennen.  — 
Ausnahmsweife  und  feiten  finde  ich  ö  flatt  0  gefetzt^ 
z.  b.  in  dem  werte  troll  (gigas)  wie  theils  daraus  er- 
hellt,  daß  fchon  der  nom.  fg.  troll  (nicht  trall)  und 
der  gen.  pl.  trölla  (nicht  tralla)  lautet,  theils  aus  dem 
umlaut  in  trylla  (fafcinare) ,  theils  aus  dem  fchwed. 
und  dän.  0  in  troll,  trold.  Vielleicht  würde  auch  im 
altn.  beßer  gefchrieben :  troll. 

.II)  oe  =  umlaut  des  6 ,  =z  angelf.  e ,  mittelh.  ue.  Die- 
fen  diphth.  drücken  die  beflen  hfl",  und  drucke  durch 
26  aus,    womit  er   gar   nichts   zu  fchafifen   hat;    Biörn 
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immer;  Rafk ,  welcher  zuerA  wieder  auf  die  verfchie- 
denheit  beider  laute  gemerkt  (§.  73.) ,  führt  fie  weder 
in  leinen  ausgg.  noch  in  der  anvifning  durch ;  fofern 
nicht  zweifelhafte  Wörter  vorliegen  ,  werde  ich  über- 
all den  Umlaut  des  a  mit  ^e,  den  des  ö  mit  oe  bezeich- 
nen *).  Belege  des  letzteren  find:  die  conjunctive  der 
ablaute  6  :  tcßki ,  oeli ,  goeli  etc.  die  pl.  boekr  (libri) 
noetr  (faginae)  roetr  (radices)  boetr  (mulctae)  foetr  (pe- 
des)  etc.  vom  fg.  bök,  not,  rot,  bot,  fotr;  roe  (re- 
migo)  fcedha  (parere)  froedhi  (prudentia)  hoefa  (decere) 
loefa  (palma  raenfurare)  doegr  (tempus  diei)  noegja  (fuf- 
ficere)  oegja  (terrere)  oegir  (mare)  roegja  (calumniari) 
foekja  (quaerere)  hoell  (cölx)  hcßla  (laudare)  kcöla  (refri- 
gerare)  doema  fjudicare)  foema  (honorare)  töema  (eva- 
cuare)  boon  (precatio)  groenn  (viridis)  hoena  (gallina) 
oepa  (clamare)  f)oer  (illae)  tvoer  (duae)  fcera  (ferro)  foetr 
(dulcis)  etc.  Ohne  beachtung  des  unterfchieds  würde 
z.  b.  roeki  (obfervo)  wie  raeki  (pellerem)  oder  foetir 
(dulces)  wie  ftetir  (federes)  ausfehen.  — 

(IAA)  iä,  ein  triphthong,  wiewohl  das  i  nur  gelinde 
vorfchlägt;  verhält  fich  zum  ia,  wie  ä  zu  a  und  ent- 
fpringt  1)  wenn  die  Verbindung  Im.  Ip.  If.  Ik.  lg.  Is.  auf 
ia  folgen ,  als :  hialmr  (galea)  hiälpa  (opem  ferro)  biälfi 
(veftis  ampla)  gialfr  (ftrepitus)  fialfr  (ipfe)  fkialfa  (tre- 
mere)  {)ialf  (labor)  bialki  (trabs)  kialki  (maxilla)  fpialk 
(afferculus)  innfialgr  (incurvatus)  fkiälgr  (obliquus)  frials 
(liber)  2)  noch  in  andern  fällen,  wenigftens  nach  Biörns 
Wörterbuch:  prial.  ftriäla.  diafn.  biäftr.  piätr.  riatl.  fpiätr, 
lauter  feltne  und  nicht  leicht  zu  beurtheilende  Wörter. 
3)  in  den  auslauten  hat  ia  gleichen  grund  mit  dem  aus- 
lautenden ä  ftatt  a  und  fiä  (odiffe)  giä  (lafcivia)  glia 
(ftratum)  hia  (apud)  kiä  (coaptare)  kliä  (expedire)  kriä 
(defiderare)  liä  (gramem  demenfum )  riä  (attrectare)  fiä 
(videre)  fia  (is)  tiä  (praeftare)  {)iä  (in  fervit.  redigere) 
fiär  (pecuniae)  liar  (falx)  etc.  find  meiftentheils  aus  i-a 
zu  erklären,  alfo  nicht  organifcher  doppellaut. 

(lOE)  iö,  triphthongifch ,  wenn  man  ö  für  einen 
diphth.    nimmt,    fonft   nur  gleich   dem   ia    diphthongifch, 


*)  In  der  späteren  ausfprache  müfsen  lieh  beide  wohl  genä- 
hert haben ,  weil  ihr  zuf.  fallen  im  zeichen  unbegreif- 
lich wäre.  Sonft  widerlegen  felbll  die  fchwed.  und  dän. 
fchreibung  föka ,  föge  und  ätt  den  Isländer,  der  faekja  wie 
seit  fchreibt. 
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verhält  fich  zu  ia  wie  ö  zu  a.  Mit  dem  iö  nicht  zu 
verwechfeln.  Beifpiele:  giöf  (donum)  fkiögr  (vertigo) 
fiöl  (aller)  {)iöl  (lima)  fliöh-  (anus)  kiölr  (na vis)  niiöll 
(nix)  fkiöldr  (clypeus)  hiörr  (gladius)  fpiör  (telum)  biörn 
(urfus)  biörk  (betula)  biörg  (auxilium)  niördhr  (n.  pr.) 
iördh  (terra)  hiörtu  (corda)  hiörtr  (cervus)  miödhr  (mul- 
fum)  etc.  Ein  endungs-u  ift  allenthalben  zu  fupponie- 
ren ,  wie  noch  aus  der  vergleichung  anderer  mundarten 
erhellt,  z.  b.  hiör  (gladium ,  goth.  hairu,  altf.  heru)  giöf 
(alth.  kipu)  fiöl-  (mulli-,  alth.  filu)  ;  fiö  (feptern)  fleht 
für  fiöfu  (alth.  fibun,  angelf.  feofon)  fiör  (vita)  zeigt  auf 
das  alth.  ferah  oder  feruh  (?)  vielleicht  auf  das  goth. 
fairhvus ,  wenn  fich  die  begrkfe  nöai-iog ,  W'clt  und  le- 
ben begegnen  (vgl.  den  altf.  ausdruck  firiho-barn,  kin- 
der  der  v^elt,  menfchen).  —  Zweideutig  fcheint  das  iö 
einiger  Wörter,  als :  miöl  (farina)  fmiör  (butyrum)  welche 
nach  Rafk  §.  75.  nirgends  ia  bekommen.  Ich  denke  mir 
indeffen  ihr  iö  organifch  (d.  h.  aus  ia  entfprungen)  und 
die  rückkehr  des  ia  darum  unmöglich ,  weil  nach  ein- 
fachem 1  und  r  das  urfprüngliche  u  gern  in  v  verwan- 
delt zwifchen  liq.  und  endung  a  tritt,  folglich  die  Wir- 
kung letzterer  hemmt.  So  hat  der  gen.  pl.  miölva, 
fmiörva  (?)  von  fiör,  hiör,  fiörva ,  hiörva  ft.  miala, 
fmiara,  hiara^  fiara,  wie  fich  kiala  und  fpiara  von  kiölr, 
fpiör  findet.  Auch  zeigen  die  entfprechenden  alth.  Wör- 
ter e  in  mel,  fmer  *),  wie  in  erda  und  medo  (mulfam). 
Die  von  Rafk  angeführte  ableitung  mylja  (contundere) 
kann  nicht  von  miöl ,  fondern  nur  von  mola  herflam- 
men; fmyrja  (ungere)  nicht  von  fmiör,  fondern  fetzt 
ein  fmora  voraus,  freilich  find  fich  miöl  und  mola, 
fmiör  und  fmora  mittelft  des  ablautsverhältniffes  ver- 
wandt und  auf  ein  verlorenes  mela  ,  mal ,  molinn ;  fmera 
fmar,  fmorinn  (nach  flela  und  bera)  zu  gründen.  Wie 
miöl,  fmiör  neben  ek  mel,  ek  fmer  beftehen,  ift  vor- 
hin f.  297.  in  der  note  gewiefen. 


Schlußbemerkungen  zu  den  vocalen 

1)  aus  den  drei  urlauten  a,  i,  u  entfpinnen  fich  die  trü- 
bungen  e,  e,  o,  ö,  y  fammt  den  halblängen  ia ,  iö, 
denen  vielleicht  auch  das  ö  beizuzählen  ift.     Die  dehn- 


*y  Warum  aber    chiel    (celox)    fl.   chel?    weil    es    ein   fremdes 
Wort?  vgl.   f.  237.   die  note  iiher  krieche. 
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laute  ä ,  e ,  i ,  ö ,  ü  ftimmen  zu  der  altfächf .  anord- 
nung ;  aber  die  im  altf.  mangelnden  eigentlichen  diphth. 
au.  ei  (altf.  mit  ö  und  e  zuf.  fallend)  find  vorhanden, 
außerdem  iu  (iö).  Bloße  umlaute  find  te,  ,ce,  y; 
triphthonge  iä ,  (iaa)  iö  (ioe)  wenn  Ö  für  diphthon- 
gifch  gilt.  [Ganz  untriphthongifch  find  die  zuf.  ge- 
rückten ö-a,  ö-i  f.  oben  beim  ö,  venimthlich  ift 
ein  g  ausgefallen;  ebenfo  deute  man  die  edd.  namen: 
öinn,  moinn  und  ähnl  fälle.]  Die  f.  242.  genannten 
lieben  hauptlängen  lauten  hier  a,  6,  ü,  ei,  au,  i,  iu, 
alfo  wie  im  alth.  mit  ausnähme  des  ö  für  uo ,  mithin 
vier  gedehnte  und  drei  andere  diphth.  fo  daß  die 
mundart  zwar  unhärter  als  die  goth.  und  alth. ,  zu- 
gleich unweicher,  als  die  altf.  reihe  (a,  6,  u,  e,  6, 
i,  iu)  ift  und  eine  glückliche  mitte  hält ;  (auch  das 
frief.  weicher:  e,  6,  u,  e,  a,  i,  iu).  Die  accentuie- 
rung  io,  iü  weicht  von  der  alth.  iu  ab  und  ftimmt 
zur  angelf.  eö.  hingegen  au,  ei  zum  alth.  äu,  (nicht 
zum  angelf.  eä)  und  ei.  Während  ei  aus  dem  älteren 
ai  (durch  umlaut)  entfteht,  ift  au  wenigftens  in  der 
fchrift  geblieben,  in  der  ausfprache  vielleicht  zu  öu 
geworden. 

2)  umlaut  noch  regfamer  und  feiner,  als  im  angelf.,  näm- 
lich i  verwandelt  a  in  e ,  u  (o)  in  y ,  a  in  se ,  ö  in 
oe,  ü  (iu)  in  y,  au  in  ey  [nicht  e  in  i;  iö  aber  in  i, 
Rafk  §.  76.  77.  weil  das  hier  vortauchende  i  der  alte, 
ächte  laut  ift].  Allein  außerdem  wirkt  die  endung  u 
den  umlaut  des  a  in  Ö  (folglich  des  ia  in  iö) ,  ohne 
auf  andere  vocale  einfluß  zu  äußern ,  man  müfte  denn 
das  neuere  aung,  aunk  (f.  294.  300.)  für  umlaut  des  ang, 
ank  durch  u,  und  eing  für  umlaut  desfelben  durch  i 
halten.  —  Die  den  umlaut  zeugende  endung  i  und  u 
ift  (wie  im  angelf.)  häufig  weggefallen. 

3)  die  gefchichte  der  endungsvocale  würde  durch  denk- 
mähler  und  hlL,  die  den  zuftand  der  fprache  mehrere 
jahrh.  vor  der  zeit,  bis  wohin  die  erhaltenen  reichen, 
anzeigten,  fehr  aufgeklärt  werden,  denn  vieles  läßt  auf 
bedeutende  Veränderungen  fchließen.  Auffallend  wei- 
fen gerade  die  älteflen  hfi".  o  ftatt  u,  als :  augo  (oculi) 
flugo  (volabant)  minom  (meis)  varom  (fuimus)  fögor 
(pulchra)  ni-ondi  (nonus)  da  doch  hier  das  u  für  or- 
ganifcher  gehalten  werden  muß.  ünorganifch  ift  ficher 
die  endung  i  in  vielen  fällen ,  nämlich  in  allen ,  wo 
iie    den     vorausgehenden     umlautsfähigen    wurzelvocal 
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nicht  umlautet;  von  diefem  wichtigen  fatze  wird  bei 
den  flexionen  oft  gebrauch  gemacht  w'erden,  beifpiele 
find  die  pl.  fem.  giafir  etc.  die  nom.  fg.  des  fchw. 
mafc.  api  etc.  die  praef.  conjunct.  fari  etc.  die  part. 
farinn  etc.  die  fchwachen  praet.  taldi  etc.  wo  ein 
wahrhaftes  i  gifir  (ft.  giefir)  epi ,  feri ,  ferinn^  teldi 
hervorgebracht  hätte.  Nähere  vermuthungen  in  der 
flexionslehre  felbft.  Gleichergeftalt  verräth  die  fchrei- 
bung  fagur,  vakur  (pulcher,  vigil)  ein  uneigentliches 
u,  weil  das  eigentliche  (wie  im  fem.)  vökur,  fögur 
bewirken  würde;  offenbar  fteht  es  hier  für  ein  älte- 
res a,  wie  auch  das  alth.  wakar,  fagar  beflätigt  und 
richtiger  wird  im  altn.  mafc.  vakr.  fagr  gefchrieben.  — 
Häufig  erfährt  der  vocal  der  ableitung  und  flexion 
fyn-  und  apocope;  der  gebliebene  umlaut  bezeugt 
fein  früheres  dafeyn,  z.  b.  giöf  =z  giöfu,  raerkr  zu  mer- 
kir;  eine  menge  anderer  fälle  lehrt  die  vergleichung 
des  alth.  z.  b.  daß  üngr,  üng,  üngt  (junger,  jungu,  jun- 
ga^)  für  üngr,  üng',  üng't  (wo  '  den  ungewiffen 
laut  ausdrücken  foll)  flehe.  Wenn  die  liq.  1.  oder 
r.  zwifchen  zwei  vocalen,  dem  der  ableitung  und 
flexion  oder  auch  zwei  flexionsvocalen  fteht,  fo  wird 
der  vordere  vocal  fyncopiert  und  das  dreifilbige  wort 
zweifilbig,  vgl.  gam'lan  (veterem)  fag'ran  (pulchrum) 
Itoer'ri  (major)  fl.  ftoeriri  (alth.  ftuoriro)  das  vierfilbige 
dreifilbig  z.  b.  fagar' ra  (pulchrorum)  ft.  fagarera, 
4)  auch  die  allh.  ajjimilation  (f.  117.  118.)  zeigt  fich 
theils  wirklich  ,  theils  in  der  vorausfetzung.  Wirklich 
z.  b.  im  pl.  der  fchw.  praet.  launudhum  (remunera- 
vimus)  R.  launadhum  (oder  irgend  einen  andern  vo- 
cal ftatt  des  a)  und  durch  diefe  vorrückung  des  affi- 
milierten  vocals  wird  nun  felbft  umlaut  der  wurzel 
herbeigeführt,  als:  kölludhum  (vocavimus)  ft.  kalla- 
dhum.  Eben  diefer  umlaut  beweift  fodann  eine  vor- 
gegangene ,  durch  die  fpäter  apocopierte  endung  ent- 
flellte  alümilation  in  formen,  die  ohne  folche  annähme 
unerklärbar  wären.  Nämlich  das  u  in  fögur  (venulla) 
gömul  (vetufta)  hängt  von  dem  weggeworfenen  u  der 
flexion  ab,  deffen  allim.  es  war,  die  volle  ächte,  form 
lautete  föguru  (ft.  fagaru)  gömulu  (gamalu) ,  eben  dar- 
um muß  aber  auch  bitur  (amara)  für  bituru ,  diefes 
für  bitaru  flehen.  Rafks  fchema  der  adj.  auf  ur 
(§.  184.)  fagur,  fögur,  fagurt ,  ift  ohne  zweifei  unor- 
ganifch,  obgleich  fpätere  fprachverderbnifs  folche  for- 
men  darbieten    mag,    es    muß    heißen    fagar,    fögur, 
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fagart  {oder  fagr,  fögur,  fagrt)  und  ebenfo  bitar,  bitur, 
bitart  (bitr,  bitur,  bitrt) ;  diefe  formen  fetzen  ein  äl- 
teres fagar'r,  föguru  (ohne  äff.  fagaru)  fagar't;  bitar'r, 
bituru  (ohne  äff.  bitaru)  bitar't  voraus.  Der  dat.  pl. 
hat  fögrum,  bitrum  (f.  fögurum ,  biturum)  der  gen. 
pl.  bitarra  (f.  bitar'ra).  Ein  beifpiel  des  afliniilierten 
i  mag  der  compar.  fegra  (pulchrius)  liefern,  es  fteht 
für  nichts  anders  als  fegirira ,  feg'rira  (goth.  fag'rizo) 
woneben  auch  mittelft  a  compariert  werden  darf:  fa- 
grara  (ft.  fagarara)  bitrara  (bitarara)  nicht  bitra,  weil 
diefe  zuf.  ziehung,  keines  umlauts  fähig,  mit  dem 
acc.  fg.  fem.  oder  acc.  pl.  mafc.  des  poßtivs  bitra  ver- 
wechfelt  werden  würde. 


Altnordifche   confonanien. 

Wie  im  fächf.  in  allen  hauptzügen  beibehaltung  der 
goth.  einrichtung. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae.  Die  anlaute  1.  n.  r.  find 
noch  von  hl.  hn.  hr.  gefchieden ,  nicht  mehr  aber  die 
fächf.  und  goth.  vi.  vr.  vorhanden,  fondern  zu  1.  und 
r.  geworden.  —  Der  auslaut  m.  fteht  feft  und  geht  nie 
in  n.  über.  Defto  mehr  wankt  das  in-  und  auslautende  n, 
fobald  ihm  ein  vocal  vorausgeht,  ift  es  nafal  (Rafk 
§.  58.);  gänzlich  wegfällt  es  i)  in  flexionen  a)  vor 
auslautendem  t;  das  part.  neutr.  tamit  (domitum)  für 
tamint  (tamin't) ;  hit,  eitt  f.  hint  eint  (f.  unten  tt) 
b)  in  der  fclnv.  declination  und  in  allen  Infinitiven. 
2)  in  wurzeln  a)  bei  folgendem  f.  dh.  k.  (hiervon  un- 
ten bei  den  Verbindungen  ns.  ndh.  nk.)  b)  in  einzel- 
nen Partikeln,  deren  vocal  alsdann  lang  wird:  i,  ä  und 
6-,  goth.  in,  ana,  un.  —  Das  r  aus  f.  ift  weiter  vorge- 
rückt, als  in  irgend  einer  andern  deutfchen  fprache, 
namentlich  nicht  nur  in  den  f.  \2\.  244.  gegebenen  alth. 
und  angelf.  flexionen,  fondern  in  dem  fall  des  nom. 
pl.  insgemein  und  zuweilen  felbft  des  gen.  fg.  mafc. 
und  neutr.,  obfchon  meiftens  hier  noch  ein  f.  waltet. 
Einzelne  Wörter  mit  folchem  r.  find  den  hochd.  oder 
fächf.  analog;  die  goth.  bafi,  vifan ,  und  hafa  lauten 
hier  ber,  vera  und  hieri .  heri  (ft.  hari,  den  grund  der 
vocaländerung  begreife  ich  noch  nicht,  denn  die  endung 
i  ift  hier  unorganifch  und  keinen  umlaut  des  a  in  e  zeu- 
gend)   vermulhlich   gehören    auch    hier    (aufcultatio)   und 
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gaer  (heri)  *)  hierher;  ofs  (nobis,  goth.  uns,  angelf. 
US)  bekommt  im  poflelT.  orr  für  ofr,  (angelf.  ufer)  da- 
gegen beftehen  nös  (nares)  ax  (ahs,  fpica)  fvas  (proprius) 
und  die  inf.  kiöfa,  friöfa,  praet.  kaus,  fraus  pl.  kuro, 
fruro  ;  lefa  und  rifa  behalten  das  f.  durchaus,  (vgl.  un- 
ten rr.  ir.  und  rf;  desgl.  die  affimilationen  11.  nn.  kk. 
dd  ftatt  rl.  rn.  rk.,  rd.)  Der  auslaut  r.  fällt  in  verfchied- 
nen  nom.  fg.  fem.  weg,  in  mafc.  nur  bei  vorausgehen- 
dem r  und  f.  (ftor  f.  ftör'r;  laus  f.  laufr,  andere  fchrei- 
ben  aber  laufs).  — 

geminationen.  Die  hochd.  und  fächf.  litte,  inlautend 
11.  der  ableitung  i  zu  geminieren  ^  befteht  nicht  (es  heißt 
felja,  nicht  fella ;  fen  nicht  fenn ;  kyn,  gen.  kyns  nicht  kynn, 
kynns  etc.) ;  el.enfowenig  die  andere,  organifche  gemination 
im  auslaute  zu  vereinfachen  (es  heißt  fall,  falls**);  vann, 
unno;  fvall,  fullo ;  nicht:  fal,  van,  fval).  Dagegen 
fchreiben  viele  //  und  nn  vor  d  und  t  (Ralk  §.  44.) 
als:  villdi,  giallda,  lannd,  vanndi  ft.  vildi,  gialda,  land, 
vandi ;  letztere  fchreibung  hat  den  vorzug.  —  Manche 
altn.  geminationen  entfpringen  durch  affimilation,  na- 
mentlich :  //  aus  dem  organ.  Idh,  vgl.  ballr  (audax,  goth. 
bal{)s)  vil'r  (ferus)  hylli  (gratia)  hallr  (proclivis)  gull  (au- 
rum)  ;  diefes  11.  entfpricht  dem  alth.  Id  (nicht  It)  vgl. 
oben  f.  160.  Seltner  und  tadelnswerth  aus  dl  (für  dhil) 
als:  milli  f.  midli  (midhli)  frilla  f.  fridla  (fridhila ,  alth. 
fridila,  amafia)  bralliga  (cito)  f.  bradliga;  —  ferner  aus 
rl,  als  kall  (fenex)  valla  (vix)  ft.  des  richtigen  karl, 
varla,  welches  beinahe  kardl,  vardla  ausgefprochen  wird. 
Umgekehrt  alfimiliert  fich  der  auslaut  Ir  ebenfalls  zu 
//,  falls  ein  diphth.  vorausfleht,  als:  heill,  ftoU  f.  heilr, 
ftolr;  bisweilen  auch  nach  einfachem  vocal,  zumahl  in 
mehrfilbigen  Wörtern,  als  gamall  f.  a;amalr;  iökull  (glacies) 
f.  iökulr  (Rafk  §.  93.)  —  //  aus  fli  vgl.  illr  (malus)  aus 
iflr?  (oben  f.  42.)  —  mm.  aus  mf.  in  fimm  (quinque)  — 
nn  (wie  11  aus  Idh)  aus  ndh  (dem  alth.  nd,  oben  f.  160. 
parallel)  vgl.  annar  (alius)  fannr  (verus)  manns  (hominis) 


*)  Oben  f.  121  ;  das  aö  wird  durch  das  fchwed.  tf.  dän.  glr, 
gaar  beftätigt. 
**)  Rafk  §.  42.  lehrt  harte  ausfprache  des  II  —  dl,  ddl  alfo 
falla  r::  fadla ,  nur  nicht  bei  darauf  folgendem  d.  t. 
f.  als:  felldi,  allt,  alls  (nicht  fedldi  etc.).  Schwerlich 
war  jene  ausfprache  dl.  11.  alt  und  allgemein,  da  umge- 
kehrt organifche   dl  in   die  fchreibung    (folglich   ausfprache) 
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tonn  (denies)  nenna  (niti,  aggredi)  enni  (frons)  ligr-Iinn 
(n.  pr.)  finn  (momentum)  finna  (in venire)  kinn  (maxilla) 
die  praet.  unna,  kunna.  kunnr  (notus)  munnr  (os)  gimn 
(pugna)  funnr  (aufler)  unn  (fluctus)  hlunnar  (phalan- 
gae)  etc.  Alle  diefe  l'ornien  zeigen  im  fchwed.  zuwei- 
len, im  dän.  gewöhnlich  nd.  Hierbei  ift  zu  mer- 
ken, daß  oft  mit  auswurf  des  n  das  dh  flehen  bleibt, 
folglich  die  nebenformen  madhr.  fadhr.  adhrir,  fidhr  (iu- 
venil) etc.  eintreten ,  zwar  nicht  ohne  regel ,  fondern 
bei  folgenden  r  fleht  gerne  die  form  dh,  fonft  die  form 
J171,  als:  madhr,  gen.  manns,  acc.  mann;  annar,  pl. 
adhrir.  Die  erwägung  diefer  doppelform  hat  für  das 
part.  praet.  fcheinbare  Wichtigkeit;  Rafk  §.  91.  93.  193. 
194  nimmt  eine  fch wankende  erklärung  der  beiderlei 
endungen  an ,  fo  daß  ihm  galinn  bald  r=  galidhr,  bald 
zzigahnr;  galit  bald  zu  neutr.  von  galidhr,  bald  =r  ga- 
lint  erfcheint.  Ich  glaube,  galinn  (die  flarke  form)  ent- 
fpringt  nie  aus  galidhr  (der  fchwachen)  weil  es  fonft 
galinnr  heißen  würde ,  da  nach  obigem  nicht  nr ,  fon- 
dern nur  mir  zu  dh?^  wird;  hingegen  kann  galit  aus 
galint  gedeutet  werden,  oder  auch  aus  galidht,  indem 
es  dann  für  galitt  flünde.  Man  hat  alfo  eine  flarke 
und  fchwache  form  galinn ,  galin ,  galint  und  galidhr, 
galidh ,  galit  theorelifch  anzunehmen,  deren  fälle  lieh 
practifch  durchkreuzen.  Obiger  buchftabenwechfel  nn: 
dh  (ndh)  wirkt  hier  gar  nicht  mit  und  überhaupt  wirkt 
er  nur  in  der  wurzel  nicht  in  flexionen,  desgl.  die 
parlic.  lind.  —  Die  fpätere  ausfprache  vermifcht  (wie 
11  mit  dl.  rl.  Ir)  nn  mit  dn.  rn.  nr;  feinn  (tardus) 
brünn  (fufcus)  wird  gelefen  feidn ,  feiddn ,  brüdn 
(Rafk  §.  43.  58.),  doch  gefchieht  es  nur  nach  doppel- 
vocal ;  für  einn,  fteinn  fchreiben  einige  eirn,  fleirn, 
weil  auch  rn  in  hörn  beinahe  hodn ,  hordn ;  jarn 
beinahe  jardn ,  jadn  klingt;  aus  nr  wird  nn  in  minn 
(meus)  hinn  (ille)  lefinn  (lectus)  leßnna  (leclorum,  f. 
lefinra,  alth.  lofanero)  —  rr.  die  aus  rn.  rs  entflanden 
find ,  finde  ich  fiarri  (aber  ftiarna,  hiarni) ;  verri  (pejor) 
{)urr  (aridus),  wogegen  andere  rs  in  ff  übertreten  (f.  her- 
nach bei  rs).  Andere  rr  wird  erft  fortgefetzte  unter- 
fuchung  beurtheilen  lehren,  vgl.  harri  (rex)  narri  (fcurra) 
fiarri  (accipenler)  knörr,  knarrar  (navigium)  korra  (refpi- 
rare)  knurra   (murmurare)   etc. 

Verbindungen.  Im.  Ip.  If.  lt.  Id.  Is.  Ik.  lg.  belege  find 
f.  286.290.  291.  gegeben;  In.  Ir.  keine  organ.  Verbindung, 
fondern  ftets  aufzulöfen  in  Tu,  Fr   als:    holr  (cavus)  fair 
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(atrium)  alth.  holer,  fal;  kein  Ib  und  kein  Idh  (das  zu  11 
wird).  —  Mit  m  binden  (ich  nur  die  lab.  b  (nicht  f)  p,  und 
die  fpirans  f.  vgl.  gamban.  lamb  (agnus)  vömb  (venter) 
{)Ömb  (arcus)  dramb  (faftus)  gainbr  (blateratio)  ambr  (ftri- 
dor)  ambött  (ferva)  kambr  (peclen)  klambr  (fuflism  glaciei) 
fimbull;  timbr  (aedificium)  embla  (n.  pr.)  fumbl.  kumbl. 
drumbr  (n,  pr.)  etc.  dampi  (vapor)  kampr  (myftax)  klampi 
(fibula)  fvampr.  dömp  (ancilla)  flimp  (lucta)  etc.  hams  (cutis, 
dat.  hamfi)  bamfi  (urfus)  ymfir  (varii)  femfa  (tardare)  fkramll 
(crocitus)  doch  mag  diefeni  ms  contraction  unterliegen, 
wie  die  fchreibung  bambfi  ft.  bamfi  lehrt.  —  Mit  n  bin- 
den fich  eigentlich  keine  labiales,  die  fehr'  feltnen  np 
verrathen  fyncope,  ich  finde  nur:  hanpr  (cannabis)  und 
danpr  (n.  pr.  vgl.  edd.  fsem.  p.  106.  244.) ;  nt  und  nd  be- 
dürfen keiner  belege  und  bloß  der  bemerkung  daß  nd 
im  ablaut  von  binda ,  vinda,  hrinda  zu  tt  wird  (batt, 
vatt,  hratt)  im  pl.  kehrt  7id  zurück  (bundo)  [analog  das 
in  ck  übertretende  ng] ;  ndh  findet  nicht  flatt,  fondern  n 
wird  ausgeworfen  oder  dh  ausgeworfen  und  n  geminiert ; 
beifpiele  oben  unter  nn.  Selten  ift  ns,  vgl.  dans  (chorea) 
ftans  (ftupor^  hoens  (nom.  pl.,  im  gen  hoenfa,  gallus  et 
gallina)  renfl  (deliquium)  kenfl  (notio)  pinfl  (martyrium) 
woneben  pifl ,  wie  denn  in  andern  fällen  n  vor  f  ausfällt, 
als:  ofs  (nobis,  angelf.  us,  alth.  uns)  hufl  (?hüfl,  facra- 
mentum ,  zuweilen  noch  hunfl)  füs  (promptus)  und  die 
f.  286.  angeführten  as,  äft,  bas,  gas ;  man  lieht,  jene,  die 
n  vor  f  behalten,  haben  ein  unorgaöifches  nSy  renfl,  kenfl 
ftammen  von  renna  (rinnfal)  kenna ;  hreinfa  (mundare)  ill 
das  alth.  hreinifön  (franz.  rincer).  Der  häufigen  Verbin- 
dungen nk.  ng  ift  f.  286.289.291 .  gedacht,  weiffie,  wenig- 
ftens  fpäterhin,  das  vorftehende  a,  i,  u  in  ä,  i,  ü  ändern 
(nicht  e  in  e)  *) ;  zuweilen  tritt  aber  auch  bei  nk  die  vor- 
hin bei  ndh.  erwähnte  auswerfung  des  n  ein,  wenn  ein.i 
langer  vocal  vorausgeht,  als:  mükr  (monachus)  kanükr( 
(canonicus) ;  geht  ein  kurzer  vorher ,  fo  kann  ftatt  nk, 
das  k  geminieren,  vgl.  frackr  (francus)  macki  (juba 
equina,  dän.  manke)  {)acka  (gratias  agere)  drecka  (bibere) 
dreckja  (mergere)  beckr  (fcamnum)  hleckr  (catena)  hreckr 
(dolus)   fkröckr    (fraus,    alth.    fkrank)    etc.  **).      Warum 


*)    So    bringt    das    nafale    franz.   ng    in    linge,    finge   die  aus- 

fprache  ei  fiatt  i  hervor. 
**)   Das   hochd.    ank    ifl    fonach    im   altn,   bald    änk,    bald  ack 
(felbft   in   Wörtern    eines   flaraffis,    z.  b.  {)änki  neben  {)acka) 
enk  bald   enk,   bald  eck,   vgl.  krenkja  (debilitare)  und  eckja 
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heißt  es  nun  frackr  und  nicht  frcinkr?  warum  Anki  (Vi- 
tium) und  nicht  acki?  die  eine  oder  andere  form  fcheint 
fich  für  einzelne  Wörter  feftgefetzt  zu  haben.  Auch  die 
verba  hanga,  ganga,  fä  (ft.  fanga)  nehmen  im  ablaut  ein 
folches  ck  an:  heck,  geck,  föck,  ft.  heng  etc.  (vielleicht 
wäre  hek  etc.  oder  heck  etc.  richtiger)  ftinga,  fpringa 
bekommen  flack ,  fprack ;  fammtliche  pl.  nehmen  aber 
ng  zurück  (hengo,  fprüngo),  wogegen  das  ck  aus  nk 
feft  bleibt;  drack,  drucko.  —  Organifch  und  häufig  find 
r/.  rm.  rn,  vgl.  erla  (laborare)  ärla  (mane)  karl  (fenex) 
iarl  (nobilis)  varmr.  armr.  harmr.  barn.  fkarn  (ftercus)  etc. 
desgleichen  rp.  rf.  (kein  rb)  harpa.  erpr  (n.  pr.)  iarpr 
(badius)  verpa.  hvörfa.  arfr  etc.;  nur  fcheinbare  Verbin- 
dung rv  in  dem  nom.  pr.  fkirvir,  virvir,  d.  h.  fkir-vir, 
wie  fiör-vi,  hiör-vi  etc.;  ferner:  rt.  rdh  (welches  nicht 
gleich  Idh.  ndh  in  die  gemin.  übergeht)  als:  hiarta.  fvartr. 
hirta  (caftigare)  hardhr.  hirdhir.  ordh.  (verbum)  vördhr 
(cuftos)  gardhr  (domus)  iördh.  verdhr.  mordh  etc. ;  zu 
merken,  daß  die  alth.  rt,  angelf.  rd  welche  aus  goth. 
zd  herrühren,  altn.  dd  (wovon  unten),  die  übrigen  aber 
rdh  haben,  diefe  nord.  rdh  find  folglich  zwiefach,  theils 
organifch  =:  goth.  r{)  (mordh.  iördh)  theils  unorganifch  zu 
goth.  rd  (gardhr.  hardhr)  [f.  unten  bei  d] ;  rs  nicht  zahl- 
reich, vgl.  berfi  (urfus)  herfir  (fatrapa)  ars  (culus)  fors 
(Cataracta)  {)urs  (gigas)  fich  in  IT  neigend:  beCTi,  {)ufs 
neben  jenen,  {)erfi  neben  {)eiri*),  rk  und  rg  beide  häufig: 
Örk,  arkar,  harka  (vis)  verk.  merki.  lurkr  (furca).  dyrka 
(colere)  myrkr  (tenebrae)  biarga,  barg,  vargr.  argr.  borg, 
dorg  (harnas)  morgun  etc.  einigemahl  fcheint  rk  in  ck 
(wie  nk  in  ck)  umzulauten,  vgl.  döckr  (niger)  angelf. 
deorc  (dearc,  ol)en  f.  239.)  alth.  tarch;  ftoecka  (crefcere) 
f.  floerka ;  miöcka  (tenuare)  f.  miörka,  obgleich  die  bei- 
den letzten  (von  ftör  und  miör  abgeleitet)  kein  org.  rk 
hatten.  Rafks  äußerung  (§.  92.)  daß  der  vorflehende  vo- 
cal  bei  der  Verwandlung  des  rk  in  ck  doppellaut  feyn 
müße,  befteht  nicht  mit  obigem  döckr. 

(P.  B.  F.  V.)  labiales. 

(P)  wie  im  goth.  und  angelf.,  ausgenommen  die  Ver- 
bindung pt  ftatt  ft  (wovon  unten). 


(vidua,  dän.  enke)  ;  das  hochd.  ck  wird  dafür  altn.  meiflens 
einf.  k.  feyn,  als  {jekja  (tegere). 
*)    Die   angelf.    verfetzung  rs   (f.   245.)    zeigt  fich   feiten   in  ras 
11.    ars   und   ferfkr  II.    frefkr   (recens) ;    vgl.    Airdr    f.   Ilridr 
(afper)  Olaffen  p.  126;  girkir  f.  grickir. 


310         I.  altnordifche  confonanten,   labiales. 

(B)  wie  im  angelf.  d.  h.  (außer  bb.  und  mb.)  in  al- 
len in-  und  auslauten  durch  die  afp.  vertreten. 

(F)  anlautend  wie  im  goth.  und  angell'. ;  daß  aber 
der  in-  und  auslaut  verfchiedenes  urfprungs,  bald  Or- 
gan, f.  bald  facbf.  bh.  und  aith.  v  *)  fey,  lehrt  die  Is- 
land, ausfprache  (Rafk  §.  36.).  Nämlich  \)  auslautend 
oder  vor  unwefentlichem  r.  klingt  es  wie  ein  hartes  v, 
als  baf  (mare)  hafr  (caper)  hälfr  (dimidius),  ebenfo  in- 
lautend vor  allen  vocalen,  als:  hafa  (habere)  erfingi 
(heres).  Um  hier  in  einigen  Wörtern  den  f.  laut  her- 
vorzubringen, fchreibt  man  ein  unorg.  ff  (wovon  bei 
den.  gemin.)  2)  vor  1.  n.  dh.  t.  wie  ein  hartes  b,  bei- 
nahe bb,  als:  tafla  (tabula)  nafn  (nomen)  hafdhi  (habuit) 
haft  (nodus) ;  neuere  (wie  Biörn)  fchreiben  fogar  in- 
lautend bl  ftatt  fl,  doch  nicht  bn.  bt  für  fn.  ft.  —  Den 
f.  laut  behält  f.  in  der  Verbindung  /5,  hingegen  fn 
klingt  wie  mn  (beifpiele  unten). 

(V)  i)  der  anlautende  fpirant  leidet  aphärefe  vor  u, 
deffen  umlaut  y  **)  ,  vor  dem  das  u  erfetzenden  o 
(vgl.  oben  f.  138.  139.)  vor  6  und  deffen  umlaut  oe.  So 
macht  vella  den  pl.  praet.  ullo,  conj.  ylli;  vadha  das 
praet.  ödh,  conj.  oedhi ;  vinna  das  praet.  vann,  unno, 
ynni,  unninn;  fo  ftehen  ödhinn  (angelf.  vöden,  alth. 
wuotan)  ormr  (vermis)  ordh  (verbum)  u.  a.  m.  Vor  ö 
aber  und  dem  fo  oft  mit  oe  vermengten  ae  bleibt  v.  be- 
flehen ,  vgl.  vöUr  (campus)  völu  (gen.  von  vala)  von 
(orbata)  veeri  (effet)  vaegr  (mitis)  vsena  (fperare)  welches 
die  entwickelung  diefer  laute  beftätigt  und  die  fch rei- 
hung voro,  vopn  f.  väro,  väpn  als  verwerflich  darfteilt, 
(von  einigen  übergangen  gleich  nachher).  Ob  die  aphä- 
refe fclion  von  frühfter  zeit  an  gegolten  hat,  läßt  fich 
bezweifeln ,  weil  die  alten  lieder  oft  noch  ein  folches  u 
und  0  confonantifch  gebrauchen  und  z.  b.  (oegisdr.  2.  10.) 
vinr:  ordhi ;  ülfs :  vidharr  alliterieren,  gleich  als  ob 
vulfs,  vordhi  gefchrieben  ftünde ,  wie  vermuthlich  aus- 
l^efprochen  werden  muß;  dabei  erwäge  man  die  alte 
fchreibung   v   für  u,    fölarl.  26,  verk :    unuit,  harbardsl. 


*)  Diefes  v.  (verfchieden  vom  gewöhnl.  altn.  v  z=:  w)  er- 
fcheint  zwar  feiten  doch  in  alten  hff.  einigemahl  üatt  f. 
gefchrieben,  vgl.  völufpä  36  tivor  (facrificium ,  angelf. 
tiber,  tifer,  alth.  zepar).  Hierher  gehört  auch  der  eigen- 
narae  ivarr  und  fvava  neben  fvafa  (vgl.  unten  vz=:T). 

''*)  Yrkja  (operari)  fleht  nicht  für  virkja ,  wie  Rafk  §.  521. 
annimmt,  fondern  für  vyrkja  (alth.  wurchan). 
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35.  verft:  unnit,  wo  die  herausgeber  die  hlT.  lesarl  vn- 
nit  fogar  in  vurinit  geändert  haben;  landnamaf.  p.  17. 
flehet  vurjju  fl.  urdhu.  El)enfo  oft  alliterieren  aber  auch 
diefe  u  und  o  vocalifch ,  z.  b.  oegisd.  41.  ülf:  ofi;  fi- 
gurd.  12.  ülf:  ala  etc.  —  2j  ausnahmsweife  fällt  der  an- 
laut  V  auch  in  einigen  Wörtern  vor  ä  ab ,  welches  lieh 
dann  in  o  wandelt,  als  on  (fpes)  oro  (erant)  ondr  (pra- 
vus)  für  van ,  väro ,  vandr ;  beßer  erklärt  man  fo :  \k 
geht  in  vo  über  (oben  f.  276.)  und  dann  erfolgt  aphärefe, 
wie  von  jedem  andern  o  (nicht  ö) ;  fo  alliterieren  ulf 
:  on  :  eyro  (fMn.  35.)  on  :  engin  (atlam.  70.)  iJlra  :  ordha : 
on  (fkirn.  2.);  oegisdr.  36.  fcheint  ono  :  verr  lieber  vono 
zu  fordern  (confonantifch  vcinir :  vig.  godr.  harmr.  29.). 
Umgekehrt  kann  lieh  vielleicht  va  aus  o  entwickeln, 
z.  b.  värr,  vorr  (nofter)  aus  orr  (früher  ofs  —  angelf. 
ufer).  Zweifelqaft  ift  mir  vefall  (mifer)  das  vocahfch 
alliteriert:  ill  (havam.  13.  vgl.  70.)  wie  es  im  dän.  und 
fchwed.  ufel ,  ulell  lautet ;  entw.  fteht  es  für  öfaell ,  oder 
flammt  von  vos  (miferia)  müfte  aber  dann  vafall ,  vo- 
fall  lauten.  —  3)  in  den  goth.  und  fächf.  Verbindungen 
vi.  vr  wirft  die  alln.  fprache  das  v.  ab,  als  lit  (vlits) 
röta  (eruere,  angel.  vrötan)  reckr  (angelf.  vrecca) ;  um- 
fo  auffallender,  da  lelbft  Schweden  und  Dänen  zwar 
nicht  vi.  aber  doch  vr.  behaupten ,  als  reidhr  (iratus) 
rangr  (pravus)  fchw.  u.  dän.  vred,  vrong  etc.  Spuren 
eines  alln.  vr.  weift  aber  wieder  die  allitaration,  in  der 
edda  wird  vega  fo  oft  mit  reidhr  gebunden  ((jegisdr.  15. 
18.  27.  fäfn.  7.  17.  30.  figrdrif.  28.),  daß  an  der  allen  an- 
fland  löfeuden  ausfprache  vreidhr  nicht  zu  zweifeln 
ift,  da  auch  hl.  hn.  hr.  hv.  mit  ha.  hi.  hei  etc.  gl.  gn- 
gr.  mit  ga.  gi.  gu  etc.  alliterieren*).  Alfo  galt  ein  älte- 
res vr  und  vi  flntt  des  fpäteren  r  und  1 ,  wie  im  alt- 
hochd.  —  4)  aus  den  Verbindungen  qv.  tv.  dv.  |)v.  fv. 
fällt  V.  zuweilen  weg,  wodurch  das  darauf  folgende  e 
in  0,  das  folgende  i  in  y  **),  i  in  y  verwandelt  wird 
als :  fofa  (dormire)  koma  (venire)  für  fvefa ,  qvema ; 
tyfvar  (hisj  töif,  kykr  (vivus)  ^f  für  tvifvar,  tvölif, 
qvickr,  {)vi.  Seltner  ift  kodho  f.  qvädbo,  kona  (mulior) 
neben  qvan ,  qvon ,  qven.  —  5)  das  auslautende  oder 
vom  bloßen  gefchlechtskennzeichen  gefolgte  goth.  und 
angelf.    v.    findet  nirgends    ftatt,    fondern  ift    apocopiert, 


*)    Zum  überflufs  bemerke  ich   aus   der  E.    H.    die   altf.  allite- 

ration  writan  :   wiflico  :    word, 
**)   Oben  f.  269.  das  angelf.  nytan  II.  nevitan. 
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vgl.  tr6  (angelf.  treov)  fnser  (goth.  fnäivs ,  angelf.  fnäv) 
tryggr  (goth.  triggvs)  etc.  —  6)  inlautend  bricht  ein  ur- 
fprüngliches  (alfo  keineswegs  epenthetifches)  v  in  der 
flexion  bei  folgendem  vocal  bisweilen  vor,  nämlich  a) 
wenn  langer  vocal  in  der  wurzel  ift ,  als ,  feer ,  faevar ; 
fnser,  fna^var ;  sevi  (aevum)  tivi,  pl.  tivar  (numina,  divi) 
zumahl  in  den  zuf.  fetzungen  fig-tivar,  val-tivar;  har 
(altus)  acc.  havan ;  raiör  (teuer)  acc.  miövan ,  wie  auch 
ftatt  faer,  fnaer:  fiör,  fiövar,  fniör,  fniövar  gefchrieben 
wird.  Diefes  v  muß  in  fpäterer  ausfprache  dem  vorhin 
erwähnten  v  =z  f.  gleichkommen,  da  fich  auch  hier  f. 
ftatt  v.  findet:  faefar,  fnaefar,  sefi,  tifar,  hafan,  miöfan 
etc.  (Rafk  §.  89.  i88.);  häufig  bleibt  der  lippenlaut  ganz 
weg .  als :  fniöar ,  haan ,  miöan ,  und  viele  Wörter  haben 
gewöhnlich  fo  (ohne  einfchiebung  des  v.)  als:  blar,  acc. 
bläan ;  frar ,  acc.  fraan ,  kne ,  tre ,  dat.  pl.  kniam ,  triam 
nicht  blavan,  frävan ,  knevum,  trevum.  Bei  den  wur- 
zellauten ü,  ö,  y,  finde  ich  niemahls  das  v,  vgl.  trur, 
trüan ;  nyr ,  nyan ;  klo  (ungula)  16  (alauda)  brü  (pons) 
frü  (domina)  gen.  klöar,  löar,  brüar,  frCir.  Statt  16  an- 
dere lafa,  vgl.  angelf.  laverc,  leferc  (lerche).  —  b)  wenn 
zwifchen  der  wurzel  und  dem  v  (oder  u)  der  ableitung 
ein  vocal  ausgefallen  ift;  dann  zeigt  fich  jener  ablei- 
tungslaut als  confonantifches  v,  fobald  ein  vocal  folgt, 
vgl.  böl  (malum)  miöl  (farina)  föl  (alga)  fölr  (pallidus) 
ör  (fagitta)  fiör  (vita)  hiörr  (enfis)  fpörr  (paffer)  bödh 
(pugna)  llödh  (locus)  dögg  (ros)  glöggr  (prudens)  rögg 
(plica  veftis)  dyggr  (fidus)  tryggr  (idem)  döckr  (obfcu- 
rus)  fkröck  (figmentum)  röckr  (crepufculum)  {)yckr  (craf- 
fus)  lyng  (erica)  myrkr  (obfcurus)  röfkr  (ftrenuus)  etc. 
alle  diefe  ftehen  für  bölu,  öru,  bödhu,  glöggur,  röfkur  etc. 
die  einen  vocal  hinzubringenden  flexionen  oder  weiteren 
ableitungen  haben  nun  bölvi,  raiölvi;  fölvir;  örvar,  örvi; 
fpörvi;  bödhvar;  ftödhvar;  döggvar;  glöggvan;  tryggvan; 
döckvan;  röckvi  (vgl.  das  goth.  riqviz) ;  Kngvi;  myrk- 
van ;  röfkvan  etc.  hierher  gehören  auch  die  inf.  görva 
(parare)  höggva  (caedere)  föckva  (mergere)  röckva  (vefpe- 
rafcere)  götva  (inveftigare)  von  gata-  (femita)  und  andere 
ableitungen ,  als  ölvi  (ebrius)  oder  die  eigennamen  völva 
(ft.  vala ,  völu)  fkirvir ,  virvir ,  yngvi ,  lyngvi  etc.  Man 
vergleiche  die  analogen  alth.  formen  (oben  f.  146.)  palo, 
palawes,  palawe;  melo,  melewes,  melewe;  falo,  falawo; 
garawan  etc.  mit  böl,  böls ,  bölvi;  miöl,  miöls,  miölvi; 
fölr,  fölvi;  görva  etc.  fo  wie  (f.  142.)  klawer,  klawan ; 
hawan  etc.    mit    glöggr,    glöggvan;     höggva;    die    goth. 
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(f.  59.)  triggvs,  triggvaba;  glaggvs ,  glaggvaba  etc.;  die 
angelf.  (f.  248.)  gleäv,  deäv  etc.  Keine  mundart  ftimmt 
mit  der  andern  völlig,  die  eine  hegt  noch  das  v,  wo  es 
die  andere  ausflößt  und  im  einzelnen  herrfcht  fchwan- 
ken;  fo  fleht  im  nord.  meiflens  göra  f.  görva  ,  zuweilen 
mit  rückumlaut  daggar  f.  döggvar,  und  mey ,  hey, 
deyja.  freyr  ft.  des  goth.  mavi,  alth.  houwi,  douwen, 
frö.  Auch  die  verwandtfchaft  des  v  und  h  (f.  148.  221.) 
zeigt  fich  in  obigem  hävan  (altum)  haan,  goth.  haühana, 
alth.  hohan.  —  7)  in  der  compofition  geht  zuweilen  v 
verloren,  als  noregr,  hverneg,  öndugis  (apprime)  dö- 
gurdher  ft.  norvegr,  hvernveg ,  andvegis,  dagverdhr  etc. 
DalTelbe  begegnet  dem  h. 

geminationen.  (PP)  happ  (fortuna)  heppinn  (fortuna- 
tus)  knappr  (arctus)  kapp  (contentio)  kappi  (heros)  läpp 
(fucus)  iöpp  (planta  pedis)  greppr  (vir)  fleppa  (effugere) 
leppr  (panniculus)  hreppr  (pagus)  kreppa  (contrahere) 
fkeppa  (modius)  lippa  (Jana  diducta)  kippa  (raptare)  vippa 
(gyrare)  fnoppa  (roftrum)  toppr  (villus)  hoppa  (faltare) 
kroppr  (corpus)  upp  (furfum)  jqipa  (elevare)  etc.  Spä- 
tere einführung  verräth  pappir  (charta)  wie  hernach  flf 
und  dd  in  riddari.  (BB)  babba  (balbutire)  drabb  (in- 
eptiae)  gabba  (deludere)  krabbi  (cancer)  nabbi  ( Verruca) 
flabba  (nugari)  ftrabba  (laborare)  ebbi  (n.  pr.)  ribba  (ovis 
macilenta)  ftubbi  (truncus)  lubbi  (hirfutus)  ubbi  (idem) 
ftybba  (fumus)  etc.  (FF)  nur  fehr  feiten  unorganifch  in 
fpäter  eingeführten  Wörtern-,  als  oÖr  (facrificium)  ftrafifa 
(punire)  gaffal  (furca)  aus  dem  dän.  offer,  ftraffe,  gafFal? 
affall   (detrimentum)  ift  af-fall. 

\<ih\d\verhindungen\  anlautende  pl.  pr.  bl.  br.  fl.  fr. 
alle  häufig,  nicht  mehr  vi.  vr.  (f.  oben  beim  v.)  —  in- 
und  auslautende :  ps  feiten  und  vermuthlich  durch  fyn- 
cope  entfprungen,  vgl.  apfi  (procax)  gleps  (plagae)  glepfa 
(jurgium  alth.  klipfi ,  rixae,  gl.  doc.  207'')  kepfi  (fervus 
moleftus  vgl.  das  alth.  chebifa  pellex)  ups  (ima  pars  tecti, 
goth.  ubizva ,  alth.  opafa)  —  pt  häufiger  :  aptan  (vefper) 
aptr  (retro)  haptr  (vinctus)  kraptr  (robur)  fkapt  (haflile) 
eptir  (poft)  ript  (ftragulum)  ripta  (fcindere)  fkript  (piclura) 
fkipta  (diftribuere)  gipta  (in  matr.  dare)  opt  (faepe)  lopt 
(aer)  loptr  (n.  pr.)  hroptr  (n.  pr.)  dupt  (pulvis)  lypta  (le- 
vare)  leiptr  (fulgur)  kiaptr  (maxilla)  tölpti  (duodecimus) 
ellepli  (undecimus)  etc.  Diefes  pt  zeigen  die  älteften 
denkmähler;  fpätere  verwandeln  es  hin  und  wieder  in 
ft^  als:    aftr.  aftan.  eftir.  eifta.  fkifta  etc.    doch  kaum  in 
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Wörtern  wie  opt,  kraptr  u.  a.  wogegen  die  fchwed.  und 
dän.  mundart  ft  allenthalben  und  auch  in  oft,  kraft  etc. 
durchführen.  Erwägt  man  den  urfprung  diefer  Wörter, 
fo  erfcheint  ft.  confequenter  als  pt,  indem  die  ftämme 
gefa  ,  krefja ,  rifa ,  fkrifa  ,  fkafa  ,  tölf  ein  f  und  kein  p, 
auch  die  gotli.  und  fächf.  fprache  in  gleichem  fall  ft  be- 
fitzen (f.  56.  214.  233.).  IndelTen  das  dem  gr.  und  lat. 
nx.  pt.  entfprechende  pt  könnte  auch  merkwürdiger  reft 
einer  älteren  ten.  feyn  (vgl.  oben  f.  127.  note) ,  die  der 
afp.,  welche  ich  in  den  deutfchen  fprachen  organifch  an- 
nehme, vorausging.  In  der  II.  fg.  des  ftark.  praet.  neh- 
men fchon  in  den  frühften  quellen  die  wurzeln  mit  f 
kein  pt  an,  fondern  ])ebalten  ft,  als:  gaft  (dedifti)  fkalft 
(tremuifti)  fvaft  (dormivifti)  etc.  wofür  die  wurzeln  mit  p 
natürlich  pt  zeigen,  als:  greipt  (prehendifti)  varpt  (jecifti) 
drapt  (occidifli)  etc.  diefes  letztere  pt  hat  fichtbar  nichts 
mit  obigem  pt  gemein,  welchem  Rafk  (§.  45.)  die  aus- 
fprache  beinahe  eines  ft  zulegt.  —  bs  kommt  in  dem 
einzigen  krabfa  (difpergere)  vor  und  ift  contrahiert;  bt 
nirgends.  —  fn  hat  gleichfalls  einen  zwifchenvocal  ver- 
loren,  z.  b.  nafn  (nomen)  höfn ,  hafnar  (portus)  hafna 
(recufare)  iafn  (aequalis)  hrafn  (corvus)  ftafn  (prora) 
fafnir  (?fafnir,  n.  pr.)  fvefn  (fomnus)  ftefna  (congrelTus) 
hefna  (ulcifci)  rifna  (rumpi)  etc.  wie  das  alth.  und  altf. 
eban ,  hraban ,  fueban  lehrt.  Die  ausfprache  ift  nach 
Rafk  §.  36.  bn ,  bbn,  zuweilen  mn,  in  welches  fchwed. 
alle  fn  übertreten ;  wozu  das  lat.  mn  in  fomnus  (fchwed. 
fömn),  nomen  (alth.  früher  naman  ft.  namo?)  und  flimna, 
fämne  neben  ftibna,  fovne  (oben  f.  276.)  ftimmen.  —  /s, 
feiten  :  tafs  (praecipitantia)  reffa  (cafligare)  ofs  (nimietas) ; 
da  neben  kepfi  auch  keffir  gilt,  fo  fcheinen  auch  die 
andern  fs  auf  ein  früheres  ps-  zu  zielen  —  ft  fpäter  für 
pt;  beifpiele  vorhin  bei  letzterm.  — 

(T.  D,  ö.  {).   Z.  S.)  linguales 

(T)  wie  im  goth.  und  fächf. ;  ein  unorgau.  t  ftatt  d 
finde  ich  ausnahmsweife  in  dem  auslautenden  praet.  helt  von 
halda  (oddr.  gr.  20)  neben  dem  praef.  held ,  auch  bleibt 
inlautend  d :  heldum ,  heidi ;  über  andere  erfcheinungen 
des  t  unten  fchlußbem.  bei  den  alTimilationen. 

(D)  anlautend  ftreng  von  t  und  {)  unterfchieden ; 
in-  und  auslautend  erfolgen  aber  fpäterhin  bei  nach- 
läl^iger  ausfprache  und  fchreibung  häufige  miichungen 
der  med.  mit  der  afp.  das  heißt:  die  med.  wird  unor- 
ganifch   ftatt   der    afp.    gebraucht;     fo    ift    namentlich   in 
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Biörns  wörlerb.  keine  einzige  in-  und  auslautende  lin- 
gualafp.  anzutreffen,  vielmehr  blindr.  kaldr.  breidr  (goth. 
blinds.  kalds.  braids)  fowolil  als  eidr.  iörd.  iardar.  mord 
(golh.  ai{)s.  air{)a.  n)aür{)r)  gefchrieben.  Beide  in-  und 
auslaute  fcheinen  darum  fchwer  zu  unterfcheiden.  Ein 
hülfsniittel  könnte  zwar  die  analogie  der  übrigen  fpra- 
chen  darbieten,  nämlich  d.  hätte  dem  goth.  fächf.  d.  und 
altb.  t;  hingegen  dh.  dem  gotb.  {).  fächf.  dh.  alth.  d. 
zu  entfp rechen.  Hiernach  wäre  unbedenklich  eidhr. 
iördh.  mordh.  zu  fchreiben.  Abgefehen  davon,  daß 
diefe  regel  nicht  für  alle  einzelnen  fälle  ausreicht,  da 
die  reiche  nord.  mundart  oft  kein  paralleles  wort  in 
den  andern  findet ,  ferner  davon ,  daß  jene  fprachen 
felbft  wohl  zwifchen  med.  und  afp.  fchwanken;  lehren 
die  bellen  altn.  hfl",  einen  abweichenden  pofitiven  grund- 
fatz,  der  nur  zuweilen  obiger  analogie  begegnet.  Näm- 
lich die  med.  flehet  in-  und  ausl.  nur  nach  1.  m.  n. 
(es  feyen  nun  wirkliche  Verbindungen  Id.  nd.  oder 
bloße  zuf.  fchiebungen  Vd.  m'd.  n'd.)  desgl.  in  der  ge- 
min.  dd;  —  die  afp.  aber  nach  allen  vocalen  und  den 
conf.  r.  f.  g.  (Rafk  §.  33.  34.)  *)  Hiernach  müfte  folg- 
lich :  blindr,  kaldr ,  aber  breidhr  v^'ie  eidhr.  iördh. 
mordh.  gefchrieben  werden,  weiter:  ödhinn,  vadha, 
godhr,  hugdhi  etc.  fo  fehr  das  alth.  wuotan ,  watan, 
guat,  hugita  und  das  angelf.  vöden ,  vadan,  göd  zu 
ödinn,  vada ,  gödr ,  hugdi  riethen.  IndelTen  vergleiche 
man  in  den  eddifchen  fchriftproben  (hym.  3.)  hugdhi. 
(grimn.  4^.)  ödhinn  (49.)  ordhinn  (42.)  fkallda  (49.) 
duhia  und  Rafks  ausgaben  **) ,  auch  den  vidal.  cod.  der 
völufpa;  die  copenhag.  edda  fchwankt  regellos  zwifchen 
d  und  {).  Vielleicht  ließe  lieh,  wenn  ältere  hlT.  vor- 
handen wären ,  der  gebrauch  widerlegen  und  die  der 
analogie  gemäße  regel  retten.  Die  goth.  Verbindungen 
rd  und  r|)  fallen  namentlich  zufammen ,  weil  nicht  al- 
lein mordh.  iördh.  fondern  auch  hardhr,  ordh  (verbum) 
gefchrieben  wird  (fi.  des  organifchen  hardr.  ord?).  Der 
veruiifchung  von  nd  und  n{) ;  Id  und  1{)  ifl  vorgebeugt, 
indem  nd.  Id.  bleiben,  n{).  Ip  aber  zu  nn.  11.  werden. 
Gehen   aber   vocale   voraus,    fo    ift   alle   vergleichung   der 


*)    Nach   p.  t.  k.    (lebet   wiederum   die   ten.    t.     (unten   fchlufs- 
bemerkungen). 

**)  Mit  einzelnen  ausnahmen,  z.  b.  ham{)ir  lt.  hamdir;  lam- 
j)an  256»  it.  lamdan ;  weil  nach  §.34.  (am  ende)  Idh.  mdh. 
aiterthümHch  find. 
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i' 
goth.  fächf.  und  alth.  mundart   unpalTend,  weil  dann  im  i 

nord.  nirgend  mehr  med.  fondern  insgemein  afp.  flehet. 

({).  8.)  anlautend   wird    nur   {).   (th),  in-  und  ausl.  i 

beides   {)  und  Ö   gefchrieben,    flatt  letzteres,    wegen  un-  | 

behülflichkeit  des  typus,  brauche  ich  dh.  Überall  {). 
für  die  afp.  zu  fchreiben ,  wäre  goth.  weife  angemeßen ; 
wie  aber  das  goth.  {)  inlautend  zu  d  wird,  fo  drückt 
auch  dh.  eine  milderung  der  afp.  aus  und  nähert  lieh 
der  med.  d,  welche,  wie  vorhin  bemerkt,  in  fchrei- 
bung  dafür  gefetzt  und  gewifs  in  der  ausfprache  mit 
dh  vermifcht  wird.  Rafk  §.  51.  gibt  dem  {)  den  laut 
des  neugr.  xt.  und  engl,  th;  dem  dh,  §.  34.  den  eines 
weichen  engl.  th.  Seinen  fchluß  §.  35.  von  {)  auf  t,  von 
8  auf  d  kann  ich  jedoch  nicht  gelten  laßen,  weil  im 
goth.  {)  beide  afp.  {)  und  dh.  zuf.  fallen  und  im  alth. 
beide  durch  d  (nicht  durch  t  und  d)  ausgedrückt  wer- 
den. Offenbar  liegen  (ich  th  und  dh  näher  als  t  und  d. 
Daß  dh.  mit  dem  aus  näh.  entfpringenden  nn  abwech- 
fele,  wurde  oben  f.  307.  bemerkt,  heifpiele  fadhr,  madhr, 
fidhr,  midhr  (minus)  kudhr  etc.  neben  fannr,  finnr, 
minnr,  kunnr;  nicht  bei  anderm  nn ,  fo  dürfte  eigent- 
lich für  runnr  (virgultum)  brunnr  (fons)  kein  rudhr, 
brudhr  flehen,  ausnahmsweife  und  unorganifch  gefchieht 
es  dennoch,   (vgl.  brudhr,  fnorraedda  p.  4.) 

(Z)  ift  nicht  anlaut;  in-  und  auslautend  kommt  es 
aber  vor  i)  für  f.  im  gen.  mafc.  u.  neutr.  zumahl  nach 
d.  t.  und  11,  als:  landz.  heflz.  allz ,  flatt  lands.  hefts. 
alls  —  im  fuperl.  als:  hagaztr,  höguzt,  hagazt  f.  ha- 
gaftr,  höguft,  hagofl.  2)  für  ds  und  Is,  als:  lanz,  elztr, 
beztr,  veizla ,  vizka ,  fl.  lands,  eldflr,  betftr,  veitfla, 
vitfka.  3)  für  rs ,  als:  nseztr,  veztr,  fy'ztr,  floeztr  ft. 
nterflr,  verftr,  fyrftr,  floerflr.  4)  für  IT.  vgl.  })iazi,  gi- 
zur,  özur  etc.  ft.'{)iafli,  gilTur  etc.  nach  Rafk  §.  522.  ab- 
kürzung  aller  fchreibung.  5)  für  fl,  fehr  häufig  in  der 
paffiven  flexion :  bindaz ,  takaz  flatt  des  heutigen  bin- 
daft,  takaft;  desgl.  im  fuperl.  optaz  flatt  optaft  (man 
vgl.  das  frief.  aber  anlautende  z  neben  fl.)  jedoch  nur 
auslautend ,  indem  nicht  optazr  f.  optaftr  gilt.  —  Rafk 
bemerkt  §.  49.  die  gerade  entgegenfetzung  des  z  für  tf 
und  fl  im  2ten  und  5len  fall  und  man  müfte  wirklich 
flatt  helft  bald  bezt,  bald  betz  fchreiben.  Gleichwohl 
findet  fich  fchwerlich  letzteres ,  fo  wenig  als  bez ,  fon- 
dern nur  bezt  oder  beft,  weil  aus  der  vollen  form  betft 
nicht   beide   t  laute    zugleich    unterdrückt   werden    kön- 


I.  altnordifche  confonanten.  linguales.        317 

nen  *).  Der  dritte  fall  (z  für  rs)  fcheint  Dicht  fehr  alt, 
die  Verwandlung  des  rs  in  S  wurde  oben  erwähnt  und 
fo  darf  man  auch  veztr  aus  vefftr  ft.  verftr  erklären  ,  fo 
daß  der  3te  dem  5ten  fall  begegnete)  nicht  aber  alle  fu- 
perl.  -aftr  auf  -arftr  zurückführen ,  wie  Rafk  §.  48.  201 . 
verfucht;  wenn  ft.  für  rft  fteht,  muft  das  r  in  der  Wur- 
zel liegen.  Übrigens  ftand  auch  das  altf.  z  gern  für  f 
vor  welchem  ein  t  ausgefallen  ift;  dergleichen  z  könnte 
noch  die  ausfprache  tf  gehabt  haben  und  fich  dem  alth.  z 
nähern,  während  z  für  das  bloße  f  dem  allb.  5  ver- 
wandter wäre.  Ein  goth.  z  (nämlich  f  das  in  r  übertritt) 
fcheint   das  nord.  niemahls. 

(S)  fo  manche  org.  f.  auch  in  r  übergetreten  find, 
als :  eyr  (aes)  eyra  (auris)  heyra  (audire)  reyr  (arundo) 
dreyri  (cruor)  etc.  (f.  oben  beim  r)  bietet  doch  der 
fprachreichthum  eine  große  zahl  von  Wörtern  an ,  in 
welchen  der  reine  fpirant  fortwaltet;  die  meiften  find 
den  übrigen  mundarten  längft  entfremdet;  belege:  aufa 
(haurire)  eyfiU  (hauftrum)  bafa  (interimere)  bifa  (moliri) 
blafa  (fpirare)  bras  (ferrumen)  bris  (callus)  brifinga-men. 
bros  (fubrifus)  brüfa  (aeftuare)  büfi  (caper)  bufi  (culter) 
das  {dos,  languor)  dis  (tumulus)  dis  (parca)  drafill  (equus) 
drös  (fem.  nobilis)  dufill  (fervus)  eyfa  (cinis)  fas  (geftus) 
fis  (palea)  flas  (praecipitantia)  flos  (plumula  veftium)  fres 
(felis  mas)  geifli  (radius)  eis  (caviilatio)  gifl  (obfes)  glis 
(fucus)  gofa  (fpirare)  gras  (gramen)  gris  (porcellus)  gufa 
(eructare)  häs  (raucus)  hafa  (naufeam  movere)  hafl  (co- 
rylus)  haus  (cranium)  hes  (palear)  hifa  (funibus  attollere) 
hneyfa  (ignominia)  huos  (nifus)  hofa  (caliga)  hreifi  (vir- 
gultum)  hres  (frutex)  hros  (laus)  hüs  (domus)  is  (turba) 
is  (glacies)  kös ,  kafar  (cumulus)  keifa  (gallina)  kias 
(blanditiae)  kifa  (felis)  klas  (cento)  knofa  (contundere) 
kras  (ferculum)  kufi  (vitulus)  las  (fera)  Isefingr  (nivibus 
claufum  iter,  das  mittelh.  leife)  lüs  (pediculus)  mala  (nu- 
gari)  mäfa  (fufpirare)  meis  (corbis)  mis  (contra  viam) 
mifa  (ferum  lactis)  mofi  (mufcus)  müs  (mus)  nös,  nafar 
(nafus)  neifa  (contumelia)  nes  (lingua  terrae)  6s  (oftium 
fl.)  öS  (colluvies)  pias  (nifus)  pifa  (fpongia)  pos  (invo- 
lucrum)  püfa  (fponfa)  qvafir  (anhelitus)  qveifa  (colica) 
qvis  (rumor)    qvifl    (ramus)    qvos    (convallis)    ras    (curfus) 


*)  Das  alth.  beft  für  be^ifl  ift  zufällig  in  fchreibung  und 
ausfprache  ähnlich  und  beweift  eben  die  ausftofsung  des 
vordem  t  (5) ;  im  alth.  dürfte  fo  wenig  be^t  gefchrieben 
werden,  als  im  nord.  betz. 
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raufa  (nugari)  reifa  (excitare)  ris  (fornix)  rifi  (gigas)  rös 
(rofa)  rofi  (tempeftas)  rufl  (quisquiliae)  r^efir  (princeps) 
lifa  (lente  moliri)  flafa  (laedere)  flis  (infortuiiium)  fneis 
(ramus ,  paxillus)  fvafadhr  (delicatulus)  fyfla  (negotium) 
tos  (haefitatio)  vas  (motus)  veifa  (palus)  vefall  (mifer) 
vis  (fapiens)  vifir  (index,  rex)  vifundr  (urus)  vos  (fca- 
bies,  udor)  {)aufn  (ftrepitus)  {)ras  (lis)  {)ra^fur  (limultates) 
{)ys  (tumultus).  —  Auffallend  ifl  das  einfache  f  in  liös 
(fchwed.  lius,  dän.  lys)  blys  (iaeda,  fchwed,  blofs,  dän. 
blus)  vgl.  mit  dem  gottft  liuhn{),  fächf.  leöht,  lioht, 
alth.  liohat,  lioht;  ftünde  liös  für  liöhs,  fo  würde  irgend- 
wo liox  (wie  ax ,  fox  für  ahs,  fuhs)  vorkommen;  doch 
felbft  das  lat.  lux  (lucs)  gr.  qiXo^  beftärkt  den  ausfall  oder 
die  Verwandlung  eines  kehllauts,  wogegen  im  angef.  blys 
(oder  blyfa?)  und  kein  blyht,  bleöht.  Auch  niöfn  (ex- 
ploratio)  fchiene  nach  dem  goth.  niuhfeins  ein  älteres 
niöhfn  zu  verrathen  und  f)iös  (fruftum  exos)  dürfte  man 
zum  alth.  dioh  (femur,  früher  diohat,  dioht?)  halten; 
noch  finde  ich:   kiös  (convallis)  tiöfnur  (clavi  lignei).  — 

geminationen.  (TT)  mehr  als  eine  art.  i)  dem 
goth.  it.  entfp rechend  in  fkatlr  (tributum)  und  vermuth- 
lich  gehören > einige  andere  tt.  hierher,  die  ich  nicht  un- 
ter die  folgenden  arten  bringen  kann :  hattr  (pileus) 
brattr  (arduus)  hitta  (invenire ,  quaerere)  knittr  (techna) 
rittinn  (macilentus)  fprelta  (crefcere)  detta  (cadere)  hrotti 
(gladius)  glotta  (fubridcre)  etc.  Ein  dem  angelf.  tt.  pa- 
ralleles (f.  254.)  entwickelt  fich  nicht,  fondern  die  ein- 
fache ten.  verbleibt  in  hvetja ,  bitr ,  fnotr,  otr.  2)  tt. 
für  ht,  diefes  verlängert  den  vorftehenden  kurzen  vocal, 
belege  fuche  man  oben  bei  a,  e,  i,  ö;  dahin  gehören 
auch  die  adj.  bildungen  -öttr,  der  eigenname  öttarr 
(angelf.  ohterc)  etc.  3^  tt  für  nt ,  als:  hitt  (illud)  mitt 
(meum)  })itt.  litt,  eitt  (unum)  möttul  (pallium)  tuttugu 
(viginti)  ftatt  hint,  mint,  eint,  möntul,  tvintugu)  ;  zu- 
weilen fteht  einfaches  t  gefchrieben :  hit ,  vetr  (hiems) 
für  vöttr,  vintr,  und  in  dem  neutr.  part.  beftändig  ta- 
mit  (domitum)  galit  (furiofum)  f.  tamitt,  d.  h.  tamint. 
Die  gewöhnlichen  adj.  die  nicht  fo  gangbar  find,  als 
jene  polfeif.  und  artikel ,  behalten  jedoch  nt,  als:  hreint 
(purum)  brünt  ( fulvum )  lint  ( lene )  nicht  etwa  hreitt, 
brutt,  litt.  4)  tt  affimilation  für  dht,  in  den  adj.  neutr. 
glatt  (hilare)  gott  (bonum)  rautt  (rubrum)  mitt  (me- 
dium) ft.  gladht,  godht,  midht  etc.  5)  aflimilatiou  für 
pt,  feiten  und  nicht  ganz  ausgemacht,  vgl.  ott  (crebro) 
ettir  (pofiea)   liritti  (interdictum)    f.  opt,  eptir,  lairipti   (?) 
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6)  contraction  aus  -tidh  Id  fchw.  prael.  deren  wurzel 
ein  t  hat,  als:  fetti,  hvatli,  fluUi  von  fetja,  hvetja, 
flytja  und  ebenfo  im  part.  hvattr  (excitatus)  verfchie- 
den  vom  adj.  hvatr.  7)  unorganifch  für  t,  im  neutr. 
der  adj.,  deren  wurzel  auf  einen  vocal  endigt,  als:  hält 
(altum)  blatt  (lividum)  nytt  (novum)  etc.  ft.  hat  etc.  wie 
auch  im  mafc.  har,  blar  und  nicht  harr  etc.  fteht.  8) 
für  xt  in  fetti ,  fiötti  (fextus).  9)  f.  tit,  tilt  in  litt  (par- 
vum)  ftatt  litit  und  dies  ftatt  litilt.  —  (DD)  wiederum 
mehrfach:  1)  =  dem  goth.  zd,  alth.  rt,  angell".  rd,  mit- 
hin offenbare  afßmilation  eines  früheren  rd  oder,  weil 
nach  f.  315.  dem  r.  afp.  folgt,  rdh;  belege:  rödd,  rad- 
dar  (loquela ,  goth.  razda)  oddr  (acies ,  alth.  ort)  wovon 
ydda  (acuere)  hodd  (gaza,  goth.  huzd)  broddr  (aculeus, 
alth.  prort)  wovon  brydda  (cufpidem  formare)  haddr 
(peplum)  hadda  (unda  maris)  graddi  (taurus)  gaddr  (cla- 
vus,  repagulum)  gadda  (figere)  vermuthl.  das  alth.  gart 
(ftimulus,  virga)  *)  fkadda  (minuere,  neben  fkarda)  ver- 
muthl. das  hochd.  fcharte,  ruptura ,  detrimentum,  gedda 
(lucius)  edda  (goth.  izda ,  aizda?  alth.  erta?)  pedd 
(verna ,  Biörn  hat  ped ,  vgl.  oben  f.  126.)  fledda  (falx) 
ftedda  (equa)  lidda  (fervus)  miödd  (gracilitas,  von  miör, 
gracilis)  gnudd  (murmurj  fuddi  (pluvia  tenuis)  rudda 
(clava)  etc.  manche  diefer  Wörter  find  mir  noch  zwei- 
felhaft und  mögen  bei  fernerer  unterfuchnng  ein  ande- 
res dd.  ausweifen,  in  riddari  (eques)  liegt  die  fpäter 
eingeführte  fremde  form  vor  äugen.  —  2)  dd  entfpringt 
aus  -dhidh  in  fchw.  praet. ,  deren  wurzel  dh.  hat,  als: 
gledhja,  gladdi;  ftedbja ,  fladdi ;  tedhja,  taddi;  qvedhja, 
qvaddi :  rydhja  ,  ruddi ;  ftydhja  ,  ftuddi ;  prydha  ,  pryddi ; 
foedha,  fceddi  etc.  und  ebenfo  in  den  part.  praet.  gladdr, 
fceddr  etc.  —  (SS)  in-  und  auslautend  ziemlich  häufig, 
beifpiele :  hlaff  (onus)  hvail  (acer)  fkaff  (femina  gigas) 
trafl'  (protervia)  baffi  (aper)  hlelTa  (lallus)  hrelT  (vivax) 
felT  (fedes)  milTa  (amittere)  vifl'  (certus)  hnofl'  (cimelium) 
bloffi  (flamma)  koll  (ofculum)  kroIT  (crux)  hrofl"  (equus) 
hryfia  (equa)  {)iaffi  (n.  pr.)  u.  a.  m. ,  einige  beruhen  auf 
contraction  als  vilTa,  bleffa  aus  vitidha,  bledhfa. 

\mgua\verbindiingen.  1)  anlautende,  wie  im  goth. 
u.  fächf.  tr.  tv.  d7\  dv.  ^r.  ^v.  (kein  tl.  dl.  p\.)  J^-ffir. 
fl.  fm.  fn.  fp.  fpr.  ft.  ßr.  Jv;  belege  liefert  Biörn,  daß 
von  tv.   dv.  {)v.  fv.    zuweilen  v  ausfällt,  wurde  bei  die- 


*)   Verfchieden  gardhr  (domus)  goth.  gards. 
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fem  angemerkt.  —  2)  in-  und  auslautende:  /p-fi-fk]] 
beifpiele:  gafpra  (garrire)  efpi  (populus)  hefpa  (fibula) 
geifpa  (ofcilare)  rifpa  (fcalpere)  hilpra  (affectare);  baft 
(cortex)  lafi  ( calumnia )  faflr  (firmus)  freft  (mora)  brefta 
(rumpi)  biftr  (iratus)  qviftr  (ramus)  lift  (ars)  rofta  (tu- 
multus)  froft  (geiu)  duft  (pulvis)  buft  (pinna)  bufli  (feta) 
guftr  (aura)  blaftr  (flatus)  gneifti  (fcintilla)  gnifta  (ftri- 
dere)  briöft  (pectus)  liöfta  (verberare)  föftr  (partus)  {)üftr 
(aura)  etc.;  nafkr  (gnarus)  afka  (cinis)  dafk  (verber) 
afkr  (fraxinus)  flafka  (lagena)  rafk  (tumultus)  fl^fk  (lar- 
dum)  frefkr  (glaucus)  difkr  (patina)  fifkr  (pifcis)  mifkr 
(fufurrus)  frofka  (rana)  löfkr  (ignavus)  röfkr  (ftrenuus) 
blöfk  (ftupor)  briöfk  (cartilago)  büfkr  (virgultum)  knüfka 
(contundere)  treyfkr  (difficilis)  etc.  Zu  unterfcheiden 
find  die  ft  und  fk  vor  Vielehen  n  ausgefallen  ift:  6fl,  oft 
ftatt  anft ,  onfk  (  votum ) .  Uneigentliche  Verbindung  ift 
y5i,  vgl.  afni  (afinus)  rifn  (largitas)  bifn  (portentum) 
lofna  (folvi)  u.  a.  m. ;  desgl.  tl,  miatl  (parva  detractio) 
riatl  (vagatio)  qvotl  (frequentalio?)  kitl  (titillatio) .  — 

(K.  G.  J.  H.  X.)  gutturales. 

(K)  gleichbedeutend  mit  k  wird  in  alten  hff.  auch 
noch  c  gefchrieben,  feltner  an-,  häufiger  auslautend 
(öc,  miöc  etc.)  in  der  Verbindung  fc  und  zuinahl  gemi- 
nierend  (ecci,  beccjom)  wo  man  doch  lieber  ck,  neuer- 
dings auch  kk  zu  fetzen  pflegt.  Ich  gebrauche  für  die 
einf.  ten.  k,  für  die  gem.  ck.  Die  ausfprache  des  (an- 
und  inlautenden)  k  ift  vor  den  (von  Rafk  §.  40.  41 .  wei- 
chen genannten)  vocalen  e,  e,  e,  i,  i,  y,  y,  ae,  oe,  ei,  ey, 
ia,  iö,  iö  (wie  im  angelf.  f.  256.)  bedenklich,  vor  den 
übrigen  (harten)  unzweifelhaft  rein.  Rafk  behauptet 
für  jenen  fall  (zwar  nicht  die  fchwed.  linguale,  fon- 
dern) die  dän.  ausfprache  kje ,  kjffi ,  kjei,  kjey,  fkje, 
ftatt  ke,  ka3,  kei,  key,  fke;  Riörn  accentuiert:  ke  und 
fke  (nicht  kei,  key,  wohl  aber  inconfequent  fkei,  fkey). 
Ich  leugne  nicht,  daß  man  heutzutag  in  Island,  und 
vermuthlich  lange  fchon ,  kenna ,  fkerama  ausfpreche  wie 
kjenna,  fkjemma  ;  nur  fürs  altnord.  ift  es  mir  unerwie- 
fen,  weil  ich  auch  im  fachf.  eine  analoge  ausfprache 
nicht  urfprünglich  vorhanden  foridern  allmählig  aufkei- 
mend finde.  Ferner,  wenn  kem  (venio)  fkell  (quatior) 
gefchrieben  wird ,  weicht  auch  dies  von  meiner  fchrei- 
bung  kem,  fkell  in  der  ausfprache  nicht  viel  ab,  da  e 
beinahe  wie  i  lautet;  kjem,  fkjefl,  und  bei  Wörtern,  de- 
ren vocal  i,  i  ift,   ji,  ji,  alfo  kjinn  (mala)  kjita  (altercari) 
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fkjil  (difcrimen)  fkjina  (fplendere)  wird  nirgends  gefchrie- 
ben.  Noch  weniger  kjyn,  kjyll,  kjiaptr.  kjiölr  für  kyn 
(genus)  kyll  (rivus)  kiaptr  (faux)  kiölr  (carina)  wie  doch 
gefprochen  w^erden  müfle,  wenn  dem  k  vor  weichen 
vocalen  der  laut  kj  zuftünde.  Eafk  ftellt  die  fache  in 
fchiefes  licht,  wenn  er  das  iö  (oder  wie  er  fchreibt  jö) 
in  kiör  (arbitrium)  und  ähnlichen  Wörtern  mit  den  diphth. 
ia,  iö,  ia  aus  dem  gelinden  kehllaut  erklärt,  da  diefe 
diphth.  von  dem  k  und  feiner  ausfprache  unabhängig 
in  der  vvurzel  beftehen  und  eben  fo  gut  nach  andern 
confonanzen  vorkommen ;  kiöll,  kialar  hat  die  vocale 
mit  fiöl,  fialar  gemein ,  foll  der  kehllaut  noch  befonders 
wirken,  fo  muß  kjiöl,  kjialar  behauptet  werden  und  kinn 
anders  lauten  als  minn  (meus)  nämlich  kjinn,  wofür 
ich  keinen  beweis  im  dän.  antreffe,  wo  man  zwar  kjende, 
kjöl  und  fogar  kjön  (genus)  hingegen  kind  (mala)  fchreibt 
und  fpricht.  Nach  allem  diefem,  glaube  ich,  kann  dem 
k  vor  e,  ei,  ey,  se,  oe  die  ausfprache  kj  für  die  jetzige 
zeit  zuftehen  (für  die  ältere  bleibt  fie  unervviefen  und 
ich  fchreibe  lieber  ein  altn.  ke,  kei  etc.  als  ke,  kei  oder 
kje,  kjei) ;  ungewiffer  fcheint  k  vor  i,  i,  y,  y,  ia,  iö, 
weil  hier  kj  mit  dem  i  oder  y  des  wurzelvocals  zuf. 
ftößt,  doch  gibt  Rafk,  wie  aus  §.  39.  erhellt,  dem  ge- 
fchriebenen  druckinn,  ecki,  baki  die  ausfprache  druck- 
jinn,  eckji,  bakji,  folglich  lautet  auch  kinn ,  kiöll  dem 
heutigen  Isländer  kjinn,  kjiöll  *).  Eine  note  geftattet 
ausnahmsweife  die  landfchaftliche  ausfprache  ecki  (ft. 
eckji)  und  wahrfcheinlich  ift  dies  gerade  der  älteren 
fprache  angemeßen. 

(G)  die  organ.  media;  wegen  ihrer  heutigen  aus- 
fprache vor  den  weichen  vocalen  gilt  ganz  das  fo  eben 
beim  k  gefagte,  nämlich  gemlir  (fenex)  geit  (capra)  gey- 
ma  (curare)  ginna  (alücere)  etc.  lauten  wie  gjemlir,  ejeit, 
gjeyma,  gjinna.  —  Mit  j  (wie  im  angelf.)  vermengt  lieh 
g  nie ;  eben  fo  wenig  mit  h,  wird  aber  auslautend  zu- 
weilen im  ftarken  praet.  apocopiert,  als  hne  (hneig)  fte 
(fteig)  fe  (feig)  drö  (drög)  flö  (flog)  und  mit  verlänger- 
tem vocal  vä,  lä,  mä,  kna,  fva,  {)a,  fra  für  vag  —  frag ; 
feltner  inlautend  väu  etc.  f.  vägu;  hierher  auch  brä  f. 
bragd,  praet.  von  bregda  (vgl.  oben  f.  264  und  303). 


*)  Beiläufig  ein  grund  für  die  fchreibung  des  diphth.  iö ,  ia, 
(nicht  Jö,  ja)  ;  fchriebe  man  mjöll,  kjöll,  fo  würde  das 
unausfprechliche  kjjöU  'hervorgehen. 

X 
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(GH)  die  afp.  fehlt  völlig,  felbfl  die  fchreibuiig  ch 
in  fremden  Wörtern  oder  zuf.  fchiebung  des  k  und  h 
verfchiedner  filben  wird  gemieden  und  das  einf.  k  da- 
für gebraucht,  als:  kriftr,   likami  ft.  likhami. 

(J)  ungeachtet  lieh  diefer  conf.  aus  dem  voc.  i,  wie 
V  aus  dem  u  erzeugt,  habe  ich  doch  verfchiedentlich 
auf  den  abweichenden  gang  beider  confonanten  hinge- 
wiefen,  vgl.  oben  f.  58  und  187;  und  folche  abweichun- 
gen  lehrt  auch  das  nord.  j  verglichen  mit  v.  Letzteres 
ftand  wenigftens  ehmahls  vor  1  und  r ;  das  j  fteht  durch- 
aus nur  vor  vocalen ;  eine  andere  verlchiedenheit  findet 
(ich  bei  der  alliteration.  Die  alten  hff.  unterfcheiden  j 
nirgends  von  dem  vocal  i,  beweifen  folglich  weder  für 
noch  wider  die  annähme  delTelben  in  einzelnen  fällen. 
Meiner  anficht  nach  fteht  j 

1)  anlautend  fehr  feiten  und  zwar  in:  ja  (ita)  jol  (feflum), 
wozu  man  noch  das  fremde  judi  (judaeus)  und  die 
fpat  aus  dem  dän.  aufgenommenen  jagt  (venatio)  jon- 
frü  (virgo)  rechne.  Gew^öhnlich  wird  es  vornen  ab- 
geworfen und  nicht  bloß  vor  o,  u,  y  (wie  das  v)  fon- 
dern vor  allen  vocalen,  vgl.  amr,  ambl  (querela ,  wo- 
neben doch  jamla  ,  queri)  kv  (annus)  ef  (fi)  enn  (ille) 
ok  (jugum)  üngr  (juvenis).  Die  Island,  grammatiker 
nehmen  jedoch  j  in  allen  fällen  des  anlautenden  diphlh. 
ia,  iö,  iö  an  und  fchreiben  jarl,  jördh,  jötunn,  jörmun, 
jör  etc. ,  man  vgl.  Biörn.  Zugegeben,  daß  in  diefen 
diphth.  das  vorfchlagende  i  beinahe  confonantifch, 
aifo  wie  j  lautet,  lautet  es  immer  nicht  völlig  fo,  viel- 
mehr wie  ein  unbetonter  vocal  und  ich  ziehe  die  vo- 
califche  fcfireibung  vor,  theils  weil  i  keine  aphärefe 
erfährt  (nie  heißt  es  arl,  ötunn  etc.)  theils  diefem  ia. 
iö,  iö  das  angelf.  eo,  öö  begegnet,  nicht  das  der  nord. 
aphärefe  entfprechende  angelf.  ge  [es  heilTt  eorl,  eoten, 
nicht  georl,  geoten  *) ,  gleicherweife  im  alth.  und  altf. 
erl,  erda,  erman  oder  irman,  nicht  jerl,  jerda].  Noch 
einen  andern  grund  gegen  das  ja ,  jö ,  jö  bietet  mir 
die  alHteration  ,  in  welcher  ia ,  iö,  iö  beftändig  voca- 
lifche  geltung  haben;  wäre  der  anlant  confonantifch, 
fo    würden    fie    untereinander,    vielleicht    mit  g    (wie 


)  Zweifel  macht  gicel  (glacies)  nord.  iökull  (und  zwar 
faem.  edda  %M^  ifa :  iökla  :  aptan)  ;  ich  vermuthe  aber  ge- 
icel,  wozu  das  engl,  icle  und  alth.  ihfil  üimmt;  gälte  ein 
nord.  jökull ,  fo  w^ürde  aneelf.  ceocel  üehn,  wie  geoc  f 
ok;  hiernach  gehört  f.  259.  gicel  nicht  unter  II,  1. 
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im  fächf.  oben  f.  258.  note)  alliterieren ;  oder  wenn  man 
auch  mitunter  vocalifehe  aUiteration  des  j  fände  (vgl. 
oben  r.  310.  über  u  und  v)  fo  mlifte  doch  als  regel 
die  confonantifche  vorwalten.  Sie  ift  aber  in  der  gan- 
zen edda,  meines  wißens,  nicht  ein  einzigesmahl  an- 
zutreflen ,  vielmehr  überall  ftehen  alliterationen  wie 
iöfra  :  6borna;  oll:  iafn  ;  önn  :  iötni ;  innan ;  iötna  etc. — 
Merkwürdig,  allein  nur  neuisländ.  fteht  der  conf.  j  in 
einigen  Wörtern  ft.  des  wegfallenden  anlauts  v,  als: 
jurt  (herba)  für  urt,  vurt ;  jarteikn  (lignum,  dän.  jer- 
tegn,  fchwed.  jertekn ,  vermuthlich  aus  dem  hochd, 
Wahrzeichen). 

2)  inlautend  entfpringt  j  aus  dem  i  der  ableitung  und 
flexion,  fo  oft  weiterer  vocal  folgt,  als :  litja ,  (federe) 
litjum  (fedeamus)  berja  (verberare)  iljar  (plantae  pedis) 
vili ,  gen.  vilja  (voluntas)  hit  nyja,  midhja  (novum, 
medium)  etc.  Folgt  felber  i,  fo  fließt  das  entfprin- 
gende  ji  in  dem  vocallaut  i  zufammen,  alfo  vili  (vo- 
luntas) üti  (fedeam)  fl.  vilji,  ütji,  obwohl  Rafk  §.  39. 
in  der  ausfprache  fortdauernden  jot-laut  annimmt  und 
zu  deCTen  bezeichnung  vili ,  fiti  fchreiben  lehrt.  Da 
nach  der  neueren  mundart  k  und  g  vor  i  wie  kj ,  gj 
lauten ,  fo  bekäme  foekja  (quaerere)  fegja  (dicere)  die 
ausfprache  foekjia,  legjia  oder  etwa  fakija,  fegija? 
oder  verfchmilzt  das  j  aus  der  gutturalis  mit  dem  j 
der  ableitung?  —  Nicht  Biörn  etc.  aber  Rafk  §.  21. 
verwandelt  auch  inlautend  die  diphth.  ia,  iö,  iö,  iü 
in  ja,  jö,  jö,  -jü  und  fchreibt  bjarga ,  mjölnir,  fjön, 
fjükr  etc. ;  mir  fcheint  nach  den  vorhin  beim  anlaut 
entwickelten  gründen  biarga ,  miölnir ,  fiön  beßer  und 
grammatifcher;  in  der  ausfprache  wird  faft  kein  un- 
terfchied  merkbar  feyn,  da  in  jenen  diphth.  das  i  nur 
leife  vorfchlägt.  Daß  der  Gothe  ßuns,  ßuks  und  ge- 
wifs  nicht  fjuns ,  fjuks  fchreibt,  gibt  freilich  keinen 
grund  gegen  das  Island,  fjön,  fjükr,  indem  der  goth. 
diphth.  iu,  der  nord.  aber  iü,  iö  zu  betonen  ift.  Allein 
eben  die  accente  drücken  diefe  betonung  aus  und  ^s 
wäre  entw.-  iü,  iö  zu  fchreiben,  oder  bei  ju,  jo  der 
accent  wegzulalTen ,  wie  bei  ja,  jö;  da  fich  iö  ohne 
einen  neuen  typus  nicht  accentuieren  heß ,  fchrieb  ich 
lieber  auch  ia  flatt  iä. 

(H)   vermifcht   fich   weder    mit    ten.  *)     noch    med., 

fällt  aber  häufig   weg  und  zwar   \)  anlautend  theils  fpä- 

^)    Denn    hnifr.    f.    knifr,    hnöttr  f.  knüttr,    hnörr  f.  knörr,    hne 
f.  kne  etc.   lind  als   unorg.  fpätere  entüellung  zu  misbiliigen. 

X  % 
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lerhin  vor  I.  ii.  r,  (nicht  vor  v) ;  gute  alte  hlT.  behaup- 
ten noch  getreu  die  Verbindungen  hl.  hn.  hr.  und  diefe 
alliterieren  mit  heim,  halr  etc.  nicht  mit  den  anlauten 
1.  n.  r.  *)  —  theils  in  zuf.fetzung,  z.  b.  likami,  vilialmr, 
nordhralfa  f.  likhami,  vilhialmr  (engl,  william)  nordhrhälfa 
(Rafk  §.  400.)  wiewohl  es  in  vielen  ähnl.  fällen  richti- 
ger gefchrieben  wird.  2)  in-  und  auslautend  überall; 
belebe  oben  bei  den  auslautenden  cedehnten  vocalen  und 
den  tt  und  f.  für  ht,  hs.  Ein  hauptunterfchied  der 
nord.  von  der  goth.  und  hochd.  mundart.  —  Mit  j. 
fcheint  h.  verwandt  in  dem  anlautenden  hinn,  hin,  hit, 
ft.  der  älteren  form  inn  ,  in,  it  oder  enn,  en,  it  (goth, 
jäins,  alth.  jener,  euer),  vielleicht  ift  h.  dem  vocal  ohne 
riickficht  auf  ein  früher  abgelegtes  j.  vorgefchoben  **) ; 
die  berührung  des  inlautenden  v  mit  h  (hävan,  häan, 
hahan)  wurde  oben  beim  v  erwähnt.  — 

geminationen.  (KK)  ck,  von  gg.  beftändig  abgefon- 
dert,  1)  dem  fächf.  cc  nur  feiten  entlprechend ,  vgl. 
hnacki  (occiput)  rackr  (fortis)  reckr  (heros)  brecka  (cli- 
vus)  bickja  (canicula ,  angelf.  bicce,  engl,  bitch)  u.  a. 
meiflens  gilt  der  alte,  einfache  confonant,  als :  rekja 
(evolvere)  {)ekja  (tegere)  nakinn  (nudus)  bak  (tergum) 
akur  (ager)  qvikr  (vivus)  etc.  ck  mit  umgelautetem  Wur- 
zel-a  und  ausbrechendem  v  haben  röckr,  fkröck  wovon 
röckva,  fkröckva;  nöckvi  (linter).  2)  häufig  aus  nk  ent- 
ftanden  (vgl.  oben  f.  308.)  wie  die  vergleichung  anderer 
mundarten  lehrt:  macki  (juba  dän.  manke)  blecki  (can- 
dor,  blanke)  hleckr  (catena,  dän.  länke,  hochd.  gelenk, 
frief.  hlenfzene)  eckja  (vidua,  dän.  enke)  ockr,  yckr 
(altf.  unk,  ink)  föck  (mergor,  hochd.  linke)  etc.  Den 
drei  letztgenannten  flehen  die  goth.  ugqvis,  igqvis,  fig- 
qva,  mit  nafallaut,  in  ausfprache  und  fchreibung  näher 
(vgl.  die  bemerkung  zum  2ten  gg).  3)  ecki  (non)  fcheint 
affimiliert  aus  eitki  ft.  eitgi,  (Rafk  §.  224.)  wie  die  ge- 
meine ausfprache  vidhka  (ampliare)  blidhka  (mitigare) 
zu  vicka,  blicka  macht  (Rafk  §.  92.).  —  (GG)  mehrfach 
1 )  =  angelf.  cg,  als :  agg  (rixae)  baggi  (onus)  bragga  (or- 


*)  Blofs  die  künftliche  fkaldenpoefie  geftattet  fich  weglafsung 
oder  auch  zufügung  des  h.  um  dadurch  allilerationen  auf 
i.  n.  r  oder  auf  h.  zu  erzwingen  und  fo  fleht  z.  b.  lif  für 
hilf  (fcutum)  oder  hlif  f.  lif  (vita)  etc. 

**)  Vgl.   das  alth.   hicrain,   hermin   neben   irmin ,   erman   nord. 
iörmun,  angelf,  eormen. 
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nare)    hagga    (movere)    vagga,   vöggu    (cunae)    leggja  (po- 
nere)  feggr  (vir)    fkegg    (barba,    angelf.  fceacg,  caefaries, 
engl,    fhagg)    veggr    (cuneus)   veggr    (paries)    legar    (crus) 
hregg   (imber)    egg    (acies)    eggja    (acuere)    liggja    (jacere) 
{)iggja    (acceptare)    tiggi    (rex)    ügg  (callus)   vigg  (fulicula) 
frugg  (foenum  mucidum)    frugga   (mucefcere)  fkuggi  (um- 
bra)  gluggi  (feneftra)  brugga    (braxare)  fnugga   (increpare) 
dugga   (navis   pifcatoria)    ugga   (fufpicari)    hryggr  (dorfum) 
yggr  (tinior)  hyggja   (cogltare)    bryggja    (pons)    bygg  (hor- 
deum)    byggja    (flruere)    tryggr    (fidelis)    tyggja    (mandere) 
Ilyggr  (aufterus).    2)  zu  angejf.  eäv,  alth.  auw  und  zwar 
zeigt  hier  die  nord.   wurzel  immer  ein    ö,  alfo  ein  durch 
u  umgelautetes  a,  welches  u  noch  in  der  flexion  vor  vo- 
calen    vorbricht,    folglich   fetzt  jedes   nord.  Ögg   ein    frü- 
heres  öggv,    öggu   voraus^    vgl.  dögg    (ros)    gen.    döggvar 
oder  daggar,   döggva   (rigare)  högg  (verber)  höggva  (cae- 
dere)    rögg    (plica    veftis)   logg  (margo  vafis)  glöggr  (calli- 
dus,  parcus)  föggr  (madidus)  fnöggr  (repentinus,  glaber). 
Da    dem   glöggr,    d.  h.  glöggur  ft.  glöggvr,    glaggvr  (fem. 
glögg    ft.    glöggvu,    glaggvu)     das    goth.     glaggvus    völlig 
entfpricht,   fo  dürfte  auf  ein  analoges  daggvus  (ros)   oder 
haggvan    (verberare)    gefchlolTen   werden,     wogegen    eine 
andere  analogie,  nämlich   von   bauan  und  havi,  auf  daus 
häuan  führt.     Entfeheiden  müften   practifch  die  uns  noch 
abgehenden  goth.  formen ;    daß  auch  im  nord.  der  kehl- 
laut  ausfällt,    zeigt  uns   hey   (d.  h.  haui,    foenum)    wel- 
ches  dem   begriffe  nach  von   einem   verbum   hauen ,  fe- 
care   Aammt.      Noch   andere   Wörter  zeigen   es,    nämlich 
brCi  (pons)  trür  (fidus)    bü    (ras,  agricultura)  büa,  ek  by 
(colere,    rufticare)    byr    (urbs)    berühren    ßch    ganz   nahe 
mit   den   unter    1 .    angeführten    bryggja,    tryggr,    byggja, 
bei  denen  kein  v.  hervorbricht,  z.  b.  byggi  (habito)  byg- 
gir    (habitat)    tryggja    (conciliare   fidem)    woneben  jedoch 
tryggva   (niälsfaga  cap.  131.  pag.  204.)  und  im  adj.  häufig 
tryggvan    (fidelem)    tryggvir    (fideles)    vgl.    das   bekannte 
n.     pr.    tryggvi ,     und    das   entfprechende    goth.   triggvs. 
Aus   allem    folgere   ich   aber,     a)   das  angelf.   eav,  eöv  in 
heavan     (caedere)    treöve     (fidus)    bleövan    (caedere)   das 
alth.   aw,  iw,  oder  auw,  iuw  in  hawan,  hauwan;   triwi, 
triuwi ;  pliwan,  pliuwan ;   fo  wie  in  allen  ähnlichen  Wör- 
tern  ftehn    dem    goth.  aggv,  iggv  und  nord.  öggv,    yggv 
gleich,    nie   dem   bloßen   goth.    agg,  igg;    nie  dem  nord. 
agg,  ugg,    ygg,    das   nicht   ein    v.  abgeworfen  hätte,     b) 
jedes   goth.    gg  lautete  durch  die   nafe ,  muthmaßhch  wie 
ng,    folglich   ggv  wie  ngv;    merkwürdig   daß   im   hochd. 


326       I.  altnordifche  confonanten.    gutturales. 

ng  die  gg  geblieben  find,    die   ggv  nicht    (kein  tring,  fi- 
dus   noch   klang,    folers ,    noch   blingan,    flagellare),  doch 
mit   ausnähme  von   aggvus   und  figgvan ,    alth.  engu  (ft. 
angwu,  angawu?)    fingan   (ft.    fingwan,   fingawan?)     Auch 
das   altnord.    ng   erfetzt  gg,    nicht   aber   ngv,    ggv,  wel- 
ches  bheb;     ob    diefes   ggv   (oder   dafür  gg))  nafal  war? 
fpäterhin   wohl   nicht,    feit  auch  gg  die  bloße  geraination 
ausdrückt,  wo  der  Gothe  einfache  med.  hat  (z.  b.  leggja 
goth.   lagjan)  höggva  lautete  nicht  höngva,   fondern  högg- 
va;    immer   aber  bleibt   die   fchreibung  höggva,  glöggvan 
deshalb  zu  beachten,    weil  fie  beweift,  daß  das  goth.  gg 
nicht   gerade   aus   dem    gr.  yy   entlehnt   zu   feyn   braucht 
(oben   i.  72.)    c)    für   den   früheren    altn.    nafallaut   ggv. 
(=  ngv)    fl reitet   auch   die   gemin.    ck   und   ckv   in  Wör- 
tern,    wo    andere    mundarten   nk.    zeigen,    als:    fkröckr 
alth.  fkrank;    ockr  alth.  unk;    goth.   fkragqvus  (?)  ugqv: 
flöckva    (afpergere ,    dän.    flanke,    fchwed.  ftenka)   föckva 
(mergerC;  dän.  fänke,   fchw.  fenkja)    beide  mit  den  goth. 
ftarken   formen    fligqvan,     figqvan   alth.    llinkan,    linkan) 
verglichen.      Das   hochd.    trinkan ,    trank   verhält  fich  zu 
drecka ,    drack    wie   hinkan ,    hank  zu  einem  verlgrenen 
hecka ,    hack ,    davon    noch    hökta    (claudicare)    über   ift. 
d)   jene    parallelen    eäv,    eöv ,    aw,    iw ,    auw,  iuw  find 
gleichwohl   nicht   aus   aggv.  iggv.  zu  erklären ;  fie  fchei- 
nen  vielmehr  einfachere  formen,    aus  denen  fich  die  na- 
falen  entwickelten*)^    find  auch  im   goth.   und   nord.  zu- 
weilen  noch  neben  dielen   felbft  vorhanden,  vgl.  trauan, 
trua   neben   triggvs ,    tryggr ;     bauan ,    büa   neben   byggja 
(? früher  byggva)  und  ebenfo  muß   ein  blivan  (ft.  bliuan) 
neben   bliggvan,    wie   fniggvan  neben   fnivan    (ft.  fniuan) 
nord.    fnüa,    theoretifch   behauptet   werden.      Diele  dop- 
pelform erläutert  den  wechfel  zwifchen   zwei  verfchiede- 
nen   ftarken   conjug.  nämlich  fnivan,    fnau  alfo  auch  bli- 
van,' bltiu ;    bliggvan,    blaggv,    alfo  auch  fniggvan,  fnaggv 
(woher  vielleicht  fneggo,    animal  repens   vel  tortum)  und 
ebenfo  verhält  fich  das  hochd.  finkan,   fank  ;  fingan,  fang 
zum   nord.    föckva  (früher  fiucka?)    fauck;    fyngja,  faung 
(früher  fiunga  faung?    noch   früher  fiia,  fau?)    Die  praxis 
jeder  mundart  zeigt  einzelne  unvollftändige  formen,  z.  b. 


*)  Vielleicht  f o :  v  und  g  berühren  (ich  (vgl.  f.  261.),  aus 
blivan  könnte  bligan  und  daraus  mit  gem.  biiggan,  bligg- 
van werden ;  oder  drang  das  nafale  n  wie  in  min ,  unus 
ein?  (oben  £.  25.)  ,  vgl.  ningo,  ninguo  mit  dem  alth. 
fniwan  und  nix,  nivis. 
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die  Wurzel,  welcher  das  goth.  träuan  und  triggvs  ge- 
hört, entfaltet  fich  in  keiner  der  beiden  Harken  conjug., 
aber  die  theorie  dürfte  ein  trivan,  trau  und  triggvan, 
traggv  vermuthen,  von  jenem  ftammt  das  alth.  triwi, 
triuwi ,  von  diefem  das  goth.  triggvs ,  von  jenem  die 
abgeleitete  fchw.  form  trauan,  träuaida.  Mehr  von  allem 
in  der  formen-  und  bildungslehre,  hier  war  bloß  die 
verfchiedenheit  der  Verbindungen  aggv,  iggv.  von  au, 
av,  auw  und  iu ,  iv,  iuw  darzuthun.  —  3)  bisweilen 
fcheint  gg  dem  aus  i  entfpringenden  j  verwandt  und 
namentlich  egg  dem  ei,  ej,  angelf.  äg;  vgl.  egg  (ovum)*) 
gen.  pl.  eggja  mit  dem  alth.  ei,  ejiro  und  felbft  egiro, 
eigiro  (f.  188.)  angelf.  äg,  ägra ;  hnegg  (hinnitus)  hneggja 
(hinnire)  mit  dem  angelf.  hnägan ,  alth.  hveigön  **) ; 
die  gen.  pl.  beggja,  tveggja  mit  dem  angelf.  begra,  tvegra 
und  alth.  zueiero ,  zueigero  (nicht  aber  peigero)  und 
vermuthlich  verftändigen  (ich  fo  noch  andere  Wörter, 
wozu  mir  vergleichung  abgeht,  als  negg  (cor)  dregg 
(faex) ,  vielleicht  auch  einige  der  unter  1 .  aufgeführten 
-egg.  Analog  fcheint  {)riggja  aus  {)rija ,  {)rija  und  frigg 
(n.  deae)  gen.  friggjar  ***)  aus  fri  (nobilis)  alth.  friger 
zu  leiten.  Offenbar  ift  aber  in  allen  diefen  fällen  die 
gem.  unorganifch  und  aus  einf.  g  (ftatt  j)  wie  jenes  gg 
des  erften  falls  (liggja,  leggja)  aus  einf.  (organ.)  g  hervor- 
gegangen. —  Von  der  ausfprache  des  ck  und  gg  vor 
weichen  vocalen  gilt  das  bei  dem  einf.  k  und  g  erör- 
terte auch. 

u,uiiura\verbindimgen.  i)  anlautende,  kl.  kn.  kr;  für 
kv  wird  lieber  qv  gefchrieben,  fällt  aber  das  v  zuweilen - 
aus  (oben  f.  311.)  wieder  k;  übrigens  fteht  qv  noch 
(gleich  dem  goth.)  in  fällen,  wo  im  alth.  der  anlaut  w 
herrfcht,  z.  b.  qveina  (queri)  goth.  qväinon ,  alth.  wei- 
nön  (oben  f.  139.  196.)  —  gl.  gn.  gr;  hl.  hn.  hr.  hv. 
zahlreiche  belege  diefer  aller  bei  Biörn.  Das  flavifche 
km.  gm.  kennt  die  nord.  mundart  £o  wenig  als  eine 
der  übrigen  deutfchen ;  daß  die  fpätern  dichter  zuweilen 
das   h    vor   1.    n.    r.    abwerfen    oder    fälfchlich    zufügen. 


*)    Das     neut.    egg     (ovum)    und    fem.    egg    (acies)    fallen    im 
iiom.  zufammen ;  jenes  alth.  ei,  diefes  alth.  ecka  oder  e^ga. 

-*"*}  Merkwürdiger  wechfel  des  hv  mid  hn\  beides  aber  richtig, 
wie  das  fpätere  mittelh.  weigen,  wejen,  wiehern  einer- 
das  fchwed.  gneggja ,  dän.  gnegge  andrcrfeits  beweifen. 

***)    Verfchieden    von    freyja    (aHh.     frouwa)     wozu     das    mafc- 
freyr     (alth.  frö). 
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wurde  oben  beim  h  angemerkt  (Olaffen  p.  1i9.)  —  2)  in- 
und  auslautende :  bloß  x  flatt  des  org.  hs :  ax  (fpica)  lax 
(falmo)  fax  (culter)  vax  (cera)  vaxa  (crefcere)  fax  (juba) 
fox  (vulpes)  öxn  (bos)  uxi  (taurus)  axla  (fuccollare)  fex 
(fex)  vtxla  (permutare).  Seltner  flatt  des  contrahierten 
Ä:5:  öx,  axar  (alth.  akus,  akufi)  nicht  flatt  gs ,  es  heißt 
hugfa  (cogitare,  nicht  huxa).  Andere  contractionen 
fcheinen  dextr  (blandiliae,  von  dekr,  blandus)  hixti 
{fingiiltus)  brixl  (probrum ,  aus  bregdflf  dän.  breidelfe) 
fjnc  (callidus,  alth.  fizus?)  —  Für  ht  gilt  tt^  und  auch 
für  kt  in  fötti ,  {)ötti  von  foekja ,  {)ykja ,  wiewohl  einige, 
z.  b.  Biörn  2,  365*  fökli  fchreiben  (vgl.  oben  f.  197.  das 
zweite  alth.  ht). 

Schlußbemerkicngen.  i)  aJßmUationen  find  verfchie- 
denllich  angegeben  worden ,  vgl.  nn ,  //  flatt  n}) ,  1{) ; 
beim  fch wachen  praet.  ift  regel,  daß  p.  t.  k.  f.  der  Wur- 
zel das  anftoßende  dh  der  flexion  in  t  verwandeln ,  als : 
gapa ,  gf^pti;  va^nta,  veenti;  vaka ,  vakti ;  leyfa ,  leyfli 
(ft.  gap'dhi,  veent'dhi,  vak'dhi ,  leyfdhi).  In  d  wandeln 
es  m  und  b,  auch  häufig  n  und  1,  als:  {)ola,  {)oldi;  drey- 
ma,  dreymdi;  ftefna,  ftefndi ;  kemba,  kembdi;  ft.  {)ol'dhi, 
dreym'dhi,  ftefn'dhi,  kemb'dhi.  Die  wurzeln  r.  f.  g  be- 
halten dh,  als:  {)ora,  {)ordhi ;  duga,  dugdhi;  hafa,  hafdhi. 
Nach  dh  und  t,  tt,  welchen  vocale  vorhergehen,  ent- 
wickelt ßch  dd  (ft.  dhdh)  und  tt  (flatt  tdh ,  ttdh)  als: 
gledhja ,  gladdi ;  reita,  reitti;  hitta,  hitti.  Im  allgemei- 
nen follte  man,  wie  nach  p.  t.  k.  die  ten.  t.  eintritt,  nach 
den  med.  b.  d.  g.  die  med.  d  und  nach  den  afp.  f  und 
dh  die  afp.  dh  erwarten,  allein  diefe  confequenz  weicht 
fchon  der  oben  f.  315.  beim  d  und  {)  entwickelten  nord. 
praxis,  welche  kein  rd  fondern  nur  rdh,  folglich  auch  in 
der  zuf.  fchiebung  nur  {)ordhi,  gerdhi  leidet  und  ebenfo 
nach  g  die  afp.  verlangt.  Schwankend  ift  die  beflimmung 
nach  wurzelhaftem  1.  11.  n.  nn.  Id.  nd.  rdh.  indem  z.  b. 
msßla  (loqui)  ma;lti ;  maela  (metiri)  maeldi ;  fella ,  feldi; 
flilla,  flilti ;  fyna,  fyndi;  rtena,  .rsenti ;  kenna,  kendi ;  nenna, 
nenti  etc.  gelten,  (mehr  von  allem  bei  der  fchw.  conj.) 
Nach  diefen  grundfätzen  ift  nun  auch  die  afhmilation 
des  dem  imp.  inclinierenden  ,pron.  {)li*)  zu  beurtheilen  : 
nach  p.  t.  k.  f.  wird  es  zu  t,  als:  griptu ,  lattu,  taktii, 
riilu;  nach  1,  m,  n  zu  d,  als":'  ftäidu,  komdu,  brenndu, 

*)  Notkers    regel    (f.    158.)    erbringt:    ftildu,    nimdu,    prindu, 
fardu ;  gibtu,  louftu,  rittu,   la^tu,  riflu,  figtu. 
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wiewohl  1  und  n  wieder  fchwanken  und  es  namentlich 
fkaltu,  niuntu  heißt;  nach  r.  f.  g.  bleibt  die  afp.  als: 
gefdhu,  fardhu,  fligdhu.  —  2)  geminierte  confonanz*) 
in  fofcrn  (ie  aus  dei-  bloßen  einfachen  erwächft,  felzl 
ftets  kurzen  wurzelvocnl  voraus  (Hggja,  feggr,  hnacki ; 
nichts  lehrt  deutlicher  die  undiphthongifche  natur  des  ö, 
als  der  dat.  pl.  hnöckum  oder  die  ähnlichen  fälle  önnor, 
öll  etc.)  Die  auf  affimilation  gegründete  gemination 
pflegt  fogar  den  vorausgehenden  gedehnten  vocal  zu  ver- 
kürzen, vgl.  minn,  finn ,  {)inn  (fl.  mlnr,  firn ,  {)inr)  im 
fem.  min,"[)in,  fin  **) ;  gott  (bonum)  mott  (fatigatum) 
fl.  gödht,  mödht.  Daneben  nimmt  Raik  §.  184.  blätt, 
trCitt,  nytt  an,  wo  aber  richtiger  blat,  trüt,  nyt  ftehn 
würde  (oben  f.  319.)  weil  zur  gemination  gar  kein  grund, 
aiif^er  misverftandner  analogie ,  vorhanden  ift.  Diphth. 
(die  nicht  bloß  gedehnte  vocale  find)  bleiben  bei  der 
gem.  unverändert^  als:  heill,  einn,  rautt,  breitt,  eitt  etc. 
ftatt  heilr,  einr,  raudht ,  breidht,  eint***).  Entgegen- 
gefetzt jener  kürzung  des  i  und  6  vor  tt  fcheint  gerade 
die  Verlängerung  des  a,  e,  o  in  a,  e,  ö  vor  dem  aus  ht 
entfpringenden  tt;  offenbar  gebührt  diefer  einfluß  dem 
h  (oben  f.  240.  274.),  wie  die  fälle  beftätigen ,  wo  das 
nord.  k  dem  alth.  ah  (f.  288.)  gleichhegt.  Ob  ander- 
wärts die  gemination  kürze  oder  nicht,  verdient  erft  nä- 
here prüfung;  Rafk  nimmt  §.  527.  freihch  boenn,  brynn, 
gsetr  für  bcenr,  brvnr^  gi?pfr,  aber  auch  vilTa,  füfü  f.  vifri, 
füfri  und  §.  93.  ftöll,  fkinn  f.  ftolr,  fkhir  an;  vielleicht 
wäre  vilTa ,  fuffi,  ftoU  und  fkinn  zu  behaupten?  Die 
praet.  feil,  geck ,  feck,  heck,  (ft.  geng,  feng ,  heng) 
könnten  gleichfalls  Verkürzung  in  feil ,  geck ,  feck  ,  heck, 
erleiden  "fo])en  f.  283.  note)  und  Rafk  felbfl  fcheint 
§.  262.  ein  geck  einzuräumen,  wiewohl  er  hier  wieder 
die  neue  ausfprache  des  g  vor  e  mit  dem  e  vermengt.  — 
3)  die  Partikel  ne  fügt  fich  nicht  fo  ans  verbum ,  wie 
im  angeJf.  und  frief.    (f.  268.  280.)  überhaupt  wird  eigent- 


Bemerkenswerth  ift  die  fchreibung  der  conf  gemination 
durch  einen  grofsen  buchltab,  als:  kraPa  =  krappa  (latinu- 
aafr.  p,  287.  288.) 

Hierzu  halte  man  das  franz.  nafale  mafc.  (fin,  iin,  brun, 
fpr.  beinahe  feing,  bröing)  und  das  reine  fem,  (fine,  une, 
brune)  ;  jener  nafenlaut  rührt  aus  dem  alten  unterdrückten 
kennzerchen    s    (fins  ;    uns,    hruns]    her. 

Ausnahmsweife  wird  ei  zu  e  in  helgr  (oben  f.  283.)  und 
ecki   (II.  eitki).  > 
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lieh  ganz  anders  durch  ein  fuffigiertes  at  verneint,  von 
welchem  nach  den  umfländen  a  oder  t  abgeworfen  wer- 
den kann  (f.  unten  bei  der  conjug.).  Noch  anderer  in- 
clinationen  des  pron.  ans  verbum  ift  fchon  oben  f.  32. 
erwähnt. 


Mittelhochdetäfche   biichftaben. 

Die  mittelh.  fprache  ift  fortfetzung  der  althochdeut- 
fchen ;  es  l)leiben  alle  hauptgrundzüge  und  bedarf  kei- 
ner neuen  entwickelung  derfelben.  Nur  was  Üch  im 
allgemeinen  verweichlicht  oder  im  einzelnen  abändert, 
aber  auch  was  fich  durch  die  zahlreicheren  und  gehalti- 
geren quellen  klarer  beflätigt,  wird  daher  abgehandelt 
werden.  Die  quellen  gewähren ,  abgefehn  von  ihrer  an- 
fehnhchen  menge,  den  unfchätzbaren  doppelten  vorlheil, 
theils  daß  he  lebendige  poeüe  enthalten  und  die  unge- 
zwungene natur  der  fprache  fehen  laßen ,  theils  daß  die 
genauigkeit  der  reimkunft  *)  über  die  wirkliche  aus- 
fprache  aufklärt ,  weit  mehr ,  als  es  die  bloß  einfach 
anlautende,  dazu  alle  vocale  gleichfetzende  nord.  allite- 
ralion  zu  thun  vermag.  Diefe  vielen  unter  der  benen- 
nung  mittelhochdeutfch  zuf.  begriffenen  denkmähler  he- 
ben von  der  mitte  des  12ten  jahrh.  an  und  reichen  bis 
zum  ausgange  des  13ten,  in  delTen  erfles  drittel  hch 
doch  ihre  eigentliche  kraft  und  blute  drängt.  Sie  haben 
zwar  nicht  alle  eine  und  diefelbe  mundart,  verrathen 
aber  lange  keine  fo  abftechende  verfchiedenheit  unterein- 
ander, als  die  althochd.  quellen.  Ich  werde  in  den 
fchlußbemerkungen  hierauf  zurückkommen.  Die  mei- 
flen  mittelh.  dichtungen  find  in  Schwaben  ,  in  der  Schweiz, 
in  Baiern  und  Öftreich  entfprungen  ,  verfchiedene  in  den 
gegenden  des  Oberrheins  und  in  Franken  bis  nach  Thü- 
ringen hinein.  Was  über  diefe  begrenzung  nördlich 
fällt,  ftreift  ficher  fchon  ins  niederdeutfche  oder  mittel- 
fächfifche. 


*\ 


Freilich  hat  üe  flufen ;  volksmäfsige  dichter  überhaupt, 
aber  auch  andere  offeniiaren  eigenthiimliche  abweichungen 
von  der  reimkunfl  eines  Hartmann,  Gotfried ,  Rudolf  etc. 
die  früheren,  weil  diefe  kunil  noch  nicht  fo  verfeinert, 
die  fpätern ,  weil  die  fprache  fchon  etwas  vergröbert  war. 
Conrat  mufs  noch  für  einen  der  fichcrden ,  reinüen  reinier 
gehalten  werden.  Wolframs  anomalien  verrathen  oft 
fprachgeheiraniffe,   wenigflens   feiner  mundart. 
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Mittelho ch deiitfche  voca le . 

Allgemeine  regeln  i)  die  wortbildungslehre  wird  zu 
})eweiren  fucben,  daß  jede  deutlche  wurzel  auf  einen 
coni".  Ichließt;  fcheinbare  ausnähme  hiervon  machen  ver- 
fchiedene  einlilbige  auf  vocal  auslautende  Wörter,  denen 
jedoch  meiner  anficht  nach  übprall  conf.  apocopen  zum 
gründe  liegen.  Das  nähere  gehört  nicht  hierher;  die 
unltelh.  fprache,  verglichen  mit  der  alth.  weift  aber  viele 
folcher  apocopen  deutlich  vor,  z.  b.  la  ft.  la^,  flä  ft. 
flaga  (veftigium)  und  es  ift  klar,  daß  de  auf  den  wur- 
zelvocal  einfluß  äußern,  d.  h.  ihn  dehnen*),  indem  fie 
gleichfam  in  ihn  gefchmolzen  werden.  Fliermit  im  ein- 
klang  lehrt  das  mittelb.  vorläufig  folgende  practifche  re- 
geln: a)  jeder  wurzelhafte  (und  betont  bleibende)  kurze 
vocal  wird  gedehnt  (lang)  fobald  er  auslautet;  es  giebt 
kein  da,  bi,  do,  du,  fondern  nur  da,  bi,  dö,  du;  be- 
lege bei  den  einzelnen  dehnlauten,  b)  gleiches  gefchieht, 
wenn  an  den  betonten  vocal  eine  tlexionsendung  flößt, 
\Nelches  man  auch  fo  ausdrücken  kann  :  wenn  er  eine 
lilbe  endigt  **)  ;  w^ohiverftanden  nach  wahrhafter  filben- 
theilung,  nicht  nach  neuhochd.  (die  fälfchlich  ge-ben, 
na-me,  bin-den  fchreibt,  ftatt  nam-e,  bind-en);  der  fall 
ift  feiten  und  hat  den  nämlichen  grund,  da  auch  hier  conf. 
fyncopiert  find;  beifpiele:  bi-e  (apis)  vi-ent  (inimicus)  etc. 
öfters  treten  die  beiden  filben  in  eine  zufammen  und  dann 
entfpringt  der  unorg.  diphth.  ie ,  z.  b.  hier  (hie)  aus  hi-er, 
nicht  hier  triphthongifch.  c)  in  zufammenfetzungen  diefelbe 
erfcheinung,  z.  b.  ta-lanc,  fi-frit,  offenbar  aus  tage- 
lanc,  fige-frit  erwachfen.  —  2)  aufgenommene  fremde 
(lat.  roman.  und  flav.)  Wörter  pflegen  ihre  auslautenden 
vocale  (das  verfteht  fich  fchon  nach  1.  a.)  aber  auch  ihre 
inlautenden,  fobald  einfache  confonanz  folgt,  zu  dehnen; 
es  heißt:  davit,  paris,  magdalenä  etc.  In  folchen  vs'ör- 
tern  fühlte  der  Deutfche  weder  die  natürliche  wurzel 
noch  betonung  fondern  gab  alle  ihre  laute  mechanifch 
treu ,  wie  fie  der  buchftab  überlieferte ,  wieder ;  auf  je- 
der  filbe   wurde  verweilt   und   ihr   vocal ,     wenn   er   ein 


*)  Der  jetzt  noch  kühn  fcheinende  fatz ,  dafs  alle  gedehnten  und 
doppelten  vocale  fich  auf  einfache  vocale  und  unterdrückte 
oder  einwirkende  confonanten  gründen,  wird  fleh  wohl  bei 
fortgefetzten  unterfuchungen  mehr  beitätigen,  vgU  oben 
f.  83:  und  unten  bei  der  conj.  die  bem.  über  den  ablaut. 

*')  Die  umgedrehte  regel  vom  lat.  hiatus :  vöc.  ante  voc. 
brevis. 
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kurzer  war,  dad^ch  in  die  länge  gezogen.  Anders  aus- 
gedrückt: für  folche  namen  und  Wörter  beobachtete  man 
jene  heutige  (falfche)  filbentheilung  pä-ris,  mä-ri-a, 
dehnte  alfo,  der  regel  i.  b.  gemäß,  die  vocalifchen  fil- 
benauslaute.  Den  beweis  liefern  die  reime  überall. 
Gleichwohl  hat  auch  diefes  gefetz  für  fremde  Wörter 
mannigfache  nähere  beftimmungen  und  ausnahmen,  die 
anderswo  erörtert  werden  mUßen  *)  namentlich  verwan- 
deln fich  einzelne  eigennamen  dadurch  gleichfam  in 
deutfche,  daß  fie  deuifche  flexion  und  in  ihrer  wurzel 
deutfchen  diphth.  annehmen;  w^ährend  z.  b.  Hartmann 
Artus  bekannten  fenefchal  kai  auf  fi ,  bi  reimt ,  heißt 
er  bei  Wolfram  keie ,  gen.  keien  und  reimt  auf  meie, 
leie  etc.  (vgl.  unten  die  fchlußanmerkung  über  betonung). 

(A)  wie  im  alth.,  nur  tritt  der  umlaut  in  e  nunmehr 
längft  entfchieden  ein ;  ausnähme  macht  zuweilen  die 
Harke  conj.  in  IL  III.  fg.  praef.  ind.  vornämlich  wenn 
dem  a  die  Verbindung  ng ,  It  folgt ,  als  hanget ,  haltet 
fpaltet  etc.  nicht  henget,  heltet,  fpeltet  (f.  die  conjug.) 
Wenn  fich  aber  magede,  magedin  ft.  megede  findet, 
fo  muß  man  die  alth.  form  magadi,  magatin  erwä- 
gen, wobei  zweifelhaft  bleibt,  ob  der  fpätere  umlaut 
aus  der  dritten  filbe  gewirkt  wurde  oder  aus  der  zwei- 
ten ,  infofern  das  a  derfelben  allmähhg  in  i  übergegan- 
gen feyn  konnte  (vgl.  oben  f.  76.,  77.  über  megin,  emil, 
fcemil,  gegin  ft.  magan ,  amal,  gagan)  oder  wäre  affimi- 
lation  im  fpiel?  Nur  den  zweiten  diefer  drei  fälle  ver- 
ftatten  die  häufigen  mittelh.  plurale  wegene,  fetele ,  he- 
vene,  fchemele,  (alth,  wagana,  fatala,  havana,  fcamala)  etc. 

(E)  fowohl  e  als  e ;  daß  der  unterfchied  beider  fort- 
während in  der  Ausfprache  merklich  war,  lehren  die 
reime,  da  fie  e  und  e  nicht  verbinden.  Man  unter- 
fchiede  alfo  z.  b.  regen  (movere)  legen  (ponere)  egen 
(occare)  flogen  (ictibus)  megen  (valeant)  wegene  (currus) 
wegen  (movere)  gegen  (contra)  von  regen  (pluvia)  de- 
gen  (Ivir  fortis)  wegen  (viis)  wögen  (pendere)  pflegen 
(folere)  gelegen  (jacens)  fegen  (benedictio)  etc.  oder:  ber 
(feriat)  ber  (bacca)  ber  (ictus)  her  (exercitus)  mer  (mare) 
er  (aret)  wer  (defenfio)  fwor  (juret)  von :  ber  (ferat)  ber 
(urfus)  gor  (defiderium)  er  (illfe)  d'er!  wer.  her  (huc)  fper 


*)  Hoffentlich '  wird  Lachmann  vorläufig  mir  mitgetheilte  be- 
lehiungen  hierüber  in  einer  inittelli.  metrik  einmahl  ge- 
meinnützig  machen. 
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(hafta)  mer  (mifceo)  fmer  (butyrum)  wer  (praeftet)  *und 
fo  überall.  Anfcheinend  gleichlautige  traiifiliva  und  in- 
tranfitiva  find  am  e  und  e  zu  erkennen,  vgl.  Serben 
(mori)  verderben  (perire)  mit  flerben  (occidere)  verder- 
ben (perdere) ;  jene  im  reim  auf  werben ,  diefe  auf  ver- 
ben ,  erben*).  Ungenau  reimende  geftatten  ficb  zuwei- 
len ein  e  auf  e,  als  velde :  felde  (Maria  187.)  verge : 
berge  (Erna  38*)  veter:  weter  (Wilh.  1,  i20")  legen: 
pflegen,  degen  (Nib.  859.  3215.  3909.  8174.)  flegen  :  we- 
gen (Wip.  170.  402.)  flegen  :  degen  (Wig.  251.  277.  349.) 
regen  :  pfleeen  (Wig.  236.)  dögen  :  flegen  (klage  129^*  " 
und  in  den  Nib.  achtmahl)**)  ieben  :  fteben  (M.  S.  2.  124^) 
erne  (meffis) :  gerne  (M.  S.  2,  193^-^-  196') ;  gelernet :  ger- 
net  (Parc.  6P).  Inzwifchen  darf  man  nicht  alle  fälle  für 
fchlechte  reime  erklären;  in  denen  ein  e  oder  e  der  ab- 
ftamraung  und  früherem  fprachgebrauche  zuwider  fteht. 
Manche  Wörter  können  allmählig,  wenigftens  nach  land- 
fchaftlicher  ausfprache  ein  e  ftatt  e  angenommen  haben 
oder  ein  e  ftatt  e;  war  dies  unorganifch,  fo  reimte  doch 
der  dichter,  wenn  fein  ohr  der  gangbaren  ausfprache 
folgt,  nicht  unrecht;  flege,  flegen  lautete,  nach  jenen 
häufigen  reimen  zu  urtheilen,  wohl  wirklich  wie  flege, 
flegen.  Anders  laßen  fich  anomalien,  die  wir  felbft  bei 
forgfältigen  reimern  wahrnehmen ,  kaum  erklären ;  hier 
die  nöthigften  belege:  1)  e  ftatt  des  org.  e  zeigen  frebel: 
nebe]  (Parc.  73"  \YiIh.  2,  1 1  4^^) ' frevel  :  wevel  (Reinfr.  88') 
alth.  fraval,  nibal,  weval;  e/fen  :  treffen  (troj.  17*^  18*^)  da 
doch  die  ableitung  von  äffe  effen  fordert ;  weide ,  wei- 
den:  velde,  velden  (troj.  77'  171');  meide,  melden: 
velde,  velden  (alt.  Tit.  97.  fchwanr.  583.  893.  troj.  29' 
77*^)  M.  S.  1,  136'  fogar  melden:  fchelten ;  hier  könnte 
fchon  im  alth.  ein  meldan ,  meidon  (prodere)  ft.  meldan, 
meldon  gegolten  haben,  da  fich  das  urfprüngl.  mald 
nirgends  zeigt  ***)    und   felbft   das  angelf.  meld ,    möldjan 


*)   Hiernach   wäre  verderben:    erben    (a.   Tit.  4.    Wilh.  2,  82^) 

falfch,  hingegen  verderben  (Wilh.  2,  100»)  recht  gereimt. 
**)  In  den  Nib.  wo  lauter  ftumpfe  reime  gelten  (oben  f.  16.) 
kommen  natürlich  wenige  mit  dem  umlautenden  wursel- 
vocal  ü  und  e  vor  [viele  auf  e  und  #)  z.  q.  wern  :  hern 
9609.  her:  wer  7813;  fehlerhaft  fleht  bei  Hagen  6403. 
her  :  mer  (denn  der  falfche  reim  mer  :  her  1697.  ifl  erträg- 
licher) man  lefe  für  her  mit  den  hff,  fer,  was  auch  der 
finn  fordert. 
***)   Maldras   ein   aus  Idatius  bekannter  fuevifcher  eigenname. 
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wie  feld  zu  nehmen  wäre,  vgl.  Ernfl  30^  beide:  melde; 
m&lm  und  gelm  reimen  allen  mittelh.  dichtem:  heim, 
obwohl  das  alth.  (auch  mittelh.)  galm  und  goth.  mahna, 
auf  e  deuten,  eine  verlorene  flarke  form  mölman,  mahn, 
gelman ,  galm  könnte  beiderlei  ableitung  rechtfertigen. 
Der  wichtigfte  fall  ift  aber  die  Wahrnehmung,  daß  alle 
und  jede  ehte  im  mittelh.  die  ausfprache  chte  bekommen, 
denn  ich  finde  geflehle  (ft.  geflehte,  von  flahta  zu  lei- 
ten): knehle,  rehte  (Parc.  61"  Wilh.  2,  132^  troj.  4^') 
ehte  (octo  ,  von  ahta) :  rehte ,  geflehte.  (Parc.  56"  \  1 0'' 
117''  162*=  Wilh.  2,  132"  186"  187^  troj.  131'')  gebrehte  : 
knehte,  rehte  (Parc.  102"  M.  S.  2,  202'')  ehtent:  vehtent 
(M.  S.  2,  238")  mehte  (poffet)  :  geflehte  (Flore  6"  IS'"  29'' 
53^  Trift.  11")  und  die  adj.  auf  -ehte:  geflehte,  rehte 
(M.  S.  2,  127''  troj.  23"  72''  116'')  reimen,  wohin  auch 
die  n.  pr.  auf  breht  (alth.  peraht)  gehören  (rehte :  ger- 
brehte.  M.  S.  1,  132").  Diefe  Wandlung  des  e  in  e  ift 
fichtbare  Wirkung  des  folgenden  ht  und  vergleicht  fich 
dem  angelf.  iht  ftatt  aht  in  mihte,  niht  etc.  (oben  f.  226. 
268.)  dem  frief.  iuht  ft.  eht  (f.  274.)  dem  nord.  att  ft. 
alt  etc.  Vielleicht  wäre  ein  -aohte  (welches  die  citate 
aus  Parc.  merkwürdig  zeigen,  während  das  dazu  ge- 
l)undne  wort  mit  einfachem  voc.  gefchrieben  ift)  und  aus 
ihm  der  Übergang  in  e  zu  behaupten ,  in  fofern  ahte  ft. 
ahte  zu  erweifen  ftünde  ,  delfen  natürlicher  umlaut  a'hte 
ift  (mehr  davon  hernach  bei  a,  iv  und  ht)  *).  2)  e  ftatt 
des  org.  e  zeigen  wellen ,  welle :  ftellen ,  vellen ,  gefeile, 
helle  (1w.  10"  16"  troj.  23''  9b'  119"  137"  klage  122'') 
weit:  belt,  gezelt,.  verfeit  (Nib.  5083.  9035.  troj.  53" 
Flore  38*=  Parc.  52^*)  fedele:  edele  (fchmiede  1680).  das 
org.  e  folgt  aus  gefidele ;  jene,  jener ,  jenen ,  bei  allen : 
zene,  ene ,  wene,  teuer,  zenen ,  denen;  fwefter:  vefter 
(Parc.  91"  Trift.  31"  52"  Georg  10"  klage  125''  troj.  12' 
Flore  2*=  31")  gefter:  fwefter  (Flore  44*=  Iw.  35'')  wefie, 
weften:  befte,  gefte  (Trift.  36"  39"  Karl  65"  \w.  W  a! 
Heinr.  1133.)  breften:  weften,  veften  (troj.  152*"  klage 
130*=  143''  Wig.  65.  186.  194.)  7ieße:  befte  (optimum) 
(Wilh.  2,  85'')  gebreft  (troj.  176"  fchmiede  1007)  teft:  neft 
(M.  S.  2,  134")  f6reft:neft  (fchmiede  413.)  farapandrateft : 
nefi  (Parc.  12")  veße  (fefto)  :  gebrefle  (troj.  IT  110")  befte 


*)  Gute  mittelh.  hff.  haben  phaerit,  ifl  es  das  umgelautete  phä- 
rit,  fo  verliert  die  f.  426.  vorgetragene  meinung  ;  aus  phaert 
wäre  dann  pbert  (:  wej^t)  gewonden,  denn:  maeret,  fwaeret  etc. 
reimt  es  nirgends  mehr. 
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(farci)  :  nefte  (M.  S.  2,  8b^)  gleiten:  geften  (M.  S.  ],  88^). 
Das  org.  e  folgt  aus  den  abJeitungen  genifte ,  gefwi- 
flere  etc.  die  urfache,  weshalb  es  vor  ft  zu  e  wird^  könnte 
in  der  älinlichkeit  der  fpiranten  h  und  f  gefucht  vs  erden 
wenn  auch  ft.  hier  anders  einwirkt,  als  ht;  doch  darf 
das  übergewicht  der  reime  vefter,  efte,  gefle,  befte  etc. 
in  anfchlag  kommen  und  eben  darum  läßt  ßch  nicht 
in  diefen  ein  e  behaupten  und  in  jenen  beibehal- 
ten. Überhaupt  fcheint  mir  das  klar,  daß  zu  den 
unorganifchen  e  oder  e  die  folgenden  conf.  Verbindun- 
gen mitwirken ;  fo  in  den  angeführten  beifpielen  ht.  fl. 
Id.  Im.  (man  d^nke  an  den  einfluß  des  nord.  Im.  f.  286); 
vor  einfachen  conf.  (zumahl  liq.)  bewahren  fich  beide 
vocale  treuer  und  felbft  vor  geminationen ,  da  fchwer- 
lich  ein  guter  dichter  jener  zeit  den  einen  oder  den 
andern  in  helle  (tartarus)  und  helle  (clare)  eilen  (vis) 
und  fnellen  (celerem)  etc.  verkennen  wird ,  Nithart  aber 
in  einem  tanzliede  2,  85^  wagt  es  fnelle:  helle  zu  rei- 
men. —  Von  den  berührungen  des  e  mit  i  und  o  bei  diefen. 

(I)  verhält  ßch  beinahe  völlig  wie  im  alth. ,  tritt  in 
flexionen  und  ableituneen  aus  dem  e  hervor  (geben,  gip; 
wefen,  wis ;  nebel,  genibele;  degen,  gedigene ;  feder  gefi- 
dere:  födel,  eefidele :  ger,  gir,  girde ;  fcherbe,,  fchirbm 
feftaceus.)  und  fchwankt  mundartifch  in  einzelnen  wortern 
fchöf  lefen  noch  alte  hiT.  neben  fchif,  im  reime  finde  ich 
nur  letzteres  (:  erif,  rif) :  allgemein  gilt  noch  biben  (tre- 
mere^  ebenfo  allgemein  aber  gebel  fcacumen)  wie  fwebel, 
nebel.  fol-lich  dem  neuh.  gibel  und  beben  gerade  entge- 
eenftehend.  —  Von  dem  i  genau  zu  fcheiden;  reinie 
wietribct:  bibet  (Maria  177.)   find  im  13.  jahrh   unerhört. 

(0)  d'.s  alth.  0,  allein  befchränkt  durch  den  einge- 
führten umlaut  in  ö  (vgl.  diefes)  ;  das  alte  und  zuw  eilen 
noch  in  den  f.  84.  85.  angegebenen  fällen  hervorbrechend 
und  dann  in  ü  umlautend,  als:  hörn,  einhürne ,  hurnm : 
dorn,  sedürne,  dürnin :  zorn,  zürnen;  mort,  murden 
^occidere)  vielleicht  auch  hört,  bürden  (opes  colhgere)  ; 
borcen  fcavere)  bürse  (fidejufTor)  worgen,  würgen  ;lpor. 
fnnrn:  vocel.  -efüeele:  holz,  hülzin ;  golt  güldm, 
wolle,  wüllJn:  dorren,  dürre:  vol,  füllen;  hol  (cavus 
und  caverna.  latibulum)  hüllen  ftegero)  und  fo  beziehen 
r^ch  noch  andere  feltnere  verba  betrüllen  (fafcinare)  um- 
betüllen  fcinsere ,  mareinare)  knüllen  (pugno  caedere 
nullen    fdecipere)    etc.    auf   die   fubft.  trol  (praeftigium)   ) 

*)  Beftätigend  ein  nord.  troll  ft.  troll  (oben  ^-  ^^^-^ 
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toi  (?)  knol  (nodus)  nol  (vertex).  Ausnahmsweife  bleibt 
0  ftatt  ü ,  als  zobel ,  zoblin  (Parc.  68'=)  ft.  züblin. 
Diefes  verhältnifs  des  altb.  o  zu  dem  goth.  aü  und  u  war 
(nach  f.  84.)  das,  daß  es  erfterem  vor  h  und  r,  letzte- 
rem in  den  übrigen  fällen  (alfo  auch  vor  dem  aus  goth. 
zd  entfpringenden  rt.)  antwortete.  Folglich  konnte  das 
alte  u  eigentlich  bloß  in  letztem ,  nicht  in  erftem  fall 
gelten  und  turrun  (audebant)  burgun  (tuebantur)  thur- 
nin ,  thurri  etc.  würden  confequenter  ein  o  haben  oder 
behalten.  Diefe  u  vor  r  entwickeln  fich  nun  auch  ge- 
wöhnlich im  millelh. ,  doch  finde  ich  fpurvveife  das 
richtigere  o ,  nämlich  neben  dem  üblichen  turren  (aude- 
mus)  Wilh.  2,  \lb^  torren  (:  geworren);  [mehr  hierüber 
bei  der  conj.]  —  on  haben  folgende:  von  (praep.)  gedon 
(aegrimonia  troj.  SO'^  45''  48^  53*  110'')  wone  (mos) 
gewon  (folitus)  rone  (truncus)  kone  (uxor)  honec  (mel) 
doner  (tonitru) ;  honec  bezieht  fich  auf  ein  altes  u;  von, 
gewon  auf  ein  altes  a  (vgl.  oben  f,  85  und  75.  halon, 
holon,  mittelh.  holn)  vielleicht  auch  das  noch  dunkle 
gedon  (zu  denen,  tendere?  vgl.  wenen  und  wone)  und 
rone  (bairifch  rann).  Mit  e  verbinden  das  o  außer  kone 
(nord.  qven)  die  adj.  bildungen -cht,  als:  durneht,  triu- 
tel-eht  etc.  für  worolt,  truhtin  ftehet  immer  werelt,  wörlt, 
trehtin  (Iw.  35''  37^'  trehten :  vehten).  Hingegen  gelten 
Woche,  op  und  wol,  (vgl.  f.  82.).  Bemerkenswerth  ift 
noch  dert  (ibi ,  Flore  IS'':  erwert)  ft.  des  üblichen  dort 
(alth.  thoröt,  doret). 

(U)  wie  im  alth.  durch  o,  daneben  aber  nun  auch 
durch  den  umlaut  ü  befchränkt.  Doch  dringt  o  in  we- 
nige Wörter,  die  es  nicht  fchon  im  alth.  hätten  und  zu- 
weilen nur  in  einzelnen  denkmählern ,  z.  b.  im  Tit. 
reimt  kopher  (aes) ;  opfer,  M.  S.  2,  150''  flogen  (ft.  Au- 
gen) :  verdro^en,  dergleichen  ift  feiten  und  tadelnswerth ; 
neben  dem  herrfchenden  o  zeigt  fich  das  alte  ü  in  ge- 
wilTen  ableitungen,  nach  umlländen  umlautend  (f,  vor- 
hin beim  o).  Andere  beifpiele,  wo  kein  umlaut  ftatt 
hat ,  find :  doln ,  gedult ;  holt  (favens)  hulde  (favor) ,  fol, 
fult  etc.  Die  neuh.  analogie  entfcheidet  fo  wenig  zwi- 
fchen  0  und  u,  als  zwifchen  e  und  i;  fpor  (veftigium) 
lautet  auch  alth.  fpor,  neuh.  fpur.  Das  wichtigfte  und 
fchwierigfte  bei  unterfuchung  diefes  vocals  fcheint  mir 
aber,  daß  der  um  fich  greifende  umlaut  ü  offenbar  noch, 
wenigftens  fchwankend,  von  gewilTen  formen  ausge- 
fchloßen  ift,  in  welchen  u  fortbefteht.  Dies  zu  erken- 
nen helfen   weder   ausgaben   noch   hff.  fondern  allein  die 
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reime.  Der  deutlichfle  fall  ift  zuvörderft  die  Verbindung 
ng  und  nÄ:,  welche  ungeachtet  die  bedingung  des  um- 
hiuts  eintritt,  gewöhnlich  kein  ü  vor  fich  haben,  beweis 
die  reime  fprunge :  gelunge  (Flore  hk^)  junge:  fwunge 
(Ben.  %ZO.)twunge  :  wandelunge  (Bari.  251 .)  junge  :  twungej 
be^^erunge!  fwunge  (M.  S.  2,  133''  238^-''-)  fprimgeji: 
den  jungen  (Wigam.  7*)  jungen  (verjüngen) ;  entfprun- 
een,  gelungen  (M.  S.  i,  59^  MS^)  zungen :  tungen  (fte^- 
corare  Wilh.  3,  259^)  zungen,:  Jungen  (Wilh.  3,  458^) 
dunke  :  trunke  (M.  S.  2.  170^).  Theils  erinnert  diefes 
unge  ft.  ünge  an  das  vorhin  beim  a  bemerkte  ange  ft. 
enge  im  praef.  flarker  conj.  (denn  anderwärts  fleht  frei- 
lich enge)  theils  an  das  nord.  üng,  unk  f.  ung,  i^nk; 
wenn  auch  hier  der  umlaut  gar  nicht  mitwirkt,  .viel- 
mehr yngi  ft.  yngi  ebenfalls  erfolgt,  fo  läßt  fich.  'dpch 
der  einfluß  des  nafalen  ng,  nk  auf  den  vorausgehenden 
vocal  nicht  leicht  verkennen.  Außer  diefen  verbindvii;i- 
gen  ftehet  u  ftatt  ü  in  folgenden  reimen :  fluge  :  trüge 
(Parc.  Si»')  zugen  :  mugen  (Am.  o'^  Flore  25^  Trift.  |4'') 
fchulden  :  Yergulden  (M.  S.  2,  20^)  dulden  :  ühergulden 
(troj.  134'')  ,umbe  :  flumbe  (Iw.  17'')  drunde  :  gunde,  fände 
(Parc.  17^Karl  35^)  munde  :  künde  (Trift.  33^^)  .  ftund^j: 
künde  (Georg  3'')  funde,  wunde  {a.  Heinr.  197-  204^207.^) 
ftunden  :  unden  (Ernft  21*)  funne  :  brunne  (Flore  ß2^.  M..{>|. 

1,  204^)nunne  :  gewunne    (Flore  41^)    funne  :  A^i^me.  (Älv.S, 

2,  142'')  etc.  Schwerlich  ift  an  fallchen  reim  aus  r^lm^-r-- 
muth,  noch ,  an  vermifchung  des  u  und  ü,  wie  vorl^in 
des  e  und  e,  zu  denken;  es  find  überrefte  des  altenjui^- 
umlautenden  u.  Einmahl  zeigen  fie  fich  nur  vor.ijiq. 
und  med.  (nicht  vor  ten.  und,  afp.)  dann  zumeifi  in 
dem  conj. ,  ftarker  conj.  d.  h.  man  wird  leichter  brunne 
(arderet)  tnjge  (falleret)  kunne;  (fciretj  für  brünnß^;  trüge, 
künne;  nicht  leicht  kunne,  (gepus)  unde  (fluclus).  dünne 
(tenuis)  für  künne,  ünde,  dUnne  treffen.  Freilich  einige 
ausnahmen  geben  fchon  die  obigen  belege.  JJßgegen  iJOt 
die  unumloutende  form  nicht  mehr  allein  herrlchend, 
felbft  nicht  vor  ng.  nk. ,  fondern  es  gibt  überi^ll  auch 
die  umlautende  daneben  ,  ja  diele  befteht  als  regßl,  jene 
muß  ausnahmsweife  durch  den  reim  bewiefen,  fodann 
für  einzelne  dichter  und  vvövter  durchgeführt  werden. 
Bisweilen,  wenn  weder  der  i  r^im  ,  ein  u  ftatt  ü  beweift, 
noch  der  gebrauch  für  u  oder  ü  entfcheidet ,  mag  es 
zweifelhaft  feyn.  welches  von  beiden  angemeßener  ift. 
Einzelne  Wörter  fchwanken  böi  dem  nämlicheil  dichter, 
.z,  b.    Wolfram    reimt  Parc.   7^    umbe    (altli.  umbi):     der 
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tumbe^  mithin  kaan  es  nicht  ümbe  heißen;  Parc.  58* 
Trift.  116'^  troj.  73*  4  47".  chrümbe  (flexuofitas)  wo  ümbe 
behauptet  werden  muß^  weil  alle  folche  fem.  umlauten. 
Durch  den  neuh.  fprachgel>rauch  wird  man  fich  nicht 
irren  laßen,  der  z.  b.  um,  Urkunde  etc. ,  kein  tim,  Ur- 
kunde weift;  mehr,  doch  nicht  immer,  hilft  die  Wahr- 
nehmung des  (im  mittelh.  ausgefallenen)  alten  ablei-- 
tungs-i  zurecht,  die  erkannten  mittelh.  umlaute  kön- 
nen aber  felbft  der  wortbildungslehre  wichtig  werden. 
So  fetzen  linde,  fünde  (gerte)  ein  undja,  fundja  (gardja) 
voraus,  wofür  fchon  die  meiften  alth.  quellen  unda, 
funta  (gerta)  haben.  Die  unumlautenden  fub.  brunne, 
funne,  wunde  weifen  auf  das  ältere  brunno ,  funna, 
wunta.  —  Von  der  vermengung  des  u  mit  uo  hernach 
bei  letzterem. 

(OE)  ö,  einfacher,  ungedehnter  laut,  umlaut  des 
kurzen  o  (wie  e  des  a)  und  mit  dem  oe  (umlaut  des  6) 
nicht  zu  mifchen;  die  hCT.  (nicht  die  reime)  verwechfeln 
beide ,  drücken  auch  wohl  das  ö  gar  nicht  aus,  fondern 
laßen  o.  Eigentlich  kommt  diefes  ö  (außer  dem  diphth. 
Öu ,  umlaute  des  ou)  feiten  vor,  deshalb ,  weil  im  falle 
des  Umlauts  der  ableitung  gemeinlich  das  alte  u  aus- 
bricht, folglich  dellen  umlaut  ü  eintritt,  vvie  ich  vor- 
hin gezeigt  habe.  Es  bleibt  auf  die  conjunctive  törfte*), 
dörfte ,  möhte ,  töhte ,  wörhte ,  vörhte  (die  vier  letzten 
reimen  nur  untereinander,  nicht  mit  indicativen  und 
das  beweift  eben  den  wirklichen  umlaut)  nächftdem  auf 
einige  ableitungen  befchränkt,  als:  götinne,  töhterlin, 
ftöUelin,  löckel:  töckel  (M.  S.  2,  67")  hövifchen  (courtoi- 
fer)  götelint  (Nib.)  chöne-magen  (Nib.  3010.  3067.);  in 
einigen  diefer  Wörter  wäre  auch  ü  ftatt  ö  denkbar,  wie 
fich  alth.  gutinna  und  mittelh.  hübifchen  findet.  Die 
pluralumlaute  töhter,  göte,  rocke,  bocke,  ftöcke,  flocke, 
welche  hin  und  wieder  gefchrieben  ftehen,  find  nur  in 
foweit  tadelhaft,  als  hier  eine  organifche  pluralendung 
a  und  nicht  i  waltete ;  nimmt  man  aber  Übergang  in 
eine  andere  decl.  an,  fo  fcheint  auch  der  umlaut  gerecht 
(die  unterfuchung  gehört  iu  die  flexionslehre).  —  Mis- 
bräuchhch  fetzen  doch  meift  fpätere  hfl",  (des  14.  lo.jahrh.) 
zuweilen  b  für  e,  als  öpi'el,  frömde,  fchöpfaore,  möllinc 
(im  f.  galler  Parc.  ftatt  mellinc,  gl.  jun.  290.  blaf.  48*  an- 


*)  Karl  16»  19«  93^  116^  tiirAe,  türllen  :  fürfte ,  fürilen,  einen 
ind.  turfle  vorausfetzend ;  das  fubll.  getürfle :  fürfle  Wilh. 
1,  58». 
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gelf.    mäfling,    mäflling,    aurichalcum),    fogar   nrnnfche  (f. 
menfche)  hör,  mör  etc. 

(IE)  ü,  umlaiil  des  kurzen  u,  (wie  ue  der  des  uo 
und  iu  der  des  ü)  delTen  fchon  hei  dem  u  gedacht  wor- 
den ift.  Sein  wirkliches  voihandenfeyn  beweifen  theüs 
die  h[r.  welche  es  hin  und  wieder  durch  ein  überge- 
fehriel)enes  häckchen,  bald  dem  i,  bald  dem  acutus  ähn- 
lich ,  ausdrücken  ,  oft  auch  mit  dem  iu  verwechfeln,  — 
theils  ohne  folche  bezeichnung  ficherer  die  reime,  indem 
Qe  nur  Wörter  zu  verbinden  pflegen,  denen  das  dem 
Umlaut  zu  grund  liegende  endungs-e  (=:i,  i)  zufteht. 
Wenn  z.  b.  nicht  brunne  (fons) :  kunne  (genus)  reimt, 
nicht  hunde  (canes) :  unde  (fluctus),  hingegen  kunne  (ge- 
nus): dünne  (tenuis)  brunne  :  funne  (fol)  hunde:  munde 
(ore)  unde:  Urkunde  etc.  was  ift  anders  zu  fchlieflen, 
als  daß  nunmehr  künne,  ünde,  dünne,  Urkunde  unter- 
fchieden  von  brunne,  funne,  hunde,  munde  gefprochen 
worden  fey?  Die  fprache  bedurfte  diefes  umlauts  zur 
fonderung  einer  menge  von  formen;  die  alth.  bedurfte 
feiner  nicht.  Im  alth.  hieß  es  z.  b.  bundun,  zugun, 
conj.  bundin,  zugin;  mittelh.  würde  bunden,  zugen  im 
ind.  und  conj.  flehen,  wo  nicht  letzterer  den  umlaut 
bünden,  zügen  bekommen  hätte.  Wiederum  wäre  das 
alth.  tumbo  und  tumbi  im  mittelh.  tumbe  ohne  den  um- 
laut verflof^en,  welcher  das  weibl.  fubft.  in  tümbe  (M.  S. 
\ ,  39^)  verwandelte.  -  Inzwifchen  hat  diefer  grund  des 
hedürfniffes,  der  au^'h  für  die  übrigen  umlaute  ö,  ae  ue 
gilt,  nicht  allzuviel  gewicht,  da  der  umlaut  des  a  in  e 
neljen  jenen  volleren  unterfcheidenden  flexionen  fchon 
im  alth.  beftand ;  deutlicher  aber  fcheint  mir  das  fpätere 
und  allmählige  aufkommen  des  ü  mit  dem  (vorhin  bei  u) 
angegebenen  fchwanken  zwifchen  ü  und  u  bewiefen  zu 
werden.  Ein  ähnliches  fchwanken  trat  im  alth.  zwi- 
fchen a  und  e  ein,  im  mittelh.  herrfcht  der  umlaut  e 
bis  auf  wenige  fpuren  (hanget,  haltet).  Ebenfo  hört  im 
neuh.  das  mittelh.  fchwanken  zwifchen  u  und  ü  auf, 
d.  h.  der  umlaut  herrfcht  allenthalben.  Daß  im  mittelh. 
das  alte  u  vorzugsweife  in  den  ftarken  conjunctiven, 
weniger  im  pl.  der  fubft.  und  in  ableitungen  beharrt, 
gründet  fich  vermuthlich  auf  die  höhere  bedeutung  und 
dai'um  reinere  erhaltung  des  lautverhältniffes  in  den  ab- 
lauten ;  diefelbe  urfache  fchützte  in  den  pl.  bunden, 
zugen  das  org.  u  länger  vor  dem  übertritt  in  o.  —  Noch 
bemerke  icli,  daß  die  möglichkeit  des  umlauts  ü  zuwei- 
len eine   Verwandlung   der  alten   endung   a  in   i  voraus- 
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fetzt,  die  man  an  und  für  üch  dem  mittelh*  tonlofen  e 
nicht  abmerken  kann;  z.  b.  das  umgelantete  über  folgt 
gar  nicht  aus  dem  alth.  upar  (goth.  ufar)  fondern  ledig- 
lich aus  einem  zwifchenliegenden  ubir  (vielleicht  affi- 
milierte  uparo  in  ubiri?).  Analog  lind  megen ,  megin, 
magan  (vorhin  f.  332.)  und  locke  (vorhin  f.  338.)  ein 
locchi  ft.  locchci  vorausfetzend.  Im  zweifei  aber  dürfte 
ein  mittelh.  über  neben  über  nicht  unrichtiger  feyn  als 
ein  alth.gagen  neben  gegin  (oben  f.  77.);  reime  finde 
ich  weder  auf  über,  noch  über.  Ebenfo  beurtheile  man 
dw^ch  oder  durch  (alth.  durah,  durih) ;  der  reim  auf 
furch  [fuicus,  Parc.  34^*)  Wilh.  2,  38^  Georg  35''  37''  troj. 
60''  Lohengr.  133]  läßt  unfchlüßig  (alth.  furah,  furih?) 
und  der  neuh.  unumlaut  furche  beweift  wenigftens  nicht 
wider  den  mittelh.  umlaut. 

■i';;,!(AA)M:^;  die  fälle  diefes  dehnlauts  find  im  ganzen 
die  alth.  doch  bemerke  ich  1)  w^o  die  bedingung  des 
Umlauts  eintritt,  wandelt  fich  a  in  aß  (f.  unten).  2)  ein- 
zelne Wörter  find  veraltet,  z.  b.  lahhi,  fuäs ;  dagegen 
andere  aus  den  reicheren  mittelh.  quellen  zuzufügen, 
als:  ^der  (vena,  im  reim  auf  das  fremde  quclder)  abent 
(:  gabent  Flore  28'')  flrafen  (punire)  fich  zafen  (ornare,  ganz 
verfchieden  von  zouwen,  alth.  zawan,  zauwan,  parare), 
välant  (daemon)  gagen  (gingrire,  Parc.  68^)  trame  (trabs 
M.  S.  2,  171'')  lichnäme  (Karl  46''  WS'  fonft  richtiger 
lichame)  kram  (merx,  pl.  kra^me  troj.  143'',  Bari.  37.  40, 
191.  226.  M.  S.  1,  29'';  Wolfram  gebraucht  es  mit  kurzem 
a,  Part.  159%  Wilh.  2,  126%  krame  (taberna  M.  S.  2,  220'* 
klage  136'')  krAmen  (mercari,  Bari.  279.)  ame  (uienlura? 
Georg  3'')  janen  (M.  S.  2,  166'')  iän  (ftatim)  die  zuf.  Zie- 
hungen: län,  van,  gän,  flän,  flau,  twän,  hän  (habere) 
hän  (pendere)  clan  (unguibus)  trän  (fluentum)  klär  (cla- 
rus)  pär  (par,  bini)  ftär  (fturnus)  dar  (ibi,  M.  S.  2,  170" 
:  jär,  gewöhnlich  mit  kurzem  a,  dar)  gebären  (geftire)j 
un-däre  (aegre ,  morofe .  inhumane?  Iw.  2235.  Gudr. 
5536.  Maria  153.  Weltchron.  cod.  cafl*.  204'' Kolocz  167. 
364;  diefes  adv.  fetzt  wie  fwäre  ein  adj.  fwaere,  ein 
nirgend  vorhandenes  undeere  voraus,  folglich  ein  diere, 
facilis,  honeftus?**)  äs  (cadaver)  mäfe  (cicatrix)  flät  (?in- 


*)    V.  4i70.  7i,  eine  fonft  dunkele  ftelje. 

**)  Könnte  das  angelf.  fj^flic  (dignus,  aptus)  un{)aeflic  (incon- 
gruus)  auffchlufs  geben?  nünde  undäie  für  uiidäfe?  (wie 
genairen ,  gendfen'  vgl.  gl.  monf.  386.  387.  un-dara-lihi 
(ex  latere,  ex  obliquo). 
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furaibulum ,  Georg  20")  brat  (lumbus)  fprat  (torrens  M. 
S.  2,  240^)  hat  (habet)  *)  fwaten  (foetor  M.  S.  2,  219») 
raten  (lolium  raeifterg.  45*)  drate  (vehementer)  vraj 
(gluto  troj.  60^)  dra?  (?Parc.  153'')  gA?  (efum,  11.  gö^^en, 
vgl.  unten  die  conj.)  fa^e  (polTeffio)  graben  (clamare 
wa^e  (odor)  fwA?en  (?M.  S.  2.  218*).  —  3)  die  haupt- 
lächliehHen  auslautenden  a  find:  ja  (immo)  da  (ibi)  wa 
(ubi)  fwä  (ubicunque)  fä  (ftatim)  diefe  vier  haben  r. 
apocopiert;  lä  (ft.  la?,  wie  län  f.  lä^en)  ebenfo  find  die 
andern  imp.  ga,  fta,  ha,  üä  zu  beurtheilen;  zä  (interj. 
Trift.  22'')  vermuthlich  f.  zahl  (?zahi  M.  S.  2,  161''  vgl. 
ahi  Trift.  33''  M.  S.  1,  116''  2,  221'')  wie  na  (prope)  f.  nahe 
und  chrA  (cornix)  f.  chrähe;  flä  (veftigium)  f.  flage  (alth. 
flaga  N.  2,  12.);  die  adj.  grä  (canus)  blä  (coeruleus)  lä 
(tepidus)  entwickeln  fich  aus  graw,  bläw^,  law  und  die 
fubft.  brä  (cilium)  tra  (n.  fluv.)  aus  bräwe,  trawe.  End- 
lich gehören  hierher  die  häufigen  interj.  mit  angehäng- 
tem ä,  meiftens  imperative^  feiten  im  reim  (doch  Ben.  57. 
wafena :  da)  neina,  heia -hei,  fnia-fni  etc.  —  4)  Bei- 
fpiele  des  k  in  fremden  Wörtern  (wohin  eigentlich  auch 
war,  verus,  klar,  par  zu  rechnen:  terra  (Georg  20*) 
falamandra  (Wig.  275.)  creüfa,  arabiä,  ädä,  bache  (bac- 
chus)  ache,  cartage,  gräl,  väle  (faille)  parcival,  curne- 
wäl,  zindal,  pröven^äl,  gäles,  amer  (ambra)  amen  [ai-irjv) 
adam,  barlacim,  Abraham,  plan,  gawan,  indian,  pellicAn, 
cunneware,  arzat,  trinitat,  falat,  granat,  mufkAt,  tAvel, 
aventiure,  cürA^  etc.  —  5)  befondere  rilckficht  verlangen 
die  A  vor  h,  ch  und  ht ;  unftreitig  kann  vor  allen  diefen 
ein  organ.  kurzes  a  eintreten,  als:  flahen  (ferire)  trahen 
(lacrima)  twahen  (lavare)  rahen  (antennae,  perticae)  ahen 
(aquae)  aht  (cura)  naht  (nox)  mäht  (vis)  braht  (clamor) 
mähte  (potui)  etc.  deren  zuf.  ziehung  flAn,  twAn  erft  der 
lange  vocal  gebührt.  Stets  langes  A  haben  vor  fich  fol- 
gende :  nAch  (poft,  prope)  gAch  (praeceps)  fchach  (praeda) 
fprAche  (loquela)  rAche  (ultio)  brAche  (ager  incultus)  hAche 
(n.  pr.)  wie  fich  von  felbft  verficht  die  pl.  praet.  brAchen, 
Aachen,  fprAchen,  rAchen ;  gahen  (praecipitare)  genAhen 
(propinquare)  fAben  (capere)  hAhen  (fufpendere)  fmAhen 
(vilefcere)  fAhen  (viderunt)  jAhen  (alTeruerunt)  bAht  (?Parc. 
121''  Frig.  21*)  vAhten  (dimicaverunt)  flAhten  (nexuerunt) 
brAhten  (attulerunt)  gedAnten  (cogitarunt)  gAhten.  nAhten. 


*)  Nicht  fchrate  (faunus)  fondern  fchrate  :  flate  (occaGo  alth. 
fiata  N.  62,  2.)  reimend;  weshalb  auch  das  alth.  a  in  die- 
fem  Worte  f.  88.  zu  Ilreichen  ;  altnord.  Ikratti. 
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Bedenklich  fcheinen :  ftähel  (chalybs)  gemähel  (oonjux) 
die  vielleicht  kurzes  a  (und  dann  auch  im  allh,  oben 
f.  87.  89.)  folghch  im  umlaut  entw.  flaehelin  oder  flehe- 
lin  haben;  für  keins  von  beiden  entfcheidet  Nib.  7785 
(wo  der  klingende  verseinfchnitt  mehelen  oder  nueheln 
fordert)  wie  fich  aber  aus  dem  organ.  fahan ,  hahan  ein 
unleugbares  fahan,  hahan  entwickelte,  fo  kann  der 
gleiche  fall  bei  ftahal,  mahal  eintreten,  (daß  die  zuf. 
Ziehung  ftäl  lautet,  verfteht  fich,  vgl.  flale:  quäle  Georg  9*), 
Ferner  brähten,  gedahten  fcheinen  der  verfuhrerifchen 
analogie  vahten,  vlahten  zu  folgen,  da  der  pl.  fchw. 
conj.  das  a  nicht  verlängert,  auch  mähten  (poteranl) :  be- 
trahten  reimt  (Wig.  77.).  Aber  neben  mähte  (nicht  mähte) 
begünftigt  die  mittelh.  fprache  felbft  den  fg.  brahte,  dahte ; 
part.  braht,  gedaht,  beide  von  braht  (fragor)  gedaht  (tectus) 
unterfcheidend,  vgl.  brahte,  gedähte :  nahte,  gahte  Wilh. 
2,  73^  Georg  25''  37''  Wig.  46  Ernft  10^39^  47*=)  braht: 
erdaht:  verfmäht  (Ben.  122.)  wogegen  naht :  braht :  gedaht 
(Nib.  2749.  5813.  6G47.  6979.  6989.  9599.)  brahte :  ahte 
(troj.  179^)  getrabte  :  gedahte  (a.  Heinr.  206''  oder  gedrate : 
gedahte?  vgl.  koloc^.  58^.).  In  der  weltchron.  reiuit  Ru- 
dolf täht  (ellychnium) :  naht,  aber  tahten  :  brahten. 
Weniger  reimungenauigkeit,  als  unfichere  ausfprache 
des  kurzen  a  vor  ht,  vgl.  das  nord.  a  vor  tt  (flatt  ht^ 
und  vorhin  (f.  334.)  eht  ftatt  eht.  Die  bildungen  auf 
-ach  (ftüdach,  albernach,  troj.  4"=  Wllh.  2,  23"  27^^)  bekom- 
mmen  zuweilen  langes  ä,  vgl.  dornäch  :  gach  (Parc.  69") ; 
über  Wirnts  reim  fach  :  gach  :  nach  (59.  270)  vgl.  die 
bemerkung  zur  conjug.  des  alth.  fehan.  —  6)  auch  in 
andern  fällen  binden  zuweilen  genaue,  häufiger  ungenaue 
reimer  (wie  Wirnt  und  Friberg)  a  auf  ä  und  bereiten 
die  allmählige  Vernichtung  des  unterfchieds  zwifchen 
beiden  vor.  Zumahl  gefchieht  es  vor  liquiden  in  ei^i- 
filbigen  Wörtern,  als  kram  :  nam  (Wilh.  2,  126^)'  han: 
man;  man  :  getan  :  kapellan  (Wilh.  2,  22''  41«  63''  etc. 
klage  119''  127^)  erban  :  ftän  (M.  S.  2,  161'')  war: 
gar  (Parc.  1 4^)  jär,  här,  war  :  gar,  war,  fchar,  var  (Wi- 
gal.  47.  48.  51.  96.  107.  128.  161  etc.)  fchar  :  klär  (M.  S. 
2,  170^*)  parcival;  wal  (Parc.  44")  här  :  dar  :  gar  (klage 
123^  135'')  die  Wörter  fän,  tan  (filva)  plan,  man,  an, 
hän,  reimt  Friberg,  getan,  hän,  kan,  man  etc.  Wirnt 
häufig  aufeinander ;  dergleichen  wäre  bei  Gotfried,  Ru- 
dolf, Conrad  unerhört;  faft  wundert  mich,  daß  letzterer 
(troj.  6'')  wac  ft.  wäc  (wie  51*  fteht)  gebraucht;  zu  emen- 
dieren  wüfte  ich  nicht  und   auch  Wolfram   reimt  celac : 
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wäc,  mAc  (Wilh.  2,  184^  195').  Seltner  find  dergl.  in 
klingendem  reim,  vgl.  wanden  :  banden  (Parc.  54')  ha^- 
^en  :  ma^en  (Parc.  103^)  Iwalte  :  alte,  gewalte  (Karl  !l6* 
Flore  52'').  —  7)  daß  die  ausfprache  des  a  fich  mit  6 
berührte,  lehren  einzelne  reime,  z.  b.  zware  :  öre  (Flore 
3*)  döten  :  raten  (ib.  19^)  baten  :  verfchröten ,  lä^en: 
flögen,  zoch  :  gäch ,  zoch  :  nach,  lä^en  :  grölen,  la^en  : 
grölen,  grö^e  :  ma^e,  ftö^e  :  mä^e  (Lohengr.  76.  77. 
81.  88.  105.  H8.  127.  139.)  fchäch  :  doch  (Tit.).  Derglei- 
chen erfcheinungen  vervielfältigen  fich  fpäterhin,  find 
aber  provinziell  und  beftätigen  gerade,  daß  die  reine  mit- 
telh.  l'prache  beide  doppellaute  wohl  unterfchied. 

(EE)  e,  ein  wie  im  alth.  feltner  doppellaut,  die 
f.  90.  91.  gegebenen  belege  dauern  fort  und  laßen  fich 
nur  wenig  vermehren ;  wohl  aber  bekommen  viele  fremde 
Wörter  nach  der  allgemeinen  regel,  gedehntes  6;  überall, 
wo  dem  e  kein  urfprüngliches  w.  h  und  r  (f)  voraus- 
fleht, kann  man  fremde  Wörter  vermuthen.  Hinzuzu- 
fügen find  1)  ber*)  (nalTa  Georg,  14^  M.  S.  1,  83'')  rer 
(flatus  caducus)  reren  (fundere,  dejicere)  **)  bleren  (ba- 
lare,  troj.  81^)  gere  (lacinia  veflis)  die  nom.  pr.  gMe, 
nefe,  agnefe  (Ben.  168.  184.)  infofern  fie  deutfchen  ur- 
fprungs***)  2)  zuf.  Ziehungen :  ften  (fto,  ftare)  gen  (ire) 
fen  (videre)  ven  (odilTe)  vlen  (adulari)  get  (it)  ftet  (ftat) 
het  (habuit)  die  part.  getret,  gewet  (f.  getreten,  geweten, 
vgl.  gä^  f.  ge^en) ;  bald  entfpringt  hier  ^  durch  die 
contraction ,  bald  ifl  es  fchon  ohne  Cie  vorhanden ,  wie 
in  vlehen,  vehen.  Ebenfo  beurtheile  man  die  auslau- 
tenden conjunctive  g6 ,  fte,  gefche ;  w  iß,  äpocopiert 
in :  6  (lex)  fe  (mare)  fne.  kle.  re  (funus)  16.  we  und 
den  praet.  fchre,  fpe;  r  hingegen  in  6  (prius)  me;  h  in 
fe  (videat)  geve  (inimicus)  ze  (dig.  ped.)  re  (caprea), 
woneben  mit  beibehaltner  gutt.  auch  noch  gevech ,  rech 
vorkommt  (über  bede  unten  beim  ei).  3)  beifpiele  des 
e  in  fremden  Wörtern:  die  buchft.  naraen  e,  te  (Eneit 
\2^  Trift.  104^)  galede  (Wilh.  1,  86'')  grede  (gradus)  zeder 


*)  Man  lernt  durch  rechte  bezeichnung  unterfcheiden :  her 
(pulfo)  her  (fero)  her  (naffa)  her  (bacca)  her  (urfus) ; 
mer  (magis)  mer  (raare)  mer  (mifceo)  ;  her  (clarus)  her 
(exercitus)  her  (huc)  etc. 
**)  Von  rifen,  reis,  rirn  (cadere,  üillare)  ft.  reifen,  reiren 
(?alth.  hrifan,  hreis,  hrirun  und  hreifjan,  hreiran,  hreran). 
***)  In  alth.  diplomen  fehlen  lle ;  Goldafl  und  Schannat  haben 
maganes,  katanes ;  agnös  vielleicht  aganös,  eginös? 
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(cedrus)  gl^t  (tugurium  ;  flav.  kljet,  klijet  *)  kren  (meer- 
rettich ,  aus  dem  flav.  ehren)  planete.  prophete  und  ei- 
gennamen  wie:  lifp6,  noe,  jeire ,  kundrie,  falämandrö 
(aus  dem  lat.  pl.  falamandrae,  daraahls  falamandre  ge- 
fchrieben)  abimelech,  lamech ,  daniel ,  ifhrahel,  titurel, 
uri^n,  bene,  Hellene,  firene ,  millene,  terramer,  gino- 
vere,  ömere,  nazaret,  machmet,  antret  etc.  4)  ungenaue 
reime  fcheinen  fehen  :  flehen  (M.  S.  1,  ö^**;  daf.  50^  lehrt 
der  ftumpfe  reim  fehen  :  vehen  in  fen  :  ven  berichtigen) 
zehene  :  I6hene  (Wilh.  2,  167^,  vielleicht  zene  :  lene?) 
doch  darf  der  einfluB  des  h  angefchlagen  werden ,  wie 
denn  auch  M.  S.  1,  ^^  etc.  fehen  :  jehen  ausnahmsweife 
klingend  reimen ,  gleich  als  ftünde  fehen  :  jehen  (mehr 
hiervon  beim  mittelniederd.)  ;  herre  und  merre  (aus  hc- 
riro,  meriro  oben  f.  124.)  büßen  durch  die  gem.  ihr  e 
ein  und  reimen  auf  werre ,  verre;  bisweilen  aber  noch 
auf  er,  als  herren  :  beren  (nalTis  M.  S.  2,  122''):  keren 
(1,  188'');  erte,  lerte,  kerte,:  werte,  herte  (Parc.  51^  62^ 
Wilh.  2,  S?*")  vergleicht  fich  den  reimen  orte  :  orte  (her- 
nach bei  6).  —  5)  noch  bemerke  ich,  daß  in  alten  eigen- 
namen  -g4r  immer  (ruodeg^r,  dietger,  notger  f.  oben 
f.  181.),  -hör  meiftentheils  (walth^r,  volcher,  gifelhör, 
diether,  reinh^r,  gunth6r)  auf  langes  e  (mer,  her,  fer) 
reimt,  letzteres  zuweilen  mit  verluft  des  tons  länge  ein- 
zubüßen fcheint  vgl.  Nib.  4989.  8521.  gifelher:  mer,  wer; 
falls  nicht  -her  gerade  die  urfprüngliche ,  ächte  form  ift, 
indem  quellen  des  6-9  jahrh.  guntahari,  theodahari,  ber- 
tehari  (fränk.  gundachari  etc.)  zeigen.  Dagegen  wern- 
her  :  f6r  (Maria  58.)  reinhör,  walther  (Karl  45^  86''). 
Die  bloße  bildungsendung  -sere  (fperwaere,  vifcheere)  ift 
im  mittelh.  genau  davon  gefchieden,  mifchung  der  laute 
e  und  86  ereignet  ßch  überaus  feiten  (Georg.  22''  48* 
höre  :  fwaere;  man  beßere  hör  :  fer)  unfeltner  wohl  des 
e  und  e,  vgl.  mer  :  her  (dat)  Ernft  10''  32"  Karl  1''  etc.) 
höre  r  mcre  (Ernft  31")  vgl.  ebne  f.  333.   not.  **. 

(II)  i,  die  verhältnilTe  diefes  doppellauts  find  klar;' 
belege  liefert  zumahl  die  ftarke  conj. ,  für  welche  die 
unterfcheidung  zwifchen  langem  und  kurzem  i  befonders 
wichtig  wird;  fchribe  ift  fcribat;  fchribe  fcriberet  und 
wie  viel  andere  Wörter  treten  dadurch  auseinander,  z.  b. 
Wide  (vinculum  ligneum)  wide  (falix)  wibe  (texo)  wibe 
(feminae)  zil  (punctum)  ztle  (linea)  etc.  Hier  noch  ei- 
nige andere    belege:    tich   (pifcina)    wich.;  göben   (locum 

*)   Voltiggi  p.  172.    Vuk  Steph.  col.  310. 
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dare)  gefchide  (?  mivf.  1,  70.)  bilde  (hilariter)  fivel  (lae- 
tus  Wilh.  3,  399*')  rihe  (pars  fuperior  pedis)  wöc  geben 
(bellum  inferre)  bil  (aotus  quo  fera  capitur  vel  occiditur) 
fich  geftnen  (?  mehrmahls  im  Titurel)  fehlt  (lign.  fectum) 
gtr  (vultur)  wis  (modus)  etc.  —  Die  auslautenden  i  find : 
bl  (praep.)  bli  (plumbum)  bri  (puls)  vri  (liber)  fi  (fit) 
fl  (ii,  ea)  etc.  vgl.  unten  beim  ie\  dri  (tres)  trütli  (cor- 
culuFn)  zwi  (ramus) ;  dem  letzten  ifl  k.  apocopiert,  den 
andern  bald  j  bald  w,  bald  n.  vgl.  die  interj.  fi,  ahi.  — 
Beifpiele  des  i  in  fremden  Wörtern:  kai,  geori,  tibi 
(Georg  i9*)  centauri ,  gurzgri ,  fpicanardi,  cupide,  wide 
(guido)  arnive,  talfln ,  rabbin,  irlant,  pife  (pifum)  paris, 
georis ,  hamit  (fepimentum)  runzit^  kurfit,  enite^  quit 
(folutus)  feirefi^,  hardi?,  ali^e  etc.  —  Im  praef.  ftarker 
conj.  erzeugt  die  contraction  i  in  git,  kit,  pflil,  lit  aus 
gibet,  quidet,  pfliget,  liget;  dagegen  verliert  in  den  bil- 
dungsendungen  —  ic,  -in,  lieh,  -iz,,  das  i  mit  dem 
ton  allmählich  die  länge  und  wird  zu  i  oder  auch  e. 
Einigen  reimt  trgchtin  :  fin,  andern  trehten  :  vehten  ;  einigen 
noch  gevolgic  :  wie,  andern  gefellic  :  fchellic  :  meiftens  noch 
heidenin  :  fin,  zuweilen  heidenin  :  gewin  (beides  Parc.  79*-''') 
vgl.  den  häufigen  reim  pfert :  wert  und  den  feltenen  pferit: 
gi"t  (M.  S.  2,  146^).  f.  unten  die  fechfte  fchlußbemer- 
kung.  —  Mifchung  des  langen  und  kurzen  i  im  reim  ift 
höchft  feiten ,  die  fcheinbare  ausnähme  drin  neben  drin 
(tribus)  wirkliche  dialectifche  verfchiedenheit  (f.  unten 
deck  der  Zahlwörter).  Und  dem  ungenauen  reim  in: 
gefin  (Nib.  9287.)  wird  durch  eine  ältere  lesart  der  bei- 
den Zeilen  abgeholfen  dem  gefit  :  git  (Nib.  6229.)  durch 
das  auch  finngerechte  gehit;  gefmide  (compes  Wilh.  2, 
100^)  und  gefmide  (opus  affabre  troj.  9*"  äO"")  fcheinen 
verfchiedne  Wörter. 

(00)  6  ift  das  gemeinalth.  6,  nicht  das  mundartifche 
(f.  95,  4.),  lautet  aber  jetzo  in  oe  (nicht  ö)  um.  Es  fin- 
det fich  in  deutfchen  Wörtern  nur  auslautend,  fodann 
vor  n.  r;  den  ling.  t.  d.  5.  f  und  der  fpirans  h  welche 
auslautend  ch  wird  (nicht  vor  dem  ch  =  goth.  k,  wel- 
ches auch  inlautend  ch.  bleibt)  *).  Belege  ergeben  fich 
nach   dem   alth. ,     hier  theils   zufätze,    nähere    angaben: 


Mitteilt  des  6  und  0  unterfcheiden  fich,  ,z.  b,  ruft  (incen- 
dium)  roft  (aerugo)  loch  (nemus)  loch  .(forameiij  löfeii 
(liberum]  lofen  (aufcultare)  ture  (flultus)  tor  (poria)  tot 
(mors)  tote  (fufceptor  baptizati)  föt  (puteus)  fotc  (fa- 
tuus  M.  S.  1,  25^  Trift.   ß%<^). 
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Rudolf  in  der  weltchr.  (kön.  hf.  29^)  reimt  ein 
dunkles  6n  :  16n ,  vielleicht  das  gr.  cov  (ens)  ?  gewifs 
deutfch  ift  bor  (fuperbia)  Wilh.  2.  i39%  dem  auch  das 
umlautende  erboeren  (infurgere)  enboeren  (efferre  fe)  pa- 
rallel fteht,  aber  die  ableitung  von  bern,  bar,  geborn 
würde  ein  kurzes  o  rechtfertigen  und  wirklich  fleht  das 
adv.  enbor  und  fubft.  urbor  im  reim :  vor ,  bor ,  tor 
(Trift.  32'' 38^  troj.  9^  SS'' etc.) ;  tör  (ftultus) ;  lofen  (frau- 
dulenter  agere) ;  rot  (neutr.  ferrum,  catena  Wilh.  i,  30'' 
vgl.  37''  und  troj.  1395.  gercetet,  gefchmiedet)  fot  (Bari. 
402,  puleus,  könnte  aber  auch  aellus,  qualm  feyn,-  das  goth. 
fauds,  ^vGioi ,  wobei  Ulphilas  wohl  an  brennen ,  fieden 
dachte;  auf  allen  fall  flammt  föt  vom  fieden,  fervere, 
ebullire ,  und  föt,  puteus,  angelf.  feädh,  fcheint  eigent- 
lich das  warme  waßer,  worin  man  fott)  16t  (plumbum, 
pondus)  fchöte  (Georg  47^?  recrem entum ,  res  abjecta, 
vgl.  das  nord.  fkaud  und  goth.  fkäuda-raip,  elender 
rieme ,  da  im  gr.  if.iccg  bloß  räip ,  lorum  liegt ;  Boner. 
81,  38.  vielleicht  fchöter  zu  lefen?)  ;  die  fubft.  anebo^ 
(incusj  IÖ5  (fors)  genö?  (comes)  flö^  (curfus  aquae) 
fchö^  (gremium)  gefcho^  (telum)  do^  (fonitus)  klo:^ 
(globus)  kÖ5  (garritus  avium  Ben.  152.)  flö?  (pulfus) 
go^  (Trift.  122*"  124^  junctura  columnarum)  trunkenbö^e 
(ebrius) ;  die  adj.  gro^,  blo^ ;  kofen  (blandiri)  röft 
(craticula)  flöch,  pl.  fluhen;  zöch,  pl.  zugen;  hoch,  gen. 
hohes;  loch  dat.  lohe  (pratum,  nemus)  M.  S.  2.  109''.  — 
Folgende  auslaute:  hö,  16  mit  apocopiertem  h.  für  h6ch, 
16ch;  ftr6  (flramen)  dr6  (minae)  vr6  (laetus)  r6  (crudus) 
mit  apocopiertem  w  oder  u  für  ftrou  oder  flrouw  etc. 
wie  fich  aus  den  umlautenden  ableitungen  ftröuwen,  vröu- 
wen ,  dröuwen  folgert.  In  f6 ,  alf6 ,  6 ,  d6 ,  zw6  ift  der 
dehnlaut,  wie  oben  f.  96,  5.  zu  erläutern,  zuweilen  zeigt 
fich  ein  folches  6  noch  in  der  endung  -6t,  vgl.  män6t: 
tot  (Georg  37") :  n6t  (Wig.  13*)  verfer6t^  n6t  (Bit.  97")  etc., 
desgl.  -6fl,  tr6ft  :  vorder6ft  (Bit.  113^).  In  erdr6t  (a. 
Heinr.  205*)  :  n6t;  gedr6t  :  br6t  (frig.  8'')  fteht  6  für  ou 
(gedrout,  und  dies  f.  gedröuwet).  Sehr  feiten  reimt  das 
auslautende  6  auf  uo,  vgl.  do  (tum)  :  fruo  (Nib.  7355. 
Parc.  40'')  :  zuo  (xNib,  7311.  klage  137'')  und  zwo: 
zuo  (Parc.  56*  Wilh.  2,  155-)  f6  :  zuo  (troj.  27")  gleich 
als  ob  es  duo ,  zwuo ,  fuo  gelautet  hätte  (gerade  wie  die 
alth.  ausnahmen,  oben  f.  96.)  denn  die  annähme  eines 
Übergangs  der "  gegenreime  in  fro,  zö  wäre  unhoch- 
deutfch.  —  Beiip.  des  6  in  fremden  Wörtern:  don  (fo- 
nus)  tron  (thronus)   kröne,  föne  (n.  fl.)  perfone.  patr6ne. 
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kor    (chorus)    mör    (maurus)    röfe.     klofe.     jüno.    plato. 
herodes.    idöl.    tintajöl.    röme.    fchir6n.  fälomon.  näribön, 
antanör.    ftörie.    caftör.    ifot.    gälidröt  etc.    —   Mifchungen 
des  ö  und  o,   nämlich   reim   beider   auf   einander  geftal- 
ten   lieh    einzelne   zumahl    vor  h  (ch)    und  r   (f.  unten  ie 
vor   denfelben   conf.)    vgl.    enöch  :  noch    (Wilh.    2,    138^) 
Ipor  :  callör  (troj.   84*)   gehörte  :  borte   (Parc.  9^  55")  per- 
len :  horten  (Wilh.  2,  44^)  ort,  wort :  gebort  (Parc.  2*  1 66"') 
hörten  :  orten  :  werten  :  ftörten  (Parc.  196^  Ben.  261.)  vgl. 
Ernfl  1  ^  3^  4*  6^  7*  9^  40^  etc.  Hier  fcheint  überall  lieber 
ein  kurzes  o  ftatt  des  ö  anzunehmen,  da  fchon  das  goth. 
au    vor    h   und   r   zu   aü    (alth.    o)    wurde   und   vielleicht 
ift  auf  diefe    weife   das   vorhin  angeführte  bör,    enboeren 
in  bor ,  enbören  zu  ändern  ,    indem   man   die  darauf  rei- 
menden kör,    hoeren   für  kor,    hören  (hörn)  gelten  liel^e. 
Tadelhafter    ift   Wirnts    röten    (rubrum)  :  geboten ,    (402.) 
auffallend   aber    die   felbft    durch   gute    reimer    beftätigte 
unterfcheidung   zwifchen    röten    (rubere   Karl    116*    Wilh. 
2,  193«)  und  roten  (erubefcere,  troj.  79^  123^  Parc.  49*=  90^. 
(ÜU)  ü,    den    fich  aus   den  alth.  belegen  ergebenden 
Wörtern  füge   man  hinzu  :    hübe  (calantica)   ftrüben  (hor- 
rere,  hirfutum   effe)   klüben    (carpere)  nüben  (Tit.  1878? 
nutare)  blüc,  blüges  (timidus)   rüch  (hirfutus)   fluch  (uter) 
ftrüch    (fructex)    küch    (?  M.   S.  2,  238^)    ftüche    (manica. 
Gudr.   71'')  ftrüchen  (titubare)  üfen   (furgere)  urgül  (aper, 
Wittich  1606)     grüle    (horror,    greuel)     fümen     (tardare) 
lune   fortuna ,    temperamentum ,    laune)     flüne    (celeritas) 
fchür  (imber)  getüren  (durare)  wür  (?  Wilh.  2,  151*)  grüs 
(horror)    rüfchen    (ftridere)    tafchen    (commutare)    büfchen 
(?  turgefe)    büwen    (exftruere)    getrüwen    (confidere)    drü^ 
(?  Kelyn  209.)   grü^  (arena)    lü^en   (latere)    tü^en   (?  moe- 
rere).  —   Die  auslaute  find:    bü  (aedificium)  fü  (fcropha) 
mit   apocopierung   des   w;     rü    (hirfutus)    drü    (vinculum) 
hü  (irrifio)     vlü  (rupes)     mit    apocopiertem    h    und    zwar 
flehen   die    drei   letzten   für   uoh    (wovon   hernach  mehr) 
wü  (interj.)  und  klü  (M.  S.  1,  157''  2,  182«)  find  mir  dun- 
kel;   du  und   nü.    —   ßeifp.  des   ü  in  fremden  Wörtern: 
cläü,  töberlü;    pflüm  (flumen)    ävalün,    bärüne  (barones) 
jüne,    neptüne,    figüne,    galünet,   amür,    punfür,  figüre, 
natüre,  mixtüre,  artüs,  jefcüte,   pöfü^  etc.   —  Man  merke 
1)  m  ift  Umlaut  des  ü,    es  nehmen  aber  auch  organifche 
m,    d.   h.    die   fchon   beftanden ,    ehe  der  umlaut  iu  galt, 
gleichfam  durch  rückumlaut,    der   hier    fehlerhaft  fcheint, 
das  ü  an.    So  erkläre  ich   Iiine  aus  dem  alth.  liuni  (forte, 
abl.   eines   fubft.  liun?)    und   (das   erft  im   Tit.    vorkom- 
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mende)  flüne  (woher  unfer  neuh.  fchleunig)  aus  dem 
alth.  fliumo;  iti  diefen  wurzeln  wird  man  kein  alth. 
ü  treffen.  Gleich  unorganifch  macht  liuhten  (lucere)  das 
praet.  lühte  (alth.  liuhta  ft.  liuhtita)  ;  bei  dühte  (videba- 
tur)  zweifle  ich,  ob  im  alth.  dühta  (wie  f.  197.  fleht) 
oder  duhta  ftattfinde?  Denn  daß  ein  urfprUngliches  kur- 
zes u  galt,  weift  das  altn.  {)6tti  (und  nicht  {)ütti)  frü- 
her gewifs  {)otti.  Aber  wie  des  nord.  tt.  zeigt  fich  auch 
hier  wieder  die  einwirkung  des  ht  auf  den  vorausgehen- 
den vocal  und  das  üht  fl.  iuht  oder  uht  vergleicht  fich 
dem  f.  334.  beobachteten  cht,  äht  ft.  eht,  aht.  Die  Verwand- 
lung des  iu  in  ü  ereignet  fich  ohne  dazwifchenkunft  des  h. 
in  den  praet.  rüte,  düte  von  riuten  (exftirpare)  diuten 
(explanare)  vielleicht  nach  analogie  von  triuten  (amare) 
liuteu  (läuten) ,  praet.  trüte ,  lute  *) ,  wo  der  rückumlaut 
gerecht  fcheint,  weil  die  wurzeln  trüt,  lüt  haben.  — 
2)  ü  entfpringt  aus  uo  in  den  auslauten  hü,  vlü,  drü, 
vgl.  oben  f.  98.  Für  fchuoch  (calceus)  finde  ich  weder 
fchuo  noch  fchü,  hingegen  kuo  (vacca)  nicht  kü  noch 
kuoch.  Neben  nü  kommt  (wie  im  alth.)  bei  einigen 
dichtem  niio  vor,  im  reim:  zuo  :  fruo  (Parc.  23*  TO*" 
Wilh.  2,  14*  20^  Georg  22^  41^  Triq.  1'  39^  89*  etc.  felt- 
ner  du  auf  ein  uo  reimend,  vgl.  zuo  :  du  (Parc.  89*  179^ 
Wilh.  2,  67'^  Trift.  27*)  ;  bei  andern,  z.  b.  Conrat,  Hart- 
mann etc.  keins  von  beiden ,  fondern  nü  ftets  auf  du 
gereimt  (Im.  29^^  troj.  40"=  41*)  wohl  aber  du'n  :  fun 
(troj.  36'  49*)  wie  bei  Wolfr  häufig  fun  :  tuon;  vgl.  un- 
ten die  reime  uo  :  u.  Bei  diefem  fchwanken  wird  man 
reime  wie  üf  :  ruof  :  fchuof  (Ernft  8**  37*  44*)  wenn  nicht 
rein,  doch  erträglich  finden. 

(AE)  ae,  umlaut  des  ä,  wonach  fich  die  belege  von 
felbll  ergeben ;  hier  einige  beifpiele :  waege  (utilis)  traege 
(tardus)  wöehe  (pulcher)  zfehe  (tenax)  fpaehe  (fapiens) 
na3he  (propinquus)  hsele  (lubricus)  senic  (orbatus)  felt- 
faene  (rarus)  volmaene  (plenilunium)  gevaere  (dolofus) 
fchaere  (forfex)  jceric  (annofus)  faete,  naete,  wapte  gen. 
zon  nat,  f^t,  wat,  truhfae^e,  rifenmaei^e ,  rae^e  (acrimo- 
nia)  u.  a.  m.  Fremde  Wörter  können  begreiflich  diefes 
ae  nicht  zeigen ,  außer  folche ,  die  fo  in  deutfche  form 
umgegoßen    find,    daß    ihr    a    umlautsfähigkeit    erlangt. 


Lille  (increpuil)  von  liiiten ,  aber  luote  (rugivit)  von 
luejcn ;  brüte  von  briuten  (inatr..  inire)  aber  bmote  von 
brueten    (ovis   inc^bare). 
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Der  fall  ifl,  feiten;  ich  finde  criftsene  ( Flore  mehrmals : 
Wffitie :  ;  feltfaine ;  allh.  chriftani,  Docen  mifc.  1,  7.)  und 
brangcnne  (bei  Gotfried;  Vriberc  35^  39''  hat  alDer  pran- 
gäiae);  ,  im  Parc.  norwa^ge  (16«  93^^  160^  161^)  beide  letz- 
tere fetzen  tbeoretifch  ein  brangan  ,  norwäc  voraus ,  die 
fiißh  fchwerlich  nach  weifen  laßen.  Ohne  i  umlaut  bran- 
gda6,  norwage  anzunehmen,  würde  entw.  die  genauig- 
keit  des  reims  oder  das  frühe  dafeyn  des  umlauts  sp 
überhaupt  verdächtigen  ,  infofern  nämlich  wäne ,  feltfane, 
fpane.  gelefen  werden  müfle.  Ob  haerfenier,  pfa^'it  aus 
liarfenier,  pfarit  entflehen ,  läßt  fich  erfl  nach  aufhellung 
ihres  freniden  urfprungs  enlfcheiden  (vgl.  oben  J".  ,334.  345. 
über  pferit  und  pfert).,  Jm  Tit.  lieft  man  häufig  va^le 
(defectus)  neben  dem  unumgelauteten  välen  (roman.  fal- 
har,  ifranz.  faillir)  neuh.  fehlen;  bei  vuiaeger :  unwaeger 
(Parc.  133")  kann  wieder  kein  umlaut  des  ä  nachgewie- 
fen  werden;  foUte  aus  roman.  ai  ( in  :  faille ,  vinaigre, 
norvaige,  brangain?)  ein  mittelh.  ae,  alfo  ohne  umlaut, 
erwachfen?  vgl.  unten  über  m  in  fremdön  Wörtern.  — 
Ob  in  deutfchen  wöitern  zuweilen  ee  ftatt  ß  vor  h  und 
ht  ftattfinde?  entfcheidet  fich  nach  dem  a  oder  a  vor 
dielen  lauten  (f.  342.)  vgl.  a^hte :  eedeehte :  brachte  (Parc. 
12.8'^  M.  S.   2,  20^). 

(AI.  AU)  ai,  02^  finden  lo  w^enig  als  im  gemein,  alth. 
ftatt,  fondern  lauten  ei  und ,  ou.  ,,  Daß.  einzelne  hH.  ai 
und  au  für  diefe,  folglich  auch  ei  für  i  fchreiben  (vgl. 
Doßen;mifcV  1  ,  öi— ^4,  und  Strickers  Karl  ift.  nichts  als 
die  vom  copiften  eingefchwärzle  öflreichifch  -  bairifche 
volksauslprache.  Niemand  wird  diefe  ai,  .au,  ei  der  wah- 
ren mundart  Conrads  beimeßen,  in  deffen  einer  erzäh- 
lung  fie  gelchrieben  flehen.  Die  reime  bßwßifen  nichts 
für  ai,  au,  ei;  ^le  wUrden;es,  w^enn  irgend  ein  fremdes 
wort  mit  beflimmten  ai,  au,  ei  einem  deutfchen  mit  ei, 
ou,  i  verbunden  ftünde,  allein  ich  finde  pavei  (pavia) 
nanzei  (nanzejum) :  zwei ,  fchrei  reimend  (Wilh.  2,  76^ 
196")  nicht  auf  ein  bei  ftatt  bi  hingegen  biläyi;";i:)i  (XVilh. 
2,  7^  12^);  ebenfowenig  kai,  efau  auf  ein  zwai,  rau  fon- 
dern kai,  efäü  auf  fi,  nü.  Bloß  das  gebe  ich  zu,  daß 
einzelne  ou  auf  ü  reimen  (f.  unten  beirii  ou)  was  fiel) 
in  ein  neuh.  äu :  aü  aufzulöfen  fcheint;  doch  äu  für  u 
ift  weder  gothifch  ,  noch  alth.  (mit  feltenen  ausnahmen, 
oben  f.  98.  tauba  f.  tüba),  wiewohl  in  jenen  hff.  zu  fin- 
den (vgl.  Docen  mifc.   1,   57.  au?,   auf  ft.   115,  üf).  — 

,   (Ef)    ei,    macht   keinen   anfland    und   kommt    häufig 
vor,  eniige  feltnere  belege  find:  geweide •  ( vifcera )  vreide 
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(fecelTus)  vreidic  (transfuga)  fweime  (motitatio)  lancfei- 
me  (vix ,  aegre)  leinen  (inclinare)  feine  (tarde)  leis,  leife 
(veftigiiim)  eile  (horror)  heife  (raueus)  weit  (lividns)  etc. 
Ein  er  weifen  ziimahl  die  •  von  ftarken  wurzeln  auf  | 
abgeleiteten  fchwachen  verba ,  vgl.  fchinen  (videri)  er- 
fcheinen  (oftendere)  fwinen  (tabefcere,  confumi)  (wei^ 
nen  (confumere)  nigen  (flecti)  neigen  (flectere)  zitien, 
wovon  vielleicht  zeigen*)  etc.  Man  merke  4)  der  aus- 
laiit  ei  ift  feiten,  vgl.  ei  (oviim)  zwei  (duo)  hei  (interj) 
gehei  (fardor)  fchrei  (clamor)  rei  (M.  S.  2,  79")  lodnnn 
die  praet.  fchrei,  fpei,  glei  (garrivit)  und  ähnliche.  Allein 
diefe  praet.  auf  ei  haben  nur  >  einige  dichter  (Wolfram, 
Reinbot,  Conrad),  die  übrigen  ge!>r<nuchen ,  mit  verwan- 
deltem ei  in  t^  fchre  und  fpe,  was  nach  f.  90.  ein  apo- 
copiertes  h  oder  \v  vorausfetzt,  daher  auch  für  zwei  oder 
ei  (ovum)  nie  ein  mittelh.  zw<^,  e  flattfindet.  Wirnt 
und  Rudolf  ift  beides ,  fchre  und  fchrei  gerecht  ( Wig. 
181.  183:  Bacl.  86.  118.  125.  204.)  am  feltenften  aber  das 
gleichfalls  noch  wolframifche  zeich  f.  zech  (Wilh.  2,  5i*, 
wo  die  änderun:g  von  verzeich  iti  gefweich  wnnöthig). 
2)  das  fchwanken  des  inlautenden  b^de  und  beide  ift  thcils 
dialectifch,  theils  mit  der  fliexion  zuf.  hängend  (näheres 
bei  der  flexion  diefes  worts)  ;  leider  (M.  S.  2,  76'')  für 
leder  (corium)  ift  zu  tadeln.  3) wie  fich  aus  ei  eig  ent- 
wickelt, umgekehrt  aber  eg  vor  lingualen  zu> -ei  wird, 
unten  beim  g.  4)  heifpiele  des  ei  in  fremden  Wörtern  : 
p^vei ,  nanzei ,  turn  ei ,  keie ,  leie,  feie  (bei  Wolfram  und 
Hartman;  Conrad  und  Gotfried  frigen  feine)  marveile, 
bölrapeire,  tampenteire ,  berteneis,  wAleis,  kurteis,  teni- 
peleife,  föreift,  tfchöfreit,  pünei^  etc.  :  es  ift  hier  über- 
all wie  ein  deutfches  ei  auszufprechen  (vgl.  unten  öi) 
franzeife:  reife :  kurteife :  weife  (Wilh.  2,  13^47*)  morä^ 
liteit:  mue^icheit  (Trift.  58"). 

(EU)  ei/,  ganz  entbehrlich  ,  aber  in  einzelnen  h(T. 
fowohl  für  iu  ah  öu  gebraucht ;  jenes  wäre  dann  näher 
in  ffUj  diefes  in  eic  (umlaut  des  au  flatt  ou)  zu  beftim- 
men,  vgl.  oben  f   102.  103.  :*    '    \' 

(IE)  ie  entfpricht  dem  alth.  iia  und  io,  folglich  dem 
fchon   notkerifchen   ie   und   ift  ganz   danach   zu  beurthei- 


*)  Zeigen,  erzeigen,  monllrare  (alth.  zeigön) :  eigen,  neigen 
reimend.;  verfohieden  von  zöugen ,  erzeugen,  teltillcari 
[altf.  tugjan)  :  üugen ,  föugen  (Ben.  -147  erzougen :  ougen) 
desgl.  von  erziugen  ( teftibus  probare) ;  beide  letztere  wohl 
von  ziehen  herzuleiten? 
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len,  nur  daß  das  (in  den  pfalmen  vorkomtnende)  tadel- 
hafte ie  ftatt  i  im  mittelh.  unterbleibt,  wiewohl  es  fich 
blicken  laßt*).  Dahin  gehören  die  zumahl  wolframi- 
fchen  reime  ier  (aravit)  ftier,  tier,  fehler,  harfenier  etc. 
auf  mir,  dir,  ir,  gir,  alfo  der  ausfprache  nach  ein  mier, 
dier,  ier,  ^ier  vorausfetzend  ( M.  S.  4,  \Si^  Parc.  H'^ 
189"  Wilh.  2,  45'  104^  116»^  43P  147''  Wigal.  118.  401. 
Weltchron.  ?6r  M.  S.  1 ,  148'^-  ""'  friged.  -S'^^O^  2^)  niht, 
giht,  eefiht:  lieht  Wilh.  223',  34^  73''  145^  Parc.  20^^22*^ 
2ö«  i\Tb.  2521.  Wigal.  341.  381.  386.  400.  vgl.  Ernfl  25« 
Wigam.  2*  3^  etc.  Maria  6.  7.  38.  71.  etc.  eneit  24*=  26'')  an 
das  niederd.  niet  erinnernd,  wie  denn  auch  lieht:  riet 
(M.  S.  1,  9^)  und  niht:  riet:  feiet  {M.  S.  2,  14*  187*  rei- 
men, endlich  liep :  hp  (Parc.  144'').  Lauter  ftumpfe  reime 
und  meiftens  mit  h  und  r  (f.  oben  6  vor  h.  v) ;  kaum  i :  ie 
in  klingenden,  doch  M.  S.  2,  84''  triege :  wige. — '  Aus- 
lautende ie  find:  ie  (unquam)  nie  (nunquam)  hie  {hie) 
wie  (quomodo)  knie  (genu)  die  praet.  lie,  gie,vie,  hie; 
endlich  die  pron.  die  und  fie ,  welches  letztere  einige  in 
fi  verwandeln  (nähere  angaben  beim  pron.)  feltner  hie 
in  hi  ^Georg  32'':  bi) ;  von  hie  ift  r,  von  lie  ?,  von  den 
drei  andern  praet.  nc  abgeftoßen ;  vie  (pecus)  im  reim 
auf  de  fleht  für  vihe  oder  vergleicht  fich  dem  obigen 
niet  f.  niht.  —  Noch  einige  beifpiele  des  diphth.  in 
uuhäufigen  Wörtern:  griebe  (cremium)  friedel  (amafius)  **) 
krieche  ( prunum  j  fchiech  und  fchiehe  (fugax)  riöch 
f?  Georg  31  "*)  gief  (ftultus)  hiefe  (bacca  cynosbati )  griefe 
(meifterg.  33'')  giege  (fatuus)  giel  (faux)  triel  (M.  S.  2, 
77^;  kiel  {celox)  ***)  grien  (arena,  littus)  i\eae  (M.  S. 
2,  78*)  kien  (taeda)  vienen  (dolofe  agere)  verwieren  (ob- 
ryzare)  flier  (?  Wilh.  1,  lOO'')  bier  (cerevifia)  mies  (mus- 
cus)  grie^  (fabulum).  —  In  fremden  Wörtern  entfpricht 
ie  dem  roman.  ie ,  ift  aber  nicht  mit  dem  accent  auf  e 
wie   das    heutige   franzöf.    ie     (pied,  biere)    fondern  wie 


*)  Abgefehn  von  diefen  ausnahmen  hüte  man  fich  in  der  re- 
gel  vor  der  neuh.  ausfprache  des  ie ,  welche  fiatt  des 
diphth.  ein  gedehntes  i  gibt,  fo  dafs  z.  b.  kiel  (raittelh. 
kiel)  wie  kiel  (mittelh.  kil)  lautet  und  thier  beinahe  den 
vocallaut  von  dir  hat.  Im  mittelh.  tönt  das  e  dem  i  noch 
vernehmlich  nach  (obfchon  in  einer  filbe,    nicht  i-e). 

**)  M.  S.  2,  78^  auf  lieder  (?liedel)  gereimt;  fordert  ein  alth. 
friadal,  friodil,  goth.  frifi^vils?  wozu  das  uord.  fridhil 
nicht   Üimmt.  .  „■;.][,\  .. 

*'**)   Hingegen  kil  (caulis)  ktl  (ouneus). 
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in  den  übrigen  mittelh.  Wörtern  auszufprechen ;  bei- 
fpiele  d^niel,  fier  (fuperbus)  foldier,  befchelier;,  avenier, 
furniere  und  fo  in  allen  infin.  turnieren,  vernogieren 
(renegarei).  etc.  gahevie^,  feitie^  */.  Auslautend  wird 
das  fremde;  (niemahls  das  deutfche)  ie  ftets  z^,  «e,,  d.  h. 
zweifdbig  und  klingreimend ,  vgl.,  öl^le,  turkie,  aniie, 
cundrie^  larie ,  parnienie  etc»  Aber  ciuch  in  deutfchen 
Wörtern  fcheidet  ßch  ein  zweiülbiges  ie  überall  von  un- 
ferm  diphth.  ie  ^  beide  reimen  nicht  aufeinander;  vgl. 
bie  (apis)  drie  (trias)  fnie  (ningor  Georg  13''  Tit.  2725. 
3515.  Wilh.  4,23'^;  hiernach  "^Wigal.  10978.  fine  und 
Gudr.  3444.  fne  in  fnie  zu  berichtigen,  vrie  (libera) 
zwie  (ranrp)  klie  (furfur)  glien  (garrire)  bien  (apes) 
fchrient , (clamant)  vient  (inimicus)   u.  a.  m. 

(lU),  iu,  feinem  urfprunge  nach  mehrfach  |}  das  a,lte 
organ.  zw,  außer  dem  praef.  fg.  ind.  und  imp.  einer  flar- 
ken  conj.  (biute,  kiufe,  fchiu^e ,  fliuhet ,  fliuget  etc.) 
nur  in  wenigen ,;  ungefähr  folgenden  Wörtern :  geziuc 
( apparatus )  beziugen  (probare  teftibus)  fmiuge  (M.  S. 
2,  73*)  niune  (n,ovem)  fiur  (ignis)  .tiure  (pretiofus)  ge- 
hiure  (mitis)  fiure  (acarus,  atomus)  fchiure  (horreum) 
ftiuren  (adminiftrare)  liut  (populus)  diuten,  tiuten  (ex- 
planare)  biu5  (tahtrum  troj.  116'')  endlich  die  auslaute 
fpriu  (palea)  und  bei  fpätern  dichtem  zuweilen  fchon 
getriu  ft.  getriü\ye,  Von  dem  inlautenden  iuw  (fpriuwer, 
getriuwe,  niuwe,  bliuwen,  riuwen ,  kiuwen ,  briuvven 
etc.;)  unten  beim  w.  In  allen  übrigen  fällen  des  organ. 
iu  gilt  ie  (wie  im  alth.  fchon,  ia,  io,  ie)  und  zwar  pro- 
greffiv,  indem  einzelne  formen,  denen  im  alth.  noch  m, 
wenigftens  io,  verblieb,  es  auch  in  ie  verdünnen,  vgl. 
knie,  tie^*,  fliege,  hep ,  liebe,  diep,  lieht,  alth.,  kpip^ 
tior,  fliuga,  liop,  liubi ,  lioht  (neben  fiur ,  tiure,  d*^ 
auch  im, alth.  beftändig  iu  zeigen)  fogar  liegen  (mentiri) 
(f.  die  iCiQnjug,),  .  Hat  fich  noch  in  einzelnen  ableitun- 
gen  das  alte  zw  forterhalten,  namentlich  in  liuhten  (lu- 
cere)  neben  lieht,  fchiuhet  (veretur)  neben  fchiech ;  fo 
erfcheinen  auch  diefe  fälle  vermindert,  und  die  alth.  gi- 
liuben  (placere)  firthiuben  (clam  auferre)  lauten  jetzo 
gelieben,  verdiebeii.  2)  das  urfprUngliche ,  aber,  fchon 
im  alth.  vorhandene  durch'  ziif.,  ziehuns  erzenste  iu 
dauert  fort  in  hiu  (caecidi)  ,ii^  {iyobis)  iuch  (vos)  hiute 


*)  ElTii^Ö  reime  lehren  auch'i^in  inlautendes  fremdes  1-e,  na- 
mentlich das  bei  Wolfram  häufige  vrl -ende  :  hende,  eilende 
etc.  oder  gringulieten  :  gebeten  (Parc.  4  34^  |33*J4_£!?Jii. 
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(hodie)  hiure  (hoc  anno)  friunt  (amicus)  zumahl  in  den 
endungen  des  nom.  fg.  fem.  und  pl.  neutr.  diu,  fiu, 
vieriu,  richiu  etc.  vgl.  oben  f.  108.  109.  Der  anlaut  jw 
darf  mit  iu  nicht  vermengt  werden,  in-  und  auslautend 
findet  kein  jii  mehr  ftatt,  fondern  ift  in  iu  verwandelt. 
3)  fehr  häufig  ift  m  das  umgelautete  ü  *)  vgl.  hiufen 
(acervare)  iufen  (erigere)  riuhen  (afperare)  fiuhte  (ma- 
dor,  alth.  fiihti)  fiule  pl.  von  fiil  (columna)  giule  (Georg 
36-)  iule  (noctua)  griule  (horror)  kiule  (clava)  biule  (ul- 
cus)  geliune  (indoles)  von  lüne ;  hiune  (gigas)  ziunen 
(fepire)  fiure  (acor)  gemiure  (murus)  kiufche  (caftus)  ge- 
tiufche.  gebiufche.  geriufche.  miufe  (mures)  riufe  (nalTas 
meifterg.  Sl*")  kriutel  (herbula)  triutel  (amafia)  biutel 
(pera)  hiute ,  briute  pl.  von  hüt,  brüt ;  kriu^e  (crux) 
riu^e  (ruthenus)  **).  —  So  verfchiednen  urfprung  diefe 
dreierlei  iu  haben  ,  reimen  fie  gleichwohl  untereinander, 
flößen  alfo  in  einer  ausfprache  zufammen.  Mit  dem  ü, 
Umlaut  des  kurzen  u,  werden  fie  oft  in  fchreibung, 
nicht  aber  in  reim  und  ausfprache  vermifcht;  züge  (tra- 
heret)  flUge  (volaret)  küre  (eligeret)  reimen  nie  auf 
triuge  (fallo)  fliuge  (volo)  fiure  (igni) ;  ausnähme  macht 
der  hin  und  wieder  ftehende  reim  friunde,  friunden : 
fünde,  ünden,  künden  (M.  S.  1  ,  52=  Ernft  37^  39=  mei- 
fterg. 15^  livl.  chron.  115*')  während  fonft  friunde :  niun- 
de  "(M.  S.  2,  146*^  und  Tit.).  Die  Verkürzung  frUnde 
fcheint  neigung  zur  niederd.  mundart.  —  In  fremden 
Wörtern  follte  iu  (nämlich  der  umlaut  des  ü)  fo  wenig 
ftattfinden,  als  ee  (f.  oben  bei  diefem) ;  indelTen  fch wan- 
ken dichter  und  Wörter  zwifchen  ü  oder  iu  vor  der  liq. 
r,  neben  natüre,  creatüre  findet  fich  aventiure ,  crea- 
tiure ,  planiure ,  als  könnte  hier  die  endung  e  umlaut 
zeugen,    cämahiu  :  driu    (troj.    23^)   fcheint    dem    roman. 


*j  In  einzelnen  fällen  iü  auch  hier  ü  oder  iu  zweifelhaft,  z.  b. 
in  büwen,  getrüwen ,  fugen,  erblügen  oder  biuwen ,  ge- 
triuwen ,  fiugen  ,  erbliugen?  felbfl  im  altnord.  fchwan- 
ken  füga ,  liüga  und  das  mittelh,  blüc  (verecundus)  lau- 
tet billiger  (oben  f.  299). 
**)  Unorganifch  und  weder  aus  ü  durch  umlaut,  noch  aus 
einem  alth.  iu  zu  rechtfertigen  in  urliuge  (bellum)  Maria  161. 
M.  S.  2,  72b,  da  die  alth.'form  urlac  (gl.  jun.  182.)  lautet, 
angelf.  orläg ,  altn.  orlög. ;  alle  diefe  find  nom  pl.  neutr. 
Als  die  alte  bedeutung  (fatum)  verdunkelte,  verdarb  all- 
mählig  die  form  und  urliuge  läfst  sich  nur  begreifen  ,  wenn 
man  mittelglieder  wie  urleuge ,  urlöige ,  urlaug,  urlau, 
urlaw ,  urlag  vorausfetzt. 

Z 
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camaheu  nachgebildet,  (in  einer  ftelle  bei  Oberlin  27" 
g^mahü.pü?).  — 

(OE)  oe,  Umlaut  des  6,  wird  in  den  hlT  (nicht  wie 
im  nord.  mit  se,  wohl  aber)  mit  ö  verwechselt,  oder 
auch  gleich  diefem  gar  nicht  bezeichnet.  Die  belege  er- 
geben fich  aus  dem  6 ,  hier  einige :  fnoede ,  bloede ,  hce- 
hen,  enpfloehen,  fchoene,  hoene,  loene  (mercedes)  kroe- 
nen,  froenen,  beeren,  teeren,  ftoeren,  rcjeren,  troeren,  boefe, 
Icefen,  gekcefe,  roefen  (laudibus  extollere)  oefen  (exhau- 
rire)  treten,  noete,  roete ,  loeten,  gedoe^e,  grffi^e  etc.  In 
fremden  Wörtern  nirgends ,  die  deutfchgewordenen  for- 
men kroenen,  kcere  (chori)  abgerechnet. 

(Ol)  oi  (oy)  ein  undeulfcher  diphth.,  welcher  nur  in 
romanifchen  Wörtern  beibehalteh ,  zuweilen  auch  durch 
ei  ausgedrückt  wird,  vgl.  Parc.  79^  waleis:  kurteis,  80'' 
wäleife  :  berteneife ,  92^  kurteis,  110''  punturteis  ,  hinge- 
gen 78*"  kurtois :  bertenois ,  76^  fran^ois  ,  65*  pois  :  trois, 
69**''  reis  :  pois  und  fonft  wigälois  (dreißlbig)  avoi  (zwei- 
filb.)  etc.  Andere  häufig  im  reim  vorkommende  bei- 
fpiele:  troie,  fcoie,  mon^oie ,  loie  (?  troj.  164^")  gloie 
(blumenname)  boie  (catena).  Wenn  das  letzte  wort  deut- 
fchen  urfprungs  ift,  fo  haben  es,  wie  allein  der  ausländi- 
fche  diphth.  darthut,  die  mittelh.  dichter  (ohne  eine  ver- 
wandtfchaft  mit  bouc,  bouges,  armilla,  annulus  zu  ahnen) 
aus  dem  rom.  boia  überkommen  (vgl.  Du  Gange  v.  boia) 
M.  S.  2,  255''  fleht  beie  Nib.  1089.  peye,  poye  gefchrieben. 
Man  lefe  nicht  etwa  bö-je,  trö-je,  fondern  diphthongilch 
troi-e,  boi-e  *),  gerade  wie  in  den  einfilbigen  pois,  trois, 
aber  mit  deutfcher  betonung  des  vordem  vocals,  d.  h.  öi 
(wie  ei,  ie)  nicht  nach  franz.  ßtte  oi,  ei,  ie.  Ausnahms- 
weife finde  ich  Wilh.  2,  47»  löis :  pris ;  Wilh.  3,  28''  caff. 
löife  :  fpife  und  Trift.  2*=  lochnöis  :  gewis. 

(OU)  ganz  das  alth.  aus  früherm  au  flammende  ou, 
ftehet  auslautend,  dann  vor  m,  den  lab.  p.  b.  f.  w,  und 
den  gutt.  k.  g.  ch,  nicht  vor  n.  r,  den  lingualen  und 
der  fpirans  h,  welche  auslautend  ebenfalls  zu  ch  wird. 
In  allen  letzteren  fällen  gilt  ö  flatt  ou.  Bei  diefer  unter- 
fcheidung  zwischen  ou  und  6  muß,  was  den  auslaut  ch 
betrifft,  deffen  doppelte  natur  erwogen  werden,  die 
ganz  der  Zweideutigkeit  des  alth.  auslauts  h  (oben  f.  100. 
189.)  entfpricht;  flammt  nämlich  ch  aus  goth.  k,  fo  hat 
es  ou  vor  fich,    flammt   es  aus  goth.  h,    fo  gilt  6;  jenes 


*)   Lachmann     ausw.    257.    nimmt    boi-je,     troi-je    an;     vgl. 
unten  beim  j. 
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bleibt  inlautend  ch,  diefes  wird  wieder  zu  h.  Folglich 
heißt  es  rouch ,  rouches  (fumus)  louch ,  louches  (allium) 
nicht  roch,  loch;  wohl  aber  floch,  fluhen  (aufugit)  hoch, 
hohes  (altus)  und  nicht  flouch  ,  houch.  Scheinbare  aus- 
nähme des  grundfatzes ,  daß  vor  n  und  t  kein  ou  ftehe, 
bilden  die  reime  troun :  droun  (M.  S.  i,  69'')  drout:ge- 
vrout  (Parc.  37^  Karl  65'')  gevrout :  beftrout  (Iw.  5^);  der 
erforderliche  fturapfe  reim  veranlaßte  die  contraction  der 
klingenden    Wörter   dröuwen   und  trüwen ;    ebenfo  beur- 

theile   man    die   andern    reime. Hier   die   wichtigflen 

beifpiele  des  mittelh.  oit,  die  praet.  bleu,  brou,  rou;  tou 
(ros) ;  boura  (arbor)  troum  (fomnium)  foum  (farcina)  toum 
(vapor  Karl  125*)  zoum  (frenum)  ftroum   (fluentum  ,  muf. 

1,  64.)  goume  (cura)  oumet  (gramen  brevius)  die  praet. 
kloup,  fchoup,  ftoup;  loup  (foUum)  roup  (rapina)  fchoup 
(fafciculus  firam.)  floup  (pulvis)  urloup  (licentia)  toup 
(fenfu  carens)  gelouben  (credere)  houbet  (caput)  zouber 
(praeftigium)  klouber  (vinculum)  ;  die  praet.  trouf,  flouf; 
loufen  (currere)  koufen  (emere)  floufen  (induere)  roufen 
(evellere)  goufen  (volis  manibus)  knouf  (capitulum)  houf 
(acervus)  touf  (baptifma)  ftoufa^re  (nom.  gentil.)  ;  belege 
zu  ouw  uuien  beim  w-;  die  praet.  flouc  (volavit,  verfch. 
von  flöch,  fugit)  fouc,  bouc,  trouc,  louc;  bouc  (armilla) 
ouge  (oculus)  tougen  (myfterium)  lougen  (inficiari) ;  die 
praet.  rouch ,  kreuch;  euch  (etiam)  gouch  (cuculus,  mo- 
rio)  louch  (allium)  rouch  (fumus)  chouch  (bübo).  — 
Wichtig  ift  es  bei  diefem  diphlh.  ou.  feine  fcbon  im 
alth.  (oben  f.  98.)  hervorbrechende,  jetzt  aber  häufiger 
werdende  berührung  mit  ü  zu  beobachten ,  die  endhch 
im  neuh.  völlige  (wenigstens  äußerliche)  Vereinigung 
beider  laute  nach  lieh  zog.  Organifch  unterfcheiden  ßch 
ü  (uu)  und  ou  durchaus,  foum  heißt  onus,  toup  (hebes) 
und  haben  mit  tübe  (columba)  verfümen  (negligere,  alth. 
farfüman  K.  40*)  nichts  gemein ;  die  ausfprache  mufte  aber 
bald  bei  der  neigung  des  u  in  den  o  laut  einzelnes  mifchen, 
felbft  das  angelf.  ü  und  eä  äußerlich  noch  bel'timmter 
getrennt  fallen  im  umlaut  y  zufammen.  Die  goth.  bäuan, 
gatrauan  erfcheinen  im  alth.  als  püan,  gitrüan  (ebenfo 
im  nord.  büa  ,  trüa),  nirgends  finde  ich  pauwan ,  pou- 
wan ,  gitrauwan,  gitrouwan ;  im  mittelh.  hingegen  ne- 
ben büwen,  getruwen  (?biuwen,  getriuwen ,  f^  unten 
beim  w)  die  form  houwen ,  getrouwen  im  reim :  frou- 
wen,    schouwen,    houwen    (M.  S.   1,    50*   94^^  133«  184'' 

2,  43«  119*  Gudr.  häufig.  Wilh.  1,  107''  Georg  16*  26a 
45''  58'')  und  felbft  im  part.  praet.  gekomven,   gehlouwen, 

Z  2 
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gerouwen  (Ben.  292.  Gudr.  26^)  ivgl.  unten  die  conjug. 
Weiter,  das  organ.  rüm  (locus)  wandelt  fich  ausnahms- 
weife  in  roum  indem  es  auf  troum ,  boum ,  goum  reimt 
(Parc.  1*  81"  *)  Ernft  ^S''  32^  49«)  verfümen  in  verfou- 
men:  goumen  (Ernft  29*'j  roumen,  foumen  :  troumen 
(Wilh.  2,  87*);  küme  in  koiime :  zoume  (Lohengr.  119.); 
pflüm  in  pfloum :  goum  (weltchr,  call.  26  P).  Desgl.  vor 
labialen,  trübe  in  troube:  sloube  (Georg  28'')  tüben  in 
toiiben :  glouben  (Georg  29^) ;  hüben  in  hotiben :  gelouben 
(kolocz  175)  **)  üf  in  ouf:  louf,  kouf,  touf  (Georg  1  i*" 
38»  42^  43''  56''  Wilh.  1,  46*  71^^  75^  78«  88*);  umge- 
kehrt aber  das  organ.  houf  (acervus ,  angelf.  heäp)  in 
hiife  ***) ,  houf  haben  noch  Ernft  22**  meifterg.  iO". 
Endlich  auch  vor  kehllauten  wird  organ.  ftrücb  offenfioi 
zu  ßrouch :  auch  (Lohengr.  88)  infofern  die  abftammung 
von  ftrüchen  (otfendere  troj.  82*=)  lieber  fcheint,  ftrouch 
freilich  würde  von  ftrüch  (frutex)  beßer  abftehen  f). 
Daß  man  alle  angeführten  reime  ou  :  ü  fo  nehmen,  nicht 
in  ein  vermeintliches  bairifches  au  auflöfen  müße,  habe 
ich  oben  f.  349.  behauptet,  und  wenn  Wolfram,  Reinbot 
etwan  auf  Baiern  vermuthen  ließen,  weifen  die  verfaßer 
von   Lohensr.    Wilh.    1 .    oder   Heinr.    v.    Mor.    licher   wo 


*)  Rüm  geben  in  diesen  beiden  üellen  Wolframs ;  ftatt  ge- 
ben,  eintreten  lafsen?  oder  wäre  roum  hier  gar  nicht  rüm? 
Die  alth.  fprache  kennt  kein  räum ,  roum  und  das  angelf. 
hreäm  (clamor)   fchickt  fich  nicht. 

**)  Zwischen  fliehen ,  ftoup  und  dem  goth.  IKibjus  kein  fol- 
cher  wechfel,  denn  ohne  zweifei  mufs  oben  f.  11.  itubjus 
mit  kurzem  u  gelefen  werden,  alth.  Ituppi ,  mittelh. 
Aüppe  verfchieden  von  Itoup. 

***)    Gemeinalth.    hüfo  und  im   verb.   hüfon   N;    bei    0.    organi- 
scher houf. 

jr)  Nicht  hierher  gehört  der  wechfel  zwifchen  ü  und  ou 
(oder  iu  und  öu?,  in  fügen  (lacterej  und  fougen  (lactare) 
f.  oben  f.  98,  wo  unterfchiedne  begrifTe  vorliegen.  Eher 
zähle  man  zu  obigen  beifpielen  blüc  (timidus,  Bari.  327: 
f^rüc!  blücheit  tlmiditas  troj.  63'')  bliuclich  (troj.  64») 
erblügen  (mitefcere ,  timere:  fügen,  troj.  45»)  neben  blou- 
wec,  blouweclich,  blouclich  (Iw.  -«7»,  wo  aber  cod.  giff. 
bliuclichen,  klage  446'^  Parc.  8<=  39«^  MO^  und  blougen 
(Parc.  99«=  wo  fälfchlich  bluogen).  Schon  im  alth.  fcheints 
zwifchen  bliig  und  bloug  zu  fchwanken,  0.  II.  4,  75.  liell 
die  wiener  hf.  blügo ,  die  pfälzer  foll  bluogo  lefen 
(?blougo,  denn  uo  für  ua  iü  unotfriedifch)  in  jedem  fall 
IlreichQ  man  oben  f.  Wi.  bluag  und  vgl.  vorhin  f.  333. 
über  blÜ2.  bliug. 
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anders  hin.  —  In  fremden  Wörtern  kann  ou  unbefchränkt 
vor  allen  conf.  ftehn,  alfo  auch  vor  lingualen,  ifl  jedoch 
überhaupt  feiten,  vgl.  A^agouc,  richoude,  her^eloude 
(im  Tit.  im  Parc.  her^eloide?)  bifchof  (aus  pifcouf  mufte 
ich  oben  f.  94.  ein  daneben  gültiges  pifcöf  folgern)  hat 
jetzt  kurzes  o  und  reimt  auf  hof  (klage  145'  Mb.  2645. 
6045.  Georg  34*').  Selbft  das  deutfche  oiich  läßt  fich 
zuweilen  in  och  kürzen  (:  doch,  noch,  Parc.  1*  139'') 
[vgl.  Lachm.  reo.  der  Nib.  185.]. 

(OEU.  OEI.)  öu^  öi,  umlaut  des  vorhergehenden  ou 
und  nicht  triphthongifch :  genau  genommen  follte  man 
öü  fch reiben ,  wie  im  nord.  ey  (eü)  den  umlaut  des  au 
bezeichnet;  manche  hlT.  gebrauchen  öi,  was  an  das 
alth.  oi  ftatt  ou  (oben  f.  109.  note)  und  die  vielen  ver- 
verwechfelungen  des  u  mit  dem  i  mahnt.  Noch  andere, 
in  denen  eu  fteht,  fetzen  ein  au  ft.  ou  voraus  und  feil- 
ten ebenfalls  eü  haben,  um  es  von  eu  (=:  iu)  zu  un- 
terfcheiden.  Der  gemeinen  ausfprache  find  diefe  fpal- 
tungen  doch  zu  fein ;  ich  werde  mich  überall  der  fchrei- 
bung  öu  bedienen.  Beifpiele:  göu  (pagus)  höu  (foenum) 
A.  göuwe,  höuwe  (goth.  gavi,  havi)  föugen  (lactare) 
töugen  (myfterium,  für  töugene,  alth.  tougani)  *),  toup, 
betöuben ;  loup ,  pl.  löuber,  erzöugen,  öugen  (demon- 
ftrare)  fröuwen  (gaudere)  ftöuwen  fobfiftere)  ftröuwen 
(fpargere)  dröuwen  (minari)  töuwen  (mori)  etc.  **).  Zq 
merken  1)  daß  zuweilen  der  umlaut  ausbleibt,  vgl.  er- 
zeugen (:lougen,  ougen,  tougen.  Ben.  147.)  2)  daß 
wie  ü  und  ou  fich  auch  zuweilen  die  umlaute  iu  und 
öu    vermengen ,    vgl.    erziugen   und  erzöugen    (beide  von 


*)  Gewöhnlicher  das  gleichbedeutende  neutr.  tougen ;  am  um- 
laut erkennt  man  mehrere  fem.  z.  b.  töufe  (alth.  toufi) 
neben  dem  mafc.  touf. 
**)  Ob  fich  in  einzelnen  Wörtern  der  alte  organifche  Inlaut 
eive  (oben  f.  142.)  erhielt,  könnte  die  beachtung  ftumpfer 
und  klingender  reime  lehren.  Iw,  40^  44»  46^  49»'^  50^, 
klage  134^,  wären  die  klingenden  formen  löuwe,  dröuwe, 
löuwen ,  gedröuwen,  vröuwen  etc.  verwerflich.  Der 
Itumpfe  reim  fordert  alfo  entw.  lewe,  lewen  (ftumpf  wie 
fehe,  fehen)  und  nicht  leuwe,  leuwen,  löwe,  läwenj  oder 
die  contraction  leu,  leun,  dreu,  dreun  (fo  in  jenen  bel- 
len Iw.  giff.  und  Bari.  iOO.)  und  gleichgut  reimend  löu, 
löun,  dröun.  Für  dröu,  fröu  unbedenklich,  (vgl.  Wilh. 
2,  27*)  aber  löu  findet  fich  in  alten  hff.  ftets  leu,  lewe 
und  ich  ziehe  diefe  form  vor,  dasfelbe  gilt  von  kew^e 
(faux)  welches  M.  S.  2,  4  66t>  oflfenbar  ftumpf  reimt,  ob- 
wohl fehlerhaft  auf  ewen  (It.  6w€S:i). 
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erzeigen  veKchieden,  vorhin  f.  350.)  und  urliuge  aus 
urlöuge,  urlauge  entfpringend  (f.  353.).  Beiderlei  um- 
laute iu  und  öu  (nord.  y  und  ey)  laufen  auch  im  an- 
ceir.  Y  zufammen.  ./i.  .   :::i   .ju  ,. 

(UA)  ua  fehlt,  daher  es  auch  in  fremden  Wörtern 
nie  diphthongifch,  fondern  zweifilbig  zu  nehmen  vgl. 
rüal  :  kurnewM;  rüäle  •  male  (Trift.   37^  38'').. 

(UO)  wo,  in  den  h ff.  gewöhnlich  (mit  Ubergefchrieb- 
nem  o)  u,  dem  ich  doch  die  alth.  fchreibung  vorziehe, 
weil  man  den  räum  über  den  buchftaben  beßer  zu  an- 
dern .^wecken  verwendet;  aus  gleichem  gründe  fetze 
ich  ie,  iu,  oe,  ue,  ou,  wo  die  hff.  meiftens  auch 
überfchreiben ;  se  billigt  ein  jeder.  Das  überfchreiben 
ift  dem  uo  zumahl  fchädlich  geworden,  da  es  alte,  gute 
hff.  mit  dem  übergefchriebenen  ou  verwechfeln  (vgl.  im 
alten  Tit.  mouter,  moufe  etc.  f.  muoter,  muofe)  ein  uner- 
träglicher misbrauch ,  denn  uo  und  ou  berühren  üch  im 
hochd.  nirgends,  nicht  einmahl  in  reimausnahmen  (geruo- 
wen,  zerblouwen  Nib.  3589.  falfche  lesart  ft.  gerouwen, 
zerblouwen,  desgl.  truowen  Nib.  232.  640.  f.  trouwen).  — 
Der  diphth.  uo  entfpricht  dem  alth.  außer  daß  er  in  ue  um- 
lautet. Beifpiele  ergibt  zumahl  der  ablaut,  hier  genügen  fol- 
gende wenige :  fluoch  (maledictio)  tuoch  (pannus)  fuoche 
(inquifitio)  bruoder  (frater)  ruoder  (remus)  luoder  (efca 
pifcator)  fuoder  (vehes)  muoder  (veftis)  ruofen  (clamare) 
wuofen  (ejulare)  kuofe  (dolium)  gefuoge  (apte)  luogen 
(afpicere)  luoc  (fpelunca)  kruoc  (urceus)  erbe-phuoc 
(?  Trift.  122*)  pfluoc  (aratrum)  pfuol  (palus)  kuole  (fri- 
gide) muome  (amita)  huon  (gallina)  uop  (mos)  muor 
(palus)  ruor  (Frifch  2,  135^')  fnuor  (nurus)  buoft?  buofte? 
(lorum)  huofte  (tuflls)  buofen  (finus)  gruofe  (fernen) 
muoter  (mater)  fuoter  (pabulum)  fruot  (fapiens)  luot 
(?Parc.  161*"  Georg  15"*)  gruo^  (falutatioj  ruo^  (fuligo) 
etc.  Die  auslaute  find:  zuo  (praep)  fruo  (mane)  tuo 
(faciat) ;  zuweilen  auch :  kuo  (vacca)  nuo  (jam)  duo  (tu) 
duo  (tum)  druo  (?fructus,  folliculi  frugum  Georg  41^) 
ruo  (quies  Wigam.  5^).  —  Bemerkungen  i)  von  berüh- 
rung  des  uo  mit  6  und  ü  oben  bei  letztern.  2)  Wolf- 
ram reimt  ftuont,  ftuonden  :  kunt,  funt ,  wunt,  funden, 
gebunden  (Parc.  44^  57^  SS''  93''  101«  108^  111*=  114^ 
143^  Wilh.  2,  40''  88*  94*)  tuont  :  kunt  (Wilh.  2,  43''); 
nie  dergleichen  bei  Hartmann,  Gotfried,  Conrad  etc. 
felbft  andere,  fonft  minder  ftreng  gereimte  gedichte  mei- 
den  es,    namentlich    Nibel.    Georg   und  Wigal:    alle  bin- 
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den  lluont  nur  mit  fuont  (Wilh.  1,  129^)  oder  tuont 
(Nib.  mehrmahls,  Georg  14^  Wigal.  17.  54.)  jenes  kunt, 
funt  hingegen  richtig  mit  ftiint  (momentum)  alth.  ftunta. 
Gleichhaiifig  gebraucht  Wolfr.  den  reim  tuon :  fun  (Parc. 
88'=  Wilh.  2,  11^  etc.)  der  auch  bei  einigen  andern  vor- 
kommt (M.  S.  2,  129"  Wigam.  4"  Nib.  421.  1345,  3993 
Ernft  8''  Maria  33.  109.110.170.  etc.  [überall  aber  fleht  fun 
in  diefer  reimverbindung  nur  im  nom.  oder  acc.  nirgends 
im  dat.  fg.].  Ferner  fuo^ :  gu^  (Parc.  138^)  gewuohs  :  fuhs 
(Wilh.  2,  28")  wuoft  :  luft  (Kohengr.  110.)  fluogen  :  zugen 
(Georg  13^)  u.  dgl.  m.  Was  ift  nun  aus  diefen  beifpielen 
zu  ichließen?  daß  in  der  beüimmten  mundart  kunt,  funt, 
wunt,  funden,  fun,  fuhs  etc.  zu  kuont,  fuont,  fuonden, 
fuon,  fuohs  etc.  verlängert?  oder  umgekehrt  ftuont,  ftuon- 
den,  tuon,  gewuohs  zu  ftunt,  flunden,  tun,  gewuhs 
verkürzt  worden  find?  Für  letzteres  fpricht,  daß  funt, 
wunt,  fun  nicht  auf  tuont,  fuont  (reconciliat)  huon, 
fuon  (reconciliatio)  gereimt  vorkommen ,  auch  die  ver- 
wandtfchaft  von  ftunt  (momentum)  genuht  (abundantia) 
mit  flandan,  genuoc  auf  folchem  wege  gerechtfertigt 
würde.  IndelTen  heißen  diefe  fchon  im  alth.  (wo  keine 
ähnliche  Verkürzung  bemerkt  wird)  durchgehends  ftunta, 
ginuht.  Überwiegende  gründe  ftreiten  für  die  annähme 
der  Verlängerung  in  ito,  nämlich  a)  die  analoge  Ver- 
wandlung des  i  in  ie.  b)  daß  beftändig  tuont  und  nie 
tunt  gebraucht  wird,  c)  daß  das  ü  der  fremden  Wör- 
ter bärun,  lätün,  kahün  gleichfalls  auf  fun  fow^ohl  als 
tuon  reimt  (Parc.  133*=  Wilh.  2,  179"  192"  197^)  und 
wohl  ein  baruon  etc.  (bei  den  übergangen  zwifchen 
ü  und  uo)  nicht  aber  ein  bärun  gebilligt  werden  kann 
(vgl.  oben  f.  348.  die  Übergänge  des  ü  in  uo).  Übrigens 
ift  der  einfluß  der  Verbindungen  nt,  hs.  ft  auf  die  Ver- 
änderung des  u  nicht  zu  verkennen.  3)  berührung  zwi- 
fchen uo  und  ie  zeigte  fchon  das  alth.  (f.  103.  note) ; 
merkw^ürdig  lautet  das  neuh.  mieder  im  mittelh.  muo- 
der.  —  4)  in  fremden  Wörtern  eigentlich  kein  uo ;  fchein- 
bare  ausnahmen  wie  almuofen  (:  buofenMaria  39.  troj.  165'') 
carderauome  (cardamomum)  :  bluome  (troj.  70*=)  pfruonde 
(:  tuende)  deuten  auf  längft  vor  der  mittelh.  periode  ein- 
geführte Wörter,  deren  fremdes  ö  fich,  fobald  man  es 
für  organifch  zu  halten  anfieng,  in  uo  verwandelte. 
T.   33,   3.    hat   noch   elimöfma  *)    und   ehenfo   hätte  röfa, 


*)    mph.   würde  ailaiömaüfyna    fchreiben,    hätte    er    nicht  das 
deutfche  armäiö  (wofür  alth.  armea  denkbar  wäre). 
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krona  etc.  im  mittelh.  zu  ruofe,  kruone  werden  kön- 
nen; der  fprachgeift  fchwankte  und  betrachtete  das  aus- 
länd, wort  bald  als  deutfchen  ftoff,  bald  als  undeutfchen. 
Das  ganze  beftätigung  meiner  anficht,  daß  alle  hochd. 
uo  früherhin  6  lauteten. 

(UE)  ue^  Umlaut  des  uo ;  beifpiele :  neben  (exercere) 
hueve  (ungulae)  buege  (armi)  fuegen  (aptare)  muejen 
{molelliam  afferre)  bluejen  (florere)  luejen  (vociferare) 
kuele  (frigor)  gruene  (viridis)  hueten  (cuftodire)  grue- 
^en  (falutare)  etc.  Bei  contractionen  und  oft  im  fchwa- 
chen  praet.  rückumlaut,  vgl.  muon :  erbluon  (wilh.  2, 
M^^)  —  ue  weder  mit  iu  noch  ü  zu  verwechfeln,  fo 
häufig  beides  in  fchlechten  hlT.  gefchieht;  ü  berührt  ue 
nur  in  den  feltnen  fällen,  wo  uo  auf  u  reimt,  vgl. 
ftuende  :  künde  (Wilh.  2,   58''  62''   103*  131'').   — 

Schlußbemerkungen  zu  den  vocalen 

1)  fechs  einfache  (kurze)  a,  e,  ö,  i,  o,  u  (y  höchftens  in 
fremden  Wörtern,  auch  beßer  durch  i  gefchrieben,  weil 
z.  b.  boye,  troys  doch  beie,  treis  lauten  und  auf  deut- 
fche  ei  reimen) ;  fünf  gedehnte  (lange)  a,  6,  i,  ö,  ü  und 
noch  fünf  andere  diphth.  ei,  ie,  iu,  ou,  uo  fämtlich 
mit  betontem  vorderm  vocal.  Die  heben  längen  (f. 
242.  303.)  find  hier:  ä,  uo,  ü,  ei,  ou,  i,  iu,  alfo  drei 
gedehnte  zu  vier  andern,  woraus  fich  die  unwahr- 
fcheinlichkeit  der  anficht  ergibt,  daß  ein  mittelh.  dia- 
lect  ai  für  ei,  ei  für  i  brauche,  indem  dann  nur  zwei 
gedehnte  vocale  (ä  und  ü)  in  jener  reihe  blieben  und 
die  mundart  überhart  feyn  würde;  man  mUfte  denn 
uo  in  6  verwandeln  d.  h.  beinahe  die  goth.  reihe  ä, 
6,  ü,  ai,  au,  ei,  iu  herftellen,  aber  eben  ein  folches 
6  ift  unerwei flieh ,  auch  bereits  als  nebenlänge  (ftatt 
des  goth.  äu)  erforderlich. 

2)  ob  ein  vocal  lang  fey,  kann  falls  er  ein  bloß  gedehn- 
ter ift  (die  länge  der  übrigen  diphth.  hegt  am  tage) 
erhellen  a)  aus  der  analogie  älterer  und  verwandter 
dialecte.  b)  daraus,  daß  auf  langen  voc.  nie  geminierte 
confonanz  folgt,  rechtverftanden  auch  nie  conf.  Ver- 
bindung in  derfelben  filbe,  außer  bei  contractionen 
c)  am  ficherften  aus  der  Verwendung  mehrfilbiger  Wör- 
ter in  der  reimkunft.  Nämhch  wenn  auf  voc.  und 
einfachen  conf.  der  wurzel  eine  zweite  filbe  folgt  und 
beide  filben  khngend  reimen,  ift  der  voc.  erfter  filbe 
lang;    reimen   fie   ftumpf,    fo  ift  er  kurz.      Der  lange 
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hat  einen  tonlofen  vocal  zweiter  filbe,  der  kurze  einen 
flummen  hinter  fich,  er  verfchmilzt  damit  gleichfam 
zu  einer  filbe.  Die  arten  flumpfer  und  klingender 
reime  im  mittelh.  finden  fich  oben  f.  i7.  18.  bezeich- 
net. In  einfilbigen  fturapfreimenden  Wörtern  mag  der 
Vocal  lang  oder  kurz ,  von  einem  oder  mehrera  conf. 
begleitet  feyn.  In  zweifilbigen  klingenden  fordert  aber 
die  erAe  filbe  entw.  langen  voc.  ohne  alle  oder  ^  mit 
einfacher  confonanz  oder  kurzen  nut  doppeller  (po- 
fition).  Welche  reime  klingen,  welche  ßumpf  find 
ergibt  in  erzählenden  gedichten  die  filbenzählung, 
leichter  in  ftrophifchen  theils  die  ausfchließende  einer 
von  beiden  arten,  theils  die  verfchränkung  kfingender 
und  flumpfer  reime,  welche  ftets  im  verhältniis  bei- 
der ftollen  und  ganzer  ftrophen  wiederkehrt.  Dies  ge- 
fetz wird  von  den  meiflen  dichtem  unverbrüchlich 
gehallen  und  nur  von  einigen  zuweilen  verletzt.  Kal- 
ter Heinrich  im  erflen  liede  der  fammlung  fcheint  es 
zu  verfehlen ;  ein  beweis ,  daß  er  fich  keiner  frem- 
den hülfe  bediente.  Bei  den  frühften  meiflern  (z.  b. 
Reimar  d.  a.)  haben  die  ftumpfen  reime  großes  über- 
gewicht, auf  feiten  oft  kein  kfingender;  der  ganze 
Winsbecke,  Winkbekin  ohne  einen  einzigen.  Als  ge- 
genfatz  vergleiche  man  die  menge  klingender  reime 
in  Ganzlers  und  Conrads  liedern. 

der  vollfländig  entfaltete  umlernt  veranlaßt  nähere  be- 
trachtungen.  Die  zeugerifche  endung  i,  i  ift  (mit  aus- 
nähme der  bildungen  -ine,  -in  -ic,  -ifch)  in  ein 
unbetontes  e  abgefchwächt,  in  delTen  ausfprache  fich 
fchwerlich  e  von  e  unterfcheiden  läßt  *).  Gleichwohl 
vermag  die  urfprünglich  a ,  o ,  u ,  kurz  ein  andrer 
voc.  als  i ,  i  gewefene  endung  e  durchaus  keinen 
Umlaut  herbeizuführen  **) ;  an  fich  fcheinen  beiderlei 
endungen  gleich  unkräftig  und  wirken  doch  fo  ver- 
fchieden.  Hieraus  folgere  ich:  die  ein-  und  durch- 
führung  der  umlaute  muß  in  etwas  früherer  zeit  gc- 
fchehen    feyn,    wo   noch  die  endung  i,    i,    e  lebendige 


*)   Ob   die   flexioii  -iu  zuweilen   umlaut  vernrfache?   unten   bei 
der  declin. 

**)  Hierher  auch  der  fall ,  wo  ein  wirklich  vorhandnes  i  kei- 
nen umlaut  zeugt ,  weil  es  unorganifcli  für  e  (früheres  a) 
liehet,  bluotic,  manigem  Nib.  4382.  triirigen  Nib.  768.  ft. 
bluotec,  manegem  ,  trüregen  (vgl.  oben  76.  77.) 
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bedeutung  hatte  *) .  Wir  wißen,  daß  der  umlaut  des 
a  in  e  bereits  im  9ten,  der  des  ü  in  iu  im  lOten  jahrli. 
begann ;  die  übrigen  werden  im  M .  1 2ten  entfprungen 
feyn*  Die  mittelh.  fprache  beobachtete  die  eingeführ- 
ten umlaute  und  rückumlaute  mehr  traditionell  fort, 
als  daß  fie  ihren  grund  gefühlt  hätte;  da  wo  der  um- 
laut noch  im  13.  jahrh.  ausdehnung  erhielt,  wirkten 
äußere  analogien .  wie  der  gegenfatz  des  praet.  conj. 
zum  ind.  oder  der  des  pl.  fubft.  zum  fg.  Practifch 
irrte  die  fprache,  weil  fich  die  org.  umlaute  feft  ein- 
geprägt hatten,  wenig,  doch  bisweilen  (man  fehe  die 
decl.  Übergänge,  auch  die  grundlos  umgelauteten  frem- 
den Wörter,  oben  f.  349.  353.);  fpäterhin  nehmen  die 
irrthümlichen  umlaute  zu.  Die  ganze  für  die  ge- 
fchichte  des  umlauts  wichtige  anficht  wird  durch  die 
angelf.  und  altn.  wegwerfung  der  endung,  von  wel- 
cher die  umlaute  abhängen  (f.  243.  303.) ,  gerechtfer- 
tigt. Dergleichen  fyn-  und  apocopen  find  auch  im 
mittelh.  ganz  gewöhnlich.  Theoretifch  angefehn  follte 
man  alsdann  rückumlaut  erwarten,  fo  gut  er  in  nante 
(ft.  nennete,  nennita)  vorbricht,  dürfte  er  in  har  ft. 
here,  heri  exercitus  hervorbrechen.  Allein  er  thut 
es  nicht ,  weil  der  mittelh.  fprache  her  und  nante 
beides  überlieferte  formen  find,  in  denen  iie  den  wech- 
fel  zwifchen  a  und  e  nicht  begreift;  fie  verkürzt  here 
in  her,  wie  vile  in  yil;  das  natürliche  a  in  erfterm 
wort  hat  durch  den  zu  langen  druck  der  endung 
gleichfam  feine  fchwingkraft  verloren  und  wird  nicht 
wieder  frei.  Solche  Verhärtung  des  umlauts  zeigt  fich 
allerdings  fchon  im  alth.  wenn  bei  gevvilTen  fyncopen 
(kaum  apocopen)  des  i  dennoch  ein  der  wurzel  bleibt, 
z.  b.  der  dat.  von  heri  here  (ft.  herje)  macht,  oder 
kennen  f.  kennjen  fleht ,  da  es  confequent  hare  und 
kannen  heißen  follte.  Ich  denke  mir,  das  verfchmel- 
zeu  des  i  mit  dem  folgenden  vocale  ließ  fein  allmäh- 
liges  aufliören  überfehn,  -e  vertrat  gewilTermaßen  das 
alte  -ja ,  -je.  wogegen  in  nanta  der  folgende  conf. 
die  entfernung  des  i  merkbar  machte.  Für  mitleih, 
fyncopen  gilt  jedoch  diefer  grund  wieder  nichth;  der 
umlciut  bleibt,  wenn  auch  dem  ausgeftoßenen  i  ein 
conf.  folgt,    z.  b.    getregde    (frumentum)    fcelde,  fröude 


*)    Und   doch   eben   das  verfliefsen  der  endungsvocale   den  um- 
laut der  wurzelvocale  räthlich  machte  (f.  339.) 
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H.    getregede ,    fselede ,    fröuwede ;    niemahls   getragde, 
falde-,    froude.    —    Wie  konnten  aber  in   fällen   lange 
vor  dem    13ten  jahrh.  beflehender    fyncopen    nament- 
'-lich    im    fchwachen    Inf.,     iieue   mitlelh.    umlaute   ent- 
>'r.'fpnngen?    z.   b.    bewahren,     hoeren,ruemen ,   triuten, 
f'kUffen^    da  doch  das   fpälere   alth.    mit   bereits   ausge- 
-JHvorfnem  i,    piwaren ,  hören,  ruomen ,    trüten,    kuffen 
^^' (ft.  piwärjan,  hörjan,  ruomjan,  trütjan,  kufljan)  überlie- 
ferte?     Um    dies    zu    begreifen    \\ird   man   annehmen 
müden,  daß  die  vom   lOten  —  13ten  jahrh.  neu  einge- 
führten   umlaute    zwar  zuerfl    in    Wörtern    einftanden, 
■deren  endungs  -i    noch  thätig  war,   daß  fie  aber  nach 
her   zufolge   äußerer    analogie   auf  alle  fälle   des   alten 
Umlauts   e   erftreckt   wurden ,    namentlich   auf  den  des 
ausgeftoßenen  i.      Ebenfo   beftimmte  man  die  rUckum- 
laute   he>rte ,     ruomte ,     trüte ,    kufle   nach    der  analogie 
von    kante.       Sichere,    genau   gefchriebene  denkmähler 
aus    diefer    zwifchenzeit    würden    uns    wohl    über   das 
aufkeimen   folcher   durch   kein  wirkliches    i  der  flexion 
begründeten  umlaute   den    zweifei   benehmen.     Als  die 
fprache  den  wahren  grund  des  umlauts  verlernte,   fieng 
fie  an,    ihn    fchwankend   zu    handhaben  und  fehlerhaft 
auszubreiten.      "Zum    deutlichen    beifpiel   gereichen    die 
unörg.  erfcheinungen    des  neuh.  umlauts  und  rückum- 
lauts   im    Verhältnis   des    adj.    und    adv. ;     die   mittelh. 
herte  (durus)  harte  (duriter)    fefte  (firmus)  fafte   (firmi- 
ler)   lauten  :  hart    (adj.    und   adv.)    feft    (adj.   und  adv. 
denn  das  gebliebene  faft  gilt  für  ferme) ;  in  hart  wurde 
der  rückumlaut   des   adv.    auch   fürs  adj.  ,    in  feft  der 
umlaut  des   adj.  auch  fürs  adv.   verwendet. 
4)  das  umlautwirkende   i  muß  unmittelbar   an    die  wahre 
Wurzel    rühren    oder   ausgeworfen  daran  gerührt  haben 
(mit  andern  werten:    die   filbe   nach  der  würzet  begin- 
nen).     Folgen   erft   andere    buchftaben    und   hinterdrein 
ein    folches   i ,     fo   kann   es    dem    wurzelvocal    an  fieh 
nichts    anhaben ,     der    zwifchengetretene    conf.    hindert 
es,    auf    die    wurzel    einzufließen;     daher    namentlich 
weder   -uilTe,    -hn,    -lieh,    -lieh,    -rieh    umlaut   der 
Wurzel  zeugen,  noch  dreifilbige  Wörter ,  deren  e  zwei- 
ter  filbe   kein   urfprüngliches   i   war^     wenn    fchon   in 
der  dritten  ein  e  z=z  \  erfolgt ,  umlauten   vgl.  vancniffe, 
(M.  S.  2,  229'')    manlich    (Parc.  i»"  4r)    wancllche    (a. 
Tit.  9i.)   guotliche    (Part.  2*=)    lüterlich    (a.  Tit.  41.  83.) 
j.imerec    (Wigal.  43.)    magetlich  (a.  Tit.  31.  50,)  väter- 
lich^   burgsere,    pfandsere    (Parc.    144^;    fuocha^re    (50*) 
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watsere  (M.  S.  2,  9*)  etc.  Im  alth.  leidet  diefer  grund- 
fatz  keinen  zweifei ,  die  form  we^erlin  (aquula  f. 
wa^arlin  wäre  hier  unerhört,  da  hn  fo  wenig  umlau- 
tende kraft  hat,  als  wint  in  wa^arwint  fie  haben 
würde.  Ich  fagte :  an  fich ,  denn  mittelbar  entfpringt 
allerdings  umlaut  der  wurzel ,  w^enn  in  dreifilbigen 
Wörtern  das  i  dritter  filbe  den  vocal  der  zweiten  alTi- 
miliert  und  nun  diefes  künftlich  entfprungne  i  den 
der  Wurzel,  welche  es  berührt,  umändert.  Nur  muß 
wiederum  das  i  der  dritten  den  conf.  der  zweiten 
filbe  felbft  anrühren  und  nicht  durch  einen  eignen 
conf.  davon  abgefchnitlen  feyn.  Auf  folche  weife  ent- 
fland  das  alth.  edih  (ed-il-i)  aus  adali  (oben  f.  418.); 
fobald  die  (willkürhche)  alTimilation  unterblieb,  fand 
auch  kein  umlaut  ftatt,  z.  b.  fcamalin  (fcam-al-in,  vere- 
cundus)  welches  auch  fcemilin  heißen  dürfte.  Es  fragt 
fich ,  ob  und  auf  welche  weife  diefe  afßmüaiion  jetzt 
im  mittelh.  gelte?  Unbedenklich  gilt  ihre  Wirkung, 
der  umlaut,  in  den  überlieferten  formen  (nämlich  des 
e  ftatt  a)  fort,  es  heißt  befländig  edele ,  nie  mehr 
adele  und  fo  ift  menige,  menge  aus  dem  alten  managt, 
menigi  (multitudo)  zu  deuten,  im  adj.  aber  bleibt  e 
der  zweiten  filbe  und  mit  ihm  a  der  wurzel  überall, 
wo  kein  i  dritter  filbe  zutritt,  vgl.  manec,  manegen 
(alh.  manag,  managan)  menegiu.  Wie  fteht  es  aber 
mit  den  neuen  umlauten?  werden  fie  noch  durch  le- 
bendige alTimilation  oder  durch  todtere  analogie,  nach 
den  fällen  des  durch  alTimilation  umlautenden  a  (und 
vielleicht  u)  hervorgebracht?  Ich  denke  letzteres,  aus 
doppelter  urfache  a)  weil  nach  dem  unter  2.  entwickel- 
ten die  mittelh.  neuen  umlaute  überhaupt  mehr  auf 
äußere  analogie  gegründet  find ,  als  auf  wahres  gefühl 
der  vocaländerung.  b)  weil  fich  fo  die  anhebende  und 
fteigende  ausdehnung  des  umlauts  auf  unorganifche 
fälle  erklärt.  Diefe  können  hier  nur  angedeutet,  nicht 
erörtert  werden,  wegen  ihres  zuf.  hangs  mit  der  noch 
vielfach  dunkelen  lehre  von  den  bildungs-  und  ablei- 
tungsfilben.  So  findet  fich  we^^erlin  (M.  S.  2,  249^) 
wo  alTimilation  der  zweiten ,  folglich  umlaut  der  erften 
filbe  unpalTend  fcheint;  vogellin  ift  richtiger  als  vö- 
gellin,  wo  hier  nicht  ein  anderer  misgriff,  da  die 
alte  form  fiigali  (N.  il,  1.)  auf  füg-el-e  oder  vogelin 
(und  dies  könnte  in  vögelin  umlauten)  weift.  In  gen- 
felin,  lembelin,  bechelin,  knebelin  etc.  gra3velin  (Parc. 
172*^)   tiubelin   (Parc.  i8o^)   rechtfertigt    fich    aber    der 
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umlaut  aus  dem  alih.  genfilin ,  lembilin  *) ;  haebrin 
(avenaceus  Parc.  63«=,  beßer  wohl  hebrin)  jferaeric  (do- 
lorofus)  find  organifch ,  unorganifch  aber  jeemerlich 
(dolendus)  froelich  etc.  wo  auch  alte  hff.  lieber  jämer- 
lich,  frölich  gebrauchen.  Allein  im  laufe  des  13ten  jahrh. 
mögen  fich  hier  beinahe  überall  umlaute  einführen, 
felbft  in  formen  wie  jaereclich  (per  annum,  alth.  jAro- 
gilih)  tegelich  (quotidie ,  ft.  tegeclich ,  alth.  tagogilih 
neben  tagalih,  tagilih  **) ,  menneclich  (quisque,  alth. 
mannogilih,  mannilih ;  ganz  verfchieden  von  manlich, 
alth.  manlih,  virilis)  etc.  Untadelhaft  ift  menfchlich, 
menfchelich,  wo  der  umlaut  von  dem  nach  der  wah- 
ren Wurzel  ausgefallenen  i  (menfche,  menifche)  ab- 
hängt. Umlaute  wie  im  neuh.  bürger,  mörder,  eng- 
länder  fcheinen  erft  feit  der  kürzung  des  -eere  in  -er 
einzudringen,  vgl.  Nib.   63 48*=  8276. 

5)  die  einzelnen  umlaute  find  nun:  a  in  e;  o  in  ö;  u 
in  ü;  a  i  se;  ö  in  oe;  ü  in  iu;  ou  in  öu  ;  uo  in  ue. 
Bei  Bezeichnung  und  ausfprache  derfelben  halte  man 
fich  an  den  eingeführten  gebrauch ;  erklärende  theo- 
rien   reichen   nicht  aus.      Da   ä,    ö,    ü  z=  aa,  oo,  uu 

.  find,  follte  man  auch  den  umlaut  zzz  ee,  öö,  üü  fetzen. 
Es  verhält  fich  aber  nicht  fo ,  vielmehr  weicht  ae  von 
dem  wirklichen  e  (das  gar  kein  umlaut  ift)  und  iu 
von  der  .ausfprache  üü  völlig  ab,  darum  wird  auch  oe 
kein  öö  feyn.  In  a3  zz:  ae  aus  äa  fcheint  der  umlaut 
eigentlich  den  zweiten  ,  unbetonten  vocal  des  diphth. 
zu  treffen,  hiernach  wären  oe,  we,  m,  in  öö",  liö',  üü 
zu  deuten.  Die  ausfprache  des  iu  war  aber  gewifs 
die  des  organ.  (nichtumlauts)  iu,  da  beiderlei  iu  auf 
einander  reimen.      Weniger  gefiebert  ift   die   alte  aus- 


*)  Liefse  fich,  wofür  einiges  fpricht,  ausführen ,  dafs  es  keine 
diminutive  auf  -lin,  fondern  biofs  auf  -il-in  gäbe,  fo 
würde  wa^arlin  f.  waj-ar-al-in,  wa^-ar- il-in  ße- 
hen ,  die  affimilation  des  -  al  alfo  doch  nicht  die  wurzei 
erreichen;  fchritte  fie  aber  weiter  vor,  wa^-ir- il-in, 
fo  wäre  der  umlaut  we^-ir- il-in  möglich  (noch  nicht 
wirklich,  wegen  fyncope  des  i  vor  1  kennt  ihn  die  alth. 
fprache  auch  nicht).  Augenfcheinlicher  wären  bei  folcher 
annähme  affimilation  und  umlaut  in  dreifilb.  formen  wie 
ganf-al-in,    lamb-al-in,   genf- il-in,    lemb-il-in. 

**)  Die  fchreibung  taegelich  wäre  allenfalls  zu  vertheidigen, 
wenn  man  ge-  zu  lieh  zöge  und  wie  in  tälanc  contraction 
aus  tage  annähme;  tä  lautete  dann  in  tae  um. 
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fprache  des  te ,  oe ,  ue ,  weil  hier  die  reime  nur  jedes 
mit  gleichartigem  verbinden,  doch  nie  ae  mit  e.  oder  oe. 
Dem  fcheine  nach  würde  auch  ue  beßer  aus  ua  folgen, 
als  aus  uo,  doch  letzteres  herrfcht  im  mittelh.  zu  ent- 
fchieden.  Von  den  altn.  umlauten  ftimmt  ae  zum 
hochd.  30 ;  fe  und  oe  milchen  ijch  in  der  fpäteren  aus- 
fprache  (f.  301.);  y  fcheint  wirklich  verlängertes  y  und 
ey  Umlaut  der  beiden  einzelnen  vocale  au.  —  Es  ift 
natürliche  regel,  daß  kein  umlaut  auslaute ;  ausnähme 
machen  göu,  höu  ft.  höuwe ,  göuwe ,  wo  nicht  nur 
das  e  der  endung  fondern  auch  der  vorausflehendo 
conf.  abgeworfen  ift.  In  den  conj.  ge ,  fte  wird  man 
kaum  das  umgelautete  a  der  wurzel  gangen ,  ftanden 
erkennen  dürfen ,  da  ihnen  vielmehr  die  contraction 
gen,  ften  zu  gründe  liegt. 

6)  Außer  dem  i  der  flexion  üben  zuweilen  auch  die  dem 
wurzelvocal  folgenden  confonanten  gewilTen  einfluß 
über  ihn  aus.  Sie  fcheinen  ihn  bald  zu  verlängern, 
bald  in  einen  andern  zu  verwandeln.  Diefe  erfchei- 
nungen  lind  bereits  bei  den  einzelnen  vocalen  erwähnt 
worden;  hier  ftelle  ich  fie  nur  zufammen.  Haupt- 
fächlich in  betracht  kommen  h  und  r ,  deren  einwir- 
kung  beim  goth.  äi,  ai,  äu,  aü;  alth.  i,  e;  u,  o  (f.  44. 
80.)  und  beim  alth.  e  ft.  ei  (f.  90.)  hervortrat;  damit 
vergleiche  man  das  mittelh.  aht  ft.  aht  (f.  342.)  cht 
ft.  eht  (f.  334.)  iehtft.  iht  (f.  351.)  üht  ft.  iuht  (f.  348); 
är  ft.  ar  (f.  342.)  er  ft.  er  (f.  344.)  ort  ft.  ort  (f.  347.) 
ier  ft.  ir  (f.  351.).  Von  den  Verbindungen  nc.  ng.  nt. 
nd.  ift  vermutlich  das  u  ft.  ü  (f.  337.);  uo  ft.  u 
(f.  358.)  und  ue  ft.  ü  (f.  360.)  abhängig,  welches  an 
den  nord.  einfluß  des  nafallauts  auf  den  vorftehenden 
vocal  erinnert.  Im  mittelh.  find  jedoch  faft  nur  fpu- 
ren  des  syftems ,  bei  einzelnen  dichtem ,  ohne  recht 
bewufte  durchführung ,  die  fpuren  ftehen  daher  wie 
anomalien  da  ;  und  diefe  nebft  andern  anomalien  zei- 
gen fich  wieder  zuweilen  vor  andern  confonanzen 
beinahe  als  nachläßigkeit ,  reimzwang  ( fo  vielleicht 
die  eft  ft.  eft  f.  334. )  oder  falfche  analogie.  Manches 
wird  erft  weitere  forfchung  im  mittelh.  und  vertrau- 
tere bekanntfchaft  mit  den  alth.  mundarten  an  den  tag 
bringen.  Geminierte  confonanz  fordert  kurzen  voc. 
vor  fich  kürzt  daher  bisweilen  den  langen  ,  z.  b. 
immer,  nimmer  ft.  iemer,  niemer  (f.  unten  bei  den 
geminat.) 
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7)  (einfluß  des  tons  auf  die  lautverhältniire)  der  vocal- 
wech/el  in  den  tieftonigen  oder  tonlofen  unwurzelhaf- 
ton  beftandtheilen  der  Wörter  macht  geringere  fchwie- 
rigkeit,  als  im  alth. ,  weil  namentlich  alle  unbetonten 
filben  die  frühere  mannigfalligkeit  der  laute  in  e ,  zu- 
weilen noch  i,  vereinfachen.  Tiefton  erhält  den  al- 
len laut;  wenigftens  fchützt  er  ihn  länger;  beifpiele 
find  zuf.  fetzungen  überhaupt,  dann  die  bildungen 
auf  -unge,  -fam,  -nilTe,  -ine,  -inne  etc.  Nicht  we- 
nige fälle  fchwanken  aber  zwifchen  tiefton  und  unbe- 
lonung  und  dann  beginnt  auch  ihr  laut  zu  fchwan- 
ken ,  fo  daß  der  lange  vocal  in  den  kurzen  oder  der 
kurze,  breite  a,  o,  u  in  den  dünnen  e  und  i  übertritt. 
Ul  auf  diefem  wege  der  fprachgeift  einmahl  irre  ge- 
worden an  dem  wahren  laut,  fo  begegnet  es  ihm 
auch ,  daß  er  im  tiefton  kurze  und  dünne  vocale  ver- 
wendet, W'O  ihm  noch  länge  und  breite  verftattet  ge- 
wefen  wären.  Die  wichtigften  fälle  werden  das  ge- 
fagte  erläutern  aj  die  part.  praef.  haben  bei  langer 
wurzelfilbe  noch  oft  den  tiefton,  wobei  das  alte  ant, 
andi  theils  geblieben,  theils  in  ent,  ende,  das  ahe 
ont,  onde  in  unt,  unde  gefchwächt  worden  ift,  end- 
lich in  der  Verwirrung  auch  unt,  unde  ft.  ant,  ande, 
ent,  ende  gelten.  In  den  Nib.  ftehen  193.  948.  2023. 
4856.  2819.  7982.  etc.  im  (klingenden)  verseinfchnitt : 
werbenden,  viänden ,  forgende,  chülTende,  dienende 
(beßer  dienündej  videlende  (beßer  videlünde) ;  im  reim 
diefes  lieds  können  fie  natürlich  nicht  ftehen ,  wohl 
aber  reimen  anderwärts  (klingend)  -unde,  -ande  (nicht 
mehr  .-ende)  fuochünde :  flunde  (klage  136^^)  fnidün- 
den ;  wunden  (Bit.  67^)  unde :  wueftünde  (Ernft  1 6*) 
viänden:  banden,  anden  (Gudr.  44*75^)  viände :  lande 
(Bit.  o4a).  Alfo  meift  in  volksmäßigen  gedichten. 
Eher  auch  in  andern  taugen  zum  ftumpfen  reim  die 
fing,  ant,  vgl.  viänt :  lant  (Bit.  37^)  wigänt :  lant,  vant 
(Bari.  364.  Parc.  25*^)  välänt,  wigänt  :  hant  (Wig.  150) 
vgl.  den  einfchnitt  välänt  (Nib.  5589.).  Bei  kur- 
zem wurzelvocal  ift  beides  unzuläßig,  vgl.  die  ein- 
fchnitte,  lebende,  chomende,  (Nib.  913.  8286.  9586.) 
nicht  lebende  etc.  —  b)  gleichergeftalt  beurtheile  man 
die  nicht  von  part.  herzuleitenden  fubfl.  olbenden : 
fenden  (Karl  13^)  äbünden  :  funden  (Gudr.  90^)  tüfünt: 
ftunt  (Eneit  10a)  weltchr.  Schütze  8.)  wunt  :  äbünt 
(Bit.  37''  94^)  und  äbent  im  einfchnitt  (Nib.  4304. 
7285).     Hingegen   bei    kurzer  wurzelfilbe :  jugent ,   tu- 
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gent,    jugende,    die    zweiten    (üben    ohne    tiefton.  — 

c)  die  alth.  adj.  endungen  -ag,  -lg  (goth.  -ags,  eigs) 
find  im  mittelh.  -ic  oder  -ec  verfloßen,  das  noch  zu- 
weilen -tc  (gevolgic-wtc  Ernft  40»)  meiftens  ic  lautet, 
hingegen  bei  langer  wurzel  und  folgender  dritter  filbe, 
alfo  zwifchen  hochton  und  unbetonung  einftehend, 
des  tieftons  fähig  wird  (oben  f.  24.)  daher  die  reime 
gefigen  :  nötigen  (Maria  125.)  verfwigen :  heiligen ,  feeli- 
gen  (Iw.  33*  58*) ;  ebenfo  in  vierfilbigen  formen ,  wo 
die  beiden  erften  kurzen  einer  langen  filbe  gleichftehn, 
als   lebentigen  :  geligen  (Maria  24.)  vgl.  oben  f.  23.  — 

d)  die  endung  -in  der  adj.  und  fubft.  (mafc.  und  neutr.) 
behält  gewöhnlich  tiefton  und  dadurch  ihre  alte  länge, 
wenn  eine  lange  oder  zwei  kurze  filben  vorherftehn. 
Daher  die  ftumpfen  reime  menigin  :  fin ,  megetin  :  min 
(M.  S.  \,  38^  39*)  magedin  :  fin''(Nib.  5,  2365.)  6rin : 
würmtn  :  fin  (Trift.  123*)  Wilh.  2,  90^  192^  wüllin  : 
heerin  (Bari.  159.)  trehtin  :  min  (Trift.  19*  19"  etc. 
Flore  18*  Maria  186.)  güldin  :  fin  (M.  S.  1,  38'')  erin : 
löbetin  (Flore  15"=  oder  ^rin  :  lebetin?  )  fin  :  ibin 
(Wigal.  132.)  in,  fin  :  trehtin  :  rinderin :  fidin  :  erin  (troj. 
4c  13*  22-  70'=78'')  :  hUrnin ,  ifntn  (Wigam.  3*6^)  etc. 
feltner  die  klingenden  feinen  :  iferinen  (Parc.  50*^)  pi- 
nen  :  leiminen  (Georg  35*)  güldine  :  wine  (Ernft  23*). 
Subft.  fem.  fchwanken  zwifchen  -in^  in  und  -inne, 
aus  welchem  letztern  beide  erftere  abgekürzt  find,  alle 
drei  formen  reimen;  Valentin  (Wigam.  3^)  künigin, 
Wirtin,  heidenin :  fin ,  min,  fchin  (Parc.  45»^"-  79'' 
190cWig.  384.  386.  etc.)  woneben  mit  kurzem,  immer 
aber  noch  tieftonigem  i ,  heidenin  ,  künigin  :  fin ,  ge- 
win etc.  (Prac.  79*^  Georg  1*-  ^'  20''  46''  Wig.  285,  305.) 
vorkommt;  belege  für  den  reim  -inne  gehen  uns 
hier  nichts  an.  Die  meiften  dichter  wählen  nach  be- 
lieben unter  den  dreierlei  formen,  namentlich  Wolfr. 
Hartm. ;  einige  gebrauchen  nur  -in  und  inne  (kein 
-in)  wie  es  fcheint  Gotfr.  und  gewifs  Conrad.  In 
tonlofigkeit  verfällt  aber  diefe  endung  weibl.  fubft. 
(wie  allerdings  die  der  mafc.  und  adj.  zuweilen)  nie- 
mahls.  Man  vgl.  das  fchwanken  felbft  der  wurzeln 
drin,  drin  (tribus)  in,  in  (praep.)  unten  bei  der 
decl.  der  zahhv.  und  den  praepof.  —  e)  die  adj.  bil- 
dung-lich  fchwankt  zwifchen  i  und  i;  -lieh,  -li- 
eber, -liches,  -liehe  überall  haben  Wolfr.  und  Rein- 
bot; -lieh,  -lieh,  -lieber,  -liehe  überall  hat  Con- 
rad.    Meift   -Itch,     feiten   -lieh   Gotfried    und   Wirnt; 
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oft  -lieh,  feiten  -lieh  Hartm.,  Stricker  und  Rudolf,  doch 
diefe  fünfe  überall  -liehe  -liehen  *).  Das  adv.  heißt 
bei  allen  -üche,  auch  bei  Conrad;  außerdem  gilt  bei 
einigen  noch  ein  adv.  des  dat.  pl.  auf  -en  und  diefes 
lautet  bei  Conrad  auf  -liehen,  bei  Hartm.  auf  -liehen 
und  -hohen.  Die  meiflen  andern  gebrauchen  es  gar 
nicht  (nämlich  im  reim).  Das  einfache  adj.  gelieh 
lautet  bei  allen  fo,  nie  gelich ;  aber  felbft  den  tiefton 
und  bald  den  vocal  letzter  filbe  büßen  die  gangbaren 
pron.  welich,  fölich,  welch,  foleh  ein.  —  f)  die  adj.  bil- 
dung  -rieh,  -richer,  -riehen  behält  bei  allen  langes  i,  wo- 
gegen den  meiften  die  fubft.  endung  -rieh  und  nicht 
rieh  heißt,  vgl.  heinrich,  dieterich ,  efterieh,  wuete- 
rich;  Wolfr.  aber  feheint  auch  hier  den  langen  vocal 
zu  hegen  :  heimerieh  und  Maria  217.  wuotriche  -  grim- 
mecliche.  —  g)  feiten  erfcheint  die  fuperlativendung 
-ift  tieftonig  im  reim,  vgl.  minnift  :  lill  (klage  130** 
Bit.  86«)  frifte  :  vorderifte,  friften  :  jungiften  (Maria  77. 
129.)  erjft  :  frift  (Bari.  294.)  letzteres  ftumpfer  reim, 
klingend  aber  fteht  fehönift  :  lonift  (M.  S.  i,  53"^); 
gleich  feiten  -öß,  vgl.  vorderöft  :  tröft  (Nib.  611 7.  8165. 
Bit.  113»).  —  h)  das  fubft.  mänöt  (menlis)  reimt  noch 
fturapf  Maria  119.  Georg  37^  Wiih.^  3,  331a  calT.  Wi- 
gam.  13a  etc.  —  i)  die  fubft.  endung  -cere  pflegt 
tieftonig  und  im  reim  durchgän^gig  klingend  zu 
feyn ;  in  den  Nib.  hebt  die  Verkürzung  in  ein  tonlo- 
fes  -er  daneben  an,  vgl.  kocher  3916.  3922.  kamerer 
4069.  foumer  6353.  tenlender  8276.  fl.  kocha?re  —  ten- 
lendöere.  — k)  das  -man  in  nie-man,  ie-man  brau- 
chen verfehiedne  dichter  tieftonig,  andern  wird  es 
zum  unbetonten  -men.  Als  ftumpfer  reim  dient  es 
nur  feiten,  vgl.  niemän  :  dan  (Iw.  gilT  3218.)  :  gewan 
(Flore  5b)  ftan  :  (Nib.  4551.).  —  1)  bisweilen  hängt  noch 
an  dem  tiefton  die  erfeheinung  alter  vocale  in  den 
flexionen,  worüber  erft  die  abhandlung  diefer  felbft  das 
eigentliche  licht  geben  wird.  Das  häufigfte  beifpiel 
gewährt  die   endung  -ön,    -öt  in  der  fchwaehen  conj. 


*)  Diefe  kürzung  des  i  «n  i  bei  folchen ,  denen  man  ein  bai- 
rifches  ei  für  i  zutrauen  möchte,  namentlich  beim  Stricker, 
zeigt  wiederum  die  grundloiigkeit  der  f.  349.  verworfnen 
anficht.  Denn  kürzung  des  ei  in  i  wäre  im  hochd.  bei- 
fpiellos ;  dafs  das  i  wirklich  Ilattfand  beweifen  reime  wie 
billich  :  mich;  iegelich  :  lieh  (Karl  32«  51''  etc.).  Das 
adv.  auch  bei  Stricker  -liehe  (nicht  -leiche). 
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(merkwürdig  das  kurze  o  in  gejagöt  :  got  fragm..  21*). 
Seltner  i  im  praet.  conj. ;  ein  beleg  aus  Flore  15c  ift 
vorhin  angeführt  worden,  ^rin  :  lebethi ;  (lönift  ft.  16- 
nöft  :  krön'ift  M.  S.  1,  53^  klingt)  hierhergehören  aber 
(nach  Lachmanns  treffender  Wahrnehmung,  ausw. 
XVIII.)  gunde  :  bunde  :  künde  (Ben.  67.),  ein  älteres 
gundi,  bundi  bedeutend.  Dergl.  ftumpfe  reime  haften 
länger  in  der  volkspoefie;  fo  in  den  Nib.  uote  :  guote 
(6049.  4584.)  uoten  :  guoten  (53.)  [alth,  uotün  :  guo- 
tün]  und  häufiger  hagene  :  jagene  :  degene  :  gademe 
(1337.  3733.  6053.  6917.  7173.  7885.  8525.  9357.  etc.) 
Nur  tonlos  finde  ich  diefe  filben  nicht,  gerade  tiefto- 
nig ;  fpuren  einer  frühern ,  der  fprache  ausgegangenen 
lebendigkeit  der  endungen.  Der  betonte  gen.  pl.  hei- 
ligon  reimt  noch  auf  Ion  Maria  54.  —  Diefe  beifpiele 
mögen  hier  hinreichen.  Allmählig  fch windet  der  tief- 
ton und  dann  verwandelt  fich  der  laut  in  ein  farblo- 
fes  e,  höchftens  bleibt  i.  Der  reim  zieht  aus  der  en- 
dung  in  die  wurzel  und  jene  tieftonigen  Wörter  von 
drei  filben ,  die  vorher  klingend  reimen ,  taugen  nun- 
mehr nur  zu  reichen  reimen  oder  zu  gar  keinen;  jene 
tieftonigen  ftumpfen  werden  zu  gewöhnlichen  klingen- 
den. Statt  jenes  fuochünde  :  wunde  reimt  nunmehr 
fuochende  :  fluochende ;  ft.  jenes  tüfünt  :  ftunt  nunmehr 
tufent  :  hüfent  (troj  127^);  ft.  heiligen  :  ligen,  criftcene : 
wsene,  menigin  :  fin,  üppic  :  wie,  minnifi  :  lift,  ger- 
nöft  :  tröft ,  famnot :  fegenöt :  not ,  verferöt :  tot,  nieman  : 
dan  etc.  fpäterhin  heiligen  :  meiligen,  criften  :  friften, 
menige  :  fenige ,  üppic  :  lüppic ,  frühtic  :  zühtic,  begin- 
neft :  minneft  (Georg  52b)  gerneft  :  erneft,  famnet  :  ver- 
damnet,  gefegenet  :  bcregenet,  verferet  :  keret,  irdifch : 
wirdifch  (fchmiede  1003,  früher  wohl  irdifc  :  fifc)  nie- 
men:riemen  (Parc.  9''  M.  S.  2,  80").  Jede  einzelne  hat 
hier  ihre  befondere  gefchichte ,  nur  die  analogie  des 
gangs  ift  ihnen  gemeinfchaftlich.  Einiges  zeigt  fich 
auch  mundartifch  dort  früher,  hier  fpäter,  z.  b.  der 
ältere  Hartmann  reimt  trehten  :  vehten;  der  jüngere 
Conrad  alterthümhcher  trehtin  :  min.  Jenen  volks- 
mäßigen reim  bunde  :  künde  etc.  mieden  alle  künftli- 
chen  meifter,  es  galt  ihnen  nur  ein  klingendes  bunde: 
künde ;  während  ihre  werke  fchon  mehr  gelefen  wur- 
den und  der  hochton  der  wurzel  die  nebentöne 
fchwächte,  mufte  in  den  ausfchließhch  lebendigem 
gefange  beftimmten  volksgedichten  das  aushalten  der 
melodie   dem   ftumpfen   reime   günflig  feyn.      Die   ge- 
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fchichte  des  deutfchan  reims  lehrt  uns  überhaupt  all- 
mählige  auflöfungen  flumpfer  in  klingende :  nur  war 
die  neigung  dazu  in  weit  früherer  zeit  und  fchon  bei 
Olfried  vorhanden ,  weil  er  fonft  nicht  fo  fichtbar 
n^ch  dem  gleichlaut  der  wurzeln  geftrebt  (alter :  zalter, 
henti:enti,  fcinit :  rinit.  mina^,  thina^  etc.)  und  fich 
an  der  letzten  ftumpfen  filbe  (mina^  :  tha?  otc.)  be- 
gnügt hätte,  vgl.  oben  f.  16.  17.  Diefes  fchwanken 
zwifchen  klingendem  und  ftumpfem  reim  verrathen  denn 
auch  die  mittelh.  buride  :  gunde,  hagene  :  degene  etc. 
da  bei  allen  theils  überwiegender,  theils  völliger  wur- 
zelgleichlaut  eintrifft,  zum  roh  ftumpfen  reim  rUck- 
ficht  auf  den  auslaut  hingereicht  hätte ,  man  vgl.  die 
reime  Kürenbergers  1,  38. 
8)  analoge  vocalkürzungen  oder  Verwandlungen  ereig- 
nen fich  bei  der  indination  und  zwar  auf  doppelte 
weife  a)  die  anlehnende  filbe,  indem  fie  ihren  ton 
auf  die,  welcher  fie  fich  anfügt,  überträgt,  verdünnt 
dadurch  ihren  laut.  Hauptfall  ift  das  pron.  dritler 
perfon.  Unangelehnt  reimt  er  auf  ger,  fper,  her  (Ma- 
ria 16.  Bari.  301.  Wig.  22.  Karl  38a)  angelehnt  wird 
es  zu  tonlofem  er  und  bater ,  jater  reimt :  vater 
(Bari.  87.  Wilh.  2,  3^5-45-67»')  vander:  ander  (Wilh. 
2,  2öa  170''  Parc.  111^  142'')  a^^er  :  wa^^er  (Wilh.  2, 
124^^  Ernft  20^)  mohter  :  tohter  (Maria  19.  Wilh.  2,  70a 
84'')  zöher  :  höher  (Trift.  18^  25'')  erfcheiner  :  einer 
(Maria  168).  Ebenfo  verhält  es  fich  mit  fahen  (f.  fach 
in)  fluogen  (f.  fluoc  in)  gaber  (gap  ir)  fife  (fi  fi)  etc. 
Die  pron.  1  und  2ter  perf.  ändern  fich  bei  der  inclin. 
nicht,  vgl.  magich  (mac  ich)  zwivelftü  :  nü  (Bari.  304.) 
biftürzuo  (Trift.  19*=)  chumftü  :  zuo  (Parc.  89"  Wilh.  2, 
67'')  die  anlehnung  fcheint  hier  den  ton  höchftens  zu 
fchwächen,  nicht  zu  benehmen  und  nur  unbetonte  vo- 
calauslaute  leiden  Verkürzung  (oben  f.  331.);  bifte:lifte 
(eneit  18^)  wohl  unhochdeutfch.  —  b)  unurfprünglich 
lange  vocalauslaute  verkürzen  fich ,  fobald  ihnen  eine 
mit  confonanz  anhebende  filbe  incliniert;  fie  werden 
dadurch  inlautend  und  n^ehmen  die  anfängliche  kürze 
wieder  an.  So  wird  du  durch  anlehnung  des  pron. 
3ter  perf.  kurz  ,  wie  die  reime  meldeflun ,  verderbe- 
ftun,  gebsereftun  :  fun  (troj.  36*=  49^  fchmiede  1127)  be- 
weifen;  gleicherweife  du^  (:fchuz  Georg  47'')  dus  für 
du  65,  du  es ;  for  f.  fo  er  etc.  Am  häufigften  werden 
diefe  kürzungen  aus  incl.  der  negation  ne  entfpringen, 
vgl.    dane,    jane,    dine,    fine,    nine,    wine,  föne,  dune, 
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nune  *)  ftatt  da  ne,  ja  De,  di  ne  (die  ne)-  fi  ne  (fie 
ne)  nie  ne,  wie  ne,  fo  ne,  du  ne,  nü  ne;  incliniert 
hingegen  ftatt  des  ne  die  Umdrehung  en  an  das  fol- 
gende verbum ,  fo  verbleibt  jenen  Wörtern  die  länge, 
natürlich  weil  fie  dann  auslauten,  z.  b.  ja  enfol ,  fo 
enwei^,  nie  enkan.  Aus  diefer  zuerft  von  Lachmann 
entwickelten  regel  ergibt  fich  theils  beftätigung  des 
oben  f.  88.  97.  vermutheten  urfprünglichen  ja,  du, 
nu  etc.  **)  ,  denn  ein  von  natur  langer  (ich  meine, 
ein  nicht  als  bloßer  auslaut  verlängerter)  vocal  muft 
auch  inlautend  lang  bleiben,  z.  b.  luo^  (Trift.  IIa  M. 
S.  1,  63'^  100^  iio^)  ge^  f.  tuo  e?,  ge  ez,.  Theils 
ftimmt  fie  zu  dem  für  die  mittelh.  conf.  gültigen 
grundfatz ,  daß  eine  unorganifche  (wiederum  nicht 
eine  organifche)  ten.  des  auslauts  inlautend  zur  alten 
med.  zurückkehre,  folglich  auch,  wenn  fie  durch  in- 
clination  inlautend  wird,  z.  b.  gaber,  meider,  truogich 
ft.  gap  er,  meit  er,  truoc  ich.  Befondere  aufmerk- 
famkeit  verdient  die  Verkürzung  des  ie  in  nine,  dine, 
fine;  die  auslaute  nie,  die,  fie  flehen  freilich  nicht  für 
ni,  di,  fi,  wie  ja,  du  für  ja,  du,  aber  unorganifch 
waren  fie  entfprungen  aus  i-e  (oben  f.  104.)  und  dar- 
um geht  wohl  bei  der  anlehnung  das  der  frühern 
flexion ,  nicht  der  wurzel  angehörige  e  auf;  das  u  in 
diu  hingegen  darf  auf  diefe  weife  nicht  ausgeftoßen  und 
dine  nicht  f.  diu  en  gefetzt  werden.  —  Ob  und  wann 
ähnliche  kürzungen  auch  außer  der  eigentlichen  an- 
lehnung flattfinden ,  wenn  im  verfe  auf  folche  unur- 
fprüngliche  vocallängen  ein  zu  elidierender  vocal  oder 
ein  conf.  mit  kurzem  voc.  folgt  (z.  b.  daSböt,  do  ge- 
lac,  igenote  f.  da  erbot,  dö  gelac,  ie  genöte)?  gehört 
in  die  mittelh.  metrik  ***). 


*)  Widerfpricht  nicht  der  f.  33<.  b.  c.  vorgetragnen  regel, 
weil  das  anlehnende  n.  zu  der  vorigen  filbe  tritt  (jan-e, 
dun-e,  wie  in  den,  du^),  keine  neue  beginnt;  darum 
kann  auch  das  zuf.  gefetzte  (nicht  angelehnte)  nie -man, 
ie-man  keine  kürzung  in  i-men,  ni-men  erfahren. 

^)  Ob  auch  jazen  (annuere)  II.  des  f.  97.  flehenden  jäzen, 
ebenfo  duzen  (tuiffare)  und  nicht  duzen  gefagt  werden 
müfse?  zweifle  ich,  weil  ein  i  fyncopiert  fcheint,  vor 
dem  der  lange  voc.  belland  und  nach  deffen  ausftofs  er  ßch 
erhielt,    früher   alfo :    jäizen,    düizen    (vgl.  nord.   jäta,  {)üa). 

^*)  Lachmann  (rec.  d.  Nib.  col.  215.)  nimmt  felba  kürzung 
des  inlautenden  (freilich  unorganifchen )  ie  in  hier  an,  fo- 
bald  en,    inne  folgt  (hirinne,   hir  en  hove)  ;   Koloc^.  63.  70. 
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9j  die  lehre  von  dem  tonloswerden  und  endlichen  weg- 
fallen der  vocale,  alfo  im  miltelh.  nur  des  e  und  i, 
gehört  eigentlich  nicht  in  die  abhandlung  der  laute ; 
da  ich  inzwifchen  des  tieftons,  als  eines  erhalters  der 
alten   laute   gedacht  habe,    und   die    miltelh.   mundart 

■y  forgfaltigere,  in  der  flexionslehre  nützliche  beftimmun- 
gen  zuläflt,  folgen  auch  hier  die  allgemeinen  grund- 
fätze  über  tonlofigkeit ,  fyn-  und  apocope  jener  vo- 
cale. Die  grade  der  toiilojigkeit  find  oben  f.  21.  be- 
zeichnet w^orden.  Tonlos  (unbetont)  im  ftrengern 
finn  ift  jedes  e,  i,  das  auf  eine  lange  filbe  folgt  (mid-e, 
find-e,  vifch-eer-e,  ftel-ic,  zieg-el,  ruod-er,  ät- 
em,  rät-en,  hürn-in)  es  fch wankt  noch  in  den  al- 
ten tiefton,  fobald  eine  weitere  filbe  zutritt  (fael -ig- 
en,  hürn-in-en).  Stumm,  wenn  es  auf  eine  kurze 
filbe  [mit  kurzem  voc.  und  einfachem  *)  conf.]  folgt 
(lef-en,  man-ic);  es  flehet  noch  da  und  muß  ge- 
fchrieben  werden ,  es  wird  gleich  einem  flummen  an- 
vvefenden  nicht  mehr  gehört,  aber  noch  gefehn  und 
behält  einfluß.  Die  filbe,  worin  fich  der  tonlofe  laut 
befindet,  zählt  flets  für  eine  filbe;  die  mit  dem  flum- 
men nicht  mehr,  fondern  fällt  mit  der  vorausflehen- 
den kurzen  in  eins  zufammen,  lefen,  manic  gilt  me- 
trifch  nur  eine  (aber  lange)  filbe,  eben  als  ob  lefn, 
manc  flünde.  Die  nächfle  filbe  auf  ein  flummes  i, 
e  wird  dann  wieder  tonlos  (manig-en,  edel-en,  igel- 
es)  die  nächfte  auf  ein  tonlofes  (dadurch  wieder  tief- 
tonig  w^erdendes)  hingegen  ftumm  (fael- ig -en)  feyn. 
So  wie  tonlofe  vocale  in  den  tiefton ,  gehen  flumme 
ins  verfchwinden  über ;  beide,  tonlofe  und  flumme, 
wechfeln  aber  niemahls  untereinander.  Verfchwinden, 
d.  h.  w^egfallen  können  nicht  allein  flumme ,  fondern 
auch  tonlofe  vocale;  die  fälle,  wo  letzteres  gefchieht, 
erlauben  keine  allgemeine  angäbe  (vgl.  faelde,  dienft, 
lönte,  hirt,  alth.  fälida,  hirti,  lönota,  thionofl),  viele 
werden  aus  der  flexionslehre  erfichtlich  feyn.  Über 
fyncope  und  apocope  des  flummen  i,  e  wurde  oben 
f.  27.  30.  aufgeftellt,    daß  fie  nach  liquidis  eintreten. 


könnte  aber  auch  mier,  wier  (nach  oben  f.  351.):  hier 
gelefen  werden,  gewöhnlich  lieht  im  mittelh.  hie  für  das 
frühere  hier. 
*)  Alfo  nie  f  und  5,  weil  diefe  dopp.  find,  hier  inlautend  fo- 
gar  äufserlich  geminieren ;  auch  nicht  p  und  k,  welche 
inlautend  nie  zwifchen  kurzem  und  flummen  voc.  ftehn, 
fonfl    alle    andern,    namentlich  t   und  wohl  auch  v  und  w. 
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In  bet rächt  des  I.  r.  leidet  das  auch  keine  einfchrän- 
kung,  reime  wie  garn,  dorn,  körn,  wirt  (hofpes) 
fchiU,  alt,  wert  (infula)  zil,  er  :  varn,  geborn,  erkorn, 
birt,  hilt,  gezalt,  nert ,  quil,  ber  und  viele  ähnliche 
thun  dar,  daß  diefe  formen  jetzo  fprachgemäß  feyen 
und  nicht  mehr  geboren,  biret,  hilet,  neret,  quile, 
bere  gefchrieben  werden  dürfe,  der  eigenname  Wirnt 
(alth.  Wirant)  reimt  auf  zwirnt,  nicht  Wirent:  zwi- 
rent.  Ebenfo  fällt  in  gezimber  (tabulatum)  morgens, 
morgen,  fpiegels ,  fpiegel ,  wandelt  etc.  das  flumme  e 
der  volleren  form  gezimbere ,  morgenes ,  morgene, 
fpiegeles,  fpiegele,  wandelet,  nothwendig  aus ;  ohne 
fein  ausfallen  würden  kraft  obiger  regel  die  tonlofen 
e  nach  der  wurzellllbe  wieder  tieftonig  werden  (ge- 
zimbere, ziegele)  *).  Vor  gutt.  fcheint  es  einigemahl 
zu  haften,  giric  :  wiric  (fchmiede  645,  kolocz.  595.  aber 
girc  :  wirc,  vgl.  kurc  bei  der  verbind,  rc)  miiich  neben 
milch  etc.  Beim  m  und  n  gibt  es  der  ausnahmen  mehr; 
zwar  apocope  gilt  gewöhnlich  auch,  vgl.  nam  (nomen) 
han  (gallus)  :  kam  (veni)  man  ,  zan  reimend,  daneben 
aber  findet  fich  das  ftumme  e,  name,  haue  und  eben- 
fo nime  (fumo)  ime  (ei)  theils  bei  altern  dichtem, 
theils  gern  (nicht  nothwendig)  in  gewilTen  flexionen, 
namentlich  im  conjunctiv,  dat.  fg.  nom.  pl.  (vgl. 
fchine  :  wine,  jene  :  fene  Parc.  ^k"  140'''  •"  neme :  zeme 
a.  Ueinr.  208*^).  Nach  einer  tonlofen  zweiten  filbe 
wird  immer  apocopiert,  als  ätem,  zeichen  (f.  ateme, 
zeichene).  Syncope  leidet  das  ftumme  e  nach  m  und 
n  lediglich  vor  lingualen,  als  dent  (:went,  vultis) 
funs  ( :  uns)  nim^,  nimt,  Wcipent  (f.  wäpenet)  Zei- 
chens etc.  nicht  vor  liq.  und  gutt.  welches  hart  feyn 
würde,  es  heißt  himel,  hamer,  teuer  (vola  manus)  na- 
men,  manic,  manigen  (nicht  himl,  hamr,  tenr,  namn, 
manCj  mangen)  doch  pflegt  nach  tonlofer  zweiter  die 
ganze  filbe  en  wegzufallen,  wäpen,  wölken,  lougen  f. 
wapenen,  wolkenen,  lougenen  (nicht  nach  flummer 
zweiter,  alfo  degenen  etc.).  Noch  mehr  fchwankt 
zwifchen  ftummheit  und  verfchwinden  der  laut  yor 
den  übrigen  conf. ;  insgemein  wird  hier  apocope  un- 
ftatthaft;  einige  werfen  nach  t  das  e  weg,  z.  b.  got: 
tot    (f.  gote ,   tote)    fit  :  mit  (f.  fite ,  mite) .     Syncopiert 


*)  Hiernach  ifl  im  alth.-  ziagila,  gezimpäri  auf  vorletzter 
tiefbetont,  nicht  aber  gefidili  etc.  aus  demfelben  gründe 
ätüme,  zeihäne  etc.  nicht  aber  kadame. 
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wird  nach  h  und  f  (immer)  nach  h  und  g  (häufig) 
wiederum  aber  nur,  wenn  Hng.  folgen,  z.  b.  fiht 
(:  niht)  fehl  (:  reht)  lift  (:  heimwift  Trift.  64«=)  lebt*), 
gibt,  wigt,  creb5  :  leb^;  nicht  vor  andern  conf.  folg- 
Hch  flahen,  fehen,  lefen,  rifel,  kifel,  fnabel,  aber, 
nagel,  tragen  (kein  flalin,  fehn ,  lefn  etc.).  —  Diefe 
grundfätze  über  das  wegfallende  und  bleibende  ftumme 
e  find  mit  ficherheit  nur  aus  den  reimen  zu  fchöpfen ; 
die  hfl",  geftatten  fich  abweichungen ,  z.  b.  der  f.  gal- 
ier  Parc.  fchreibt  abr,  odr,  vatr,  ja  fogar  mit  apocope 
tonlofer  e  andr,  liehtr  etc.;  der  alte  Tit.  minnch- 
liche ,  fchiltchliche ,  hurtchliche  etc.  ft.  minnicliche, 
fchilticliche ;  der  gielT.  Iw.  fehn,  lebu,  wefn,  bewegn. 
Die  ganze  unterfcheidung  zwifchen  ftumnien  und  weg- 
fallendem e  könnte,  da  fehen  und  fehn,  wefen  und 
wefn  metrifch  gleichviel  wären  ,  d.  h.  eine  länge  bil- 
den, auch  beide  ftumpf  reimen  würden  ^  fpilzfindig 
und  unnöthig  fcheinen ;  ich  will  daher  in  folgenden 
fätzen  ihre  Wichtigkeit  entwickeln :  a)  grammatifche 
bedeutung  haben  das  flumme  und  weggeworfne  e, 
weil  jenes  den  tiefton  der  vorausflehenden  tonlofen 
filbe  weckt,  wovon  bei  wegfallendem  e  keine  rede 
feyn  kann,  vgl.  die  obigen  beifpiele  :  heiligen ,  leimin- 
en ,  fpiegels ,  fpiegel ,  Zeichens ,  zeichen  und  dazu 
w  örter  mit  zweiter  ftummer  filbe  manigen ,  gademes, 
gademe,  igeles ,  igele,  karles,  karle  (alth.  chareles, 
charele).  b)  das  ftumme  e  kann  noch  auf  die  vorher- 
gehende confonanz  einwirken,  z.  b.  lobelich,  hovefch 
würden  durch  fyncope  in  loblich,  hoffch  übergehn; 
fige,  hove  (dat.  von  hof)  tobe,  abe,  habe,  rebe,  rede 
etc.  durch  apocopo  in  fic,  hof,  top,  ap,  rep,  ret. 
Nun  haben  wohl  fpätere  dichter,  z.  b.  Conrad  fic  (vi- 
ctoria  im  reim  auf  ftric  (troj.  166*"  M.  S.  2,  87^)  eben- 
fo  hof,  nirgends  hingegen  kommt  ein  fic  (vinco)  top, 
hap,  rep,  ret  ft.  jener  formen  mit  ftummen  e  vor, 
und  der  vor  dem  ftummen  e  flehende  conf.  bleibt 
inlaut.  c)  metrifch  wirkt  der  unterfchied,  infofern 
manec  (manegen)  nie  zum  reim  auf  banc,  danc  (lan- 
gen) habe ,  abe  etc.  nie  auf  grap ,  ftap  taugen ,  wel- 
ches   gefchehen   mUfte ,    wenn    manec,    abe    gleichviel 


Lebet,  pfliget,  maget,  faget  etc.  Hebt  zwar  oft  gefchrie- 
ben ;  reime  entfcheiden  für  keinerlei  form ;  in  folcben 
Wörtern  treten  gerade  häufig  auflöfungen  des  conf.  in  vo- 
cale ein :  pflit,  meit,  feit  etc.  nirgends  durchgreifend. 
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mit  nianc ,  ap  \Aäre,  gerade  wie  geborn ,  verlorn, 
bern  (denen  kein  flummes  e  mehr  gebührt)  in  der 
that  auf  hörn,  körn,  gern  (libenter)  reimen*).  Die 
fchreibung  geboren  und  manc  ift  alfo  fehlerhaft, 
flumpfreimig  wären  freilich  beide  fo  gut  als  das  rich- 
tige geborn  und  manic.  —  Da  wo  die  gegebenen  re- 
geln nicht  ausreichen ,  muß  man  aus  der  gefchichte 
der  flexionen  und  für  einzelne  dichter  befonders  ler- 
nen, in  welchen  fällen  flummer  laut  oder  wegwerfen 
oder  fchwanken  zwifchen  beiden  gelte.  Exoterifche 
abweichungen  wird  es  überall  geben  und  wäre  jenes 
mittelh.  girec,  wirec  lioch  zuläßig,  fo  darf  das  an 
berc  (und  nimmer  berec)  nicht  irren,  weil  die  con- 
trnclion  der  alth.  form  perag,  pereg  lange  verjährt  ift. 
Schließlich  die  bemerkung,  daß  das  e  oder  i  inclinie- 
render  filben  ganz  auf  gleiche  weife  beurtheilt  wer- 
den muß,  d.  h.  bald  w-egfallt  (er^  f.  er  e^)  bald  nur 
verftummt  (life?  f.  lif  ^5). 


Mittelhochdeutfche  confonanten. 
Auch  hier  läßt  fich  verfchiednes  allgemein  faßen. 
1)  das  alth.  verhällnifs    der   ten.   med.  und  afp.  gilt  un- 
ter der  nähern  beflimmung,   daß  für  den  lippen-  und 
kehllaut    (abweichend   vom  ftrengalth. ,    einftimmig   mit 
0.)  an-   und   inlautend   die   goth.    med.    b   und  g  fich 


*)  Syncopierte  Wörter  reimen  überhaupt  unbedenklich  auf 
andere,  z.  b.  fende  (mitlo)  :  fende  (defiderium)  ;  herten 
(vanabant)  :  herten  (durum) ;  mit  andern  worten :  Lach- 
manns fchwebelaut  findet  nur  bei  (tummem  e  Itatt,  nicht 
bei  weggeworfnem.  Ob  doch  irgend  ein  unterfchied  zwi- 
fchen einlilbigen  reimen  und  folchen,  denen  flummes  e 
nachfolgt,  fühlbar  war?  Ich  wüüe  nur  das  anzuführen, 
dafs  die  (von  der  theiiung  in  floilen  und  abgefang  und 
dem  eigentlichen  ausreim  unabhängigen)  an-  und  inreime, 
dergleichen  fich  zumahl  bei  Walther,  Nifen ,  Lichtenftein, 
Winli,  Burkart,  Brunwart,  Wizlau,  Singaf,  Lietfcou- 
wer  etc.  zeigen,  fafl  immer  einfilbig-flumpf  find  (merk- 
würdig ha^-ent  :  ba^  1,  ]%'i^  und  wip-lich  :  lip  Ben.  65.) 
fehr  feiten  mit  ftummen  e,  lobe  :  tobe  ''(1,  <23a)  faget : 
klaget  (meifterg.  6^  leicht  in  feit  :  kleit  zu  ändern)  nider 
(welches  zu  ergänzen  ilt)  :  wider  (Singof  152'')  nie  klin- 
gend (culde  :  hulde,  halde  :  aide  Wizlau  29^  beweifl  nichts). 
Lieder  wie  1,  86»  1891'  2,  199.  203  etc.  rechne  ich  nicht 
zu  diefem  fyfiem. 
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behaupten,  während  ten.  und  afp.  von  der  goth.  weife 
ahftehen,  auch  im  auslaul  p  und  c  überall  herrfchen. 
Für  den  Zungenlaut  gilt  der  ftrengalth.  grundfatz  wie- 
derum aber  für  ten.  und  afp.  allgemein,  hingegen  für 
med.  bloß  an-  und  inlautend,  indem  auch  hier  ten. 
immer  den  auslaut  (2,  a)  zuweilen  den  anlaut  (4,  ß) 
einnimmt.  Diefe  mifohung  mehrerer  rückfichten  läßt 
in  einzelnen  fällen  fchwanken  vorausfehen,  welches 
lieh  bei  der  weiteren  darflellung  und  zumahl  in  conf. 
Verbindungen  genugfam  beflätigen  wird. 

2)  regel  für  den  auslaut  ift:  er  duldet  nur  ten.  und 
afp. ,  keine  med.  fondern  wandelt  diefe  überall  in 
die  ten.,  es  mag  voc.  oder  ein  verbundner  conf.  vor- 
ausflehen ;  felbfl  fremde  Wörter  bequemen  üch ,  es 
heißt  z.  b.  pfat  (padus)  fälat,  runzit,  dävit.  In  deut- 
fchen  ift  folglich  die  auslautende  ten.  doppelt,  bald 
organifch  (d.  h.  der  ten.  des  an-  und  Inlauts  entfpre- 
chend)  bald  unorganifch  (d.  h.  widerfpruch  mit  der 
an-  und  inlautenden)  *).  Jenes  z.  b.  in  bat  (rogavil) 
rät  (conf.)  blat  (folium)  reit  (equitavit)  zit  (tempus) 
fit  (mos)  diet  (gens)  tot  (mortuus)  got  (Dens)  liut  (po- 
pulus)  guot  (bonum)  ;  nac  (collum)  fpec  (lardum)  blic 
(obtutus)  roc  (tunica)  druc  (impreffio)  fchalc  (fervus) 
kranc  (aegrotus)  ftarc  (fortis)  etc.  unorganifch  in  bat 
(balneum)  rat  (rota)  fchiet  (fejunxit)  eit  (jusj.) 
meit  (vitavit)  reit  (crifpus)  lit  (rnembr.)  tot  (mors) 
luot  (oneravit) ;  lac  (jacuit)  wäc  (aqua)  wec  (via) 
fweic  (tacuit)  wie  (pugna)  fic  (victoria)  bouc  (flexit) 
blüc  (timidus)  balc  (uter)  rinc  (circulus)  berc  (moos) 
etc.  Die  ausl.  lab.  ten.  ift  meiftens  unorganifch,  nach 
voc.  immer,  vgl.  gap  (dedit)  ftap  (baculus)  fwäp 
(fuevus)  treip  (pepulit)  lip  (corpus)  fip  (cribrum)  diep 
(für)  lop  (laus)  loup  (folium)  enfuop  (intellexit)  etc. 
in  der  conf.  Verbindung  gewöhnlich,  z.  b.  falp  (ung.) 
'■  lamp  (agnus)  verdarp  (interiit)  organifch  nur  in  der 
an  fich  feltnen  form  fp.  z.  b.  crifp  (crifpus).  Man 
merke  «)  diefer  Übergang  der  med.  in  ten.  berührt 
fich   dem   anfchein   nach   mit  jenem    ftrengalth.  durch- 


*)  Man  vgl.  das  goth.,  wenn  z.  b.  die  lab.  med.  in  bergen, 
geben  dem  bairgan  giban  antwortet,  die  glitt,  med.  eben- 
fo  in  denfelben  beifpielen ;  fo  erfcheint  die  ausl.  ten.  in 
gap ,  bare  (goth.  gab,  barg)  unorganifch.  Für  den  Zun- 
genlaut verläfst  natürlich  diefe  vergleichung. 
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greifenden  gebrauch  der  len.  und  wäre  dann  nichts 
als  theilweife  modification  desfelben.  Allein  hierzu 
ftimmt  nicht,  daß  die  mittelh.  fprache  auch  im  Zun- 
genlaut, wo  fie  den  ftrengalth.  grundfatz  felbft  behält, 
die  auslautende  med,  wieder  zur  ten.  werden  läßt,  es 
heißt  fowohl  guotes ,  guot  als  eides,  eit  (ftrengalth. 
eides,  eid)  fo  daß  der  mittelh.  auslaut  t.  bald  das 
goth.  d.  bald  {)  erfetzt.  —  ß)  die  mittelh.  weife  be- 
gegnet auch  nicht  den  meiflen  übrigens  alth.  dialecten; 
wohl  aber  ziemlich  dem  des  J.  (oben  f.  130.  157.  182.)  — 
/)  es  ftehn  ihr  andere  analogien  zur  feite;  theils  die 
Verhärtung  des  v  und  h  in  ein  ausl.  f  und  ch  vgl. 
hof,  bifchof,  wolf;  fach  (vidit)  väch  (cape)  hoch  (al- 
tus)  zoch  (traxit)  etc.  theils  die  (fchon  alth.)  auflöfung 
der  gem.  11.  mm.  nn.  rr.  IT.  ck  im  auslaut,  vgl.  val 
(cafus)  klam  (afcendit)  bran  (arfit)  war  (impedivit) 
gewis  (certus)  Ilric  (laqueus)  etc.  theils  endlich  die  zu- 
weilige  Verwandlung  des  auslauts  m  in  n  (f.  unten 
liq.)  —  d)  fcheinbare  ausnähme  macht  die  inclination, 
wodurch  der  conf.  wieder  inlautend  wird  (hiervon 
fogleich  näher). 

3)  der  inlaut  unterfcheidet  ten.  med.  afp. ;  die  unorg. 
auslaute  p.  t.  c.  werden  wieder  zu  b.  d.  g.,  nicht  aber 
die  organifchen,  welche  ten.  bleiben,  vgl.  bat,  bades; 
fchiet,  fchieden;  lac^  lagen;  bouc,  bugen;  fip,  fibes; 
diep,  diebes  und  ebenfo  hof,  hoves,  fach.  Iahen;  val, 
valies;  bran,  brunnen  etc.  dagegen  aber  bat,  baten; 
zit,  zite ;  fchalc,  fchalkes;  crifp,  crifpen  etc.  «)  in- 
clinationen  *)  verfetzen  den  ausl.  conf.  in  die  mitte, 
daher  die  Wirkung  des  inlauts,  vgl.  gabich,  gaber, 
ftarber,  w^erbe? ,  leider  (paffus  eft)  magich ,  pflager, 
vienger ,  twangen ,  fahen  (vidit  eum)  zöhe^  (Parc. 
127^  129^)  bevalher  (133^)  etc.  felbft  wenn  ein  conf. 
anrührt,  z.  b.  gruobfe  (Parc.  125'')  und  anderwärts 
grabfe,  habfe,  lolDfe,  fahfe  (f.  fach  fi).  Da  aber  die  an- 
lehnung  nicht  zu  erfolgen  braucht  (wie  aus  dem  Vers- 
maß zu  erfehen  ift)  fo  kann  ebenwohl  gap  ich,  gap  er  etc. 
richtig  feyn.  Im  erHen  fall  würde  mager,  leider,  van- 
der  zum  reim  auf  mager  (macer)  beider,  ander  taugen. 


*)  Zweierlei  arten  1)  wo  ein  folgendes  dem  vorgehenden 
wort  anfliegt  (diefe  find  hier  gemeint)  2)  wo  ein  vorge- 
hendes dem  folgenden  z.  b.  zemir,  mirdiu  etc.;  in  zwei- 
felhaften fällen  lehrt  der  ton,  welches  wort  incliniere. 
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im   andern   mac  er,   leit   er,    vant   er   natürlich   nicht. 
Stellt   fich  hiernach   auch   vereinfachte  gem.  durch  in- 
clination  her?  ein  wanner,  warrer  f.  wan  er,    war  ör 
zu  belegen  wUfle  ich  nicht,    wohl  aber  a^^^er  :  wa^^er 
(Wilh.    2,   184'')   ft.  az,  er.    —    (3)  wo  nicht  eigentliche 
inclination  ftattfindet,  aber  im  metrum  den  unorg.  conf. 
auslaut   ein   tonlofer   vocalanlaut   berührt ,     pflegt  nicht 
feiten  die  org.  med.  rückzukehren,  z.  b.  halb  an,  fluog 
unde,  lag  under,  tag  erfchein  etc.   (dergl.  im  Parc.   al- 
lerfeits).     Hier  find  die  älteflen  hfl",   zu  erforfchen,  ob- 
gleich   die   beflen    zu  fchwanken  fcheinen.    —    /)  zuf. 
fetzung  macht    den    auslaut    des    vordem   worts    nicht 
zum    inlaut ,    folglich    bleibt   die   unorg.  ten.  vgl.  wip- 
heii,    wip-lich,    tump-heit,    liep-lich,    vli^ec-Iich, 
junc-frou~we,     maget-lich,     lant-grave,    lant-börre, 
friunt-fchaft,  hoch-vart,  wolf-hart  etc.  ja  fie  würde 
aus   fyncopen   entfpringen ,     z.  b.    lop-lich,    kint-lin, 
lemp-lin   ft.   des  gewöhnlichem  lobe-ilch,    kinde-lin, 
lerabe-lin     (desgl.    hein-lich,     hein-rich    ft.    heime- 
lich ,    heime-rich,    obgleich  hier  das  m,    wie  im  aus- 
laut,   bleiben    könnte)    vgl.  ert-ftift  (Parc.  97*=  f.  erd- 
flift).     Steht  diefer  grundfatz ,    fo    bieten  fich  unzählige 
berichtigungen  unferer  texte  dar,    z.  b.    Parc.   40^^  lefe 
man   entw.    bade -lachen  oder  bat- lachen    (40^  richtig 
bat-ftanden)    112'^    mac-tuom    oder    mage-luom    (wie 
47«)  128^  chlac-haft  oder  chlage-haft  (wie  i28^)   MS' 
tumpheit    (wie    117^  fteht)    M.  "s.    1,    126''   mac-fchaft 
und  felp-wahfen  (ft.   magfchaft,    felbwahfen  vgl.  felp- 
fcouwet    (Parc.    36*   felbander  106'^)    und    fprachgemäß 
fcheinen  mir  ap-got  (deafler)  ap-trunnic,    ap-gründe, 
wie  auch  gute  hlT.  lefen.      Es  thut  nichts,    daß  einige 
diefer  formen  im  wirklichen  auslaut   unapocopiert,  mit 
tonlofem  oder  ftummen  e  vorkommen.   —  d]  eine  hier- 
von ganz  verfchiedene,  wieder  aber  in  der  praxis  nicht 
mehr  lebendig    gefühlte   regel   ift   die    nur  noch   fpur- 
weife    unleugbare    neigung    zu    den    Verbindungen    pt 
und  et  ftatt  bt,  gt ,    infofern  zwifchen  b  und  t,  g  und 
t  ein  vocal  ausfällt.      Beifpiele:    lepte,  hapte  ft.  lebete, 
habete;  wipt  ft.   wibet  (M.  S.  2,  20\-  gibt)  ampt  (Parc. 
121^  ft.  ambet  127^=  a.  Tit.  8:  verklambet;  früher  wohl 
ambet  alth.  ambaht)   houpt  ft.  houbet,    houpte  :  roupte 
(troj.  29*)    aptie    ft.  abetie    (vgl.    abet  :  enthabet   Georg 
34^)  erftapten  :  lapten  (Reinfr.' 44*   121^  194^)  ft.  erfta- 
ftabeten  (obriguerunt),  labeten;  opt  :  gelopt  (troj.  i57c) 
verdarpte  :  erftarpte  (Wilh.  3.  132''  call.   Reinfr.  156'' 
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11.  derbete ,  fterbete.  Zwar  überzeugt  keiner  diefer 
reime,  d.  h.  nichts  hindert  jedesmahl  bt.  für  pt.  zu 
fchreiben  und  da  es  inlautende  organ.  p  beinahe  nicht 
gibt,  müfte  pt.  in  fremden  Wörtern  entfcheiden ,  wie 
lieh  wirklich  im  Tit.  enthepter  :  zepter  nachweift,  wo 
fchwerlich  ein  zebter  zu  vertheidigen  ftünde.  Die 
beften  mir  bekannten  hff.  fchwanken ,  z.  b.  Parc.  39^ 
houptmann  1 45''  houble  und  gewöhnlich  lobte ,  tobte, 
ungeftabt  etc.  et  für  gel  zeigt  fich  faft  nur  in  den 
fchwachen  praet.  hancte,  fprancte  etc.  f.  hengete,  fpren- 
gete  und  zwar  in  den  beweifenden  reimen :  dancte, 
wancte  (Flore  5a  Parc.  108''  Wilh.  2,  i90)  fo  daß  fich 
kein  hängte,  fprangte  an  die  flelle  fetzen  ließe.  Außer- 
dem wird  zuweilen  gefuocte,  genuocte  etc.  gewöhn- 
licher gefuogte,  genuogte  gefchrieben,  nirgend  ficte 
f.  figete,  wie  es  dann  wohl  im  reim  auf  blicte  ftehn 
könnte,  ferner  nur  magt,  gefagt,  klagt,  gezogt,  vogt 
etc.  Ich  wage  nicht  in  allen  diefen  fallen  entw.  -bet, 
get  oder  pt,  et  vorzufchlagen ,  vielmehr  halte  ich  die 
praet.  ftarpte,  warpte ,  hancte,  fprancte  (deren  volle 
endung  -bet,  get  längft  veraltet  ift)  für  ftändige,  todte 
formen,  deren  pt  Otfried  noch  lebendig  erkennen 
mochte,  welcher,  obgleich  er  inlautend  ßets  die  med. 
b.  hegt,  bei  der  berührung  mit  t  die  ten.  vorzog 
(warpta,  zarpla,  uapta,  kümpta,  giloupta,  oben  f.  130.) 
dagegen  das  analoge  kt  nicht  befolgend  hangta,  fprangta 
fetzte.  Die  fpuren  beider  lautverbindungen  im  mit- 
telh.  find  daher  weder  zu  verwerfen ,  noch  die  ge- 
wöhnlichen bt,  gt  danach  zu  ändern.  Einzelne  pt. 
hat  fogar  das  neuh.  namentlich  haupt  (ft.  haubt)  man 
vgl.  oben  f.  313.  314.  das  nord.  pt.  und  unten  bei  den 
gutt.  über  ht.  —  f)  gefühlter  und  allgemein  gültig 
fcheint  der  wiewohl  feltne  inlaut  -ts  ftatt  -des;  im 
Parc.  wird  durchgehends  abents  für  iibendes  gefchrie- 
ben (z.  b.  67''119''-^-  133*=)  vergl.  unt?  (59''  f.  unde^, 
unde  da^)  ietfweder ,  etfiich,  etfwenne  (f.  unten  beim 
pron.).  Anderwärts  freilich  lands  (67'')  wo  lieber  lan- 
des  zu  lefen.  Der  fall  eines  analogen  -ps,  -es  würde 
zumahl  bei  anlehnungen  vorhanden  feyn ,  gewöhnlich 
findet  fich  obfe,  lobfe ,  magfe  (oben  f.  378.)  feltner 
ople.  macfe  gefchrieben. 

4)  Auch  im  anlaut  find  ten.  med.  afp  gefchieden  und 
wiederum  macht  hier  die  med.  anftand ,  indem  fie 
von  gewilTen  auslauten  des  vorhergehenden  Wortes  be- 
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rührt  Übergänge  in  die  ten.  erleidet*).  Dies  ift  notke- 
rifche  regel,  der  ich  oben  f.  131.  zu  voreilig  alle  an- 
wendung  aufs  mittelh.  abgefprochen  halte.  Sorgfälti- 
gere betrachtung  des  f.  galler  Parc.  und  des  münchner 
bruchftücks  (Docen  2,  'HI.  112.)  lehrt  das  gegentheil, 
a)  am  deutlichften  beim  lippenlaut;  auf  vocal  und  liq. 
foli^t  die  med.  vgl.  dö  bat  (40^)  äne  bart  (108^  121a) 
zorne  halt  (88^)  ditze  bort  (46^)  fine  bruft  (9^)  du  bift 
(34")  fol  brechen  (38c)  mue^en  büwen  (68^)  han-boum 
(46")  ein  bette  (46^)  er  bat  (39")  der  burgsere  (46*)  etc. 
auf  die  übrigen  conf.  aber  ten.  vgl.  zwelf  pröt  (ib*") 
quecprunne  (147*=)  niht  pa^  (40'')  niht  püwen  (39^) 
wart  palt  (88^)  wueflet  pürge  (47^)  ganz  offenbar  zie- 
hen die  auslaute  f  und  ch  (vgl.  f.  335.)  ten.  nach  fich : 
des  part  (108a)  fus  pant  (lO^^?*^)  pfades  pan  (67«)  hal- 
fperc  (62c  138")  6?  prach  (46^^)  da^  pin  ich  (132^) 
da^prot  (40^)  ich  pin  (6^36^63^  78a  106-^  126*=  131M61*) 
durch  peilen  (67'')  noch  pa?  (58*)  noch  pröt  (44*=)' mich 
pat  (39*'j  etc.  Und  im  münchn.  Parc.  fich  pa^  (wo  f. 
gall.  39*  fich  ba^)  naher  ba^,  ein  blö?,  wsere  breit. — 
ß)  bei»!  Zungenlaut  größere  unficherheit,  der  f.  gall.  Parc. 
bietet  wohl  gar  keine  Übergänge,  der  münchn.  in  dem 
kleinen  ftück  nachftehende :  verlos  ten ,  er^  tö .  e^ 
ter,  unt  tes,  unt  ta^,  üf  ter,  wo  f.  gall.  39^**  *"•  jedes- 
mahl  med.  zeigt;  mit  ten,  mit  tiu  f.  mit  den,  mit 
diu  auch  zuweilen  in  andern  hff.  mit  ter  hant,  mit 
ten  armen,  (hv.  heidelb.  4446.  mit  ten)  wo  man  auch 
inclination  mitter  hant  etc.  annehmen  könnte  (vorhin 
f.  378.),  nur  daß  fie  dann  keine  inlautende  med.  fon- 
dern vielmehr  affimilierte  ten.  hervorbringt.  Ein  an- 
deres beifpiel  M.  S.  1,  101*  mit  triunge  (ft.  driunge). 
Auch  kann  man  die  ifälle  des  fich  der  zweiten  perf. 
anlehnenden  du  (biftu ,  haftu,  mahtu,  foltu  etc.  wor- 
über mehr  bei  der  conj.)  hierher  rechnen.  —  y)  noch 
fellner  fcheint  die  gult.  med  umzulauten,  felbfl  jenes 
münchn.  bruchflück  fchreibt  parzivales  ger,  keines 
gürtens,  turns  gupfen,  nicht  ker,  kürtens,  kupfen 
und  da  fich  unten  beim  kehllaiit  zeigen  wird,  daß 
die  ten.  im  mittelh.  gewöhnlich  die  flelle  der  flrengalh. 
afp.  einnimmt  (was  fich  beim  lippen-  und  Zungenlaut 
unanalog   verhält)    fo   kann   auch  nicht    wohl   k   für  g 


Der  einflufs  des  auslauts  auf  den  anlaut  ßeht  dem  des  an- 
lauls  auf  den  auslaut  (wovon  eben  3,  ß.  die  rede  war)  ge- 
genüber; doch  mögen  beide  grundfätze  zuf.  gelten. 
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ftattfinden.  Merkwürdige  fpur  des  notkerifchen  ge- 
brauchs  zeigt  fich  jedoch  in  der  fchreibung  enkelten, 
enkalt  (Parc.  88*^  11 8a  135"  und  ficher  öfter,  da  fie 
auch  Nih.  hlT.  3392.  3588,  [8867  enckelden]  gewähren 
und  das  alte  münchn.  fr.  Wilh.  2,  74^  enkultet  ir  lieft) 
f.  entgelten,  engalt,  welches  lediglich  aus  einem  frü- 
hern ent-kelten,  ent-kalt  aufzuklären  ift  (0.  int- 
geltan,  N.  aber  in -gelten:  nicht  unanalog  fcheint 
enpfahen  ,  enpfliehen  ,  enpfinden  f.  entfinden ,  entflie- 
hen, entfähen;  das  nähere  bei  der  fchwankenden  vor- 
filbe  int-,  in-)  eben  fo  wenig  verwundern  darf  lant- 
crave  (Nib.  8384.  EM)  oder  burg-crave  Parc.  10c) 
ft.  des  gewöhnl.  burc-grave;  das  leichtl.  fr.  der  Nib. 
lieft  1042.  1074.  1079.  1088.  und  durchgehends  höch- 
kezit,  während  es  übrigens  immer  ge  fetzt  (auch 
höchgemuot  1150.  1181.)  —  Aus  den  belegen  erhellt 
a)  daß  nur  vom  umlaut  der  anlautenden  med.  in  die 
ten.  die  rede  ift,  die  ten.  felbft  aber  unverändert  be- 
fteht.  Da  p  bloß  in  fremden  Wörtern  anlautet  (pin, 
palas ,  porte  *)  ,  k  aber ,  wie  ich  eben  bemerkte ,  in 
die  afp.  fchwankt;  wird  diefer  fatz  befonders  für  den 
Zungenlaut  wichtig.  Neben  tohter,  tump,  tac  etc. 
kann  nie  ein  dohter,  dump,  dac  gelten,  wenn  fchon 
vocalifche  oder  liq.  auslaute  vorhergehen ;  mit  andern 
Worten^  mittelh.  t,  das  dem  goth.  d  entfpricht,  lautet 
nie  in  d  um,  wohl  aber  das  dem  goth,  {)  entfprechende 
d  in  t**).  b)  eingangs  der  fätze  und  zeilen  gilt  über- 
all med. ,  nicht  wie  bei  N. ,  ten.  ;  feiten  verftößt  der 
f.  gall,  Parc.  hiergegen  und  prcit,  pillicher  (52^  97'') 
fcheinen  fehlerhaft,  c)  überhaupt  mag  den  fchreibern 
das  bevvußtfeyn  der  regel  fehlen,  da  neben  jenen 
beifpielen ,  wo  die  ausfprache  auf  das  richtige  führte, 
genug    andere    widerftrebende    vorkommen ,     theils    b 


*)  Wo  ausnahmsweife  b  Itatt  p  anlautet  vgl.  bifchof  und 
bilgerin  (Bari.  18.  M4.)  aber  M.  S.  1,  23^  pilgerin,  poye 
und  boye,  da  gilt  med.  oder  ten.  feil,  ohne  wechfel.  We- 
nigllens  flinamt  a.  Tit.  9.  16.  ir  bris,  herre  bris  neben 
anderm  prife  gerade  nicht  zur  regel,  und  das  gedieht  folgt 
ihr  fonfl  nicht. 

**)  Bei  N.  anders,  der  alle  anlaute  b.  p.  d.  t.  nach  dem  aus- 
laut  ordnet,  alfo  felbfi  in  fremden  Wörtern  bald  bina  bald 
pina  gebraucht.  Ihm  fcheint  ten.  der  wahre  laut  (oben 
f.  130.)  med.  der  umlaut;  im  mittelh.  umgekehrt.  Mein 
zweifei  f.  158.  (note)  war  unnöthig,  da  wenigllens  die 
pfalmen  zwifchen  dag  und  tag  etc.  nach  der  regel  wechfeln. 
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für  p,  da?  bette  (46*^)  des  bettes  (134^)  ich  bin  (9c 
110^  113^)  mich  bat^  (109^)  und  fonderbar  im  mUnchn. 
fr.  nih  büwen  11.  des  f.  gall.  niht  püwen  *)  etc.  theils 
p  für  b,  als:  ein  partohtr  (127*)  einen  pläwen  (140^) 
fi  priihte  (92*)  niemen  pier  (48^)  der  prüft  (1^)  etc. 
und  fo  im  münchn.  fragm.  d  für  t ,  lie^  durch,  ftuont 
da ,  fprach  der  etc.  Die  vergleichung  der  älteften  mit- 
tele. hfl\  wird  weiter  führen ,  anftößige  ftellen  des  f. 
gall.  Parc.  berichtigte  gerade  das  münchn.  bruchftück ; 
nach  Beneckes  verficheruug  ift  im  gieff.  Iw.  der  grund- 
fatz  nicht  zu  fpUren.  Gleichwohl  wird  man  ihn  in 
critifchen  ausg.  der  frühften  mittelh.  werke  zu  berück- 
fichtigen ,  wo  nicht  durchzuführen  haben.  Zuf.  fetzun- 
gen, alt  begründete  fchreibungen  oft  erhaltend,  zei- 
gen in  guten  hff.  worin  fonft  durchaus  die  med.  gilt, 
(andere,  fchwärzen  überall  p  ftatt  b  im  anlaut  ein) 
gern  jene  ten. ;  man  vgl.  hals-perc.  wilt-praete,  quec- 
prunne,  hoch -kezit  etc.  ,  in  hfl",  die  wahrfcheinlich 
boten -bröt,  hörn -böge  etc.  lefen.  Einzelne  zeugnifl"e 
für  die  regel  (Nib.  leichtl.  1119.  unt  pouge,  Trift.  96« 
gewis  pin  etc.  Maria  361.  meres  piuge,  172  dävidis 
purge  28  alle^  da^teretc.)  beweifen  bei  dem  übergewicht 
untreff'ender  fälle  weniger;  widerfinniger  wechfel ,  wie 
kanvölei^,  ganvölei^  (Tit.  40.  41.)  gar  nichts ,  die  rich- 
tige lesart  ift  kanvoleis  (Parc.   M''). 

5)  über  gemination  der  conf.  finde  ich  zu  erinnern  a)  fie 
tritt  nie  auslautend,  nur  inlautend  ein  (wie  fchon 
im  alth.)  ,  ein  im  allgemeinien  unorganifcher  grundfatz, 
vermöge  welches  fich  wan  (acquifivit)  und  wan  (va- 
cuus)  val  ( cafus )  und  val  ( pallidus )  fw  am  (natavit) 
und   fwam  (fungus)   war  (impedivit)   und  war  (obfer- 

,  vatio)  etc.  nachtheilig  vermifchen.  Gleiche  ausfprache 
müßen  aber  die  vereinfachten  auslaute  mit  den  an  fich 
einfachen  gehabt  haben ,  da  beide  unbedenklich  und 
allerwärts  aufeinander  reimen,  vgl.  oben  f.  122. 
Unorg.  gemination  des  inlauts  fcheint  gerade  auf 
unorg.  Vereinfachung  des  auslauts  gewirkt  zu  haben; 
die  fprache  gewöhnte  fich  beide  fälle  nach  gleichem 
maße  zu  meßen  und  indem  ihr  der  geminierende  in- 
laut  geläufiger  wurde,  wurde  es  der  einfache  auslaut. 
Es   ift  fchon    vorhin  f.   378.    angemerkt,    daß  die  regel 


*)    Eigentlich   fleht  bei  Docen   nih    buven;   es  fcheint  ein    feh- 
ler in  der  hf.  oder  im  abdruck. 
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von  ausl.  ten.  und  inl.  med.  analog  fey;  val,  vales 
verhält  fich  zu  ftrit,  ftrites  wie  bal,  balles  zu  leit,  lei- 
des ;  der  lab.  und  kehllaut  verftattet  die  völlige  ver- 
gleichung  nicht,  weil  ihm  die  inl.  ten.  abgeht.  — 
ß)  den  urfprung  unorgan.  geminationen  theils  aus  einf. 
confonanz  mit  folgendem  i,  theils  aus  andern  altern 
conf.  Verbindungen  beurtheile  man  nach  den  f.  123.  148. 
167.  193.  gegebenen  grundfätzen.  Beifpiele  unten  bei 
den  einzelnen  lautreihen ,  hier  faße  ich  die  progrejfjTion 
der  gem.  (ft.  des  altern  einf.  conf.)  ins  äuge;  zu  er- 
kennen aber  ift  fie  mit  ficherheit  aus  den  reimen,  weil 
fie  klingende  flatt  der  früheren  ftumpfen  zeugt,  alfo 
genau  mit  dem  vorfchreilen  des  klingreims  überhaupt 
zuf.  hängt.  Zwar  heißt  es  noch  ftets  hamer ,  kamer 
(beide  ftumpf)  nicht  hammer,  kammer,  noch  ftets 
drum  (fragmen)  drumen  (frangere)  etc.  aber  bereits 
fchwankt  es  zwifchen  himel  und  himmel,  vgl.  himele : 
fimele  (fchmiede  551)  :  mimele  (memel,  livl.  ehr.  iQ^ 
52'')  dagegen  fchimmel  :  himmel  (M.S.  2,  224'');  fogar 
Imme  :  ftimme  (M.  S.  1  ,  29*)  ft.  des  gewöhnlichen 
ftumpfen  ime  :  nime  (troj.  32''  38*  wo  man  auch  lefen 
könnte  im  :  nim) ;  zwifchen  fumer  und  fummer,  letz- 
ters dem  reim  auf  kummer,  welches  felbft  für  kumber 
fteht,  zu  gefallen  (a.  Tit.  82.  M.  S.  1,  55''  194a  2,  19'» 
1 03'') ;  das  beßere  fumer  würde  ftumpf  auf  frumer 
reimen.  Mit  immer  verhält  es  fich  eigen ;  aus  dem 
altern  iemer,  niemer*)  noch  im  reim  aufeinander  (M.S. 

1,  67''  71*  189''  204^  troj.  17*=  133^  etc.)  fcheint  fich  frühe 
ein  ftumpfes  imer,  nimer  (außer  reim  a.  Tit.  76.  79. 
107.  Parc.  118*"  etc.)  daraus  ein  klingendes  immer,  nim- 
mer (Parc.  79*=  M.  S.  2,  134"  177"  180"  219"  :  zimmer, 
timmer  ft.  zimber^  timber  und  Nib.  235.  im  einfchn.) 
zu  entwickeln.  Ähnliche  Übergänge  des  t  in  tt;  bei 
den  guten,  älteren  dichtem  beftändig  noch  fite  (mos) 
mite  (praep.)  riten,  liten,  geriten ,  gellten  etc.  ftumpf- 
reimig;  bei  fpätern  zuweilen  litte,  mitte,  fitten ,  ge- 
fnitten,  erlitten,  kfingend  und  auf  fmitle  (fabrica) 
vgl.  M.  S.  1,  29a  2,  47''  161  **  189^  etc.  Seit  ritaere  (mi- 
les)  in  riter  gefchwächt  wurde,  fcheint  es  meiftens 
ritter  zu  heißen,  im  reim:  bitter  (troj.  27"  M.  S.  1,  37" 

2,  166**)    verfchieden   von  riter   (neuh.  reiter, )  :  witer 


*)  Oben  f.  104.  4  05.  wo  vielleicht  ia-m6r,  nia-mör  zu  fchrei- 
ben  ,  aus  dem  fich  fpäter  iemer  ,  niemer  entwickelt  ? 
fchreibt  N.  iemer  oder  iemör? 
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(Wilh.  \,  107^).  Diefe  beifpiele  belegen  hinlänglich  die 
progreffion  der  gem.  ;  meiftens  al)er  muß  fie  als  reimge- 
fällige *)  ausnähme,  die  einf.  cunfonanz  hingegen  als 
regel  betrachtet  werden.  —  /)  jeder  gem.  muß  ein 
kurzer  vocal  vorhergehen  (oben  f.  198.).  Bei  diefe r  ge- 
legenheil einige  vvorte  über  ff  und  55,  die  ich  f.  133. 
149.  169.  für  unrichtig  erklärt  habe,  im  mittelh.  aber, 
der  überwiegenden  fchreibung  alter  hff.  halber,  beibe- 
halte. Die  einfachen  zeichen  f,  5  für  den  afpirierten 
lippen-  und  Zungenlaut  verführten  zur  gem.  nach  ana- 
logie  der  übrigen  wirklich  einf.  conf.,  unfolgerecht 
dazu,  weil  man  ch  nicht  geminierte.  f.  5.  ch  bilden 
eine  linie ,  alle  drei  flehen  nach  langem  fowohl  als 
kurzem  voc.  und  in  lelzlerm  fall  wirken  fie  ftels  po- 
filion ;  anders  ausgedrückt,  auf  f.  5.  ch.  kann  nie  ein 
flummes  e  folgen  **).  Durch  die  allh.  einführung  der 
afp.  an  flelle  der  golh.  ten.  gieng  der  fprache  eine 
bedeutende  anzahl  aller  kürzen  verloren,  wie  zumahl 
die  flarke  conj..  bewährt,  im  golh.  grip-un,  il-an, 
bit-un,  brik-an  waren  die  eiflen  ülben  kurz,  im 
alt.  grif-un,  e^-an,  bi^-un,  brehh-an  wurden  ^\q 
pofitionell  ***).  Man  darf  vielleicht  ein  nachgefühl  der 
alten  ungehemmten  kürze  auf  die  anwendung  der 
gem.  in  griff- en,  e^^-en,  bi^^-en  einwirkend  zu- 
geben; das  princip  der  gem.  mahnte  an  beflimmt 
kurzen  vocal ,  die  pofition  war  aus  der  filbe  nicht  zu 
entfernen,  d.  h.  bi^^en  :  wi^^en ,  wa^^er  :  la^^er, 
a^^er  (f.  a^  er)  reimen  nicht  klingender  als  bi^en : 
wi^en,  wa^er  :  a^er  und  die  inclinalion  fordert  nicht 
einmahl  äußerliche  gem.   (oben  f.  371.)    da   bater   (bat 


*)    Scheinbarer  grund  wider  den  falz,  dafs  der  reim  am  ficher- 
üen    die   ausfprache    lehre.      Freilich    der   regeliefle,   häufige 
reim .    nicht    der    feltene,     ausnahmsvveife,    der  auf  fchrei- 
bung und   ausfprache   des    worts    innerhalb   der   zeile    nicht 
gerade  anzuwenden  iü.      Wenn    ein   dichter  immer  :  zimmer 
reimt,    lein,    hein  :  bein,    fo    wird    er   aufser   dem   reim  fehr 
wohl   imer  und   zimber   gebrauchen,    ja  gewifs  heim,    leim. 
Aber    gap,     beleip    llänflig    in    und    aufser    reim,    es   mülle 
.y,      denn  ein  unbetonter  vocalanlaut  folgen. 
**)    Freilich   auch    nicht   auf  p    k.    (wohl   aufs   parallele   t)    aber 
'!  .  zufallig,  weil  ?iB  im  mittelh.  nicht  mehr  Inlauten. 
***^)    Dafür    auch    kfeih    hinreichender   erfatz,    da    die    göth.'  a'fpl- 
ratae    ^weiche    nun   von   alth     mediis    vertreten    werden)    in 
der  ßarl^.  conj,.  jYor,  voc.  weit  feUner.   auftreten,    f.\  gar  nicht 
,.    nur   {)   in    qui{)aq,    yij)an,,.fflei{)an  etc.      Die   wahrnejhmung 
kann  weiter  führen. 

Bb 
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er)  :  vater  ftumpf  reimt.  Der  (f.  376.)  angeführte  in- 
reim  ha^-ent  :  ba^  fpricht  fogar  für  die  fchreil^ung 
des  einf.  zeiciiens. 


(L.  M.  N.  R.)    liquidae. 

Beim  1  zu  merken,  daß  es  in  fehr  feltnen  fällen  r 
vertritt  und  durch  n  vertreten  wird  (oben  f.  122.)-  Jenes 
in  kilclie  bei  \Yalther,  Nith.  (1,  103«  105^  2,  12^)  Amur  5^; 
alle  hff.  der  Nib.  und  Maria  84,  101.  210.  haben  chirche. 
Wechfel  zwifchen  1  und  n  findet  fich  in  knobelouch 
(Barl265.)  alth ,  chlobilouch  und  endende  f.  eilende  (cod. 
pal.  361.  63t  69c  gtc.)  alth.  elilendi.  Neben  ode,  oder, 
lehr  häufig  aide  (oben  f.  123.)  zv,ifchen  1  und  r  nur  in  ei- 
nigen abieitungsendungen  abwechfelung ,  z.  b.  pfellel, 
pfeller,  vgl.  friedel  :  lieder  (M.  S.  2,  78*').  —  Der  auslaut 
m  hat  fich  nicht  nur  längft  in  allen  flexionen  (die  dat. 
fg.  ausgenommen)  zu  n  gefch wacht,  er  thut  es  jetzt  auch 
oft  in  wurzfein  bei  Walther,  Rud.  Strick.  Conrad  etc.  vgl. 
heilig  ohein:  bein ,  ein,  fchein  etc.  (M.  S.  1,  105^  Karl 
14i>  39''  troj.  11 2a' 11 5c  Frig.  21^  Nib.  nur  4020-)  ruon  : 
tuon  (Bit.  62'')  lein  :  ftein  (Bari.  318.)  /rt??:kan.  arn  :  gevarn 
(Reinfr.  16a  23'^  etc.)  kein,  ??an  :  han,  an  (Boner;  8.  26.) 
nichts  dergl.  bei  Veld.  Herb.  Wolfr.  Hartm.  Wirnt.,  Gotfr. 
etc.  Doch  gilt  auch  jenen  n  nur  als  ausnähme  im  reim 
d.  h.  theils  reimen  die  ächten  m  daneben,  theils  flehen 
diefe  außer  dem  reim,  es  fey  denn,  daß  gewilTe  zufam- 
raenfetzungen  (die  nach  f.  379.  keinen  inlaut  erzielen) 
ein  folches  n  zeigen,  vgl.  heinlich,  hoinrich,  heinmuot 
heinmuete  (die  ganze  form  misgebriff  ftatt  heimcete  alth. 
heimödi,  vgl.  f.  359.  über  ö  und  uo).  Inlautend  wird  das 
unorg.  n  wieder  zu  m,  lein,  leimes  (nie  leines)*)  und 
nur  die  fpäteren  Reinfr.  Boner.  etc.  geftalten  es  fich  vor  t, 
vgl.  nint,  kuntiiiul,  ftunt ;  den  althergebrachten  reim 
künic  :  friinic  (Wilh.2,  21b  Wigal.  16.  Wigam.  26^)  rechne 
ich  nicht  dahin,  vgl,  Maria"l86.  Rother  (mehrmahls) 
Ben.  z  ^yig.  p.  438.  übrigens  auch  Nib.  507.  frum  :  fun  ; 
man  fchreibe  alfo  frUmic,  wie  Bit.  94»  ISO''  grimen  ;  fchi- 
nen,  heime  :  eine.  Es  ift  unleugbar,  daß  jene  aus- 
lautenden n  der  ausl.  ten.  ft.  med.  und  der  einf.  conf. 
ft.  der  gem.  parallel,  flehen,  d.  h.  iheorethifch ;  nicht  ganz 
practifch  ,  weil  beide  letztere  fälle  als  regel  durchgreifen, 
"•i    [>'.'"~    ■  Mji'i    'J!!^)le7;' 

V.\o*Cf   Einzelne  durchgreifende  Übergänge'^  des L'tti'  iii  n   abgerecli- 
"'      net,    wie    fliune    (aöceieratio)    fliunic  JceJer)    ft.    des    alth. 
fliumi.  .  .  (^;l    r  l.     , 
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der  auslaul  n  aber  als  bloß  aiisnahmsweifer  verfuoh  daflehl, 
der,  fo  begründet  er  gewefen  ift,  in  der,  Iprache  nicht 
durchdrang.  Im  neuh.  hat  lieh  der  org.  aushiüt  aller 
dreier  fälle  wiederhergeftellt ,  ^s  heißt  aus  gleichem 
gründe  gab,  Ichuamm,  heim,  nimmer  gal);  ichwam, 
hein.  Diefe  gleichheit  und  Ungleichheit  der  drei  fälle 
beweift  mir  ihre  unorganifche  natur.  Außerdem  fol- 
gere ich:  m  ift  ein  lebendigerer,  feinerer  lautj  als  n, 
wie  die'  med.  feiner  find  als  die  tenues ;  die  Verwand- 
lung des  m  in  n  kann  man  zwar  fchwächuhg  zugleich 
auch  vergröberung  nennen.  —  Inlautend  fällt  n  feilen, 
doch  zuweisen  fort,  namentlich  wird  aus  fint  (poftea) 
und  permint  mit  verlängertem  i  fit,  permit;  eiAige 
brauchen  fint  und  fit,  andere  nur  eins  von  beiden,  häufig 
ift  fint  Nib.  klage,  Bit.  Gudr.  etc.  Allgemein  gelten 
honec  und  künic,  künigin,  küniginne  ft.  der  allh.  chu- 
ning,  chuninginn ;  dagegen  pfenninc  (nicht  pfennic). 
Die  merkwürdige  apocope  des  n  vom  inf.  ifl  thüringifch 
(f.  das  mittelniederd.)  nicht  rein  mitleih.,  wohl  aber  die 
Unterdrückung  des  n  bei  inclin.  wir.  Davon,  fo  wie 
von  einfchaJtung  des  n  in  diell.  pl.  (nement  f.  nemet) 
J)ei  der  conjug.  —  Vom  Ichwankenden  verhällnifs 
zwifchen  f  und  r  in  der  ftark.  conj.  vgl.  oben  343 
und  unten  beim  f.  Einige  partikeln  apocopieren  r;  all- 
gemein da  (ibi)  wä  (ubi)  hie  (hie)  fa  (illico)  alth.  dar,  huar, 
biar,  far  [man  unterfcheide  dar,  illuc,  war,  quorfum,  her, 
huc:  alth.  dara,  huara,  hcra] ;  me  (magis)  nur  gewöhnlich, 
Wolfr.  und  andere  ältere  gebrauchen  noch  mer.  In  der 
zuf.  fetzung  ift  das  r  oft  erhalten,  vgl.  dar-umbe,  dar- 
inne,  hier-inne  etc.  bei  dar-  find  noch  unterfuchungen 
nöthig,  ob  es  in  einzelnen  fällen  da  oder  dar  bedeutet, 
z.  b.  dar-zuo  ift  offenbar  das  alth.  thara-rzua,  dar- an 
(ibidem)  das  alth.  thrir-ana*).  —  Die  filbe  er  wird  (im 
f.  galler  Parc.  ,  feltner  in  andern  hlT.)  bisweilen  zu  re 
verkebit ,  wenn  im  anrührenden  unbetonten  auslaul  vo- 
cal  otler  n  und  r  vorherflehen,  an  welche  fich  die  fol- 
gende Partikel  anlehnt,  vgl.  dorebei^te  (125«  131*')  al- 
hirecborn  (139*)  firechanCen  (187")  direbei^ten  (188«) 
unrechant  (149a)  wirreflagen  (139»)  errehörte  (1 45»)  der- 
rehorte  (46*')  errefach  (39")  errechant  (126")  errebei^te 
(52*').  etc.   ft.  dö  erbei^te,    fi  erchanden ,   alhie   erchorn, 


^ikfiirr — 

*)  Fügliftallers  ausg.  wird  auch  die  unficherbeit  über  N.  dara 
und  dar  heben,  vgl.  dial.  p.  28.  dara  füre  und  där-ana 
(oben  f.  87.). 

Bb  2 


388  I.  mittelhochdeutfche  confonanten.  liquidae. 

unerchant,  wir  erflagen  etc.  Analog  ift  die  umkehrung 
den  en  in  ne,  vgl.  donewas  ft.  dö  enwas  und  die  kür- 
zung  der  ie,  i,  6  in  i,  o  (oben  f.  372.).  Geht  die  an- 
lehnung  nicht  an,  z.  b.  lehnt  fich  das  vorflehende  wort 
felbft  fchon  an  ein  früheres,  fo  ift  die  umkehrung  un- 
zuläßig,  vgl.  dener  erwarp ;  dö  reiter,  er  uewifte  (Parc. 
108^).  In  decl.  flexiojien  wird  eine  ähnliche  umfetzung 
des  er  und  en  nachgewiefen  werden,  anderre  f.  anderer, 
vanne  f.  vanen  etc.  —  Ausgeworfen  wird  r  vor  1  in 
weit  (:  gelt  Bari.  96.  130.  M.  S^  'l,157aetc.)  ältere  {\\o\ü\ 
Wirnt  etc.)  gebrauchen  notih  durchgängig  werlt  ( :  ge- 
berlt  M.  S.  2,  233^  Lohengr.  84.  191.) ;  über  went  f.  wel- 
lent  unten  bei  der  anomalen  conj.  Noch  härtern  ausfloß 
des  Wurzel  haften  m  erlaubt  fich  der  dichter  Reinfrieds, 
welcher  oft  nen  :  gen  (nemen ,  geben) :  den  (eum)  und 
kon  (komen)  :  von  reimt;  dergl.  fonft  höchft  feiten,  das 
vorhin  aus  den  Nib.  angeführte  frun  (frumen)  :  fun  ab- 
gerechnet. —  Auf  einen  gegenfatz  des  m  und  n  zum  1 
und  r  (infofern  diefe  liq.  geminieren  oder  noch  andere 
conf.  auf  C\e  folgen)  hätte  ich  fchon  beim  alth.  weifen 
follen ;  nämlich  alsdann  erhält  lieh  vor  m  und  n  das  alle 
u  und  i,  nicht  fo  vor  1  und  r,  das  heißt  es  gibt  in  deut- 
fchen  *)  Wörtern  keine  -omm,  -onn,  -omp,  -ont. 
-emm,  -enn,  -emp,  -ent  etc.  fondern  nur  -umm, 
-unn,  -ump,  -unt,  -imm,  -inn,  -imp,  -int  etc. ;  wohl 
aber  gibt  es  -orr,  -orn,  -err,  -ern  etc.  neben  -urr, 
-irr  etc.  Vor  einfachen  m  und  n  drängt  fich  das  o  und 
ö  gleichfalls  ein. 

liquide  geminationen.  (LL)  organifch ,  wenigftens 
alt ,  zum  ^  theil  noch  dunkel  fcheinen :  all  (omne)  galle 
(bilis)  Valien  (cadere)  wallen  (fervere)  **)  kallen  (garrire) 
prallen  (vibrari)  fchallen  (intonare)  bal,  balles  (pila)  balle 
(mufculus  poliicis)  ftal ,  flalles  (flabulum)  gelle  (pellex, 
aemula)  bewellen  (maculare)  fchellen  (tonare)  hellen 
(fonare)  gellen  (clamare)  fwellen  (tumere)  bellen  (latrare) 
drellen  u.  a.  dergl.  ftarke  verba ;  fnel,  fnelles,  vel,  velles 
(cutis)     Villen    (cutem    caedere)     ftillen     (pacare)     billen 


*)    Selbft  fremde  verwandeln  ihr  e  und  o   in    folchem   fall   gern 
»<)•-  (nicht    überall    oder    bei    allen)    in   i    und    u,    vgl.    gimme, 

fundämint,    perraint,    fetmunt    (fiebengebürge    Trift    SS*»    gl. 

herrad.    180^   feptimunt)  roymunt    (Wig.    i41.)    münze   mo- 

neta)  etc. 
**)   Über    die  nothwendige   vereiafachung   des  1.  ina  praet.  viel, 

wiel,  vielen  bei  der  conjug. 
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(fcuipere)  *)  grille  (grillus)  knolle  (globus)  wolle  (lana)  vol, 
volles  (plenüs)  hirn-bolle  (cranium)  troll  idaenioD)  ii.  ähnl. 
(oben  f.  335.)-  Ünorgtmifch  lind  1)  aus  //  entfprungen : 
eilen  (robur)  helle  (tarlarusj  gefelle  (confors)  fiellen  (po- 
nere)  wille  (vokintas)  welle  (velim)  hüllen  (legere)  etc. 
2)  aus  Id  erweiflich  nöt-geflalle  (amicus,  necelTarius) 
deflfen  pl.  auf  gal'en ,  allen,  vallen  reimt  (Parc.  112»» 
Frig.  22'^  fr.  belli  31'')  bei  Conrad  aber  (fchwanr.  685.) 
not-geftalden  :  balden  lautet  (wurzel  das  goth.  flaldan, 
genauer  folglich  im  mittelh.  nöteeftalien).  Recht  merk- 
würdig, weil  fchon  im  alth.  notigiftallo,  notftallo  (0.  IV. 
10,  8^  und  Ludw.  lied)  gilt.  Für  nälde ,  nolde  (acus) 
könnte  zwar  nolle  eintreten,  wenn  nicht  ftatt  jenes  felbll 
das  org.  nädel  **)  gemeinniittelh.  form  wäie,  3)  zu  wal, 
walles  vgl.  das  golh.  vadtijus  und  lat.  vallum.  —  (MM) 
organifch  :  klimmen  (fcandere)  limiüen,  bi'immen  (ru- 
gire)  krimmen  (ungulis  rapere)  fwimmen  (natare)  ftam, 
ftammes  (ftipes)  hamme  (fuffrago:.  Nacbzuweilen  der 
entfprung  1)  aus  mb  (mp)  in  wamme  (venter)  lam,  lam- 
nies  (agnus)  kam,  kammes  (pecten)  krum,  krummes, 
timmer  (obfcurus)  zimmer  (ftructura)  klemmen  fpremere) 
kummer  (dolor)  inime  (examen  apium ) ;  einzelne  fchwan- 
ken ,  bei  altern  dichtem  fleht  gewöhnlich  lamp-bes, 
fwamp-bes^  krump-bes,  kumber,  timber,  zimber  und 
auch  bei  den  fpätern  noch  tump-bes,  ftump-bes,  umbe 
etc.  Früh  aber  fchon  \^amme,  kaum  wambe.  Für  anjbet 
(alth.  ambaht)  :  verchlambet  (a.  Tit.  8.)  gilt  fpäter  theils 
ampt,  theils  amt  (:fchamt,  famt,  zamt.  M.  S.  2,  148^  176* 
und  fo  Conr.  Rudolf  [Rarl.  383.  384.]  etc.  Für  fumber 
(tympanum)  habe  ich  nie  fummer  gefunden.  2)  aus  mn 
(nämlich  m-n)  flimme  (vox)  goth.  ftibna,  alth.?  ftima- 
na,  flimna,  ftimpna  (vgl.  das  fächf.  hebhan  mit  himil 
oder  das  alth.  hraban  mit  fächf.  hrämn  N.  ram,  rammes 
und  dem  öflr.  ramm.  Aehnlich  fammen  (im  Tit.)  aus 
famnen ,  verdammen  aus  damnen,  im  12.  jahrh.  noch 
fampnon  :  dampnon  ***).     3)  aus  einf.  m  ;  grim,  grimmes 


*)  Hatte  wohl  früher  einfaches  1 ,  wie  das  abgeleitete  bilde, 
alth.  piladi,  pilädi  (fculptura)  zeigt;  da  aber  im  nord. 
bilaeti  gilt,  fo  väre  eine  noch  ältere  urform  pilan,  peil, 
pilun  (caedere)  möglich,  die  zugleich  bil  (actus  caedendi) 
erläuterte. 
**)  Oben  f.  340.  zuzufügen:  nädel,  zadel  (penuria)  tädel 
(labes)  lauter  Titurelsreime. 
***)  Tadelnsv/erth  die  affim.  mm  aus  n-m,  als  ummuol,  um- 
muo^e  Nib.  2266.  33O0  etc. 
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(febon;.alth,.M  überall  mit  mm)  nord.  grimr;  vgl.  gris- 
gniti»men  :  enpflammen  (Iroj.  92)  aber  erfl  im  43.  jahrh. 
enluickeln  lieh  die  vorhin  f.  384.  angeluhrterj  immer, 
himmel  etc.  4)  fremde  Wörter:  amme,  flamme,  gimme, 
lumrae  etc.  ^-  (NN)  alt  und  organifch  find:  die  ftarken 
verba  brinneii,  fpinnen,  gewinnen  etc.  fpannen,  bannen 
(doch  mit  einf.  werdendem  n  'des  praet.,  wie  vorhin  bei 
Valien  ,';'\valfen)  tannei  (abies)  tan,  tannes  (filva)  man, 
mannes  (vrr)  kinne  (meutum)  zinne  (pinnaj  tinne  (tem- 
pus  cap.)  minne  (anior)  -  inne,  brunne  (Ions)  funne  (fol) 
dünne  (tenuis)  teune  (area)  trünne  (agmen)  fpünne 
(über)  etc.  einige  darunter  dunkel;  wanne  wohl  das 
fremde  vannus,  auch  pfanne  (patella)  obgleich  alt,  un- 
deutfch?  ,  Uoorganifch  1)  ^us  ni :  henne  (galliha) .  brünne 
(lorica)  künne  (genus)  ;  vielleicht  auch  obige  fpünne, 
trünne.  S)  aus  nm  (m-n)  nennen  (goth.  namnjaln,  alth. 
nemnjen,  nennjen,  nennen,  abei*  noch  chinamno  J.  351. 
miltelh.  genanne  und  genenne;  eberiwohl  wie  vorhin 
mm.  aus.  mn.  hätte  die  form  nemmen  erwachfen  kön- 
nen und  ift  wirklich  in  einigen  alth.  quellen  vorhanden. 
3)  aus  ntj  nd;  nämlich  pfenninc,  das  im  alth.  zwifchen 
pfentinc  (gl.  hrab)  phendiug  (T.  126.)  phenning  (gl. 
monf.  und  T.  138.)  und  pending,  penthing  (0.  111.  14, 
1^2.)  fchwankt;  vielleicht  kanne  aus  cantharus?  -  (RR) 
organifch  in  den  ftarken  verbis  werren  (impedire)  ker- 
ren  (grunnire)  etc.  in  den  ableitungen  fperren  (claudere) 
zerren  (distrahere)  lerren  (vexare)  gefchirre  (fupellex) 
auch  wohl  in  narre  (ftultus)  fnarren  (ftrepere)  garren 
(Vriberg  38'^)  barre  (repagulum)  fnurren  (fonura  tremu- 
lum  edere)  ftorre  (truncus,  Georg  15''  Wig.  215.)  nähere 
aufklärungen  vorbehaltlich.  Unorganifch  1)  aus  rs,  als 
irre  (erroneus)  dürre  (torridus).  2)  aus  rn,  vörre  (pro- 
cul)  woneben  fehr  feiten  verne  (:  görne  M.  S.  1,  53^)  *) 
hingegen  allgemein  fterne  (ftella) ,  die  fchreibung  fterre 
ift  nicht  rein  mittelh.  fondern  der  mundart  0.  und  T. 
entfprechend,    welche   flerro   fagt;    ftrengaltli.    fterno   (N. 


*)  Flore  27«=  M.  S.  2,  106^  verne:  gerne  ifl;  was  anders,  (Flore 
verre  :  herre,  werre  daf.  4»  27^  30*^  etc.)  nämlich  nuper, 
anno  praeterito,  gegenfatz  von  hiure  und  lieht  für  ver- 
renealth.  ferrana;  fonft  auch  vernent,  vernet  (M.  S.  1, 
59b  2,  -230^]  und  vert  (Trift.  85^  M.  S.  4,  158*  1 66*)  der 
organifmus  diefer  allmählig  verdunkelten  formen  wird  in 
der  abhandlung  von  den  correlativpartikeln  klar  werden, 
wie  fich  dannen  zu  dort  (tharot)  verhält,  fo  vert  zu  ver- 
ren  ;  vert  ilt  das  goth.  fairra{)rü,  verre  aber  fairra. 
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gl.  monf.  etc.)  altf.  fterro ,  angelf.  fleorra ;  nord.  und 
goth.  fliarna ,  flairno.  Auf  alle  folche  gegenfätze  ver- 
dient für  die  gefchichte  der  dialecte  fehr  geachtet  zu 
werden.  Verwandt  möchte  aber  virne  (remotum  ?  vetus) 
mit  verre  feyn ,  ab\yohl  goth.  bereits  fairni  von  fairra 
unterfchieden  wird.  3)  aus  einf.  r.  harren  (attendere) 
ftarren  (oculos  figere)  fcharren  (rädere)  fofern  das  nord. 
flara,  hara ,  fkara  dafür  beweifes  genug  ift,  für  türren 
das  goth.  daüran.  4)  durch  fyncope  herre  aus  heriro, 
merre  aus  meriro  (Trift  10^  Flore  So*-'').  5)  fremde 
Wörter :  pfarre,  mirre,  karre,  pforre  (porrum)   etc.   — 

labialverbindimgen ,  hier  anders  geordnet  als  f.  124. 
125.  a)  die  der  liq.  .  mit  liq.  find  unbedenklich;  LM. 
halm  (culmus)  galm  und  gelm  (fonitus)  qualm  (nex) 
walm  (fervor)  heim  (cafTis)  melm  (pulvis)  fchelme  (peftis) 
kein  -ilm,  -olm,  -ulm.  LN  häufig  aber  ftels  unorga- 
nifch  j  durch  fyncope  des  ftunimen  e  verurfacht,  vgl. 
maln ,  zaln,  wein,  heln  etc.  von  RL.  gilt  dasfelbe,  es 
findet  fich  nur  in  den  eigennamen  arl,  karl  und  in  perle, 
das  im  Tit.  auf  fterle  (ftellula)  reimt.  —  RM.  arm  (bra- 
chium ,  pauper)  barm  (finus)  warn)  (calidus)  härm  (do- 
lor) härm  (mustela)  darm  (vifcus)  fwarm  (examen)  varm 
(filixl  marmels  (fopor  troj.  79*)  fcherm  (tutela)  fchirmen 
(tueri)  gehirmen  (quiefcere)  tirmen  (im  Tit.  determinare) 
fturm  (procella)  wurm  (vermis)  murm ,  murmer  (mur- 
mur),  kein  deutfches  -orm.  RN.  barn  (infans)  garn  (fi- 
lum)  arnen  (remunerari)  warnen  (advertere)  gerne  (ii- 
benter)  fterne  (ftella)  kerne  (nucleus)  lernen  (difcere) 
fchernen  (illudere)  hirne  (cerebrum)  ftirne  (frons)  virne 
(vetus)  enkirnen  (enucleare)  dorn  (fpina)  hörn  (cornu) 
zorn  (ira)  körn  (granum) ;  außerdem  viele ,  gleich  dem 
In  ,  aus  fyncope  entfprungene  ,  als  varn  ,  fparn  ,  bern, 
bern ,  geborn  etc.  Voj^i  Übergang  des  rn-  in  rr  bei  die- 
fem.  —  b)  fteht  liq.  vor  lab.  ling.  gutt.  ;  fo  macht  das 
verhältnifs  der  ten.  und  med.  bedenken.  Nämlich  nach 
der  regel  f.  377.  ift  auslautend  nur  ten.  zuläßig,  die  dop- 
pelter art,  bald  organifch,  d-  h.  auch  im  inlaut  blei- 
bend, bald  unorganifch,  d.  h.  inlautend  in  die  med. 
rückkehrend  fevn   wird.      Hiernach   »ibt   es   alfo   auslau- 

V  .  TD 

tend  nur  Ip.  lt.  Ic.  rp.  rt.  rc.  mp.  (kein  mt.  mc.)  (kein  np) 
nt.  nc  und  nie  ein  Ib.  Id.  lg  etc.,  das  fteht  feft,  die  be- 
lege ergeben  fich  aus  den  Inlauten,  man  verwandle  nur 
jede  liq.  mit  med.  in  auslautende  Hq.  mit  ten.  Die  in- 
laute   für   den    lab.   und  gutt.    laut  beflimmen  fich  leicht, 
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es  find  folgende:  Ib.  rb.  mb  [kein  Ip.  rp.  mp  *) ,  weil 
p.  nicht  inlautet]  lg.  rg.  ng.  Ik.  rk.  nk  (k  und  c  find 
von  gleicher  bedeutung,  letzteres  fchreibe  ich  aber  aus-, 
erfleres  inlautend).  Belege.  LB.  falben  (ungere)  halben 
(dimidium)  alben  (alpibus)  kalbes  (vituli)  elbe  (albis) 
eibe^  (cignus)  gewelbe  (camera)  felben  (ipfum)  kein 
-ilb  -olb  -ulb.  RB.  darben  (egere)  garbe  (manipulus) 
erbe  (heres)  biderbe  (integer)  fcherbe  (fragmen)  werben, 
verderben,  fterben.  zirben  (volutare)  korbe  (corbi)  fur- 
ben  (n.  gentis)  MB.  vorhin  f.  389.  bei  mm.  angeführt. 
LG.  balge  (folle)  walgen  (volutari)  beigen  (irafci)  folgen 
(inquinare)  volgen  (fequi).  RG.  argen  (ignavum)  kargen 
(avarum)  zarge  (fepimentum)  bergen  (tueri)  twörgen  (nanis) 
morgen  (mane)  forge  (cura)  worgen  (premi)  borgen  (fide- 
jubere)  bürgen  (urbibus)  ;  Wolframs  nur  im  auslaut  vor- 
kommendes kurc  (manifeflus  ft.  küric  acc.  kurgen?)  be- 
ruht auf  fyncope;  dunkel  ift  mir  frhnurc  (Wilh.  1,  136) 
Iure  (M.  S.  2,  199^)  könnte  aber  wie  kurc  f.  lüric  ftehen 
oder  gehörts  zu  lere  (finifler)?  Über  verge,  fcherge  un- 
ten beim  j.  NG.  ange  (angufte)  lange  (longe)  ftrange 
(fortiter)  gange  (eat)  hange  (pendeat)  bangen  (angi) 
flange  (ferpens)  ange  (cardo)  angel  (hamus)  zange  (for- 
ceps) wange  (maxilla)  fange  (manipulus)  mange  (ma- 
china  bell.)  mangel  (penuria)  fpange  (fibula)  mengen 
(mifcere)  pfrengen  (arctare)  dringen,  fingen,  fprin- 
gen.  lingen.  Iwingen.  bringen,  ringen,  dingen,  ginge 
(defiderium)  vinfterlingen  (adv.)  vinger  (digitus)  rin- 
ger  (levior)  jungen  (juvenem)  zunge  (lingua)  ftunge 
(incitamentum)  lunger  (celer)  hunger  (fames)  tunge  (gra- 
viter) ;  kein  eng,  ong.  LK.  balke  (trabs)  kalkes  (calcis) 
falke  (falco)  fchalke  (miniftro)  walken  (verberare)  mel- 
ken (mulgere)  folke  (genti)  tolke  (interpres)  wölken 
(nubes)  molken  (ferum).  RK.  arke  (cifta)  farkes  (far- 
cophagi)  barke  (cymba)  ftarken  (fortem)  verterken 
(obfcurare)  merken  (obfervare)  werke  (opere)  lerken  (fi- 
niftrum).     NK.  danken  (gr.  agere)  wanken  (titubare)  van- 


*)  Gampilün  (Parc.  92"=  4  39^  Roquef.  v.  garabaifon)  gampel 
(Parc.  99«  126c)  gimpel,  gempel,  wempel  (M.  S.  2,  80^) 
cumpanie  etc.  ßnd  fremde  Wörter.  Noch  etwas  anders  ifl 
das  p.  welches  fich  zuweilen  inlautend  nach  m  und  vor  t. 
der  tlexionsendung  entwickelt,  z.  b.  goumpten  ü.  goum- 
ten  (Gadr.  2920.  5436.  6094.  gaumblen  gefchrieben)  der 
aUh.  mundart  gemäfs  (oben  f.  126.  note)  aber  nicht  gemein- 
mittelh. 
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ken  (fcintillis)  kranken  (aegrolum)  franken  (franci)  blan- 
ken (albis)  lanke  (Jatiis)  anker  (ancbora)  enkel  (talus) 
fchenkel  (poples)  benke  (fcamna)  fchenken  (donare)  ge- 
lenke  (articulus)  trinken,  hinken,  finken.  winken,  pin- 
ken  (fcintillare  kolocz  278.)  rinke  (fibula)  vinke  (frin- 
gilla)  viinke  (fquamula  :aeris  fplendentis)  zinke  (dens, 
cornu)  tunke  (abylTo)  unke  (ferpenli)  dünken  (vidcri) 
dunkel  (obfc.)  karfunkel.  kunkei  (colus).  —  Schwierig- 
keit entfpringt  bei  dem  Zungenlaut ;  nach  der  theorie 
follte ,  den  auslaut  t  fowohl  für  das  goth.  d  als  für  {) 
zugegeben,  in  jenem  fall  der  raittelh.  inlaut  t  bleiben, 
in  diefem  zur  med.  d  werden,  es  folglich  heißen  alter 
(alds)  herte  (hardus)  ente  (andeis)  und  balder  (audax) 
werder  (vair{)s)  finden  (fin{)an).  Allein  die  mittelh. 
mundart  vermag  nicht,  was  fchon  die  alth.  nicht  mehr 
vermochte  (vgl.  f.  160.);  den  zweiten  theil  der  regel  be- 
achtet fie  genau  und  fchreibt  niemals  balter,  werter, 
finten ,  hingegen  drängen  fich  häufig  inlautende  unorg. 
d.  flatt  t  nach  1.  ein ,  fchreibung  und  reime  fchwanken 
zw  ifchen  Id.  It ;  rd  und  rt  unterfcheiden  fich  in  der  re- 
gel fortdauernd;  nach  n  hat  fich  d  entfchieden  feftge- 
fetzt ,  es  gibt  in  deutfcher  labialverbindung  faft  kein 
inlaut  nt*).  Das  nähere  werden  die  belege  geben;  übri- 
gens vgl.  man  das  angelf.  Id  für  Id  und  1{)  (f.  252.)  fo 
wie  das  nord.  rd  für  rd  und  r{)  (f.  315.).  LD.  LT.  «)  or- 
ganifche  /d,  wofür  nie  It:  nalde,  (acus) ,  nälden : 
fälden  Herb.  44^  gl.  jun.  291.,  gewöhnlich  nadel,  ftreng- 
alth.  nadala ,  bei  T.  106.  nälda)  balde  (mox)  walde 
(filva)  halde  (proclivitas)  velde  (campo)  gevilde.  melden 
(prodere)  wilde  (filveftris)  golde  (auro)  tolde  (cacumen 
arb.)  holden  (carum)  folde  (ftipendio)  dulde  (feftivitatis) 
hulde  (favor)  fchulde  (debita)  dulden  (pati) :  keine  wahre 
Verbindung  ift  in  bilde  (imago)  helde  (heroes)  bevilde 
(fepultura)  etc.  aber  auch  in  ihnen  Id.  nothwendig.  ß) 
org.  It,  abwechfelnd  mit  unorg.  Id-  alten  (fenefcere) 
erkalten  (frigefcere)  halten,  fchalten.  walten,  valten. 
fpalten.  fpelte  (tabula)  zwifpilten  (duplicare)  gelten, 
fchelten.  feiten,  fchilte  (clypeo)  milte  (largus)  molte 
(terra).      Das   ausnahmsweife   Id  belegen   folgende   reime 


*)  Wohlverrianden  1)  in  deutfchen  -Wörtern,  fremde  können 
ihr  nt  behalten ,  als  pröfente ,  fundämente.  2)  in  wirkli- 
chen Verbindungen;  berührt  durch  fyncope  ein  t  das  n, 
fo  fchwankts  zwifchen  nt  und  nd  (hiervon  noch  unten 
beim   ling.    laut). 
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alde:balde,  walde  (Wilh.  2,  72^  18,2^)  gewalde  :  balde  (M. 
S.  2,  37'')  nötgeftalden  :  balden  (fchwanr.  585.)  walde :  walde 
(Ben  86.)  fcheldeh  :  melden  (M.  S,  1.  136^)  fchelde  :  velde 
(Herb.  90-^)  fchiJde  :  wilde  (M.  S.  2,  29»»  37^)  milde  :  bilde 
etc.  ja  gute  hff.  fetzen  außer  dem  reim  überall  fchilde,  fchil- 
des  (Parc.  50"  52^  a.  T.  79.)  im  reim  fchilte :  bevilte  (Parc. 
51^  Wilh.  2,  4'!^  \Vig.209.)  außer  reim  häufig  aldefle  (fenior) 
neben  elter  und  alter  (aetas)  Parc.  2*-''  mildecheit  (Parc.  3*) 
etc.  Den  weibl..  eigennamen  auf  -  bilt  gebührte  inlau- 
tend ein  It,  ße  pflegen  aber  Id  zu  haben.  (RD)  wofür 
nie  rt  :  werdes  (infulae)  erde  (terra)  werde  (fiat)  wor- 
den (dignum)  wirde  (dignitas)  orden  (ordo)  morden  (oc- 
cidere)  norden  (a  feptentr.)  hordes  (thefauri)  bürde 
(onus).  (RT)  arten  (indolem  affumere)  garte  (hortus) 
harte  (duriter)  bartes  (barbae)  warten  (curare)  zarten 
(demulcere)  marter  (cruciatus)  verte  (itineris)  gerte  (virga) 
fcherten  (incifuram  fac.)  fwörte  (gladio)  hirtes  (cuftodis) 
Wirtes  (cauponis)  orte  (cufpide)  worte  (verbo)  pforte 
(porta)  hurte  (ictu)  fürte  (vado)-  geburte  (genere)  gürten 
(cingere).  In  rd.  fchwankt  art,  artes  (indoles)  wofür 
die  beflen  hff.  art^  ardes ,  arde;  im  reim  kommts  mit 
rd.  nicht  vor,  weil  kein  gegenreim  da  ift.  (ND)  ande 
(inimicus)  hande  (manuum)  landes  (terrae)  pfandes  (pig- 
noris)  rande  (margine)  fände  (arenä)  fchande  (confufio) 
zanden-  (dentibus)  enblanden.  ander,  glander  (ardens) 
genenden  (andere)  menden  (gaudere)  ende  (finis)  fenden 
(mittere)  wenden  (vertere)  olbenden  (camelis)  fwinde 
(fortiter)  gefinde  (famulitium)  kinde  (infanti)  hinde 
(cerva)  linde  (molliter)  linde  (tilia)  w^inde  (vento)  rinde 
(cortex)  vinden.  winden,  binden,  flinden.  hinder  (retro) 
finder  (fcoria  M.  S.  1,  \^i^  angelf.  findor,  engl,  cinder) 
hunde  (cani)  gründe  (fundamento)  ftunde  [hovk]  funde 
(peccatüm)  Urkunde  (teftis)  unde  (infra)  unde  (unda) 
wunde  (vulnus)  munde  (ore)  munder  (alacer)  wunder 
(miraculum)  befunder  (feorfim)  fchünden  (incitare)  kün- 
den (not.  facere)  zünden  (incendere)  etc.  wieder  ende 
noch  onde.  Alle  diefe  nd.  find  theils  org.  theils  unor- 
ganifch.  Um  einige  nd  fleht  es  ganz  befonders;  ich 
habe  oben  f.  154.  unter  den  fpuren  des  verbliebenen  org. 
t.  die  Wörter  wintar  (hiems)  und  mantal  (pallium)  über- 
fehen,  das  goth.  vintrus,  fächf.  vinter,  mentel ,  nord. 
vetur,  möttul  lehren,  daß  im  alth.  die  formen  winzar, 
manzal  confequent  (und  dem  phlanze  fächf.  plante  etc. 
analog)  gewefen  wären ,  durchgängig  aber  heißt  es  win- 
tar.    Auch  im  mittelh.    ift  nun   an   kein   winzer,    manzel 
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zu  denken,  die  beften  bfT,  fchreiben  nt  und  den  aj te- 
ilen dichlern  taugen  beide  Wörter  zu  keinem  reim  (aus 
mangel  an  gegenreim).  Allmäblig  aber  ändert  man  auch 
diefe  iniaute  nt  in  nd  und  reimt  winder  :  hinder,  linder, 
fwinder  (Georg  31V33V54^  Ben.  161.  M.  S.  1,  83»^  192'' 
2,  72*  84'')  mandel  :  wände],  gf^mandelt  :  wandelt  (M.  S. 
214-  225').  Auffer  reim  Aeht  Nib.  3018.  a.  Tit.  82. 
winder  gefchriehen.  —  c)  Verbindungen  mit  fpiranten 
und  afp.  LW.  RW.  keine  wahre  Verbindung,  fondern 
1-w,  r-w,  kommt  nur  inlautend  vor,  z.  b.  fwahve, 
valwe,  varwe  etc.  LS.  hals  (collum)  gelfe  (meifterg.  lO 
laqueus?)  vels  (rupes ,  aus  felis)  bilfe  (hyofcyamus  aus 
bilifa).  MS.  bims,  (pumex,  alfo  bimis)  fims  (prominen- 
tia)  trims  (?  H.  Damen  66*).  NS.  gans  (anfer)  vlans 
(roflrum)  grans  (prora)  panfen,  ranfen  (Wilh.  2,  30a) 
vtins  (lilex)  zins  (cenfus)  linfe  (lens)  dinfen  (trahere) 
uns  (nobis)  runs  (curfus).  .  RS.  ferfen  (calx)  kirfe  (cera- 
fum)  birfe  (ancilla?  fragm.  42^^)  wirs  (pejus)  örs  (.equus) 
türfe  (gigas).  LM.RH.  nur  inlautend,  wird  ausl.  zu  Ich.  rch; 
beifpiele  malhe  (pera)  walhe  (itaji)  befelhen  (commendare) 
elhen  (alcibus)  zwilhen ,  drilhen  (du-triplicare)  bedol- 
hen  (Lohengr.  62.);  verhes  (vitae)  twerhen  (transverfum) 
vorhte  (timor)  worhte  (texebat)  furhen  (fulcis) ;  fämt- 
liche  Ih.  rh.  beruhen  auf  fyncope  (alth.  malaha  —  furi- 
hum).  LF.  LV,  zw^eierlei ,  theils  in-  und  auslautend  If. 
helfen  (juvare)  gelf  (fuperbia)  weife  (catuli) ;  theils  ausl. 
If,  inl.  Iv.  zwelf,  zwelve,  einlef,  einleve,  wolf,  wolves 
(lupus)  colve  (clava)  pulver  (pulvis).  MPF.  ft.  des 
altern  mf,  mph;  kämpf  (pugna)  tampf  (vapor)  ftempfen 
(tundere)  krempfen  (contrahere)  gelimpfen  (convenire) 
fchimpf  (jocus)  rimpfen  (ringi)  ftrumpf  (tibiale)  flumpf 
(truncus).  NF.  NV.  ebenfo  theils  in-  und  ausl. 
als  hanf,  hanfes  (cannabis)  theils  inl.  nv,  als  fünve 
(quinque).  RF.  (kein  rv)  in-  und  ausl.  werfen,  warf, 
fcharf  (acer)  harfe  (harpa)  dorf  (villa)  bedürfen ,  bedarf, 
fchürfen  (excudere)  :  einige  fetzen  pf  in  fcharpf  etc. 
(vgl.  die  labiales).  LZ.  falz  (fal)  fmalz  (butyrum)  halz 
(claudus)  valz  (lamina)  walzen  (volutari)  heize  (capulus) 
kelzen  (fuperbire?  M.  S.  2,  ÖS'')  milze  (fplen)  vilz  (pan- 
nus  coactiHs)  ftolz  (fuperbus)  holz  (lignum)  bolz  (fa- 
gitta)  kolzen  (caligae,  alih.  kalizjun  K.  öl'').  NZ.  ganz 
(integer)  tanz  (chorea)  kränz  (corona)  glänz  (fplendens) 
fchranz  (filTura)  fvvanz  (cauda)  pflanze  (planta)  fchanze 
(chance)  lanze  (lance)  kanz- wagen  (genus  vehiculi, 
Frifch  f.  V.)  minze  (mentha)  fprinze,  glinzen  (Georg  35'') 
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zinzel  (M.  S.  2,  80*)  münze  (moneta)  unz  (usque)  lunze 
(leaena)  trunzün  (fruflum).  RZ.  fwarz  (niger)  harz  (refina) 
fnarz  (emunctorium ,  meifterg.  2^)  merze  (marlius)  kerze 
(candela)  herze  (cor)  fmerze  (dolor)  erz  (aes)  lörze  (finiftra) 
fterzeri  (fallere)  fiirz  (cerviis)  wirz  (aroma)  kurz  (brevis) 
würz  (herba)  ftürzen  (praecipitari)  fchürzen  (accirigere) 
lürzen  (adulari).  LCH.  RCH.  (kein  nch)  der  aiisl.  des 
vorhinangeführten  inl.  Ih.  rh,  alfo  walch  (italus)  eich, 
fchelch  (Nib.  3762.)  befilch  (commenda)  march  (equus) 
ftorch  (ciconia)  verch,  furch,  durch  (praep. )  etc.  Die 
wahre  afp.  fteht  nicht  hinter  1  und  r,  ausnahmsweife 
aber  ftatt  der  ten.  z.  b.  fchalch ,  ftarch  f.  fchalc,  ftarc 
felbft  in  reimen  (f.  unten  gutt. )  —  d)  Verbindungen 
dreier  confonanzen.  NFT.  fl.  des  älteren  mft:  fanfte 
(fuaviter)  ranft  (labrura)  zunft  (congregatio)  kunft  (ad- 
ventus)  figenunft  (victoria)  fünfte  (quintus).  LST.  gäl- 
fler  (veneficium)  agelfter  (pica).  NST.  gaenfterlin  (fcinlilla) 
vinfter.  gelinfter  (Lohengr.  55.)  kunft.  brunft.  runft.  Ver- 
nunft, gefpunft.  verbunft.  RST,  erft,  herft  ft.  ereft,  hereil. 
virft  (culmen)  vorll  (filva)  borfl  (feta)  worft  (tricae.  troj.  2*) 
getorfte  (audebat)  dürft  (fitis)  hurft  (nemus)  fürfte  (prin- 
ceps)  wurft  (farcimen)  bürfte  (pecten  fetaceus). 


(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

Für  ten.  und  med.  reichen  die  allgemeinen  regeln 
aus  (über  auswerfung  des  b  unten  in  der  fchlußbem.) ; 
bei  darftellung  der  afp.  zeigen  fich  diefelben  fchwierig- 
keiten ,  wie  im  alth. ,  die  ganze  lautreihe  ift  verfchoben. 
Nämlich  unerachtet  das  goth.  oder  fächf.  p  confequent 
in  die  afp.  übertritt  (wie  t  in  z)  fo  wird  das  org.  b 
n^cht  überall  zu  p  (wie  doch  d  zu  t) ,  fondern  p  hat 
faft  nur  im  auslaut  ftatt  und  b  bleibt  an-  und  inlautend. 
Folglich  kann  nun  b  nicht,  wie  es  follte  (und  wie  d  das 
goth.  {)  vertritt)  die  goth.  afp.  vertreten  und  hier  bleibt 
wieder  die  afp.  ftehen.  Es  muß  daher  zweierlei  afp. 
geben. 

1)  die  erfte,  der  goth.  ten.  begegnende  afp.  ift  bald  ph 
bald  f  und  ph  fcheint  gänzlich  in  das  triphthongifche 
pf  (pph)  übergegangen.  Zwar  fchreiben  alle  hfl",  wie 
der  f.  galler  Parc.  ph  vermifcht  mit  pf,  ohne  zweifei 
aber  gebührt  auch  jenem  die  ausfprache  diefes ,  da 
kein  f  für  ph  mehr  gefchrieben  wird.  Man  merke 
nun  a)  anlautend  fteht  humer  pf,  alfo  (nach  f.  55.  212. 
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247.)  beinahe  nur  in  urfprlinglich  fremden  längß  über- 
gegangenen \\örtern,  als  pfaffe  (papa)  pfalenze  (pallan- 
lia"i  pfäwe  (pavo)  pfelle  (pallium)  pfeteraere  (petraria) 
pflanze  (planla)  pfilöere  (pilarius)  pfingeflen  (pentecofte) 
pfunt  (pondus)  u.  a.  m.  Es  gibt  einige,  deren  fremd- 
heit bezweifelt  werden  kann,  wenigftens  unausgemacht 
fcbeint,  immer  aber  erregt  auch  ihre  deutfchheit  be- 
denken, pfeite  hieß  freilich  fchon  dem  Gothen  paida, 
dem  Sachfen  peda ,  aber  wo  wäre  die  deulfche  wür- 
ze!? bloß  das  fchw.  verbura  enpfetten  (fl.  enpfeiten) 
exuere  leitet  fich  daher;  das  wort  ift  finnifch,  Jufle- 
nius  pag.  2!54.  .hat  paita  fubucula  hnea ,  paidotan  fub. 
profpicio  etc.  pfat,  pfades  (trames)  bei  0.  päd,  pa- 
des ,  fächf.  pädh  fcheint  mir  das  gr.  nccTog  und  nicht 
von  deutfcher  verwandter  wurzel ,  weil  diefe  der  ana- 
logie  zufolge  im  fächf.  mit  f,  im  hochd.  mit  v  anlau- 
ten würde  (vgl.  novg  mit  föt,  vuo^j  ;  pfil  (telum) 
mag  das  lat.  pilum  feyn ,  wiewohl  es  fagitta  bedeutet, 
entfcheidend  wird  hier,  daß  es  weder  die  allh.  noch 
fächf.  fprache  kennen ,  denen  dafür  flräla ,  ftrael  gilt ; 
fehr  leicht  verwechfelten  lieh  die  begriffe  wurffpieß 
und  pfeil.  Merkwürdig  wenn  pflegen  undeutfch  wäre, 
da  dies  wort  flarke  conj.  hat;  ich  werde  unten  dar- 
Ihun,  daß  diefe  zwar  fürs  miltelh.  unbedenklich,  fürs 
alth.  höchft  zweifelhaft  fey  und  weder  im  nord.  noch 
fächf.  gelte  im  goth.  fehlt  das  ganze  wort ,  fo  wie  pfliht, 
das  vielleicht  mit  pflegen  gar  nicht  verwandt  ift.  Auf 
die  fremdheit  von  pfliioc  (aratrum)  angelf.  plög,  nord. 
plogr  führt,  daß  im  goth.  nicht  dies  wort,  fondern  hoha 
fteht.  Über  pfage  (equus)  beim  mittelniederd.  Ich 
wüfte  kein  mit  pf  anlautendes  wort,  an  dem  nicht 
ähnliche  verdachtsgründe  hafteten  oder  das  nicht  of- 
fenbar fremd  wäre.  In  einigen  fremden  hat  die 
alte  ten.  fortgedauert  (z.  b.  pin ,  dolor)  in  einigen 
(ich  fogar  in  med.  gewandelt:  bifchof,  bir  (pirum) 
bilgerin  etc.  Neu  übergehende  fremde  Wörter  behal- 
ten die  fremde  ten.  bei,  z.  b.  palas,  permint,  plan, 
prueven,  pünei^,  porte  und  viel  ähnliche;  erft  fpäter 
gewinnen  noch  einige  darunter  afpiration ,  vgl.  das 
neuh.  pforte,  ein  beweis,  daß  lie  der  fprache  immer 
vertrauter  werden.  —-•  b)  in-  und  auslautend  fleht  pf 
nur  in  gewilTen  fällen,  nämlich  «)  durchaus  nach  m, 
belege  vorhin  f.  395.  aber  auch  außer  der  eigentlichen 
labialverbindung,  z.  b.  im  fremden  fchumpfentiure 
(fconfitturaj    fchampfanzün ,    ampflife.     /?)   nach   n  bloß 
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iu  der  zuf.  fetzung  des  en-  (für  ent-)  in  enpfahen, 
enpfinden,  enpflehten ,  enpfliehen ,  enpfueren  u.  ähn- 
lichen. Da  den  einfachen  Wörtern  die  zweite  afp. 
gebührt  (vahen,  vinden^  vlehten ,  vueren)  fo  ift  hier 
die  merkwürdige  fpur  eines  wechfels  der  anlaute  v 
und  f  (woraus  pf  wurde)  dem  notkerifchen  zwifchen 
beiden  (f.  136.)  völlig  gemäß  und  das  f.  382.  ange- 
führte enkelten  beftätigend.  Die  fchreibung  enjpf. 
(Bari.  V.  emphie)  fcheint  an  fich  tadelhaft  und  ver- 
mifchung  mit  dem  vorhergehenden  mpf ,  um  fo  mehr 
als  felbft  in  der  Verbindung  nf,  nft  (vorhin  f.  395.) 
kein  pf.  für  f  eintritt,  obwohl  nft  gerade  aus  einem 
älteren  mft  herftammt ,  fo  vvie  nf  in  fünf  aus  mf. 
Hiervon  mag  das  fumpfcech ,  fumpfhundert  (Nib.  2305. 
2815.  G.)  eine  fpur  bieten.  /)  nach  r  nur  bei  einigen 
namentlich  Wolfram  in  fcharpf,  das  alsdann  nicht  auf 
bedarf  reimt,  d)  häufiger  nach  kurzen  vocalen,  theils 
auslautend,  als:  zopf  (cirrus)  knöpf  (nodus)  kröpf 
(ftruma)  fchopf  (crifta)  köpf  (fcyphus)  theils  inlautend : 
apfel  (pomum)  krapfe  (uncinus)  zapfe  (obturamentum) 
kapfen  (afpicere)  ftapfen  (gradi)  fchepfen  (haurire) 
fnepfe  (gallinago)  fchepffjere  (creator)  beklepfen  (fal- 
Ifere)  kripfen  (rapere)  klopfen  (pulfare)  tropfe  (ftilla) 
kopfer  (aes)  knüpfen  (nodare)  überkrüpfe  (ingluvies) 
kupfe  (cacumen)  fupfen  (forbere)  fchupfen  (trudere)  etc. 
Daneben  findet  in  denfelben  Wörtern  auch  wohl  ff 
ftatt,  als  kaffen,  fchuffen  und  in  den  meiften  fällen 
fcheint  der  zufall  einen  oder  den  andern  diefer  laute 
eingeführt  zu  haben ;  theoretifch  würde  eben  fo  gut 
hupf,  hüpfe  (femur)  oder  apfe  ft.  des  bräuchlichen 
huf,  hüffe,  äffe  flehen  können;  felbft  confequenz 
mangelt,  da  z.  b.  tropfe  vom  pl.  praet.  truffen  des 
verbi  triefen  ftammt  und  für  trufe ,  truffe ,  tröffe  fteht, 
oder  neben  jenem  ftapfen  ftaffel  (gradus,  nie  ftapfel) 
gilt.  Weiteres  unten  beim  ff.  —  c)  nach  langen  vo- 
calen fteht  in-  und  auslautend  nur  f  (weder  pf,  noch 
ff)  als  flaf,  fläfes;  grifen,  greif;  triefen,  trouf  und  fo 
überall  ohne  ausnähme.  Nach  1  immer  (helfen,  half) 
nach  n  und  r  meiftens,  nach  tn  niemahls.  Nach  kur- 
zen voc.  wechfelt  das  ausl.  f  und  inlaut.  ff.  mit  pf; 
f.  vorhin  und  unten  beim  ff.  —  d)  das  in-  und  aus- 
lautende p  fremder  Wörter  wird  fchwankend  ausge- 
drückt, bald  durch  ff  wie  in  pfaffe,  bald  durch  b  wie 
in  pabes,  bald  bleibt  es,  vgl.  vvalap,  kälopei?,  fcha- 
pel,  linöpel  etc. 
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2)  die   zweite   afp.  begegnet   der  golh.    afp.    und   könnte 
a)  anlautend,  weil  die  erfte  afp.  anlautend  überall  durch 
pf  ausgedrückt  wird,    f  gefchrieben  werden,    welchem 
f  nur  eine   fanftere  ausfprache   als  dem   in-  und  ausl. 
1"    erfter   afp.    gebührte.      In    diefer   abficht   fchiene   es 
-t^aber  noch   ficherer,     gänzlich   diie   fchreibung   f  aufzu- 
geben   und    im  an-    (wie   im  in-)    laut  v   dafür    zu 
ichreiben.      Bei    dem    fchwanken    der    hlT.    zwifchen  f 
und   V   haben   die   herausgeber    mittelh.    gedichte    ver- 
fchiedene    maßregeln    danach    genonimen.      Zwar    alle 
fetzen  f  vor  u,  ü,  ü,    uo ,    ue;    einige   aber   auch   vor 
iu ,   1  und  r,    wo   andere  v  fchreiben.     Vor   den  übri- 
gen voc.  alle  V.     Ich  liehe  nicht  an  für  denfelbeu  laut 
dallelbe    zeichen   v    vorzufchlagen ,'   da    uns    die    ver- 
-  'iniifchung   mit   dem  vocal  u,    derentwegen   in  hfT.  frei- 
lich  flins,    fri,    funden   deutlicher   feyn   mag   als  vlins, 
vri ,     vunden ,     indem  man  v  auch   für  u    zu  fchreiben 
-•und   zu   lefen  pflegte,    nicht   mehr   bindet.     Denn  wir 
'■'^drücken    den   vocal    in  den   ausgaben   befländig    durch 
'J-'u  aus,  und  es  gewinnt  fonderbares  anfehen ,    wenn  in 
!   T^rfchiedenen   formen   das   nämliche   wort    bald    ein   v 
bald  ein  f  zeigt,  z.  b.   vant,   vinden ,  funden  oder  vo- 
gel,  gefügele ;   verliefen,  flös.     Daß  f  in  funden  anders 
gelautet  habe,    als  v  in  vinden   läßt  fich   nicht  bewei- 
len  *j ,    vielmehr    aus    unleugbaren   alth.    fchreibungen, 
''    wie  vuri,  vuora  =  furi,  fuora  widerlegen.     Auch  vruo, 
^^^iVliü;it   wurde   gefchrieben    und  vr.  vi.  zeigen  ebenfalls 
gute   mittelh.  hlT;     der   f.  gall.  Parc.  hat   in   der   regel 
fr.    fl.  zuweilen   daneben   vr.   vi.    wie   z.  b.    i15^  vlös 
117^  vrage  etc.;    vor  u,    ü  etc.    finde  ich  allerdings  in 
den   älteften   mittelh.  hlL  immer  f,    nie  v,    in  Jüngern 
aber  auch  letzteres,  z.  b.  M.  S.   1,  136'''  ^'  vül,   vuoge, 
gevueget;    vor   iu   fchweben   die   älteren   und  jüngeren 
zwifchen   f  und   v    (bald  fiure ,    bald  viure).     Am  fel- 
tenflen   erfcheint  f  vor  andern  voc.  als  u  —  iu;    doch 
kommt  es  noch  vor,  vgl.  a.  Tit.  4.  ferderben  und  an- 
derwärts fienc  f.  vienc.     Wichtiger  wäre,  einem  durch 
den   berührenden   auslaut   bewirkten   wechfel   zwifchen 
f  und  V  nachzufpüren ,    (oben  f.   136.)    doch  keine  alte 
;^hf.  zeigtvihn,    nur  in.  dem    vorhin  f.  398,   bemerkten 
-'Henpf.  ftatt  env ,  mochte  ein  entf.   flecken.  —  b)  inlau- 

.■nw        .  /,      i.l,.,     ijUliiuA     , 

n-iol..(iüJ     ":r,    t  !l    Id'oin    bnv, 

•MM  'n    (!         i,nM.-|..^,. 

*)    Für  eine  ahalogie' könnte  raan  das  jedoch  im  mittelh.  nicht 
mehr  Üatthafte  winnan,  vunnun  halten  (oben  f.  139.) 
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tend  muß  diefe  zweite  afp.  durchaus  v  und  nie  f  ge- 
fchrieben  werden ,  da  graven  nicht  auf  fläfen  reimt. 
Alte  hir.  gewäliren  auch  haven,  frevel,  gräve,  höves, 
huoves,  unfivel  (?infeftus  Wilh.  3,  SQQ*"  call.)  zwivel, 
chever,  fchever,  wolves,  colve  (Wilh.  2,  177^)  fünve, 
zwelve  und  wohl  noch  einige ;  es  find  ihrer  nur  we- 
nig deutfche*).  Spätere  hff.  fetzen  f  in  welches  auch 
allmählig  die  ausfprache  neigte,  heven  (levare)  ift  nur 
ausnahmsweife  vorhanden  (M.  S.  2,  72''  Lohengr  62. 
.174,)  die  regel  hat  heben  und  enfeben;  eben  fo  fteht 
in  aber  (iterum)  nur  die  media.  Bei  folgenden  t,  z,  f 
wird  aber  v  zu  f,  als  neve,  niftel;  zwelve,  zweifle; 
fünve,  fünfte,  fanfzic ;  hofs  ft.  hoves,  hoffchen  ft. 
hovefchen ;  huofflac  etc.  Übergang  in  die  med.  zeigt 
auch  Wolframs  frebel  f.  frevel  (oben  f.  333.).  Allmäh- 
lig fcheint  fich  gänzlich  die  erfte  afp.  einzudrängen.  — 
c)  auslautend  gilt  kein  v,  fondern  verwandelt  fich  in 
die  erfte  afp.  f,  völlig  vergleichbar  dem  wechfel  zwi- 
fchen  med.  und  ten.  der  in-  und  auslaute  (f.  378.) 
Das  ausl.  f.  ift  folglich  doppelt ,  entw.  die  w  ahre  erfte 
afp.  (wie  in  fchif,  fchaf)  oder  die  zweite  vertretend 
(hof,  huof,  wolf).  Jene  bleibt  inlautend  f  oder  wird 
ff"  und  pf ;  diefe  wird  ftets  v.  —  d)  fremde  Wörter  mit 
f  haben  anlautend  niemahls  v,  überall  f,  gleichviel 
welche  voc.  und  conf.  folgen,  vgl.  fier  (einfilbig,  franz. 
fier)  franzois,  fallieren  (faillir)  etc.;  daß  fie  inlautend 
f  bew^ahren,  verfleht  fich,  vgl.  jafite,  jerafin ;  auch  das 
fremde  ph.  wird  beibehalten,  nicht  in  pf.  verändert, 
pharaö,  jöfaphäl  etc.  eher  in  f.  zumahl  auslautend, 
jofef.  Das  vom  v.  hingegen  wird  auslautend  zu  f, 
brief  (breve):  anlautend  bald  zu  f,  bald  zu  v,  für 
ventaille  flehet  Parc.  IT  61"=  62^  139^  fintäle  (fintale 
ift  verfehen)  Wilh.  2,  183''  vintale ;  für  venie  (venia, 
nicht  venie;  im  12.jahrh.  venige :  menige  Maria  51.  etc.) 
doch  kein  fenie  (vgl.  Parc.  116'=  177'^).  Inlautend 
wird  es  ftets  zu  v,  vgl.  äventiure,  glävie ,  ävoi,  pä- 
vilün,  rävine,    fangive ,   arnive  etc.     Mitunter  fchwan- 


*)  UnverfländHcb  ift  mir  flaven  :  fchra\'«n  M.  S.  2  ,  236^  aber 
der  ftumpfe  reim  beachtenswerth ,  wie  2 ,  72t>  neven  :  he- 
ven gleichfalls  ftumpf  reimt;  v  konnte  alfo  kurzen  voc. 
vor  fich  haben  und  galt  inlautend  nicht  für  afp.  fondern 
zvvifchen  med.  und  fpirans  fchwebend.  Daher  der  Über- 
gang des  y  in  b  und  feine  dein Jb.laft  gleiche,  fchwer  zu 
fafsende.ausfprac^fi.  ...     .         ..  ..>„;,, 


I.  mittelliochdeutfche  confonanten.  labiales.    401 

ken  die  roman.  mundarten  felbft  zwifchen  v  und  b, 
als  prouver,  probar,  prueven  ;  diavolo,  diable,  tiuvel, 
tievel;  tabula,  tavola,  tavel.  Zu  bifchof,  -ves,  halte 
man  nicht  das  lat.  epifcopus ,  vielmehr  das  ital.  vef- 
covo,  zu  fteven  (Wilh.  2,  40^  102^)  nicht  das  lat. 
ftephanus,  fondern  das  rom.  efteve ,  eftevenon  (Ro- 
quef.  h.   V.). 

(W)  da  die  fchreiber  die  vocale  u,  iu,  ou ,  uo ,  ue 
häufig  durch  v,  iv,  ov,  vo,  ve  bezeichneten  ,  war  ihnen 
auch  ft.  der  alth.  fchreibung  des  fpiranten  uu  ein  unver- 
fchiungenes  vv  geläufig.  Beßer  unterfcheiden  grammatik 
und  ausgaben  durchgehends  vocal  von  der  confonanz 
und  ziehen  jene  vv  in  w  zufammen.  Ferner  fparen 
die  fchreiber  gerne  vor  w  und  nach  w  ein  u ,  indem 
fie  z.  b.  niwe  fetzen,  wo  offenbar  (im  klingreim)  niuwe 
ftehen  muß,  oder  wnne ,  fwnge  f.  wunne,  fwunge. 
Hat  die  f.  138-140.  entwickelte  anficht  grund,  fo  muß 
man  fie  gleichwohl  im  mittelh.  aufgeben  und  für  alle 
und  jede  w  diefelbe  ausfprache ,  folglich  fchreibung  an- 
nehmen, wie  denn  auch  nach  f.  t.  z  die  bewährteften 
hff.  w  und  kein  u  fetzen. 

\)  der  anlaut  w  ift  unbedenklich,  daher  überall  von 
der  anl.  zweiten  afp.  zu  fcheiden;  war  cura)  win- 
den, want,  wunden  von  var  (eat)  vinden,  vant,  vun- 
den;  zugleich  wohl  ein  grund  für  die  fchreibung  vun- 
den  ft.  funden. 

2)  das  inlautende  w  ftehet  a)  in  der  regel  zwifchen 
zwein  vocalen,  z.  b.  frouwe,  riuwe,  fenewe ,  doch 
kann  der  vordere  voc.  den  umftänden  nach  wegfallen, 
als  fenwe,  melvve,  varwe ,  nie  aber  der  hintere ,  ohne 
daß  fich  w  entw.  ganz  verlöre  oder  in  den  voc.  u 
auflöfte.  —  b)  in  der  wurzel  macht  w  nach  langen 
vocalen  keinen  anftoß,  vgl.  gräwen  (canefcere)  brä- 
wen  (fuperciliis)  clawen  (ungulis)  pfäwe  (pavo)  gäwan 
(n.  pr.)  ewen  (feculis)  fnewes  (nivis)  kl6vves  (trifolii) 
w^wen  (malis)  fewen  (undare)  [zweifelhaft  levTe ,  leo 
und  kevve,  faux,  eigentlich  os  hiulcum ;  in  jenem, 
als  fremden  wort  follte  man  ein  e  vermuthen  und 
die  monf.  gl.  329.  339.  345.  haben  gewön ,  ofcitare, 
levvinchili ,  leunculus ,  wo  wieder  ein  langes ,  kein 
kurzes  e,  weil  diefe  gl.  für  ew-,  wenn  ich  nicht  irre, 
immer  öw  oder  ouw  gebrauchen]  getrüwen ,  büwen ; 
nach  ö  ift  mir  kein  w  bekannt,  es  müfte  in  fremden 
namen    feyn;     nach    i    in   dem   fremden   iwein ,    iwän 

Cc 
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(fpätere  hff.  eibain,  eibein)  und  in  der  partikel  niwan, 
wofür  andere  hlT.  niuwan ;  nach  iu  und  ou  häufig  (wo- 
von gleich  mehr)  nach  ei  nirgends ;  nach  ie  und  uo 
feiten,  vgl.  hiewen,  ft.  hiuw^en  (caedebant)  bediewen 
f.  bediuvven  (fervum  facere)  liewe  (umbraculum  Wigal.) 
ruowe  (quies).  —  c)  kann  es  aber  nach  kurzem  voc. 
ftattfinden?  gibt  es  noch  ew,  iw,  uw^  oder  find  alle 
zu  euvv,  ouw,  iuvv,  üw  geworden?  Dem  goth.  avi, 
ivi  entfp räch  noch  ein  alth.  ewi,  iwi,  ewi  (f.  142-146.) 
allein  fchon  damahls  galten  Übergänge  des  ewi  in  euwi, 
ouwi ,  des  iwi  in  iuwi.  Die  neigung  der  fprache,  alte 
kürzen  allmählig  zu  verlängern ,  die  progrelTion  der 
klingenden  und  abnähme  der  ftumpfen  reime  laßen 
wo  nicht  gänzlichen  Untergang  doch  große  befchrän- 
kung  jener  ewe,  iwe  vorausfehen.  Wirklich  find  euwe, 
ouwe ,  iuwe  mittelh.  regel  und  fehr  häufige  klingreime. 
Ja,  das  beliebte  iuw  entwickelt  fich  auf  eine  neue  im 
alth.  ungekannte  weife,  nicht  allein  aus  dem  org.  iw 
(iuwer,  triuwe,  niuwe)  fondern  auch  aus  dem  org. 
iu  (fiuwer,  tiuwer  ft.  fiure,  tiure)  und  u  (bliuwen 
flagellarunt  ft.  bluwen?).  Wenn  nun  in  beiden  fällen 
vorzügliche  hff.  (z.  b.  der  f.  galler  Parc.)  iw  fchreiben, 
als :  iwer,  triwe,  niwe,  fiwer,  tiwer ;  fo  kann  dies  höchi- 
ftens  für  beibehaltung  der  alten  fchreibung  iw  gelten, 
und  doch  nichts  anders  als  iuw  bedeuten,  weil  theils 
der  klingende  reim  oder  einfchnitt  iuw  fordert  (z.  b. 
Nib.  297.  niuwe  f.  niwe)  theils  die  form  iw,  wäre 
fie  wirklich  kurz,  zuweilen  ftumpf  reimen  mUfte.  M. 
S.  2 ,  205*  fcheinen  zwar  kiwen  (mandere)  :  fchiwen 
(?  vgl.  gefchiuwe  2,  94'') :  riwen  [gedruckt  fteht  kiven, 
fchiven ,  riven]  offenbar  ftumpf,  aber  fie  könnten  auch 
in  kiun ,  fchiun ,  riun  zuf.  gezogen  werden.  Gleiche 
unficherheit  trifft  verfchiedene  fpuren  des  anfcheinend 
kurzen  und  ftumpfen  ew,  vgl.  M.  S.  2 ,  60*  dewen : 
frewen  und  die  f.  357.  angeführten  lewen  :  frewen : 
drewen  :  kewen ,  verwandelbar  in  leun,  freun,  dreun, 
keun  oder  löun,  fröun,  dröun,  köun?  Das  vorhin  ge- 
fchloßene  lewe,  kewe  läßt  fich  wenigftens  mittelh.  nicht 
rechtfertigen,  da  wohl  ew,  nicht  aber  ew  des  Über- 
gangs in  ouw  und  der  kürzung  in  eu,  öu  fähig  fcheint, 
oder  man  hätte  die  reime  leun  :  freun  :  dreun  :  k^un 
(Iw.  49")  gutzuheißen,  wie  M.  S.  2,  166^  in  der  that 
6un  (ft.  ewen)  auf  keun  oder  keun  ftumpf  reimt.  Die- 
fer  letztangeführte  reim  kann  freilich  nur  in  folcher 
zuf.  Ziehung   richtig   feyn ;    in   den  übrigen  fällen  ließe 
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fich  ausnahmsweife  ein  kurzes  ewen ,  iwen  zugeben, 
da  auch  die  fpiranten  f  und  h ,  wenn  ihnen  kurzer 
voc.  vorausgeht,  das  folgende  flamme  e  nicht  weg- 
werfen (f.  375.).  Stark  für  iuw  fprechen  aber  die  for- 
men iew^  welche  fich  wie  das  fpätere  ie  zum  älteren  iu 
überhaupt  (f.  352.)  verhalten;  gleich  dem  goth.  {)ivs, 
{)ivis,  {)iu  hat  kein  allh.  diu,  diwis  (fervus)  gegolten, 
fondern  ein  diu,  diuwis,  das  im  verfolg  zu  dio,  diovves 
und  endlich  zu  die,  diewes  (vgl.  hie,  hiewen)  erbleichte. 
Am  fichcrften  wird  man  im  mittelh.  entw,  enw,  ouw, 
iuw  annehmen  oder  (mit  auswerfung  des  w)  eu,  ou,  iu 
zu  dem  folg.  conf.  ziehen.  Durch  das  mittelh.  iuw  ift 
übrigens  ein  aefetz  des  ablautsverhältnilTes,  welches  für 
die  verba  mit  ou  und  ei  im  praet.  fg.  kurzen  voc. 
des  pl.  und  part.  fordert,  beeinträchtigt  und  durch 
vermengung  der  i  und  u  eine  vermifchung  zweier 
conj.  herbeigeführt,  nämlich  fchrien,  fchrei  bekommt 
entw.  fchrien,  gefchrien  oder  fchriuwen,  gefchriuwen 
(ft,  fchriwen,  gefchriwen)  wie  bliuwen,  blou  entw. 
bliien ,  geblüen  oder  bliuwen ,  gebliuw en  (ft.  bluwen, 
gebluwen) ;  näheres  bei  der  conj.  —  d)  in  allen  die- 
fen  fällen  halte  ich  w  nirgends  für  ein  bloßes  zwi- 
fchen  Wurzel  und  flexion  eingefchalteles  trennungs-w; 
vielmehr  fetzt  es  ein  organ.  u  als  feinen  grund  vor- 
aus, büwen  folgt  aus  bouwen  (f.  den  wechfel  zwi- 
fchen  ü,  ou  f.  355.)  und  fleht  für  ein  theoretifches 
bowen.  Neben  trüwen  kann  auch  nach  der  analogie 
mittelh.  umlaute  (f.  363.)  triuwen,  zuläßig  w'erden, 
vgl.  den  reim  erniuwet  vertriuwet  M.  S.  2,  232^  ge- 
niuwet  :  getriuwet  2,  21^;  felbft  biuwen  :  riuwen  \,  \1'^^ 
ft.  des  üblichen  büwen  :  getrüwen  (Trift.  69*  Flore  58* 
Karl  271»  troj.  71*=  98»"  175*=)  da  doch  biuwen  fo  häufig 
auf  riuwen ,  briuwen ,  niuwen  etc.  reimen  könnte. 
Daß  w  nicht  zur  bloßen  ausfüllung  des  hiatus  diene, 
folgt  aus  feiner  abwefenheit  in  andern  fällen,  z.  b.  in 
bi-e  (apis) ,  wo  kein  biwe  oder  biuwe  eingetreten 
ift.  Die  mittelh.  fprache  tilgt  alle  org.  w  nach  i  und 
zieht  den  hiatus  vor,  z.  b.  fpien,  fpe  (goth.  fpeivan, 
fpaiv)  fchrien,  fchre,  pl.  fchrien  (ft.  fchrien,  das  nach 
der  regel  f.  331.  unzuläßig)  oder  fchrirn  oder  fchriu- 
wen (ft.  fchriwen).  —  e)  liegt  folglich  w  überall  dem 
voc.  u  nahe,  fo  ift  es  auch  darum  wahre  fpirans  und 
keine  afp.  Das  wird  durch  feine  verwandlfchaft  und 
verwechflung  mit  der  fpir.  h  beftätigt  (vgl.  f.  148.). 
Zwar  für  rouwe  (quies)   noch  kein  ruohe  (neuh.  ruhe), 
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für  fchiuhen  (vereri)  aber  bisweilen  fchiuwen ,.  vgl. 
fchiuhet:fliuhet,  ziuhet  Maria  187.  225.  M.  S.  1,  204^ 
2,  198^'  200*^  und  fchiuwet :  riuwet  meifterg.  32'  fchiu- 
we  :  getriuwen  M.  S.  2,  225^  Morolf  50''  5-1^  kein  li- 
wen  noch  liuwen  f.  lihen  (commodarunt)  vgl.  f.  145. 
Weil  ßch  h  und  j  begegnen ,  könnte  berührung  Zwi- 
lchen j  und  w  vermittelt  werden;  doch  im  reinen 
mittelh.  ift  fie  beifpiellos ,  weder  ein  muewen  f.  mue- 
jen  (vexare)  noch  weniger  ruoje  f.  ruowe,  obgleich 
neuh.  in  beiden  ein  h.  Genau  gefchieden  ift  auch  w 
vom  inlaut  v,  daher  z.  b.  rouwe  nie  auf  huove  oder 
liewe  auf  brieve  reimend.  —  f)  zwifchen  w  und  v 
fchwanken  allerdings  fremde  Wörter^  doch  nicht  gleich- 
zeitig. Frühe  und  fchon  im  alth.  aufgenommene  zei- 
gen w ,  pfäwe  (pavo)  ;  als  man  fie  einführte  wurde 
wohl  noch  die  deutfche  fpirans  gleich  der  lat.  gefchrie- 
ben  und  gefprochen.  Die  mittelh.  mundart  behielt 
insgemein  in  roman.  Wörtern  die  fremde  fchreibung 
bei,  beobachtete  aber  dafür  deutfche  ausfprache;  fo 
fchrieh  man  aventiure  (nicht  awentiure)  nahm  aber 
das  V  wie  ein  deutfches  (in  grave)  folglich  beinahe  b 
lautendes.  Darum  fpäterhin  in  dergl.  Wörtern  oft  die 
wirkliche  med.  eintritt  (abentheuer).  —  g)  w  unbe- 
tonter filben  (f.  146.  147.)  pflegt  fich  mit  auswerfung 
des  vorausgehenden  tonlofen  oder  ftummen  e  an  die 
Wurzel  zu  lehnen ,  w  eiche  meift  auf  liq.  zuweilen  auf 
ling.  ausgeht,  als  fwalwe,  melwe,  milwe ,  gehilwe 
(congeries  nubium)  gilvve  (flavedo)  varvve,  begarwe 
(penitus)  fenwe ,  witwe ,  zefwe.  Doch  fteht  auch 
wohl  das  trennende  e,  als  fenewe  (Parc.  58*)  zefewe. 
Oft  wird  vv  unterdrückt,  als  fchate  (nicht  mehr 
fchatwe).  —  h)  von  fyncopen  des  inl.  w  nachher 
beim  auslaut. 
3)  auslautendes  w.  Nach  goth.  (f.  59.  überfehener)  regel 
beharrt  die  fpirans  v  im  auslaut  nur  nach  langem  voc. 
oder  nach  confonanz ,  äiv ,  fpäiv ,  fpeiv  (fpue)  hciv, 
fahv,  valv ;  nach  kurzem  voc.  löft  fie  fich  in  u  auf: 
fnäu,  kniu  (nicht  fnav,  kniv).  Im  alth.  nirgend  mehr 
w  im  auslaut ,  fondern  entw.  auflöfung  in  u ,  o ,  oder 
völlige  wegwerfung.  Jetzt  im  mittelh.  wird  a)  in  ton- 
lofer,  unwurzelhafter  filbe  w  ftets  apocopiert,  ohne 
als  ein  voc.  über  zu  bleiben^  vgl.  gel,  möl,  var,  gar 
(alth.  melo,  garo).  ß)  in  betonter  wurzel  fällt  es  nach 
ä,  e,  i,  uo,  ie  gleichfalls  rein  weg,  vgl.  grä,  brä,  6, 
fp6,   fpi   (fpue)    ruo    (quiefce   hie    (fuccidit).      Auch   in 
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den   auslauten    ou ,     iu ,    eu    mag   eine   folche  apocope 
liegen,    d.  h.    hou    (fuccide)    blou  (flagellavit)  ton  (ros) 
niu  (novus)  getriu  (fidelis)  etc.  für  houw,  blouw,  touw, 
niuw  etc.    liehen.      Schwerlich    ift    es    noch    die    org. 
auflöfung.      Denn    niu ,     getriu    ließe    fich    etwan    auf 
niw,   getriw,    nicht   aber   hou    auf   ein   nie  beftandnes 
how   zurückleiten ,     da    houw   aus    dem   alten    hauw  f. 
hau    entfprang.       Mithin    gilt    im    mittelh.     überhaupt 
keine   auflöfung   des   w   in   u   mehr.       Für   göu,    höu, 
(ft.    göuwe ,     höuwe)    findet   fich    kaum    geu ,    heu    (ft. 
geuwe,    heuwe !    und   das   f.    gewe ,    hewe)  w^ohl  aber 
leu  (ft.  löu,   löuwe)  a.  Tit.  93.  und  fonft   (vgl.  f.  357. 
die  note  über  lewe).  —  /)  auch  das  inlautende  w  er- 
fährt  fyncope,    fobald   es    ein  folgender,    vorher  durch 
e  davon  getrennter  conf.  berührt ;  mit  anderen  Worten : 
nebft   diefem    e   wird   nothwendig  auch  w  ausgefloßen. 
Alfo  bran,   clän  f.  brawen,  cläwen;   bediet  (klage  1029. 
Biter  6379.)  f.  bediewet  (in  ferv.  redactus)  fröude,  be- 
fchöude   f.    fröuwede ,    befchöuwede ,    töun ,    dröun ,    f. 
töuwen,    dröuwen;    ruon    ( :  tuon    Georg  27''   M.  S.  i, 
189^)    f.    ruowen  *) ,     vgl.    die    fyncope    des    inl.    en 
(f.  374.).    Zugleich  lehrt  dies  die  unStatthaftigkeit  eines 
mittelh.  16un ,  kenn,  eun  (f.   402.)  da  aus  lewen,  ke- 
w^en  ,    ^wen    ( wie   aus   grawen  ,    gran )    len ,    k6n  ,    en 
werden   müfte.     Zuweilen   wird   fogar  iven  verfchluckt, 
wie   in   Wolfr.    bekanntem    reime   fröude  :  töude    (töu- 
wende,    moribundus)    [vgl.    unten    beim    kehllaut   die 
fyncope  der  fpirans  h]. 

geminationen.  (PP)  knappe  (armiger)  trappe  (tarda) 
erblappen  (M.  S.  2,  4  56*)  fnappen  (inhiare)  gippengap- 
pen ,  hippenhappen  (M.  S.  2 ,  SO'')  kappe  (capa)  kappei 
(facellum)  pappel  (populus)  fchapperün.  rappe  (corvus 
M.  S.  2,  132*  Bari.  265.)  appet  (abbas  :  gekappet  Wilh. 
3,  130*  calT.)  zeppel  (difcordia  troj.  12^)  rippe.  gnippe 
(M.  S.  2,  71'')  gippe  (abundantia)  fwippe  (flagellum) 
krippe.  fippe.  vipper  (vipera)  kipper  (Georg  42^  Bit.  84*" 
87'')  philippe.  ägrippe.  hoppen  :  zoppen  (Ben.  167.)  ge- 
lüppe.  geftüppe.  wUppe.  üppic.  fnüppic.  Diefes  pp  muß 
befremden,  da  das  inl.  einfache  p.  aufgegeben  ift,  hat 
aber  verfchiednen   urfprung   1 )   in   fippe ,    rippe ,    ftüppe, 


*)  Fiur,  tiure  find  keine  contraction  aus  fiuwer,  tiuwer 
(f.  402.)  vielmehr  ift  diefe  iinorg.  erweiterung.  Ebendas 
gilt  von  friwent  (?friuwent)  fi.  des  richtigem  friunt. 
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wiippe  etc.  würde  allerdings  bb  folgerechter  feyn ;  hier 
fcheint  fich  die  ftrengalth.  ten  behauptet  zu  haben  und 
ebenfo  werden  wir  beim  kehllaut  ck  fiatt  gg  finden. 
2)  in  den  fremden  kappe,  kappel,  pappel,  vipper  fleht 
gem.  flatt  der  einf.  conf.  mit  verkürztem  vocal ,  alfo  für 
kape,  Viper;  zuweilen  ift  die  einf.  geblieben,  wie  in 
fchäpel  (Corona)  doch  in  fchappel  fch wankend.  3)  wich- 
tiger ift  ein  fchwanken  zwifchen  pp.  p  und  b  in  eini- 
gen deutfchen  Wörtern.  Offenbar  bildet  rappe,  gen. 
rappen  bloße  nebenform  zu  raben,  gen.  rabenes  (eine 
dritte  ram  ,  rammes  vorhin  f.  389.).  Die  f.  148.  ange- 
führten pideppen,  infueppen  fcheinen  bedeben ,  enfwe- 
ben  zu  lauten  (N.  79,  6.  pittepeft,  opprimis  ficher  falfch, 
vermuthlich  pitepeft ,  pitebeft?)  ich  finde  im  Wittich 
betept  (opprimit)  :  erhept  und  im  Reiafr.  vertept  (immer- 
fus)  auf  ein  gleichfalls  dunkeles  ept,  (?vertopt  :  opt, 
vertobet,  obet)  beidemahl  mag  pt  aus  bet  entflehen ; 
enfweble,  enfvvebete  (fopivit)  gewähren  Nib.  7376;  die 
verwandlfchaft  des  altf.  fwebhan  (fomnus)  ift  unverkenn- 
bar, geteper  (fraus?)  troj.  30^;  fcheper  (vellus)  reimend 
ift  entw.  in  getepper  :  fchepper  oder  getseper :  fchseper  zu 
beßern ,  nachdem  man  ein  alth.  fcappäri  oder  fcäpari 
(Maria  114.  fchäpsere,  gl.  herr.  187^  fchaper)  annimmt. 
Aus  dem  noch  ungedruckten  theil  des  troj.  kr.  bringt 
Oberlin  v.  tapen  einen  reim  auf  wapen  bei,  man  lefe 
wiederum  wappen  :  tappen  oder  wapen  :  tcipen;  wappen, 
wäpen  (armamentum)  fcheint  fchon  im  mittelh.  von  wä- 
fen  (arma)  verfchieden,  [vgl.  beide  formen  im  Bari. 
Wilh.  2,  73*-^-  lieft  das  münchn.  fragm.  beidemahl  wap- 
pen] urfprünglich  find  fie  dasfelbe  wort  und  fo  dürfte 
man  auch  fchapper,  fchepper  noch  auf  fchaf  (ovis)  be- 
ziehen, wiewohl  fich  nie  fchafari  fchsefaere  findet.  Ein- 
zelnes bedarf  alfo  noch  beßerer  aufklärung;  fo  viel  ift 
klar,  daß  in  deutfchen  Wörtern  das  mittelh.  pp  auf  ein 
fächf.  bb  führt,  das  fächf.  pp  aber  auf  ein  mittelh.  pf.  — 
(BB)  in  keinem  deutfchen  wort,  höchftens  in  fremden, 
z.  b.  rabbine  (rom.  ravine)  alsfo  für  rävine  wie  vipper 
f.  Viper  und  ein  neuer  beleg  der  nahen  berührung  des 
b  und  v,  da  letzteres  in  der  gemin.  zweideutig  gewor- 
den wäre.  —  (FF)  diefe  unorg.  gemin.  kommt  häufig 
und  in  den  beften  hll.  vor,  jedesmahl ,  fo  oft  ein  aus- 
lautendes (und  zwar  dem  goth.  fächf.  nord.  p  enlfpre- 
chendes)  f  inlautet  und  kurzen  voc.  vor  fich  hat,  als 
äffe,  klaffen,  faffes,  effinne,  treffen,  fchiffe ,  griffen, 
offen,    flufifen,   Oüffe  etc.     Von  feinem  Xchwanken   in  pf 
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vorhin  f.  398.  Fremde  Wörter  haben  es  ft.  p  oder  ph, 
vgl.  pfeffer  (piper)  gaffer  (ft.  gafer)  d.  i.  caphora,  cam- 
phora,  faffer  (faphyrus)  etc.   —  v  und  w  geminieren  nicht. 

lahialverhindungen ;  anlautende :  pl.  pr  (nur  in  frem- 
den  ^Yörtern)    hl.    br  (häufig)  pfl.   pfr.   pfn  *)    nur  pfnaft 
(fremitus  Parc.   4  38^)    pfnafen   (Wilh.   i,   94b)  pfouft  (ün- 
gultus)  pfnurren  (Oberlin  h.  v.)  fl.  fr    (oder  vi.  vr)  kein 
wl.  wr.     Das  pf.  fremder  Wörter  gleichfalls  in  f.  verein- 
facht.   —   In-  und  auslautende  (ff)  cheffe ,    reffen  (Bari.) 
trefs    (zizania)  auch  wohl  leffe  und  weffe,    welche   feiten 
vorkommen    (leffe  :  keffe  Wilh.  3,  147''  caff.)  —  (ft)  af- 
ter.    graft   (foifa)    haft.    fchaft    (hafta)    gefchaft.  kraft,  fri- 
untfcaft.    Rift,    trift.    begrift    (complexus   Parc.   97^)  inwift 
(favus.     Lohengr.    19'!.)     gift.    niftel.     oft.    louft     (curfus) 
luft.     tuft.    gruft    oder    kruft    (Parc.  Ml''    troj.   44*)    guft 
(fuperbia)    kluft.    ruoft.    wuoft  (clamor)    fiuften   (ingemif- 
cere).     Hierbei    zu    merken    \)    ft.    entfpringt  theils   aus 
wurzelhaftem    f    (fchaft,    grift,    louft,    wuoft,    ruoft   aus 
fchaffen,    grifen,    loufen,    wuofen ,    ruofen)    theils    aus   b 
(fchrift,    wift,    trift,    gift,    kluft   aus   fchriben,    weben, 
triben,    geben,    klieben)    theils    aus    v    (vgl.    niftel   mit 
neve,    zw  elfte    mit    zwelve).      In    beiden  letztern  fällen 
fteht    alfo  f  unorganifch,    gerade   wie   das  nord.  pt.  un- 
organifch   für  ft    (f.  313.   314).      Einzelne    Wörter   laßen 
noch    unentfchieden ,    ob   ihrer   wurzel  f  oder  b  gebühre, 
z.  b.    luft,   tuft,   ftift.      2)    einzelne    fchwanken   der   zeit 
und    dem    dialect    nach    zwifchen   f  und   ft.     Alth.    galt 
allgemein  -fcaf,    fcaffi  und   fo  noch  im  12.  jahrh.  -fcaf, 
fceffe ,     im    13.    jahrh.    reinmittelh.    allgemein    -fchaft, 
fchefte    (nur   die   aus   niederd.  grenzenden,    wie  Herbort, 
haben  noch  riterfchaf,    gefellefchaf  :  traf)  ;    hingegen   gilt 
durchaus    faf    ft.    des    neuh.    faft.      Wolfr.   Reinbot   etc. 
lagen   louft    (Parc.    176''  177^   Wilh.  2,    195*   Georg    46*) 
Conrad    aber    noch  louf   (troj.    89<=   161"  fchwanr.    955); 
wuoft  :  ruoft  Trift.  39^^  wuofte  Wilh.   1  ,    19''  ruft,    wuft: 
luft  Lohengr.   110.   Docen  mifc.   1,  123;    Wolfr.   braucht 
aber  ru.of   (Wilh.  2,  9''  31'')    ebenfo  Conrad,    Nib.  Klage 
u.    Bit.    haben    wuof,    ruof.      Für    guft    zeigt    fich   Nib. 
6230.   (f.  gall.)    guf  und  wif  (M.  S.  2,  71''  tela ,    fodann 
adumbratio,     conceptio)    fcheint    einerlei    mit    wift.      3) 


*)  Oben 'f.  149.  fn  nachzutragen,  nämlich  fnarton  (anhelare) 
fnehan ,  fnah  (anhelare)  fnefeezen  (fingultire)  fnotön  (con- 
cjuaffare). 
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nft,  früher  mft,  find  vorhin  f.  396.  angeführt,  von  ihrer 
berührung  mit  nft  (vernunft,  Vernunft;  brunft,  brunft) 
und  der  ft  mit  ht  in  der  wortbildungslehre.  Hierher 
gehört  noch  die  Wahrnehmung  wieder  einer  dialecti- 
fchen  verfchiedenheit.  Statt  des  gewöhnlichen  figenunft, 
-nünfte  (auf  kunft  reimend  M.  S.  2,  133*  Bari.  59.  66  etc.) 
verftattet  fich  Conrad  figenuft,  -nUfte  und  reimt  auf 
luft  (troj.  29«=  ebenfo  Lohengr.  93.  100.)  fchon  im  alth. 
beftehen  farnumft,  farnuft  (und  farnunft)  teilnumft  und 
leilnuft  nebeneinander. 

(T.  D.  Z.  S)  linguales. 

(T.  D)  die  verhältnilTe  fließen  aus  den  vorange- 
fchickten  allg.  regeln.  Folgendes  nähere  ift  zu  merken 
1)  die  ftarken  flamme  id  und  ied  (dem  goth.  ei{) ,  iu{) 
entfprechend)  verändern  d  in  t  nicht  bloß  nach  allg. 
grundfatz  auslautend  (im  praet.  fneit  und  imp.  fnit)  fon- 
dern auch  inlautend,  fobald  fie  im  ablaut  kurzen  vo- 
cal  bekommen.  Alfo  eine  ausnähme  der  f.  378.  gegebe- 
nen regel,  daß  unorg.  auslaute  t  inlautend  wieder  zu  d 
wurden.  Beifpiele  fniden ,  fnidet;  fneit,  fnite ,  fniten, 
gefniten;  ebenfo  liden,  miden ;  fieden ,  findet;  föt,  füte, 
futen ,  gefoten  und  nicht  fnide ,  fniden ,  füde ,  fuden, 
gefoden ,  da  doch  im  goth.  {)  unverrUckt  bleibt,  fnei{)an, 
fnei{)i{),  fnäi{) ,  fni{)un.  Diefe  merkwürdige  (und  fchon 
im  aUh.  allgemein  geltende)  anomalie  ftimmt  ganz  zu 
dem  f.  252.  angezeigten  wechfel  des  angelf.  dh  und  d 
in  fnidhan  ,  fnidon  ,  feodhan  ,  fudon  ;  bei  werden  ,  wur- 
den, worden  (nicht  wurten ,  Worten)  hat  fie  fich  ver- 
wifcht,  vgl.  oben  f.  160.  und  unten  bei  der  alth.  conj. 
die  erwägung,  ob  der  wechfel  noch  für  andere  verba  an- 
zunehmen fey.  Andere  verba  ,  wie  laden ,  luot ,  luoden, 
fcheiden,  fehlet,  fchieden  etc.  find  ihm  nirgends  ausge- 
fetzt. —  2)  bei  inclinationen  pflegt  d.  (zumahl  wenn  es 
an  einen  auslaut  f.  ftößt,  oben  381.)  in  t.  überzugehen, 
als  wiltu ,  muoftu,  biftu,  liftu  (lege)  da^tu  (?  daftu) 
für  da^  du,  deftu  für  des  du  (Bari.  9,  34.)  und  defte  ft. 
desdiu  mit  folgendem  compar.  Im  lOten  jahrh.  galt 
noch  dös-de  (W.  5,  9.),  das  in  mittelh.  hff.  vorkom- 
mende defter  f.  defte  verdient  tadel.  3)  dafür  daß  t 
das  org.  d  im  auslaute  verdrängt,  pflegt  es  inlautend 
nach  L  m  und  zumahl  n  von  d.  verdrängt  zu  werden, 
wie  fchon  vorhin  (f.  393.)  bei  den  Verbindungen  Id.  nd. 
gezeigt  wurde.  Diefe  neigung  zur  inlautenden  med.  of- 
fenbart   fich    allgemein    auch  außer  eigentlicher  verbin- 


I.  mittelhockdeutfche  confonanten.  linguales    409 

düng  der  ling.  mit  dem  vorftehenden  1.  n  (dem  m  ver- 
bindet fie  fich  nicht)  fobald  durch  fyncope  eines  vocals 
ein  t  der  flexion  das  1.  m.  n.  der  wiirzel  berührt;  haupt- 
fall ift  der  des  fchwachen  praet.  Mit  dem  unterfchiede, 
daP»  in  eigentlicher  Verbindung  der  inlaut  nt  nothwen- 
dig  zu  nd  wird ,  außer  eigentlicher  Verbindung  hinge- 
gen nt  und  nd  gleichgelten,  z.  b.  kante,  kande  (cogno- 
vit)  und  gleichergeflalt  rümte,  rümde,  (excellit)  wolte, 
wolde,  bevilte,  bevilde.  Unter  diefer  beftimmung  ftelle 
man  mit  Lachmann  (rec  der  Nib.  212.)  die  regel :  daß 
nach  I.  m.  n.  jedes  (inlautende)  t  gegen  d  vertaufcht 
werden  dürfe,  aber  nicht  umgekehrt  (kein  d  gegen  t; 
für  wilde,  ander  kann  es  nie  heißen  wilte,  arter).  — 
4)  bei  dem  worte  zan  (dens)  ift  der  lingualauslaut  ftän- 
dig  apocopiert  (f.  159.),  inlautend  aber  dialectifches 
fchwanken.  Die  meiften  (Wolfr.  Gotfr.  Gonr.)  machen 
den  pl.  zene,  dat.  zenen;  einige  zane,  dat.  zanen  (Herb. 
Si'^-"^  37*=)  einige  zende.  dat.  zenden  (M.  S.  2,  81*^222* 
Morolf  44^  45^  49^  Mai  175.)  einige  mit  rückumlaut 
dat.  zanden  (M.  S.  2,  130  klage  1884.)  vgl.  unten  die 
decl.  Für  vafän  (phafianus)  Parc.  69^  Wilh.  2,  61 »  Bit. 
71**  (:van)  fetzen  andere  väfant,  vafandes  Georg  22*  Or- 
lenz  mihi  11111.  M.  S.  2,  192*  44*  Friberg  9*^25^)  vgl. 
das  franz.  faifan  und  faifand ;  ebenhierher  kann  man 
triftan,  triftandes,  triftran,  triftrandes,  triftant  (:  hantFrib. 
16*)  zählen,  das  f.  triflram,  wie  priant  (troj.  180^:gefant) 
für  priam  zu  flehen  fcheint,  doch  hat  Gonr.  neben  priant 
weder  prian  noch  priam ,  aber  die  volle  form  priamus 
häufig.  In  deutfchen  Wörtern  mit  ausnähme  jenes  zan 
ift  die  auswerfung  des  wurzelhaften  Zungenlauts  nach 
n  unerhört.  —  5)  höchft  feiten  wird  von  ft  das  t  apo- 
copiert; doch  finde  ich  Wilh.  3,  160^cair.  gebras  (f.  ge- 
brall)  :  was,  häs  f.  h^ft  (Herb.  :  as,  eneas)  lis  f.  lift  (ja- 
ces.  Herb.  :  pris)  welches  an  das  niederd.  is  f.  ift  (Mo- 
rolf 51*  57^  :  gewis)  erinnert,  vgl.  bei  der  anom.  conj. 
das  fchwankende  praet.  muofe  und  muofte,  wille  und 
wifte.  In  den  zuf.  fetzungen  lulTam,  mafboum  und 
lafftein  fcheint  IT.  durch  affimilation  aus  luflfam, 
maflboum,  laflftein  hervorzugehen  (f.  indeffen  f.  416. 
über  las).  In  folchem  fall  muß  aber  wie  bei  eigentli- 
cher gem.  kurzer  voc.  vorftehen,  d.  h.  aus  gruo^fal 
wird  kein  gruoffal.  —  6)  inlautende  t  und  d  pflegen 
häufig  auszufallen ,  wenn  ein  t  der  flexion  nachfolgt ; 
mit  ihnen  wird  fodann  jedesmahl  das  zwifchenliegende 
tonlofe  e  fyncopiert,  vgl.  fchat  f.  fchadet  (xM.  S.  1,"l06*) 
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gefmit  :  gewit  f.  gefmidet,  gewidet-  (Wilh.  2,  178^)  trit  f. 
tritet  (Frig.  4  2^:Jit)  gefmit  f.  gefmidet  ( :  lit  Lohengr.  135.) 
bit  f.  bitet  (trog.  ICi'^:  gefit  oder  ill  gefite  und  der  conj. 
bite,  roget  zu  fetzen?  vgl.  a.  Heinr.  i97*)  rit  f.  ritet 
(:  fehlt  fragm.  28^)  mit  :  rit  11.  midet,  ritet  (Iw.  i^^  giff.) 
gekielt  f.  gekleidet,  ermort  f.  ermordet,  gefchant  f.  ge- 
fchendet  etc.  Hauptfall  ift  der  des  fchwachen  praet.  (f. 
die  conjug.).  Dem  reim  nützen  folche  fyncopen,  indem 
fie  die  verfchiedenheit  zwifchen  d  und  t  ausgleichen. 
Daß  der  vorausgehende  kurze  vocal  dadurch  nicht  ver- 
längert wird ,  zeigen  die  belege ,  es  heißt  nicht  fchät, 
trit,  bit  und  das  ift  merkwürdig ,  weil  fyncopen  des  lip- 
pen-  und  kehllauts  in  analogem  fall  eine  folche  Verlän- 
gerung nach  fich  ziehen  (git  f.  gibt,  lit  f.  ligt).  Gleich- 
wohl macht  eine  (fchon  f.  345.  angeführte)  ausnähme 
kit  f.  quidet,  welches  M.  S.  1,  45''  auf  lit  reimt;  hier 
fcheint  die  zuf.  ziehung  alt  und  nothwendig.  Denn 
nothwendig  ift  fie  fonil  nicht  überall,  es  darf  eben- 
wohl  fchadet,  fmidet,  midet,  ritet  etc.  heißen  und 
heißt  felbft  lieber  fo ;  nur  im  fchwachen  praet.  wird 
fie  es  oft  (f.  die  conjug.).  —  In  fedel  (fedes)  f.  fe^^el 
erfcheint  die  fpur  einer  uralten  media  (oben  f.  217.)  ver- 
gleichbar wären  winder  und  mandel  (f.  394.),  die  doch 
anders  entfpringen,    fedal   aber  heißt   es  auch   im  alth. 

(TH)  unmittelhochdeutfch ,  höchflens  in  fremden 
namen  (theophilüs, .  theödäs^  ither)  vorkommend;  zuf. 
floß  des  t  und  h  aus  zwei  verfchiednen  filben  wirkt 
kein  wahres  th  (diether,  walther,  d.  i.  diet-her,  vgl. 
f.  344.). 

(Z)  fortwährend  zwei  Hufen  des  zifchlauts  (f.  162. 
163.)  obfchon  fie  die  hff.  an  fich  nicht  unterfcheiden. 
Vorerd  aber  lehren  es  die  reime ,  denn  auf  örz  (aes) 
wäre  er^  (er  e^)  auf  falz  (fal)  hal^  (hal  e^)  unzuläßig; 
wogegen  hir^  (cervus)  richtig  auf  ir?,  mir?,  (mir  e?) 
reimt  (Bari.  256.  Wigal.  208.  Georg  32^)  ;  ferner  reimen 
niemahls  fchaz  :  va?,  fiz  :  bi?  etc.  Sodann  lehrt  es  die 
aus  dem  z,  nicht  5  entfpringende  fchreibung  tz.  End- 
lich bellätigt  den  unterfchied  das  in  guten  und  alten 
hff.  zuweilen  für  z  (nicht  für  5),  w^enn  e,  ö,  i  folgen, 
gefchriebene  c,  als  herce,  wurcel,  ce,  cit  (vgl.  tumbi- 
cen  defipere  gl.  herr.  199*)  etc.  In  deutfchen  Wörtern 
muß  man  dies  c  völlig  aufgeben ,  in  fremden  (parcivM, 
halcibier)  mag  es  eher  bleiben;  fchicklicher  fchiene  z 
auch  da.  —  Die  f.  165.  geftellte  regel  leidet  im  ganzen 
noch  anwendung,  nämfich 
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4)  der  anlernt  ift  beftändig  z,  niemahls  z,  (wie  bei  den 
labialen  pf.  und  niemahls  f.)  ;  diefer  deutfchen  aus- 
fprache  fügen  fich  auch  fremde  Wörter:  zendäl,  zep- 
ter,  zimier,  zilels  etc.  Der  laut  ift  ganz  ts*)  ,  anders 
vielleicht  in  einzelnen  mundarten ;  eine  aber  jüngere 
hff.  (Wekherlins  beitr.  p.  4  6.  28.)  gebraucht  auffallend 
fch.  fc.  für  z,  als  fchagen,  fchöch,  fcwei  f.  zagen, 
zöch,  zwei;  heule  noch  hört  man  letztes  wort  zuwei- 
len fchwei  ausfprechen.  Die  reine  mittelh.  mundart 
mengte  gewifs  nirgends  ihr  z  und  fch. 

2)  in-  und  auslautend  flehet  z  in  den  Verbindungen 
Iz.  nz.  rz  (oben  f.  395.)  durchgängig  und  häufig;  in 
zuf.  fetzungen  wie  fünfzic,  zwenzic,  fumer-zit  etc. 
ift  z  kein  wahrer  inlaut.  Nach  vocalen  fellner  und 
zwar  a)  nach  kurzen  in  der  regel  nur  auslautend,  der 
inlaut  wandelt  es  in  tz  (flatt  zz).  Die  wichligflen  be- 
lege find:  fchaz  (thefaurus)  kraz  (fricatus)  widerfaz 
(repugnalio)  traz  (contumacia)  glaz  (glabrelum)  plaz 
(ictus,  kolocz  122.)  fiz  (fedes)  underviz  (difcrimen. 
Parc.  55b)  fürwiz  (curioßtas)  fliz  (troj.  82«  ?arcus)  roz 
(pituita)  kloz  (caudex)  nuz  (commodum)  urdruz  (mo- 
leflia)  ;  wird,  was  doch  erft  fpäterhin  und  ungewöhn- 
lich gefchieht,  nach  inlautendem  tz  ein  e  abgeworfen, 
fo  entfpringt  ebenfalls  der  auslaut  z,  als  diz  :  wiz 
(a.  Wald.  2,  191.)  ft.  ditze,  witze;  fchüz  (jaculator) 
f.  fchütze  (alth.  fcuzjo).  Ausnahmsweife  muß  durch 
fyncope  das  inlautende  tz  zu  z  werden,  weil  tz  we- 
der vor  noch  nach  fich  unmittelbare  berührung  ande- 
rer conf.  verträgt,  vgl.  flogzen  (volitare)  ft.  flogilzen 
(flockilzen?)  blekzen  (micare)  ft.  bleckitzen ;  fazte  (po- 
fuit)  ft.  fetzete,  fpizte  (acuit)  f.  fpilzete.  **).  Diefes 
z  vor  t  vergleiche  man  dem  f.  379.  verhandelten  p  vor 
t,  da  fich  auch  die  auslaute  z  und  p  entfprechen. 
ß)  nach   langem   voc.    ift    tz    unmöglich***),     wenn  es 


*)    Daher    zuweilen    felzaene     f.    felt-faßne     (Morolf    44^    fogar 
barz    fl.    barts   auf  fwarz    gereimt)     gefchrieben    üeht :     ge- 
rade   als    wenn,    hätten    wir    J) ,    diej)er    f.    diether  flünde 
oder   wie   das    org.    ch   und   c-h    in    lichame   ununterfchie- , 
den   find.       Später  kommen    fchreibungen    wie  frizlar  oder 
fritzlar   f.    frideslar,  j^fritflar   genug   vor. 
**)    Wäre    auch    ein    f    für   pf.    vor   t  in   gleichem   fall   zu  be- 
haupten?    üafte,    kamfte    und    nicht  flapfte    kämpfte?    vgl. 
den    reim    auf  fanfte   M.  S.  2.  192*. 
***)   Wie  pf  und   ck   aus   gleichem   gründe.      Doch   ganz   ttimmt 
tz   nicht  zu   diefen  (f.  MO.)  note  **)  vgl.   die  elDen  vorauS'» 
gehende  note. 
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gleich  fehlerhaft  hff.  fchreiben ;  aber  z?  gewifs  ifl  es 
höchft  feilen.  Die  zum  theil  fchon  f.  163.  berührten 
bedenklichen  fälle  fcheinen  mir  folgende :  kriuze 
(crux)  weil  alte  hff.  c  haben  (Nib.  3630.  3938.),  und 
im  Tit.  reimt  es  mehrmahls  auf  fchiuze  (horror)  wel- 
ches offenbar  von  fchiuhen  und  dem  freq.  fchiuhitzen 
zu  leiten  il't,  aus  fchiuhitze,,  fchiuchze  zog  fich  fchiuze 
zuf. ;  durch  contraction  kann  aber  auch  in  andern 
fällen  eine  fonft  unerträgliche  Verbindung  zwifchen 
voc.  und  conf.  entftehen.  fragm.  40^  reimt  kriuze 
auf  ein  dunkles  gebiuze  (ftridor,  clamor?)  gehörte  das 
zu  dem  f.  352.  angeführten  biu^,  fo  könnte  gebiuze, 
folglich  auch  kriuze  richtige  lesart  feyn.  Das  neuh. 
kreutz  oder  kreuz  (mit  dem  z ,  nicht  ßlaut)  darf  fo 
wenig  irren,  als  das  neuh.  weize  (triticum)  reizen 
(irritare)  heizen  (calefacere)  beizen  (aceto  macerare) 
da  diefe  mittelh.  entfchieden  wei^e,  reiben,  heilen 
lauten  und  auf  hei^e,  heilen,  geilen,  Ameisen  etc. 
reimen  (troj.  28M  16"^  Georg  35»  Parc.  99'' M.  S.  2,  198^). 
So  fälfchlich  in  den  hff.  reitzen  fleht  (Nib.  8322.9178.) 
ebenfo  falfch  wäre  kriutze,  für  kriuze  aber  fpräche 
der  ß  laut  in  dem  neuh.  fcheußlich,  von  jenem  fchiuze; 
enlfcheiden  würden  reime  auf  fliu^e ,  giu^e ,  ge- 
niu^e  etc.  die  ich  nicht  belegen  kann.  Mit  vocalkür- 
zung  krütze  läßt  fich  nicht  annehmen,  weil  es  nie 
auf  nütze,  fchütze  etc.  reimt ;  übrigens  findet  fich  kein 
liuzel,  fondern  immer  lützel.  Ob  von  ja  und  du  ein 
verbum  jäzen,  duzen  (A.  jäitzen,  düitzen)  oder  mit 
Verkürzung,  vielmehr  herftellung  der  urfprüngl.  kürze, 
jazen ,  duzen  oder  jatzen,  dutzen  gebildet  werde? 
bleibt  näher  zu  erforfchen  (f.  372.  note)  im  alth.  gilt 
gijAzen  oder  gijazen  (confentire,  gl.  doc).  Von  fiuf- 
zen  (gemere)  nachher  bei  den  übergangen.  —  In  frem- 
den Wörtern  beflimmt  fich  das  in-  und  ausl.  z  leicht, 
wenn  liq.  vorhorgeht,  alfo  merze  (martius)  arzät  (me- 
dicus)  garzün,  furziere,  graharz,  bröbarz  (diefe  zuf. 
reimend  Parc.  51  *"  54*  :  fwarz  Wigam.  35*)  parziväl, 
gurnemanz  ( :  fchranz ,  fchanz  Parc.  45*=  57''),  melia- 
kanz ,  tanz,  lanzelöt,  fianze,  halzibier  etc.,  nie  mit  5 
(welches  freilich  der  rom.  ausfprache  angemeßener 
wäre).  Gehen  vocale  vorher,  fo  ift  gerathener,  ein 
5  zu  fchreiben ;  bloß  dann  gebührt  dem  auslaute  z, 
wenn  das  wort  inlautend  ficher  tz  bekommt,  oder 
ein  deutfches  z  darauf  reimt.  Viele  fälle,  wo  die 
hff.  bald  z  bald  tz  zeigen,  bleiben  ungewiß. 
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3)  das  in-  und  auslautende  ?  ift  umgekehrt  nach  conf. 
feiten,  nach  voc.  häufig.  Mit  conf.  verbindet  es  fich 
nie  organifch ,  bloß  durch  fyncope ,  vgl.  hän^  f.  han 
Ö5;  hir^,  elb^  f.  hire^,  elbe?.  Zuv^  eilen  ändert  fich 
dann  5  in  z,  Conrad  gebraucht  wirklich  hirz  (cer- 
vus)  und  reimt  es  auf  wirz  (aroma)  troj.  79^  fchmiede 
1313;  oder  wäre  ein  wir^,  wire?  anzunehmen?  Von 
würz ,  gen.  würze  (herba)  ift  diefes  wirz  bei  Conr. 
felbft  verfchieden,  vgl.  troj.  IS?""  fchmiede  1295,  ob- 
gleich die  herleitung  von  gewürze  (condimentum)  aus 
würz  (herba)  alles  für  fich  hat.  Es  käme  darauf  an  bei 
Conr.  einen  reim ,  der  hir^  mit  ir^,  mir^  verbände, 
aufzufinden  oder  nicht.  Tadelhaft  aber  wird  wirzburc 
ft.  würzburc  (herbipolis)  gefchrieben.  Auch  pelle?, 
pmii?  (pellis)  Parc.  55"  Wigal.  29.  31.  kolocz.  363.  418. 
verkürzt  Conr.  in  beiz  (troj.  45*);  famz;tac  (Parc.  106^) 
auch  nach  dem  neuh.  famstag  fo  und  nicht  famztac 
zu  fprechen*).  —  Das  5  nach  vocalen  beflimmt  fol- 
gender grundfatz :  nach  langen  fteht  in-  und  auslau- 
tend 5  (nie  55)  nach  kurzen  auslautend  5,  inlau- 
tend ?5;  man  fchreibe  folglich  a?,  a^en;  bei?,  bi?- 
^en;  gruo?,  grue^en,  gruo^te;  agelei^e  (fludiofe)  etc. 
Inlautend  nach  kurzem  voc.  kann  kein  5  ftatt  55 
(wie  vorhin  z  ftatt  tz)  durch  fyncope  möglich  werden, 
z,  b.  ha^te  f.  ha^^ete,  weil  im  fchwachen  praet. 
nach  55  nie  e  ausgeworfen  wird ;  den  grund  ergibt 
die  conjug. ,  ja  der  unterfchied  zwifchen  z  und  5 
überhaupt  beruht  hierauf.  —  Die  in-  und  auslaute  5 
fremder  Wörter  beurtheilen  fich  nach  denfelben  regeln ; 
das  auslautende  z,  (und  nicht  z)  bezeugen  eine  menge 
reime,  karriö?  :  gro?  etc. 

4)  die  f.  154.  bemerkten  überbleibfei  der  alten  ten.  ftatt 
des  zifchlauts  dauern  für  ht.  ft.  fl.  tr.  noch  fort,  man 
füge  aus  f.  394.  winter  und  mantel  hinzu.  Das  otfrie- 
difche  kurt**)  findet  fich  in  der  helTifchen  und  thü- 
ringifchen  mundart;  Herbort  hat  kürte  :  antwürte 
(5'^''23'^  47"^  56^)  dagegen  kürze  :  würze  (27^  70")  Heinr. 
V.  Mifen  kurt  (v.  256.  4782.)  auf  geburt,  fo  wie  (v.  355.) 


*)  Im  42.  jahrh.  noch  fame^tac ;  bei  T.  18,  i.  0.  III.  4  6,  68. 
famba^dag  merkwürdig  für  fabba^dag ;  goth.  fabbatödags 
oder  fabbatödags. 
**)  Neben  diefem  auslaut  auch  kurti  (brevitas)  I.  1,  43.  hin- 
gegen kurzero  II.  21,  34.  kurzit  IV.  7,  65.  kurzlicha?  II.  21, 
30.  kurzlichen  II,  9,  147. 
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bekurten  :  geburten  gereimt  vali  Morolf  64^  gekürt  :  ge- 
burt.  Wigal.  392.  bietet  atigör  (jaculum) ,  eine,  wie 
auch  das  i  der  flexion  zeigt,  unverflanden  beibehal- 
tene form  ft.  ezeger  (oder  etzeger)  angelf.  ätgar,  nord. 
atgeir.  Endlich  gehört  hierher  auch  fiufzen  (gemere 
alth.  füftön,  bei  N.  füfton  und  fiuftön)  wofür  gute  mit- 
telh.  hff.  noch  ßuften,  füften  vgl.  Maria  135.  Nib.  9,  55. 
Wigal.  42.  202.  281.  und  fiuft'ehus  Bari.  159.  Der  f. 
galler  Parc.  lieft  überall  fiufzen,  z.  b.  39*  wo  aber  das 
münchn.  fragm.  fuften.  Dies  allmahlig  einreißende  fz 
wäre  einzige  fpur  einer  verhochdeutfchuug  des  ft, 
während  luft,  lüften,  gift  etc.  nicht  zu  lufz,  gifz 
werden;  vielleicht  aber  bedarf  die  wurzel  des  worts 
noch  anderer  aufklärung  (vgl.  goth.  fvogjan,  angdf. 
feöfjan)  das  ft  entfpricht  denl  niederd.  cht  (fuchten 
wie  lucht  f.  luft),  auch  könnte  ein  freq.  fiuflizen, 
fiuftzen  im  fpiel  feyn ;  fiuflizen  Bari.  34.  fcheint  un- 
richtige lesart. 

5)  fchwanken  zwifchen  z  und  5,  zwifchen  tz  und  55 
findet  gar  keine  (latt  *) ,  unerachtet  bei  dem  lippen- 
laut  pf  und  f,  pf  und  ff  zuweilen  fchwanken.  Bloß 
hiftorifch  gehen  frühere  5  in  z  über,  wie  vorhin  an 
hirz,  beiz  gezeigt  worden  und  noch  deutlicher  am 
neuh.  weitzen,  reitzen  etc.  zu  erfehen  ift.  —  Über- 
gang des  5  in  f  wurde  f.  171.  berührt.  Schon  die 
ausfprache  uriterfcheidet  das  ausl.  5  unmerklich  von 
der  bloßen  fpirans,  daher  hin  und  wieder  beide  rei- 
men, ma5  :  genas,  amfortas  -  fa;  ,  gras  :  ga^  (Parc. 
105*-^-  118*^)  wis  :  fli?  (Flore  1^)  ftrü?  :  hüs  (M.  S. 
2,  236'')  was  :  ba?,  fa?,  na?  (fragm.  M'  18«=)  etc.  Con- 
rad verficht  es  in  keinem  folchen  reime.  Inlautend 
ift  der  fehler  weit  feltner,  erft  fpätere  werke,  wie  der 
Titurel,  reimen  wohl  rollen  :  ftö^en  oder  küffen  : 
gü^^en.  Hiermit  find  die  organifchen,  bereits  im 
golh.  **)  und  alih.  vorhandenen  Übergänge  des  wur- 
zelhaften t  folglich  des  fpätören  5  in  f  nicht  zu  ver- 
mengen, wie  fie  in  den  anomalen   praet.  muofte,  wifte 


*)  statt  diz  (f.  ditze)  üehet  fehlerhaft  di?  :  gebi?  (Flore  221») 
UQd  dis  :  gewis  (Reinfr.  -166^)  M.  S.  2,  216^  reimt  wider- 
faz  :  ha?. 

^*)  Auch  die  goth.  auflöfung  des  t.  d  und  J)  in  die  fpirans  f 
vor  dem  t  der  II.  praet.  fing.  (vgl.  bigaft,  quell,  bauil, 
fnäifi  von  bigitan ,  quiJDan ,  biudan ,  fueij)an  Halt  bigatt, 
qua{)t,    bäu{)t,    fnaijjtj    verdient  hier   rückUcht. 
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eintreten.  Die  fcheinbar  gleichen  fälle  buchte, 
gruogte  etc.  geftatten  durchaus  keine  folche  Verwand- 
lung in  gruofte ,  buofte :  noch  weniger  kann  das  mit- 
telh.  fazte  zu  fafte  werden.  Bei  der  inclination  des 
du  könnte  daftu  aus  da^dü  enlftehn.  (vgl.  da^ter  oben 
f.  383.).  Allgemein  gilt  wilTage  (propheta)  vermulhlich 
wis-fage  verftanden,  da  lieh  fonft  die  alte  endung  -ag 
in  eg,  ig  (wiffege)  verwandelt  haben  würde. 

6)  wegwerfen  des  5  findet  fich  a)  in  dem  verbum  län, 
lät,  Ue  f.  lä^en,  Ise^et,  lie^  (pl.  liefen,  niernahls 
lien)  näheres  über  die  fchwankende  volle  und  contra- 
hierle  Form  bei  der  conjug.  Die  analogen  verw^^en^ 
mä^en  etc.  contrahieren  nie.  b)  vor  dem  fuperlativen 
fte  fällt  5  und  der  folg.  tonlofe  vocal  aus  in  groelle, 
befle ,  lefte  f.  groe^ifte ,  be^^ifte ,  le^^ifte ,  feiten  rück- 
umlautend grofte,  bafte.  Aehnliche  fyncope  der  fpi- 
rans  h  und  f  in  hcefte,  boefte  f.  hoehifte,  boefifte  läßt 
vermuthen,  daß  Cie  auch  bei  ?  wegen  feiner  dem  f 
nahen  ausfprache  ftattfindet.  —  Z  wird  fyncopiert  in 
ge/at  (pofitus)  befat ,  verfat,  entfat  f.  gefazt  und  dies 
f.  gefetzet;  eine  merkwürdige  Form,  da  fich  theils  im 
praet.  nur  fazte  (Bari.  58.  Maria  iO.  nie  fale) ,  theils 
von  den  analogen  hetzen ,  wetzen ,  letzen  etc.  nie  ge- 
hat,  gew^at,  gelat,  theils  gefat  felbft  nicht  bei  allen 
dichtem,  fondern  nur  bei  einigen  findet,  vorzüglich 
Wernher  (Maria  24.  69. 1 12.  162.'l73.  191.207.)  Hartm. 
(Iw.  57^)  Rudolf  (Bari.  116.  130.  210.  336.  Orl.  mihi 
1401.  1797  etc.  weltchr.  Schütze  214,  242.)  fragm.  il" 
Morolf.  58'  59*^  60^  etc.  Niederdeutfeh  ift  dies  gefat, 
wiewohl  es  ebenfo  aus  gefettet  folgt  und  hier  auch 
wirklich  fate  f.  fettede  galt,  darum  nicht.  Wie  beim 
ausgeworfnen  d.  t.  (oben  f.  410.)  erfolgt  durch  fyncope 
des  z.  z,.  auch  keine  Verlängerung  des  kurzen  wur- 
zelvocals. 

(S)  zur  überficht  hier  eine  zuf.  ftellung  der  deut- 
fchen  Wörter ,  welche  die  einfache  fpirans  behalten : 
gras  (gramen)  glas  (vitrum)  twas  (fatuus)  bafe  (amita) 
hafe  (lepus)  nafe  (nafus)  wafe  (cefpes)  vafe  (radix)  hafel 
(corylus)  vafel  (foboles)  trafen  (currere ,  fragm.  24'')  ma- 
fer  (tuber  in  ligno)  efel  (afinus)  lefen.  wefen.  genefen. 
vefe  (ptifana,  aus  diefem  fremden  w^ort?)  befnie  (fco- 
pae)  wife  (pratum)  rife  (gigas)  difen  (hunc)  kifel  (cal- 
culus)  zwifel  (furca)  wifent  (bubalus)  mos  (mufcus)  hofe 
(bracca)    lofen    (audire)    pfofe    (marfupium)    fus  (ita)  üfele 
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(favilla)  krUfelin  (urceolus  Wilh.  2,  85'')  äs  (cadaver)  mafe 
(cicalrix)  blafen  (flare)  pfnafen  (idem)  rafen  (delirare,  wohl 
mehr  niederd.  Morolf.  50*  64*)  kaefe  (cafeus)  is  (glacies) 
ris  (virgullum)  gris  (canus)  wife  (fapiens)  fpife  (cibus) 
life  (leniter)  bife  (aquilo)  zife  (regulus)  wifel  (index) 
ifen  (ferruni)  brifen  (nectere)  rifen  (cadere)  prifen  (lau- 
dare)  gifel  (obfes)  los  (hber)  röfe  (rofa)  köfen  (blaüdiri) 
boefe  (pravus)  cefen  (vaftare)  roefen  (laudare)  hüs  (do- 
mus)  lüs  (pedic.)  müs  (mus)  füs  (ftridor)  grüs  (horror) 
tufent  (mille)  riufe  (rete)  eife  (limor ,  aus  egife)  leis, 
leife  (veftigium)'  reife  (iter)  freife  (periculum)  heife  (rau- 
cus)  meife  (parus)  weife  (orphanus)  weifen  (gula)  deifme 
(fermentum)  neifen  (perdere ,  meiflerg.  11*  43*  47^)  kie- 
fen.  niefen.  verliefen,  friefen.  friefe  (frifo)  mies  (mascus) 
buofen  (finus)  druofe  (glandula)  gruofe  (fernen) ;  nicht 
hierher  gehören  was  (acer)  ros  (equus)  kus  (ofculum) 
gewis  (certus)  deren  inlaut  IT.  bekommt,  zweifelhaft 
bleiben  hes  (palear)  las  (onus)  *)  vielleicht  auch  mos  (mofes 
oder  moITes?).  Längft  in  r  verwandelte  f.  haben  ber, 
kar,  mer,  rör  etc.  (goth.  bafi,  kafi,  mäis ,  raus)  der  ei- 
genname  nere  (Kl.  4705  und  Alph.  im  einfchnitt)  mag 
auch  ein  uraltes  nefo  bedeuten  (?goth.  näifva,  vgl.  na- 
fua  Jul.  Gaef.  1  ,  37.  und  oben  f.  343.  not.  ***).  Einer 
berührung  der  fpiranten  h  und  f.  wurde  f.  318.  gedacht; 
gehört  dahin,  daß  das  roman.  foreft  unfern  mittelh. 
dichtem  bald  foreft,  (Parc.  7^)  bald  föröht  lautet?  das 
neuh.  forft  entfpringt  daher,  doch  forefta  früher  wohl 
felbft  aus  einem  alth.  forehahi  (fohrenwald)?  Daß  aber 
h  in  föreht  kein  fchreibfehler  ift,  folgt  aus  dem  reim  auf 
fleht  (Parc.  144*=  Wilh.  1,  36^),  fchahtelän  f.  chaflelan 
und  der  fpätern  fchreibung  fchachtelan  (Boner)  vgl.  den 
fchweizernamen  tfchachtlan  und  oben  f.  279.  rizard, 
richard.  Eine  andere  verwandlfchaft  des  zungen-  und 
kehllauts  hernach  bei  tz.  Insgemein  aber  ift  die  fpi- 
rans  f.  (wiewohl  dem  Übergang  in  r  unterworfen,  das 
mit  h  und  w  einige  beziehungen  theilt)  fefterer  natur 
als  h  und  w,  erfährt  auch  weit  feltner  fyncope ,  nämlich 
bloß  vor  dem  ft.  des  fuperl.  fällt  es  zuweilen  aus  (f.  415.). 

lingualgeminationen. 

(TT)  urfprung  und  vorfchritt  diefer  gem.  find  im 
allg.    erörtert  worden,    hier   aber  noch  verfchiedene  fälle 


*)  In  las  -  Hein  (lap.  miffilis)  Eneit  53»  Bit.  17»  Gudr.  M^ 
15^;  las  fcheint  foviel  als  lad  (onus,  vehes)  alth.  hlas 
oder  hlafl?  von  hladan  (onerare)  angeif.  blatte,  nord.  hlefl. 
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näher  zu  erwägen.  Nach  a  ift  fie  (mit  ausnähme  des 
eigennamens  hatte  :  geftatte  Karl  64*)  wohl  nirgends  ein- 
gedrungen ,  es  heißt  blat,  blates;  fat,  fates ,  gefaten; 
glat,  glates;  fchate  (umbra)  ftate  (opportunitas  *)  va- 
ter  etc. ,  natürlich ,  weil  hier  kein  folgendes  i  auf  die 
Verdoppelung  wirkte;  aus  demfelben  gründe  enlfchiedne 
gem.  nach  e,  als  bette,  wette,  lette  (argilla)  erretten  (eri- 
pere)  zetten  (dissipare)  doch  mit  ausnähme  von  bleter  und 
veler,  welche  troj.  50''  fchmiede  \  820  ftumpf  reimen  (Wilh.1 , 
420*  veter  :  weter,  doch  Amur  i3t  etter:  wetter  klingend). 
Nach  g  fonft  kein  tt,  nur  t,  deßo  mehr  fch wanken 
nach  i.  Beftändig  tt.  haben  bitten,  zitter  (tremor)  fmitte 
(officina  fabri) ;  ritter  mag  fich  im  verlaufe  des  13.  jahrh. 
entwickelt  haben ,  w-arum  mieden  fonft  die  älteren  dich- 
ter den  reim  auf  bitter?  erft  Conrad  gebraucht  ihn 
(troj.  27*)  und  einige  andere  M.  S.  1,  37*;  freilich  kommt 
riter  ftumpfreimig  auch  nicht  vor  (?  auf  ungewiter) 
und  alte  hlT.  wie  der  f.  gall.  Parc.  fchreiben  ritter,  der 
gieir.  Iw.  ,  cöln.  Wigal.  aber  riter.  Früher  und  in  der 
regel  galten  gewifs  mitte  (medium)  dritte  (tertius)  denn 
beide  find  fchon  alth. ,  ausnahmsweife  fteht  noch  drite 
(Maria  97.  Wigam.  31b)  und  enmiten  (Bari.  68.  337. 
Amur  7").  Einfaches  t  gebührt  den  Wörtern  fite  (mos) 
trites  (gradus)  fnites  (mafc.  fegminis)  fnite  (fem,  buc- 
cella)  fchrites  (pafl'as)  **)  rite  (febris)  bite  (rogo)  biten 
(rogare  in  welchem  wort  man  ein  tt.  erwarten  follte) 
und  überall  den  praet.  liten ,  miten,  ftriten,  fniten  etc. 
Selten  die  klingenden  formen  bitten,  fitten,  gefnitten 
(M.  S.  1,  29*^)  oben  f.  384.  Nach  o  haben  tt  die  Wör- 
ter fpot,  fpottes,  fpotten ;  rotte  (lyra)  rotte  (agmen)  otte 
(n.  pr.)    wiewohl   nicht  durchgehends ,    Rudolf  gebraucht 


*)  Verfch.  von  Hat,  gen.  (lete  (locus)  und  Hat,  ftades  (littus). 

**)  Die  nom.  fchrite,  trite,  fnite  vermuthet  Lachm.  ausw. 
XIX.  XX.  (Sifrite  leuctitet  mir  wenig  ein) ;  den  beweis 
würde  ein  aitti.  fcritu,  tritu,  fnitu  oder  fcriti,  triti, 
fniti  führen;  gl.  monf.  327  fieht  man  nicht,  ob  fcriti 
paffus  fg.  oder  pi.  feyn  fol)  ;  gl.  herr.  181^  fchrit  (paffus) 
nicht  fchrite.  Das  fiumrae  e  fcheint  freilich  in  fchrite, 
trite,  fnite  (wie  gewöhnlich  in  fite,  alth.  ßtu)  aus  dem 
reim  fite,  bite,  mite  (alth.  miti)  zu  folgen,  nur  nicht  mit 
gewifsheit,  da  ausnahmsweife  fit  und  mit  flehen  (oben 
f.  374.).  Bei  unapocopiertem  e  würde  die  rückkehrende 
media  fnide  entfcheiden,  nähme  nicht  der  flamm  fniden 
(f.  408.)  nach  kurzem  i  überall  ten.  an. 

Dd 
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noch  fpote  und  fpoten  (ftumpf,  f.  Bari.)  und  rote  fleht 
Ernft  14^  34^  38''  50^  M.  S.  2,  132\  Einfaches  t  müften 
haben  got,  gotes;  tote,  böte,  rote  (rhodanus)  und  die 
part.  praet.  geboten,  gefoten.  Nach  u  in  den  nämlichen 
praet.  desgleichen,  buten,  futen ,  überhaupt  kein  tt; 
nach  ü  aber  in  hütte  (tugurium)  mütte  (modius)  fchüt- 
ten  (fundere)  zerrütten  (turbare).  —  (DD.)  gar  nicht  vor- 
handen, es  fey  denn  in  fremden  namen  wie  liddamus 
Parc.  100*^  i01*-\  —  [11.)  theilt  fich  in  zz  und  55. 
1)  für  zz  wird  gewöhnlich  tz  (zuweilen  c  und  cz)  ge- 
fchrieben,  doch  nicht  allgemein,  der  f.  galler  Parc.  hat 
meiftens  zz  (fogar  im  auslaut,  vgl.  fazz  :  chrazz  2tl^)  ei- 
nigemahl  tz  (29^  witze) ;  ich  bediene  mich  überall  des 
tz ,  theoretifch  richtiger  würde  das  einf.  z  für  tz  und 
ebenfo  ^  für  55  flehen,  alfo  von  keiner  inlautenden 
gem.  tz,  55.  fondern  nur  von  einer  in-  und  ausl.  afp. 
z  und  5  die  rede  feyn.  Diefe  anficht  beftätigt  fich  fo- 
gar durch  die  fchreibung  des  zz  und  tz  im  auslaut,  in- 
dem fie  im  fall  wirklicher  gem.  nur  dem  inlaut  zuftün- 
den;  das  auslautende  pf.  findet  niemand  anflößig.  Be- 
lege des  tz ,  außer  den  inlauten  der  vorhin  beim  z  ge- 
nannten Wörter:  katze  (felis)  tatze  (pes)  ratzen  (grassari 
Frig.  20')  atze  (n.  pr.)  elzele  (n.  pr.)  netze  (rete)  metze 
(n.  pr.)  kelzer  (fodomita)  fetzen  (ponere)  ergetzen  (exhila- 
rare)  hetzen  (perfequi)  wetzen  (acuere)  bletzen  (farcire,  in- 
ferere)  letzen  (laedere)  fchetzen  (aeftimare)  benetzen  (irri- 
gare)  hitze  (calor)  witze  (Ingenium)  ditze  (hoc)  fpitzic 
(acutus)  litzic  (?  Reinfr.  145'')  antlitze  (Parc.  29*  troj. 
146''  Herb.  5^  69^  89^  vultus)  ritze  (fiffura)  kitze  (hoe- 
dus)  fitzen  (federe)  fwitzen  (fudare)  fnitzen  (fculpere) 
fmitzen  (inficere)  endungen  -itzen,  -itze,  kotze  (amictus) 
lotze  (Morolf  45"  63^)  getotzen  (fternere  fe?  kolocz148.) 
nütze  (utilis)  pfütze  (puteus)  fchütze  (jaculator)  antlütze 
(Ben.  64.  Maria  29.  66.  facies)  umbekützen  (amicire)  be- 
tützen  (fragm.  31^  confternare)  urdrütze  (taediofus)  es 
werden  ihrer  wenige  mehr  feyn ,  vielleicht  dutzen  (oder 
dützen ,  tuiffare)?  (vorhin  f.  412.)  und  crütze  (crux) 
f.  412.  vgl.  Maria  54.  cruce.  Durch  inclination  würde 
datze  aus  dci  ze  entfpringen ,  ich  weift  nicht ,  ob  gute 
hir.  diefer  theorie  entfprechen.  Neben  den  angeführten 
beiden  formen  antlitze,  antlütze  erfcheint,  wievvobl 
nur  außerhalb  reim^  eine  dritte  antlihte  (Trift.  109^^ 
112*^)  antlühte,  antliuhte?  (Bari.  64.)  welches  ein  merk- 
würdiger Übergang  zwifchen  zungen-  und  kehllaut 
wäre,    wenn   es   fich    nicht  vielmehr   auf  die   fchon  im 
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alth.  *)  wahrgenommene  vermifchung  gründet,  in  wel- 
chem fall  nur  antlitze  und  antlütle  rechtfertig  find,  viel- 
leicht das  verkürzte  antlit  (Flora  28^  iMorolf  8'')  antule 
(a.  Tit.  124.)  fcheint  bedenklich.  —  2)  von  55  hier  ei- 
nige beifpiele:  ga^^e  (platea)  va^ge  (vafe)  wa^^er 
(aqua)  ha^^en  (odilTe)  la^^en  (retardare)  ne^^e  (mador) 
ke^^el  (cacabus)  neg^el  (urtica)  fe^^el  (M.  S.  2,  215*) 
me^^er  (culter)  e^^en.  frä^^en.  me^^en.  verge^^en. 
wi^^en  (fcire)  big^e  (morfu)  bro^^en  (M.  S.  2,  1 08*) 
flu^^en.  gU55en.  nü^^e  (nuces)  flü^^el  (clavis)  drü^^el 
(roflrum)  fchü^^el  (patena).  —  (SS)  in  wenig  Wörtern:  was, 
wallen  (acrem)  helfen,  melfinc  (aurichaicum)  elfe  (uftrina) 
helfen  (Parc.  1 40'')  milfen.  wilfe,  weife,  gewilfen  (certum) 
fubft.  auf  -nilfe  zuweilen  nüffe)  ros,  reifes,  kus,  kuffes.  gülfe 
(M.  S.  2,  140^  Wilh.  3.  calf.  lOI''  257^)  in  letzterm  wort 
ein  noch  dunkler  Übergang  aus  5  (ftamm  :  gießen)  der 
fich  aber  fchon  im  alth.  findet  (f.  171.).  Auch  im  Tit. 
der  reiai  küifen  :  gülfen.  Außerdem  in  den  fremden 
Wörtern  maffenie.  malfe.  efl'e  (alfis)  melfe.  prelfe.  do- 
fchelfe  etc.  In  wiffage,  freilfam,  lulfam  (alfimiliert)  be- 
rühren fich  die  f.  zweier  filben.  Von  ff.  für  hs  unten 
bei  letzterm. 

anlautende  Ungualverbindungen. 

TR.  häufig  und  wie  im  ftrengalth.  TW.  gebührt 
eigentlich  nur  folgenden:  twale  (mora,  ebenfo  tweln, 
morari)  twalm  (torpor)  twar  (hebes)  und  twerc  (nanus). 
Sehr  unorganifch  bekommen  es  aber  allmählig  auch 
twahen  (lavare ,  gilt  vom  menfchl.  leib ,  wafchen  allge- 
mein auch  von  fachen)  twehele(mappa)  twerch  (transverfus) 
twingen  (cogere)  ft.  des  richtigem  dw.  Der  f.  galler 
Parc.  gielf.  Iw.  etc.  haben  diefes  falfche  tw.  überall 
fchon.  —  DR.  wie  im  ftrengalth.  DW.  verliert  fich  im 
laufe  des  13.  jahrh. ,  die  älteften  hlf.  kennen  es  aber 
noch,  und  fchreiben  dwahen,  dwehele,  dwerch**)  dwin- 
gen,  dwanc,  dwungen,  vgl.  Maria  15.  dewanger  86.  dwun- 
gen  104.    dewuoch   etc.    neben   betwungen   5.  119.  153. 


*j  Oben  f.  167.  note  *** ;  die  vielgeftaltigkeit  diefes  worts 
mehrt  noch  der  eigne  umüand,  dafs  0  und  T.  nl  zu  nn 
afümilieren,  annuzzi  (T.  7,  6.  0.  III.  21,  69.  IV.  33.  10.  V. 
2,  7.  woneben  I,  5,  54.  anluzzes)  W.  2,  14.  hat  antluzze. 
**)  Hieraus  folgt,  fo  wie  aus  der  verfchiedenheit  der  auslau- 
tenden confonanz,  dafs  twerc,  twerges  mit  dwerch,  dwer- 
hes  unverwandt  ill. 

Dd  2 
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betwanch  25.  230.  twuoch  116.*).  Das  alte  münchn. 
fr.  lieft  Wilh.  2,  73^  74^  dwanch,  und  Nib.  hff.  232.  388. 
erdwingen,  dwang.  Jenes  twingen  etc.  ift  nicht  beßer, 
als  wenn  man  tringen,  tri  etc.  f.  dringen,  drt  eingeführt 
hätte.  Ob  eine  Zeitlang  tw  und  dw  noch  dialectifch  un- 
terfchieden  waren,  könnten  wir  nur  erfahren ,  wenn  un- 
fere  dichter  alliteration  gebraucht  hätten.  —  ZW.  überall 
richtig,  wie  im  alth.  Im  neuh.  werden  wir  auch  alle 
tw.  in  zw.  übergehen  fehen,  fo  daß  nunmehr  zw  die 
drei  org.  ganz  verfchiedenen  anlaute  tw.  dw.  zw.  aus- 
drücken muß.  SL.  SM.  SN.  SP.  SPR.  ST.  STR.  SW.  **) 
beftehen  und  nicht  fehl,  fchm  etc.  wohl  aber  gehen  die 
alth.  fc.  fcr.  über  in  SGH.  SCHR.  Daß  diefer  Übergang 
viel  früher  begonnen  habe,  wurde  f.  173  — 175.  darge- 
than;  die  meiften  denkmähler  des  12.  jahrh.  haben  be- 
reits fch.  fchr,  z.  b.  die  gl.  herrad.  In  Maria  bald  fc. 
bald  fch;  im  münchn.  fr.  des  Wilh.  2.  und  des  Parc, 
im  gieff.  Iw.  entfchieden  fch.  fchr;  nur  der  f.  gall.  Parc. 
(der  gerade  das  anlautende  ch  ftatt  k  hegt)  gibt  häufiger 
fc  als  fch,  und  vor  allen  vocalen,  z.  b.  fcande,  gefce- 
hen ,  fcoup ,  feiere.  Ift  bei  diefer  verfchiedenen  fchrei- 
bung  auch  verfchiedene  ausfprache?  oder  umgekehrt 
diefelbe  ausfprache  anzunehmen ,  es  ftehe  nun  fc  oder 
fch  gefchrieben?  In  letztem  fall  aber  welche  ausfprache 
ift  die  richtige,  fo  oder  fch?  Ich  wage  keine  entfchei- 
dung;  zum  theil  wird  Cie  von  der  anficht  abhängen, 
welche  man  fich  über  k  und  ch  bildet.  In  rom.  Wör- 
tern fcheint  fch  bald  aus  fc  (fchumpfentiure ,  fconfitura) 
bald  aus  ch  (fchapel ,  fchanze ,  fchevalier ,  wofür  Trift. 
40^  Chevalier,  Wigal.  170  fogar  zevalier)  bald  aus  einf. 
f  zu  entfpringen  (fchenefchait  Parc.  36'  48*-  *=  rom.  fene- 
fchal***),    fchariant  Parc.   188%  im  Wigal.    fariant;    vgl. 


*)  Das  fchwanken  hub  fchon  im  12.  jahrh.  an;  gl.  herr.  1812 
thwerhe ,  aber  1 79»  unrichtig  twerheme  (obliquo) ;  cod. 
pal.  361.  88^  dewerhes.  90^  betwanc.  91«=  twanc  etc. 

^*)  Diefes  fw  erfcheint  noch  in  fwuoT,  (dulcis)  in  der  kaifer- 
chron.  des  12.  jahrh.  cod.  pal.  361.  18^  19"*  etc.  (vgl.  oben 
f.  112.  141.);  das  mittelh.  des  13ten  kennt  nur  fue^e. 

"*)  In  diefem  worte  ahnt  Wolf,  das  urdeutfche  fini  -  fcalc 
(primicerius  aulae,  älteller  hofdiener)  gar  nicht  mehr; 
warum  er  es  befländig  auf  -ant  reimt,  fo  dafs  die  fchrei- 
bung  fchenefchlant  46^  49»  richtiger  fcheint,  als  fchene- 
fchait? mufs  üch  aus  dem  romanifchen  aufklären,  wo  et- 
wan  ein  verb.  fenefchaler  und  davon  ein  partic.  fenefcha- 
lant  vorkam. 
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den  inlaut  fch.     Andere   hff.  fetzen  wohl  tfch  f.  Ich ,    als 
tfchionälulander ,  und  felbft  Parc.   422^  tfchanpfanzün. 

m-  und  auslautende  lingualverbindungen.  Von  SCH 
gilt  das  fo  eben  beim  anlaut  gefagte ,  während  die  gl.  her- 
rad.  vifch,  eg^ifch.  raetifcbe  etc.  fchreiben,  hat  der  f.  gall. 
Parc.  und  cöln.  Wigal.  oft  noch  vife,  tifc,  vifcaere  etc.  Die 
wichtigften  beifp.  find :  afche  (cinis)  afche  (pifcis)  wafchen- 
walt  (vofagus)  wafchen  (lavare)  nafchen  (ligurire)  chli-» 
bafche  (genus  cibi?  flav.  chleb,  panis),  carrafche  (vehi- 
culum)  hafche  (fecuris)  harnafch  (thorax)  pfafch  (via  an- 
gufta)  tafche  (pera)  quafchiure  (vulnus)  munfalvaefche 
(Parc.  140^)  drefchen,  erlefchen,  pfnöfchen  (fremere)  vifch. 
tifch.  wifch.  frifch.  rifch  (vegetus)  mifchen.  hifchen 
(fingultire)  endungen  -ifch,  -ifche;  frofch  (rana)  röfche 
(afper)  löfche  (corium  rubicundum)  nufche  (fibula)  züfchen 
(a.  Tit.  156.)  fleifch  freifchen  (fando  audire)  heifchen 
(poftulare)  rüfchen  (ftridere)  tiufch  (ft.  diutifch)  kiufche 
(caRus)  gebiufche  (fragor)  getiufche  (fallacia).  Von  conf. 
leidet  fch  faft  nur  liq.  vor  fich,  vgl.  falfch  (falfus)  clin- 
fchort  (n.  pr.)  wUnfchen  (optare)  menfche  (homo)  hei- 
denfch  (gentilis)  herfch  (M.  S.  1,  \\V)  toerfch  (flultus) 
vorfchen  (inquirere) ,  doch  auch  f.  in  hoffch  ft.  bovefch ; 
es  find  meift  fyncopierte  oder  fremde  Wörter.  Das  fch 
in  den  fremden  Wörtern  verdient  befondere  aufmerkfam- 
keit;  gleich  dem  anlautenden  gründet  es  fich  theils  auf 
fc  (tafche,  tafca ;  flafche ,  flafca;  hafche,  afcia)  *)  theils 
auf  ein  bloßes  f.  vgl.  harnafch,  harnefe,  harnes;  pfafch, 
pafl'us,  pas ;  wäfche  (vofagus)  falfch,  fals,  faux  und  clinfchor 
(wie  ftets  im  Parc.)  ift  richtiger  als  clinför  (M.  S.  2,  6''-''-) 
ganz  verwerflich  aber  clingefor  oder  clingegor;  die  rom. 
quelle  kann  clenfor  gehabt  haben  (ens  wandelt  fich  in 
ins,  wie  cenfus  in  eins,  vgl.  oben  f.  388.  395.).  Da  die 
Verwandlungen  des  f  in  fch  fleigen  (neuh.  laufchen,  herr- 
fchen,  wirfch;  alth.  lofan,  herrifon,  wirs  etc.)  fo  fcheint 
mir  daraus  die  dem  neuh.  fch  gleiche  ausfprache  des 
mittelh.  fch  (oder  fc)  zu  folgen**).  —  TSCH.  fehr  fei- 
ten, vgl.  getfchen  :  ftetfchen  (M.  S.  2,  190'')  bisweilen  in 
fremden  Wörtern  ftatt  fch,  als  muntfalvatfche  (a.  Tit.  12.) 
quatfchiure  und  quetfchen.  —  SP.  nur  in:  hafpel  (troch. 


*)   Zuweilen  auf  j  vgl.  anfchouwe  (anjou)  fchoie  (joie). 
**)   Umgedreht  wird,   aber   feiten,   fch  zu  f,   vgl.  erlafte  (f.  er- 
lafchte)  :    glalte    Bari.    321.    Wilh.    3,    230^4101»;    eiflen    (f. 
eifohten)    :    leillen      Maria    218.      fris     (ft.     frifch)    :    gewis 
Wilh.  3,  83». 
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lea)  rafper  (Wilh.  1,  18^  ita  cod.  caff.  ,  vg].  den  beina- 
men  des  thUring.  heinrich  rafpe,  und  rafkenbere  Loh.  63. 
gl.  trev.  16*  girafpe  quifquiliae)  efpe  (arbor)  lefpe  (lablum, 
außerm  reim  M.  S.  2,  169^  fl.  leffe)  vefper  (abend)  hifpe 
(fibula)  erifp  (crifpus)  rifpen  (plicare  Wilh.  i,  38^  M.  S. 
i,  83^  %,  bl^  fragrti.  26'*)  wifpel  (fibilus)  zifpen  (molitare) 
lifpen  (anhelare)  ;  es  mag  noch  andere  geben ,  die  mir 
nicht  vorgekommen  find,  z.  b.  ein  defpen  (exlinguere) 
vgl.  oben  f.  129.  Nicht  hierher  gehört  zvsi-fpilden  (du- 
piicare  Wilh.  2,  68*^  Georg  8^  kolocz  99.)  und  zwi-fpilt 
(duplum,  Scherz  zu  fr.  belli  25^  vgl.  Parc.  48'').  —  SW. 
durch  zuf.  ziehung  in  zefwe  (dextera)  f.  zefewe ;  auf 
zäfvven  reimt  Conr.  (fchmiede  1568.  kol.  1526.)  erfwö- 
fwen,  erlefwen,  erzlefvven?  deffen  bedeutung  wohl  mar- 
cere,  deflen  form  jedoch  dunkel  ill.  Verfländlich  wird 
mir  aber  ein  anderer  reim  auf  zefwen  ,  nämlich  hgfwen 
im  Tit.  durch  die  vergleichung  des  f.  250.  angeführten 
angelf.  Wortes  hafva  (aridus,  ariditate  afper)  jenes  mit- 
telh.  hefwe  (?hefwe)  heißt  torridus ,  pallidus  und  nicht 
unwahrfcheinlich  muß  auch  in  der  fchmiede  erhefwen 
gelefen  werden.  —  ST.  häufig,  hier  nur  einige  beifpiele: 
taften  (tangere  Parc.  68^=  148^  wo  ftaflen  fehlerhaft;  M.  S. 
2,24.  betaften  f.  beflatten)  waftel  (panis  Wilh.  2,  62')  wafte 
(defertum,  fo  Wolfr.  Parc.  60*  und  Walth.  1,  132*  waften, 
vaftare;  die  übrigen  deutfcher :  wuofte  und  wueften, 
jenes  fcheint  aus  dem  rom.  vafte,  vafter,  gafter  entlie- 
hen; alth.  wuafli,  wuofli,  vvuaflinna ,  niemahls  walli, 
waflinna)  gneifle  (fcintilla,  troj.  29*^  92''  geneiflen,  fcin- 
tillare,  gniflern  M.  S.  1,  184^  wofür  a.  Tit.  115.  gnanei- 
flen  ,  gäneiflen?  vgl.  gaenefter  gl.  herr.  198**  und  geenfter 
Parc.  25*  106*)  huofte  (tuO'is)  etc.   — 

(K.  G.  CH.  J.  H.)  gutturales. 

(K.  C.)  vorerft,  was  die  fchreibung  betrifft,  fo  fetze 
ich  in  deutfchen  Wörtern  anlautend  kein  c,  fondern 
immer  k;  auslautend  kein  k,  fondern  immer  c,  alfo 
kiefen ,  kleine,  kneht,  tac ,  balc,  berc.  Beide  buchfta- 
ben  drücken  zwar  diefelbe  tenuis  aus  und  es  fcheint 
einfacher,  nur  ein  zeichen ,  nämlich  k  für  den  an-  und 
auslaut,  folglich  tak,  balk  anzunehmen.  Einzelne  hff. 
thun  dies  auch,  wiewohl  die  älteften  (falls  fie  ten.  fchrei- 
ben)  c  vorziehen.  Man  kann  das  einf.  c  dulden,  fo  lange 
man  die  gem.  kk  durch  ck  ausdrückt  und  die  afp.  ch 
nicht  anders  ausdrücken  kann,  denn  dafür  wird  nie- 
mand kh  durchfetzen.     Inlautend  kommt  die  gutt.  tenuis 
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nur  vor  «)  in  der  Verbindung  mit  liq.  und  hier  fchreibe 
ich  k,  z.  b.  fchalkes,  benke ,  ftarken  von  den  auslauten 
fchalc ,  banc ,  ßarc ,  da  ein  inlautendes  c  vor  e ,  i  etc. 
wie  z  ausfehen  würde,  ß)  nach  voc.  lediglich  bei  con- 
tractionen  ftatt  der  geminata  und  hier  ziehe  ich  wieder 
die  fchreibung  c  vor,  als  blicte,  ructe  ft.  blickete, 
rückete,  weil  die  inl.  ten.  vor  t  insgemein  der  ausl.  ten. 
parallel  fteht  und  ich  im  auslaut  c  fetze  (blic ,  blickes). 
Ob  aber  diefe  parallele  auch  auf  die  Verwandlung  der 
inl.  med.  in  €  vor  t  erftreckt  werden  dürfe?  (fuocte  f. 
fuegete,  hancte  f.  hengete)  ift  oben  f.  380.  befprochcn. 
Wichtiger  als  die  fchreibung  k  oder  c  (die  theorie 
hätte  nichts  wider  und  die  confequenz  forderte  felbft 
ein  allgemeines  k  und  kk,  wie  p  und  pp)  ift  der  zwei- 
fei zwifchen  k  und  ch ,  nicht  fowohl  der  fchreibung, 
als  der  wirklichen  ausfprache  nach.  Ich  bemerke  1)  da 
im  lippen  und  Zungenlaut  ftatt  der  goth.  ten.  p  und  t 
die  afp.  pf  und  z  gelten ,  warum  greift  nicht  im  kehl- 
laut  die  afp.  ch.  für  das  goth.  k  durch?  warum  heißt 
es  nicht  chiefen,  fchalch,  arche  wie  es  pfeit,  wolf,  wer- 
fen,  zern ,  falz,  herze  heißt,  um  fo  mehr  als  in-  und 
auslautend  die  afp.  wirklich  gilt,  fobald  vocale  vorher- 
gehen, z.  b.  brechen,  brach,  brächen,  nimmer  breken, 
brac,  bräken.  Nun  fchreiben  auch  in  jenen  fällen  viele 
gute  mittelh.  hff.  entfchieden  ch  und  nicht  k;  einige 
ebenfalls  gute  fchreiben  aber  k  (c).  Für  die  ausfprache 
und  die  danach  einzurichtende  fchreibung  der  reinen 
ten.  fpricht  a)  die  geminalion  ck ,  welche  gewifs  kk 
und  im  auslaut  wie  einfaches  k  lautete ,  fac ,  fackes ; 
blic,  blickes;  druc,  druckes ;  denn  folche  Wörter  rei- 
men nie  auf  entfchiedene  afp.  wie  dach,  daches;  ftich, 
Hiches;  fpruch,  fpruches.  Schreiben  alfo  hff.  dennoch 
fach ,  faches ;  blich ,  bliches ;  fo  ift  das  zu  tadeln  und 
erregt  bedenken  für  andere  fälle,  wo  fie  gleichfalls  ch. 
fetzen,  b)  wäre  die  afp.  für  die  goth.  ten.  allgemein 
durchgedrungen,  fo  hätte  auch  die  med.  allgemein  durch 
ten.  erfetzt  werden  müßen,  wie  fich  im  ftrengalth.  zeigt, 
aber  keine  mittelh.  hf.  gewährt  kras,  taken,  vielmehr 
ift  die  med.  hier  geblieben.  Nichts  natürlicher,  als  daß 
man  die  reine  ten.  da,  wo  die  afp.  nicht  waltete,  bei- 
behielt, d.  h.  im  anlaut  durchgehends ,  in-  und  ausl. 
nach  liq.  c)  für  letztern  fall,  nämlich  die  Verbindungen 
Ic,  nc,  rc  lehrt  der  reim  wieder  die  ausfprache.  Nach 
dem  grundfatz  f.  377.  tritt  med.  auslautend  in  ten.  (ta- 
ges,  tac;   figes,  fie;    balges,  balc;  ringes,  rinc;  börges, 
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berc)  *) ;  nun  aber  reimen  unbezweifelt  fchalc  (fchalkes) : 
balc  (balp;es)  danc  (dankes)  :  lanc  (langes)  flarc  (ftarkes)  : 
arc  (arges).  In  beiden  fällen  ift  alfo  eine  gleiche  len. 
gefprochen  worden.  Wollte  man  einwenden,  dafi  auch 
die  auslautende  med.  afpiriert  worden  feyn  könne ,  fo 
antworte  ich,  theils  wäre  das  ein  fprung ,  da  keine  med. 
in  afp.  fondern  nur  in  ten.  und  diefe  dann  in  afp.  über- 
tritt, und  es  unthunlich  feyn  würde,  für  balch,  junch 
die  inlaute  balges ,  junges  anzufetzen ;  theils  beweift  der 
reim  die  ausfprache  der  ten.,  indem  tac,  fic  etc.  nie 
auf  entfchiedene  afp.  (brach ,  ftich)  vielmehr  beftimmt 
auf  entfchiedene  ten.  (fac,  blic)  reimen;  was  aber  von 
tac,  fic  gilt,  muß  es  auch  von  balc  und  junc.  Die 
fchreibungen  fchalch,  danch,  flarch  find  alfo  wiederum 
verwerflich,  noch  vielmehr  tach  (dies)  fich  (vict.)  balch. 
rinch.  berch  etc.  d)  die  falfchen  fchreibungen ,  fach, 
faches,  fchalch,  fchalches  etc.  machen  mistrauifch  gegen 
die  in  denfelben  hff.  übliche  fchreibung  der  anlaute 
charl,  chiefen,  chunft  etc.  und  reden  für  eine  eben- 
mäßige ausfprache  und  fchreibung  der  bloßen  ten.  welche 
in  alten  hiT.  auch  oft  genug  fleht.  Freilich  entfchieden 
wird  damit  nichts  und  reime  vermögen  hier  nicht  zu 
entfcheiden ;  alliterationen  vermöchten  es ,  infofern  etwa 
ein  deutfches  eh.  nie  mit  einem  roman.  c  gebunden 
würde.  Was  fich  noch  fonft  für  den  anlaut  eh.  fagen 
läßt,  hernach  unten  bei  der  afp.  e)  follte  hier  nicht 
auch  die  neuhochd.  ausfprache  zurückbeweifen?  fie  zeigt 
nicht  nur  in  fchalk ,  dank  unbezweifelte  ten.  fondern 
auch  in  allen  anlauten  karl,  kiefen  etc.  während,  wie 
im  mitleih.,  die  übrigen  lautreihen  der  confequenteren 
afp.  anhängen  (pfund,  pfeife,  zahn,  zunge).  Hierzu 
ftimmen  im  alth.  0  und  T.  —  2)  der  fprung  vom  g. 
zum  eh.  kann  nur  durch  ein  im  mittel  gewefenes  k  er- 
klärt werden.  Da  nun  der  anlaut  g.  als  regel  gilt,  feiten 
fpur  des  ftrengalth.  k.  erfcheint  (f.  382.  enkelden,  höchkezit 
Parc.  52*  ferner  Wig.  164.  enkarte  f.  entgarte,  iNib.  3764. 
enkän  f.  entgän  etc.);  fo  müfte  man  in  Wörtern  wie 
eigennamen,  die  dem  organifmus  der  eigentlichen  fprache 
entwachfen  find,  nach  beifpielen  forfchen.  Und  ich 
finde  einige  auffallende.     Das  lat.  graeci  war  in  ein  alth. 


*)  DIefe  ten.  läfst  fich  der  ftrengalth.  in  tak,  takes,  fiku,  fi- 
kes  nicht  gleichflellen  (vgl.  f  377.  bem.  a.)  weil  fie  fich 
nicht  rein  von  der  afp.  ahßuft,  ich  meine,  weil  auch 
fchalk,  ftark  (ftrengalth.  fcalh,  ftarh)  daneben  gelten. 
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kriahhi  verwandelt  worden    (felbfl   im  angelf.  neben  gre- 
cas  cröcas  vgl.  oben  f.  237.  not.  ;   im  roman.  wohl  mei- 
ftens  mit  g  Roquef.   1,  713*)  dies  kr.   wurde  bei  0.  nicht 
wieder   zu   gr.    aber   bei   N.  zu  ehr    (68,    35.  chriechifc) 
mittelh.  hff.  fchwanken   zwifchen  kr.   und  ehr,    vgl.  Nib. 
5369.  chriechen,  Parc.  80^     Ebenfo  enlfpringt  chrienihilt 
und  chutrün  aus  grimhilt  und  gutrün   durch   ein  vermit- 
telndes k;  fchon  ein  dipl.  bei  Neugart  n*'  525.  vom  j.  881. 
hat    die    form    chriemhilt,    die  Veränderung    des  i    in  ie 
(wie  bei  chriechen,    nord.    grickir)    verdunkelte  den  ur- 
fprung,    ob  im  nord.  grimhildr  oder  grimhildr   zu  fchrei- 
ben  fey,  lade  ich  hier  unentfchieden.     Auch  bei  gudrün, 
godrun   wechfelt    der    nord.    vocal,    vielleicht  ift  godrün 
und   dann    im    hochd.  guotrün   richtig,    woraus    fich   die 
falfche   fchreibung    choutrun ,    chautrün    verftändigte.     In 
chrift  blieb    der  org.    afp.    überall   ungeändert   und  bloß 
die  fächf.    und  nord.    mundart  führte    ihr   Ar.    ein  *)  — 

3)  das  c.  romanifcher  Wörter  wurde  durch  die  deutfche 
ten.  wiedergegeben  und  gerne  c ,  aber  auch  k  gefchrie^ 
ben,  z.  b.  cunnew^re  (das  nord.  gunnvör)  kappe,  keie, 
condüwieren,  caft61  etc.  bot,  oft  in  denfelben  Wörtern  die 
rom.  mundart  ein  eh.  fo  entfprang  ein  deutfches  fch, 
als  fchapperün  und  Wolfram  fagt  nicht  caftel ,  fondern 
fchabtel  (vorhin  f.  416.).  In  einigen  namen  hat  der  f. 
gall.  Parc.  tenuis  in  andern  eh.  z.  b.  kanvoleis,  karnant, 
clias,  clinfchor ,  hingegen  charchobra ,  beächurs ,  chüchü- 
merlant  (cumberland)  und  chlämide  neben  clämide  (vgl. 
49'^  50*'').  Solche  neuaufgenommene  namen  hatten 
in  der  wirklichen  ausfprache  ficher  die  reine  ten.  (kar- 
köbra)  wie  die  rom.  p.  und  t.  nicht  zu  pf.  z.  wurden. 
Dies  wäre  ein  grund  wider  die  ausfprache  der  afp.  in 
deutfchen  Wörtern,    wenn   fie   fchon   gefchrieben  fteht.  — 

4)  fehlerhaft  fcheint  k.  zuweilen  ft.  eh.  gefchrieben  zu 
feyn  in  fällen  wo  letzteres  felbft  aus  dem  zuf.  ftoß  zweier 
filben  enlfpringt,  z.  b.  frümekeit  f.  frümic-heit,  frü- 
meeheit.  —  5)  ausgeftoßen  wird  k  in  mar-fchalk,  mar- 
ftal  (Parc.  111^)  infofern  diefen  zuf.  fetzungen  das  mit- 
telh. mark  (alth.  marah)  zum  grund  liegt.  Das  die 
med.  vertretende  c  erleidet  apocope  in  zwi  (Gotfr.)  ft. 
zwic  (Wolfr,). 


*)  Zur  überficht  des  bisherigen :  in  deutfchen  Wörtern  ent- 
fpricht  k  meiüens  dem  goth.  k  (welches  nur  in-  und 
ausl.  vor  vocal  gewifs  zur  mittelh.  afp.  wird ;  dann  aber 
auch  dem  goth.  g.  nämlich  im  auslaut  (bem.  1«=)  feiten 
im  an-  und  inlaut  (bem.  2.), 
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(G)  an-  und  inlautend  häufig,  im  auslaut  ftets  durch 
c.  erfetzt.  Syncopiert  wird  diefe  med.  in  morne  f.  mor- 
gene  (Flecke,  Bud.  Conr.  Nith.  im  reim  auf  zorne) 
nicht  in  morn  f.  morgen  oder  in  den  ähnlichen  fällen 
forgen,  borgen.  Zuweilen  bei  folgendem  t,  als  pflit, 
11t  f.  pfligt,  ligt;  zuweilen  in  i  aufgelöft  treit  f.  tregt, 
welche  auflöfung  indelTen  auch  vor  d ,  f  und  h  ftatt 
findet  und  mancherlei  willkürliches  hat.  Vorerll  fetzt 
fie  jederzeit  ein  wurzelhaftes  a  voraus ,  das  in  e  umlau- 
tet, d.  h.  ei  entfpringt  aus  agi,  und  das  flexions-i  ifl 
es,  welches  den  umlaut  erweckt,  nicht  das  in  i  verwan- 
delte g;  denn  in  denfelben  formen  kann  auch ,  wenn  g 
bleibt,  umlaut  eintreten,  z.  b.  legte,  tregt  neben  leite, 
treit.  Sodann  fchwankt  das  ei  nach  zeit  und  dialect 
und  leidet  auf  theoretifch  analoge  fälle  gar  keine  an- 
wendung;  bald  gilt  ei  allein  und  kein  ege  z.  b.  eife  (ti- 
mor)  f.  egefe  und  von  uralter  zeit  her  meifle  f.  megifte ; 
bald  gilt  nur  ege  und  kein  ei ;  bald  beiderlei  nebenein- 
ander. Anfangs  fcheint  man  es  nur  für  ein  wirkliches 
ege,  allmählig  auch  für  age  gebraucht  zu  haben.  Die 
altern  fetzen  daher  treit  f.  tregt,  heidruofe  (inguen  Parc. 
116^  alth.  hegidruofi)  erweit  f.  erwegt  (Wilh*^  2,  152') 
meide  f.  megede  ,  gein  f.  gegen ,  geine  f.  gegene  (fitus) 
wohin  auch  die  eigennamen  meinhart,  reinhart,  ein- 
hart etc.  gehören,  geleit  f.  gelegt,  leite  f.  legte,  getreide 
f.  getregede ,  gejeide  f.  gejegede  etc.  die  fpätern  aber 
auch  meit  f.  maget,  kleit  f.  klaget,  gekleit  f.  geklaget, 
feit  f.  faget,  gefeit  f.  gefaget,  teidinc  f.  tagedinc,  in 
welchen  fällen  der  umlaut  unorganifch  ift,  weil  kein 
megt,  klegt,  geklegt,  fegt,  tegedinc  ftattfindet  (aufler 
reim  freilich  klegte  M.  S.  1,  SOI**  2,  48^  53*  62^).  Hier 
muß  manches  einzelne  näher  beflimmt  werden ,  als  es 
im  allgemeinen  möglich  ift;  Wolfr.  hat  ftets  getregede, 
gejegede,  nie  getreide,  häufig  aber  gein;  das  fubft.  geine 
reimt  Herbort  auf  reine,  gemeine  etc.  Für  negt  (rodit) 
regt  (movet)  regte  niemahls  ein  neit,  reit,  reite  auch 
noch  überall  egedehfe  (lacerta,  fpäter  eidechfe)  etc.  *).  — 
Diefer  auflöfung  des  g  in  i  fleht  der  verwandte,  aber 
umgekehrte  fall  zur  feite ,  wo  fich  g  aus  j  entwickelt 
(f.  unten  beim  j.).  —  Merkwürdig  ift  das  eindringen 
des  g  an  die  ftelle  des  h.  in  der  conjug.  einiger  ftarken 
verba  und  zwar  nach  ftufen  «)  das  verbum  ziehen  nimmt 


*)   Ebenfo    ift    die   fpätere  kürzung   des  oge  in  oi  (voit  f.  vo- 
get)  zwar  analog  aber  nicht  mittelh. 
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im  praet.  und  part.  praet.  überall  g  für  h  an,  fobald 
diefes  inlaut  wird ,  alfo  züge  ( traxifli )  zugen  (traxerunl) 
gezogen  (tractus);  nicht  auslautend  zoc  oder  zouc  (für 
zog,  zoug)  fondern  zöch  (f.  zöh)  und  bei  inclination 
zöher  (nicht  zouger).  Das  organifch  analoge  fliehen 
weiß  al3er  nichts  von  der  anomalie ,  fondern  hat  regel- 
mäßig flöch,  flühe,  fluhen,  geflohen.  Gerade  wie  zie- 
hen zu  fliehen  verhalten  fich  zihen ,  gedihen  zu  lihen; 
jene  beide  bekommen  zech ,  gedech ,  zige ,  gedige ,  zi- 
gen ,  gedigen  ;  letzteres  bleibt  regelfeft  lech,  hhe,  lihen, 
gelihen.  ß)  eine  zweite  ftufe  wandelt  auch  den  auslaut 
ch  (für  h)  in  c  (für  g).  Hierher  gehören  flahen ,  twa- 
hen,  gewahen,  praet.  fluoc,  fluege,  fluogen,  geflagen  etc. 
ftatt  der  org.  form  fluoh ,  fluehe ,  fluohen ,  geflahen 
desgl.  bei  iriclin.  fluoger  f.  fluoher.  Und  in  einer  an- 
dern conj.  wird  das  verb.  fehen  (nie  aber  gefchöhen, 
jehen)  von  gleicher  fucht  angefteckt,  obfchon  nur  fpur- 
weife,  da  es  meiflentheils  richtig  geht.  Nämlich  Wolfr. 
Parc.  39"  reimt  gefahen :  pflägen ,  was  die  ausfprache 
gefägen  vorausfetzt  und  124"  ändert  die  anlehnung  fach 
er  nicht  in  faher,  vielmehr  fager  *) ;  wiewohl  ich  im 
reim  kein  folches  fager,  hingegen  fac  (vidit)  f.  fach- 
pflac  (Wilh.  2,  17?'^  178")  finde.  (vgl.  unten  ch, 
5te  bem.).  Hierher  fällt  denn  auch  das  allgemein  gül- 
tige genuoc  und  genuoge  vgl.  mit  dem  goth.  ganöhs, 
ganohäi.  Im  niederd.  und  neuh.  fchreitet  dies  unorg.  g. 
noch  weiter  vor  und  ergreift  auch  die  formen  des  praef. 
flagen ,  zwagen ,  doch  bleiben  ziehen  und  zeihen ,  ge- 
deihen, ja  beide  letztere  kehren  felbft  im  praet.  zu  dem 
h.  zurück  (ziehen  behält  zog,  zogen).  Der  neigung 
hätte  aber  fchon  oben  f.  182.  im  alth.  meidung  gefche- 
hen  follen,  indem  hlahan ,  flahan,  duahan ,  giwahan  be- 
reits die  praet.  hluoc,  hluogun  ft.  hluoh,  hluohun  bil- 
den und  ziohan ,  zihan ,  gedihan  meiftens  wie  im  mit- 
telh.  gehen;  ja  felbft  der  Gothe  hebt  fchon  zwifchen 
äigum  und  aihum  an  zu  fchwanken  und  hat  tagrs  f.  das 
alth.  zahar.  Die  abhandlung  der  conj.  wird  näheres  erörtern. 

(CH.)  zwei  arten   ganz  verfchiedenes  urfprungs. 
1)  ch.  ftatt  der  reinen  fpirans  h,  nur  auslautend  in  noch 
(ad  huc)    doch    (tamen)  joch  (atque)    den  praet.  fach, 

*)  Ein  umgekehrter  fall,  nämlich  h  für  g,  kommt  vor  Parc. 
1440  wo  liht  (f.  ligt  oder  lit)  :  niht  und  M.  S.  i,  102% 
wo  pfliht  (f.  pfligt,  pflit)  :  niht  reimen,  vgl.  gibt  :  wit, 
flrit  (Flore  23»  Wilh.  2,  i.)  ;  gefiht  :  pfliht  troj.  15-1  ift  in 
gefigt,   pfligt  zu  befsern. 
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jach  ,  gefchach ,  lecb  ,  zech ,  gedieh ,  zoch ,  flöch  ,  in 
den  imp.  derfelben  verba  und  des  verbums  vähen 
(nicht  aber  der  verba  twahen ,  fiahen ,  gewahen )  ,  fo- 
dann  in:  gäch  (praeceps)  n^ch  (poR)  rech  (caprea) 
gev^ch  (varius)  hoch  (altus)  fchiech  (fugax)  diech  (fe- 
mur)  fchuoch  (calceus)  rüch  (hirfutus)  endlich  in  den 
Verbindungen  Ich.  rch  (belege  oben  f.  396.);  alfo  mit 
ausnähme  der  fünf  zuerft  genannten  Wörter  durchaus 
nach  vorgängig  langem  voc.  oder  nach  liq.  Vielleicht 
würden  auch  noch,  doch,  wenn  das  h  ihrer  inlaute 
fühlbar  geblieben  wäre,  noch ,  doch  lauten. 
2)  ungleich  häutiger  ift  ch  ftatt  der  goth.  ten.  wenn  vocal 
vorhergeht;  jedoch  nur  aus-  und  inlautend.  Diefes  ch 
unterfcheidet  fich  vom  vorigen  wefentlich  darin,  daß  es 
auch  im  inlaute  bleibt,  wo  jenes  zu  h  wird.  Belege: 
ach  (interj.)  och,  uch  (Georg  12")  krach  (fragor)  bach 
(rivus)  dach  (tectum)  vach  (thecae)  gemach  (otium)  kach 
(rifus  fragm.  24^)  flach  (flaccidus  Iw.  4^)  fwach  (debilis) 
fache  (caufa)  wache  (cuftodia)  bache  (baco)  trache  (draco) 
fpache  (furculus)  machen  (parare)  lachen  (linteum) 
wachen  (vigilare)  lache  (palus)  blech  (lamina)  böch 
(pix  bei  Conrad  etc.)  frech  (audax)  lech  (n.  fl.)  bre- 
chen (frangere)  rechen  (ulcifci)  fprechen  (loqui)  ftechen 
(pungere)  trechen  (trahere)  ziehen  (ordinäre)  ich.  mich, 
dich.  fich.  unfich.  iuch.  pich  (pix,  bei  Wolfr, )  ftich. 
flieh,  ftrich.  gerich  (vindicta)  Afwich  (fraus)  wich 
(fuga ,  livl.  chron.  71^  148^)  endungen  -lieh,  -rieh; 
michel  (magnus)  fichel  (falx)  ficher  (certus)  kicher 
(cicer)  die  endung  -iche  (leriche,  alauda^  meriche, 
equa)  joch  (jugum)  bloch  (truncus)  loch  (foramen)  roch 
(figura  in  lud.  latr. )  woche  (hebdomas)  knoche  (os) 
kochen  (coquere)  fchochen  (M.  S.  2,  105*')  fpruch 
(dictum)  bruch  (fractura)  ruch  (odor)  *) ;  fchäch  (lud.  latr.) 
fpräche  (fermo)  räche  (vindicta)  bäche  (bacchus)  häche 
(n.  pr.)  äche  (aquis  gr.)  lächenie  (fortilegium)  lämöch 
und  ähnl.  fremde  namen ;  entwich  (fuga  Parc.  96"^  138'') 
lieh  (color)  tich  (pifcina)  endung  -lieh,  riche  (dives) 
fliehen,  ftrichen.  fwichen.  wichen,  buch  (venter)  fluch 
(hydria)  ftrüch  (frutex)  brüchen  (uti)  ftüche  (manica) 
tüchen  (mergi)    bleich  (paUidus)    leich   (ludus)    weich 


*)  Man  merke,  dafs  die  umlaute  e,  ö,  ü  vor  ch  nur  in  den 
plur.  beche  ,  löcher ,  fprüche  etc.  vorkommen ,  nie  in  ab- 
geleiteten fchwachen  verbis,  wo  jederzeit  ck  für  ch  ein- 
tritt, als  decken  (tegere)  wecken  (excitare)  etc. 
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(mollis)  eich  (quercus)  fleichen  (clam  inferre)  fmei- 
chen  (adulari)  zeichen  (fignum)  reichen  (porrigere) 
fiech  (aegrotus)  riech  (afper)  kriechen  (graeci)  krie- 
chen (ferpere)  riechen  (fumum  dare)  entliechen  (re- 
ckidere)  ouch  (eliam)  gouch  (flultus)  louch  (cepe) 
rouch  (fumus)  buoch  (über)  tuoch  (pannus)  fluoch  (ma- 
ledictio)  ruochen  (curare)  fouchen  (quaerere).  Das 
einzige  lachen  (videre)  hat  fich  aus  dem  org.  hlahan 
entwickelt. 

3)  in  der  Verbindung  mit  f  wird  das  goth.  k  jedesmahi 
zu  ch,  an-  in-  und  auslautend ,  vgl.  fchin ,  fchrift, 
lefchen,  lafch,  weitere  belege  vorhin  f.  420.  321.  Man 
kann  nur  diefe  Verwandlung  des  fk  in  Ich  nicht  ficher 
mit  der  allgemeinen  des  k  in  ch  parallelifieren ,  indem 
fowohl  her.  welche  letztere  lieben  (z.  b.  der  f. 
galler  Parc. )  gerade  fc  und  nicht  Ich ;  als  auch  umge- 
kehrt andere ,  denen  der  anlaut  k  geläufig  il\ ,  den- 
noch fch  fchreiben.  Auch  im  alth.  gehen  ch  und  fch 
nicht  immer  zufammen. 

4)  verbunden  mit  liq.  in-  und  auslautend  kein  ch  für 
k,  fondern  fortwährend  die  alle  ten.  fchalc,  fchalkes, 
banc,  benke,  arke  etc.,  vgl.  oben  beim  k  bem.  1.  c. 
Ausnahmsweife  reimt  bevalch,  empfalch  :  marfchalk 
Nib.  6961.  kl.  1602.  Bit.  33\  und  häufig  bei  Oltocar,  fo 
daß  diaiectifch  die  ftrengalth.  ausfprache  marfchalch  ge- 
golten haben  mag.  Das  einfache  fchalc  reimt  nur  auf 
balc  etc.,  der  dat.  pl.  fchalken  :  gewalken  Wilh.  2,  178\ 
Ebenfo  ungenau  verch  :  werc  Nib.  8947.  (richtiger  2013 
werc  :  getwerc)  wo  wieder  das  alth.  wgrah  (oben  f.  181.) 
nachzuckt;  noch  tadelhafter  fwelchen  :  eichen  a  w. 
3,  4  3.  ft.  fwelgen,  da  doch  wohl  fwelc ,  fwelges  gilt 
(man  lefe  daf.  allen  ft.   aller). 

5)  daß  die  fchreibung  ch  für  c  (als  auslautende  med.) 
unleidlich  fey  ( denn  für  c  als  org.  ten.  läßt  fie  fich 
überall  eher  hören)  wurde  oben  f.  424.  bewiefen. 
Reime ,  die  ein  folches  ch  mit  einem  richtigen  ch 
bänden,  finden  felbft  ausnahmsweife  keine  ftatt.  Hin- 
gegen erlaubt  fich  Hartm.  Iw.  47''  fmach  (ft.  fmac, 
fmackes)  :  fach,  oder  wäre  fmac  :  fac  zu  lefen  und 
letzteres  das  f.  427.  befprcchene  fac,  fagen?  (vgl.  un- 
ten beim  h  die  bem.  e).  Richtiger  reim  aber  ift 
ej^ich  :  fich  (Iw.  25^)  denn  es  heißt  e^^ich,  e^^iches 
(f.  68.  note)  und  das  neuh.  eßig,  eßiges  verdient  den 
tadel. 
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6)  gründe  wider  die  ausfprache  der  afp.  im  anlaut  oben 
f.  423.  Für  fie  ift  allerdings  die  häufige  fchreibung  in 
den  hfl". ,  und  die  forldauer  des  harten  kehllauts  in 
der  fchweizermundart  (der  wenigftens  manche  mitleih, 
gedichte  nahe  lagen)  anzurechnen.  Der  gemeinmit- 
telh.  dialect  war  weder  der  ftrengalth.  noch  der  des 
0.  und  T.  ,  fondern  lag  zwifchen  beiden.  Dem  neuh. 
liegt  er  zwar  zu  gründe,  doch  nähert  fich  deffen 
mifchung  etwas  mehr  der  niederd.  und  0.  und  T. 
Ich  habe  daran  gedacht,  ob  bei  dem  fchwanken  in 
org.  ganz  gleichen  fällen  etwa  die  gewohnheit  unter- 
fchiede  zwifchen  k  und  eh.  für  einzelne  Wörter  *) 
gebildet  hätte  und  mir  einen  durchfchnitt  beider  an- 
laute nach  mehrern  alten  hlT.  entworfen,  doch  ohne 
befriedigenden  erfolg.  Zwar  ift  es  z.  b.  einleuchtend, 
daß  in  Maria  unter  vielen  eh.  die  Wörter  kint,  ku- 
nic,  knappe,  karl,  kamer  etc.  mehrentheils  k.  haben 
und  im  münchn.  fr.  Wilh.  2.  wiederum  kint,  kune- 
ginne  die  einzigen  k.  in  deutfchen  Wörtern  find. 
Ferner  wird  in  roman.  lieber  k  als  eh.  gefchrieben 
und  in  jenem  feltnen  umlaut  der  med.  inten,  (f.  382. 
und  424.  enkültet ,  höchkezit,  enkarte)  hat  fich  das 
gefühl  für  k  erhalten.  Allein  im  a.  Tit.  fteht  bei 
überwiegenden  eh.  zuweilen  kraft,  bekande,  erkande, 
kunft,  kriegen,  kungln  etc.  meiftens  chüngin  und 
immer  chint,  nie  kint;  im  f.  gall.  Parc. ,  deilen  k. 
und  eh.  fich  fchon  mehr  das  gleichgewicht  halten, 
fchwanken  beide  namentlich  in  jenen  kint,  künic, 
knappe  etc.  und  felbft  in  roman.  Wörtern.  Bis  jetzt 
habe  ich  noch  keine  gute  mittelh.  hf.  gefehen ,  die  in 
den  anlauten  entw.  bloß  k  oder  bloß  ch  befolgte,  (felbft 
der  gießf.  Iw.  fch wankt)  noch  weniger  eine,  die  für 
gewilTe  Wörter  beftimmt  zwifchen  beiden  wechfelte. 
Daß  einzelne  mundarten  die  wirkliche  afp.  oder  doch 
einen  härteren  laut,  als  die  reine  ten.  ausfprachen 
folgt  auch  aus  der  wiewohl  feltnenen  fchreibung  ck, 
vgl.  ckoft,  ckumber  (Parc.  163''  129*)  ckaflen,    ckatze 


Stalder  dial.  p.  63,  bemerkt  einzelne  melRens  gebliebene  k, 
ilatt  ch.  in  der  fchweizervolksfprache,  worunter  befon- 
ders  kennen  und  erchennen  auffällt  Der  dem  anlaut  fol- 
gende voc.  ift  weder  hier  noch  im  mittelh.  von  einflufs, 
wenn  man  etwa  die  fächf.  und  frief.  regel  (oben  256  )  an- 
wenden und  ch  vor  e,  i  etc.  k  vor  a,  o,  u  etc.  anneh- 
men möchte. 
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(a.  w.  3,  184.).  Diefes  anlautende  ck  vergleicht  fich 
dem  zuweilen  auch  vorhandenen  anlaute  tz  f.  z  und 
dem  ganz  üblich  gewordenen  pf.  für  f;  confequent 
müfte  es  eigentlich  cch  (nicht  ck)  heißen,  vgl.  oben 
f.  191.  Den  anlaut  k  fcheint  endlich  das  felbft  in  hlT. 
die  dem  ch  ergeben  find ,  gültige  q  anzuzeigen ;  denn 
q  fteht  =  ku,  kw  und  wird  in  ftrengalth.  denkmäh- 
lern ,  die  ch  für  k  fetzen ,  ebenfalls  afpiriert ,  qh  oder 
chu  (f.  196.).  Dergl.  findet  fich  nun  nicht  im  mit- 
telh.,  eher  q  bisweilen  für  andere  fälle  des  k  (Parc.  92* 
qnappen  f.  knappen). 

7)  hCf.  des  12.  jahrh.  oder  aus  dem  anfang  des  13.  z.  b. 
Maria  ,  der  heidelb.  Iw^  etc.  beobachten  noch  oft  die 
alth.  gewohnheit  auslautend  h  für  ch  zu  fchreiben 
und  zwar  für  beide  fälle  des  ch  fowohl  fah ,  nah  als 
ih,  mih,  brah ,  vgl.  oben  f.  189.  Schicklicher,  da 
hier  die  ausfprache  der  afp.  unbezweifelt  ift,  entfagt 
man  diefer  fchreibung. 

8)  inlaute?id  entfpringt  ch.  zuweilen  aus  dem  zuf.  ftoß 
zweier  filben  und  zwar  a)  aus  c-h,  als  juncherre, 
Wichart,  fchalcheit,  irrecheit,  frümicheit,  fselicheit  etc, 
ß)  aus  ch-h,  als  fiecheit,  fmächeit,  richeit,  richart, 
lichame  etc.  In  dem  erften  (nicht  in  dem  zweiten) 
fall  erklärt  fich  die  Verwandlung  des  ch  in  k  (fue^e- 
keit,  irrekeit,  trürekeit,  frümekeit)  und  das  neuh. 
keit  in  frömmigkeit ,  feligkeit,  fo  wie  das  k  in  Jun- 
ker. Die  neuh.  fprache  dehnt  ihr  keit  noch  auf  ei- 
nige fälle  aus,  wo  es  keinen  finn  hat,  z.  b.  fauber- 
keit  (neben  ficherheit)  mittelh.  füberheit;  oder  freund- 
lichkeit,  wo  ein  bloßes  freundlicheit  (wie  reichardt) 
hätte  entfpringen  follen.  Ift  das  mittelh.  edelkeit 
(Bari.  39.  40.  ^42.  Frig.  10*  16^)  richtig?  bis  fich  ein 
adj.  edelic  nachweifen  läßt,  fcheint  mir  edelheit  vor- 
züglicher und  ebenfo  wohllautend,  als  tunkelheit 
(neuh.  dunkelheit).  Bei  armekeit,  barmekeit  ift  das 
adj.  armec,  barmec  zu  erweifen.  Übrigens  halte  ich 
für  die  wahre  mittelh.  ausfprache  die  fchreibung  fue- 
^echeit,  armecheit  etc.  paffender  als  fue^ekeit,  weil 
felbft  das  organ.  k.  inlautend  vor  voc.  afpiriert  wird 
(brechen,  fucchen)  wie  vielmehr  das  zufammenfließende 
c-h  hörbar  bleiben  muß;  diefes  c-h  ftrengte  die 
kehle  offenbar  ftärker  an  als  ch,  wie  etwa  ftap-feft 
(baculo  nixus)  den  lippen  fchwerer  werden  würde  als 
ftapfeft  (gradiris) ;  auch  jeder  vocal  diphth.  ift  weiche  r 
als  der  hiatus. 
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9)  abgeftoflen  wird  das  auslautende  erile  ch  bisweilen 
in  nä,  re ,  geve,  ho,  rü,  flu  (f.  oben  bei  den  langen 
voc.)  bisweilen  auch  das  zweite  in  zuf.  fölzungen  und 
anlehnungen,  als  rilich  f.  richelich ;  ine ,  mine  f.  ichne, 
michne.  In  der  conj.  leidet  dies  zweite  ch  inlautend 
nie  fyncope,    z.  b.  in  brichet,   fprichet  (kein  brit  etc.) 

10)  fragt  es  fich :  ob  inlautend  ch  vor  t  beftehe?  der 
fall  betrifft  nicht  die  neuh.  form  cht,  welche  als  ors. 
Verbindung  im  mittelh.  überall  ht  lautet.  Es  ift  bloß 
von  zuf.  Ziehung  der  in  bem.  2.  angegebenen  verba 
machen ,  lachen  ,  wachen ,  brechen  ,  ftechen ,  fchächen 
(fchach  bieten)  fliehen,  brüchen ,  reichen,  fmeichen, 
kriechen,  fuochen,  ruochen  und  ähnlicher  die  rede. 
Bei  den  ftarken  könnte  die  fyncope  des  e  zwifchen 
ch  und  t  lediglich  im  praef.  ftatt  haben,  es  ift  aber 
entfchiedene  regel,  daft  das  e  nach  ch  ftehen  bleibe, 
alfo  brichet,  fliehet,  fliehet,  kriuchet;  follte  ausnahms- 
weife  Verkürzung  eintreten ,  fo  glaube  ich ,  daß  fril- 
herhin  bricht,  flicht,  kriucht  und  nicht  briht,  fliht, 
kriuht  gelle.  Im  reim  finde  ich  keine  folche  kürzung 
bei  genauen  dichtem;  Frib.  aber  reimt  allerdings  niht, 
iht,  gefchiht  :  briht,  fpriht  (2"*  "•  7'').  Bei  den  fchwa- 
chen  verbis  kommt  außer  dem  praef.  vorzüglich  das 
praet  in  betracht;  überhaupt  find  hier  manche  rück- 
fichten.  Einmahl  meiden  die  früheren  dichter  das  e 
auszuwerfen ,  dem  ein  alth.  6  oder  e  zu  gründe  liegt, 
es  heißt  darum  wachet,  machet,  lachet,  brechet,  wa- 
chete  etc.  vermuthfich  hatte  dies  e  im  12.  jahrh.  noch 
merklichen  tiefton  wachet,  wachete;  einzelne,  zu- 
mahl  fpätere  werfen  es  allerdings  aus  und  hier  fpre- 
chen  folgende  reime  für  ht ,  Iaht:  mäht  (M.  S.  21*) 
Iahte  :  mahie  (a.  w.  3,  183.)  vielleicht  nachwirkung 
des  alten  hlahan?  gemäht:  naht,  aht,  beaht,  bedaht, 
gefiaht  (troj.  60*  116*  169*  Flore  9«=  12"=  16*  2r  a.  w. 
2,  89  etc.)  mäht  :  erdaht  (M.  S.  1,  l**  erdäht  ift  nicht 
nothwendig,  oben  f.  342,)  mähte  :  ahte,  flahte  (Flore 
46'  troj.  S^  ßhähte  :  brähte  (Frib.  23*)  etc.  andere  wie 
reichte  :  leichte  (troj.  118*^)  fleichten  :  reichten  (M.  S. 
2,  231^)  beweifen  nichts,  man  dürfte  ebenwohl  ht. 
lefen ,  obfchon  in  guten  hff.  die  das  organ.  ht  nie 
durch  cht.  ausdrücken,  allerdings  die  fchreibung  cht 
f.  chet  gewicht  hat,  z.  b.  im  f.  gall.  Parc.  (vgl. 
wachte  :  lachte  134'=).  Durch  diefes  ht  vermifchen 
fich  aber  die  formen  verfchiedner  bedeutung,  z.  b. 
wahte    (vigilavit)    mit    wähle    (excubiae)    und    wahte 
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(excilavil)  die  früherhiü  genau  gefchieden  wachele, 
wähle  und  wacte  lauten.  Schwache  verba,  deren  e 
dem  alth.  i  entfpricht,  werfen  es  fchon  leichter  aus, 
gewiiTe  praet.  nothwendig,  ruochen,  fuochen  haben 
im  praet.  ein  unerläßliches  ht,  ruohte,  /uohte,  wel- 
ches fchon  im  alth.  ruohta,  fuohta  (vgl.  goth.  fölita, 
nord.  fotti)  hieß  und  richtig  auf  f?h uohte  (calceavil) 
reimt  (Loh.  22.},  kaum  auf  fluohte  f.  fluochte  (maledixit). 
Unter  einander  reimen  lie  oft,  auch  im  part.  geruohl,  ver- 
fuoht  (Trift.  45*  141*=  troj.  158'');  das  zuf.gezogne  praef. 
aber  könnte  zum  unterfchiede  fehr  wohl  ruocht,  fuocht 
(f.  fuochet,  goth.  fökeif))  haben.  Diefer  org.  umlaut  des 
ch  in  h  (goth.  k  in  h)  entfpricht  dem  des  5  in  f  (goth. 
t  in  f)  bei  wifte,  muofte  und  wie  letztern  kein  griiofte 
zur  feite  fleht  (oben  f.  415.)  fcheint  auch  neben  ruohte, 
ruohle  ein  mähte  unzuläßi" ,  wenieflens  nach  der 
theorie;  fpäter  führte  fichs  ein.  Man  beobachte,  ob 
alte,  forgfältige  fchreiber  ruocht,  fuocht  im  praef. ^ 
ruohte,  fuohte  im  praet.  fetzen;  ob  fie  machte  (fecit) 
w^achle  (vigilavit)  von  wahte  (vigiliae)  mahl«  (potuit) 
unterfcheiden?  Der  f.  galt.  Parc.  hat  zwar  fuochle 
111''  aber  ebend.  auch  dachte  f.  dahle.  Wäre  ht 
allgemein  aus  chet  entfprungen,  fo  fänden  fich  bei 
älteren  dichtem  nahliegende  reime  wie  brihl,  fpriht  etc. 
auf  niht,  iht  etc.  häufig  vor.  Allmählig  mochte  die  aus- 
fprache  für  den  unterfchied  zwifchen  ht  und  cht  un- 
empfänglich werden;  im  neuh.hater  fich  eben  ganzver- 
wifcht,  jenes  geruhte  (f.  geruohte,  dignalus  efl)  abgerech- 
net, aus  dem  man  dafür  den  falfchen  inf.  geruhen  leitete. 

1 1 )  auch  zw  ifchen  dem  org.  hs  (f.  unten  die  Verbindung) 
und  dem  zuf.geftoßenen  chs  wird  verfchiedenheit  ob- 
walten. Letzteres  kommt  feltner  vor,  z.  b.  in  ge- 
richfen   (imperare)  oder  der  inclin.  ichfe  (Parc.  65'').  — 

(J)    wird    in    keiner    miltelh.    hL    vom    vocal   i  ge- 
fchieden, und  ifl 

1)  anlautend  unbedenklich,  aber  in  deutfchen  Wörtern 
unhäufig,  vgl.  ja.  jagen,  jamer.  jär.  jehen,  jach,  jähen, 
jeten,  jat,  jäten,  jefen,  jas,  jären.  jener,  joch  (goth. 
juk)  joch  (goth.  jah)  junc,  jugent.  jucken.  Vor  i  be- 
fleht es  nicht  (wohl  aber  vor  e ,  folglich  abweichend 
vom  alth.  f.  187;  vielleicht  weil  die  ausfprache  das  e 
dem  e  fchon  näher  gebracht  hatte?)  fondern  tritt 
äußerlich  in  die  med.  über;  vgl.  das  praef.  der  drei 
angeführten   ftarken   verba   gich    (fateor)  giht;    fo  auch 

Ee 
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die  mir  noch  nicht  vorgekommenen  gite  (evello)  gitet, 
git  und  gife  (fermentefco)  gift  (neuh.  gifche,  gifcht 
mit  verwandeltem  f  in  fch  vorhin  f.  421.).  Diefer 
Übergang  in  die  med.  bewährt  die  confonantifche  na- 
tm'  des  j,  welche  ferner  daraus  erhellt,  daß  die  alth. 
ia,  io,  iu  zu  ie  geworden,  die  ja,  jo,  juaber  ge- 
blieben lind,  endlich  aus  der  Verwandlung  des  ie  in  i, 
vgl.  iemer,  iegenote  mit  immer,  igenote  (f.  384.  372.) 
Man  gewöhne  fich  joch,  juchart  anders  auszufprechen, 
als  iuch  (vos)  und  iuwele  (noctua)  nicht  wie  das 
neuh.  juweel;  nur  muß  j  (und  an  feiner  flalt  g)  we- 
niger breit  als  ein  reines  g  anlauten,  aus  begiht  (con- 
felTio)  konnte  fich  bihte  zuf.  ziehen  (vgl.  bihte  :  lihte, 
fihte  Mifc.  2,  215.  Parc.  26")  nicht  aber  aus  gegihte 
(arthritis)  ein  gihte.  —  Da  die  fremden  fprachen  über- 
hau])t  keinen  diphth.  ia,  ie,  io,  iu  belitzen,  folgUch 
auch  im  anlaut  nicht,  fo  findet  in  aufgenommenen 
namen  und  Wörtern  überall  j  ftatt,  vgl.  jachant,  jäfpis, 
jefus,  jacop,  jofef,.  jafite,  joräm,  jefchüte,  jüdas,  jüde. 
Das  ift  freilich  dem  goth.  brauche  ganz  entgegen, 
denn  Ulph.  fchreibt  iak6b,  i^fus,  iuda,  ludäius  (oben 
f.  70.)  nicht  jaköb  etc.,  und  wegen  diefer  verfchie- 
denheit  hätte  ich  oben  f.  187.  nicht  fagen  follen,  daß 
üch  für  fremde  namen  ein  alth.  j  von  felbft  verftünde. 
Man  müfte  achten,  ob  Otfrieds  accente  etwas  ent- 
fcheiden,  ob  er  nämlich  iohannan,  iudafe  oder  iöhan- 
nan,  iudafe  fetzt?  nur  in  letzterm  fall  wäre  j  auszu- 
fprechen. Allein  ich  glaube  beinahe  erfteres,  da  die 
wenigen  mir  gerade  zugänglichen  accentuierten  ftel- 
len,  nämlich  epil.  161.  165.  196.  im  cod.  vind.  iacobe, 
iofepe,  iohane  gewähren.  Im  alth.  alfo  wie  in^  goth. ; 
im  mittelh.  wird  aber,  eben  weil  fich  die  wahren 
diphth.  ia,  io,  iu  (meiftens)  verloren  und  in  ie  ver- 
dünnt hatten,  vor  dem  (dazu  nach  f.  331.  verlänger- 
ten) Voc.  fremder  Wörter  gewifs  ein  j  gelten.  Ein- 
zelne rom.  j  find  nach  befonderer  mundart  in  ein 
deutfches  fch  übergegangen,  als  joie  fchoie  (f.  421.). 
oder  auch  tfch  als  tfchöfreit  (jeofroi)  joufte,  jofte  fo- 
gar  in  den  völhg  undeutfchen  anlaut  tjoft. 
2)  inlautendes  j.  Dem  Gothen  wandelte  fich  jedes  inl. 
flexions-i  in  j  fobald  vocal  darauf  folgte  (f.  69.)  als 
kuni,  kunja  ;  qvemi,  qvemjäu;  diefe  regel  ift  (f.  188.) 
aufs  alth.  angewendet  worden ,  doch  noch  unerwie- 
fen  (ich  verweife  auf  die  abhandlung  der  flexionsen- 
dungen).      Fürs   mittelh.    dürfte   fie   noch   fchwerer   zu 
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behaupten  feyn,  wiewohl  fich  hier  und  da  Iheils  j, 
theils  es  vorausfetzende  Übergänge  in  g  zeigen,  a)  nach 
1.  n.  r;  vgl.  ferge  (nautus  f.  ferje,  goth.  farja?)  im  fal- 
fchen ,  aber  beweifenden  reim  auf  berge  (Ernfl  33 ) 
richtig  auf  fcherge  (Georg  42^  außer  reim  Parc.  107*" 
d.  h.  fcarjo,  praeco,  der  die  harmfcara  vollzieht)  ähn- 
lich ift  das  noch  gangbare  mergen  f.  marjen,  marien. 
Nach  1  fcheint  g  für  j  zu  ftehn  in  tilgen  (delere)  alth. 
dilon ,  dileft  (0.  J.)  angelf.  dilgjan;  mittelh.  ift  das 
wort  feiten  (Oberlins  citate  1639.  1785.  aus  Bari,  bei 
Köpke  nicht  zu  finden)  die  form  mag  tiljen ,  tilgen 
feyn,  im  reim  fteht  fie  nicht,  obfchon  lügen  (liliis) 
paffen  würde.  Zu  unterfuchen  wären  noch  folgen 
(contaminare)  und  wolgen  (naufeare) ;  fremde  Wörter 
mit  lg,  rg,  ng  berührt  Lachm.  ausw.  XVI.  Offen])är 
find  mittelh.  lg.  rg.  für  Ij.  rj.  nur  einzelne  trümmer; 
in  der  regel  alle  i  der  ableitung,  mögen  fie  früher 
zu  j  geworden  feyn  oder  nicht,  längfl  ausgefloßen  und 
fo  gut  erbe,  her,  nern  f.  arbjo,  hari,  narjan  fleht, 
W'ürde  ver,  tiln  f.  farjo,  tiljan  gelten.  So  ift  hern 
(vaftare)  f.  das  alth.  herjon  durchaus  regel ,  allein  hff. 
des  14.  15.  jahrh.  zeigen  noch  manchmahl  liergen.  — 
ß)  unmittelbar  nach  langem  vocallaut  hat  fich  j  län- 
ger erhalten.  Hierher  gehören:  bluejen  (florere)  brue- 
jen  (aqua  fervida  perfundere)  gluejen  (ardere)  muejen 
(vexare)  luejen  (rugire)  nuejen  (incaftrare,  i.  e.  com- 
pingere)  ruejen  (remigare  Reinfr.  102^  175'')  *)  ge- 
mueje  (aerumna)  kueje  (vaccae)  frueje  (praecox) ;  im 
auslaut  oder  fobald  inlautend  das  j  wegfällt,  tritt 
rückumlaut  ein,  woraus  zugleich  erhellt,  daß  es  ein 
urfprüngliches  ableilungs-i  war,  vgl.  kuo  (vacca) 
fruo  (mane)  die  praet.  muote,  gluote,  bruote,  bluote, 
luote  oder  den  fyncopierten  inf.  bluon,  muon,  luon  etc. 
Ferner  die  fchwachen  verba  blsejen  (flare)  draejen  (tor- 
quere, tornare  und  moveri)  krtTPJen  (crocitare  und 
kreeje,  cornix)  msejen  (meiere)  naejen  (nere)  faejen  (le- 
rere) fchrsejen  (emanare)  waejen  (fpirare)  praet.  bläte  etc. 
contrahiert  blän,  dran,  man,  nän,  fän,  meiflens  wird 
blsen,  draen,  maen,  nsen,  faen  gefchrieben.  In  beiden 
fällen ,  nach  ue  und  se  _  verftalten  fich  wohl  die  hff. 
g  für  j  (bluegen,  bruegen  etc.  blaegen,  faegen  etc.) 
was   mir  ungenau   fcheint,    weil  kein  reim  folche  for- 


*)    Bei   andern   riioren    (En.    21»   troj     -11 3*). 
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men  mit  wahren  g  in  fuegen,  truegen  (ferrent)  rue- 
gen  (accufare)  oder  leegen,  pflaegen  bindet.  Da  man 
j  zu  fchreiben  nicht  verftand,  zog  man  das  g  dem 
unbequemeren  i  (blueien,  bla^ien)  vor;  denn  noch  ta- 
delhafter ift ,  wenn  einige  mit  Verkürzung  des  aß 
bleien ,  weien  etc.  fetzen,  woraus,  wie  hernach  ge- 
zeigt werden  wird,  felbft  ein  bieigen,  feigen  etc.  her- 
vorging. Durch  die  contraction  entfprangen  aber 
verwechfelungen  des  j  mit  h  und  w ;  da  nämlich 
btehen  (torrere)  draihen  (odorem  fpargere)  verkürzt 
gleichfalls  baen,  drasn  lauten,  folglich  auf  dra^n  (f.  dr»- 
jen)  fa^n  reimen  (z.  b.  Parc.  101^)  ebenfo  fchuon  (cal- 
ceis  f.  fchuohen)  ruon  (f.  ruowen ,  quiefcere)  auf 
muon,  bluon,  fo  brauchte  man  in  ungekürzter  form 
leicht  untereinander  und  fchrieb  muewen,  bluewen 
oder  draehen  f.  dnjcjen ,  wo  nicht  die  beziehung  der 
halbvocale  w.  j.  h.  überhaupt  tiefer  liegt,  wie  ßch 
denn  fchon  im  alth.  fawen  und  fahen  (ferere)  plahen 
und  plagen  (plajen)  wenigftens  in  verfchiedenen  denk- 
mählern  zeigt  (vgl.  die  alth.  fchwache  conj.)  —  y)  bei 
j  und  w  erfcheint  auch  eine  gleiche  anomalie.  Wie 
fich  aus  aw,  iw  für  au,  iu  frühe  ein  auw,  ouw, 
iuw  entwickelte,  habe  ich  verfchiedentlich  nachge- 
wiefen  und  bereits  f.  188.  260.  das  eige  (eije)  f.  eie, 
eje  damit  verglichen.  Zwar  das  goth.  äi  wird  bei  folg. 
vocal  nicht  zu  j  (oben  f.  70.)  und  ein  vermuthetes 
äi,  ajis  (ovum)  bleibt  höchft  bedenklich  (leider  geht 
uns  die  verüon  von  woi^  Luc.  11.  12.  ab);  alth.  heifit 
es  durchgängig  ei ,  eies  oder  e'i,  eiges,  niemahls  eges, 
wofür  aber  das  angelf.  äg,  äges  ipricht.  Auch  die 
andern  alth.  formen  gewähren  nur  -eie  oder  -eige; 
als :  peigira  (bavari ,  mit  v  wie  ovumj  zweigerö  und 
zweiero,  weigön  und  weion  (hinnire)  etc.  Im  mit- 
telh.  gilt  -eie  vielleicht  dialeclifch  neben  -eije  (ge- 
fchrieben  eige,  weil  man  kein  eiie  fchreiben  mochte) 
vgl.  zweien  (fich  paaren)  heien  (neuh.  hegen?  das 
wäre  merkwürdig  ein  eg  für  Qig)  alzeie,  (n.  urbis)  und 
felbft  fremde  Wörter  wie  majus,  major  haben  fich  dem 
einen  oder  andern  bequemt ,  meie ,  meier  oder  meige, 
meiger  (nie  mege,  meje)  Parc.  23^  1)6''  reimen  meien : 
freien,  Wolfr.  fprach  feie,  keie,  nicht  feije,  keije ;  pri- 
vileie  aus  privilege  ;  eier  :  meier  M.  S.  2,  191''  :  beier 
meiflerg.  42''  weien  (hinnire)  :  zweien  Karl  125^;  man 
dürfte  auch  eijer,  meijer,  beijer,  weijen,  zweijen,  al- 
zeije  fetzen   [vgl.  in  den   hlL  meigen  :  feigen  :  beigen  : 
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reigen  :  zweigen  Ben.  31.  leigen  :  beigen  :  verfeigen  (co- 
lare)  M.  S.  1,  45*  fchreigen  (?fragm.  29^)  meigen  :  rei- 
gen troj.  119'']  nur  kein  völliges  g  fprechen,  da  mei- 
ger  nicht  auf  veiger;  meigen  nicht  auf  zeigen  reimt. 
Tadel  verdient  aber  die  fchreibung  feigen,  meigen, 
neigen,  fo  natürlich  fie  aus  dem  falfchen  feien,  weien 
(f.  fsejen,  waejen)  enlfprang :  nie  wird  ein  angebliches 
weien  w eigen  (flare)  auf  weien,  weigen  (hinnire), 
zweien,  zweigen,  reimen ;  ebenfowenig  fallen  ma?jen 
(fecare)  und  meijen  (majum)  zufammen.  Das  rom.  oi 
fcheint  dem  deutfchen  ei  meiflens  gleich  (f.  3.54.)  wes- 
halb meijen  :  gleijen  (M.  S.  2,  22'')  fl.  gloijen ;  hieraus 
erklären  fich  die  reime  und  fehreibungen  beige,  beije, 
boije ,  boie  (catena)  fchoige,  troige,  fchoije,  troije, 
fchoie,  troie.  —  d)  folch  ein  doppelter  ausdruck  des 
(in  der  regel  ganz  fyncopierten)  i  findet  denn  auch 
zuweilen  nach  1.  n.  r  in  den  unter  «.  befprochenen 
fällen  ftatt,  vgl.  Maria  5.  herige  id.  i.  herije)  ft.  herje, 
herge  (exercitu)  und  tiligen  (delere,  fchon  bei  N.  ti- 
ligon)  f.  tiljen ,  tilgen ;  diefe  erweiterungen  find  im 
angelf.  weit  häufiger  (oben  f.  260.).  Zuweilen  bekom- 
men fremde  Wörter,  die  gewöhnlich  auf  -ie  endigen, 
ein  folches  -ige,  vgl.  venige  im  reim  auf  menige 
(f.  400.)  und  mäterige  auf  das  vorhin  angeführte  herige; 
wirkliche  bildungsendung  ifl  vorhanden  in  endigen 
(finire)  fchadgen  (fcbädigen,  nocere)  etc.  Weitere 
beifpiele  find  aber  bige  (apis,  f.  bie)  d.  h.  bije,  nicht 
reimend  auf  fige,  pflige  (außer  im  niederd.  Morolf. 
38"  :  wige) ;  vigent  (inimicus  f.  vient)  frigen  (hberum 
f.  frien)  f.  oben  f.  93.  94.  Allmählig  fcheinen  jedoch 
auch  die  erweiterten  formen  ein  langes  i  und  wirk- 
liches g  angenommen  zu  haben ,  da  fich  ämige,  gefri- 
get  auf  zwige,  fchriget  (M.  S.  1,  204^)  reimen  laflen 
und  arzenige  :  drige  (M.   S.   1,   126*)  klingen. 

3)  auslautend  kein  j,  noch  weniger  g.  feinerftatt. 

(H)  vom  anlaut  bloß  zu  bemerken,  daß  ihn  im 
verlauf  des  13.  jahrh.  ungehörig  das  verb.  heifchen,  hiefch 
(exigere)  annimmt  (vgl.  Bari.  38.)  ;  die  älteften  quellen 
haben  noch  das  richtige  eifchen ,  iefch  (Parc.  30''  33»  34'=) 
was  freifchen,  friefch  (aus  vereifchen)  beftätigt:  ähnlieh 
das  fpätere  heidechfe  neben  eidechfe  (lacerta),  alle  folche 
fälle  fordern  eine  vernehmliche  fpirans  des  inlauts,  die 
in  der  fchnelle  der  ausfprache  den  anlaut  ergreift  und 
darauf  haftet  (oben  f.  188.  not.  **).  —  Auslautend  wan- 
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delt  fich  h  befländig  in  ch  (vorhin  f.  427.)  ;  mehr  zu  er- 
wägen gibt  das  inlautende ;  a)  es  fleht  zwifchen  zwei  vo- 
calen  nach  langem  und  kurzem.  Letzteres  in  :  ahen. 
rahen.  flahen.  traben,  twahen  (oben  f.  341.)  zäher  (eini- 
gen vielleicht  zäher  lacrima)  jehen.  fehen.  brehen.  ge- 
fchehen.  fpehen.  zehen  (decem)  l'weher  (affinis)  höher 
(graculus)  gihe  (fateor)  fihe  (video)  vihe  (pecus)  lihe 
(commodarem)  rihe  (figerem)  gedihe.  zihe.  vohe-  (vul- 
pes  f.)  geflohen,  fluhen  (fugerunt).  Häufiger  nach  lan- 
gem voc.  in  :  dähe  (argilla,  neuh.  Ihon)  vähen,  gäben, 
bähen,  nähen,  fmähen.  jähen,  fähen.  gefchähen,  und 
deren  umlaut  ob  ;  ferner  in  wsehe.  z?ehe.  fpsebe.  fmaebe. 
naehe  und  den  verbis  waehen  (ornare)  fmaehen  (vitupe- 
rare)  baehen  (torrere)  draehen  (fragrare)  braehen  (intelli- 
gere?  Parc.  41"^)  lehen.  vehen.  flehen,  zehe.  zihen.  lihen. 
rihen.  eedihen.  wihen  (confecrare)  fihen  (colare)  drihe 
(inftrumentum)     rihe     (fuperf.     pedis)    hohen     (fublimem) 

>  öheim  oder  oeheim  (avunculus)  enpfloehen  (alienare) 
fürgezoehe  (praerogativa  Wilh.  2,  83^)*)  ruhen  (afperum) 
riuhe  (afpredo)  fchuohe  (calcei)  ;  auf  ei  und  ou  vermag 
kein  folches  h  zu  folgen,  da  jene  alsdann  immer  zu  e 
und  6  werden  (auch  kein  w  nach  ei  [f.  402.]  wohl  aber 
ou).  —  b)  die  einfchiebung  eines  unorg.  h  zwifchen 
zwei  vocale  wurde  fchon  im  goth.  (f.  71.)  und  alth. 
(f.  189.)  wahrgenommen,  meiftens  bei  vorftehendem  kur- 
zen, vielleicht  auch  zur  kürzung  des  vorftehenden  lan- 
gen,   und   dann   wäre   duruftigohe ,    trahtohe    (K.  55'')  f. 

tduruftigoö,  trahtoe  gefetzt.  Da  nun  zufolge  f.  331.  332. 
im  miltelh.  däni^l,  gäbriel,  michäel  etc.  ftehn  müfte,  fo 
fcheint  das  eingerückte  h  gleichfalls  die  zuweilen  fühl- 
bar gebliebene  fremde  kürze  fiebern  zu  follen,  vgl.  da- 
nih^l,  michahel,  gabrihel,  wiewohl  folche  fchreibungen 
felbft  das  latein  des  mittelalters  kennt.  Ob  das  kürzende 
h  auch  vor  conf.  eintritt?  man  müfte  fchreibung  und 
ausfprache  feiner  roman.  quelle  kennen,  um  über  Wolf- 
rams gahmuret  (Parc.  2''"=-  3"  4^  etc.  a.  Tit.  27  32  etc.) 
ehkünat  (:  ftat,  pfat  Parc.  43''  100^  alfo  nicht  ehkünät; 
daher  122''  ehkünaht  :  mäht)  verdülaht  (96''  97*  100^: 
naht,  bedaht,  geflaht)  ahkärin  u.  a.  zu  urtheilen;  es 
könnte  zwar  gräharz,  grähardeis ,  lähedümän  (94*^  95*) 
aber  auch  graharz,  grähardeis,  lähedümän  heißen,  damit 
man  graarz  nicht  wie  gräarz  etc.  ausfpreche.     Heutiges- 


*)    Zu   unterfcheiden   fürzcEhen    (praeferre)    und  fiirzogen    (pro- 
trahere)   fo  wie  zoehen  und  zogen. 
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tags  würden  wir  einen  fremden  kurzen  voc.  eher  durch 
geminat.  des  folgenden  conf.  zu  erreichen  flreben  (gam- 
murett;  ekkunatt,  wie  ich  den  urfprung  vieler  deut- 
fchen  gem.  erläutert  habe,  oben  f.  14.  15.,  auch  wirklich 
in  andern  mittelh.  fällen  geminiert  wird,  f.  oben  f.  406.) 
und  bedienen  uns  des  eingefchobnen  h  umgekehrt  ge- 
rade zur  dehnung  z.  b.  lohn  f.  Ion.  Auch  darum  könnte 
das  nord.  tt  (für  ht) ,  vor  welchem  man  vielleicht  un- 
organifch  und  fpäter  den  vocal  verlängert  (oben  f.  318. 
3'29.)  da  er  früher  wohl  kurz  gewefen ,  mit  dem  ht 
in  ehkünaht,  vergülaht  verglichen  werden.  Es  hatte 
(wie  jene  reime  auf  mäht,  naht  beweifen)  gewifs  die 
ausfprache  des  mittelh.  ht  (neuh.  cht).  Die  ht  in  föreht, 
fchahtelän  find  f.  416.  anders  gedeutet,  nämlich  aus  ft; 
ein  kürzendes  h  bei  ihnen  anzunehmen  fcheint  in  der 
that  miflich,  da  die  roman.  Wörter  durch  ausftoßung 
des  f  felbft  langes  ,a  bekommen  (chateau,  foret).  — 
c)  dem  eingefchobnen  fleht  das  ausgeftoßene  h  entge- 
gen, mit  welchem  in  der  fyncope  zugleich  der  folgende 
tonlofe  voc.  ausfällt,  als  mal,  ftal,  file  (lima  :  vvile  Wilh. 
1,  60'')  bil  (fecuris)  van,  han,  twan,  flau  etc.  Daß  hier 
die  fyncope  den  kurzen  voc.  der  wurzel  längere,  lehren 
beide  letzte  Wörter  (twahen,  flahen)  wogegen  vahen, 
höhen  fchon  unfyncopiert  langes  a  befitzen  (unorganifch?) 
Hiernach  find  mir  mahel,  ftahel  oder  mahel.  ftahel  (vgl. 
f.  342.)  fihele,  bihel  oder  fihele,  bihel  (vgl.  f.  188.)  zwei- 
felhaft. Nicht  völlig  ausgeworfen ,  doch  fchwach  ausge- 
fprochen  wird  h  zwifchen  r  und  t,  in  Wolframs  rei- 
men porten  :  vorhten,  ort  :  unervorht  (Parc.  44^  53*  vgl. 
worhten  :  vorhten  19*  36^)  ähnlich  den  f.  351 .  angeführ- 
ten reimen  lieht,  niht,  riet.  Von  durh  fällt  es  bei  fpä- 
teren  zuweilen  ab.  —  d)  vom  in  w  und  g  übergehen- 
den h  oben  f.  404.  426.  —  e)  von  den  Verbindungen 
ht.  hs  unten;  aufler  dem  org.  ht  entfpringt  aber  ein 
unorg.  h  vor  t  ftatt.  ch  und  c.  Da  ht  für  cht  vorhin 
f.  432.  verhandelt  worden  ift ,  bleibt  hier  noch  das  ht 
für  et  übrig,  welches  folg.  reime  belegen,  /mähte  :  ahte 
(Flore  43^  Iw.  29")*)  v er daht  :  mahl  (troj.  10*^)  bedaht  : 
vaht  (a.  w.  1,  60.)  :  flaht  (troj.  183*)  :  naht  (Karl  39^^)  : 
gemäht  (Flore  12^)  :  braht  (M.  S.  1,  192*)  er/chrahte :  mahie 
(kl.  2237.)  erklahte  :  mähte  (troj.  183^)  wahte  :  mähte 
(Flore  47")  verßraht  :  naht.(Nib.  1537.)  blihte  :  nihte,   ge- 


*)   Vgl.   f.  429.   Hartmanns  fmach  f.  fnaac. 
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rihle  (Flore  42"  48''  Iw.  26'')  er/chrihte  :  rihte  (kolocz 
395.  399.)  getruht  :  genuht  (muf.  1,  66.  Wo  zwei  folcher 
ht  zuf.  reimen,  beßere  man  in  et,  z.  b.  Bari.  204.  oder 
Wilh.  2,  177^  denn  namentlich  Wolfr.  fcheint  des  fal- 
fchen'  ht  (für  cht  fowohl  als  et)  gänzlich  frei  zu  feyn. 
Wo  aber  beide  unorg.  ht  aufeinander  reimen  (d.  h.  kein 
organ.  ht  dabei  ift)  könnte  man  auch  die  fchreibung  cht 
für  beide  \Yörter  z.  b.  geftracht  :  gemacht)  gelten  lallen; 
doch  ziehe  ich  ht  vor.  —  ht  für  gt  ift  fehr  feiten  ,  aber 
bei  Wolfr.  vorhanden  liht  :  niht  (Parc.  1 44")  und  Walth. 
pfliht  :  niht  (i\I.  S.  i,  102»)  vielleicht  ungenauer  reim, 
und  ligt,  pfligt  zu  lefen ,  denn  anderemahl  findet  fich 
auch  gibt  :  flHt  (Parc.  12r)  :  wit  (Flore  23^);  git  und 
nit  f.  gibt,  niht  fchienen  gewagt.   — 

gutturalgemination.  (CCH.  CK.)  cch  haben  die  äl- 
teren hff.  bisweilen,  vgl.  dicche  (Maria  43.  a.  Tit.  11.) 
eccbe  (f.  gall.  Nib.)  etc.  noch  feltner  kch,  rokch  (Parc. 
111*')  und  da  der  laut  nichts  anders  ift,  als  gem.  des 
inlautenden  ch  (für  golh.  k)  vgl.  wachen  (vigilare)  wec- 
chen  (excitare)  trechen  (trahere)  trecchen  (contrahi)  fo 
fcheint  diefe  fchreibung  angemeßen.  Vorzüglicher  aber 
das  übliche  ck  (z.  b.  im  f.  gall.  Parc.)  theils  weil  dafür 
auch  kk  vorkomn»t,  theils  in  der  gem.  (wie  im  aniaut) 
die  ten.  geblieben  feyn  könnte;  vielleicht  galt  provin- 
ziell die  ausfprache  cch,  in  der  regel  ganz  die  des  neuh. 
ck,  wozu  kommt,  daß  fich  vor  t  und  im  auslaut  ck 
vereinfacht  (wecken,  wacte ;  decken,  dacte;  blickes, 
blic.)  welches  fich  fo  beffer  erklärt.  Ich  fchreibe  durch- 
gehends  ck;  tadel  verdient  1)  die  fchreibung  eines  einf. 
k  (z.  b.  eke  a.  Tit.  2.  und  im  gielT.  Iw.  brüke,  rüke  etc. 
merkwürdig  gerade  in  Wörtern ,  denen  organifch  gg 
ftatt  ck  gebührte).  2)  die  fehr  verbreitete  fchreibung 
ch,  welche  der  reim  widerlegt,  da  z.  b.  blicket  (intue- 
tur)  nicht  zu  brichet  (frangit)  nacket  (nudus)  nicht  zu 
wachet  (vigilat)  flimmt  *) .  Hier  die  wichtigllen  beifp. 
des  ck:  facke  (facco)  nacke  (collo)  fmacke  (olfactu) 
klacke  (fragore)  fnacke  (meifterg.  12*^)  bracke  (canis)  bei 
einigen  auch  tracke  (draco  f.  trache,  z.  b.  M.  S.  2,  160^*) 


*)  Manche  hff.  fetzen  ch.  in  fechferlei  fällen:  \)  für  ch 
(fchin.  brechen,  dach.)  2)  für  ch  =:  h  (fach,  vidit)  3)  für 
k  (chan.  valche.  blich)  4)  für  ck  (diche)  5)  für  k  =r  g 
(lach ,  pflach)  6)  für  gg  (rüche,  eche) .  Die  vier  letzten 
fälle  find  tadelhaft  oder  bedenklich,  die  beiden  erflen 
richtig. 
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hacke  (afcia)  vackel  (fax)  acker  (ager)  otacker  (n.  pr.) 
wacker  (folers)  nacket  (nudus)  decke  (tegmen)  ecke 
(acies)  recke  (pugil)  flecke  (baculus)  flecke  (macula) 
zwecke  (fcopo)*)  hecke  (fepes)  imbrecke  (n.  pr.  Bit.  47'' 
49*  embrico)  mecke  (Bon.  14,  9.)  manflecke  (homicida) 
wecke  (cuneus)  becke  (piflor)  und  die  fchw,  verba  lecken, 
trecken,  flecken,  recken,  wecken,  decken,  flrecken. 
fchrecken.  blecken,  fmecken.  zecken;  quecken  (vivacem) 
fpecke  (lardo)  fnecke  (limax)  blicke  (afpectu)  ftricke 
(laqueo)  ricke  (pertica)  **)  zicke  (hoedus)  zwickel  (cu- 
neus) genicke  (collo)  fchricke  (terrore)  bicke  (ictu)  wicke 
(vicia)  dicke  (faepe)  die  fchw.  verba  blicken,  fchicken. 
zwicken,  nicken,  erquicken.  erfUcken.  fpicken.  rocke 
(tunicä)  bocke  (hoedo)  flocke  (trunko)  locke  (cincinno) 
getrocke  (fallacia)  gezocke  (agmine)  brocke  (Georg  42'') 
tocke  (pupa)  kocken  (naves  magnae)  drucke  (prelTu) 
zucke  (captu)  rucke  (tractu)  tucke  (ritu,  more)  flucke 
(haustu)  f mucke  (amplexu)  ftlicke  (fruftum)  mucke  (cu- 
lex)  rücke  (dorfum)  lücke  (foramen)  brücke  (pons)  ge- 
lücke  (fortuna)  flücke  (par  volando)  die  fchw.  verba 
zücken,  drücken,  fmücken.  rücken,  brücken  (friare) 
bücken,  pflücken,  nücken  (nutare,  Frib.  45'')  lücken  (fo- 
rare).  —  (GG)  eigentlich  verfchieden  von  dem  vorigen 
ck,  unter  welchem  ich  gleichwohl  die  Wörter  aufgezählt 
habe,  denen  organ.  gg  gebührt,'  nämlich:  egge,  hegge, 
flegge,  wegge,  fnegge,  mügge,  flügge,  rügge,  brügge 
(vielleicht  noch  einige  andere***)  indem  die  ableitung 
ein  inlautendes  g  lehrt;  flegge  ftammt  offenbar  von  Ha- 
ben ,  fluoc.  Auch  findet  fich  oft  noch  a;g.  gefchrieben 
(M.  S.  2,  46''  bl""  58*  67''  152*  166a  vgl,  "f egge,  carex  2, 
181*  rogge  2,  101*)  zuweilen  (wie  ich  vorhin  bei  ck 
bemerkte)  einfaches  k  in  hlT.  die  das  wahre  ck  durch 
eh.  ausdrücken,  zuweilen  wohl  cg  (ecge  Nib.  2816.). 
Manche  dichter  pflegen  nicht  gern  ck  ■=.  gg  mit  einem 
ck  :=z  kk  zu  reimen ;  andere  und  felbft  gute  finden  kein 
bedenken  dabei  vgl.  decke  :  wecke  (cuneos  troj.  28^) 
tücke  :  flücke  (fchwanr.  959.)  :  brücke  (M.  S.  2,  8'')  etc. 
Da   nun   auch   im   neuh.   alle  gg   zu    ck  geworden   find, 


*)   Diefe   drei   fcheinen   befser   e   zu  haben,  flec,  zwec,  Hecke. 
**)    Mit    diefem    ric,    rickes     nicht    zu     vermengen    ric,,     riges 

befser  rige,  riges  (Parc.  62''  Wilh.  \,  iOö^). 
***)   Das    dunkele    fcheltwort    mecke    etwa    megge,    vgl.    Stalder 
V.  mäggeleji. 
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überdem  die  alth.  kk  und  gg  fchwanken  (f.  193.  194.) 
und  die  gem.  des  g.  in  andern  fällen,  wo  man  fie  er- 
warten follte  (z.  b.  in  ligen,  legen,  fagen  fächf.  liggen, 
leggen,  feggen)  nicht  gilt;  da  endlich  pp,  das  bb.  "ver- 
tritt (f.  406) ;  fo  war  vermuthlich  fchon  im  gemeinmit- 
telh.  das  gefühl  für  jenen  unterfchied  ftumpfer,  als  in 
einzelnen  mundarten.  Wer  ihn  ftrenge  handhaben  will, 
kann  fich  im  zweifei  aus  den  fächf.  frief.  und  nord. 
fprachen  belehren  (vgl.  f.  221.  264.  279.  324.).  Fehler- 
haft fleht  gg  nach  confonanten ,  z.  b.  zirgget,  zingge 
(M.  S.  2,  124*^  166«)  ftatt  k.  — 

gutturalverhindungen.  1)  anlautende  KL.  KN.  KR. 
GL.  GN.  GR.,  aus  den  gloITarien  zu  erfehen ;  gn.  wohl 
nur  in  gnaben  (ferpere?)  gneifte  (fcintilla ,  f.  geneiile? 
alfo  wie  gnade  f.  genäde  u.  a.  m.)  von  dem  fich  zuwei- 
len unentbehrlich  machenden  vorftehenden  ge-  mehre- 
res  in  der  wortbildungslehre.  QU  bloß  in  einigen  Wör- 
tern, und  fch wankt  in  k  über,  d.  h.  zwifchen  k  und 
folgendem  a,  i  kann  u  ausfallen,  als  :  queln,  quil,  quäl, 
quälen  oder  kil,  kal;  quit  und  kit  (ait) ;  quam,  kam; 
nicht  leicht  vor  andern,  alfo  kein  kein,  köc,  kelle  f. 
queln^  quec,  quelle  etc.  zuweilen  mifcht  fich  u  mit  dem 
folg.  voc.  und  zeugt  ein  kurzes  o,  in  kom  f.  quam, 
kone  f.  quöne,  komen  (inf.)  f.  quemen.  Fremden  Wör- 
tern bleibt  ihr  qu,  als  qu^fchiure  (vulnus).  Es  verficht 
fichj  daß  vor  u  jederzeit  k  für  qu.  eintritt:  kunft,  ko- 
men (part.  goth.  qvumans)  —  2)  in-  und  auslautende. 
HS.  den  alth.  belegen  (f.  197.)  laßt  fich  wenig  zufügen 
(einige  derfelben  find  fogar  unbräuchlich  geworden)  : 
döhfen,  dahs  (linum  frangere)  fahlen  (faxones)  ungejah- 
fen  (in  einem  ungedr.  liede  Nitharts,  vielleicht  unge- 
lahfen,  das  noch  H.  Sachs  nöthig  braucht)  buhs  (M.  S. 
2,  206^)  wehfei  (vicillitudo)  dr^hfel  (tornarius  Parc.  62* 
draechfel  aber  unrichtig;  anders  verhält  es  fich  mit  rich- 
fen,  gelichfen)  einige  Wörter  fchwanken  auch  in  das 
niederd.  ff,  namentlich  gilt  durchgängig  was,  waffes 
(acer  wie  fchon  alth.  huas,  huaffes  (doch  daneben  noch 
im  10.  11.  12.  jahrh.  wahs,  wahfes  fr.  belli  far.  3020. 
wahsfam)  vgl.  waffe  :  maffe  (fchmiede  1020)  Trift.  65'^ 
reimen  was  (acer)  :  fcharfas,  fchwerlich  wahs  :  fcharfahs 
zu  lefen;  Maria  210.  fehfe  :  weffe  (fcivit) ;  entfchiedner 
bei  Herbort  4"^  20^  86*  was  (fuit)  :  vas  (capillus  57^^ 
gras  (gramen)  :  fas  (culter).  X.  eigentlich  nur  in  frem- 
den Wörtern  gültig  als  pfinxtac  (Parc.  52«  Nib.  5473.) 
pfinxtmorgen    (Nib.  1197.)    in    voller  form   aber  pfingeft 
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(im  Tit.  pfingflen  :  rini^ften)  ferner  crucifixen  (cruci- 
fixum)  welches  auf  nixen  fyrenarum  (M.  S.  2,  200^) 
reimt,  letzteres  als  deutfches  wort  fordert  die  genauere 
fchreibung  niches,  gen.  pl.  nichefen.  Indeffen  wird  auch 
ax  oder  axs  f.  ackes  gefchrieben.  —  HT.  ahte  (obferva- 
tio)  pfahte  (aus  pactum,  lex)  mäht  (vis)  naht  (nox)  man- 
flaht  (homicidium)  braht  (clamor)  trabten  (meditari) 
über  das  fch wanken  zwifchen  aht  und  aht  f.  342.  über 
ehte  fl.  ehte  f.  334.  wo  beifpiele  angegeben  find;  vehten. 
flehten,  reht.  fleht,  endungen  -eht,  -oht,  -aht  (?  oht, 
aht)  iht.  wiht.  niht.  pfliht.  gefiht.  gefciht.  züoverfiht. 
maflriht  (Farc.  38''  traj.  ad  mofnm)  gegihte  (arthritis) 
gedihte  (fpiCTus)  tihten  (dictare)  flihten  (planare)  rihten. 
tohter.  mohte.  tohte.  fluht.  fruht.  genuht,  zuht.  fuht. 
duhte  (videbalur)  bihte  (confefl'io)  lihte  (levitas)  fihte 
(ßcce)  lieht  (lux)  üftrieht  (terra  ignota.  troj.  128")  liihte 
(lucebat)  fuohte  (quaefivit)  ruohte  (curavit).  Manche 
diefer  ht  ilammen  aus  fremdem  et  (pactum ,  trajectum, 
dictare)  einige  aus  deutfchem  et  und  gt  (die  anomalen 
praet.  mähte  oder  mohte,  duhte,  ruohte,  fuohte,  brahte, 
hrähi).  Die  unorg.  ht  für  et  und  cht  fieh  f.  432.  ;  viel- 
leicht auch  ht  für  ft?  (f.  416.).  Von  berührung  des  ht 
mit  ft  beim  niederd.  ,  vgl.  die  reime  krefte  :  geflehte 
Wilh.  2,  38^  mäht  :  fchaft  :  haft  Wiih.  1,  17^  braht  :  riter- 
fchaft  Reinfr.   52^^  gemäht  :  fchaft  Bon..  49,  5. 

ji[-    Schlußhemerkungen. 

\)  durch  affimüation  wird  der  conf.  einer  vorllehenden 
filbe  dem  der  folgenden  gleichgemacht,  als  killlinc  (pro- 
pinquus)  kolocz  404.  407.)  f.  künelinc  (ejusd.  generis) 
Roth.  35^  Maria  200.  noch  konling ,  künlinge;"ebenfo 
zwillinc  (gemellus)  aus  zwinelinc  (vgl.  analoge  lat.  fälle 
bei  Schneider  p.  300.).  Das  alth.  guollich  f.  guotlich  (oben 
f.  123.)  fcheint  veraltet,  wenn  nicht  bihtebuoch  f.  31.  32. 
die  fonderbare  form  gvenlichi  in  guolliche  zu  beßern 
ift.  Andere  beifpiele  vorhin  f.  419.  beim  (f.  Zuwei- 
len wird  ein  buchftabe  der  vorflehenden  ülbe  unter- 
drückt, um  affim.  oder  einfachem  laut  hervorzubrin- 
gen, wie  in  luITam ,  rilich ,  fiecheit  f.  luflfam,  richlich, 
fiechheit  (oben  f.  419.  431.).  —  Die  einem  eigennamen 
vorgefetzten  fubll.  herre  und'  frouwe  pflegen  in  her 
und  frou  gekürzt  zu  werden,  z.  b.  her  heinrich,  her 
ifengrin ,  frou  brünhilt ;  einigemahl  zeigt  fich  fchon 
die  flärkere  kürzung  des  letzteren  in  W?',  als  ver 
pinte,    ver  herfant   (kolocz  363.  383.  384.)  ver  guete, 
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v6r  mä^e,  vgr  zuht  (muf.  I,  66.),  welches  in  dem 
neuh.  Jungfer  f.  Jungfrau  ganz  üblich  wurde ,  vorge- 
fetzt  hört  man  jetzt  nur  in  gemeiner  volksfprache : 
fer  amtmännin  etc.  Beides  fehr  häufig  im  mittelnie- 
derl. ,  wo  man  fogar  noch  die  volle  form  daneben 
fetzte,  z.  b.  vrouwe  ver  conincginne,  here  her  coninc 
(Huyd.  op  Stoke  2.  147  —  149.) 

2)  die  Übergänge  der  vocale  u  und  i  in  die  halbvocale 
w  und  j  (aus  diefem  felbft  in' die  med.  g)  find  be- 
kannt, umgekehrt  löfen  fich  g.  j.  w.  in  den  vocal  auf. 
Unbekannt  aber  fcheint  der  hochd.  mundart  die  ent- 
wickelung  der  liq.  1  aus  u,  der  die  franz.  und  nie- 
derl.  inlautende  Verwandlung  des  organ.  1  in  u  zur 
feite  fteht  (maux,  fauf  f.  mals,  falv;  oud^  goud  f.  ald, 
gold)  *).  IntlelTen  finde  ich  in  der  fteirifchen  mund- 
art eine  fpur,  Ottocar  fagt  in  und  aufler  reim  nicht 
pifchof,  wie  alle  mittelh.  dichter,  fondern  pifcholf 
und  reimts  auf  wolf,  ruodolf,  adolf,  welches  fich  le- 
diglich aus  einem  alth.  pifcouf  erklärt,  vgl.  oben  f.  94. 
und  357.  Stalder  hat  im  Aargau  eine  auflöfung  des  1 
in  uw  bemerkt  (dial.  64.). 

3)  die  mittelh.  reimkunft  fordert  gleichheit  der  confo- 
nanten  wie  der  vocale ,  allein  von  dem  übergange  aus 
der  loferen  regel  des  ISten  jahrh.  bis  zu  der  feftigung 
jenes  grundfatzes  findet  eine  beachtungswerthe  ab- 
ftufung  ftatt.  Das  flreben  nach  völligem  gleichlaut 
war  bereits  im  12ten  jahrh.  entfchieden ,  nur  noch 
häufigere  ausnahmen  zuläBig.  So  reimen  z.  b.  Maria 
15.  20.  die  vocale  ei  :  C» ,  1  :  u  in  weifen  :  hüfen,  rin- 
der  :  under;  kaiferchron.  71''  ftörnen  :  warnen,  92''  gal- 
gen  :  ougen  etc.  nur  gleiche  länge  oder  kürze  der 
penult.  mufte  gewahrt  feyn,  z.  b.  lafen  :  nafen  wäre 
unzuläßig  gewefen.  Ähnliche  reime  ungleicher  con- 
fonanzen  lehren  gedichte  wie  Maria ,  die  kaiferchro- 
nik  (cod.  pal.  361.)  u.  a.  allenthalben.  Theils  ver- 
fchlägt  im  auslaut  Ungleichheit  der  verfchiedenen  li- 
quiden nichts  (ficher  :  michel;  anger  :  Hangen)  theils 
ftört   eine    über    den   reim    hinaus    laufende    liq.   oder 


*)  Unfere  mittelh.  dichter  entlehnen  ribalt ,  ribaldes  oder 
ribbalt  und  ähnliche  Wörter  nicht  aus  dem  franz.  ribaud, 
fondern  aus  einer  andern  rom.  form  ribald ;  freilich  wie- 
der ohne  ahnung  des  deutfchen  urfprungs  aus  reginbald, 
reinbald  (vir  fortis,  hernach,  wie  recke,  latro ,  für). 
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fpirans  nicht  (volleifte  :  geiftes ;  liuten  :  diute ;  flehen  : 
ere)  iheils  vertragen  fich  inlautend  verfchiedenartige 
confonanten,  wo  nicht  überhaupt,  doch  nach  ver- 
wandlfchaften.  Namentlich  liq.  untereinander  (licha- 
men  :  waren,  heile  :  fteine  Mar.  173.).  liq.  und  fpiranten 
(bluome  :  ruowe  Mar.  8.  14.  flehen  :  ere)  fpiranten  un- 
tereinander (flehen  :  ewen  Mar.  3.  42.)  liq.  und  mediae 
(heime  :  leide;  fchöne  :  bröde;  meinen  :  neigen;  tübe: 
füme  Mar.  24,  15.  163.  120.  bilide  :  himile ;  famene  : 
menige;  brennen  :  fenden ;  kunne  :  entfprungen)  am 
allerhäufigften  mediae  untereinander  (haben  :  fagen ; 
ougen  :  glouben ;  mägen  :  gäben;  Juden  :  lugen;  fwi- 
gen  :  miden;  engel  :  wandel;  werde  :  herberge;  getri- 
beniliden;  verdürbe :  würde  etc.  Mar.  5.  21.  160.  150. 
91.  36.  172.  155.  215.).  Nie  aber  find  ten.  oder  afp. 
mit  andern  reihen  zuläßig;  untereinander  hochftens 
auslautend,  nicht  inlautend,  z.  b.  kein  reim  bindet 
grifen  :  bi^en  :  fwichen  ,  keiner  gerte  :  werke  ,  wifte  : 
krifpe;  die  einfachen  p  und  k  fehlen  bekanntlich  in- 
lautend ;  geminierte  tenues  reimen  wohl  unbedenklich. 
Ich  will  hier  nicht  die  reimkunft  des  12ten  jahrh.,  die 
verglichen  mit  der  früheren  Otfrieds  mancher  feinen 
entwickelung  fähig  feyn  wird,  abhandeln,  fondern 
nur  eine  bemerkung  für  die  eigentlich  mittelh.  fprache 
einleiten.  Jene  ausnahmsweifen  reime  werden  mit 
dem  13ten  jahrh.  immer  feltner,  verfchwinden  aber 
noch  nicht  ganz;  Wolfr.  Flecke,  Stricker,  Rudolf  brau- 
chen fie  hin  und  wieder,  außerdem  einzelne  andere. 
Parc.  11^'  fteht  fogar  rä^alik  :  wip  (lO"":  wie)  \S\^  ver- 
decket :  gefteppet  (?  geftecket)  M.  S.  1,  99^  wip  :  lit 
kolocz  392.  413.  fit.  wip,  gnuoc:  huot;  kaum  liq.  un- 
tereinander, denn  Spervogels  ere  ;  feie  229^  fcheint 
den  f.  370.  371.  befprochenen  ftumpfen  reimen  heizu- 
rechnen  und  ere  :  feie,  wie  in  demlelben  liede  lange: 
manne ,  tage  •  grabe ,  waldes  :  goldes  anzunehmen.  Ein 
beßeres  beifpiel  lieder  :  friedel  ift  f.  386.  angeführt. 
Aber  die  drei  mediae  verbinden  fich  unleugbar  noch 
öfter,  zumeift  big,  feltner  g  :  d ,  noch  feltner  b  :  d. 
Belege  find  ougen  :  rouben  :  gelouben ;  gäbe  :  mäge ; 
fingen  :  ftuben  (Parc.  3''  101"  13"  63'')  gegeben  :  fegen 
(Karl  9')  habeten  :  klageten  (Flore  24*^)  liget  :  gibet 
(Frig.  3'')  geben  :  fegen ;  truogen  :  gruoben  ;  gefchriben : 
figen  (weltchr.  cafl".  57^  62^^  106''  256^^)  knaben  :  fagen; 
fchieben  :  biegen;  arget  :  darbet;  leben  :  pflögen  (M.  S. 
2,  74"  80"  228")  fwiger  :  nider  (Wilh.  2,  65")   einander: 
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langer;  wäge  :  genade;  herbörgen  :  werden  (Flore  3^ 
29^27*)  felbe:völde  (M.  S.  i,  Sl'').  Solcher  reime 
freizufprechen  find  Gotfr.  Hartm.  Conr.  (legen  :  bege- 
ben Iw.  IS*"  in  bewegen  zu  beßern ,  pflögen  :  ge- 
geben fr.  41^  macht  die  autorfchaft  Conrads  an  diefem 
gedieht  noch  verdächtiger  f.  Lachm,  ausw.  X.)  und 
andere  rein  reimende  dichter  ihrer  zeit.  Man  muß 
nur  von  frühem  anomalen  reimen  fpätere  regelfefte 
reime  unterfcheiden ,  die  auf  buchftabenanomalie  be- 
ruhen. Beiderlei  art  ift  oft  in  denfelben  Wörtern  ganz 
anders  auszulegen.  Auch  Wernher  hätte  oeheim  :  ftein 
gebunden,  wie  er  wirklich  heime  :  reine  (Mar.  120,) 
bindet;  bei  ihm  ift  es  reimanomalie,  das  hein  :  ftein 
der  fpäteren  (vgl.  oben  f.  385.  386.)  aber  wirkliche 
fprachanomalie  geworden ;  dort  würde  es  unrichtig 
feyn  hein  und  hier  unrichtig  heim  zu  fchreiben,  ne- 
ben dem  früheren  künic  :  frümic  fcheint  kein  fpäteres 
frünic  zu  erweifen ,  weil  n  nur  auslautend  für  m  gilt. 
Jene  reime  zwifchen  b.  d.  g.  mögen  nun  auch  zu  der 
mittelh.  auswerfbarkeit  der  inlautenden  b.  d.  g.  (f.  396. 
410.  426.)  bei  folgendem  t  hauptfächlich  beigetragen*) 
haben;  analoge  verkürzungan  vor  n  (f.  426)  find  nicht 
durchgefetzt  worden.  Und  gerade  ältere  dichter,  wie 
Wolfr.  die  fich  des  anomalen  reims  bedienen  können 
(pfliget  :  gibet),  meiden  die  fyncope  (pflit  :  git) ,  außer 
wo  iiSj  wie  in  kit,  chit  (Mar.  14.  fogar  chiut ,  ?chuit, 
chwit)  länger  hergebracht  war.  Überhaupt  find  der- 
gleichen fyncopen  alle  nur  für  einzelne  Wörter  herge- 
bracht, und  nicht  auf  analoge  zu  erftrecken;  b  wird 
lediglich  in  gibt  (git)  ausgeftoßen ,  nicht  in  wibt, 
noch  weniger  lebt,  hebt,  grebt;  g  in  pfligt  und  figt 
(pflit,  lit)  nicht  in  figt,  wigt,  negt ,  flegt;  d  in  qui- 
det,  gefmidet,  fchadet,  midet,  kleidet  (kit,  gefmit, 
fchat,  mit,  kleit)  nicht  m  ledet,  redet  etc.  Verlänge- 
rung des  wurzelvocals  fcheint  nicht  uothwendige  folge 
(f.  410.).  Mit  der  ^fyncope  des  g  ift  feine  auflöfung 
in  j  und  i  (oben  f.  426.)  nicht  einerlei,  doch  ver- 
wandt; auch  hier  ftehen  den  formen  treit,  leit  etc. 
andere  unauflöfbare  regt ,  bewegt  etc.  zur  feite.  Aus 
der  verwandtfchaft  zwifchen  g  und  d  muß  aber  die 
auffallende  kürzung  von  redet,  redete  in  reit,  reite 
(Parc.   140''  Nib.  210.   2919.)  erläutert  werden;    Conr. 


*)    Der  grund   waren    fie  nicht,    da  auch   ten.    und   afp.    weg- 
fallen, wie  t  und  5  (f.  409.  415.). 
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hat  geredet :  ledet  (troj.  93*  160")  vgl.  redete  (Nib.  5445. 
M.  S.   -1,  38*  etc.)  — 

4)  die  vorige  bemerkung  betraf  Veränderungen,  welche 
I  im  ganzen  die  zeit  allmählig  hervorgebracht  hatte.  Es 
fragt  fich  aber  auch  nach  den  örtlichen  einflüßen  der 
dialecte  auf  die  verfchiedenen  mittelh.  denkmähler. 
Diefe  verfchiedenheiten  find  lange  nicht  fo  in  das  äuge 
fallend,  als  bei  den  alth.  quellen  (ja  man  hat  bisher 
alles  unter  dem  namen  fchwäbifcher  fprache  zuf.  ge- 
worfen) immer  aber  fichtbar.  Von  dem  was  fich  ent- 
fchiedner  an  die  niederd.  mundart  fchKeßt,  wird  dort 
die  rede  feyn.  Hier  mögen  einzelne  züge,  infoweit 
fie  aus  der  buchftabenlehre  hervorgehen ,  zuf.  geftellt 
werden.  An  der  äußerften  grenze  von  oberdeutfchland, 
in  fteiermark ,  erfcheint  Ottocar  (dichter  der  langen 
reim  Chronik  bei  Pez)  der  zwar  erft  dem  fchließ  enden 
i3.  und  beginnenden  14.  jahrh.  angehört,  aber  man- 
ches alterthiimliche  bewahrt  hat.  Tieftonige  ülben 
(f.  367-370.)  weiche  die  meiften  dichter  des  13.  jahrh. 
aufgeben,  behaupten  fich  noch  bei  ihm.  fläufig  reimt 
er  formen  wie  trürigen,  fa^hgen ,  liftigen,  lebendigen, 
beinzigen  (fingulatim  ft.  bi  einzigen)  etc.  auf  ligen, 
verzigen ;  lebendic  (lebndic ,  im  gedruckten  text  fteht 
lemptig)  :  fic  (victoria) ,  ferner  das  comparative  -er 
(als  lenger)  auf  entwer,  das  fuperl.  -ift  (tiurift,  lie- 
bift)  auf  frift;  vertigt  (neuh.  abfertigt)  im  reim  auf 
figt,  ligt  u.  a.  m.  Auch  die  eigenthiimlichkeit  einiger 
ausdrücke  (z.  b.  urlcebe  ft.  urloup)  zeigen  für  die  be- 
fonderheit  des  dialects.  Darf  man  ihm  das  mehrbe- 
fprochene  bairifche  oder  oeftreichifche  au  ^  ew,  ai,  ei 
für  ou,  ü,  iu ,  ei,  i  und  das  anlautende  p.  t.  k  für 
b.  d.  g  zugeftehn?  Die  hff.  des  15.  jahrh.  aus  denen 
er  abgedruckt  worden  ift ,  geben  ihm  jene  vocale ;  von 
den  conf.  nur  p,  nicht  t  und  k,  fchreiben  aber  an- 
dere, zumahl  geminierte  fo  barbarifch  (namentfich  cz 
für  z,  Hz  für  5,  kch  für  k  etc.)  daß  wenn  man  fie 
für  nicht  nothvvendie  fteirifch  hält,  auch  an  den  übri- 
gen zweifeln  darf.  Kein  i^im  beweift  für  ai ,  ei,  au, 
überall  ift  auflöfung  in  ei,  i,  ou  oder  ü  anwendbar, 
d.  h.  was  letzteren  diphth.  iDetrifft,  zuweilen  reimen 
ü  und  ou  aufeinander,  wie  bei  andern  dichtem  mehr 
(f.  355.  356.).  Ich  finde  üf  :  houf;  hügen  (hugonem)  : 
tougen ;  hüfe  :  poufe  (paufe ,  niederd.  pöfe)  lüt  :  müt 
(telonium ,    aus   dem    mittellat.    muta ,     nicht  aus   dem 
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goth.  möta)  etc. ;  will  man  nun  hier  einen  wirklichen 
Übergang  des  ü  in  ou  annehmen  {au  wird  obendrein 
durch  pifcholf  aus  pifchouf,  nicht  pifchalf  aus  pi- 
fchauf  widerlegt,  f,  444.)  folglich  ein  ouf,  hous,  houg; 
fo  ift  das  weder  ausfchließend  fleirifch,  noch  einmahl 
bairifch ,  fondern  flreift  tiefer  in  Deutfchland  hinein. 
Gegen  ei  für  i  ftreitet  mir  theils  die  kürzung  des  i 
in  i  (f.  369.)  theils  die  entwickelung  des  i  aus  i;  wie 
follte  pfleit,  geit  aus  pfligt,  gibt  werden?  pflit,  git 
begreift  fich.  ;  Eher  oberdeutfch  dürfte  Ottocars  -7ius 
f.  -nis,  nilTe  (vancnus  :  gus,  kus  reimend)  fcheinen ; 
hiervon  bei  der  Wortbildung ;  fein'  ßm  (filius)  :  tuon, 
fein  vier,  trier :  mir  find  wieder  aligemeiner  (f.  359.  351 .); 
fein  van  (ft.  von)  :  an ,  man  etc.  kann  noch  weniger 
für  fteirifch  gelten ,  dem  erflen  anblick  nach  faft  für 
niederd. ,  woran  auch  fein  häufiges  draven  oder  dra- 
fen  (tolutim  ingredi)  in  reim  auf  gräven,  grafen  (denn 
a  :  ^reimen  ihm  öfters)  und  gedraft  :  gefellefchaft  er- 
innert. Ottocjir  gewährt  alfo  kein  kennzeichen  ober- 
:  deutfcher  mundart,  das  von  den  gemeinmittelh.  buch- 
ftabenverhältniiren  ficher  abwiche.  Ich  habe  ihn  ab- 
fichtlich  vorangeftellt ,  weil  man  dergleichen  bei  ei- 
nem vom  einfluße  der  künftlichen  poefie  unabhängi- 
gen verfaßer,  delTen  dialectifche  abweichung  in  for- 
men und  Wörtern  auch  offenbar  ift ,  gerade  am  erften 
erwarten  durfte.  Wie  viel  fchwerer  wird  die  unter- 
fuchung  bei  den  berühmten  dichtem  des  13.  jahrh. 
fallen.  Jede  freie,  edele  poefie  ftrebt  aus  dem  befon- 
deren  und  gemeinen  heraus  und  über  den  unendli- 
chen, ja  grellen  zwiefpalt  niederer  idiome  erhebt  fich 
eine  die  gebildeten  theile  des  volks  verbindende 
fprache ,  in  welcher  zwar  landfchaftliche  grundlagen 
immer  noch  vorhanden  find,  nur  weit  leifer  hervor- 
tauchen. Dazu  tritt,  daß  die  meiften  dichter  jener 
zeit  wanderten  und  mit  den  fprachabweichuugen  an- 
derer ceeenden  bekannt  wurden ,  wenn  fich  fchon  die 
eigenthümlichkeit  ihrer  einheimifchen  mundart  nie 
ganz  verwifchte.  Bei  einzelnen  müßen  wir  Vorbilder 
und  lehrer  vorausfetzen ,  die  auf  fprache  und  reim- 
kunft  nicht  ohne  einfluß  gebfieben  feyn  können. 
Endlich  find  wird  über  den  wahren  geburtsort  man- 
cher ausgezeichneten  meifter  noch  unaufgeklärt.  Hart- 
mann fcheint  z.  b.  ein  Schwabe ,  hielt  fich  aber  ver- 
muthlich  in  franken  auf  und  fein  mufter  wirkte 
auf   Wirnt,    der   Wolframs   landsmann    heißen   könnte, 
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entfchieden  ein.  Bei  Wolfram  *)  dagegen  hatte  der 
aufenthalt  in  thüringen,  wo  er  wahrfcheinlich  Vel- 
decks  bekanntfchaft  machte  und  mit  delTen  dichtungen 
er  vertraut  war,  deutlichen  einfluß.  Wer  wird  halb- 
niederd.  formen  colven  :  wolven,  prefler  :  mefter  (Wilh. 
2,  177*^  207^)  nicht  zunächft  aus  En.  öi^  68*^  herleiten? 
Wolfr.  fprach  aufler  folchen  reimen  ge\^ifs  priefter 
und  meifter;  noch  deutlicher  mahnen  die  f.  427.  er- 
wähnten fac  und  fägen  ft.  fach,  fähen  an  En.  2*  8^ 
9''"*'*  etc.  vielleicht  auch  der  reim  des  ht  auf  ft  (f.  443.) 
Wolframs  reime  des  i  auf  ie  (f.  351.)  des  u  auf  uo 
(f.  358.  359.)  finden  bei  Veld.  und  Herb,  ftatt  und  fchei- 
neu  fich  aus  dem  niederd.  i ,  ö  ,  o  ft.  des  hochd.  ie, 
uO;  u  recht  bequem  zu  erläutern^  wonach  gingen : 
ringen,  hilt  (tenuit):  fchilt,  dön  (facere):  fon  (filius) 
diefes  :  gewon  (alTuetus)  reimen.  Nur  mit  dem  wich- 
tigen unterfchied ,  die  niederd.  mundart  geneigt  zum 
kürzen ,  die  hochd.  zum  verlängern  des  lauts :  jener 
wird  hielt  zu  hilt ,  don  vielleicht  zu  don ;  diefer  mir 
zu  mier  und  fun  zu  fuon.  Schwerlich  hat  aber  hier 
Veld.  eingewirkt,  da  wir  dergleichen  reime  vor  und 
nach  Wolfr.  zeit  (bei  Wernher  und  Ottocar)  antref- 
fen; im  13.  jahrh.  bei  Wirnt  und  Reinb. ,  die  fie  fo- 
wohl  ihrem  Vorbild  Wolfr.  abgefehn ,  als  aus  der 
fprach  weife  des  landes  gefchöpft  haben  können.  Auch 
den  reim  herren  :  keren  (Parc.  9^)  hat  Wolfr.  theils 
mit  Veld.  (herre  :  ere,  fere)  und  allen  niederdeutfchen 
gemein,  theils  mit  andern  oberdeutfchen  als  Stricker 
(herren  :  eren  a  w.  3,  209.)  Hardegger  (beren  :  hörren 
iM.  S.  2,  122'^)  Ringenberg  (1  ,  18V  herren  :  verren  : 
keren)  Ottocar  (herren  :  eren,  häufig)  Ernft  (herre :  ere 
2**  etc. )  Zeichen  der  fränkifch  -  bairifchen  mundart 
(Wolfr.  Wirnt.  Reinb.  Stricker,  einzelne  minnefänger, 
wie  Reinm.  v.  Brennenberg,  die  ungekannten  vff.  von 
gudrun  ,  ernft  etc.)  wären  ungefähr:  vermifchung  des 
i  mit  ie ,  u  mit  uo ,  e  mit  e  (f.  333.)  a  mit  a  (f.  342.) 
0  mit  6  (f.  347.)  ü  mit  ou  (f.  355.)    auch  wohl  des  iu 


*]  Wolfram  oder  wolverarn ,  gen.  wolframmes  (wofür  wolf- 
rames  M.  S.  2 ,  10^,  der  dat.  wolfram  Parc.  44«=  ft.  wolf- 
ramme läfst  fich  vertheidigen )  deutet  auf  die  f.  389  gewie- 
fene  form  ram  ft.  raben  (analog  bamberc  ft.  babenberc) ; 
die  alth.  form  wäre  wolfhraban  oder  woJfhramn ;  vgl. 
engelram ,  figeram ,  bertram  etc.  früher  engilhramnus  oder 
engilhraban   etc. 

Ff 
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mit  ü  in  fründe  (f.  353.  vgl.  M.  S.  1,  186"  entzündet  : 
gefrUndet)  des  e  und  e  (in  jenen  reimen  6r  :  grr)  ;  da- 
gegen mehr  haltung  der  conf.  verhältnifle ,  namentlich 
des  alten  wechfels  zwifchen  anl.  med.  und  ten. 
Stufen  bleiben  immer  dabei  beftehn ,  z.  b.  Reinbot 
reimt  fchon  deshalb  ftrenger  als  Wolfr.  und  Wirnt, 
weil  er  fpäter  ift.  Die  fchwäbifch  -  fchtveizerifche 
mundart  (Hartm.  Flecke,  Rud.  viele  liederdichter,  der 
vf.  des  amur  etc.  )  meidet  jene  vocalungenauigkeiten, 
zieht  fchre  dem  fchrci  vor  (f.  350.)  niemän  dem  nie- 
men  (f.  369.)  trehten  dem  trehtin  und  fchwankt  frü- 
her aus  dem  -lieh  in  -lieh,  als  der  bairifche  dialect; 
n  wird  zuweilen  vom  verkleinernden  lin  abgeworfen 
(Flore  11*  'So")  der  fchweizerifche  hat  vielleicht  den 
harten  kehlaulaut  ch  beibehalten,  fein  chilche  f.  kirche 
ift  f.  386.  bemerkt,  ihm  mag  auch  die  unterfcheidung 
des  ck  und  gg  (f.  441.)  beiwohnen  (vgl.  Stalder  dial. 
p.  63.  64.);  einige  reime  (f.  4^1.  note)  laßen  auf  breite 
ausfprache  des  ft  (heute  noch  in  Schwaben  fcht) 
fchlieOen.  Gotfried  und  Conrad  gehören  keiner  diefer 
beiden  mundarten  an,  jener  kann  die  el/äJJifc he ,  diefer 
die  fränkifchrheinifche  vorRellen ;  für  die  buchftaben 
ergeben  ße  wenig  eigenes,  beide  reimen  rein,  zumahl 
Conrad.  Auffallend  ift  Gotf.  van  ft.  von  im  reim 
auf  man,  gewan  etc.  (1^  k^  24>  30*^  52'^  58''  74^  76''  80') 
aber  keine  neigung  zum  niederd.  ( Veld.  nie  van  im 
reim,  Herb,  nur  einmahl  113^)  vielmehr  auch  fonft 
in  Oberdeutfchland  vorhanden  (Flore  2^  und  vorhin 
biei  Ottocar)  und  überreft  des  alten  -an  für  -on 
f.  85.  336.)  ;  heutige  oberdeutfche  idiome  Ichwanken 
zwifchen  ron  und  ran,  gewon  (alTuetus)  und  gewan. 
Daneben  reimt  Gotfr.  von  :  gewon  (7*)  wie  alle  übri- 
gen mittelh.  dichter.  Analog  wechfelt  er  mit  mähte  : 
trahte  (6''  115")  und  ?7iohte  :  iohie  (137")  außer  dem 
reim  nur  mohte  (und  von),  doch  für  eiläßifch  darf 
auch  mähte  nicht  gelten ,  da  es  fleh  ebenwohl  Wirnt  (77) 
verftattet.  Stricker  reimt  wal  für  wol  :  fwal  (a.  w. 
3,  232.)  welches  freilich  niederd.  klingt  und  fich  Mo- 
rolf  46"^  47*^  49''  50'' 51''  findet;  die  übrigen  mittelh. 
wol  :  fol,  vol  etc.  (fal  f.  fol  Veld.  Herb,  im  reim)  den- 
noch ift  wal  nicht  unhochd.  da  auch  J.  wala^  neben 
dem  alth.  wola  der  übrigen,  darbietet,  noch  andern 
wöla  (goth.  vaila)  gilt.  Der  wechfel  zwifchen  a,  o,  ö, 
den  einzelne  Wörter  im  mittelh.  fowohl  als  im  alth. 
und   felbft   niederd.    kund  geben ,    läßt   lieh   alfo   nicht 
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auf  eine  beftimmte  örtliche  mundart  zurückführen; 
wir  dürfen  bloß  fagen ,  die  fpuren  diefes  a  bei  Gotfr. 
Flecke.  Strick.  AVirnt.  Ottoc.  mangeln  bei  Wolfr. 
Hartm.  Rud.  Conr.  u.  a.  Conrad  bedient  fich  nie 
eines  folchen  van  f.  von ,  während  einige  feiner  aus- 
drücke, die  man  bei  Wolfr.  Hartm.  Rud.  vergebens 
fuchen  würde ,  gerade  bei  Gotfr.  oder  Ottoc.  eintre- 
ten (z.  b.  bil.  gedon  *).  Welchem  landftrich  fällt  wohl 
die  mundart  zu ,  deren  einzelne  befonderheiten  in 
einer  bearbeitung^  der  Nib.  ,  in  der  klage,  Rit.  Gudr. 
vorherrfchen?  \.^h.  fint  f.  fit  (f.  387. j  Schwäbifch  ift 
fie  gewifs  nicht ,  eher  bairifch ;  anderes  eigenthümliche 
derfelben  gedichte  z.  b.  hiet  (habuit):  riet,  fchiet  etc. 
reimend  begegnet  in  Lohengr.  und  Ottoc. .  würde  fich 
aber  in  einem  niederd.  ret  :  hct  auflöfen ,  wo  auch 
jenes  fint  vorkommt.  Sind  erft  einmahl  die  erfaßli- 
cheren dialectifchen  abweichungen  der  formlehre  und 
der  Wörter  felbft  nach  den  einzelnen  dichtem  forg- 
fältig  erforfcht ,  dann  werden  fich  durchfchnitte  aus- 
mitteln,  an  deren  maßftab  fich  die  leifere  verfchie- 
denheit  der  lautverhältniffe  ftützen  kann.  Im  alth.  tritt 
fie  viel  deutlicher  hervor;  N.  und  0.  ftechen  mehr 
von  einander  ab,  als  irgend  zwei  mittelh.  dichter;  ftatt 
jenes  worolt  und  werolt,  werelt  (f.  200.)  heißt  es  bei 
allen  wörlt  und  Rudolfs  weit  ift  weniger  örtliche  ab- 
weichung,  als  fpätere ;  fchef  f.  fchif  finde  ich  noch 
in  hlT.  (Nib.  1906.  1945.)  aber  nicht  in  beweifendem 
reim ,  Conr.  reimt  fchif  auf  grif.  Ruchflabenverhält- 
nilTe,  wie  fie  in  heutigen  mundarten  des  volks  fluctuie- 
ren  (man  erwäge  allein  die  menge  der  fchweizerifchen 
bei  Stalder)  find  weder  auf  die  verfchiedenheit  alth. 
dialecte  anwendbar,  noch  weniger  auf  die  der  mittelh., 


*)  Ein  wort,  das  Conr.  und  Gotfr.  gleichfalls  e:emein  haben ,  ifl 
betalle  (penitus)  vgl.  troj.  44"=  45b'84t  etc.  TriÜ.  25^  55^  1\^ 
10  3»  iSQ'^  und  zwar  neben  dem  gleichbedeuligen  mitalle  (7*  -17*= 
128'^  130^)  auch  Yeld.  braucht  betalle  häufig  ( 8^  9^  38^ 
44a  44b  76b  etc.)  und  almitalle  (54^  wo  aber  c.  caff  albe- 
talle)  fchwerlich  Wolfr  Rud.  u.  a. ;  bei  Hartm.  zeigt  es 
fich  einmahl  (Iw.  52^  aber  c,  giff.  und  pal.  lefen  mitalle) 
bei  Wirnt  einmahl  (403  wieder  die  Varianten  mitalle,  vgl. 
507.  535.)  bei  Heinr.  v.  mifen  öfter,  es  ifl  wieder  nicht  ge- 
rade niederd.  fondern  von  der  auch  alth.  praep.  hit ,  het  zu 
leiten,  die  beinahe  foviel  als  mit  bedeutete,  aber  nicht  damit 
eins  war  (blofser  taufch  zwifchen  b  und  m  wirkt  nicht  hier- 
bei). Im  mittelniederl.  wechfeln  ebenwohl  albedalle  und 
almetalle  (Huyd.  op  St.  2,  21.)   Ottoc.  hat  almitalle  z.  b.  278^. 

Ff  2 
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höchftens  dürfen  fie  einzelnes  beftätigen  ,  meiflens 
weichen  fie  ganz  ab.  Wer  z.  b.  ein  mittelh.  bairifches 
bain  f.  bein  und  mein  für  min  behauptet ,  findet  in 
der  heutigen  bair.  volksfprache  das  weder  zum  goth. 
noch  zu  irgend  einem  alth.  dialect  ftimmende  boan 
und  main.  Dafür  haben  einige  fchweizermundarten 
wirklich  bain,  andere  boin.  ban,  ba^n,  ben,  boan,  doch 
alle  min  (mi)  und  nicht  mein.  Alfo  keine  folgerich- 
tigkeit,  wie  wir  fie  in  abweichungen  alth.  dialecte 
fiets  wahrnehmen. 


Mittelniederdeiäfche  buchftaben. 

Den  zuftand  der  fprache  in  fachfen ,  engern ,  wefl- 
phalen  um  diefe  zeit  bezeugen  fpärliche  denkmähler, 
nicht  einmahl  rein  erhaltene.  Erft  künfllich  laßen  fie 
fich  zum  theil  herftellen  und  wieder  nur  künftlich  an 
das  altfächf.  knüpfen.  Im  10.  11.  jahrh.  reißt  beinahe 
aller  faden  ab.  Einzelne  kleine  bruchftücke ,  einige 
orts-  und  eigennamen  in  Urkunden  find  von  der  mund- 
art  übrig;  die  früher  fo  gefügfam ,  auch  unter  den  fächf. 
kaifern  gewifs  nicht  ohne  gunft  und  pflege  geblieben 
war.  Später  gewann  ,  als  fich  die  herrfchaft  des  reichs 
nach  franken  und  fchwaben  wendete,  das  hochdeutfch 
die  Oberhand.  Reinniederdeutfche  dichtungen  des  13. 
jahrh.  laßen  fich  kaum  aufweifen,  Eberhards  gandersh. 
chronik  (bei  Harenberg  und  Leibnitz )  vielleicht  aus  die- 
fer  zeit ,  verfchiedene  kleinere  gedichte  aus  dem  1 4ten 
(gefammelt  bei  Bruns)  flehen  weit  unter  dem  blühenden 
reichthum  mittelh.  denkmähler  und  find  dazu  aus  fchlech- 
len  hff.  ohne  fprachcritik  abgedruckt  nur  behutfam  zu 
gebrauchen.  Wichtiger  ift  folgendes.  Die  bedeutend- 
ften  dichtungen  des  12.  jahrh.,  wiewohl  in  hochd. 
fchreibung  auf  uns  gebracht,  verrathen  eine  halbniederd. 
abfaßung;  dahin  rechne  ich  (nicht  Wernhers  Maria) 
die  kaiferchron.  (c.  pal.  361.)  den  fich  damit  berühren- 
den lobgefang  auf  Anno,  das  lied  von  Karl  (c.  pal.  112, 
ein  ftück  bei  Schilter  gedr. )  noch  entfchiedner  das  von 
Rother.  Die  niederd.  fprachformen  find  an  den  reimen 
erkennbar^  die  wahren  buchftabenverhältnifle  doch  nicht 
ganz  herftellbar,  weil  die  freiere  reimkunft  jener  zeit 
verfchiedenartige  voc.  und  conf.  nach  gewillen  verwandt- 
fchaften  verbindet;  alfo  z.  b.  aus  Roth.  6''  wenden  :  kin- 
den,    kennen  :  finnen  ift  kein  niederd.  kennen,    wenden, 
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fennen ,  kgnden  erweiflich ,  da  henden  auch  auf  bewun- 
den (9^)  reimt  und  fo  verhält  es  fich  mit  einer  menge 
ungenauer  reime  in  Roth,  fragm.  und  kaiferehr. ,  die 
durch  herftellung  fcheinbarer  niederd.  formen  genau  wer- 
den würden.  Ein  näheres  ftudium  der  freieren  reim- 
kunft  kann  aber  grundfätze  an  band  geben  ,  nach  wel- 
chen fich  mancher  zweifei  zwifchen  hoch-  und  niederd. 
Urform  in  diefen  gedichten  löfen  wird.  Ahnliche  dun- 
kelheit ,  doch  geringere ,  fchw  ebt  über  Heinr.  v.  Vel- 
decks  werken ,  den  die  mittelh.  dichter  felbft  als  den 
gründer  ihrer  meifterfchaft  anfehen ,  und  delTen  eneit 
(oder  ened  im  reim  auf  wärhed  4*  102*)  mir  die  haupt- 
quelle mittelh.  fprache  fcheint.  Dichtete  er  in  niederd. 
fprache  und  wurden  feine  arbeiten  nachher  in  hochd. 
umgefchrieben?  oder  bequemte  er  fich  felbft  zum  hochd. 
fo ,  daß  er  eigenheiten  der  angebornen  mundart  dabei 
freien  lauf  ließ?  Anders  und  in  näherer  beziehung  auf 
untere  buchftabenlehre  ausgedrückt  lautet  diefelbe  frage 
fo :  find  eine  mensje  unsenauer  reime  in  Veld.  w  erken 
in  genaue  niederdeutfche  zu  verwandeln?-  oder  als  un- 
genaue hochd.  beizubehalten?  Beiderlei  anficht  läßt 
fich  vertheidigen.  Dafür  daß  der  dichter  in  reiner  mut- 
terfprache  dichtete,  redet  1)  feine  herkunft  aus  weftpha- 
len ,  fein  aufenthalt  am  clever  hof,  wo  er  die  eneit  be- 
gann und  man  wohl  kein  hochd.  verlangte.  Er  been- 
digte fie  fpäter  in  thüringen ,  aber  auch  da  w  aren  beide 
mundarten  leicht  verftändlich.  Es  zeigt  fich  im  ganzen 
werke  gleichförmigkeit ,  im  letzten  theil  neigt  kein 
hochd.  vor.  2)  Veld.  gebraucht  nicht  allein  ungenaue 
reime  in  größerer  zahl^  als  irgend  ein  mittelh.  dichter, 
fondern  felbft  folche,  die  fich  keiner  der  letztern  er- 
laubte; alle  aber  löfen  fich  ohne  mühe  in  niederd.  ge- 
naue auf.  Sollte  er  fträ^en  :  caritäten  (M.  S.  1.  18'') 
bruoder  :  muoter  (En.  H*-''-)  anchifes  :  ift  En.  24*)  (ge- 
bucht :  muo5  (En.  33*)  fchaz ':  ha^,  da^  (En.  48*  68*  72'') 
va^^e  :  fazte  (En.  63'')  etc.  gebunden  haben  und  nicht 
vielmehr  ftraten  :  caritaten,  bröder  :  moder,  anchifes  :  es, 
gebot  :m6t,  fcat  :  hat,  dat,  vate  :  fate?  Umgekehrt,  wenn 
ihm  daneben  das  hochd.  gerecht  war,  warum  zeigen 
fich  keine  reime,  die  hcchd.  genau,  niederd.  ungenau 
feyn  würden?  Ich  wüfie  aus  der  ganzen  En.  nur  fol- 
gende anzufchlagen ,  39''  wit  (albus)  :  vernit  (rubrum, 
aus  dem  roman.  vermeil ,  vermeis)  wo  das  hochd.  wi^  : 
verni^  fchicklicher  fcheint,  allein  verni^  felbft  ift  uner- 
wiefene    form;    fodann   43*=  59''  ei  :  zwei,   wo   zwar  kein 
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6  :  tw6,  vielleicht  aber  ei  :  twei  zuläßig  wäre  (f.  unten 
beim  ei)  endlich  73^  turnüm  :  tuon ,  wo  dön  unpaffender 
fcheint,  weil  turnüs  fonft  auf  hüs  reimt.  Man  müfte 
wegen  der  fremden  eigennamen  Veldecks  quelle  vor  fich 
haben ,  die  fchon  den  Virgil  entftellte.  Zu  larina ,  tar- 
peia  fchickt  fich  fonft  beßer  lärene  :  6ne  67''  tarpide  :  flride, 
tide  68**  69%  als  eine  :  laureine,  tarpite  :  Ilrite ,  zite.  und 
tarcün  :  tuon  68*  beßer  zu  Yirg.  tarchon,  wenn  man  tar- 
con  :  dön  fetzt,  wie  68^*  tarcöne  :  fcöne.  —  Andrerfeits 
ftreitet  für  eine  hochd.  grundlage  mit  eingeftreuten  faxo- 
nifmen  1)  wenn  möglicherweife  fchon  jene  vorgängigen 
gedichte  (rother,  karl ,  kaiferchr. )  der  abficht  ihrer  ver- 
faßer gemäß  hochdeutfch  fprechen  feilten,  fo  kann  man 
fpäterhin  die  ausbreitung  des  hochd.  als  hoffprache  im- 
mer ficherer  annehmen.  Einzelnes,  was  in  baiern, 
fchwaben  unverftändlich  geworden  wäre,  gab  an  thil- 
ringifchen,  fächfifchen  höfen  keinen  anftoß.  2}  keine 
reinniederd.  hf.  der  En.  ifl  vorhanden;  wäre  fie  einmahl 
da  gewefen,  fo  hätten  fie  wohl  einzelne  reiche  nieder- 
deutfche  abfchreiben  laßen  und  vervielfältigt.  Eine  caf. 
feler  hf.  (die  ältefle  aller  mir  bekannten  und  wohl  noch 
aus  dem  12ten  jahrh.)  ilt  im  grundton  entfchieden  hoch- 
deutfch. Aber  den  grundton  eingeräumt,  woher  rühren 
einzelne  fpui'en  des  niederd.  die  der  reim  nicht  ein- 
mahl forderte,  anders  als  aus  einem  älteren  niederd.  ur- 
text?  Warum  fchreiben  die  copiften  irleden  :  vermiden 
(58**  60^)  da  fie  reinhochd.  fchreiben  konnten  erliten  : 
vermiten?  3)  die  zurückführung  aufs  niederd.  fcheint 
Veld.  reime  zu  genau  und  regelmäßiger  zu  machen ,  als 
fie  nach  dem  fortgang  der  kunft  damahls  fchon  feyn 
konnten;  ende  :  winde,  rifen  :  genefen  gereimt  ent- 
fpricht  dem  12.  jahrh.  mehr  als  ein  vermuthetes  niederd. 
ende  :  wende ,  rufen  :  genefen.  Diefen  einvvurf  mag  man 
halb  zugeben,  nicht  ganz.  Sichtlich  reimt  Veld.  ge- 
nauer, als  jene  älteren  dichter,  geftattet  fich  nie  gleich 
ihnen  e  auf  o ,  a  auf  o  und  noch  weniger  willkürlich 
find  ihm  confonanten.  Sein  e,  i  auf  e  fcheint  alfo  wirk- 
lich etwas  von  der  ausfprache  zu  verrathen.  4)  einige 
fpätere ,  ebenfalls  aus  niederdeutfchland  gebürtige  dich- 
ter behalten  wohl  einzelne  faxonifmen  bei ,  reimen  aber 
im  ganzen  genauer,  d.  h.  vermeiden  reime  wie  enden  : 
winden  ,  da  doch  ,  w  äre  enden  ,  wenden  wirklich  nie- 
derd. die  reimgenauigkeit  damit  beftanden  haben  würde, 
folglich  dergleichen  reime  häufiger  feyn  müflen.  —  Über 
Veld.  wage   ich  noch  nicht   zu   entfcheiden ;  glaube  aber, 
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daß  in  niederd.  dichtem  des  13.  jahrh.  die  zurückfüh- 
rung  auf  ein  angeblich  niederd.  original  fchwieriger  oder 
vollends  unlhunlich  wäre.  Solche  find  namentlich  Her- 
bort von  fritzlar,  der  im  erften  zehntel  des  13.  jahrh. 
einen  troj.  Krieg  (c.  pal.  368.)  dichtete  und  fchon  feinem 
Wohnorte  nach  (in  heflfen ,  zwifchen  weftphalen  und 
thüringen)  manche  niederd.  fprachform  erwarten  läßt; 
dann  der  gefühlvolle  minnefänger  Heinr.  v.  morunge 
(in  engern,  unweit  göttingen?)  fpäterhin  Wizlau  (aus 
rügen  in  pommern)  und  einige  andere.  Thiiringifche, 
meifnifche  dichter  des  13.  und  beginnenden  14.  jahrh. 
werden  nicht  ganz  ohne  ausbeute  für  die  mittelniederd. 
mundart  laßen;  es  find  ihrer  weder  viele  noch  bedeu- 
tende (Heinr.  von  mifen,  der  die  glofl'e  zum  gebet  des 
Herrn  dichtete,  fällt  mit  dem  mlfnaere  oder  mit  Frauen- 
lob zufanmien?).  Mehr  auffchlüße  dürfte  aber  das  lied 
von  den  haimonskindern  und  malagis  (c.  pal.  340.)  ver- 
muthlich  in  rheinifch- weftphal.  dialect  abgefaßt,  ge- 
währen. Bediene  ich  mich  in  der  nachfolgenden  aus- 
einanderfetzung  der  milteln*  laute  veldeckifcher  reime, 
fo  geben  fie  keinen  vollen  beweis,  fondern  nur  wahr- 
fcheinlichkeit  (noch  mehr  gilt  das  von  reimen  aus  ro- 
ther, karl)  ;  reime  aus  Herb,  und  andern  genau  reimen- 
den dichtem  des  13.  jahrh.  beweifen  aber  wirklich  und 
ihre  einftimmuug  beftätigt. 

Mittelniederdeiitfche   vocale, 

(A)  wie  das  mittelh.  kurze  a  *)  und  in  e  umlautend. 
Unorg.  entwickelt  es  fich  als  rückuml.  in  den  fchw. 
praet.  larde,  karde  von  I6ren ,  keren,  nie  in  dem  ana- 
logen fall  von  meren  ,  feren,  6ren.  Aus  Rother  ift  karde 
unerweiflich,  wiewohl  es  die  hf.  außer  reim  9^  25^  26*  etc. 
und  im  reim  26^  karde  :  horden  hat,  fo  daß  allerwärts 
kerde  ftehn  dürfte.  Auch  En.  24''  36^^  karde  außer  reim, 
dagegen  keret,  eret,  leret,  kerte  :  erte  im  reim  17"  18"" 
41^oVetc. ;  Herb,  reimt  38^  verkart  :  bart,  1^  60"  ge- 
kart  :  gelart,  3'  karde  :  fwarde  ,  44*=  :  harde  59^  karde  : 
baflhadre  (fpurii)  9*^  undare  (oben  f.  340.)  :  widerkare 
(reditus)  uud  gandersh.  164"  harde  :  karde  Bruns  57 
karden  :  fparden.       Unter     den     mittelh.     dichtem    ver- 


*)  Dafs  in  der  pfälz.  hf.  des  Herb,  häufig  au  ftatt  a  oder  g 
(nicht  Ratt  a)  liehet,  z.  b.  klauge ,  waugen ,  zauge  f. 
klage,  wagen,  zage,  bürde  ich  dem  abfchreiber  auf,  nicht 
^em  vf. 
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Hatten  fich  karte ,  verkart ,  außer  den  thUringern 
Heinr.  v.  mifen  (gloffe  3156.)  mifneere  (meifterg.  40'') 
Heinr.  v.  frib.  (3-)  und  Wilh.  i,  24''  136^  3,  404^ 
keine  andere,  namentlich  Wirnt  nicht  (deffen  enkarte 
Wig.  164.  f.  entgarte  fleht^  f.  oben  f.  424.).  Ein  gleich- 
falls bedenkliches  markte  (En.  23°  29»  101*)  von  merken 
würde  erfl  der  reim  beweifen.  —  Näherer  unlerfuchung 
bedarf,  ob  vor  einigen  liq.  Verbindungen  a  fich  in  o 
neigt,  wenigftens  fchreibt  gandersh.  holden,  wolden, 
kolden  etc.  Bruns  28  ,  260  holden  :  olden ,  was  an  das 
niederl.  houden ,  wouden ,  kouden,  und  an  angelf.  oder 
nord.  analogie  gemahnt,   (f.  223.  236.  287.). 

(E)  dem  urfprange  nach  theils  e ,  theils  e.  Man 
bemerke  1)  die  e  ftatt  i  haben  fich  im  vergleich  zum 
mittelh.  fehr  gemehrt;  ftatt  rifen ,  ift ,  gewis,  nider,  wi- 
der, fige,  gefchriben  ,  fchilt  etc.  heißt  es  refen  (:  gene- 
fen  En.  27^)  es,  gewes  (ranchifes,  hercules,  des  En. 
24*^  38-=  62*72^  73^  Sr  86''  Herb.  92^^)  .neder,  weder  (:  ve- 
der  En.  81*^)  fege  (Herm.  Damen  181.  gefegen  :  degen)  ge- 
fcröven  (rbeneven  En.  71*')  fceld  (:  veld  En.66*').  Hiernach 
gehl  der  mittelh.  wechfel  zwifchen  e  und  i  im  praef. 
ftarker  conj.  und  in  ableitungen  verloren,  ftatt  nebel, 
genibele,  geben,  gibt  gilt  :  nevel,  genevele,  geven,  gefd  ; 
beweis  die  reime  gefedele  :  edele;  wedere  (repugnans)  : 
ungewedere  (tempeflas)  gevelde  (campus)  :  fcelde  (cly- 
pei)  enfefd  (intelligit) :  gefd  (dat)  En.  99^^  2*^  68«  26"=  etc.  — 
2)  die  ausfprache  fcheint  e  und  e  fchwächer  zu  fchei- 
den,  denn  e  und  e,  fogar  e  und  i  reimen  allenthalben. 
Belege  aus  Bother  wie  beherden  :  fwerde  3' ,  fpreken  : 
recke  6*,  finnen  :  bekennen ,  kinden  :  wenden  6''  oder 
wie  erkennen  :  minnen  fragm.  5*  will  ich  hier  nicht  ver- 
mehren. Aber  auch  Veld.  und  die  fpäteren  reimen  fo, 
vgl.  enfeve  (intelligat)  :  beve  (tremat)  En.  76*  leved  :  en- 
feved  En.  73*=  74'';  negele  :  fegele  En.  4«=;  vrede  :  rede 
En.  4^  8*  36' !4^  65*  75*  92'''  Herb.  47*  52*;  geleged 
(pofitus)  :  gefeged  (vincit)  En.  77'';  fnellen  :  gefeilen  En. 
54"^  69'';  bilde  :  helde  (heroum)  En.  25*;  kinde  :  ende 
En.  25*;  winde  :  ende  En.  1*  U*'  39*  63";  winden,  vin- 
den  :  fenden  En,  8"  16''  50''  60*;  dinge  :  enge  En.  49*; 
dingen  :  lengen  En.  79'';  kenne  :  inne  En.  26'';  kenned  : 
finned  En.  40*=;  kennen  :  minnen  En.  25*=  73'';  hengen  : 
bringen  Mor.  61*;  drinken  :  denken  En.  7«=  47''  56'=  74*; 
flinken  En.  71'';  linken  :  wenken  En.  56*;  f%verden  (enfi- 
bus)  :  beherden  (probare)  En.  88*=  werden  (defendebant) 
En.  29«=;  fwerde  :  nerde  En.  36^;  fwerde  :  verde  (itineris) 
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Herb:  37':  fp6rn  :  nern ,  wem  En.  84*=  87«=;  wgrken  ; 
merken  En.  12*=  43'  7r  Herb.  1^  12*=  87'' :  fterken  En. 
43^  88'  livl.  chron-  52* ;  vechte  :  geflechte  Herb.  51**; 
krechten  (viribus)  :  vechten,  gandersh.  169'  leften  :  keflen 
Bruns  53.  Wenn  nun  in  diefen  belegen  keine  bloße 
reimnoth,  fondern  wirkliche  vermengung  der  e,  e  und 
i  waltet,  welcher  laut  fiegte  alsdann?  fprach  man  die  e 
wie  e  aus  oder  die  e  wie  e?  Im  mittelh.  f.  334.  vermu- 
thete  ich  beides ;  hier  fcheint  mir  der  e  laut  allgemei- 
ner zu  gelten ,  weil  offenbare  e  fich  mit  dem  noch  i 
gefchribenen  ö  verbinden  (fenden  :  winden  etc.)  im 
niederländ.  fogar  felbft  zu  i  werden  (ingel  f.  engel, 
fcinken  f.  fchenken).  In  den  obigen  beifpielen  würde 
man  allo  enfeve ,  nagele ,  rede  etc.  fchreiben  können, 
welches  ich  zu  weiterer  prüfung  aufftelle.  Vorläufig  be- 
halte ich  die  unterfcheidung  e  und  e  nach  ihrem  ur- 
fprung  bei. 

(I)  wie  eben  ausgeführt,  befchränkter  als  im  mit- 
telh.; ja  es  fragt  fich:  ob  nicht  durchall  e  dafür  zu 
fetzen  ift?  Auf  die  hochd.  fchreiber,  welche  ihr  i  ein- 
fchwärzen,  wäre  nichts  zu  geben;  da  der  reim  menne 
(amor)  godenne  (dea)  fenne  (fenfus)  mit  kenne  (nofco) 
verbindet,  wird  man  auch  fenne,  menne,  godenne 
fchreiben  dürfen ,  wenn  kein  reim  dazu  nöthigt.  Analog 
ift  die  Verdrängung  des  u  durch  o.  Wenigftens  wüfte 
ich  keine  regel  zu  entwickeln  ,  die  das  i  und  u  gewiffen 
fällen  vorbehielte,  leugne  aber  nicht,  daß  Veld.  fybille, 
camille  nur  auf  wille,  ftille,  nie  auf  phelle  ,  gefelle, 
helle  etc.  reimt.  Er  fcheint  folglich  i  vor  11  mehr  zu 
hegen,  als  vor  nn.  —  Zuweilen  nähert  fich  das  urfprüng- 
liche  i  dem  ü ,  wie  noch  in  heutigen '  volksmundarten 
i,  ü,  Ö  wechfeln,  vgl.  kinde  :  fünde  (gandersh.  151') 
müfchen  :  twifchen ,    plücken  :  fchicken   (Mor.  50'-  ^•). 

(0)  gleich  dem  '6  ausgedehnter,  als  im  mittelh.  und 
in  Wörtern  üblich,  wo  letzteres  noch  u  behauptet ,  z.  b. 
worven  (mittelh.  würben)  dornin  (fpineus)  goldin  (au- 
reus). Beweifend  find  reime  wie  fon  :  gewon  Herb. 
111^:  dor  (porta)  :  vor  En.  19^  hold  :  fcold  En.  16H7' 
wolde  :  fcolde  (culpam)  En.  1*  etc.;  bogen  (arcubus)  : 
vlogen  (volabant)  En.  89^^;  möchte  (valuit)  :  dochte  (vi- 
debatur)  En.  3*  31^^  35*=  48*=  78*=  Herb.  17*^;  dochte  :  on- 
tochte  (dedecoris)  En.  33';  mochte  :  dochte  (profuit) 
En.  21^;  mochte  :  lochte  (traxit)  Herb.  33''  46'';  mochten  : 
vlochten  (fugere)  En.   39*=;    gorde  (cinxit)  :  borde   En.  13"^ 
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lO**  44*  etc.  Schwerlich  find  fo  häufige  ungenaue  reime 
(wolde  :  fchulde)  anzunehmen.  —  Manch  mahl  vertritt  o 
fowohl  ä  als  a ,  vgl.  gandersh.  148*  gemolt  (pictus)  :  golt 
und  das  vorhin  beim  a  bemerkte  holden  etc.  ;  dafür 
bleibt  a  in  van,  fal,  wal  (mitteih.  von,  fol ,  vvol),  van 
und  v^al  beweift  inzwifchen  kein  veldeckifcher  reim,  fal 
und  fald  bindet  er  häufig  mit  al,  gewald  z.  b.  En.  73^  •=• 

(U)  folgerechter  fcheint  o  in  allen  fällen  des  mitteih. 
kurzen  u  (f.  vorhin  beim  i) ,  mithin  on-,  könne,  fcold, 
vorfte  etc.  Vielleicht  fchwanken  rnundarten  in  einzelnen 
Wörtern,  die  fich,  weil  keine  reine  quelle  vorliegt,  fchwer 
ausmitteln   (f.  hernach  den  umlaut  ü). 

(OE)  ö,  diefes  umlauts  des  o  bin  ich  auch  nicht 
ücher;  theoretifch  würde  er  z.  b.  im  conj.  ftörve  (more- 
retur)  wörve,  vlöge  ftattfinden.  Veld.  reimt  törne  (tur- 
res)  :  gerne  (libenter)  En.  98^  100%  welches  vom  fing, 
torn  (Herb.  30*=  54^  :  hörn,  geborn)  herkäme,  erträglich; 
befler  klänge  terne  (d.  h.  terne)  vom  fing,  tarn,  infofern 
er  zu  erweifen  flünde ,  Mor.  63''  harn  :  verlarn ,  neben 
hörn  :  verlorn. 

/  (UE)  ü;  gilt  0  durchweg  für  u,  fo  ift  diefer  umlaut 
ebenfalls  abgefchnitten.  Deflo  eher  ließe  fich  die  aus- 
nahmsweife  kürzung  des  in  in  ü  hören,  die  fchon  beim 
mitteih.  (f.  353.  450.)  annäherung  zum  niederd.  fehlen, 
nämlich  fründe  fand  fich  gerade  bei  Heinr.  v.  mor.  und 
findet  fich  ferner  Herb.  16*  SS''  33^^  etc.  morolf  44'  56\ 
freilich  im  reim  auf  organ.  ü  (ünde,  Urkunde,  fünde). 
Veldek  hat  jedoch  nirgends  ein  folches  fründe,  wiewohl 
er  künde  :  funde  (?  künde,  fünde)   16''  reimt. 

(AA)  ä,  ganz  der  mitteih.  laut;  zu  merken  ift 
\)  verwechflung  mit  kurzem  a,  En.  \1^  mag  (polTum)  : 
mag  (parens).  2)  es  fcheint  bei  Veld.  noch  kein  umlaut 
des  a  in  ae  zu  gelten,  beweis  die  reime  wane  (opinor)  : 
kne  En.  4'';  wänen  :  dianen27^;  openbare  (palam)  :  wäre 
(elTet)  43*;  wären  (erant)  :  erkaren  (propugnaculis)  49*; 
wären  :  troijären  50*  53*;  wären  :  fwären  (gravibus)  53* 
54*;  märe  :  openbare  :  järe  :  wäre  :  fwäre  M.  S.  1,  18*; 
järe  :  cläre  :  märe  1,  19*;  oder  find  alles  ungenaue  reime 
waene  :  äne,  wären  :  fwferen  etc.?  Dafür  fpricht  fogar 
der  reim  keren  :  troijären  oder  troijseren  78*  (das  ange- 
führte minnelied  1 ,  19*  fondert  aber  reimende  e  in  einer 
folg.  ftrophe  genau  ab)  und  die  berührung  des  fc  mit  e; 
auch  reimen  7*=  bedsehte  :  rehte.  Herb.  9'^  34*^  reimt  un- 
däre  (oben  f.  340.)  ,  väre  (dolo)  :  widerkäre  (reditus, 
?  widerkere)  und  89*^  baren  :  ^ren. 
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(EE)  verfchiedenes  urfprungs  1)  6  zz:  se,  zuweilen 
bei  Veld.  z.  b.  ere,  fere  :  meere  En.  73*  61*  ganz  gewöhn- 
lich aber  bei  Herb,  i^  gebeere  :  lere;  4^  wseren  :  ^ren; 
14b  79a  vehe  :  wsehe;  27^  unweene  :  äthene;  32*^  wsere  : 
f^re;  50^  101*=  wsere  :  möre,  50*=  richtsere:  mere  ;  54^k6re: 
betelaere;  74**  vehe  :  faehe  ;  88«  106*"  unwaene  :  zwene ; 
89''  flehe  :  faehe ;  116*  tichteere  :  16re  etc.  fo  daß  man 
überall  bei  ihm  e  für  ae  fchreiben  kann.  Belege  aus 
fpäteren  find  waene  :  zwöne  Morolf  52^  waere  :  ere  (gan- 
dersh.  149^)  lere  :  waere  (Bruns  27.)  etc.  Wenn  nun  ae 
bei  Veld.  durch  ä,  bei  Herb,  durch  e  vertreten  wird, 
beide  dichter  ausnahmsweife  auch  ä  :  e  reimen;  fo  erin- 
nert dies  Verhältnis  an  das  goth.  e,  das  dem  alth.  a, 
und  an  das  angelf.  ä,  das  dem  alth.  e  parallel  ift.  Viel- 
leicht fiel  einzelnen  mittelnied.  dialeclen  ä  und  e  ganz 
zuf.  und  es  hieß  jer  (annus)  weren  (erant)  etc.  wofür 
man  felbft  die  fchreibung  jere,  clere  M.  S.  1,  18»  19*  an- 
fprechen  dürfte  (auch  Heinr.  v.  mor.  reimt  1 ,  56*  feie  : 
quele,  fiele  f.  quaele,  ftaele  und  Fr.  v.  hüfen  1,  92.  jere 
auf  were  oder  järe  auf  wäre  f.  waere)  oder  märe  (magis) 
lären  (docere)  ären  (honorai^e)  etc.  wodurch  fich  die  vor- 
hin f.  455.  befprochenen  praet.  karde,  larde  erläutern 
könnten,  als  kürzungen  aus  kärde,  lärde?  —  2)  e  =  mit- 
telh.  e  und  ei,  alfo  nicht  nur  eren,  keren,  flehen  etc. 
fondern  auch  ften,  ben,  ten  (furculus)  etc.  Sogar  ein- 
zelne kurze  e  und  e  fcheinen  vor  h ,  w  und  r  lang  zu 
werden,  wie  es  dem  urfprung  des  e  aus  ei  vor  diefen 
confonanten  analog  ift.  Hierher  gehört  ßheti  (für  fehen)  : 
flehen  M.  S.  1,  52*"  klingend,  fo  daß  keine  contraction 
in  f6n  :  flen  thunlich  und  daraus  die  Verlängerung  des 
voc.  herzuleiten  wäre;  SO''  51»  muß  allerdings  entfön  : 
ven  :  gen;  fen  :  flen :  gen  :  gefchen;  53*  Jen  :  flen;  54*  f6t 
(f.  fehet  oder  fehet,  nicht  aber  fihet  vgl.  f.  456.)  :  get  : 
54''  ge  :  fe  (f.  fehe)  M.  S.  2,  249''  fmen  (f.  fm^hen, 
fmaen)  :  fen  gelefen  werden.  Ein  klingendes  ßhent  ; 
j^hent  f.  fehent,  jehent  gebraucht  auch  Burkart  1,  86* 
und  Otte  v.  brandenb.  1,4'';  desgl.  der  thüring.  dichter 
des  wartb.  kriegs  jehet  :  fehet  (f.  gihet,  fihet)  fihet)  jeheri  : 
fehen .  fpehe  :  fehe  (f.  fehen)  gefehen  :  brchen  (Docen 
mifc.  1,  119.  120.  124.  134.).  l^wen  (leones)  reimt  Veld. 
En.  23''  :  fn6wen ;  vgl.  Roth.  8''  lewe  :  ene,  oben  f.  401 . ; 
befonders  häufig  ift  aber  der  fchon  im  mitleih,  gefpürte 
reim  herre  :  ere,  fere  (f.  449.)  auf  die  ausfprache  Mre 
deutend.  In  den  älteren  gedichten  kere  :  herre,  lerea  : 
herren  etc.  fragm.   1*  3*;  ereu  :  herren,  here  :  verre  etc. 


460  I.  mittelniederdeiiffche  vocale. 

Roth.  1*  47*  3*  mag  es  der  freiere  reim  feyn ,  der  her- 
ren  auch  auf  wären  (fragm.  6^  Roth.  48'')  und  ewen 
(Roth.  45*)  bindet.  In  Veld.  En.  ftehen  hörre,  herren  : 
ere,  fere,  eren^  k^ren  beinahe  auf  allen  blättern  ge- 
reimt (l*'  2''  5*  etc.);  feltner  bei  Herb.  (17*^  herre  :  were 
f.  wsere).  —  3)  e  =:  ie  fcheint ,  wie  im  altfächf,,  zu 
fchwanken,  ich  erinnere  mich  aus  der  En.  nur  des  ein- 
zigen reimes  prefter  :  mefter  6!^'^.  der  ein  e  =:  ie  mit 
einem  e  =:  ei  bände,  da  doch  fonft  rede  (confuleret) 
mede  (donum)  u.  dgl.  auf  arbede,  wärhede,  berede  etc. 
nahe  gelegen  hätten  (übrigens  ein  zeugnifs  für  Veld., 
reimgenauheit;  als  lofe  reime  wären  miede  :  arbede  un- 
tadelhaft)  ;  in  der  regel  muß  ie  bei  Veld.  und  Herb, 
fortdauern  und  lied  (carmen)  fchied  (fejunxil)  von  led 
(odiofus)  gefondert  werden.  Andere  quellen  haben  da- 
gegen 6  für  ie,  vgl.  geftend  :  ged6nd,  leve  :  döve  gan- 
dersh.  151^  154'',  all^ne  :  d6ne,  d^nen  :  m^nen  Rruns 
115.  116.  etc. 

(H)  wie  im  mittelh.  und  nicht  in  ^  übertretend,  un- 
geachtet das  kurze  i  oft  zu  ö  wird,  das  mittelh.  triben, 
treip,  triben,  getriben  lautet  hier  driven,  dref^  dreven, 
gedreven.  Eine  annäherung  zwifchen  i  und  e  verräth 
doch  der  reim  arbed  :  tid  En.     'd^. 

(00)  wie  das  altf.  6  dreifach,  nämlich  das  hochd. 
ö,  ou  und  uo  erfetzend ,  z.  b.  ftöten  (trudere)  hoved 
(caput)  möd  (mens),  daher  die  ins  mittelh.  unübertrag- 
baren reime  fcone  (pulcher)  :  köne  (audax)  En.  35*  hörde 
(audiit)  :  vorde  (duxit)  Herb.  SS** ;  möde  :  hemöde  (patria) 
Herb.  46''  101*;  hemoden  :  behoden  gand.  161*:  dö  (tum^ 
fö  (ita)  :  tö  (ad)  frö  (mane)  En.  24«=  73*=  Herb.  '5*=  30  36^^ 
46*' 80"' 1 1 S'',  wiewohl  theils  das  mittelh.  ähnliche  reime 
von  ö  :  uo  kennt  (f.  346.),  theils  im  mittein.  (wie  im 
altf.  der  laut  uo  neben  6  (analog  dem  ie  neben  e)  vor- 
kommen könnte;  wirklich  reimen  Veld.  und  Herb,  das 
dritte  6  kaum  auf  die  beiden  erften.  Beide  aber  zu- 
weilen 6  auf  kurzes  o,  namentlich  vor  rd,  als  hörde 
(audivit) :  andvvorde  (refpondit)  En.  13**  21*= :  werde  (verbo) 
En.  M^  79'' ;  hOrden  :  borden  (fimbriis)  En.  13*=  14''; 
gehörd  :  vord  Herb.  21*^;  vorden  (ducebant)  :  worden 
Herb.  32*;  gevord  :  dord  (illuc)  18%  wobei  man  eher 
kürzungen  in  horde,  vorde,  gehord  (analogie  des  mit- 
telh. f.  347.)  als  Verlängerung  in  worde,  borden  (vgl. 
das  niederländ.)  anzunehmen  hat.  Das  mittelh.  urloup 
(venia)  lautet  orlof  ft.  orlöf,    da  es  auf  hof  (aula)   reimt, 
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z.  b.  Herb.  104'^  und  orlove  :  hove  En.  5^.  Der  reim 
don  (facere)  :  fon  (filius)  En.  20c  34c  fcheint  umgekehrt 
Verlängerung  in  fön  (mittelh.  in  fuon,  oben  f.  359.)  an- 
zuzeigen, diefes  fön  reimt  auf  die  eigennamen  flögetön 
finön,  läomedön,  margaritön  En.  8a  G''  23^  Herb.  11'=  31*^; 
vgl.   dönde  :   begonde  gandersh.   lol''. 

(UU)  unveränderlich,  gleich  dem  i,  doch  wieder 
fpur  einer  berührung  mit  ö  (oder  uo)  in  Veld.  reim  {\it 
(acidum)  :  vor,  vuor  (ivit)  En.  4*=  23*  müren  (muris)  : 
vören,  vuoren  En.  3"=  ^^ ;   vgl.  die  mittelh.  ü  :  uo  f.  348. 

(AE)  86,  fcheint  zu  mangeln  (f.  oben  unter  ä,  e). 

(EI)  gewöhnlich  zu  e  geworden,  als  cret  (circus) 
agelete  (ftudiofe)  beren  (tetigit)  twen  (duobus)  etc.  Viel- 
leicht aber  gilt  noch  ei  und  nicht  ö  für  die  auflöfung 
aus  eg,  ej  (vgl.  das  frief.  ei,  f.  274.  278.)  und  fo  deute 
ich  Veldeks  vorhin  f.  453.  angezogenen  reim  ei  (ovum)  : 
twei ,  d.  h.  eg,  tweg,  nicht  e,  twe ;  Herb,  reimt  in- 
zwifchen  35*  zwei  :  fpei  (fpuebat)  was  fUglicher  twö  : 
fpe  oder  hochdeutfch  wäre.  Ebenfo  gein  und  geine  f. 
gegen,  gegene  zu  beurtheilen  (das  Herb,  wieder  hochd. 
auf  gemeine  reimt  f.  426.)  dreid  :  feid,  jeid  :  meid  En.  13* 
14*  deiding  En.  96^ 

(IE)  ein  häufiger  doppellaut,  der  bisweilen  1)  zu  e 
wird,  f.  vorhin  bei  e;  Veld.  reimt  diere  :  glre  En.  49^. 
2)  vor  liq.  Verbindungen  fich  in  i  oder  ö  verkürzt,  vgl. 
die  reime  hield  :  fcild  En.  93'''*^  gi^J^o  '  j^og^^i^g?  g'^nge  : 
dinge,  giengen  :  jungelingen  Herb.  3*  6*  99*.  Aber  auch 
in  andern  fällen  noch  ,  Herb,  fetzt,  z.  b.  überall  ftere 
(vervex)  gen.  ftern  (:  enbern,  gewörn)  welches  mit  ftier 
(taurus)  nah  verwandt  fcheint. 

(lU)  feltner  als  ie;  \)  ein  iu  =z  umlaut  des  ü  ver- 
mag ich  nicht  zu  beweifen.  2)  von  der  kürzung  in  ü 
vor  nd  oben  beim  ü.  3)  iu  (vobis)  :  tö  En.  68^  ift  auf- 
fallend, (der  caiT.  cod.  lieft  tarcons  rede  überhaupt  ver- 
fchieden  und  hat  den  reim  iu  :  driu)  aber  zu  den  Über- 
gängen des  iuw  in  öw  ftimmend,  wovon  unten  beim  w. 
die  rede  feyn  wird. 

(OE)  oe,  umlaut  dec  ö?  zweifelhaft. 

(UO)  gleich  dem  ie  1)  in  ö  verwandelt.  2)  in  u 
(oder  0)  verkürzt,  vgl.  hund,  mund  :  ftuond  Herb.  3«=  8* 
(oben  f.  359.). 
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Mittelnieder deu tfche  confonanten. 

Alle  verhältniffe  find  ungeftörler  und  einfacher  als 
im  railtelh.,  überhaupt  noch  die  allfächf.  grundfätze  an- 
wendbar. Namentlich  die  miltelh.  regel,  daß  med.  im  aus- 
laut  zur  ten.  werde,  fcheint  mir  hier  nicht  zu  behaupten; 
es  heißt  dag,  dages;  bad,  bades,  nicht  dac,  bat  und 
nie  reimen  dag^  bad  auf  brac  (fregit)  at  (edit) ;  bloß 
beim  lippenlaut  tritt  analoger  wechfel  zwifchen  f  und 
V  (gaf,  gaven)  ein.  Auch  die  anlaute  ftehen  unver- 
änderlich. 

(L.  M.  N.   R.)   liquidae. 

Die  wenigen,  unficheren  quellen  lalTen  hier  kaum 
etwas  eigenes  bemerken.  Veld.  u.  Herb,  reime  verrathen 
keine  ausftoßung  des  n  und  keine  umfetzung  von  gras 
oder  brinnen.  Für  fterne  gilt  vermuthlich  fterre,  wie- 
wohl der  reim:  verre  fragm.  3»  nicht  ftrenge  beweift. 
Herrn.  Damen  60*  reimt  ftenen  ;  feren,  reren,  verren ; 
65*  verre  :  lere  (f.  oben  bei  e). 

(P.  B.  F.   V.   W.)  labiales. 

(P)  anlautend  nur  in  undeutfchen  Wörtern,  oder 
vielleicht  in  uralten ,  aus  ganz  anderm  conf.  Verhältnis 
ftehen  gebliebenen.  Fremdes  urfprungs.  aber  völlig  dun- 
keles ,  fcheint  mir  page  (equus)  gen.  pagen,  ein  wort, 
defl'en  fich  Herb,  häufig  bedient,  und  welches  noch  heute 
in  weft'phalen  und  niederfachfen  gangbar  ift,  doch  der 
holländ.  frief.  angelf.  und  nord.  mundart  nicht  gänzlich 
abgehen  würde,  wenn  es  wirklich  deutfch  wäre.  Merk- 
würdig wegen  der  ftarken  conj.  ift  pipen,  pep  (Aillare, 
auch  bei  Herb,  und  ebenfo  isländ.  vgl.  Biörn)  es  gehört 
zu  pipa ,  tibia  und  gilt  vom  auslaufen  aus  der  röhre. 
In-  und  ausl.  kommt  die  ten.  oft  vor,  als  flapen,  wa- 
pen,  gripen,  ropen,  fliep,  grep,  riep,  hopen  (fperare) 
fcep  (navis)  etc.  Ungenauer  reim  fcheint  kamp  (pugna) : 
lam   (agnus)  En.  85^  (mittelh.  kämpf  :  lamp). 

(B)  lautet  häufig  an  (ben,  blome).  niemahls  in  noch  aus. 

(F.  V)  eigentlich  zwei  verfchiedene  afp.  1)  im  an- 
laut  follte  durchgängig  f.  gefchrieben  werden ,  alfo  fos 
(vulpes)  frede  (pax)  flieten  (fluere)  allein  lange  fcheint 
die  hochd.  fchreibung  des  v  eingewurzelt,  der  man 
fchon  im  elTener  bruchft.  (aus  dem  10.  jahrh.)  begegnet. 
Daß  das  anlautende  v.  anderer  natur  fey,  als  das  inl.  lehrt 
eben    die   vergleichung   des   hochd.  und   goth.    z.  b.  vat, 
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gäve     (donuni),     mittelh.     va?,    gcbo,    goth.    fat,   giba.   — 

2)  auslautend  fleht  nur  f.  (nie  v)  z.  b.  gaf  (dedil)  dief 
(für)  fcref  (fcripfit)  lof  (laus)  hof  (aula)  wolf  (lupus) 
flarf  (mortuus  eft)  entfpricht  alfo  iheils  dem  mitleih,  p 
(das  für  b.  auslautet)  theils  dem  f.  Veld.  reim  lief  : 
brief  En.  80  83*  93^  fcven-warf  (fepties)  :  bedarf  (opus 
habet)  En.  93a  widerftreitet  der  mittelh.  mundart,  welche 
bedarf  :  fcharf  (acer)  reimt,  das  aber  mittelniederd.  fearp 
lautet  und  zu  warp  (feriit)    ftimmt  (En.  25»  65*=  94c).  — 

3)  inlautend  wird  das  aus),  f.  zu  v^  als  gaf,  gäven 
(:gräven  En.  100»;  mittelh.  gaben,  graven)  graf,  graves; 
fnaven  (titubare) ;  geneve  (cognatus)  reven  (delirare) ; 
enfuof  (intellexit),  enfuoven ;  dief.  dieve ;  viever  (fe- 
bris) ;  lief,  liever  etc.  Vor  t  bleibt  auch  inlautend  f, 
kraft,  fcaft  etc.  desgl.  bei  contractionen  vor  d,  als  höfde 
(capite)  gelöfde  (credidit)  ft.  gelovede,  hovede.,  Bemer- 
kenswerth  der  reim  gelöfde  :  köpde  En.  3^,  der  auch. im 
mittelh.  geloupte  (geloubte)  ;  koufte  ungenau  wäre.  Veld. 
fcheint  wie  vorhin  bei  kamp  und  lam,  hoch-  und  nie- 
derd.  formen  zu  vermifchen.  Reinniederd.  reimen  aber 
orlove  :  hove;  lieve  :  brieve  En.  ö''  34c. 

(W)  von  V.  genau  zu  unterfcheiden.  Das  anlautende 
w.  galt  ohne  zweifei  noch  vor  1  und  r,  läßt  (ich  aber 
aus  den  verderbten  denkmählern  nicht  beflimmen  (beßer 
aus  der  analogie  des  altf.  angelf.  und  frief.  f.  216.  251. 
276.).  Einzelne  fpuren  hat  der  abfchreiber  im  Rothor 
flehen  laßen,  z.  b.  wTef  (fricavit)  \\^  wrang  (ftrinxit) 
25b  und  fo  ift  5t  (z.  437.  flatt  want)  zu  lefen.  —  Das 
inlautende  w  duldet  keinen  kurzen  voc.  vor  lieh,  unter 
den  langen  nur  a,  e,  ö,  kein  i,  ü,  iu,  uo ;  vgl.  päwe 
(pavo)  Ifcwe  (leo)  fnewe  (nive)  und  zumahl  begegnen  fich 
in  6w  die  mittelh.  ouw,  üw  und  iuw,  howen,  fcöwen, 
bowen ,  töwen  (parare  En.  11«)  frowe  (femina)  mowe 
(manica  En.  92'')  röwe  (dolor)  tröwe  (fides)  getröwe  (fi- 
dus)  geröwen  (dolere)  ;  beweifende  reime  find,  die  eot- 
fchiedne  mittelh.  iuw  mit  ouw  binden  (M.  S.  1,  4  8"-  ^ 
En.  4^  33''  37''  60*=  62«  87»)  vgl.  das  vorhin  f.  461.  an- 
geführte iu  :  to.  —  Auslautend  kein  w.  — 

Die  gemination  pp.  hat  ftatt,  kein  ff;  bb  fcheint  in 
Wörtern  wie  fibbe,  ribbe  möglich.  Bei  der  Verbindung 
ft.  ift  zu  merken,  daß  fie  häufig  mit  hl  reimt  (mehr  da- 
von beim  kehllaut). 

(T.  D.  S.)  linguales. 

Eine  unvollkommenheit  zeigt  fich  im  mangel  der 
afp.    th;    foUte  fich   vielleicht   auch  anlautend  d  und  th. 
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unterfcheiden  z.  b.  dochte  (valuit)  dag,  del,  Ihochle 
(videbatur)  thagen  (tacere)  thief  etc.  (welches  fich  aus 
den  vorliegenden  quellen  nicht  ergibt,  indelfen  nach 
dem  maßftab  des  hochd.  t  und  d  leicht  herzuflellen 
wäre;  im  fragm.  belli,  zuweilen  auch  in  Roth,  werden 
d  und  th  noch  gefchieden)  ;  fo  fallen  fie  in-  und  ausl. 
ficher  zufammen,  denn  broder  (ft.  bröther)  reimt  auf 
möder  En.  11^  76^  8h  102^;  fcade  (damnum,  f.  fcathe)  : 
ftade  (occafio)  En.   87^^  fcaden  :  unftaden  En.  S\^. 

(T)  entfpricht  dem  mittelh.  z  und  5,  daher  fcat 
und  vat  (fchaz,  va^)  reimen  ;  eben  fo  wenig  bedenken 
machen  hier  herte  (cor)  hart  (cervus)  der  fchwan  würde 
elvet  oder  elft  heißen;  baltieren  En.  39''  ift  cingere,  bau- 
droier,  mittelh.  baizieren  (balz,  balteus).  —  Ob  aber 
nicht  t  zuweilen  auslautend  für  d  fteht,  wie  fchon  im 
altf.  (f.  216.)?  das  müften  reine  quellen  lehren,  vorläufig 
nehme  ich  das  ftrengrichtigere  d  in  der  regel  ein,  und 
begnüge  mich  hier,  auf  die  reime  niet  :  fcriet,  riet,  fiet 
(En.  5*  li*"  51^)  zu  weifen,  welche  die  fchreibung  fcried, 
ried  verdächtigen.  Eine  mifchung  des  hoch-  und  nie- 
derd.  t.  geftattet  üch  Heinr.  v.  mor.  M.  S.  i ,  52*  in  dem 
reime  bat  (rogavit)  :  nat  (madidus),  der  in  beiden  mund- 
artön  ungenau  ift  (mittelh.  bat  :  na^;  mittein.  bad  :  nat) 
vgl.  diefelbe  anomalie  bei  Veld.  vorhin  f.  463.  —  Die  nie- 
derd.  apocope  des  t  ift  oben  f.  409.  unter  5.  erwähnt,  vgl. 
den  reim  bes  (es)  :  gewös  En.  74*^.  und  die  belege  f.  456. 

(D)  parallel  dem  goth.  d  und  {),  folglich  dem  mit- 
telh. t  und  d.  bade  (comn;)odum,  auf  ftade  opportunitas 
reimend,  Herb.  15«  18»  31^)  fcheint  mir  das  f.  204.  an- 
geführte gibada  und  löft  den  zweifei  über  das  kurze  a. 
Wie  eben  erwähnt  fetze  ich  d  auch  auslautend  in  den; 
Verbindungen  nd,  Id,  z.  b.  gewald,  bald,  kind  und 
diefe  reimen  auf  fald  (debes)  En.  24'=  73^  permind  (per- 
gamenum)  En.  81  "^  84*=. 

(S)  gibt  nichts  zu  erinnern.  Auch  nicht  die  gemi- 
nationen  und  Verbindungen.  — 

(K.  G.  J.  CH.  H.)  gutturales. 

Eigentlich  fehlt,  wie  beim  Zungenlaut,  afp.  und  ch 
fcheint  mir  nur  in  cht  für  ht  vorzukommen. 

(K.  C.)  wie  im   altfächf. 

(G)  1)  vom  übertritt  in  i  vorhin  beim  ei.  2)  die 
Verwandlung  des  h  in  g  ift  noch  beliebter,  als  im  mit- 
telh.    (f.    427.)    ge/ag    (vidit)    reimt    :    dag,    lag,    mag 
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En.  ^  2M6^  56c  etc.  ßruns  77.  [fag  :  nag  ft.  näh  En.  2<=? 
beßer  fä  :  nä  f.  beim  h.]  fag  (vidit)  :  mag  meifterg.  6*; 
ge/ägen,  fägen  (viderunt)  :  lägen,  fragen,  "plagen  En.  6t 
gb.  c.  e^t  7Qa  gga  ^^jor.  45^  Bruns  74;  ge/äge  (viderem)  : 
läge,  plage  En.  10^  77%*  fchägen  (fiebant) :  dragen  Bruns  76. 
hoge  :  fvnagoge  En.  63*.  Bedenklich  ifl  noch  diirg  :  bürg 
En.  91^ 

(J)  das  inlautende  wird  gewöhnlich  unterdrückt, 
felbft  in  Wörtern,  wo  es  die  miltelh.  mundart  noch  be- 
hauptet, z.  b.  vere  (nauta)  reimen  Veld.  (En.  23^)  und 
Herb.   IS**  MO''  111'=:  here  (exerc.)  mere  (mare). 

(H)  gilt  beinahe  nur  anlautend.  Das  auslautende 
wird  apocopiert,  vgl.  nä,  gä  (mittelh.  nach,  gäch)  :  wä, 
da  En.  77^  102a  Herb.  52^,  die  (femur)  :  knie  En.  59\  hö  : 
frö  En.  2*=  etc.  oder  in  g  verwandelt.  Beides  gefchieht 
auch  oft  beim  inlaut,  vgl.  lien,  (incufare,  :  blien,  plum- 
beus  En.  74c)  mittelh.  zihen ;  höflen  :  dröften  En.  99s 
fägen,  böge  (mittelh.  fähen ,  höhe)  hogefte  Bruns  88.; 
einige  behalten  das  inlautende  h  (f.  vorhin  beim  doppel- 
laut  e).  Der  mittelh.  Verbindung  hs  entfpricht  ein  nie- 
derd.  auslautendes  s,  inlautendes  fl',  daher  fas  (culter) 
fas  (crinis)  *)  was  (cera)  auf  was  (fuit)  las  (legit)  reimen 
En.  39b  43c  80^  Herb.  4^  41^  und  bUlTen  (pyxidibus)  : 
külTen  Herb.  60^.  Von  dem  mittelh.  ht  wird  zwar  auch 
h  weggeworfen,  z.  b.  niet  f.  niht  (auf  fcried,  ried  rei- 
mend En.  11*^  51^)  liet  (lux)  :  niet  En.  24c  (verfchieden 
von  Hed  Carmen) ;  häufiger  aber  bleibt  es  und  fogar, 
wie  ich  glaube,  in  ch  gefchärft ,  vgl.  mochte  (potuit) 
dochte  (valuit  und  videbatur)  dochter  (filia)  nacht  (nox) 
vechten  (dimicare)  etc.  Die  fchärfung  des  h  in  ch  gieng 
um  fo  leichter  an,  als  die"  fprache  fonft  gar  kein  afp. 
ch  kennt,  alfo  die  mittelh.  Verwirrung  mehrerer  ht  ab- 
gefchnitten  ift  (das  mittelh.  machte,  mäht  lauten  hier 
makede,  macht),  folgt  mir  aber  aus  der  häufigen  reim- 
bcrührung  mit  der  labialafp.  in  der  Verbindung  ft:  vgl. 
haften  :  erachten  Roth.  13a;  ftifte  :  berichte  (ft.  ftiftede, 
richtede) ;  vorchte  (timuit)  :  dorfte  (deberet)  ;  worchlen  : 
dorften;  nacht  :  endehaft;  vacht  :  wonhaft;  werhaft  :  ge- 
dacht;   kraft  :  nacht;    dabhte  :   ernfthafte   etc.   En.   S**  gl'' 


*)  En.  21^  nennt  der  dichter  die  fybilla  andfas  (cod.  caff. 
antfas,  cod.  pal.  antvas)  d.  h.  horrida ;  vermuthlich  Vir- 
gils:  non  comptae  manfere  comae.  Nib.  2307.  vaivahfe, 
flavicomas. 
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22^26^  28"  31^  48*=  49'  70^  79^;  kraft  :  nacht  Herb.  52\ 
Ift  diefes  ft  :  cht  wie  das  mittelh.  ft  :  ht  (f.  443.)  anzu- 
fehen  oder  Verwandlung  des  ft  in  cht  anzunehmen, 
folglich  ftichte,  dorchte,  kracht,  hacht?  En.  15''  52»^  fleht 
brtidlocht  :  ontocht ,  gracht  (foITa)  :  gedracht;  bei  Herb. 
94''  graft  (folTa)  :  kraft  und  felbfl  bei  Bruns  89.  delhafte  : 
achte,  gandersh.  i  53*  nicht :  fchrift,  1 69*  kreften  :  vechten. 


Mittelniederländifche  buchßaben. 

Mittelniederländifche  mundart  nenne  ich  die  wäh- 
rend des.  14.  jahrh.  in  brabant,  flandern  und  holland 
blühende;  fie  verdient  zwar  den  namen  einer  nieder- 
deutfchen  fo  gut  als  die  fächf.  und  weflphälifche,  womit 
fie  auch  in  den  meifien  grundzügen  übereinftimmt,  wird 
aber  in  der  grammatik  vortheilhaft  gefondert  1)  weil  fie 
reinlichere  und  reichlichere  quellen  befitzt,  (von  1270  an 
bis  1350  erfcheint  das  wichtigfte;)  vieles  liegt  ungedruckt, 
eine  überficht  in  Hoffmanns  bonner  bruchft.  Otfrieds 
XV — XX.  2)  weil  fie  einzelne  berührungen  theils  mit 
dem  hochd.  theils  mit  dem  friefifchen  zeigt  und  fich 
dadurch  von  dem  weftphäl.  und  zumahl  niederfächf.  ah- 
fcheidet.  Auf  diefe  verfchiedenheiten  werde  ich  es  in 
der  buchftabenlehre  vorzüglich  abfehen.  Die  ausgaben 
Maerlants  und  Melis  Stokes  find  zwar  forgfältig  nach 
den  hir. ,  aber  ohne  ausreichende  grammatifche  fprach- 
critik  gefertigt  worden ;  richtigere  lesart  gewährt  auch 
hier  die  beachtung  der  reime.  Längeres  ftudium  wird 
manches  von  dem  berichtigen,  was  ich  vorläufig  oft  als 
bloße  anficht  aufftelle. 

Mittelniederländifche  vocale. 

Die  unterfuchung  wird  dadurch  erleichtert  und  be- 
tätigt, daß  die  meifien  hlT.  wenn  auch  fchwankend  den 
langen  (gedehnten)  vocal  doppelt  fchreiben:  ee.  ii, 
00,  uu,  wofür  ich  der  übereinflimmung  mit  den  vori- 
gen mundarten  wegen  die  gleichbedeutende  bezeich- 
nung,  e,  i,  6,  ü  gebrauche,  für  a  gilt  ae. 

(A)  in  der  regel  dem  kurzen  a  der  übrigen  mund- 
arten gleich,  als  dach,  daghes  (dies)  name  (nomen)  tant 
(dens)  lanc  (longus)  cracht  (vis)  etc.  erfährt  aber  ver- 
fchiedene  theils  einfchränkung  theils  erweiterung.  1)  die 
fprache  duldet  kein  a  vor  lt.  Id,  alfo  kein  -alt  -ald, 
fondern  löft  diefe  in  -out,  oiid  auf,  vgl.  wout  (filva)  out 
(vetus)    houden   (teuere)    fout  (fal).      Diefe  regel  ift  prac- 
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tifch  auf  alle  und  jede  fälle  anwendbar,  wo  ein  hochd. 
alt,  ald,  alz  in  die  niederl.  mundarl  überfelzt  werden 
foll.  Theorelifch  muß  man  aber  einen  früheren  Über- 
gang der  formen  alt,  ald  in  olt,  old  annehmen  und  erfl 
diefe  lieh  in  out,  oud  fchmelzen  laßen.  Denn  auch  die 
organifchen  olt,  old,  z.  b.  holt  (fidus)  holden  (fidelibus) 
holt  (lignum)  golt  (aurum)  zerfchmelzen  ebenfo  und 
vv'oude  (filva)  reimt  allerwärts  auf  goude  (auro).  Vor 
den  übrigen  Verbindungen  Im ,  Is,  If^  lg  etc.  bleibt  a 
ungekränkt  :  halm,  palme,  hals,  half,  balg  etc.  weshalb 
kein  franzöf.  einfluß  anzunehnien  ift,  indem  franz.  zwar 
efmeraud  f.  efmerald,  aber  auch  paume,  baube,  maux 
f.  palme,  balbe,  mals  gelten.  Außerdem  bleibt  im  franz. 
a  beftehen ,  obgleich  ich  hin  und  wieder  ebenfalls  caut, 
autare  (Reinaert  342.  361.)  f.  cout,  outare  antreffe,  und 
ein  folcher  unterfchied  einzelne  Wörter  gehörig  fondern 
würde,  z.  b.  fcaude  (fcaldis)  von  gefcouden  (gefcholten) 
hauden  (teuere)  von  houde  (favor).  Den  dichtem  aber 
reimen,  wie  gemeldet,  beiderlei  ou.  Bei  contractionen 
entfpringt  weder  oude  noch  aide,  vielmehr  aelde,  z.  b. 
in  haelde,  taelde,  praet.  von  halen,  talen.  —  2)  vor  den 
Verbindungen  mit  r.  befteht  kein  a,  alfo  kein  arm,  arp, 
arb^  arf,  arw,  art,  ard,  ars,  arc,  arg,  welche  fich  in 
aerm,  aerp  etc.  wandeln.  Sobald  jedoch  zwifchen  r  und 
dem  weitern  conf.  ein  alter  ausgeftoßener  voc.  zuweilen 
vortaucht,  ftellt  lieh  das  kurze  und  einf.  a  in  der  wurzel 
her,  z.  b.  arem  (brachium)  warem  (calidus)  fvarem  (turba) 
ontfaremde  (mifertus  eft)  arechfte  (pelfimus)  neben  aerm, 
waerm,  ontfaermde,  aergfte.  Übrigens  ift  es  gleichgültig, 
ob  jene  Verbindungen  rm ,  rp  etc.  organifch  find,  oder 
durch  fyncope  entfpringen,  letzteres  z.  b.  in  fpaert  (par- 
cit)  ft.  fparet,  erfteres  in  haert  (durus)  aert  (genus).  Un- 
richtig fchreiben  die  meiften  hff.  harde  (duriter)  f.  haerde, 
welches  z.  b.  Rein.  276.  :  reinaerde  reimt;  das  umge- 
fetzte trat  (calcavit)  finde  ich  nur  tart  gefchrieben  (Maerl. 
1,  242.  392.  2,  244.  Rein.  291.)  freilich  immer  außer 
reim;  beßer  fchiene  taert.  —  3)  jedes  kurze,  vvurzel- 
hafte  a  wird  in  ae  verlängert,  wenn  durch  contr.  oder 
compofition  der  r.uf  es  folgende  conf.  mit  einem  andern 
conf.  der  endung  zufammenrückt,  z.  b.  halen  (arcelTere) 
manen  (monere)  fpanen  (lactare)  fcraven  (rädere)  maken 
(agere)  raken  (attingere)  naket  (nudus)  faden  (fatiare) 
begaden  (inftruere)  fcapen  (creare)  claghen  (queri)  im 
praet.  haelde,  maende,  fpaende,  fcraefde,  maecte,  raecte, 
faedde,   begaedde,  claechde  ft.  halede,  fpanede,  fcravede, 
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makede,  fadede,  claghede;  ebenfo  naect  (nudus)  ge- 
maect,  geraect,  fcaept  (creat)  und  in  andern  fällen,  als 
waeft  (nicht  waft)  f.  was  het.  Das  gefühl  der  fyncope 
fcheint  diefe  trübung  des  wurzellauts  zu  veranlaßen, 
nicht  das  gewicht  der  pofition,  denn  in  den  organ.  Ver- 
bindungen hant,  tant,  dat.  pl.  banden,  tanden  liegt 
pof.  gerade  fo  wie  in  fpaende,  maende  und  aus  aide, 
valde  wird  oude ,  voude  nicht  aelde,  vaelde.  Dadurch 
unterfcheidet  fich  auch  diefe  änderung  des  a  von  der  in 
der  zweiten  bemerkung,  indem  die  organ.  Verbindun- 
gen haerde,  baerde  (afcia)  baert  (barba)  waerp  etc.  fo 
wohl  als  die  zuf.  Ziehungen  fpaert,  fpaerde  ae  bekom- 
men. —  4)  0  für  a  fleht  in  föchte  (miltelh.  fanfte)  am- 
bocht  (ofliciuiii  neben  ambacht)  brochte  und  mochte, 
vgl.  das  mittelh.  brähte,  brahte,  mohte,  mähte  (f.  342.  450.). 
5)  e  für  a  in  nefe  (nafus,  neuniederl.  neus,  wie  reus, 
gigas  f.  refe) ;  in  ghewelt  (poteflas)  f.  ghewout  (jenes 
Maerl.  1,  292.  Rein.  342.  diefes  1,227.  Rein.  347,)  ;.  fcende 
f.  fcande;  die  part.  gedreghen,  gefleghen ,  gefcepen  f. 
gedraghen,  geflaghen,  gefcapen  etc.  Neben  einander 
gelten  wöl,  wale  (beide  für  bene,  und  beide  im  reim).  — 
Diefen  befchränkuDgen  des  a  ftehen  folgende  ervveite- 
rungen  gegenüber,  deren  erfte  die  wichtigfle  ift  1)  jedes 
organ.  lange  a  (d.  h.  im  mitlelniederl.  ae)  wird  verkürzt, 
fobald  dem  darauf  folgenden  conf.  ein  unbetontes  flexions- 
e  folgt.  So  bekommen  die  fubft.  mael  (punct.  tempo- 
ris)  ftael  (chalybs)  traen  (lacrima)  waen  (opinio)  jaer 
(annus)  haer  (crinis)  maech  (parens)  daet  (facinus)  im 
dat.  fing,  oder  im  pl.  male,  flale,  träne,  jare,  maghe, 
dade;  das  adj.  blaer  (infelix)  die  fchw.  form  de  blare, 
ebenfo  die  pron.  und  part.  haer,  naer,  daer  :  hare,  nare, 
dare  und  namentlich  haben  die  pl.  ftarker  conj.  kein 
dem  hochd.  entfprechendes  ae ,  fondern  a  in  gaven,  wa- 
ren, laghen,  plaghen  etc.  Theils  zeigen  die  hlL  in  allen 
folchen  fällen  a,  nicht  ae,  theils  verbinden  die  reime 
überall  entfchieden  kurze  a  mit  ihnen,  z.  b.  ontfaren  : 
jaren,  wale  (bene)  :  altemale,  namen  (nomine)  :  quamen, 
draghen  :  laghen ,  raven  :  gaven,  haue  (gallus)  :  wane, 
fcade  :  dade,  vaten  (vafis)  baten  (odilTe)  :  laten  (finere)  etc. 

2)  a  fteht  für  o  in  haien  (arceffere)  van  (von)  wale 
(bene)  :  tale,  male  reimend,  vgl.  oben  f.  75.  85.  336.  450. 

3)  a  für  e,  in  das  (ejus)  auf  was  reimend;  vaghen  (po- 
lire)  :  laghen;  diefe  erweiterung  entfpricht  der  fünften 
befchränkung.  —  4)  a  für  i;  bei  Maerl.  häufig  lachame 
(corpus)  für  lichame  oder  iichame;    nimmt  man  die  kür- 
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zung  des  i  in  i  an  ,  fo  kann  bei  der  nahen  berührung 
zwifchen  i  und  e  lachame  aus  löchame  folgen ;  wiewohl 
mir  letzteres  nicht  vorgekommen  ift. 

(E)  urfpriinglich  zweierlei,  nämlich  e  und  ö,  all- 
mählig  aber  in  der  ausfprache  ä  zuf.  gefloOen.  Ich  be- 
merke 1 )  der  Umlaut  des  a  in  e  ift  fchon  lange  vor  die- 
fer  periode  durchgeführt  worden,  an  ein  nichtumlauten- 
des  ande  (finis)  angel  (angelus)  kannen  (nofcere)  daher 
kein  gedanke.  2)  es  gehört  fchon  zeit  dazu,  um  den 
anfänglichen  e-laut  mit  dem  gewöhnlichen  e  (=:  i)  zu 
vermifchen.  Daß  die  mundart  kein  reines  e  mehr  kenne, 
be weifen  nicht  allein  die  reime,  feget  (dicit)  :  pleget  (fo- 
let)  befeven  (intelligere)  :  leven  (vivere]  hevet  (habet)  : 
gevet  (dat)  verfleghen  (occifus)  :  plöghen  (folere)  echt 
(poftea)  :  recht  (rectus)  hebben  (habere)  :  rebben  (coftis) 
ghedreghen  (portatus)  :  weghen  (viis)  verde  (itineris)  :  örde 
(terra)  ftede  (loco)  :  verde  (pax)  ghewelt  (poteftas)  :  velt 
(campus)  und  ähnliche,  die  man  bei  jedem  dichter  über- 
all findet;  fondern  auch  der  wirkliche  Übergang  in  die 
fchreibung  und  ausfprache  i  (bei  folgendem  nn,  ng,  nk, 
nd)  ingel  (angelus)  kinne  (nofco)  in  und  außer  reim 
z.  b.  hinne  (gallina)  Rein.  344.  Maerl.  1,  264.  ingel,  min- 
get  (mifcet)  Maerl.  2,  62.  ghehingen  (concedere)  feinden 
(ignominia  afficere).  Beweifende  reime  find  hier  bekin- 
net  :  rinnet  Maerl.  2,  62.  vinger  :  inger  (anguftus)  2,  214. 
kinne  (nofco)  :  coninginne  i,  207.  inden  (finire)  :  feinden 
(contumelia  afficere)  1,  421.  mingen  (mifcere)  :  dingen  2, 
399.  bekint  :  vint  2,  401.  kinne  :  minne  2,  432.  kinnen  : 
minnen  2,  438.  bekinde  :  gheninde  (audacia)  Rein.  357. 
fcinken  (vinum  fundere)  :  drinken  Rein.  296.  etc.  Ich 
werde  alfo  (in  den  wurzeln)  kein  e,  vielmehr  immer  e 
fchreiben :  feget,  befeven,  hevet,  verfleghen  etc.  ob- 
gleich durch  diefe  ausfprache  zwei  etymologifch  ver- 
fchiedne  laute  untereinander  gerathen  ,  z.  b.  verde  kann 
bald  pax  (f.  vrede),  bald  itinere  bedeuten.  Das  niederd. 
e  für  e  (f.  456.)  wird  durch  diefes  niederl.  offenbar  be- 
ftärkt.  —  3)  vor  r  mit  verbundnem  weiterem  conf. 
fpielt  e  in  ae  über,  und  es  fleht  fwaerde  (enfe)  aerde 
(terra)  paerde  (equo)  für  fwerde,  erde,  perde,  beweis 
die  reime  aerde  :  mefbaerde  Maerl.  3,  234.  waert  (verfus) : 
gefpaert  3,  249.  waerc  (opus)  :  maerc  (marca)  fcaermen  : 
ontfaermen,  ftaert  (cauda)  .  reinaert  Rein.  351.  287.  291. 
wodurch  eine  nachtheifige  mifchung  der  formen  waert 
(fiebat)  waert  (verfus)  maerken  (obfervare)  maerken  (mar- 
cis)  etc.  entfpringt,    welche   im    mittelh.  wart  und  wert, 
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merken  und  marken  gefchieden  find.  Im  neuniederl. 
find  zwaard,  aarde,  paard ,  flaart  etc.  völlig  einge- 
fleifcht  *) ,  damahls  aber  mag  die  ausfprache  gefchwankt 
haben,  wie  felbft  die  fchreibung  fchwankte,  wenn  der- 
gleichen g  nicht  auf  entfchiedene  ae,  fondein  unterein- 
ander reimen,  vgl.  erde  :  verde,  verde  :perde,  erde:  wörde 
Maerl.  2,  253.  277.  278.,  bei  Stoke  3,  26.  lieht  fogar  ein 
tadelhaftes  veerde  :  peerde ;  wo  kein  mitreimendes  ae 
dazu  nöthigt,  fcheint  es  richtiger,  e  zu  fchreiben,  wo- 
nach dies  unzähligemahl  herzuftellen  ifl,  z.  b.  perde,  erde, 
ververde,  Maerl.  2,  284.  294.  berken  :  merken  Rein.  350.  — 
4)  wie  im  niederd.  find  viele  i,  die  mittelh.  bleiben,  zu 
ä  geworden,  namentlich  in  dem  ablaut  dreven,  ghedre- 
ven  (thben,  getribcn).  Andere  beifpiele  bem  (fum)  es 
(eft)  hem  (ei)  nem  (fume)  ghewes  (certus)  mefTen  (er- 
rare) lede  (membra)  vrede  (pax)  fede  (mos)  mede  (cum) 
plecht  (obligatio)  mekel  (magnus)  bleut  (coecus  :  bekent: 
ghefcent  Maerl.  2,  349.  418.  :  fent,  poftea  Rein.  278.)  ghe- 
hermen  (quiefcere  :  fcermen  Maerl.  2,  337.)  etc.  nament- 
lich heißt  es  ghevet  (dat)  leghet  (jacet)  pleghet  (folet)  etc. 
In  manchen  Wörtern  fchwanken  e  und  i,  z.  b.  in  mecken. 
micken  (animadvertere)  das  bald  auf  trecken,  lecken, 
bald  auf  fcicken,'  flicken,  fcricken  reimt.  —  5)  e  ent- 
fpricht  dem  hochd.  u  oder  ü  in  evel  (malum,  morbus) 
löttel  (paucus)  einftimmig  mit  dem  angelf.  ifel  (oben 
f.  42.)  litel.  Vom  e  für  a  vorhin  f.  468.  und  vom  wech- 
fel  zwifchen  6  und  o  hernach  bei  letzterm.  —  6)  bis- 
weilen kürzen  fich  6  und  ie  in  e ;  fo  reimen  die  com- 
pof.  mit  -heit,  -höde  waerhede,  körflinhede  etc.  oft 
auf  lede,  mede,  fede;  weten  (fciunt)  :  heten  (vocantur) 
Rein.  3,  276;  locht  (lux)  :  echt,  recht,  plecht  Maerl.  2,248. 
255.  371.  Rein.  324.  helt  (f.  h^t,  tenuit)  :  velt  Maerl.  2, 
277  :  gewölt  3,  43.  47;  beiden  (f.  holden  tenuerunt)  :  tölden 
(narravimus)  3,  276.  (vgl.  hernach  6).  —  7)  von  einer  um- 
gekehrten Verlängerung  des  e  in  ^  hernach  bei  letzterem. 
(I)  1)  durch  die  Übergänge  in  e  befchränkt;  vor 
11  und  nn,  desgleichen  vor  den  Verbindungen  mit  n 
fcheint  i  am  liebften  zu  haften,  vgl.  wille.  ftille.  fille 
(limen)  finne.  minne.  fpinnen.  binden,  vinden  etc.  doch 
mit    ausnahmen,    als  blent   f.    blint,    quellen  :  gefeilen. 


*)  Nicht  begaaren  (cupere)  wofür  Maerl.  begaren  (:  varen  1, 
301.)  und  begaers  :  vaers  (d.  i.  begares,  vares)  2,  398.  wel- 
ches auf  diefe  weife  aus  begeren  entfprungen  feyn  mag^. 
Rein.  344.  eerde  :  begheerde. 
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2)  erweitert  durch  die  Übergänge  des  urfprün glichen  e 
(umlauts  des  a)  wiederum  zumeift  vor  nn,  nd,  nt,  ng  etc. 
als   fint   (fanctus)    hinne    (gallina)    etc.    f.    oben   f.   469. 

3)  erweitert  durch  die  ebenfalls  vor  It,  Id  und  dem  na- 
falen  nc,  ng  eintretende  kürzung  des  ie,  als  bilden,  hin- 
gen ,  gingen  (mittelh.  hielten,  hiengen,  giengen)  unbe- 
denklich auf  wilden ,  dingen,  jongelingen  etc.  Verwandt 
die  kürzung  des  ie  in  e,  daher  z.  b.  holt  und  hilt  beide 
gelten.  —  4)  feltner  vertritt  i  ein  u,  namentlich  aber  in 
dinne  (lenuis,  auf  finne,  minne  reimend,  mittelh.  dünne) 
Maerl.  2,  91 .  440.  dinct  (videtur,  mittelh.  dünket)  pit  (puteus, 
mittelh.  pfütze)  :  dit  gereimt  Maerl.  2,  125.  Rein.  350.  (auf 
derfelben  feite  aber  putte  :  nutte)  ;  flic,  ftickes  (portio,  fru- 
ftum  ,  mittelh.  ftücke)  häufig  auf  dicke,  micken  reimend 
fcheint  organifch,  vergl.  mit  dem  goth.  flika  {oTtyfirj) 
vgl.  oben  f.  457.  —  5)  i  zu  i  verkürzt  findet  fich  in  licht 
(levis)  vgl.  lichten  :  dichten  Rein.  370.  (mehr  davon  beim  i). 

(0)  1)  gleich  dem  mittelh.  o  in  god  (Deus)  fpot 
(ludibr.)  fot  (ftultus)  hof  (aula)  lof  (laus)  doven  (infa- 
nire)   mos  (mufcus)    volc  (gens)  nolle   (occiput)  u.  a.  m. 

2)  aus  u  entwickelt,  das  mittelh.  noch  befteht,  in  den 
praet.  ftoven  (mittelh.  ftuben)  loken  (clauferunt,  mittelh. 
luchen)  etc.  daher  reimen  ftoven  :  doven  Rein.  325. 
(mittelh.  ftuben  und  toben  nicht).  Weitere  beifpiele : 
molen  (molam)  worft  (farcimen)  cont  (notus)  mont  (os) 
hont  (canis)  conft  (ars)  domp  (hebes)  fonde  (peccatum) 
Honde  (hora)  vonden  (inveniebant)  fpronc  (faltus)  Jone 
(juvenis)  ons  ( nobis )  doghet  ( virtus )  verhoghen  (laetum 
reddere)  vochten  (pugnabant  :  mochten  Maerl.  1,  285.) 
vochte  (pugnaret :  mochte  1,  359.)  dochte  (videbatur)  etc.  — 

3)  0  für  a  ift  vorhin  f.  468.  gezeigt.  —  4)  wechfel  zwi- 
fchen  e  und  o  (vgl.  f.  82.  336.)  in  die  ghone  (ille,  mit- 
telh. jener)  home  (illi,  ft.  des  gewöhnl.  hem,  im  reim  : 
vrome  Maerl.  2,  274.)  woch  (via,  ft.  wech,  beide  bei 
Maerl.  öfters,  z.  b.  nebeneinander  1,  334.;  für  weghe 
doch  kein  woghe)  profent  (f.  prefent  1,  266.)  rofe  (gigas 
ft.  refe,  Huyd.  op  St.  3,  306.  und  vermuthlich  auch  nofe 
f.  nefe ,  nafus).  Neben  weke  (hebdomas)  ift  mir  woke 
nicht  vorgekommen ,  ebenfowenig  wol  neben  wel ,  das 
vielmehr  'mit  wale  abwechfelt  (f.  468.).  —  5)  kürzung 
des  6  in  0  tritt  auf  diefelbe  weife  ein ,  wie  die  kürzung 
des  ae  in  a ,  nämlich  fo  oft  ein  unbetontes  e  der  flexion 
auf  den  conf.  der  wurzel  folgt.  Daher  heißt  es  hören 
(audire)  doren  (flulti)  lopen  (currere)  copen  fernere)  ho- 
pen   (affligere)    Ionen  (remunerare)  bome  (arbore)  groten 
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(magnum)  oghen  (oculi)  doghen  (durare)  hoghen  (altum) 
node  ( neceffitate )  blöde  ( meticulofus )  dode  (morle)  etc. 
hiogegen  hon  (contunielia)  Ion  (merces)  böm  (arbor) 
gröl,  not,  döt  und  hörde  (audivit)  hört  (audit)  verdört 
(infipiens)  löpt  (currit)  hoch  (altus)  föch  (fugebat).  Zum 
beweis  dienen  die  reime  gheploghen  :  hoghen  Maerl.  2, 
243.  toghen  (oftendere)  :  droghen  (ficco)  Maerl.  3,  236. 
hören  :  tevoren  (fupra)  3,  245.,  verglichen  mit  voren  : 
toren  (violentia,  zorn )  3,  254.  gheboren  (natus)  :  hören 
3,  291.  294.  2,  317.  Völlig  ausgemacht  fcheinen  mir 
gleichwohl  diefe  kürzungen  nicht,  indem  die  hfl",  zuwei- 
len ö  (oo)  fchreiben  ,  wo  bloßes  o  erfordert  würde  (z.  b. 
Rein.  310.  331.  nöde,  blöde,  döden)  und  was  mehr  be- 
deutet, entfchieden  kurze  o  aufeinander  zu  reimen  pfle- 
gen (bode  :  gode  :  gbebode ;  vrome,  come),  nicht  leicht 
aber  auf  die  verkürzten  node,  blöde,  ome ,  gome  etc.  — 
6)  analoge  kürzung  des  oe  in  o  gilt  nicht,  es  heißt 
groeten  (falulare)  bloede  (fanguine)  bloemen  ( flori- 
bus)  etc.  ;  ausnahmsweife  findet  fie  jedoch  flatt  und  zwar 
immer  in  rochte ,  föchte  (curavit,  quaefivit)  von  roc- 
ken ,  foeken ,  die  befländig  auf  mochte ,  dochte ,  föchte 
(lenis)  reimen,  hin  und  wieder  in  andern  reimen 
als  comen  :  blomen,  dornen,  ft.  bloemen,  doemen 
Maerl.  2,  308.  370.  475.  brudegome  :  blome  3,  283.  (vgl.) 
unten  ö  und  oe). 

(U)  in  einigen  formen  noch  nicht  in  o  übergegan- 
gen,  wie  es  fcheint  zumeift  vor  11.  dd.  lt.  ggh.  cht.  lt. 
als:  dullen  (infipere)  vullen  (implere)  doch  im  adj.  neben 
vul  auch  vol,  vollen;  mudde  (modius  Maerl.  1,  397.) 
nutte  (ulilis)  rugghe.  brugghe.  luchl  (aer)  vrucht  (fructus) 
vrucht  (metus)  fuchlen  (gemere)  luft  (defnierium)  ruft 
(quies)  etc.  Ob  die  ausfprache  dem  hochd.  u  oder  ü 
glich?  läßt  fich  fchwer  fagen  (vgl.  den  Übergang  in  i, 
f.  471.  und  umgedreht  des  i  in  u,  als  luflich,  juchtich 
f.  liftich,  gichtig  Maerl.  2,  112.).  Ein  anderes  beden- 
ken macht  die  kürzung  des  ü  in  u,  welche  nach  der 
beim  a  und  o  entwickelten  regel  einzutreten  fcheint, 
nämlich  die  denkmähler  fchreiben  freilich  hüs,  hufe; 
ghelüt,  ghelude ;  rüm ,  rume ;  mür,  mure ;  brün,  bru- 
nen ;  tun  (fepes)  tune  etc.  aber  nicht  durchgehends,  z.  b. 
Rein.  308.  fleht  hüfe.  Die  reime  lehren  hier  aber  nichts, 
<la  alle  organifch  kurzen  u  vor  einf.  conf.  längft  zu  o 
geworden  find  (z.  b.  vrom,  fomer,  föne);  eben  weil  bru- 
nen ,  tune  nicht  in  bronen ,  tone  übergehen ,  möchte 
ich  die   kürzung   leugnen.      Wenn    fich    mit  ausgeftoße- 
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nem  n  onfe  (d.  h.  unfe)  in  ufe  wandelt  (:  hufe  Huyd. 
op.  St.  3,  228.),  fö  wird  es  dadurch  nicht  ficher  üfe 
(oben  f.  210.  231.).  Die  kürze  von  mure  (muro)  würde 
der  reim  dure  (per)  :  füre  (acidus)  fcrifture ,  ure  (hora) 
Maerl.  i,  36.  40.  134.  entfcheiden,  wenn  dure  felbft 
ficher  kurz  wäre. 

(Y)  grammatifch  zu  entbehren  und  lieber  mit  i  aus- 
zudrücken ,  zumahl  es  verwechfelungen  mit  y  (welches 
die  hff.  ij  fchreiben;  es  bedeutet  aber  i)  ausgefetzt  ift. 
Vorzüglich  wird  y  in  fremden  Wörtern  gefetzt,  als  yeve 
(eva  Huyd.  2 ,  1 48. ;  d.  h.  ieve  wie  der  reim :  lieve  lehrt 
Maerl.  1,  80.)  reynaert,  reynout,  payment ,  pays ,  (pax) 
etc.    beßer  reinaert,  reinout,  paiment,  pais. 

(AA)  ä ,  mangelt  und  wird  durch  ae  vertreten ,  ftatt 
welches  man  im  neuniederl.  wieder  ä  (aa)  fchreibt. 
Zweifel  machen  bloß  im  auslaut  die  fchreibungen  na 
(poft,  prope)  ga  (eo)  va  (cape) ,  die  fehr  oft  auf  fremde 
nam&n  ,  wie  afia  ,  fcylla  ,  reimen  ,  gewifs  aber  langlautig 
find.  Wenigftens  gebührte  ihnen  ä,  (ghä  :  fcolaftica) 
wenn  man  nicht  ae   fetzen  will. 

(EE)  e,  gilt  1)  auslautend  in  fe  (mare)  fne  (nix) 
we  (malum)  me  ( magis )  twe  (duo).  2)  entfpricht  dem 
mittelh.  e  vor  r  in  mer  (magis)  wederker  (regrelTus) 
ere  (bonos)  ere  (antea)  verferen  (vulnerare)  keren  (ver- 
tere)  leren  (docere)  welche  beiden  im  praet.  k^rde,  lerde 
(nicht  kaerde,  laerde)  haben;  das  mittelh.  herre  heißt 
ftets  here  oder  here ;  ein  h  ift  ausgefallen  in  len  (lehen) 
und  fwer  (affinis).  3)  dem  mittelh.  ei  in  häufigen  fäl- 
len: en.  nen.  ben.  twen.  gr6p.  dref.  bet  (momordit) 
wret  (iratus)  ghebl6t  (balatus)  ghet.  h^t  (calidus) 
vl6fch.  höfch.  gheft  (fpiritus)  meft.  wec  (mollis)  blec 
(pallidus)  nech  (inclinavit)  etc.  4)  nie  dem  fächf,  ^  =  ie, 
welches  durchgängig  ie  lautet;  man  laße  fich  den  reim 
het  :  het  (calidus)  Maerl.  1,  103.  nicht  täufchen ,  erfteres 
het  bedeutet  nicht  biet  vocabatur,  fondern  hetet  oder 
hetet^  vocatur.  Maerl.  könnte  alfo  Veld.  reim  mefter  : 
pröfler  (f.  460.)  nicht  gedichtet  haben,  er  fagt  prie- 
fter.  —  4)  in  fremden  Wörtern  fteht  e  (außer  den  aus- 
lautenden jofue,  jepte  etc.  Maerl.  1,  104.  109.)  in  amen 
(:  ben  Rein.  334.)  tibert,  grimbert  ( :fert,  kert  Rein.  304. 
323.  331.),  unrichtig  würde  man  tibaert,  grimbaert 
fchreiben,  fo  wie  umgekehrt  perde,  erde  für  paerde, 
aerde  oder  perde,  erde  verwerflich  fcbeint.  —  o)  ft^t  (ftat) : 


474  1.  mittelniederländijche  vocale. 

w6t,  fw^t  reimend  (Rein.  352.  Maerl.  1,  126.  2,  241.) 
fehwankend  in  ftaet  (  :  gaet  Rein.  353.  und  gaet  :  laet 
Maerl.  1,  159.)  vergleicht  fich  dem  mittelh.  fi^l  und  ftät. — 
6)  aus  kurzem  6  entfpringt  e,  gleich  dem  ae  aus  a, 
fobald  nach  dem  conf.  der  wurzel  ein  tonlofer  voc.  der 
flexion  ausfällt  und  der  conf.  der  flexion  mit  jenem  conf. 
zuf.  flößt .  z.  b.  fpr^x  :  br^x,  fprect  :  brect ,  Maerl.  2, 
251.  464.  w^ts  :  verm^ts,  verghets  2,  444.  448.  ftammen 
aus  fprekes ,  brekes  ,  fpröket,  wetes  ,  verghetes.  Ebenfo 
fetzen  h^lt  (heros)  beide  (imago)  b^fde  (tremuit)  h^ft 
(habet)  l^ft  (vivit)  ein  völligeres  helet ,  belede,  bevede, 
hgvet,  Igvet  voraus,  und  (wie  ich  auch  f.  468.  bemerkte) 
das  6  hängt  gar  nicht  von  der  bloßen  conf.  Verbindung 
ab,  indem  z.  b.  velt  (campus)  velde  (campo)  weder  6 
bekommen,  noch  auf  helt,  b^lde  reimen.  Die  fchrei- 
bung  d^mfter  (obfcurus)  f.  demfter  verdient  misbilli- 
gung.  —  7)  fchwieriger  zu  entfcheiden  fällt  mir,  ob 
fich  das  org.  lange  e  bei  nachfolgendem  flexionsvoc.  er- 
halte oder  kürze?  Die  quellen  fchreiben  bald  k^ren, 
^ren ,  bald  keren ,  eren ;  bald  all^ne,  ghemene ,  cl6ne, 
wene  (ploratu)  ,  bald  allene,  rene  (pure)  etc.  reimver- 
bunden finde  ich  aber  nur  kören ,  eren  ,  lören  unterein- 
ander, nicht  mit  dören  (nocere)  vertören  (confumere) 
ören  (arare)  fwören  (jurare)  ontberen  (carere)  pören  (pira), 
dagegen  Maerl.  2,  240.  deren  :  vifent^ren.  Den  häufigen 
reimen  clöne  :  athöne  :  gemöne  :  ghöne  (nulla)  clönen  : 
mönen  (putare)  etc.  flehen  keine  fiebere  kürzen  zur  feite. 
Deutlich  aber  ift  wahrzunehmen,  daß  bei  dem  reim 
edc,  öden  nur  bede  (ambo)  lede  (duco)  böden  (ambo- 
bus)  löden  (ducere)  cleden  (veflibus)  befceden  (modeftus) 
gheröden  (parare)  reimen ,  andrerfeits  vröde  (pax)  möde 
(praep.)  föde  (mos)  ftöde  (loco)  löde  (membra)  die  com- 
pof.  mit  -  höde ,  als  dierhöde  und  löden  ( membris )  lö- 
den (ibant)  ftreden  (pugnabant)  feden  (moribus)  höden 
(hodie)  fwöden  (fuecia)  meden  (media).  Ich  möchte 
daher  unbekümmert  um  die  ungenauigkeit  der  fchrei- 
bung  *)   und   gegen   die   analogie   der  ausgemachten  kür- 


^)  Huydec.  proeven  find  mir  leider  nicht  zur  band ,  daher 
feine  regeln  über  ee  und  oo  unbewufst.  Wenn  aber 
Clignet  (vorr.  z.  teutonifla  p.  lxvi.  )  beifpiele  des  ee  aus 
einer  hf.  als  genaue  mittheilt,  fo  vermag  ich  einer  regel, 
weiche  ee  in  deeren  ,  begeeren ,  entbeeren  ,  fcheeren ,  ver- 
teeren ,  zweeren ,  alfo  wohl  vor  jedem  r  gutheifst ,  keines- 
wegs beizupflichten ;    folche  fchreibungen   find   grammatifch 
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zung  jaren ,  waren  (lt.  jaeren ,  waeren)  aufhellen,  daß 
allerdings  k^ren,  eren,  l^ren,  clene,  athene,  ghemene  etc. 
bMe,  beden,  leden,  fceden,  ghereden  gefetzt  werden 
rnUße.  Dazu  kommt  das  fchwanken  der  formen  ede^ 
eden  in  eide,  eiden  (f.  unten  beim  ei).  Auffallend  ill 
die  entfchiedene  kürze  in  heden  (mittelh.  hiule)  aber 
analog  dem  negbene  (mittelh.  niune)  auf  jeghene  rei- 
mend (Maerl.  \,  147.).  Obwohl  die  ausfprache  zwifchen 
nöghen  (novem)  und  neghen  (inclinarunt)  unterfchied 
machte? 

(11)  in  den  hIT.  gewöhnlich  ij  gefchrieben,  beque- 
mer und  gleichförmiger  fetze  ich  i.  Der  laut  felbft  hat 
in  rim  (gelu)  din  (tuus)  fwin  (fus)  wif  (femina)  vif 
(quinque)  wich  (bellum)  prich  (fervor)  lic  (corpus)  tit 
(tempus)  etc.  gar  keine  fchwierigkeit ;  folgt  aber  dem 
wurzelconf.  ein  voc.  der  flexion ,  fo  handelt  es  fich ,  wie 
bei  den  übrigen  dehnlauten,  um  die  kürzung.  Die  hfl", 
fetzen  allerdings  rime,  dine,  wive,  vive,  fcriven  (fcri- 
bere)  wighe,  prighe ,  rike  (regnum)  like,  tide ,  ftriden 
(pugnare)  etc.  An  entföheidenden  reimen  gebricht  es 
wieder,  da  die  org.  kurzen  i  in  e  übergegangen  find, 
als  fede  (mos)  fäghe  (vict. ).  Infofern  unterfcheiden  fich 
freilich  fcriven,  fcreven  (fcripferunt)  mittelh.  fchriben, 
fchriben;  doch  darf  man  (wie  vorhin  f.  472.  beim  u) 
fagen  ,  daß  rime,  dine,  fcrive  im  fall  wirklicher  kürzung 
ebenfalls  zu  '6  geworden  feyn  könnten ,  was  nirgends 
gefchehen  ift.  Und  ausnahmsweife  wird  auch  rime, 
dine  etc.  gefchrieben,  vgl.  line  :  pine,  liden  :  fiden  Rein. 
306.  332.  Auslautend  gewöhnlich  i,  als  wi  (nos)  ghi 
(vos)  mi  (mihi)  bi  (apud)  di  (tibi)  fi  (fit)  hi  (ille)  vri 
(über)  bidi  (ideo)  vgl.  unten  ie. 

(00)  6  wird  in  den  denkmählern  häufig  mit  oe 
vermifcht,  welchen  fehler  die  beobachtung  der  reime 
ziemlich,  doch  nicht  ausreichend  zu  meiden  lehrt;  es 
laufen  einige  falfche  reime  mitunter,  z.  b.  Rein  353. 
grote  :  voete ;  geftattet  man  groeten  (magnum)  zu  fchrei- 
ben,  fo  verfällt  damit  groeten  (falutare).  Maerl.  2,  339. 
liehet  cos  (elegit)   :  aUös  (femper)  *)  340.    coes  :  altoes; 


fo  ungenau ,  als  die  welche  l^ren ,  kören ,  före"  mit  blofs 
einem  e  ausdrücken.  Auf  die  analogie  der  verkürzten  ae, 
i,  ü  fcheint  Clignet  gar  nicht  zu  achten. 
*)  Mittelniederd.  altoges  M.  S.  1,  21^;  mittelh.  alzuges ,  amur 
8^,  alfo  aus  altoghes  conlrahiert ;  6m  oder  oem  iit  das 
angelf.  eäm,  mittelh.  oeheim ,  öheim. 
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1,  113,  ome  (patruelis  :  rome)  178.  oem  :  droem;   Rein. 
318.  hoerden  :  woerden ,   333.   worden  :  hörden.    Die  re- 
gel   ließe   fich   nach    dem   maßftab    der   übrigen  mundar- 
ten  leicht  ausfinden,  z.  b.  dem  angelfächf.,   man  fchreibe 
6  für  eä  (miltelh.   6,  ou)    alfo  dot  (mortüus)  bot  (obtil- 
lit)    rot    (ruber)    brot    (panis)    cos    (elegit)    los  (liber)   !öf 
(folium)    fiof   (pulvis)     rof   (rapina)     höft    (caput)    verdöft 
(infaniens)    böm   (arbor)    Ion    (merces)  —   aber   oe   für   ö 
(mittelh.  uo )    alfo    voet    (pes)    goet    (bonum)    bloet  (fan- 
guis)  groeten  (falutare)   voeden  (alere)  bloeme  (flos)  coene 
(audax)    vloer    ( pavimentum )  fwoer  (juravit)  etc.      Hier- 
nach  ilt  obiges   coes  unrichtig   und   auch  die  von  Clignet 
(teut.  LXVI. )     beigebrachten    hoenen ,    loenen,    woenen 
find    es    ohne   zweifei    ( fchwerlich   reimen    fie  irgendwo 
auf    coenen    audacem ,    groenen    viridem).      IndelFen    ift 
vielleicht  der   hochd.    unterfchied   zwifchen   6   und   ou  zu 
berückfichtigen ,    infofern    die  ou   ebenfalls  oe  feyn  könn- 
ten, folglich  die  formen  oem,  oep,  oef,  oec,  oech,  z.  b. 
boem ,   goeme    (cura)    hoepe  (acervus)   loef,    roef,   ftoef, 
hoeft,    hoech    (altus    Rein.   290.   320. )    vloech    (volavit) 
loech    (mentiebatur)    loec  (claufit)   oec  (etiam);  obgleich 
ich  ebenfalls  in  ihnen  6  vorziehen  würde,    weil  es  beßer 
ift,  daß  die  mittelh.   ö  und  ou  in   6    zuf.  fallen,    als  die 
mittelh.  ou  und  uo  in  oe ,    und  weil   die  anomale  fchrei- 
bung   auch   bei   den    formen   6n ,    6r,    öt,    öd   vorkommt, 
wo   fie    vollends   nicht   zu   vertheidigen   ift.      Auf  das   oe 
werde    ich   unten   zurückkommen ,    zum   ö    bemerke    ich 
1)    es   gebührt   den   auslauten   hö,    vlö  (fugit)   ftrö  (ftra- 
men)   vrö  (laetus)    alfo  und  den  darauf  reimenden  frem- 
den Wörtern  domino ,    pharao,    franfio  (Rein.  288.  Maerl. 
1,   81.   120.);    man   unterfcheide   davon   die   auslaute   auf 
oe.     2)  ob  fich  ö  in  o  kürze?  ift  f.  471.  verhandelt  wor- 
den;   nimmt    man   in    einigen  fällen    oe  ftatt  ö   als  richtig 
und   auch   bei    ihm    kürzung    in   o    als    möglich    an,    fo 
würden   fich   reime   wie    vote  :  grote    rechtfertigen.     Al- 
lein  ich   zweifle,    weil     alsdann   nahliegende    reime    wie 
gronen,      conen  :  honen,      Ionen      häufiger     vorkonmien 
müften ,    auch   fpricht   die   faft   allgemeine   fchreibung   für 
die   beibehaltung  des   oe   in   groenen,    goeden  etc.   —  3) 
vor  rt,    rd   gilt  "überall  ö  ftatt  o,  als  wort  (verbum)  vort 
(ulterius)    mört    (homicidium)    bort    (margo)   pl.    worden 
etc.  wie  die  reime  auf  ghehört,   verdört,    hörden,    fcör- 
den    (rumpebant)    lehren,    in   welchen   ein  nothwendiges 
ö   ftattfindet.     Statt   der   Verbindung  rm,    rn  ift  mit  ein- 
gefchobnem  e-rem,   -ren  üblich,    z.  b.  ftorem ,    koren, 
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toren ,  aus  delTen  fyncope  nach  der  folgenden  bemer- 
kung  ftorm ,  körn ,  lörn  fließen  würde.  Dies  6  vor 
den  verbind,  mit  r;  vergleicht  fich  dem  ae  in  denfelben 
fällen  (f.  467.)  —  4)  entfpringt  auch  ö  aus  o  durch  fyn- 
cope der  flexion ,  z.  b.  höpte  (fperavit)  nöpte  (impulit) 
ft.  hopede ,  nopede.  Dadurch  wird  verdoft  (ft.  verdo- 
vet)   reinifähig  auf  höft  (hövet). 

(UU)  ü.  1)  die  aus'laute  und  du  (tu)  nü  (jam)  rü 
(afper)  hü  oder  ü  (vobis)  und  fremde  namen,  wie  efaii, 
monjü  aiaerl.  I,  36».  |^  2)  beifpiele  des  inlautenden  ü  find: 
rüm  (fpatium)  tun  (fepes)  brün  (fufcus)  pur  (purus)  mür 
(murus)  crüt  (herba)  brüt  (fponfa)  hüt  (cutis)  ghelüt 
(clamor)  füt  (meridies)  üt  (ex)  drüt  (Rein.  302.)  dedüt 
(franz.  deduit)  hüs.  müs.  pertüs  (franz.  pertuis)  crüs 
(crux)  cüiTc  (caftus)  rüfl'cen  (ftridere)  lüITceh  (latere)  dütfc 
(theodifcus)  büc  (ventter).  3)  folgt  dem  einf.  wurzelconf. 
ein  flexionsvocal ,  fo  ift  nach  f.  472  zweifelhaft,  ob  Kür- 
zung des  organ.,  ü  vorgehe.  In  nachfolgenden  belegen 
will  ich  einmahl  fortdauer  'der  länge  annehmen  :  turnen 
(faltare  oben  f.  155.)  cüme  (vix)  crüme  (mica)  couftüme 
(franz.  couflume)  fcümen  ('fpumare)  rünen  (fufurrare)  hü- 
nen  (hunni)  ftünen  (innitj)  füren  (acefcere)  avontüre, 
fcriftüre,  ghebüre  (rufticus)  üre  (hora)  geftrüren  (Maerl. 
1,  180.)  düve  (columba)  lüden  (fonare)  püde  (ranae 
Maerl.  1,  90.  Rein.  342.)/    /!;?. 

(AE)  ae,  ein  der  fprache,  fehr  beliebter  laut,  ohne 
zweifei  äe ,  mit  leife  nachklingendem  e ,  in  der  rhei- 
nifch  -  weftphäl.  mundart  äi ,  im  neuniederl.  äa  {ä)  ;  ich 
hätte  cd  fchreiben  können,  wollte  aber  verwechfelung 
mit  dem  hochd.  ae  verhüten  und  eine  gewilTe  analogie 
zwifchen  ae  und  oe  (wiederum  nicht  oe)  erhalten.  Der 
diphth.  entfpricht  1)  dem  mittelh.  a -und  angelf.  ae  (letz- 
term  wohl  ganz  in  der  ausfprache)  und  ift  kein  umlaut. 
Von  dem  kurzen  a  unterfcheidet  er  fich  organifch  in 
vielen  fonft  gleichfcheinenden  Wörtern,  z.  b.  raet  (con- 
fil.)  raet  (favus)  daet  (facinus)  daen  (factus)  gemaech 
(cognatus)  vgl.  mit  rat  (rota)  dat  (hoc)  dan  (nemus)  mach 
(poteft).  Die  belege  ergeben  fich  nach  den  übrigen 
fprachen ,  hier  nur  einige  feltnere  oder  in  jenen  unge- 
vvilTe  w^örter:  faen  (illico)  daer  (ibi ,  vgl.  f.  87.)  haer 
(hie)  haer  (huic  f.)  vaer  (periculum)  naer  (prope)  maer 
(fed)  odevaer  (ciconia)  blaer  (afper,  mifer)  braes  (bra- 
chium;  dwaes  (ftultus)  aes  (cadaver)  raet,  gen.  raetes 
(fav.  mellis)  dagheraet  (crepufculum)  quaet  (malus)  vraet 
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(gulo)  naelde  (acus)  maent  (menfis)  traech  (ignavus) : 
flael  (chalybs)  gaen  ,  flaen,  Iraen  (lacrima)  dwaen  u.  a. 
find  wie  die  hochd.  Ml,  gan,  flän  zu  beurlheilen.  Auch 
in  fremden  Wörtern  ftimmt  es  zu  ä,  als  aviaen ,  vol- 
caen  etc.  und  bloß  auslautend  fcheint  nicht  es ,  vielmehr 
noch  ä  zu  gelten.  —  2)  diefes  ae  wird  durch  einen  im 
hochd.  und  angelf.  unzuläßigen  Übergang  in  a  fehr  be- 
fchränkt  (oben  f.  468.)  z.  b.  dem  miltelh.  fpräche  fteht 
kein  fpraeke,  fondern  fprake  entgegen,  auf  make  (mit- 
telh.  mache)  reimig.  —  3)  andrerfeits  eben  fo  fehr  erwei- 
tert dadurch,  daß  fichbei  fyncopiertem  flexions-e  das  kurze 
a  in  ae  längert;  z.  b.  aex.gemaex  ft.  akes,  gemakes;  taelde 
(loquebatur)  fpaende  (lactavit)  taende  ,dentibus  prehendit 
fi.  talede,  tanede  (alth.  zanota)  welche  nunmehr  auf  naelde 
(acus)  maende  (menfes)  reimen;  ghemaent  (monitus  : 
waent  (opinatur).  Auf  diefem  wege  haben  fich  allmäh- 
lig  falfche  längen  im  neuniederl.  für  den  unfyncopier- 
len  fall  eingeführt,  z.  b.  klagen  (queri)  mäken  (facere) 
aus  klagde,  mäkte;  hän  (gallus)  aus  hanbalk  f.  hanebalk. 
Beide  regeln  (2  und  3)  treffen  im  refultat  überein,  in- 
dem z.  b.  maende  menfes  und  monuit,  mane  luna  und 
moneo  heißt,  mit  dem  unlerfchiede,  daß  maende  (men- 
fes) und  mane  (moneo)  organifch^  maende  (monuit) 
und  mane  (luna)  unorganifch  find.  Zuweilen  entfpringt 
ae  felbft  bei  zuf.  fetzungen ,  z.  b.  Rein.  322.  aenbalke  f. 
hanebalke.  —  4)  beiderlei  wechfel  zwifchen  a  und  ae, 
alfo  in  haer,  haers,  hare,  ftael ,  flaels,  flale,  manen, 
maende  etc.  läßt  fich  dem  angelf.  wechfel  zwifchen  a 
und  ä  in  däg,  däges,  dagas  f.  224.  233.)  gar  nicht  ver- 
gleichen ,  bei  letzterm  handelt  es  fich  von  zwei  kürzen 
a  und  ä^  das  lange  ae  gerade  fteht  unveränderlich.  Daher 
auch  die  einzelnen  beifpiele  ganz  anders  ausfallen,  im 
niederl.  gilt  dach,  daghe;  im  angelf.  haer,  hagres,  beere.  — 
5)  in  dem  ae  ftatt  a  und  e  vor  den  verbind,  mit  r 
(f.  467.)  fehe  ich  aber  eine  ähnlichkeit  mit  dem  angelf. 
ea  und  öo  vor  denfelben  Verbindungen  (f.  236.  239.),  die- 
fer  wechfel  ift  auch  ftändig,  d.  h.  von  der  flexionsfyn- 
cope  unabhängig.  Es  heißt  ftaerf,  haert,  waert,  angelf. 
flearf,  heard,  veardh;  und  ftaert,  fwaerd,  waert,  angelf. 
ftöort,  fvgord,  veordh.  Diefe  anwendung  des  ae  für 
die  zwei  gefchiedenen  fälle  ea  und  eo,  fo  fehlerhaft  C\e 
feyn  mag,  deutet  an,  daß  früher  das  ae  vor  r-verbin- 
dungen  eine  von  dem  ae  (1.  2.  3.)  abweichende  aus- 
fprache  hatte,  Vielleicht  auch  abweichende  fchreibung. 
Ausnahmsweife    ließe    fich    tart    (und  nicht  taert?   etwa 
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durch  das  angelf.  arn  (und  nicht  earn,  f.  223.)  entfchul- 
digen^   weil  es,  wie  diefes  für  ran,  für  trat  fteht. 

(AI)  nicht  niederländifch ,  nur  in  einigen  fremden 
Wörtern  als  pais  (pax)  paiment,  pallais  (palatium)  u.  a. ; 
übrigens  vom  triphth.  aei  zu  unterfcheiden.  Die  fpä- 
tere  clever  mundart  fetzt  ai  für  ae  (jair,  clair)  fo  wie 
oi  für  oe. 

(AU)  au  behauptet  fich  in  einigen  fällen  1 )  in  der 
Verbindung  ouw  fetzen  verfchiedene  handfchriften  noch 
auiv  (z.  b.  Rein.),  belege  unten  beim  w;  und  felbft 
folche,  die  ou^v  fchreiben,  haben  auslautend  bei  apo- 
copiertera  w  nicht  ou ,  fondern  au,  vgl.  dau  (ros)  rau 
(poenituit)  blau  (caedit)  Maerl.  1,  174.  2,  140.  205.  — 
2;  ftatt  des  aus  alt  entfp ringenden  out  zeigt  ficfc  bis- 
weilen das  richtigere  aut  (f.  467.)  —  3)  von  auw  das 
triphth.  aeuw  zu  fcheiden ;  belege  beim  w. 

(EI)  findet  ftatt  1 )  als  altes  gewöhnlich  durch  e  ver- 
drungenes  ei,  neben  jenem,  zumeift  in  der  form  ede,  eide, 
nicht  dialectifch,  fondern  in  denfelben  quellen,  vgl.  weide 
(pabulum  beide,  beide  (campus)  beiden,  verfceiden  im 
reim  auf  feide  (dixit)  leide  (pofuit)  lamfreide  Maerl.  1,  37. 
43.  99.  149.  Rein.  296.  301.  317.  Anderemahl  ftehet 
bede,  fceden ,  lede  (duco)  (wahrfcheinlicher  als  bede, 
lede,  fceden,  oben  f.  475.  (und  ebenfo  wechfeln  hameide 
(repagulum ,  mittelh.  hamit)  galeide  foITeide  (altfranz. 
galee,  foffee)  mit  hamede ,  galede;  rene  (pure)  mit 
reine  (:  feine,  fequana.  Stocke  3,  69.).  Außerdem  finde 
ich  mit  ei ,  nicht  mit  e ,  heilech  (fanctus)  heimeile  (fe- 
cretus)  keifer  (caefar)  und  felbft  für  e  in  einde  (finis). 
Merkwürdig  eift  f.  es  het,  analog  dem  waeft  f.  was 
het.  —  2)  ei  aus  eg  entfpringt  in  feit  (dicit)  feide  (dixit) 
leide  (pofuit)  feine  (benedicat)  reine  (pluat)  feil  (velum) 
ei  (ovum)  neien  (hinnire,  Maerl.  1,  196.  altn.  hneggja, 
vgl.  oben  f.  327.)  — 3)  fremde  w^örter:  lamfreit  (lanfroi) 
jofreit  (jeofroi)  reinaert  (reinard,  renard,  d.  i.  reginhart) 
cheins  (cenfus)  peinfen  (neben  penfen,  cogitare)  veinfen 
(fingere)  veinßer  (feneftra)  reimeren  (redimere  Maerl. 
2,  294.  Huyd.  op  St.  1,  126.  vgl.  Roquef.  v.  reimbrer) 
und  gewifs  noch  ander^^. 

(EU)  ganz  entbehrlich  und  findet  fich  nur  zuweilen 
ftatt  des  (aus  organifchen  u)  entfpringenden  kurzen  o, 
daher  ihm  ein  mittelh.  u  entfpricht.  Beßer  und  alter- 
thümlicher    wird    o  gefchrieben,    z.  b.  joghet   (Juventus) 
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doghet  (virtua)  verhoghen  (exhilarare)  dor  (porta)  cor 
(electio)  fcoren  (rumpere)  fcorde  oder  fcörde  (laceitavit, 
lacerabatur)  jode  (judaeus)  rode  (canis)  inzwifchen  zei- 
gen die  her.  neben  diefem  o  in  denfelben  Wörtern  bald 
eu  bald  ue ,  z.  b.  Maerl.  2,  132.  178.  lieft  man  den  reim 
jeuden  :  reuden ,  196.  314.  367.  jueden  :  rueden;  2,  61. 
doghet  :  verhoghet,  2,  139.  deughet  :  verheughet,  1,  233. 
dueghet  :  jueghet ;  2,  152.  fcuerde  und  fceurde  hinterein- 
ander; Huyd.  op  St.  2.  17.  erklärt  beide,  eu  und  ue, 
für  in  der  ausfprache  zuf.  fallend.  Offenbar  ifl  aber  die 
eine  fchreibung,  nämlich  we.,  ganz  verwerflich,  \^ie 
fchon  aus  dem  neuniederl.  eir(und  nicht  ue)  folgt,  das 
auch  andere  frühere  o  vertritt,  z.  h.  neus,  reus  (mittel- 
niederl.  nofe,  rofe  zz:  nefe,  refe).  Die  heutige  ausfprache 
diefes  eu  ,  nämlich  ö,  wage  ich  nicht  für  jenes  alte  o, 
eu,  anzunehmen.  Kurz  fcheint  mir  der  laut  in  jedem 
fall  und  fchon  deswegen  gibt  ihm  das  diphthong.  ew 
ein  falfches  anfehen.  Vom  triphthong.  eu  ganz  ver- 
fchieden. 

(IE)  häufiger  doppellaut,  welcher  1)  meiftens  mit 
dem  mitleih,  ie  übereinftimmt ,  beifpiele :  knie  (genu) 
niemen  (nemo)  vlien  (fugere)  dienen  (fervire)  hiet  (vo- 
cabatur)  liet  (finebat)  miede  (munus)  riep  (vocabat)  liep. 
fliep.  viel  (cadebat)  bier  (cerevifia)  vier  (qualuor)  dier  (ani- 
mal)  hier  (hie)  lief  (carus)  dief  (für)  dierne  (famula  Maerl. 
3,  341.)  vriefen  (frifones)  verlies  (jactura)  vliet  (fluentum) 
vlieten  (fluere)  liegen  (mentiri)  etc.  Seltnere  dem  mittelh. 
mangelnde  Wörter  find:  Her  (gena.altn.hl6r)  miere  (formica 
altn.  maur)  fnieme  (fubito,  alth.  fniumo)  ries  (ftultus) 
brieffcen  (rugire)  lieffcen  (Maerl.  1,  452.)  —  2)  die  fort- 
fchreitende  Verwandlung  der  alten  iu  in  ie  hat  auch  fol- 
gende betroffen,  denen  noch  ein  mittelh.  iu  gebührt:  vier 
(ignis)  onghehier  (immanis)  dier  (carus)  ftieren  (gubernare) 
lieden  (hominibus)  bedieden  (fignificarc)  auf  hier,  dieren, 
fcieden  reimend.  —  3)  unorganifch  ift  das  den  ablaut 
verwirrende  ie  in  hief  (fuftulit)  befief  (intellexit)  wies 
(crevit)  wieffc  (lavavit)  etc.  ftatt  des  mittelh.  uo ;  mehr 
hiervon  bei  der  conj.  —  4)  diefe  wird  auch  beeinträch- 
tigt durch  das  ie ,  welches  in  plien  (folfere)  fien  (videre) 
beghien  (confiteri)  gefeien  (fieri)  fpien  (inveftigare)  aus 
fyncope  der  guttur.  hervorgeht;  alle  reimen  auf  vlien 
(fugere)  bien  (apes).  Hierher  gehören  weiter  tien  (de- 
cem)  niet  (nihil)  iet  (aliquid)  vie  (pecus) ;  lien  (fateri) 
ftammt  aus  liden ,  aber  liet  (fatetur)  reimt  auf  riet 
(Rein.  374.)    folglich   auf   üet   (fivit) ;    die  fprache  kennt 
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überhaupt  kein  von  ie  unterfchiedenes  ie,  vielmehr  alle 
i  -  e  find  diphlhongifche  ie  geworden ,  weshalb  auch 
bien  (apes)  einfilbig  ifl,  wie  vlien.  Zweifel  hiergegen 
macht  die  fchreibung  niede  (hinniret)  :  wlede  (confecra- 
ret)  Maerl.  1,  195,  da  nien  aus  neien  ftammt  (vorhin 
f.  479.);  doch  nien  aus  nien,  neien  ift  kein  fprung,  fon- 
dern nur  eine  weitere  abflufung,  als  wien  aus  wien 
(miltelh.  wihen).  —  5)  der  yerfchiedene  urfprung  der 
auslautenden  ie  ift  hiernach  gar  nicht  zn  verwundern, 
vgl.  vie  (pecus)  fie  (video)  plie  (foleo)  bie  (apis)  lie  (fa- 
teoij  nie  (nunquam)  wie  (quomodo)  die  (ii,  eam)  auch 
wohl  drie,  wie  (nos)  ft.  dri,  wi  (Maerl.  1,  121.).  —  6) 
ft.  des  mittelh.  feie  (anima)  gilt  fiele  :  gheviele  (Rein.  338.) 
und  michiele  (miltelh.  michahele)  Maerl.  2,  241  ;  vgl. 
liebaert  (leopardus,  aber  leo  bedeutend);  fonderbar  ifl 
mielre  (pictor)  Maerl.  2.  280.  f.  maelre.  —  7)  vor  ng.  nc. 
kürzt  fich  ie  in  i,  als  ghinc,  vinc,  ghinghen,  hinghen  : 
jonghelinc,  dinghen.  —  8>  ie  in  roman.  Wörtern  bleibt 
z.  b.  fier,  riviere,  maniere;  auch  das  rom.  i  wird  zu- 
weilen ie,  vcl.  engiene  (ingenio ,  arte,  franz.  engin)  ; 
fiene  Maerl.  2,  424,  andremahle  fleht  i,  vgl.  venin  :  win 
Maerl.  3,  88,  fo  wird  bald  benedien  :  marien,  bald  ghe- 
benedit  :  lit  und  wiederum  fowohl  lit  :  tit  (tempus)  als 
liet  :  niet,  immer  in  der  bedeutung  von  fatetur  gefchrie- 
ben  wird;  vgl.  den  wechfel  der  auslautenden  i  mit  ie.  — 
9)  in  einigen  formen  fchwankt  ie  und  ü,  als  dütfc  und 
dietfc,  lüden  und  lieden  (homines). 

(lU)  geht  der  mundart  völlig  ab  (f.  ui). 

(OE)  häufig,  aber  fchwankend  in  ö  und  ou.  1)  or- 
ganifch  dem  mittelh.  uo  parallel;  dahin  gehören  die 
auslaute  vroe  (mane)  toe  (ad)  doe  (tum,  vgl.  f.  96.  358.) 
coe  (vacca)  fcoe  (calceus) ;  weitere  beifpiele :  roelant 
(n.  pr.)  noemen  (nominare)  doemen  (judicare)  bloeme 
(flos)  coene  (audax)  doen  (facere)  :  baroen  (baro)  ve- 
nifoen  (caro  ferina)  und  ähnliche  roman.  Wörter  *) 
(vgl.  das  mittelh.  bäruon  f.  3ö9.);  voer  (ivit)  voere  (mos) 
fnoer  (reftis)  vioer  (atrium)  fwoer  (juravit)  hoever  (ripä) 
behoeven  (opus  habere)  groef  (fodil)  droef  (obfcurus) 
voet  (pes)  bloet  (fanguis)  fpoet  (celeritas)  foet  (dulcis) 
goet  (bonum)  floet  (fletit)  broeder  (fraler)  moeder  (ma- 
ter)    vroede     (prudentia)    aermoede    (paupertate)     moefle 


*)  Z.    b.    croenghe    (morticinium)    Maerl.  2,  351.    418.    neunie- 
derl.  krenge,  aus  dein  franz.  charogne,  Roquef.  v.  caroigne. 

Hh 
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(debuit)  boec  (liber)  dwoech  (lavavit)  pl.  dwoegben, 
droech  (portavit)  pl.  droeghen,  wroeghen  (accufare)  vloe- 
ken  (maledicere)  etc.  Inzwifchen  pflegen  die  hfl",  vor 
f.  und  den  gutt.  gern  ou  zu  gebrauchen,  wie  ich  glaube, 
unrichtig ;  vielleicht  im  gefühl  einer  durch  den  mis- 
brauch  des  oe  ft.  6  nöthig  gewordenen  unterfcheidung. 
Nämlich  2)  oe  wird  unorganifch  ft.  6  angewendet  in 
boem.  ftroem.  goem.  oem.  loef.  roef.  ftoef.  loes.  bloet 
(nudus)  groet  (magnus)  oec.  hoech.  vloech  und  allen 
ähnlichen  (vorhin  f.  476.).  Verwerfen  es  künftige  cri- 
tifche  ausgaben  ,  fo  mülTen  fie  auch  das  ou  ftatt  oe  ver- 
werfen. —  3)  übrigens  ift  oe  nicht  gleich  dem  neunie- 
derl.  oe  mit  u  auszufprechen ,  wie  theils  aus  der  ver- 
wechflung  mit  6  folgt  theils  aus  der  kürzung  in  o  vor 
nt,  nd;  vgl.  flont  (ftetit)  :  cont  reimend  Maerl.  3,  61.  — 
4)  mit  dem  oe  in  foe  (ilia)  und  hoe  (quomodo)  ift  es 
eigends  bewandt,  erfteres  entfpringt  aus  einem  älteren 
liu ,  letzteres  aus  hui  f.  hvi,  hwi.  Das  zuf.  gezogene 
foet  fteht  f.  fo  het. 

(Ol)  in  einigen  fremden  Wörtern,  als  franfois,  troi- 
jere,  poinl,  häufig  oy  gefchrieben.  Dialectifch  vertritt 
es  auch  6  und  oe,  vgl.  avondft.  p.  326.  327.  gheboirt, 
voirt,  doirn,  hoirn  und  im  teutonifta  boik,  boirt^  voir, 
oift  etc.     Alfo  kein  reinniederländ.   doppellaut. 

(OU)  verfchiedenartig  1)  in  den  formen  out,  oude 
theils  aus  altj  aide  entfpringend,  vgl.  houden  (teuere) 
fpouden  (findere)  out  (vetus)  fmout  (adeps)  fcoude  (fcal- 
dis)  fout  (fal)  bout  (fuperbus)  cout  (frigidus)  etc.  in  wel- 
chem fall  doch  zuweilen  aut,  aude  gefchrieben  wird; 
theils  aus  olt,  olde,  vgl.  hout  (lignuni)  hout  (carus) 
moude  (terra)  woude  (voluit)  foude  (debuit)  gout  (au- 
ruip)  cöbout  (fpir.  famil.)  fout  (flipendium).  —  2)  in 
der  form  ouw  wiederum  mit  auw  wechfelnd ;  näheres 
unten  beim  w.  —  3)  unorganifch  für  oe  gefetzt  vor  f. 
p.  eh.  k,  vgl.  behouf  (necelTitas)  grouf  (fodiebat)  proult 
(experitur)  roupen  (vocare)  drouch  (portavit)  plouch 
(aratrum)  louch  (rißt)  ghenouch  (fatis)  ghevouch  (aptus) 
bouc  (liber)  fouc  (quaere)  houke  (angulo)  rouken  (cu- 
rare) fouken  (quaerere)  etc.  wae  ich  vorhin  beim  6  und 
oe  erläuterte,  wenn  einige  oec  (etiam)  loech  (mentitus 
eft)  für  öc,  loch  etc.  fchreiben,  fcheint  allerdings  bouc 
und  louch  f.  das  organ.  boec,  loech  angemeßen.  Ich 
fchlage  aber  vor,  fich  überall,  dort  des  oe  und  hier  des 
ou  zu  enthalten,  wie  es  die  analogie  der  übrigen  mund- 
arten  und  felbft  des  neuniederl.  fordert. 
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(UE)  ein  bedenklicher  laut,  der  aber  in  den  denk- 
mählern  zuweilen  erfcheint  1)  offenbar  fehlerhaft  für 
eu,  wovon  vorhin  f.  480.).  2)  für  ü  in  fällen  wo  die- 
fes  einer  an  fich  noch  zweifelhaften  kürzung  in  u  un- 
terliegt, namentlich  in  der  form  uere  für  ure  oder  üre, 
vgl.  avontuere  :  creatuere  Rein.  314.  muere  :  ghebuere, 
muere  :  feuere  (horreo)  Rein.  285.  307.,  obgleich  gewöhn- 
lich in  diefen  Wörtern  das  bef^ere-ure  fteht.  Es  fcheint 
bloße  nachahmung  der  fchreibungen  duere  (per)  ter 
euere  (infigniter)  duere  (porta)  Maerl.  2,  34.  61 .  (ft.  deure, 
ceiire  und  diefes  z=z  dore,  core)  welche  zwar  unter  ein- 
ander ,  nicht  leicht  auf  jene  muere,  feuere ,  avontuere 
reimen,  ausnahmsweife  freilich  füre  (acidi)  :  dure  Maerl. 
1,  36.  vgl.  vorhin  f.  473.  —  Critifche  ausgaben  können 
das  ue  gänzlich  aufgeben. 

(UI)  diefer  im  neuniederl.  gewöhnliche  diphth.  ift 
unerweislich.  Die  quellen  fchreiben  offenbar  küffc, 
dütfc  und  nicht  kuiffc,  duitfc,  ja  fie  reimen  hufe  (domo)  :' 
mufe  (mures)  Rein.  308.,  fo  daß  an  einen  umlaut  des  ü 
in  ui,  parallel  dem  des  mittelh.  ü  in  tu  (wonach  hüfe 
nicht  auf  miufe  reimt)  kein  gedanke  ift.  Selbft  das 
neuniederl.  ui  läßt  fich  jenem  umlaute  nur  einiger- 
maßen, nicht  überall  vergleichen,  da  es  z.  b.  zwar  muize 
(mures)  heißt,  aber  auch  muis  (mus).  Findet  fich  in 
den  ausg.  zuweilen  ui,  z.  b.  Maerl.  2,  196.  ghecruift, 
fo  ändere  man  in  ghecrüft.   — 

(AEI.  001.  OEI.  AEU.  EEU.  lEU)  fechs  der  mittel- 
niederl.  fprache  zuftändige  triphthongen,  doch  alle  nur 
in  wenigen  Wörtern ;  aei,  öi,  oei  lauten  im  neuniederl. 
aai,  ooi,  werden  aber  in  den  denkmählern  gewöhnlich 
ay,  oy  gefchrieben ,  vielleicht  find  fie  nur  diphthongifche 
ai,  oi?  Ich  finde  vraei  (pulcher,  bonus)  Maerl.  2,  392. 
3,  270.  ghecraei  (clamor)  Rein.  342.  waeide  (fpiravit) 
blaeide  (efflavit)  Stoke  3,  7.  im  inf.  waejen,  blaejen? 
(vgl.  oben  f.  435.)  eben  fo  faejen  (ferere)  maejen  (me- 
iere) Maerl.  2,  465.  gewifs  auch  draejen  (tornare)  etc. 
Sodann  höi  (foenum)  möje  (das  goth.  mavi,  obwohl 
amita  bedeutend?)  Rein.  315.  324.  358.  fcöjen  (mendi- 
care)  Rein.  358.  vernöjen  (taedere,  ennuyer)  Rein.  315. 
324.  oit,  nöit  (unquam,  nunq.)  moeje  (labor)  vermoejet 
(felTus)  Maerl.  2,  75.  moeilic  (difficilisj  (Maerl.  2,  56.)  ont- 
fcoejen  (difcalceare)  vloejen  (fluere)  Rein.  359.  vermuth- 
lich  auch  bloejen  (florere)  groejen  (virere)  u.  a.  m.  — 
Belege  zu  den  drei  letzten  doppellauten  unten  beim  w.  — 

Hh  2 
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Schlußbemerkungen  zu  den  vocalen. 

1)  die  vertheiiung  der  vocale  entfernt  (ich  weiter  vom 
urfprünglichen  organifnms,  als  im  mittelh.,  nament- 
lich ift  die  Verwirrung  der  e,  e,  i  ein  bedeutender 
nachtheil.  Manche  verhältniffe  der  ablaute  leiden 
darunter. 

2)  einen  ins  äuge  fallenden  unterfchied  vom  mittelh. 
gibt  die  unentwickelung  des  umlauts.  Bloß  der  um- 
laut  des  a  in  e  befteht  oder  vielmehr  hat  beftanden, 
da  fich  e  und  e  vermengen ,  folglich  in  neuen  fällen 
wirkt  er  nicht  mehr.  Gälte  noch  ein  lebendiger  um- 
laut  des  a  in  e  (nicht  bloß  ein  l)eibehaltener)  fo  müfte 
z.  b.  der  pl.  gaven  (ft.  gaeven)  im  conj.  geven  (da- 
rent)  bilden,  bildet  aber  gaven,  welches  wiederum 
für  gaeven  fteht.  Diefe  unanwendbarkeit  des  umlauts 
hindert  eine  menge  formen  gehörig  zu  fcheiden ,  die 
bei  der  früheren,  deutlicheren  flexionsendung  freilich 
auch  ohne  umlaut  gefchieden  w^aren,  allein  jetzt  ver- 
fchwimmen  vgl.  waren  (erant)  waren  (ellent)  goten 
(fuderunt)  goten  (funderent)  floeghen  (percufferunt) 
fioeghen  (percuterent)  beweis  die  reime  quame  (veni- 
ret)  :  fcame  (Stoke  3,  61.)  und  viele  ähnhche.  Oft 
hat  Tiun  die  fprache  auf  anderm  wege  der  Zweideu- 
tigkeit zu  begegnen  gefucht,  z.  b.  durch  Verwandlung 
der  ftarken  in  fch wache  form,  die  zumahl  beim  nie- 
derl.  fubft.  weiter  umgreift,  als  in  andern  mundarten 
und  vermuthlich  mit  aus  diefem  gründe.  Wichtig 
aber  fcheint  die  abwefenheit  des  umlauts  für  die  beim 
goth.  und  alth.  (gegen  die  annähme,  daß  es  unge- 
fchriebene  und  doch  ausgefprochene  umlaute  gegeben 
habe)  verfochtene.  befchränkung  und  ftufenweife  em- 
porkunft  delTelben  (f.  4  0.  51.  109.  113.  363.)  Hier  im 
niederl.  beweifen  reim  und  heutige  fprache,  daß  wirk- 
lich kein  umlaut  gefprochen  wurde.  Auch  im  mittel- 
niederd.  war  er  mangelhafter,  als  im  mittelh. ;  diefe 
abftumpfung  des  gefühls  für  vocallaute  im  fächf.  und 
niederl.  verdient  um  fo  mehr  aufmerkfamkeit,  als  das 
altf.  es  mit  dem  umlaut  zu  halten  fchien,  wie  das 
alth.,  das  angelf.  und  altn.  aber  ihn  belonders  be- 
günftigten. 

3)  eine  andere  eigenthümliche  abweichung  der  niederl. 
fprache  von  der  vocaleinrichtung  der  übrigen  zeigt 
lieh  in  dem  wechfel  zwifchen  kürze  und  länge  (a  und 
ae,  e  und  6,  i  und  i,  o  und  ö,  u  und  ü)  je  nach- 
dem   a)    ein   zutretendes   flexions~e    ftatt    der    organ. 
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länge  kürze,  oder  ß)  ein  fyncopiertes  flexions-e  *) 
Aalt  der  organ.  kürze  länge  herbeiführt.  Die  fälle  find 
bei  den  buchftaben  angegeben,  bedürfen  aber  im  ein- 
zelnen noch  weiterer  prüfung.  Ge\yährte  uns  die  nie- 
derl.  poefie  durch  den  unterfchied  flumpfer  und  klin- 
gender reime  fo  beftimmten  auffchluß  über  länge  und 
kürze  der  voc,  als  es  die  mittelh.  Ihut;  fo  würden 
wir  hier  ficherer  vorfchreiten.  Allein  es  gibt  kaum 
flrophifche  lieder  mit  reimverfchränkungen ;  die  vers- 
meßung  der  gleichreimigen,  erzählenden  gedichte  nabe 
ich  noch  nicht  gehörig  unterfucht.  Die  in  den  mei- 
ften  hir.  beobachtete  fchreibung  macht  das  auseinan- 
dergefetzte fyflem  wahrfcheinli^h ,  doch  bei  manchem 
fchwanken  nicht  gewifs.  Einiges  darf  man  für  aus 
den  reimen  bewiefen  annehmen.  Die  genauigkeit  der 
dichter  im  reimen  läßt  fich  nicht  bezweifeln,  Maerl. 
z.  b.  bindet  kein  bat  (rogavit)  dat  (id)  man  (vir)  dan 
(nemus)  auf  raet  (confil.j  gaet  (it)  faen  (flatim)  ftaen 
(flare) ,  warum  foUte  er  ein  hauen  (gallis)  varen  (ire) 
auf  waenen  (pulare)  jaeren  (annis)  binden?  er  reimt 
alfo  wanen ,  jaren  :  hauen,  varen,  w  eil  man  wirklich 
wanen ,  jaren  ausfprach.  Diefe  kürzung  des  ae  in  a 
beweifen  unzählige  reime.  Ungleich  wenigere  die 
Verlängerung  z.  b.  Rein.  338.  343.  ghemaent  (moni- 
tus) ;  waent  (putat)  maende  (monuiti  :  waende  (puta- 
vit)  es  ift  gleichgültig,  ob  man  hier  waende  kraft  der 
regel  ß  aus  wanede  entfpringen,  oder  die  org.  länge, 
weil  die  bedingung  der  regel  «  aufhört,  fich  von  felbfl 
wiederherftellen  laßen  will.  Das  aufgeflellte  verhält- 
nifs  fcheint  zwifchen  a  und  ae  am  ausgemachteften, 
bedenklicher  bleiben  die  kürzur^gen  des  ^,  i,  ü.  Die 
regel  ß  hat  einige  analogie  mit  der  neuhochd.  deh- 
nung  des  fchwebelauts  mahnt,  mahnte  ft.  des  älteren 
manet,  manete,  nur  daß  es  auch  im  inf.  mahnen,  wie 
im  neuniederl.  maanen  (=  maenen)  heißt.  Mittel- 
niederd.  reimen  wanen  und  manen  niemahls,  mittelh. 
weder  wanen  :  manen,  noch  wände  :  mande.  Über- 
haupt geht  die  mittelh.  mundart  in  diefem  punct  na- 
turgemäßer zu  werke,  die  fyncope  der  flexion  kann  helt 
nicht  in  helt  umwandeln,  obwohl  es  noch  eine  Zeitlang 
wie  hel't  lautet  (vgl.   oben  f.  28  und  376.  note). 


*)  Vorausgefetzt,  dafs  die  wurzel  auf  einfachen  conf.  ausgeht, 
z.  b.  "fpreken,  fpröct ;  nicht  bei  dopi>eltem.  daher  aus 
mecken,    blicken,    mect,  blict  wird,    kein  mect,   blict. 
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4)  über  tonlos  werdende  vocale  hier  nur  einige  andeu- 
tungen;  maent  (menfis)  maende  (menfes)  reimen  auf 
waent,  waende  Rein.  281.  Maerl.  2,316.  vrient  (ami- 
cus) :  ghedientRein.  291 .  327.,  viänt  aber  auf  lant,  viän- 
den  :  banden  Maerl.  3,220.236.,  niemen  (nemo)  :  fniemen 
(mox) ;  coninc  :  aerminc :  rinc,  ghincRein.  278.  339  ;  woe- 
fünen  (defertis)  :  feinen  ;  gheblanket :  betM^ierl.  1 ,  340. etc. 

Mittelniederländifche  confonanten . 

Vorbemerkung en.  \)  für  den  auslaut  gilt  die  mit- 
telh.  regel  (f.  377.)  wonach  er  bloß  ten.  und  afp.  zu- 
läßt, das  inlautende  v.  d.  gh.  wird  zu  f.  t.  ch*),  vgl. 
ftaves,  ftaf  (baculus)  rades,  raet  (confilium)  rades,  rat 
(rota)  daghes,  dach  (dies)  maghes,  maech  (cognatus). 
Die  org.  tenuis  bleibt  unveränderlich :  fcapes,  fcaep 
(ovis)  vates,  vat  (vas)  fcakes,  fcaec  (lud.  latr.).  Eben- 
falls aber  löft  (ich  geminierte  in  einf.  confonanz  auf, 
als  valles,  val;  mannes,  man;  fpottes,  fpot;  beddes, 
bet  (lectus,   neben  bedde  Maerl.   2,   437.). 

2)  der  inlaut  leidet  kein  f  und  ch  zwifchen  zw^ein  vo- 
calen,  wohl  aber,  wenn  fie  fich  an  eine  folgende  con- 
fonanz lehnen  können,    als  heft  (habet)  höfde  (capite). 

3)  anlautend  verändert  fich  nach  mittelh.  analogie 
(f.  381.  382.)  V  in  f,  d.  in  t  (nicht  g  in  ch)  wenn  ein 
auf  f.  t.  ch  auslautendes  wort  angefügt  wird  oder  an- 
lehnt, es  reicht  nicht  hin,  daß  es  bloß  vorhergehe. 
Namentlich  gehören  hierher  die  zuf.  fetzungen  mit  mes-, 
ont-,  noch-,  die  inclination  der  praep.  möt.  up,  der 
part.  önt  und  des  pron.  't  (zz  het)  als:  mesfal  (infor- 
tunium)  ontfaen  (accipere)  ontflien  (effugere)  ontfaer- 
men  (mifereri)  tfolc,  tfelt  etc.  ftatt  mes  val,  ontvaen, 
ontvlien,  ontvaermen,  het  volc,  het  veh..  Auf  t  und 
d  find  nicht  diefelben  fälle  gerecht;  ich  finde  mes- 
daen ,  ontdaen  (nicht  meftaen ,  onttaen)  hingegen 
alduftaen  Rein.  300.  uptie,  mötti,  metter,  metten  f. 
aldusdaen,  updie,  mötdi,  der,  den  ;  nochtan,  nochtanne 


Eine  bemerkenswerthe  ausnähme  macht  god  (Deus)  wel- 
ches ftets  fo,  nicht  got  gcfchrieben,  obfchon  überall  auf 
fpot,  fot  (Ilultus)  ghebot-  (mandatum)  gereimt  wird 
(Maerl.  2,  326.  348.  369.  Rein.  305.  308.  314.)  alfo  die  aus- 
fprache  war  ebenfalls  got,  an  der  fchreibung  des  heiligen 
namens  fcheute  man  fich  zu  ändern  (vgl.  f.  'ISO.).  Zugleich 
folgt  daraus,  dafs  die  organ.  med.  erft  allmählig  im  ausl. 
abkam,  früher  fchrieb  man  ficher  ghebod  (mand.)  daed. 
(factum). 
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f.  nochdan,  nochdanne  (Rein.  304.  Maerl.  2,  277.) 
alftu  Maerl.  2,  476.)  f.  als  du;  entaer,  entie  häufig 
ft.  ende  daer,  die;  torp ,  terde  ft.  het  dorp ,  het 
derde  (tertium)  zuweilen  auch  minder  gut  :  dac  für 
het  dac  (tdac,  tectum)  etc.  vgl.  Huyd.  op  St.  1,  32. 
Es  herrfcht  alfo ,  wie  im  mittelh. ,  kein  vollAändiges 
fyltem  der  abwechfelung ,  die  gebliebenen  bruchflücke 
ergänzen  und  erläutern  fich  aber  gegenfeitig  *)  ,  offenbar 
ftehen  das  mittelh.  mitten ,  mittiu ,  untta^  dem  nie- 
derl.  metten ,  metti ,  entie  zur  feite ;  ohne  die  regel 
zu  wißen,  würde  fich  das  neuniederl.  toen  (tunc), 
welches  heutige  fchriftfteller ,  auch  wenn  kein  auslau- 
tendes t.  f.  ch  vorhergeht,  ftatt  doen  misbrauchen,  gar 
nicht  begreifen  laßen.   — 

(L.  M,  N.  R.)  liquidae. 

Wechfel  zwifchen  1  und  n  finde  ich  in  flecke  (limax) 
mittelh.  fnecke  (vgl.  fleckenhüs  Maerl.  1,  46.);  daß  1 
nach  0  in  u  fchmilzt,  ift  f.  467.  482.  ausgeführt  (vgl. 
f.  444.)  zuweilen  befteht  daneben  das  ältere  uld  (fpäter 
old)  vgl.  Maerl.  1,  135.  148.  guldin,  goudin  3,  226.  guldin- 
mont  (chryfoftomus)  3,  229.  goudinmont  oder  hulde,  fculde 
neben  houde,  fcoude  (Huyd.  op  St.  i,  366.  367.)  zuweilen 
das  ältere  alt,  zumahl  im  praet.  fcalt,  galt  Maerl.  2,  142. 
pl.  gouden  1,  277.  Verfetzung  des  1  kann  man  in  naelde 
(acus)  ii.  nadel  finden  vgl.  oben  f.  389.  393.  —  m  fchwächt 
fich  nicht  in  n,  eher  affimiliert  nm  zu  mm,  als  om- 
mare  (ingralus  Maerl.  2,  342.)  vgl.  f.  389.  note.  —  n  fällt 
nicht  immer  vor  gutt.  aus,  es  heißconinc  (rex)  pen- 
ninc,  wohl  aber  honich  (mol)  Rein.  292,  293.;  auch  vor 
ling.  fchwankt  ftoet  (ftetit)  und  flont  (auf  fpoet,  vroet 
und  cont,  mont  reimend)  fint  (poftea)  reimt  auf  kint 
Maerl.  1,  120.  Bei  zuf  ziehung  fällt  es  vor  r  in  häufi- 
ger pronominalforni  ere,  mire ,  fire  (auch  miere ,  fiere 
gefchrieben)  aus,  fl.  enere  (unä)  minere,  finre;  fchwer- 
lich  in  andern  Wörtern,  z.  b.  kein  clere  f.  clenere  (par- 
viori).  Ein  merkwürdig  vorgefchobner  anlaut  n  zeigt 
fich  in  naernft,  naerft  (fedulitas)  neben  dem  gleichbe- 
deutigen  aernft,  aerft;  beide  formen  gelten  noch  im  neu- 


*)  Ich  bezweifle  jetzt  nicht  mehr,  was  ich  f.  382.  als  einzel- 
neu fall  hinfleüte,  dafs  mittelh.  durchgehends  enkelten, 
(vgl.  den  hochd.  abfchreiber  der  En.  ^8''  16^  86^)  enker- 
wen,  enkan  (Nib.-3764.)  enkie^en  etc.  fo  befugt  gefchrie- 
ben werde,  als  enpfliehen,  enpfinden. 
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niederl.  zufammen.  —  Umfetzung  des  r  (oben  f.  244.245.) 
trägt  fich  vor  f,  t,  d  und  n,  auch  wohl  cht  zu,  gewöhn- 
lich ftehen  beide  formen  frei,  gras  und  gars  (gramen, 
gaers?).  Weitere  fälle  find:  ors  f.  ros  (equus)  perfeme 
(ufura  Maerl.  3,  292.  alth.  phrafamo)  vervorfen  (conge- 
latus)  Maerl.  1^  7.  394.,  daneben  vervroren  (:  doren  1, 
419.)  ft.  vervrofen,  vorfl  (gelu)  f.  vroft;  kerfl  (chriftus  : 
erft  Maerl.  2,  372.)  berfte  (defectus)  verft  (dilatio)  f. 
brefte,  vreft ;  kerfp  (crifpus)  Maerl.  i,  265.;  verlTc  (re- 
cens)  vorlTc  (rana)  ;  terden,  tart  f.  treden ,  trat  (calcare) 
verde  und  vrede  (pax)  derde  (tertius)  bernen  (ardere) 
Maerl.  I.  123.  Rein.  319.  284.  (wo  fehlerhaft  berren) 
verhornen  Maerl.  3,  184.  bernde  Stoke  3,  56.  154.  Nie 
aber  nach  angelf.  analogie  ernen,  arn  (currere)  fondern 
rennen,  ran,  gheronnen.  Neben  vruchten  (timere)  vrucht 
(timor)  ghewracht  (effectum)  wrochte  (effecit)  Maerl. 
2,278.409.420.  1,124.132.  Stoke  2,  294.  gilt  kein  unver- 
fetzles  vurchten ,  vorchten ,  worchte ,  ghewarcht  (mittelh. 
worhte,  geworht).  — 

gemination.  II  ^  wie  im  mittelh.  val,  valles,  callen 
(loqui  Maerl.  2,  472.)  wille,  flille ,  nolle  (occiput) ,  zu- 
weilen durch  affim.  als  mallic  aus  manlic  (vgl.  f.  443.) 
geht  ein  langer  voc.  vorher,  fo  wird  nicht  geminiert, 
fondern  wohl  das  n  ausgeftoßen,  z.  b.  pilic  f.  pinlic 
(dolorofus)  Huye.  op  St.  2,^475.;  fpille  (fufus)  Rein.  295. 
vergleicht  fich  dem  hochd.  fpindel,  fpinnel.  —  inm.  ^  in 
manchen  Wörtern  haftet  noch  der  einf.  laut,  wo  im 
mittelh.  unorg.  gem.  gilt,  z.  b.  hamer  (ma Ileus)  hemel 
(coelum)  fomer  (aeftas)  vgl.  oben  f.  384.  Dagegen  finde 
ich  Jammer  (Rein.  284.)  emmer  (femper)  nemmer  und 
mm  für  mb :  ftemme  (vox)  lam ,  lammes,  omme  (mit- 
telh. umbe)  dommen  (ftultum)  —  nn,  wechfelt  in  einigen 
Wörtern  mit  nd  j  es  heißt  donder  (tonitru)  aber  lonnen 
(londinum  Maerl.  1,  126.);  durch  inclination  entfpringt 
die  gem.  z.  b.  in  verlos  menne  (Maerl.  1,  83.)  ft.  men 
hem  (man  ihn) ;  onneren  (Maerl.  1,  136.  kann  aus  ent- 
eren (was  1,  82.  fteht)  und  on-6ren  fließen.  —  it  aus  ur- 
fprüngUchem  rs  in  erre  (iratus)  merren  (morari  Maerl. 
2;  221.)  vaerre  oder  verre  (taurus)  vgl.  Maerl.  1,83.  84.); 
aus  rn  in  fterre  (ftella  Maerl.  1,  265.)  verre  (procnl). 
Das  häufige  porren  (movere,  incitare,  moveri,  profi- 
cifci)  in  porre  (in  itinere  Maerl.  2,  161.  3,  7.)  verfchie- 
den  von  porfe  [impetus:  orfe ,  orfen  Maerl.  1,  315.  316. 
Stoke  2,  184.  vermuthlich  das  roman.  prelTe,  neuniederl. 
pers ,    wie  auch  erfen  (equis)    f.   orfen  im  reim  auf  per- 
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fen  Maerl.  I,  93.]  ifl  mir  dunkel,  mag  aber  fremd  oder 
uralt  feyn ,  wiewohl  es  andere  deutfche  volksmundarten 
kennen    (brem.   wörterb.   v.  purren,    Stalder  v.  pfurren). 

Beifpiele  der  liquiden  Verbindungen  ergeben  fich 
allerwärts  von  felbft;  daß  alt,  olt,  aide,  olde  fehlen, 
verfteht  fich.  Vom  verhältnifs  der  Zungenlaute  hernach 
unlen.  Statt  rl.  rm.  rn  pflegt  die  mundart  rel,  rem,  ren 
zu  fetzen,  z.  b.  karel ,  warem,  arem  (brachium)  fcerem 
(tutela  Maerl.  2,  401.)  ftorem  (tumultus)  coren  (granum) 
toren  (ira)  einftimmig  mit  der  alth.  vollen  form  charal, 
waram,  aram  (nicht  aber  bei  rn).  Die  fyncope  fcheint 
das  e  gewifl'ermaßen  aus  der  flexion  in  die  wurzel  zu 
drängen  ,  waerm ,  aerm  und  dann  ließe  fich  auch  coern, 
toern  hören.  Näher  erwogen  befteht  diefe  anficht  frei- 
lich nicht,  weil  alle  Verbindungen  mit  r,  auch  folche, 
deren  vollere  form  unerweiflich  wäre  (z.  b.  für  waerp 
kein  warep  unerachtet  des  alth.  waraf)  ae  vor  fich  ha- 
ben, hinsesen  fcerm,  ftörm  unftatthaft  find. 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labicdes. 

(P)  auch  hier  ift  die  deutfchheit  der  Wörter  mit  an- 
lautender ten.  verdächtig;  außer  pleghen  (mit  der 
nebenform  plien )  kommt  vornämlich  das  vorhin  be- 
rührte porren  und  das  flark  conjugierende  prinden,  praut, 
ghepronden  (rapere)  in  betracht,  ich  glaube,  daß  es  aus 
dem  roman.  prendre  abftammt;  prich  (fervor)  vielleicht 
aus  prou  ,  proe ,  proueffe ,  fpan.  prieffa  ;  zu  unterfuchen 
find  poghen  (ftudere)  pi'fe  (nervus)  Rein.  298.  313.  Maerl. 
1,  445.  put  oder  pude  (bufo,  rana)  vergleicht  fich  dem 
nord.  padda  und  plattd.  pogge,  powe,  padde,  alle  dun- 
keler  kerkunft;  pakers  (leprofus  Maerl.  2.  227.  246.)  kün- 
digt fich  fchon  durch  die  endung  (f.  das  gleichbedeutige 
lafers  z=  lazarus  i,  144.)  als  fremd  an,  ich  weiß  es  aber 
noch  nicht  abzuleiten  (vielleicht  aus  dem  mittellat.  pa- 
carius,  pack-  oder  fackträger?).  Andere  wie  pais  (pax) 
peinfen  (cogitare)  proiel  (nemus,  mittellat.  brogilum, 
vgl.  Roquef.  1,  187'')  etc.  find  augenfcheinlich.  —  In- 
und  auslautend  ift  p  ganz  organifch,  vgl.  pape  (presby- 
ter)  wapene  (interj.-  dolentis)  ape  (fimia)  fcapen  (creare) 
lapen  (lambere  Rein.  335.)  hopen  (fperare)  roepen  (cla- 
mare)  flapen  (dormire)  fcaep  (ovis)  krimpen ,  kramp, 
ghekrompen ,  fcamp  (dedecus)  Rein.  319.  etc.  Auffal- 
lend dompheit  (Rein.  372.)  f.  domheit,  dompelike  (ftulte 
Maerl.   1,  309.)  f.  dommelike. 
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(B)  anlautend  fehr  häufig  (wie  im  fächf),  weder  in- 
lautend [außer  in  der  gem.  bb.  und  deren  vter'einfachung, 
z.  b.  hebfe,  habe  eam;  mb  hat  fich  zu  mm  affimilierl; 
in  fremden,  wie  maerber,  franz.  marbre,  marmor  dauert 
b;  in  zuf.  fetzungen,  wie  ontberen,  aerbeit,  labor  ift 
kein  wahrer  inlaut]  noch,  auslautend ,  fondern  das  goth. 
giban,  gaf,  gebun  heißt  hier  gheven ,  gaf,  gaven,  wie 
im  altf.  gibhan,  gif,  gäbhun"  Daß  der  anlaut  b  fich 
in  V  verwandle,  fcheint  unerhört,  findet  aber  in  einer 
merkwtirdigen  ausnähme,  nämJich  in  ontfaermen  (mi- 
fereri)  ftatt.  Einmahl  fleht  hier  faermen  (wegen  des 
anftoßenden  t,  wie  ontflien  f.  ontvlien)  f.  vaermen 
(welches  einfache  wort  außer  gebrauch  ift)  diefes  fo- 
dann  für  baermen,  wie  der  alth.  altf.  und  angelf.  flamm 
param ,  baram ,  barm,  bearm  (finus)  beweift.  Ohne  den 
ühertritt  in  vaerm  (oder  varem)  wäre  das  f.  ungedenk- 
bar,  da  die  b  nach  ont-  unverändert  bleiben  (ontbie- 
den,  ontberen).  Freilich  heißt  das  alth.  wort  irpar- 
men  nicht  antparmen ;  im  neuniederl.  gilt  erbarmen 
neben  ontfermen. 

(F)  follte  anlautend  wie  im  goth.  altf.  angelf.  und 
frief.  ftehn,  hat  fich  aber  inconfequent  durch  das  hochd. 
V  verdrängen  laßen.  Nur  in  den  f.  486.  bezeichneten 
fällen  gilt  es  als  umlaut  des  v,  vader,  volc,  varen  wird 
zu  ffader,  tfolc,  ontfaren  (ft.  des  vader,  het  volc)  Ro- 
manifche  Wörter  behalten  ihr  f,  als  folfeide,  fier  (fuper- 
bus)  favele  etc.  —  Inlautend  1)  zwifchen  zwei  vocalen 
nur  wo  es  dem  inlautenden  mittelh.  v  entfpricht,  z.  b. 
tafel,  twifel  nicht  tavel ,  twivel,  obwohl  der  gegenfatz 
nicht  durchzuführen  ift,  da  ich  brieve  (Rein.  372.  Maerl. 
1,  309.)  wolve  etc.  finde.  2)  in  der  Verbindung  ft  dem 
ft  der  übrigen  fprachen  gleich,  z.  b.  fcrift,  ghift  (do- 
num)  etc.  3)  durch  fyncope  des  vocals  hinter  v  aus 
diefem  entfpringend  ,  gewöhnlich  vor  lingualen ,  als  heft, 
hoft  f.  hevet  (habet)  hovet  (caput)  höfde  (capite)  ver- 
doft  (verdovet)  befde  (bevede ,  tremuit)  hoffch  f.  hovefc 
wolfs ,  halfs  f.  wolves ,  halves ,  wifs  f.  wives  etc.  Aus- 
nahmsweife fcheint  fich  v  vor  f  in  den  vocal  u  (ftatt  f) 
aufzulöfen,  z.  b.  paeus  (papae)  f.  paves,  eigentlich  pa- 
vefes,  nicht  paefs ,  Rein.  360.  (wo  fehlerhaft  pacus  ge- 
druckt fleht).  —  Der  auslaut  f  ift  häufig  und  antwortet 
meift  dem  mittelk.  p,  als  gaf,  fcref,  blef,  löf  (fofium) 
lof  (laus)  caf  (palea)  af  (praep.)  half  (dimid.)  ftaerf 
(mittelh.  ftarp)  etc.  zuweilen  dem  mittelh.  f  als  brief, 
hof,   wolf. 


l.  mittelniederländifche  confonanten.  labiales.    49  t 

(V)  als  anlaut  parallel  dem  goth.  f  und  mittelh.  v, 
varen,  viant,  vlien ,  vrient  etc.  Inlautend  hingegen  dem 
goth,  b,  mittelh.  b  und  altfächf.  bh,  z.  b.  avont  (vefpe- 
ra)  raven  (corvus)  laven  (reficere)  teve  (canis  f.)  ever 
(aper)  leven  (vivere)'  beven  (tremere)  vive  (quinque) 
wive  (femina)  gaven  (dabant)  fereven  (fcribebant)  felver 
(arg.)  delven  (fodere)  fterven  (mori)  fcuvüt  (bubo  Maerl. 
2,  348.  Rein.  350.)  etc.  Wird  der  dem  v  folgende  voc. 
ausgefloßen  (gewöhnlich  vor  lingualen,  zuweilen  vor  1, 
wenn  noch  ein  flexions-e  zutritt)  fo  wandelt  ßch  v  in 
f,  als  left,  fcrift,  naefle  (umbilico)  aefs  (obliquus)  f. 
levet,  fcrivet,  navele,  aves.  Auslautend  wird  dies  v 
jederzeit  zu  f,  es  müfte  denn  in  das  vocalifche  u  fchmel- 
zen ,  was  ßch  doch  nur  höchft  feiten ,  etw  an  in  frem- 
den Wörtern  zutragen  wird.  Ich  finde  bailliu  (franz. 
baillif)  gen.  baillius,  paeus  f.  paves  ill  vorhin  angeführt, 
der  gewöhnliche  reim  auf  paves  lautet  aves  (obliqmis) 
MaerL  3,   65.  Stoke  2,   458. 

(W)  anlautend  vor  allen  vocalen ,  .doch  kaum  vor 
^u,  w^eil  fich  diefes  meiflens  in  o  verwandelt  hat,  daher 
wolf,  worp  (jactus)  worft,  worm  etc.  In  der  Verbin- 
dung wr,  nicht  aber  in  ivL  dauert  die  fpirans  fort.  Von 
tw.  dw.  fw.  qw.  unten  bei  den  Verbindungen.  —  Das 
inlautende  w.  in  der  flexion  unbedenklich  (varuwe  co- 
lor,  wedewe  vidua  etc.)  fcheint  in  den  wurzeln,  wie 
im  mittelh. ,  ein  überflüHiges  u  vor  lieh  zu  entwickeln. 
Hierher  folgende  formen  1 )  aiiw ,  fch wankend  in  oiiw, 
als  vrouwe  (femina)  mouwe  (manica)  Maerl.  2,  292.  rou- 
wen  (dolere)  Rein.  325.  rouwe  (dolor)  bouwen  (aedifi- 
care)  donouwe  (danubius)  fcouwen  (videre)  blouwen 
(flagellare)  trouwen  (confidere)  getrouwe  (fidelis)  hou- 
wen  (caedere).  In  Rein,  find  alle  diefe  mit  auw,  in 
Maerl.  mit  ouw  gefchrieben.  2)  aeuw  Iriphthongifch 
und  nicht  auf  die  vorigen  auw  reimend  ;  nur :  claeuwe 
(ungula)  braeuwe  (fupercilium)  graeuwe  (cani)  blaeuwe 
(lividi)  raeuwe  (crudi)  zweifelhaft  bin  ich  wegen  naeuwe 
(anguflus,  tenax)  daeuwen  (rorefcere)  kaeuwen  (rumi- 
nare,  perpendere  Stoke  3,  73.)  und  paeuw^el  (paulus) 
die  zwar  mit  auw,  aber  bei  folchen  gefchrieben  wer- 
den ,  denen  fonft  ouw  gilt.  Auch  heißt  es  neuniederl. 
naauw  wie  graauw^  3)  4uw,  nur:  leuwe  (leo)  6uwe 
(feculum)  fnöuwe  (nive)  feuwe  (lacu)  Rein.  375.  ift  ewe 
gefchrieben.  4)  ieiiWy  das  einzige  nieuwe  (novus)  Maerl. 
1.  134.  403.  437.  und  dazu  in  nüwe  fchwankend,  vgl. 
nüwe  :  fpüwe  (fputum)  nüwen  :  verdüwen   (digerere,  op- 
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primere)  Maerl.  1,  433.  3,  186.  Ich  muthmaOe  noch 
hieuwen  (caedebant).  —  5)  üw  ^  außer  dem  ebenange- 
fübrten  nüwe,  verdüwen,  fpüwen  (fpuere)  vluwen  (re- 
tia  Maerl.  1,  168.)  brüwen  (coquere)  fcüwen  (fugere)  hü- 
wen  (nubere)  Maerl.  3,  28.  229.  hüvves  (yeftri).  An  ein 
kurzes  uw  ift  hier  fchwerlich  zu  denken,  obwohl  die 
denkmähler  uw,  nicht  üvv,  fchreiben  und  das  beftätigt 
meine  anficht  über  das  langbleibende  ü  (f.  472.  477.).  Diefe 
üw,  ieuw  entfprechen  dem  mittelh.  iuw  (f.  402.  403.) 
und  begreifen  die  alth.  formen  iw,  iuw,  iw,  üw.  . — 
Im  auslaut  befteht  kein  w,  entweder  gilt  die  auflöfung 
in  u  (dasfelbe ,  das  überflußig  neben  dem  inlautenden 
w  beibehalten  wird)  als  dau  (ros)  rau  (dolebat)  blau  (cae- 
debat)  niemahls  rou,  blou;  leu  (leo)  Maerl.  3,  73.;  oder 
das  (unorganifch  zugefügte)  u  wird  abgeworfen,  als  fe, 
fne,  nie-mare  (zizni-mare,  res  novae).  —  Unbetonte 
flexionen  endigen  auf  -u,  als  ghelu  (flavus)  calu  (cal- 
vus)  Maerl.  2,  24.  aflmählig  fällt  auch  das  u  ab. 

gemination.  pp  dem  mittelh.  pf.  gleichgeltend, 
z.  b.  appelen  (poma)  ftoppen  (ftipare)  crop,  croppes 
(ruma)  clippel  (klipfei)  cop,  coppes  (cratera)  nap, 
nappes  (patera)  etc.  dann  in  eigennamen  und  frem- 
den Wörtern,  als  bilTcop,  bilfcoppes ,  pippin ,  coppe 
(n.  gallinae).  —  bb.  hebben  (habere)  ribbe  (cofta)  cribbe 
(praefepe)  drubbelen  (faltare  trippeln)  Stoke  3,  371.)  etc. 
Jacob  hat  im  dat.  bald  jacobpe,  Maerl.  2,  335.)  bald  ja- 
coppe ,  jenes  an  eine  alth.  fchreibung  (f.  149.)  erin- 
nernd. —  ff.  eigentlich  unorganifch,  hat  ftatt  in  heffen 
(tollere)  Rein.  320.  Maerl.  1,  288.  und  bei  anlehnungen 
(wo  man  eher  v.  erwarten  follte)  z.  b.  fcreffer,  gafler 
(d.  h.  fcref  daer,  gaf  daer  Maerl.  3,  242.  Rein. 
324.  alfo  ohne  den  vorftehenden  langen  laut  zu  kür- 
zen (Rein.  313.  lefe  man  aber  h i offen e ,  hob  fie  ihn). 
Außerdem  in  fremden  Wörtern :  truffen  (commenta) 
Maerl.  1,  2.  offerde  (opferte)  afFerike  (africa)  antiffene 
(antiphona)  Maerl.  3,   136.  etc.  — 

labialverbindungen.  1)  anlautende,  pl.  pr.  bl.  br. 
vi.  vr,  (kein  wl)  wr  in  wreken  (ulcifci)  wriven  (fricare) 
wret  (iratus)  u.  a.  die  fich  aus  dem  neuniederl.  erfehen. 
Für  das  fremde  pf.  ebenfalls  f  in  falm ,  fouter  (pfalm, 
pfalter) ;  Stoke  3,  142.  lieft  eine  hf.  pfeudo,  andere  feudo, 
fpeudo.  —  2)  in-  und  auslautende;  bloß  ft  und  fein 
auffallendes  fchwanken  in  cht  zu  betrachten.  Von  ht 
für  ft  in   den    älteren   fächf.    fprachen   noch  keine   fpur, 
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ebenfowenig  im  Irief.  und  nord.,  aber  im  mittelniederd. 
und  felbft  mittelh.  reime  zwifchen  ft  :  ht  (f.  466.)-  Viel- 
leicht hat  auch  der  reim  im  niederländ.  den  allmähligen 
Übergang  herbeigeführt  und  begünfligt.  Man  kann  un- 
terfcheiden  Wörter,  die  durchgängig  cht  annehmen,  z.  b. 
lucht  (aer)  echt  (poftea)  achter  (poft)  facht  (lenis  hochd. 
fanft)  cracht  (vis^  gracht  (foITa)  etc.  von  folchen,  wo 
noch  ft  bleibt  und  felbft  im  reim  auf  ein  org.  cht.  ge- 
fchrieben  wird  als  fcrift  (fcrifte  :  wichte  Stocke  3,  370.) 
ghifte  (donum  :  lichte  Stoke  2,  539.)  ofte  (aut)  etc.  zu- 
mahl,  wenn  t  erft  durch  compof.  an  f.  ftößt,  z.  b.  vif- 
tien  (quindecim),  obgleich  hin  und  wieder  felbft  fcricht, 
ghicht,  ochte,  vichtien  gefchrieben  fleht,  vgl.  Huyd.  op 
St.  1,  350.  3,  300.  Für  das  fyncopierte  heft,  höft  (=  he- 
vet,  hovet)  und  analoge  fälle  vvird  fich  kaum  cht.  vor- 
finden, defto  auffallender  fleht  es  fogar  für  pt  in  be- 
cöchte  (folvebat)  Maerl.  1,  453.  3,  249.  etc.  von  becopen, 
welches  durch  ein  becofte  f.  becopte  vermittelt  wird. 
Die  hochd.  -fcaft,  ruoft,  louft  heißen  -fcap  (gut  ver- 
fchieden  von  fcaft ,  fcacht ,  contus)  roep,  16p ;  kunft 
und  Vernunft  aber  cömft  (Maerl.  1,  13.)  vernuft.  Die- 
fes  comft,  fo  wie  das  mittelh.  Vernunft,  brunft  (f.  408.) 
führen  auf  die  berührung  der  ft  mit  ft,  wozu  fich  un- 
ten die  der  fl.  mit  cht  gefellen  wird ,  eine  beleuchtung 
des  verhältnilfes  der  fpiranten  w.  f.  h.  überhaupt. 

(T.  D.   S.  Z.)   linguales. 

Sehr  nachtheilig  geworden  für  diefe  ganze  lautreihe 
ift  der  verlufl  der  afp.,  welche  völlig  in  med.  übertritt. 
Das  goth.  {)iubs  (für)  und  diups  (profundus)  la{)6n  (in- 
vitare")  fadrs  (pater)  fallen  in  dief,  diep ,  laden,  vader 
zufammen  und  noch  fchlimmer  wird  die  fache  im  aus- 
laut,  denn  da  fich  nach  der  allg.  regel  (f.  486.)  jede  med. 
in  ten.  wandelt,  fo  bezeichnet  das  auslautende  t  dreier- 
lei org.  laute  1)  t,  in  dat  (id)  fout  (fal).  2)  d,  in  goet 
(bonum)  wout  (filva).  3)  {),  in  bat  (balneum)  fout  (-plex). 
Das  mittelh.  fleht  in  diefem  ftücke  vortheilhafter,  da 
es  diep  und  tief,  laden  und  vater  fcheidet,  im  auslaut 
nur  die  beiden  letzten  t  verfchmelzt.  Daher  viele  nie- 
derl.  reime,  z.  b.  fmout  :  out,  bet  :  fnet,  raet  :  vraet  etc. 
mittelh.  unreime  abgeben  fmalz  :  alt,  bei^  :  fneit ,  ri\t  : 
vra5  (ambro);  gleichergeftalt  verhalten  fich  raden  :  ghe- 
naden,  moeder  :  broeder  (Maerl.  2,  475.)  und  das  mit- 
telh. raten,  genaden ,  muoter",  bruoder.  Dies  voraus- 
gefchickt  ergeben  fich  zu  dem  einzelnen  folgende  nä- 
here bemerkungen. 
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(T)  an-  und  inlautend  dem  hochd.  z  und  5  entfpre- 
chend  *) ,  ausgenommen  a)  inclination  bewirkt  t  für  d 
(f.  486.)  als  :  mettien ,  uptien ,  nochtan  ft.  met  dien,  up 
dien,  noch  dan  ,  bantfe  (ligavit  eos)  Rein.  357.  icte  (ich 
die)  Stoke  2,  437.  b)  desgl.  fyncope,  als:  goets,  viants, 
hovets  ("Maerl.  2,  25.)  diefte  (furtum  Rein.  335.)  maecte, 
mintften  (Rein.  337.)  etc.  ftatt  goedes ,  viandes,  hovedes, 
dievede ,  makede,  mindeften.  —  Der  auslaut  t.  bedeutet, 
wie  vorhin  gefagt ,  drei  organifche  und  zwei  mittelh. 
laute.  Das  t  aufgenommener  fremder  Wörter  bekommt 
daher  in  beiden  mundarten  ganz  verfchiedene  gegen- 
reime, z.  b.  baraet  (fraus)  :  laet  (fine)  baraten :  verwaten^ 
martinet:bet,  ghefet  (Rein.  286.  309.  310.);  mittelh.  pa- 
rat nicht  auf  la^,  paraten  nicht  auf  verwä^en  etc.  Ein 
probierftein  für  undeutfche  Wörter,  z.  b.  das  mittelh. 
rote  oder  rotte  (cohors,  oben  f.  4i7.  418.)  verlangt,  wäre 
es  einheimifch,  ein  niederl.  rode,  rodde ,  es  heiftt  aber 
rote  (:  lote,  forte  reimig  Maerl.  3,  3,  der  pl.  roten  häu- 
fig :  goten,  gothones  oder  befloten,  fcoten  1,  29.  114.  3, 
347.  349.  351.);  umgekehrt  ließe  das  niederl.  rote  auif 
ein  hochd.  rö^e  fchließen,  flatt  deffen  uns  rote,  rotte 
begegnet.  Es  ift  folglich  fremdes  urfprungs  (Roquef.  v. 
rote)  und  insgemein,  wo  lieh  einzelne  laute  dem  re- 
gelmäßigen wechfel  deutfcher  mundarten  nicht  fügen, 
gilt  vermuthung  eines  ausländifchen  wertes.  Diefer 
grundfatz  leidet  nur  befonders  zu  erweifende  ausnah- 
men, dergleichen  wir  f.  394.  beim  hochd.  winter.  raan- 
tel  (auch  niederl.  ebenfo)  wahrnahmen.  Hier  war  die 
anomalie  im  hochd. ,  eine  niederländ.  Unregelmäßigkeit 
vermuthe  ich  in  bäte  (fem.  lucrum,  auxilium)  ombate 
(detrimentum)  welches  auf  vorfate  (antecelTor)  laten 
reimt  Maerl.  2,  245.  323.)  und  doch  bade,  ombade  lau- 
ten follte ,  wenn  es  mit  dem  fächf.  gibada  ,  bade  richtig 
ift  (f.  204.  464.).  Mit  t.  gefchrieben  fcheint  es  dem 
flamme  bat  (melius)    beter  (melior)   verwandt. 

(D)  an-  und  inl.  dem  goth.  d  und  {),  folglich  dem 
hochd.  t  und  d  parallel  (womit  in  liq.  verbind,  das 
mittelh.  fchwanken  zwifchen  t  und  d  abgefchnitten  ift; 
hier  gilt  überall  d)  ;  mangelt  den  übrigen  mundarten  der 


*)  Bieten  (balare ,  :  gheten ,  capris  und  gheblet  balatus  :  Mt 
momordi  Rein.  235.  236.)  angelf.  blcetan,  verlangt  ein  hochd. 
bleiben,  wofür  aber  merkwürdig  bleren  (früher  bleiren, 
goth.  blaizan?)  gilt;  auch  der  clevifche  Teutonifla  gibt 
blören. 
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entfprechende  ausdruck ,  fo  bleil)t  die  beurtheilung  un- 
gewifs ,  z.  b.  vode  (bomo  pannofus ,  Rein.  332.)  biaden 
(flare)  Huyd.  op  St.  3,  320  etc.  Zuweilen  tritt  d  in  die 
ten.  über,  wie  vorhin  beim  t  gezeigt  ift.  Syncope  er- 
fährt es  bei  folgendem  t  der  flexion ,  als  vint  f.  vindet 
(  :  twint  Maerl.  2,  458.)  ghefcaet  :  ghepaet  Maerl.  2,  408. 
f.  ghefcadet,  ghepadet  1  ,  45.  hoet  (f.  hoedet)  :  vroet; 
desgl.  in  der  compofition  blifcap  f.  blidefcap  etc.  und 
der  fchnelleren  aiijsfprache  in  andern  fällen ,  z.  b.  moer 
f.  moeder,  woensdach  f.  woedensdach  etc.  —  Auslautend 
gilt  es  nicht ^  daher  Rein.  345.  goud  :  houd  (vetus)  in 
gout  :  hout  zu  berichtigen.  Die  einzige  obenerwähnte 
ausnähme  ift  god ,  gen.  gods. 

(TH  oder  DH)  mangeln,  th  wird  bloß  in  fremden 
nanien  gefchrieben ,  wie  theodolius  etc.  Scheinbar  fleht 
es  in  zuf.  fetzungen  :  onthouden,  entherven  d.  i.  ont- 
houden .  ont  -  heerven ;  vermuthlich  ift  das  häufige  ont- 
hier  (usque,  Maerl.  1,  119.  4  48.  205.  271  etc.  Huyd.  op 
St.   1,   156.)   ähnlich  zu  erklären  *). 

(S)  vom  anlaut  fogleich  mehr  beim  z.  Die  aus  den 
übrigen  mundarten  erheilenden  beifpiele  des  inlautenden 
laßen  fich  vermehren,  hauptfächlich  aber  durch  aufge- 
nommene fremde  Wörter,  als  braes  (franz.  bras)  Maerl. 
1,  46.  tas  (acervus,  franz.  tas)  2,  473.  pufoen  (franz. 
poifon)  3,  71.  pefe  (nervus ,  vorhin  f.  489.)  nofen  (no- 
cere)  nofe  (damnum)  onnofel  (innocens)  2,  74.  89.  alle 
aus  dem  franz.  noifier,  noife.  Deutfeh  find  aber  dwaes 
oder  dwas  (fatuus)  fwafelinc  (cognatus)  riefen  (infanire) 
u.  a.  Auslautend  fleht  außer  dem  org.  1)  ein  unorgani- 
fches  f  für  hs  in  was  ( cera )  das  ( meles )  wies  ( crevit ) 
vos  (vulpes)  etc.  geminiert  inlautend.  2)  für  x  in  crüs 
(crux)  Maerl.  3,  248.  crüfde  Stoke  1,  437.  geminiert  eben- 
falls ,  daher  crulTe  (cruce)  crulTen  (crucifigere) ;  vielleicht 
fchließe  ich  aus  melTe  (fimo,  cinere)  Maerl.  3,  239.  rich- 
tig auf  einen  nom.  mes  (angelf.  mix,  mixen)  neuniederl. 
meft.  3)  merkwürdig  in  der  Verbindung  ns  parallel  dem 
hochd.  7iz.  Die  Wörter  find  folgende:  dans  (chorea) 
gans   (integer,  fanus)  ganfen  (fanare)  Maerl.  1,  313.  3,  71. 


Der  buchfiab  diefes  worts  macht  in  allen  deutfchen  fpra- 
chen  zu  fchaffen  ;  fchon  im  goth.  unte  neben  und,  im  alth. 
unzi  neben  unt-a^,  im  angelf.  odh  (wonach  man  ein 
goth.  un{),  alth.  und  erwartet)  mittelh.  unz  ,  engl,  until, 
dan.  indtil,  fchwed.  intil ,  ändatil.  Näheres  bei  den 
Partikeln. 
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vgl.  aantek.  69.  Huyd.  op  St.  1,  569.  cans  (franz.  chance) 
canfelieren  (franz.  chanceler)  Huyd.  op  St.  3,  285.  glans 
(fplendor)  crans  (corona)  lans  (lancea)  franfois  (gallus). 
Unorganifch  erfcheint  hier  die  nieder!,  fprache  durchaus 
nicht,  eher  die  hochd.  ,  die  das  ronjan.  dance^  chance, 
lance ,  francois  wie  plante  unter  nz  bringt ;  in  keiner 
der  deutfchen  niundarten ,  welche  t  für  hochd.  z,  5  ha- 
ben, gilt  aber  gant,  glant,  fwant,  krant,  die  dänifche 
hat  gandfke  (penitus)  dands,  glands,  fvands ,  die  ifltind. 
dans,  glans,  kraus;  glans  fcheint  dem  angelf.  clänfjan 
(luftrare,  mundare)  verwandt.  Das  wichtigfle  und  dun- 
kelfte diefer  Wörter  ift  ganz  ^  delTen  fich  Ü.  und  N.  iui 
finne  von  fanus  *)  bedienen ,  andere  und  ältere  denk- 
mähler  aber,  fo  wie  goth.  altf.  angelf.  nord.  völlig  ent- 
halten. Seine  verfuchte  herleitung  aus  genefen  fcheint 
finnreicher,  als  ftatthaft.  Neuniederl.  wird  ganfch,  gantfch 
vielleicht  zum  unterfchied  von  gans  (anfer)  gefchrieben 
und  gefprochen ,  obwohl  feiten  gebraucht ;  der  gewöhn- 
liche ausdruck  ift,  wie  im  plattd.  ,  hei,  gehel  (hochd. 
heil)  mit  analoger  begriff  entwicklung.  ~  4)  in  der  ver- 
bind. Is  fcheint  guls  (avidus,  vorax)  Maerl.  1.  iSO.  347. 
2,  106.  142.  aus  dem  franz.  goulus  (gulofus)  entfprungen ; 
wals  (  ?  Maerl.  2,  85.)  —  5)  Übergang  des  f  in  ch  unten 
beim  kehllaut. 

(Z)  wird  neuniederl.  ftatt  des  einf.  f  gefetzt  1)  an- 
lautend vor  vocalen  und  w;  hingegen  bleiben  fch.  fl. 
fm.  fn.  fp.  ft,  welche  unterfcheidung  auf  das  hochd.  f 
und  fch  (oben  f.  174.)  licht  wirft.  2)  inlautend  wieder- 
um, wenn  ein  voc.  darauf  folgt;  in  den  verbind,  fp.  ft 
bleibt  f.  3)  auslautend  bleibt  immer  f,  womit  man  wie- 
der die  mittelh.  neigung  zu  fch.  für  f  in  fremden  Wör- 
tern vergleiche  (f.  421.).  —  4)  fremde  Wörter  behalten 
auch  vor  vocalen  ihr  f.  Alfo,  vor  voc.  hat  der  nie- 
derl.  faufelaut  fanftere,  vor  conf.  und  auslautend  härtere 
ausfprache,  reiner  faufelaut  bleibt  er  deswegen  immer; 
es  find  nur  zwei  ftufen,  vgl.  oben  f.  166.  Von  dem 
hochd.  z  oder  5  (dem  zifchlaut)  ift  dies  niederl.  z  ganz 
verfchieden,  wie  ich  fchon  aus  der  beigebrachten  ana- 
logie  zwifchen  dem  niederl.  z  :  f  und  dem  hochd.  f  :  fch 


^)  Nicht  für  das  abftracte  totus,  omnis,  welches  entw.  mit  all 
oder  alang,  along  (vgl.  alink  im  leutonina)  gegeben  wird; 
K.  35^  braucht  neben  along  ein  fchwieriges  anolk.  Auch 
im  miltelh.  hat  das  häufige  ganz  die  bedeutung  integer, 
perfectus. 
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folgere ,  auch  diefes  fch.  ift  kein  zifch,  fondern  Verbin- 
dung des  faufe-  mit  dem  kehllaut,  gewiffermaßen  ein 
afpirierter  faufelaut  (fh)  wie  das  niederl.  auslautende  f 
das  Ijf.  vertritt.  Ferner  hat  das  niederl.  z  keine  ge- 
meinfchaft  mit  dem  goth.  z  (f.  65.)^  welches  nie  anlau- 
tet, conf.  hinter  fich  leidet  (razn,  huzd)  und  ßch  viel- 
mehr mit  dem  r  berührt.  —  Diefe  erörterung  des  neu- 
niederl.  f  und  z.  mufte  vorweg  erfolgen,  um  die  be- 
antwortung  der  frage  möglich  zu  machen :  ob  ein  fol- 
ches  z  bereits  im  mittelniederl.  eintritt?  Die  denkmäh- 
1er  zeigen  es  in  der  regel  noch  nicht.  {\e  fchreiben 
fake,  fal,  feide  wie  flaep,  was ;  ausnahmsweife  und  ein- 
zeln,  d.  h.  ohne  confequenz,  fetzen  hff.  des  14.  15. 
jahrh.  freilich  zake,  zin,  ziele  etc.  ;  beifpiele  auf  allen 
bogen  der  ausg.  Maerl.  und  Stokes,  auch  im  Rein,  kann 
man  fie  auffclagen  (320.  fteht  zat,  ziere,  zye,  zere, 
zwoer,  zwaer  neben  fach,  fin,  ifingren,  wefen^  foude). 
Entfeheiden  müften  die  älteften,  fleißigften  hfl".  ;  vorläu- 
fig enthalte  ich  mich  in  der  mittelniederl.  grammatik 
alier  z  für  f.  —  Übrigens  gibt  es  einige  wenige  niederl. 
Wörter,  deren  anlautendes  f.  dem  hochd.  z.  begegnet; 
anders  ausgedrückt,  w^o  dem  hochd.  z  kein  niederl.  t 
enlfpricht.  Die  merkwürdigflen  beifpiele  find :  fa  (in- 
terj.)  verfaghet(vecors)  Maerl.  \ ,  453.  2,  249.  fagheRein.  287. 
verniuthlich  auch  fidderen  (tremere)  mittelh.  zä  (oben 
f.  341 .)  verzaget,  zittern,  neuniederl.  tXa,  vertfaagt,  tfidderen 
gefchrieben.  Hier  ift  der  wirkliche  zifchlaut  unbezwei- 
felbar,  daher  auch  diefe  Wörter  im  plattd.  ein  z  und 
kein  t  haben.  Sind  ^\e  nun  mit  hochd.  ausfprache  ins 
niederd.  aufgenommen  w-orden  ?  oder  hat  ihr  hochd. 
zifchlaut  andere  bedeutung,.  als  ge^^öhnlich?  zagun 
(ignavi)  zagaheit  (ignavia)  kennejj  bereits  alth.  denkmähler. 

gemination.  (TT)  dem  mittelh.  tz  parallel,  nicht 
dem  55,  ftatt  welches  hier  richtiger  einfaches  t  gilt, 
vgl.  w^^ter  (aqua)  netele  (urtica)  hat,  hates  (odiun)). 
Beifpiele  find :  fetten  (ponere)  lettel  (parum)  fitten  (fe- 
dere) bitte  (color)  pit^  pittes  (puteus)  letten  (impedire) 
fmetten  (maculare)  wet,  pl.  ^vetten  (leges)  fcat,  fcattes 
(thef.)  dit,  feltner  ditte.  (hoc,  :  bitte  Maerl.  2,  76.)  vet, 
vettes  (pinguis)  *)  fot,'  fottes  (fatuus)  etc.  Folgt  in  der 
flexion   noch    ein   t,    fo   wird  das   wurzelhafte  tt.  auslau- 


'»)   Angeir.    fät,    fättes ;    altn.    feitr,    alth.    fei^it   (=  gifeigit,   fa- 
ginatusj    mittelh.    feigt. 

li 
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tend  ganz  Verfehlungen,  z.  b.  fet  (ponit)  ghefet  (pofi- 
tus)  verhil  (calefactus  :  fit,  fede  MaerJ.  2,  476.)  fl.  fettet, 
ghefettet,  verbittet;  inlautend  fällt  nur  ein  t  weg,  als 
fette  (pofuit)  ft.  fettede.  vgl.  das  mittelh.  gefat  und  fazte 
(f.  411.  415.).  Da  wo  tt.  mit  einem  hochd.  tt.  überein- 
kommt, wie  in  bitter,  otter,  ift  letzteres  überbleibfei  der 
alten  lauteinrichtung  (f.  155.  168.)  und  zu  folchen  Wör- 
tern gehört  auch  fpot,  fpottes  (ludibrium)  mittelh.  eben- 
fo,  nicht  fpoz,  fpotzes  (bloß  der  abfchreiber  Rothers 
wandelt  z.  1970.  fpoten  in  fpozen;  wie  936.  tuginthaft 
in  zuginthaft!)  —  (DD)  zu  mittelh.  tt,  als:  ridder  (eques) 
bedde  (lectus)  wedde  (pignus)  quedden  (falutare)  bidden 
(rogare)  etc.  und  befonders  häufig  durch  zuf.  ziehung 
des  fchw.  praet.  als :  adde  (habuit)  fendde  (mifit)  lüdde 
(fonuit)  ledde  (duxit)  endde  (finiit)  etc.  f.  havede,  fen- 
dede,  lüdede,  ledede.  —  (SS)  organifch  nur  in  wenigen 
Wörtern  :  meifen  (errare)  kullen  (ofculari) ,  vielleicht  auch 
balTen  (latrare)  Rein.  3^1.  Statt  des  einf.  f.  in  molfe 
(mufco)  beÜem  (fcopa)  Maerl.  1,  28.  Rein.  296;  häufiger 
für  hs,  als :  volTe  (vulpi)  feile  (fex)  waiTen  (crefcere) ; 
roffide  neben  ronfide  Huyd.  op  St.  3,  231.,  zuweilen 
durch  inclin.  als  neHer  (ne  es  daer)  Maerl.  1,  4.  Der  If 
aus  fremdem  x  ift  vorhin  gedacht,  dahin  gehört  auch 
lelTe  (lectio) ;  von  ITc  ftatt  fc  gleich  bei  den  Verbindungen. 

Anlautende  Ungualverbindungen.  TR.  traech  (tar- 
dus)  traen  (lacrima)  trecken  (trahere)  trouwen  (confi- 
dere)  tröft  (refugium).  —  TS.  vielleicht  ftatt  f  (wovon 
f.  497.)  zuweilen  fürs  franz.  eh.  als  tfarel  (charles)  Stoke 
3,  10,  zuweilen  durch  incl.  der  praep.  te,  als  tfamen 
iunä)  tfinen  (ad  fuos).  —  TW.  twe  (duo)  twifel  (du- 
bium) ;  twilTcen  (inter)  löft  fich  in  tulTcen ;  twint  (res 
minutillima)  flammt  wohl  aus  quint  (quentlein)  (vgl. 
f.  196.  qu  und  zw).  —  DR.  DW.  gleich  der  einf.  med. 
für  die  med.  und  afp.  dragen.  dringen,  drinken.  drom 
(fomnium)  dwaes.  dwerg.  dwingen  etc.  —  fl.  fm.  fn.  fp. 
fpr.  fc.  fcr.  ft.  flr.  fw.  Im  neuniederl.  werden  fc.  fcr. 
zu  fch.  fchr.^  hiervon  zeigen  die  mittein.  hlf.  einzelne 
fpuren^  ich  führe  inzwifchen  fc.  durch.  Zuweilen  ver- 
tritt es  das  roman.  e/c,  defCj  als  fconfieren  (fuperare 
bello)  fcuerlTe,  beßer  fceurffe  (efcorce,  Maerl.  2f,  78.)  etc. 
fwefter  löft  fich  auf  in  fuHer.  lUi; nq 

In-  und  auslautende^  tf  und  df  find  unorganifch 
und  flammen  entw.  aus  contraction  oder  drücken  ein 
roman.  ch  aus.  Erfteres  z.  b.  metfen  (murum  exftruere, 
alth.    mezifön)    Maerl.  1,  20.    rülfen    (repere)    Rein.    303. 


I.  mittelniederländifche  confonanten.  ling.  gittt.   499 

quelfen  (vulnerare)  Maerl.  1,  4i4.  2,  53;  krevetfe  (can- 
cros)  Maerl.  1,  368.  fcheint  fehler  f.  krevele  oder  krefte 
(initlelh.  crebe^e)  wo  es  nicht  das  alte  plural-f,  alsdann 
fleht  krevetfe  f.  krevetes.  Der  andere  fall  tritt  ein  z.  b. 
in  roetfe  (rupes)  AJaerl.  1,  143.  roedfe  2,  215,  gefchrie- 
ben  (beßer  wohl  rötfe)  aus  dem  franz.  röche;  tierdfe 
(hora  tertia)  2,  182.  altfrauz.  tierce,  tierche;  ridfaert, 
franz.  richard  (erinnert  ans  friefifche,  oben  f.  279.  und 
an  die  berührung  der  zungen-  undkehllaute  überhaupt). — 
fp.  wefpe  (vefpa)  lifpen  (balbutire)  wifpelen  (vagari) 
berifpen  (caftigare)  quifpel  (fafciculus)  crofpel  (carlilago) 
kerfp  (crifpus)  etc.  —  fi  häufig:  gheft  (fpiritus)  gaft 
(hofpes)  priefter  etc.  von  einzelnen  übergangen  in  cht. 
beim  kehllaut.  —  J/c^  fchreibung  eines  doppelten  f.  foll 
vielleicht  ausfprache  fch  ausdrücken?  häufig  vorkom- 
mend, z.  b.  affce  (cinis)  viüc,  bilTcop,  cülTc  (caftus) 
wilTcen.  brieffcen  (rugire)  lieffcen  (Maerl.  1,  452.)  tuCTcen 
(inter)  blulTcen  (exftinguere)  1,  184.  lülTcen  (letere)  2,  54. 
rülTcen  (ftridere)  u,  a.  m.  ;  geht  ein  conf.  vorher,  fo  fteht 
lieber  einf.  f.  als:  menfce^  ghedalfc  (clamor)  Huyd.  op 
St.  2,  104.  malfc  (vorax  :  valfc  Rein.  276.).  Im  auslaut 
oft  fch  für  fc  gefchrieben. 

(K.  G.  GH.  J.  GH.  H.   Q.  X.)  gutturales 
ten.    und    med.    ftimmen    mit    der    goth.    nord.    fächf.  ; 
außerdem   ift   aber   auch   eine   afp.   vorhanden  und  zwar 
doppelte,  gh.  eh. 

(K.  C)  gefchrieben  wird  ausl.  ftets  c,  als  tac  (ra- 
mus)  ic  (ego)  blec  (pallidus)  havec  (accipiter)  ftaerc 
(fortis)  fuerc  (nubes)  ;  inl.  ftets  k,  als  ftaerken,  fuerke, 
maken  (facere)  naken  (appropinquare)  vake  (fomnus)  beke 
(rivus)  breken  (frangere)  tekin  (fignum)  graken  (dilu- 
cefcere)  donker  (obfcurus)  drinken  etc.,  es  fey  dann, 
daß  durch  fyncope  ein  weiterer  conf.  folge,  wo  c  wie- 
der eintritt,  z.  b.  maect  (facit)  maecle  (fecit).  Anlau- 
tend fteht  k  vor  e,  ei,  i,  i,  als  kennen,  kerke  (ec- 
clefia)  keren,  keifer,  keitif  (franz.  chetif)  kinder,  kif 
(altercatio)  ;  vor  den  übrigen  voc.  und  1.  n.  r  fchreibe 
ich  mit  den  beften  hlT.  c  (wie\Aohl  in  ihnen  k  unterlau- 
fen) als:  carel,  can,  coninc,  ciime,  comen,  cort,  clene, 
cracht  etc.  Der  grund,  weshalb  anlautend  k  zu  fchrei- 
ben  ift,  fordert  es  auch  inl.  wegen  des  folgenden  (un- 
betonten) e  der  flexion.  In  der  Verbindung  fc  bleibt 
durchgehends  c,  wenn  auch  an-  oder  inl.  e^  i  darauf 
folgen.  —  Es  fragt  fich  nunmehr  1)  nach  der  aus- 
fprache ;    mich    dünkt,    ein   linguallaut   nach    frief.    fitte 

li  2 
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(f.  277.)  für  ke.  ki  etc.,  obfchon  die  zwifchen  k  und 
c  wechfelnde  fchreibung  ziemlich  zum  frief.  gebrauche 
ftimmt,  läßt  fich  durchaus  nicht  vermuthen.  Irgendwo 
würde  fonft  fpurweife  ein  ferke,  tferke,  tferel,  denfen 
vorkommen  (frief.  tfierke,  tjerke,  eng.  church;  tfierl, 
tjerl,  engl,  churl ;  tbenfen,  cogitare)  zumahl  tf.  für  das 
roman.  ch  gebraucht  wurde  (f.  499.).  Vielleicht  aber  lau- 
tete ke,  ki  etc.  etwa  wie  khe,  khi  abweichend  von  ca, 
CO  (iz:  ka,  ko)  ?  Dem  unterschied  von  gh  und  g  wäre 
dies  zwar  angemeßen,  wird  jedoch  durch  keine  fchrei- 
bung ch  oder  kh  beftätigt  und  auf  allen  fall  mögen  fich 
k  und  c  in  der  ausfprache  ganz  nahe  liegen ,  wo  fie 
nicht  eins  waren.  2)  nach  der  bedeutung.  In  der  re- 
gel  entfpricht  diefe  ten.  völlig  der  gothifchen,  drinken, 
dranc;  breken,  brac;  in  einem  fall  aber  auch  der  goth. 
med.,  nämlich  auslautend  wird  nghe  zu  nc,  daher 
dwanc,  fpranc  :  dranc  (bibebat)  reimen.  Zufällig  treffen 
diefelben  reime  im  mittelh.  ein ,  in  beiden  mundarten 
aber  aus  verfchiednem  gründe ,  nämlich  mittelh.  flehet 
tranc  eigentlich  f.  tranch ;  mittelniederl.  fpranc  f.  fpranch 
wie  die  auslaute,  denen  voc.  vorausgeht,  beweifen  (mit- 
telh. lac,  jacuit  und  fprach  dixit;  mittelniederl.  lach 
und  fprac). 

(G)  fteht  nur  im  aniaut  vor  den  voc.  a,  o,  u,  oe, 
ou,  ae,  ö,  ü,  und  den  hq.  1.  r  als  gaf,  god,  guls,  goet, 
gout,  gaet,  göme,  glans,  gröt.  Folglich  nicht  1)  anlau- 
tend vor  e,  i,  e,  i  ei,  wo  gh.  gilt.  2)  inlautend  über- 
haupt nicht,  indem  «)  bei  folgendem  flexions-e  gh  ein- 
tritt, wie  im  erflen  fall.  ß)  bei  fyncopen  c/i,  wie  im 
dritten  fall.  3)  auslautend  wieder  nicht,  weil  a)  hei 
vorftehendem  voc.  ch  gefetzt  wird  (j)  bei  vorftehender 
liq.  aber  c,  als  balc,  fpranc,  berc  (goth.  balg,  fprang, 
bairg),  dinc,  coninc  etc. 

(GH)  vertritt  die  reine  med.  überall,  wenn  ihr  e, 
i,  6,  i,  ei;  ie  folgen,  gilt  alfo  nie  auslautend  oder  bei 
fyncopen,  wo  es  wiederum  dem  ch  weicht.  Beifpiele 
des  gh.  find:  die  häufige  vorpartikel  ghe-,  gheven  (dare) 
ghifte  (donum)  gheft  (dat)  ghi  (vos)  vraghen  (quaerere) 
oghen  (oculi)  hoghen  (altum)  meneghen  (crebrum)  co- 
ninghinne  (regina)  etc.  Die  hlT.  befolgen  aber  den  ge- 
brauch  nachläßig   und   letzen   oft  g  für  gh  *)  ;     im  Rein. 


*]  Selten  gh  für  g,  vgl.  ghone  Maerl.  i,  9.  50.  f.  gone  -1,  12. 
wiewohl  hier  der  Übergang  aus  ghene  halb  entfchuldigt; 
vorhin  f.  471.  habe  ich  es  verfchrieben. 
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ift  er  forgfältiger  beachtet,  als  in  den  ausg.  Maerlanls, 
ohne  Zweifel  aber  begründet  und  uralt,  wie  fchon  die 
alth.  analogie  einiger  mundarten  beweift  (f.  183,).  Ob 
dem  wechfel  zwifchen  g  und  gb  der  zwifchen  c  und  k 
begegene,  habe  ich  vorhin  gefragt;  eine  unähnlichkeit 
beider  liegt  übrigens  darin  ,  daß  k  auslautend  und  bei 
fyncopen  zu  c  wird,  hingegen  gh  nicht  zu  g,  fondern 
eh.  Dem  unwandelbaren  goth.  g  in  giban,  gaf,  manag, 
managan,  fteigan,  ftäig  entfprechen  drei  niederl.  laut- 
modificationen  in  gheven,  gaf,  menech ,  meneghen, 
flighen,  flech.  —  Übergänge  der  med.  in  den  voc.  u, 
vermittelft  des  w  find  mehr  bemerkt  W'orden,  hier  finde 
ich:  becnaufe  (corrode  eam)  Rein.  280.  ft.  becnaechfe 
von  becnaghen;  foghen  (fues)  :  moghen  Maerl.  i,  102  etc. 
Vom  Übergang  in  j  fogleich. 

(J)  vom  vocal  i  genau  zu  fondern,  man  fchreibe 
iemen  (aliquis)  niemen  (nemo,  :  fniemen  Maerl.  1,  156.) 
iet  (aliquid,  :  hiet  Rein.  369.)  aber  jeghen  (contra);  fälfch- 
lich  Huyd.  op  St.  2,  189.  jeghel'ic  f.  ieghelic,  2,  215. 
das  richtige  ie  (unquam).  —  Diefes  j  kommt  überein 
1)  mit  dem  mittelh.  in  ja  (imo)  jaghen  (venari)  jaer 
(annus)  Jammer  (planctus)  jonc  (juvenis).  2)  mit  dem 
mittelh.  g  in  jeghen  (contra)  jan  (favet)  jonnen  (favere) 
jonfte  (favebat)  jicht  oder  jucht  (arthritis  Maerl.  2,  338.)  ; 
umgekehrt  fteht  ghene  oder  gone  (ille)  und  beghien 
(confiteri)  Rein.  360.  ft.  des  mittelh.  jener,  jehen.  3)  in 
roman.  Wörtern  als  jefle,  joefle,  joye,  jufroet  etc.  4)  zu- 
weilen fchwindet  es  völlig,  z.  b.  in  tegen  ft.  te-jeghen, 
t'jeghen  (Huyd.  op  St.  2,  255.)  mittelh.  ze  -  gegene 
(Nib.  67 i7.)  angelf.  togägnes.  Ob  biechte  (confeffio)  Rein. 
360.  aus  bjöchte,  bejcchte,  beghichte  entfpringt?  5)  in- 
lautend wohl  fehr  feiten,  und  vielleicht  zu  i  oder  gh 
geworden,  ich  finde  merje  (equa,  merie?)  Maerl.  1,  196. 
die  roman.  maelghe ,  faelghe  (maille^  faule)  Huyd.  op 
St.  2,   136.  herghen  (depopulari)   id.   1,   362. 

(GH)  mehrfach,  1)  vertritt  im  auslaut  (im  inlaut  bei 
fyncope)  das  gh,  als  pleghen ,  plach ;  nighen,  nech; 
flaghen ,  floech ;  vraghen,  vraechde;  claghen,  claechde ; 
dach,  gen.  daghes  (dies)  menech  (multus)  honich,  gen. 
honichs  oder  honighes  (mel)  heilech,  gheheilecht  qßer 
gheheileghet ;     oghe    (oculus)    öchfienlic    (manifeftus  Maerl. 

1,  101.)  mach  (poteft)  maechfcien  (forfan,  d.  h.  evenire 
potefl,   neuniederl.    in    milTchien  verdreht,    ikiyd.    op  St. 

2,  380.).  Ausgenommen  die  liq.  Verbindung  nghe,  welche 
ausl.    nc   bekommt,    z.  b.    coninc^    gen.  coninx  oder  co- 
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ninghes  (nicht  coninch,  coninchs),  darum  reimt  ganc 
(ganghes)  auf  danc  (dankes)  dranc  Maerl.  3,  23.  1,  138; 
hingegen  gilt  der  auslaut  rch  z.  b.  berch,  gen.  berghes 
oder  berchs  (Maerl.  1,  36.)  nicht  berc,  gen.  berx,  folg- 
lich nicht  reimend  auf  werc  (opus)  clerc  (clericus). 
Verrauthlich  auch  Ich,  z.  b.  balch,  balchs,  kein  balc, 
balx.  Der  mitleih.  afp.  ch  ifl  diefes  niederl.  eh.  nicht 
genau  zu  vergleichen ,  es  fcheint  mehr  auslautende 
fchärfung  des  gh,  daher  meine  behauptung  f.  424.  daß 
vom  g  kein  fprung  auf  ch  füge,  darunter  nicht  leidet. 
Denn  ch  entfpringt  hier  aus  gh.  —  2)  in  der  verbind. 
cht  gleicht  ch  dem  mitleih,  ht,  nusnahmsweife  dem  fl; 
mehr  davon  unten.  —  3)  ch  vertritt  das  roman.  c  frem- 
der Wörter,  vgl.  cheins  (cenfus)  Maerl.  I,  151.330.  mache- 
done  1,  147.  perche  (perfia)  perchevael  (perceval)  woneben 
aber  auch  tf  und  f  gefchrieben  wird,  alstfeins2, 1  41 .  perfe, 
pertfevael.  Merkwürdiger  ift  das  aus  dem  hochd.  nu't 
beibehaltnem  zifchlaut  geborgte  chieren  (ornare)  chierlic 
(ornalus)  chierheit  (pretiofitas)  Maerl,  1,  8.  133.  256.  3, 
250.  auch  cierlic,  fierlic  gefchrieben  Huyd  op  St.  1,  356; 
oder  gehört  es  unter  die  f.  497.  befprochenen  Wörter, 
deren  tf.  f.  dem  hochd.  z  entfpricht?  und  hat  die  nie- 
derd.  mundart  nicht  ein  dem  hochd.  zier  analogeres  tier 
befeßen?  (vgl.  f.  121.  151.)  wobei  felbfl  die  niederl.  re- 
densart  goedertiere,  quadertiere,  meneghertiere,  twetiere, 
putertiere  (Maerl.  1,  8.  277.  322.  2,  30l^  aant.  143.)  erwä- 
gung  fordert.  Wäre  aber  auch  letzteres  tier  ganz  ver- 
fchieden  von  erflerem  chier,  fo  glaube  ich  doch  kaum, 
daß  man  diefes  aus  dem  roman.  eher,  chier  leiten  dürfe, 
weil  das  neuniederl.  verfieren ,  vercieren  ganz  die  be- 
deutung  des  hochd.   verzieren  (ausfchmücken)   hat. 

(H)  gilt  nur  anlautend  und  zwar  herrfcht  hier  ganz 
der  f.  188.  bemerkte  doppelle  fehler  1)  daß  ein  ungehö- 
riges h.  dem  reinen  vocalanlaut  vorgefchoben  wird,  z.  b. 
heten,  hat,  höcht,  hören,  hoghen,  het,  his,  hodevaer,  hout, 
hoever,  hüt  etc.  flatt  eleu  (edere)  at  (edebat)  echt  (poftea) 
oren  (aures)  oghen  (oculi)  et  (juramentum)  is  (glacies) 
odevaer  (ciconia)  üt  (ex)  out  (vetus)  oever  (ripa)  ;  desgl. 
in  der  compofition  z.  b.  ontherven  ghehent  f.  onlörven 
(exhereditare)  gheent  (finitus).  2)  daß  umgekehrt  das  ge- 
hörige h  aphärefe  leidet,  z.  b.  adde,  alp,  aerde,  och,  ane  f. 
hadde  (habuit)  halp  (juvit)  haerde  (duriter)  hoch  (altus)  hane 
(gallus)  und  Inder  compof.  heilecheit,  boef,  bendeli  ke, 
reinaert ,  reinout  f.  heilechheit ,  behoef  (necelTitas)  be- 
hendelike,    reinhaert,    rein  hout.       Beides   ift   der  fprache 
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nachtheilig  und  mengt  z.  b.  hout  (vetus)  mit  hout  (lig- 
num)  und  hout  (tenete),  aert  (durus)  mit  aert  (modus); 
folche  Wörter  flehen  oft  im  reim,  vgl.  Rein.  332.  hoghe 
(oculus)  :  hoghe  (alte)  312.  hüt  (ex)  :  hüt  (cutis)  370.  hals 
(collum)  :  als -en- hals  (pariter?)  wofür  362.  als -en -als 
gelefen  wird.  Vermuthlich  hat  der  vorhergehende  aus- 
laut  (je  nachdem  er  liquid  oder  vocalifch  ift)  einfluß 
auf  diefes  zugefügte  oder  weggenommene  h.  nur  läßt 
fich  keine  regel  daraus  machen,  vielmehr  gilt  fchvvan- 
kende  willkür,  vielleicht  gewohnheit  bei  einzelnen  for- 
men, fo  finde  ich  faft  überall  godfat  (maledictio  f.  gods- 
hat,  dei  odium )  Maerl.  1,  62.  Rein.  367.  und  Huyd.  op 
St.  2,  350,  wo  einmahl  godshat,  Maerl.  2.  196.  fogar 
ein  part.  ghegatfat  (maledictus) ;  eben  fo  häufig  flehet 
övörde ,  ovaerde  (fuperbia)  feiten  höverde  (Maerl.  2, 
125.).  —  Das  inl.  mittelh.  h  ift  hier  entw.  ganz  wegge- 
fallen (vgl.  vlien,  fien,  tien  mit  fliehen,  fehen,  zehen) 
oder  zu  gh.  geworden  (hoghen,  faghen ,  mit  hohen  ^  fa- 
hen) ;  in  der  verb.  ht  zu  cht;  das  ausl.  mittelh.  eh.  für 
ein  älteres  h.   entfpricht  dem  niederl.   eh.   — 

gemination.  (CK)  iz:  jnittelh.  ck,  vgl.  decken  (te- 
gere)  fcricken  (terrefieri)  micken  (intendere)  blicken 
(intueri)  etc.  auslautend  und  bei  fyncopen  erwächfl  einf. 
tenuis,  als  blic  (intuitus)  blict  (intuetur)  blicte  ft.  bhckede; 
daher  auch  der  gen.  von  blic  entweder  blickes  oder  blix 
(d.  i.  blies). 

(GGH)  z=i  mittelh.  gg,  als  rigghe  (dorfum)  brugghe 
(pons)  etc.  aber  in  manchen  Wörtern,  die  dort  einf.  g 
haben,  als  ligghen  (jacere)  legghen  (ponere)  fegghen  (di- 
cere).  Zuweilen  wird  cgh  für  ggh  gefetzt  (Huyd.  op 
St.  1,  4.)  fälfchlich  aber  für  gh;  die  fchreibung  co- 
nincghinne  (oder  conincginne)  ift  fo  tadelhaft  als  doncker 
f.  donker. 

gutt.  Verbindungen.  1)  anlautende  CL.  CN.  CR.  GL. 
GR.  QU.  letzleres  häufiger  als  im  mittelh.,  beifpiele: 
quäle  (cruciatus)  quaet  (malus)  quanfis  (quafi ,  proforma 
Rein.  349.)  quöne  (vetula  Maerl.  2,  240.)  quetfen  (vulne- 
rare)  quic  (vivus)  etc.;  nicht  vor  o,  oe,  u,  ü.  —  2)  in- 
und  auslautende.  Das  mittelh.  hs  wird  ausl.  zu  f,  inl. 
zu  IT.  —  X  bedeutet  es  (nicht  chs)  und  kommt  oft  vor, 
beruht  aber  immer  auf  fyncope,  zgl.  aex  (fecuris  Maerl. 
3.  22.)  blexem  (fulgur)  f.  blecfem ,  d.  h.  bleckefeme; 
houdix  Maerl.  3,  250.  f.  houd-ic-ef;  ghelux  (:  pollux 
Maerl,    1,    108.)    f.    gheluckes;    havexberch    (habspurg) 
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fprex  (loqueris)  jonghelinx  (adolefcentis)  lanxt  longifß- 
mus)  f.  lancft,  langheft.  Diefes  x  ift  daher  dem  angelf. 
und  altn.  x  zz:  hs  unvergleichbar.  —  CHT.  dreierlei 
\)  =1  mittelh.  ht,  als  nacht,  achte  (octo)  achte  (cura) 
mochte  (valuit)  brochten  (attulerunt)  lecht  (lux)  licht 
(levis)  etc,  2)  z=z  mittelh.  ft,  als  cracht.  achter,  echt, 
föchte  (lenis)  etc.  oft  noch  mit  ft  wechfelnd ,  vgl.  vor- 
hin f.  493.  3)  =z  mittelh.  ft.  merkwürdig  in  dem  häu- 
figen Worte  lachter  (dedecus,  vituperatio  :  achter  Rein. 
278.  vgL  Huyd.  op  St.  3,  425-427.  (neuniederl.  wieder 
lafter) ;  eine  beftutigung  der  f.  416.  wahrgenommenen 
Übergänge  des  ft  in  ht,  womit  auch  die  des  ch  in  f 
und  tf  (f.  502.)  zuf.  gehalten  werden  müßen.  Übrigens 
gilt  mittelniederl.   foreft  (Huyd.  i,  218.  219.)  — 

Schlußbemerkungen. 

1)  afßmikition  bei  11  und  IT  berührt,  läßt  fleh  aber 
durch  weitere  beifpiele  belegen ,  wie  mallic  (quisque) 
f.  raanlic.  manghellc,  fo  fleht  ballinc  (extorris)  f.  banlinc. 
Diefe  yemination  durch  affim.  hat  gleich  der  org.  gem. 
nothwendig  kurzen  voc.  vor  fich ;  nicht  aber  fcheinbare 
gem.  durch  fyncope,  z.  b.  lüdde,  ledde  oder  contraction 
(val;  f.  492.).  —  2)  inl.  gemination  vereinfacht  fich  ausl. 
wie  im  mittelh.  und  felbft  durch  apocope  eines  vocals 
wird  diefe  Vereinfachung  häufiger  möglich ,  als  im  mit- 
telh. Daher  reimen  bet  (lectus)  und  net  (retej  Rein.  318. 
Maerl.  2,  437.,  jenes  für  bedde,  diefes  für  nette  flehend; 
mittelh.  nur  bette,  netze,  kein  bet,  nez  daneben.  Der- 
gleichen den  fprachformen  fchädliche  kürzungen  erleich- 
tern freilich  den  reim.  —  3)  die  reimkunft  erkennt  auch 
hier  gewilTe  verwandtfchaflen  der  conf.  So  reimt  bis- 
weilen V  (  =z  bh)  :  gh ,  als  begraven  :  daghen ,  leven  : 
pleghen  Stoke  1,  54^2,  265.  (ibiq.  Huyd.);  noch  häufi- 
ger f  (=  ph)  :  ch,  als  fcrifte  :  wichte  Stoke  3,  370.,  ja 
dies  hat  förmlichen  Übergang  des  ft  in  cht  gefördert; 
vgl.  den  auslaut  flach  :  ftaf  reimend  Rein.  299.  Seilner 
finde  ich  zweierlei  tenues  gereimt,  doch  Rein.  372.  trac 
(traxit)  :  dat  (illud)  noch  feltner  f  auf  d  in  lafet  :  verfa- 
det  (fatiatus)  Rein.  282.  Gleichheit  der  voc.  ift  gewöhn- 
lich beobachtet,  man  müfte  denn  lieber  ungenauen  reim 
als  fchwanken  zwifchen  gewiffen  voc.  annehmen ,  alfo 
wert:  fpaert  (oben  f.  469.)  wie  z.  b.  knechte  :  nachte 
Stoke  3,  261.  4)  indination^  zumahl  der  pronoQiinal- 
formen,  hat  weit  häufiger  ftatt ,  als  im  mittelh.,  die 
fprache  gewinnt  dadurch    viel   gefchmeidigkeit    (vgl.    das 
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angelf.  und  frief.  f.  268.  280.).  Hier  die  wichtigften 
beifpiele.  a)  vom  neutralen  art.  het  (der  alsdann  felbft 
dat  vertritt)  wird  bloß  das  ausl.  t  behalten  und  dem 
fubft.  angehängt,  als :  trike,  (regnum)  tleven  (vita)  tlecht 
(lux),  tgat  (foramen)  this  (glacies  Rein.  319.)  lautet  aber 
diefes  fell)fl  lingualifch  an ,  ein  conf.  ausgeftoßen ,  z.  b. 
tin  ( ftannun\()  für  dat  oder  het  tin ,  ftatt  t'tin ;  torp  für 
het  dorp,  flatt  t'dorp;  terde  (tertium)  f.  het  derde,  t'derde; 
weniger  gut  bleibt  die  anl.  med.  mit  verfchlucktem  t, 
als  dac  (tectum)  für  tdac  (vgl.  oben  f.  487.)  noch  fehler 
hafter  (indelTen  meift  vor  1  und  b)  lieht  zuweilen  dlecht 
(Maerl.  3,  296.)  f.  tlecht  (lux)  dbölde  (3,  124.)  f.  tbeide 
(imago)  (vgl.  Huyd.  op  St.  3,  150.).  Geht  dem  fubft. 
praep.  oder  adj.  mit  liq.  auslaut  vorher,  fo  lehnt  fich 
das  t,  lieber  diefem  ,  als  dem  fubft.  felber  an,  z.  b.  int 
rike  (in  regnum)  alt  volc  (omnis  turba,  nicht:  al  tfolc.  — 
ß)  ebenfo  bleibt  vom  gen.  mafc.  und  neutr.  des  nur 
das  f  entweder  dem  fubft.  anlehnend  (fconinx,  regis; 
fnachts ,  noctis ,  fpapen ,  presbyteri )  oder  einer  vorfte- 
henden  praep.  (tes  coninx,  ad  regis)  ;  zuweilen  wird  das 
d  wieder  hörbar,  doch  wegen  des  folgenden  f  in  t  ver- 
wandelt, z.  b.  ints  lets  duvels  name  (in  nomine  mali 
diaboli)  fteht  f.  in  des  ledes  d.  n.  Rein.  312.  —  y)  der 
art.  die  incliniert  mit  weggeworfnem  ie  vocalanlauten- 
den  fubft.  z.  b.  derde  (terra)  doghen  (oculi)  dandre 
(alii).  —  d)  die  praep.  met ,  üt,  up,  te  ziehen  den  art. 
an,  behandeln  ihn  aber  nicht  auf  gleiche  weife;  nämlich 
up  und  met  läßt  ihn  ganz,  afümiliert  nur  d  zu  t,  als: 
upten,  metter,  mettien,  mettem  f,  up  den,  met  der  etc. ; 
ut  erträgt  kein  gem.  nur  einf.  t,  als  üter,  üten  f.  üt 
der,  üt  den;  nach  te  verfchwiudet  außer  dem  auslaut 
alles:  tes,  ter ,  ten  f.  te  des,  te  diir,  te  den.  —  e)  die 
praep.  te,  wenn  kein  art.  vorhanden  ift ,  lehnt  fich  ans 
fubfl.  oder  adj.  z.  b.  teren  (ad  honorem)  tetene  (ad 
edendum )  tfinen  (ad  fuos)  thuwaert  (zu  euch-wärts) 
Rein.  353.  —  C)  inclination  des  pron.  het  (außer  dem 
obigen  fall,  wo  es  dat  vertritt)  daert  (daer  het)  hit  (hi 
het)  jaet  (ja  het)  foet  (fö  het)  wi  lefeut  (lefen  het)  alft 
(als  het)  alfict  (als  ic  het).  —  /;)  incl.  des  pron.  hi  oder 
hie  mit  vermuthlicher  kürzung,  dedi  (Jede  hi)  haddi 
(hadde  hi)  peinfdi  (peinIde  hi)  ;  ebenfo  foe  (illa)  mit  kür- 
zung in  fo,  als:  datfo  (quod  illa)  Rein  334;  fi  (eamj  in 
fe,  als:  fife  (illi  illam)  ;  der  acc.  hem  wird  zu  -e7ie,  als 
ickene  (ego  eum)  leidene  (ponebant  eum),  wobei  ein 
ftück  von  der  flexion  des  verbi  verloren  geht,  vgl.  mocht- 
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fine  (ft.  mochten  fi  hem)  wortfi  (f.  worden  fi)  Huyd  op 
St.  3,  169.  —  -&)  incl.  von  es  (eft)  z.  b.  hets  (het  es) 
dats  (dat  es)  dits  (dit  es)  wats  (wat  es)  dins  (dit  en  es) 
Maerl.  2,  165.  —  c)  von  daer  (ibi)  bleibt  häufig  nur  -re 
übrig,  als  fpringenre,  maectenre  f.  fpringen  daer  etc. 
Maerl.  1,  36.  69."offere  f.  of  daer  1,414.  —  y>)  verraifchle 
fälle:  wattan  Rein.  283.  (wat  dan)  nochtan  (noch  dan) 
dattu  (dat  du)  Maerl.  3,  82.  indoe  (haud  facio).  —  Es 
gibt  noch  andere  beifpiele  und  felbft  für  die  vorgetrage- 
nen feinere  beftimmungen ;  hier  follte  bloß  der  bedeu- 
tende einfluß  der  inclinalion  auf  die  lautverhältnilTe  ge- 
zeigt werden.  Man  vgl.  oben  f.  371.  372.  378.  381.  Noth- 
wendig  find  die  anlehnungen  nicht  überall,  oft  flehen 
die  vollen  formen,  z.  b.  dat  gras  (nicht  aber:  het  gras) 
neben  tgras    (für  het  gras)  etc. 


Mittelenglifche  biichftahen. 

Ich  gebe  aus  mangel  an  räum  und  zureichendem 
ftudium  oberflächliche  überfichten.  Die  quellen  find 
nicht  unbedeutend  und  zu  genauerer  bearbeitung  einla- 
dend ;  außer  Triftrem  und  Chaucers  werken  fleht  das 
wichtigfle  bei  Rilfon  und  Weber  gefammelt,  der  zeit 
nach  fallen  fie  wiederum  dem  13.  und  14.  jahrh.  zu. 
Schon  die  niederländifche  fprache  zeigte  größere  zumi- 
fchung  romanifcher  Wörter  als  die  hochdeutfche ,  doch 
eine  unvergleichbar  geringere,  als  fie  im  englifchen  ein- 
getreten ift.  Offenbar  haben  die  materiell  immer  noch 
überwiegenden  deutfchen  beflandthei'e  in  der  gefellfchaft 
fo  vieler  fiemder  Wörter  und  laute  von  dem  organifchen 
Verhältnis  fowohl  der  buchftaben  als  der  flexionen  man- 
ches verlieren  müßen. 

Mittelenglifche   vocale. 

Im  mittelh.  half  der  klingende  und  ftumpfe  reim 
länge  oder  kürze  der  vocale  erkennen.  Die  mittelengl. 
fprache  hat  aber  keine  tonlofen  e  und  i  im  finne  des 
f.  373.  aufgeftellten  unterfchiedes ,  fondern  lauter  flumme, 
folglich  nur  ftumpfe,    niemahls   klingende    reime*).     Dies 


*)  Tyrwhitt  im  effay  on  the  verGfication  of  Chaucer  nennt 
e  feminine  (pronounced  with  an  obicure  evanefcent  found) 
was  ich  tonlofes  e;  e  mute,  was  ich  ebenfalls  ftummes  e 
nenne,     nimmt     aber    irrthümlich     im     reim     e     feminine 
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lehren  die  ftrophifchen  gedichte  augenblicklich,  in  de- 
nen allen  :  name  (nomen)  fare  (ire)  calle  (appellare)  kiffe 
(ofculari)  abide  (morari)  ftane  (lapis)  etc.  fo  einfilbig  rei- 
men als:  man  (vir)  fall  (cafus)  is  (eft)  band  (raanus)  etc. 
Beide  mundarten  erfcheinen  hier  bei  gleichem  ftreben 
in  merkwürdigem  2;e£!enfatz  :  die  hochdeutfche  verdun- 
kelt  alte  kürzen ,  indem  fie  zweifilbige  ftumpfe  reime 
allmählis  in  klinsende  wandelt ;  die  enslifche  bewirkt  das- 
felbe,  weil  fie  alle  klingenden  zu  einfilbig  ftumpfen  wer- 
den läßt ,  einfilbige  Wörter  aber ,  ihrer  einförmigen  be- 
tonung  wegen  die  alte  kürze  fchwerer  bewahren  kön- 
nen (oben  f.  18.  19.).  Man  darf  annehmen,  daß  in  be- 
tonten Worten  deutfchen  ftammes  (auf  die  ich  mich 
hier  befchränken  muH)  kurze  vocale  nur  vor  geminier- 
ter  oder  fonft  doppelter  confonanz  eintreten ,  nicht  aber 
vor  einfacher  mit  folgendem  ftummen  e.  Organifch 
einfilbige  formen ,  auf  einfache  confonanz  auslautend, 
pflegen  bald  den  kurzen  voc.  beizubehalten ,  z.  b.  was 
(fuit)  thnt  (id)  his  (ejus)  bald  ihn  durch  zufUgung  eines 
unorg.  ftummen  e  gleichfalls  zu  verlängern,  z.  b.  bare 
(nudus)  bare  (portavit)  fake  (caufa)  überhaupt  fcheinen 
die  laute  a ,  e ,  o  in  vielen  fällen  nicht  allein  gleichbe- 
deutig,  fondern  auch  in  ä,  6,   6  übergängig. 

(A)  beifpiele  1 )  vor  geminationen :  halle  (aula)  alle 
(omnes)  thanne  (tum)  2)  vor  conf.  Verbindungen :  balde 
(audax.)  bald  (tenere)  cald  (frigidus)  land  (terra)  band 
(ligavit)  fang  (cecinit)  arm  (brachium)  barm  (finus)  craft 
(vis)  afke  (poftulare),  3)  in  einfilbigen  Wörtern:  man 
(vir)  can  (fcivit)  fat  (fedit). —  Diefes  a  entfpricht  alfo 
dem  angelf.  a  ,  ä  und  ea  ,  in  der  wirklichen  ausfprache 
mag  der  laut  gefchwankt  haben  zwifchen  a ,  ä  und  o, 
welches  letztere  vor  den  liquiden  verbind,  felbft  gefchrie- 
ben  wird:  hold,  old ,  cold,  lond,  bond,  vermuthlich 
aber  langes  6  ift.  Sicheres  läßt  fich  nicht  beftimmen, 
da  fogar  die  a  der  dritten  art  auf  lange  a  reimen,  z.  b. 
man,  bigan  (coepit)  auf  ftäne  (lapis)  täne  (captus). 


an.  Das  gewöhnliche  versmafs  in  den  C.  T.  halte  ich  für 
zehn  -  nicht  für  eilffilbig  und  Wörter  wie  pilgrimage, 
corage ,  ordinance ,  im  franz.  allerdings  noch  klingend, 
reimen  fchon  bei  Ghaucer  üumpf.  Aufser  reim  hingegen 
kann  nach  umltänden  ihr  ftummes  e  freilich  im  vers  für 
eine  filbe  zählen,  wie  auch  das  raittelh.  namen  (nomine) 
manic  etc.  welche  im  reim  einfilbig  find,  mitten  im  vers 
zweifilbig  feyn  dürfen    (f,  den  nachtrag  zu  f.  361.  373-376.) 
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(E)  theils  e,  als  hell  (inferi)  bedde  (lectus)  ende 
(finis)  theils  e,  feld  (campus)  fcheld  (clypeus)  ftörre  (flella). 

(I)  theils  organifch,  als  \)  wille  (voluntas)  tille  (us- 
que)  inne  (intus)  2)  milde  (lenis)  childe  (infans)  milk 
(lac)  blind  (coecus)  thing  (res)  f winke  (labor)  milTe  (ca- 
rere)  3)  in  (praep.)  begin  (incipere)  is  ( eft )  —  theils 
für  das  org  u,  aus  delTen  umlaut  dem  angelf.  y  erwach- 
fend  (f.  228.),  als:  kiffe  (ofculari)  lille  (implere)  kinne 
(genus)  niinde  (memoria)  king  (rex)  ying  (juvenis)  etc. 
Ob  beiderlei  i  vor  Id ,  nd ,  alfo  in  den  Wörtern  wild 
(ferus)  mild,  child,  blind,  grind  (molere)  mind  und 
ähnh'chen  fchon  in  i  verlängert  werde?  weiß  ich  nicht; 
analog  aber  wäre  das  fchwanken  des  a  vor  Id,  nd  in  ä 
oder  0,  und  der  übertritt  des  u  vor  denfelben  buch- 
ftaben  in  ou. 

(0)  beifpiele :  fmocke  ( veftis  muliebr. )  morrow.  oft 
(faepe)  dohter  (filia)  gold  (aurum)  molde  (pulvis)  tonge 
(lingua). 

(U)  unter  allen  kurzen  vocalen  ( in  Wörtern  deut- 
fchen  urfprungs )  der  feltenfte;  beifpiele:  füll  (plenus) 
bull  .( taurus )  but  ( fed )  tufk  ( dens )  turne  (vertere)  etc. 
Vor  Id.  nd.  ift  er  in  ou  übergegangen,  z.  b.  hound, 
found  ,   ftounde  ,  fhoulder. 

(Y)  mit  i  jetzo  gleichbedeutend ,  alfo  entbehrlich 
und  um  fo  mehr  zu  vermeiden,  als  es  für  den  kehllaut  j 
eingeführt  ift;  man  niülle  fonft  z.  b.  yyng  f.  ying  fchrei- 
ben,  wie  Ritf.  2,  92.  wirklich  pleyyyng  f.  pleying  zu 
lefen  Tteht. 

(AA)  a)  ift  1)  organifch  iz:  angeir.  ä  in  bräde  (latus) 
rMe  (equitavit)  lafe  (panis)  häme  (domi)  baue  (os)  ftäne 
(lapis)  äne  (unus)  are  (honor)  wäre  (erant)  häre  (crinis) 
häte  (calidus)  gät  (capra)  etc.  2)  unorganifch  verlänger- 
tes a  in  mäde  (fecit)  gläde  (laetus)  näme  (nomen)  täne 
(capere)  färe  (ire)  bare  (tulit)  fpare  (parcere)  yäre  (para- 
tus)  häre  (lepus)  cäre  (cura)  cäfe  (cafus)  etc.  3)  Acht  es 
auslautend  in  einfilbigen  formen:  gä  (ire)  mä  (magis) 
wä  (calamitas)  flä  (ferire)  bä  (ambo)  etc.  In  allen  drei 
fällen  lind  Übergänge  in  6  fehr  geläufig,  daneben  auch 
andere  in  e  vorkommend.  Es  reimt  mö ,  flö,  go,  bö 
auf  tö  (praep.)  do  (facere)  zuweilen  fle,  ge  auf  tre  (ar- 
bor)  he  (ille) ;  ferner  ore  ihonor)  före  (valde)  löre  (doctri- 
na)  bore  (tulit)  one  (unus)  Ilöne  (lapis)  höme  (dosni) 
nöme  (cepit)  auf  döne  (factus)  föne  (mox)  cöme  (ve- 
nire) ,    zuweilen    auch    were    (erant)    here    (crinis)    yere 
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(annus)  ete  (edebant)  auf  h^re  (audire)  ere  (auris)  lete 
(finere).  Hiernach  ift  die  wirkliche  ausfprache  kaum 
feftzuhalten ,  fie  fchwankt  zwifchen  ä,  6,  6  und  gewiffe 
Wörter  kommen  unter  dreierlei  geftalt  vor,  z.  b.  fair- 
hade,  fairhöde,  fairhede  (pulcritudo).  In  den  meillen 
herrfcht  jedoch  eine  oder  die  andere  vor,  z.  b.  finde  ich 
kein  ene ,  heme  neben  ane ,  häme ,  öne ,  hörne  und  kein 
wöre ,  höre  neben  wäre ,  häre ,  were ,  here ;  ä  kann  als 
die  allgemein  gültige ,  urfprüngliche  form  betrachtet 
werden,  zuweilen  trifft  man  auch  aa  gefchrieben ,  z.  b. 
in  Chaucers  houfe  of  fame  254.  caas :  Eneas,  fo  daß 
hier  an  die  neuengl.  ausfprache  kes  nicht   zu  denken  ifl. 

(EE)  e,  1)  organifche  länge  a)  =  angelf.  e,  mittelh. 
ue :  brede  (panis)  ftöde  (equus)  fpede  (felicitas)  blede 
(fanguis)  feke  (quaerere)  kene  (audax)  grene  (viridis) 
fwete  (duicis)  feie  (pes)  grete  (falutare)  ß)  =  angelf.  e, 
ea,  mittelh.  ö,  ou:  dede  (mors)  nede  (necefütas)  rede 
(ruber)  eke  (etiam)  ere  (auris)  here  (audire)  lös  (folutus) 
ches  (elegit)  gröte  (magnus)  nete  (jumentum)  /)  =  an- 
gelf. e,  mittelh.  ie :  mede  (merces)  dere  (animal). 
S)  z=  angelf.  se ,  mittelh.  ei :  lede  (ducere)  brede  (lati- 
tudo)  dele  (pars)  clene  (purus)  hete  (calor)  hete  (vocare) 
e)  z=  angelf.  ae,  mittelh.  ä:  wede  (veftis)  dede  (factum) 
bede  (rogabant)  rede  (confilium)  ftele  (chalybs)  fiepe 
(dormire)  yöre  (annus)  were  (erant)  bere  (portabant)  ete 
(edebant)  ftrete  (via)  lete  (finere).  C)  —  angelf.  eö,  mit- 
telh. ie :  bede  (offerre)  yede  (ivit)  bere  (cerevifia)  thef 
(für)  feke  (aeger)  töne  (damnum ,  afflictio)  fchene  'pul- 
cher)  göte  (fundere).  —  2)  unorganifche  länge  ftatt  e 
und  e ,  als :  quene  (regina)  föne  (vifus)  ftöde  (locus)  öte 
(edere)  mete  (metiri)  wöle  (bene)  etc.  —  3)  auslaute : 
hö  (ille)  mö  (mihi)  thö  (tibi)  tre  (arbor)  thrö  (tres)  fö 
(videre)  bö  (elTe)  fre  (Über)  glö  (glaudium)  etc.  —  Aus 
allen  diefen  beifpielen  erhellt,  wie  viel  urfprünglich  ge- 
fchiedene  laute  hier  zuf.  fließen  ,  wie  unficher  ihre  aus- 
fprache gewefen  feyn  mag.  Alle  reimen  untereinander. 
Zweitelhafte  Wörter  laßen  fich  fchw^er  der  einen  oder 
andern  art  beizählen,  z.  b.  das  häufige  adv.  bidene,  al- 
bidöne  (fimul ,  pariter?)   vielleicht  bidöne  (penitus?). 

(II)  i,  bleibt  feinem  org.  zuftande  getreuer,  weil  fchon 
früher  das  kurze  i  vor  einf.  confonanz  in  e  übergetreten 
war,  folglich  dem  i  keine  verlängerte  kurze  i  zur  feite 
ftehen ,  wie  dies  bei  ä  und  ö  der  fall  war.  Beifpiele 
des  i:   njine  (mens)    tide  (terapus)    abide  (exfpectare)  etc. 
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ergeben  fich  allerwärts.  Nur  wird  jetzt  auch  das  angelf. 
y  durch  i  (wie  y  durch  i)  ausgedrückt,  als  fire  (ignis) 
mife  (mures)  etc.  Vermuthlich  wandelt  fich  das  kurze  i 
vor  Id,  nd  in  i  (vorhin  f.  508.)  Ob  aber  dem  i  über- 
haupt fchon  die  neuengl.  ausfprache ,  nämlich  eiy  beizu- 
legen ift?  bezweifle,  w^eil  ich  keinen  grund  abfehe, 
warum  man  in  diefem  fall  nicht  auch  wirklich :  meine, 
teide ,  feire ,  meife  gefchrieben  hätte ,  wie  man  aller- 
dings ou  für  ü  fchrieb ;  vgl.  unten  ei. 

(00)  ö  wiederum  1)  organifche  länge  cc)  z=  angelf.  6, 
mitteih.  uo ,  als :  blöde  (fanguis)  göde  (conus)  rode  (crux) 
ftöde  (ftetit)  yöde  (ivit)  flögh  (feriit)  drogh  (portavit) 
boke  (über)  löke  (intueri).,  toke  (cepit)  föle  (pullus  eq.) 
ylome  (fubito)  dorne  (Judicium)  böne  (rogatio)  etc.  wird 
häufig  durch  e  (1.  «)  ,  das  heißt,  feinen  umlaut  ausge- 
drückt, ß)  nebenlaut  für  a,  als  öke  (quercus)  döne 
(factus)  böne  (os)  one  (unus)  home  (domi)  öre  (honor) 
thöre  (ibi)  före  (valde)  göft  (fpiritus)  wöft  (fcis)  etc. 
2)  unorgan.  länge,  als  cöme  (venire,  adventus)  nome 
(cepit)  bore  (portavit).  3)  auslaute:  mö  (magis)  fö  (ita) 
gö  (ire)  fö  (inimicus)  twö  (ambo)  etc.  —  Die  ausfprache 
wird  nach  dem  neuengl.  zweifelhaft  fcheinen ,  wo  die 
unter  a.  genannten  ö  wie  ü,  die  unter  ß.  wie  ö  lau- 
ten, folglich  böne  (rog.)  von  böne  (os)  gefchieden. 
Auch  pflegen  ältere  quellen  im  falle  ß.  lieber  a  zu  brau- 
chen,  fo  daß  üch  wiederum  böne  (rog.)  und  baue  (os) 
gehörig  trennen.  Jenes  ö  liegt  dem  ü,  diefes  dem  a 
näher;  gleichwohl  begegnen  fich  beide  nicht  nur  in  der 
fchreibung ,  fondern  auch  wirklichen  ausfprache ,  da 
z.  b.  cöme  bald  auf  dorne  (neuengl.  doom)  bald  auf 
höme  (neuengl.  home)  reimt  (Ritf.  1,  4.  19.  20.  67.)  auch 
beiderlei  ö  im  parallelen  umlaut  e  (für  mitteih.  ue  und 
ei)  zuf.  triff't.  Einige  Wörter,  denen  urfprünglich  kein  ö 
mit  ü-laut  gebührt,  z.  b.  möne  (luna)  gös  (anfer)  ha- 
ben diefen  im  neuengl.  moon ,  goofe  entfchieden  und 
fchon  im  angelf.  möna,  gös,  nicht  mj^ena,  ga^s,  wie  man 
erwarten  follte.  Jenes  möna  hätte  f.  231.  unter  2.  zum 
beweis  dienen  follen ,  daß  auch  gös  nicht  aus  gans, 
vielmehr  aus  gas  herzuleiten  fey. 

(Uü)  ü,  mangelt,  das  angelf.  ü  ift  zu  ou  geworden, 
wogegen  ft.  des  erften  ö  zuweilen  u,  das  heißt  ü  ge- 
fchrieben vorkommt,  vgl.  Ritf.  1,  1.  2  büke  (über) 
güde  (bonus). 

(YY)  y  übergegangen  in  i. 
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(AI)  ai  y  häufig  ay  gefchrieben  ,  entfpricht  dem  an- 
gelf.  äg,  als  dai  (dies)  lai  (jacuit)  mai  (valet)  wai  (via) 
fai  (dicere)  brain  (cerebr.)  main  (vis)  fain  (laetus)  ogaine 
(contra)  frain  (interrogare)  faire  (pulcer)  und  fo  häufig 
in  fremden  Wörtern  fertaine  (certain)  gawaine  (Ritf.  1,  60. 
auf  fwaine,  famulus,  angelf.  fvän)  kai  (Ritf,  i,  4.  16.  auf 
mai ,  ai ,  femper)  etc. 

(EA)  ea,  wird  zuweilen  ft.  des  üblichen  e  gefchrie- 
ben, vgl.  Ritf.  2,  131.  earen  (auribus) :  tearen  (lacrimis) 
angelf.  eärum ,  tearum ;  neuengl.  ears ,  tears. 

(EI)  ei  oder  ey  kommt  in  fällen  des  angelf.  eäg, 
eäh  vor,  ift  alfo  (wie  aizrag,  äg)  auflöfung  des  g  in 
den  vocallaut,  und  eigentlich  6i ,  wiewohl  in  der  re- 
gel  das  g  und  gar  gh  noch  dazu  gefchrieben  wird,  z.  b. 
eie  (oculus)  eije,  eige ,  deie  (mori)  heie  (altus).  Andere 
beifpiele  find :  neighe  (prope)  beighe  (annulus)  heighe 
(altus)  feighe  (videbat)  fleighe  (volabat)  fleighe  (callidus). 
Einigemahl  fürs  angelf.  eö,  als  leie  (mentiri)  dreie  (pati). 
Da  diefe  -eighe  im  Triftr.  auf  -ie  (46.  184.  auf  crie, 
ermonie)  reimen ,  l^önnte  man  hieraus  auf  die  ausfpra- 
che  ei  für  i  fchließen,  mindeftens  auf  eine  annäherung  — 
Ganz  verfchieden  ift  das  ei  in  den  part.  afkeing,  fnoweing 
d.  h.  afkeing,  fnoweing,  mit  kurzem  i  auf  thing  reimig. 

(EO)  eo ,  feiten  noch  gefchrieben  in  teone,  teon, 
fleon  (angelf.  teöna  ,  teön  ,  fleön)  ft.  des  üblicheren  tene, 
ten,   flen,  vgl.  Ritf.  2,   106.   119.   121.  127. 

(EU)  eu,  zuweilen  im  auslaut  für  ew ,  als  bleu 
(flavit)  Ritf.  2,   145. 

(OU)  öu*)j  auch  otü  gefchrieben,  vertntt  durchge- 
hends  das  angelf.  ü,  wie  das  neuh.  au  das  mittelh.  ü, 
vgl.  brouke  (uti)  roune  (myfterium)  houfe  (domus)  kouth 
(notus)  mouth  (os)  loud  (fonorus ,  angelf.  hlüd)  etc.  und 
gilt  auch  vor  Id,  nd  ftatt  des  kurzen  u,  moulde  (pulvis) 
hound  (canis)  mount  (mons)  ftounde  (hora)  etc.  Vor  gh 
pflegt  OU  ftatt  ö  =  hochd.  uo  zu  ftehn,  als  ynough 
(abunde)  lough  (rißt)  wough  (curvum).  — 

Schlußbe?nerkungen.  1)  der  organifmus  der  vocale 
ift  entftellter ,  als  in  irgend  einer  anderen  deutfchen 
fprache,    wozu    namentlich   die    eingans^s   bemerkte  nei- 


*)  Den  heiausgebern  begegnet  es  oft,  diefen  diphth.  für  on 
zu  halten  ,  fo  fetzt  Scott  nicht-  nur  überall  Ifonde  für  Ifou- 
de,  nephon  f.  nephou,  fondern  Ritf.  fogar  ins  gloffar  die 
un Wörter  cronde,  londe,  da  doch  2,  145.  ofifenbar  croude 
(premi,  celeriter  moveri)  :  loude  (cum  fonitu)  zu  lefen  war. 
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gung  ein  ftummes  e  unnöthig  anzuhängen  und  ftumpf 
zu  reimen  beitrug.  —  2)  der  iimlaut  findet  fich  zwar  in 
den  Wörtern  aus  der  altern  fprache,  wirkt  aber  nicht  mehr 
lebendig  und  darum  fchwanken  einzelne  Wörter  zwi- 
fchen  umgelnuteter  und  unumgelauteter  form ,  z.  b.  es 
gelten  föte  und  fete  (pes),  föte  und  fw6te  (dulce)  neben- 
einander. Vielleicht  ift  hieraus  die  unlicherheit  des  6 
und  e-lauts  auch  in  fällen  zu  begreifen,  \^o  an  fich 
kein  umlaut  gedenkbar  erfcheint,  z.  b.  in  yode  und  yede 
(ivit)  angelf.  eöda  oder  eoda ,  man  fetzte  yede ,  wie 
man  blede  f.  blöde  (fanguis)  fetzte.  —  3)  tiefton  hat  fich 
noch  in  filben  erhalten ,  wo  ihn  das  neuengl.  nunmehr 
entbehrt,  z.  b.  in  den  part.  endungen  -and,  -ing,  im 
fuperl.  -efte  etc.  Daher  lifand,  berand,  brinning,  wifefte 
aufband,  king ,  befle  reimen.  Auch  vielen  Wörtern 
franzöf.  ftamms  gebührt  andere  betonung  als  im  neuengl. 
vgl.  Tyrwhitt's  elTay  §.17.  —  inclination  tritt  ebenfalls 
ein,  vgl.  time  :  bi-me,  name  :  fra-me  Rilf.  2,  113. 
Weber  "3,  236. 

Mittelenglifche  confonanten. 

Vorbemerkungen.  1)  die  mittelh.  und  mittelniederl. 
Vertretung  der  auslautenden  media  durch  die  ten.  tritt 
hier  nicht  ein;  es  heißt  cald  (frigidus)  fwang  (vibravit) 
aber  falt  (fal)  fwanc  (laboravit).  Freilich  wird  auch  gern 
mit  dem  falfchen  anhangs  -e  gefchrieben :  calde,  fNvan- 
ge.  —  2)  nur  das  gemin.  11  und  rr  pflegt  ausl.  zu  ftehen, 
als  will,  ill,  ferr,  fterr  etc.  nicht  aber  nn,  mm,  pp.  tt, 
kk,  fondern  ran,  rönne;  nek,  nekkes;  fhip,  fhippes.  — 
3)  anlautend  kein  wechfel  zwifchen  f  und  v  oder  d 
und  t;  bei  incHnationen  zuweilen  t  für  th ,  als  herandter 
(Weber  2,  18.)  f.  here  and  there,  vergleichbar  dem  nie- 
derl.  harentare  f.  ha  er  end  daer. 

(L.  M.  N.   R.)  liquidae. 

Die  nieder},  verweichung  des  1  in  den  vocal  hat 
keine  ftatt,  man  hüte  fich  wode  (lignum)  dem  niederl. 
woud  (lilva)  zu  vergleichen ;  erfteres  ift  das  angelf.  vudu, 
alth.  witu,  letzteres  das  angelf.  veald,  alth.  wald,  — 
Merkwürdig,  daß  die  angelf.  umfetzung  des  r  allmählig 
wieder  ausftirbt ,  es  heißt  gras  (gramen)  brinie  (thorax) 
rin,  ran,  yronne  etc.  nicht  gars,  birne,  irne.  Doch 
Ritf.  2,  139.  findeich  yorne:  hörne,  ferner  kers  (naftur- 
tium)  f.  kreffe  und  fonft  allgemein  bird  f.  bryd,  fo  wie 
])erne,  barn ,   yborne  (ardere). 
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(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

Ein  laut  mehr,  als  im  angelf. ,  nämlich  v,  fchon 
durch  die  einführung  vieler  roman.  Wörter  veranlaßt, 
deren  v  (vertue,  venerie ,  veine,  vifage  etc.  nicht  den 
laut  der  fächf.  fpirans  bekam ,  für  welche  es  alfo  ein 
dopp.  V  oder  w  zu  fchreiben  nöthig  wurde  *).  Man 
kann  vermuthen,  daß  fich  vaine  (vanus)  und  waine 
(currus)  damahls  in  der  ausfprache  ebenfo  unterschie- 
den ,  wie  im  neuengl.  d.  h.  erfteres  lautet  einem  hochd. 
w,  letzteres  einem  hochd.  u  gleich  und  jenes  ifl  durch- 
aus kein  hochd.  v  zu  f.  Für  den  anlaut  herrfcht  alfo 
kein  bedenken;  auch  für  den  auslaut  nicht,  da  fich  in 
ihm  nur  w  und  niemahls  v  zeigt.  Inlautend  aber  be- 
gegnen lieh  zweierlei  v,  ein  romanifches  z.  b.  in  vive 
(vivax)  vivary  (vivarium)  contröve  (fingere)  divers  (di- 
verfus)  etc.  dem  fächfifchen,  welches  feinerfeits  dem 
älteren  f.  entfpricht  in  fällen ,  wo  das  altf.  und  alth. 
bh.  und  V  gelten  (vgl.  oben  f.  247.)  namentlich  wird 
das  ausl.  f.  inlautend  zu  diefem  v.  Beifpiele :  lef  (fo- 
lium)  mit  ftummen  e  leve ,  pl.  leves ;  heved  (caput) ; 
calf,  calve,  pl.  calves  (vitulus) ;  wif,  pl.  wives  (femi- 
na) ;  even  (vefpera ,  angelf.  aefen)  even  (aequalis,  an- 
gelf. efen)  fteven  (clamor,  vox)  glove  (chirotheca  angelf. 
glofa)  döve  (columba)  etc.  Ich  weiß  nicht,  ob  fchon 
jetzt  wie  im  neuengl.  manche  Wörter  vor  diefem  inlau- 
tenden V.  den  vocal  kürzen ,  unerachtet  ftummes  e 
folgt?  vgl.  yive  (dare ,  angelf.  gifan)  live  (vivere,  lifan) 
över ,  never  (sefre ,  nasfre)  feven  (feofon)  heven  (heofon) 
u.  a.  m.  Die  analogie  fcwdert  im  mittelengl.  lieber  ein 
langes  yive,  live,  ever;  auch  reimt  z.  b.  leve  (vivo): 
eve  (vefper).  —  Die  eigentliche  fpirans  w.  fteht  inlau- 
tend nur  vor  ftummen  vocal  (einige  fchreiben  fie  auch 
vor  conf.  fowie  ,  hawke ,  rownd  ,  downe ,  kowth ;  beßer 
foule,  hauke ,  round,  doune ,  kouth) ;  der  vorangehende 
wurzelvocal  ift  entw.  a  oder  o  oder  e  und  diefe  drei 
fchwanken.  Diefes  w  kommt  auch  auslautend  vor,  w^o- 
fern  nicht  ein  ftummes  e  dazu  gefchrieben  ift.  Beifpiele : 
law    (lex)    daw    (mos)   law  (vidit)  faw  (narratio)  raw  (li- 


*)  Zuweilen  haben  ganz  diefelben  Wörter  bald  w,  bald  v, 
nachdem  ihr  Hamm  fächf.  war,  irgend  eine  ableitung 
oder  nebenbedeutung  aber  romanifch ,  fo  z.  b.  gilt  neben 
wine  (vinum)  vinolent  (ebrius)  vinögre  (vinaigre)  und 
neben  wind  (ventus)  noch  vent  im  finne  von  luft.  Dies 
ill   vortheil  und  nachtheil  zugleich. 

Kk 
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nea ,  ordo)  plawe  (ludere)  law  (humilis)  knaw  (novisse) 
felawes  (focii)  dawes  (dies,  pl.)  novv  (iam)  fnow  (nix) 
ynowe  (multi)  throwe  (tempus,  intervallum)  blowe 
(flare)  rowe  (remigare)  fewe  (pauci)  newe  (novus)  trewe 
(fidus)  knewe  (novit)  blewe  (flavit)  fhewe  (oftendere) 
u.  a.  m.  Für  knaw^,  raw,  law  fteht  aber  ebenw^ohl 
know,  row,  low  oder  für  blow,  blaw ;  feltner  blow  für 
blew ;  alles  aus  der  ünficherheit  der  einfachen  a ,  o ,  e 
leicht  erklärlich.  Ob  aw,  ow  wie  au  oder  äw,  öw  (d.  i. 
beinahe  äh ,  öh ,  a ,  ö)  ausgefprochen  wurden  und  ew 
wie  iu  oder  eu"!  läßt  fich  kaum  beftimmen.  Offenbar 
ftammen  viele  diefer  w.  aus  früherem  g.  vgl.  law  (lex; 
angelf.  läge)  faw  (loquela ,  fage)  dawes  (angelf.  dagas) 
throwe  (angelf.  {)rage)  foule,  fowl  (angelf.  fugel)  etc. 
neben  ynowe  fteht  das  adv.  ynough,  neben  dawes  der 
fing,  dai  (angelf.  däg).  —  Die  übrigen  lippenlaute  erge- 
ben fich  leicht  nach  dem  angelf.  und  neuengl. ;  man 
fammle  fich  aus  den  glolTaren  die  anlaute  wl.  lor  und 
wh  (welches  dem  angelf.  hv  gleich). 

(T.  D.  TH.  S.)  linguales. 

In  der  afp.  kein  unterfchied  mehr  zwifchen  dh  und 
th,  fondern  letzteres  überall  stehend,  auch  aufgelöft 
gefchrieben  flatt  des  allen  Zeichens  {),  welches  jedoch 
noch  einzelne  hlT.  beibehalten  *).  Der  organ.  unter- 
fchied zwifchen  d  und  th.  wird  meiflens  beachtet,  am 
genauften  im  anlaut;  die  in-  und  auslaute  haben  zu- 
weilen d  ftatt  th,  welches  man  nach  den  f.  252.  253.  ge- 
gebenen regeln  beurtheile.  Die  vermifchung  ift  zwar 
weiter  vorgefchritten  als  im  angelf.  aber  nicht  fo  weit, 
als  im  neuengl.,  z.  b.  bröther,  öther  find  noch  richtig 
gefchieden  von  fader,  möder,  wogegen  neuengl.  beide 
letztere  unorganifch  father ,  mother  lauten.  —  Bemer- 
kenswerth  ift  die  auflöfung  des  th.  in  die  fpirans  f.  im 
auslaut  der  flexionsendung  der  tert.  sing.  ind.  (nicht  aber 
des  plur.).  Neben  hath  (habet)  yiveth  (dat)  wöneth  (ha- 
bitat)  mäketh  (facit)  täketh  (aufert)  etc.  heißt  es  fchon 
in  denkmählern  des  13.  jahrh.  hAs,  yives,  wönes, 
mäkes,  täkes  vgl.  den  reim  bifekes:  ch(^kes  Bitf.  \.  66. 
und  fl^s  (fugit)  fes  (videt) :  16s  Triftr.  174.  Bei  weiterer 
fyncope   des   wurzelconf.  pflegt  noch   ein  ftummes  e  zu- 


*)  Unpaffend  hat  man  es  in  einigen  abdrücken  durch  y  ausge- 
drückt, dem  {)  in  den  hff.  zufällig  ähnlich  war,  wie  noch 
heutigestages  ye,  yt  für  the ,  that  gefchrieben  zu  werden 
pflegt.     Die  laute  th  und  y  haben  nichts  gemein. 
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zutreten ,  fo  daß  namentlich  hafe  (habet)  iäie  (aufert) 
flafe  (ferit)  mafe  (facit)  gafe  (it)  auf  die  praet.  rafe  (fur- 
rexit)  wate  (fuit)  reimen,  oder  gofe  (it)  auf  lofe  (laus) 
föfe  (inimici)  vgl.  Ritf.  1,  7.  30.  36.  44.  66.  80.  107.  115. 
Weber  3,  123.  128.  130  etc.  Chaucer,  wenn  ich  nicht 
irre,  meidet  folche  reime,  fetzt  auch  gewöhnlich  -  eth, 
kein  -es,  iudelTen  beftätigt  der  im  neuengl.  durchge- 
führte Übergang  diefes  -eth  in  -es  die  verwandtfchaft 
der  laute  th  und  f.  (vgl.  die  zw^eite  fchlufibem.).  —  z. 
kommt  nur  fehr  feiten  in  romanifchen  Wörtern  vor,  z.  b. 
läzar  (leprofus)  hazard  (cafus)  düzein  (neuengl.  dozen) 
und  hat  dann  den  f.  166.  benannten  buzzing  found.  Im 
neuengl.  gibt  man  ihn  unorganifch  einigen  Wörtern, 
z.  b.   hazel  (corylus) ,  die  mittelengl.  ein  reines  f.  haben 

(G.  K.  G.  CH.  J.  H.  Q.  X)  gutturales. 

Ich  handle  hier  bloß  von  dem  Kehllaut  der  fächf., 
nicht  dem  der  franzöf.  Wörter.  —  (K.  C)  fteht  vor  a,  o, 
u,  ä,  ö,  1,  n,  r  nur  dem  gewöhnlichen  laut,  nicht  vor 
e,  i,  e^  i,  wo  es  fich  in  ch  (ausgefpr.  fch  oder  ifch?) 
wandelt.  Auszunehmen  find  diejenigen  i  und  i,  e  und 
e,  welche  aus  umgelautetem  o,  u,  ü,  a  und  6  flam- 
men; fie  behalten  den  reinen  laut  der  ten.^  werden  aber 
mit  k,  nicht  c  gefchrieben,  z.  b.  king  (rex)  kilTe  ofcu- 
lari)  kembe  (pectere)  kenne  (nofcere)  kene  (audax)  etc. 
ferner  die  aus  angelf.  cve,  cvi  entfpringenden  ke ,  ki, 
zwifchen  denen  im  gründe  auch  ein  (ausgeworfenes) 
u  liegt ^  als  kell,  kill  (occidere)  kithe  (nuntiare).  Ohne 
einficht  in  diefe  ausnahmen  würde  die  Verwandlung  des 
k  in  ch  willkürlich  eingeführt  fcheinen ,  was  fie  fchwer- 
lich  ift;  man  unterfcheidet  z.  b.  chepe  (emere)  und 
kepe  (fervare)  child  (infans)  und  killed  (occifus)  vgl. 
mit  dem  angelf.  ceapan  und  cepan ,  cild  und  acvelled. 
Einige  Wörter  widerfprechen  indeffen :  chirche ,  cherche 
(ecclefia)  aus  cyrice  und  chiken  (pullus  gall.)  welches 
von  coc  (gallus)  herftammt ,  folglich  angelf.  cycen  lau- 
ten follte,  gleichwohl  durchaus  cicen  gefchrieben  wird, 
fo  daß  fich  in  ihm  der  y-laut,  als  man  noch  den  i- 
laut  davon  unterfchied,  frühe  verdunkelt  haben  mag. 
Die  fpätere  fprache  nahm  alfo  chicken  f.  kicken,  ne- 
ben cok  an.  —  Das  inlautende  k.  wird  häufig  fynco- 
piert;  vgl.  tafe ,  mafe,  täne  (:  ftäne  reimig)  mäde  f.  tä- 
kes,  makes,  taken,  makede.  —  (G)  die  graphifche  ähn- 
lichkeit  diefes  buchftaben  in  hfl*,  mit  dem  2  hat  man 
ungefchickt  zuweilen  in  abdrücken  durch  z  wiederge- 
geben  (vgl.    Scotts   gloir.  zum  Triftr.  unter  z) ;   die  laute 
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g  und  z  berühren  lieh  gar  nicht ;  g  hat  völlig  den  laut 
der  reinen  med. ,  fchwankt  aber  in  manchen  Wörtern 
theils  in  den  voc.  i  und  halbvoc.  y  (nz  j)  theils  in  w 
(wovon  vorhin).  —  (CH)  vertritt  bisweilen  das  k  vor  ö, 
d,  i,  i,  fcheint  aber  dann  die  ausfprache  fch  oder  tfch 
zu  bekommen;  cch  in  cacche,  wacche  etc.  mag  unbe- 
zweifelt  wie  tfch.  lauten,  wie  aber  ch  in  michel,  mo- 
chel,  moche,  muche?  da  das  neuengl.  felbft  zwifchen 
mickle  und  much  fchwankt ;  vom  fch.  ftatt  fh  und  fc 
hernach  beim  h.  (J.  Y.)  für  j  wird  y.  gefchrieben,  def- 
fen  berührung  mit  g.  fchon  aus  dem  angelf.  erhellt.  Es 
flehet  \)  ■=.  hochd.  j.  in  yere  (annus)  ya  (immo)  ying 
(juvenis)  2)  zz  hochd.  g.  in  yive  (dare)  yift  (donum) 
yaf  (dedit)  yoven  (dabant)  yelde  (expendere)  yöfter 
(heri)  yäte  (oftiuni,  porta,  verfchieden  von  gäte,  via.  je- 
nes altnord.  gatt,  diefes  gata ,  hochd.  ga^^e)  y^me  (cu- 
rare). 3)  =  hochd.  vocalanlaut  in  ye  (vos)  you  (vobis) 
yöde  (ivit).  In  den  beiden  erften  fällen  fchreibt  der  An- 
gelfachfe  gear ,  geong ,  gifan ,  gealdan ;  im  dritten  gg 
(vos)  eov  (vobis)  eöda  (ivit).  Die  angelf.  vorpartikel  ge- 
wird gleichfalls  durch  y-  gegeben ,  als  yronne  (gerun- 
nen)  ygräve  (gegraben)  etc. ,  hier  lautet  es  ganz  voca- 
lifch,  wie  kurzes  i.  4)  auslautend  fchreibt  man  beßer 
i  als  y,  in  day  (dies)  kay  (clavis)  und  noch  vielmehr  in- 
lautend in  thyng  (res)  yyng  (juvenis).  —  (H)  von  klei- 
nerem umfang,  als  früherhin.  Theils  gilt  ftatt  der  an- 
laute hl.  hn.  hr.  bloßes  1.  n.  r.  für  hv  jedoch  das  um- 
gefetzte wh  (ähnlich  dem  rh.  für  hr)  wofür  der  fchotti- 
fchen  mundart  die  fchreibung  quh  eigen  fcheint,  z.  b. 
quhat,  quhile  f.  what,  while;  theils  fallt  es  in-  und 
ausl.  weg  oder  wird  durch  gh  und  bloßes  g  ausgedrückt, 
z.  b.  highte  (vocabatur)  angelf.  heht,  wögh  oder  wough 
(curvus,  iniquus)  angelf.  vöh.  Dagegen  tritt  h.  verbun- 
den mit  f.  in  manchen  fällen  des  alten  fc  ein ,  z.  b. 
fhall ,  fifh ,  fhewe ,  felbst  für  den  reinen  faufelaut ,  na- 
mentlich in  fhe  (illa)  angelf.  feö ;  einige  gebrauchen 
fch.  für  fh.  In  andern  fällen  bleibt  fc.  beftehen.  Diefes 
fchwanken  zwifchen  f.  fc.  fh.  fch.  verlangt  eine  eigne 
unterfuchung.  —  Der  gutt.  gemination  ift  oben  f.  265. 
266.  gedacht.  Das  frühere  cv  wird  nun  qu  gefchrieben, 
z.  b.  qu6rte  (cuftodia)  quick  (vivus)  angelf.  cveartern, 
cvic;  einige  find  mit  ausgeworfnem  u  in  bloßes  k  über- 
gegangen (nie  in  ch.)  x  fowohl  das  organ.  hs  als  es, 
ja  zuweilen  fc,  daher  z.  b.  axel  (humerus)  axe  (fecuris) 
axe    (poflulare   f.   afke)   und  die   zuläßigkeit  von  reimen, 
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wie  vvaxe  (cera) :  axe  (fecuris)  die  im  niederl.  was ,  axe 
unlhunlich  wären  (oben  f.  503.  504.)  Die  verb.  ht  und  ft 
berühren  fich,  wie  die  häufigen  reime  fofte,  ofte  :  dohter 
(Ritf.2;  107.120.)  rightes  :  yiftes ;  foft,  oftibought,  wrought 
(Triftr.  34.  83.  150)  darlhun ;  man  findet  fogar  dofter  (filia) 
gefchrieben ,  fo  daß  während  im  niederl.  ft  zu  cht  wer- 
den,  hier  umgekehrt  ht  in  den  laut  ft  übertreten.   — 

Schlußbemerkungen  1)  die  vortheilhafte  inclination 
der  Partikel  ne  (f.  268.)  gilt  noch  in  denfelben  fällen, 
als:  none  (nullus)  nöther  (neuter)  nis  (non  eft)  n^s  (non 
fuit)  nere  (nifi  fuerit)  näth  (non  habet)  nadde  (non  ha- 
buit)  nill  (non  vult)  nolde  (noluit)  näte,  note  (nefcit) 
nifte  (nefcivit).  Unangelf.  hingegen  ift  die  anlehnung 
des  pron.  i  (ego) ,  wobei  deren  abgeftoßener  kehllaut 
wieder  erfcheint:  icJiam  (fum)  ichave  (habeo)  ichille, 
ichuUe  (volo).  Die  hier  dem  ch  gebührende  ausfprache 
wage  ich  kaum  zu  beftimmen,  gewifs  war  fie  nicht  tfch, 
eher  c  -  h ;  feltner  findet  man  ich  alleinllehend  für  i 
(ego).  —  2)  die  reime  find  in  abficht  auf  confonanten 
bei  dem  auch  hierin  ausgezeichneten  Ghaucer  fehr  ge- 
nau, andere  dichter  zumahl  die  älteften  verftatten  fich 
wohl  n  :  m  (Ritf.  2,  124.)  oder  verfchiedene  ten.  z.  b. 
gripe:fmite,  fleoten :  weopen,  br^kerg^te  (Ritf.  2,  93.  97. 
Triftr.  177.)  und  afp.  blithe :  olive  (Ritf.  2,  106.)  knäve: 
bäthe  (Web.  3,  256.);  von  ht  :  ft  war  vorhin  die  rede; 
wöt  :  maidenhöd  (Weber  3,  19.)  fcheint  fehlerhaft,  rife  : 
lithe,  fwithe  (Triftr.  43.)  aber  aus  der  vorhin  bemerkten 
verwandtfchaft  zwifchen  f  und  th  erklärlich.  —  3)  cha- 
racteriftik  der  mundarten ,  namentlich  der  fchottifchen 
und  englifchen  hängt  von  näherem  ftudium  ficherer  quel- 
len, zuf.  gehalten  mit  der  heutigen  volksfprache  ab.  — *) 


Neuhochdeutfche  buchßahen. 

Bei  überficht  der  heutigen  lautverhältnilTe  ift  mehr 
an  wichtigen ,  allgemeinen  Veränderungen ,  als  an  ein- 
zelner ausführung,  die,  der  reichhaltigkeit  des  ftoffs 
wegen,  zu  weit  führen  würde,  gelegen.  Auf  das  feld 
der  volksmundarteu  wage  ich  mich  gar  nicht;  die  ab- 
weichungen   von   den   buchdaben   der    fchriftfp räche   find 


*)  Hier  könnte  eine  abhandlung  der  mittelnordischen  (alldän. 
altfchwed.)  buchftaben  erwartet  werden,  wozu  mir  theils 
quellen  theils  (ludien  fehlen. 
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hier  fo  mannigfalt,  verwickelt  und  fchlüpfrig,  daß  es 
fchon  vieler  anftalten  bedarf,  um  über  die  natur  eines 
einzelnen  volksdialectes  ins  klare  zu  kommen,  ge- 
fchweige  mehrerer  und  aller.  Jede  gemeine  volksmund- 
art,  wie  mir  fcheint,  gewährt  eine  doppelte  feile,  die 
bei  der  buchftabenlehre  befonders  einleuchten.  Sie  fleht 
über  der  gebildelen  fchriftfprache  durch  ihre  lebendig- 
keit  und  Ungezwungenheit,  felbfl  in  fehlerhaften  bleibt 
fie  natürlich ;  tief  unter  der  fchriftfprache  durch  ihre 
rohheit,  d.  h.  den  mangel  an  bewufilfeyn  und  haltung. 
Im  einzelnen  kann  die  volksfprache  weniger  verloren 
haben,  als  die  gebildete  fchriftfprache;  dafür  hat  üe  nie 
gleich  diefer  etwas  im  ganzen  gewonnen.  Der  gang 
der  fchriftfprache  läßt  ßch  periodifch  verfolgen ;  in  der 
mundart  des  volks  verfmkt  einzelnes  beinahe  unver- 
merkt und  was  fie  zu  befitzen  fortfährt  ifl  ungleich 
oder  unvollständig  vgl.  f.  451.  452.  Erfl  wenn  die  ge- 
fchichle  der  buchftaben  nach  den  denkmählern  der 
fchriftfprache  ergründet  feyn  wird,  können  Kicken  ver- 
fchiedener  Zeitalter  durch  trümmer  ergänzt  und  erläutert 
werden,  die  in  den  lebenden  dialecten  des  volks  fort- 
dauern. 

Neuhochdeutfche  vocale. 

Das  org.  Verhältnis  der  längen  und  kürzen  (in  be- 
tonten filben)  hat  fich  nach  und  nach  aufgelöft.  Kurzer 
vocal  gilt  nur  noch  1)  vor  geminierlem  conf. ,  welcher 
in  der  regel  in-  und  auslautend  gefchrieben  wird,  z.  b. 
mann  (vir)  mannes,  finn  (fenfus)  finnes,  krumm  (cur- 
vus)  krummes.  Zuweilen  auslautend  der  einfache ,  als  : 
man  (imperf.)  in  (praep.)  um  (praep.)  2)  vor  conf.  Ver- 
bindungen ,  als :  band  (manus)  weit  (mundus)  kind  (in- 
fans)  wort  (verbum)  jung  (juv.)  mit  ausnähme  verfchie- 
dener,  in  denen  fich  das  gefühl  vorgefallener  fyncope 
lebendig  erhalten  hat,  z.  b.  b^rt,  pferd  (gleichfam  fl. 
bäred,  pf^red)  etc.  Um  fo  vielmehr  in  wärt  (curat)  ert 
(honorat)  ft.  wäret,  eret.  Langer  hingegen  1)  organifch. 
2)  unorganifch  vor  jedem  einfachen  conf. ,  die  wenigen 
fälle  abgerechnet,  wo  auslautende  gemination  ungefchrie- 
ben  bleibt.  Den  beweis  der  organ.  länge  liefert  die  ge- 
fchichte ,  den  der  unorg.  aber  der  reim ,  theils  auf  org. 
lange  Wörter,  theils  der  klingende  reim  an  fich;  unzu- 
reichend die  fchreibung.  Nämlich  in  bezeichnung  bei- 
der längen  hat  fich  die  fchreibung  viele  misbräuche  an- 
gewöhnt a)  die  länge  der  diphth.  au,    ei,    eu,    ie  ifl  an 
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fich  klar  und  bedarf  keines  Zeichens.  Der  bloße  ge- 
dehnte laut  aber  wird  ß)  zuweilen  gar  nicht  bezeichnet, 
z.  b.  in  kam  (venit)  kamen  (venerunt)  fpan  (feftuca)  las 
(legebat)  war  (fuit)  waren  (fuerunt)  zwar  (mittelh.  ze  wäre) 
von  (praep.)  hut  (pileus) ,  zuw^eilen  ausgedrückt  bald  y) 
durch  äußere  doppelung ,  als :  haar  (crinis)  meer  (mare) 
moos  (mufcus) ;  kein  ii ,  uu ,  w^eil  die  organifchen  i ,  ü 
in  ei ,  au  übergegangen  find ,  verlängerte  -  organifchkurze 
i,  u  aber  theils  früher  zu  e ,  o  geworden  waren,  theils 
anders  bezeichnet  werden,  namentlich  i  durch  ie  (w^o- 
von  unter  f) ;  bald  d)  durch  eingefchobnes  h ,  als :  hahn 
(gallus)  wahr  (neben  jenem  zwar!)  fehnen  ihm  (ei)  lohn, 
huhn  (gallina)  ;  endlich  wird  e]  das  gedehnte  i  eigens 
durch  ein  nachgefchobenes  e ,  alfo  durch  Verwandlung  in 
den  diphth.  ie  dargeftellt:  wieder  (rurfus)  viel  (multus) 
ziemen  (decere)  glied  (membr.)  mieden  (vitabant).  —  Es 
hat  in  den  letzten  jahrh.  nicht  an  verfuchen  gefehlt, 
eine  fo  fch  wank  ende  Orthographie  zu  berichtigen.  Ei- 
nige wollten  das  eingerückte  h  und  e  überall  verbannen, 
fchrieben  folglich  Ion  (merces)  vil  (multus)  etc.  begien- 
gen  aber  den  fehler ,  auch  das  organifche  h  und  ie  zu 
beeinträchtigen ,  indem  fie  z.  b.  zen  (decem)  fil  (cecidit) 
annahmen.  Und  obgleich  in  vielen  Wörtern  (ß)  die  deh- 
nung  allerdings  unangedeutet  ift ,  daher  han  (gallus)  be- 
handelt werden  dürfte  wie  kam  (venit) ;  fo  leiftet  die, 
wenn  fchon  inconfequente ,  bezeichnung  der  länge  man- 
chen nutzen ,  dem  zu  gefallen  das  beibehaltene  hahn 
und  haar  umgedreht  die  einführung  eines  kahm  oder 
kaam  (venit)  hätte  anrathen  können.  Nur  durch  die 
zwei  nebeneinanderftehenden  buchftaben-  ah,  aa ,  eh, 
ee  etc.  wird  die  fchrift  fch  werfällig  und  fchleppend. 
Weniger  um  etwas  neues  vorzufchlagen  oder  gar  durch- 
zufetzen ,  bediene  ich  mich  für  die  bequemlichkeit  mei- 
ner grammatifchen  aufflellung  der  gewohnten  längezei- 
chen ä,  e,  i,  6,  ü  in  allen  neuh.  lautverhältniiTen, 
fchreibe  folglich  der  ausfprache  gemäß :  kam ,  här ,  hän, 
leben,  wider,  davon  die  kurzen  in  kämm  (pecten) 
harren  (exfpectare)  manne  (viro)  widder  (vervex)  unter- 
fchei  dend.  Veränderung  üblicher  wortfchreibung  führt 
etwas  gewaltfames  und  ftörendes  mit  fich;  niemand  be- 
helligt fich  gern  mit  Kleinigkeiten.  Beim  ftudium  der 
grammatik  erfcheinen  aber  die  buchftaben  bedeutend 
und  zwecklofe  misbräuche  ärgern.  Zwecklos  nenne  ich 
eine  fchreibung,  welche  weder  hinreichenden  hift.  grund 
hat  noch  die  ausfprache  mehr  als  halb  trifft.      Die  reime 
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unferer  genauften  dichter  {fo  viel  ungenaue  auch  die 
größten  neueren  verfchulden)  lehren  keinen  unterfchied 
zwifchen  haaren  (crinibus)  waren  (erant)  fahren  (pro- 
ficifci)  wahren  (veris) ,  zwifchen  bienen  (apibus)  ihnen 
(eis)  dienen  (fervire) ;  warum  wäre  es  ungenau  zu  fchrei- 
ben  hären,  wären,  fären,  wären,  inen,  binen?  ja  felbfl 
dinen,  wie  gut  für  guot?  Die  vermuthung,  daß  aa 
und  ah  eine  ftärkere  wenigftens  andere  dehnung,  als  das 
unbezeichnete  a  bedeute,  läßt  fich  nur  faßen  und  fo- 
gleich  wieder  aufgeben.  Entfprach  haar  dem  mittelh. 
här,  fee  dem  mittelh.  f 6 ;  fo  müfle  auch  klaar,  waar 
(verus)  feer  (valde)  und  nicht  fchaar  (agmen)  heer  (exer- 
citus)  ftehn.  Und  foU  mehr  (magis)  ehre  (honor)  ftär- 
ker  dehnen ,  als  meer  (mare)  beere  (bacca) ;  fo  verdien- 
ten fchnee  (nix)  feele  (anima)  tadel.  Das  ie  für  i  hat 
hiftorifchen  anlaß  (oben  f.  106.  351.)  nur,  indem  man  fie- 
het  (videt)  gier  (cupido)  einführte,  fchrieb  man  kein 
dier  (tibi)  ier  (vos)  fondern  jenes  dir,  diefes  ihr,  da 
doch  dir  :  ihr  :  bier  (cerevilia)  reimen.  In  verfchiedenen 
Wörtern  herrfcht  völlig  fch wankender  fchreibgebrauch, 
z.  b.  in  naraen  (nomen)  famen  (fernen)  einmal  (femel) 
wofür  häufig  nahmen,  faamen ,  einmahl;  eine  weife  ift 
hier  gut  und  fchlecht,  wie  die  andere.  Der  fall  ß.  (die  un- 
bezeichnung  der  dehnung)  gründet  fich  offenbar  auf  die 
alte  kürze,  da  aber  diefe  einmahl  verfcherzt  ift,  darf 
die  fchreibung  der  heutigen  ausfprache  folgen.  Durch 
den  verluft  fo  vieler  kürzen  hat  die  fprache  inneren 
fchaden  genommen,  der  den  Wirrwarr  der  Orthographie 
noch  bei  weitem  überwiegt.  Unzählige  mittelh.  unter- 
fcheidungen  zwifchen  namen  (nomen)  nämen  (fumebant) 
wagen  (currum)  wägen  (andere)  etc.  find  vernichtet. 
Und  welche  auffallende  mishandlung  des  urfprünglich 
gleichen  vocals  in  nahe  nebeneinander  flehenden  for- 
men? das  alth.  nimu,  nimis,  nimit  lautet  gegenwärtig 
neme,  nimmft,  nimmt,  weil  in  der  2ten  und  3ten  perf. 
unorg.  gem.  ,  in  der  Iten  unorg.  dehnung  fich  geltend 
machten.  Das  alth.  zimu,  zimis^  zimit  aber  lautet  wie- 
der anders,  nämlich  zime,  zimeft,  zimet.  Hier  find 
fugen  verletzt  worden,  die  mit  dem  wahren  leben  und 
vermögen  unferer  fprache  mehr  als  man  glauben  follte 
zuf.  hängen.  —  Dies  vorausgeftellt  kann  ich  die  abhand- 
lung  der  einzelnen  vocale  kürzer  faßen. 

(A)  beifpiele:  fall  (cafus)  ftamm  (truncus)  wannen 
(unde)  narr  (ftultus)  hand  (manus)  arg  (malus)  wald 
(nlva)  aft  (ramus). 
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(E)  keia  unterfchied  mehr  zwifchen  e  und  e  merk- 
bar^ weil  vor  gem.  das  org.  i  meifl  bleibt  und  in  Ver- 
bindungen wie  fterben,  fchmelzen  der  laut  dem  in  erben 
gleichkommt.  Andere  beifpiele :  ende  (finis)  wenden 
(vertere)  berg  (mons)  fchwefter  (foror)  wetter  (tempeftas) 
Vetter  (patruelis)  brennen  (ardere  und  urere).  Vom  Ver- 
hältnis zu  ä  nachher. 

(I)  wie  im  mittelh. 

(0)  beifp.  voll  (plenus)  kommen  (venire)  gold  (au- 
rum)  hört  (thef.)  greift  in  einigen  ablauten  ftatt  u  wei- 
ter um  lieh  als  im  mittelh.  z.  b.  geronnen ,  mittelh. 
gerunnen ,  nicht  aber  gefonden  etc.  Diefem  geronnen, 
gefponnen  wäre  freilich  der  inf.  rennen ,  fpennen  analog, 
hier  bleibt  jedoch  i,   außer  in  brennen  (f.   brinnen). 

(U)   brummen  (rugire)  jung  (juv.)  bürg  (arx)  etc. 

(Y)  wird  willkürlich  in  verfchiedenen  Wörtern  ge- 
fetzt, ganz  mit  dem  laute  des  i,  z.  b.  in  feyn  (elTe)  zum 
unterfchiede  von  fein  (fuus).  Eigentlich  findet  es  fich 
nur  ver])unden  mit  a  und  e,  alfo  in  den  diphth.  ay, 
ey  =ai,  ei,  nie  für  fich  (lehend.  Von  dem  y  in  frem- 
den Wörtern  ift  hier  keine  rede. 

(AA)  1)  organifch  in  jar  (annus)  war  (verus)  här 
(crinis)  und  den  meiften,  die  im  mittelh.  a  haben;  aus- 
zunehmen find  einzelne  «)  geminierende ,  z.  b.  Jammer 
(planctus)  wohin  auch  laßen  (finere)  zu  zählen,  ß)  in  ö 
übergehende ,  namentlich  wo  (ubi)  mönd  (luna)  monat 
(menfis)  one  (fine) ;  neben  athem  gilt  othem,  ödem  (fpir.) 
als  alterthümliche ,  edlere  form;  volksdialectifch  noch 
mehrere:  ftröfen  (punire)  obed  (vefper)  jör  (annus);  hier- 
aus ift  nichts  gegen  die  ausfprache  des  reinen  ä  in  den 
übrigen  zu  folgern.  —  2)  unorganifch  in  näm  (cepit) 
gewären  (animadvertere)  fpären  (parcere)  häfe  (lepus) 
und  unzähhgen  andern. 

(EE)  1)  organifch  in  fer  (valde)  m^r  (magis)  feie 
(anima)  etc.  2)  unorganifch  in  weren  (defendere)  her 
(exerc.)  fper  (hafta)  nemen  (fumere)  etc.  hier  fallen  kur- 
zes e  und  e  der  frühern  zeit  zufammeu.  3)  fehlerhaft 
für  86  in  fchwer  (gravis)   1er  (vacuus). 

(II)  nie  organifch,  d.  h.  dem  mittelh.  i  entfprechend, 
unorganifch  aber  häufig  (mit  der  fchreibung  ie)  z.  b.  in 
vih  (pecus)  fiht  (videt)  gibt  (dat,  woneben  andere  gibt, 
d.  h.  ohne  gefühl  dor  fyncope  des  unbetonten  e)  wife 
(pratum)   in   feum)   etc.   vgl.  unten  ie. 

(00)  1)  organifch  in  Ion  (merces)  6r  (auris)  rot 
(ruber)   etc.      2)   unorganifch  in   fön  (filius)    von  (praep.) 
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wönen    (habitare)   gebot  (mandatum)  etc.      3)  einigemahl 
für  a ,  wovon  oben. 

(UU)  1)  nicht  dem  mittelh.  ü  (weictes  jetzt  au)  pa- 
rallel ,  fondern  dem  iio ,  vgl.  gut  (bonus)  blüme  (flos) 
für  (ivit)  fchnür  (funis)  thün  (agere) ,  alfo  wenigflens 
organifche  länge.  2)  unorganifch  ft.  des  mittelh.  kurzen 
u  nur  vor  g,  alfo  in  wenig  Wörtern  namentlich  züg 
(tractus)  flüg  (volatus)  tügend.  jügend. 

(AE)  zweierlei  art,  zuweilen  kurz  (ä) ,  gewöhnlich 
lang  (se)  ,  beides  in  berührung  mit  e  und  e.  Nämlich, 
wo  man  den  umlaut  des  a  und  ä  nicht  mehr  fühlte, 
ließ  man  e ,  namentlich  in  enge  (anguftus)  engel  (ange- 
lus)  ende  (finis)  wenden  (vertere)  etc.  und  fo  werden 
die  vorhin  angeführten  fchwer  und  16r  zu  erläutern  feyn. 
Wo  man  ihn  fühlte,  d.  h.  wo  in  naheliegenden  flexionen 
doch  a  und  a  daneben  eintraten ,  wurde  die  bezeich- 
nung  ä  gebraucht  (natürlich  ohne  unterfchied  der  kürze 
und  länge,  die  ich  hier  durch  ä,  se  ausdrücke).  Alfo  in 
mit  enge ,  ende ,  w  enden  urfprünglich  völlig  gleichen 
fällen  fchrieb  man  länge  (longitudo)  bände  (manus) 
wände  (parietes)  und  unterfchied  berge  (abfcondat)  von 
bärge  (abfconderet)  neme  (fumat)  von  nseme  (fumeret), 
formen  die  im  mittelh.  berge ,  bürge ,  neme ,  na3me 
kräftiger  gefchieden  waren,  a?  ifl  jedesmahl  anzunehmen, 
wenn  das  mittelh.  e  nach  der  allg.  regel  unorganifch 
verlängert  werden  müfte ,  alfo  z.  b.  in  zaene  (dentes) 
zsemen  (domare)  glaefern  (vitreus)  etc.  fodann  da ,  wo 
es  dem  org.  mittelh.  ae  antwortet ,  als  kefen  (legerent) 
waenen  (opinari)  maere  (fabula)  etc.  Die  ausfprache  an- 
langend, fo  fällt  ä  ziemlich  mit  e  zufammen  (vgl. 
fchätzen  mit  fetzen)  und  könnte  als  zeichen  entbehrt 
werden;  ae  aber  unterfcheidet  (ich  merklich  von  e,  z.  b. 
fperen  (cufpidibus)  weren  (defendere)  reimt  fchlecht 
auf  maeren  (fabulis)  waeren  (forent).  Hier  find  auch  einige 
anomalien  eingeführt,  baer  (urfus)  gewaeren  (concedere)  etc. 
foUten  den  laut  e  ftatt  ihres  ae  haben. 

(OE)  wiederum  ö  und  oe ;  erfteres  z.  b.  in  götter 
(dii)  dörner  (fpinae)  bewölkt  (nubilus) ;  letzteres  in  bee- 
ren (audire)  fchoene  (pulcher)  organifch,  in  foene  (filii) 
boeten  (offerrent)  unorganifch. 

(UE)  desgleichen  ü  und  ü;  in  den  beifpielen  füllen 
(implere)  fünde  (inventa)  gute  (bonitas)  fune  (expiatio) 
fluge  (volatus)  wie  die  vorigen  umlaute  zu  beurlheilen. 

(AI)  nur  in  einigen  fremden  benennungen ,  als : 
kaifer  (caefar)    mai    (majus) ;    auflöfung  des  kehllauts   ag 
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in  main  (moenus)  hain  (hagen) ;  fehlerhaft  fcheinl  ei  in 
vertheidigen  ft.  thaidigen ,  d.  h.  tagedingen",  aber  der 
Übergang  gefchah  fchon  im  miltelh.  und  ei  wurde  wie 
in  reinhart  unverflanden  beibehalten  (f.   426.). 

(AU)  häufiger  diphth.  ^  in  welchem  fich  zweierlei 
org.  laute  nachtheilig  mifchen.  I)  au  zu  mittelh.  ü,  in 
haus  (domus)  raunen  (fufurrare)  mauer  (murus)  etc.  2) 
au  =  mittelh.  ou  in  taub  (furdus)  bäum  (arbor)  etc. 
Die  vermengung  des  ü  und  ou  begann  fchon  im  mit- 
telh. ,  heutzutage  unterfcheidet  die  gebildete  ausfp räche 
nicht  mehr  zwifchen  beiden  lauten  (unthunliclr  wäre, 
nach  einigen  gemeinen  volksdialecten,  das  erfte  au  durch 
aü,  das  zweite  durch  du  zu  bezeichnen)  d.  h.  kaum 
(vix)  reimt  untadelhaft  auf  bäum  (arbor)  oder  fchaum 
(fpuma)  auf  träum  (fomnium). 

(EI)  ganz  analoge  Vereinigung  i )  des  mittelh.  i  in 
mein  (meus)  eis  (glacies)  fleiß  (dilig.)  etc.  und  2)  des 
mittelh.  ei  in  klein  (parvus)  reife  (iter)  fchweiß  (fu- 
dor)  etc.  Aus  gleichem  gründe  die  zurückflihrung  der 
alten  unterfcheidung  (etwa  durch  accentuierung  mein 
und  kein)  aufzugeben ,  und  die  vermifchte  ausfprache 
in  den  reimen  der  genauften  dichter  bewährt,  leim  (glu- 
ten)  :  heim  (domi) ;   eile  (feft.)   :  teile  (parte). 

(EU)  zz:  mittelh.  m,  vgl.  neu  (novus)  treue  (fides) 
leute  (homines)  heute  (hodie)  feule  (cokmina)  etc.  ver- 
hält fich  zu  dem  ^leichfolsjenden  äu  wie  e  zu  ä. 
Ganz  tadelhaft  fchreiben  einige  eu  für  ei  in  reuter  (eques) . 

(AEU)  äu  (nicht  aü)  umlaut  des  au  und  zwar  bei- 
der arten  delTelben,  z.  b.  mäufe  (mures)  und  bäume  (ar- 
bores).  Wo  man  den  umlaut  nicht  mehr  fühlte  wurde 
die  fchreibung  eu  gewählt  vgl.  keufch  (caftus)  greuel 
(horror)  mittelh.  mit  iu;  heu  (foenum)  freude  (gaud.) 
mittelh.  oei. 

(IE)  1)  organifch  wie  im  mittelh.  als:  dieb  (für)  die- 
nen (fervire)  etc.  wohin  auch  die  fchon  im  mittelh.  gül- 
tige endung  ie  romanifcher  Wörter  (revier,  turnier,  re- 
gieren) ;  verfchiedene  ie  in  conf.  Verbindungen  hat  man 
feil  wankend  gekürzt,  vgl.  ging  (ivit)  fing  (cepit)  f.  gieng, 
hieng,  nicht  aber  hilt  f.  hielt.  2)  unorganifch  für  kur- 
zes i  in  wieder  (rurfus)  giebt  (dat)  wiefe  (pratum)  etc. 
In  diefem  falle  fetze  ich  (grammatifch)  i,  welches  man 
auch  für  das  erfte  ie  brauchen,  d.  h.  dib  (für)  libe  (amor) 
fchreiben  könnte,  wie  gut,   rüm  (mittelh.  guot,  ruom). 

Schlußbemerkungen.  \)  das  verkennen  der  alten 
kürzen  und  der  unterfcheidungen  i,  ei,  ü,    au,  hat  em- 
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pfindlichen  nachtheil  gebracht;  fo  z.  b.  ift  der  org.  ab- 
laut  miden,  meit,  miten;  flriten ,  flreit,  ftriten  theils 
zu  meiden,  mied,  mieden,  theils  zu  llreiten,  ftritt,  ftrit- 
ten  geworden.  —  2)  dichter  erlauben  fich  ungenaue 
reime,  z.  b.  nennen  :  können  (aus  künnen)  gegen  :  moe- 
gen ;  willen  :  füllen ;  hütte  :  tritte ;  fchützen  :  fitzen  etc. 
die  zwar  der  heutigen  ausfprache  noch  widerllehn ,  all- 
mählig  aber  fie  untergraben  und  die  lautverwirrung  ver- 
mehren helfen.  Einzelnes  falfche  ift  in  fchrift  und  aus- 
fprache bereits  durchgegangen,  z.  b.  ereignen  (evenire). — 
3)  unhiflorifche  grammatiker  haben  nach  zufälliger,  äuße- 
rer wortunterfcheidung  geftrebt,  z.  b.  wider  (contra) 
von  wieder  (rurfus),  leyn  (effe)  von  fein  (fuus)  namen 
(nomen)  nahmen  (ceperunt),  womit  für  das  äuge  weni- 
ges, für  das  ohr  nichts  ausgerichtet  wird.  Geringer  er- 
falz  für  die  menge  unwiederherftellbares.  —  4)  umlaute 
gelten  und  zwar  a  in  ä,  o  in  ö,  u  in  ü,  ä  in  ae,  ö  in 
ce,  ü  in  u,  au  in  äu. 

Neiihockdeutfche  confonanten. 

Hier  hat  fich  in  vergleich  mit  der  vorigen  periode 
weniges  geändert.  Es  hört  \)  alles  fchwanken  zwi- 
fchen  an-  in-  auslautender  ten.  med.  und  afp.  auf,  der 
einmahl  im  wort  angenommene  laut  bleibt  darin  feft, 
z.  b.  gab,  gäben  (mittelh.  gap,  gäben)  tag,  täges  (tac, 
tages)  wolf,  Wolfes  (wolf,  wolves)  entgelten  (entkelten) ; 
bloß  in  empfinden,  empfangen  etc.  hat  fich  pf  ftatt  f. 
erhalten.  Die  med.  ift  demnach  häufiger,  die  ten.  be- 
fchränkter  als  im  mittelh.  2)  im  Zungenlaut  dauert  die 
ftrengalth.  ten.  fort,  z.  b.  trägen,  bäten,  bat,  niederd. 
dragen,  baden,  bäd;  nicht  im  lippen-  und  kehllaut,  z.  b. 
bein,  geben,  gab  (alth.  pein,  kepan,  kap) ;  geift,  ligen, 
lag  alth.  keift,  likan,  lak).  Durch  die  Ungleichheit  die- 
fes  grundfatzes  gerathen  die  lautreihen  oft  in  misverhält- 
nis.  —  3)  gemination  gilt  in  der  regel  auch  auslautend ; 
einige  ausnahmen,  wie  man,  in,  wurden  vorhin  f.  518. 
bemerkt;  am  unfchlüßigften  dürfte  man  bei  dem  ohne- 
hin feltnen  fl".  feyn,  zwifchen  ros,  gewis  und  rofs,  ge- 
wifs  (nur  nicht  roß,  gewiß).  Im  ganzen  hat  die  gem. 
zugenommen;  vgl.  hammer,  Jammer,  nimmt,  genom- 
men, filten,  geftritten  etc.  denen  im  mittelh.  noch  einf. 
conf.   zuftand. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Kein  auslautendes  n  für  m  (f.  386.  387.) ;  einige  apo- 
copierte    r    find    hergeftellt ,    namentlich   hier    (hie)    mer 


I.  neuhochdeiitfche  confonanten .  labiales,  ling.   555 

(magis),  nicht  aber  die  andern  (f.  387.)  ;  ßern,  fern,  nicht 
fterr,  ferr  (f.  390.).  In  der  liq.  Verbindung  gilt  fchilde 
(cly7)eo)  müde  (mitis)  hingegen  allen,  feiten,  fchelten  etc. 
(f.  393.  394.)  munter,  unter,  hinter  neben  den  übrigen 
nd.  (f.  394.)  und  überall  winter,  mantel,  unrein>e  auf 
kinder,  handel. 

(P.  B    F.  V.  W.)  labiales. 

Des  befondern  ift  wenig  zu  bemerken  übrig,  f. 
lieht  anlautend  vor  u,  ü,  ü,  ü,  ei,  eu,  1,  r,  fodann  in 
fremden  Wörtern  und  ausnahmsweife  in  deutfcben  flatt 
V,  als :  fangen,  fieng,  befeien,  folgen  etc.  während  man 
vater,  ver-,  vor,  vil,  voll,  vögel  etc.  beibehielt.  Beßer 
ftünde  überall  f,  zumahl  auch  das  inlautende  v  ver- 
ftoßen  ift  (gräfen,  zweifei,  wölfe)  mit  ausnähme  des  ge- 
bliebenen frevel  (flagitium).  Das  in-  und  auslautende 
w.  wird  gleichfalls  aufgegeben :  frau,  treu^  reue,  blau, 
blaues,  fene  (nervus)  mel,  meles  (far)  fchne,  fchnees  etc. 
Nach  1.  und  r.  hat  ßch  med,  eingedrängt :  fchwalbe  (hi- 
rundo)  färbe  (color)  milbe  (tinea)  wittib  neben  witwe 
(vidua) ;  in  Icewe  (leo)  moewe  (larus)  dauert  w.  — 
Schriebe  man  das  dehnzeichen  über  jeden  langen  vocal 
z.  b.  fchafen  (ovibus)  rufen  (vocare)  fo  könnte  ohne  ir- 
rung  fchafen  (creare)  ofen  (palens)  wie  fchaphen,  ophen, 
gelten  ft.  fchaffen,  offen  ;  einige  vereinfachen  das  zeichen 
inlautend  bei  nachfolgendem  conf.  als  treffen,  trift;  hof- 
fen, hofnung,  confequenter  fcheint  mir  trifft,  hoff- 
nung.  —  Die  lab.  Verbindung  fs  (f.  407.)  hört  ganz  auf, 
man  fagt  wefpe,  aber  fehlerhaft  lefze. 

(T.  D.  TH.  Z.  S.)  Imguales. 

Auffällt  die  wiedererfcheinung  des  im  mittelb.  längft 
ausgegangnen  th.  Es  läßt  lieh  aber  nicht  bergen,  daß 
fein  gebrauch  unorg.  und  ganz  verwerflich  fey.  Mit  dem 
th.  Otfrieds  und  Tat.  f.  161.  162.  (die  fonft  in  einigem 
zu  dem  neuh.  fiimmen,  worin  diefes  vom  mittelh.  ab- 
weicht) hat  es  fichtbar  gar  nichts  zu  thun ,  ja  fleht  nie 
in  denfelben  Wörtern  ,  vielmehr  lauter  folchen ,  wo  0. 
media  (anl.)  oder  ten.  (in-  und  ausl.)  fetzt.  Es  ift  we- 
der in  ausfprache,  noch  abkunft  eigenthch  afp.,  fondern 
nichts  als  baare  tenuis,  welche  man  nun  feit  einigen 
jahrh.  ohne  allen  grund  nicht  fchreibt  1)  anlautend  in: 
th^l,  that,  thau  (ros)  iheil,  theidigen,  theuer,  thier^ 
thon,  thor,  thure,  thurm,  -thüm,  thün,  thrsene ;  wäh- 
rend in  org.  gleichen  andern,  z.  b.  tag,  tanne,  taube, 
teich  etc.  die  ten.  ungekränkt  haftete.  2)  in-  und  ausl. 
z.  b.  in  athem,    räth,    miethe,    nöth,    röth,    müth,    wüth 
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werth  u.  a.  m.      Vielleicht  dachte  man  den  in  gemeiner 
ausfprache   dem   d   ßch   genäherten   laut   des  t  hervorzu- 
heben ,    wenn    man   hinter   ihm    ein   h   einfchaltete.     Die 
wahrfcheinlichere   urfache   diefes    Lidelhaften  th.  ift  aber, 
daß  man  ein   dem   wurzelvoc.  nachgefetztes  dehnungs-h 
misbräuchlich    ihm    vorfetzte,    alfo    tuhn,  tahl   in    thun, 
thal  wandelte;  in  büchern  des  16.  17.  jahrh.  ift  ganz  auf 
gleiche    weife    jhar,    jheling,    jhenen    ft.    jähr,     jehling, 
jehnen  (jenen)  ghen  ft.  gehn,  khUn  ft.  kühn,  mhü  fl.  mühe, 
rhu ,    rhum   ft.  ruhe,    rühm  entfprungen ;     mit   recht  hat 
man    dergl.    jh.    gh.    kh.    mh.    rh    fpäter    verworfen    die 
einzelnen  th   unfchicklich   behalten.      Auf  unterfcheidun- 
gen    wie   hüt    (pileus)    hüth    (pafcuum)    ton    (fonus)    thon 
(argilla) ,      welche     im     organifmus     der     lautverhältnilTe 
unferer  fprache   unbegründet  fcheinen,    halte  ich  nichts; 
müßen    wir    doch    thör    (flultus)    von   thor   (porta)   un- 
unterfchieden    laßen     (mittelh.    töre    und    tor).    —     Die 
f.  408.    unter    \.    nachgewiefene    anomalie    dauert    fort 
und    vermehrt    fich    dadurch,    daß    d   und   tt   wechfeln, 
letzteres    auch    felbft    den    fing,    praet.    einnimmt,     vgl. 
fchneiden,    fchnitt,   fchnitten,    ebenfo   leiden    und   fieden, 
fott,    fotten,    wogegen    meiden   :  mied,    mieden  bekommt. 
In   ftreiten,    reiten',    gleiten,    bieten   ift   zwar  kein    wech- 
fel   der  ten.    und   med.    möglich,    aber  die   unnatürliche 
gem.    der  ten.   tritt  bei   den   drei    erftgenannten    verbis, 
nicht  bei  dem  letzten  ein.   —   In  den  fällen  f.  408.  2.  3. 
bleibt  jetzt  immer  die  ten.   ohne  Übergang   in    med.,    die 
part.  defto  ift  unverftanden  fortgeführte  formverhärtung.  — 
Die   beiden   ftufen  des  zifchlauts    beflehen    und    zwar   z. 
unverändert,     wie   im   mittelh.    nur   daß    in-   und    ausl. 
vor   kurzem   vocal  jedesmahl   gem.  tz.  gefchrieben  wird: 
fchatz,    fitz,    fchätze,    fitzen,    fetzte.       Mit    dem    ^    hat 
fich  manches  nachtheilige  zugetragen:    1)  es  wird  ß.   (fz) 
gefchrieben,     welches    eigentlich    die    mittelh.    gem.    55 
ausdrückt,    aber  auch  fürs  einf.  2,  gilt,    z.  b.  fraß  (voca- 
vit)   maß    (modus)    groß    (magnus)    iß    (ede)    daß    (quod) 
waßer  (aqua)  laßen  (finere)  eßen  (edere)  ftoßen  (trudere) 
weiß  (albus)  etc.     Man  beachte  den  unorganifchen  wech- 
fel  langer  und  kurzer  vocale  in  denfeiben  Wörtern  :  eßen, 
aß,  meßen,  maß.     Seit  ß.  als  wirkliche  gemin.  erfchien, 
nicht   mehr  als   bloße   conf.    Verbindung   oder  alTibilation 
(was  es  urfprünglich  doch  war)    legte  man  ihm  die  Wir- 
kung aller   übrigen    gem.    nämlich    vocalverkürzung    bei 
und  wandelte  lä^en,  in  laßen,  gö^  (fudit)  in  goß,  muo^, 
mue^en    in    muß ,    müßen ,    ja   nach   einiger  ausfprache 
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fogar  groeger  in  größer  etc.  Wo  fich  aber  die  länge  be- 
hauptete, näherte  fich  der  zifch-  dem  faufelaut  oder 
gieng  völlig  in  ihn  auf,  d.  h.  groß,  ftößen  lauten  bei- 
nahe wie  gros,  flöfen  und  es  ift  nichts  als  die  gewöhn- 
liche inconfequenz  unferer  rechtfchreibung,  daß  groß, 
fchöß  (gremium)  und  lös  (fors)  noch  verfchieden  behan- 
delt werden,  wiewohl  einige  mas  (modus)  fchös  (grem.) 
etc.  zu  fchreiben  angefangen  haben.  2)  im  neutralen 
kennzeichen  ift  das  unorg.  s.  gänzlich  eingeführt,  der 
ausfprache  und  fchreibung  nach,  z.  b.  gutes  (bonum) 
hartes  (durum)  es  (id)  das  (id)  was  (quid)  etc.  nur  einen 
(nichtswerthen ,  fogar  fchädlichen)  unterfchied  zwifchen 
dem  pron.  dcis  und  der  conj.  daß  haben  wir  uns  auf- 
gedrängt. Es  verfchwimmen  alfo  gutes  (bonum)  und 
gutes  (boni)  ;  und  der  reim  gutes  (bonum)  :  blütes  (fan- 
guinis)  macht  kein  bedenken  (mittelh.  nicht  guote^  : 
bluotes)  *).  Noch  einige  andere  einfilbige  nehmen  das 
f.  an.  namentlich  aus  (ex)  lös  (fors).  Endlich  3)  haben 
fogar  die  grammatiker,  während  fie  die  fchreibung  des 
ß  nach  langem  voc.  (in  ftöß,  ftößen,  weiß,  weißen) 
vertheidigen ,  den  falfchen  fatz  erfunden,  daß  nach  kur- 
zem voc.  der  inlaut  ß  zu  ff  w^erde,  mithin  waffer  (aqua) 
feffel  (vinclum)  effen  (edere)  laffen  (finere)  wiffen 
(fcire)  etc.  zu  fchreiben  fey,  wonach  z.  b.  gewißen 
(confcientia)  mit  gewiffen  (certum)  unorganifch  zuf.  fällt. 
Ich  verfuchte  es  einmahl,  diefem  fehler  auszuweichen, 
da  mir  wirklich  fcheint,  daß  die  unterfcheidung  miffen 
(carere)  gebißen  (morfus)  maffe  (maffa)  haße  (odio) 
feinhörigen  immer  noch  angemuthet  werden  dürfe.  Irre 
ich  (und  daß  die  dichter  miffe  :  wiße  reimen,  wie 
glücke  :  blicke  ift  mir  wohl  bekannt)  fo  follte  we- 
nigftens  die  fchreibung  den  alten,  guten  unterfchied  fo 
lange  ehren,  als  fie  noch  groß  und  bloßen  (nudum), 
welche  auch  auf  lös  (liber)  köfen  (adulari)  reimen,  bei- 
behält. —  Die  Verbindung  zw  vertritt  jetzo  drei  frühere 
anlaute  (f.  420.)  zwerg  (nanus)  zwerch  (obliquus)  zwei 
(duo).  Statt  der  mittelh.  fl.  fm.  fn.  fw  gelten  fehl, 
/ehm.  Jchn.  fchw.  wie  fch.  fchr\  dagegen  bleiben  fp. 
fpr.  ft.  ftr.  in  der  fchrift ,  lauten  jedoch  fchp.  fchpr. 
fcht.  fchtr.  an,  nicht  in  noch  aus.  — 


*)  Die  gemeine  volksfprache  einiger  gegenden  wird  fleh  wohl 
noch  darauf  verliehen,  gras  (gramen)  las  (legebat)  haus 
(domus)  in  der  ausfprache  von  wäfs  (quid)  äfs  (edebat) 
aufs  (ex)  zu  unterfcheiden. 
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(K.  G.  CH.  J.  H.)  gutturales. 

Für  die  ten.  das  k-zeichen,  c  nur  in  fremden  Wör- 
ter und  ck  im  gebrauch ;  die  med.  darf  nunmehr  auch 
auslauten,  dichter  aber  geftatten  fich  noch  zuweilen  lang 
(cecinit)  :  dank,  barg  (abfcondidit)  :  ftark.  Vom  fchwan- 
ken  zwifchen  g  und  h  oben  f.  427.  —  Das  erfte  mittelh. 
ch  gilt  in  hoch,  noch,  doch;  nicht  in  Iah,  gefchäh,  lih, 
flöh;  —  das  zweite  und  dritte  gelten  ebenfo.  Die  übri- 
gen mittelh.  ch.  hören  auf,  namentlich  herrfcht  ten.  im 
anlaut.  —  Anlautend  befteht  j  theils  org.  in  ja,  jagen, 
jär,  jaeten,  jener,  joch,  jung,  jucken ;  theils  unorg.  in 
je  (unquam)  jetzt  fmodo)  ft.  ie,  iezt,  delTen  richtigkeit 
die  landfchaftliche'ausfprache  i,  izt  und  immer  ft.  iemer 
bewährt.  Der  fehler  ift  nicht  fehr  alt,  Zefens  reim- 
anzeiger  ordnet  ie  (unquam)  noch  richtig  unter:  die, 
fie.  Inlautend  kein  j  mehr,  nach  langem  voc.  feiner 
ftatt  öfters  h,  als:  glühen,  brühen,  kühe,  blühen,  blse- 
hen ,  drehen,  krachen,  na?hen ,  fachen,  w^hen.  —  Der 
gebrauch  und  misbrauch  des  h  hat  zugenommen  1)  org. 
fteht  es  wieder  in  fah,  gefchah  etc.  dann  in  fchmaehen, 
bsehen  und,  wie  eben  bemerkt,  für  j  in  blühen  etc.  auch 
für  w  in  ruhe  (quies),  wogegen  es  in  fcheuen  mit  un- 
recht verbannt  ift.  2)  unorg.  als  dehnzeichen  in  un- 
zähligen Wörtern,  als-  fehnen,  dehnen,  mahnen  etc. 
wofür  ich  grammatifch  fenen,  denen,  mänen  l'chreibe.  — 
Für  ht,  hs  durchgängig  cht,  chs;  für  ck  und  gg  durch- 
gängig ck,  denn  fchreibungen  wie  roggen  (fecale)  ft. 
rocken  find  mundartifch.  —  qu  ift  beibehalten. 


Neuniederländifche  buchßaben. 

Man  hat  zu  anfang  diefes  jahrh.  in  Holland  den 
immer  bedenklichen  fchritt  gethan,  einförmige  recht- 
fchreibung  entwerfen  zu  laßen  und  von  ftaatswegen  ein- 
zuführen ;  feitdem  wird  fie  in  den  meiften  büchern 
beobachtet.  Einige  fprachgelehrte,  mit  diefer  feflfetzung 
unzufrieden ,  kehren  fich  wenig  daran  und  folgen  ab- 
weichenden anflehten.  Mir  fcheint,  daß  die  neue  (fie- 
genbeekifche)  Orthographie  grammatifch  ungenüge,  weil 
fie  fich  zu  fehr  (aber  auch  wieder  nicht  ftrenge)  an 
den  alten  fchreibgebrauch  hält;  fie  ift  weder  gelehrt  ge- 
nug, noch  practifch.  Ohne  alle  anmaßung  (wie  ich 
die  neuhochd.  übliche  fchreibung   mit   einer   bequemeren 
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vertaufcht  habe)   bin   ich  lie   daher  hier  zu  verlaßen  be- 
fugt und  genölhigt. 

Neuniederländifche  vocale. 

Die  bezeichnung  der  länge  gefchieht  ohne  zweifei 
angemeßener,  als  im  hochd.  ;  man  bedient  lieh  dazu 
weder  des  eingefchobenen  h .  noch  des  dem  i  angehäng- 
ten e,  fondern  der  gemination,  fchreibt  alfo  z.  b.  daad 
(factum)  een  (unus)  mijn  (d.  i.  miin,  meus)  fchoon 
(pulcher)  muur  (murus)  wofür  ich  wiederum  das  gleich- 
bedeutige  däd,  en,  min,  fchön ,  mür  fetze.  Tadelhaft 
ill  nur,  daß  man  diefe  gem.  nicht  genug  braucht  und 
in  vielen  Wörtern ,  wo  fie  eben  fo  wohl  vorhanden  ift, 
gar  nicht  ausdrückt,  d.  h.  den  einfachen  vocal  anwendet 
(wie  im  neuhochd. ).  Niederl.  dichter  unterfcheiden 
gleich  den  hochd.  überall  klingende  und  ftumpfe  reime. 
Hieraus  ergibt  fich  unwiderfprechlich ,  daß  jeder  org. 
kurzgewefene  vocal ,  auf  welchen  einf.  confonanz  folgt, 
lang  geworden  fey.  Finden  wir  an  derfelben  ftelle  z.  b. 
jagen  :  vagen ,  wo  in  andern  ftrophen  doeken  :  hocken, 
vlieten  :  genieten  reimen,  fo  wird  man  auch  jagen  :  va- 
gen zu  fprechen  und  zu  fchreiben  haben.  Noch  mehr, 
die  heften  dichter  binden  weten  ( fcire )  :  heten  (vocari) 
ontvlogen  :  ögen  ( oculis ) ,  tönen  (oftendere)  :  wonen  (ha- 
bitare) ,  zum  klaren  erweis ,  daß  ausfprache  und  fchrei- 
bung  weten ,  ontvlogen ,  wönen  fordere.  Das  hat  auch 
die  im  17.  18.  jahrh.  herrfchende  Orthographie  häufig, 
nur  nicht  immer,  erkannt,  ich  finde  z.  b.  in  Kramers 
wörterb.  ganz  richtig  mäken ,  zaken,  wönen  etc.  aufge- 
ftellt,  andern  Wörtern  gibt  er  fchwankend  länge  oder 
kürze  z.  b.  jagen  und  jagen,  wieder  in  andern  folgt  er  dem 
gebrauch  und  fchreibt  die  kürze,  z.  b.  ,,jar  pl.  jaren,  nicht 
jären''  (warum  nicht?)  Dies  princip ,  welches  urfprüng- 
liche  kürzen  in  längen  wandelt,  ift  gerade  das  umge- 
drehte mittelniederl. ,  wonach  kürzen  aus  längen  wurden 
(f,  468.  470.  471.  472.):  dort  wurde  jaeren  (annis)  zu 
jaren ,  weil  es  auf  varen  reimt ,  jetzt  wird  varen  zu  vä- 
ren ,  weil  es  klingend ,  folglich  auf  jaren  reimt ,  damahls 
reimte  nam  (cepit)  :  flam  (ftirps)  jetzo  nam  (cepit)  : 
kram  (merx).  Das  heutige  a  in  jaren  ift  bloß  zufällige 
herttellung  des  alten  organifmus ,  da  mit  derfelben  regel 
varen  in  varen  (ire)  verderbt  wird.  Lange  zeit  hindurch! 
erhielt  fich  die  mittelniederl.  kürzung  des  ä ,  ö  etc.  in 
a,   0   (bei  folgendem  einf.  conf.  mit  ftummen  e)  in  der 
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fchrift,  als  ße  fchon  in  der  ausfprache  untergraben  war. 
In  diefer  überwog  allmählig  der  entgegeügelelzte  grund- 
fatz  der  vocalverJängerung ,  wozu  lieh  die  fchrift  unbe- 
denklich bequemte ,  fobald  kein  ftummes  e  folgte ,  wes- 
halb auch  Siegenbeek  nam  (nomen)  an  (praep.)  vel 
(multum)  etc.  richtig  lehrt ,  unerachtet  ein  mittelniederl. 
nam,  an,  vel  galt.  Lehrt  er  aber  zu  fchreiben  lezen 
(legere)  blazen  (flare)  und  daneben  fchönen  (pulchrum) 
bogen  ( altum )  wenen  ( plorare )  etc.  fo  gebricht  diefem 
fyftem  felbft  innere  folgerichtigkeit.  —  Die  Verlängerung 
der  kurzen  vocale  ift  übrigens  dem  gang,  welchen  die 
engiifche  und  neuhochd.  fprache  einfchlagen,  völlig  ent- 
fprechend,  wie  in  diefen  find  auch  hier  die  fälle  aus- 
lautend nicht  gefchriebener  confonanzgemination  aus- 
zunehmen. 

(A)  org,  in  vlam  (flamma)  man  (vir)  dan  (tum)  zal 
(debet)  was  (fuit)  bannen  (bannire)  alle  (omnes)  dapper 
(fortis)  band  (manus)  gaft  (hofpes)  etc.  Wird  vor  den 
Verbindungen  mit  r  nicht  verlängert  (wie  f.  467.  2.)  fon- 
dern :  arm  (brachium)  erbarmen  (mifereri)  hard  (durus) 
warm  (calidus)  fchwankt  jedoch  bei  dergleichen  Wörtern 
in  e,  welches  für  die  ausfprache  des  mittelniederl.  ae 
beweift ^  vgl.  werm  (calidus)  kermen  (queri)  ontfermen 
(mifereri)  etc.  Umgekehrt  organifches  e  in  a,  als  hart 
(cor)  fmart  (dolor) ,  zuweilen  in  a ,  als  ftärt  (cauda) 
zw^rd  (enfis)  vgl.  oben  f.  469.  470. 

(E)  beifpiele:  hebben  (habere)  zeggen  (dicere)  trek- 
ken  (trahere)  geld.  veld.  melden,  delven  (fodere)  plen- 
gen  (fundere)  zwerven  (vagari)  ver  (longo)  fler  (ftella) 
wet  pl.  wetten  (lex)  ftam  (vox)  mes  (culter)  het  (id) 
met  (cum)  etc.  Von  einer  unterfcheidung  des  e  und  e 
kann  nicht  mehr  die  rede  feyn ,  weil  fchon  im  vorigen 
Zeitraum  alle  e  zu  e  geworden  und  es  der  ausfprache 
nach  noch  heute  find.  In  wenfch  (votum)  vertritt  e  ein 
erg.  u.  Einige  Wörter  fchwanken  wohl  zwifchen  kürze 
und  länge  z.  b.  beter  {=.  better)  und  beter. 

(I)  beifpiele:  ik  (ego)  blikken  (confpicere)  ridder 
(eques)  fchitteren  (micare)  kim,  pl.  kimmen  {ofjlCcov) 
min  (minus)  wil  (voluntas)  zieh  (fe)  ding  (res)  fchild 
(fcutum)  etc.  Zuweilen  für  urfprüngliches  ie ,  als :  hing 
(pendebat)  licht  (lux). 

(0)  beifpiele:  kon  (potuit)  zon  (fol)  vol  (plenus) 
ftof  (materies)  op  (praep.)  hop  (lupulus)  jong  (juvenis) 
fchonk  (donavit)    zonde    (peccatum)    wonder    (mirac.)  etc. 
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Überall   vertritt  es   hier  das  org.  u,  auch  in  kon,  fchonk 
(wo  nämlich  der  ablaut  des  pl.  in  den  fing,  drang). 

(U)  beifpiele:  ftuk  (fruftum)  brug  (pons)  geluk  (for- 
tima)  zullen  (debent)  hun ,  hunne  (pron.)  dus  (ita)  ruft 
(quies)  put  (puteus)  geftut  (nixus)  etc. ;  auszufprechen 
wie  hochd.  ü  oder  franzöf.  u. 

(Y)  gilt  in  fremden  Wörtern  wie:  fylbe,  fyftema, 
(früher  auch  in  ey,  uy  ftatt  ei,  ui)  wird  aber  häufig 
fehlerhaft  für  ij  (welches  ich  mit  i  ausdrücke)  gebraucht, 
namentlich  in  den  auslauten  zy  (illa)  by  (apud)  my  (me) 
gy  (vos)  hy  (ille) ;  der  laut  ift  kein  anderer  als  zi,  bi  etc. 
und  unterschiede  wie  zwifchen  zy  (illa)  und  zij  (fit) 
bedeuten   wenig. 

(AA)  \)  org.  in  jar  (annus)  mar  (vero)  rad  (conf.) 
dwäs  (ftultus)  fiapen  (dormire)  bläzen  (flare)  etc.  2)  un- 
org.  a)  wenn  der  einf.  conf.  auslautet,  als:  dag  (dies) 
nam  (nomen)  h^n  (gallus)  ik\  (fermo)  l^s  (legit)  etc. 
ß)  wenn  noch  ein  ftummes  e  folgt,  als  nAmen  (nomina) 
htinen  (galli)  wäter  (aqua). 

(EE)  1)  organifch  a)  i=  miltelh.  e  in  ze  (mare)  f^r 
(valde)  er  (honor)  ß)  ■=.  mittelh.  ei  in  wek  (mollis) 
t^ken  (fignum)  ben  (os)  ^n  (unus)  teder  (teuer)  kled 
(veftis)  geft  (fpir.)  etc.  in  gewiCfen  Wörtern  bleibt  ei. 
y)  z=.  mittelh.  iu  in  h^den  (hodie).  —  2)  unorg.  ftatt  kur- 
zes e  in  b^ld  (imago)  aber  nicht  mehr  held  fondern  held 
(heros) ,  wek  (hebdomas)  weg  (via)  neder  (infra)  16zen 
(legere)  br^ken  (frangere)  nemen  (fumere)  geven  (dare) 
geft  (dat)  leven  (vita)  fchenen  (lucebant)  etc. 

(II)  org.  und  dem  mittelniederl.  i  entfprechend ,  z.  b. 
liden  (pati)  lik  (corpus  mort.)  min  (mens)  izer  (ferrum) 
zwin  (fus)  etc.  wird  meiftens  i j ,  zuweilen  auch  y  ge- 
fchrieben.  Die  heutige  ausfprache  ift  nicht  ganz  das 
reine  (mittelh.)  i,  fondern  zwifchen  diefem  und  ei,  w^o- 
mit  es  provinzielle  ausfprache  vollends  vermengt  (fo 
daß  alsdann,  wie  im  neuhochd.  ei  das  frühere  i  und  ei 
zuf.  fließen);  kein  dichter  reimt  inzwifchen  liden  auf 
leiden. 

(00)  1)  organ.  dem  mittelh.  6  und  ou  parallel  als: 
hören  (audire)  lös  (liber)  bröd  (panis)  gröt  (magnus) 
fchönen  (pulchrum)  böm  (arbor)  töm  (proles)  ftöf  (pul- 
vis) höfd  (caput)  löpen  (currere)  etc.  2)  unorg.  in  zön 
(filius)  fpör  (veftigium)  vögel  (avis)  dör  (per)  bog  (arcus) 
böde  (nuntius)  kören  (granum)  hören ,  hörn  (cornu) 
börd  (margo)   wörd  (verbum). 

L12 
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(UU)  von  sehr  befchränktem  umfange  und  nur  vor 
r  und  w  gebräuchlich,  als:  vür  (ignis)  mür  (murus)  ge- 
bür  (rufticüs)  zur  (acidus)  ür  (hora)  düren  (durare)  Mr 
(afper)  ftüren  (mittere)  glüren  (fpeculari)  hüren  (locare) ; 
üw  (vobis)  düwen  (trudere)  hüwen  (nubere)  lüwen  (mi- 
tefcere)  ftüwen  (comprimere) ;  in  allen  übrigen  fällen 
des  mittelniederl.  ü  nunmehr  zu  ui  geworden.  Die 
ausfprache  ift  die  des  hochd.  u,  daher  kein  vür, 
mür  auf  voer  (ivit),  kein  natüren  auf  roeren  reimen, 
und  hur  (conductio)  von  hoer  (meretrix)  ganz  abweicht. 
Neben  glüren  kommt  ein  gleichbedeutiges  loeren  vor, 
das  wohl  richtiger  lüren  zu  fchreiben  wäre.  Vor  w 
fchwankt  es  in  ow,  wenigflens  finde  ich  auch  houwen, 
ftouwen  gefchrieben. 

(AE)  jetzt  veraltete  fchreibung  für  a,  die  man  aber 
noch  in  vielen  büchern  des  vorigen  jahrh.  findet,  z.  b. 
bei  TenKate. 

(AI)   veraltet  in  hair  (crinis)  ft.  hAr. 

(AU)  feiten  und  zwar  4)  ftatt  des  alten  al  in  autar 
(altare)  neben  altär.  2)  in  dauw  (ros)  benauwt  (anxius), 
verfchieden  von  äuw. 

(EI)  1)  altes  ei  in  beide  (ambo)  leiden  (ducere)  eike 
(quercus)  eigen  (proprius)  heil  (falus)  klein  (parvus)  rein 
(purus)  etc.  Zwifchen  ihm  und  dem  e,  das  in  ganz 
analogen  fällen  fteht,  z.  b.  kled  (veftis)  fpek  (radius  ro- 
tae)  6n  (unus)  gemen  (comm.)  gilt  alfo  ein  pofitiv  durch- 
gefetzter unterfchied.  Der  laut  ei  fchwebt  zwifchen  e 
und  i ,  das  beinahe  wie  ei  ausgefprochen  wird.  2)  ftatt 
der  kurzen  e  in  einde  (finis)  peinzen  (cogitare) ,  nicht 
al)er  in  den  analogen  wenden ,  fchenden ;  ferner  in  heir 
(exercitus)  ft.  h^r  (mittelniederl.  here)  und  ebenfo  meir 
(mare).  3)  aus  g  entfpringend  in  leidde  (pofuit)  zeil 
(velum)   feilTe  (fenfe  ft.  fegenfe). 

(EU)  diefer  in  der  vorigen  periode  noch  fehlende 
oder  nur  hin  und  wieder  vorblickende  laut  ift  nun 
ziemlich  häufig  und  gewährt  entfchiedne  länge ;  auszu- 
fprechen  wie  ein  neuhochd.  oe.  Beifpiele :  keulen  (co- 
lonia)  dreunen  (fonare)  fteun  (fulcrum)  fteunen  (niti) 
deur  (porta)  geur  (odor)  keuren  (eligere)  fcheuren 
(rumpi)  treuren  (moerere)  heup  (femur)  heuvel  (coUis) 
deugd  (virtus)  jeugd  (Juventus)  vleugel  (ala)  renk  (odor) 
keuken  (cuHna)  fleutel  (clavis)  leuteren  (lottern,  fchlot- 
tern)  reutelen  (röchelen)  neus  (nafus)  reus  (gigas)  reu- 
zel  (roftrum)  etc.  Hier  find  mancherlei  org.  laute  zuf. 
gemengt,  a)  das  kurze  u,   oder  vielmehr  deffen  übertritt 
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in  0,  daher  fchwanken  zwifchen  der  Verlängerung  in 
6  und  eu,  ich  finde  fp6r  (veftig.)  und  fpeur,  mölen 
(raola)  und  meulen;  ein  oder  das  andere  bat  fich  will- 
kürlich feftgefetzt.  ß)  das  früherhin  aus  a  und  e  ent- 
wickelte 0,  als  neus,  reus.  y)  das  lange  ü  in  flen- 
nen ,  treuren ,  die  der  analogie  nach  fiuinen ,  trüren  ha- 
ben follten  (wie  bruin ,  müren).  vgl.  fchluOb.  4.  über 
den  flandr.  dialect.  —  Zur  erklärung  diefes  eu  nehme 
ich  an :  es  ift  ein  urfprünglicher  umlaut  des  o,  den  man 
freilich  angemePjener  mit  ö ,  oe  bezeichnet  hätte ,  viel- 
leicht ahmte  man  das  franz.  eu  (jeune,  leur)  nach;  mehr 
unten  fchlußbem.   1. 

(IE)  im  ganzen  wie  in  der  vorigen  periode ;  der 
aus  ui  (mitlelniederl.  ä)  übergetretenen  Wörter  mögen 
einige  mehr  feyn  oder  künftig  mehr  werden,  z.  b.  für 
kuifch  (caftus)  wird  fchon  heute  kiefch  gefchrieben. 
Die  Übergänge  in  i  find  dort  erwähnt,  einige  formen 
fchwanken,  man  fagt  z.  b.  vriend  (amicus)  und  vrind 
(:  kind ,   vrinden  :  vinden). 

(OE)  entfpricht  dem  mittelh.  uo  und  ue  oder  dem 
neuh.  ü  und  ü ,  vgl.  gloed  (fervor)  bloed  (fanguis)  voet 
(pes)  bloeme  (flos)  doeraen  (judicare)  voelen  (fentire) 
voereu  (ducere)  doel  (fcopus)  etc.  lautet  aber  wie  ü, 
begegnet  alfo  der  fchreibung,  nicht  der  ausfprache  des 
vorhin  abgehandelten  ü.     In  ou  fchwankt  es  nicht  mehr. 

(OU)  1)  aus  a/,  ol  erwachfen  in  woud  (filva)  hou- 
den  (teuere)  hout  (lignum)  etc.  2)  in  rouw  (dolor) 
vrouw  (fem.)  mouw  (manica)  fchouwen  (contemplari) 
verdouwen  (digerere)    vouwen  (plicare)  etc. 

(UI)  dem  mittelniederl.  ü,  dem  mittelh.  ü  und  iu, 
dem  neuh.  au  und  eu  parallel ;  fleht  vor  allen  conf.  nur 
nicht  vor  r,  wo  das  unumlautende  ü  bleibt;  denn  aus 
dem  umlaut  muß  diefer  diphlh.  wiederum  erklärt  wer- 
den (f.  fchlußbem.).  Beifpiele:  zuil  (columna)  ruim 
(fpatium)  kruim  (mica)  bruin  (fufcus)  huiveren  (tremere) 
duif  (columba)  gebruik  (ufus)  bruid  (fponfa)  luid  (fono- 
rus)  huis  (dömus)  duifler  (obfcurus)  etc. 

(AAL  001.  OEI.  AAU.  EEU.  lEU)  den  f.  483.  ange- 
gebenen triphthongen  entfp rechend :  fräi  (pulcher)  krai 
(cornix)  zwäi  (vibratio)  maien  (meiere)  zaien  (ferere) 
plöi  (plica)  öit  (unquam)  möi  (pulcher)  köi  (ftabulum) 
ilröien  (fpargere)  töien  (ornare)  bloeien  (florere)  boeien 
(compedibus  vincire)  fpoeien  (accelerare)  moeien  (mo- 
lestare)  räuw  (crudus)  kAuwen  (raanducare)  blauw  (coe- 
ruleus)    fläuw    (debilis)    ^uw    (feculum)    leuw  (leo)    I6u- 
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werk  (alauda)  hieuw  (caecidit)  nieuw  (novus) ,  letzteres 
weder  nüw  (wie  üw,  vobis)  noch  nuiw  (wie  fonft  lu 
für  hochd.   tu). 

Schlußbemerkimgen.  1),  der  umlaut  mangelt  wie  im 
vorigen  Zeitraum,  d.  h.  er  dauert  nur  unverftanJen  in 
gewilTen  Wörtern  fort,  die  er  ehmahls  belebte,  z.  b. 
in  ,  wenden  (vertere)  menfch  (homo)  bed  (lectus)  er- 
fcheint  aber  im  pl.  von  band,  balg  etc.  nicht  mehr.  Da 
lieh  a  und  e  in  diefem  verhältnifs  nahe  liegen ,  kam 
zuweilen  e  in  umlautsunfiihige  formen,  z.  b.  echter 
(poft)  erg  (pravus,  wofern  hier  nicht  e  das  alte  ae  in 
äerg  ft.  arg?).  Aus  ähnlichem  fchwanken  zwifchen  um- 
lautender und  unumlautender  form  erkläre  ich  mir  das 
verhältnifs  zwifchen  eu  und  6,  z.  b.  deun  (tenax)  fcheint 
dem  mittelh.  gedon  (comprefßo ,  vis,  f.  336.)  verwandt, 
deuntje  ( modulatio )  unferm  ta>nchen ;  flot ,  fleutel  ver- 
halten fich  wie  fchloß ,  fchlüßel ,  dreunen  ift  unfer  droe- 
nen ,  heup  das  miltelh.  huf,  gen.  büße,  richtiger  wäre 
freilich  ohne  umlaut  hop ,  wie  wonen  (habitare)  fpör 
richtiger  als  weunen ,  fpeur.  Endlich  ift  der  diphth.  oe 
als  umlaut  eines  früheren  org.  ö  (oo)  zu  betrachten ,  das 
er  in  der  fchreibung  gänzlich  verdrängt  hat,  denn  roemen 
(gloriari)  gemoed  (mens)  vergleicht  fich  dem  mittelh. 
ruemen ,  gemuete ,  folglich  ftehen  roem  (gloria)  moed 
(animus)  voet  (pes)  f.  rom ,  möd ,  vöt  (mittelh.  ruom, 
muot,  fuo^).  Die  unorg.  ausdehnung  unverflandenes 
Umlauts  habe  ich  oben  f.  512.  gerade  fo  im  njittelengl. 
nachgewiefen ;  der  fing,  voet  ift  ganz  jenes  fete.  — 
2)  aus  der  Verhandlung  der  buchftaben  ergibt  fich  die 
abänderung  der  f.  484.  485.  (unter  3.)  vorgetragenen  mit- 
telniederl.  einrichtung.  Der  dortige  fall  «.  befteht  nicht 
mehr,  es  heißt  jcir,  jären ;  6r,  eren ;  tid,  tiden ;  ör,  oren  : 
mur,  mCiren.  Und  ob  zwar  im  fall  ß.  ebenfo  wie  da- 
mahls  geräkt  (tactus)  fprekt  (loquitur)  etc.  gilt,  ift  doch 
diefe  Verlängerung  nicht  folge  der  fyncopierten  flexion, 
vielmehr  fchon  im  inf.  räken,  fpreken  vorhanden.  —  3) 
tonlofe  und  ausfallende  vocale  der  endung  find  aus  den 
dichtem  zu  lernen;  fehr  häufig  wird  z..b.  das  ä  in 
vruchtbär,  ftridbär  ausgeftoßen,  wenn  noch  ein  flexions- 
e  folgt ,  dierbren  f.  dierbaren  (eximium)  d'ondi-agbre  phi 
die  unertragbare  pein).  —  4)  die  vocale  der  ßümifchen 
(flandrifchen)  und  brabäntifchen  mundart  (in  welcher 
während  des  16.  17.  jahrh.  vieles  gedruckt  worden  ift) 
weichen  verfchiedentlich  von  der  neuniederl.  (holländi- 
fchen)    einrichtung    ab.     Lernen    läßt    fich    kaum    etwas 
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neues  daraus ,  was  nicht  fchon  im  mittelniederl.  vorge- 
kommen wäre;  diefes  kann  dadurch  beflätigt  und  erläu- 
tert werden.  So  gilt  noch  ae  für  ä:  au  für  ou  (gaud, 
vaud,  flaut);  ou  für  oe  (roupe,  clamo ;  bouc,  über)  doch 
oe  daneben  (z.  b.  voet,  pes ;  vroet,  prudens,  nicht  vout, 
vrout) ;  we  für  6  (duer,  per;  vueghel,  avis;  huenich,  mel) 
eu  (dueghd,  virtus;  duer,  porta)  und  ü  (huere,  hora ; 
natuere ;  vuer,  ignis) ;  ü  für  ui  (üt,  ex ;  hüs,  domus) ; 
ei  f.  e  (in  meinfch,  homo;  weinfch,  votum).  Merk- 
würdig, daß  gerade  die  beiden  umlaute  eu  und  ui  mangeln. 

Neuniederländifche  confonanten. 

Vorbemerkungen.  1)  die  med.  d  und  g  bleibt  im 
auslaut,  doch  mag  die  ausfpracbe  des  ausl.  d  dem  t  na- 
hekonmien^  da  die  dichter  unbedenklich  kled ,  lied, 
gloed,  nöd,  mord  mit  wet,  ziet,  voet,  vlöt,  vört  ver- 
binden. Inlautend  darf  kein  bieden,  Heden  auf  vlieten, 
genieten  reimen.  Inconfequent  ift  in  einigen  Wörtern 
der  alte  auslaut  t  ftehn  geblieben,  namentlich  met  (cum) 
fl.  med,  inlautend  mede,  ferner  ont-  ft.  ond-.  Von  g 
und  ch  unten  beim  kehllaut.  Das  v  und  z  wandeln 
lieh  auslautend  flets ,  inl.  aber  vor  conf.  in  f  und  f, 
als:  geven,  geft,  gaf,  gäven ;  beven  (tremere)  bcfde ; 
graven,  groef,  graf  (fepulcrum)  ;  graf  (comes)  grävinne 
(comitilTc)  lief,  lieve,  liefling  nicht  lievling)  lezen,  las, 
razen  (infanire)  räfde  etc.*).  Geminierte  confonanz  wird 
im  ausl.  einfach  gefchrieben ,  behält  aber  kurzen  voc. 
vor  lieh,  als  flem,  pl.  flemmen;  zin,  zinnen  ;  fter,  fler- 
ren.  2)  die  regel  vom  inlaut  f.  486.  befleht.  —  3)  die 
änderung  des  anJauts  durch  inclin.  und  zuf.  fetzung 
hat  fich  meiftens  verwifcht,  man  fchreibt  misval ,  ont- 
vangen,  ontving,  ontzetten  ft.  misfal,  ontfangen,  ont- 
fetlen  ;  met  den  ft.  metten  etc.  .  Einzelnes  unverflande- 
nes  dauert  fort  z.  b.  toen  (tum)  ft.  doen  und  regellos 
neben  doen ;  toch  neben  doch ;   ontfermen  etc. 

(L.  M.  N.  R.)   liquidae. 

Die  ün  vorigen  Zeitraum  wahrgenommenen  eigen- 
heilen  behaupten  ßch,    flek    (cochlea)  näld  (acus)  coning, 


*)  TenKate  p.  126.  behauptet  auch  im  auslaut  v.  z.  wenn  das 
nächfle  wort  vocahfch  anlautet;  diefe  theorie  ift  aber  für 
die  heutige  fprache  zu  fein  und  ich  finde  fie  bei  den 
forgfältigilen  dichtem  unbeachtet,  (vgl.  übrigens  oben 
f.   379.  ß). 
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hönig  (neben  honing) ;  fUn  hat  im  praet.  ftond,  nicht 
ftoed.  Das  prosthetifche  n  in  närft  findet,  doch  mehr 
nach  gemeiner  volksfprache,  andere  feines  gleichen,  z.  b. 
narm  (brachium)  welches  Huyd.  op  St.  3,  105.  aus:  den 
arm  erklärt,  vgl.  Bilderdijk  gefl.  der  naamw.  p.  208.  — 
Umfetzungen  des  r  :  borft  (pectus)  vorft  (gelu)  born  ne- 
ben bron  (fons)  dorfchen  (triturare)  derde  (tertius)  nöd- 
druft  (necelTitas)  wrochte  (operabar)  etc.  Wechfel  des  r 
und  f  :  bes,  ber,  bezie  (bacca) ;  mes,  mer  (parus)  vgl. 
mit  merula,  obwohl  mir  die  formen  ber,  mer,  als  wirk- 
lich vorhandene  niederl.  bedenklich  find,  fo  wie  andere 
zuf.  Heilungen  bei  Bilderd.  1.  c.  pag.  91.  —  Der  Verbin- 
dung mp.  ift  die  fprache  geneigt,  vgl.  klomp,  plomp, 
llomp,  ramp  (miferia)  rimpel  (ruga)  dompelen  (mergere) 
mompelen  (murmurare)  etc.  ja  fie  bringt  üq  hervor,  wenn 
auf  m.  auslautende  fubft.  durch  -je  verkleinert  werden, 
als  bloempje  (flofculus)  wormpje  (vermiculus)  prämpje 
(navicula)  ruimpje  (fpatiolum)  etc.  Gerade  wie  m'pje  er- 
gibt fich  bei  Verkleinerung  der  auslaufe  I,  n  die  beliebte 
form  -Itje,  -ntje,  als  vogeltje  (avicula)  muiltje  (crepi- 
dula)  ft^ntje  (lapillus)  reintje  (vulpecula)  deuntje  (can- 
tiuncula)  zoentje  (ofculum)  wagentje  (curriculus)  etc., 
zum  begriff  der  diminution  find  p  und  t  unwesentlich, 
wie  auch  aus  fch^pje  (ovicula)  duifje  (columba)  u.  a., 
wo  das  bloße  j  fteht,  erhellt.  Die  form  -tje  fcheint 
mir  alfo  unorganifch  überwiegend,  wenn  fie  auf  andere 
fälle,  z.  b.  bietje  (apis)  koetje  (vaccula)  ringetje  (annu- 
lus)  ausgedehnt  wird  und  gar  zuweilen  bloemtje,  bomtje 
A.  bloempje,  bömpje  vorkommt.  — 

(P.  B.  F.  V.  iV.)  labiales. 

In  diefer  lautreihe  finde  ich  wenig  anzumerken,  was 
nicht  fchon  aus  dem  mittelniederl.  folgt.  Man  prüfe 
nach  den  Wörterbüchern  die  fremdheit  der  anlaute  p 
und  f:  bei  letzterm  erfcheinen  wohl  inconfequenzen. 
Daß  fäm  (fama)  fäli  (palliolum.  mittelh.  feile)  feft  (feftum) 
gefchrieben  werde,  begreift  lieh,  nicht  fo,  warum  fläuw 
(debihs)  fr^i  (venuftus)?  da  man  doch  vlieten  (Quere) 
vriezen  (algere)  und  felbft  vlam  (flamma)  fetzt.  —  Die 
anlautenden  wr  gibt  das  Wörterbuch;  die  inlautenden 
ouw,  uw,  ieuw,  euw,  auw  vgl.  bei  den  vocalen,  beide 
erftere  fch wanken  in  einzelnen  Wörtern.  Ob  auslautend 
beßer  nieu,  leu,  flau,  vrou?  oder  nieuw,  leuw,  fläuw, 
vrouw?  gelte,  ift  beftreitbar;  die  neufte  fchreibung  be- 
günftigt  letzteres  und  wohl  mit  unrecht,  (vgl.  die  aus- 
laute w^duw,  vidua;  zenuw^  nervus).  —  Von  den  gemin. 
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find  pp  und  bb  häufig,  vgl.  krabben  (rädere)  ebbe  (re- 
cefTus  mar.)  dubbel  (franz.  double)  tobbe  (cupa)  etc.; 
ff  gebräuchlich  in  ftraffen  (punire)  fchaffen  (parare)  tref- 
fen (pertingere)  heffen  (tollere)  befeffen  (intelligere)  effen 
(aequalis)  u«d  dem  daraus  flammenden  neffens  (juxta, 
hochd.  neben).  Dies  ff  ift  nichts  als  eine  unorg.  dop- 
pelung  des  v  und  fteht  für  heven ,  befeven,  even,  da 
man  der  vermifchung  mit  w  halber  nicht  vv  fchreiben 
konnte ,  vor  einfachem  v  aber  das  e  wie  e  ausgefehn 
hätte.  Wirklich  fch wankt  fchreibung  und  ausfp räche 
in  even,  nevens  (nicht  heven,  befeven)  analog  dem 
neuh.  eben,  neben  und  den  übrigen  neuniederl.  formen 
l^ven  (vita)  nevel  (caligo)  geheven  (elatus)  zeven  (feptera). 
Jene  gemination  darf  alfo  auch  als  ein  hervortauchen  der 
alten  vocalkürze  in  dergleichen  Wörtern  angefehen  wer- 
den, vgl.  f.  133.  das  alth.  heffan  und  f.  514.  die  bemer- 
kung  zu  dem  mittelengl.  v  mit  vorausgeltendem  kur- 
zem e.  —  ft  befteht  noch  in  einigen  Wörtern  z.  b.  fchrift, 
oft  (utrum)  etc.,  in  andern  fchwankt  es  in  das  beliebte 
cht,  z.  b.  fchaft,  fchacht  (contus) ;  der  Brabänter  fetzt 
fogar  helcht,  hellicht  f.  helft  (dimidium).   — 

(T.  D.  S.   Z.)  linguales. 

Auch  hier  ftimmt  die  raittelniederl.  fchilderung,  das 
abgerechnet,  daß  med.  jetzt  wieder  auslautet,  obgleich 
in  einigen  büchern  des  vorigen  jahrh.  noch  lant,  haut, 
bemint  etc.  zu  lefen  fleht,  th  nur  in  fremden  namen 
oder  fcheinbar,  z.  b.  in  thans  (illico)  aus  te  hans,  te 
hands,  hochd.  ze  haut,  zur  hand.  Auffallend  ift  d  für  h 
in  näder  (propior)  viieden  (fugere)  gefchieden  (evenire) 
ft.  vlien,  gefchien  (hochd.  neeher,  fliehen,  gefchehen) 
wie  auch  jene  ausgefprochen  beinahe  lauten.  Die 
fprache  hat  eine  befondere  leichtigkeit,  den  inlaut  d  zu 
überhören  und  fammt  dem  folgenden  tonlofen  e  völlig 
auszuwerfen,  nicht  bloß  (wie  im  hochd.  f.  409.)  bei  fol- 
gendem weiteren  Zungenlaut,  fondern  überall,  auch  vor 
Hq.  und  vocalen,  zumahl  bei  vorftehendem  (urfprünglich) 
kurzem  vocal.  So  wird  aus  väder,  äder  (vena)  bläden 
(foliis)  bläderen  (foliis)  vadem  (orgyia)  mede  (cum) 
fchreden  (paffibus)  neder  (infra)  veder  (pluma)  edik 
(acetum)  böde  (nuntius)  goden  (diis)  geböden  (nuntia- 
tum)  etc.  vär,  är,  blaren,  blÄn,  väm,  me,  fchren,  ner, 
v^r,  ek,  bo,  gon,  gebön,  welche  unbedenklich  auf  un- 
zuf.  gezogene  formen  wie  jär,  vären,  ftan,  er  (honor) 
zö  (ita)  reimen ;  gleichergeftalt  entfpringt  aus  woeden 
(furere)  bieden  (offerre)   woen,   bien  :  doen,    zien  reimig. 
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Ohne  dehnzeichen  follte  gefchrieben  werden  vaar,    neer, 
boo,    woen ;    nian    hat   aber  die    unfchickliche  fchreibung 
vaär,    neer,    goon,    boö,  woen  angenommen,    als  läge  auf 
dem   zweiten   vocal  ein   ton   oder   anderer  laut,    als   auf 
dem   erften,    da   doch  vaar    etc.    zu    betonen   wäre    und 
überhaupt    nicht   zwifchen   beiden    aa,    ee   etc.,    fondern 
erft   nach   ihnen   der   conf.    wegfällt*).       Verlangt    diefer      a 
Wegfall  bezeichnung,    fo   darf  es  keine  andere  feyn,  als      j 
der  apoftroph:   vaa'r,    nee'r,  boo'   (vtVr,   ne'r,   bö')  woe'n. 
Zugleich  lehren  woen,  bien,    daß  ä,   e,  ö  in  den  übrigen 
fällen  nicht  erft   durch  die    elifion    des   d  veranlaßt  wird, 
es    war    fchon    in    vader,    neder,    böde   vorhanden,    ob- 
gleich  man   vader,    neder,    bode   zu   fchreiben  pflegt.  — 
Umgekehrt   drängt   fich   d   nach   1.    n.    r.    ein,     wenn  die 
filbe   er   folgt,    namentlich   alfo  im    comparativus,   pl.  auf 
er,  und  in  ableitungen,   z.  b.  minder  (minor)  merder  (ma- 
jor) helder  (clarior)   kleinder  (minor)  fchönder  (pulchrior) 
zekerder    (certior)    hoenderen     (gallinae)    benderen    (olla) 
dalder  (thalerus)  inwonder  (incola)  befielder  f.  befteller  etc. ; 
einige   diefer   formen    fchwanken     und    man    zieht    wohl      > 
beute    die    weglaßung   des   d   vor.       Organifche    urfache 
hatte  diefes  d  nur  in  den  comp.,   wo  Id,  nd,  rd  die  ge- 
mination   11,    nn,   rr    (heller,     minner,     merre    f.     merer) 
erfetzte ;     hernach   wurde   es  auf  fcheinbar  ähnliche  fälle 
erftreckt.  —  Das  Verhältnis  des  f  und  z  oben  f.  496.  an- 
gegeben ,     einige   Wörter   haben    auch   anlautendes   f.   vor 
vocalen,    namentlich   filTen  (übilare)    fuizen  (ftridere)  fül- 
len    (labi,    unterfchieden    von    zullen  ^     debere).       Statt 
gans    (totus)    gilt    gants,     ganfch     (f.   496.)    neben    dans, 
glans  etc.  inlautend  danlfen,  glanlTen;   ilatt  des  mittelnio- 
derl.    ITc    nunmehr   fch;    im   anlaut    fchwankend  fidderen 
und  tfidderen  (f.  497.).     Sonderbar  allem   (fpiritus)  neben 
Ädem.   — 

(K.  G.  J.  CH.   H.)  gutturales. 

Diefe  lautreihe  hat  fich  verglichen  mit  den  voraus- 
gehenden mehr  verändert,  hauptfächlich  dadurch  daß 
gh  völlig  und  damit  ch  großentheils  abgeftorben  ift. 
Es  heißt  dag  (dies)  pl.  dagen  fl.  des  mittelniederl.  dach, 
daglien.  Das  f.  50i.  aufgefleilte  erfte  ch  hört  ohne 
zweifei  auf  und  lautet  allerwärts  g ;    dadurch  ifl  das  an- 


*)  Dagegen  lefe  ich  irgendwo  fchaaüw  (und  nicht  fchaauw)  f. 
fchaduw  (umbra)  ;  befser  fchaauw,  fchä'uw;  hier  bleibt 
der  toulofe  flexionsvocal. 
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dere,  ganz  yerfchiedene  in  der  Verbindung  cht  wankend 
geworden ,  welche  die  meifien  durch  gt  auszudrücken 
pflegen,  als  :  pligt,  gewigt,  gezigt,  l)erigt,  regt  (jus) 
vlugt,  bragte  (attuh't)  dogter  (fiiia)  nagt  (nox)  etc.  unor- 
ganifch,  wie  man  aus  dem  fächf.  fleht,  wo  die  verbind,  ht. 
nicht  von  der  med.  g.  abhängt,  cht  wird  behalten,  wenn 
es  dem  hochd.  ft  entfpricht ,  als  gracbt,  kracht,  flicht, 
zucht,  lucht  etc.  da  aber  diefe  unanfloßig  auf  nacht 
(nox)  vluchl,  phcht  reimen,  nie  auf  dagt  (lucefcit)  drägt 
(portat)  folglich  kurzen  voc.  vor  fich  leiden,  (wie  er 
fich  vor  ch  fchickt)  keinen  langen  (wie  er  fich  vor  g 
gebührt) ;  fo  erkläre  ich  die  fchreibung  gt  {=  hochd.  cht) 
in  allen  Wörtern  für  verwerflich,  man  fetze  mögen, 
mochte  (hochd.  moegen,  mochte)  brengen,  brachte  nicht 
mogle,  bragte.  Außer  der  verb,  cht  erfcheint  ch  ferner 
\)  im  pron.  zieh  (fe)  aber  fehr  unorganifch,  wie  man 
aus  der  reihe  goth.  ik,  mik,  fik,  hochd.  ich,  mich, 
lieh;  neuniederl.  ik,  mi,  zieh  fogleich  ficht;  in  mi  ift 
die  gutt.  apocopiert,  wie  im  engl,  i  flatt  ic,  aber  zich^ 
(mittelniederl.  überhaupt  noch  ungeknnnt)  entlehnte  erft 
die  fpätere  fprache  mit  dem  afpirierten  laut  aus  dem 
hochcleutfch,  ohne  zu  bedenken  daß  zik  oder  zi  form- 
gerechter gewefen  wäre.  2)  in  doch  (tamen)  noch  (ad- 
huc,  nee),  welche  der  analogie  von  hog  (altus)  z^g  (vi- 
dit)  gemäß  dög,  nög  lauten  follten.  auch  zuweilen  dog, 
nog  gefchrieben  werden .  zwifchen  noch  (nee)  und  nog 
(adhuc)  zu  unterfcheiden  ift  rein  willkürlich.  3)  licham 
(corpus)  vgl.  oben  f.  198.  219.  262.  muß  des  kurzen  i 
wegen  nunmehr  bleiben,  fchlechter  ifl  die  fchreibung 
ligchäm,  fo  wie  4)  lagchen  ft.  laclien  (ridere),  zuweilen 
felbft  lachchen.  —  Die  fehler  rückfichtlich  des  h  (f.  4.) 
hören  wieder  auf,  dauern  aber  in  der  flandrifch-bra- 
bantifchen  mundart  fort,  wo  man  hantwerpen  f.  ant- 
werpen  etc.  findet.  —  Zwifchen  j  und  i  der  unterfchied 
des  vorigen  Zeitraums ,  daher  iemand,  iet,  ieder,  aber 
jeugd  (Juventus)  jong,  jär  zu  fchreiben.  —  ck,  qu,  x  werden 
nunmehr  durch  AA,  hw^  ks  bezeichnet,  als  blikken,  takken, 
kwad  (malum)  kwifpel,  blikfem  (fulgur)  etc.  wogegen 
fich  theoretifch  wenig  einwenden  läßt.    — 

Schlußbemerkung.  Die  f.  ö04.  vorgetragenen  inclina- 
tionen  find  heutzutage  befchränkter :  doch  bleibt  noch  t 
für  het,  s  für  des,  k  für  ik ,  s  für  is ,  d  für  de  (bei 
vocalanlautenj  allgemein  bräuchlich,  im  fchreiben  werden 
fie  aber  nicht  angelehnt  fondern  apoflrophe  voraus  oder 
nachgefchickt ,    z.  b.    't   volk ,    op't   land,    in'ti  \vater,    's 
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konings  ztde,  'k  heb,  dil's,  d'Arde  oder  auch  de  ärde ; 
die  holländifche  poefie  bedient  fich  der  fynalöphe  un- 
gleich häufiger,  als  die  heutige  hochd.  fchwed.  oder 
dänifche. 


Neuenglifche  buchftaben. 

Die  urfachen,  welche  einer  einfachen  Orthographie 
aller  heutigen  fprachen  verderblich  werden ,  nämlich 
fchwanken  zwifchen  der  alten  fchreibung  und  der  neuen 
ausfprache,  walten  hier  auf  alle  weife ;  fo  groß  gewor- 
den ift  die  Verwirrung,  daß  man  die  wahre  ausfprache 
faft  nur  ungelehrt  durch  das  gehör  zu  lernen  vermag. 
Über  die  fucht,  von  der  wir  zuweilen  Hochdeutfche 
und  Niederländer  befallen  fehen,  ein  gleichförmiges  laut- 
fyftem  aufzufinden  und  mit  Verletzung  aller  hiftorifchen 
rückficht  roh  ins  volk  einzuführen,  find  daher  Englän- 
der lange  hinaus.  Die  graramatiken  und  Wörterbücher 
bedienen  fich  zwar  zur  näheren  beftimmung  verfchiede- 
ner  lautverhältniffe  einer  accentuation,  welche  aber  dem 
gewöhnlichen  lefer  und  fchreiber  ganz  unbekannt  blei- 
ben kann.  Diefe  accente  weichen  von  der  fonftigen 
Verwendung  derfelben  zeichen  ab;  mir  bedeutete  acu- 
tus den  erflen,  gravis  den  zweiten  to7i;  englifche  gram- 
matiker  fetzen  in  gleichtonigen  filben  den  acutus  um 
kurzen,  den  gravis  um  langen  laut  eines  vocals  auszu- 
drücken, z.  b.  thing,  händ,  mild,  näme,  fprich :  thinng, 
hännd,  meild,  nsem ;  in  diphth.  brauchen  fie  beide 
mehr  zu  willkürlicher  unterfcheidung.  —  Statt  die 
menge  von  regeln  und  ausnahmen  über  ausfprache  der 
engl,  buchftaben  einzeln  abzuhandeln  und  auf  meine 
vorftellungsart  zu  beziehen,  mögen  hier  einige  unvoll- 
Iländige  Bemerkungen  über  das  wichtigfte  genügen,  wo- 
bei ich  ohnehin  auf  die  deutfchen  oder  fächf.  beltand- 
theile  der  fprache  eingefchränkt  bleibe. 

Neuenglifche  vocale. 

Auch  die  neuengl.  poefie  kennt  nur  ftumpfe,  keine 
klingende  reime ;  Wörter ,  deren  vocal  einfache  confo- 
nanz  und  flexions-e  folgt,  haben  letzteres  ftumm,  er- 
fteren  lang.  Das  heißt:  die  organ.  länge  und  tonlofe 
flexion  (cäme,  venerunt;  mme,  mens,  angelf.  caemon, 
min)  fleht  mit  der  ors.  kürze  und  ftummen  flexion 
(name,  nomen ;  angelf.  nama)  gänzlich  gleich.    Ich  werde 
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die  kurzen  vocale  unaccentuiert  laßen ,  die  langen  ftatt 
des  gravis  aber  circumfleclieren. 

(A)  zwar  noch  gefchrieben  in  can,  man,  band,  land, 
thank,  glad,  craft  etc.  lautet  aber  wie  neuh.  ä.  In  all, 
halm,  balk,  malt,  warm  etc.  gilt  jetzt  a,  vor  Id.  ng 
Übergang  in  ö,  o,  als  old,  cöld,  fong,  wrong. 

(E)  end  (finis)  men  (homines)  bench  (fcamnum). 

(I)  thing ,  thick ,  thin ;  vor  Id ,  nd  meiftens  zu  i 
geworden ,  doch  mit  ausnahmen  z.  b.  wind. 

(0)  fmock,  tongue ,  gold,  wolf,  forrow,  one  (unus). 

(ü)  füll,  but,  under  etc.  die  ausfprache  bald  wie 
hochd.  u,  bald  zwifchen  o  und  Ö;  vor  Id ,  nd  (meiftens) 
zu  ou  geworden. 

(Y)  kurz  nur  in  unbetonten  filben. 

(AA)  name,  gäte,  täke,  fake,  ftäre,  hälm ,  warm, 
lautet  bald  ee,  bald  e,  bald  ä.  Dem  angelf.  ä  (hochd. 
ei)  entfpricht  es  nirgend  mehr,  vgl.  6,  oa  und  den  ge- 
kürzten artikel  a,  an,  während  das  zahlwort  one  lautet. 

(EE)  lautet  wie  ein  mittelh.  i :  he  (ille)  me  (me) 
th6  (te)  be  (effe)  be  (apis)  even ,  evil,  ded,  ftret,  fet 
(pedes)  fen  (vifus).  Wird  bald  e  bald  ee  gefchrieben 
und  inconfequent  z.  b.  thee  (te)  neben  me  (me) ,  die 
fich  in  der  ausfprache  fo  wenig  fcheiden,  als  be  von 
bee;  die  fchreibung  ee  führt  auf  ein  angelf.  theils  eö 
(deep ,  deer)  theils  eo  (bee ,  feen)  theils  e  (deem  ,  feet) 
theils  8e  (ftreet,  deed). 

(II)  mine,  thine,  tide,  ride  etc.  fodann  vor  nd, 
Id,  gh,  mind,  child,  wild,  high,  night;  ausgefprochen 
wie  hochd.  ei. 

(00)  1)  =  angelf.  ö,  jedoch  doppelter  art  a)  öo, 
ausgefpr.  ü ,  als  mod ,  blöm  ,  bön ,  mön.  ß)  6o ,  ver- 
kürzt wie  u  lautend,  blöd,  göd,  fot,  in  brother  fogar 
einfach  gefchrieben.  2)  uz  angelf.  ä,  ausgefprochen  ö, 
als :  höme ,  bone ,  ßöne ,  chöd ;  häufiger  erfcheint  hier 
oa.  3)  auslaut  in  fo,  frö ,  who,  dö,  to,  whö  etc.,  bald 
6,  bald  ü  auszufp rechen. 

(UU)  fehlt  in  der  fchrift^  nicht,  wie  eben  bei  6  ge- 
fehn ,  in  der  ausfprache. 

(YY)  ftets  einfach  und  nur  auslautend  gefchrieben, 
in  der  Wirkung  dem  i  gleich,  alfo  mit  der  ausfprache 
ei:  by,  my,  thy  etc. 

(AU)  feiten,  z.  b.  laugh,  draught ;  häufiger  aw:  law, 
draw,  hawk;  beide  mit  überhörtem  u  oder  w  wie  ä 
lautend. 
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(AI.  AY)  main ,  brain ,  hair ,  may ,  day  etc.  beide 
wie  ee  zu  fprechen,  ai  inlautend,  ay  auslautend. 

(EA)  vielfach  1)  ea,  mit  dem  laut  i,  in:  eam,  dream, 
bean,  leaf,  fheaf,  ear,  hear,  leafe,  eaft,  neat  etc.,  meift 
dem  angelf.  eä  parallel ,  zuweilen  dem  kurzen  e ,  als 
[peak  (fprecan).  2)  ea ,  von  einigen  ea  accentuiert^  mit 
der  ausfprache  e,  als:  great,  bear,  break;  organifch  eins 
mit  dem  vorigen  erften  (häufigeren)  ea,  alfo  angelf.  theils 
eäj'theils  e.  Es  ift  willkür  des  fprachgebrauchs ,  daß 
neat,  great,  fpeak,  break  wie  nit,  gret,  fpik,  brek  lau- 
ten. 3)  ea  ,  vor  den  Verbindungen  mit  r,  wie  ä  lau- 
tend :  earl,  earneft,  earth,  izz  angelf.  eo.  4)  eä,  wie  kur- 
zes e  lautend  in  heaven,  read  (legi)  dead  (mortuus)  etc.  — 
Übrigens  merkwürdig,  daß  der  im  mittelengl.  feiten  ge- 
wordene diphth.   wieder  fo  häufig  vorkommt. 

(EI)  mit  der  ausfprache  e  (their,  eight,  neigh)  und 
i  (either ,  neither) ;  zuweilen  ftatt  i  (und  deHen  wahrer 
ausfprache  gemäß)  gefchrieben  in  height,  lleight. 

(EW)  iu  auszufprechen  (new,  flew,  ew). 

(IE)  lautet  i  und  ift  organifch  in  thief.  unorg.  in 
field,  fhieid ,  yield.  Wo  es  aus  dem  zweifilbigen  i-e 
erwächfl,  gebührt  ihm  die  ausfprache  ei,  als:  lie ,  flie, 
pl.  flies.  Man  accentuiert  daher  thief,  field,  und 
lie,  flies. 

(OA)  entfpricht  dem  angelf.  ä ,  lautet  aber  wie  ö, 
als:  loam ,  loaf,  goat  etc.  ich  weiß  keinen  grund ,  war- 
um man  in  andern  Wörtern  ö  fchreibt  (home,  bone, 
ftrod)  zuweilen  fchwankt  felbft  die  Orthographie,  z.  b. 
clöthe,  cloathe.  Vermuthlich  war  die  ausfprache  in 
gewiller  zeit  und  gegend  wirklich  oa  (wie  in  bairifcher 
volksmundart  boan ,  ftoan).  Selten  gieng  Cie  mä  über, 
wie  in  broad  (wo  man  öa  zum  unterfchied  von  jenem 
öa  fchreibt). 

(OE)  bald  6  (doe,  foe)  bald  ü  (fhoe)  zu  fprechen. 

(OU)  mehrerlei  i)  öu  mit  der  ausfprache  au,  als: 
thou,  loud ,  foul,  four,  fouth ,  houfe,  moufe ;  desgl. 
ftatt  org.  kurzes  u  vor  nd :  hound ,  wound  (praet.  von 
wind) ;  zuweilen  6w  gefchrieben :  how ,  now^ ,  mow 
(horreum)  fow ,  brown  ,  fowl  (avis) ,  welches  ausgefpi'o- 
chen  nicht  von  jenem  foul  (putridus)  zu  unterfcheiden. 
2)  üw,  auszufprechen  ö  in  four,  foul  und  ftatt  org.  kur- 
zes u  vor  Id:  mould,  fhoulder;  zuweilen  ow  gefchrie- 
ben :  mow  (metere)  crow ,  know ,  bow ,  flow.  3)  o?/, 
auszufprechen    ü ,    als :    you ,    youth ,    wound    (vulnus) ; 
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wie  kurzes  u  in  could  fbould.  4)  lautet  wie  a  in  thought, 
wrought.     5)  wie  o  in  enough.   — 

Schlußbemerkimgen.  \)  eine  (durch  ua,  ui,  oi,  ieu, 
eou ,  eau ,  in  fremden  Wörtern  noch  gemehrte)  verw  ir- 
rende menge  diphthongifcher  lautbeftinmmngen ;  ftatt 
der  fechs  mittelengl.  ai ,  ea ,  ei ,  eo ,  eu ,  ou  (\Vorunter 
dazu  ea ,  eo ,  eu  lehr  feiten  im  gebrauch)  nunmehr 
neune :  au,  ai,  ea,  ei,  ew ,  ie,  oa ,  oe,  ou,  beinahe 
fämmtlich  unßcherer  ausfprache.  Jene  lieben  längen 
(f.  242.)  find  im  engl,  der  fchreibung  nach:  ä  (ee) ,  oo, 
ou ,  6 ,  ea ,  i ,  ew^ ,  der  ausfprache  nach :  se  (e) ,  u ,  au, 
6 ,  i ,  ei ,  iu ,  wovon  ü ,  au ,  ei  (mood ,  moufe ,  mine) 
auffallend  zu  der  neuhochd.  lautveränderung  (müth, 
maus ,  mein)  ftimmen ,  6  und  i  (ftöne ,  ear)  hingegen 
ftark  abweichen  (ftein ,  ör).  Gilt  aber  vom  neuh.  ü, 
au,  ei  kein  fchluß  auf  die  ausfprache  des  mittelh.  uo, 
ü,  i,  fo  wird  man  auch  das  angelf.  6,  ü,  i  nicht  neu- 
englifch  ausfprechen  wollen,  obwohl  ii  im  mittelengl. 
bereits  zu  ow,  daraus  zu  au  ward.  2)  die  ftörung  des 
organifmus  wird  man  nicht  bezweifeln ,  wenn  man  theils 
Wörter,  die  in  den  übrigen  fprachen  gleichen  vocal  ha- 
ben ,  im  engl,  von  einander  abgewichen  erblickt 
(z.  b.  die  mittelh.  har,  jär,  tat,  mane:hair,  year,  deed, 
moon ;  unter,  hunt ,  wunde  runder,  höund,  woünd) 
theils  im  engl,  gleichlautig  gewordene  in  verfchiedenlau- 
tige  der  übrigen  fprachen  auflöfen  muß  (vgl.  flreet,  feet, 
feen,  deep  mit  dem  mittelh.  fträ^e,  fue^e,  gefehen,  tief). 

3)  felbft  der  einfluß  der  Verbindungen  nd.  ng.  Id.  auf 
die  organifchen  kürzen  a ,  i ,  u  erzeugt  fich  ungleich  : 
band,  long,  cöld;  mind,  ring,  mild;  höund,  yong,  mould. 

4)  der  umlaut  ift  ein  todter,  fpur  feiner  Wirkungen  aber 
noch  fichtbar  und  erhöht  die  fchwierigkeit  der  laute. 

Neiienglifche  confonanten. 

1)  media  lautet  aus  und  fcheidet  fich  reinlich  von 
der  ten.  ,  die  dichter,  während  fie  es  mit  verwandten 
vocallauten  unftrenge  nehmen ,  reimen  kein  d  auf  t, 
kein  g  auf  k.  2)  hiermit  einftimmig  wird  gem.  im  aus- 
laut  gefchrieben,  als:  beck  (nutus)  muck  (ftercus)  will 
(voluntas)  ftill  (adhuc)  äff  (afinus)  milT  (carere)  ;  incon- 
fequent  aber  kein  mm,  nn,  rr,  bb.  pp.  gg.  dd.  tt ,  fon- 
dern fwim  (natare)  lin  (celTare)  ftar  (ftella)  ftab  (caedere) 
fhip  (navis)  beg  (orare)  fit  (federe).  3)  inlautend  fcheint 
gemination   zuweilen   ungelchrieben  vorhanden,    z.  b.    in 
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fhadow  (umbra)  body  (corpus)  feven  (feptem)  heaven 
(coelum)  ever  (femper) ,  wo  die  nachwirkung  des  alten 
kurzen  vocals  klar  waltet. 

(L.  M.  N.  R.)  Uquidae. 

1.  wird  nach  a  und  o  (nicht  aber  e ,  i)  bei  folgen- 
dem m,  k,  V,  f  in  der  ausfprache  überhört,  d.  h.  halm 
(culmus)  calf  (vitulus)  ftalk  (caulis)  folk  (gens)  lauten 
häm ,  cäi ,  ftäk ,  fok ,  was  fich  einigermaßen  dem  ver- 
fchmelzen  des  niederl.  1  vor  d  vergleicht,  die  Verlän- 
gerung des  a  dem  dortigen  u. 

(P.  B.  F.  V.  W.)    labiales. 

Faft  wie  im  vorigen  Zeitraum ;  b.  wird  auslautend 
nach  m  nicht  gefprochen ,  lamb  wie  lämm ;  der  inlaut 
f  inconfequent  wieder  in  einigen  Wörtern  zugelaßen, 
z.  b.  life  (vita)  wife  (mulier)  fafe  (falvus)  nicht  aber  in 
live  (vivus)  wives  (mulieres)  fhäve  (rädere)  etc. ;  die  in- 
und  ausl.  w^  bei  den  voc.  angezeigt.  In  der  anlauten- 
den verb.  wr.  überhört  die  ausfprache  das  w  völlig; 
bei  wh,  ift  zu  unterfcheiden,  vor  a,  e,  i^  y,  u,  ea,  ä,  i, 
lautet  es  wie  w,  zwifchen  while  (morari)  und  w-ile 
(fraus) ,  jenes  altn.  hvila,  diefes  vel,  kennt  die  ausfprache 
keine  abweichung;  vor  o  und  ö  hingegen  lautet  wh 
wie  h,  vgl.  whö,  whofe,  whom  und  hier  pflegt  es  in 
einigen  Wörtern  gerade  auch  unorganifch  das  eigentliche 
einfache  h  zu  vertreten ,  z.  b.  whöre  heißt  angelf.  nicht 
hvore,  fondern  höre;  whöle  (fanus)  fteht  deutlich  für 
hole  (angelf.  hal) ,  wie  auch  das  daneben  geltende  hdal 
(fanare)  lehrt.  Mittelengl.  daher  noch  richtig  hol  und 
höre.  Die  fpätere  fchreibung  unterfchied  für  die  äugen 
whole,  whore  von  hole  (foramen)  höre  (canus). 

(T.  D.  TH.  Z.  S.)  linguales. 

Das  inl.  d.  überhört  fich  zuweilen,  z.  b.  in  wednes- 
day,  handfome  (fprich  hännfome,  wennsday,  niederl. 
woensdag)  aber  lange  nicht  fo  häufig  als  im  neu- 
niederl.  Das  an-  und  auslautende  th.  wird  in  der  re- 
gel  gelifpelt^  etwa  gleich  dem  griech  -d^  gefprochen, 
in  gangbaren  pronom.  und  partikeln  (thou,  their,  than 
the  etc.)  lautet  es  wie  med.  oder  das  alte  dh.  Diefe 
Weichere  ausfprache  gebührt  auch  dem  inlautenden  th, 
fo  daß  die  f.  514.  getadelte  fchreibung  father,  mother 
auf  den  feinhörigen  unterfchied  zwifchen  d  und  dh  hin- 
auslauft; man  fpricht  modher  wie  brodher  aus,  ftatt  mo- 
(Jer.  —  Statt  f.  hat  fich  unbefugt  ein  ronian.  c  einge- 
drängt in  lice,  mice  pl.  von  loufe ,  moufe,  während 
man  gefe    (nicht  gece)   pl.    von   göfe  fchreibt;    ebenfo  in 
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den  conlractionen  pence ,  dice  ft.  pennies,  dies.  Die 
ausfp räche  des  f.  ift  faufen  (hill),  die  des  z.  fummen 
(buzz)  ein  milder,  dem  harten  hochd.  zifchlaut  unver- 
gleichbarer laut,  eigentlich  aber  nur  in  undeutfchen, 
romanifchen  Wörtern  herrfchend,  eben  jenes  buzz  Xelbft 
ift  nicht  fachf.  abftammung.  Das  inlautende  f  mildert 
und  nähert  fich  dem  furamlaut,  am  deutlichften  fondern 
(ich  die  anlaute  f  und  z.  Dem  niederl.  z  begegnet  das 
engl,  wohl  in  der  ausfprache,  nicht  in  den  Wörtern 
felbft  und  beide  haben  verfchiednen  grund,  daher  ^.,b. 
das  niederl.  zon  mild,  das  engl,  fun  hart  anlautet. 

(C.  K.  G.   CH.  J.  H.  Q.  X.)  gutturales. 

Die  hauptfache  ergibt  fich  aus  dem  vorigen  Zeit- 
raum ;  orthographifch  hat  man  einigen  anlauten  vor  a, 
0,  k  zugetheilt,  den  meiften,  c,  als :  kock  (rupes)  un- 
terfchieden  von  cock  (gallus)  beide  gleicher  ausfprache. 
Vor  i  bleibt  natürlich  k.  Vor  n  laßen  fich  anlautend  k 
und  g  gar  nicht  hören ,  knö ,  knife ,  gnat ,  gnaw  klin- 
gen wie  nö ,  nife ,  nat,  naw.  Die  fyncope  des  inl.  k 
dauert  fort,  wenigftens  in  der  ausfprache  lautet  taken  iz: 
tän  (fprich :  t6n ,  taen)  und  man  fchreibt  auch  vertrauli- 
cherweife ta'en ,  allgemein  aber  mäde  f.  mäked.  —  St^tt 
y  ift  g  wieder  hergeflellt  in  give,  gift,  dagegen  yäte 
und  gate  vermengt.  —  Für  ht  wird  ght  gefchrieben, 
doch  ht.  gefprochen :  in  enough   (fatis)  gh.   wie  f. 

Schlußhem.  die  inclination  der  Verneinung  ift  größ- 
tentheils  verloren,  gilt  nur  in  noue  (nullus)  neither  (neu- 
ter)  niil  (nolle);  not  und  nought  find  urfprünglich  das- 
felbe  (angelf.  naviht,  navht,  nauht,  nat  wie  das  hochd. 
nicht  aus  newiht,  niht,  nit). 


Schtvedifche  buchftaben ;    vocale. 

Gleich  der  neuhochd.  und  neuniederl.  dichtkunft 
beobachtet  die  fchwed.  den  unterfchied  ftumpfer  und  klin- 
gender reime,  welcher  lehrt,  daß  auch  hier  organifche 
kürzen  mit  einfacher  confonanz  verlängert  worden  find. 
Darum  reimen  traeda  (calcare)  :  klseda  (amicire)  fkuren 
(fcilTus)  :  müren  (muro)  feder  (mores)  :  heder  (bonos) 
ungeachtet  im  altnord.  trodha ,  fkorinn,  fidhir  kurzen 
voc.    befitzen*).     Darum    hat    gripa   nun    auch  im  part. 


*)    Ohne    zweifei     würden     auch     einem     isländifchen    dichter 
heutzutage    mala    (molere)    trodha,    fkorit,    fidhir  klingend 
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gripen ,  während  das  altn.  den  inf.  gripa  vom  part.  gri- 
pinn  unterfcheidet.  Nur  zeigt  fich  hier  bei  dem  a  eine 
merkwürdige  abweichung  von  der  hochd.  und  nieder!, 
fprachgefchichte.  Durch  die  unorg.  vocalverlängerung 
wurde  maln  (molere)  farn  (ire)  zu  m^len,  fären  und 
gleichlautig,  folglich  reimfähig  mit  malen  (pingere)  jci- 
ren  (annis).  Das  altnord.  mala  (molere)  fara  verlängert 
fich  nun  zwar  fchwed.  in  mala,  fara,  reimt  aber  nicht 
auf  mala  (pingere)  und  fara  behält  einen  von  är  (annus) 
abweichenden  laut.  Im  verlauf  der  zeit  hatte  das  alte, 
organifehe  ä  den  laut  ä  angenommen  ,  welchem  die  un- 
org. Verlängerung  des  a  nicht  beikommen  konnte.  Die- 
fer  unterfchied  zwifchen  a  und  ä  ift  vortheilhaft.  Übri- 
gens läßt  die  fchwed.  fchrift  den  dehnlaut  völlig  unbe- 
zeichnet  und  fetzt  a  ,  e .  i ,  o ,  u  zugleich  für  a ,  e ,  i, 
ö ,  ü ,  deren  einführung  in  der  grammatik  noth wendig 
ift.  Die  jetzt  mit  recht  veraltete  Orthographie  früherer 
jahrh.  hatte  wohl  verfucht^  das  neuhochd.  dehnzeichen 
h.  hin  und  wieder  und  ganz  überflüßig  bei  dem  ä  ein- 
zuführen,  z.   b.  ähr  für  är  (annus). 

(A)  vor  geminierter  und  verbundner  confonanz,  z.  b. 
padda  (rana)  hatt  (pileus)  natt  (nox)  all  (omnis)  hammar 
(malleus)  panna  (frons)  annar  (alius)  narr  (ftultus)  halm 
(culmus)  half  (dimid.)  hals  (collum)  balk  (trabs)  ande 
(fpiritus)  hand  (manus)  varm  (calidus)  etc.  Auszuneh- 
men:  11   (das  für  Id  fteht)   Id.  ng.  rd.  welche  ä  erfordern. 

(E)  e  und  e  find  vermengt,  beide  drücke  ich  mit 
e  aus;  diefes  e  al>er  befteht  nach  willkürlichem  gebrauch 
in  verfchiedenen  Wörtern,  denen  ganz  analoge  gewöhn- 
lich ä  angenommen  haben,  beifpiele:  engel ,  enkja  (vi- 
dua)  mennifkja  (homo)  berg  (mons)  eller  (five)  fvenfk 
(fuecanus)  etc.  Bei  vergleichung  neufchwed.  bücher  mit 
folchen,  die  vor  hundert  jähren  gedruckt  wurden,  findet 
man  den  gebrauch  des  ä  zu,  den  des  e  abnehmen.  Da- 
mahls   hieß   es   noch   heA  (equus)    rett    (jus)  lemna   (lin- 


reimen ;  alfo  ift  ein  neuisländ.  mala,  trödha,  fidhir  und 
gripinn  anzunehmen?  Ich  glaube  allerdings,  behaupte 
nur  nicht,  dafs  diefe  fpäteren  ä,  ö,  i  etc.  mit  dem  alten 
organifchen  ä,  ö,  i  gleichen  laut  haben ;  man  wird  (wie 
im  fchwed.  mala  molere  von  mala  pingere)  zweierlei  mala 
fcheiden  müfsen  und  vielleicht  lautet  i  in  gripa  anders  als 
das  in  gripinn  etc.  Das  ganze  bedarf  näherer  unterfuchung 
und  würde  die  neuisländ.  vocallehre  modificieren ,  übrigens 
erklären ,  warum  ein  ^k^  6ta  ftatt  des  altn.  ek,  eta  gilt 
(oben  f.  282.). 
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quere)  hemna  (vindicare)  etc.  heute  :  häft,  rätt ,  lämna, 
hämna.  Beide  laute  näherten  fich  alfo  in  der  ausfprache 
und  die  meiften  der  noch  üblichen  e  dürften  ,  ohne  ihr 
zu  fchaden ,  mit  ä  gefchrieben  werden ,  eller  (aut)  engel 
(angelus)  klingen  licher  wie  aller,  ängel ,  auch  alle  dich- 
ter reimen  unbedenklich  berg  (mons)  tempel  auf  dvärg 
(nanus)  ftämpel  (figillum)  früher  dwerg,  ftempel  ge- 
fchrieben. Hiernacli  fcheinen  mir  Botins  unterfcheidun- 
gen  des  e  und  ä  vollends  in  unbetonten  flexionen  (fv. 
ipräket  p.  36.  53.)  allzu  fpitz  und  ich  meine,  daß  man 
fogar  in  wurzeln  durchgängig  U  fchreiben  könne.  An- 
fänglich lief  wohl  der  unterfchied  zwifchen  e  und  ä  auf 
die  begründete  unterfcheidung  zwifchen  ö  (z=  i)  und  e 
(umlaut  des  a)  hinaus,  man  fchrieb  verld  (mundus)  herre 
(herus)  herde  (paftor),  hingegen  hand,  händer,  ände 
(finis)  etc.  d.  i.  nach  mittelh.  bezeichnung  verld,  herre, 
hender ,  ende.  Seitdem  aber  der  gebrauch  träffa  (attin- 
gere)  fvärd  (enfis)  rätt  (jus)  etc.  einführte,  und  umge- 
kehrt e  für  das  umgelautete  a  galt,  z.  b.  in  mennifka, 
engel ,  efter ,  ift  die  org.  verfchiedenheit  verwifcht. 
Vgl.   unten   e,   se,  je,  ja. 

(I)  beifpiele :  himmel  (coelum)  minne  (memoria)  ftilla 
(fedare)  ftiniza   (pungere)   mild    (lenis)  mifta   (perdere). 

(0)  beifpiele :  troll  (fpectrum)  torr  (ficcus)  folk  (po- 
pulus)  morgen  (mane)  borg  (arx)    ord  (verbum). 

(U)  beifpiele:  udd  (cufpis)  füll  (plenus)  gull  (au- 
rum)  gunga  (ofcillare)   bunden   (ligatus). 

(Y)  umlaut  des  u:  fylla   (implere)    gyllen   (aureus). 

(AA)  ä,  unbezeichnet  wie  kurzes  a  gefchrieben;  bei- 
fpiele: fäder  (pnler)  täla  (loqui)  dräga  (ferre)  däg ,  pl. 
dägar  (dies)  fära  (ire)  etc.  lautet  gleich  dem  hochd.  ä, 
ohne  beimifchung  des  o,  daher  ganz  verfchieden  von  ä. 
Das  ä  ift  ftets  unorganifch ,    das  ä  flets   organifch  lang. 

(EE)  1)  organifch,  d.  h.  bald  dem  altnord.  e  parallel 
als  bröf  (epiftola) ;  bald  (und  häufiger)  dem  altn.  ei,  als: 
h^der  (honor)  hei  (totus)  heta  (vocari)  grep  (prehendit) 
ben  (os)  etc.  2)  unorg.  ftatt  des  altn.  e  oder  i,  als  lefva 
(vivere)  vela  (fcire)  grepo  (prehenderunt)  feder  (mores) 
bedja  (orare)  etc.;  in  eder  (vos)  vertritt  es  fogar  das 
altn.  ydhr.  —  Beiderlei  6  fchwankt  zuweilen  in  ee,  fo 
lautet  das  altn.  eiga  (habere)  eiginn  (proprius)  hier  aega 
und  ^gen ;  andere  beifpiele  unten  beim   a?. 

(II)  1)  organifch  in  min'  (meus)  gripa  (prehendere) 
bita  (mordere)  blifva  (manere)  etc.  2)  unorg.  feltner  (we- 
gen   der  Übergänge   des  i  in   e)  z.  b.  in  frid   (pax)  gifva 
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(dare).  —  Ob  fich  vor  ng,  nk  (nach  f.  289)  kurzes  i 
verlängert,  bezweifle  ich,  finde  vvenigftens  nirgends  an- 
gemerkt,  daß  i  in  ting,   ring  anders   laute,  als  in  vind. 

(00)  1)  organifch  in  bök  (liber)  föt  (pes)  blöd  (fan- 
guis)  fkög  (filva)  töm  (vacuus)  etc.  2)  unorganifch  in 
göd  (Deus)  böge  (arcus)    fön  (filius)    böra   (terebrare)  etc. 

(Uü)  1)  örg.  in  mür  (murus)  fkür  (imber)  müs 
(mus)  etc.  2)  unorg.  feltner  (wie  bei  ^,  wegen  der  Über- 
gänge in  o)  z.  b.  ftiilen  (furto  fublatus)  fluten  (claufus) 
fiüt  (finis).  —  Auch  hier  nehme  ich  kein  ü  vor  ng,  nk 
an,  fondern  tung  (gravis)  tunga  (lingua). 
_  '  (YY)  Umlaut  des  ü,  als:  ryma  (fugere)  aber  auch  in 
andern  fällen  dem  alth.  iu  parallel,  als:  fyn  (vifus). 

(AE)  in  der  fchrift  ä,  grammatifch  find  aber  ä  und 
03  genau  zu  fcheiden.  i)  das  häufige  ä  ift  beftändig  kurz 
und  wie  vorhin  bei  e  ausgeführt  worden ,  theils  umlaut 
des  a,  als:  bränna  (comburere)  tänder  (dentes)  tänka 
(cogitare)  fätta  (ponere)  etc.  theils  urfprüngliches  ö ,  als : 
vänner  (amici)  rätt  (jus)  dvärg  (pumilio)  fmärta  (dolor)  etc._ 
2)  eben  fo  häufig  ae  und  beftändig  lang;  feinem  urfprung 
nach  mehrfach  «)  org.  lang,  d.  h.  dem  altn.  ic  entfpre- 
chend,  meiflens  umlaut  des  ä:  msela  (narrare)  aber  auch 
das  zweite  altn.  a? ,  la^ra  (doctrina)  klteda  (veftire)  etc. 
ß)  unorg.  lang  und  wiederum  zweifach,  theils  urfprllng- 
licher  umlaut  des  a,  z.  b.  fffider  (patres)  faeger  (dicit) ; 
theils  urfprüngliches  ö,  als:  bsera  (ferre)  fkasra  (fcindere) 
laefa  (legere)  baefva  (tremere).  Diefes  unorg.  se  verhält 
fich  fchwankend  zu  ö ,  wie  das  kurze  ä  zu  e ,  es  heißt 
z.  b.  cefva  (aeque)  baefva  (tremere)  vaefva  (texere)  aber  lefva 
(vivere)  gifva  (dare)  mittelh.  eben,  beben,  weben,  leben, 
geben  ;  ferner  haer  (exercitus)  haerja  (depopulari)  neben  vörja 
(defendere)  und  ich  finde  bald  faerja  (trajectus)  bald  ferja. 

(AO)  ä  gefchrieben ,  zwifchen  a  und  o  gefprochen, 
ein  laut ,  den  man  in  deutfchen  volksmundarten  hört, 
weder  mit  ä,  noch  ö  zu  mengen.  Entfpricht  dem  altn. 
a  und  wird  auch  vor  7ig,  Id  (oder  11  ftatt  Id)  fogar 
vor  rd  (welches  im  altn.  kurzes  a  behält)  für  das  kurze 
a  gefetzt:  läng  (longus)  gang  (iter)  ftäng  (pertica)  mange 
(plures)  änger  (anxietas)  älder  (aetas)  bald  (fortis)  välda 
(imperare)  halla  (teuere)  falla  (phcare)  härd  (durus)  gärd 
(praedium)  etc.  angetroflen ;  fehlerhaft  fchreiben  ei- 
nige :  long,  gong,  bold,  (umgekehrt  unrichtig  andere 
ä  ftatt  0,  ö  z.  b.  galf  f.  golf  pavimentum,  fägel  f.  fö- 
gel,  avis  dän  f.  dön ,  fragor).  Dagegen  gilt  vor  den 
übrigen   Verbindungen,    die   im   altn.  a   fordern  (f.  286.) 
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wieder  kurzes  a,  vgl.  krank  (aeger)  hals,  halm ,  half, 
natt  (nox)  etc.  as  (trabs)  gas  anfer)  beftehen  aber.  Die 
übrigen  fälle  wie  ar  (annus)  lata  (fmere)  fpräk  (ling\iä)',6tc. 
belegen  fich  allenthalben. 

(EI)  befteht  dem  laut  nach  nur  in  fehr  wenigen 
Wörtern  und  wird  dazu  e;'  gefchrieben ,  fcheint  auch 
bloße  auflöfung  des  org.  g;  vgl.  ej  (non)  nej  (minime) 
altn.  ei  (eigi)  nei.  Inlautend  etwan  in  fejd  (pugrta)  deja 
^(miniftra,  femina)  *)  dejlig  (formofus)  lejon  (leo)  ander- 
wärts degelig,  däjelig  gefchrieben  etc. 
^'•"  (lA)  eigentlich  im  einzigen  iag  (ego)  vorhanden, 
'^vird  aber  jag  (d.  i.  jag)  gefchrieben  und  den  org.  j  in 
ja  (imo)  jäga  (venari)  gleichgeftellt.  Von  der  entwicke- 
lung   des  diphth.  ia  aus  i,    ö  fögleich  mehr  beim  ie  ,  iä. 

(IE,  lAE)  jetzt  allgemein  je,  ja  ft.  ie,  iä  gefchrie- 
ben ;  der  wechfel  zwifchea  e  und  ä  muß  ganz  wie  f.  546. 
beurtheilt  werden,  es  ift  wirklich  einerlei,  ob  man 
hjelm ,  hjerta ,  jern ,  jemn  oder  hjälm  etc.  fchreibe ; 
gleichförmig  foUte  man  nur  eins  oder  das  andere  an- 
nehmen ,  in  gedruckten  neueren  gedichten  !efe  ich  hjerta  : 
fmärta.  qvällar  :  fjellar  etc.  Der  accent  ruht  ohne  zwei- 
fei auf  dem  e,  hierta ,  lern  und  i  klingt  vor,  fo  daß 
es  anlautend  freilich  entfchiednen  jot-laut  annimmt; 
ob  diefer  früherhin  auch  in  fjel! ,  hjelm  etc.  vorhanden 
war,  bezweifle  ich,  mit  verweifung  auf  oben  f.  297.  322. 
folge  indelTen  dem  fchreibegebrauch.  Vermuthlich  wa- 
ren alle  je ,  ja  in  früherer  zeit  ja ,  welches  bloß  in  jag 
(altn.  ek,  nicht  einmahl  iak)  fortdauerte:  hjarta  ,  hjalm 
fehwächten  fich  allmählig  in  hjerta ,  hjelm  ab ;  uriilaut 
fcheint  hierbei  außer  dem  fpiel.  Der  entfprung  diefes 
ja,  je,  ja  aus  altem  i,  e  ift  wie  im  altnord.  darzulegen, 
ereignet  fich  mithin  1)  und  hauptfächlich  vor  den  liqui- 
denverbindungen :  fjell  (mons)  hjerne  (cerebrum)  ftjerne 
(fidus)  djerf  (audax)  fjerta  (pedere)  hjelp  (auxilium) 
mjelte  (lien)  etc.  In  einigen  bleibt  e  oder  ä,  als :  fmärta 
(dolor)  dvärg  (nanus)  berg  (mons)  verpa  (ovum  ponere). 
2)  vor  1.  r.  f.  d.  t.  g.  k ,  folglich  nach  allgemeinem 
grundfatz  mit  unorgan.  längeruug  des  e,  ä  in  e,  a?  als : 
fjael  (phoca)  fkjael  (ratio)  kja^r  (carus)  tjccra  (pix)  jsomn 
(11.  j?efn  aequalis)  fjcfeder  (pluma)  fja^t  (veftigium)  fjaek  (fto- 


*)  Woraus  fich  f.  235.  note  hläfdige  erklärt,  es  bedeutet 
panis  difpenfatrix,  largitrix ;  lady  ill  brotfrau ,  brotausge- 
berin,  wie  die  Schweden  mjölkdeja  (milchausgebende 
dienerin)  zuf.  fetzen,  vgl.  Ihre  v.  deja 
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lidas)  etc.  man  dürfte  ebenwohl  fkjel ,  kjer,  jemn 
fetzen.  —  Ausnahmsweife  begegnet  Je  (je)  dem  altn.  w, 
namentlich  in  tj^na  (fervire)  altn.  {)iöna ,  welches  tjöna 
nach  der  analogie  von  hjon  (familiaris)  heißen  follte. 

(10)  gefchrieben  jo  entfpricht  fchwankend  dem  altn. 
iö,  iö  und  y.  vgl.  hjon  (altn.  hiön)  hj ort  (altn.  hiörtr) 
jord  (altn.  iördh)  tjock  (altn.  {)yckr)  gjorda  (cingere^ 
altn,  gyrda,  girda)  fkjorta  (indulium,  altn.  fkyrta ,  fkirta) 
zuweilen  rückumlaut,    als:  gjcera   (facere)  pi'^aet.  gjorde. 

(lOE)  gefchrieben  jö,  parallel  dem  altn.  iö,  als  mjoel 
(far)  -mjoed  (mulfum)  mjölk  (lac,  vgl.  oben  f.  298.)  nicht 
dem  altn.  eö ,  ausg.  fjoe  (lacus) ;  in  kjoen  (genus)  dem 
altn.  kyn. 

(lU)  gefchr.  Ju ,  dem  altn.  iö  gleich;  in  den  meiften 
fallen  wird  jü  anzunehmen  feyn;  beifpiele;  fjunga  (ca- 
nere)  fjüda  (coquere)  fpjüt  (cufpis)  Ijüs  (lux)  hjül  (rota) 
fjük  (aeger)  etc. 

.  (OE)  entw.  kurzes  ö,  oder  langes  oe,  in  beiden  fäl- 
len nachtheiliger  zuf.  fluß  verfchiedner  org.  laute.  Das 
feltnere  kurze  ö  entfpricht  1)  dem  altn.  e,  hochd.  ie  in 
höll  (tenuit)  föll  (cecidit)  högg  (caecidit).  2)  dem  altn. 
u  in  flödd  (fultus).  3)  dem  altn.  oe  in  född  (genitus) 
fötter  (pedes).  4)  dem  altn.  y  in  dörr  (janua)  törne,  fpina, 
})yrnir).  5)  dem  altn.  au  in  höft  (autumnus).  6)  dem 
iö  in  bröft  (pectus)  oder  haben  beide  letztere  langes  oe? 
Das  häufige  oe  hingegen  1)  dem  altn.  au  in  koepa  (emere) 
hoek  (accipiter)  goet  (fudit)  boed  (obtulit)  doed  (mors) 
oega  (oculus)  boen  (faba)  etc.  2)  delTen  umlaut  ey  in 
hoera  (audire)  oera  (auris)  roena  (experiri)  etc.  hierher  na- 
mentlich auch  oe  (infula)  moe  (virgo)  hoe  (foenum)  doe 
(mori).  3)  dem  altn.  oe  (umlaut  des  ö)  in:  doema  (ju- 
dicare)  boen  (votum)  hoena  (gallina)  foeda  (gignere)  boete 
(mulcta)  foet  (dulcis)  etc.  In  diefen  dreien  fällen  org. 
länge,  in  den  folgenden  unorg.  längerung  der  kürze: 
4)  z=  altn.  ö  (umlaut  des  a)  hoer  (linum).  5)  =i  altn.  y 
(umlaut  des  u)  boelja  (unda)  foelja  (fequi)  boerja  (inci- 
pere)  foener  (filii)  foere  (altn.  fyrir)  boer  (ventus  ferens, 
altn.  bir  oder  byr).  6)  =  altn.  o  in  foer  (praep).  — 
Mulhmaßlich  unterfcheiden  fich  im  altfchwed.  fo  ver- 
fchiedne  laute  noch  durch  die  ausfprache,  heute  flim- 
men  fie  völlig  zufammen  und  den  dichtem  reimt  z.  b. 
boener  (preces)  auf  foener  (filii)  foem  (margo)  auf  beroem 
(laus)  foet  (dulcis)  auf  fkoet  (jaculatus  eft)  da  doch  altn. 
weder  boenir  :  fynir ,  noch  mittelh.  foum  :  roum ,  fuo^  : 
fcho?  palTen. 
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(OEI)  wird  öj,  analog  dem  ej,,  gefchrieben  und  ent- 
fpringt  auch  meifiens  aus  ög,  oeg,  als:  noeja  (conlentum 
effe)  boeja  (flectere)  droeja  (lar.dare)  hceja  {^fferrej  floeja 
(peplum)  etc.  Statt  boejd  (eiuinentia)  ^  ft'oej(f.  {laetitia) 
fchrieb  man  früher  hoegd,  fruegd,  :.>;'•.,: 

Schhißbem.  \)  die  fchwed.  fprache,  im  gegenfatz 
zur  hochd.  und  altn.,  befitzt  auffallend  wenig  (aus  ver- 
fchiednen  voc.  zufammengefetzte)  diphthangen  und  hat 
(gleieh  der  niederd.  ,  zumahl  niederfächf.)  die  früht^ren 
au, 'ei  in  dehnlaute  (oe,  e)  verdichtet;  die  häufigen  je, 
ja,  jo,  jö,  ju  lauten  gleichfalls  undiphthongifch  und  rei- 
men auf  e,  a?,  ö,  ü,  als:  Ijüs,  fpjüt,  jordauf  hüs,  üt, 
ord  während  das  alth.  fpio^  den  ton  auf  i;  hat.  •  Die 
goth.  fieben  längen  (f.  242.)  lind  hier:  ä,  ö,  ii^  b,,  oe,  t, 
jii.  Hieraus  ergibt  fich  eine  gewilTe  Weichheit,  welche 
aber  durch  volltönigkeit  der  einfachen  laute,  ranientlich 
des  a  und  o  in  flexionen,  veiTnindert  wird.  2)  der  «m- 
lüut  ifl  vorhanden,  doch  verworrener,  als  im  altn.  Die 
flexion  i  öder  e,  das  früheres  i  war,  wandelt  a  in  e,  ä 
(man,  mennifka ;  band,  händer)  o  in  Ö  (törne,  fpina)  u 
in  y  (guli,  gyllen)  6  in  ce  (fon,  foener)  ü  in  y  (rüm, 
ryma) ;  dagegen  lautet  A  nicht  um  und  oe  vertritt  fowohl 
au  als  deffen  umlaut  ey.  Der  durch  u  erregte  umlaut 
des  a  in  ö  (f.  300.)  ift  abgeftorben,  ft.  allr,  oll,  öllu  gilt 
aller,  all,  allo ;  ft.  hönd,  handar,  faga,  fögur  gilt  band, 
hands,  faga,  fagor.  Spurweife  hat  er  lieh  gleichwohl 
des  Worts  bemächtigt  und  läßt  dann  keinen  rückuml. 
zu,  vgl.  hoer  (linum)  namentlich  viele  fch\yed.  jö,  joe, 
als  björn,  björns  mit  dem  altn.  biörn,  biarnar.  Aus 
hiörtr  (cervus)  gen.  hiartar,  pl.  hirtir  wurde  hjort,  hjorts, 
hjortar;  aus  fkiöldr,  fkialdar,  fkildir  (clypeus)  aber  mit 
umlautsform  fkjöld,  fkjölds,  fkjölder,  aus  hiarta,  hiörtu 
(cor)  mit  rückumlautsform  hjarta  (abgefch wacht  hjerta, 
hjärta).  Dreierlei  wege  ftatt  des  einen  organifchen.  — 
3)  alTimilation ,  anlehnung  und  fyncope  erfordern  noch 
näheres  ftudium.  Ich  erwähne  hier  bloß  einer  auffallen- 
den, im  fchwed.  und  dän.  durchgedrungenen  aphärefe, 
nämlich  die  häufige  praep.  pä  entfpringt  aus  dem  altn. 
uppä  (d.  h.  upp-ä)  fchwed.  uppa,  ift  folglich  das  alth. 
üfan  (üf-an).  "* 

Schwedifche  confonanten. 

AUsemein:     1)    wie   im    altn.    befteht   media    in  den 
auslauten.      2)    daher    auch    geminata,    als;    fall   (cafus) 
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narr  (ftültüs)'  läpp  (ceiito) 'öatt  *(hox)'  udd  (cüfpis)  viff 
(cerlus)  bock  fhircus)  ägg  (ovum) ;  bloß  ra  und  n  gelten 
für.  mm,  nh,  z.  b.  fem  (quinque)  ram  (unguis)  fam 
(unä)  kan  •  (pbteÄ)  ma'^  (vir)  da  doch  femm,  ramm, 
famm,  kann,  mann  gefp'rochen  wird.  In  einigen  wör- 
terh,  ßeht  auch  nn  gefchrieben,  z.  b.  brunn  (puteus) 
vielleicht  zurunterfcheidung  von  brun  (fufcus).  3)  un- 
org.  gemination,  dadurch  oft  kürzung  langer  vocale  hat 
noch  mehr!  als!  im  neuh.  zugenommen,  vgl.  rüm,  rum- 
mety  (locus)  ;,:rem,  .  rernmar  (lorum)  himmel  (coelum) 
famman  :  (coü'-)  mit'  dem  altn.  rüm,  rümit,  himinn,  fa- 
man  etc.  Heute  fchreibt  man  fogar  lopp  (curfus)  fkepp 
(navis).  fkumma  (fpumare)  vattn  (aqua)  etc.  wo  vor  hun- 
dert Jahren  noch  fkep,  fkuma,  vatn,  vermuthlich  aber 
mit  gefprochnem  kurzem  voc.  gefchrieben  wurde.  Man 
halte  tili  (praep.)  brott  (culpa)  dömma  (judicare) 
komma  (venire)  vänner  (amici)  blomma  (flos)^  lott  (fors) 
fvett  (fudor)  tecken  (fignum)  zum  altn.  til,  dcema,  brot, 
komaj  vinir,  blomi,  hlutr,  fveiti,  teikn.  Das  tt  in 
kortt  (brevis)  foll  den  kurzen  voc.  anzeigen,  während 
es  in  fitt,  lett  etc.  organ.  grund  hatte;  Botin  fchreibt 
dafür  korrt,  findet  aber  mit  recht  keine  nachahmer; 
beßer  wäre  kort,  dagegen  Hört  (magnum)  zum  ausdruck 
der  wirklichen  länge. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Die  anlaute  1.  n.  r.  bezeichnen  auch  das  altn.  hl. 
hn.  hr;  dagegen  dauert  hv  und  vr  wie  im  fächf.  und 
goth.  (altn.  r)  nicht  aber  vi,  fondern  1.  —  Das  in-  und 
ausl.  n  fälltj  wie  im  altn.  (f.  305.)  weg,  auch  die  r  und 
f.  verhalten  fich  ebenfo :  b^r  (bacca)  häre  (lepus)  vära 
(effe)  off  (nobis)  var  (nofter)  gn  bekommt  die  nafale  aus- 
fprache  ngn,  als  hägn  (fepes)  rägn  (plüvia)  vagn  (currus)  etc. 
lauten  hängn,  vangn  (vgl.  oben  f.  259.).  —  Wechfel  zwi- 
fchen  //  und  Id,  vgl.  hylla  (fpondere  fidem)  gyllen  (aureus) 
halla  (teuere)  fälla  (plicare)  fällan  (raro)  kall  (frigidus)  qvell 
(vefper)  villa  (error)  aber  vild  (furens)  huld  (fides)  guld 
(aurum)  bald  (fortis)  etc. ;  desgl.  zwifchen  nn  und  nd, 
als :  fanner  (verus)  finne  (mens)  funnan  (meridies)  aber 
kind  (maxilla)  tand  (dens)  etc. ;  zwifchen  rr  und  rn : 
fjerre  (procul)  ftjerna  (ftella) ;  zwifchen  7nm  und  m6, 
ftatt  lam,  kam,  humla  (fprich  lamm,  kämm,  hummla) 
gammel,  nemlig  (videlicet,  fpr.  nemmlig)  wurde  voriges 
jahrh.  noch  oft  lamb,  kamb,  humbla,  gambel,  nemblig 
gefchrieben ;  mp  wechfelt  nicht  mit  mm  :  fvamp  (fun- 
gus)  kamp  (pugna)  flamp  (tudes)  hamp  (altn.  hanpr.).  — 


I.  fchwedifche  ccnfonanten.   labiales.         553 

Allgörti'cm  mn  ftatt  des'ältD'./h"  ini:  hamii^(p6rtüs)  fämn 
(aniplexus)  namn  (nomen)  härnri  (vindicta)  jemn  (ae- 
quus)  emne  (materies)  remna  (Lifcere)  flemna  (concio) 
föujn  j(fomnus).;  altfchwed.  ?wjon  :  hanipn,  empne,  flempna; 
—  mjft  i)[i  komti  (adventus)  und  blomfter  (flos)  womit 
das  apgelf.  blöfma,  blöHma,  engl.  bloITo'ni  zu  verglei- 
chen.'— Attirailierles  1}  in  frilla  (pellex)  bröUop  (nupliae) 
ft.  fridl^,  briidlop  etc.'"'  f'"" 

(P.  B.  F.  V.)  Miales:'  " 

Wenig' vom  altn.  abweichend.  E|er  auslaüt  f  wird 
inlautend,  wenn  vocal  darauf  folgt,  zu  /b,  alfo  1)  zwi- 
fchen  \zvvei  vocälen :  ,hafva  (habere)  lläf ' 'ftafvelfe  (fyl- 
labaj  afvel  (foboles)  16fva'  (vivere)  grefve '  (ööines)  v»fva 
(texere)  oefva'  (exercere)  gifva  (dare)  drifva  (trudere) 
roefva  (rapere)  hüfvud  (caput)  djäfvul  (diabolus)  fjelf, 
fjelfven  (ipfe)  etc.  2)  zwifchen  liq.  und  voc.  fkelfva 
(tremere)  helfvete  (orcus)  verfva  (expedire)  fperf,  fperf- 
ven  (paffer)  ulf,  ulfven  (lupus)  etc.  Ohne  zweifei  mil- 
derung^  des  härteren  auslauts  f,  diefes  fv.  alfo  dem  fächf. 
bh ,  und  alth.  v  zu  vergleichen.  Mit  Unrecht  fcheint 
aber  heute  auch  dem  auslaut  mildere  labialis  eigen, 
wenigftens  will  B.jtin  p.  27.  af,  gaf,  fparf  wie  av,  gav, 
fparv  lefen,  alsdann  würde  man  ohne  abwechfelung  in- 
lautend häfa,  fkelfa  fetzen  können.  —  Die  fpirans  v. 
wurde  bisher  unnöthig  durch  das  hochd.  w\  bezeichnet 
und  noch  heutzutage  bedient  man  fich  diefes  w.  für 
den  druck  mit  deutfchen  lettern,  feit  der  zunehmenden 
einfübrung  lateinifcher  hingegen  richtiger  des  einfachen 
v;  die  hochd.  niederl.  und  engl,  mundart  bedürfen  das 
doppelte  w,  weil  ^\e  ein  davon  verfchiednes  v  befitzen.  — 
Das  im  altn.  inlaut  vortretende  v  (oben  f.  312.)  mangelt 
fafl  gänzlich,  fpurweife  fteckt  es  in  dem  auslautenden  f 
fparf  oder  fperf  (paffer,  altn.  fpörr,  fpörvar).  —  pp  und 
hh  find  beide  häufig  und  organifch ;  ff  ift  feiten  und  un- 
org.  in.  Wörtern,  die  man  aus  dem  hochd.  entlehnte, 
z.  b.  träffa  (attingere)  ftraffa  (punire)  offer  (facrificium) 
fkaffa  (curare)  ;  deren  einige  die  fp räche  felbft  in  org. 
geftalt  befaß,  nur  mit  andrer  bedeutung,  namentlich 
dräpa  (ferire)  fkapa  (creare)  und  das  hochd.  ftrafen  w^ürde 
ein  fchwed.  ftrapa  fordern.  Die  fehlerhafte  fchreibung 
fft  ftatt  ft  (grifft,  lufft)  meidet  man  jetzo.  —  Zur  ver- 
gleichung  mit  f.  216.  250.  276.  hier  die  wichtigften  an- 
laute vr :  vrak  (ejecta  maris)  vra  (angulus)  vral  (ulula- 
tus)  vräng  (perverfus)  vraeka  (ejicere)  vred  (iratus) 
vrengja  (pervertere)  vrenfk  (equuus  admiff.)  vr^t  (feplum) 
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vrida  (lorquere).    —   Statt  des   altn.   pt.  aMenihalben  ft; 
ftatt  fn  aber  mn;  fs  in  reffa  (farrire). 

■    '(T.  D.  S.)  linguales.  -    •;    ^ 

Nachtbeili^  yerfch windet  die  afp.  und  zwar 'il|  (las 
anlautende  altn.  {)  wird  zur  len.  folglich  begegnen  fich 
z.  b.  tunga  (lingua)  und  tung  (gravis)  altn.  tunga,  püngr; 
til,  tili  (praep.)  und  tilja  (alTer)  altn.  til,  {)ilja  etc.  Hier- 
nach entfpricht  das  anlautende  fchwed.  t.  bald  dem 
hochd..  d  (ting,  caufa ;  tiftel,  Carduus:  tjj^na,  fßrvire) 
bald  dem  z  (land,  dens ;  tom, ,  vacuus;  twill,  lis). ,  2) 
in  pronom.  .und  partikelformen  hatte  fich  das  \org,  th, 
länger  bewahrt,  noch  im  vorigen  jahrh.  fchrieb  man 
häufig:  then  (ille)  thit  (illuc)  tha  (ibi)  thy  (eoj  enira) 
thü  (tu);  heutzutage  aber  gleichfalls  ty  f.  thy  und  in 
den  übrigen  die  med.  als:  den,  dit,  da,  du,  dig,  detta, 
dera.  3)  das  in-  und  ausl.  altn.  dh  ift  durchgängig  zur 
med.  geworden,  als :  ed  (facramentum)  jord  (terra)  göd 
(bonus)  vada  (tranfire)  etc.  —  Die  altn.  ten.  und  med. 
bleiben  auch  im  fchwed.  an-  in-  auslautend,  als:  täm 
(manfuetus)  lata  (finere)  dag  (dies)  blind  (coecus)  älder 
(aetas)  etc.  Ebenfo  unverändert  befleht  die  fpirans  f, 
außer  den  gewöhnlichen  folgende  beifpiele :  bafa  (ver- 
berare)  brafa  (ftrues  ignis)  dafa  (libidinari)  dvas  (flupor) 
fafa  (horrere)  h^s  (fuffrago)  mäs  (parcus)  mäfa  (indul- 
gere  fihi)  räfa  (furere)  vafa  (merges  fegetis)  äs  (Irabs) 
bläfa  (flare)  fräfa  (flridere)  gas  (anfer)  las  (fera)  mäs 
(mergus)  naefe  (nafus)  na?s  (iflhmus)  hvsefa  (fibilare)  fnsefa 
(increpare)  gles  (rarus)  refe  (gigas)  glifa  (ridere)  lifa  (le- 
vare)  ris  (virga)  vifna  (marcefcere)  nös  (nares)  röfa  (lau- 
dare)  6s  (foetor)  (Defa  (haurire)  da>s  (acervus)  goes  (go- 
bis)  brüfa  (aefluare)  bufe  (fpeclrum)  dus  (ftrepitus)  hyfa 
(domo  recipere)  ryfa  (horrere)  Ijus  (lux)  kjufa  (fafcinare) 
u.  a.  m.  Diefe  fpirans  erfcheint  häufig  in  ableitenden 
bildungen  der  nomina  und  verba,  z.  b.  gumfe  (aries) 
roekelfe  (Ihus)  gamfa  (lafcivire)  gramfa  (rapere)  ränfa 
(purgare)  h^lfa  (fakilare)  etc.  wo  kein  org.  verbundenes 
ms,  fondern  conlraction  vorliegt  (vgl.  f.  308.)  aus  gu- 
raife,  gum'fe ;  namentlich  gehört  hierher  die  eigene  adj. 
form  auf  -fe,  als:  enfe  (concors)  dögfe  (utilis)  harmfe 
(iralus)  forgfe  (Iriflis)  angfe  (anxius)  gängfe  (currens)  varfe 
(certior  factus)  etc.  —  z  wird  heule  nirgends  gefchrie- 
iDen  und  auch  in  der  paDTiven  form  mit  f.  ausgedrückt. 
Im  voriiien  jahrh.  war  tz  für  ts  in  den  genitiven  hjer- 
latz  etc.  bräuchlich ;  jetzt  gilt  nur  das  boPjere  hjerlats.  — 


I  fchwedifche  confonanten.  linguales,  guttur.  oo5 

^Geniiniertes  tt  1)  =  altn.  U  in  fkatt,  halt,  hitta  etc. 
%  tt  für  ht  in  natt,  rätt,  lelt,  tetti  (fpiffus,  hochd.  dicht,)  etc. 
3)  rt  für  nt  in  mitt;  diu,  fitt,  ett  etc.  dagegen  bleibt 
vinter  (hiems)  mantel  (pallium).  In  den  part.  prael. 
fteht.galet,  f.  galent  (pben  f.  307.  318.)  .ebenfo  litet,  trö- 
get etc.  vgl.  "^Botin  p.  MI.  4)  unorg.  tt  für  t  in  den 
neutris  blatt,  hätt^  nytt  (vgl.  f.  319.).  .;5)  unorg.  für  t 
in  ijitter  (amarus)  —  dd  und  ^  wie;  im  alln. ;  letzteres 
nicht  (wie  in  vielen  drucken  des  17.,  18.  jahrh.)  mit 
hochd.  ßzvi  fchreiben.  —  Die  ^^rbindungen  fmd  yp.  ft. 
fk]  beifpiele:  rafp  (lima)  lefp  fblaefus)  gefpa  (ofcitare) 
wifp  (peniculus)  rifpa  (rumpere)  brafk  (pompa)  dafka 
{verberare)  lafka  (congeries;  lefka  (extinguere)  befk  (ama- 
rus) ßfka  (carduelis,  hochd.  zeifig)  brufk  (cartilago)  äfka 
(pofcere)  etc.  Nicht  dies  in-,  aber  das  anlautende  y7i 
ift  vor  den  weichen  vocalen  wie  ein  hochd.  fch  zu 
fprechen,  z.  b.  fkilja,  fkynda,  fkciel,  fken  lies  fchilja, 
fchynda,  fcheel,  fchen ;  vor  den  harten  voc.  lautet  es 
natürlich.  Beide  laute  wechfeln  oft  in  demfelben  wort, 
z.  b.  fkarp  und  fkärpa  Hes  fkarp,  fchärpa.  dt  im  neutr. 
der  adj.  auf  d  häufig,  z.  b.  gödt,  blldt,  fändt  (miffumj 
ondt  (malum),  fteht  für  god't,  blid't  etc.,  ift  alfo  keine 
wahre  Verbindung  und  wie  bloßes  t  auszufprechen. 

.:•      (K.  G.  GH.  J.  H.  Q.  X.)  gutturales. 

In  diefer  lautreihe  ift  verfchiednes  eigenthümliche 
für  die  ausfprache  und  mifchung  der  ftufen  zu  merken. 
\)  die  anlautende  ten.  ift  unrein  vor  e,  i,  y,  ä,  Ö,  e,  i,  y, 
cp,  oe,  ja,  je,  jo,  ju;  wie  fie  aber  eigentlich  laute,  un- 
ficher,  da  die  grammatiker  abweichende  auskunft  geben. 
Botin  p.  28.  44.  55.  nimmt  tj  an  und  will  die  gefchrie- 
benen  k6k  (maxilla)  kil  (cuneu^)  kylT  (ofculum)  kaer 
(carus)  koen  (genus)  wie  tjek,  tjil,  tjyir,  tja^r,  tjoen  aus- 
gefp rochen  wißen ;  bloßes  t  hingegen  vor  den  diphth. 
j^?  J6>  jo»  ju,  als  :  kjortel  (tunica)  kjufa  (incantare)  lies : 
tjortel,  tjufa.  Rafk  (angelf.  fpr.  p.  8.)  behauptet  die  här-r 
tere  ausfprache  tfch^  lieft  alfo  tfchek,  tfchil  etc.  wel- 
ches ganz  zu  dem  engl,  auch  in  die  fcjirift  übergegan- 
genen ch  ftatt  k  ftimmte.*)  In  fchwed.  büchem  wech- 
felt  die  fchreibung  kaeder,  kjaeder ,    tjccder    (tetrao  gallus 


*)  Hat  fich  allmählig  und  erll  im  laufe  des  verwichenen 
jahrh.  der  laut  aus  kj  in  tj,  tfch  gefchärft?  Sahlftedt  lieft 
kiüa  ,,wie  kjifta,"  Heldman  ,,wie  kjifta,  fall  tjiüa." 
Vielleiciit  käme  die  hochd.  bezaicbnung  tchifta  näher. 
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filv.)  und  hief  fcheint  nach  dem  ifl.  {)idr  (lagopus  mas 
bei  Biörn)  letzteres  richtig,  beweill  aber  die  gleichheit 
der  laute  kseund  tjae.  Zufolge  diefer  fchwed.  reger  ha- 
ben iwurzel  und  ableitung  delTelben  worts  bald  kel;il-, 
bald  zungenausrprache,  z.b.  kani  (pectöri)  kämma  (pectere) 
kar  (vas)  kaeril  {vafculum)  lies :  kämm,  tjämma;  kar, 
tjperil.  —  2)  in-  und  auslautend  behält  k  immer  reinen 
laut,  z.  b.  in  hake  (uricus)  flocken  (truncus)  obgleich 
iandfchaftlich  ebenfalls  h^tje,  ßoctjen  gefprochen  wird 
(Botin  p.  21.).  —  3)  die  in-  und  ausl.  ten.  hat  fich  je- 
doch in  verfchiedenen  fehr  gangbaren  Wörtern  in  med. 
verweicht,  dahin  die  pron.  jag,  mig,  dig,  fig,  nagon  (altn. 
ek,  mik..  |)ikj  fik,  nockr)  die  adj.  bildunden  -lig  (auch 
ifländ.  fchon  -Hgr,  ft.  -likr,  Rafk  §.  37L)  pigä  (virgo, 
altn.  pika)  und  das  verb.  taga  (altn.  taka).  Andere,  org. 
völlig  gleiche,  behalten  k,  als:  fäk,  fAker;  bäk  (pone-, 
pofl)  bök  (liber)  foeka  (quaerere)  etc.  (vgl.  unten  die  ver- 
bind, ^f).  Im  altfchwed.  galt  noch  jak,  mik,  fik  etc.  — 
4)  vor  denfelben  weichen  vocalen,  die  das  anl.  k  in  tj 
wandeln,  ifl  nun  auch  das  anl.  g  wie  j  auszufprechen 
(nicht  gj,  wie  das  altn.  in  gleichem  fall,  oben  f.  321.) 
man  lefe  alfo  genom  (per)  gilt  (vegetus)  get  (capra) 
gälla  (fonare)  goek  (cuculus)  jenom,  jill,  j6t,  jälla,  joek. 
Vor  je,  ja,  jo,  ju  wird  g  gar  nicht  gehört,  z.  b.  gjärn, 
gjoera,  gjuta  fprich :  järn,  joera,  juta,  daher  in  folchen 
Wörtern  die  fchreibung  fchwankt,  weil  man  j  fetzen 
oder  weglaßen  kann,  ohne  die  ausfprache  zu  ändern, 
als  :  gjoera  oder  goera,  goek  oder  gjtt'k.  Vor  den  harten  voc. 
behält  g  feinen  natürlichen  laut  und  wie  beim  k  wech- 
feln  beide  laute  in,  den  nämlichen  Wörtern,  z.  b.  gifva, 
gaf;  guld,  gyllen,  hes:  jifva,  gäf;  guld,  jyllen.  —  5)  in- 
und  ausl.  behält  g  den  laut  der  reinen  med.,  z.  b.  in 
däg,  dägen  (nicht  daj,  däjen)  piga  (virgo)  heiig  (fanctus)  ; 
doch  mit  einigen  ausnahmen  a)  nach  r  und  1  lautet  es 
wiederum  j,  als  belg  (follis)  berg  (mons)  helge  (fanctus) 
Hes:  belj,  berj,  helje.  vgl.  die  praet.  fkiljde,  fueljde  von 
fkilja,  foejja  etc.  ß)  im  neutr.  der  adj  auf  -lig  wie  k 
(Botin  p.  28.  43.)  alfo  heligt,  roligt  1.  helikt;  nicht  aber 
in  adj.  mit  wurzelhaftem  g  z.  b.  flügt  (callidum)  wo  es 
rein  auszufprechen.  —  6)  ch  findet  (ich  (außer  chriften, 
chriftall)  heutzutage  nur  in  den  partikeln  ach  und  ochy 
welche  man  gleichwohl  ack ,  eck  ausfpricht  und  fo 
fchreiben  follte ;  unterfchied  zwifchen  och  (et)  und  ock, 
ockfa  (etiam)  ift  eingebildet  und  unorganifch,  6k  (ju- 
gum)   fcheidet   fich   aber   durch    feine    nunmehrige  länge. 


l.  fchivedifche  confonanten.    gutturales.       557 

Urfpriinglich  war  dies  verhältnifs  gerade  umgekehrt, 
nämlich  alln.  ok  (jugum)  kurz,  ök  aber  lang  (=z  auk), 
freilich  ohne  ton  und  darum  ok  gefchrieben ,  vgl.  das 
mittelh.  joch  und  ouch.  —  Früherhin  pflegte  man  ft. 
der  verbind.  At  häufig  cht  zu  fetzen,  als  fruchta  (timere) 
dichta  (concinnare)  etc. :  heute  frukta  ,  dikta.  —  7)  j  ill 
in  der  fchwed.  fchreibung  fehr  beliebt  a)  org.  anlaut  in 
ja  (imo)  jaga  (venari)  ß)  an-  und  inlautend  in  ja,  je, 
Pj  ja ,  jö ,  ju ,  die  durch  entfchieden  confonantifche  aus- 
fprache  des  j  und  betonung  des  folgenden  a,  e,  o,  ä,  ö^  u 
eigentlich  aufhören  diphthongen  zu  feyn.  Daher  auch, 
wie  fchon  bemerkt,  jord ,  Ijüf  genau:  ord ,  üf  (bubo) 
reimen.  In  tieftonigen  und  tonlofen  filben  fchwindet  j 
zuweilen  in  ausfprache  und  fchreibnng  z.  b.  männifka 
(homo)  früher  männifkja,  mennifkja.  /)  felbft  auslautend 
nach  vocal,  oder  in-  und  ausl.  zwifchen  zwein  confo- 
nanten  wird  j  gefchrieben,  der  allgemeinen  anficht  von 
der  natur  diefes  conf.  zuwider,  als:  nej  (non)  foelj. 
füßljde  imp.  und  praet.  von  foelja  (fequi) ;  g  nach  1 ,  r 
lautet  wie  j.  d)  nach  anlautendem  f  hat  j  die  ausfprache 
des  franzöf.  j ,  mit  andern  worten  der  anlaut  J]  die  des 
hochd.  fch ,  als:  fjette ,  fjü ,  fjail  lies:  fchette^  fchü, 
fchcel.  —  8)  die  fpirans  h  braucht  der  Schwede  (feit 
das  falfche  dehnzeichen  h  abgefchafft  ift)  lediglich  an- 
lautend und  fpricht  fie  vor  den  halbvocalen  j ,  v  gar 
nicht  aus,  fo  daß  hvalT  (acutus)  hvete  (triticum)  hjerta, 
hjelm  :  vaff,  vete ,  jerta ,  jelm  lauten;  in  allen  übrigen 
fällen  klingt  h  wie  das  hochd.  Ohne  zweifei  war  im 
altfchwed.  das  h  noch  vor  j  und  v  lautbar.  —  9)  die 
gem.  A7i  wird  ck  gefchrieben,  beides  ck  und  gg  kom- 
men vor  und  behalten  ganz  ihre  natürliche  ausfprache 
(weil  die  abweichende  des  k  und  g  vor  weichem  vocal 
nur  anlautend  gilt).  —  10)  man  fchreibt  qv,  nicht  kv; 
X  wie  im  altn. ,  z.  b.  fax,  lax,  vax  etc.;  einigemahl  er- 
fcheint  IT  in  böITa  (pyxis)  welches  aus  dem  niederd.  ent- 
lehnt fcheint.  11)  tadelhafte  unficherheit  in  fchreibung 
der  Verbindungen  gt,  kt.  Dem  mittelh.  ht  follte  aller- 
wärts  tt  entfprechen  ,  ich  finde  aber  neben  natt  (nox) 
ätta  (octo)  ätt  (genus)  rett  (jus)  letl  (levis)  etc.  makt 
(potentia)  akta  (aeflimare)  dikta  (dictare)  und  fchwan- 
kend  gefchrieben  magt,  agta,  digta,  fo  wie  rigtig  (rectus) 
fagte  (leniter)  ägtenfkap  (conjugium)  bragte  (attulit) 
vigt  (pondus)  etc.  nÄhnüche  fehler  im  ifländ.  (Rafk 
p.  294. j  Im  neutr.  Idei^^.adj.  auf  g  ift  dagegen  gt  voll- 
kommen   richtig.        ;;   ^ihivS- 


558  I.  dänifche  vocale. 

Schlnßbemei'kunge7i.  1 )  die  fchwed.  ausfprache 
vermengt  viele,  in  der  fchrift  noch  gefchiedene  Wörter, 
namentlich  die  anlaute  fk.  fj ;  gjo.  hjo.  jo;  lvä,'tjä  etc.: 
fo  find  fjaer  (anima)  fksel  (ratio);  ?jord  (cingülum)  hjbrd 
(grex)  jord  (terra) ;  ksera  (carus)  tjsera  (pix)  für  das  ohr 
ununterfcheidbar;  desgleichen  blott  (nudus)  blalt  (coeru- 
leum)  etc.     2)  inclination   fcheint  feiten. 


Dänifche  buchftahen.    vocale. 

Im  allgemeinen  das  fchwed.  verhäUnis,  diefelbe  Ver- 
längerung organifcher  kürzen ,  dasfelbe  vorfchreiten  un- 
org.  conf.  ^eraination  (die  jedoch  auslautend  ungefchrie- 
ben  bleibt)  und  dadurch  verderben  urfprünglicher  län- 
gen. Ebenfo  wie  im  fchwed.  unterfcheidet  fich  aber 
der  laut  des  org.  langen  a  (altn.  a)  von  dem  unorg.  ver- 
längerten, weshalb  der  neuh.  reim  jären  :  fären  (jähren,' 
fahren)  im  dän.  gleichfalls  unzuläfJig  wäre,  weil  aar 
(annus)  von  färe  (ire)  ganz  verfchieden  lautet.  Bei  den 
andern  vocalen  hingegen  ftimmt  die  organ.  zur  unor- 
ganifchen  länge,  z.  b.  blive  (mauere)  reimt  auf  gtve 
(dare)  fide  (latus) :  vide  (fcire)  und  letzteres  lautet  gleich 
mit  vide  (dilatare) ;  urfprünglich  hatten  vide,  give  kur- 
zes i.  Organifche  länge  pflegt  die  fchreibung  noch  durch 
äußere  doppelung  auszudrücken ,  allein  fchwankend ,  in- 
dem fie  1)  aa  überall  fetzt,  das  wort  mag  einfilbig  oder 
durch  zutretende  flexion  mehrfilbig  feyn,  als:  aar  (annus) 
aaret  (das  jähr)  maal  (modus)  maale  (metiri)  2)  ee,  ii, 
00 ,  uu  nur  im  einfilbigen  fall ,  einfachen  vocal ,  fobald 
flexionsfilben  anwachfen ,  als:  eeg,  pl.  ege  (quercus) 
viin ,  vinet  (vinum)  huus ,  hufet  (domus) ,  was  an  die 
mittelniederl.  weife  (f.  484.)  mahnt,  aber  verwerflich 
Icheint ,  weil  in  der  that  keine  Verkürzung  ftatt  findet, 
vielmehr  ege,  hufe,  blive  etc.  klingend  reimen.  —  Ich 
werde  die  bezeichnung  ee ,  ii ,  oo ,  uu  mit  meiner  ge- 
wöhnlichen 6 ,  i ,  ö ,  ü  vertaufchen ,  diefe  jedoch  ein- 
und  mehrfilbig  gebrauchen,  alfo  eg,  ege;  vin,  vinet  etc. 
fchreiben.  Hingegen  aa  muß  ich  beibehalten,  weil  es 
im  laut  von  dem  unorg.  ä  abweicht;  vielleicht  hätte  ich 
dafür  das  fchwed.  a  fetzen  follen ,  dem  es  gänzlich  ent- 
fpricht.  —  Bloch  hat  in  feiner/Mät%nfk  fprogl^ere  die  vo- 
cale genau,  meines  bedünkens  ,• '-durch  Verwirrung  des 
tons  mit  dem  laut,  allzu  fpitzfündig  abgehandelt. 
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(Ä)  in :  tal ,  lallet  (numerus)  tak ,  takken  (gratia) 
tand  (dens)  vand  (aqua)  fand  (diabolus)  etc.  vor  einigen 
liq.  verbind,  in  aa  oder  o  übertretend,  allein  fehwan- 
kend  und  anders,  als  im  fchwed.  Vor  Id  fleht:  holde 
(tenere)  folde  (plicare)  vold  (poleflas)  kold  (frigidus) ; 
aber  falde  (cadere)  galde  (bilis)  kalde  (vocare)  alder 
(aetas) ;  vor  nd:  aand  (fpiritus)  vaand  (periculum)  baand- 
(vinculum)  haand  (manus)  ;  aber  fand  (arena)  band  (ban- 
num)  fand  (verus)  tand  (dens)  ;  vor  ng  flets  kurzes  a 
als:  fang  (cantus)  gang  (iter)  fang  (captura)  mange  (plu- 
res)  ;  vor  rd:  haard  (durus)  kaarde  (enfis)  gaard  (aula). 
Man  vgl.  das  fchwed.  Wo  Id,  nd  dem  altn.  11,  nn  ent- 
fpricht,  bleibt  a,  wo  fie  auch  altn.  Id.  nd.  lauten,  än- 
dert es  fich  meiflentheils ,  nicht  immer,  z.  b.  in  land 
nicht. 

(E)  häufig ,  theils  urfprüngliches  e ,  theils  e ;  bei- 
fpiele :  ende  (finis)  vende  (vertere)  emmer  (cinis  candens) 
ven  ,  venner  (amicus)  flemme  (vox)  nenne  (audere)  lern, 
lemmer  (membrum)  glemme  (oblivifci)  lel  (levis)  etc. 
Bloch  p.  19.  unterfcheidet  ein  gröber  und  feinerlaulendes 
e ,  beide  feyen  kurz ,  jenes  dem  ä ,  diefes  dem  i  näher, 
jenes  z.  b.  in  ven  (amicus),  diefes  in  led  (articulus). 
Da  im  altn.  vinr  und  lidr  gleichlaulen ,  fo  vermag  ich 
diefe  verfchiedenheit  hifloril'ch  nicht  zu  faßen ,  noch  die 
Wörter  anzugeben ,  welche  der  einen  oder  andern  aus- 
fprache  zufallen.  In  led  fcheint  mir  der  Däne  eher 
zwifchen  länge  und  kürze  zu  fchwanken,  ich  finde  16- 
devand  und  leddevand  (gliedwaßer)  ;  dem  Schweden  ift 
ven,  venner  (uz  vän ,  vänner)  kurz,  l^d  aber  lang. 
Wenn  Bloch  den  feinern  laut  im  artikel  en ,  et  an- 
nimmt ,  fo  bezweifle  ich  zwar  nicht  die  verfchiedenheit 
diefer  e  von  denen  in  ven  ,  let  (levis)  ,  erkläre  iie  aber 
aus  der  unbelonung:  en ,  et  ift  das  tonlos  gewordene 
Zahlwort  6n ,  et.  Übrigens  wechfelt  die  fchreibung  e 
und  ä  in  manchen  Wörtern,  wie  im  fchwed.  z.  b.  dverg 
oder  dvärg  (nanus)  nur  daß  dem  Dänen  das  e ,  dem 
Schweden  das  ä  beliebter  ift.  Zuweilen  wechfelt  auch 
je  mit  e ,  als :  bjerg  (mons)  neben  dverg  (fchwed.  berg, 
barg).  ■         " 

(I)  nähert  fich  in  der  ausfprache  dem  e,  in  welches 
es  oft  übergetreten  ift  (z.  b.  ven,  lem  ,  led;  altn.  vinr^ 
limr,  lidr).  Beifpiele :  ting  (res)  finde  (invenire)  vis 
(certus)  flikke  (lambere)  etc. ;  warum  es  nach  Bloch 
p.  21.  in  kikkert  (fernrohr)  anders  lauten  foll ,  fehe  ich 
nicht  ab. 
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(0)  beifpiele :  folk  (gens)  borg  (arx)  komme  (venire) 
kobber  (cuprum)  etc.  Tadelnswerthe  mifchungen  mit 
dem  urfprünglich  langen  aa ,  nämlich  1)  o  fUi:  ac^vor  Id, 
als:  folde,  holde,  kold  ft.  des  richtigeren  faalde,  haalde, 
kaald.     2)   aa  für  o,  als:  taarn  (turris). 

(U)  nähert  fich  dem  o  (wie  i  dem  e)  als:  grund 
(folum)  kunft  (ars)  guld  (aurum)  knurre  (raurmurare) 
ulv  (lupus).  Warum  (nach  Bloch  p.  23.  vgl.  281.  282.) 
das  u  in  flutte  (claudere)  ftund  (hora)  u  -mäßiger,  d.  h. 
vom  0  weiter  aJ3liegend  feyn  folle ,  begreife  ich  wieder 
nicht,  ohne  zweifei  reimt  auch  allen  dichtem  grund 
auf  ftund. 

(Y)  Umlaut  des  u ,  als :  gylden  (aureus)  ynde  (fjavor) 
yngre  (junior)  zuweilen  unorg.  für  u,  in  kys  (bafium) 
fynd  (peccatum).  Schwankt  nach  ausfprache  und  fchrei- 
bung  in  kurzes  ö,  vgl.  dör  (oftium)  mit  dem  altn.  dyr; 
man  fchreibt  ftytte  und  ftötte  (fulcrum).  Dies  erklärt 
fich  aus  dem  fchweben  des  unumlautenden  u  und  o. 

(AA)  zwei  ganz  verfchiedene  arten.  4)  organifche 
länge;  dem  altn.  ä  parallel,  auszufprechen  aber  wie  das 
fchwed.  ä,  folglich  zwifchen  a  und  o,  beinahe  ö;  die- 
fen  dänifchen  laut  fchreibe  ich  beftändig  aa.  Beifpiele : 
haar  (crinis)  aar  (annus)  raade  (regere)  naade  (favor)  etc. 
Er  vertritt  a)  kurzes  a  vor  nd,  rd.  ;  klingt  diefes  aa  nach 
Bloch  p.  279.  in  der  heutigen  ausfprache  ganz  wie  kur- 
zes o;  fo  follte  man  auch  hond,  hord  fchreiben.  ß)  6, 
und  theils  org.  langes  (haane,  deridere;  daab,  baptifmus); 
theils  org.  kurzes  (taale,  tolerare ;  aaben ,  apertus)  oft 
fchwankend,  bald  kaage,  bald  köge  (coquere)  fprög  (lin- 
gua)  f.  fpraag.  —  2)  unorg.  Verlängerung  des  a ,  die  in  der 
dän.  fchreibung  ganz  unausgedrückt  bleibt;  lautet  wie 
hochd.  a,  nicht  wie  das  vorhergehende  aa;  ich  bezeichne 
fie  mit  ä.     Beifpiele :  tale  (loqui)  gade  (via)  f^re  (ire)  etc. 

(EE)  1)  organifche  länge  in  en  (unus)  b^n  (os)  möne 
(putare)  \ed  (fcio)  6g  (quercus)  egen  (proprius)  etc. 
2)  unorganifche  in  tredje  (tertius)  neden,,  (infra)  eder 
(vobis).  ..     ,.ii 

(II)  1)  org.  in  vis  (fapiens)  vife  (modplus)  bllve  (ma- 
uere) etc.  2)  unorg.  in  vide  (fcire)  give  (dare)  etc. 
Beide  in  der  ausfprache  eins,  give  reimt.^Ujf.blive  (neuh. 
geben,  bleiben).  .:   ,,  j.»..)- 

.  (00)  1)  org.  für  altn.  ö  in  bog  (über)  dorn  (Judi- 
cium) god  (bonus)  moder  (mater)  ,  zuweilen  in  die 
fchreibung  oe  (nicht  oe)  fchwankend ,  als  foed  (pes) 
moere    (caudium   afferre)     hoer    (adulterium)    vgl.    Bloch 
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pag.  280.     2)  unorg.  in  köne  (mulier)  föve  (dormire)  etc. 
3)   zuweilen  für  aa  gefchrieben,  als:  vöve  (andere). 

(ÜU)  i)  org.  in  müs  (mus)  brün  (fufcus)  brüge 
(uti)  etc.     2)   unorg.  in  hu  (mens). 

(YY)  flets  org.  lang,  aber  bald  dem  altn.  y,  bald 
iü  parallel,  z.  b.  fyv  (feptem)  fyg  (aeger)  nyde  (frui) 
dyr  (animal)   lys  (lumen)   etc. 

(AE)  doppelter  art  1)  kurzes  ä,  ftatt  des  kurzen  e; 
beifpiele:  las  (onus)  lälTe  (onerare)  lärred  (linum)  välge 
(eligere)  vägge  tparietes)  väkke  (excitare)  etc.  2)  lan- 
ges a\  und  zwar  theils  organifch,  z.  b.  in  laere  (docere) 
kla3de  (veftis)  etc.  theils  (und  weit  häufiger)  unorg.  Ver- 
längerung des  altnord.  e  und  6  ,  vgl.  glaede  (laetum  red- 
dere)  vaeve  (texere)  rsev  (vulpes)  beere  (portare)  haele  (ce- 
lare)  etc.  —  Schwanken  zwifchen  ä  und  e ,  zwifchen 
86  und  e  kann  nicht  befremden  ;  in  der  regel  wird  der 
gefühlte  Umlaut  durch  ä,  se,  der  ungefühlte  durch  e  aus- 
gedrückt, doch  mit  vielen  inconfequenzen. 

(AI)  außer  einigen  fremden  Wörtern ,  w  ie  mai  etc. 
nur  vorhanden  in  vaie  (efiflare). 

(AU)  gleichfalls  kein  eigentlicher  diphth.  daher  dem 
altn.  au  (das  zu  oe  geworden  ift)  unvergleichbar,  viel- 
mehr meiftentheils  aus  aufgelöftem  v  (ftatt  g)  entfprin- 
gend.  So  fleht  faur  (pulcher)  für  favr  und  dies  für  fa- 
ger;  gnaufling  (avarus)  f.  gnavfling  von  gucive  (fchwed. 
gn^ga,  rodere) ;  laurbaer  (laurus,  fchwed.  lagerbeer) ;  taus 
(taciturnus)  w  ürde  früher  täves ,  fchw  ed.  tägfe  lauten 
und  hört  zum  altn.  {)egja  (tacere) ;  aus  fäv  (ferra,  fchwed. 
fäg)  bildete  fich  fau  und  mit  wiedervortauchendem  g 
faug,  ebenfo  verhält  fich  laug  (convivium)  hauge  (hor- 
tus,  pratum)  zum  fchwed.  lag,  häge.  Verfchiedene  an- 
dere find  mir  dunkel,  die  interj.  au!  bau!  und  das  da- 
von geleitete  forbaufe  (metu  percelli)  ;  noch  andere  fchei- 
nen  germanifmen,  z.  b.  pauke,  paufe ,  fmaus  (fchmaus) 
traurig;  flaut  (fuperbus)  neben  dem  üblicheren  ftolt  er- 
innert ans  niederl. 

(EI)  weit  häufiger  als  das  vorflehende  au ,  aber  (wie 
diefes  aus  av)  aus  ej  zu  deuten,  folglich  dem  altn.  (zu 
6  gewordnen)  ei  höchft  unähnlich.  Über  die  fchreibung 
ei  oder  ej  müfte  man  etwas  feftfetzen.  Einmahl  wäre 
obigem  au  ei  und  nicht  ej  analog,  oder  auch  äv  und 
grammatifch  ^j  zu  fchreiben.  Erlaubt  man  fich  (nach 
fchwed.  weife)  ein  auslautendes  ej j  als  nej  (non)  vej 
(via)  fo  zieht  dies  auch  inlautendes  j.  bei  folgendem 
conf.  nach  fich,    z.  b.    fpejl  (fpeculum)    dejlig  (formofus) 

Nn 
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fejl  (velum)  fejr  (vicloria).  Strengtheoretifch  hingegen 
dürfte  j  nur  inlautend  zwifcben  zwei  voc.  flehen,  aus- 
lautend und  bei  anfloßenden  conf.  zu  i  werden ,  alfo 
z.  b.  veje  (vias)  eje  (poffidere)  fejer  (victoria)  oder  noch 
beßer  veje,  öje ,  fejer;  aber:  vei  (via)  nei  (non)  feir 
(victoria) ;  vgl.  unten  g  und  j.  Verwerflich  find  die 
fchreibungen  ey,  vey  etc.  —  Ausnahmsweife  zeigt  fich 
das  wahrhaft  diphthongifche  (nicht  aus  ej  ftammende) 
ei,  z.  b.  in  reife  (iter)  reife  (erigere)  feig  (moribundus)  etc. 
wo  der  Schwede  confequenter:  refa ,  feg;  fichtlicher  ger- 
manifmus  in  meifel  (fcalper,  hochd.  meißel.  altn.  meitill). 
(lA.  IE.  10.  lAE.  lOE.)  find  nach  dem  zu  beurthei- 
len",  was  f.  549.  beim  fchwed.  gefagt  worden.  Neuere 
grararaatiker  halten  die  fchreibung  ja,  je,  jo,  ja,  jö 
für  beßer  als  das  altdän.  ia  ,  ie,  io ,  iä ,  iö,  wovon  ich 
mich  fo  wenig,  als  beim  altn.  überzeugen  kann.  Frei- 
lich ift  zwifchen  dem  dän.  je  und  ie  (in  jefus,  tiene) 
kein  folcher  unterichied,  wie  zwifchen  dem  hochd.  je 
und  ie  (jefus ,  dienen)  ;  vielmehr  das  dän.  ie  belländig 
ie,  das  hochd.  beftändig  ie,  fo  daß  dän.  tiene,  tjene  =z 
tj6ne  auf  mene  (arbitrari)  reimt,  das  hochd.  dienen  aber 
auf  bienen  (apibus)  ihnen  (eis).  Diphthongifch  bleiben 
immer  beide ,  gleichviel  ob  der  unbetonte^  voc.  vor- 
oder  nachfchlägt ,  und  fchreibungen  ,  w  ie  mjced ,  fjelden 
widerfprechen  der  confonantifchen  natur  des  j.  Will 
man  mittelft  der  fchreibung  j  folche  Wörter  von  den 
mehrfilbigen  ( undiphthongifchen )  i-e  unterfcheiden, 
z.  b.  ftjerne  (ftella,  zweifilb.)  von  fti-erne  (calles,  dreif.) 
bjerg  (mons,  einfilb.)  ven  bi-er  (apes  oder  exfpectat, 
zweif.) ,  fo  wäre  dies  mit  der  accentuation  ftierne  und 
nterne  eben  fo  deutfich  ausgerichtet.  Indellen  behalte 
ich  die  neue  Orthographie  je  etc.  bei.  Die  dän.  je,  ja 
entfprechen  den  fchwed.,  doch  fo,  daß  im  dän.  je.  im 
fchwed.  ja  häufiger  ift;  manche  Wörter  fchwanken ,  z.  b. 
hjelpe  und  hjälpe;  jo,  jö  begegnen  fich  gleichfalls  in 
beiden  mundarten.  Zuweilen  gilt  einf.  vocal  in  der  ei- 
nen, je  in  der  andern,  vgl.  das  dän.  bjerg  mit  dem 
fchw.  berg ,  hingegen  das  dän.  milt  (fplen)  melk  oder 
mälk  (lac)  mit  dem  fchw.  mjelte,  mjölk.  Das  fchwed. 
ju  befitzt  die  dän.  fprache  gar  nicht;  fie  hat  es  in  y  ver- 
dichtet, vgl.  tyv  (für)  fryfe  (algere)  fchwed.  tjuf,  frjufa 
(zuweilen  auch  fryfa).  —  Zwifchen  anlautendes  k  und 
g  bei  folgendem  weichem  voc.  hat  fich  gern  ein  unorg. 
j  eingedrängt,  z.  b.  gjennem  (per)  kjende  (nofcere) 
fchw.  g^nom,  kenna  (känna). 
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(OE)  mit  einem  durchftrichene-n  o  (0).  ausgedrückt,, 
welche  anbequeme  geflalt  man  längft  iiälte  aufgeben  fei- 
len ;  u)  kuizes  ö  in  fön ,  fönnen  (filius)  öxe  (fecuris) 
börn  (liberi)  folge  (fequi)  dölge  (dolere)  fölv  (argetilum) 
önfke  (cupere)  folglich  dem  altn.  0 ,  ö ,  y  und  i  enlfpre- 
chend  ß)  langes  ce  und  zwar  1)  für  das  altn.  au^  als: 
Roede  (tundere)  bra^d  (fregit)  oeje  (oculus)  loes  (folu- 
tÜ$)  etc.  2)  für  deffen  umlaut  ey ^  als:  moe  (virgo)  oe 
(infula)  oere  (auris).  3)  für  altn.  oe',  als:  hoene  (gallina) 
boen  (preces)  foele  (fentire)  foere  (ducere).  /)  langes 
oe  (weder  zu  fchreiben  noch  zu  fprechen  oe ,  fondern 
uhzufammengezogen  öe)  erinnert  an  das  hochd.  uo ,  ue 
und  fchwankt  in  das  gewöhnl.  6,  als  föd  und  foed  (pes, 
pl.  födder)  hör  and  hoer  (fornicatio)  ganz  verfchieden 
von  fa^d  fnatus)  hoere  (audire) ;  entfpringt  häufig  aus 
fyncopierterti  d/  g,  als  moer  (mater)  foer  (pabülüm)  ft. 
moder,  föder,  daher  auch  lieber  möer^ "  föer  zu  fchreibenl 

(OEIj^ift  o?/,-  älfo  depa  ej  analog/ beifpiel :  oeje  (ocii- 
lus)  boeje  (flectere)  etc.  '  '  '   '■ 

(OU) ,  aus  ov  (z=  og)  ftamteend, '  wie  cm  a^is'''(wli 
übrigens  feiten :  boug  (armus)  ploüg  (aratrum)  toug  (fu- 
nis)  neben  bov,  plov,  tov ,  vgl.  oben  beinl  au  die  forip 
aiig  und  Bloch  p.  284.  —  '    '    *=^';^^ 

Schhißbem.  1)  da  ei,  au,  oic  zufällig  und  fp'ä- 
terhin  aus  eg,  av,  ov  enlfpringen ,  fo  neigt  fich  die 
fpraclie ,  wie  die  fchwed.  ,  zur  Verdichtung  der  alten 
diphthongen.  Die  altn.  ei,  au,  ey  find  zu  e,  oe  gew^ör- 
den.  2)  umlaut,  durch  altes  i  gezeugt,  befteht  fort,  als 
haand,  haender;  guld ,  gylden;  von  dem  durch  altes  jl' 
gezeugten  erhalten  fich  einzelne  trümmer ,  z.  b.  hör, 
hörret  (linum)  börn  (infantes).  3)  länge  und  kürze  er- 
fcheint  mir  häufig  ungewifs;  entfcheiden  mUflen  fein- 
hörige dichter.  Die  unorg.  gem.  der  confonanten  (na- 
mentlich der  liq.)  hat  alles  maß  überfchritten  und  greift' 
viel  weiter  um,  als  im  fchwed.  Dadurch  werden  zwar 
alte  kürzen  gerettet,  die  der  Schwede  dehnt,  z.  b.  Hen- 
ning (mel)  fönner  (filii)  fchwed.  hönung.  foener,  altn,' 
huncing,  fynir;  fehr  nachtheilig  aber  alte  längen  vernich- 
tet, z.  b.  dömme  (judicare)  blomme  (flos)  grönne  (vi- 
rere)  fchwed.  doema ,  blöma,  groena.  Anderes  fchwankt 
z.  b.  ich  finde  doer,  doeren  (oftium)  und  dör,  dörren 
(fchwed.  dörr).  Vermuthlich  gilt  zuweilen  im  auslaut 
(bei  ungefchriebner  gem.)  langer  vocal,  der  fich  inl. 
kürzet,  z.  b.  vseg  (paries)  pl.  vägge;  doch  der  fing,  von 
fönner  fcheint  fön  und  nicht  foen.      Ja  felbft  göd  (bonus) 

Nn  2 
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min  (meus)  hvid  (albus)  werden  durch  zutretendes  t 
der  neutralen  flexion  gekürzt  in  godt,  mit,  hvidt  dem 
altn.  gott,  mitt  (nicht  aber  hvitt,  fondern  hvitt)  ver- 
gleichbar, oben  f.  329. 

Bänifche   confonanten. 

Allgemeine  grundfätze:  \)  die  org.  tenuis  hat  fich 
nach  vocalen  (alfo  in-  und  ausl.)  durchgängig  in  med. 
verwandelt,  vgl.  fkib  (navis)  gribe  (rapere)  foebe  (for- 
bere)  foed  (dulcis)  hvede  (triticum)  vide  (fcire)  fyg  (ae- 
grotus)  fyge  (vento  ferri)  wogegen  im  fchwed.  fkep,, 
gripa  ,  foepa,  foet,  hv6te,  vita ,  fjuk ,  fjuka.  Diefe  Ver- 
weichlichung*) fchadet;  während  fchwed.  bjuda  (offerrej. 
fjuda  (cocjuere)  njuta  (frui)  fkjuta  (jaculari)  ftiga  (fcan- 
dere)  vika  (cedere)  gefondert  find,  ebenfo  hochd.  bie- 
ten ,  fieden  ,  genießen ,  fchießen ,  fteigen ,  weichen  ;  fal- 
len dän.  byde,  fyde ,  nyde,  fkyde,  ftige,  vige  in  eine 
reihe.  Dadurch  vermengen  fich  z.  b.  vide  (fcire)  vide 
(dilatare)  fced  (dulcis)  foed  (coquebat).  2)  anlautend 
ftets,  fo  wie  in-  und  ausl.  nach  conf. ,  folglich  auch 
g^miniert,  bleibt  die  org.  ten.  vgl.  pibe  (tibia)  tand 
(dens)  kande  (cantharus)  torp  (oppidum)  falt  (fal)  melk 
(lac),  und  in  ungefchriebener  gem.  hop  (interj.)  Aik 
(ietus)  fkat  (thefaurus)  zum  erweis,  daß  man  hopp, 
ftikk,  fkatt  fchreiben  follte.  Deflo  auffallender  fteht  nun 
vittig  (fapiens)  von  vide  ab  (altn.  vitugr ,  vita)  fkipper 
(naula)  von  fkib  (altn.  fkipari ,  fkip) ,  zugleich  beweis 
für  das  jüngere  alter  der  b  und  d  in  folchen  Wörtern ; 
als  die  gem.  entfprang ,  fohrieb  man  gewifs  fkip,  fkipe 
(navigare)  vite  (fcire),  fonft  wäre  fkibber,  viddig  ent- 
fprungen.  3)  jene  vermengung  mindert  fich  bisweilen  i 
dadurch,  daß  die  org.  med.  d  und  g  (org.  b  kommt, 
nicht  vor)  in-  und  auslautend  auszufallen  oder  fich  g 
in  j  auf  zulöfen  pflegt,  vgl.  möer  f.  möder;  ftie  f.  ftige 
(fcala)  vej  (via)  eje  (polfidere).  4)  daß  conf.  gemination 
auslautend  nicht  gefchrieben  werde ,  habe  ich  fo  eben, 
daß  Ge  dadurch  bei  ihrem  bedeutenden  zunehmen  un- 
ficherheit  in  den  vocallaut  bringe,  vorhin  (f.  563.)  ange- 
zeigt.    Einzelne  fchreibung  der  auslautenden  gem.   (Bloch 


*)  Rechter  gegenfatz  zu  der  raittelh.  Verhärtung  der  org.  med. 
in  ten.  (doch  blofs)  im  auslaut.  Dort  hiefs  es  luot,  lip, 
neic  ft.  luod,  lib,  neig;  hier  im  dän.  föd  (pes)  täb  (per- 
ditio)  t^g  (tectum)  ft.  föt,  läp,  täk. 
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p.  285.)    unterfcheidet    wohl    einige    formen    fürs   äuge, 
greift  aber  lange  nicht  durch. 

(L.  M.  N.  R.)   liquidae. 

Die  altn.  //  und  n7i  erfcheinen  hier  als  id  und  nd: 
galde  (bilis)  hald  (proclivis)  ftald  (ftabulum)  kalde  (vo- 
eare)  falde  (cadere)  ilde  (male)  vild  (ferus)  fpilde  (cor- 
rmnpere)  fuld  (plenus)  guld  (aurum)  huld  (favor)  mand 
(vir)  fand  (verus)  pande  (patina)  tand  (dens)  anden  (alius) 
brande  (urere)  fpände  (figere)  fvend  (puer)  hende  (ei  f.) 
kjende  (nofcere)  iiid  (intro)  fkind  (cutis)  kind  (gena) 
rinde  (fluere)  fpinde  (filum  torquere)  finde  (invenire) 
unde  (favere)  etc.  Ausnahmen :  al ,  alle  (omnis)  *)  flille 
(temperare)  nenne  (andere)  ,  noch  feltner  fleht  II  für  das 
altn.  Id,  wie  in  heller  (potius).  Gewöhnlich  bleiben 
die  altn.  Id.  nd  auch  im  dän.  als :  alder  (aetas)  kold 
(frigidus)  vold  (vis)  holde  (tenere)  folde  (plicare)  muld 
(terra)  haand  (manus)  rand  (mnrgo)  vind  (ventus)  und 
vocalveränderungen  erklären  fich  vielleicht  als  ein  mit- 
tel einzelne  formen  gefchieden  zu  halten.  Man  vgl.  das 
altn.  falla  (cadere)  hallr  (procliv.)  falda  (plicare)  halda 
(tenere)  mit  dem  dän.  falde,  hald,  folde,  holde.  Im 
fchwed.  ift  die  form  //  und  nn  beliebter,  verdrängt  fo- 
gar  das  altn.  Id.  nd  in  fälla ,  halla,  mull  (terra)  munn 
(es)  etc.  wiewohl  hand,  rand  etc.  bleiben.  Jede  mund- 
art  beflimmt  fich  in  folchen  fällen  eigenthümlich  fchwan- 
kend.  Jene  altn.  //.  nn  verlor  die  dänifche,  überkam  aber 
eine  menge  unorganifcher,  wie  mölle  (mola)  honning, 
fönner,  venner  etc.  (altn.  hunang,  fynir,  vinir)  desgl. 
mm ,  wie  komme ,  domme  (judicia)  blomme  (flos)  etc. 
fie  wandelt  auch  die  altn.  mb  in  m7n,  als  kam,  käm- 
men (pecten)  lam ,  lammet  (agnus) ;  die  form  mp  befteht: 
hamp  (cannabis)  kamp  (pugna)  fvamp  (fungus)  ftump 
(obtufus)  etc.  —  Affimiliert  ifl  dronning  (regina)  aus 
drottning  (alth.  truhtininna?)  Das  fchwed.  m7i  fehlt  und 
vn  liegt  dem  altn.  fn  näher.  ; —  r  für  f  erfcheint  in 
blsere  (vefica ,  fchwed.  blafa) ;  fchwanken  zwifchen  rr 
und  rv  in  fpurre  (pader)  und  fpurv;  altn.  fpörr,  fchwed. 
fparf  (vgl.  das  hochd.  fperber  und  fperling) ;  umfetzung 
des  r  in  kors  (crux)  kirflin  (chriftina). 


*)  Altdän.  gleichfalls  ald,  aldr ,  fo  wie  dend,  kand  f.  den, 
kan,  woher  noch  das  neudän.  kandfke  (fieri  poteü)  fchwed. 
kanfk4. 
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■  •  •■  (P.  B.  F.  V.)  labiales. 

Die  anlaute  wie  im  altn. ;  in-  und  ausl.  aber  len. 
nach  dem  allg.  grundfalz  zu  befchränken.  Noch  be- 
fchränkter  wird  aber  die  afp.  welche  in-  und  ausl.  nicht 
allein  nach  vocalen  ,  fondern  auch  nach  1  und  r  in  die 
fpirans  übergeht,  als:  häv  (pelagus)  give ,  g^v;  blive, 
blöv;  kurv  (corbis)  fölv  (argentum)  kaiv  (vitulus)  gulv 
(fö'lum)  altn.  gefa,  gaf,  blifa,  bleif;  kalfr;  gölf;  fchwed. 
hingegen  gifva ,  gaf;  blifva,  blef;  filf,  kalf,  golf.  Bloß 
in  der  Verbindung  ft  hält  fich  inlautende  afp.  Überhaupt 
ift  V.  ein  lieblingslaut  der  weichen  dän.  fprache ,  er  fteht 
1)  als  org.  fpirans  im  anlaut:  vaaben  (arma)  vand 
(aqua)  etc. ,  nach  f.  bleibt  v  zuweilen  aus ,  z.  b.  fort 
(niger)  faa  (ita)  altn.  fvartr,  fvä,  vgl.  oben  f.  311.  — 2) 
in-  und  ausl.  ftatt  des  org.  g.  als:  läv  (humilis)  mäve 
(ftomachus)  fköv  (filva)  elfkov  (amor)  ävn  (palea)  gävn 
(lucrum)  fävn  (amplexus)  fävr  (pulcher)  dävre  (pran- 
dium)  etc.  altn.  lagr,  magi ,  fkögr,  elfkugi ,  ögn ,  gagn, 
fagnadhr,  fagr,  dagverdhr.  Von  berUhrung  des  v  mit  g 
war  fchon  mehrmahls  die  rede  (f.  261.)  zuweilen  zerlöft 
es  fich  ganz  in  den  vocal  u ,  wovon  vorhin  bei  au,  ou 
beifpiele,  zuweilen  erfcheint  neben  der  auflöfung  das 
anfängliche  g;  in  ploug,  hänge  überflieHt  entw.  die  lab. 
oder  gutt.  (plöv,  häve  oder  plog,  häge)  dem  überfließen- 
den mittelh.  w  in  iuw  vergleichlich.  —  3)  in-  und 
ausl.  ftatt  des  org.  f  (fchwed.  fv,  f.)  wozu  vorhin  bei- 
fpiele angeführt;  hier  noch  von  den  verbind,  vn ,  vr: 
nävn  (nomen)  rävn  (corvus)  hävn  (portus)  ftävn  (prora) 
jsevn  (aequus)  l^vne  (linquere)  ftevne  (concilium)  havre 
(avena)  etc.  Ganz  aus  fällt  diefes  v  in  düe  (columba)  Me 
(hypocauftum)  hüe  (tiara).  —  In  dem  dän.  v,  vn  finken 
mithin  die  altn.  f.  g.  fn.  gn  zufammen  und  vielleicht  trat 
jenes  überflüßige  g  wieder  zu,  um  hange  von  hav*(mare) 
laug  (convivium)  von  \äw  (depreiTus)  alDzufondern  (beßer 
altn.  lag  und  lag;  fchwed.  lag  und  lag).  —  Geminiert  unter- 
fcheiden  fich  pp  und  bb  gehörig:  fneppe  (fcolopax)  fnappe 
(furripere)  läppe  (farcire)  flippe  (elFugere)  loppe  (pulex) 
grib,  gribben  (gryphus)  gubbe  (fenex)  ftub,  ftubben  (trun- 
cus)  etc.  ;  ff.  fcheint  mir,  wie  im  fchwed. ,  fremde  Wör- 
ter anzudeuten,  (flraffe ,  träffe,  gaffel ,  fkaffe,  offre).  — 
Das  anlautende  vr  verhält  fich  wie  das  fchwed.  ;  b/  in 
vebfe  ift  eine  auch  andern  deutfchen  fprachen  geläufige 
uinfetzung  von  vefbe  (vefpa) ,  eigentlich  heißt  diefes  in- 
fect  dän.  geding ,  gedehams ,  fchwed.  göting ,  ifl.  geit- 
hamr    (geißhaut).     —    ft    häufig,    vgl.    fkrift    (fcriptura) 
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fkrifle  (confelTio)  drift  (pafcuum)  vifte  (gyrare)  gifte  (in 
matr.  dare)  etc.  Verfchieden  davon  ift  die  uneigentl. 
verbind,  vt  in  ftivt  neutr.  von  ftiv  (rigidus)  u.  a. 

(T.  D.   S.)  linguales. 

Die  labialreihe  unterfchied  noch  anlautende  ten. 
med.  afp.  ;  hier  aber  ift  (wie  im  fchwed.)  afp.  in  ten. 
übergetreten  {th  bloß  in  fremden  Wörtern  und  der  ein- 
zigen Partikel  thi ,  ideo ,  zum  unterfchied  von  ti ,  de- 
cem  [fchwed.  jene  ty,  diefes  tjo] ;  andere  pronominal 
und  partikelformen  haben  d  angenommen,  als:  den,  de, 
der,  da).  Nimmt  man  dazu  die  nach  allg.  dän.  regel 
ftattfindende  auflöfung  der  in-  und  ausl.  ten.  in  med.; 
fo  ergeben  fich  die  auffallendften  umkehrungen  der  org. 
lautvertheilung,  z.  b.  des  altn.  {)iöta  (ululare)  {)riätigir 
(triginta)  {)orp  (oppidum)  torg  (forum)  in  tüde,  tredive, 
torp ,  torv  (fchwed.  tjuta ,  trettijo,  torp,  torg).  Daher 
auch  die  dän.  Zungenlaute  in  einem  ganz  verfchobenen 
verhältnifs  zum  hochd.  ftehen ,  vgl.  tiende,  tjene  mit 
zehnte,  dienen  oder  dood  ,  ftoed  mit  todt,  ftoß.  In  den 
Verbindungen  und  gem.  fcheiden  fich  t  und  d.  orga- 
nifch,  z.  b.  gälte  (aper)  fmelte,  fmerte.  —  Auslautend 
(bei  vorftehendem  voc.)  pflegt  d  noch  die  weich  afpi- 
rierte  oder  lifpelnde  ausfprache  des  altn.  dh,  engl,  th 
zu  haben,  z.  b.  in  den  praepof.  med,  ved  (engl,  with) 
göd,  1.  med',  ved'.  göd'.  Inlautend  wird  es  oft  über- 
hört, fo  daß  manden,  guldet  faft  wie  mannen,  gullet 
klingen ;  bei  nachfolgendem  r  der  endung  auch  wohl 
felbft  in  der  fchrift  ausgeworfen ,  z.  b.  fäer,  möer,  broer, 
laer  (corium)  bier  (moratur)  vejr  (tempeftas,  aer,)  ftatt 
fäder,  möder,  broder,  laeder,  bider,  veder  (fchwed.  vse- 
der,  das  eingefchobene  j  ift  unorg.  beruht  aber  auf  ei- 
ner vermifchuug  mit  fejr  ft.  feger).  Seltner  fällt  es 
ohne  folgendes  r  weg,  z.  b.  im  inf.  bie,  gnie  (fricare) 
ft.  bide,  gnide;  vgl.  den  ausfall  des  niederl.  d  (oben 
f.  537.).  —  Die  fpirans  f.  verhält  fich  wie  im  fchwed. 
und  ift  in  den  fcheinbacen  Verbindungen  gängfe,  6ns 
(Concors)  taus  (tacitus)  hams  (cutis)  dands  (chorea)  raed- 
fel  (horror)  aadfel  (cadaver,  fchwed.  ätel)  bidfel  (fre- 
num ,  altn.  beitfl)  etc.  leicht  zu  beurtheilen.  Aus  ge- 
neigtheit  zu  diefem.  df.  (in  dän.  Volksliedern  die  na- 
men  adeluds,  fidfelille*  3,  361.)  fetzt  der  Däne  fogar  tiftel 
in  tidfel  (Carduus)  um.  —  z  ift  undänifch ,  wird  auch  in 
fremden  Wörtern  gewöhnlich  durch  ds,  ts  ausgedrückt.  — 
geminationen  tt.  dd.  IT.  als :  fkytte  (fagittarius)  fpytte 
(fpuere)    lytte  (aufcuitare)   bred,    bredden    (margo)    gnid- 
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der  (lendes)  nödder  (nuces)  niffe  (fpir.  fam.)  villen  (flac- 
cidus)  viffelig  (certus)  fvlfel  (negolium)  etc.  Das  ver- 
hällnifs  zwifchen  tt  und  dd  fchwankt,  erläutert  fich  aber 
hiftorifch ,  z.  b.  fkytte  oder  hvitte  (dealbare)  rührt  aus 
einer  zeit  her,  wo  noch  fkyte  (jaculari)  hvit  (albus)  ft. 
des  fpäteren  fkyde ,  hvld  galten  ;  nödder  aus  einer  jün- 
geren ,  wo  die  Verwandlung  des  not  in  nöd  fchon  ge- 
fchehen  war.  Der  Schwede  fagt  richtig  fowohl  fkytta 
als  nötter;  altn.  fkyli,  hnytir,  mittelh.  fchütze,  nü^^e.  — 
Die  anl.  lingualverbindungen  find  ganz  die  fchwedifchen, 
d.  h.  von  aufhebung  der  afp.  abgefehn  auch  die  altnor- 
difchen.  Diefe  drei  fprachen  befilzen  den  ausdF^ucksvol- 
len  triphthongen  y^'i;  (fkv)  (lat.  in  fqvama,  fqvalere),  den 
ich  im  hoch-  und  niederd.  niilTe  *).  Beifpiele:  dän. 
fqvaldre  (blaterare)  altn.  Jqvaldra,  fqvola,  fchwed.  fqvalra; 
fqvoppe  (aquam  cum  fonitu  movere)  altn.  fqvampa, 
fchwed.  fqvalpa ;  fqvulpe  (culluere) ;  fchwed.  fqväka 
(coaxare)  altn.  fqvetta  (raptim  fundere).  Der  Gothe 
kennt  ein  inlaulends  fqv  (f.  67.)  das  angelf.  wörterb. 
kein  fcv.  obwohl  das  engl,  fquab ,  fquabble,  fquall, 
fquafh,  fquat,  fquint,  fquirt,  fquire  (altn.  fqviari ,  po- 
cillator)  etc.  darbietet;  vgl.  die  norweg.  Wörter  bei  Halla- 
ger  p.  118^.  —  Das  inlautende  yp  finde  ich  mitunter 
in  /b  verweicht,  als:  läfbe  (fibilare,  lifpeln)  vefbe  (vefpa); 
andere  fchreiben  läfpe,  vefpe,  gifpe  (anhelare)  hafpe 
(gyrgillus)  etc,  fk  und  fi  häufig ,  letzteres  zuweilen  in 
rf/*  übergehend ,  zuweilen  aülmiliert,  wie  huftrü  (mater- 
fam.)  aus  hüsfrü. 

(K.  G.  J.  H.  Q.  X.)  gutturales. 

Ähnlich  dem  altn.  gebrauch  bekommen  die  anlaute 
k  und  g  vor  weichen  voc.  mildere  ausfprache ,  welches 
indelTen  die  dän.  rechtfchreibung  meiftentheils  durch  ein 
zwifchengerücktes  i  (j)  bezeichnet;  kjende ,  kjoebe,  gjeft, 
gjemme  und  ebenfo  nach  der  Verbindung  fk ,  fkj61, 
fkjoed  etc.  ftatt  der  urfprünglichen  formen  kende,  koebe, 
geft,  gemme,  fkel,  fkoed.  Die  fchreibweife  hat  ihr  nach- 
theiliges, theils  weil  fie  nicht  ftrenge  durchgeführt  wird, 
z.  b.    ich   finde   kede    (taedium)    ged    (capra)   für   kjede, 


*)  Das  hochd.  (unorg.  aus  fw  entfpringende)  fchw.  ifl  un- 
vergleichbar; es  müfle  denn  unfer  fchwappen,  fchwapps 
mittel-  und  allh.  nicht  m\l  ßv ,  [ondevn  fkw ,  fchw  anlau- 
ten ;  anderemahl  haben  wir  blofses  qu  in  quabbelich,  quaxen. 
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ej^d*);  tbeils  weil  fie  vor  dem  i  nicht  gilt,  folgerichtig 
müfte  es  auch :  gjitter,  gjive,  kjind  und  nicht  give,  git- 
ter,  kind  heißen;  theils  endlich,  weil  fie  das  org.  je, 
jö,  ja  verdunkelt.  Offenbar  hat  diefes  z.  b.  in  gjerne, 
kjeft,  kja^  andern  finn,  als  in  jenen  Wörtern,  wie  die 
vergleichung  des  altn.  giarn,  kiaptr,  kiölr  mit  geftr^ 
geyma,  kenna  lehrt.  —  Vor  den  harten  vocalen  (a,  o, 
u,  aa)  lauten  k  und  g  wie  im  hochd.  an.  In-  und  ausl. 
wandelt  fich  nach  dem  allg.  grundfatz  k  in  g,  außer 
wenn  es  für  kk  fteht  oder  conf.  vorausgeht.  Die  in- 
und  auslautende  org.  media  (nicht  das  aus  k  entfprun- 
gene  g)  hingegen  1)  nach  harten  voc.  und  liquidis  gern 
in  V,  beifpiele  vorhin  bei  den  diphth.  aw,  ou  und  dem 
V,  hier  noch  einige:  vöve  (andere,  beßer  wäre  vaave) 
torv  (forum,  altn.  torg)  marv  (medulla)  neben  vögn 
(currus)  gilt  auch  vövn  2)  nach  weichen  voc.  gern  in  j ; 
beifpiele  oben  bei  ei,  cei;  weitere:  lejr  (caftra,  fchwed. 
leeger)  veje  (ponderare)  oft  wird  g  in  der  fchreibung  be- 
halten,  aber  wie  j  gefprochen,  z.  b.  regn  (pluvia)  egn 
(regio)  lauten  rejn,  ejn.  3)  nach  langem  ü  und  i  pflegt 
der  kehllaut  gar  auszufallen,  z.  b.  düe  (altn.  düga, 
valere)  ftie  (fcala),  pige  (virgo)  lautet  pie.  Alle  diefe 
verweichungen  des  g  verwirren  in  der  dän.  fchreibung 
und  noch  mehr  ausfprache  viele  Wörter,  z.  b.  düe  (va- 
lere) klingt  wie  düe  (columba)  navn  (nomen)  wie  gävn 
(commodum)  drage  (portare)  nicht  viel  anders  als  fkäve 
(rädere).  Daß  in  den  Volksliedern  krig  (bellum)  :  liv 
(vila)  reimt,  kann  nicht  befremden.  —  Das  undänifche 
ch  kommt  lediglich  in  fremden  Wörtern  vor.  Der  conf.  j 
ift  mehrfach  «)  feiten  der  hochd.  anlaut,  z.  b.  ja  (immo) 
Jammer  (miferia) ;  gewöhnlich  leidet  er  aphärefe,  als: 
aar  (annus)  ß)  das  altn.  i  in  mjoed  (mulfum)  björn  (ur- 
fus)  kjoel  (navis)  jaevn  (aequus).  /)  nach  k,  g  vor  wei- 
chen voc.  eingefchoben :  kjoebe  (emere)  gjek  (flultus) 
d)  auflöfung  der  med.  in  vej  (via)  oeje  (oculus).  Die 
pron.  jeg,  mig,  dig,  fig  lauten  jej,  mej,  dej,  fej  oder 
gar  j6,  me  etc.  —  Die  fpirans  h  lautet  niemahls  in  noch 
aus.  Anlautend  wird  ße  vor  j  und  v  überhört,  z.  b. 
hjelm,  hvas  (acer)  gelefen :  jelm,  vas ;  landfchaftlich 
aber,  namentlich  von  den  Juten,  noch  deutlich  ausge- 
fprochen.  —  Geminationen  kk.  gg  (auslautend  ungefchrie- 


*)  Oder  will  man  in  köde,  g6d,  kind,  guter  den  kehllaut 
wie  im  hochd.  lauten  lafsen?  die  dän.  ausfprache  mag 
wirklich    provinziell    hie^i^    fchwanken,    vgl.   Bloch  p.  295. 
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ben,  doch  gefprochen)  tyk  (craCTus)  rykke  (movere)  läk 
(ftillaus)  läkke  (ftillare)  etc.  ryg  (dorfum)  äg  (ovum)  vugge 
(cunae)  begge  (ambo)  ligge  (jacere)  etc.  —  In  der  verb.  qv 
haben  neuere  kv  einführen  wollen,  fo  wie  ks  für  x;  beides 
gleichgültig,  denn  Blochs  grund  p.  293.  dagegen,  daß 
man  die  org.  Verbindung  fex  durch  die  fchreibung  feks 
mit  der  unorg.  bäks  (gen.  von  bäk,  rivus)  menge,  be- 
deutet nichts^  da  ja  hals,  kors  mit  keinem  andern  Is, 
rs,  als  die  gen.  von  d^l  (vallis)  chör  (chorus)  zu  fchrei- 
ben  find.  Daher  mittelniederl.  unbedenklich  br^x,  ftrix 
(=z  brekes,  ftrikes)  neben  aex  (oben  f.  503.).  Schädlicher 
war  die  vermengung  des  org.  hs  und  ks  in  dem  dän. 
und  insgemein  nord.  x.  —  Vom  verhältnifs  des  dän.  gt 
(in  magt,  vis;  frugt,  fructus;  agt,  cura)  zu  dem  org.  tt 
(in  aatte,  octo ;  natt,  nox)  gilt  das  beim  fchwed.  gefagte.  — 
Anmerkung:  die  norwegifche  mundart.  obgleich  bei- 
nahe nur  volksfprache,  verdient  genauere  unterfuchung, 
als  ihr  bisher  zu  theil  geworden  ift.  Hailager  gibt  in 
der  vorr.  zu  feinem  fchätzbaren  wörterb.  die  hauptab- 
weichungen  der  norw.  von  der  dän.  buchflabenlehre  an, 
woraus  erhellt,  daß  der  Norwege  vieles  mit  dem  Schwe- 
den,  manches  mit  dem  Ifländer  gemein  hat,  was  Dänen 
und  Schweden  abgeht;  in  wieder  anderm  ift  er  eigen- 
thümlich.  Der  norw.  fprache  gebührt  noch  faang,  laang 
(dän.  fang,  lang)  maale  (dän.  male)  bein,  brei,  meire 
(dän.  ben,  bred,  m6re)  lous,  ouge,  blout  oder  laus,  äuge, 
blaut  (fchwed.  oega,  loes,  bloet) ;  g  und  k  vor  weichem 
voc.  lautet  (wie  im  fchwed.)  j  und  tj,  als*  geit  (capra) 
kjukling  (pullus)  fprich:  jeit,  tjukling,  für  die  ausfpra- 
che  ift  es  oft  gleichviel  kj  oder  tj  zu  fch reiben  :  als  kjü 
oder  tjü  (für)  kjuk  oder  tjuk  (cralTus)  fk  lautet  wie  fj. 
Inlautend  gilt  durchweg  org.  ten.  als  rope  (clamare) 
graate  (plorare)  täke,  pika  (fchw.  und  dän.  mit  g)  ; 
mn  ftatt  des  dän.  vn;  f  ftatt  r  in  blaafe,  jafe  (lepus) 
gjäft  (fermentum)  dän.  blsere,  häre,  gjser;  merkwürdig 
aber  qv  für  kv,  als :  qvas  (acer)  qveite  (triticum)  qvit 
(albus)  qväl  (balaena)  qvaa  (dän.  hvad)  dem  lat.  qv  in 
qvid ,  qvod,  aqva  (golh.  ahva)  fo  wie  dem  fchott.  quh 
(f.  516.)  begegnend.  Mit  fchott.  und  engl,  ausfprache 
ftimmt  auch,  daß  k  vor  n  nicht  lautet,  als:  kna,  knif 
fprich  nä,  nif.  Gleichergefialt  fch  windet  das  anlautende 
1  zuweilen,  jos  (lux)  jaa  (falx)  jom  (fonus)  altn.  liös, 
liar,  hliömr,  überhaupt  fcheint  die  norw.  ausfprache  der 
liq.  l.  r.  fchwierig,  beide  löfen  fich  oft  ab,  oft  in  vo- 
cale  auf;    z.  a.    bjöin   f.  björn,   hojn,    koin  f.  hörn,  körn 
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und  dies  in  hodn,  kodn,  wie  jädn  (ferrum)  f.  järn. 
Eieenthllmlichkeiten  der  letzten  art  bezeichaen  gerade 
das  volksmäßige  dement  und  ich  enthalte  mich  ihrer 
mehrere  anzuführen,  da  ich  auch  die  hochd.  volksmund^ 
arten  aus  meiner  abhandlung  abweifen  mufle. 


Allgemeine  vergleichung. 

Am  fchluße  diefes  erften  buchs  \Yird  ein  überblick 
fo  vielfacher  buchflabenverhältnilTe  dienfam  feyn  und 
vielleicht  durch  die  zufaramenfaßung  aller  einzelnheiten 
einige  neue  anüchten  gewähren. 

Die  vocale  betrachte  ich  hier  außerhalb  dem  ge- 
fichtspuncte  des  ablauts ,  delTen  wichtige  verhältniffe 
erft  im  zweiten  buche  dargeftellt  werden  können.  Auch 
ift,  wie  in  der  buchftabenlehre ,  meiflentheils  nur  von 
dem  vocal  der  wurzeln  die  rede.  Bei  der  ganzen  vo- 
calreihe  gehe  ich  von  dem  fatze  aus,  daß  die  drei  kur- 
zen a,  /,  u  die  urfprünglichften,  älteften  aller  vocallaute 
find.  Ihnen  allein  gebührt  eine  gewilFe  durchgreifende 
ftetigkeit.  Nicht  als  hätten  fie  keine  Veränderung  erlit- 
ten, da  gerade  aus  ihnen  alle  übrigen  kürzen  abzulei- 
ten find;  gleichwohl  ihre  organifche  regel  (die  formel 
winnen,  wann,  wunnen)  aller  fich  durchkreuzenden 
ausnahmen  uneracht,  waltet  fichtbar  in  jedem  zweige 
des  deutfchen  ftammes.  Es  laßen  fich  einzelne  vv'örter 
nach  weifen,  in  welchen  durch  alle  zeiten  und  mundar- 
ten  a  und  i  unwandelbar  geblieben  find,  z.  b.  hammer 
(malleus)  fallen  (cadere)  wille  (voluntas)  fifch  (pifcis). 
Für  u  ift,  man  kann  fagen  zufällig,  die  völlige  durch- 
führung  in  keinem  werte  möglich ;  hund  (canis)  delTen 
u  in  den  meiften  dialecten  befteht,  widerftrebt  in  dem 
niederl.  hond,  engl,  hound,  fo  wie  füll  (plenus)  im 
hochd.  voll.  Dennoch  hat  man  u  mit  i  und  a  völlig 
auf  eine  linie  zu  ftellen,  denn  in  den  meiften  Wörtern 
begegnen  die  nämlichen  widerfprüche  ebenwohl  bei  den 
zwei  letzteren.  Alle  drei  vocale  aber,  und  das  ift  für 
jenen  fatz  beweifend,  haben  wo  fie  ftehen  immer  die 
nämliche  bedeutung;  was  im  einzelnen  der  eine  dialect 
trübt,  bewährt  dafür  der  andere.  Wenn  von  finden, 
funden  das  engl,  find,  found  abweicht;  fo  ftimmt  das 
engl,  ftill,  füll  zu  dem  fchwed.  ftill,  füll,  wie  das 
fchwed.   finna,   funnen   zu   jenem   finden,    funden.     Das 
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verwandelte  fchwed.  hard,  das  dän.  haand  lauten  im 
altn.  hard,  band  mit  demfelben  a,  das  in  brann  durch 
alle  nord.  ftämme  zieht;  das  altn.  lopt  erfcheint  als  rei- 
nes u  in  dem  dän.  fchwed.  hochd.  luft,  niederl.  lucht  | 
u.  f.  w.  Jede  deutfche  mundart  führt  alfo  auf  diefe  ur- 
fprünglichen  a,  i,  u.  Mit  allen  andern  vocallauten  ift 
ein  folches  verfahren  fchlechterdings  unthunlich,  man 
verfuche  es  z.  b.  mit  i  und  ü,  die  fich  meiftentheils 
gleich  bleiben ;  i  erfcheint  im  goth.  und  neuh.  flets 
als  eij  ü  im  engl,  als  oii,  neuh.  als  au. 

Die  allmählige  änderung  der  drei  kürzen  a,  i,  u 
läßt  fich  in  folgende  haupterfcheinungen  faften:  I.  Ver- 
wandlung durch  confonanten,  II.  Verwandlung  durch 
weitere  vocale  (umlaut  und  aflimilation)  III.  Verwand- 
lung durch  den  accent. 

I.  einfluß  der  confonanten  auf  a,  i,  u. 

1)  im  goth.  und  hochd.  leidet  a  nirgends  durch  die  ein- 
wirkung  darauf  folgender  confonanzen.  Den  übrigen 
mundarten  find  folche  einflüße  wohlbekannt  und 
zwar  a)  folgt  einfache  confonanz,  fo  wandelt  fich  das 
angelf.  a  in  ä  (f.  224.  232.)  das  frief.  in  e  (f.  270.)  das 
engl,  wird  ä  oder  e  gefprochen,  wenn  auch  nicht  ge- 
fchrieben.  Zuweilen,  findet  auch  nach  einf.  conf.  an- 
gelf. e-a  (f.  237.)  frief.  o  (f.  271  )  ftatt.  ß)  die  Wirkung 
doppelter  confonanzen  auf  das  ihnen  vorllehende  a 
läßt  fich  am  füglichften  tabellarifch  überblicken : 


angel- 
fächf 
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engl. 
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mittel- 

nieder- 

länd. 


frier. 


altn. 


fchwed. 


dän. 


amm 

amp 

amb 

aiin 

ant 

and 

oö 

ps 

anc 

ang 

eall 

ealm 

ealp 

ealf 

ealt 

ealö 

eals 

ealc 

ealg 

earr 

earl 


amm 

amp 

omb 

ann 

ant 

and 

öth 

ÖS 

ank 

ong 

all 

alm 

alp 

alf 

alt 

öld 

als 

alk 

alg 

arr 

arl 


earm 

arm 

earn 

am 

earp 
earf 

iarp 

jarf 

eart 

art 

eard 

ard 

ears 

ars 

earc 

ark 

earg 
eaht 

arg 
igbt 
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ax 

amm 

amp 

amb 

ann 

ant 

and 

and 

ans 

anc 

ang 

all 

alm 

alp 

alf 

out 

oud 

als 

alc 

laerr 

aerl 

aerm 

aern 

aerp 

aerf 

aert 

aerd 

aers 

aerc 

aerg 

acht 

all 


omm 

omp 

omb 

onn 

ont 

ond 

oth 

OS 

onc 

ong 

all 

alm 

alp 

alf 

jalt 

|ald 

|als 

'alc 

alg 

err 

erl 

erm 

ern 

erp 

erf 

ert 

erd 

ers 

erc 

erg 

acht 

ax 


amm 

amp 

amb 

ann 

ant  , 

and 

ann 

as 

ank 

ang 

all 

alm 

alp 

alf 

alt 

ald 

als 

älk 

alg 

arr 

arl 

arm 

arn 

arp 

arf 

art 

arö 

ars 

ark 

arg 

ätt 

ax 


amm 

amp 

amb 

ann 

ant 

and 

ann 
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as 

ank 

ang 

all 

alm 

alp 

alf 

alt 

all 

als 

alk 

alg 

arr 

arl 

arm 

arn 

arp 

arf 

art 

ärd 

ars 

ark 

arg 

att 

ax 


amm 

amp 

amm 

and 

ant 

aand 

and 

aas 

ank 

ang 

ald 

alm 

alp 

alv 

alt 

old 

als 

alk 

alg 

arr 

arl 

arm 

arn 

arp 

arv 

art 

'aard 

i 
ars 

lark 

arg 

att 


man  lieht,  im  angelf.  hatten  die  1-  und  r-  Verbin- 
dungen gleichen  erfolg;  im  frief.  und  niederl.  wirkten 
nur  die  mit  r,  nicht  die  mit  1  ein;  im  altn.  theil- 
weife  die  mit  1,  nirgends  die  mit  r;  in  den  neu-nord. 
fprachen  keine  von  beiden,  mit  ausnähme  des  fchwed. 
und  dän.  ärd,  aard,  all,  old,  welches  old  merkwürdig 
auch  im  engl,  und  niederl.  (da  oud  ein  old  voraus- 
fetzet f.  467.)  erfcheint.     Verwandlung   des   a  vor  m- 
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und  n- Verbindungen,  zeigt  das  frielifche ,  fpäterhin 
auch  das  angelf.  (f.  224.  226.) ;  fpurweife  das  engl,  in 
omb,  ong;  durchgehends  das  altn.  in  änk,  ang;  das 
fchwed.  nur  noch  in  äng,  das  dän.  hier  gar  nichl 
mehr,  dagegen  in  aand.  Das  dän.  aand  und  old  un- 
terfcheidet  ßch  gerade  von  dem  aus  altn:  ann,  all 
entfprungenen  dän.  and,  ald.  Die  Verwandlung  des 
goth.  an{)  in  odh,  öth,  des  goth.  ans  in  os,  6s, 'äs 
kann  dem  wegwurf  des  n  zugehören.  — '  Erwägt 
man  nun  überhaupt,  welche  Veränderung  a  durch 
folgende  confonanz  erfahre,  fo  kehrt  ßch  diefe  nach 
zwein  richtungen,  entweder  entfpringt  ä,  e,  ae  oder 
0,  ä,  ä,  fogar  6.  "In  jenem  falle  bleibt  die  kürze,  in 
diefem  begegnet  kurzes  o  dem  langen  ä;  mitten  ein 
ftebt  das  angelf.  e'a,  deffen  ungewilTe  ausfprache  ich 
f.  238.  zu  beftimmen  verfucht  habe.  Wenn  darin  auch 
der  a-laut  in  der  resel  überwo»,  fo  mae  ausnahms- 
weife  und  vielleicht  landfchaftlich  das  vorfchlagende 
e  den  accent  auf  ßch  gezogen  haben,  wie  die  über^ 
gänge  in  i  (f.  238.)  das  frief.  e,  niederl.  ae  und  felbfi 
das  engl,  l  in  der  form  ight  anzeigen.  Beide  Ver- 
wandlungen des  reinen  a  in  e  und  o  berühren  ßch 
mit  den  ungleich  häufigeren  entwickelungen  des  e 
und  0  aus  den  reinen  i  und  u  lauten. 
2)  (entfprung  des  e  und  o  aus  i  und  u).  Ungleich  dem 
fefteren  a  leiden  i  und  u  abänderung  nicht  bloß  in 
jenen  das  a  trübenden  fprachen,  fondern  'auch  iiii* 
goth.  und  alth.,  folglich  überall.  Vor  h  und  r  wandeln 
ßch  i  und  u  in  ein  soth.  ai,  aü,  die  ich  ■  von  dem 
orsj.  goth.  äi,  äu  vöUis  sefchieden  habe.  Ihre  her- 
kunft  aus  kurzem  i,  u  bezeugt  u)  die  analogie:  bai- 
ran,  bar,  berun,  baürans  fleht  parallel  mit  niman, 
nam,  nemun,  numans,  hieß  alfo  früher  biran,  bar, 
berun,  burans ;  faihvan,  fahv,  fehvun ,  faihVaüs  pa-' 
rallel  mit  lifan,  las,  lefun,  lifans,  folglich  früher  ßh- 
van,  ßhvans.  ß)  fpur  des  i,  u  in  andern  dialecten, 
namentßch  dem  alth.  ;  vgl.  birit,  ßhit,  vihu,  kipurt, 
durnin  mit  goth.  bairif),  faihvif),  faihu,  gabaür{)s, 
{)aürneins.  /)  fortfchreilende  Verwandlung  in  fällen, 
wo  der  Gothe  i  und  u  behält.  Nicht  allein  nämlich 
vor  h,  r,  fonderuftufen weife  und  fchwankend  verän- 
dern confonanten,  feibft  geminierten ,  wird  i  und  u 
geftört,  vgl.  die  mitteih.  nemen,;  fleln,  genomen,  ge- 
ftoln,  vollen;  die  niederd.  frede,  fede,  brennen,  ge- 
ronnen,   vonden.    —   Auf  diefem    vvege   erzeugen  und 
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verbreiten  ßch  in  allen  zweigen  deutlcher  zunge ,  (im 
niederd.  fafl  bis  zu  Verdrängung  der  i  und  u)  e  und  o, 
welche  nur  der  Gothe  in  folcher  bezeichnung  noch 
gar  nicht  kennt,  obfchon  ihnen  fein  befchränkleres 
ai,  aü   in   der   ausfprache    nahe   gekommen   feyn   mag. 

3)  (entfprung  des  ^o^  m  aus  i)  befondere  aufmerkfam- 
keit  erregt  eine  Verwandlung  des  i  (keine  analogie  des 
u)  welche  fich  im  angelf.  und  nord.  zeigt,  im  goth. 
und  hochd.  hingegen,  gänzlich  mangelt.  Auch  die  engl, 
mundart  verliert  iie  beinahe  wieder,  dem  fchwed.  und 
dän.  bleibt  fie,  im  frief.  erfcheint  fie  fpurweife.  Wäh- 
rend nämljch  im  angelf.  und  ahn.  (nicht  anders  als  im 
hochd.)  e  aus  i  entfland,  zeigt  fich  neben  diefem  e 
ein  angelf.  eo  und  altn.  ia.  Im  angelf.  verhält  fich  eo 
zu  i^  wie  ea  zu  a,  mear,  eat,  fceaft,  eald,  earm  fte- 
hen  für  mar,  at,  fcaft,  ald,  arm ;  gerade  fo  heorot, 
eoten,  geof,  meolc,  formen  für  hirot,  iten,  gif,  milc, 
irmen.  Ob  fchon  diefe  parallele  im  altn.  abgeht  und 
mar,  at,  fkapt,  aldr,  armr  unverwandelt  gelten  (fpü- 
ren  wären  jenes  fchwed.  härd,  gard,  angelf.  heard, 
geard)  ;  fo  flehen  doch  offenbar  hiörtr,  hiartar,  giöf, 
giafar,  iötun,  iörmun  für  hirtr,  hirtar,  gif,  gifar,  itun, 
irmun.  In  beiden  fprachen  wechfeln  i,  e,  eo  (f.  226. 
228.)  i,  e,  ia  (283.  297.)  zuweilen  fchwankend,  zu- 
weilen geregelt  (über  welchen  wechfel  hernach  eine 
vermuthung).  Zumeift  erfcheinen  eo  und  ia,  gleich 
dem  angelf.  ea,  nach  h.  r  und  in  Verbindungen 
mit  h-,  r-,  1-,  (nie  in  verbind,  mit  m-,  n-)  im 
frief.  (f.  273.  274.)  ein  paralleles  iu  nur  in  der  Verbin- 
dung -cht,  ie  zuweilen  vor  -Id,  rd,  (field,  ierd)  im 
engl,  trümmer  vor  -Id  (field,  fhield.  yield)  welche 
ich  f.  542.  nicht  hätte  unorganifch  nennen  follen. 
Über  das  hochd.  te  in  kiel  (navis)  und  krieche  vgl. 
man  f.  237.  302. 

Zum  überblick  der  unter  2  und  3  berührten  laut- 
verhältnilTe  folgende  kurze  tafel ;  eine  vollfländigere 
würde  zu  weitläuftig  und  bei  dem  fchwanken  der 
laute  felhfl  unausführbar  werden : 


goth. 

alth. 

angelf. 

i 

i.  e. 

i.  S.  eo 

air 

ir.  er 

eor 

u 

U.    0 

U.    0 

aür 

ur.  or 

or 

altn. 

i.  e.  ia. 

iar 

u.  0 

or 
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4)  im  altn.  Ichwed.  dän.  und  engl,  zeigt  fich  endlich 
ein  dem  einfluß  der  n-  Verbindungen  auf  a  (unter  1.) 
ähnlicher  auf  i  und  u.  So  fleht  dem  altm.  cink,  äng 
ein  ink,  unk,  ing,  üng  (ft.  ink,  unk,  ing^  ung)  zur 
feite;  dem  engl,  ong  (ft.  ang)  ein  oung '(ft.  ung;  vgl. 
f.  337.  das  mittelh.  unge,  unke  ft.  ünge,  ünke).  Das 
engl,  ind  (ft.  ind)  ound  (it.  uiid)  aber  Heße  auf  ein 
nicht  vorhandnes,  dem  dän.  aand  analoges  ond  (ft. 
and)  fchließen.  Dem  engl,  old  (ft.  ald)  gleicht  auch 
ein  ildjOuld  (ft.  ild,  uld).  Im  nicderl.  wandelt  fich 
e  vor  den  nafalen  verbin'dm'igen  nd.  ns  gern  in  ei, 
als:   einde,  veinfen,  peinfen. 

.  '  II.  Einfluß  der  dem  wurzelvocal  folgenden  endungs- 
vocale 

1)  umlaut  (urfprung  des  e,  ö,  ü).  Das  i  und  u  der 
flexion  wirken  auf  a,  o,  u  der  wurzel  und  bringen 
die  früher  unbekannten  kürzen  e,  ö,  ü  (y)  hervor , 
ö  ift  Iheils  hochd.  umlaut  des  o  durch  i,  theils  alt- 
nord.  des  a  durch  u.  Auf  i  und  e  äußert  die  flexions- 
endung  keinen  einfluß.  Merkwürdig  aber  ift  der  um- 
laut des  altn.  aus  i  entfprungnen  ia,  welches  «)  in 
iö  umlautet  wegen  eines  folgenden  oder  vorauszu- 
fetzendert  u.  ß)  in  i  (flatt  ie)  wegen  eines  folgenden 
i,  vgl.  kiölr,  kialar,  kili  y)  in  iä,  w^enn  confonanz- 
verbindungen  eintreten,  vor  denen  a  zu  a  wird,  als 
hialmr,  hiälpa.  Den  altn.  formen  giöf,  giafar,  gift, 
gefa,  hiälpa  würden  fünf  einfache  goth'  i  entfprechen : 
giba,  gibös,  gifts,  giban,  hilpan.  Das  altn.  hialpa 
beruht  auf  zweifacher  Verwandlung;  einmahl  fleht  es 
für  hialpa,  fodann  diefes  für  hilpa.  —  Daß  in  den  fpä- 
teren  fprachen  zuweilen  umlaut  unorg.  flatt  des  rei- 
nen voc.  eintritt,  gehört  nicht  hierher. 

2)  afflmilation.  Nach  dem  ftrengen  f.  117.  304.  angenom- 
menen begriff  findet  fie  nur  zwifchen  zwei  flexions- 
filben,  folglich  in  dreifilbigen  Wörtern  flatt,  und  än- 
dert den  wurzelvocal  nicht  felbft,  obgleich  fie  delTen 
umlaut  herbeiführen  kann.  Beifpiele  find  dort  nach- 
zufehen.  Hier  fragt  fich  nur,  ob  nicht  die  idee  der 
affimilation  zu  erweitern  und  auch  ein  folcher  einfluß 
auf  den  wurzelvoc.  anzuerkennen  ift?  Ich  habe  vor- 
züglich den  diphthongen  io  im  äuge.  Otfrieds  wech- 
fel  zwifchen  diuf,  diofo,  diafan  (f.  107.)  mahnt  an 
den  vorhinerwähnten  wechfel  zwifchen  angelf.  eo,  i,  e. 
altn.  ia,  i,  e,  der  nicht  ganz  regellos  fcheint,  wenn 
auch    das  alth.  io,   ia,    iu  urfprünglich  nicht  entfpricht 
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(es  ift  vielmehr  zz:  angelf.  eö,  altn.  iö).  Man  vgl.  an- 
gelf.  formen  wie  heofon  (coelum)  feofon  (feptem,  golh. 
libun)  geofon  (mare)  eofor  (aper)  neben  gifan  (dare 
goth.  giban)  efen  (aequalis)  und  die  altn.  kiöl,  kialar, 
kili,  iörmun.  Freilich  widerftreben  andere  dem  ge- 
danken  einer  affimilation ,  z.  b.  das  angelf.  beofan 
(tremere)  oder  die  fchreibung  eofer  (aper) ;  vielleicht 
aber  wäre  Iheorelifch  entw.  eofor  oder  efer;  beofon 
oder  befan,  bifan  zu  vermuthen  und  einem  früheren 
fprachflande  angemeßen?  Das  alth.  organ.  i  in  den 
wurzeiniben  wirfit,  birit,  giflirri ,  giwitiri  (f.  81.) 
fchreibe  ich  keiner  affimilation  zu,  weil  auch  das 
org.   u    bei  der  endung  i  vortaucht  (f.  84.). 

III.  Einfluß  des  accents.  In  allen  deutfchen  fpra- 
chen  trägt  allmählig  die  beton ung  zur  Verwirrung  der 
org.  quantitätsverhältnilTe  bei,  indem  fie  jeden  kurzen 
voc.  ,  dem  bloß  einfache  confonanz  folgt,  in  einen 
langen  umfchafft.  So  bilden  fich  unzählige  a,  e,  i,  6,  ü, 
86,  00,  ü  an  flelle  früherer  a,  e,  e,  i,  o,  u,  ä,  ö,  ü. 
Man  merke 

1)  da  wo  die  org.  länge  ä,  e,  i,  ö,  ü  vor  der  zeit  diefer 
Verlängerung  in  einen  andern  verwandten  diphthon- 
gen  übergetreten  ift ,  unterfcheidet  fich  natürlich  von 
ihm  die  neue  unorg.  länge;  da  wo  kein  folcher  über- 
tritt ftatt  fand,  fallen  beide  zufammen.  ^Jenes  ill  der 
fall  beim  neuhochd.  ei  und  i;  au  und  ü;  fchwed.  ä 
und  ä,  dän.  aa  und  ä.  Das  mittelh.  org.  i,  ü  war  zu 
ei,  au,  das  altn.  org.  ä  zu  ä,  aa  geworden,  darum 
mifchte  fich  mir  (mihi)  gir  (cupido)  vil  (multum) 
nicht  mit  feier  (celebratio)  pfeil  (fagitta) ;  tügend  (vir- 
tus)  nicht  mit  taugen  (valere);  täla  (loqui)  nicht  mit 
mala  (pingere).  Das  neuh.  i,  ü,  fchwed.  dän.  k  find 
daher  überall  unorganifch.  Der  zweite  fall  ereignet 
fich  bei  den  übrigen  vocalen,  d.  h.  das  neuh.  ä,  e,  6 
find    bald    org.     bald    unorganifch ;     gleicherw  eife    das 

•    fchwed.  e,   i,  6,  ü. 

2)  manche  kurze  vocale  find  durch  unorganifche  conf. 
gemination  gefiebert  und  gerettet  worden.  Metrifche 
länge  enlfpringt  freilieh  auch  damit:  für  die  profa 
fcheint  mir  aber  falfche  gemination  des  conf.  ein  ge- 
ringeres übel ,  als  falfche  längei'ung  des  vocals ,  wie- 
wohl die  überwiegende  neigung  zu  geminieren  noch 
fchädlichere  kürzung  urfprünglicher  längen  herbeiführt. 
Es   verfleht   fich    von    felbfjL,     daß   beiderlei    richtungen 

Oo 
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fchwanken ,  zuniahl  im  vergleich  mehrerer  mundarlen. 
Ohne  diefen  auffchluß  würde  die  abweichung  häufiger 
neuh.  vocallängen  von  neunord.  vocalkürzen  unbe- 
greiflich fallen,  vgl.  das  fchwed.  blott  (nudus)  blom- 
ma  (flos)  mit  dem  neuh.  bloß,  blüme;  das  dän.  fkam, 
fkammen  (pudor)  tälle  (numerare)  mit  dem  neuh. 
fch^m ,  zeelen. 


Die  langen  vocale  fämmtlicher  deutfchen  fprachen 
führen  fich  auf  fiebene  zurück ,  welche  nach  gothifcher 
folge  geordnet  diefe  tabelle  zeigt : 


goth. 
gl.  hrab. 
gll'Tier 

J. 

0. 

N. 
mhd. 
nhd. 
altf. 
mnd. 
angelf. 
m.  engl, 
n.  engl, 
mnl. 
nnl. 
altfr. 
altn. 
fchwed. 
dän. 
norw. 


kleine  und  fchwankende  Varianten,  z.  b.  das  hin  und 
wieder  vortretende  alth.  ai  ftatt  ei,  find  in  der  abhand- 
lung  jeder  mundart  nachzufehen.  Auf  die  (bei  den  kur- 
zen vocalen  unter  III.  befprochenen)  unorg,  Verlängerun- 
gen konnte  hier  gar  nicht  geachtet  werden.    Ich  bemerke 

1)  die  eintheilung  der  doppelvocale  in  gleichartige  (dehn- 
laute) und  ungleichartige  (diphlhongen  im  firengen 
finn )  zeigt  fich  nach  der  tabelle  als  unwefentlich  ,  da 
beide   in   einander  übergehen,      Die   frief.    und  mittel- 
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niederd.  mundart  befitzen  fechs  dehnlaute  und  einen 
diphth.  ;  in  der  allfächf.  fchwankt  der  zweite  laut 
zwifchen  o  und  uo,  fonft  würde  von  ihr  dasfelbe  gel- 
ten ;  fünf  gedehnte  und  zwei  diphth.  find  der  angelf. 
fchwed.  und  dän.  eigen,  indem  das  ä,  aa  wie  ao  zu 
betrachten  ift;  vier  gedehnte  und  drei  diphth.  der 
altnord.,  den  gl.  hrab.  ;  drei  gedehnte  und  vier  diphth. 
der  goth.  norw.  den  meiflen  alth.  und  der  mittelh.; 
zwei  gedehnte  und  fünf  diphth.  der  neuh. ,  folglich 
unter  allen  der  härteften;  hätte  fie  nicht  uo  in  ü  ver- 
dichtet ,  fo  befäfie  fie  bloß  einen  dehnlaut  neben  fechs 
diphth.  Es  gibt  aber  keine  mundart,  welche  bloß 
gleichartige  oder  bloß  ungleichartige  vocallängen  auf- 
weifen könnte. 

2)  die  ftetigften  laute  find  ohne  zweifei  a ,  ü ,  i  in  der 
erften  ^  dritten  und  fechften  reihe ,  die  unftetigflen  e 
und  ö,  welches  fich  dem  durchgreifen  der  kurzen  a, 
u,  i  im  gegenfatz  zu  e  und  o  vergleichen  läßt,  aber 
nicht  zum  fchluß  berechtigt ,  daß ,  w  ie  e ,  o  aus  ai, 
aü  flammten],  ebenfalls  e,  ö  aus  äi,  au  entfpringen, 
obfchon  auch  das  angelf.  eä  und  ea  (nicht  öo  und  ä) 
verwandt  fcheinen.  Im  goth.  find  e  und  äi;  ö  und 
äu  fern  von  einander,  ebenfo  im  altn.  ä  von  ei ; '  6 
von  au.  Nur  in  den  fächf.  dialecten  berühren  fich 
beide,  im  mittelniederd.  ö  und  au,  im  mittelengl.  e 
und  äi.  Der  urfprung  des  äi  und  äu,  des  e  und  ö 
liegt  über  die  grenze  der  gefchichte  unferer  fprache 
hinaus. 

3)  aller  hochdeutfchen  mundarten  characteriftifche  eigen- 
heit  ift  die  fpaltung  des  vierten  und  fünften  lauts  in 
zwei  arten,  welche  von  dem  nachfolgenden  conf.  ab- 
hängen ;  ohne  rückficht  auf  die  übrigen  deutfchen  fpra- 
chen  würde  man  der  hochdeutfchen  neun  hauptlän- 
gen ftatt  heben  zuerkennen  (oder  zehen ,  wegen  einer 
nicht  ganz  analogen  Zerlegung  der  fiebenten  reihe,  die 
auch  im  nord.  gilt).  Diefe  laute  halten  fich  bis  aufs 
neuh.  in  glücklicher  unverwirrung ,  die  gl.  hrab.  ha- 
ben in  5.  ao,  weil  fie  fchon  in  2.  ö  verwenden;  die 
übrigen  gebrauchen  in  2.  oa,  uo,  uo,  wodurch  6  für  5. 
frei  wird.  Erft  im  neuh.  mifchen  fich  au  und  ei  mit 
dem  unorg.  au,  ei  der  reihe  3  und  6 ;  uo  in  2.  war 
nicht  mehr  nölhig,  feit  das  org.  ü  zu  au  wurde.  — 
Die  niederl.    mundart    fchwankt    zwifchen   hoch-  und 

'  niederdeutfchef ,    indem  fie  die  fpaltung  der  4ten  reihe 
(nicht  der  5ten)     zuläßt,     wiewohl    unficher    und    mit 
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vorwaltendem  e,  weshalb  ich  diefes  hier  dem  ei  vor- 
fetze ;  auch  das  niederl.  oe  ifl  dem  hochd.  uo  ver- 
gleichbar. —  Im  engl,  erfcheint  die  meifte  Unordnung, 
das  mittelengl.  wendet  e  in  fünf  verfchiednen  lautrei- 
hen an.  —  Der  Gothe  braucht  kein  a  und  i,  welche 
im  hochd.  der  anderweiten  Verwendung  des  e  und  ei 
halben   unentbehrlich  wurden. 

4)  in  der  tabelle  erfcheint  nicht  das  im  goth.  unvor- 
handene ,  allen  übrigen  mundarten  aber  aus  zuf.  Zie- 
hung entfpringende  ia,  ie ,  ^,  worüber  ich  mich  bei 
den  ablauten  näher  auslaßen  werde.  Dort  auch  die 
frage:  ob  noch  andere  doppellauter,  namentlich  das 
6,  uo  zweiter  reihe  aus  dergleichen  contractionen  ent- 
ftanden  feyn  können? 

5)  die  langen  vocale  wie  die  kurzen  find  einflüßen  der 
endungsvocale  ausgefetzt,  d.  h.  fie  lauten  um.  So 
entfpringen  ce  aus  k ,  ce  aus  ö ,  iu  oder  y  aus  ü ,  ey 
aus  au,  ue  aus  ua ,  öu  aus  ou.  Das  niederl.  oe.und 
ui  (in  2  und  3)  das  fchwed.  und  dän.  ob  (in  5)  tre- 
ten als  unorganifche  umlaute  flatt  der  reinen  6 ,  ü, 
ou  auf.  Die  endung  u  lautet  im  altn.  das  ä ,  au  nir- 
gends um. 

6)  confonanten  und  conf.  Verbindungen  äußern  keine 
Wirkung  auf  vorhergehenden  langen  vocal ;  zuweilen 
aber  bilden  fich  unorg.  diphthongen  aus  in  vocale  auf- 
gelöften  confonanten ,  namentlich  ou  aus  ol ;  oi  aus 
or  (f.  570.);  ei  aus  ej,  eg;  au  aus  aw;  iu  aus  iw. 


Die  bisherige  überficht  lehrt,  daß  die  vocalverhält- 
nifl"e  fchwanken  und  verfchiedener  einwirkung  unter- 
liegen, daß  aber  ihre  austheilung  und  abwechfelung 
nichts  willkürliches  fey,  vielmehr  nach  tief  begründeten, 
bis  jetzt  noch  unaufgedeckten  gefetzen  erfolge.  Die  re- 
get der  ablaute  wird  hierüber  mehr  licht  verbreiten. 
Mann  kann  die  vocale  als  die  nothwendige  färbung  oder 
belebung  aller  Wörter  betrachten,  als  den  othem,  ohne 
welchen  diefe  gar  nicht  beftehen  würden.  Die  eigent- 
liche individualifierung  des  worts  beruht  auf  dem  vo- 
callaut;  er  gewährt  die  feinften  beziehungen. 

Die  geftalt,  wenn  ich  fo  fagen  darf,  die  fpecies  des 
Worts  gründet  fich  hingegen  auf  die  confonanz.  Hier 
erfcheinen  die  verhältnilTe  ungleich  ficherer  und  dauern- 
der; mundarten,  deren  vocale  meiftentheils  abweichen, 
behalten  auch  häufig  diefelben  confonanten  bei. 
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Die  vier  liquidae  find  unwandelbar,  ihr  flüßiges 
Clement  erhält  fie  gerade  aufrecht  in  aller  gevvaltfaraen 
erfchütterung;  mit  ihnen  tragen  fich  bloß  einzelne  ver- 
taufchungen  ,  Verletzungen  ,  ausftoßungen  ,  geminationen 
zu,  deren  ungeachtet  ihre  wefentliche  bedeutung  die- 
felbe  bleibt  d.  h.  wenn  fchon  z.  b.  für  chirche  zuwei- 
len chilche  erfcheint,  ftehen  doch  in  allen  übrigen  fäl- 
len r  und  1.  grundverfchieden.     Zu  merken : 

1)  einerfeits  1  und  r  in  näherer  beziehung  aufeinander, 
andrerfeits  m  und  n.  Im  fall  des  wechfels  ift  m  das 
frühere,  feinere;  n  das  fpätere,  gröbere  (vgl.  f.  386. 
387.).  Umgekehrt  mag  das  härtere  r  älter,  das  wei- 
chere 1  jünger  feyn.  m  fteht  in  befonderem  bezug 
auf  die  lippenlaute,  n  auf  die  Zungenlaute  (vgl.  f.  536.) 
daher  das  hochd.  au,  ou  vor  m  und  lab.,  6  vor  n  und 
ling.  (f.  100.);  1  und  r  verbinden  fich  gleichgern  mit 
lab.  ling.  und  gutt.  —  1  und  r  löfen  fich  bisweilen  in 
u  und  i  auf  (und  könnten  darum  halbvocale  heißen)  ; 
niemahls  m  und  n ,  doch  ließe  fich  der  einfluß  des 
ausfallenden  n  auf  den  vorftehenden  voc.  vergleichen 
(gas  f.  gans). 

2)  in  der  wichtigen  berührung  des  r  mit  f,  der  Verbin- 
dungen rd  mit  dd  und  fd  (goth.  zd)  erfcheint  r,  rd 
als  jüngere ,  allmählig  aus  y*,  fd  erwachfene  form  (v^l. 
f.  64.  65.  121.  167.  210.  244.  305.  317.  343.  387.  4160- 

Gleich  den  liquiden  laufen  die  drei  fpiranten  v.  h. 
f.  wefentlich  unverändert  durch  alle  deutfche  mundar- 
ten.  Ihre  innere  verwandtfchaft  folgere  ich  fheils  aus 
dem  vor  ihnen  eintretenden  6  llatt  ei  (f.  91.)  6  ftatt  au 
(f.  94.)  theils  aus  den  übergangen  zwifchen  h  und  v,  w 
(f.  148.  403.)  h  und  f  (f.  318.  416.)  und  der  berührung 
der  afpiration  mit  der  affibilation  (th.  ts.  z)  ;  zwifchen 
V,  w  und  f,  kein  unmittelbarer  wechfel;  h  und  v,  die 
leifeften  aller  conf. ,  fallen  zuweilen  unerfetzt  aus,  felbft 
anlautend  und  zumahl  vor  liquiden.  — 

Ganz  anders  verhält  es  fich  mit  den  übrigen  confo- 
nanten ,  ein  merklicher  gegenfatz  zwifchen  den  hoch- 
deutfchen  und  allen  anderen  mundarten  wird  offenbar. 
Im  labial-,  lingual-,  guttural -laut  entfpricht  die  goth. 
(fächf.  frief.  nord.)  ten.  der  hochd.  afp.  ;  die  goth.  med. 
der  hochd.  ten;  die  goth.  afp.  der  hochd.  media.  Das 
einzelne  ftellt  fich  fo  vor  ausen  : 

goth.   P.   B.   F.  I  f.  D.   {).   !     K.  G.      .     I 

alth.    F.  P.  B,(V)    I  Z.    T.  D.  !    GH.  K.    G.  I 


I 
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es  ift  eine  Veränderung  eingetreten,  vermöge  welcher  ^ 
im  hochd.  jeder  diefer  neun  conf.  gleichmäßig  von  fei 
ner  ftelle  rückte*).  Daß  aber  hier  der  hochd.  zuftand 
als  der  abgewichene,  jüngere;  der  goth.  (fächf.  frief. 
uord.)  als  der  frühere  betrachtet  werden  müße,  unter- 
liegt keinem  zweifei,  und  ift  bei  auseinanderfetzung  der 
alth.  buchftaben  mit  verfchiednen  gründen  bewiefen 
worden.     Anmerkungen : 

1)  die  lingualreihe  zeigt  das  Verhältnis  am  deutlichften ; 
im  goth.  find  täins ,  dal ,  {)aürnus  fo  nothwendig  ge- 
fchieden,  als  im  hochd.   zein  ,  tal ,    dorn. 

2)  auch   die  labialordnung  fügt  fich,    fobald  man  für  den 
anlaut  in   dem   hochd.   v.    die   zweite   afp.  bh   erkennt 
und   diefe   ftatt    der   nah  verwandten    eigentlichen   med. 
zuläßt.     Für  f.  p.  V  führte  fich  die  faifche  bezeichnung   i 
ph.  b.   f  oder  noch  andere   fch wankend  ein.     Man  vgl 
die   goth.  pund ,    bairan ,    filu    mit    den    hochd.    funt 
peran  ,     vilo    ( auch  gefchrieben :    phunt ,    heran  ,    filo) . 
Die   ältere   einrichtung   wirkte    in    der    inconfequenten    \ 
fchreibung  fichtlich   nach ,    zu   dem    rein    medialen  bilo   j 
für    filo,    vilo    erhob    fich    nicht    einmahl    die   ftreng- 
hochdeutfchefte  ausfprache,   welcher  peran,   pein,  perag 
ganz    geläufig  war.     Selbft   harte    oberdeutfche    volks- 
dialecte   kennen   und   üben   kein  folches  b  für  f   (wohl 
aber   manche   b   für   die  fpirans  w).     Alles   gilt  jedoch 
vom   anlaut,    inlautend    fcheint    mir   die    med.    häufig 
recht  zu  ftehen,  z.  b.  in  ebar  (aper)  eban  (aequalis)  etc. 
(vgl.  unten  f.  589.  anm.  b.). 

3)  der  reihe  des  kehllauts  gebricht  im  goth.  etc.  die  , 
afpiration ;  im  hochd.  finden  fich  alle  drei  ftufen ,  aber 
wie  haben  (ch  für  das  goth.  k  angenommen)  !das 
hochd.  k  und  g  fich  ins  goth.  g  organifch  zu  theilen? 
Dies  wäre  kaum  aus  der  deutfchen  fprache  zu  beant- 
worten;  die  unficherheit  der  alth.  fchreibung  wirrt 
nicht  bloß  k  und  g,  fondern  auch  k  und  ch  in  einan- 
der. IndelTen  gewährt  fchon  einiges  licht,  daß  das 
alth.  mit  g  wechfelnde  k  nicht  in  ch  und  umgekehrt, 
das  mit  ch  wechfelnde  k  nicht  in  g  übertritt.  So 
z.  b.  darf  für  chunni  (genns)  nie  gunni,  für  gans 
(anfer)  nie  chans  ftehen,  für  beide  hingegen  kunni 
und  kans.     Da    nun    ferner    das    inlautende   ch    nicht 


*)    Auf    die    allh.    miltelh.    und    mittelniederl    benimraung    der 
an-  und  auslaute  wird  hierbei  keine  rückficht  genommen. 
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mit  k  zu  vertaufchen  ift  (kein  fprekan  f.  fprechaD) 
fo  wäre  das  hochd.  k  für  ch  ganz  verwerflich ,  von 
den  beiden  lauten  g  und  k  aber  der  eine  überflüßig 
und  zwar  der  theorie  nach  das  g.  Die  hochd.  fprache 
hätte  alfo  eigentlich  nicht  mehr  kehllaute,  als  die 
goth.,  dem  goth.  k  entfpräche  ch ,  dem  g  aber  k. 
Gleichwohl  fcheint  es  mir,  daß  es  einen  dritten  fall 
gibt,  wo  das  alth.  g  nothwendig  lieht,  d.  h.  weder 
durch  k,  noch  durch  ch  abgelöft  werden  darf;  diefer 
fall  ift  kein  anderer,  als  das  fchwankende  Verhältnis 
zwifchen  h  und  g  (f.  427.).  Hier  fpielt  das  goth.  g 
eine  doppelte  rolle,  in  {)ragjan  (currere)  guma  (vir) 
erfcheint  ein  anderes  als  in  äugö  (oculus)  tagram  (la- 
crimis).  Diefes  kann  erfl  durch  vergleichung  fremder 
urverwandter  fprachen   deutlich  werden. 


Bei  folchen  vergleichungen ,  die  hier  keineswegs 
ausführlich  gepflogen  werden ,  vielmehr  nur  unfere  deut- 
ft;hen  lautverhältnilTe  unter  den  rechten  gefichtspunct 
zu  ftellen  beitragen  follen .  geht  man  billig  von  den  con- 
fonanten  aus.  Läßt  fich  für  diefe  eine  gegründete  be- 
ftimmung  ermitteln  und  annehmen ,  fo  werden  dadurch 
vielleicht  auch  einige  blicke  in  die  gefchichte  der  vocale 
vergönnt. 

Vorerll  begegnen  wir  dem  wichtigen  fatze :  liquidae 
und  fpirantes  flimmen  in  allen  wefentlichen  verhältnifl'en 
zu  der  art  und  einrichtung  deutfcher  zunge.  Dasjenige, 
fo  fcheint  es ,  worin  die  Verzweigungen  deutfcher 
fprache  unter  einander  nicht  abweichen,  wird  fich  un- 
abweichend in  der  lat.  griech.  und  indifchen  nachwei- 
fen. Ausdrücklich  erkennt  das  fanfkrit  noch  r  und  1  als 
vocale  an  und  gebraucht  in  diefem  finne  r  oft,  1  feltner. 
Die  fchwächung  des  älteren  m  in  ein  fpäteres  n  er- 
fcheint überall,  eine  menge  von  Wörtern  mit  m  im  fanfkr. 
und  lat.  bekommen  im  griech.  n ;  gerade  wie  der  mit- 
telh.  auslaut  n  inlautend  wieder  zu  m  wird  (lein ,  lei- 
mes;  arn,  armes,  f.  386)  fo  verhält  fich  r^v  zu  7]fiev  (lat. 
eram ,  eramus,  vgl.  ve'ov  mit  novum).  Analoge  Ver- 
wandlungen des  f  in  r  bieten  fich  allenthalben  dar,  na- 
mentlich ift  das  latein  dem  r  vorzugsweife  ergeben ,  r 
aber  immer  als  jüngere  form  zu  betrachten.  Den  wech- 
fel  der  fpiranten  v  (des  digamma)  f.  h.  bezeugen  iantQa 
vefpera  ;     inra ,   feptera  ;    vg ,  fus ;    tQnoi ,  ferpo  ;     invQog, 


584  I    Vergleichimg  fremder  buchßaben. 


focer ;  vno ,  fub ;  fas ,  iä  (fankr.  is ,  ea)  gr.  6 ,  ^ ,  goth. 
fa,  fö;  ccXg,  fal;  fafa  (fanfkr.  lepus)  hafo  etc.;  auch  fallt 
der  anlautende  fpiritus  ganz  ab,  z.  b.  das  lat.  anfer  fteht 
f.  hanfer  (fanfkr.  hamfa,  cignus)  odium  f.  hodium  (goth. 
hatis)  laQ  lat.  ver,  und  das  gr.  7öfA,ev  (fanfkr.  vidmas, 
lat.  videmus,  goth.  vitum)  hatte  früher  ein  digamma 
vor  fich.  Am  feltenflen  taufchen  v.  und  f,  vgl.  finifter 
mit  winfter. 

Noch  raerkv^ürdiger  als  die  einftimnuing  der  liq. 
und  fpir.  ift  die  abweichung  der  lippen-  zungen  -  und 
kehllaute  nicht  allein  von  der  gothifchen ,  fondern  auch 
der  alth.  einrichtung.  Nämlich  genau  wie  das  alth.  in 
allen  drei  graden  von  der  goth.  Ordnung  eine  Rufe  ab- 
v^ärts  gefunken  ift,  war  bereits  das  goth.  felbfL  eine 
ftufe  von  der  lateinifchen  (griech.  indifchen)  herabge- 
wichen. Das  goth.  verhält  fich  zum  lat.  gerade  wie 
das  alth.  zum  goth.  Die  ganze  für  gefchichte  der 
fprache  und  ftrenge  der  etymologie  folgenreiche  zwei- 
fache lautverfchiebung  ftellt  fich  tal3ellarifch  fo  dar: 

griech.  P.      B.  F.         T.    D.   TH.      K.    G.  CH. 
goth.      F.      P.  B.        TH.   T.  D.         .  .     K.    G. 
alth.      B(V)  F.  P.         D.    Z.    T.         G.  GH.  K. 

oder  anders  aufeefafit: 


gr.  goth.  alth. 

P        F  B  (V) 
B        P        F 
F        B        P 


gr.  goth.  alth. 

't  'th  D 

D  T  Z 

TH  D  T 


gr.  goth.  alth. 

K  .    .  G 

G  K  CH 

GH  G  K 


Hieraus  ergibt  fich  nunmehr,  wie  der  Gothe  die  durch 
abgang  der  kehlafp.  entfpringende  lücke  deckt:  er  be- 
dient fich  anlautend  ftatt  ch  des  fpiritus  h ,  in-  und 
auslautend  zuweilen  des  h,  häufig  aber  auch  der  med.  g. 
Im  alth.  ftünde  hier  die  med.  g  überall  confequent  und 
dem  b.  d  der  andern  reihen  analog;  es  mag  aber  ein 
überreft  der  früheren  lauteinrichtung  feyn ,  daß  auch 
alth.  der  goth.  anlaut  h.  weil  man  ihn  für  eine  fpirans 
und  nicht  afp.  nahm ,  fortgalt.  Nur  zuweilen  erfcheint 
g  daneben.  Diefe  Verwendung  des  h  für  ch  findet  be- 
merkensvverth  gerade  auch  im  lat.  anlaut  ftatt,  fo  daß  fich 
die  gutturales  näher  beftimmt  folgendergeftalt  ausnehmen: 


griech. 

lat. 

goth. 

alth. 

y. 

c 

h,  g 

h,g 

y 

g 

k 

ch 

X 

h 

g 

k 
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Die  nöthigen  belege   zu  den   aufgeftellten  neun  gleichun- 
gen  find : 

I.  (P.  F.  B,V.)  1)  anlaut:  pax,  pacis ,  pacatus ; 
goth.  fahöds  (gaudium,  qiiies)  altn.  feginn  (contentus, 
laetus)  —  pes,  pedis ;  novg^  nodog;  fanfkr.  padas;  goth. 
folus ;  alth.  VU05  —  pifcis,  fifks,  vife.  —  porca  (ful- 
cus)  alth.  vuriha  —  porcus,  alth.  varah  —  nö^og  (iter, 
via)  goth.  faran  (ire)  —  pater,  nctTrjQ,  goth.  fadrs,  alth. 
vatar  —  patis  (fanfkr.  conjux)  litth.  pats,  gr.  noatg  (?dor. 
TtoTig)  goth..  brLid-fa|)s  (fponfus)  —  ttvq,  alth.  viuri  — 
TToAi),  alth.  vilo,  goth.  filu  —  nXt'og,  goth.  falls,  alth. 
vol  —  TTpcj'i,  alth.  vruo  —  pecus,  goth.  faihu,  alth.  vihu  — 
pulex,  alth.  vlö  —  plecto,  alth.  vhhtu  —  ne^doj,  litth.  perdziu, 
fchwed.  fjerter,  alth.  vörzu  —  naXa^rj,  lat.  palma,  an- 
gelf.  folma,  alth.  volma  —  ttc^qov  (f.  neif^ov,  wie  neräcü 
f.  TTTttw)  altn.  fiödhur,  alth.  vedar  —  nevat}^  picea,  hochd. 
vihta  —  pellis,  goth.  fill,  ajth.  vel  —  pullus.  goth.  fula, 
alth.  volo  —  pauci,  goth.  favai,  alth.  vaohe  —  primus, 
goth.  frumifts,  alth.  vromift.  —  2)  inlaut  (das  goth.  in- 
lautende b  für  f  ungenauer  als  das  nord.  und  fächf.  f. 
bh)  xocTTQog,  caper,  altn.  hafr  —  Xomog  (reliquus)  altn. 
leifar  (reliquiae)  goth.  läibös — fvapa  (fanfkr.  fomnus)  vnvog 
altn.  fvefn,  altf.  fuebhan  —  feptem,  angelf.  feofon,  goth. 
fibun  —  aper,  altn.  iöfur,  angelf.  eofor,  alth.  ebar  — 
vntQ,  fuper,  goth.  ufar,  altn.  yfir,  alth.  ubar  —  rapina^ 
ang^f.  reäf,  alth.  roub. 

II.  (B.  P.  F  )  \)  für  den  anlaut  weift  ich  keinen 
beleg,  zur  beftärkung  meiner  anficht,  daß  deutfche  Wör- 
ter mit  dem  anlaut  p,  hochd.  f  (ph)  mangeln  (oben  f.  55. 
131,  212.  247.  397.  462.).  2)  inlaut:  y.avt^aßtg,  cannabis, 
ahn.  hanpr,  alth.  hanaf;  follte  fich  turba  mit  dem  goth. 
{)aürp,  alth.  dorof;  ftabulum  mit  altn.  flöpull,  alth.  fta- 
phol;  labi  mit  hläupan,  loufan  vergleichen? 

III.  (PH.  B.  P.)  die  afp.  der  alten  fprachen  bedarf 
felbft  noch  näherer  forfchung;  das  fanfkrit  kennt  eine 
zwiefache :  ph  und  bh,  die  in  dem  gr.  (p.  lat.  f  und 
b  gemifcht  wiederfcheinen.  1)  anlaut:  die  ind.  wurzel 
bhu,  die  griech.  q^v,  die  lat.  fu  in  dem  verbum  feyn, 
vgl.  mit  dem  angelf.  beon,  alth.  pim  (fum)  —  g^rjyog^ 
fagus,  altn.  beyki,  alth.  puocha  —  forare,  altn.  bora, 
alth.  poren  —  frangere,  fregi ;  goth.  brikan,  alth.  pre- 
chan  —  frui,  fructus;  goth.  brükön,  alth.  prüchön  — 
frater,  brö{)ar,  pruoder  —  flare,  blafan,  plafan  —  fero 
(im  fanfkr.  die  wurzel ;    bhr)    goth.   baira,    alth.  piru  — - 
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(fvUovj  folium,  altn.  blad,  alth.  plat  —  ogjQvg,  aitn.  brA, 
alth.  prawa.  —  2)  inlaiit:  iltcpag ,  uvrog,  goth.  ul- 
bandus,  alth.  olpenta  —  aegjalr]^  haubif),  houpit  — 
ve(peh]^  nebula,  goth.  nibls?,  alth.  nepal  —  yQ^^'^^^i 
goth.  graban,  alth.  grapan.  Diefe  inlaute  fchwanken  in 
die  claCfe  I,  als:  caput,  angelf.  heäfod,  alth.  haubit, 
vgl.   das  altn.  nifl,  dem  ein  alth.  nebal  gerecht  wäre. 

IV.  (T.  Th.  D.)  1)  anlaut.  tauta  (lett.  gens, 
regio)  goth.  {)iuda,  alth.  diot  —  tu,  goth.  {)u,  alth. 
du  —  tenuis,  tener,  altn.  {)unnr,  alth.  dunni  —  Talviiv^ 
tendere;  goth.  {)anjan,  alth.  denen  —  xQHg^  tres;  {)reis; 
dri  —  tergere,  altn.  {)erra  —  rt^neiv  (arefacere)  goth. 
{)aürfis  (aridus)  torridus,  alth.  durri  —  tacere,  goth.  {)a- 
han,  alth.  dagen  —  TQr/^fiv^  goth.  {)ragjan  —  xaXav^  xlav^ 
tolerare,  goth.  {)ulan,  alth.  dolen  —  tectum,  goth.  {)ak, 
alth.  dach  —  ruvQog,  altn.  {)iör  —  tad  (fanfkr.  id)  gr. 
To  (für  Tad)  goth.  {)at,  alth.  da?  —  talis,  altn.  {)vilikr.  — 
2)  inlaut:  ratio.  ra{)jö,  redja  —  frater,  br6{)ar,  pruoder  — 
jUfra,  goth.  mij)  —  dantas  (dens,  dentis)  tun{)us,  zand  — 
rota,  altn.  hradhr  (celer)  alth.  hrad  (rota)  —  iterum, 
goth.  vi{)ra,  alth.  widar  —  tre^og,  an{)ar,  andar  —  viel- 
leicht i'ri^?,  haT^og  (focius)  dem  altf.  gefith,  alth.  findeo  — 
6Tog  (annus)  dem  dunkeln  goth.  ata{)ni  (d.  h.  at-a{)ni, 
alth.  a^-adani?)  vergleichbar. 

V.  (D.  T.  Z.)  i)  anlaut:  dingua,  tuggo,  zunga  (vgl. 
oben  f.  152.)  —  deus,  divus,  litth.  diewas ;  griech. 
ölg^  dwg  (denn  'd-edg  ift  cretifch)  altn.  tyr;  alth.  ziu 
(vgl.  oben  f.  150.  151.  —  dantas  (fanfkr.)  odovg,  bööv- 
Tog;  dens,  dentis;  goth.  tun{)us,  alth.  zand  —  dcä-,  lat. 
dis-,  fächf.  to-,  alth.  zi-,  —  du(.iav^  domare,  goth. 
tamjan,  alth.  zeraen  —  dQ^g-,  goth.  triu  —  digitus,  vgl. 
mit  dem  fächf.  tekan  (fignum)  alth.  zeichan  —  devuvvaiv^ 
ddusiv^  indicare ,  fächf.  togjan,  hochd.  zeigen  —  döXog^ 
dolus,  altn.  täl,  alth.  zäla  —  ducere,  goth.  tiuhan,  alth. 
ziohan  —  dvo^  duo,  goth.  tva,  alth.  zuei  —  öükqv^  goth. 
tagr,  alth.  zahar  —  delta^  dextra,  goth.  taihfvo,  alth. 
zefawa.  —  2)  inlaut:  i)di)^  goth.  futi,  alth.  fuo^i  —  ad, 
goth.  at,  alth.  a?  —  töog^  fedes;  federe,  goth.  litan,  alth. 
fi^an  —  edevv^  edere ;  itan ;  egan  —  eidaiVj  elöevaL^  videre, 
goth.  vitan,  alth.  wi^an  —  odium,  goth.  hatis,  alth.  ha?  — 
claudere,  alth.  flio?an  —  laedere,  hochd.  letzen  —  radix, 
altn.  rot  —  {;(^w^,  goth.  vato,  alth.  wa?ar  —  lÖQmg^ 
fudor,  fveiti,  fuei?  —  pedes,  fotjus,  vuo?i.  — 

VI.  (TH.  D.  T.)  die  Lateiner  haben  kein  th  (außer 
in  fremden  Wörtern)    oft   aber  ift  ihnen  das  gr.   i^  in  die 
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gleichftufige  Jabialafp.  f.  übergetreten,  wie  auch  im 
griech.  felbfl  die  aeol.  mundart  (p  für  i>  zeigt  (vgl.  ^v~ 
jtto?  fpiritus,  animus  mit  fumus,  (pvfiog;  -^vitv  mit  fire, 
fulHre)  beides  mahnt  an  die  f.  66.  67.  angezeigte  berüh- 
rung  des  goth.  {)!.  mit  fl.  —  \)  anlaut:  ^vyäTr,Q  ^  goth. 
daühtar,  alth.  tohtar  —  d^v^a^  lat.  pl.  fores,  goth.  daür, 
alth.  tor  —  -d^riQ^  aeol.  (frjQ,  lat.  fera,  altn.  dyr,  alth. 
tior  —  d^a^Qteiv  (audere)  goth.  ga-daüran,  alth.  turran, 
vgl.  die  praet.  gadaürfla,  getorfta  mit  d^uQ^og^  d^KQaog^ 
d^Qaavg. — d^tvoLQ  (vola  manus)  alth.tenar — 2)inlaut:  ^e-&Vj 
angelf.  medo,  alth.  metu  —  ed^og^  angelf.  fido,  alth.  fitu.  — 

VII.  (K.  H,G.  H,G.)  in  der  zweiten  ftufe  ftehl  das 
goth.  h  für  ch,  in  der  dritten  das  alth.  h.  für  g.  1)  an- 
laut: claudus,  halts,  halz  —  xuwaßig,  altn.  hanpr,  alth. 
hanaf  —  canere  vgl.  mit  hano  (gallus,  wie  diefes  mit  altn. 
kalla,  alth.  challön,  clamare,  fari)  —  caput,  häubi{),  hou- 
bit  —  na^dicc,  cor,  hairto,  herza —  }(vo)v,  canis,  hunf)s,  hund — 
xo7kog.  hol  —  celare,  hilan,  heln  —  aula^og,  calamus,  ha- 
lam,  halm  —  nä^rog,  nuQZi^dg ,  hardus,  hart  —  cornu, 
haürn,  hörn  —  Collum,  hals  —  y^Qv^ibg  (gelu)  altn.  hrim  — 
xXaUiif,  goth.  hlahan  —  x()a^6^i/,  crocilare,  goth.  hruk- 
jan  —  xleTTTtjg,  goth.  hliftus.  —  2)  inlaut:  oxog,  oculus, 
äugo,  ouga  —  acies,  alth.  egga  —  lux  (lucs)  liuhad, 
lioht,  vgl.  Xevxog  mit  liuhadeins  —  oI-Aogy  goth.  veihs  — 
lacus,  angelf.  lagu  —  acus,  aceris,  alth.  ahan,  agan  — 
däx^Vj  tagr,  zahar  —  tacere,  {)ahan,  dagen  —  pecus, 
faihu,  viho  —  ixvQog.  focer,  goth.  fvaihra,  hochd.  fchwa- 
ger,  fchwieger  —  fifjumv  (papaver)  alth.  magan,  neuh. 
mohn  (?goth.  mehan).  Inlautend  entfpricht  zuweilen 
das  fanfkr.  fh,  als:  dafha,  gr.  dexa,  lat.  decem,  goth. 
taihun,  litth.  defzimts. 

VIII.  (G.  K.  CH.)  1)  anlaut:  granum,  altn.  körn, 
alth.  chorn  —  ye'vog,  genus ;  kuni ;  chunni  —  yävvg, 
gena,    altn.     kinn ,     alth.    chinni    —    yow,    altn.    kne, 

^  alth.  chnio  —  /i^J^,  altn.  kona,  alth.  chona  —  gelu 
(frigus)  gelidus,  goth.  kalds,  alth.  ehalt  —  gula  (gut- 
tur)  alth.  chela  —  guftare,  kiufan,  chiofan  —  gau 
(fanfk.  vacca)  altn.  kü,  alth.  chua.  —  2)  miaut:  iywj 
ego,  goth.  ik,  alth.  ih  —  vigil,  alth.  wachar  —  cc^yog, 
ager,  goth.  akrs^  alth.  achar  —  ayut/y  agere,  altn.  aka  — 
f^ie'yug ,  fje'yalog;  mikils ;  michil  —  rex,  regis,  regnum ;. 
reiks;  richi  —  jugum,  juk,  joch  —  augere,  äukan,  au- 
chon  —  u[iblyuv  ^  mulgere,  altn.  miölka,  alth.  mel- 
chan.  — 
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IX.  (GH,H.  G.  K.)  lateinifch  gilt  hier  h  für  ch 
iX^ifKav^  hiems ;  X^^^Qi  ^^it.  hir;  xtjq^  herinaceus  vgl. 
Schneider  p.  202.)  alth.  aber  häufig  g  für  k,  welches 
letztere  ich  hier  nur  theoretifch  durchführe.  1)  anlaut: 
Xrjv,  anfer  (f.  hanfer)  goth.  gans,  alth.  kans  —  x^^ 
(fundo)  ;fi'r6?  (fufus)  goth.  giutan,  alth.  kio^an  —  pA?), 
altn.  gall,  alth.  kalla  —  X^^^i  heri,  hefternus,  goth.  gi- 
lira,  alth.  keftar  —  ;fO()ro?,  hortus,  gards,  alth.  karto  — 
hoftis  (peregrinus)  gafts,  kaft  —  homo,  goth.  guma, 
alth.  komo  —  ;f^wi/  wie  x^^^  ^-  X^^  ^-  X^^  ^^^  diefes 
f.  ;fa)|M,  vgl.  ;f«juaf,  hurai)  humus ;  zu  vergleichen  mit 
dem  goth.  gaui,  alth.  kouwi,  kou.  —  2)  inlaut:  f'x^i'V, 
goth.  äigan,  alth.  eikan  —  r^ex^tv,  dor.  TQaxff'Vy  goth. 
{jragjan  —  ^^'p?,  goth.  ligrs,  alth.  lekar  —  ^fix^,  l'ix'^ 
(lambo)  goth.  läigö,  alth.  l^kon  - —  "^oiav  (infidiari) 
(goth.   legön?)  alth.  läkon.  — 

Anmerkungen  zu  diefer  confonanzvergleichung : 

1)  follten  unter  den  gegebenen  beifpielen  einzelne  noch 
bedenklich  und  unausgemacht  fcheinen,  fo  darf  die 
mehrzahl  hauptfächlich  wegen  analogie  der  abftufung 
für  ftreng  erwiefen  gelten,  die  richtigkeit  der  regel 
überhaupt  ift  unverkennbar.  Wörter,  in  w^elchen 
zwei  confonanten  ftimmen  [x^lx^iv y  {)ragjan ;  nodaq, 
fötjus)  find  doppelt  ficher;  folche  in  denen  ein  conf. 
flimmt,  der  andere  abweicht,  verdächtig;  noch  ver- 
dächtiger, deren  confonanten  unabgeftuft  in  den  drein 
fprachen  wirkliche  gleichheit  zeigten.  In  diefem  fall 
fehlt  entw.  alle  verwandtfchaft  (z.  b.  zwifchen  dem 
angelf.  pädh,  padhas  und  dem  gr.  näd^og,  dolor)  oder 
die  eine  fprache  hat  aus  der  andern  entlehnt  (z.  b. 
fcriban  ift  fcribere  felbft,  fruht  ift  fructus,  folglich 
undeutfch,  desgl.  das  altf.  ficor,  lat.  fecurus). 

2)  es  liegt  bei  wortforfchungen  weniger  an  der  gleich- 
heit .oder  ähnlichkeit  allgemein  -  verwandter  confo- 
nanten, als  an  der  Wahrnehmung  des  hiftorifchen  llu- 
fengangs,  welcher  fich  nicht  verrücken  oder  umdre- 
hen läßt.  Ein  hochd.  wort  mit  p,  das  im  goth.  b, 
im  lat.  f  zeigt,  ift  in  diefen  drei  fprachen  urver- 
wandt, jede  befitzt  es  unerborgt;  fänden  wir  aber  f 
in  einem  hochd.,  b  in  einem  goth.,  p  in  einem  lat. 
wort,  fo  wäre  die  verwandtfchaft  widerfinnig,  uner- 
achtet  abllract  genau  diefelben  buchftabverhältnille  vor- 
liegen. Das  griech.  r  fordert  ein  goth.  {),  das  goth.  t 
aber  kein  gr.  xt  fondern  d  und  fo  beruht  durchall  die 
Identität  auf  der  äußeren  verfchiedenheit. 
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3)  Wörter,  welche  die  eine  oder  die  andere  fprache 
nicht  befitzt,  ließen  fich  für  die  neun  conf.  verhält- 
niffe  leicht  herftellen ,  nicht  aber  in  den  dementen 
der  vocale,  liquiden  und  fpiranten.  Alles  rathen  bleibt 
alfo  unfruchtbar;  wir  dürften  höchftens  behaupten, 
daß  z.  b.  Soc(fvtj  im  goth.  t-b,  im  hochd.  z-p ;  qniov 
goth.  h-p,  hochd.  p-d  haben  müfte.  Jene  neun  re- 
geln find  nur  prüfflein  für  vorhandene  Wörter.  Zu 
neuen  fchöpfungen  reicht  insgemein  keine  analogie 
aus,  weil  alles  lebendige  unberechenbar  ift  und  die 
gefetze  der  theorie  mit  den  ausnahmen  der  praxis 
verfchmelzt. 

4)  folche  ausnahmen,  d.  h.  fälle,  wo  die  aufgeftellten 
gleichungen  fehlfchlagen,  treten  ein 

a)  bei  übergangen  der  ten.  med.  oder  afp.  in  ten.  med. 
afp.  einer  andern  reihe.  Wie  oft  wechfeln  p.  t.  k. 
[zucog ,  pavo  ;  nivxt  ^  aeol.  nefinf,  nolog ,  Jon.  'Ao^iog) 
b.  d.  g.  [bßelog,  odekog;  yrj  dor.  ötj;  vgl.'  oben 
f.  445.   446.)  ph.  th.  ch  (beifpiele  vorhin  f.  587.) 

b)  wegen  unvollkommenheit  der  afpirationen  in  den 
meiften  fprachen  und  daraus  entfpringender  mifchung 
mit  der  verwandten  fpirans  und  media.  Das  fanfkrit 
afpiriert  ten.  und  med.  jedes  organs,  fo  daß  bh.  ph; 
dh.  th;  gh.  kh  vorhanden  find.  Davon  zeigen  fich 
in  den  übrigen  vermengte  trümmer.  Der  Grieche 
befitzt  ph.  th.  ch. ;  der  Lateiner  nur  erfteres  (und 
modificiert,  fein  f  nähert  fich  dem  bh)  ;  th  wird 
ihm  zu  f;  ch  zu  h.  Auch  die  litth.  und  lett.  fprache 
ermangeln  beide  des  f ,  th  und  ch  (^ja  felbft  der  ein- 
fachen fpirans  h) ;  die  goth.  etc.  des  ch,  welches 
fie  durch  h  und  g  erfetzt.  In  andern  deutfchen  dia- 
lecten  deutliche  fpuren  des  bh.  dh.  gh.  die  fich  viel- 
leicht künftig  klarer  auffaßen  laßen  werden,  als  es 
in  meiner  darftellung  gefchehen  konnte.  Der  man- 
gel  des  anlautenden  goth.  p  hochd.  ph  (f)  unter 
diefem  gefichtspunct  erfcheint  minder  auffallend. 
Da  im  gr.  und  lat.  die  lippenlaute  fchwanken,  z.  b. 
x^^a/77,  Caput;  vtd^og^  vecpthj  ^  nubes ,  nebula;  fo 
rechtfertigt  fich  jedwede  der  deutfchen  formen ,  das 
goth.  häubij)  neben  gibla  und  das  fächf.  hoäfod  und 
ob  das  alth.  houbit  oder  houpit,  nepal  oder  nebal  Vor- 
zug verdiene,  muß  allgemeinbetrachtet  unentfchieden 
bleiben.  Der  Lateiner  liebt  inlautende  med.  (habeo, 
nobilis,  mobilis ,  fabula ,  cibus ,  hebes ,  fcabies  etc.; 
die  abkunft  von   v  offenbar  in   noviffe,  movere  etc.) 
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c)  die  lautverfchiebung  erfolgt  in  der  malTe,  thut  fich 
aber  im  einzelnen  niemahls  rein  ab ;  es  bleiben 
Wörter  in  dem  verhältnilTe  der  alten  einrichtung 
ftehn,  der  ftrom  der  neuerung  ift  an  ihnen  vorbei- 
gefloßen.  Schutz  gewährten  ihnen  zumahl  (nicht 
immer)  die  Verbindung  mit  den  unwandelbaren  li- 
quiden und  fpirauten.  Alfo  haben  «)  einzelne  Wör- 
ter der  goth.  etc.  fprache  noch  das  gepräge  der  lat. 
griech.  Ordnung,  z.  b.  das  f.  152.  beigebrachte  du, 
dis ,  vgl.  mit  dem  fächf.  tö  und  alth.  zuo,  zi,  zer; 
unrichtig  war  daddjan  (dän.  die)  angeführt,  welches 
fich  ganz  nach  der  fechften  gleichung  zu  -^üeLv  ver- 
hält, und  mit  dem  angelf.  tit  nichts  zu  fchaffen  hat. 
Weitere  beifpiele  find  das  allf.  fedel  ft.  fetel  (f.  217.) 
das  altn.  pt  ftatt  ft  (f.  314.).  Die  verwandtfchaft 
zvvifclien  dies,  dags ,  däg,  dagr  wäre  nicht  anders 
zu  nehmen.  —  ß)  einzelne  der  alth.  das  gepräge 
der  gothifchen  etc.,  wohin  die  f.  154.  155.  394.  auf- 
gezählten Wörter.  —  /)  einzelne  goth.  und  alth. 
(letztere  folglich  durch  zwei  lautverfchiebuügen  un- 
verfehrte)  ftimmen  zum  lat.  und  griech.  z.  b.  das 
eben  angezogene  angelf.  tit,  engl,  teat,  alth.  tulto 
(f.  155.)  gr.  r/ri>/;.  weiter:  longus,  laggs ,  längr; 
anguftus  ,  aggvus  ,  engl ;  gramen ,  gras  etc.  *)  ;  — 
ö)  von  zwein  conf.  eines  worts  kann  der  eine  ver- 
fchoben ,  der  andere  erhalten  feyn,  z.  b.  in  tünga, 
zunga,  lingua  blieb  das  g,  während  d  (dingua)  fich 
abftufte ;  in  prudentia ,  goth.  frödni ,  litth.  protas 
ftimmt  die  lingualis  nicht ;  fo  mag  auch  gaudere 
mit  einem  goth.  gatjan  (facere  ut  aliquis  oblineat, 
reftituere ,  von  gitan ,  wie  nafjan  von  nifan)  mitteih. 
ergötzen  nahvervvandt  feyn,  und  für  die  ftrengere 
form  katjan  (altn.  katr,  laetus,  neben  geta  acquirere 
und  getaz ,   acquiefcere)  mitteih.  erchetzen  hingehen. 


*)  Das  alth.  mit,  miti  pafft  zum  griech.  fxsra,  hüt,  huli  zu 
cutis,  nicht  zum  goth.  mij),  altn.  hüdh,  ich  zweifle  ob 
von  andern  f.  159.  in  der  note  angeführten  oder  gemeinten 
alth.  Wörtern  ebenfo  geurtheilt  werden  kann.  Bemerkens- 
w^erth  ifl  der  widerfpruch  gegen  die  lingualvergleichung 
in  den  Wörtern  ttccttjo,  fxriTrjo;  pater,  mater,  frater;  goth. 
fadrs  (?)  brö{)ar;  angelf.  fäder,  möder,  brödher  ^vgl. 
f.  5U.  544.)  alth.  vatar ,  muotar,  pruodar;  die  deutfchen 
fprachen  flimmen  unter  fich ,  fo  wie  das  lat.  frater  zu 
ihnen;  aber  7iu&r]o ,  /urjO-rjo  foUte  es  heifsen?  Schwerlich, 
im  fanfkr.  haben  alle  drei  die  nämliche  org.  tenuis.     • 
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Diefer    verführerifche    falz    ift    bei    etymologien   nur 
nicht  zu  misbrauchen.   — 

5)  ich  habe  (f.  127.  151.  177.)  die  allh.  lautverfchiebung 
als  etwas  unorganijches  dargeflellt,  und  freilich  ift  lie 
fichtbare  abweichung  von  einero  früheren,  fpurweife 
noch  vorhandenen  Organismus.  Nur  muß  man  im  ge- 
genfatz  zum  griech.  und  lat.  das  gothifche  für  ebenfo 
unorganifch  halten.  Die  ahnlichkeit  beider  Verände- 
rungen fetzt  fie  gerade  in  das  wahre  licht.  Sie  find 
große  ereigniße  in  der  gefchichte  unferer  fprache  und 
keines  ohne  innere  nöthwendigkeit  *).  Es  ift  auch 
nicht  zu  überfehn ,  wie  jede  abftufung  immer  kleinere 
kreife  erfüllt.  Die  eigenthümlichkeit  der  letzten  er- 
ftreckt  fich  nicht  über  die  hochdeutfche  mundart  hin- 
aus. Jene  frühere  begriff  noch  die  goth.  fächf.  nor- 
difche,  hatte  alfo  bedeutenderen  umfang.  Und  wie 
eng  erfcheint  diefer  gegen  den  noch  älteren  zuftand, 
den  wir  für  die  lat.  griech.  indifche  fprache  anerken- 
nen müßen ,  und  welchem  im  ganzen  auch  die  fla\i- 
fchen ,  lettifchen  flamme ,  vielleicht  mit  einzelnen  mo- 
dificationen,  anhängen;  z.  b.  da  den  Letten,  Preußen 
und  Lillhauern  die  afp.  mangelt,  pflegen  ße  dafür  die 
med.  milzuverwenden  oder  zifchlaute  zu  gebrauchen. 
Allein  fie  befitzen  die  unverkümmerte  (lat.  griech.)  te- 
nuis  und  media,  vgl.  das  litth.  pilnas  (plenus)  pirmas 
(primus)  pakäjus  (pax,  pacis)  piemu  [-noL^riv)  peda  (ve- 
fligium)  tris  (tres)  tu  (tu)  traukti  (Irahere)  kampas 
(campus)  kas  (quis)  kelas  {y.elav&og)  akis  (oculus)  ra- 
tas  (rola)  dantis  (dens)  antras  (goth.  an{)ar)  wertas 
(golh.  vair{)s)  derwä  (altii.  liara,  neuh.  zehr)  trokfzti 
(neuh.  dürften)  du  (duo)  fedeti  (federe)  etc.  Gleicher- 
geftalt  im  flavifchen:  pafli  (pafcere)  vepr  (aper)  piti 
[nUtv)  pokoj  (pax)  mater  (mater)  fjekati  (fecare)  videti 
(videre)  dom  (domus)  fmrt  (mors,  morlis)  plak  (irje- 
Qov)  etc.  Aus  diefer  urfache  liegen  die  flav.  und  lett. 
fprache  der  lat.  griech.  unbezweifelbar  näher,  als  die 
goth.  und  diefe  näher,  als  die  hochd. 

6)  die  confequenz  der  lautverfchiebung  erbringt,  wie  das 
hochd.   ph  für   p,    ch  für   c  eingetreten   war,    daß   z 


*)   ünterfchieden    von     einzelner,     undurchgreifender    verderb- 

-nifs,    z.  b.    der   fchwed.    dän.  Verdrängung  der  anlautenden 

liiigualafp.    durch  ten.,   während   labialafp"  fortbelteht?  oder 

der  im   dän,   inlaut   geltenden    med.,    woneben   der  anlaut 

die  ten.  beibehält  etc. 
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für  t  völlig  die  helle  des  Ih.  einnehme.  Diefe  hochd. 
gleichung  des  z  (tf)  mit  th  ift  um  fo  merkwürdiger, 
da  fich  theils  in  keinem  denkmahl  meines  willens 
wirklicher  wechfel  zwifchen  z  und  th.  offenbart  (keine 
fpur  eines  alth.  thiman,  thein  f.  ziman ,  zein)  theils 
in  der  hochd.  mundart  die  reine  fpirans  h.  fehr  be- 
liebt und  nie  mit  der  fpirans  f  vertaufcht  wird.  Diefe 
vertaufchung  waltet  gerade  in  den  flavifchen  und  let- 
tifchen  fprachen ,  worin  fo  viele  urfprüngliche  kehl- 
laute  affibiliert  erfcheinen,  vgl.  cor,  cordis,  herza  mit 
dem  litth.  fkirdis  (fprich  fchirdis)  böhm.  frdce ;  canis, 
hund  mit  dem  litth.  fzii ;  centum,  hundert  mit  dem 
litth.  fzimta;  porcus  mit  parfzas;  aber  das  weichere 
litth.  z'  (fprich  fh,  oder  dfh)  antwortet  dem  gr.  x- 
lat.  h.  als:  z'iema  [xelf-iu^  hiems)  z'eme  (humus,  vgl. 
humilis  und  x&u^uXbg  ^  ^uyalog)  z'mogus  (homo  pl. 
z'mones,  hominis;  altpr.  fmunents,  homo)  z'afis  {xh^i 
anfer) ;  z'engti ,  z'engimas  ift  das  deutfche  gangan, 
gang.  Man  vgl.  indeffen  das  angelf.  fceort,  engl,  fhort 
f.  ceort  und  felbft  alth.  fcurz  f.  churz  (oben  f.  175.) 
fo  wie  die  zifchende  ausfprache  der  frief.  engl,  und 
fchwed.  anlaute  c,  k,  eh.  — 


Aus  dem  Verhältnis  der  confonanten  geht  alfo  ge- 
nügender beweis  einer  urverwandtfchaft  der  vergliche- 
nen fprachen  hervor.  Sollte  fich,  auf  es  geflUtzt,  nicht 
zugleich  berührungen  der  vocale  nachfpüren  laßen?  die 
analogie  zwifchen  hochd.  und  gothifchem  vocalftande 
nicht  zu  dem  fchluße  leiten,  daß  auch  jatein.  vocale 
mit  goth.  zufammenhängen  mUßen.  Unficherer  und  ab- 
gebrochener wird  diefer  zuf.  hang  fchon  deßhalb  feyn, 
weil  wir  in  deutfchen  dialecten  derfelben  confonanten- 
ftufe  fo  fchwankenden  und  manigfalligen  vocalen  begeg- 
nen. Gleichwohl  gibt  es  noch  folche  unverkennbare 
ähnlichkeit; 

1)  manche  vocale,  obfchon  nicht  felbft  übereinAimmend, 
folgen  derfelben  richtung,  z.  b.  in  den  lat.  Wörtern 
genus ,  tenuis  gleichen  e  genaU'  dem  deutfchen  u  im 
goth.  kuni,  {)uni  (?)  und  alth.  chunni,  dunni. 

2)  bemerkenswerth  fchien  mir  immer  die  analogie  der 
vocale  in  pater,  mater,  frater  vgl.  mit  vatar,  muo- 
tar,  pruodar;  paler  hat  kurzes  a,  mater,  frater  haben 
langes.     Ebenfo   fteht  in  allen  deutfchen  fprachen  dem 
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vatar,  fäder  kurzer  vocal  zu,  dem  muotar,  pruodar 
hingegen  langer,  angelf.  möder,  brödher.  Das  dor. 
fiÜTrj(j  kann  daher  fein  langes  «  mit  dem  gemeingriech. 
t]  in  iirjTfiQ  taiifchen ,  nie  aber  das  kurze  7iaTi]Q  in  ein 
langes  mjvtj^.  Dies  beifpiel  beftärkt  auch  meine  an- 
ficht, das  gedehnte  ö  mit  dem  diphth.  uo  auf  gleiche 
linie  zu  ftellen  (oo  zu  uo,  wie  ä,  tj  zzz  ««,  «). 

3)  überhaupt  in  den  meiften  fällen  fiiumit  die  deutfche 
zu  der  lat.  griech.  kürze;  vgl.  alere  mit  altn.  ala ; 
tacere  mit  {)ahan ;  cälämus  mit  halam ;  meiere  mit 
malan;  möla,  ^vh]  mit  alth.  mul;  pecus  mit  vihu; 
fero  iqt'pM)  mit  piru ;  videre  mit  vitan;  federe  mit 
fitan  ;  edere  mit  itan ;  i-ieyag  mit  mikils ;  hömo  mit 
komo;  —  häufig  die  länge  zur  länge,  vgl.  fe"men, 
l-ujvy],  fägus  [(fjriybg)  prüdens  mit  famo,  mäno,  puocha, 
fruot.  Ausnahmen  diefer  regel  können  nicht  be- 
fremden; theils  fchwankt  die  griech.  profodie  felbft 
[fiolog  und  f.iMkgg,  xalog  und  aälog;  vgl.  Buttm.  §.  7. 
anm.  17.)  theils  weicht  lie  von  der  lat.  ab  (vgl.  däxQv 
mit  Ircrima)  indem  fie  fich  oft  der  deutfchen  nähert, 
vgl.  6i>of.itt^  aeol.  o^vf-ia^  alth.  namo ;  aalvma},  alth. 
hilu  im  gegenfatz  zu  den  lat.  längen  nömen,  celo; 
umgekehrt  &})^,  alth.  tior  mit  der  lat.  kürze  fera.  An- 
deremahl  entfernt  fich  die  deutfche  länge  von  der  gr. 
und  lat.  kürze,  z.  b.  vuo^es,  nodbg,  pedis  (der  nom. 
novg^  pes  lang  wegen  der  contraction  aus  noög ,  peds) ; 
haubij),  Caput;  äugo,  öculus.  Anderemahl  kann  der 
ablaut  erklären  helfen ,  z.  b.  wofern  cf^udtjg  eins  mit 
prüdens ,  entfpräche  jenes  dem  fra{)jan ,  diefes  dem 
frö{)s.  Spätere  Griechen  püegen  das  lat.  kurze  u  und  e 
bisweilen  in  ihr  langes  ov  und  rj  zu  überfetzen  (Sehn, 
p.  37.). 

4)  abgefehn  von  ftimmender  kürze  oder  länge  zeigen  an- 
geführte und  andere  beifpiele  bald  völlige  gleichheit  der 

*  vo(^llaute  (calamus,  halam;  alere,  aljan;  videre,  vitan ; 
pifcis,  fifks;  jügum,  juk)  bald  Übergänge  (o  für  a:  collum, 
hals ;  oVoaa,  namo ;  hoftis,  gafts ;  —  e  für  i :  edere,  Ttan ; 
federe,  fitan;  cervus,  hiruts  (?)  alth.  hiru^ —  o  für  u : 
horäo,  goth.  guma).  Statt  des  goth.  ai,  aü  griech.  und 
lat.  kurzes  e,  o:  faihu,  pecu ;  taihun,  decem ;  plectere, 
flaihtan;  baira,  fero;  haürn,  cornu;  torridus,  {)aürfis,  alfo 
völhg  wie  im  alth.  —  Der  diphth.  au  ftimmt  in  augere, 
uv'iui^-eii'j   goth.    äukan ,    kürzt    fich    aber    anderemahle 

pp 
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(caput,  oculus).  Das  gr.  ei^,  oi  begegnet  zumahl  dem 
goth.  eij  aij  vgl.  olda  (vait)  7df.iei/  (vilum)  Af/Tioj,  W- 
loina  (leiba,  läib)  y,ei^(av  (mäiza)  olvoq  (vein)  de/xwfic 
(monftro,  täiküs,  fignum).  Lal.  dafür  langes  i,  als 
Xs/ßo)  (lil3o)  Xotß}]  (libamen)  zuweilen  langes  u,  neben 
älterem  oi,  als  ünum,  commünem ,  oinom,  comoi- 
nem ;  goth.  ainana  (gr.  iW  f.  f/V«  vgl.  enna,  anne 
f.  211.  246.)  gamäinana  (oben  f.  44.)  oder  auch  oe,  wie 
in  hoedus,  goth.  gaitei.  Die  anwendung  und  weitere 
entwickelung  folcher  hier  nur  roh  aufgeftellten  ana- 
logien   wird   erft   fortgefetztes  fprachftudium   gewähren. 

5)  wichtiger  ift  mir  die  aus  dem  fanfkrit  gewonnene 
beftätigung  meines  auf  ganz  anderm  wege,  ohne  lie 
zu  ahnen,  gefundenen  fatzes:  daß  es  urfprünglich  nur 
drei  kurze  vocale  gebe.  Die  altindifche  fprache  er- 
kennt außer  den  kürzen  a,  i,  u  keine  andere  und  hat 
bloß  für  fie  buchflaben;  unglaublich,  daß  fie,  deren 
aiphabet  alle  anderen  laute  vollftändig  bezeichnet, 
keine  fchriftzeichen  für  e  und  o,  wenn  diefe  in  der 
ausfprache  vorhanden  gewefen  wären,  gehabt  haben 
follte.  Die  abwefenheit  des  e  und  o  im  goth.  be- 
nimmt jeden  zweifei  *).  Dazu  tritt,  daß  nicht  nur 
im  gr.  aiphabet  u,  ^,  v  abgefchloßen  für  fich  ftehen 
und  kein  Verlängerungszeichen  neben  fich  haben,  wäh- 
rend die  fpäteren  6,  o  von  y/,  co  gefchieden  find,  fon- 
dern auch  im  femitifchen :  nt»  den  von  der  alhiiäh- 
ligen  ausfprache  zugefügten  e  und  o-laut  mit  auszu- 
drücken haben. 

6)  vielleicht  fügen  fich  endlich  die  fieben  deutfchen  län- 
gen (f.  578.)  zu  dem  fankfkr.  Auf  der  erften  tafel 
Franks  (chreftom.  fanfkrita.  Monach.  1820)  ftehen  näm-. 
lieh  drei  lange  vocale  ä,  i,  ü  und  vier  diphthongen 
ae,    ai,    o,    au   angegeben.      Ich   will  fie   nach    meiner 


*)  Ich  vermag  daher  Bopp  nicht  beizutreten,  wenn  er  (an- 
nals  of  Orient,  lit.  part.  I.  Lond.  -1820.  p.  7.)  fagt:  there 
is  only  one  defect  of  which  we  raay  accufe  the  fanfkrit 
aiphabet,  namely,  that  the  fhort  a,  the  fhort  italian  e 
and  0  are  not  diflinguifhed  from  one  another.  For  I  can- 
not  believe,  that  in  the  language  of  the  Brahmans,  when 
it  was  a  vernacular  tongue,  the  akslra  had  always  the 
power  of  a  fhort  a,  and  that  the  founds  of  e  and  o  never 
occurred  in  it;  1  rather  think  that  the  fign  ufed  for  the 
fhort  a  was  put  alfo  to  exprefs  a  fhort  e  and  o. 
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weife  ä,  i,  ii,  ^,  ai,  6,  au  bezeichnen  und  den  golh. 
^,  ei,  ü,  iu,  äi,  ö,  au  oder  den  alth.  ä,  i,  ü,  iu,  ei, 
uo,  ou  vergleichen.  Kenner  des  fanfkrit  werden  beur- 
theilen,  ob'fich  die  bedenkliche  zuf.  ftellung  des  fanfkr. 
e  mit  dem  deutfchen  iu  hören  läßt.  Sie  mögen  auch 
prüfen,  ob  die  trennung  der  langen  (gedehnten)  yo- 
cale  von  den  diphthongen  etwas  wefentliches  mit  fich 
führe.  Mich  bedünkt,  daß  alle  langen  und  diphthong. 
vocale  jünger  als  die  kurzen  und  aus  diefen  durch 
zuf.  Ziehung  und  mannigfalte  cinflüße  der  confonanten 
erwachfen  find   (oben  f.  331.) 


Pp  2 


596  II.  von  der  declination. 


'ZWEITES    BUCH.  | 

VON     DEN     WORTBIEGUNGEN.  ! 

I 

ERSTES     CAPITEL.  ] 

VON     DER    DECLINATION.  ! 

Die  declination  gefchiehl  in  allen  deutfchen  fpra-  j 
eben  vvefentlich  durch  dem  worle  hinten  eingefügte  I 
endungen.  Das  v\ort  kann  fowohl  in  feiner  nackten  ' 
Wurzel,  als  in  einer  abgeleiteten,  d.  h.  fchon  durch  eine  i 
bildungsendung  vermehrten  geftalt  declinieren.  Im  letz-  ' 
ten  fall  muß  man  die  flexionsendung  {den  cafus)  von  ; 
der  voranflehenden  bildungsendung  trennen,  deren  fogar  { 
mehrere  verl)unden  eintreten  können.  Im  goth.  worte  j 
dags  ift  dag  die  reine  wurzel,  s  der  cafus ;  in  arbja  arb  j 
die  Wurzel,  i  die  ableitung,  a  der  cafus;  in  blötinalfus  ; 
blöt  die  Wurzel,  i  die  erfte,  nad'  die  zweite  ableituhg,  j 
US   der   cafus.       Zuweilen    verwächft   aber   der   cafus  mit  i 


einem  bildungsvocal.  ünwefentlich  zur  declination  find 
i)  der  durch  einen  vocal  der  endung  im  ^vocal  der  wur- 
zel gezeugte  umlaut,  wenn  lieh  gleich  fpäterhin  aus» 
diefem  umlaut  die  abgefchliffene  endung  fchUeßen  läßt. 
2)  der  vorgeletzte  artikel,  d.  h.  ein  fyntactifch  ange- 
wandtes mittel ,  der  un Vollkommenheit  des  cafus  zu 
hülfe  zu  kommen  oder  feinen  abgang  völlig  zu  erfetzen. 
Der  umlaut  beurtheilt  fich  nach  den  allgemeinen  gefetzen 
(im  erften  buch)  ;  vom  gebrauche  des  artikels  wird  erll 
im  vierten  buch  gehandelt  werden. 

Die  cafus  beftehen  aus  vocalen  und  confonanten. 
Jene  laßen  fich  nicht  im  allgemeinen  beflimmen,  diefe 
find  nur  folgende:  die  fpirans  f;  die  liquidae  m.  n.  r 
und  die  lingualis  t.  Hiftorifch  ergibt  lieh  aber,  daß  r 
in  der  declin.  überall  ein  unurfprüngliches ,  nämlich  all- 
mählig  aus  f  entftandenes  fey;  ebenfo  daß  n  wahrfchein- 
lich  überall  (in  den  meiflen  fällen  gewifs)  früheres  m 
vertrete.  Folglich  blieben  nur  f  und  m  als  anfängliche 
beherrfcher  aller  cafus.  Die  lingualis  t  (nach  goth.  be- 
ftimmung,  das  heißt  n:  lat.  d,  =:  hochd.  z)  erfcheint 
nur  als  feltne  ausnähme  in  dualer  pronominalform. 


L 
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Alle  deutfchen  fprachen  unterfcheiden  fmgularis  und 
pluralis ;  vom  früheren  dualis  gibt  es  einige  trümmer. 
Sie  unterfcheiden  vier  cafus :  nominativ,  genitiv,  dativ, 
accufativ;  mit  den  formen  des  nom,  fallen  die  des  vo- 
cativs,  mit  denen  des  dat.  die  des  ablalivs  und  inftru- 
mentalis  zufammen.  Allein  auch  des  vocativs  und  in- 
ftrum.  früheres  dafeyn  bewähren  theil weife  fpuren.  Spä- 
terhin fällt  der  acc.  zum  nom.,  ja  der  dat.  büßt  feine 
auszeichnung  ein. 

Ferner  ift  die  unterfcheidung  der  drei  gefchlechter 
zu  beobachten.  Das  mafculinum  befitzt  deutlichere  und 
dauerhaftere  form,  das  femin inum  mildere,  weichere, 
das  neutr.  eine  der  männlichen  meiftens  ähnliche ,  nur 
ftumpfere.  Einige  weibliche  declinationen  ftimmen  bei- 
nahe sanz  zu  den  männlichen. 

Keine  der  deutfchen  mundarten  befitzt  die  cafus  in 
vollkommener,  urfprünglicber  geflalt;  vocale  und  conf. 
haben  fich  vielfältig  abgefchliffen  und  dadurch  allmählig 
vermifcht,  endlich  aufgelöfi.  Die  goth.  fprache  mag  fich 
hierin  ungefähr  zu  der  älteren^  reineren  verhalten,  wie 
fich  die  neuhochd.  zur  goth.  verhält.  Vollftändigere, 
fchärfere  cafusformen  könnön  theils  aus  der  analogie 
und  gegeneinanderhaltung  der  fubftantive,  adjective  und 
pronomina  gefolgert,  theils  aus  der  vergleichung  urver- 
wandter fremder  fprachen  vermuthet  werden.  Hierüber 
läßt  fich  aber  erft  nach  gefchehener  darftellung  der  ver- 
fchiedenen  declinationen  am  fchluße  des  ganzen  urthei- 
len ,  wo  ich  auch  meine  anficht  von  der  eigentlichen 
bedeutung  der  cafuszeichen  entwickeln  will. 

Noch  bleibt'  einer  durch  die  gefammte  deutfche 
zunge  w^altenden  unterfcheidung  zwifchen  ftarker  und 
fclncachQr  flexion  zu  erwähnen.  Erftere  ift  die  ältere 
und  (innerlich;  einfachere ;  die  fchwache  fcheint  durch 
einfchaltung  eines  zur  declination  anfangs  unwefentlichen 
bildungs-n  entftanden  ,  zeigt  fich  dem  zufolge  niemahls 
an  reinen  wurzeln.  Diefes  bildungs-n  führte  fchnellere 
abfchleifung  der  wahren  cafus  herbei  und  erfchien  dann 
als  eigne,  der  declination  wefentliche  form.  Beweis 
und  ausführung  meiner  behauptungen  zu  ende  diefes 
capitels;  aufgeftellt  werden  müßen  aber  nach  dem  un- 
terfchied  ftarker  und  fchwacher  form  alle  deutfche  de- 
clinationen,   da  er  hiftorifch  ein  wirklicher  geworden  ift. 
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Gothifches   fiibßantivum. 

Starkes  mafculinum.     erße  declination. 

beifpiel:  nom.   fifk-s  plur.  fifk-os 
gen.    fifk-is  fifk-e 

dat.     fifk-a  fifk-am 

acc.     fifk  fifk-ans 

voc.     fifk 

1)  einfache  Wörter:  äi{)s  (juramentum)  andbahts  (miniller) 
afts  (ramus)  bagms  (arbor)  dags  (dies)  hunds  (canis) 
hläibs  (panis)  [hläibis ,  hläiba ,  hläif;  hlaibös]  läiibs 
(folium)  [läubis,  läuba,  lauf;  läubös]  lin|)s  (iter)  fkalks 
(fervus)  fkatts  (numus)  ftains  (lapis)  ftöls  (tlironus)  vair 
(vir)  vigs  (via)  vinds  (ventus)  viilfs  (lupus)  {)iubs  (für) 
[{)iubis,  {)iuba,   })iuf;   {)iubös]. 

2)  mit  der  bildung  -v,  -u:  fäivs  (lacus)  [fäivis,  fäiva, 
fäiv;  fäivos,  fäive]  fnäivs  (nix)  äivs  (aevuin)  {)ius  (fa- 
mulus)  [{)ivis,  {)iva,  {)iu;  {)ivös  Neh.  5,  16.  {)iv6  Luc. 
16,  13.  {)ivam,   {)ivans]   vgl.  decl.  3.  anm.   3. 

3)  mit  der  bildung  -1:  fugls  (avis)  katils  (cacabus)  fitls 
(fedes)  fvibls  (fulphur). 

4)  mit  der  bildung  -an,  -in:  fabans  (linteum)  {)iudans 
(rex)  himins  (coelura)  kindins  (praefes)  maürgins  {Tc^wt), 

5)  mit  der  bildung  -r:  akrs  (ager)  figgrs  (digitus)  ligrs 
(lectus)   tagrs  (lacrima)  vokrs  (lucrum). 

6)  mit  der  bildung  -ifk  :  atifks  (feges). 

Anmerkungen. 
1)  Wörter  mit  unbelegtem  pl.  können  auch  zur  vierten 
decl.  gehören;  die,  deren  nom.  fg.  abgeht,  in  erman- 
gelung  anderer  beweife  felbft  neutral  feyn.  Ungewifs 
find  demzufolge :  ans  (trabs)  aljan  (zelum)  biuds 
(menfa)  döms  (Judicium)  drus  (cafus)  usfilhs  (fepuK 
tura)  gaggs  (platea)  gramft  (feftucam)  hläuts  (fors) 
hups  (femur)  läun  (mercedem)  möds  (ira)  megs  (ge- 
ner) mun{)S  (os)  neif)  (invidiam)  plat  (alFumentum) 
runs  (fluxus)  urruns  (oriens)  rum  (fpatium)  figis  (vi-j 
ctoriae  Philip.  3,  14.)  fkäut  (fimbriam)  fköhs  (calceus)' 
fkuft  (capillum)  fleps  (fomnus)  gaftalds  (fe  habens) 
flik  (punctum)  ftriks  (apex)  ftiur  (vitulum)  fvam  (fpon- 
giam)  fvult  (mortem)  täins  (ramus)  väip  fcoronam) 
veitvöds  (teftis)  vlit  (vultum)  vrit  (literam)  f)laühs  (fuga) 
{)raibns  (coactio).  Nach  aller  analogie  fallen  inzwi- 
fchen  döms,  gaggs,  hläuts,  megs,  möds  etc.  zur  ge- 
genwärtigen decl. 
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2)  die  mit  s  fchließenden  wurzeln  nehmen  im  nom.  fg. 
kein  cafus  -s  an ,  machen  ihn  alfo  dem  acc.  gleich ; 
fo  flehet  ans  (Irabs)  urruns  [avaTo)S])  drus  (cafus)  f. 
anfs,  drufs^  urrunfs.  Dadurch  mengen  fich  fcheinbar 
formen  wie  runs  (origo)  runfis,  runfa,  runs  (Luc.  1,  78. 
Matlh.  8,  1i.)  mit  runs  [Qvaig)  runis,  runa ,  run 
(Luc.  8,  43,  44.  Marc.  5,25.  Matth.  8,  32.)  oder  ans,  anzis 
mit  der  endung  -ans,  -anis. 

3)  es  fcheint,  daß  auch  dem  Gothen  -r -s  hart  vorkam, 
(wenn  kein  weiterer  conf.  vorausgieng,  wie  in  akrs) 
und  der  nom.  dem  acc.  gleichftand;  wenigftens  finde 
ich  durchgehends  vair  (vir)  und  nicht  vairs,  vielleicht 
zum  unlerfchiede  von  der  org.  Verbindung  vairs  (pe- 
jus)? und  Neh.  5,  18.  fliur  (vitulus)  f.  fliurs ;  ebenfo 
würde  denn  auch  decl.  4.  baür  (filius)  nicht  baürs  fle- 
hen.    Doch  vergl.  die  adj.   decl. 

Starkes  maß.  zweite  declination. 

beifpiel :   har-jis  pl.  har-jös  1  haird-eis     pl.  haird-jos 
har-jis  har-jc       haird-eis  haird-je 

har-ja  har-jamj  haird-ja  haird-jam 

har-i  har-jans 

har-i 


haird-i  haird-jans 

haird-i  (ei) 


1)  diefe  decl.  ift  theoretifch  ganz  die  vorige,  indem  das 
zwifchentretende  i  zur  bildung.  nicht  zur  decl.  gehört, 
weshalb  eigentlich  aufzuftellen  w^äre :  hari-s,  harj-is, 
harj-a ,  hari ;  harj-ös ,  harj-e  ,  harj-am  ,  harj-ans. 
Für  die  fprachgefchichte  gewährt  aber  jene  practifche 
aufftellung   vortheil    und    ift   auch   beizubehalten ,    weil 

2)  im  nom.  und  gen.  fg.  eine  merkwürdige  verfchieden- 
heit  eintritt.  Geht  nämlich  eine  kurze  ,  bloße  wurzel- 
filbe  voraus,  fo  bleibt  -jiS;  als:  harjis  (exercitus)  nif)jis 
(cognatus)  andafta{)jis  (adverfarius) ;  geht  aber  eine  lange 
lilbe,  oder  gehn  mehrere  filben  voraus,  fo  wandelt  fich 
ji  in  ei  (vgl.  f.  36.  über  i  und  ei).  Diefer  fall  ift  un- 
gleich gewöhnlicher;  er  begreift  a)  andeis  i'finis)  afneis 
^mercenarius)  bloflreis  (cultor)  vitöda  -  fafteis  (legis 
peritus)  hairdeis  (paftor)  hväiteis  (triticum)  leikeis  (me- 
dicus)  faüra-ma^leis  (praefectus)  ragineis  (confiliarius) 
fipöneis  (difcipulus)  und  ohne  zweifei,  wenn  beriifjös 
(parentes)  eines  fg.  fähig  ift,  würde  diefer  berufeis 
(parens)  lauten  *) ;  auch  der  pl.  filbafiunjos  (teftes  ocu- 

*)  Diefe  beiden  Wörter  fipöneis  und  berufjös,  in  allen  übri- 
gen mundarten  unerhört,  find  dunkeler  berkunft;  die 
allh.  form   würde  ungefähr  fiphuoni ,   pärufä,  pärafä  feyn. 
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lati)  führt  auf  -fiuneis.  b)  bildungen  auf  -  areis  :  bo- 
kareis  (fcriba)  daimonareis  (daemoniacus)  läifareis  (do- 
ctor)  Iiu{)areis  (cantor)  mötareis  (telonarius)  vaggareis 
(c»rvical)  vullareis  (fullo).  -  In  der  fchwacben  conj. 
wechfeln  ji  und  ei  nach  gleichem  gefetz  :  nafja ,  nafjis, 
nafjif) ;  fökja ,  fökeis,  fökei{) ;  (über  einiges  abwei- 
chende dort). 

3)  theoretifch  follte  der  nom.  fg.  vom  gen.  unterfchie- 
den  lauten  und  zwar  unbedenklich  haris,  hairdis;  gen. 
harjis,  hairdeis.  Wirklich  findet  lieh  einmahl  laifaris 
Luc.  6,  40.  ft.  des  gewöhnlichen  läifareis  (Mattb,  9,  M.). 
Diefer  nom.  auf  -is  folgt  auch  aus  dem  das  s  able- 
genden acc.  -i  (und  nicht  -ei).  Natürlich  aber  ver- 
anlaßte  der  unorg.  nom.  -eis  den  ausnahmsweifen 
voc.  leikei  (Luc.  4,  2!3.) ;  doch  vgl.  den  analogen  voc. 
-au  der  folg.  decl. 

4)  fipöni  Matth.  10,  25.  ift  entweder  acc.  oder  unorg.  dat. 
(ftatt  fiponja)  vgl.  funu  f.   funau  in  folg.   decl. 

Starkes  mafc.  dritte  declination, 

beifpiel:  fun  -  us     pl.  fun  -  jus 
fun  -  aus  fun  -  ive 

fun  -  au  fun  -  um 

fun  -  u  fun  -  uns 

fun  -  au 

1)  einfache  Wörter:  airus  (nuntius)  däu{)us  (mors)  fairh- 
vus  (mundus)  flödus  (flumen)  fotus  (pes)  hairus  (gla- 
dius)  hliftus  (für)  huhrus  (efuries)  kintus  (obolus)  lei- 
J)us  (ficera)  li{)us  (membrum)  luftus  (voluptas)  magus 
(puer)  maihftus  (fimus)  qvi{)us  (uterus)  fakkus  (faccus) 
fkadus  (umbra)  ftubjus  (pulvis)  funus  (filius)  tigus  (de- 
cas)  tun{)us  (dens)  ulbandus  ((?&melus)  vahftus  (ftatura) 
valus  (baculus)  vintrus  (hiems)  vul{)us  (gloria)  {)aür- 
nus  (fpina). 

2)  auf  ödus  :  aühjodus   (tumultus)   gabaürjodus  (voluptas). 

3)  auf  'ilus  :  afilus  (afinus). 

4)  auf  -najjus  blötinalTus  (cultus)  etc.;  auch  ojfus:  ufar- 
alTus  (abundantia). 

5)  fremde  Wörter :  aggilus,  apaüftaülus,  alTarjus,  diäbaülus, 
fareifaius,  kumbitus,  praüfetus. 

Anmerkungen. 
1)  auch  hier  fcheint   die   aufflellung  untheoretifch ;    näm- 
lich  u,    gleich   dem  i  voriger   decl.    ein  bildungsmittel, 
mit  welchem   aber   die  cafus   noch   mehr  als  dort  ver- 
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wachfen  find.  Der  acc.  fiinu  verhält  fich  zu  funu-s, 
wie  hari  zu  hari-s  und  fifk  zu  fifk-s.  Ob  nun  fun- 
aus  f.  funuis;  funau  f.  funua ;  funum  f.  funuam  etc. 
liehe,  läßt  fich  aus  der  deutfchen  fprachgefchichte 
kaum  enlfcheiden ,  doch  die  decl.  der  eigennaraen 
bietet  eine  merkwürdige  beftäligung  im  gen.  lefuis, 
dat.  iMua  ft.  lefaus ,  lefau ,  neben  paitraus,  paitrau, 
xriflaus,  xriftau  etc. 

2)  au  gleicht  dem  ei  voriger  decl. ,  allein  nicht  vollflän- 
dig ;  dort  drang  ei  in  den  nom.,  hier  bleibt  iis  des  nom. 
richtiger  vom  aus  des  gen.  gefchieden.  Hier  dringt 
aber  au  in  den  dat. ,  welcher  dort  -  ja  nicht  in  ei 
wandelt.  Der  voc.  hat  hier  regelmäßig  au,  dort  nur 
in  der  ausnähme  ei.  Ausnahmsweife  treten  wiederum 
vermengungen  ein;  Luc.   4,  3.    der  nom.   funaus  f.  fu- 

t^^us;  Luc.  1,  79.  der  gen.  däu{)us  ft.  däu{)aus ;  Luc.  1, 
54.  der  dat.  magu  ft.  magau;  Luc.  9,  38.  der  dat.  funu; 
mehr  dergl.  in  den  eigennamen.  Übrigens  hat  au 
ohne  rückficht  auf  kürze  oder  länge  der  vorgängigen 
filhe  überall  ftatt. 

3)  im  nom.  und  gen.  pl.  kommt  noch  ein  i  ins  fpiel, 
funjus  flände  nach  obiger  muthmaßung  für  funuös ; 
funive  f.  funue ;  dat.  und  acc.  pl.  bedürfen  keinem  i, 
weil  fie  fich  genugfam  auszeichnen;  der  nom.  funjus 
würde  ohne  i  mit  dem  fing.  zuf.  treffen.  In  ftubjus, 
affarjus  und  dem  f.  vaddjus  herrfcht  ein  folches  i  durch 
alle  cafus:  ftubjus,  ftubjaus ,  ftubjau,  ftubju;  der  pl. 
(wenn  er  vorkommt)  würde  lauten:  ftubjus^  ftubive, 
ftubjum,  ftubjuns ,  folglich  nom.  fg.  und  pl.  übereins. 
Oder  ließe  fich  ein  ftubivös,  ftubive  und  gar  ftubivam, 
ftubivans   (wie  {)ivös,  {dIvö  in  decl.   1.)  annehmen? 

4)  das  gefchlecht  mancher  Wörter  bleibt  ungewifs ;  f. 
die  fem.  und  neutr.   auf.  u. 

5)  fremde  Wörter  fch wanken  mit  dem  nom.  pl.  in  de- 
cl. 4;  als:  aggileis  Marc.  1,  13.  apaüfiaüleis  Marc.  6,  30. 

•  fareifaieis  Luc.  15,  2.  praüfeteis  Luc.  10,  24.  neben  ag- 
giljus  Marc.   12,  25.    Luc.  2,   15.  etc. 


Starkes  mafculinum. 

vierte  declination 

beifpiel :  balg  -  s 
balg  -  is 
balg  -  a 
balg 
balg 

pl.  balg  -  eis 
balg  -  e 
balg  -  im 
balg  -  ins 
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enthält  wenige  Wörter:  äivs  (aevum)  arms  (brachium) 
banfts  (horreum)  barms  (gremium)  baürs  (genitus)  ga- 
draiihts  (miles)  faj)s  (dux)  gards  (domus)  gafts  (peregri- 
nus)  läu{)s  (homo)  mats  (cibus)  näus  (mortuus)  [navis, 
nava ,  nau?  oder  nav?;  pl.  naveis  Luc.  7,  22.  nave,  na- 
vim ,  navins  Luc.  9,  16.]  puggs  (marfupium)  fäuds  (fa- 
crificium)  faggvs  (cantus)  flahs  (ictus)  fpaürds  (ftadium) 
Aads  (locus)  v^gs  (fluctus). 

Anmerkungen. 

1)  da  nur  der  nom.  dat.  und  acc.  pl.  fich  von  den  for- 
men der  erften  decl.  abfcheiden  und  der  ganze  fg. 
zufamnienfällt,  fo  bleiben  viele  Wörter  ungewifs  zwi- 
fchen  beiden  decl.   (f.  dort  anm.   1.) 

2)  einige  fchwanken  erweiflich;  fo  fteht  neben  dem  acc. 
äivins  Matth.  6,  13.  der  dat  äivani  Rom.  11,  36.  Es 
könnte  demnach  bald  fnäivins  bald  fnäivans  (nives) 
gellen. 

3)  zuweilen  unficherheit  zwifchen  mafc.  und  fem.  der- 
felben  decl.  ,  wenn  die  Wörter  nur  im  pl.  vorkommen 
und  das  gefchlecht  nur  fonft  unentfchieden  bleibt.  So 
habe  ich  puggs,  fpaürds  bloß  der  analogie  wegen  hier- 
her gefetzt;   ahaks  (columba)  fcheint  eher  fem. 


Starkes  femininum.      erße  declination. 

beifpiel :  gib  -  a  pl.  gib  -  6s 
gib  -  6s  gib  -  6 

gib  -  ai  gib  -  6m 

gib  -  a  gib  -  6s 

1)  einfache  Wörter:  air{)a  (terra)  anna  (negotium)  arka 
(cifta)  bida  (petitio)  boka  (über)  gabruka  (fragmenlum) 
fa})a  (fepes)  föra  (regio)  gairda  (zona)  giba  (donum) 
gil{)a  (falx)  groba  (fovea)  hairda  (grex)  hanfa  (cohors) 
hrugga  (baculus)  hveila  (hora)  läib6s  (reliquiae)  marka 
(regio)  ma{)a  (vermis)  mulda  (terra)  päida  (tunica)  rafta 
(ftadium)  razda  (loquela)  id  -  reiga  (poenitentia)  rüna 
(confilium)  faürga  (cura)  flei{)a  (damniim)  fmarna 
(ftercus)  fpilda  (tabula)  ftäiga  (femita)  ftäua  (Judicium) 
vamba   (venter)  vraka   (perfequutio)  {)iuda   (eens). 

2)  mit  der  bildung  1:   nejila   (acus)  fäivala   (anima). 

3)  mit  der  bildung  em,  in,  n:  alleina  (cubitusj  fairina 
(crimen)  fairzna  (calx)  draühfna  (mica)  hlaivafna  (fe- 
pulcrum)  ftibna  (vox). 
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4)  mit  der  bildung  r:   h]ei{)ra   (tabernaculum). 

5)  mit  der  bildung  f:    gäitfa   (caper). 

5)  mit  der  bildung  v:  ahva  (fluvius)  fali{)Va  (manfio) 
triggva   (pactio)   ubiz,^'a   (porticus). 

7)  mit  der  bildung  i{) :  airzi{)a  ( feductio )  diupij)a  (pro- 
funditas)    und  alle  ähnlichen. 

8)  mit  der  bildung  i :  funja  (veritas)  vrakja  (perfequutio) 
Marc.  4,  17.  neben  dem  dat.  pl.  vrakom  Marc.  10,  30. 
Vielleicht  noch  andere,  f.  anm.   zur  folg.   decl.   — 

Anmerkung:  einige  wenige  Wörter,  die  bloß  im  dat. 
fg.  vorkommen,  können  zwar  diefer,  aber  auch  der 
vierten  decl.  zufallen,  als:  jundai  (juventute)  Luc.  18,  21. 
mötai  (telonio)  Matth.  9,  9.  Marc.  2,  U.  —  Wiederum 
folche,  von  denen  bloß  der  nom.  pl.  vorkommt,  dürften 
auch  mafc.   1.  decl.  feyn. 

Starkes  femininum.  zweite  declination. 

beifpiel:   |)iv  -  i  pl.  {)iu  -  Jos 
f)iu  -  Jos  {)iu  -  jö 

f)iu  -  jai  fiiu  -  jom 

{)iu  -  ja  {)iu  -  Jos 

{.iv  -  i 

auch  diefe  decl.  muß  gleich  der  zweiten  männl.  untheo- 
retifch  aufgeftellt  werden.  An  ficb  und  urfprünglich 
war  ihr  paradigma  völlig  das  von  giba,  gibös,  folglich 
{)ivi  (ft.  f)iuj-a)  {)iuj-ös,  {)iuj-ai,  jjiuj-a  etc.  Der  be- 
weis liegt  in  den  unter  8.  der  vorigen  decl.  angeführ- 
ten voilftändigen  formen  funja  und  vrakja.  Andere  Wör- 
ter haben  das  -a  des  nom.  abgeworfen,  wie  einige  mafc. 
das -s  des  nom.  Dem  mafc.  war  diefes  abwerfen  nach- 
theilig, weil  es  nom.  und  acc.  mengte;  dem  fem.  bringt 
es  vortheil,  weil  es  umgekehrt  nom.  und  acc.  unter- 
fcheidet.  Vielleicht  verurfachte  der  das  -a  ablegende 
voc.  (mavi  Luc.  8,  54.)  den  nom.  -i  ftatt  -ja.  Aus- 
nahmsweife legt  es  auch  der  acc.  ab  (kun{)i,  notitiam 
Luc.  1,  77.). 

Das  kennzeichen  diefer  decl.  d.  h.  den  nom.  auf  -i, 
haben   nun  beleglich  folgende  w  örter : 

1)  einfache:  {)ivi  (ancilla)  mavi  (virgo)  [maujös,  mau- 
jai  etc.]  bandi  (vinculum)  kun{)i  (cognitio)  {)iudangardi 
(regnum). 

2)  bildungen :  aihvatundi  (rubus)  hulundi  (fpelunca)  {)u- 
fundi    (mille)    laühmöni    (fulsur)    aquizi  (fecuris).     Ver- 
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muthlich  gehören  ebendahin  die  ähnlichen:  fräiftubni 
(tentatio)  vundufni  (vulnus)  fiijöndi  (amica)  aürahi 
(fepulcrum)  deren  nom.   mangelt.  — 

Weitere  belege  müHen  lehren,  ob  der  nom.  fg.  fol- 
gender fem.  -i,  oder  -ja  habe;  in  beiden  fällen  gehen 
alle  übrigen  cafus  gleich:  banjos  (piagas)  häi|)jös  (agri) 
haljai  (tartaro)  hvilftrjöm  (feretris)  kalkjöm  (meretricibus) 
ludja  (faciera)  plapjo  (platearum)  fkaljös  (tegulae)  fuljom 
(fandaliis)  vaftjos  (pallii)   vinja   (pafcuara)  vipja  (coronam). 

Zweifel  zwifchen  einem  acc.  fg.  f.  oder  acc.  pl. 
neutr.  waltet  bei  faüradaürja  [nXaTaiag)  Luc.  10,  10.  und 
haürja   {avd-Qayatg  Rom.  12,  20.   uv&QciKtav  Joh.  18,   18.) 

Starkes  feniininum.   dritte  declination. 

Stimmt  in  allem  zu  der  dritten  männlichen.  Mit 
ficherheit  fallen  hierher  bloß :  handus  (manus)  afilus 
(afina)  kinnus  (maxilla)  vaddjus  (vallum)  vritus  (grex) ; 
muthmaßlich  etwan  auch :  qvairnus  (mola)  ulbandus 
(camelus). 

Starkes  feminimim,    vierte  declination. 

beifpiel:  anll  -  s  pl.  anft  -  eis 
anft  -  ais  anft  -  6 

anft  -  ai  anft  -  im 

anft  anft  -  ins. 

1)  einfache  Wörter:  alds  (aetas)  anfts  (gratia)  br6{)s  (nu- 
rus)  dauns  (odor)  deds  (facinus)  dult)s  (feftum)  fra- 
gibts  (defponfatio)  haürds  (oftium)  knods  (genus)  fra- 
lufts  (perditio)  mahts  (vis)  näu{)s  (neceffitas)  anda- 
numfts  (affumtio)  quens ,  queins  (uxor)  faühts  (mor- 
bus) manna  -  fe|}S  (virorum  fatio,  i.  e.  mundus)  fiuns 
(vifio)  af  -  ftaCr  (repudium)  us  -  ftaff  (refurrectio)  vaihts 
(res)  fra  -  vaürhts  (peccatum)  vaürts  (radix)  vens  (fpes) 
})aürfts  (inopia).  Mit  der  vorfilbe  ga :  gabaür{)s  (na- 
tivitas)  gafaürds  (confeffus)  gakun{)s  (aeftimatio)  ga- 
mäin{)S  {ixabjdia)  gamunds  (memoria)  gaqvum{)S  (con- 
cilium)  garuns   (forum)  gafkafts  (creatio.) 

2)  bildungen  mit  -n,  an:  afans  (meffis)  anabufns  (lex) 
rohfns  (atritim)  täikns  (fignum)  mit  -um:  midums 
(medium). 

3)  bildungen  mit  -a{),  -a?]),  -M:  maga{)S  (virgo)  mi- 
ta{)s  (menfura)   gamäindäi{)S    [xot^vcovia]   faheds  (laetitia) 
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4)  von  fchwachen  infinitiven  auf  -an,  ön,  jan  gebildete 
fubft.  z.  b.  bäuains  (habitatio)  la{)öns  (vocatio)  däu- 
peins  (baplifmus).     Ihrer  gibt  es  viele. 

Anmerkungen. 
\)  nach  anm.  2.  zur  eilten  niännl.  decl.  unterbleibt  auch 
hier  das  nom.  -s,  fobald  das  wort  felbfl  auf  s  oder 
gar  IT  endigt;  fo  fteht  garuns  gen.  garunfais,  afftalT 
gen  afftalTais,  vrohs.  gen.  pl.  vrohfe  für  garunfs ,  af- 
ftalTs  .  vröhfs.  In  däuns  gen.  däunais  ift  es  hingegen 
cafus  -s. 

2)  einige  v^örter  fcheinen  den  fing,  nach  diefer  vierten 
den  pl.  nach  der  erften  decl.  zu  machen.  So  findet 
fich  Luc.  15,  12.  dail  (portionem ,  f-i^'^og)  :  Luc.  19,  13. 
däilös  (portiones ,  (-it^äg) ;  häini  (vicum)  häimai  (vico) 
aber  häimös  (vicos)  häimö  (vicorum).  Vielleicht  ge- 
hörten noch  andere  dahin;  vgl.  näiteinos  (blafphemiae 
Marc.  3,  28.)  neben  naiteinins)(blafphemias,  Marc.  2,  7. 
Luc.   5,  21.)  und  läifeinö  (doctrinarum  Marc.   1,  27.). 

3)  wo  gen.  und  dat.  fg.  abgeht,  ift  der  form  nach  auch 
ein  mnfc.  vierter  decl.  möglieh;  folche  unfichere  find: 
ahaks  (columba)  us- drufts  (afpredo)  daiihts  (coena) 
vröhs   (perfequutio). 

Starkes  neutrum.    erfte  declination. 

beifpiel :   vaürd         pl.   vaürd-ä 
vaürd-is  vaürd -e 

vaürd -a  vaürd -am 

vaürd  vaürd  -  a 

1)  einfache  Wörter:  barn  (tilius)  baürd  tabula)  blöf) 
(fanguis)  daür  (oftium)  fill  (cutis)  fön  (ignis)  gud  (ido- 
lum)  häurn  (cornu)  hüs  (domus)  huzd  (theL)  jer  (an- 
nus)  juk  (jugum)  kas  (vas)  kaürn  (granum)  lamb 
(agnus)  land  (terra)  leik  (corpus)  lein  (linum)  mel 
(tempus)  mes  (menfa)  raus  (arundo)  hröt  (tectum)  falt 
(fal)  fkip  (navis)  fvein  (fus)  fves  (proprietas)  ge{)rafk 
(area)   vaürd  (verbum)   vis  (malacia). 

2)  bildungen  mit  -/,  -il,  -ß:  tagl  (capillus)  faüil  (fol) 
hunfl   (facrificiumj  fköhfl   (Öaemon)  fvumfl  (natatorium). 

3)  bildungen  mit  -n,  m,  an:  kelikn  (turris)  fazn  (do- 
mus) vepn  (arma)  äigin  (proprietas)  ahan  (palea)  akran 
(fructus). 

4)  mit  -r:  äibr  (munus)  maür{)r  (caedes)  filubr  (ar- 
gentum). 
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5)  mit  -am:  eifarn  (ferrum)  lukarn   (lucerna). 

6)  mit  -s,  -is'.  veihs  (vicus)  dihs  (?  dius ,  fera)  agis 
timor)   hatis  (odium)  riqvis  (caligo). 

7)  mit  -{):  häubij)  (caput)  liuhaj)  (langen)  milijj  (mel) 
vitü{)  (lex). 

8)  mit  -V,  -u:  alev  (oleum)  fraiv  (fernen)  hläiv  (fepul- 
cruni)  vaurftv  (opus)   kniu  (genu)  triu  (arbor). 

Anmerkung,  einige  unvollfländig  vorkommende  find 
zweifelhaft,  z.  b.  der  gen.  beiflis  Marc.  8,  15.  konnte 
einem  neutr.  beift  oder  mafc.  beifts  gehören ;  iauil  (fol) 
fteht  im  nom.  ohne  -s  (Marc.  1,  32.  13,  24.)  fonll  würde 
ich  das  male,  vorziehen. 

Starkes  neiitrum.    zweite  declination. 

.  beifpiel :  kun-i      pl.  kun-ja 

kun-jis  kun-je 

kun-ja  kun-jam 

kun-i  kun-ja 

gleich  ,  der  zweiten  mäqnl.  decl.  theoretifch  eigent- 
lich mit .  dei*  erften  eins:  kuni,  kunj-is;  kunj-a, 
kuni  etc.  ,  weil  i  bloßes  bildungsmittel  ift.  Doch  finde 
ich  hier  kein  analoges  -eis  f.  jis  im  gen.  bei  vorftehen- 
der  langer  filbe,  vgl.  faüra-gaggjis  Luc.  16,  2.  Diefe 
decl.   begreift  folgend/e  Wörter: 

1)  mit  der  bloßen  bildung  -i:  arbi  (hereditas)  badi 
(lectus)  bafi  (bacca)  biuiiti  (mos)  fani  (lutum)  fafki 
(fafcia)  faürä-gaggi  (praefectura)  faüra  -  tani  (porten- 
tum)  faüra -daüri  (platea)  gavi  (regio)  havi  (foenum) 
häili  (sanitas)  kuni  (genus)  ufar-meli  (infcriptio)  nati 
(rete)  andanahti  (vefper)  reiki  (imperium)  garüni  [avfx- 
ßovUov)  tavi  (opus)  gavair{)i  (pax)  gavaürki  (lucrum) 
anda-valr{)i  (pretium)  and-vairj)i  (facies)  anda-vaürf)i 
(refponfum) . 

2)  mit  -ni,  uni:  ata{)ni  (annus)  fairguni  (mons). 

3)  mit  -ubni:  faftubui  (jejunium)  valdubni  (potellas)  vi- 
tubni  (fapientia). 

4)  mit  -i/ki:  barnifki  (infantia). 

5)  mit  -ifii:  haühifli  (altitudo). 

Anmerkung:  unvoJlftändig  belegte  können  auch  mafc. 
2ter  decl.  feyn,  namentlich:  aüralja  (fudario)  aürkje 
(urceorum)  fra{)ja  (mente)  filegrja  (latibulo)  fulhfnja 
(latibulo). 
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Starkes  neiärum.    dritte  declination, 

hierher   bloß   faihu    (pecunia)    gen.    faihaus,    dat.    faihau, 
acc.  faihu,  pl.  kommt  nicht  vor. 

Schwaches  mafculinum.  erße  declination. 

beifpiel:  han-a       kl.   han-ans 
han-ins  han-ane 

han-in  han-am 

han-an  han-ans 

1)  einfache:  aba  (maritus)  aha  (mens)  ara  (aquila)  atta 
(pater)  bloma  (flos)  brunna  (fons)  fana  (pannus)  fula 
(pullus)  funa  (ignis)  galga  (patibulura)  höha  (aratrum) 
unhul{)a  (daemon)  man-leika  (effigies)  üs-li{)a  (para- 
lyticus)  liuta  (hypocrita)  lofa  (vola  manus)  manna  (iiomo) 
m6la  (modius)  möna  (luna)  nuta  (captor)  fkeima  (fpien- 
dor)  fnaga  (pannus)  fmakka  (ficus)  ftäua  (judex,  gen. 
ftäuins,   3at.  ftäum)  funna   (fol)  ga-taüra   (fiffura). 

2)  bildungen  mit  -/  -ul:  gibla  (pinnaculum)  magula 
(puerulus) . 

3)  mit  -m:  ahma  (fpiritus)  hiuhma  (turba)  milhma 
(nubes) . 

4)  mit  -r:  fvaihra  (focer). 

5)  mit  -v:  nidva  (aerugo)  vilva  (raptor)  fparva  (paffer) 
gavaurftva   (cooperarius)   bidagva  (mendicus). 

6)  mit  -ah:  br6{)raha   (frater). 

7)  fremde  Wörter:  aipiftula  (epiftola)  fpyreida  [anv^lg] 
wovon  jedoch  nur  die  acc.  pl.  auf  -ans  vorkommen 
Neh.  6,   17,  19.  Marc.  8,  8,  20. 

Anmerkungen. 

1)  ift   bloß   der  acc.    pl.    vorhanden,    fo   kann    das   worl 
der  erften  ftarken  decl.  mafc.  gehören:  amfans  (hume 
ros)  viduvairnans  (viduos). 

2)  haizam  (facibus)  Joh.  18,  3.  vielleicht  mafc.  oder 
neutr.  ftarker  decl. 

3)  nötin  (puppi)  vaihftins  (anguli)  vaihftam  (anguhs) 
malmin  (pulveri)  funins  (ignis)  funin  (igne)  fchwer- 
lich  neutr.  fchwacher  form. 

Schwaches  mafculinum.    zweite  declination. 

beifpiel:  vil-ja  pl.  vil-jans 

vil-jins  vil-jane 

vil-jin  vil-jam 

vil-jan  vil-jans. 
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eigentlich  wieder  mit  der  vorigen  eins  und  vilj-a,  vilj- 
ins  etc.  aufzuftellen ;  die  •  vorkommenden  Wörter  find: 
arbja  (heres)  aürtja  (hortulauus)  bandja  (vinctus)  väi- 
dedja  (maleficus)  af-etja  (vorator)  ferja  (infidiator)  fifkja 
(pifcator)  frauja  (dominus)  gauja  (incola)  gudja  (facerdos) 
dulga-häitja  (creditor)  haürnja  (buccinalor)  kafja  (figulus) 
maur{)rja  (homicida)  nehvundja  (proximus)  arbi-numja 
(heres)  gafinj)ja  (comes)  fkatja  (nummularius)  fvigija  (ti- 
Ijicen)  timrja  (faber)  vardja  (cuflos)  vaürftvja  (operarius) 
vilja  (voluntasj ;  bis  auf  das  letzte  lauter  perfönliche  Wör- 
ter. Der  dat.  iddaljin  (defcenfu)  könnte  im  nom.  iddalja 
oder  Tddaljö  (neutr.)   haben. 

Schwaches  femininum.    erfte  declination. 

beifpiel :   tugg-ö       pl.  tugg-öns 
tugg-ons  tugg-onö 

tugg-6n  tugg-om 

tugg-6n  tudg-öns 

1)  aglö  (raoleftia)  armäiö  (mifericordia)  azgo  (cinis)  brin- 
no  (febris)  daüro  (janua)  driufö  (praecipitium)  dübö 
columba)  faüho  (vulpes)  fullö  (fupplementum)  heitö 
(febris)  hva{)ö  (fpuma)  un-hul{)0  (daemon)  juggö  (pul- 
lus)  ga-jukö  (par)  mizdö  (merces)  quinö  (mulier) 
ga-raznö  (vicina)  rinnö  (torrens)  vin{)i-fkaürö  (ven- 
tilabrum)  ftairnö  (ftella)  fvaihrö  (focrus)  funnö  (foJ) 
tuggö  (lingua)   vikö   (ordo)  vardö  (cuftos). 

2)  bildungen  mit  -^7:  inilö  (excufatio)  mavilö  (puella) 
vairilo  (labrum)-. 

3)  bildungen  mit  -v:  bandvo  (fignum)  gatvo  (platea) 
taihiVö  (dextera)  uhtvo  (crepufculum)  vahtvö  (vigilia) 
vidövo  (vidua). 

Anmerkung:  von  fraveitö  (vindicta)  reiro  (motus) 
findet  fich  nur  der  nom.  fg.  ,  fchwerüch  aber  find  es 
neutra ,  fondern  hierher  gehörig. 

Schivaches  femininum.    iiveite  declination. 
beifpiel:  raj)-j6       pl.  ra{)-j6ns 
ra{)-jöns  raj)-jönö 

ra{)-jön  ra{)-jöm 

\VtiV.ih^^V.  raf)-jön  ra{)-jöns     umValÄ 

hiernach :  aikklefjo  (ecclefiaj  aivaggeljo  (evangelium)  hejjjö 
(cubiculum)  lumjo  (turba)  mita{)jö  (menluraj  ni{)jö  (cog- 
nata)  ra|)jö  (ratio)  ga-runjö  (inundatio)  tainjo  (corbis). 
Es  verhält  fich  ebenfo ,  wie  mit  der  zweiten  männl. 
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Schwaches  femininiim.    dritte  declination. 

beifpiel :  manag- ei       pl.   manag-eias 
manag -eins  manag -einö 

manag- ein  manag -eim 

manag -ein  manag- eins 

enthäJt  meiftens  bildungen  aus  adjectiven ,  als :  agläitei 
(lafcivia)  bairgahei  (regio  montana)  blei{)ei  (mifericordia) 
faürhtei  (timor)  üs-fiJmei  (terror)  frödei  (fapientia)  faihu- 
frikei  (avaritia)  ufar-fullei  (abundantia)  ga-gudei  (pie- 
tas)  arma-hairtei  (mifericordia)  handugei  (fapientia)  hlei- 
dumei  (finiftra)  kil{)ei  (uterus)  analaugnei  (occultalio) 
managei  (multitudo)  mikilei  (magnitudo)  ga-raihtei  (ju- 
flitia)  mi-felei  (nequilia)  us-fliurei  (effrenalio)  fmkei 
(aegritudo)  fvin{)ei  (fortitudo)  filii-vaürdei  (multilo- 
quium).  Folgende  ftammen  aber  aus  ftarken  fubft.  :  äi{)ei 
(mater)  gabei  (poITeffio)  gäitei  (capra)  hvairnei  (calva- 
ria)  liulei  (fimulalio)  maga{)ei  (virginitas)  marei  (mare) 
{)ramftei  (locufla)  ;  über  gumei  und  quinei  f.  unten  vierte 
anomaJie.  Von  verbis  ließen  fich  leiten :  veitvödei  (te- 
fliraonium)  mij) -vifTei  (confcientia)  vaja-merei  (blafphe- 
mia)  un-agei  (fecuritas).  —  Da  der  acc.  fg.  diefer  decl. 
dem  der  Wörter  auf  -eins  nach  der  vierten  ftarken 
weibl.  begegnet,  fo  dürfte  der  nom.  von  inmäidein  (mu- 
tationem)  ma{)lein  (fermonem)  fowohl  inraäidei,  maj)lei, 
als  inmaideins,  ma{)leins  heißen. 

Schivaches  neiitrum. 
beifpiel:   hairt-6       pl.  hairt-öna 
hairt-ins  hairt-öne 

hairt-in  hairt-am  (-nara) 

hairt-6  hairt-öna 

nur  wenige  Wörter:  äugö  (oculus)  äufö  (auris)  hairto 
(cor)  kaiirnö  (granum)  namö  (nomen)  j)airkö  (foramen) 
vatö  (aqua)  ubiiö  (malum)  barnilo  (infans). 

Anmerkungen:  \)  es  findet  fich  der  pl.  namna  (no- 
mina)  Luc.  iO,  20.  Marc.  3,  17.  ftatt  namöna.  2)  der 
dat.  pl.  vatnam  (aquisj  ebenfo  ftatt  vatönara  und  diefes 
merkwürdig  für  vatam.  Vermuthlich  heißt  es  alfo  auch 
namnam  und  vatna.  Oder  wäre  tür  beide  Wörter  außer 
der  fchwachen  form  namö,  vatö  eine  ftarke  namn,  vatn 
(wie  razn ,  vepn)  gültig?  oder  gienge  der  fg.  fchwach, 
und  pl.  fiark?  (vgl.  am  fchluße  diefes  capitels  über  die 
bedeutung  der  fchwachen  form.)    —   3)  die  beim  fchwa- 

Qq 
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chen  mafc,  anm.  3.  angeführten  formen  find  vielleicht 
neutral.  —  4)  malö  (tinea)  Matth.  6,  19,  20.  zweifelhaft, 
fem.  oder  neutr.  Das  enlfprechende  altn.  mölr  ift  flar- 
kes  mafc. 

■  Anomalien  des  gothijchen  fiibßantivs . 
Anomalien    der   decl.  überhaupt   gründen   ßch   theils 
auf  abfchleifung   und   contraction   der   gewöhnlichen    for- 
men ,    theils  auf  vermifchung  zw  eier  declinationen ,    theils 
auf  vermifchung  flarker  und  fchwacher  form. 

1)  b7^6]^ar  (frater)  Luc.  i5,  27.  Rom.  14,  15.  macht  den 
gen.  brö{)rs  Luc.  6,  41,  43.  den  dat.  brö{)r.  Marc.  3,  17. 
Luc.  6,  42.  Rom.  14,  10.  acc.  brö{)ar  Rom.  14,  10.  voc. 
brö{)ar  Luc.  6,  42;  den  pl.  regelrecht  nach  der  dritten: 
brö{)rjus  Marc.  3,  31,  35.  Joh.  7,  3.  acc.  bröj)runs  Marc. 
10,  30.  Luc.  18,  29.  — Ebenfo  die  fem.  daühtar  (filia) 
und  fviftar  (foror)  gen.  fviftrs  Marc.  3,  25.  dat.  daühtr 
Marc.  7,  26.  acc.  daühtar  Marc.  6,  22.  plur.  fviftrjus 
Marc.  3,  32.  6,  3.  Joh.  11,3.  dat.  daühtrum  Luc.  1,  5. 
acc.  fviftruns  Marc.  10,  30. 

2)  das  mafc.  mätiö^s  (menfls)  Luc.  1,  36.  und  die  fem. 
alhs  (templum)  baürgs  (civitas)  bnifts  (pectus)  nahts 
(nox)  mitdps  (menfura)  werfen  im  gen.  und  dat.  fg. 
die  cafusvocale  aus^  alfo  gen.  menö{)s  (ft.  menödis)  alhs 
(ft.  alhais)  Matth.  27,  51.  baürgs  (ft.  baürgais)  Luc.  9,  10. 
nahts  (ft.  nahtais.)  Luc.  2,  8.  —  dat.  menö{)  (ft.  menöda) 
Luc.  1,26.  alh  (ft.  alhai)  Luc.  1,21.  2,  46.  Marc.  12,  85. 
14,  49.  baürg  (ft.  baürgai)  Matth.  9,  1.  10,  23.  Marc. 
5,  14.  6,  11.  mitaj)  (ft.  mitadai)  Marc.  4,  24.  naht  (ft. 
nahtai)  Marc.  4,  27.  Luc.  17,  34.  —  Ebenfo  find  die 
nom.  und  acc.  diefer  Wörter  contrahiert:  menö{)s  (tt. 
m^nodans)  Luc.  1,  24.  56.  baürgs  (ft.  baürgins)  Matth. 
9,  35.  10,  23.  11,1.  brufts  (ft.  bruftins)  PhTlem.  5,  12. 
Luc.  18,  13.  Im  dat.  finde  ich  nahtam  Marc.  5,  5.  — 
Vermuthlich  gab  es  noch  mehrere,  auch  das  mafc. 
reiks  (princeps)  Matth.  9,  18.  macht  zwar  den  gen. 
reikis  Matth.  9,  23.  aber  den  pl.  reiks  (ft.  reikos) 
Joh.  7,  26. 

3)  auch  mami  (homo)  gehört  darunter,  mifcht  fich  aber 
noch  außerdem  mit  fchw'achen  formen;  nom.  fg.  manna 
Matth.  8,  2,  9.  27,  57.  gen.  mans  (ft.  mannis)  Matth. 
8,  20.  9,  6.  Marc.  7,  15.  Luc.  7.  34.  dat.  mann  (ft.  man- 
na) Matth.  7,  26.  8,  4.    Luc.  8,  33.  acc.  mannan  Matth. 
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10,  35.  9^  9,  32.  voc.  manna  Luc.  5,  20.  nom.  pl.  mans 
(ft.  mannos)  Matth.  7,  12.  8,  27.  Luc.  2,  15.  und  da- 
neben mannans  Marc.  7,  8.  gen.  mann6  Luc.  14,  24. 
dat.  mannam  Matth.  6,  2.  9.  8.  Marc.  11,  30.  acc.  mans 
(ft.  mannans)  Matth.  5,  19.  Marc.  8,  24. 

4)  fadrein  (parentes)  Aeht  als  pL  mafc.  iui  nom.  und 
acc.  unveränderlich.  Luc.  8,56.  18,29.  Joh.  9,  2.  3.  18. 
20.  22.  Käme  bloß  der  acc.  vor,  fo  würde  ich  ihn 
auf  einen  nom.  fadrei  (flatus  parentis)  beziehen,  fo 
wie  die  acc.  gumein  [uQaei^)  quinein  {d-ijkv)  Marc.  10,  6. 
auf  nom.  gumei ,  quinei  nach  der  dritten  fchw.  decl. 
fem.  Richtiger  alfo  wird  man  lie  als  fubftantiv  ee- 
brauchte  neutra  adjectiver  form  betrachten  (von  ihrer 
conftruction  in  der  fyntax). 

5)  von  den  fem.  die  den  fg.  nach  der  vierten,  den  pl. 
nach  der  erften  decl.  bilden  oben  f.   605. 

6)  von  den  fchwachen  neutr.  mit  vielleicht  ftarkem  pl. 
vorhin  f.  609. 

1  5;)  außer  manna  haben  ftarke  und  fchwache  form  fön 
und  funa  (ignis)  ;  quens  und  quinö.  Für  das  er.  ijhog 
gebraucht  Ulphilas  drei  goth.  Wörter;  faüil  Marc.  1,  32. 
13,  24.  funna  Marc.  4,  6.  16,  2.  und  funnö  Matth.  5,  45. 
Luc.   4,   40. 


Althochdeutfche    declination. 

Starkes    mafculinum,       erße    declination. 

beifpiel:  nom.  vife.  pl.  vifc-ä 

gen.    vife -es  vifc-ö 

dat.     vifc-a  vife -um 

acc.     vife  vifc-a 

inftr.  vifc-ü 
die    länge    oder    kürze   der   cafusvocale   kann   nicht    zur 
gewisheit  gebracht   werden;     doch   die   ä   des   nom.    und 
acc.  pl.    find   höchftwahrfcheinlich ,    theils   nach   der   ver- 
gleichung  des  goth.  -ös,  -ans  (vgl.  gas  ft.  gans  f.  286.) 
theils   weil  N.    zuweilen    noch    ausdrücklich    a    circum- 
flectiert,    wiewohl    nicht    durchall.      Diefe    -ä    fcheiden 
auch  den   nom.  und  acc.  pl.  vom  dat.  fg.  mit  kurzem  -a. 
;  Das  ü   des    inftr.    und   das    6  des  gen.  pl.   (unterfchieden 
von  dem    kurzen   0    des    fchwachen    mafc.)    nehme    ich 
nach  analogie  des  goth.  6  an,   N.  hat  keinen  inftr.  mehr 
1  und   wenn   er,    wie   es   fcheint,    im  gen.  pl.  0,   nicht  6 
I  Oq2 
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fchreibt,  fo  kann  dies  fpätere  abfchwächung  feyn,  0. 
und  T.  behalten  im  inftr.  u,  wie  im  pl.  a  bei,  während 
fie  das  dative  kurze  a  in  e  fchwächen;  dies  fprichl  für 
die  länge  des  ü  wie  des  ä.  Endlich  geht  das  ü  des  inftr. 
nicht  in  o  über,  da  doch  gerade  das  kurze  u  des  dat. 
pl.  bei  0.  und  T.  zu  o  wird.  Die  Verderbnis  des  m 
diefes  cafus  in  n  fcheint  mit  dem  neunten  jahrh.  zu  be- 
ginnen, 0.  und  T.  haben  entfchieden  on  ftatt  des  frü- 
heren um,  onij  N.  endlich  fetzt  -e  im  dat.  und  inftr. 
fg.  und  -en  (nicht  -en)  im  dat.  pl. ,  behält  aber  ä  im 
noQi.  acc.  und  6  im  gen.  pl.     Diefe  decl.  begreift: 

1)  einfache  Wörter*):  ampaht  (minifter)  chnöht  (fervus) 
danch  (gratiae)  diop  ^fur)  dorn  (fpi«a)  eid  (jusjur.) 
hals  (coIlum)  ant-hei^  (votum)  heid  (perfona)  hleip 
(panis)  hnol  (collis)  hlö^  (fors)  hrinc  (annulus)  hund 
(canis)  hof  (aula)  kanc  (iter)  keift  (fpiritus)  krif 
(tactus)  kot  (Dens)  locch  (cincinnus)  mac  (cognatus) 
muot  (animus)  mund  (os)  nid  (invidia)  kinö?  (fodalis) 
pauc  (umbo)  poum  (arbor)  plicch  (fulgur)  pocch  (hir- 
cus)  rinc  (procer)  roup  (fpolium)  runs  (curfus)  foum 
(farcina)  fcaz  (numus)  fcalh  (fervus)  fcoup  (fafc.  ftra- 
minis)  fcuof  (poeta)  find  (iter)  ftrit  (lis)  fcrit  (palTus) 
ftap  (baculus)  lluol  (fella)  ftrü?  (ftrulhio)  ftouf  (calix) 
ftein  (lapis)  fper  (hafta)  urfprinc  (origo)  tac  (dies)  troft 
(folatium)  tuom  (Judicium)  turs  (gigas)  vife  (pifcis) 
vrofc  (rana)  walt  (nemus)  wec  (via)  wie  (bellum)  wint 
(ventus)   wirt  (hofpes)  wolf  (lupus)  zins  (cenfus). 

2)  bildungen  mit  -a/,  -ü,  -el,  -ol:  fekal  (velum)  ha- 
kal  (grando)  nakal  (clavus)  vokal  (avis)  puhil  (collis) 
himil  (coelum)  chifil  (calculus)  ftedil  (fundamentum) 
livol   (liber)    linnol  (linea)  etc. 

3)  bildungen  mit  -am,  -um:  aram  (brachium)  param 
(finus)  fuaram  (turba)  atum  (fpiritus)  fadum  (filum) 
eidum  (gener)  etc. 

4)  mit  -an,  -in:  dekan  (miles)  morkan  (mane)  rekan 
(pluvia)  fekan  (benedictio)  wakan  (currus)  truhtin 
(dominus)  etc. 


^')  Bellimmte  belege  der  alth.  fprache  können  die  fchreib- 
weife  einzelner  quellen  befolgen ;  allgemeine  beifpiele 
miifsen ,  anderer  rückfichten  halben ,  der  theorie  gemäfs 
gefchrieben  werden,  welches,  fo  lange  diefe  felbfl  noch 
nicht  feüfleht,  nur  mislich,  hin  und  wieder  fchwankend 
auszuführen  ift.  Die  bemerkung  gilt  für  alle  alth.  bei- 
fpiele in  meiner  grammatik. 
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5)  mit  -avy  -er:    achar  (ager)    ettar  (fepes)   vinkar  (di- 
•   gitus)  hunkar  (fames)   wuldar  (gloria)   etc. 

6)  "mit  -öd:    mänöd    (menfis)    wi^od  (lex,  facramentum). 

7)  mit  -ac,  -uc:  perac  (mons)  haruc  (lucus). 

8)  mit  -ah,  -ih:  vedah  (ala)  potah  (corpus)  ftorah  (cico- 
nia)  habuh  ,   habih  (accipiter)   e^ih  (acetum). 

9)  mit  -ifc:  e^ifc  (feges). 

10)  mit  -iß:  henkift"(equus  admiff.)  herpift  (autumnus) 
ewift  (ovile). 

H)  mit  -117,  -ig:  churpi^  (Cucurbita)  alpi?  (cignus) 
hiru5  (cervus)  hornu?  (crabro)  etc. 

12)  mit  -ine,  - linc ,  - olf  etc. 

13)  fubftantive  participia :  viant  (inimicus)  vriunt  (amicus) 

14)  bildungen  mit  -w,  welches  auslautend  zu  o  gewor- 
den ifl :  palo  (pernicies)  palawes  ,  palawa  ;  falo  (falix) 
falawes ;  l'neo  (nix)  fnewes ;  feo  (mare)  fewes;  chleo 
(trifolium)  chlewes  ;  hleo  (agger)  blewes ;  deo ,  dewes 
oder  diu,   diwes  (fervus). 

Anmerkung  671. 

1)  perfönliche  Wörter  zeigen  noch  zuweilen  den  al- 
ten acc.  fg.  auf  -an,  wie  er  fich  bei  eigennamen  und 
adj.  findet,  als :  kotan  ^Deum)  truhtinan  (dominum)  etc.  — 
2)  mehrfilbige  Wörter  alTimilieren  und  flößen  ihre  vo- 
cale  zuweilen  aus,  z.  b.  perac,  perekes;  vinkar,  viu- 
kres,  vinkuru;  fnabal ,  fnabeles ,  fnabulii  (0.  I.  25,  55.) 
allein  diefe  regeln  werden  fchwankend  befolgt  und  grei- 
fen nicht  durch.  —  3)  da  der  fg.  diefer  decl.  mit  dem 
der  vierten  zuf.  fällt,  fo  entfpringt  für  einzelne  Wörter, 
deren  pl.  nicht  vorliegt,  ungewisheit,  zu  welcher  von 
beiden  decl.  man  fie  rechnen  will.  Einige  bilden  denn 
auch,  nach  verfchiedenheit  der  denkmähler,  ihren  .pl. 
bald  mit  der  erften ,  bald  mit  der  vierten,  vgl.  gl.  jun. 
212.  cruagä  (lagenas)  0.  II.  8,  57.  kruagi ;  T.  43,  1.  wintä 
K.  IS*"  winti;  "t.  4,  18.  fuo^ä  (pedes)  95.  138.  fuo^i; 
:  gl.  monf.  391.  fuo^i;  0.  I.  1,  42.  IV.  27,  40.  fua?i  I.  25, 
•i.  56.  fua^in;  K.  17^  47^  fua^um ,  0.  I.  27,  118.  V.  8,  37. 
'  7,  111.  fua^on;  N.  13,  5.  100,  8.  gebraucht  liuta,  rata  ft. 
des  üblicheren  liuti ,  rati  etc. 

Starkes  mafciili7iiim.     zweite  declination. 
beifpiel:   hirt-i       pl.  hirt-ä 
hirt-es  hirt-ö 

hirt-a  hirt-um 

hirt-i  hirt-ä 

hirt-ü 
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nach  der  f.  599.  gemachten  bemerkung  eigentlich  ganz 
die  vorige  decl.  und  theoretifch  aufzuftellen :  hirti,  hirt-es 
(ft.  hirtj-es)  hirt-a  (fl.  hirtj-a]  etc.  Das  practifch  iin- 
terfcheidende  i  des  nom.  und  acc.  gehört  der  bildung, 
nicht  der  flexion ,  um  fomehr ,  als  es  in  den  übrigen 
cafibus  wegfällt.  Ich  habe  i  und  nicht  i  angefetzt,  je- 
nes gebührt  dem  acc.  fchon  nach  dem  goth.  ;  im  nom. 
könnte  man  unterfcheiden  und  auf  kurze  filbe  i,  auf 
lange  i  vermulhen^  z.  b.  riß,  wini,  aber  huei^i ,  hirti. 
Für  i  fpricht  auch  das  fpätere  -e  bei  N.  (rife,  hirte) 
der  in  der  zweiten  weibl.   decl.  i  behält. 

Der  Wörter  mit  der  bloßen  bildung  -i  gibt  es  nur 
wenige  (einige  goth.  find  hier  neutral,  z.  b.  heri,  exer- 
citus;  enti,  finis)  :  afni  (mercenarius)  lant-deri  (latro 
T.  199,  8.  von  derjen ,  nocere)  hirfi  (milium)  hirti  (cu- 
llos)  hrucki  (dorfum)  huei^i  (triticum)  lähhi  (medicus) 
puzzi  (puteus)  riß  (gigas)  wini  (amicus).  —  Deflo  häu- 
figer ifi  die  bildung  -are^  -ere,  dem  goth.  -areis  ent- 
fprechend ,  lautet  aber  bei  andern  -äri. 

Der  dat.  pl.  endigt  auf  -um,  vgl.  wehcharum  (heb- 
domadariis)  K.  43*  artärum  (cultoribus)  gl.  jun.  198.  le- 
rärum  (doctoribus)  K.  24^;  0  und  T.  geben  inzwifchen 
-in:  hirtin  T.  6,  5.  lerarin  T.  12,  4.  arnarin  (meflbri- 
bus)  T.  72,  6.  lachin  fmedicis)  T.  60,  3.  buohherin  (fcri- 
bis)  T.  57.  1.  189,  1.  fcualc\rin  0.  III.  16,  18.  bredigärin 
0.  I.  22,  66,  wiewohl  fie  den  nom.  pl.  ftets  auf  -ci  en- 
digen lalien. 

Starkes  mafculiniim.     dritte  declination. 

beifpiel:  fun-u  pl.  fun-i 
fun  -  es  fun  -  eö 

fun-ju  fun -im 

fun  -  u  fun  -  i 

das  bildende  i  dauert  nur  im  dat.  fg.  vgl.  fidju  (more) 
J.  343.  fitju  K.  42^  gl.  monf.  402.  fridju  K.  4r  57Miugju 
Mifc.  2,  290.  funju  J.  343. ;  fpätere  haben  hier  entw. 
blof^es  -u,  oder  auch  fchon  -e.  Wie  der  inflr.  in  die- 
fer  decl.  lauten  könne,  weiß  ich  nicht,  fchwerlich  funjü. 
Später  geht  das  u  in  o  über  und  gleicht  im  nom.  den 
Wörtern  no.  14  der  erflen  decl.  —  Der  ganze  pl.  ift  ei- 
gentlich in  die  vierte  übergetreten. 

Hierher  gehören  nur  noch :  haru  (linum)  gl.  jun. 
211.  huku  (mens)  meta  (mulfum)  fiku  (victoria)  fitu 
(mos)    funu    (filius)    vridu  (pax) ;    muthmaßlich  viele  an- 
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dere,  z.  b.  maku  (puer)  eru  (nuntius)  heru  (glaudius)  etc. 
dann  noch  einige  fremde  Wörter,  als  apoflolu,  mcigu 
(niagus,  fapiens)  vvenigflens  nach  dem  pl.  magt,  dat. 
mägin  (T.  8,  i,  4.  10,  1.)  zu  fchliePien.  —  funu  lautet 
)ei  0.  und  T.  fchon  gänzlich  fun^  d.  h.  folgt  auch  im  fg. 
er  vierten  decl. 

Starkes  mafculmiim.    vierte  declination. 

beifpiel :    pale         pl.  pelk-i 

palk-es        pelk-jö  (eo) 
palk-a         pelk-im 
pale  pelk-i 

palk-ü 

de  fg.   ift  dem  der  erften  decl.  gleich;     im  pl.  rechtfer- 
tig   fich   i   aus   dem    goth.    -eis,    -ins  und  der  analogie 
de5-ä   (-ÖS,  -ans)   obgleich   der   fpätere   N.  hier    fchon 
-e^eigt,  fo  daß  wenigflens  diefes  i  früher  verkürzt  \Yor- 
denfeyn  mag,    als  das  der  zweiten  weibl.  decl.  —   -j6, 
eo    les    gen.    pl.     wird    allmählig   zu   -ö,    wie  im  goth. 
durogehends  -6  (in  balge)  für  -je  zu  ftehen  fcheint.  — 
Diefe  decl.  zählt  weniger  Wörter,  als  die  erfte: 
\)  einfache  (ich  führe  den  nom.  fg.  und  pl.  an) :  am,  erni 
(aqiila)    aft,    efti    (ramus)    chäs ,    chäfi    (cafeus)    chorp, 
choipi    (corbis)    chruoc,    chruoki    (urceus)  halm,    helmi 
(cahmus)    heit,    heiti    (perfona)   houk,    houki  (tumulus) 
caft,  kefti  (hofpes)  cruo^,  cruo^i  (falutatio)  lid,  lidi  (mem- 
brum»  liut,  liuti  (pop.)  naph,  nephi  (catillum)  pah,  pahi 
(rivus   pale,  peiki   (cutis)  polz,  poizi  (puls)  priaf,  prievi 
(literat)   hart-pur,    hartpüri    (magiftratus)  phad,    phedi 
(femita  phar,  pherri  (taurus)   phluoc,  phluoki   (aratrum) 
phunc,  ohunki  (marfupium)  rand,  rendi  (margo)  rat,  räti 
(conf.)  :alm,  felmi   (pfalmus)    fcilt^    fcilti   (clipeus)  fcur, 
fcüri    (iftber)    fcrit,    fcriti     (paffus)     flak,     fleki    (ictus) 
fpurt,  fpurti  (ftadium)  ftaph,  ftephi  (paffus)  ftouf,  Houfi 
(cjathus)   fun,    funi    (filius)    tifk,    tifki     (menfa)    vuo^, 
vuo^i    (pes)     vlins,    vlinfi     (filex)     wak,     waki    (unda) 
Wcin,  wäni  (fpes)  zan,   zeni;  zand,  zendi  (dens). 

2)  bildungen  mit  -a/,  ol:  aphol,   ephili  (malum). 

3)  mit  -ar:  zahar,   zahari  (lacrima). 

4)  mit  -ah:  firahim  (hominibus)   weffobr. 

o)  mit  hs:  luhs,   luhfi  (lynx)   vuhs,   vuhfi   (vulpes). 

6)  mit    -ft:     umpi-huurft     (circuitus)    luft,     lufti    (aer) 

hlouft,     hloufti     (curfus)     fcaft,     fcefti     (hafta)     fünft, 

funfti  (palus). 
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7)"  mit  -nnt,  unt:  liumunt  (fama)  wifant,  wifant  (bu- 
'balus). 

8)  mit  öd:  chgrröd ,  chgrrodi  (ilridor)  felpwaltod  (Pri- 
vilegium). 

Anmerkungen,  i )  vom  fcliwanken  in  die  e^rfle  f.  dor. 

2)  manche   Wörter  rühren    fichtbar   aus   der   dritten  he, 

welcher    fie    noch  in    früheren   quellen   zuftehen,     z.   ). 
VU05,  fun. 

Starkes  femininum.    erfie  declination. 

beifpiel:    kep-a  pl.  kep-6 

kep-ö  kep-öno 

kep-6  kep-öm 

köp-a  kep-6 

die  länge  des  6  erhellt  fowohl  aus  dem  goth.,  als  aus 
der  notkerifchen  circumflectierung  und  ift  merkwürJige 
fpur  uralter  Übereinkunft  des  alth.  mit  dem  goth.  aut, 
da  in  der  regel  dem  goth.  6  allh.  uo  entfpricht  (f.  96.) 
Niemahls  zeigt  fich  hier  ein  kepuo ,  gebua.  Der  gen. 
pl.  fteht  unorg.  in  der  fch wachen  form,  kep6n6  f.  iep6, 
offenbar  theils  zur  unterfcheidung  von  dem  gei.  pl. 
mafc.  vifco  (goth.  fifke,  gibö)  theils  weil  6  mi  dem 
gen.  fg.  und  nom.  pl.  zuf.  treffen  würde  (nachdem  die 
muthmaßlich  frühere  form  kepor,  goth.  gibos  aufgegeben 
war).  Der  letzte  grund  paft  freilich  nicht  auf  iiejeni- 
gen  quellen,  w^elche  im  gen.  und  dat.  fg.,  ncm.  und 
acc.  pl.  kein  6  zeigen. 

Nämlich  das  aufgeftellte  paradigma  findet  Ich  völlig 
beobachtet  nur  in  den  monf.  gl.,  fodann,  was  den  nora. 
acc.  fg.  gen.  und  dat.  pl.  angeht,  auch  in  allm  übrigen 
denkmählern;  für  den  gen.  dat.  fg.  und  non.  acc.  pl. 
bemerke  ich  folgende  verfchiedenheiten  : 

ß)  K.  gibt  dem  gen.  fg.  -ä,  dem  dat.  fg.  -u,  dem  nom. 
und  acc.  pl.  -6,  hat  folglich:  kepa,  kepa.  kepu,  ke- 
pa ;  kepo,  kep6n6,  kep6m,  kepo.  Hiermit  ftimmen 
die  gl.  hrab.  exhort.  u.  a.  m.  Das  lange  -ä  gen.  fg. 
folgere  ich  theils  aus  der  nöthigen  unterfcheidung 
vom  nom.  und  acc,  theils  aus  der  analogie  des  nom. 
pl,  mafc.  (vifcä  verhält  fich  zu  kepa  wie  fifcos  :  gib6s). 
Diefer  analogie  halber  fcheint  -ä  fogar  confequenter 
als  -6,  diefes  aber  ftimmt  doch  mehr  zu  dem  6  des 
nom.  und  dat.  pl.  —  Das  -u  dat.  fg.  könnte  viel- 
leicht -ü  feyn.  es  entfpricht  dem  goth.   -ai. 
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ß)  die  weichere  mundart  bei  I.  0.  T.  bildet  den  fg.  wie 
K.  führt  aber  auch  in  nom.  acc.  pl.  -a  ftatt  6,  de- 
cliniert  alfo :  geba,  gebä,  gebu,  ge^ba ;  geba.  gebono, 
geböm  (-ön)  geba.  Diefe  weiterführung  des  ä  ift  fol- 
gerichtig aber  nicht  durchgreifend,  weil  im  gen.  und 
dat.  pl.  noch  das  alte  6  beharrt. 

y)  N.  macht  den  fing,  ganz  nach  dem  paradigma,  hat 
aber  ä  ftatt  6  im  nom.  acc.  pl.,  folglich:  keba,  kebö, 
keba;  kebä,  kebön   (ft.  keböno)  kebön  (ft.  -öm), 

Vergleicht  man  diefe  viererlei  weifen  mit  einander, 
fo  fcheint  das  aufgeftellte  paradigma ,  welches  die  mei- 
Ilcn  6  enthält,  abgefehn  vom  dat.  fg.  (der  zum  goth.  ai 
nicht  ftimmt)  hiftorifch  die  getreufte.  Unleugbar  hinge- 
gen treten  die  einzelnen  cafus  individuell  gefchieden  in 
der  weife  ct.  am  beflen  vor.  Die  beiden  letztern  fch wa- 
chen diefe  individualität  wieder  und  jede  anders. 

In  diefe  decl.  gehören  nun 
1)  einfache  Wörter:  aha  (aqua)  archa  (cifta)  chara  (la- 
mentatio)  chiulla  (pera)  chlaka  (querela)  chripha  (prae- 
fepe)  diupa  (furtum)  drawa  (minae)  ea,  6wa  (lex) 
eifca  (poftulatio)  era  (honor)  örda  (terra)  hanfa  (cohors) 
harta  (durities)  helfa  (auxilium)  hella  (inferi)  hilta 
(pugna)  hiza  (aeftus)  hlancha  (lumbus)  hriwa  (poeni- 
tentia)  hunda  (captura)  huila  (mora)  ila  (feftinatio) 
köpa  (donum)  kerta  (virga)  couma  (coena)  cruopa 
(fovea)  lapa  (refectio)  aleipa  (reliquiae)  lip-leita  (victus) 
lera  ^doctrina)  ki-louba  (fides)  luoka  (fpelunca)  ki- 
mahha  (rei  conditio)  melda  (delatio)  minna  (amor) 
mieta  (munus)  molta  (terra)  müra  (murus)  ki-näda 
(gratia)  nara  (victus)  paka  (contentio)  peta  (preces) 
pita  (exfpectatio)  pina  (cruciatus)  phorta  (porta)  prawa 
(fupercilium)  puo^a  (fatisfactio)  quala  (nex)  rahha  (res) 
rähha  (vindictd)  rawa  (quies)  reda  (ratio)  reila  (iter) 
riha  (mufculus  tibiarum,  gl,  jun.  227.)  ruaba  (nume- 
rus) faka  (narratio)  fela  (anima)  fippa  (pax)  fita  (latus) 
fcama  (pudor)  fciura  (horreum)  fco^a  (finus)  fcuola 
fchola)  fmerza  (dolor)  fprahha  (lingua)  ftimna  (vox) 
ftulla  (momenlum)  flunta  (hora)  fträ^a  (via)  fuona 
(.Judicium)  funta  (peccatum)  teila  (divifio)  toufa  (baptis- 
mus)  trencha  (aquare)  triwa  (fides)  tuäla  (mora)  unda 
(fluctus)  valka  (occafio)  vära  (dolus)  va^a  (farcinula) 
vira  (celebratio)  volma  (manus)  vräka  (quaeftio)  vruma 
(commodum)  vuora  (paftus)  ki-wäda  (fpiritus  gl.  monf. 
390.)  wampa  (venter)  wara  (cura)  warta  (fpecula)  weida 
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(pafcuum)    ki-wona     (mos)     wunta     (vulnus)     wunna 
(gaudium)  zäla  (decipula)  zala  (numerus). 

2)  die   häufigen    bildungen  mit  -id^  als:  falpida  (unctio) 
.fpähida  (fapientia)  etc. 

3)  bildungen  mit  -unk:  herjunka  (direptio)  famanunka 
(congregatio)  etc. 

4)  mit  -nijf:  drinilTa  (trinitas)  etc. 

5)  mit  -inn:  mäkinna   (cognata)  etc. 

6)  mit  -m,  an:  chuhhina  (culina)  verfana  (calx) 

7)  mit  -ah:  malaha   (pera) 

8)  mit  -ht:  ahta  (cura)  flahta  (genus)  trahta  (cogitatio) 
wahta  (vigilia)  zuahta  (generatio)  vorahta  (metus)  vöhta 
(pugna) 

9)  mit  -f:  leffa  (labium) 
iO)  mit  -aiv:  varawa  (color) 

11)  mit  -i,  e:  funtja  (peccatum)  fippea  (cognatio)  chri- 
phea  (praefepe)  minnea  (amor)  hizea  (calor)  kartea 
(virga)  fecchea  (lis)  etc.  meiftens  ift  aber  das  bildende 
i,  e  völlig  ausgefallen 

1 2)  einige  fremde  Wörter ,  wie  natura ,  martira ,  pha- 
lanza  etc. 

Starkes  femininum.    zweite  declination. 

beifpiel:    heil-i  pl.   heil-i 

heil-i  heil-ono 

heil-i  heil -im 

heil-i  heil-i 

diefe  decl.  ftimmt  nicht  recht  zu  der  goth.  zweiten, 
überhaupt  nicht  zu  dem  begriff  der  zweiten  decl.  mafc. 
und  neutr.  ,  wonach  man  eher  die  bei  der  erften  un- 
ter 11.  angeführten  funtja,  fippja  etc.  den  Wörtern  hirti 
und  chunni  sleichfetzen  foUte.  Inzwifchen  war  im  soth. 
gerade  auch  der  nom.  fg.  feines  -a  entblößt  worden, 
was  eine  analogie  von  {)ivi:  heili  begründet.  Die  übri- 
gen cafus  fügen  fich  wenig,  noch  mehr  widerfpricht 
die  ganz  verfchiedene  formation  der  Wörter  in  der  goth. 
und  alth.  zweiten  decl.  Kein  einzelnes  begegnet  fich, 
wenn  man  kun{)i  abrechnet. 

Das  thema  heili  (die  länge  des  i  erwiefen  aus  den 
fchreibungen  antreitii,  abulkii  K.  16''  23^,  auch  aus  N. 
beibehaltung  diefes  i)  bietet  weniger  eine  decl.  dar,  als 
vielmehr  auflöfung  früherer  cafus ,  für  den  fing,  erftar- 
rung  in  einem  einzigen.  Den  feltenen  gen.  pl.  belegt 
jTieri-minnöno  (fyrenarum)  gl.  monf.  324.,  den  dat.  and- 
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reidim  J.  386.  menigiti  (turbis)  T.  80.  gähin  0.  II.  i4. 
<87.  —  Wahrfcheinlich  ftammen  alle  hierher  gehörigen 
Wörter  aus  der  dritten  fchwachen ,  indem  iie  das  -n 
allmählig  abwarfen. 

1)  die  meiften  find  mitteilt  des  1  aus  adj.  oder  part.  ab- 
geleitet: alli  (fenectus)  chundi  (notitia)  chrumpi  (flexuo- 
ülas)  pidirpi  (fnictus)  epani  (rectitudo)  ar-hapani  (cel- 
fitudo)    heri    (gloria)    heili    (falus)    herti   (durities)  huldi 

^  (favor)  kahl  (praecipitatio)  kualiihhi  (gloria)  kuati  (bo- 
nitas)  it-mäli  (feftivitas)  meniki  (multitudo)  milji 
(manfuetudo)  mihhili  (magnitudo)  nahi  (proximitas) 
plinti  (coecitas)  minnafami  (amabilitas)  fconi  (pulcri- 
tudo)  flihti  (planities)  flilli  (tranquillitas)  fuo^i  (dul- 
cedo)  tiufi  (profunditas)  tiuri  (pretiofitas)  trunchani 
ebrietas)  vravali  (faftus)  weihhi  (moliities)  wihi  (fancti- 
tas)  ziori   (decus) 

2)  anderen  urfprung  haben:  hell  (amictus)  decchi  (tegu- 
mentum)  antreiti  (ordo)  apulki  (ira)  meriminni  (fyrenna) 
mendi  (gaudium)  toufi   (baptifma)   etc. 

3)  ableitungen  auf  -nij/'-  perahtniffi  (claritas)  volniffi 
(plenitudo)   etc. 

Starkes  femininiim.     dritte  declination.    mangelt. 
Starkes  femininum.     vierte  declination, 

beifpiel :    anft  pl.   enfl-i 

enft-i  enft^jo  (eo) 

enft-i  enft-im 

anft  enft-i 

der   pl.    ftimmt    genau    zur   vierten   mafc,    die   langen  i 
nom.  und  acc.  beruhen  auf  denfeiben  gründen ;   ob  etwa 
zur  unterfcheidiing   ein    kurzes  i  des   gen.   dat.  fg.  ange- 
nommen   werden    dürfe,    bezweifle    ich,    weil    auch    in 
der  erften   weibl.    decl.    gen.   fg.  und  nom.  pl.  überein- 
kommen.     Das   goth.    ais    und    eis   führt   auf  e,  i,   doch 
ift   mir  ein   alth.    e    im    gen.  dat.  fg.  nie  vorgekommen; 
N.  fpäteres  kurzes  e  gilt  für  fg.   und  pl.  —   Diefer  decl. 
'folgen:  ankuft    (angor)  anft    (gratia)    apanft   (invidia)  ara- 
,    peit   (labor)    arn    (meÜ'is)    vrumi-chift    (primitae)    urchift 
I    (reditus)    chluft    (emunctoriura)    chnuot    (natura)     chraft 
i    (vis)    chuo,    chuoi    (vacca)    chumft   (adventus)   chuft    (gu- 
i!  Aus)   achuft    ( Vitium)    unchuft    (turpitudo)   diu,    gen.  diwi 
(ferva)    duruft    (neceffitas)    eht    (fubftantia)    eih    (quercus) 
'    pi-giht  (confelTio)  hant  (manus)  -heit  in  komaheit,  deo- 
heit  etc.   hlouft  (curfus)  priithlouft   (nuptiae)    huf   (femur) 
hüt    (cutis)   jugund    (Juventus)    kans    (anfer)    kei?  (capra) 
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kift  (donum)  kir  (cupido)  era-krebt  (dignitas)  kliiot 
(fervpr)  laft  (onus)  lift  (fraus)  liumunt  (fama)  luft  (vo- 
lüptas)  makad  (virgo)  mäht  (vis)  miluh  (lac)  munt  (tu- 
tela)  naht  (nox)  nät,  n^ti  (futura)  ki-nill  (falvatio)  not 
(neceffitas)  nuot  (incaflratura,  gl.  jun.  209.)  ka-nuht 
(abundantia)  numft,  nuft  (fumptio)  nöt-numft,  fiki- 
numft  etc.  nu^  (nux)  pluot  (flos)  prunft  (incendium) 
prüft  (pectus)  prüt  (fponfa)  ki-pulaht  (ira,  aemulatio) 
puruc  (urbs)  kipurt  (nativitas)  vuri-purt  (abftinentia) 
eid-pult  jus  jurandum)  quirn  (mola)  quift  (calamitas) 
ki-riht  (vindicta)  fat,  fätt  (fatio)  ki-fcaft  (creatur)  ki- 
fciht  (hiftoria)  niu-fciht  (prodigium)  fcrift  (fcriptura) 
fcnld  (debitum)  ki-ßht  (facies)  flaht  (occißo)  man-flaht 
(homicidium)  ki  -  fpanft  (perfuafio)  fpuot  (profperitas) 
Hat  (locus)  fü,  gen.  fuwi,  füwi?  (fus)  fuht  (tabes)  ful 
(columna)  eid-fuart  (coniuratio)  tac-alt  (recreatio)  (bei 
N.  nach  zweiter  decl.  tagalti)  tat,  täti  (factum)  truh  (vin- 
culum  T.  53,  4.)  tuld  (folemnitas)  tur  (porta)  vart  (iter) 
vbaoh  (rupes)  vluht  (fuga)  vluot  (fluxus)  vlö  (pulex)  vol- 
]uft,  vol-leift  (auxilium)  vraht,  vrehti  (meritum)  vrift 
(occafio)  vüft  (pugnus)  ki-wahft  (pubertas)  vrumi-wahft 
(primitiae)  vgl.  ovvahft  (ftirps,  gl.  hr,  952'')  ki-wait  (po- 
teftas)  ana-walt  (latibuluin)  wät,  wäti  (veftis)  weralt, 
worolt  (mundus)  wift  (alimentum ,  fubftantia)  und  viele 
compofita  wie  heim- wift,  nah-wift,  faman-wift  etc. 
wurft  (farcimen)  wurt  (fatum)  ki-wurt  (dignitas)  zit 
(tempus)   zuht  (educatio)  ki-zumft  (pactum). 

Anmerkungen:  \)  der  gen.  pl.  nimmt  bei  den  fpä- 
teren  fchon  -ö  ftatt  eo]  jo  an.  —  2)  im  dat.  pl.  zuwei- 
len -umy  un,  on  ftatt  -zm,  m,  namentlich  in  hantum 
K.  25=^  45^  hanton  0.  I,  20,  33.  11.  3,  35.  III.  10,  68. 
(bei  diefem  worte  vielleicht  nach  Wirkung  des  alten  -u, 
vgl.  goth.  dritte  decl.)  magadon  0.  I.  6,  14  etc.  —  3)  im 
dat.  fg.  Mifc.  2.  290.  anftatt  enfti.  —  4)  unvollftändig 
belegte  w^örter  gehören  unficher  diefer  oder  der  vierten 
männl.  und  verfchiedene  fch wanken  wirkh'ch,  was  erft 
im  dritten  buch  bei  der  lehre  vom  gefchlecht  näher  er- 
örtert werden  kann. 

Starkes  neiitrum.    erjte  declination- 

beifpiel:    wort  pl    wort 

w  ort  -  es  wort  -  ö 

wort-a  wort -um 

wort  wort 

wort-ü 
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die  calus  denen  der  erften  männl.  in  iillem  gleich,  außer 
daß  nom.  und  acc.  pl.  jede  endung  abgelegt  haben,  folg- 
Hch  wie  im  fg.  lauten  (daß  diefe  früher  vorhandene  en- 
dung -u  war,  erhellt  aus  der  zweiten  decl.).  GewilTe 
Wörter  (wovon  anm.  2.)  fchieben  aber  im  pl.  em  bil- 
dungs  -ir  ein.  —  Hierher  lind  zu  rechnen 

1)  einfache  Wörter:  chalp  (vitulus)  char  (vas)  chint  (in- 
fans)  chorn  (granum)  chrüt  (herba)  dinc  (caufa)  dioh  (fe- 
mur)  ei  (ovum)  här  (crinis)  hol  (foramen)  holz  (lignnm) 
hörn  (cornu)  hört  (thefaurus)  hrad  (rota)  hrint  (armen- 
tum)  hris  (virgultum)  hros  (equus)  huon  (pullus)  hüs 
(domus)  jär  (annus)  joh  (jugum)  ake^  (oblivio)  krap  (fe- 
pulcrum)  apkot  (idolum)  kuot  (bonum)  lamp  (agnus) 
laut  (terra)  leit  (dolor)  loh  (foramen)  pi-loh  (clauftrum) 
lop  (laus)  Ion  (praemium)  loup  (folium)  nia^  (panis) 
muos  (cibus)  muot  (animus)  nö^  (jumentum)  pant  (vin- 
culum)  parn  (infans)  pein  (os)  plat  (folium)  pleh  (lamina) 
pli,  pliwes  (plumbum)  porft  (feta)  pret  (aller)  prot  (pa- 
nis) prÖ5  (grolTus,  grolfulus)  phant  (pignus)  fank  (can- 
tus)  fcaf  (ovis)  fcif  (navis)  feil  (laqueus)  fer  (dolor)  ni- 
fez  (obfeffio)  fper  (hafta)  fpor  (veftigium)  fuert  (enfis) 
fuin  (fus)  tal  (vallis)  teil  (pars)  tior  (fera)  tuom  (Judi- 
cium) vahs  (crinis)  va^  (vas)  vers  (verfus)  vleifc  (caro) 
wahs  (cera)  war  (veritas)  wiht  (res,  fpiritus)  wie  (bel- 
lum)  wip   (femina)  zuic  (ramus). 

2)  bildungen  -al,  -il\  fedal  (fedile)  zuival  (dubium) 
hregil  (veftis)  etc. 

3)  bildungen  -am,  um:    kadum  (camera). 

4)  bildungen  -an,  in,  am:  kaman  (gaudium)  wafan 
(arma)  wolchan  (nubes)  zeihhan  (fignum)  mekin  (vis) 
pecchin   (pelvis)    Ifarn  (ferrum). 

5)  bildungen  -ar,  ir  ^  r:  ahar  (fpica)  altar  (fenectus) 
chuphar  (cuprum)  chortar  (grex)  hunkar  (fames)  üla- 
par  (argentum)   wa^ar  (aqua)    viur  (ignis)  etc. 

6)  bildungen  -  it,    t:  houpit  (caput)  lioht  (lux). 

7)  bildungen  -  05:    opa^  (pomumj. 

8)  bildungen  -oft:  dionöft  (fervitium). 

9)  bildungen  -ah:    verah  (anima)  werah  (opus). 
iO)  bildungen  -e'c:  honec  (mel). 

11)  bildungen  -0,  u:  trefo,  trefewes  (thefaurus)  hreo, 
hr6wes  (cadaver)  melo ,  melewes  (far)  chneo ,  chne- 
wes  'genu)  horo,  horewes  (lutum)  l^o,  lewes  (malum) 
fpriu,  fpriwes,  fpriuwes  (palea)  treo,  trewes  (arbor) 
faro  (inüdiae). 

\%)  comp,  mit  ki-\    ki  -  fcrip,  ki  -  heij,  ki  -  mah  etc. 
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Anmerkungen:  4)  fchwanken  zwilchen  mafc.  und 
neutr.  ift  begreiflich;  näheres  in  der  lehre  vom  genus. 
!2)  die  merkwürdige  anfchiebung  der  filbe  -ir  (niemahls 
-ar;  fpäterhin  aber  -er)  ift  ein  bildungsmiltel  und  der 
decl.  wefentlich  fremd,  daher  auch  diefem  erweiterten 
pl.  die  gewöhnlichen  gen.  und  dat.  endungen  zutreten : 
hüfir,  hüfir-ö,  hüfir-um,  hüfir.  Practil'ch  läßt  fich  in- 
deüen  von  dem  fing,  hüs  ein  pl.  hüf-ir,  hüf-iro,  hül- 
irum ,  hüf-ir  annehmen.  Diefe  pluralform  tritt  erweis- 
lich bei  folgenden  Wörtern  ein:  charir,  cherir  (vafa ,  vgl. 
picherir,  alvearia  ,  gl.  cafl*.  855^)  chalpir.  chrütir.  eigir 
(ova)  härir.  holir.  holzir.  huonir.  hufir.  hredir  (rotae) 
hr^wir.  hrindir.  hrifir.  apkotir.  krepir.  lempir.  lohhir. 
pilohhir.  loupir.  no^ir  (pecora)  pantir^  pentir.  plehhir. 
pletir.  porftir.  pretir.  fpriuwir,  fpriur.  fuinir.  tiorir  (feraej 
telir  (valles)  varhir  (porculi)  welfir  (catuii)  wihtir  (crea- 
turae) ;  zweifelhaft  bleiben  mir:  halfirom  (habenis  gl. 
flor.  985^*)  welches  eher  einen  fg.  halfira  als  hals  zu  ha- 
ben fcheint;  feidir  (tendiculae,  gl.  doc. )  juhhir  (cen- 
turiae,  mon.  boic.  VII.  373.  juhhiran  I.  juhhirun)  wahlir 
(gl.  caiT.  854''  wo  fälfchlich  waheir  gedruckt,  glolfe  des 
dunkelen  wertes  uuafa?)  fcheint  pl.  von  wahs  (cera)  — 
3)  bisweilen  wirft  fchon  der  dat.  fg.  feine  endung  ab, 
fo  fteht  T.   44,   8,   9.  hüs  ft.  hüfe. 


Starkes  neutrum.  ziveite  declination, 

beifpiel:  chunn  -  i  chunn  -  i  (-ju,  -u) 

chunn  -  es  chunn  -  jö  (-eo) 

chunn  -  e  chunn  -  um 

chunn  -  i  chunn  -  i  (-ju,  -u) 
chunn  -  jü 

das  kurze  i  fcheidet  diefe  cafus  von  dem  -i  der  pl. 
mafc.  fem.  vierter  und  dem  der  fem.  zweiter  überhaupt; 
N.  hat  fchon  -e  für  -i.  Im  gen.  und  dat.  fg.  gilt  -es, 
-e  für  ein  früheres  -jes,  je  (ja)  das  noch  zuweilen  vor- 
kommt, z.  b.  in  herjes ,  herje,  perjes ,  oljes;  die  volle 
form  des  inftr.  hat  T.  138:  mit  oljü  falbön  (oleo  ungerej. 
Von  diefem  -jü  fcheide  ich  dann  das  -ju,  -u  nom.  und 
acc.  pl. ,  welches  fich  merkwürdigerweife  bei  dem  ein- 
zigen T.  obwohl  fchwankend  erhalten  hat.  Während 
nämlich  die  übrigen  quellen  chunni,  kunni ,  peri  etc. 
fetzen;  hat  T.  cunnu ,  beru,  zuweilen  auch:  ne^^ju 
(retia)  gifcuohju  (calceamenta)    giwatju    (veftimenta)  etc. 
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Diefes  -ju,  -u  ift  zwar  die  ältere  form ,  allein  unfolge- 
richtig, da  fich  in  der  erften  decl.  bei  T.  niemahls  wortu, 
kindu,  meginu,  fondern  wort,  kind ,  megin  findet. 
Neben  dem  -ju,  -u  liefert,  wenigftens  die  f.  galler  hf. 
T.  auch  die  pl.  cunni,  giwäti,  urcundi  etc.  —  Vom  dat. 
pl.  gilt  das  bei  der  zweiten  männl.  decl.  bemerkte,  die 
regel  heifcht  -um,  un  und  die  altern  quellen  haben  es 
auch:  endum  J.  394.  pettum  K.  48*;  auch  0.  III.  14,  147. 
gowon,  T.  hingegen  19,  3.  ne^^in ,  107.  wi^in  etc.  — 
In  diefe   decl.  fallen  : 

1)  bildungen  mit  bloßem  -  i\  arpi  (hereditas)  ampahti 
(minifterium)  chetti  ( ?  fepulcrum)  chruci  (crux)  chunni 
(genus)  churni  (frumentumj  enti  (finis)  heri  (exerci- 
tus)  hirni  (cerebrum)  impi  (progenies)  kewi  (pagus) 
kuffi  (inundatio)  aplä^i  (remifüo)  elilendi  ( exfilium ) 
pilipi  (panis)  antlutti  (facies)  märi  (fama)  niutti  (mo- 
dius)  ne^^i  (rete)  öli  (oleum)  peri  (bacca)  petti  (lectus) 
piladi  (imago)  äpulki  (ira)  wola-queti  (falutatio)  rihhi 
(regnum)  rippi  (cofta)  ruomi  (ambitio)  feit  fäni  (mira- 
culum)  wabar- fluni  ^fpectaculum ,  fo  ift  T.  210,  3.  zu 
lefen)  ftuppi  (pulvis)  urteil!  (Judicium)  tenni  (area) 
vle^^i  (atrium)  weppi  (tela)  waftweldi  (folitudo)  wi^i 
(tormentum)  antwurti  (refponfum)  az-zäfi  (fupellex) 

2)  bildungen  mit  -il,  ir:  kipili  (frons)  innödili  (inte- 
ftina)  höhfetli  (thronus)  fteinili  (calculus)  vingiri  (an- 
nulus)  eimperi  (urnula)  etc. 

3]  bildungen  mit  -ink:    heiminki  (patria) 

4)  mit  -imt:  mammunti   (lenitas)  arunti  (nuntius) 

5)  mit  -öt  heroti  (dignilas)  einöti  (folitudo) 

6)  mit  -//c:hiwifki  (familia)  kumifki  (genus  hum.j 

7)  mit  -n///*:  fuo^niffi   (dulcedo)  etc. 

8)  viele  mit  der  vorfilbe  ki:  kiwati  (veftitus)  kiwikki 
(bivium)  kidikini  (famulitium)  kiftirni  (militia)  ki- 
zimpari    (aedificium)  etc. 

Anmerkungen:  \)  bedenklich  ift  die  decl.  der  un- 
ter 2.  angeführten  bildungen  -üi,  iri ,  wovon  hernach 
in  der  fiebenten  anomalie.  —  2)  fchwanken  zwifchen 
diefer  und  der  zweiten  weibl.  decl.  begreift  fich;  bei  0. 
abulgi  neutral,  bei  K.  apulki  weiblich  (mehr  hiervon 
in  der  abhandl.  des  genus).  —  3)  wie  bei  der  vorigen 
decl.  fcheint  der  pl.  auch  hier  zuweilen  -ir  anzufchie- 
ben  ,  vgl.  kefildir  (campi)  N.  95,  13.  vom  fing,  kefilde; 
geteleren  (convallibus)  mifc.   1,  39.  vom  fg.  getele. 
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Starkes  neutrum.    dritte  declination. 

enthält  bloß  vihu  (pecus)  witu  (lignum)  welche  wie 
funu  declinieren,  außer  daß  der  nom.  und  acc.  pl.  (wenn 
ein  pl.  vorkommt)  dem  nom.  acc.  fg.  gleich  feyn  würde. 

Schivaches  mafcul'mum.    erfte  declination, 

beifpiel :   han  -  o  han  -  un  (on) 

han  -  in  han  -  önö 

han  -  in  han  -  öm 

han  -  un  (on)  han  -  un  (on) 

die  langen   6   im   gen.    und   dat.    pl.   gründen   fich   theils 
auf  N.  ,    theils   auf  difcoom ,    willoom  K.  25^;    nach  dem 
goth.    hanam    hätte    ich    eher   hanom    unterfchieden    von 
zunköm  (tuggom)  und  hanonö  (hanane)    angefetzt.     Statt 
-in   des   gen.  dat.  fg.  haben   die   fpäteren  -en.     Im  acc 
fg.  nom.  und  acc.  pl.  fcheint  u  äher  als  o;    im  nom.   lg. 
nie   u   für  o.     N.   behält   dies   o  des    nom.  fg.  und  die  u 
gen.    dat.   pl. ,   vertaufcht   aber   das   in   u  fchwankende  o 
überall    mit  e   (er  decliniert  folglich :     hano ,     hauen ,    ha- 
uen, hauen  :  hauen,  hanön ,   hanön ,  hauen).  — 
\)  einfache    Wörter:    ano    (avus)     anto     (iracundia)    anke 
(cardo)    aro    (aquila)    afco    (thymallus)    chappo    (gallus) 
chempho  (pugil)  chemo  (grauum)  chimo  (germenj  chlinko 
(torrens)  chlopo  (decipula)   chnapo  (puer)    cholo  (carbo; 
cholpo   (fuftis)  choccho  (navis)  chrampho  (fpafmus)  chra- 
•pho  (uncus)  chreito  (calathus)  chrelTo  (thymallus)  chuocho 
(panis  tortus)    difco    (difcipulus)    draccho    (draco)    dreno 
(fucus)    dümo     (poUex)     encho     (rufticus)    erpo    (heres) 
heit-hafto  (facerdos)    haccho  (uncinus)   joh-halmo  (lo- 
rum)    e- halte    (pontifex)   lih-hamo   (corpus)  hano  (gal- 
lus)   fora-haro    (praeco)  hafo    (lepus)     heimo     (grillusj 
fculd-hei^o    (exactor)    herro    (dominus)    herdo    (vellus 
N.  71,  6.)   hiufo  (tribulus;   hloufo  (curforj  hnacco   (occi- 
put)    wituhopho    (upupa)    hrahho    (fublinguium)  hreinno 
(admill'arius)  hufo   (cumulus)  hiifo  (echinusj  huofto  (tuf- 
lis)    huerpo    (vortex)    kalko    (patibulum)    kanzo  (anetus) 
karte     (  hortus  )     ledarkarvvo     (  coriarius  )     win-kepo 
(caupo)    kiofo  (fretum  marisj    kinko  (0.  ginge,    fpes, 
defiderium  j    kiumo  (  koumo  ,    palatum )     kneifto  ( fcin- 
tilla)      komo     (homo)       ßli-komo     (pelicanusj     kiavo 
(comes)    krapo    (valium)    kriupo    ^gremium)    lappo    (pal- 
mula)    leddo   (argilla)    lodo  ^lodix)   mado   (tarmes)    mago 
(papaverj     mako     (flomachus)     manko  (machina)  mäno 
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(luna)  me^^o  (lapicida)  naccho  (navis)  namo  (gen.  na- 
min  und  nemin;  nomen).  nardo  (nardus)  narro  (Ilul- 
tus)  nevo  (nepos)  nioro  (ren)  niumo  (raodulatio)  ohfo 
(bos)  ordo  (ordo)  paccho  (mandibula)  palcho  (trabs) 
pano  (mors)  pafio  (altile  T.  1*25.)  pröt-peccho  (panifi- 
cus)  eli-benzo  (0.  III.  18,  28.  alienigena)  pero  (urfus) 
phapho  (ecclefiaflicus)  phäwo  (pavo)  phofo  (marfu- 
pium)  piko  (acervus)  piuko  (fmus)  pi^o  (buccella) 
wolfpi^o  (lycifcus)  pluomo  (flos)  poko  (arcus)  porto 
(cinsulunij  poto  (nuntius)  pramo  (vepris)  präto  (caro) 
premo  (oeftrus)  pruoko  (terror)  prunno  (fons)  pu^o 
(navis)  chnie-rado  (poples)  reccho  (raflellum)  rifo 
pruina)  alt -rifo  (ßlicernius)  riumo  (ligamentum)  riido 
(moloITus)  ör-rüno  (fufurro)  fora-fako  (propbeta) 
e-fako  (juridicus)  famo  (fernen)  fcadq  (darnnum)  fcahho 
(lingua  maris)  trouni-fceido  (interpres  fomnii)  fcelo 
vadmilTarius)  fcepho  (creator)  fcelmo  (peftis)  fcincho 
(tibia)  fceffo  (rupes)  fcirno  (fcurra)  fcollo  (gleba)  he- 
wi-fcreccho  (locufta)  fcuzo  (fagittarius)  luki-feripo 
(pfeudographus)  feite  (laqueus ,  chorda)  vuo^-fendo 
(pedifequus;  filo  (funis)  man-flecco  (homicida)  plinti- 
flihho  (coeculus)  flito  (traha)  fmero  (arvina)  fnecco 
(lirnax)  fnepbo  (perdix)  fparo  fpalTer)  fparro  (tignum) 
fpi^o  (forex)  fporo  (calcar)  fprebbo  (locutor)  bewi- 
'^  ftapho  (locufta)  ftehbo  (palus)  fterno  (ftella)  ftiuro  (gu- 
bernator)  fuono-tako  (dies  judicii)  tiuto  (mamma) 
tofto  (origanum)  toto  (patrinus)  Irado  (fimbria)  treko 
(dolor)  trincbo  fpotator)  tropbo  (ftilla)  Irübo  (uva)  tuo- 
mo  (judex)  väho  (captator)  valcbo  (falco)  vano  (vexil- 
lum)  bant-vano  (mantile)  reine -vano  (tanacetum) 
vincbo  (fringilla)  vlado  (placenta)  vleccbo  (macula) 
vloccbo  (lanugo)  ort-vrumo  (auctor)  volo  (puledrus) 
wapo  (favus)  wafo  (cefpes)  ewarto  (pontifex)  v^ildi- 
wabfo  (nervus  colli)  wewo  (malum)  weifo  (pupillus) 
willo  (voluntas)  wie  (milvius)  wolo,  welo  (delieiae) 
kote-wuoto  (tyrannus)  zapho  (duciculum)  zincho  (al- 
bugo)  beri-zoho  (dux)  maka-zobo  (paedagogus)  zuivo 
(dubium). 

2)  bildungen    mit    -«/,     il\     napalo     (umbilicus)    neftilo 
.,  (vitta)  ebinni-pablo  (maxllla)  tumpbilo   (gurges). 

3)  mit  -am,  m:  wabfamo  (fructus)  pbrafamo  fufura)  ro- 
famo  (rubor)  pefamo,  pefmo  (fcopa)  deifmo  (fermen- 
tum)  cbubmo  (cacabus)  pbedemo  (pepo)  baramo 
(migale)   kbgamo  (nitor). 

Rr 
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4)  mit  -2r,  -r:  vetiro  (patruelis)  heigero  (ardea)  che- 
vero  (brucus)  zantro  (calculus)  habero  (avena)  totoro 
(vitellius)  choloro  (cbolera)  inpolro  (granum)  etc.  hier- 
her auch  die  comp,  jungoro  (difcipulus)  heriro  (do- 
minus) . 

5)  mit    -id^    od:     holödo     (foramen)     juhhödo     (prurigo) 
prunnido  (odor)  fuerido,  fuerdo  (dolor)    ftehhido  (pleu-    i 
refis) .  ■ 

6)  andere  ableitungen:  ekifo  (horror)  elaho  (alce)  ve- 
laho    (conditor)    charopho    (cyprinus)   niennifko  (homo). 

7)  compof.  mit  ki-'.  kaltro  (coaevus)  kilanto  (indigena) 
kifello  (focius)  kihleipo  (confervus)  kifippo  (cognatus) 
kituolo  (haereticus)  kivatero  (patrinus)  etc. 

Schwaches  mafculinum.    zweite  declination. 

beifpiel:    will-jo  pl.  vvill-jun 

v»ill-jen  will-jönö 

will -Jen  will-jöm 

will-jun  will-jun 

kommt  nur  in  den  älteften  denkmählern  und  neben: 
-eo,  -eon,  eönö,  eöm  vor;  bald  fällt  dies  i  und  e  ganz 
aus  und  die  Wörter  fchlagen  fich  zur  erflen  decl.  will-o, 
will- in  etc.  Beifpiele  find:  arpeo  (heres)  evangeljo, 
hreccheo  (exful)  einhurnjo  (unicornus)  murdreo  (homi- 
cida)  innapurjo  (incola)  ftapheo  (pafTus)  verjo  (reniex) 
willeo  (voluntas)  die  part.  nerendeo  (falvator)  walden- 
deo  (imperans)  etc. 

Schwaches  femininiim.    erfte  declination. 

beifpiel:    zunk-a  pl.  zunk-ün 

zunk-ün  zunk-önö 

zunk-ün  zunk-öm 

zunk~ün  zunk-ün 

das  ö  im  gen.  dat.  pl.  ift   hier  nicht  zu  bezweifeln  und 
gleich   dem   ü    aus   N.    erweiflich ;    das   ü   folgt  auch  aus 
dem   völlig  analogen  fchwachen  adj.   cotchunduun   K.  40*. 
An   die   Helle   des    durchgreifenden    goth.    6    ift   alfö   hier 
theils  ü,  theils  6  getreten  und  im  nom.  fg.  fogar  kurzes  a. 
1)    einfache    Wörter:     alpa     (mons)    amma     (nutrix)    ana 
(avia)    afca    (cinis)    chieva    (branchia)    chrulla     (crufta) 
däha  (tefta)  dola    (cloaca)    halpa    (latus)    harra    (faccus) 
härra    (domina)    hinta    (verva)     hofa     (femorale)    hutta 
(tugurium)    huorra    (adultera;     kaha     (feftinatio)    kalla 
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(fei)  kouma  (cura)  linta  (tilia)  linta  (fafcia)  lloupa  (uni- 
braculum)  luccha  (foramen)  lüla  (vox)  mäfa  (cicatrix) 
minza  (menla)  morna  (-moeftitia)  mucca  (culex)  muoma 
(amita)  nälda  (acus)  nufca  (fibula)  pafa  (amita)  biba 
(tremor  K.  48")  pinta  (fafcia)  pluonia  (flos)  pröfa  (profa) 
phanna  (frixorium)  phifa  (pipa)  phlanza  (planta)  quena 
(uxor)  röpa  (vitis)  rinna  (canalis)  rinta  (cortex)  rorra 
(calamus)  runza  (ruga)  falpa  (unguentum)  fceida  (va- 
(gina)  fcelta  (jurgium)  fcina  (manifeftatio)  fcipa  (globus) 
feba  (vifus)  fmerza  (dolor)  fnila  (buccella)  fnuda  (de- 
rilio)  fpinna  (aranea)  fprata  (linea)  fteinna  (olla)  llunta 
(hora)  funna  (fol)  tafca  (pera)  tincla  (atramentum)  tota 
(commater)  tila  (uber^  gl.  monf.  322.  gr.  x^i^lr,)  Irumpa 
(tuba)  tüba  (columba)  vafca  (fomentum)  vafta  (jeju- 
nium)  vefa  (ptifana)  viga  (ficus)  vliuga  (mulca)  voba 
(vulpes  f.)  vreifa  (pericalum)  vrouwa  (femina)  waka 
(cunae)  wanna  (vannus)  weliha  (hebd.)  welTa  (vefpa) 
winta  (trochlea)  wifa  (modus)  zäta  (lanugo)  zeha  (dig. 
pedis)  zeinna  (fporta)  zika  (hoedus)  zila  (linea)  zuhha 
(ruga)  zunka  (lingua).  —  Man  bemerkt  leicht,  daß  fem. 
in  denen  nn^  rr^  fc  vorkommt,  meiflens  fchwach  decli- 
nieren,  vgl.  phanna,  wanna,  fpinna,  rinna,  fteinna, 
zeinna,  funna,  (ausg.  minna,  wunna)  harra,  herra,  rorra 
(vgl.  die  fchwachen  mafc.  herro,  narro,  fparro)  afca, 
tafca^  vafca,  nufca  etc. 
2)  bildungen  mit  -«/,  -ü:  femmala  (fimilago)  fuegala 
(calamus)  fnuobila  (catenulaj  hufila  (gena)  huzila  (par- 
vitas)  niphtila  (neptis)  fcu^ila  (patera)  keifila  (flagellum) 
purkila  (caßellum)  fihhila   (falx)  etc. 

jl  3)  mit  -an,  in:  verfana  (calx)  miftina  (fterquilinium) 
4)  mit  ~ar,    ir\    avara    (imago)   natara    (anguis)    lankara 
(deambulatio)  platara  (vefica)  falpara  (unguentaria)  fcul- 
tira  (humerus)  zimpira  (aedificatio)  ritera  (cribrum) 

1   5)  mit  -arr^    irr:    chumbarra,    churabirra    (tribus)    chil- 

i       purra  (agna)  zaturra    (merelrix   gl.  jun.  225.)  zimpirra 

f   .  (aedificatio) 

'  6)  mit  -ahh,  -ihh:  fnarahha   (tendicula)  lerahha  (alauda) 
menihha    (armilla)    chirihha    (ecclefia)     merihha     (equa) 

,.|       volihha  (puledra)  tunihha  (tunica) 

7)  mit  -aw:   fualawa    (hirundo)    witawa   (vidua)    zefav^a 
(dextra) 

8)  mit  -  orn :  diorna   (virgo) 

9)  mit  ~ent:  olpenta  (caraelus)  fcephenta  (parca) 

Rr  % 
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iO)    comp,    mit    ki-:    ki-valera     (commater)     ki-mäla 

(fponfa) 
li)  fremde  Wörter,  als:  antipböna,  alamuofa  (gl.  wirceb. 

978'')  etc. 

Anmerkung:  einzelne  Wörter  fchwanken  zwifchen 
diefer  und  der  erflen  flarken  decl.,  erklärlich,  da  in  bei- 
den nom.  fg.   gen.  dat.  pl.  übereintreffen. 

Schwaches  femininum.    zweite  declination. 

beifpiel:    red -ja  pl.  red-jün 

red-jün  red-jönö 

red-jün  red-jöm 

red-jün  red-jün 

nur  in  wenigen  Wörtern  der  älteften  denkmähler,  als 
cälizja  (caliga)  lectja  (leczja,  lectio)  winja  (amica)  redja 
(ratio)  ,  welches  aber  zuweilen  ftark  decliniert.  Das 
vorhin  bemerkte  7in,  rr  entfpringt  manchmahl  durch 
ausfloß  diefes  i,  fteinna  ausjteinja,  rorra  aus  rörja. 

Schwaches  femininum.    dritte  declination. 

beifpiel:    manek-in         pl.  manek-in 
manek-in  manek-ino 

manek-in  manek-im  (?) 

manek-in  manek-in 

die  ganze  aufftellung  hat  bedenken  wegen  des  zwiefpalts 
der  hierher  bezüglichen  Wörter  mit  der  zweiten  und 
vierten  ftark en  decl.  Nämlich  \)  die  von  adj.  abgeleite- 
ten fubft.  angehend ,  fo  ftimmle  der  zur  zweiten  ge- 
fchlagene  nom.  manaki,  fiohhi  völlig  mit  dem  goth.  ma- 
nagei,  fiukei,  wenn  fich  dazu  der  gen.  manakin  (niana- 
geins)  weifen  ließe ;  es  erfcheint  aber  das  unwandel- 
bare manaki.  Andere  analoge  bildungen  haben  inzwi- 
fchen  unleugbar  -in  und  nicht  allein  im  gen.  dat.  acc. 
fondern  auch  unorganifch  im  nom.  fg.  vgl.  guotlihhin 
(gloria)  J.  369.  guothhhin  (gloriani)  J.  353.  355.  38G.  got- 
lihhin  (divinitatis)  J.  367.  *)  urchundin  (auctoritate) 
J.  340.361.  ödhin  (vaflitas)  J.  381.  fcuonin  (decore)  J.  383. 
huldin  (gratiae)  J.  385".  grimmin  (pervicaciam)  J.  394. 
antwerdin  (confpectu)  J.  397.  armherzin  (pietate)  J.  403. 
weshalb  365.  maneghiu  (pluralitas)  in  maneghin  zu  än- 
dern ift.     Die  gl.  jun.  gewähren:   195.  ruomilin  (arrogan- 


*)  Die  adj.  cotlih  (divinus)  und  cuotlih  (gloriofus)  find 
durchaus  zweierlei ;  im  weffobr.  denkmahl  daher  cötiihhö 
geiftä  :  fpiritus  excellentes  und  nicht :  divini. 
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tia)  221.  flechilin  (praecipitium)  258.  keilin  (fuperbia) 
253.  chaltin  (torpor)  251.  unreinin  (immundities)  238. 
n'irnin  (amplitudo)  254.  kinuhtfämin  (überlas)  239.  fi- 
chin  (1.  fiochln ,  morbus)  244.  fniumin  (pernicitas)  249. 
ftrengin  (robur)  250.  waffin  (fagacitas)  260.  krimmln  (fu- 
rore)  259.  walTin  (fagacitate)  260.  wotagin  (furore) ;  gl. 
herrad.  188"  ferpfin  (feritas)  191^  fterchin  194^  kergin 
(aftus).  Bei  K.  42^  it-niwin  (renovatione).  Späterhin 
wurde  bei  diefen  Wörtern  mit  weggeworFnem  n  die  zweite 
decl.  üblich,  doch,  wie  es  fcheint,  das  lange  i  behalten. — 
2)  von  den  movierten  femininis  (dem  goth.  äi{)ei,  gäitei, 
{)ramftei,  quinei  entfprechend)  gilt  dasfelbe ;  nur  dauern 
fie  länger,  da  noch  0. 1. 1 6,  5.  forafagin  (prophetilTa)  T.  1  42. 
henin  (gallina,  gl.  caff.  854.  hanin)  97.  zikin  (hoedum) 
116.  eßlin  (aüna)  57,  5.  cuningin  (regina)  ;  gl.  call.  854. 
phäin  (pavo  fem.)  gl.  monf.  414.  tämin  (damula)  gewäh- 
ren. Hierher  rechne  man  auch  die  leblofen :  burdin  (onus) 
T.  67,  9.  109.  0.  III.  24.  131.  burdin  (oneris)  0.  IV.  25, 
24.  acc.  IV.  5,  18,  24.  V.  4,  31.  pl.T.  141.  putin  (dolium) 
gl.  cair.  854^  lentin  (humeri)  T.  13,  11.  150.  lendino 
(lumborura)  J.  404.  ;  die  monf.  gl.  334.  351.  fetzen  (purdi) 
(onus)  im  dat.  pl.  purdinon  (vgl.  unten  fiebente  anoma- 
lie)  hingegen  357.  portin  (ligatura).  —  3)  die  aus  fchwa- 
chen  verbis  entfpringenden  ruhin  (rugitus)  lewin  (?lu- 
hin,  lujin,  rugitusi  mendin  (gaudium)  gl.  jun.  249.  253. 
chilaubin  (fide)  J.  357.  405.  alöfnin  (redemtionem)  J.  385. 
daufin  (baptifmatis)  I.  388.  urfuohnin  (examine)  gl.  jun. 
257.  fcheinen  anfänglich  nach  vierter  ftarker :  mendin, 
gen.  mendini,  dat.  mendini,  acc.  mendin  gehabt  zu  ha- 
ben. Übergänge  veranlaßte  fchon  in  goth.  der  gleich- 
lautende acc.  fg.   beider  decl. 

■''  Schwaches  neiitrum. 

beifpiel :    herz-a         pl.  herz-ün 
herz  -  in  herz  -  önö 

herz -in  herz-öm 

herz-a  herz-ün 

befaßt  nur  die  drei  Wörter  herza  (cor)  ouga  (oculus) 
öra  (auris).  Zuweilen  kommen  diele  Wörter  weiblich 
vor,  0.  IL  9,  23.  herzä  gidiganö  (f.  angelf.  und  alt- 
frief.  fchw.  fem.)  K.  17*  fogar  herzä  ivverju  (corda 
veftraj  und  27^  augä  (oculi)  ohne  adj.  fo  daß  alfo  auch 
der  neutr.  fch wachen  form  ausnahmsweife  gleichheit  des 
nom.  pl.  und  fg.  zugeftanden  haben  mag.  —  T.  21,  2. 
lieft  die  f.  gali.   hf.  richtig  wa?^ar  fl.  wa^^arun. 
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Anomalien  der  alth,  fubßantive. 

1)  vatar^  pruodar,  muotar^  fatftar^  tohtar  pflegen  im 
fins;.  unverändert  zu  bleiben,  alfo  im  gen.  pruader 
K.  2i^fater  0.  IV.  33,  32,  öl.  T.  165.  3.  232.  3.  242,  2. 
Äusnahmsweife  fateres  (patris)  K.  16^  Im  pl.  lau- 
ten nom.  und  acc.  ebenfalls  denen  des  fg.  gleich  :  bruo- 
der  T.  78.  239,  4.  fuefler  0.  IV.  29,  114.  V.  23,  250. 
T.  78,  doch  findet  daneben  fatera  T.  82.  87.  pruadra 
K.  17^*  und  tohtera  (filiae)  N.  44,  13.  ftatt.  Der  gen. 
und  dat.  pl  muß  vaterö,  muotero,  vaterum,  muote- 
rum  etc.  lauten. 

2)  man  macht  den  gen.  bald  mannes  0.  V.  24,  11.  bald 
man  V.  21,  22;  den  acc.  mannan  J.  349.  K.  24^  oder 
man  0.  I.  22,  81  ;  den  dat.  manne;  nom.  acc.  pl.  man 
0.  IV.  5,  60.  T.  141  ;  gen.  mannö,  dat.  mannum. 

3)  naht  und  puriic  haben  im  gen.  dat  fg.  neben  nahti, 
püruki  zuweilen  unveränderlich  bürg  0.  I.  14.  37.  T. 
21,' 11.  0.  I.  12,  37.  naht  (noctis)  hymn.  noct.  11. 
Äehnlich  itis  0.  L  5,  12.  ft.  itefi  (feminae). 

4)  das  goth.  boka ,  bökös  (liber)  würde  analog  heißen 
puohha,  pl.  puohho;    allein  K.  und  0,   die  diefes  wort 

•  zwar  weiblich  gebrauchen,  haben  den  pl.  puah^  buah, 
'    älfo   in   neutraler   form.       Der   gen.    fg.     lautet  buachi 

0.  ad  Sal.  9.  ad  Lud.  181.  Bei  T.  240,  2.  fteht  der 
:  pl.  fem.  buoh,    18,    1.    aber   der   acc.    fg.    mafc.  then 

buoh    (librum)    fo   wie  K.  30^  31^  der  dat.  puache,  N. 

105,  23.  aba  dinemo  puoche.     Mithin  fchwanken  form 

und  genus.     Der  gen.  dat.  pl.  böhhö,  buohhum  bei  J. 

entfcheidet  nichts  über  die  andern  cafus. 

5)  dem  goth.  {)iuda ,  {)iudös  gemäß  gehet  das  fem. 
dhe'oda,  gen.  dheodä,  dat.  dheodu,  dat.  pl.  dheodöm 
bei  J.,  fo  wie  thiota,  thiota,  pl.  thiotä,  gen.  thio- 
tonö,  dat.  thiotön  bei  T.  Daneben  braucht  aber  auch 
J.  den  nom.  pl.  dheodün  (gentes)  fchwach  und  T.  124. 
den  fchwachen  dat.  fg.  thiotün.  —  Neutrum  ift  thiot 
thiotes,  thiote  bei  0.,  gen.  pl.  thioto,  ja  der  acc.  fg. 
ftehet  fogar  männlich  I.  2,  28.  15,   72/ V.  6,  28.    Auch 

;  'T.  hat    145.   thiot    (ft.    thiota)    widar   thiotü    und    128, 
''thioto    (gentium   ft.  thiotönö)    [69,   9.    thintogo  bei  Pal- 
Vtlien  ift  fehler    f.    thiota,    wie   cod.    f.    gall.  lieft];    gl. 
■'  monf.  und  hrab.  965^  haben  deota  (gentes).  —  N.  end- 
lich läßt  diet  nach  der  vierten  weibl.  ftark  gehen,  gen. 
diete,  pl.  diete,   gen.  dietö. 
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5)  der  anomalie    des   im   pl.    neutr.    eingefchobenen   -ir 


ift  f.  621.  gedacht. 


7)  nicht  unähnlich  diefem  -ir  find  einfchiebungen  der 
filbe  -m,  welchen  man  vorzüglich  bei  N.  begegnet; 
fie  fcheinen  der  fchweizerifchen  mundart  gemäß  und 
haben  fich  auch  in  ihr  bis  auf  heute  erhalten ,  ja  wei- 
ter ausgebreitet  (vgl.  Stalder  dial.  p.  209.210.212.213.) 
Nämlich  «)  aus  adj.  gebildete  fem.  zweiter  ftarker 
decl.  läßt  auch  N.  im  fing,  unverändert,  fügt  ihnen 
aber  im  pl.  in  zu  und  decliniert  fie  nach  der  erften, 
alfo:  heili  (falus)  heili ,  heili ,  heili ;  pl.  heilinä,  hei- 
linön ,  heilinön ,  heilina  und  gleicherweife :  wiÜ  (am- 
plitudo)  wiolichi  (qualitas)  breiti  (latitudo)  finfteri 
(caligo)  hohl  (altitudo)  armherzi  (mifericordia)  wa^- 
^erraicheli  (abyffus)  liebfämi  (affectio)  etc.  pl.  witina, 
wiolichinä  etc.  Diefe  declinationsform  ift  ihm  ganz 
geläufig,  weder  findet  ein  pl.  witi ,  noch  ein  fg.  wi- 
tina ftatt.  Da  folche  Wörter  im  goth.  zur  dritten 
fchw.  gehörten,  fo  wird  das  n  begreiflich  und  ferner, 
w^arum  andere,  auch  im  alth.  der  dritten  fchwachen 
beigezählte  fich  in  diefe  weife  verirren.  Wenigftens 
haben  die  monf.  gl.  neben  dem  nom.  purdi  (onus) 
334.  351.  den  dat.  pl.  purdinum,  purdinöm  405.  gl. 
jun.  227.  xMuthmaßlich  fetzt  N.  purdi,  pl.  purdinä: 
menigi  (manigi)  pl.  menigina  (weder  menigi  nach 
2  ft.  ,  noch  manigin  nach  3  fchw.)  —  ß)  die  movier- 
ten  fem.  behandelt  N.  wiederum  verfchieden ,  er  gibt 
ihnen  im  nom.  fing,  -en  oder  -in,  im  gen.  und  pl. 
aber  enn  mit  ftarker  decl.  als:  guten  (dea)  gen.  gu- 
tennö,  dat.  guttenno,  plur.  gutenna,  gen.  gutennön. 
So  gehen  wirten  (conjux)  herzogen  (ducifl'a)  mänen 
(luna)  etc. ,  die  mifchung  der  beiden  bildungsformen 
-in  und  i?ina  ift  bei  N.  zur  decl.  form  geworden.  — 
y)  neutra  auf  -i  mit  dem  begrifi'e  der  Verkleinerung 
fchieben  im  gen.  dat.  fing,  und  pl.  ein  folches  n  ein, 
fo  decliniert:  fugeli  (avicula)  fugelines,  fugeline, 
fugeli ;  fugelju,  fugelinö,  fugelinen,  fugelju  —  eimberi 
(urnula,  vom  einfachen  eimpar,  urna ,  ficla  ft.  einpar, 
wie  zuipar  gerula ;  neuh.  eimer ,  zuber)  eimberines, 
eimberine;  eimberju,  eimberinö  etc.  —  becchi  (pelvis) 
becchines  etc.  —  mageti  (puella)  magetines  etc.  Ich 
bin  zweifelhaft,  ob  nicht  auch  bei  eingefchaltetem  n 
langes  i  bleibe?  andern  Wörtern  zweiter  fchw.  decl. 
gibt  N.  durchgängig  fchon  -  e  (chunne ,  riche ,  pere, 
ftubbe;  gen.  chunnes,  richesetc);  nicht  unwahrfchein- 


Altfächfifches    ßibfiantivum  **J. 
Starkes  mafculmum.  erfte  declination. 

beifpiel:  fifc  pl.  fifc-ös 

fifc-as  (es)  fifc- 6 

fifc-a  (e)  fifc-un  (on) 

fifc  fifc-ös 
fifc-ü 
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lieh  aber  ift  jenen  anomalen  im  nom.  und  acc.  das  n 
apocopiert,  fo  ^daß  die  eigentliche  geftalt  fugelin  ,  eim- 
berin ,  becchin ,  magetin  lautete ,  und  fie  der  erften 
decl.  zugehörten.  Erweislich  hat  T.  60,  13,  14.  den 
nom.  magatin,  97.  den  acc.  fingirin  (annulum)  160.  5. 
kindilin  (filioh)  wie  auch  0.  I.  9,  14.  IV.  13,  6.  In- 
zwifchen  bekennen  außer  N.  felbft  die  älteren  ftreng- 
alth.  denkmähler  den  anomalen  nom.  auf  -i  mit  dem 
gen.  -ines  oder  -ines,  z.  b.  hüfili  (domicilium)  chin- 
dili  (filiolus)  charili  (vafculum)  lewinchili  (leuncalus) 
gen.  lewinchilinö  (gl.  monf.  339.  344.)  fingiri  (annukis) 
gl.  jun.  195.  Weitere  hier  nöthige  auffchliiße  werden 
fich  erft  buch  III.  in  der  lehre  von  den  diminutiven 
ergeben.  Die  heutige  fchweizerfprache  fchiebt  das  -n, 
meiner  meinung  nach  unorganifch,  noch  andern  neu- 
tris  ein,  die  keine  diminutiva  find,  z.  b.  beri  (bacca) 
pl.  berini,  netzi  (rete)  pl.  netzini   (N.  pere,  pl.  pere)*). 


*)  Schlüpfrig  ift  die  form  des  Wortes  lüge  J.  395.  lughin 
(mendacium)  luginö  (mendaciorum)  mit  ungewifs  ge- 
lafsenem  genus ;  ebenfo  N.  24,  5.  den  acc.  lugin  und  fonll 
den  gen.  pl.  luginö,  dat.  luginen;  daneben  den  nom.  mafc. 
lug  (139,  9.)  dat.  luge  (58,  -12.).  Den  nom.  pl.  (neutr.) 
lugju  (Stalder  p.  213.)  bezweine.  0.  III.  18,  91.  V.  25,  83. 
und  T.  131.  gewähren  das  entfchiedne  fem  .  lugin'a,  dat.  pl. 
luginön  (alfo  gen.  pl.  luginönö). 
**)  Die  länge  oder  kürze  der  flexionsvocale  fetze  ich  muth- 
mafslich  an,  fo  gut  fie  fich  aus  der  goth.  und  alth.  analo- * 
gie  fchliefsen  läfst.  Einen  wink  gibt  vielleicht  die  ver- 
fchiedenheit  beider  hff. ,  nämlich  die  cott.  gebraucht  o  in 
funo  (filius)  dagon  (diebus)  wo  die  münchn.  funu,  dagun ; 
dagegen  im  inflr.  mafc.  ,  im  dat.  ft.  fem.  und  im  fchw. 
fem.  u,  kein  o,  fMpu  (fomuo)  quälu  (nece)  rafiun. 
FolgUch  find  die  u  der  münchn.  hf.  offenbar  zweierlei, 
kurz  in  funu,  dagun;  lang  in  fläpü,  qualii,  raftün^  Fer- 
ner erfcheint  in  der  münchn.  häufiger  als  in  der  cott.  e 
ftatt  des  kurzen  a  im  gen.  dat.  fg.  mafc.  neutr.  und  im 
nom.  acc.  fg.  fem.  nicht  aber  im  gen.  fg.  und  nom.  pl. 
fem.,  zum  zeichen,  dafs  hier  ein  langes  ä  eintritt. 
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OS,  ö  im  gen.  dat.  fg.  noch  zuweilen  der  cod.  cott.,  ge- 
wöhnlich  beide   es,  e;    un  im   dat.   pl.  cod.  monac. ,  on 
cod.  cott.    (keiner  um,    om).      Die    übrigen   cafus  flehen 
in  beiden  feft ,    namentlich  auch  der  inftr. ,   nur  bemerke 
ich  im  cott.    (Temler  p.  i43.)  einmahl  den  acc.  pl.  flutila 
(claves)    11.    fiütilös,     nach    ahh.    weife,     während    fonft 
überall  der    acc.    gleich    dem    nom.    endigt.    —    Hierher 
gehören :    1 )   einfache  Wörter :  böm   (arbor)  bord  (clypeus) 
dag   (dies)    del   (pars)     duom   (Judicium)    drom    (fomnium) 
fifc    (pifcis)    gard    (domos)    gMt    (fpiritus)    hlot    (fors)    hof 
(hobhös,  aula)    holm   (infula)    hund  (canis)    kuff  (ofculum) 
muth  (os)  rinc;  (procer)  fand  (arena)   fidh  (iler)  fcalc  (fer- 
vus)    fcat  (pecunia)   flap    (fomnus)    ften    (lapis)   ftöl  (thro- 
nus)  ftröm   (fluvius)    ftrid  (lis)    thanc  (gratiae)    thiob    (für) 
thorn  (fpina) ,  thurft    (fitis)    wang    (campus)    ward    (cuftos) 
wog   (via)    wer  ,.(vir)    wih    (templum)    wöp  (ploratus).  — 
2)  auf  -alj    -rily  l:    bodi    (villa)    diubil    (diabolus)    engil 
(angelus)    erl   (vir  nobilis)   fugl  (avis)    himil  (coelum)  na- 
gal  (naglös,  clavus).  —  3)  auf  -am,  -o?w,  m:  atham  (fpi- 
ritus)  baram ,    barni    (finus)  fadm   (amplexus)  farm   (onus) 
härm  (dolor)   medm  (thefaurus)  waftm   (ftatura)  —  4)  auf 
-cm,    m:     hebhan    (coelum)    fuebhan    (fomnium)     thegan 
(thggnos,  minifter)    thiodan    (rex)    morgan    (mane)  drohtin 
(dominus)  —  5)  -or,    er:    edor  (fepes)    hamor  (malleus) 
rador    (coelum)     fingar    (digitus)    winiar    (hiems)    hungar 
(fames)  —    6]   -ing:  cuning  (rex)  gaduling  (cognatus)   — 
7)  -and:    wigand    (heros)    hetteand    (perfequutor)    äband 
I    (vefper)    wäpan-berand  (armiger)   —  8)  -öd,  id:  metöd 
1    (creator)   helid   (heros)    rakud    (domus ,    wofern   es   nicht 
1    neutr.)    —    9)    -ah,    -ag,    -tc,    alah    (templum)    berag 
j    (bergös,  mons)  kelic  (cahx)    —   10)  -is:  fölis  (rupes)  — 
ii   11)    comp,    mit  gi:    gifith    (comes)    —    12)    auf  -^o,    o: 
!   fneo  (nix)   gen.   fnewes ;    feo   (mare)  fewes;  eo  (lex)  gen. 
ewes,  dat.   ewe,  acc.  eo;   fcado  (umbra)  gen.  fcadowes. 

Starkes  mafculinum.     zweite  declination.  , 

'^  «ob  Uf 

beifpiel :  hird-i  pl.  hird-jös  •  .     . 

hird-eas  (-jes)  hird-j6 

hird-ea    (-je)  hird-jun 

hird-i  hird-jös 

hird-ju 
nur  wenige   Wörter   1)    auf  bloßes    -i:    herdi   oder   hirdi 
cuftos)    hugi     (mens)     maki     (gladius)     meti    (cibus)     feli 
aula)    flegi    (homicida)    wini    (amicus^     vermuthlich   noch 
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andere,  die  bei  unvollftändigen  belegen  auch  für  neutr. 
zweiter  decl.  gelten  können,  z.  b.  tiri  (decus)  endi 
(finis) ;  die  comp,  mit  -fcipi,  fcepi  fchwariken  augen- 
fcheinlich  zwifchen  mafc.  und  neutr. ;  heri  (multitudo) 
und  med  (mare)  find  im  altf.  weiblich.  —  2)  auf  -dn, 
eri :  altari  (altare)  foleri  (coenaculum)  garderi  (hortula- 
nus).  —  Zuweilen  wird  das  i  ausgeworfen,  namentlich 
in  herdös. 

Starkes  mafctdinum.  dritte  declination. 
hierher  die  Wörter:  fridu  (päx)  heru  (gladius)  lagu 
(aequor)  magu  (puer)  fidu  (mos)  funu  (filius)  wifu  (prin- 
ceps  oder  wifo  fchwach?)  die  faft  nur  im  nom.  und 
acc.  fg.  vorkommen.  Doch  funu  macht  den  gen.  funjes 
und  einmahl,  wo  die  iesart  richtig ,  den  dat.  funu  (nicht 
funje).  Den  pl.  von  funu  gewähren  meine  bruchftücke 
nicht,  ich  vermuthe  aber  nicht  funjös,  fondern  funi. 

Starkes  mafciilimtni.    vierte  declination. 

fpuren:  liudi  (homines)  gen.  liudjö,  dat.  liudjun ;  fot 
(pes)  pl.  föti ,  gen.  föto  ft.  fötjö,  dat.  föton  ft.  fötjun; 
fegg  (vir)  pl.  feggi,  geh.  feggjo;  fcild  (clypeus)  ;dat.  pl. 
fcildjun;  gaft  (hofpes)  dat.  pl.  gafljun;  thrum  (fonitus)  dat. 
pl.  thrumeon;  vielleicht  auch  rad  (conf.)  pl.  rädi?  Ich 
finde  den  pl.  trahni  (lacrihiae)  bin  aber  des  gefchlechtes 
ungewifs ,  der  fg.  muß  trahen,  trahan  lauten.  —  Die 
decl.  des  fg.  fällt  mit  der  erften  decl.  zufammen^  im  dat. 
pl.  aber  follte  man  eher  -in  als  -jun  erwarten,  wirk- 
lich fteht  einmahl  trahnin  (lacrimis). 

Starkes  femininum.    erße  declination. 

beifpiel :  geb -  a        pl.  geb-ä 

geb-a  ggb-onö 

geb-ü  geb-un 

geb  -  a  geb  -  ä 

ftatt  des  kurzen  a  im  nom.  acc.  fg.  zuweilen  fchon  e.  — 
Hierher  gehören  aha  (aqua)  beda  (preces)  gibada  (leva- 
men)  buota  (emendatio)  ertha  (terra)  folda  (terra)  folma 
(manus)  forhta  (timor)  fruma  (utilitas)  galla  (bilis)  geba 
(donum)  göma  (prandium)  halba  (latus)  halla  (aula)  helpa 
(auxilium)  huila  (tempus)  kara  (querela ,  luctus)  lera 
(doctrina)  logna  (ignis)  meda  (raerces)  peda  (tunica) 
pina  (cruciatus)  quala  (nex)  rafta  (requies)  faka  (oaufa) 
kola     (anima)    harämfcara     (poena)    forga    (cura)    fpraka 
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(fermo)  Ilräta  (via)  llenrina  (vox)  wahta  '(cüftödia)  wifa 
(modus);  fodann  die  bildüngfeü  -  ?(i/^d  ; '  -  ma ,  als :  tiu- 
ridha  (laudatio)  firina  (fcelus)  etc.  -ect',  -ja  'haben:  min- 
nea  (amor)  fundea  (pecöatum)  fpunfja'  (fpongia)  wun- 
n«a  (gaüdium).  .  S.    i     -  : 

-fi:.  ■    "   :  ■  'uvfüiil   i')\kUif>]  iv,}iJ.^l'[?Ai}yi> 

^         Starkes  femimn\xm7'  ziceUe  declmation. 
im   fing,    unveränderlich   auf   -i:    bendi    (vinculum)    döpi 
(baptifma)    eldi    (aetäs)    godl    (benignitas)   heri    (exercitus) 
iEiuldi   (favor)   menegl    (turb'a)   meri   (marej   ödinüpdi  (hu- 
militas    mennifki  (humanjtas). .         "'   '-    -^'^r-.   '«'»'''!■■'''    •''" 

Starkes  femininum,    dritte  decUnation. 

gebricht;  band  (manus)  macht  den  pl.  handi,  gen,  hando, 
dat.  handon  (handun). 

Starkes  femininum.    vierte  dedinution, 

beifpiel:  däd         pl.  däd-i 

däd-i  däd-j6 

dad-t  dÄd-jun 

däd  däd-i 

ternach:  bank  (benki,  fcaranum)  buoK  (liber)  giburd 
(genüs)  bürg  (arx)  brüd  (conjux)  däd  (factum)  fard  fiter) 
band  (manus)  hei  (tartarus)  idis  (mulier)  jugudh  (Juven- 
tus) craft  (virtus)  lift  (fcientia)  magad  (virgo)  mäht  (po- 
teftas)  nöd  (neceffitas)  fculd  (debitum)  fuht  (morbus)  tid 
(tempus)  githaht  (cogitatio)  werold  (mundus)  giwald 
(vis)  wiht  (res)  wurt  (radix)  wurd  (fatum)  und  gevvifs 
manche  andere.  —  anmerkung :  dat.  pl.  -jun  ft.  m,  wie 
bei  der  vierten  mafc. 

Starkes  neutrum.    erße  decUnation. 

beifpiel:  word  pl.  word  2)  fat-u 

word-as  (es)  word -6  fat-6 

word-a  (e)  word-un  fat-un 

word  word  fat-u 

word  -  ü 
\)  einfache  Wörter:  bac  (tergum)  blad  (folium)  barn  (in- 
fans)  fat  (vas)  fiur  (ignis)  flefc  (corpus)  folc  (populus) 
gold  (aurum)  graf  (fepulcrum ,  gen.  grabes ,  grabbes) 
hüs  (domus)  hros  (equus)  jär  (annuS)  kind  (proles)  corn 
l^ranum)  crüd  (herba)  land  (terra)  lin  (linum)  lioht  (lux) 
m^n    (noxa)    mos    (cibus)    niud    (defiderium)    reht    (jus) 
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finc  (pecunia)  fp^r  i(hafta)  tal  (numerus)  wif  (mulier)  win 
(vinum)  word  (verbum)  thrac  (labor)  thinc  (caufa).  — 
2)  bildungen  mit  1,  m,  n,  r:  cumbal  (ügnura)  tungal 
(fidus)  legal  (velum)  cnuofl  (genus)  brahtm  (firidor)  t^- 
can  (lignum)  lacan  (pannus)  wäpan  (arma)  wolcan  (nu~ 
bes)  böcan  (nutus)  legar  (cubile)  filubar  (arg.)  fetar  (com- 
pes)  watar  (aqua)  wedar  (tempeftas)  —  3)  mit  -id,  -öd: 
höbid  (caput)  weröd  (turba),  —  4)  mit  -ah:  ferah 
(Vita).  —  5)  mit  -^0,  6o:  hleo  (umbra)  geo.  hlevves; 
hreo  (cad^veirj  gen,,hrevyes;  knöo  (genu)  gen.  kneohes; 
treo  (arbor)  gen.  trewes.-  —  6)  comp,  mit  gi-:  giwin 
(bellum)  gimang  (turba)  gilag  (fatum)  gibod  (mandatum) 
giwand  (?mutatio)  gifuerc  (nubes)  gifcap  (decretum)  gi- 
thuing  (coactio). 

Anmerkungen  \)  der  bildungsvoc.  wird  bei  zutreten- 
dem flexionsvoc.  oft  ausgeftoßen  ,  als  :  cumbal ,  cumbles  ; 
filubar,  filubres;  höbid,  hobdes ,  höbde,  hobdü.  —  2) 
wichtig  ift  dör-  doppelte,  aber  nicht  willkürliche  nom. 
acc.  pl.  Die  regel  fcheint:  alle  kurzfilbigen  Wörter  ha- 
ben im  pl.  die  alte  endung  -u  behauptet:  bacu ,  bladu, 
fatu ,  grabu,  gifcapu,  talu,  thracu;  langfilbige  aber  ma- 
chen ihn  dem  fg.  gleich:  barn,  crüd,  thing,  wib,  word. 
Die  zweifilbigen  fchwanken ,  neben  tecan ,  fögal  (und 
nicht  tecnu,  feglu)  finde  ich  brahtmu  (ft.  brahtemu,  ftri- 
dores).  —  3)  das  gefchlecht  mancher  Wörter  ift  unficher, 
z.  b.  hofc  (contumelia)  gelp  (fuperbia)  drör  (fanguis) 
können  mafc.  und  neutr.  feyn. 

Starkes  neutrimi.    ziveite  declination. 
beifpiel :  kunn-i  pl.  kunn-i 

kunn-eas  (jes)  kunn-j6 

kunn-ea  (je)  kunn-jun 

kunn-i  kunn-i 

kunn-jii 
arbedi  (labor)  arundi  (nuntius  (bilidi)  imago)  endi  (fi- 
nis)  fletti  (atrium)  gigengi  (mos)  kunni  (genus)  curni 
(frumentum)  elilendi  (exfilium)  urlagi  (bellum)  riki 
(regnum)  girüni  (myflerium)  gifiuni  (vifio)  gifithi  (co- 
hors)  müt-fpelli  (mutatio?)  giwädi  (veftitus)  witi  (fup- 
plicium)  webbi  (tela)  giwirki  (opus) ;  hiwifki  (familia) 
comp,  mit  -fcipi  etc.  Anmerkung:  zuweilen  wird  im  nom. 
und  acc.  das  i  nebft  einem  der  geminierten  conf.  abge- 
worfen, z.  b.  bed  (lectus)  flet  (atrium)  inwid  (dolus)  giwit 
(folertia)  ft.  beddi,  fletti,  inwiddi,  giwitti ;  im  gen.  noth- 
wendig:  beddjes,  inwiddjes,  giwittjes. 
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Starkes  neutnim.     dritte  declination. 
fihu  (pecus)  vermuthlich  auch  widu  (lignuni). 

Schwaches  mafculinum,    erße  declination. 

beifpiel:  han  -  o  pl.  han  -  on 

han  -  en  (-on)  han  -  öno 

han  -  en  (-on)  han  -  on 

han  -  on  han  -  on 

im  gen.  dat.  fg.  ifl  fchon  die  endung  -on  für  -en  häu- 
fig eingerißen.  1)  einfache  Wörter:  bano  (homicida) 
bodo  (nuntius)  mund-boro  (protector)  en-dago  (dies 
ultimus)  tauo  (pannus)  froho  (dominus)  ord  -  frumo 
(auclor)  galgo  (patibulum)  bag-gebo  (epularum  largitor) 
gramo  (furor)  gruomo  (mica)  gunio  (vir)  fether-hamo 
(induviae  plumofae)  lik-hamo  (exuviae)  herro  (domi- 
nus) wis  -  cumo  (hofpes)  mano  (luna)  naco  (c^niba) 
namo  (nomen)  febo  (mens)  fimo  (vinculum)  fcatho  (latro) 
fcimo  (fplendor)  war-fago  (veridicus)  wi(Jer-faco  (ini- 
micus)  fterbo  (peflis)  ftuopo  (gradus)  fterro  (ftella)  tiono 
(injuria)  heri-togo  (dux)  tueho ,  tueho?  (dubium)  welo 
(divitiae)  —  2)  bildungen  mit  ~ar  :  abharon  (filii)  eldi- 
ron  (parentes)  jungaron  (difcipuli)  —  3)  mit  -is:  egifo 
(timor)  —  4)  mit  der  vorfilbe  gi- :  gilobo  (fides)  gimaco 
(par)  gigado  (conjux).  —  Anni.  einige  nach  bloßer  ana- 
logie  angefetzte  find  unficher,  z.  b.  fimo  (altn.  fimi)  wo- 
von mir  nur  dat.  pl.  fimon  vorkommt. 

Schwaches  neutrum.    zweite  declination. 

brunnjo  (fons)  urkundeo  (teftis)  fcenkeo  (pincerna)  wil- 
leo  (vol.)  wrekkjo  (exfui)  gibeddeo ,  gibenkeo  (confors 
lecti,  fcamni). 

Starkes  feminimim.    erfte  declination. 

beifpiel :  tung  -  a  pl.  tung  -  ün 

tung  -  ün  tung  -  önö 

tung  -  ün  tung  -  ün 

tung  -  ün  tung  -  ün 

fo  gehen :  dübha  (columba)  erdha  (terra)  hiwa  (conjux) 
porta  (porta)  quena  (mulier)  rafta  (requies)  ruoda  (crux) 
funna  (fol)  flömna  (vox)  fträta  (via)  thiorna  (virgo)  wan- 
ga  (gena);  einige  (z.  b.  ertha)  find  auch  in  der  ftarken 
decl.  aufgeführt  und  fchwanken  zwi[chen  beiden.  Eini- 
gemahl  findet  fich  hier,  wie  dort,  e  ftatt  a  im  nom,  fg. 
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Schwaches  femininum,    zweite  declination. 

hellja  (gehenna)    fuudja  (peccatum)    uthja  (unda)    gehen 
mitunter  ftark. 

Schwaches  femininum.    dritte  declination.  fehlt. 

Schwaches  neutrum. 

herta   (cor)  oga  (oculus)    ora  (auris). 

Anomalien  des  altjächßfchen  ßcbßantivs. 

i)  fader,  muoder  lautet  im  gen.  dat.  fg.  ebenfo;  zu  doh- 
ter,  fuefter  fehlen  belege. 

2)  man,    gen.  mannes;  pl.  man,  gen.  mannö. 

3)  vom  neutr.  fri  finde  ich  bloß  den  nom.  pl.  fri  (mulieres). 

4)  die  fem.  7iahtj  magad^  idis,  hand  haben  im  dat.  fg. 
ebenfo  (ft.  nahti ,  magdi ,  idifi ,  hendi)  ;  wie  es  fcheint 
zuweilen  im  gen.  fg.,  naht  diUch.  im  pl.  (noctes)  f.  nahti. 

5)  thiod  iA  weiblich  und  bleibt  im  fg.  unverändert; 
daneben  gilt  aber  auch  thioda  nach  erfter  ftarker. 

6)  die  fem.  vierter  decl.  werold  und  craft  erfcheinen 
zuweilen  als  mafc.  vierter :  werold ,  weroldes ;  craft, 
craftes,  inftr.  craftü;  ebenfo  findet  fich  der  gen.  nah- 
tes  und  ivihtes. 

7)  einfchiebungen  des  -ir  und  -m  kommen  nicht  vor. 


Angelf ächfifches   fuhßantivum  *). 

Stai'kes  mafculiniim,  erße  declination. 
beifpiel :  fifc  pl.  fifc  -  as 

fifc  -  es  fifc  -  a 

fifc  -  e  fifc  -  um 

fifc  fifc  -  as 

1)  einfache  Wörter:  ar  (nuntius)  ad  (rogus)  ädh  (jusjur.) 
beäh  (annulus)  beärn  (trabs)  beorg  (mons)  beorn  (vir 
fortis)  beöd  (menfa)  blsed,  blaedas  (flatus)  brand  (titio) 
ceäp  (pecus)  cool  (navis)  claedh  (veftis)  cnoll  (cacumen) 
copp  (calix)  cofp  (compes)  cräft  (vis)  dag,  dagas  (dies) 
dael,  daelas  (pars)  difc,  difcas  und  dixas  (ferculum)  dorn 
(Judicium)  dream  (jubilum)  drinc  (potus)  eard  (folum) 
ent  (gigas)  eil  (amor)  feld  (campus)  fifc,    fifcas  und  fixas 


*)  Die  langen  vocale  der  flexionen  zu  beftiramen  enthalte  ich 
mich  ganz,  da  die  analogie  des  goth.  und  alth.  zu  ferne 
liegt  und  bei  den  vens'andteren  altn.  flexionsvocalen  die- 
felbe  unücherheit  herrfcht. 
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(pifcis)  forft  (gelu)  fyrs  (rubus)  gär  (jaculum)  gäft  (hof- 
pes)  galt  (fpiritus)  gnätt  (culex)  grund  (folum)  häd  (per- 
fona)  heim  (caflis)  heap  (cumulus)  heöf  (ululatus)  heor 
(cardo)  hrän  (rangifer)  hreac  (acervus)  bring  (annulus) 
hröf  (culmen)  hväl,  hvalas  (balaena)  hveolp  (catulus)  hyll 
(coUis)  hyir  (javenis)  läft  (vefligium)  luft  (voluptas)  mag, 
magas  (filius)  mift  fcaJigo)  mör  (paliis)  mudb  (os)  nidh  (ho- 
mo)  orc(crater)  pädh,  padhas  (callis)  räp  (funis)  raed,  raedas 
(confilium)  ra^s,  nefas  (impetus)  rand  (margo)  rec  (fumus) 
fäl  (lorum)  fceäf  (manipulus)  l'ceat,  fceatlas  (pecunia) 
fceld  (clypeus)  fcöp  (poeta)  fecg  (vir)  feäm  (onus)  feol 
(phoca)  fmidh  (faber)  ftäf,  ftafas  (baculus)  ftän  (lapis) 
häg-fteald  (coelebs)  flra?!,  flrselas  (fagitta)  ftreäm  (fluen- 
tum)  fveg  (flrepitus)  tear  (lacrima)  lorr  (lurris)  vseg,  vse- 
gas  (fluclus)  vamm  (malum)  vöall  (vallum)  veard  (cuftos) 
veg  (via)  ver  (vir)  vind  (ventus)  vulf  (lupus)  vyrm  (ver- 
mis)  {)eöf  (für).  —  2)  bildungen  mit  -/,  m,  7i,  r:  earl 
(vir  nob.)  ceorl  (rufticus)  efol  (afinus)  fengel  (princeps) 
fugel  (avis)  nägel  (clavus)  fagal  (vectis)  eedhm  (fpiritus) 
böfm  (finus)  edhm  (odor)  faxlhm  (amplexus)  wäftm  (fta- 
tura)  ädhum  (gener)  madhum  (cimelium)  drihten  (dominus) 
eoten  (gigas)  beofon  (coelum)  hräfn  (corvus)  regn  (pluvia) 
fegn  (lignum)  {)egn  (miles)  {)eöden  (rex)  äcer  (ager)  baldor 
(princeps)  ceafor  (fcarabaeus)  ealdor  (fenior,  dominus)  edor 
(fepes)  eofor  (aper)  egor  (aequor)  finger  (digitus)  bäfer  (ca^ 
per)  nicer  (monftr.  maris)  rodor  (coelum)  ligor  (victoria) 
völor  (labium)  vuldor  (gloria)  {)unor  (tonitru)  —  3)  mit 
-ing:  cyning  (rex)  hrunting  (n.  pr.)  etc.  —  4)  mit  -eis: 
byrgels,  byrgelfas  (fepulcrum)  fätels  (vafculum)  recels 
(thus)  fcyccels  (cblamys)  fticels  (aculeus)  väfels  (tegmen)  — 
5)  mit  -adh,  edh  ^  odh ,  od:  mönadh  (menfis)  vearodh 
(littus)  bäledh  ( vir  fortis )  bacod  ( lupus  pifc. )  —  6)  mit 
-ot:  heorot  (cervus)  —  7)  mit  -h:  mearb  (equus)  pl. 
möaras  ft.  mearbas.  —  8)  mit  -oc:  hafoc  (accipiter)  veo- 
loc  (cocblea)  —  9.  mit  -efl:  hengeft  (equus)  —  10)  mit 
-ord,  erd:  hläford  (dominus)  facerd  (facerdos)  —  11)  mit 
-v  und  -0  (ftatt  -v):  fnäv,  fnävas  (nixi  brsev,  braevas 
(cadaver)  {)eäv,  {)eavas  (mos)  {)eöv,  I)eövas  (fervus) 
bearo ,  bearvas  (lucus)  bealo ,  bealvas  (raalum)  fceado, 
fceaduvas  (umbra).  —  Anmerkungen:  1)  die  auf  -eis  fchei- 
nen  zuweilen  im  nom.  acc.  pl.  das  -as  abzuwerfen, 
bleiben  aber  doch  männl.  z.  b.  Orof.  p.  28.  tvegen  fätels 
ft.  fatelfas.  2)  bei  denen  von  2  bis  7  v^ird  der  bildungs- 
vocal  oft,  jedoch  fchwankend,  ausgefloßen ,  z.  b.  böfom 
böfm,  näglas,  fingras,  mädhm,  mädbmas,  möndbe  (menfe)  etc. 
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Starkes  mafculiuiim.    zweite  declination. 


beifpiel :  hird  -  e  pl.  hird  -  as  ' 


hird  -  es  hird  -  a 

hird  -  e  hird  -  um 

hird  -  e  hird  -  as 

der  einzige  unierfchied  von  der  erften  decl.  beruht  auf 
dein  im  nom.  acc.  fg.  gebliebenen  bildungs-e;  alle  übri- 
gen caius  werfen  es  weg  und  hirdes,  hirdas  ift  dem 
fifces,  fifcas  gleich.  Ohne  z\Yeifel  war  früher  das  e  noch 
im  pl.  fichtbar,  es  hieß:  hirdeas ,  hirdea,  hirdeum  und 
fpurweife  flehet  Beov.  165.  meceas  (cenfes)  neben  110. 
mecas;  166.  fvengeas  (vibrationes)  anderwärts  ligeas 
(flammae)  ligea  (flammarum).  Späterhin  löft  fich  auch 
öfters  das  e  im  nom.  acc.  fg.  ab  und  erfolgt  völliger  über- 
tritt in  die  erfte;  bei  Cädm.  bereits  lig  für  lige.  Solche 
Wörter  erfler  decl.,  die  vorher  der  z\\eiten  gehörten, 
und  oft  am  umlaut  zu  kennen  ,  rec  (fumus)  fveg  (fragor) 
fveng  (vibratio)  weift  auf  ein  älteres  rece,  fvege,  Ivenge 
(d.  h.  ohne  umlaut:  reäce,  fvöge,  fvange).  —  Man  kann 
noch  hierher  zählen  1)  einfache  Wörter  mit  bloßem  bil- 
dungs-e :  bere  (hordeum)  bryne  (incendium)  cvide  (dictum) 
ele  (oleum)  ege  (limor)  ende  (finis)  efne  (fervus)  fridhe 
(pax)  häle  (vir,  dem  pl.  hälas  bin  ich  nirgends  begegnet) 
here  (exercitus  pl.  hergas,  herigeas)  hyge  (animus)  hryre 
(ruina)  hva3te  (triticum)  laece  (medicus)  aldor-,  feorh- 
lege  (exitium)  lige  (flamma)  mece  (enßs)  mene  (mo- 
nile)  mere  (lacus)  mete  (cibus)  ryne  (curfus)  feie  (aula) 
üge  (victoria)  viele  comp,  mit  fcipe  als  linfcipe  (con- 
jugium)  etc.  vlite  (nitor)  {)üfe  (vexillum)  {)yle  (oralor).  — 
2)  viele  mit  der  bildung  -ere:  fifcere  (pifcator)  buntere 
(venator)  etc. 

Starkes  mafculinum.    dritte  declination. 

hierher  fallen  wenige  Wörter:  bregu  (dux)  heoru  (enfis, 
cardo)  lagu  (aequor)  magu  (puer)  medu  (mulfum)  falu 
(aula)  fidu  (mos)  funu  (filius)  vudu  (lignum)  welche 
dazu  größtentheils  nur  im  nom.  acc.  fg.  oder  in  der 
compofition  vorkommen,  z.  b.  bregu  -  ftöl  (thronus) 
heoru  -  grim  (altf.  heru  -  grim  ,  mittelh.  fwert  -  grim) 
medu-gal  (ebrius).  Alleinftehend  ift  mit  ablegung  des 
bildungs  -  u  heor  pl.  heoras ,  ganz  in  die  erfte  decl., 
mit  Verwandlung  des  -u  in  -e,  hyge,  fige,  feie  (ft. 
hugu,  figu,  falu)  in  die  zweite  getreten.  Die  flexion 
der  häufigften  unter   difen   fubft.    (nämhch  funu,    vudu) 
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erfcheint  aber  faft  anomal  und  auch  untereinander  ab- 
weichend, funu  macht  den  gen.  funa  (ft.  funes)  dat. 
funa  (fl.  fune)  acc.  funu;  pl.  funa  (ft.  funas  oder  fune?) 
gen.  funa,  zuweilen  fchwach  funena,  dat.  funum ;  be- 
lege hat  Lye  h.  v.  Von  vudu  hingegen  findet  üch  zwar 
der  dat.  fg.  vuda  und  Boet.  p.  54.  der  gen.  fg.  vuda 
aber  daneben  vudes  und  nom.-pl.  vudas ;  möglich  daß 
beide  letztere  cafus  fchon  nach  der  zweiten  decl.  zu 
nehmen  find,  weil  nel)en  vudu  zuweilen  die  form  vude, 
vyde  gilt. 

Starkes  mafculimim.    vierte  declination. 

die  meiflen  Wörter  diefer  decl.  find  theils  zur  erften 
übergegangen  (fcild,  fcildas,  clypeus;  raed,  raedas,  con- 
filium  etc.)  theils  zur  zweiten ,  indem  fich  das  e  aus 
dem  pl.  gleichfam  in  den  fg.  drängte  (fo  ftünde  mete, 
metas,  cibus  für  mat,  mete  und  fele^  felas  für  fal,  feie'?).* 
Übrig  bleiben  wenige  pl.  auf  -e  :  leöde  (homines)  byre 
filii,  Beov.  91.,  wo  aber  auch  195.  216.  der  fg.  byre,  (fi- 
Hus)  burh-vare  (cives)  cant-vare  (cantium  habitantes)  *) 
dene  (dani)  engle  (angli)  woneben  ich  gleichwohl,  zwar 
nicht  leödas,  aberbyras  (Cädm.  29,  4.)  burlivaras.  cantvaras 
antreffe.    Der  gen.pl.  lautet  leöda,  dat.  leödum  (ft.leödem). 

Starkes  femininum.  erße  declination. 

beifpiel :    gif-u  pl.  gif-a 

gif-e  gif-ena 

gif-e  gif- um 

gif-e  gif-a 

nur  noch   wenige  Wörter:    duru  (porta)    faru    (iter)  färbu 
(color)     fremu     (commodum)     gifu    (gratia)     lufu    (amor) 
ladhu   (invitatio)    nafu    (modiolus   rotae)    notu   (ufus,  offi- 
ciumj    racu    (narratio)    facu  (caufa)  fagu    (dictum)  fceamu 
(pudor)    hearm-fcearu    (fupphcium)    fcölu    (fchola)    fnoru 
(nurus)    ftigu    (fcala)    ftudu    (columna)    fvadhu   (veftigium) 
\  -varu     (complexus     incolarum,     land-varu,     provincia; 
Tburh-varu,    civitas;     ceafter-varu ,    arx)     vracu    (ultio) 
I  vradhu    (fulcrum)    ydhu    (unda).  —   Zuweilen   findet  lieh 
auch  der  acc.  fg.  auf  -u  und  gen.  pl.  auf  -a  ftatt  -ena; 


^j  Die  Völkernamen  auf  -  vare  haben  (wie  die  parallelen  altn. 
auf  -verjar)  eigentlich  keinen  fing.,  aber  das  weibl.  col- 
lectivum  burh-varu  (civitas)  cant-varu  (complexus  can- 
tuarienfium)  fleht  ihnen  zur  feite;  ver  (vir)  ift  damit  un- 
verwandt. 

Ss 
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doch  ift  den  ausgaben,  am  wenigften  dem  lyefchen  wör- 
terbuche,  nicht  zu  trauen. 

Starkes  femininum.    zweite  declination. 

eine  dem  alth.  i  entfprechende,  im  fg.  unveränderliche 
endung  -o  begegnet  in  fubft.  welche  aus  adj.  entfprin- 
gen,  als:  ädhelo  (nobilitas)  breedo  (latitudo)  hcelo  (falus) 
hyldo  (favor)  ofermetto  (luxuria)  menigo  (multitudo) 
fnytro  (prudentia)  flrengo  (rigor)  {)eoflro  (caligo)  *)  yldo 
(fenectus)  etc.  Später  fcheint  aber  -e  einzutreten:  hsele, 
menige  etc.  —  Ob  auch  den  bildungen  mit  -db  (goth.  -i{), 
alth.  -id)  z.  b.  ftrengdho  (aufleritas)  yrmdho  (paupertas)  ein 
folches  -0  rechtmäßig  zuftehe,  müßen  die  älteften  hlT.  ent- 
fcheiden;  der  theorie  nach  fallen  fie  vielmehr  der  erften 
decl.  zu,  practifch  fch wanken  fie  aber  auch  in  die  vierte 
und  machen  den  nom.  ftrengdh,  yrmdh. 

Starkes  femininum.    dritte  declination. 
mangelt  (vgl.  anom.   3.) 

Starkes  femininum.    vierte  declination. 

beifpiel :    daed  pl.  daed-a 

dsed-e  dsed-a 

dsed-e  daed -um 

da?d-e  daed-a 

die  zahlreichfte  und  gewöhnliche  abwandelung  angelf. 
fem.  der  auch  viele  zufallen ,  die  in  den  übrigen  fpra- 
chen  zur  erften  gehören:  1)  einfache  Wörter:  äv  (honor) 
äht  (Patrimonium)  ba^r  (feretrum)  ben,  benne  (vulnus) 
ben  (preces)  bend  (vinculum)  blis  gen.  blilTe  (gaudium) 
bled  (fructus)  breöft  (pectus)  bryd  (fponfa)  bot  (emen- 
datio)  bürg  (arx)  daed  (facinus)  dun  (mons)  earc  (cifla) 
ecg  (acies)  folm  (manus)  gl^d  (ardor)  heal ,  höalle  (aula) 
hei,  helle  (tartarus)  hen,  henne  (gallina)  hild  (pugna)  lad  (via) 
läf  (reliquiae)  lis  gen.  lilTe  (gratia)  lar  (doctrina)  mäg(virgo) 
meare  (fignum)  med  (merces)  miht  (potentia)  niht  (nox)  räd 
(equitatio)  reord  (fermo)  reft  (quies)  röd  (crux)  rün  (my- 
fterium)  fealf  (unguentum)  gefceaft  (creatura)  üb,  fibbe- 
(pax)  fpraec  (fermo)  fped  (fuccelTus)  ftov  (locus)  (Iraet 
(platea)  fyn,  fynne  (peccatum)  tid  (tempus)  ven  (fpes) 
vomb  (venter)  voruld  (mundus)  vund  (vulnus)  vyn,  vynne 
(gaudium)  vyrd  (fatum)  ydh  (unda)  {)rag  (tempus,  curfus) 
j)earf  (necellitas)  {)eöd  (gens).  Man  fieht^  die  mit  kurzem  voc. 


^)    Mit  unrecht  hält  Rafk   p.  27.  diefe  beiden   für  neutra  plur. 
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und  einfachem  conf.  geminieren  letzteren.  —  2)  wenige 
bildungen  mit  -1:  ädl  (morbus)  fävel  oder  favl  (anima).  — 
3)  viele  mit  -en,  -n\  byrgen  (fepultura)  byrdhen  (onus) 
byfen  (exemplum)  elfen  (lamia)  eilen  (vis)  gymen  (cura) 
gyden  (dea)  lenden  (lumbus)  metten  (parca)  mennen 
(ancilla)  räden  (ordo)  ftefen  (vox)  vylen  (lerva)  {)eöven 
(ancilla)  {)inen  (ancilla)  ;  die  übrigen  cafus  pflegen  das  e 
der  bildung  auszuftoßen,  z.  b.  ftefne  (vocis)  vylne  (fer- 
vae)  ft.  ftefene,  vylene;  auch  wohl  den  conf.  zu  gemi- 
nieren, z.  b.  {)inenne  (miniftrae)  rädenne  (conditionis) 
ft.  {)inene,  rädene.  —  4)  wenige  mit  -er :  fröfer,  fr^fer 
(folatium)  gen.  frofre,  ceafler  (arx)  lifer  (hepas).  — 
5)  viele  mit  -img:  bletfung  (benedictio)  famnung  (con- 
gregatio).  —  6)  viele  mit  -nis,  -nes :  neovelnis  (abys- 
fus)  etc.  im  gen.  neovelnelTe.  —  7)  einige  auf  -es:  ides 
(femina)  gen.  idefe  —  8)  auf  -oc:  möoloc  (lac)  gen. 
meolece.  —  9)  auf  -odh,  udh:  dugudh  (virtus)  geogodh 
(Juventus)  —  \0)  auf  -dh  (f.  die  bem.  zur  zweiten  decl.) 
als :  yrmdh  (miferies)  fseldh  (felicitas)  etc. 

Starkes  neutriim.    erfte  declination. 

beifpiele :    vord  pl.  vord  1  fät         pl.  fat-u 

vord-es         vord-a      |  fät -es         fat-a 
vord-e  vord -um  |  fät-e  fat-um 

vord  vord  'fät  fat-u 

1)  einfache:  äg  (ovum)  bäc  (tergum)  bädh  (balneum)  bän 
(os)  bearn  (infans)  bil,  billes  (fecuris)  bred  (aller)  brim 
(aequor)  broc  (miferia)  cealf  (vitulus)  cild  (infans)  deör 
(animal)  fäc  (fpatium)  fäs  (fimbria)  ifät  (vas)  fnäd  (fim- 
bria)  flöd  (flumen)  fyr  (ignis)  geat  (porta)  glas  (vi- 
trum)  göd  (bonum)  gras  (gramen)  grin  (laqueus)  hilt 
(globus  capuli)  hors  (equus)  hlidh  (jngum  montis) 
lamb  (agnus)  leäf  (folium)  leödh  (carmen)  leöht  (lux) 
land  (terra)  lic  (corpus)  neät  (jumentum)  reäf  (fpo- 
lium)  fcaep,  nicht  fceap  (ovis)  fcip  (na vis)  fpell  (Uv^r- 
ralio)  fveord  (enfis)  fvin  (fus)  tun  (oppidum)  tvig  (ra- 
■mus)  veorc  (opus)  vif  (femina)  vicg  (equus)  vord  (ver- 
bum)  {)ing  (res).  —  2)  bildungen  mit  -eL  en,  er:  fö- 
tel  (thronus)  tungel  (fidus)  yfel  (malum)  beäcen  (nutus) 
cicen  (pullus)  facen  (dolus)  mseden  (virgo)  mägen  (vis) 
nyten  (pecus)  tacen  (fignum)  ticcen  (hoedus)  vaepen 
(arma)  väften  (defertum)  volcen  (nubes)  clyfter  (clau- 
ftrum)  eher,  fpäter  ear  (fpica)  fedher  (ala)  lödher  (lo- 
rum)  tiber  (facrificium)    timber   (aedificium)   vundor   (rai- 

Ss  2 
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raculum)  väter  (aqua).  —  3)  mit  -od,  ed,  et:  heäfod 
(caput)  hired  (familia)  hundred  (centuria)  veofod  (al- 
tare)  liget  (fulmen).  —  4)  die  mit  -h  weifen  diefes  im 
gen.  und  dat.  gerne  fort,  als:  feoh  (pecunia)  gen.  feos 
dat.  feo;  pleoh  (periculum)  gen.  pleos,  dat.  pleo ;  {)eoh 
(femur)  gen.  {)eos,  dat.  {)eo;  feorh  (vita)  gen.  feores, 
dat.  fäore  (vgl.  mafc.  erfte  decl.  no.  7.)  —  4)  auf  -v 
und  o:  cneöv,  cneöves  (genu)  trööv,  treöves  (arbor) 
melo,  meleves  (farina)  ealo  (cerevifia)  gen.  ealeves;  fearo 
(infidiae)  gen.  pl.  fearva;  vielleicht  auch  beado,  btiadves 
(bellum). 

Anmerkungen:  1)  den  pl.  auf  -u  machen  «)  wie  im 
altf.  die  kurzfilbigen  Wörter,  es  heißt:  bacu,  badhu, 
bredu,  brimu,  brocu,  fafu,  fatu,  fnadu.  geatu,  glafu, 
grinu,  hlidhu,  hofu,  fcipu,  tvigu  (auch  tviggu) ;  hinge- 
gegen  böarn,  hors,  leödh,  leäf,  fcsep,  tun,  vif  etc.  Das 
von  Lye  angeführte  banu  (offa)  wäre  hiernach  falfch 
und  in  ban  zu  beßern.  ß)  die  bildungen  mit  -e/,  en,  er; 
fetlu,  tunglu,  nytenu,  volcnu,  fedheju,  ledheru,  väteru  etc. : 
feltner  findet  fich  daneben  fetel  (throni)  tungel  (fidera) 
Väter  (aquae).  y)  auch  die  andern  mehrfilbigen,  z.  b. 
vöofodu  (altaria)  heäfdu  (capita).  d)  die  mit  den  vor- 
filben  ge-  und  be-  zuf.  gefetzten,  obgleich  ihre  wur- 
zelfilbe  kurz  ift,  z  b.  gebodu  (mandata)  bebodu  (id.) 
genipu  (tenebrae)  vom  fg.  gebod,  bebod,  genip.  —  2) 
die  Wörter  äg,  cealf,  cild,  lanib  fchieben  im  pl.  (wie 
die  alth.  anomalie)  ein  er  ein  und  haben  dann  die  en- 
dung  -u:  ägeru  oder  ägru  (ova)  gen.  ägra,  dat.  ägrum ; 
ebenfo  cealfru  (yituli)  cildru  (infantes)  lambru  (agni). 
Das  analoge  hrydheru  (armenta)  hat  auch  im  fg.  brydh- 
er,    hrydheres    und    geht    ganz   regelmäßig,    wie   wäter. 

Starkes  neulrum.    zweite  declination. 

beifpiel :    ric-e        pl.  ric-u 

ric  -  es  ric  -  a  .' 

ric-e  ric -um 

ric-e  ric-u 

fo  gehen :  inne  (domus)  vite  (fupplicium)  yrfe  (heredi- 
tas) ,  diminutiva  auf  -mcle,  befonders  comp,  mit  ge-: 
gemaere  (limes)  geleete  (exitus)  getimbre  (aedificium)  etc., 
im  ganzen  ift  diefe  decl.  hier  ärmer,  als  in  den  übri- 
gen fprachen,  deshalb,  weil  viele  Wörter  mit  abwerfung 
des  bildungs-e  in  die  erfte  übertreten.  So  gilt  nicht 
mehr  denne  (cubile)  pl.  dennu;  cjnne  (genus)  pl.  cynnu; 
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bedde  (lectus)  pl.  beddu,  flette  (coenaculum)  nette  (rete) 
etc.  fondern  denn,  dennes,  pl.  denn  (Beov.  205.  226.) 
cynn,  cynnes,  pl.  cynn;  bedd,  beddes,  bedd  etc.  Ver- 
fchiedne  gehören  auch  zur  zweiten  männl.  decl.,  die 
im  alth.  neutral  find,  als:  ende,  mere,  mene  etc. 

Schivaches  mafculinum. 

beifpiel :    ban-a         pl.   han-an 

han-an  han-ena 

han-an  han-um 

han-an  han-an 

aus  der  menge  diefer  Wörter  hier  nur  einige :  1 )  ein- 
fache :  bana  (mors)  b^na  (rogans)  bröga  (terror)  cempa 
(miles)  cöfa  (cubile)  lind-croda  (vexillum)  cuma  (ad- 
vena)  dropa  (ftilla)  flema  (profugus)  uht-floga  (draco, 
i.  e.  tempore  volans  antelucano)  guma  (vir)  hana  (gal- 
lus)  hlifa  (fama)  lichoma  (corpus)  hunta  (venator)  hild- 
lata  (ignavus,  ad  pugnam  tardus  Beov.  211.)  melda  (dela- 
tor)  maga  (cognatus)  mon-lica  (ftatua)  möna  (luna) 
mudha  (os  flum.)  nama  (nomen)  nöfa  (nepos)  oxa  (bos) 
plega  (ludus)  fefa  (mens)  fima  (vinclum)  fceadha  (latro) 
fcima  (fplendor)  haedh-ftapa,  mor-ftapa  (loca  deferta, 
paludinofa  transmeans)  fteorra  (ftella)  fveora  (collum) 
tima  (teuipus)  teöna  (damnum)  trega  (dolor)  vava  (ma- 
lum)  vela  (opulentia)  viga  (bellator)  vifa  (rector)  villa  (vo- 
luntas)  udh-vita  (philofophus)  vrecca  (exul)  {)üma  (pol- 
lex).  —  2)  bildungen  mit  -el:  hafela  (vgl.  oben  f.  247.) 
nafela  (umbilicus).  —  3)  mit  -em,  -m:  fmedema,  fmedma 
(fimilago)   vielleicht  auch  hodhma  (?nubes,   Beov.  183.).  — 

4)  mit  -or:   eafora  (proles  mafcula)  geongra  (difcipulus) .  — 

5)  mit  -es :  egefa  (terror)  —  6)  mit  v :  räfva  (dux) .  — 
7)  mit  ge- :  gemaca  (focius)  geleäfa  (fides)  geftöalla 
(confors)  etc. 

Anmerkungen.  1)  fred  (dominus)  gen.  frean  lieht 
.genau  betrachtet  für  freäa  oder  freäha,  freäan  oder  freä- 
han  (vgl.  das  goth.  fräuja ,  altf.  froho)  im  pl.  kommt 
es  nicht  vor,  glaublich  müfte  der  gen.  pl.  freäna  (f. 
freäena)  lauten.  Ebenfo  verfchlingt  in  tveo  (dubium) 
gen.  tveon  (altf.  tueho,  tuehen:  alth.  zuivo,  zuivin) 
der  wurzelvocal  den  des  cafus ;  die  volle  form  wäre 
tvöoa,  tveoan  oder  tvöoha,  tveohan.  —  2)  die  zweite 
fchwache  decl.  hört  durch  abwerfung  des  bildungs-e 
auf,  fpurweife  findet  fich  zuweilen  vreccea  ft.  vrecca, 
Beov.  188.  190.  193.  215.  agleecea  (creatum  infelix)  — 
3)  fehlt  der  nom.  fg.  fo  kann  ein  wort  auch  fchw.  fem. 
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feyn,  z.  b.  ich  bin  ungewifs ,  ob  der  pl.  bunan  (pocula 
Beov.  206.  226.)  einem  mafc.  buna  oder  fem.  bune  zu- 
llehl,  wiewohl   das   feltnere  fem.    unwahrfcheinlicher  ifl. 

Schwaches  femininum. 

beifpiel:    tung-e  pi.  tung-an 

tung-an  tung- ena 

tung-an 

tune-an 
KJ 

\)   einfache    Wörter:    burne    (latex)    byme    (tuba)    byrne 

(lorica)    eordhe     (terra)    folde    (terra)    heorte    (cor)    hrufe 

(terra)    hyrne    (angulus)     mage    (cognata)    minte    (menta) 

myre    (equa)    panne    (patina)    funne     (fol)    fyrce    (indu- 

fium)    tunge    (lingua)     vife     (modus)     vuce     (hebdomas) 

{)röte   (guttur)   —   2)  bildungen   mit  -1:    fimble     (fabula) 

meavle  (puella)  onmädle  (arrogantia)  —  3)  mit  -n :  fämne 

(femina)  cycene  (coquina)    —    4)  mit  -r:    blädre  (vefica) 

nädre    (anguis)    culufre    (columba)    —    5)   mit  -es:  cifefe 

(pellex)  —    6)   mit  -ig:    hlaefdige  (domina)  —  7)  mit  v: 

fvaleve  (hirundo)  vuduve  (vidua). 

Anmerkimgen :     1)    fpuren   der    zweiten    fchw.    decl. 

(mit  dem  bildungs-e)    z.  b.  in  cyrice  (ecclefia)  gen.  cy- 

ricean ;    fo    flehet    Beov.    189.    205.     fercean    (indufium) 

f.  fercan.    —   2)  auch   hier   iä    (digitus   pedis)   pl.  tan  f. 

täe,   tcian    (alth.    zeha ,    zehün) ;    dat.   pl.   hat  vollfländig 

täum,  gen.  täena  oder  dafür  tAna. 

Schwaches  neu  trum . 
decliniert  wie   das  fem.,    außer  daß   der   acc.    fg.    dem 
nom.  gleich  ifl;    hierher   mit  ficherheit   nur  eäge  (oculus) 
eäre    (auris),    nach  Bafks  muthmaßung   auch   lunge  (pul- 
mo) clive  (glomus). 

Anomalien  des  angelfächßfc  hen  fubftantivs. 

1)  fäder  ift  im  fg.  unveränderlich  (nur  feiten  im  gen. 
faderes  ft.  fäder),  hat  aber  den  pl.  regelmäßig:  fäde- 
ras,  fädera ,  fäderum.  brödhor,  gen.  brödhor,  pl. 
brodhra  (wie  funa)  ;  ebenfo  mödor.  döhtor ,  fv&'oßor; 
von  dem  dat.  fg.  fogleich. 

2)  verfchiedene  mafc.  und  fem.  mit  den  vocalen  a^  u,  ö 
und  ü  lauten  im  dat.  fg.,  meiftens  auch  nom.  und  acc. 
pl.  um;  ma7i  (homo)  dat.  men,  pl.  men;  brödhor,  dat. 
bredher;  mödor,  dat.  meder;  döhtor,  dat.  dehter; 
föt  (pes)  fet  (pedi)  fet  (pedes)  ;  tödh  (dens)  dat.  tedh, 
pl.    t^dh ;    böc    (liber)     bec    (libro)    bec    (libri) ;     bröc 
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(bracca)  dat.  brec.  pl.  br6c;  gös  (anfer)  ges  (anferi) 
g^s  (anferes) ;  turf  (cefpes)  tyrf  (cefpiti)  tyrf  (cefpites) ; 
burh  (arx)  dat.  byrh ,  pl.  byrh ;  cü  (vacca)  dat.  cy, 
pl.  cy;  lüs  (pediculus)  dat.  lys,  pl.  lys ;  müs  (mus) 
dat.  mys,  pl.  mys.  Im  gen.  fg.  (mannes,  fötes,  tödhes, 
boce,  bröce,  göfe,  müfe)  gen.  pl.  (manna,  föta.  böca, 
müfa  etc.)  dat.  pl.  (mannum,  fotum,  mCifum  etc.)  kein 
Umlaut.  Der  umlaut  deutet  auf  eine  untergegangene 
endung  -i  (-e). 

3)  das  fem.  band  hat  zuweilen  im  gen.  band  ft.  hande,  im 
dat.  handa  ft.  hande  (Beov.  58.  202.  224.);  ebenso  dum 
zuweilen  im  dat.  dura ;  eine  fpur  der  alten  dritten 
decl.  (da  auch  funu,  vudu  den  dat  funa ,  vuda  bilden). 

4)  7Üht  (uox)  viht  oder  vuht  (res)  haben  im  nom.  acc. 
pl.  wiederum  niht,  viht  (nicht  nihta,  vihta)  gen.  pl. 
nihta ,  vihta ;  fie  ftimmen  mithin  zu  hoc ,  müs  und 
ihr  alter  nom.  pl.   war  vermuthlich  nibte,   vihte. 

5)  einige  zweifilbige  mafc.  pflegen  im  pl.  die  endung 
-as  wegzulaßen,  z.  b.  häledh  (heroes)  f.  häledhas; 
fätels  f.  fätelfas  (f.  anm.   1.   zur  erften  decl.) 

6)  die  fem.  /(b  (mare)  ce  (lex)  ea  (flumen)  beo  (apis) 
flehen  im  fg.  unverändert,  zuweilen  aber  wird  im  gen. 
fg.  und  nom.  pl.  die  männl.  form,  faäs  (f.  fsees,  faeas) 
und  eas  (fluminis)  gefunden;  dat.  pl.  faem  (f.  faeum)  ; 
von  beö  führt  Lye  den  fchwachen  pl.  beön  (für  beöan? 
wie  tveon)  an ;  freö  (mulier ,  altf.  fri)  kommt  mir 
nur  im  nom.  oder  acc.  vor. 

7)  wie  die  ftarken  fem.  erflen  decl.  ihren  gen.  pl.  fchwach 
auf  -e7ia  ft.  -a  bilden,  fo  erfcheint  ausnahmsweife 
auch  im  mafc.  funena  f.  funa  oder  dagena  f.  daga. 
Andere  mifchung  ftarker  und  fchw.  decl.  zeigen  duru 
(porta)  lufu  (amor)  und  heofon  (coelum)  indem  fie 
den  gen.  und  dat.  fg.  zuweilen  fchwach  bilden:  du- 
ran ,  lufan  und  heofenan;  letzteres  wird  alsdann  auch 
weiblich  conflruiert  ({)aere  heofenan). 

8)  von  einfchaltung  des  -er  im  pl.  neutr.  vorhin,  f.  644. 


Altfriefifches    fubftantivum. 

Starkes   mafculiniwi.    erße    declination. 
beifpiel:   fifk  pl.   fifk-ar 


fifk-es  fifk-a 

fifk-e  fifk -um 

fifk  fifk-ar 
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die  fpäteren  denkmähler  nehmen  bald  im  nom. ,  vorzüg- 
lich gern  im  acc.  pl.  a  (vermulhlich  a)  ftatt  -ar  und  im 
dat.  -on  ftatt  -um.  Beifpiele  einfacher  Wörter  find: 
bäm  (arbor)  bon  (interdictum)  pi.  bonnar,  bür  (vicinus) 
dei.  (dies)  gen.  deis,  p].  degar;  dcl  (pars)  erm  (brachium) 
eth  (juramentum)  fifk  (pifcis)  hiri-gong  (bellum)  hap 
(acervus)  ked  (praeco)  pl.  keidar  oder  keddar;  klath  (ve- 
ftis)  fith  (comes)  ftef  baculus)  täm  (infans)  tufk  (dens) 
therm  (ile)  wöi  (via)  pl.  wegar  etc.  Beifpiele  von  bil- 
dungen :  dreppel,  pl.  drepplar  (limen)  neil ,  pl.  neilar 
(clavus)  degan ,  pl.  degnar  (vir)  finger,  pl.  fingrar  (di- 
gitus)  fkilling  pl.  fkillingar,  monath  pl.  monathar  (menfis). 

übrige  declinationen  des  ßarken  mafculimim. 

die  zv^eite  enthält  Wörter  auf  -e  (here,  exercitus)  und 
-ere  (clagere ,  actor;  menotere,  monetarius) ;  von  der 
dritten  bloß  die  fpuren  funu  (filius)  pl.  funa^  frötho  (pax); 
von  der  vierten  bloß  liod  (gens)  pl.  liude.  dat.  liudem. 
Auffallend  find  mir  die  pl.  auf  -er^:  filer  und  fiater  (Br. 
§.  162.  163.)  von  fil  (catarracta)  und  flat  (fofi^a). 

Starkes  femininum. 

hier  find  die  erfte  und  vierte  decl.  erkennbar,  doch 
fchwer  zu  fcheiden ,  weil  faft  nur  der  nom.  fg.  und  gen. 
pl.  ficheres  kennzeichen  gibt.  Die  zweite  ift  ganz  zur 
erften  gefallen ,  obgleich  von  Wörtern  wie  hete  (calor) 
kalde  (algor)  etc.  kaum  der  pl.  vorkommt. 

beifpiel:  I.  bot-e  pl.  bot-a      IV.  wrald       pl.  wrald-a 
bot-e        böt-ena         wrald -e         wrald-a 
böt-e         bot -um         wrald -e         wrald -um 
böt-e         böt-a  wrald  wrald-a 

nach  I.  gehen :  bere  (feretrum)  böte  (fatisfactio)  ierde 
(terra)  kefe  (dens  max.)  nofe  (nafus)  feie  (anima)  feke 
(caüfa)  fine  (nervus)  fprece  (lingua)  were  (labium) ,  fo- 
dann  die  bildungen  mit  -ene,  -inge,  - ethe  als:  hlen- 
fzene  (compago)  thampene  (fuffocatio)  bivinge  (motus) 
thiuvethe  (furtum)  etc.;  lave  (reliquiae)  kommt,  wenig- 
ftens  in  der  bedeutung  von  erbfchaft,  nur  im  pl.  vor; 
läva,  gen.  lavena  (Br.  94).  Zuweilen  in;  dat.  pl.  -en 
ft.  um:  laven  (Br.  116.  117.).  Der  pl.  kerar  (leges, 
Br.  215.)  vom  fg.  ker  oder  kere  (Br.  159.)  befremdet. — 
Nach  IV.  gehen :  ded  (facinus)  gled  (ignis)  ned  (necef- 
fitas)  tid  (tempus)  und   (vulnus)   wrald  (mundus)  etc. 
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Starkes  neutnim, 

hat  die  gewöhnlichen  beiden  decl.  die  erße  mit  dem 
fächf.  unterfcLied  des  pl.  a)  entw.  dem  nom.  fg.  gleich: 
hön  (OS)  bern  (infans)  dök  (pannus)  her  (crinis)  hiis 
(domus)  kind  (infans)  läf  (folium)  riucht  (jus)  thing  (Ju- 
dicium), b)  oder  auf  -u  (o)  endigend,  als  bodu  (man- 
data)  hef  (mare)  hefu  (maria)  gerfu  (gramina  f.  grefu) 
muth  (os)  pl.  muthu;  .fkipu  (naves) ;  muthmaftlich  auch 
die  mehrülbigen :  häved  (caput)  pl.  havedu;  dolekh  (vul- 
nus)  Br.  194.  pl.  dolekhu?  colekh  (fovea)  Br.  190.  — 
Der  zweiten  folgen:  rike  (regnum)  etc.  —  Spuren  der 
einfchiebung  -er  im  pl.  kinderu  (liberi)  Br.  113.  kin- 
der;  aber  fchon  (wie  im  angelf.)  fg.  rither  (armentum) 
gen.  ritheres. 

'  Schwaches  mafculinum. 

beifpiel :  hon  -  a  pl.  hon  -  a 

hon-a  hon-ena  (ona) 

hon  -  a  hon  -  um 

hon-a  hon-a 

boda  (nuntius)  crocha  (olla?  Br.  146.  147.)  fona  (vexil- 
lum)  frana  (judex)  greva  (comes)  bona  (gallus)  häna  (mi- 
fer)  hera  (dominus)  -jeva  (-dator)  campa  (pugil)  knapa 
(fervus)  maga  (ftomachus)  mutha  (os  flum.)  növa  (nepos) 
noma  (nomen)  omma  (fpiritus)  afega  (juridicus)  fwima 
(vertigo)  thüma  (pollex)  willa  (voluntas)  brecma  (mulcta) 
raennifka  (homo)  etc. 

Schwaches  femininum. 
beifpiel:  tung-e  pf.  tung-a 


tung - a 

tung-ena 

tung-a 

tung -um 

tung-a 

tung-a 

fovne  (femina)  herne  (angulus)  herte  (cor)  lunge  (pulmo) 
nichte  (neptis)  ponne  (patella)  funne  (fol)  fwarde  (cutis) 
fzereke    (ecclefia)    täne   (digitus  pedis)    tunge  (lingua)  etc. 

Schwaches  neutrum. 
geht  dem   fem.    völlig   gleich  und  begreift   nur   die   Wör- 
ter äge  (oculus)  are  (auris). 

Anomalien  der  altfrießfchen  declination. 

1)  mon,    monnes.    monne;    pl.    men ,    monna,    monnem. 

2)  fötj    pl.  fet,    ohne   zweifei   auch    töth    (dens)    pl.  teth. 
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3)  hond  (manus)  gen.  hond,  dat.  hond,  pl.  honda.  4) 
feder,  möder ,  fußer,  bröther  fcheinen  bald  indeclina- 
bel,  bald  declinabel ,  vgl.  B.  104.  111.  die  dat.  feder 
und  federe,  modere;  112.  flehen  die  pl.  brothere,  fu- 
ftere  ,118.  hingegen  iDrother.  Aus  beßeren  quellen  wür- 
den fich  diefe  und  andere  anomala  deutlicher  ergeben. 


Altnordifches  Jubftantivum  *). 
Starkes    mafculinum.        erße    declination. 
beifpiel:   fifk-r  f  1.   fifk-ar 

fifk-s  fifk-a 

fifk-i  fifk-um  (-om) 

fifk  fifk-a 

1)  einfache  Wörter:    älfr  (genius)    armr  (brachium)  baugr 
(annulus)    bögr    (armus)   brunnr    (fons)    dagr  (dies)    dolgr 
(inimicus)     domr    (Judicium)     draumr    (fomnium)    dvergr 
(nanus)     eidhr    (jusj.)    eldr    (ignis)     fifkr    (pifcis)    gammr 
(vultur)     gängr    (grelTus)     gardhr    (domus)     greppr     (vir 
fortis)     harmr    (dolor)     haukr    (accipiter)     heimr    (mun- 
dus)    heftr    (equus)     hlunnr    (phalangae)     hringr    (annu- 
lus)    hrütr    (aries)     leikr    (ludus)    lundr    (nemus)     magr 
(affinis)    mödhr   (animus)    rafr   (fuccinum)    ftockr  (tignum) 
ülfr  (lupus)  vargr  (lupus)  vindr  (ventus)  {)i6fr  (für),  wur- 
zeln  auf  1  und    n   affimilieren   das   r   des   nom.  fg.    als : 
höll    (collis)    ftoll    (fella)    {irsell    (fervus)    hoell    (cak)   fteinn 
(lapis)     hreinn     (rangifer)     fveinn     (juvenis)     flatt     ftolr, 
f)r8elr,  ha?lr,   fteinr,  hreinr;  gen.   ftöls,  acc.  ftöl;  die  auf 
11  und   nn    behalten   es  aber^    z.  b.    hallr    (filex)  brunnr 
(fons)    gen.    brunns,    acc.    brunn.      Wurzeln   auf  r.  f.  x 
apocopieren  es ,    als :    ver  (vir)    geir  (cuspis)   leir  (argilla) 
aur    (lutum)    mür    (murus)    |)iör    (taurus)    äs    (pertica)    Is 
(glacies)    las    (fera)    ös   (os   flum.)    bäs    (flabulum)    hnaus 
(cefpes)  hals  (collum)    lax  (falmo)  ftatt  verr,    leirr,   aurr, 
ifr,    hälfr,    laxr,    obwohl   einige  geirr,    leirr,    aurr  und 
affimilierend  äff,  ilT,  läff  fchreiben,  welches  letztere  ver- 
werflich fcheint,    da   dem   gen.    äff  (äf-s)    iff  (if-s)  ge- 


♦)  Gewifs  waren  vormahls  manche  flexionsvocale  lang,  ich 
wage  fie  aber  nicht  zu  bezeichnen ,  da  weder  die  hff.  noch 
die  in  der  vocalbeflimmung  genauflen  neuisländ.  fchrift- 
Iteller  und  grammatiker  irgend  vorangehen.  Heutzutage 
mögen  alle  vocale  der  cafus  mit  dem  ton  die  alte  länge 
eingebüfst  haben.  Vermuthungen  gibt  die  analogie  von 
felbll  an  hand. 
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bührt.  —  2)  bildungen  mit  -a/,  ^7 ,  ul ,  welche  das  r 
des  nom.  fg.  befländig  alTimilieren ,  als:  kadhall  (funis) 
engill  (angelus)  eckill  (viduus)  hefiU  (elevator)  ketill 
(lebes)  böggull  (fafciculus)  jökull  (mons  glaciei)  ft.  kadh- 
alr,  engilr,  böggulr,  jökulr;  die  mit  bloßem  -1  (alfo 
fyncopiertem  bildungsvocal)  apocopieren  das  r,  als:  fugl 
(avis)  iarl  (vir  nob.)  karl  (mas)  fl.  fuglr,  iarlr.  —  3)  die 
bildung  -m  kommt  nur  im  pl.  meidhmar  (cimelia)  vor, 
der  fg.  würde  meidbmr  lauten  (goth.  mäi{)ms)  —  4)  bil- 
dungen mit  -a7i,  in,  im,  -n,  apocopieren  das  r,  als 
})iödhan  (rex)  aptan  (vefper)  herjan  (bellator)  himin 
(coelum)  morgun  (mane)  iötun  (gigas)  hrafn  (corvus) 
fvefn  (fomnus)  vagn  (currus)  ft.  himinr,  hrafnr  etc.  wie- 
wohl einige  alTimilierend  hirainn,  iötunn  fchreiben.  — 
5)  bildungen  mit  -ar,  -ur ^  -r  apocopieren  das  r  nom. 
f.  als:  hamar  (malleus)  akur  (ager)  bl^ftur  (flatus)  hlätur 
(rifus)  iöfur  (rex)  figur  (victoria)  hafr  (caper)  ftatt  ha- 
marr  —  hafrr;  zuweilen  findet  fich  aber  auch  hamarr, 
iöfurr  etc.  gefchrieben.  —  6)  bildungen  mit  -üng,  als: 
konüngr  (rex)  {)umlüngr  (pollex)  etc.  — 

Anmerkungen:  i)  die  gefchichte  der  bildungsvocale 
wird  erft  im  dritten  buche  abgehandelt  und  dort  gezeigt 
werden,  daß  akur  unorganifch  für  akar,  akr  flehe. 
Hierher  gehört  bloß,  daß  der  bildungsvocal  der  Wörter 
von  2.  4.  5.  ausfällt,  fobald  ein  cafusvocal  hinzutritt, 
alfo:  engill,  engils,  engh,  engil;  englar,  engla ,  englum, 
engia ;  hamar,  hamars,  hamri;  hamrar,  hamra ,  höm- 
rum ,  hamra  ftatt  engili  —  hamara.  Rückumlaut  in  ke- 
till, ketils,  katli,  pl.  katlar;  fetill  (balteus)  dat.  fatli, 
pl.  fatlar;  vielleicht  hefill ,  haflar;  engill,  eckill  behalten 
aber  englar,  ecklar,  fo  wie  lykill  (clavis)  im  pl.  lyklar 
(nicht  luklar) ;  bikar  (calix)  nikur  (hippopotamus)  erleiden 
gar  keine  fyncope,  pl.  bikarar^  nikurar.  —  2)  der  um- 
laut  des  a  in  ö  im  dat.  pl.  richtet  fich  nach  den  regeln 
f.  303.  304;  z.  b.  dögum  (diebus)  örmum  (brachiis) 
hröfnum   (corvis)  ft.  hröfunum;    hömrum  ft.  hömurum.  — 

3)  das  -i  des  dat.  fg.  pflegt  in  einfilbigen  Wörtern  mit 
langem  vocal  bisweilen  wegzufallen  und  diefer  cafus 
dann  dem  acc.  gleich  zu  lauten,  z.  b.  bring  (annulo) 
hoel  (calce)  hol  (colle)  is  (glacie).  Oft  hängt  die  eine 
oder  andere  form  von  der  wortftellung  ab  (Rafk  §.  140.)  — 

4)  überhaupt  fcheint  dies  dative  i  unorganifch  deshalb, 
weil  es  keinen  umlaut  wirkt;  (oben  f.  282.  283.)  es 
heißt  harmi,  gammi ,  hrafni,  katli  (und  nicht  hermi, 
hrefni .    ketli ,   =.   ketifi)    hlunni ,     dömi    (nicht    hlynni, 
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doemi).  Bemerkenswerthe  ausnähme  macht  dagr  (dies^ 
dat.  degi  (ft.  dagi)  pl.  dagar,  welches  degi  offenbar  in 
die  dritte  decl.  ülDerfpielt,  wo  das  i  organifch,  d.  h. 
von  umlaut  begleitet  ift.  Dies  beflätigen  andere  Wörter, 
die  nicht  bloß  den  dat.  fg.  fondern  auch  den  ganzen 
pl.  bald  nach  erfler,  bald  nach  dritter  decl.  abwandeln, 
z.  b.  neben  bögr  (armus)  bogs,  bögi,  pl.  bögar  gilt  bögr, 
bögar,  boegi ,  pl.  boegir  (vgl.  fotr  bei  den  anomalien) 
grautr  (puls)  fkogr  (filva)  vindr  (ventus)  machen  den  fg. 
nach  dritter,  den  pl.  nach  erfter.  —  5)  verfchiedene 
fch wanken  in  die  vierte  decl.  ,  bald  t  nur  mit  dem  gen. 
fg.  (z.  b.  fifkjar  neben  fifks ;  pl.  aber  fifkar,  nicht  fifkir) 
bald  bilden  Cie  den  pl.  nach  beiden  (z.  b.  vegr,  via; 
pl.  vegir  und  vegar;  mar,  equus  pl.  marir  und  marar)  — 
6)  neben  fa?r  (mare)  fnser  (nix)  finden  fich  fiär  und  fiör; 
fniär  und  fniör;  gen.  fiös  und  fioar,  fiävar,  fiäfar;  fnios, 
fnioar,  fniafar;  dat.  liö,  fnio  oder  fiä,  fniö ,  fniovi. 
hiör  (gladius)  macht  den  gen.  hiörs,  dat.  hiörvi  nach 
der  erften ,  zuweilen  (richtiger)  hiarar,  hiri  (?)  nach  der 
dritten.  —  7)  ver  (vir)  und  nidhr  (cognatus)  fchieben 
im  ganzen  pl.  j  ein:  vfirjar,  nidhjar  etc. 

Starkes  mafculinum.     zweite  declination. 

beifpiel:  hird-ir  pl.  hird-ar 

hird-is  hird-a 

hird-i  hird-um 

hird-i  hird-a 

im  fg.  hat  fich  das  bildungs-i  erhalten,  im  pl.  verlo- 
ren ,  denn  da  follte  es  hirdjar ,  hirdja ,  hirdjum  heißen 
(wie  bei  denen  anm.  7.  zur  vorigen  decl.  genannten). 
Der  dat.  fg.  fcheint  genau  betrachtet  für  hirdji,  der  gen. 
für  hirdjis  (wie  fifks  f.  fifkis)  zu  ftehen.  —  Umfaßt  bloß 
bildungen  mit  -i  (die  mit  -ari  gehen  fchwach)  die  aber 
noch  zahlreich  find  und  meiftens  perfonen,  feltner  fachen 
(zumahl  gewächfe)  bezeichnen :  ba3tir  (emendator)  einir 
(juniperus)  endir  (terminus)  eyrir  (uncia)  fylkir  (dux)  hel- 
lir  (antrum)  herfir  (dux)  hirdir  (opilio)  laeknir  (medicus) 
lettir  (levamen)  maekir  (enfis)  mselir  (modius)  miffir 
(jactura)  nennir  (hippopotamus)  reynir  (forbus  filv.) 
fkelmir  (nequam)  ftillir  (rex)  ftyrir  (imperator)  vidhir 
(falix)  |)yrnir  (fentis)  oegir  (mare)  etc.  —  Rückumlaut 
findet  im  pl.  nicht  ftatt,  wodurch  das  ältere  -jar,  ja, 
jum  bewährt  wird,  aurar  (opes)  fcheint  weniger  der  pl. 
von  eyrir,  als  von  einem  verlorenen  aur. 


hätt  -  r 

pl. 

haett  -  ir 

hatt  -  ar 

hätt  -  a 

hsptt-  i 

hätt  -  um 

hätt 

hätt  -  u 

mög  -  r 

pl. 

meg  -  ir 

mag  -  ar 

mag  -  a 

meg  -  i 

mög  -  um 

mög 

mög  -  u 
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Starkes  majculinum.     dritte  declination. 

fon  -  r  pl.  fyn  -  ir 

fon~-  ar  fon  -  a 

fyn  -  i  fon  -  um 

fon  fon  -  u 

kiöl  -  r  pl.  kii  -  ir 

kial  -  ar  kial  -  a 

kil  -  i  kiöl  -  um 

kiöl  kiöl  -  u 

ich  fetze  vier  beifpiele,  um  die  eintretenden  umlaute 
darzuftellen:  die  cafus  find  ganz  diefelben.  Diefe  umlaute 
lehren  1)  daß  i  im  dat.  fg.  und  nom.  pl.  hier  organifch, 
alfo  vom  i  dat.  fg.  erfler  decl.  zu  unterfcheiden  ift. 
2)  daß  mögr  und  kiölr  für  ein  früheres  mögur,  kiölur, 
folglich  der  acc.  mög,  kiöl  f.  mögu,  kiölu  ftehen.  Ohne 
umlaut  war  mithin  ältere  form:  mag-ur,  kial-ur  fo 
wie  hätt-ur,  fon-ur,  vidh-ur.  —  Hierher  fallen  fol- 
gende Wörter:  örn  (aquila)  biörn  (urfus)  börkr  (cortex) 
bögr  (armus)  bögar,  bcegi ;  boegir,  böga ,  bögum,  bögu. 
drättr  (tractus)  feldr  (pellis)  fiördhr  (finus)  fridhr  (pax) 
göltr  (verres)  hättr  (mos)  hiörtr  (cervus)  kiölr  (na vis) 
knörr,  knarrar  (navis  mercator.)  knöttr  (pila)  köttr  (ca- 
tus)  lidhr  (articulus)  limr  (membrum)  litr  (colorj  lögr 
(aqua)  mättr  (vis)  miödhr  (mulfum)  fidhr  (mos)  fkiöldr 
(fcutum)  fonr  (filius)  fpänn  (ramentum  ligni)  dat.  fpaeni. 
fiödhr  (marfupium)  vidhr  (lignum)  völlr  (vallum)  völr 
(baculus)  vöndr  (virga)  vördhr  (cuftos)  {)ättr  (fectio  car- 
minis)   {)rädhr  (filuni  . 

Anmerkungen:  1)  das  r  nom.  fg.  apocopieren  örn, 
biörn  (niemahls  fteht  örnr,  biörnr)  neben  fonr  gilt  auch  fon 
im  nom.  ;  knörr  fteht  für  knörr'r ,  knörrur  fkänn  f.  fpänr. 
2)  zuweilen  lautet  der  dat.  dem  acc.  gleich:  lit  (colore) 
fidh  (more)  kiöl  (navi)  log  (mari)  etc.  neben  liti ,  kili, 
legi;  (vgl.  dritte  anm.  zur  erften  decl.).  —  3)  eigentlich 
ift  dies  hinneigung  zur  vierten  decl.,  da,  fobald  der 
dat.  fg.  nicht  auf  i  endigt,  diefe  endung  für  den  acc. 
pl.  freifteht  und  ftatt  fonu,  knöttu,  örnu,  {)ättu  etc.  ge- 
fagt  werden  kann  :  fyni,  knetti,  erni,  {)8etti  (Ralt  §.  151 .). 
Die  abwandlung  nach  der  dritten  fcheint  in  folchen  fällen 
immer  beßer  und  alterthümlicher.  Manche  Wörter  be- 
wahren nur  den  acc.  pl.  auf  -u,  gehen  übrigens  ganz 
nach  der  vierten,  z.  b.  konu  (propinquos)  neben  koni. — 
4)    fchw  unken   zwifchen    dritter  und   erfter    dort    in   der 
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vierten  anm.  ;  der  dat.  degi  verlangt  einen  nom.  dögr, 
gen.  dagar;  bögr  und  fpänn  machen  den  gen.  fg.  lieber 
fpäns ,  bögs  als  fpänar,  bögar.  Neben  hiör,  hiörs  (gla- 
dius  gilt  das  ältere  hiarar;  vielleicht  auch  neben  dörr 
(hafta)  dörs  und  hörr,  hörs  (linum)  ein  älteres  dörer, 
hörur,  gen.  darar,  harar,  dat.  deri,  heri.  Rafk  gibt  dem 
Worte  fmidhr  (faber)  §.  138.  den  gen.  fmidhs ,  §.  148, 
fmidhar  und  neben  fridhar  findet  fich  fridhs  (§.  155.); 
äs  (nuraen  ethn.)  hat  im  gen.  äfs ,  dat.  äs,  im  pl.  aber 
aefir ,  äfa ,  äfum ,  äfu ,  ebenfo  geht  qviftr  (ramus)  im  fg. 
nach  I,  im  pl.  nach  III. 

Starkes  mafculmiim.     vierte  declination. 


brag-r     pl.   brag-ir 
brag-ar  brag-a 

brag  brög-um 

brag  brag-i 


beifpiele :  belg-r     pl.  belg-ir 

belg-jar  belg-ja 

belg  belg-jum 

belg  belg-i 

Hier  fallen  dat.  und  acc.  fg.  immer  zufammen;  ein  dat. 
fg.  auf  -i  würde  dem  acc.  pl.  begegnen.  Zu  achten  ift 
1)  auf  die  Wörter,  welche  im  gen.  fg.  gen.  und  dat.  pl. 
i  einfchieben,  es  find  meiftens  folche,  deren  wurzel 
auf  1,  r,  k,  gg,  lg,  ng,  rg,  ausgeht,  namentüch:  beckr 
(fcamnum)  belgr  (follis)  bylr  (turbo)  byr  (ventus  ferens) 
drengr  (vir)  dryckr  (potus)  her  (exercitus)  hryggr  (dor- 
fum)  hylr  (gurges)  hyr  (ignis)  laekr  (rivus)  leggr  (crus) 
mergr  (medulla)  reykr  (fumus)  feggr  (vir)  feckr  (faccus) 
llyr  (bellum)  veggr  (cuneus)  verkr  (dolor)  *)  {)vengr  (cor- 
rigia)  ;  außerdem  noch  beer,  boejar  (urbs)  bedhr  (lectus) 
vefr  (tela).  Augenfcheinlich  haben  alle  diefe  Wörter  um- 
gelauteten  vocal,  nicht  bloß  in  den  cafus ,  welche  i  ein- 
fchieben ,  fondern  überall ;  theils  fcheint  eine  mifchung 
mit  der  zweiten  decl.  vorgefallen,  vgl.  her,  bedhr,  vefr 
mit  dem  alth.  neutr.  heri ,  petti ,  webbi  (man  berichtige 
oben  f.  148.  vefr,  webbi  in  vefr,  webbi),  theils,  wo  keine 
folche  mifchung  erweislich  ift,  umlaut  und  einfchiebung 
des  i  unorganifch ,  d.  h.  belgr ,  gen.  pl.  belgja  flehend 
für  balgr,  balga;  der  nom.  und  acc.  pl.  belgir,  belgi  wäre 
untadelhaft.  —  2)  folgende  fchieben  kein  i  ein:  bolr 
(truncus)  bragr  (carmen)  breflr  (defectus)  bur  (filius)  dalr 
(vallis)  geftr  (hofpes)  gramr  (heros)  hamr  (cutis)  hagr 
(conditio)   hlutr   (res)    hugr   (mens)    hvalr    (balaena)    hver 


*)  Dan.  fchwed.    värk,    angelf.   vearce;    zu    unterfcheiden    von 
verk  (opus)  dän.  fchwed.  verk,  angelf.  veorc. 
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(thermae)  konr  (propinquus)  lydhr  (populus)  mar  (equus) 
matr  (cibus)  munr  (difcrimen)  qviflr  (ramus)  refr  (vul- 
pes)  rettr  (jus)  fair  (aula)  faudhr  (aries)  ftadhr  (locus) 
ftafr  (baculus)  vögr  (via)  vinr  (amicus)  etc.  3)  einige 
der  unter  1.,  noch  mehrere  der  unter  2.  angeführten 
Wörter  pflegen  den  gen.  fg.  auf  -s  nach  der  erften  (ftatt 
-jar  oder  -ar)  zu  bilden,  namentlich:  drengr,  {)vengr, 
hylr,  feckr;  bolr,  breftr,  dalr,  geftr,  gramr,  hvalr,  hver, 
lydhr,  mar,  qviftr,  refr,  ftafr.  Verfchiedene  fchwanken, 
z.  b.  her  macht :  hers  und  herjar,  fair  :  fals  und  falar,  wie 
das  f.  652.  angeführte  fifks ,  fifkjar.  Diefer  gen.  auf  -s 
führt  denn  auch  zuweilen  den  dat.  auf  -i  herbei ;  fo  fin- 
det fich  gefti  f.  geft.  — 

Anmerkungen:  \)  die  nom.  bur,  mar,  byr,  hyr, 
her,  hver,  ftyr  ftehen  für  burr,  marr  etc.  für  vinr  zu- 
weilen vin.  —  2)  fonderbar,  daß  die  endung  -ir,  i, 
des  nom.  acc.  pl.  keinen  umlaut  wirkt,  es  heißt  bragir, 
fahr,  dalir,  konir,  hlutir,  munir  etc.  nicht  aber  bregir, 
delir;  kynir,  hlytir  etc.  der  umlaut  müfle  denn  unorg. 
durchs  ganze  wort  laufen,  wie  in  her,  geftr,  hylr  etc. 
Um  fo  auffallender,  als  Wörter  dritter  decl.  im  nom.  pl. 
und  wenn  üe  den  acc.  pl.  auf  -i  ftatt  -u  bilden  (f.  dort 
anm.  3.)  allerdings  umlauten.  Zwifchen  fynir  und  ko- 
nir (von  fonr,  konr)  legir  und  bragir  (von  lögr,  bragr) 
alfo  keine  analogie. 

Starkes  femininum.    erße  declinaiion. 

beiipiel :  giöf  pl.  giaf  -  ar 
glai"  -  ar  giaf  -  a 

giöf  (-u)  giöf  -  um 

giöf  giaf  -  ar 

4)  einfache  Wörter;  al  (lorum)  önn  (labor)  Örk  (cifta) 
giöf  (donum)  giördh  (cingulum)  gröf  (fövea)  grön  (barba) 
höll  (aula)  hlein  (tibicen  telae)  iördh  (terra)  mön  (juba) 
miöll  (nix)  nös  (nafus)  öl  (lunis)  qvöl  (fupplicium)  röd 
(ratio)  rödd  (vox)  röft  (requies ,  milliare)  run  (runa)  fin 
(nervus)  feil  (funis)  fök  (caufa)  fkeidh  (pecten  telae) 
fkömm  (pudor)  föl  (fol)  tag  (vimen)  vömb  (venter)  vor 
(labium).  2)  bildungen  mit  -m,  -n  (feiten):  miödhm 
(coxendix)  höfn  (portus).  —  3)  mit  -ul,  -/,  -iir,  -?', 
(wenige  Wörter)  :  göndul  (bellona)  fkögul  (parca)  Öxl 
(humerus)  näl  (acus)  fiödhur  (penna)  lifur  (hepas)  aedhr 
(vena)  gen.  eedhrar,  neunord.  aedh,  sedhar.  —  4)  mit  üng, 
-ing  (häufig):  hörmüng  (moeror)    figling  (navigatio)  etc. 
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Anmerkungen:  \)  die  rückumlauie  ergeben  (ich  nach  I 
allgemeinen  regeln,  z.  b.  önn,  annar;  grön ,  granar;  ] 
rödd,  raddar;  göndul,  gandlar;  fiödhur,  fiadhrar;  miödhm, 
miadhmar;  höfn ,  hafnar;  öxl,  axlar;  der  umlaut  des  | 
nom.  und  acc.  fg.  deutet  auf  einen  alten  cafus  -u  und  1 
giöf,  önn,  göndul,  öxl ,  höfn  etc.  fteht  für  ein  frühe-  I 
res  giöfu,  önnu ,  göndlu ,  öxlu ,  höfnu  oder  vollformig :  i 
göndulu,  öxulu.  höfunu  (axlar,  fkaglar  f.  axalar,  fkaga-  I 
lar) ;    folglich   fol ,    tag,    rün   für   fölu,    tagu,    rünu.  —  I 

2)  die   meiften    Wörter  diefei"    decl.   neigen   fich    allmählig  | 
in    die    vierte    und   flatt   des  pl.  giafar,    iardhar,    fölar, 
hafnar,    fiadhrar  etc.    der  älteren   denkmähler    zeigt   fich  | 
bald   und    heutzutage   entfchieden :     giafir,     foUr,    hafnir,   1 
fiadhrir.     Es   ift   aber  fchwierig,    aus    der  heutigen  vier- 
ten  mit   gev^isheit  die    fubft.   anzugeben,  v^'elche  vordem 
zur    erften   gehörten ,    wo   nicht    der    umlaut   ö  auf  den 
alten   nom.  -u  führt.     Nach   alth.  analogie   würden  mold 
(terra)    ull    (lana)    {)iödh    (gens)  etc.     früherhin    moidu, 
ullu,     {)iödhu    gehabt    haben.     Die    hernach    anm.   4.  5. 
zu   nennenden,    fo   wie   die   bildungen    -üng,    ing    blei- 
ben  jedoch   felbft  im  neuifl.    der   erften   decl.    getreu.  — 

3)  diefe  bildungen  machen  auch  den  dat.  fg.  auf  -u;  es 
fcheinen  daher  die  dat.  giöfu ,  grönu ,  röddu ,  göndlu, 
lifru  etc.  ältere  form  ftatt  des  fpäteren  giöf,  grön  etc., 
das  fich  bei  dem  fchwanken  in  die  vierte  leicht  ein- 
drängte. —  4)  die  mit  dem  umlaut  ö,  deren  wurzel  auf 
gg,  r  und  d  ausgeht,  fchieben  bei  zutretendem  cafus- 
vocal  gerne  v  ein ,  als :  dögg  ( ros )  rögg  (plica  veftis) 
ör  (telum)  ftödh  (locus)  pl.  döggvar,  röggvar,  örvar, 
ftödhvar,  welches  v  dann  auch  rückumzulauten  hindert; 
fpäterhin  gilt  auch  daggar,  fo  wie  insgemein  vor  (labium) 
varar,  kein  vörvar.  —  5)  ähnlich  fchieben  die  mit  dem 
umlaut  e  und  y  gerne  j  ein,  als :  ben  (cicatrix)  egg 
(acies)  fit  (membrana  pedis  avium)  hei  (lethum)  il  (beßer 
wohl  yl?  planta  pedis)  klyf  (farcina)  nyt  (fructus)  fyn 
(negatio)  pl.  benjar,  eggjar  —  fynjar.  menjar  (veftigia) 
hat  keinen  fg. 

Starkes  femininum.     zweite  declination. 


beifdiel :  feft  -  i       pl.  feft  -  ar 

feft  -  ar  feft  -  a 

feft  -  i  feft  -  um 

feft  -  i  feft  -  ar 

von   beiden  weifen    wenige    Wörter    i)  byrdhi   (onus)   elfi 
(fluvius)    ermi    (manica)    eyri   (ora   campi)    fefti    (catena) 


iief  -  i  pl.  aef  -  ir 
sef  -  i  aef  -  a 

sef  -  i  sef  -  um 

sef  -  i  aef  -  ir 
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heidbi  (tefqua)  lygi  (mendacium)  meri  (equa)  myri  (pa- 
lus)  veidhi  (venatio).  —  2)  aefi  (aevum)  elli  (fenectus) 
gledhi  (hilaritas)  mildi  (lenitas)  rett-vifi  (juflitia)  etc., 
welche  gewöhnlich  nur  im  fg.  vorkommen.  —  3)  neben 
byrdhi    und   elfi  gilt  zuweilen  byrdhr ,    elfr.  im  nom.   fg. 

Starkes  feminiimm.   dritte  declination. 

beifpiele :   tonn         pl.  tenn-r  rot  pl.   rcet-r 

tann-ar         tann-a  röt-ar         r6t-a 

tonn  tonn -um        rot  rot -um 

tonn  tenn-r  rot  roet-r 

Die  umlaute  zeigen  an,  daß  dem  nom.  dat.  acc.  fg. 
früher  ein  cafus  -u,  dem  nom.  acc.  pl.  aber  ein  -i  ge- 
bührt, folglich  die  decl  mit  der  dritten  männlichen  we- 
fentlich  übereingeflimmt  hat.  Steht  demnach  tonn  für 
tönnu,  tennr  f.  tennir,  roetr  f.  roetir;  fo  wird  auch  rot, 
bind,  hindr  ftehen  für  rötu,  hindu ,  hindir.  —  Diefe 
decl.  begreift  1)  einfache  Wörter:  önd  (anima)  ort  (anas) 
bök  (liber)  bot  (emendatio)  eik  (quercus)  geit  (capra) 
glödh  (pruna)  grind  (cancelli)  hönd  (manus)  hönk  (fu-. 
niculus)  bind  (cerva)  kinn  (maxilla)  miölk  (lac)  mörk 
(laltus)  nit  (lens ,  -dis)  not  (fagina)  nyt  (nux)  rond 
(margo)  rot  (radix)  fpöng  (lamina)  fteik  (caro  frixa)  flong 
(pertica)  firönd  (littus)  töng  (forceps)  tonn  (dens)  vik 
(finus).  2)  von  bildungen  wüfle  ich  das  einzige  nögl 
(unguis)  (gen.   nagtar,  pl.  neglr.  , 

Anmer kling 671 :  1)  die  auf  g  und  k  ausgehenden  wur- 
zeln machen  den  gen.  fg.  meiftens  dem  nom.  pl.  gleich, 
alfo  eik,  eikr;  fleik ,  fteikr;  vik,  vikr;  mörk,  merkr; 
miölk,  miölkr;  fpöng,  fpengr,  gen.  pl.  fpänga ;  hönk, 
henkr,  hanka ;  töng,  tengr,  tanga  (weil  nach  ifländ. 
mundart  ang,  ank  ft.  ang,  ank  eintritt,  [oben  f.  286.  287.] 
pflegt  Rafk  aung.  aunk  fl.  öng,  önk  und  eing,  eink  ft. 
eng,  enk  zu  Schreiben ^  mithin  fpaung,  gen.  fpeingr. 
pl.  fpeingr,  fpanga,  fpaungum) ;  bök  hat  im  gen.  bökar, 
nicht  boekr.  Neljen  dem  gen.  fg.  merkr,  fpengr,  tengr, 
henkr  kommt  jedoch  auch  der  gewöhnliche  markar, 
fpangar,  hankar  vor.  —  2)  der  dal.  fg.  ift  in  der  regel 
dem  nom.  und  acc.  gleich;  ausnahnisweife  findet  ßch 
ö7idn^  mörku,  und  noch  merkwürdiger  heiidi  (manu) 
dem  dat.  fg.  der  dritten  männl.  gleich.  —  3)  da  fich 
die  fingg.  der  erften ,  dritten  und  vierten  weibl.  decl. 
in  der  regel  gleichen,  fo  entfpringt  zuinahl  für  umlauts- 
uniahige      wurzeln       unücherheit,       nach      \a  elcher      ihr 

TL 
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pl.  abgewandelt  werde.  Es  ill  daher  nicht  zu  verwun- 
dern, daß  die  gen.  markar,  randar,  ftängar  zuwei- 
len den  nom.  acc.  pl.  markir,  randir,  ßangir  nach  vier-  i^ 
ter  bilden.  —  4)  einige  fchreiben  fehlerhaft  im  nom.  |i 
acc.  pl,  -ur  ft.  -r,  da  diefes  -r  für  org.  ~ir  und  nicht  1 
-ur  fleht,  auch  in  letzterm  fall  den  unilaut  ö  wirken  't 
müfte.  Inzwifchen  erklärt  diefes  -ur  vielleicht  einige  ) 
Übergänge  in  den  fchwachen  gen.  pl.   (f.  anomalien).  j 

Starkes  femininum.   vierte  decUnation.  ; 

beifpiel:  aft  pl.  äft-ir  j. 

äft-ar  äll-a  | 

aft  {-u)  aft-um  ; 

äft  äft-ir  i 

1)  einfache:  aft  (amor)  braut  (via)  dädh  (facinus)  dros 
(virgo)  ferdh  (iter)  förn  (victima)  grein  (fectio)  grund 
(folum)  hiälp  (auxilium)  idh  (negotium;  krAs  (cibus) 
leidh  (via)  naudh  (neceffitas)  norn  (faga)  fiön  (vifus)  föl 
(fol)  tidh  (tempus)  ful  (columna)  und  (vulnus)  uun  , 
(unda)  vädh  (vestis)  etc.  Einige  diefer,  z.  b.  hialp,  föl, 
und ,  unn  mögen  vor  ahers  zur  ersten  gehört  haben ; 
heutzutag  fallen  auch  folgende  der  vierten  zu :  giöf,  gröf, 
fkömm .  röft,  vor  etc.  —  2)  bildungen  mit  -n:  audhn  . 
(defertum)  eign  (proprietas)  fökn  (curia)  höfn  (portus).  — 

3)  mit  -in   nur:    alin    (cubitus)    gen.    älnar   (ft.    alinar). 

4)  mit  -  an  (fehr  viele)  :  andvarpan  (gemitus)  ragan  (ex- 
probratio  timiditatis)  leiptran  (fulgur)  etc.  der  bildungs- 
voc.  wird  nicht  fyncopiert :  gen.  andvarpanar,  pl.  and- 
varpanir,  gen.  andvarpana,  dat.  (affimilierend;  andvör- 
punura :  aus  diefera  dat.  pl.  entfpann  lieh  die  fpätere 
nebenform  andvörpun ,  audvörpunar,  rögun,  rögunar.  — 

5)  mit  -dh:  dygdh  (virlus)  gerdh  (actio)  hefndh  (ul- 
tio)  etc.  —  6)  mit  -tt  (alth.  ht)  :  sett  (genus)  fr^tt  (ora- 
culum)  ambött  (ancillaj  fött  (morbus)  veett  (pondus) 
vaettr  (genius). 

Anmerkungen,  i]  der  dat.  fg.  fchvvankt  zwifchen 
-u  und  dem  zuf.  fallen  mit  acc.  —  2)  wie  in  der  vier- 
ten männl.  begleitet  kein  umlaut  die  endung  -ir  nom. 
acc.  pl.  Es  heißt  giafir,  varir,  fölir,  unnir  und  nicht 
etwa  gifir,  verir,  foelir,  ynnir.  Die  häufige  herkunft 
diefer  Wörter  aus  der  erften  decl.  (giafar,  varar,  fölar) 
lehrt  diefe  unwirkfamkeit  der  endung  ir  zum  theil  be- 
greifen. —  3)  brüdhr  fponfa)  hildr  (bellona)  und  verfchie- 
dene  eigennamen  bewahren  das  -r  nom.  fg.,  pflegen 
aber  auch  den  dat.  acc.  fg.  auf  -i  zu  endigen. 


m 
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Starkes  neutrum.   erfie  declinaüon. 
beifpiel :  ordh  pl.  ordh  2)  föt 

ordh-s  ordh-a  fat-a 

ordh-i  ordh -um  föt -um 

ordh  ordh  föt 

\)  einfache  Wörter:  ax  (fpica)  bak  (tergum)  hk\  (rogus) 
band  (vincuJumj  barn  (infans)  bladh  (foh'um)  bordh 
(menfa)  fang  (captura)  fat  (vas)  fiall  (nions)  glas  (vitrum) 
gier  (idern)  gras  (gramen)  guU  (aurum)  haf  (mare)  hals 
(Collum)  höf  (äula)  holt  (afp'retum)  hrofs  (equus)  iödh 
(proles)  lamb  (agnus)  lidh  (auxilium)  lin  (linum)  mal 
(tempus)  man  (mancipium)  ordh  (verbum)  rak  (foenum 
madidum)  ran  (rapina)  rüm  (Fpatium)  fax  (culter)  fkap 
(animus)  fkip  (navis)  flridh  (certamen)  tal  (loquela)  täl 
(dolus)  tiald  (tentorium)  tun  (viridarium)  vaf  (trama) 
vax  (cera)  vig  (caedes)  vigg  (equus)  v.  gloIT.  edd.  faem.  II. 
vin  (vinum)  fak  (tectum)  |)ing  (Judicium)  und  viele  an- 
dere. —  2)  bildungen  mit  -al,  -l:  ödhal  (praedium)  hagl 
(grando;  tagl  (cauda  equina)  etc.  —  3)  mit  -n  -in:  magn 
oder  megin  (robur)  nafn  (nomen)  ragn  (imprecatio)  regio 
(numen)  vatn  (aqua)  etc.  —  4)  mit  -ar^  -r:  fumar  (ae- 
llas)  födhr  (pabulum)  fetr  (fedes)  filfr  (argent.)  etc.  —  5) 
mit  -dh  :  hoefudh  (caput)  heradh  (tribus). 

Anmerkungen:  \)  alle  mit  svurzelhaflem  kurzen  a 
lauten  im  nom.  acc.  und  dat.  pl.  in  ö  um,  welches  einen 
früheren  nom.  acc.  auf  -u  beweift:  öxu,  böku  ,  bör- 
nu  etc.  ftatt  des  heutigen  öx,  bök,  börn;  folglich  laute- 
ten auch  hof ,  vig  etc.  vormahls  hofu  ,  vigu.  Gleichviel, 
ob  einf.  oder  dbpp.  conf.  dem  a  folgt,  es  heißt  fowohl 
föt,  glös  als  lömb  und  felbft  fang  (weil  es  für  fang  fteht) 
bekommt  föng  (Rafk  faung)  ;  mal ,  tal .  ran  etc.  bleiben 
hingegen  im  pl.  unveränderlich.  Auch  die  niehrfilbigen 
lauten  ihr  a  in  ö  um,  durch  alTimilation  des  bildungsvoc, 
denn  wie  fumar,  ödhal  den  pl.  fumur,  odhul  :i:=  fu- 
muru ,  ödhulu)  machen ,  ebenfo  maftur  (malus  navis) 
den  pl.  möftr  z=  möftru,  möfturu)  und  die  fyncopier- 
ten  vatn,  tagl,  magn  (=z  megin)  den  pl.  vötn ,  tögl, 
mögn  (z=  vötnu,  yötunuj  —  2)  das  -i  dat.  fg.  ift  wie 
beim  mafc.  (vorhin  f.  651.  von  keinem  umlaut  beglei- 
tet. —  3;  der  umlaut  der  nom.  fg.  fiör  (vita)  miöl  (fa- 
rina)  fkrök  (figmentum)  föl  (alga  facchariferaj  weift  auf 
ein  abgelegtes  bildungs-  (nicht  cafus-)  u,  welches  vor 
flexionsvocalen  als  v  vortritt,  gen.  föls,  dat.  fölvi,  pl. 
föl^  gen.  fölva ,  dat.  fölvum  etc.  —  4)  keine  fpur  von 
Wörtern,  die  im  pl.  -in  einfchöben. 

Tt  t 
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Starkes  neutrum,     zweite  declination. 

beifpiele:  kyn        pl.  kyn  rik-i    pl.rik-i 

kyn-s         kyn-ja      i  rik-is       rik-ja  (-a) 
kyn-i         kyn- tum  '  rik-i         rtk-jum  (-um) 
kyn  kyn     ".!J  rik-i         rik-i 

das  erfte  paradigma  ttellt.  Wörter  vor,  die  urfprünglich 
denen  des  zweiten  gleichförmig  waren ,  in  der  folge 
aber  das  i  in  den  nom.  acc.  fg.  pi.  und  im  gen.  fg.  aus- 
warfen ;  kyn ,  men  fleht  für  kyni ,  meni ;  kyns ,  mens 
f.  kynis,  menis.  Alle  umlautsfähigen  wurzelvocale  in 
diefer  decl.  lind  umgelautet  und  offenbar  umfaßt  die 
erftfe  weife,  lauter  kurzülbige,  die  zweite  lauter  langfil- 
bige  Wörter.  Der  erften  weife  folgen:  egg  (ovum)  flet 
(flratum)  kyn  (genus)  men  (monile)  nef  (nafus)  nes 
(lingula  terrae)  net  (rete)  rif  (cofta)  .fei  (tugurium)  fkegg 
(barl)a}  fker  (fcopulus)  vedh  (pignus)  {)il  (tabulatum). 
Der  zweiten  mehrere:  byli  (habitaculum)  doemi  (exem- 
plum)  engi  (pratum)  enni  (frons)  epli  (pomum)  erendi  (ne- 
gotium) erfi  (epulae  funebr.)  erfidhi  (labor)  fylki  (provincia) 
herbergi  (diverforium)  klaedhi  (veflis)  myeli  (loquela)  nierki 
(lignum)  mynni  (oftium)  qvsedhi  (carmen)  vigi  (propugna- 
culum)  viti  (culpa)  riki  (regnmn)  tryni  (roftrum)  yndi 
(gaudium)  etc.  Wörter  der  zweiten  weife,  deren  wür- 
zet, nicht  auf  die  gutt.  g  und  k  fchließt,  pflegen  im 
genj  und  dal.  pl.  das  i  auszulaßen  ,  alfo  :  epla ,  eplum ; 
enn^^  ^^nnum ;  qvaedha,  qvsedhum  etc.  ftatl  eplja  ,  ,ennja, 
epljum,  ennjum,  wie  es  ficher  einmahl  geheißen  hat, 
eben  weil  diese  cafus  nicht  rückumlauten  (nicht:  apla, 
öplum ;  qvädha,  qvadhum).  Bemerkenswerthe  ausnähme 
maclit  hiervon  Iseti  (geftus)  mit  dem  rückuml.  gen.  dat. 
pl.  lata,  latum.  —  Zuweilen  ^^^Iten  beide  formen,  z.  b. 
fulUing.  jnd  .fu^h^in^i .  (a^/^yi^^ 

Starkes  neutrum.     dritte  declination. 


'Schivaches  mafculmum.     dritte  declination. 


fe  (pecunia)  macht  den  gen.'  fiär. 

"  :.'V.i'.    T~ 

VI 

beifpiel:  han-i  pl.  han-ar 

han-a  han-a 

han-a  hön-mn 

han-a  han-a 

4)  einfache :   ,andi  (animus)  angi   (fuavis  odor)   api  (ßmiaj 
ari    (aquila;    arli    ^liert^s,^    bajpLi.    unterfector)    bogi    (arcus) 
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daudhi  (mors)  dreyri  (fanguis)  dropi  (gutta)  ecki  (aerumna) 
föni  (fatuus)  fari  (viator)  faxi  (cojluber  i,  e.  jubatus)  funi 
(ignis)  galgi  (patib.)  goti  (equus)  gumi  (homö)  haki 
(uncus)  hani  (gallus)  höri  (lepus)  kappi  (pugjl)  fe  -  lagi 
(focius)  limi  (onus)  maki  (par)  mAni  (luna)  nefi  (frater) 
riß  (gigas)  rüni  (collocutor)  feii  (mens)  fimi.  (funis)  fkati 
(rex)  fkuggi  (umbra)  tangi  (cufpis)  uxi  (bos)  .  vandi 
(periculum)  {)anki  (mens)  und  viele  andere.  •—'2),  bil- 
dungeri  .mit " -/ ,  n:  geifli  (radius)  nagli  (clavus)  afni 
(aünus)|—  ä)"  mit  -ari:  domari  (judex)  löfari  (lector)  etc. 
A,nrherkwigen :  i)  das  -i  non^.  fg.  weckt  keinen 
Umlaut;  wo  er  fich  zuweilen  findet,  hat  er  einen  an- 
dern grund,"  ,z. 'b.  ecki ,  dreyri  mögen  urfprünglich  zur 
zweiten  fchw.  decl.  gehören  —  2)  die  mit  -ari  alfimi- 
heren  im  dat.  pl. ,  z.  b.  bakari  (piflor)  iefari,  dat.  pl. 
bökurum,  lefurum.  —  3)  daß  der  gen.  pl.  wie  im  fem. 
und  neutr! ,  vormahls  -na  ift.  -a  lautete  beweifen  die 
in  den  älteften  denkmählern  noch  vorfindlichen  formen 
gumna  (virorum)  bragna  (mih'tum)  gotna  (equorum) 
flotna  (idem)  fkatna  (regum)  .  oxna  (boum)  von  gumi, 
bragi  (veraltet)  floti ,  fkati,  oxi:  (ft,  uxi) ;  felbft  im  nom. 
zeigt  fich  gumnar,  gotnar,  etc.  neben  gumar,,  gotar.  -^-^ 
4)  nach  neutraler  weife  bilden  den  nom.  fg.  auf  -ä'' ITC. '41 
die  Wörter  herra  (herus)  fira   (dominus).  '' 

Schtvaches  mafculinum.     zweite  declination. 

beifpiel:   vil-i  pl.  vil-jar 

vil-ja  vil-ja 

vil-ja  vil-jum  ,[:' 

vil-ja  vil-ja 

der  nom.  i  flehet  für  -ji  (Rafk  -i).  1)  biidungen  mit 
bloßem  -i  nur  einige  Wörter:  fledhi  (incus)  tiggi  (rex) 
vili  (voluntas)  ein  -heri  (monoheros)  ey  -fkeggi  (infu- 
lanus)  fkip-veri  (nauta)  ill-virki  (nequam).  — •  2)  mit 
ingi:  frelfingi  (libertus)  hoefdhingi  (princeps)  raßhingr 
(latro)  etc. 


Schwaches  femininum.     erfte  declination. 

beifp.  :  tüng-a     pl.  tüng-ur 

tüng-u  tüng-na 

lüng-u  tüng-um 

tüng-u  tüng-ur 

4)  einfache:    amma    (avia)    afka    (cinis)  bära  (unda)  edda 

^  (proavia)   egda    (aquila  f.)    düfa  (columba)  flafka  (lagena) 


harp-a  pl.  hörp-ur 

hörp-u  harp-na 

hörp-u  hörp-um 

hörp  -  u  hörp  -  ur 
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g^nga  (iter)  gata  (platea)  g^ta  (aenigma)  grima  (larva)  ; 
haka  (mentum)  harpa  (lyra)  hofa  (caliga)  orrufta  (pugna)  i 
pipa  (fiflula)  qviga  (biicula)  faga  (relaiio)  fkata  (raja,  pifc.)  i 
fkemma  (gynaeceum)  flaka  (verfus)  tala  (oratio)  timga  , 
(lingua)  vala  (fatidica)  villa  (error)  vika  (hebdomas)  {)üfa  j 
(tuber)  11.  a.  m.  —  2)  bildungen :   veitfla   (convivium). 

,  Anmerkungen :  1)  die  mit  n  fchließenden  wurzeln  | 
machen  den  gen.  pl.  auf  -a  ftatt  -na,  weil  fonft  zwei  i 
n  zuf.  ftoßen  würden ,  alfo  gleichlautend  mit  dem  nom.  j 
fg.  z.  b.  lina  (linea)  tinna  (filex)  tina  (cantharus  ftann.)  | 
kanna  (cantharus)  kona  und  qvenna  (femina)  fkepna  j 
(creatura)  2)  vala  heißt  zuweilen  mit '  vorbrechendem  j 
bildungs-u:  völva ,  gen.  völvu ,  gen.  pl.  völuna  oder' 
valna. 

Schivaches  feminimim.     zweite  declination.  i 

beifpiel:  kirk-ja  pl.  kirk-jur                           ' 

kirk-ju  kirk-na                            1 

kirk-ju  kirk-jum 

kirk-ju  kirk-jur 

hierher :  bylgja  (unda)  dryckja  (potatio)  eckja  (vidua)  ! 
fylgja  (genius  famil.)  ferja  (linter)  gryfja  (fovea)  gydhja  ! 
(dea)  haekja  (grallae)  hyggja  (opinio)  kirkja  (ecclefia)  lilja 
(lilia)  mannefkja  (homo)  reckja  (lectus)  fraidhja  (opifi- 
cina)  fylgja  (umbella)  yigja  (lupa).  Zu  merken,  daß 
alle,  denen  kein  kehllaut  vor  dem  j  hergeht,  den  gen. 
pl.  ohne  n,  alfo  dem  nom.  fg.  gleich  machen,  z.  b.  lilja 
(liliorum)  gryfja  (fovearum). 

Schivaches  femininum.     dritte  declination. 

vielleicht  könnte  man  die  zur  zweiten  ftarken  gezähl- 
ten ,  welche  im  fg.  unveränderlich  bleiben  und  kaum 
einen  pl.  befitzen,   hierhernehmen? 

Schivaches  neutrum. 

beifpiel:  hiart-a  pl.   hiört-u 

hiart-a  hiart-na 

hiart-a  hiört-um 

hiart-a  hiört-u 

nur  wenige  Wörter:  auga  (oculus)  biüga  (farcimen)  eyra 
(auris)  eyfta  (tefliculus)  hiarta  (cor)  hnodha  (glomus) 
lünga  (pulmo)  nra  (ren). 
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Anomalien  der  altn.  fubßantivdeclinationen.  ' 

\)  fadhir,  brödhir ,  mödhir ,  döttir,  fl/ß^^  machen  über- 
einflimmend  den  gen.  dat.  acc.  fg.  auf  -ur:  födhur, 
brödhur  (zuweilen  gen.  födhurs,  brodhurs)  mödhur, 
döttur,  fyftur ;  den  nom.  acc.  pl.  auf  -r :  fedhr,  hroedbr, 
moedhr,  dcetr,  fyftr;  den  gen.  dat.  pl.  auf -a,  um:  fedhra, 
fedhrum;  broedhra,  broedhrum;  moedhra,  maedhrum ; 
doetra,  doelrum:  fyftra,  fyftrum.  Die  umlaute  oder  un- 
umlaute  offenbaren,  daß  das  -ir  nom.  fg.  für  ein  älteres 
-ar,  das  -r  pl.  für  ein  älteres  -ir  eingetreten  ift,  folg- 
lich die  frühere  form :  fadhar,  födhur,  pl.  fedhir  lautete ; 
die  affimilierten  bildungsvocale  weifen  aber  auf  noch 
ältere  cafusvocale  hin.  Im  gen.  und  dat.  pl.  follte  man 
theoretifch  fadhra ,  brödhra,  födhrum,  brödhrum  etc. 
vermuthen. 

2)  madhr  (ft.  mannr)  im  fg.  regelmäßig  manns,  manni, 
mann  (nicht  madh)  ;  im  pl.  aber  menn  (offenbar  ft. 
mennir)  manna,  mönnum. 

3)  fötr,  gen.  fötar,  dat.  foeti,  acc.  föt;  pl.  foetr,  föta, 
fötum,  foetr;  alfo  nach  der  dritten  männl.  bisweilen 
aber  im  gen.  dat.   fg.  föts,  föti  nach  der  erften. 

4)  ve'tur  (hiems)  auch  nach  der  dritten ,  nur  mit  apoco- 
pen  und  fyncopen,  nämlich  der  nom.  acc.  fg.  vetur 
fteht  für  veturur^  der  gen.  vetrar  f.  vetarar,  dat.  vetri 
f.  vetiri ;  nom.  acc.  pl.  vetr  f.  vetirir,  veturu;  gen. 
vetra  f.  vetara,  dat.  vetrum  f.  v6turum.  Zuweilen  im 
gen.  fg.  veturs  neben  vetrar. 

5)  fingur  (digitus)  im  fg.  nach  der  erflen  männl.  gen. 
fingurs,  dat.  fingri ;  pl.  aber  nom.  acc.  fingur  (ft. 
fingrar,   fingra)   gen.  fingra.  dat.  fingrum. 

6)  das  fem.  hünd  (manus)  nach  dritter  weibl.  außer 
daß  es  im  dat.  die  alte  endung  hendi  bewahrt. 

7)  nätt  (nox)  nach  der  vierten:  gen.  nättar,  dat.  acc. 
nätt;  pl.  nom.  acc.  nsetr  (ft.  naettir)  gen.  natta,  dat. 
nättum.  Es  gilt  aber  die  (durch  verwechflung  des  pl. 
nsetr  mit  noetr  veranlaßte)  nebenform  nött  nach  der 
vierten:  gen.  noetr,  dat.  acc.  nott;  pl.  noetr,  gen. 
notta,  dat.  nöttum. 

8)  ^05  (anfer)  müs  (mus)  lüs  (pedic.)  brü?i  (fupercilium) 
im  fg.  nach  der  vierten  weibl.;  im  nom.  acc.  pl.  aber 
nach  dritter  umlautend  und  apocopierend :  gself  (ft. 
gaefir,  gsefr)  mys  (ft.  myfir,  myfr)  lys  (ft.  iyfir,  lyfr) 
bryn  (ft.  brynir,  brynr)  gen.  dat.  gäfa,  gäfum  ;  müfa, 
müfum   etc.      Zuweilen  auch:    myff,    lyll,  brynn.     Die 
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alten  gebrauchen  auf  diefe  weife  den  pl.  dyr  oder 
dyrr  (porta)  ft.   dyrir,   gen.  dura,  dat.  durum. 

9)  einfilbige,  auf  vocal  auslaufende  Wörter  werfen  an- 
lloßende  cafusvocale  weg,  nur  nicht  im  gen.  pl.  «) 
männliche:  när  (corpus  exanime)  gen.  nas,  dat.  acc. 
na;  pl.  nar,  gen.  naa,  dat.  nam ;  yXör  (calceus)  fkos, 
dat.  fkö  (ft.  fkoi)  acc.  fkö  ;  pl.  fkor,  fköa,  fköm,  fkö, 
zuweilen  fküar,  gen.  acc.  fkiia ;  fo  im  ig.  freyr  (n.  pr.) 
freys,  frey,  frey;  /mr  (falx)  gen.  lias;  tfr,  tys,  ty, 
(n.  pr)  yr  (arcus)  ys,  y;  iör  (equus)  iösj  \6;  Jhiär 
(nix)  fniävar,  dat.  fn ia ;  y?dr  (mare)  fiävar,  dat.  fiä;  dat. 
pl.  fniam.  fiam  (nebenform :  fnaer,  faer;  fnaevar,  fsevar; 
dat.  pl.  faem)  mär  (larus)  gen.  mävar;  boer  (urbs)  gen. 
boejar.  —  ß)  weibliche:  ä  (flumen)  gen.  Ar  (ft.  aar) 
pl.  är  (f.  aar)  gen.  aa,  dat  am  (f.  aum) ;  ebenfo  ge- 
hen brä  (cilium)  giä  (ruptura  montis)  krä  (angulus) 
liä  (gramen  demenfum)  rä  (caprea)  /krä  (fera)  flo, 
(fubfus)  /pä  (vaticinium)  ^ä  (terra  egelida)  etc.  Alle 
diefe  nach  der  erften ;  ey  (infula)  mey  (virgo)  {)y  (ferva) 
gen.  eyjar,  meyjar,  {)yjar;  nom,  pl.  eyjar,  gen.  eyja, 
dat.  eyjum  etc.  Der  dritten  decl.  folgen  :  tä  (dig.  pe- 
dis)  gen.  tar  (f.  tAar)  pl.  tser,  gen.  taa,  dat.  täm  ;  ä 
(agna)  gen.  ser,  pl.  eer,  gen.  aa,  dat.  am;  lö  (corylus) 
gen.  löar;  pl.  loer,  gen.  loa,  dat.  16m  (f.  loiim)  eben- 
fo frö  (quies)  flö  (pulex)  klö  (unguis)  rö  (quies)  tö 
(cefpes)  ^rö  (cavum  excifum).  frü  (domina)  gen. 
frür,  pl.  frür  (f.  früar)  gen.  fraa,  dat.  früm  nach  der 
erften;  kü  (vacca)  gen.  fg.  und  nom.  pl.  kyr  (nach 
der  dritten)  gen.  küa,  dat.  küm ;  brü  (pons)  nach  bei- 
den im  pl.  bald  brür,  bald  bryr.  Man  merke,  daß 
folgende  drei  bisweilen  im  nom.  fg.  das  alte  cafus-r 
zeigen:  moer  (virgo)  kyr  (vacca)  ?er  (agna)  vgl.  anm.  3. 
zur  zweiten  und  vierten  w^eibl.  decl.  —  /)  neutrale  :  fträ 
(ftramen)  free  oder  frio  (fernen)  hey  (foenum)  bü  (rus) 
hl4  (umbra)  knö  (genu)  fp^  (ludibriumj  trö  (arbor)  gehen 
meift  regelrecht,  außer  daß  die  vier  letzten  den  dat.  fg. 
dem  no'iii.  gleichmachen,  bü  hat  büi,  free  ebenfalls  frae 
oderfriövi;  der  dat.  pl.  lautet  ftram,  büm,  heyjum  (?) 
tririm.  knicira;  die  andern  find  ohne  pl.  vS  (templum) 
geht  im  fg.  wie  kne,  hat  aber  im  gen.  dat.  pl.  v6a, 
w6\im;  ß  (opes)  macht  den  gen.  fg.  fiAr,  gen,  dat.  pl. 
fiA,   fiam. 

iO)  Übergänge  der  declinationen  find  einzeln  angemerkt. 
Alle  mit  -fkapr  und  -adhr  componierten  mafc.  ge- 
hen im  fg.  nach  dritter  (nur   ohne  umlaut  des  -i  dat. 
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lig)  im  pl.  nach  vierter;  neben  -adhr  giH-idie  form 
-wlhr  2.  b.  manadhr  (nienfis)  gen.  mAnadhar,  dat.  niä- 
nadhi ,  pl.  mänadhir,  märiadha,  mänudhum ;  oder 
inAnudhr,  manadhar  etc.  —  Die  fpälere  fprache  führt 
beim  mafc.  und  fem.  pl.  auf  -ir  ftatt  der  früheren 
~ar  ein. 

M)  mifchunc;  ftarker  und  fchwacher  form  zeigt  Qch 
theils  in  durchgängiger  :  ausfloßung  des  fch wachen  n 
im  dat.  pl.  und  theilweifer  im  gen.  pl.  mafc.  auch 
einigiar  fem.  fchw. -form,  theils  umgedreht  in  anwen- 
dung  diefes  n  auf  einige  gen.  pl.  fem.  flarker  form : 
fo  findet  iich  falna  (ariimarum)  eikna  (quercuum)  f. 
fala,  eika,  wo  nicht  befondere  fchwache  nebenfor- 
men.  vollftändig  anzunehmen  und,  z.  b.  erweiflich 
fäla  (anima)  gen.  fälu.  Neben  hlutr  (res)  likamr  (cor- 
pus) und  den  comp,  mit  -leikr  (Rafk  §.4  47.)  gilt 
hluti,  likami,  -leiki ;  neben  den  fem.  ey,  {)y  fpäter 
eyja,   {)yja  etc.  :    !      ' 

4  2) 'manchen  Wörtern  mangelt  der  fg.,  manchen  der  pl. 
(Rafk  §.  129.  146.)  einige  ändern  im  pl.  das  gefchlecht 
(Rafk  §.   136.). 


Mittel  ho  chdeutf dies   fuhßantivum. 

Starkes  mafculimim.     erfte  declination. 
beifpiele :    vifch         pl.   vifch-e 


tac         pl.  tag-e 

tag- es  tag-e 

tag-e  tag-en 

tac  tag-e 


vifch  -  es         vifch  -  e 

vifch-e  vifch -en 

vifch  vifch  -  e 

1)  einfache  wörteu :  äl  (anguilla)  arc,  -ges  (pravitas)  arm 
(brachmm)  art,  -des  (genus)  afch  (fraxinus)  bac,  -ges 
(lis)  bal',  -lies  (pila)  ban,  -nnes  (interdictum)  bere,  -ges 
(mons)  bil  (momentum  conficiendi  feram)  biu?  (tali- 
trum)  bi^  (morfus)  blic ,  -ckes  (fulgur)  boc,  -ckes 
(hircus)  bolz  (fagitta)  bort  (latus  navis)  anebo?  (incus) 
bouc,  -ges  (annulus)  boum  (arbor)  braht  (ftridor)  brief, 
-ves  (literae)  buch  (venter)  danc,  -kes  (gratiaej  diep  (für) 
dorn  (fentis)  dö^  (fragor)  druc,  -ckes  (comprelfio)  dune, 
-kes  (arbitrium)  eit,  -des  (jusj.)  ei^  (ulcus)  galai  (clamor) 
gart  (ftimulus)  geift  (fpiritus)  gölt  (folutio)  ger  (jaculum) 
gief  (ftultus)  giel  (fauxj  gir  (vultur)  glaft  (fplendo.r)  glaz, 
-tzes  (Calvities)  glet  (tugurium)  got,  -tes  (Deus)  gouch 
(cuculus)    grie;    (arena)    grif-ffes    (raptus)    grin    (clamor) 
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grüs  (horror)  grü?  (glarea)  ur-giil  (aper)  hac,  -ges  (ne- 
mus)  halp  (manubrium)  halm  (calamus)  ur-hap  (origo) 
har,  hars  (linum)  hart  (filva)  ha?  (odium)  heim  (galea) 
hei?  (appellatio)  hert  (folum)  hof,  -ves  (aula)  houf  (acer- 
vus)  hunt  (canis)  kam,  -mmes  (pecten)  kämpf  (pugna) 
kern  (nucleus)  kil,  kils  (caulis)  kil,  kiles  (cuneus) 
kiel,  kieles  (navis)  ktp  (coriteniio)  klep  (vifcus)  klo? 
(gleha)  knöht  (fervus)  kouf  (emtio)  kraz,  -tzes  (frictio) 
krach  (fragor)  krei?  (circus)  kriec,  -ges  (bellum)  kus, 
-ffes  (ofculum)  laft  (onus)  leich  (ludus)  leim  (argilla)  leip 
(panis)  vol  -leift  (adjutor)  lim  (gluten)  lip  (vita)  lift  (ars) 
liut  (populus)  loc,  -ckes  (capilli)  lop  (laus)  louch  (cepe) 
louc,  -ges  (flamma)  louf  (curfus)  16?  (fors)  lüt  (fonilus) 
mäc,  -ges  (cognatus)  man  (juba  En.  40*  Wigal.  91.  96.) 
maft  (malus)  mat,  -ttes  (interitus)  mglm  (pulvis)  mift 
(fimus)  mort  (caedes)  munt  (os,  oris)  muot  (animus)  nit 
(invidia)  ort  (cufpis)  pfil  (fagitta)  pflüm  (flumen)  pin 
(dolor)  pris  (laus)  qualm  (vapor)  rant  (umbo)  reif  (an- 
nulus)  rin  (rhenus)  rinc,  -ges  (annulus)  ric,  -ckes  (ne- 
xus  vifceris)  ri?  (fiirura)  roc,  -ckes  (tunica)  roch  (fi- 
gura  ludi  latr.)  röfi  (craticula)  roft  (aerugo)  rouch  (fu- 
mus)  roup  (fpoliura)  rüm  (fpatium)  rün  (fufurrus)  ruom 
(gloria)  fal,  fals  (aula)  fant  (arena)  fchäch  (praeda)  fchal, 
-lies  (fonus)  fchalc,  -kes  (fervus)  fchaz,  -tzes  (opes) 
fchilt  (fcutum)  fchimpf  (jocus)  fchin  (fplendor)  fchoup 
(ftramen)  fchranc,  -kes  (fraus)  fchrin  (fcrinium)  fchrit, 
-tes  (grelTus)  fchüm  (fpuma)  fchür  (imber)  feim  (fuccus) 
fin ,  -nnes  (animus)  flaf  (fomnus)  flieh  (aflutia)  fluch 
(uter)  flür  (homo  piger)  Bon.  51 .  fmac,  -ckes  (odor)  fmit, 
-des  (faber)  fmuc,  -ckes  (ornatus)  fnal,  -lies  (projectio 
digitis  facta)  fnar,  -rres  (Rridor)  folt  (ftipendium)  foum 
(farcina)  fpat  (fuffrago)  Parc.  27^  fpeht  (picus)  fpot,  -ttes 
(ludibrium)  fprunc,  -ges  (faltus)  ftal,  -lies  (ftabulum) 
ftam,  -mmes  (truncus)  flanc,  -kes  (odor)  ftap  (baculus) 
Hat,  -des  (littus)  ftein  (lapis)  ftec,  -ges  (ponticulus)  flieh 
(ictus)  ftil ,  ftils  (manubrium)  floc,  -ckes  (fuftis)  ftoup 
(pulvis)  ftric,  -ckes  (laqueus)  ftrit  (certamen)  ftruch  (frutex) 
flrü?  (ftruthio)  füs  (flridor)  fwam,  -mmes  (fungus)  fwanc, 
-kes  (vibralio)  fweif  (cauda)  fwei?  (fudor)  tac,  -ges  (dies) 
tarn,  -mmes  (agger)  tan,  -nnes  (nemus)  teic,  -ges  (maffa) 
teil  (pars)  tich  (palus)  tifch  (menfa)  touf  (baptifmus)  *)  tot 
(mors)    triel    (roftrum)    trit,    -tes    (ingreffus)    tron    (thro- 


*)    d.  h.  Jana  peractus,    religio    baptizatorum ;    verfchieden  von 
dem  fem.  töufe  (actus  baptifmi)  vgl.  Wilh.  2,  il»  3^. 
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nus)  troft  (folatium)  troum  (fomnium)  trunc,  -kes  (po- 
tus)  trüt  (dilectus)  tue,  -ckes  (geflus)  lunc,  -kes  (bara- 
trum)  Iwalra  (vapor)  twerc,  -ges  (nanus)  unc,  -kes 
(vipera)  uop  (mos)  ür  (urus)  val,  -lies  (cafus)  valfch 
(falfitas)  \kv  (dolus)  vent  (figura  ludi  latr.)  vilz  (lana 
coacta)  vifch  (pifcis)  vlins  (filex)  vli^  (folertia)  vluc,  -ges 
(volatus)  vluoch  (malediclio)  vrofch  (rana)  vrofl  (frigus) 
wal,  -lies  (ebullitio)  walm  (fervor)  wän  (opinio)  wanc/ 
-kes  (receffus)  wec^  -ges  (via)  wert  (infula)  wif,  -ffes 
M.  S,  2.  71  ^  wie,  -ges  (bellum)  win  (vinum)  wint  (ventus 
wirt  (hofpes)  wis  (modus)  wifch  (terforium)  wolf,  -ves 
(lupus)  wür  (urus)  Wilh.  2,  iöi^  zart  (adulatio)  zein  (te- 
lum)  zins  (cenfus)  zol,  -lies  (telonium)  zorn  (ira) 
zoum  (frenum)  zuc,  -ckes  (raptus)  zun  (fepes)  zwic, 
-ges  (ramus).  Dahin  auch  die  mit  der  vorfilbe  ge-^  als: 
gebür  (rufticus)  gedanc,  -kes  (cogitatio)  gehei^  (votum) 
gelimpf  '  (convenientiä)  gemach  (commoditas)  genö^ 
(confors)  gerich  (vindicta)  gewerp  (negotium)  gewin 
(hierum)  etc.  —  2)  bildungen  mit  -e/,  -em,  -en,  -er, 
als:  nagel  (clavus)  vogel  (avis)  kradem  (clamor)  ätem 
(fpiritus)  degen  (miles)  meiden  (equus  caflratus)  wagen 
(currus)  vinger  (digitus)  eter  (feptum,  tectum)  eber  (aper) 
und  viele  ähnl.  —  3)  Oiit  -ic,  -ich^  --ine,  -Unc.  als: 
künic,  -ges  (rex)  habich  (accip.)  bertinc  (barbatus)  nidinc 
(invidiofus)  kifelinc  (calculus)  etc.  —  4)  mit  lingualen,  als: 
mänot  (menfis)  helt  (heros)  voget  (advocatus)  hir^  (cervus) 
kreb^  (cancer)  imbi^  (prandium)  erneft  (labor)  etc.  —  5)  par- 
ticipiale  fubft.  als :  äbent  (vefper)  wigant  (pugil)  wifent 
(bubalus)  välant  (daemon)  vriunt  (amicus)  viant  (inim.) 
—  6)  wurzeln  mit  voc.  auslaut:  kle  (triifolium)  le  (ag- 
ger)  re  (furius)  fe  (lacus)  fne  (nix)  fchuo  (calceus)  bü 
(aedificium).  — 

Anmerkungen :  1 )  die  grenze  zw  ifchen  der  erften 
und  vierten  decl.  ift  nicht  rein  abzuftecken,  da  beide 
den  fg.  ganz  überein  haben  und  viele  Wörter  gar  nicht 
im  pl.  vorkommen,  z.  b.  art,  afch,  bäc,  bil,  fal  (Nib. 
322.  ift  der  dat.  fg.  fal  die  richtige  lefart,  vgl.  2459.)  etc. 
Außer  diefer  unficherheit  find,  weil  auch  die  plur.  ca- 
fus beider  zuf.  fallen,  alfo  nur  am  umgelauteten  wur- 
zelvocale  die  alte  verfchiedenheit  der  ^endungen  vierter 
decl.  erkennbar  wird,  wirkliche  mifchungen  und  Über- 
gänge anzunehmen,  theils  practifch  aller  umlautsunfähigen 
Wörter  aus  der  vierten  in  die  erfte  (z.  b.  tifch,  fchilt, 
liut),  theils  umlautsfähiger  aus  der  erften  in  die  vierte. 
Manche  Übertritte   letzterer   art  haben  fich  erft  gegen  den 
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fchluß  des  13.  und  im  14.  jahrh.  entwickelt^'  als  das 
nachgefüllt  der.,  urfprünglichen  verfchiedenheit  verloren 
gieng  und  dre  analogie  der  umlaute  blind  fortwirkte. 
Im  zweifei  dürfen  daher  plurale  vierter  decl.  ,  für  die 
gute  mittelh.  zeit,  nur  aus  reimen  bewiefen  werden, 
nicht  aus  fehlem  der  hff.  Erweifen  läßt  fich  z.  b.  kein 
pl.  rende,  gedenke,  fchelke,  ftebe,  göte  etc.  da  viel- 
mehr rande,  eedanke,  fcbalke,  ftabe ;  eote  aus  randen 
Bit.  37*  94^  gedanken  Parc.  I*  fchalken  Wi]b.  2,  A'IS^ 
ftaben  Wilh.  2,  65*  Parc.  26^  Georg  \9^  gote  Wilh.  2, 
99''  goten  Parc.  11"  Wilh.  2,  20^  Bari. -322.  -etc.  hervor- 
geben. Mafc.  mit  geminierender  confonanz  ■  fcbeinen 
mir  beftändig  der  erflen  decl.  zu  folgen  (val,  valle; 
kam,  kamm.e;  'ban,  banne;  ktis,  kulTe :  boc,  bocke)  ; 
die  form  -tmc,  -es  war,  nach  f.  337.,  keines  umlauts 
fähig.  Auch  zu  den  fg.  mit  de^m'  ,voc.  ou\,  ü  finde  ich 
keinen  erweiflichen  \)\.  öu,  m\  ob  einige  bildungen  mit 
-el,  -rcn,  -er  den  pl.  umlauteO^i  unten  bei  der  vierten 
decl.  Im  14.  jahrh.  haben  lieh  freilich  die  pl.  velle, 
küde,  Zölle,  bocke,  göuche,  fetele,  hevene  etc.  ent- 
wickelt. —  2}  wichtig  ift  die  beobachtung  der  /yncope 
und  apocope  des  cafus  -e.  Man  merke  «)  das  ftiimme 
e  fällt  infolge  der  regel  f.  374.  nach  einfacher  liq.  auf 
kurzen  voc.  nothwendig  aus  und  hier  entfpringt  eine 
den  neutris  mit  demfelben  buchftabenverhäitnis  völlig 
gleiche  decl.  Es  gehören  hierher  wenig  mafc.  mit  wur- 
zelhafter liq.  (fal,  kil,  ftil,  man,  har)  und  von  ihnen 
kann  ich  den  pl.  nur  vermuthen,  nicht  belegen ;  wohl 
aber  alle  bildungen  mit  -el,  -em,  -en,  -er,  deren  hil- 
dungsvocal  lange  wurzelfilbe  voranfteht.  Die  mit  wur- 
zelhaftem n.  behalten  jedoch  im  dat.  pl.  das  flumme  e 
bei  (manen  ft.  man-n;  die  mit  -en  werfen  es  fammt 
dem  n  fort  (meiden  ft.  meiden-n;  oben  f.  374.).  Die 
mit  -em  werden  im  dat.  pl.  die  volle  form  behaupten, 
obgleich  fich  zu  ateni  kein  pl.  belegen  läfjt.  Zum  pa- 
radigma  dienen  : 


kil    pl  kil 

man       pl 

.  man 

har       pl. 

har 

kil-s         kil 

man-s         man 

har-s 

har 

kil           kil-n 

man             man-en 

har 

har-n 

kil            kil 

man            man 

har 

har 

engel 

pl.  engel 

atem         pl.   atem 

engel-s 

engel 

atem-es           atem 

engel 

engel-n 

atem                cJtem- 

en 

engel 

engel 

ätem 

atem 
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meiden. 

pl.  meiden 

acker 

pl.  acker 

meiden  -  s 

meiden 

acker  - 

s         acker 

meiden 

meiden 

acker 

acker  - 

n 

meiden 

meiden 

acker 

acker 

Zur  vergleichung  fetze  ich  beilpiele  der  bildungen  -el, 
-em,  -en,  -er  mit  kurzer  wurzelfilbe  her,'  welche,  da 
ihr  bildungsvocal  ftumm  ifl ,  das  tonlofe  cnfus  -  e  nicht 
ablegen,  folglich  volle  declinationsform  behalten : 


nagel           pl. 

nagel  -  e 

kradem 

pl. 

kradem  -  e 

nagel  -  es 

nagel  -  e 

kradem  - 

es 

kradem  -  e 

nagel  -  e 

nagel  -  en 

kradem  - 

e 

kradem  -  e 

nagel 

nagel  -  e 

kradem 

kradem  -  e 

fegen           pl. 

fegen  -  e 

eber 

pl. 

eber  -  e 

fegen  -  es 

fegen  -  e 

eber  -  es 

eber  -  e 

fegen  -  e 

fegen  -  en 

eber  -  e 

eber  -  en 

fegen 

fc'sjen  -  e 

eber 

eber  -  e 

fehlerhaft  wird  zuweilen  bei  denen  mit  n  das  e/idat.  pl.  apo- 
copierl,  z.  b.  Wig.  312  man  f.  manen  Nib.  2402.  d^gen  f. 
degenen.  —  (3)  nach  andern  (nicht  liquiden)  confonanzen 
hleibi  das  JUimms  e  in  der  regel  und  fällt  bloß  ausnahms- 
weife  weg.  Diefe  ausnähme  ereignet  fich  zumeift  nach  t  im 
dat.  fg.  alfo  bei  den  Wörtern  fpat,  got,  fpot,  vgl.  fpat  (fuffra- 
gine)  Parc.  ^1^  got  (Deo)  Wigal.  72.  kolocz  315.  354. 
Bari.  7.; etc.  für  fpate,  gole ;  unzuläßiger  fcheint  der  gen. 
gots;:f.  goles;  Bari.  53.  ftehet  got  (deos)  Parc.  178''  got 
(dii)  f.  gote.  (vgl.  vriuqt  bei  der  decl.  des  part.  praef.) 
Nach  lab.  und  gutt.  lind  folche  apocopen  ganz  zu  mei- 
den, ,z.  b.  kein  lop ,  tac,  hac  f.  lobe,  tage,  hage.  — 
y),  das  uuflumme,  tonlofe  e  pflegt  ausnahmsweife  in  fubfl. 
mit  geminiertem  conf.  wegzufallen,  vgl.  fchal  (fonitu) 
Parc.  28"^  VVilh.  2,  19^  ftatt  des  üblicheren:  fchalle  und 
gleichergeflalt  würde  kus ,  fin ,  tan ,  val  etc.  wohl  für 
kufle ,  linne ,  tanne,  valle  hingehen,  vgl.  die  anomalie 
man  f.  manne.    Der  gen.  kuIT  f.  kulTes  ift  tadelnswerth.  — 

d)  ähnliche    ausnahmsweife  dativkürzungen    (bei  tonlofem 

e)  auch  in  andern  fällen,  vgl.  gräl  Parc.  105^*  106''  IIS"* 
ft.  grale;  lip  ft.  libe  Nib.  1363."  6720.  tot  It.  tode  Nib. 
4402,  zumahl ,  wenn  ein  anderes  fubft.  im  gen.  voran- 
fteht  und  gleichfam  incliniert.  Genitive  wie  prilT 
(Vprilf)  f.  prifeS;  äbents  f.  abendes  (oben  f.  367.)  vriunts 
f.  vriundes  etc.  und  nicht  nachzuahmen  (vgl.  vriuni  bei 
der  decl.  des  part.  praef.).  —  3)  vom  fchwanken  des 
gefchlechts  (manche  Wörter  ßnd  mundartifch  neutra 
z.  b.  bal,  touf,  zil,  lop  etc.;  einige  fem.  z.  b.  man, 
ijuba)    im   dritten   buche.   —    4)  die  unter    6.  genannten 
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vocalauslautigen  fchieben  im  gen.  und  dat.  w  ein  •  fe,  f^vves, 
fewe ;  hä ,  büwes  oder  bouwes ;  doch  gilt  abweciifelnd 
der  gekürzte  dat.  fe,  fne  etc.;  fchuo  bekommt  h:  fchuohes. 

Starkes  mafculinum.    ziveite  declination. 

beifpiel :  birt  -  e      pl.  hirt  -  e 

hirt  -  es  hirt  -  e 

hirt  -  e  hirt  -  en 

hirt  -  e  hirt  -  e 

befaßt  1)  wenige  mit  der  bloßen  bildung  -e,  nament- 
lich ende  (finis)  ere  (aes)  hirfe  (milium)  hirte  (cuflos) 
ksefe  (cafeus)  pfelle  (pallium)  rücke  (dorfum)  wine  (ami- 
cus)  vvei^e  (triticum).  2)  viele  mit  cere^  als:  fcilta?re 
(pictor  fcuti)  vifchaere  (pifcator)  etc.  —  Anmerkungen: 
\)  in  dem  an  fich  feltenen  wine  (Nib.  3606.  8642.)  fcheint 
das  alte  ableitungs-i  zu  dauern  (vgl.  die  dritte  decl.)  da 
fonft  die  gekürzte  form  win  mittelhochdeutfcher  wäre 
(Bit.  ii''  70'  win  :  hin,  fin)  vgl.  Parc.  54''  win  :  erfchin 
(?erfchine,  f.  unten  vorbem.  1,  ß  zur  conjug.).  2)  ende 
ift  häufig  neutral,  ebenfo  er  (aes)  ft.  ere;  vielleicht  auch 
Wig.  261.  (z.  7078.)  er  ftatt  ere  zu  fetzen?  —  3j  hirte 
geht  häufiger  entw.  ftark  nach  erfter  decl.  hirt,  hirtes 
(M.  S.  1,  192^)  oder  fchwach  hirte,  hirten  (Parc.  76^  troj. 
4  3*  14*).  —  4)  einige  auf  -cere,  gehen  in  er  und  da- 
mit in  die  erfte  decl.  über  (vgl.  oben  f.  369.);  fo  ftehet 
Parc.  38^  kochaere  (pharetra)  in  den  Nib.  meift  kocher 
(nicht  unrichtig,  vgl.  gl.  jun.  174.  das  alth.  cohhar)  und 
M.S.2,  19o**''  wanger  (cervical)  ft.  wangsere,  2,  196''  diener; 
häufig  ritter,  zuweilen  riter  ft.  des  früheren  ritaere  (f.  384.). 

Starkes  mafculinum.  dritte  declination. 
Trümmer  in  wenigen  Wörtern,  die  -e  ftatt  des  al- 
ten -u  bewahren ,  unerachtet  kurzer  wurzelvocal  voraus- 
geht und  zumahl  nach,t  das  ftummgewordene  -e  leicht  ab- 
zufallen pflegt;  es  find:  mete  (nmlfum)  fchate  (umbra)  bei 
Gottfr.  Wirnt;  fige  (victoria)  fite  (mos)  vride  (pax)  wite 
(?lignura,  troj.  84^)  welche  den  fg.  (der  pl.  wird  kaum 
eintreten)  ganz  nach  hirte,  wine  etc.  abwandeln,  aber  nicht 
zur  zweiten  decl.  gezählt  werden  können,  weil  das  -e  drit- 
ter keinen  umlaut  wirkt  (d.  h.  kein  altes  i  war).  Für 
fchate  wird  fich  nirgendwo  fchete  finden.  DaR  fnite, 
trite,  fchrite  hierherhören,  bezweifle  ich  oben  f.  417. 
Im  verlaufe  des  13.  jahih.  weicht  aber  das  e  allmählig 
und  nur  vride  bleibt  durchaus ;  fige ,  fchate  gewöhnlich : 
met,     fit,    wit  gehen    in  die    erfte  über,    zuweilen  fchat 
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und  lic,  -ges,  —  fun  (filius)  ift,  wie  vuo^  (pes)  zan 
(dens)  fchon  im  alth.  vierter  decl. ,  d.  h.  der  fg.  fune, 
vuoje  kommt  gar  nicht  vor. 

Starkes  mafculinum.      vierte  declination. 


ifpiel :     balc 

pl.  belg  -  e 

balg  -  es 

belg  -  e 

balg  -  e 

belg  -  en 

balc 

bela  -  e 

befaßt  jetzo  bloß  umlautsfähige  Wörter  i )  einfache :  aft, 
efte  (ramus)  bach,  beche  (rivus)  balc,  beige  (cutis)  bart, 
berte  (barba)  bafl,  befte  (cortex)  brant,  brende  (titio) 
brät,  braete  (lumbus)  bruch,  brüche  (fractio)  darm ,  der- 
Qie  (inteft.)  dön,  doene  (fonus)  drät,  drsete  (fil.  fern) 
ganc,  genge  (grelTus)  gaft,  gefte  (hofpes)  grät,  grsete  (ca- 
cumen)  grünt,  gründe  (fundus)  gruo^ ,  grue^e  (faluta- 
tio)  gU5 ,  gU^^e  (effufio)  härm ,  herme  (muftela)  hals, 
helfe  (coilum)  huof,  hueve  (ungula)  huot,  huete  (pileus) 
klanc,  klenge  (fonus)  knöpf,  knöpfe  (nodus)  koch, 
koche  (coquus)  köpf,  köpfe  (modius)  korp,  körbe  (fporta) 
krcim ,  kraeme  ( mercimonium )  ^kranz,  krenze  (corona) 
krAt,  krtete  (galli  cantus)  kröpf,  kröpfe  (ftruma)  Ion, 
loene  (raerces)  luft ,  lüfte  (aer)  luhs ,  liihfe  (lynx)  raör, 
moere  (equus)  munt,  münde  (os)  napf,  nepfe  (catillum) 
pfM ,  pfsele  ( fudes )  pfat ,  pfede  (callis)  pfluoc ,  pfluege 
(aratrum)  pfuol,  pfuele  (palus)  ram ,  raeme  (fordes)  rät, 
reete  (conf.)  ruo^,  rue^e  (fuligo)  runs ,  rünfe  (fluentum) 
farc,  ferke  (farcophagus)  fchaft,  fchefte  (contus)  fchopf, 
fchöpfe  (cirrus)  fchranz ,  fchrenze  (fiffura)  fchu^,  fchüg^e 
(emiffio  teli)  flac,  flege  (plaga)  flät,  flsete  (infumibulum) 
fpän,  fpsene  (feftuca)  fprät,  fprsete  (torrens)  fpruch, 
fprüche  (dictum)  ftapf,  ftepfe  (paffus)  flranc,  ftrenge 
(funis)  ftuol,  ftuele  (feila)  fturm ,  ftürme  (procella)  fun, 
fline  (filius)  fwanz,  fwenze  (cauda)  fwarm,  fwerme 
(exanien)  tanz,  tenze  (chorea)  topf,  topfe  (olla)  tuft, 
lüfte  (vapor)  turn,  turne  (turris)  vanc,  venge  (captura) 
varm ,  verme  (filix)  vlans ,  vlenfe  (roftrum)  vlu^,  vlü^^e 
(fluvius)  vuhs ,  vühfe  (vulpes)  vunt ,  vünde  (inventum) 
vurt,  vürte  (vadum)  vuoc,  vuege  (decor)  vuo^,  vue^e 
(pes)  wäc,  wfege  (aequor)  walt,  weide  (filva)  wunfch, 
wünfche  (votum)  wurf,  würfe  (jactus)  wurm,  würme 
(vermis)  zan,  zene  (dens)  zopf,  zöpfe  (cirrus);  desgl. 
verfchiedene  mit  vorftehendem  ge-,  :  gedranc,  gedrenge 
(turba)  geluft,  gelüfte  (cupiditas)  etc.  wofern  die  pl.  ein- 
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treten.  —  2)  mit  -el,  -er  gebildete;  gewifs  apfel,  pl. 
epfei  (fjfcmnm)  zäher,  pl.  zseher  (lacrima) ,  richtiger  zä- 
her, pl.  zehere  [vgl.  oben  f.  438.];  ob  noch  andere? 

Anmerkungen :  1 )  unter  den  angeführten  plur.  find 
einige  ( hefte ,  Xpr^te ,  vlenfe  \elc>..)  nur  analogifch  ange- 
nommen und  noch  unbelegt;  fie  können  daher  [fo  wie 
andere  zu  l)elegende  mundartilch]  in  die  erlle  decl.  fal- 
len,  z.  b.  ftatt  des  paradigma  beige  folgt  balge  aus  dem 
reime  blasbalgen:  walgen  M.  S.  1,  134\  Die  conf.  Ver- 
bindungen entfcheideu  nicht  gerade  immer,  arm,  laft, 
maft  folgen  der  erfien ,  aft,  gaft,  darm  der  vierten  decJ.j 
gleichwohl  fcheinen  gewilfe  Verbindungen,  z.  b.  -nt 
gern  zu  fchwanken  (Bit.  422^)  reimt  renden  :  hendenj 
wiewohl  man  randen  :  banden  ändern  dürfte)  und  offen- 
bar begünfligt  die  verb.  rm  ^  rn  ^  rt,  ng ,  ns ,  nz  den  um- 
laut.  Häufig  inzwifchen  legen  bloß  ungenaue  und  fpä- 
tere  hff.  Wörtern  erfler  decl.  den  pl.  umlaut  der  vierten 
zu,  vc;l.  gedenke,  fröfche ,  zolle,  höven,  bocke,  locke, 
göte  etc.  M.  S.  2,  178*  i98^  171*-''  134'' 214*  Iroj.  Uö'» 
97*  113^  etc.  wo  meiner  anficht  nach  überall  der  unumlaut 
herzuftellen  ift.  Für  ungrammatifch  halte  ich  namentlich 
e  ftatt  a  in  den  wurzeln  vieler  bildungen  mit  -el,  -en, 
-er,  welche  im  alth.  ftrencie  der  erften  decl.  ansehö- 
ren;  fo  iefen  die  älteften  Nib.  hlT.  mitunter  hevene 
(ollae)  fetele  (ephippia)  fchemele  (fcabella)  trehene  (la- 
criniae)  wegene  (currus)  etc.  [noch  dazu  meift  fehlerT- 
haft  mit  «  gefchrieben]  daneben  aber  fchwankend  das 
richtige  a,  wie  4502  wagene ,  2020''  nagelen  etc.  Es 
zwingt  nichts,  diele  umlaute  für  gültig  zu  achten,  und 
ich  würde  Mb.  1507  trahenen  2295  fchamele  Wigal.  33 
zagele  etc.  beHern.  -  2)  die  weglaßung  des  cafus  -e 
erfolgt  wie  in  der  erfien  decl.,  nämlich  a)  die  des  ftum- 
men  nach  licjuidis ;  es  kommt  hier  keine  w  urzel  mit 
1  oder  r  vor,  hingegen  zweie  mit  n:  zan  und  fun, 
gen.  zans ,  funs ;  dat.  zan,  fun;  der  pl.  behält  das  e 
(zene  Parc.  31''  troj.  26''  füne  Parc.  42''  troj.  9"  128*  135* 
136*;  dat.  zenen  Parc.  '138''  troj.  72*)  vielleicht  nach- 
wirkung  des  alten  bildungs  -  vocals  (vgl.  dritte  decl.); 
daneben  fteht  doch  der  gen.  pl.  fun  :  tuen  geieimt 
Parc.  88*";  apfel  und  z^ciher  gehen  nach  engel  und  acker 
(oder  zäher  nach  ober)  außer  daß  lie  im  pl.  umlauten: 
epfel,  epfel,  epfeln ;  zyeher,  za?her,  zachem  (oder  zehere, 
zehere,  zeheren)  vgl.  den  gen.  pl.  zseher  Parc.  46""  — 
ß)  v^urzeln  mit  kurzem  vocal  und  t  fehlen  hieri  — 
y)  ausnahmsweise  wegfall  des  tonlofen  e  in  dativkürzun- 
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gen:  wac ,    walt,    aft,    kräm,    vurt  Parc.    105^  108*  127* 
159*  Bari.  62.  Aatt:  Wcige,  walde,   afte,  krame,  vurte  etc. 

Starkes  femininum.      erfte  declination. 
beifpiel:  geb  -  e  pi.  geh  -  e 

geh  -  e  geb  -  en 

geb  -  e  geb  -  en 

geb  -  e  göb  -  e 

1)  einfache:  ahte  (cura)  arke  (cifta)  bete  (preces)  her-berge 
(caftrum)  bite  (mora)  böie  (catena)  brünne  (thorax)  buo^e 
(fatisfactio)  erde  (terra)  ere  (honor)  gäbe  (donum)  gebe 
(gratia)  gerte  (virga)  gimme  (gemma)  goume  (cura)  grede 
(gradus)  habe  (portus)  halde  (clivus)  helfe  (auxilium)  helle 
(tartarus)  huobe  (menfura  agri)  huote-  (cuftodia)  hurte 
(pugna)  Parc.  94"^  jehe  (fama)  ile  (feftinatio)  klage  (que- 
rela)  klinge  (lamina)  kofte  (fumptus)  krippe  (praefepe) 
kröne  (corona)  labe  (refectio)  lade  (cifta)  läge  (dolus) 
Ure  (doctrina)  linge  (fucceffus)  marke  (limes)  mä^e  (mo- 
dus) melde  (delatio)  miete  (merces)  minne  (amor)  mile 
(milliare)  muo^e  (otium)  mure  (murus)  ouwe  (campus)  pfahte 
(pactum)  pflege  (cura)  pine  (cruciatus)  quäle  (fupplicium) 
räche  (vindicta)  rede  (ratio,  caufa)  reife  (iter)  rinke 
(fibula)  rippe  (cofta)  Tit.  89.  riuwe  (dolor)  rote,  rotte  (co- 
hors)  ruoche  (cura)  fage  (relatio)  fache  (caufa)  fange 
(manipulus)  fchanze  (periculum)  fchande  (dedecus)  fchiure 
(horreum)  fchö^e  (gremium)  fchuole  (fchola)  feie  (anima) 
fippe  (cognatio)  herzeflage  (palpitatio  cordis)  Trift.  8* 
flahte  (genus)  fmiuge  (parcimonia)  fnide  (acies)  forge  (cura) 
fpife  (cibus)  fpräche  (fermo)  ftate  (occaßo)  ftimme  (vox) 
ftiure  (fulcrum)  fträle  (fagitta)  fträ^e  (via)  ftroufe  (cafti- 
gatio?)  Nib.  8096.  Friged,  3r  ftunde  (hora)  fuoche  (per- 
quifitio)  fuone  (compofitio)  toufe  (bapt.  Tit.  24.?alth.  toufa) 
trahle  (cogitatio)  triwe  (fides)  troufe  (ftillicidium)  twäle 
(mora)  unde  (unda)  valde  (fcrinium)  vehte  (pugna)  vile 
"(lima)  vire  (celebratio)  vorhte  (timor)  volge  (fequela) 
vreide  (fecelfus)  kl.  3827.  Gudr.  26*  Bit.  111^  vreife  (peri- 
culum) vuoge  (aptitudo)  vuore  (alimonia)  wäge  (libra)  wäge 
(aufum)  wahte  (cuftodia)  wamme  (venter)  warte  (fpecula) 
wafte  (fohtudo)  w^ide  (falix)  wile  (tempus)  wife  (modus) 
wunde  (vulnus)  wunne  (jubilum)  zange  (forceps)  zarge 
(feptura)  zöche  (computus)  zlle  (linea)  zinne  (pinnacu- 
lum).  Verfchiedene  mit  vorgefetztem  ge-:  genäde  (gra- 
tia) ungehabe  (triftitia)  etc.  —  2)  bildungen  mit  -d  (alth. 
-id)  als  :  bevilde  (fepultura)  felde  (aedes)  ftelde  (felicitas) 
gebaerde  (geftus)  fröude  (gaudium)  etc.    —  3)  mit  -wig: 

üu 
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handelunge  (actio)  manunge  (admonitio)  etc.  —  4)  mit 
-niff'.  vancniffe  (captivitas)  vinfterniffe  (tenebrae)  etc.  — 
5)  mit  inn:  küniginne  (regina)  maeninne  (luna)  moerinne 
(aethiopiffa)  wülpinne  (lupa)  etc.  —  6)  mit-en:  ketene  (ca- 
tena)  küchen  (coquina)  nietten  (matutina)  verfen  (calx).  — 
7)  mit  -h\  malhe  (pera)  furhe  (fulcus).  —  8)  mit  -w: 
varwe  (color)  fwahve  (hirundo).  —  9)  mit  -eft:  dienefte 
(ferva)  Nib.  3382.  [altn.  {)iönufta].  —  10)  das  bildende -e 
ift  überall  getilgt ,  aber  noch  am  umlaut  kenntlich ,  vgl. 
minne,  krippe,  rippe,  fippe,  hitze,  gerte,  brUnne,  fün- 
de  etc.   —  11)  einige  fremde :  brödige ,  berle  etc.  — 

Anmerkungen:  1)  wegfall  des  flummen  e  und  zwar 
«)  unerläßlich  nach  liquidis ;  hierher  gehören :  nahtegal 
(lufcinia)  fal  (traditio,  conceffio)  fchal  (lanx)  fwal  (gekürzt 
aus  fwalwe  M.  S.  1,  öl'')  wal  (electio)  zal  (nume- 
rus) el  (cubitus)  kolocz  297.  325.  kel  (gula)  dol  (paflio) 
fol  (folea)  nam  (captura)  Parc.  55'*  ram  (inftrumenti  ge- 
nus)  Iw.  45""  fcham  und  fchem  (pudor)  gran  (myftax) 
man  (juba)  Parc.  61  "^  Trift.  125''  won,  gewon  (confue- 
tudö)  nar  (alimentum)  fchar  (cohors)  var  (iter)  var  (ge- 
kürzt ftatt  varwe)  war  (cura)  fcher  (forfex) ;  die  decl. 
lautet  fo: 


zal 

pl.  zal 

fchar 

pl.  fchar 

zal 

zaln 

fchar 

fcharn 

zal 

zaln 

fchar 

fcharn 

zal 

zal 

fchar 

fchar 

vgl.  fchar  (cohortes)  Bit.  SO"*  93^*  etc.  ;  die  auf  n  machen 
jedoch  den  gen.  dat.  pl.  -en^  manen  (jubis) ;  küchen 
macht  diefe  cafus  küchen  (ft.  küchenn)  N.  3874.;  ebenfo 
verfen ;  ketene  aber  ketenen  Trift.  33*"  ß)  ausnuhms- 
weife  nach  t ;  fo  ftehet  bet  f.  bete ;  ftat  f.  ftate  ;  gehört 
auch  ftrut  (filva)  Tit.  129.  hierher?  —  2)  wegfall  des  ton- 
lofen  e  ift  feiten;  ich  finde  mehrmahls  aht,  flaht,  z.  b. 
Nib.  5518;  fodann  fei  Wigal.  224.  M.  S.  2,  125^  buo^  f. 
buo^e  etc.  —  3)  fchwanken  zwifchen  ftarker  und  fchwa- 
cher  form  wegen  einftimmung  der  gen.  dat.  pl.  begreif- 
lich ;  namentlich  wechfeln  beide  bei  den  Wörtern  bare 
(feretrum)  erde  (terra)  porte  (porta)  brücke  (pbns)  ftra^e 
(via  ftrata)  u.  a.  m.  —  4)  folgende  vocalifch  auslautende 
wurzeln  find  im  fg.  ohne  alle  cafus-endung:  hvk  (fu- 
percilium)  klä  (ungula)  [\k  (veftigium)  e  (lex)  dro  (mi- 
nae)  [ftehen  folglich  für  brae,  kläe,  flae,  ee,  droe] ;  die 
drei  letzten  haben  keinen  pl.,  die  beiden  erften  den  gen. 
dat.  pl.  bran,  klän ,  den  nom.  acc.  pl.  bald  ftark  bra 
M.  S.  2,  48^80   kla   Wigal.  234;    bald   fchwach :  bran, 
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klan  Parc.  25*^  75^  Zuweilen  macht  der  pl.  noch  bra- 
wen,  klAwen  M.  S.  2,  47''  Iroj.  44^  45^  Die  auf  -i  be- 
halten hingegen  das  cafus-e,  als:  bie  (apis)  Tit.  77. 
Wilh.  2,  73''  drie  (trias)  klie  (furfur)  krie  und  fchrie  (cla- 
nior)  famt  vielen  Iremden :  mallenle  etc.,  den  pl.  infofern 
er  üblich  ifl  bilden  fie  fchwach:  bien  (apes)  M.  S.  1,  84* 
Kolocz  151.  Wilh.  2,  124*53*  (wo  bien  zu  lefen?)  *)  und 
amie  fchon  den  fg.,  vgl.  amien  Wigal.   104.   105. 

Starkes  feminimim.  zweite  declination. 
practifch  find,  feit  auflöfung  des  alth.  a  und  i  tn  e,  alle 
fem.  erfler  und  zweiter  decl.  zuf.  gefallen.  Doch  behalte 
ich  die  befondere  aufftellung  bei ,  theils  weil  die  fubft. 
zweiter  in  der  regel  keinen  pl.  gebrauchen  (ausnähme 
macht  der  dat.  pl.  z.  b.  von  hulde)  theils  in  der  fchwei- 
zerifchen  mundart  die  alte  endung  i  geblieben  zu  feyu 
fcheint;  man  vgl.  gueti ,  grimmi ,  decki,  fnelli  etc.  in 
hff.  des  Bari,  und  Boner.  und  Stalder  dial.  p.  208.  Gleich- 
wohl glaube  ich ,  daß  Rudolf  felbft  eher  das  gemein- 
mittelh.  e  gefetzt  habC;  als  jenes  mundartifche  i.  —  In 
diefe  decl.  gehören  1}  eine  menge  aus  adj.  gebildeter 
fubil.  z.  b.  blenke  (albor)  broede  (fragilitas)  draite  (vehe- 
menlia)  erge  (pravitas)  grimme  (aufteritas)  herte  (duri- 
ties)  kelte  (frigus)  krenke  (debilitas)  krümbe  (flexuofitas) 
leide  (odium)  liebe  (amor)  milte  (largitas)  menige  (mul- 
titudo)  muede  (laffitudo)  roete  (rubor)  fenfte  (lenitas) 
fterke  (forlitudo)  flaHe  (conftantia)  fue^e  (dulcedo)  vefte 
(arx)  wilde  (folitudo)  witze  (intelligentia)  wi^e  (albe- 
do)  etc.  —  2)  Andere  meift  von  verbis  abgeleitete:  er- 
berme  (mifericordia)  bürde  (onus)  decke  (tegmen)  ecke 
(acies)  Überguide  (inauratio)  gulte  (debitum)  Bari.  124. 
153.  252.  beide  (tefqua)  hüge  (fomnium)  M.  S.  1,  58« 
2,  132"  hulde  (favor)  rihte  (directio)  flihte  (aequitas) 
urteile  (fententia)  töufe  (baptifmus)   etc. 

Anmerkungen:     1)    zwar    haben    alle    umlautsfähigen 
wurzelvocale  diefer  decl.   (hulde,  gulde,  gulte  nach  f.  337. 


Neben  bie,  pl.  bien  (oder  bigen  Maria  47:  märien  ge- 
reimt, vgl.  inzwirchen  oben  f.  437.  bige)  gilt  die  andere 
form  6m  pl.  bin  (nach  vierter  decl.)  Parc.  71«  Wilh.  2, 
40^  Wigal.  234.  Bari.  176.  M.  S.  2,  3^  40^  kolocz  24.  (ob- 
gleich ich  diefes  nie  auf  hin,  in,  bin  [fum]  reimen  finde). 
Ebenfo  alth.  entw.  pfa ,  piün  (gl  jun.  204.  der  gen.  pl. 
piänö  ft.  piönö?  vielleicht  war  die^  urrprüngliche  geftalt 
pio,  peo,  pia?  z=  angelf.  beö,  altn.  by)  oder  pin,  gen.  pini, 
pl.  pini;  oder  pina,  pl.  pinün?  (oben  f.  93.) 

üu  2 
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abgerechnet)  den  umlaut;  doch  gibt  er  kein  ficheres 
merkmahl  ab,  theils  wegen  der  feiner  unfähigen  Wörter 
(liebe,  grimme  etc.)  theils  wegen  der  auch  in  erfter  decl. 
umlautenden  (unter  no.  10.)  —  2)  apocope  des  ftummen 
e  in  :  ner  (fervatio)  Trift.  40*=  wer  (defenfio)  zer  (con- 
fumptio)  Wilh.  2,  12^  (alth.  neri,  weri,  zeri).  Zweifel- 
haft gehört  das  häufige  ger  oder  gir  (voluntas  animi, 
cupiditas)  hierher,  oder  in  die  vierte,  nachdem  fich  ein 
alth.  nom.  fg.  kiri  oder  kir  (wie  ich  vorhin  f.  620  ange- 
nommen) beweifen  läßt.  Von  zweifilbigen  adj.  gebildete 
feminina  legen  das  e  nur  ab,  wenn  die  erlle  filbe  lang 
ift,  alfo  z.  b.  diu  vinfler  (caligo)  bitter  (amaritudo)  töugen 
(fecretum)  alth.  vinfleri,  toukani ;  fehlerhaft  aber,  wenn  fie 
kurz  ift,  es  heißt :  diu  übele  (pravitas)  vrevele  (audacia) 
ebene  (planities).  Die  hll.  verfehlen  oft  beides.  —  3)  zu- 
weilen fallen  Wörter  aus  der  vierten  declin.  hierher,  na- 
mentlich :  arbeite  (labor)  Nib.  4248.  M.  S.  2,  73''  zuweilen 
Wörter  aus  der  zweiten  in  die  vierte,  als :  urteil. 

Sta7^kes  femininum.     dritte  declination.    mangelt. 
Starkes  mafculinum.    vierte  declination. 
beifpiel:  kraft  pl.  kreft  -  e 

kreft  -  e  kreft  -  e 

kreft  -  e  kreft  -  en 

kraft  kreft  -  e 

alp,  elbe  (genius)  M.  S.  1,  bO^  meifterg.  2^^  37''  angeft, 
engefle?  (anguftia)  ant,  ente  (anas)  Bon.  79,  19.  ax, 
exe  (fecuris)  arbeit,  arbeite  (labor)  bluot,  bluete  (flos) 
brunft,  brünfle  (incendium)  bruft,  brüfte  (pectus)  brüt, 
briute  (fponfa)  burc,  bürge  (arx)  geburt,  gebürte 
(nativitas)  milTedaht,  -daehte  (fufpicio)  diet,  diete 
(gens)  gedult,  gedulte  (patientia)  eich,  eiche  (quercus) 
gans,  genfe  (anfer)  gei^,  gei^e  (capra)  gluot,  gluete 
(ardor)  gunft,  günfte  (conceffio)  halt,  hefte  (manu- 
brium)  Ben.  p.  195.  haut,  hende  (manus)  comp,  mit 
-heil,  als:  manheit,  manheite  etc.  huf,  hüffe  (femur) 
hurt,  hürte  (clathrum)  hüt,  hiute  (cutis)  jugent,  jügende 
(Juventus)  kraft,  krefte  (vis)  kunft,  künfte  (adventus) 
kunft,  künfte  (ars)  akuft,  äküfte  (nequitia)  leis  (nix  re- 
cens)  Parc.  67''  voUeift  (auxilium)  lieh ,  liehe  (corpus) 
brüt-louft,  löufte  (nuptiae)  lüs,  liufe  (pediculus)  luft, 
lüfte  (voluptas)  maget,  megede ;  meit,  meide  (virgo) 
mäht ,  mehte  (poteftas)  amaht  (languor)  milch ,  milhe 
(lac)  comp,  mit  -muot,  als:  übermuot,  übermuete  etc. 
miis,  miufe  (mus)   naht,    nehte  (nox)   nat,  nsete  (futura) 
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not,  noete  (necelT.)  genuht,  gen  übte  (abundantia)  comp, 
mit  -nunft,  als:  figenunft,  -nünfte  (victoria)  pfeit,  pfeite 
(tunica)  pfliht,  pflihte  (nexus)  rät,  rfiete  (confilium)  M.  S. 
i,  13r  169^  176''  Parc.  \2i^  Wigam.  40V  (wiewohl  der 
nom.  fg.  rät  unbewiefen  und  vielleicht  ein  reete  nach 
zweiter  decl.  anzunehmen  ifl?)  fät,  feete  (feges)  comp, 
mit  -fcaft,  als:  riterfcaft,  riterfcefte.  gefciht ,  gefcihte 
(eventus)  fchrift,  fchrifte  (fcriptura)  fchult,  fchulde  *) 
(debitum)  angefiht,  angefihte  (facies)  fnuor,  fnuere  (fu- 
nis)  ftat,  fiete  oder  ftet  (locus)  fluot , '  ftuete  (equa)  fül, 
fiule  (columna)  tat,  tsete  (factum)  tagalt,  tagalte  (jocus) 
der  bildung  nach  vielleicht  richtiger  tagelte  nach  zwei- 
ler, tugent,  tilgende  (virtus)  tuht ,  tühte  (valor)  Ben. 
p.  165.  tult,  tulde  (celebratio)  vart,  verte  (iter)  vluot, 
vluete  (fluctus)  vlull,  vlüfte  (jactura)  vruht,  vrühte  (fructus) 
vüft ,  viufte  (pugnus)  want,  wende  (paries)  wät,  waete 
(veftis)  w^erlt,  werlde  (mundus)  inziht,  inzihte  (incul- 
pätio)  zit,   zite  (tempus)   zuht,   zühte  (difciplina). 

Anmerkungen:  1)  die  vocalauslautenden  vlo  (pulex)  kuo 
(vacca)  vluo  (rupes)  fu  (fus)  fcheinen  im  fg.  unverän- 
derlich,  im  pl.  vloehe,  kueje ,  vluehe,  fiuw^e  zu  bekom- 
men, kill  M.  S.  2,  182^  im  reim  auf  vlü  11.  vluo  ift  mir 
unklar.  —  2)  nach  wegfallendem  ftummen  e  könnte  nur 
in  den  Wörtern  kur  (arbitrium)  tur  (porta)  gir,  ger  (cu- 
piditas)  bin  (apis)  frage  feyn".  Die  beiden  erften  wür- 
den dann  den  nom.  acc.  fg.  kur,  tur,  die  übrigen  ca- 
fus  umlautend  kür,  tur  machen;  jenen  nom.  und  acc. 
vermag  ich  aber  nicht  ftrenge  zu  erweifen ,  da  felbft  die 
alth.  tur  und  kir  nicht  über  den  zweifei  hinaus  find,  ob 
fie  vielleicht  turi,  churi,  kiri  nach  decl.  II.  lauteten?  bin 
hat  den  pl.  nom.  bin,  gen.  bin,  dat.  binen.  —  3)  alle 
Wörter  diefer  decl.  können  im  gen.  und  dat.  fg.  das  e  ab- 
legen,  alfo  beide  cafus  dem  nom.  und  acc.  gänzlich  gleich 
machen.  Seltner  gefchieht  es  im  gen.  (vruht  Parc.  126' 
vart  Parc.  24'  bruft  Parc.  1"  diet  Parc.  46^  zuht  Parc.  39'' 
not  Tit.  102.  110.  tat  Tit.  14.  etc.;  häufiger  im  dat.  (not 
Iw.  20*=  Parc.  105^  kraft  Parc.  28"  lOT''  123^  haut  Parc. 
102''  106' wät  Parc.  108^  angeft  Tit.  43.  vruht  Parc.  106^ 
diet  Parc.  110'  etc.)  Mit  den  unveränderlichen  formen 
vruht,  vart  etc.  wechfeln  die  declinierenden  gen.  dat.  vrühte. 


*)  Daneben  kommt  nach  zweiter  decl.  der  nom.  fg.  Jchulde 
unfchulde  vor  M.  S.  1,  ß^-"  2,  29^  Wilh.  2,  37'»  Parc.  64^ 
74^;  fchult  fcheint  mehr  debitum,  fchulde  mehr  culpa 
auszudrücken. 
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verte  ab.  Ich  fehe  hier  keine  apocope  des  tonlofen  flexions- 
vocals  (wie  in  decl.  i.  anm.  2.)  und  zwar  «)  weil  bei 
apocope ,  wenigflens  des  flummen  e ,  der  wurzelumlaut 
bleibt;  es  beißt  z.  b.  ner,  her  (alth.  neri,  heri)  nicht 
nar,  har;  hier  aber  umgekehrt  vruht,  tat,  vart,  not  und 
nicht  vrüht,  vert,  teet,  noet.  ß)  weil  die  in  gleichem 
buchftabenverhältnifs  befindlichen  nom.  gen.  acc.  pl.  das 
e  nie  ablegen  (kein  tat,  vart  für  tsete  facta,  ferte  itinera). 
/)  weil  die,  folglich  bloß  den  fg.  angehende  indeclina- 
bilität  fpurweife  bereits  im  alth.  vorkam  (oben  f.  620. 
no.  4.  630.  no.  3.)  wo  an  keine  apocope  des  unbetonten 
cafus  vocals  zu  denken  ift.  d)  weil  dies  e  im  neuh. 
nothwendig  wegfällt,  nicht  bloß,  wie  das  tonlofe, 
wegfallen  kann.  —  4)  vom  fem.  art  (natura,  cultura, 
genus)  finde  ich  nur  die  unveränderliche  form  des 
fg.,  niemahls  den  gen.  dat.  erte;  daneben  bedienen 
fich  diefelben  denkmähler  wechfelnd  und  häufiger  des 
mafc.  art,  ardes,  arde,  [wie  im  angelf.  eard]  doch  auch 
nicht  im  pl.  Letzteres  fcheint  mir  ftets  die  bedeutung 
von  genus,  indoles  zu  befitzen,  während  das  fem.  zu- 
gleich den  abftracten  begriff  von  modus  (art  und  weife) 
ausdrückt.  —  5)  ich  zähle  noch  die  nur  im  fg.  und  ganz 
unveränderlich  vorkommende  form  -m  hierher:  küni- 
gin ,  meifterin ,  herzogin  etc. ;  kürzung  der  daneben  gül- 
tigen form  -inne  (erfte  ft.  decl.  no.  5.).  bifofern  auch 
-in  eintritt,  dürfte  diefes  der  erften  decl.  angehören  und 
wie  küchen,  verfen  beurtheilt  werden ;  vgl.  oben  f.  368. 
und  unten, die  dritte  fchwache  decl. 

Starkes  neutrum.  erfte  declination, 

beifpiel :  [wort  pl.  wort 

[wort-es  wort-e 

wort-e  wort-en 

wort  wort 

1)  einfache:  as  (cadaver)  bal,  -lies  (pila)  Wigal.  199. 
baut,  -des  (vinclum)  barn  (infans)  bat,  -des  (balneum) 
Wat,  -tes  (folium)  bloch  (truncus)  brot  (panis)  bunt, 
-des  (pellis)  buoch  (liber)  dach  (tectum)  diech,  -hes  (femur) 
dinc,  -ges  (res)  gelt  (praeftatio)  glas  (vitrum)  golt  (aurum) 
abgot  (idolum)  go^  (junctura  lecti)  Trift.  122'  124^  grap, 
-bes  (fepulcr.)  gras  (gramen)  guot  (bonum)  hap ,  -bes 
(portus)  Parc.  187*  här  (crinis)  heil  (falas)  hörn  (cornu) 
hüs  (domus)  huon  (pullus)  jär  (annus)  is  (glacies)  kar 
(vas)  kint ,  -des  (infans)  kleit,  -des  (veftis)  krüt  (herha) 
lamp,   -bes   (agnus)  laut,  -des   (terra)  liet,  -des  (carmen) 
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lit,  -des  (membrum)  loch  (foramen)  loup,  -bes  (folium) 
mal  (fignum)  ma^  (cibus>  me^  (menfura)  mein  (nefas) 
mies,  mos  (murcus)  nell  (nidus)  ort,  -tes  (cufpis)  ors 
(equus)  pfant  (pignus)  pflac,  -ges  (morticinium)  Bon.,  73, 
26.  rat,  -des  (rota)  r^ch,  -hes  (caprea)  riet,  -des  (carex) 
rint,  -des  (armentum)  ris  (virgultum)  rör  (arundo)  ros, 
-ITes  (equus)  fahs  (culter)  fant,  -des  (littus)  underfcheit, 
-des  (difcrimen)  fchäf  (ovis)  fchif  (navis)  fchrin  (fcri- 
nium)  feil  (funis)  fer  (dolor)  befe^  (obfidium)  flo?  (clau- 
ftrum)  [per  (hafla)  fpor  (vefligium)  fpil  (ludus)  flat,  -des 
(littus)  fwärt  (enfis)  fwin  (fus)  tal  (vallis)  teil  (pars) 
tier  (animal)  tor  (porta)  trän  (flumen)  tuoch  (pannus)  vahs 
(capilü)  va?  (vas)  viur,  viuwer  (ignis)  volc,  -kes  (pop.) 
wal  (campus)  wäre,  -kes  (opus)  wiht  (crealura)  wip, 
-bes  (femina)  wort  (verbum)  zil  (terminus)  —  2)  bil- 
dungen ,  -el,  -em,  -en,  -er,  als:  fchapel  (fertim)  ga- 
dem  (aedes)  eilen  (virtus)  ifen  (ferrum)  lachen  (pannus) 
wäpen  (arma)  wölken  (nubes)  zeichen  (fignum)  eiter  (virus) 
ifer  (ferrum  cufum,  bei  Wolfr.  von  ifen  dem  unverarbei- 
teten metall  unterfchieden)  lafter  (vitium)  leger  (cubile) 
luoder  (efca)  waber  (vifio)  wa^^er  (aqua)  weter  (tempe- 
ftas)  *)  etc.  —  3)  lingualbildungen  :  houbet  (caput)  liebt 
(lux)  pfert  (equus)  öbe^  (pomum)  dieneft  (rainifterium) 
etc.  —  4)  gutturaibildungen :  honec,  -ges  (mel)  march 
(equus)  verch  (vita)  —  5)  vocalauslautige  mit  vorbre- 
chendem w  als  re ,  rewes  (funus)  knie ,  kniewes  f genu) 
tou,  touwes  (ros)  bli ,  bliwes  (plumbum)  mel,  melwes 
(far)  hör,  horwes  (lutum) ,  ei  (ovum)  hat  eiges.  — 
6)  comp,   mit  ge-,   als:   gebot   (mandatum)  etc. 

Anmerkungen :     \  y  vom   ftummen    e   gelten   die  oben 
f.  668.  beim  mafc.   vorgetragenen  regeln;   man  decliniere 


folglich : 

zil 

pl.   zil 

fper 

pl.   fper 

zil-s 

zil 

fper  -  s 

fper 

zil 

zil-n 

fper 

fper-n 

zil 

zil 

fpgr 

fper 

und  nach  zil  weiter:  fpil  (ludus)  tal  (valHs)  mal  (fer- 
culum ,  verfch.  von  mal,  mäles?)  wal  (campus  ftra- 
gis)  hol  (foramen);  nach  fper  aber:  kar  (vas)  fpor 
(vefligium)  tor  (porta);  ebenfo  gehen  mel  (far)  hör  (lu- 
tum)   wenn    fie    im    obliquen    cafus    das    alte    w  nicht 


*)  Nicht  Wetter;  alfo  im  dat.  wetere ,  nicht  wetter;  man 
lefe  amur  13^  wetere :  etere  (fepimento,  tecto),  und  berich- 
tige hiernach  oben  f.  417. 
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mehr  brauchen.  Der  gen.  pl.  fp6r  (und  nicht  fpere) 
findet  fich  häufig,  z.  b.  Tit.  67.  Parc.  17''  19«=  23-^  SS'' 
g4a.b.  99a  93a  wigal.  i29.  (z.  3440.)  246.  (z.6667.  wo  alle 
hfl*,  fper  lefen)  fpil  (ludorum)  Bit.  122*  mal  (ferculorum) 
kolocz  163.  Wigal.  7.  (z.  121.)  lefe  man  hör  oder 
mit  cod.  C.  horwe.  —  ifen ,  lafter  etc.  declinieren  völ- 
lig wie  meiden,  acker  f.  669.  gadem  und  leger  aber  wie 
wort.  —  2)  das  tonlofe  e  wird  ausnahmsweife  gekürzt 
in  vel  (cute)  ft.  velle  Parc.  64^^  ISS"*;  ros  (equo)  ft.  rolle 
Wigal.  z.  2005.  und  11112  ros  (equorum)  ft.  roffe;  pfert 
11.  pferde  Parc.  125"  har  A.  häre  Wilh.  2,  7^^  wip  ft.  wibe 
Nib.  3516;  laut  f.  lande  in  den  Nib.  mehrmals  und 
ähnlicher  fälle  mehr.  —  3)  folgende  haben  im  pl.  das 
paragogifche  (umlaut  wirkende)  er:  bender.  bleter.  blö- 
cher.  buecher.  dieher.  dörfer.  eiger.  abgöter.  greber.  hue- 
ner.  Iiiufer.  kelber.  kinder.  kleider.  kriuter.  lember. 
lider.  lieder.  löcher.  löuber.  Örter.  pfender.  reder.  reher. 
rieder.  rinder.  rifer.  röITer.  telr.  tuecher.  weifer  (catuli) 
wiber.  zwier  (rami)  und  wohl  andere,  die  mir  noch 
nicht  vorgekommen  find.  Von  den  meiften  gilt  zu- 
gleich der  pl.  ohne  -er,  einige  haben  immer  -er,  an- 
dere nie  ;  das  nähere  gehört  nicht  hieher  in  die  flexions- 
lehre.  Die  decl.  der  pl.  auf  -er  richtet  fich  nach  dem 
fo  eben  für  das  bildungs  -er  in  leger  und  lafler  ent- 
wickelten unterfchiede ;   es  helfet : 

reder  und   wiber 

reder -e  wiber 

reder -en  wiber -n 

reder  wiber 

daher  mit  recht:  klage  3892  (4027.)  fwerter  (enfium)  Parc. 
123^  wiber  (feminarum),  telr.  (valles)  vermuthlich  auch 
hölr  (foramina)  weil  in  ihnen  (nach  f.  374.)  das  flumme  e 
der  zweiten  filbe  erlifcht,  machen  die  gen.  dat.  telre, 
telren;  hölre,  hölren. 

Starkes  neutnim.     zweite  declination. 


ber         pl.  ber 
ber-s  ber 

ber  ber-n 


künn-e   pl.  künn-e 

künn-es     künn-e 

künn  -  e  künn  -  en 

künn-e  kUnn-e     |   ber  ber 

1)  bildungen  mit  bloßem  -e:  bette  (lectus)  bilde  (ima- 
go)  erbe  (hereditas)  ende  (finis)  ecke  (acies  Bit.  1 1 0^) 
eilende  (exfilium)  abgründe  (abylTus)  heile  (falus)  leich 
des  von  rüge  p.  459.  hirne  (cerebrum)  kinne  (menlum) 
kleinoede     (xenium,     clenodium)     kriuze     (crux)     künne 


II    mittelh.  fiibß.  ftark.  neutr.  zw.  u.  dr.  decl.      681 

(genus)  urliuge  (bellum)  antlütze  (facies)  ma^re  (fabula) 
mlitte  (modius)  netze  (rele)  oele  (oleum)  päradife  (para- 
difus)  riebe  (regnum)  rippe  (cofta)  Parc.  IQ'^  ftücke  (fru- 
Hum)  fwelle  (limen)  flüppe  (pulvis)  tenne  (area)  tinne 
(tempus  capitis)  wette  (pignus,  obligatio)  wi^e  (fuppli- 
cium)  antwürte  (refponfum)  —  2)  mit  der  vorßlbe  ge  -: 
gebeine  (oCTa)  gedigene  (famulitium)  gedürne  (dumetum) 
gegihte  (arthritis)  gehilze  (capulus)  gelücke  (fortuna) 
gemuete  (animus)  geflehte  (genus)  getihte  (carmen)  ge- 
vilde  (planities)   und  viele  ähnliche. 

Anmerkungen:  \)  umlautsfähige  wurzelvocale  lauten 
beftändig  um;  ob  es  mit  kleinoede  feine  richtigkeit  hat? 
die  meifien  hCT.  liefern  kleinöde  Parc,  U6^  186^  Trift.  16^ 
78^  Bali.  250.  hingegen  kleinede  Wig.  53  und  151.  das 
verkürzte  kleinet;  Ottoc.  598^  kleinet  ( :  het  gereimt); 
En.  92^  98''  clinöte  (?  clenode)  —  2)  die  durch  wegfall 
des  ftummen  e  verkürzten  Wörter  können  practifch  der 
erften  decl.  beigezählt  werden,  wie  das  paradigma  ber 
zeigt.  Es  find  folgende :  ber  (bacca)  her  (exercitus)  mer 
(mare)  und  mehrfilbige  wie  gewaefen  (armatura)  gezim- 
ber  (tabulatum)  alth.  kiwafani ,  kizimbari.  -Den  gen. 
pl.  belege  ich  mit  win  -  ber  (weltchron.  Schütze  p.  210.) 
wibe  -  her  (Parc.  85^)  —  3)  göu  (pagus)  höu  (foenum) 
find  kürzung  der  daneben  gültigen  formen  göuwe,  höu- 
vve.  —  4)  einfchiebung  des  -er  im  pl.  finde  ich  in 
kleinoeter  Flore  7^ ;  gevilder  von  gevilde  und  getel ,  pl. 
getelre  ift  mir  noch  nicht  vorgekommen. 

Starkes  neutrum.     dritte  declination. 
fpuren   in    vihe    (pecus)    wite    (lignum) ,    welches  letztere 
meiflens  mafc.  erfcheint,  auch  in  wit  apocopiert  wird.    , 

Schwaches  mafciilimim. 

beifpiel:  haf-e  pl.  haf-en 

haf-en  haf-en 

haf-en  haf-en 

haf-en  haf-en 

1)  einfache:  äffe  (fimia)  an  oder  en  (avus)  ande  (ira)  ar 
(aquila)  bache  (porcus)  balle  (mufculus  manus)  balme 
(palma)  Bari.  114.  ber  (urms)  bluome  (flos)  böge  (arcus) 
böte  (nuntius)  brache  (canis)  brunne  (fons)  buole  (ama- 
tor)  dil  (affis)  georg  38^  enke  (fervus)  erbe  (heres)  garte 
(hortus)  g^re  (finus  veftisj  ginge  fdefiderium)  grabe  (foffa) 
gräve  (comes)  grife  (gryphus)  gupfe  (culmenj  Parc.  39^ 
orthabe    (auctor)   ham    (hamus)  hamme  (poples)  hafe  (le- 
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pus)  hörre  (dominus)  einhürne  (unicornis)  *)  kempfe  (pu- 
gil)  knabe  (puer)  knappe  (armiger)  knolle  (nodus)  knurre 
(truncus)  koche  (navis)  kol  (carbo)  lewe ,  leu  (leo)  mäne 
(luna)  mäfe  (cicatrix)  meige  (majus)  merze  (martius)  nam, 
name  (nomen)  narre  (ftultus)  ahfe  (bos)  pfaffe  (clericus) 
pfage  (equus)  pfarre  (taurus)  troj.  eS^TI*-*"*  pfawe,  pfa  (pavo) 
quefte  Parc.  28*)  rappe  (corvus)  recke  (vir  fortis)  rtfe 
(pruina)  rife  (gigas)  rite  (febris)  ron  (truncus)  rüde  (canis) 
fame  (fernen)  fchade  (damnum)  fchate  (umbra)  [bei  Wolfr. 
Gonr.  u.  a.]  feite  (chorda)  fchenke  (pincerna)  fil  (funis) 
Hange  (ferpens)  flite  (traha)  fm^rze  (dolor)  fpache  (ra- 
mus)  fpar  (paffer)  fpor  (calcar)  fprünge  (faltator)  ftgr 
(vervex)  kolocz  395.  fterne  (ftella)  ftolle  (fulcrum)  wider- 
ftrite  (adverfarius)  fwan  (cignus)  fwalme  (hirundo)  walt- 
fwende  (lignum  perdens,  i.  e.  heros)  funne  (fol)  töre 
(ftultus)  tote  (patrinus)  trache  (draco)  trappe  (tarda)  tüme 
(pollex)  turfe  (gigas)  van  (pannus,  vexillum)  vanke  (fcin- 
tilla)  vinke  (fringilfa)  volle  (abundantia)  Nib.  8347.  9433. 
vol  (pullus  equi)  fachwalte  (caufidicus)  grie^warte  (praeco) 
wafe  (cefpes)  weife  (orphanus)  witweide  (late  pafcens) 
w^r  (vas,  -dis,  fatisdans)  werre  (fcandalum)  wille  (vo- 
luntas)  zapfe  (duciculum)  her  -  zöge  (dux)  und  viele  an- 
dere, namentlich  aus  verbis  gebildete.  —  2)  bildungen 
mit  -el,  -em,  -en,  -er  als:  nabele  (umbilicus)  'einfidele 
(eremita)  balfem  (balfamus)  befme  (fcopa)  beiden  (ethni- 
cus)  chriften  (chriftianus)  kevere  (brucus)  habere  (avena) 
reiger  (ardea)  vetere  oder  vetter  (patruus)  **).  —  3)  an- 
dere bildungen:  menfche  (homo)  fwerde  (dolor).  —  4) 
verfchiedene  fremde  Wörter;  aberelle  (aprilis)  criftalle, 
cocatrille  (crocodilus)  etc.  —  5)  composita  mit  ge-  ge- 
büre  (rufticus)  gedinge  (fpes)  geloube  (fides)  gefelle  (fo- 
cius)  gevatere  (patrinus)  etc. 

Anmerkungen:  1)  das  ftumme  e  fällt  nach  1,  r  noth- 
wendig  und  gänzlich  weg;  man  decliniere 


*)    Bari.    -116.  -118.  119.    fchmiede  257.    wogegen  Bit.  HO»  ein- 
horn   und   einhorne  neutral. 

**)  Nöthigen  die  f.  417.  angeführten  reime,  da  kein  bletere  an- 
zunehmen iil ,  zu  bletter  und  vetter?  Freilich  gilt  fchon 
im  alth.  pletir,  nicht  mehr  pletiru,  aber  letzteres  galt 
doch  früher  einmahl  und  fo  mochte  noch  im  mittelh.  ble- 
ter  :  veter  (pletiru  :  vetiro)  llumpf  reimen  und  veter  für 
vetere  flehen   dürfen. 
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kol*)  pl.  kol-n 

kol-n  kol-n 

kol-n  kol-n 

kol-n  kol-n 


ar  pl.  ar-n 

ar-n  ar-n 

ar-n  ar-n 

ar-n  ar-n 


und  darnach:  dil,  fil ,  vol,  fpar,  her,  fter,  wer,  fpor. 
Nach  m  und  n  fällt  es  nur  im  nom.  fg.  weg,  nicht  in 
den  übrigen  cafus ,  weil  mn  oder  nn  mislauten  würde. 
Die  älteren  dichter  hegen  es  hier  auch  noch  im  nom.  fg. 
Wolfr.  namentlich  gebraucht  name  (nomen)  gefchieden 
von  nam  (cepit) ;   die  ftrengmittelh.  decl.  lautet  aber: 


nam  pl.  nam-en 

nam-en  nam-en 

nam-en  nam-^en 

nam-en  nam-en 


van  pl.  van-en 

van-en  van-en 

van-en  van-en 

van-en  van-en 


ebenfo  gehen :  ham,  an,  han,  fwan,  ron;  fpätere  denkmäh- 
1er  geflatten  fich  zuweilen  den  dat.  vanne,  vanen  (im  Tit. 
auf  manne  gereimt),  wozu  theils  der  nom.  van,  theils  die 
richtig  kurze  ausfprache  des  a  in  vanen  (beinahe  van'n) 
verleitete;  doch  findet  Geh  kein  analoges  anne ,  fwanne, 
rönne.  Mehrfilbige  bildungen  -en  mit  ftummen  e  (alfo 
langer  erfter  filbe)  namentlich  chrifteJi,  heiden  falth.  chri- 
ftano ,  heidano)  können  entw.  nach  van  gehen,  pl.  chri- 
ftenen ,  heidenen ,  oder  (wie  die  ftarken  fubft.  meiden, 
wölken  im  dat.  pl.)  das  flexioris-e/i  überall  wegwerfen, 
in  welchem  falle  {\e  ganz  indeclinabel  alle  cafus  dem 
nom.  fg.  gleichmachen,  (dies  darf  nicht  verleiten,  ^\q  für 
flark  zu  halten,  denn  nie  silt  der  gen.  heidens ,  chri- 
ftens).  —  2)  nach  t  fällt  das  ftumme  e  nicht  regelmäßig 
weg,  fondern  nur  ausnahmsweife  bisweilen  im  nom. 
fg.  als:  bot,  tot,  fchat,  rit  Aatt  böte,  tote,  fchate,  rite; 
in    den    übrigen    cafus    aber    boten   etc.   kein   botn.    — 

3)  das  tonlofe  (unftumme)  e  muß  immer  bleiben  und 
buol,  man  f.  buole,  mane  wären  fehlerhaft;  aus  glei- 
chem gründe  einßdel,  gevater  ftatt  einfidele,  gevatere.  — 

4)  Umlaut  in  diefer  decl.  zeigt  die  alth.  zweite  decl.  an, 
z.  b.  recke,  einhürne,  fchenke  ein  hreckjo,  einhurnjo, 
fcenkjo;  da  fich  neben  vol  (Parc.  13^^  M.  S.  2,  iöS** 
troj.  110^)  vül  (M.  S.  i,  80.  Vribörc  16*=)  findet,  mag  auch 
ein  alth.  vuljo  neben  volo  behauptet  werden. 


*)  Wolfr.  gebraucht  kol  auf  obige  weife  als  fchw.  mafc. 
(Parc.  48b  \\^h  wilh.  2,  <29«)'';  andere  als  üarkes  iieutr. 
(Wigal.  281.)  oder  ft.  mafc.  (a.  wäld.  3,  476.);  der  nom. 
fg.  kol  ftimmt  zu  allen  dreien  fällen. 
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Schwaches  femininum.    erße  declination. 

beifpiel:    zung-e  pl.  zung-en 

zung-en  ,  zung-en 

zung-en  zung-en 

zung-en  zung-en 

1 )  einfache :  albe  (mons)  amei^e  (formica)  amme  (nu- 
trix)  an  (avia)  afche,  efche  (cinis)  barte  (afcia)  bafe  (ami- 
ta)  bir  (pirum)  biule  (ulcus)  blate  (thorax)  bülte  (dolium) 
brücke  (pons)  galle  (fei)  garbe  (manipulus)  gelle  (pellex) 
gerfle  (hordeum)  glocke  (campana)  gruobe  (fovea)  halbe 
(latus)  hälfe  (collare)  harpfe  (nablium)  henne  (gallina) 
binde  (cerva)  hofe  (braccae)  hütte  (tugurium)  kanne 
(cantharus)  kappe  (cucullus)  katze  (felis)  keffe  (capfula) 
kirche  (eccl.)  kifte  (cifta)  kiule  (fuftis)  kon  (uxor)  kreie 
(cornix)  lache  (palus-dis)  linde  (tilia)  Ute  (clivus)  loube 
(umbraculum)  lücke  (lacuna)  mäfe  (cicatrix,  oder  männl.  ? 
vgl.  Wilh.  2,  42")  minze  (mentha)  miil  (mola)  muöme 
(amita)  nafe  (nafus)  olbende  (camelus)  ouwe  (pratum) 
pfanne  (frixorium)  pfife  (tibia)  porte  (porta)  rebe  (vitis) 
rinde  (cortex)  rinne  (canalis)  roere  (calamus  Parc.  123^) 
ruote  (virga)  fchalte  (remus)  fcharte  (incifura)  fchibe 
(orbis)  fchirbe  (tefta)  fchmitte  (officina)  fchrunde  (fiffura) 
fcbuppe  (fquama)  fehe  (vifus)  fide  (fericum)  fite  (latus) 
fiure  (acarus)  Hinge  (laqueus)  fnite  (buccella)  fpinne  (ara- 
nea)  fpri^e  (feftuca)  ftange  (contus)  ftande  (cupa)  ftrange 
(reftis)  ftrieme  (virga)  ftube  (vaporarium)  funne  (fol) 
fwarte  (cutis)  tanne  (abies)  tafche  (pera)  tincte  (atraraen- 
tum)  tübe  (columba)  valte  (plica)  vafte  (jejunium)  veile 
(linteolum)  vige  (ficus)  vliege  (mufca)  vrouwe  (femina) 
wage  (cunae)  wanne  (vannus)  welle  (unda)  wide  (falix) 
wicke  (vicia)  woche  (feptimana)  wülpe  (lupa)  wunde 
(vulnus)  zange  (forceps)  zehe  (dig.  pedis)  zunge  (lin- 
gua)  u.  a.  m.  —  2)  bildungen  mit  -eL  -er:  buckel  (um- 
bo)  geifel  (flagrura)  gugele  (cucullus)  gürtel  (cingulum) 
infel  (infula)  neftel  (vitta)  niftel  (neptis)  tavel  (tabula) 
twehele  (mappa)  vackel  (taeda)  videle  (fides,  -iüm) 
zwifele  (furca)  ader  (vena)  ägelfter  (pica)  gälander  (ga- 
lerita)  kamere  (camera)  kulter  (culcitra)  natere  (vipera) 
vedere  (penna)  u.  a.  m.  —  3)  mit  -ew:  fenewe  (nervus) 
fwalewe  (hirundo)  witewe  (vidua)  —  4)  mit  der  vorfilbe 
ge-:  gefpil  (focia)  gevatere  (commater)  gemale  (fponfa)  etc. 
Anmerkungen:  1)  regelmäßiger  wegfall  des  flummen 
e  nach  liq.  wie  beim  mafc,  mül,  gefpil,  neftel,  niftel  etc. 
gehen   wie   kol;    bir,   äder,    ägelfter   etc.    gehen    wie   ar; 
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kon  gehet  wie  van.  —  2)  ausnahmsweifer  wegfall  des 
flummen  e  nach  t  könnte  im  nom.  fg.  blat,  fnit  eintre- 
ten. —  '3)  ob  die  bildung  -en  bei  diefer  decl.  auch  in 
betracht  kommt?  ift  zweifelhaft,  da  z.  b.  küchen,  ver- 
fen  fchwach  gerade  fo  wie  flark  lauten  müflen,  nämlich 
der  ftarke  gen.  küchen  ftände  f.  küchene,  der  fchwache 
gen.  küchen  f.  küchenen  (wie  wölken,  beiden  f.  wolke- 
nen,  heidenen).  Sonfi  fcheint  mir  das  feltene  dieren 
(ancilla,  virgo)  Parc.  62*  allerdings  hierher  gehörig,  und 
fteht  für  dierene,  dierne,  lautet  aber  dirne  (gen.  dir- 
nen?)  fchmiede  355.  1797.  verkürzt  dirn  M.  S.  2,  82^  — 
4)  fchwanken  zwifchen  fchw.  und  ft.  form  f.  oben 
f.  674.  anm.  3.   4. 

Schwaches  femininum.    zweite  declination. 
in  die  erfte  übergegangen;    die  Wörter  oft  erkennbar  am 
umlaut    (mUl,    roere)    oder    an     gemin.    conf.     (fchmitte 
alth.  fmitja?) 

Schwaches  femininum.    dritte  declination. 

fpuren  in  mengin  (multitudo)  Flore  49*=  55^  59*  menigin 
(mullitudine)  M.  S.  i ,  38^  bürden  (onus)  Frib.  21^  bürden 
(oneris)  Flore  5^  Wilh.  3,  176*  gewöhnlich  gehen  jetzt 
menige,  bürde  (troj.  8"  12'  Wilh.  2,  36^)  nach  zweiter 
ftarker.  Vielleicht  dürfen  noch  andere,  z.  b.  msenin 
(luna)  herzogin,  heidenin,  als  aus  den  mafc.  mäne,  her- 
zöge ,  beiden  moviert  hierher  genommen  werden ,  wie- 
wohl ich  kein  alth.  manin ,  herzogin,  heidenin  (goth. 
menei,  haritaühei,  häi{)nei?)  zu  belegen  vermag;  vgl. 
anm.  5.  zur  vierten  decl. 

Schwaches  neutrum. 
beifpiel :    hörz-e  pl.  herz-en 

herz-en  herz-en 

herz-en  herz-en 

herz -6  hörz-en 

nur  die  Wörter  herze  (cor)  ore  (auris)  ouge  (oculus) 
wange  (gena)*).  Wie  im  alth.  gilt  ausnahmsweife  herze, 
ouge,  öre,  wange  im  nom.  acc.  pl^  Nib.  3251.  Trift.  75* 
86*  88*  121^  Parc.  5*  etc.  Selbft  im  dat.  fg.  herze  Trift. 
35''  Tit.  30.  M.  S.   1,  174*  wange  Trift.  9S 


*)  p.  629.  in  wanka  durch  verfehen  ausgelafsen  ;  p.  609.  ein 
goth.  waggö  zu  vermuthen,  obwohl  ülph.  Matth.  5,  39. 
kinnus  braucht. 
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Anomalien  der  mittelhochdeutfchen  fuhßantive. 

1)  vater,  bruodevy  muoter,  fwtfter^  tohter  im  fg.  un- 
veränderlich ;  den  pl.  lauten  einzelne  hff.  um  in  veter, 
brueder,  mueter,  töhter,  doch  fcheint  das  fpätere 
Verderbnis.  Nicht  mehr  beweiskraft  haben  die  fch wa- 
chen pl.  tohteren,  fwefteren  troj.  81'  82^  97*^  lOT 
i  07*.  Zu  unterfuchen  bleibt,  ob  /weher,  fvveher  (focer) 
Wilh.  2,  83^  \H^^  ßviger  (focrus)  fwäger  (maritus  fo- 
roris)  Wilh.  3,  63^  auftrager  (tardius)  reimend,  gleich- 
falls unveränderlich  find;  nach  dem  goth.  fvaihra, 
fvaihro  follte  man  die  fchwache  form  fwehere,  fvvigere 
erwarten,  allein  auch  im  alth.  gilt  fuehar,  fwigar^  kein 
fuehero,  fwigera. 

2)  man  fowohl  ganz  unveränderlich  für  alle  cafus  fg.  und 
pl.  (gen.  fg.  Iw.  2r  Parc.  48^^  dat.  fg.  Parc.  43^  gen.pl. 
Nib.'308.'Bit.  58"  dat.  pl.  Bit.  o6"  90^)  als  nach  der 
erften  ft.  mafc.  decl.  gen.,  mannes,  dat.  manne;  gen. 
pl.  manne,  dat.  mannen.  Doch  lautet  nom.  acc.  pl. 
immer  man^  niemahls  manne.  Oft  beiderlei  form  ne- 
beneinander,   z.  b.    von  manne   ze   man  Wilh.  2,   35'\ 

3)  naht  nach  vierter  weibl.  gen.  dat.  7iehte  M.  S.  2,  \S^^ 
fragm.  3r;  zuweilen  ohne  umlaut  nahte  M.  S.  2,  66^ 
4  08'';  zuweilen  das  indecl.  naht  (noctis)  M.  S.  i,  63''; 
feltner  njännhch,  mit  dem  gen.  nahtes  (vgl.  M.  S.  1,  37» 
des  nahtesj  der  aber  häufig  adverbiaiiter  vo»'kommt.  — 
diet  fcheint  im  mittelh.  überall  weibl.  und  nur  in  nie- 
derd.  quellen  (En.  Roth,  etc.)  zeigt  es  fich  männlich.  — 
buoch  ift  entfchieden  neutrum. 

4)  von  einfchiebung  des  -er  vorhin  f.  680. ;  einfchie- 
bung  des  -en  kommt  nicht  vor,  felbft  nicht  bei  aus 
der  fchweiz  gebürtigen  dichtem,  nur  lüge  (niendacium) 
zeigt  Nib.  8227.  den  pl.  lügene.  Man  vgl.  aber  die 
zur  dritten  fchw.  weibl.  decl.  angemerkten  fpuren  des 
-in,  in,  -en.  Neutrale  diminutiva  gehen  fchon  im 
nom.  fg.  auf  -lin,  fehr  feiten  auf  -li  aus  (vgl.  viu- 
gerli,  griffeli  Flore  11*  35*^  trütli  amur  14*^  minnerli 
fragm.   15a;  näheres  bei  der  Wortbildung). 

5)  fchwanke*n  zwifchen  ft.  und  fchw.  form  z.  b.  gebür, 
gebüre  f.  667.  682  u.  a.  m.  vgl.  674. 


Mittelnieder deutfch es  fubßantivum. 

Die  befchränktheit  der  quellen  läßt  keine  eigentliche 
darftellung  der  declinationsflexionen  zu;    bedeutende  ab- 
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weichungen  vom  mittelhochdeutf<-h ,  wenn  fie  Ilatt  fän- 
den, würden  fich  immerhin  verrathen.  Ich  nehme  da- 
her im  ganzen  die  gülligkeit  der  mittelh.  declinationen 
an,  doch  fcheint  1 )  der  umlaut  enger  begrenzt,  wes- 
halb z.  b.  die  vierte  männl.  decl.  vielleicht  nur  die  Wör- 
ter begreifen  könnte ,  w  eiche  das  a  fing,  im  pl.  zu  e 
verwandeln.  2)  der  plur.  neutr.  noch  öfter  auf  -e  en- 
digend, z.  b.  vate  (vafa)  hövede  (capita)  etc.  3)  vom 
altf.  -s  des  pl.  mafc.  erfter  und  zweiter  decl.  ift  keine 
fpur.  4)  ob  die  kürzung  des  ftummen  e  nach  den  mit- 
telh. grundfätzen  erfolge ,    wage  ich  nicht  zu  behaupten. 


Mi ttelnieder ländifche s  fii bftantivum. 

Starkes  mafculinum.    erfte  declination. 

beifpiel:    viffc  pl.  vilTc-e 

vilTc-es  vilTc-e 

viiTc-e  viffc- en 

viffc  viffc- e 

\)  einfache,  als:  aerm,  aerme  (brachium)  baert,  baerde 
(barba)  berch,  berghe  (mons)  dach,  daghe  (dies)  dief, 
dieve  (für)  dwaes,  dwafe  (ftultus)  et,  ede  (juramentum) 
gaft,  gafle  (holpes)  god,  gode  (Deus)  hont,  honde  (ca- 
nis)  ker,  kere  (iter)  maech,  maghe  (propinquus)  moet, 
nioet  (animus)  mont,  monde  (os)  mür,  mure  (murus) 
nap,  nappe  (crater)  pat,  pade  (femita)  ram,  ramme  (aries) 
raet,  rade  (confilium)  ries,  riefe  (ftultus)  faerc,  faerke 
(farcophagus)  fcalc,  fcalke  (fervus)  fcat,  fcatte  (thef.) 
feilt,  fcilde  (clypeus)  fin,  finne  (fenfus)  flach,  flaghe 
(ictus)  fpronc,  fpronghe  (faltus)  ftaf,  ftave  (baculus)  ften, 
ft^ne  (lapis)  ftier,  ftiere  (taurus)  top,  toppe  (cirrus) 
traen,  träne  (lacrima)  vaec,  vake  (fomnus)  wolf,  wolve 
(lupus)  worp,  worpe  (jactus)  und  viele  andere.  —  2)  bil- 
dungen  mit  -e/,  -e?i,  -er,  als :  appel  (pomum)  crekel 
(cicada)  inghel  (angelus)  flötel  (clavis)  raven  (corvus) 
över  (aper)  lachter  (vitium)  vingher  (digitus)  etc.  — 
3)  mit  -inc^  -linc:  jonghelinc,  jongelinghe ;  ballinc 
(maleficus)  coninc,  coninghe  etc. 

Anmerkungen  :  1 )  die  voc.  und  conf.  Veränderungen 
richten  fich  nach  der  buchftabenlehre ,  man  halte  aerm; 
traen,  träne;  voet,  voete  etc.  für  keinen  umlaut  (in 
hochd.  finne)  —  2)  die  mittelh.  regeln  vom  ftummen  e 
find  unanwendbar;    zuweilen    wird    das   e   im   gen.    fg. 
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ausgeftoßen,  als  berchs,  diefs,  honts,  maechs,  fcats, 
coninx  neben  börghes,  dieves,  hondes,  maghes,  fcattes, 
coninghes.  Das  dative  cafus-e  bleibt  immer.  —  3)  da- 
gegen kann  das  e  der  bildungen  el,  er  wegfallen,  z.  b. 
vogle,    apple,    applen    ft.    voghele,    appele,    appelen.   — 

4)  der  fächf.^  pl.  auf  -s  zeigt  fich  nur  in  der  anomalie 
maus  und  zuweilen  in  den  aus  der  zweiten  decl.  über- 
tretenden  bildungen   -er  ftatt   -ei-e    (f.   die   zweite   decl.) 

5)  Übergänge  der  plur.  cafus  in  die  fchwache  form  fin- 
den fich  zwar  verfchiedentlicli  in  den  denkmählern,  mei- 
ftens  aber  an  unbeglaubigten  flellen,  d.  h.  außerhalb  dem 
reim.  So  lieft  man  Maerl.  3,  '159.  zeile  45  duvelen  (dia- 
boli),  zeile  48  richtiger  duvele ;  3,  206.  inghelen  (ange- 
lorum)  i,  47.  wolven,  vofl'en  (lupos,  vulpes)  2,  118. 
corven  (corbes)  3,  119.  zeile  23  ftenen  (lapides)  zeile  25 
richtiger  ftene ;  1,  46.  appelen  (poma)  1,  403.  daghen 
(dies)  Rein.  366.  daghen  etc.  ;  nichts  hindert  hier  über- 
all -e  herzuftellen  und  das  -en  für  einen  fehler  der  hf. 
oder  der  ausgäbe  zu  nehmen.  Im  reim,  wo  die  lesart 
unabweifiich  ift,  fleht  faft  durchaus  ftarke  form ;  Maerl. 
3,  71.  finde  ich  daghen:  claghen,  man  könnte  gleich- 
wohl ft.  des  inf.  das  fubft.  claghe  fetzen,  und  Rein.  361. 
ift  ficher  träne  :  grane  f.  tränen  •.  granen  zu  lefen;  (vgl. 
die  anm.  zur  erften  weibl.  decl.)  —  6)  viant  und  vrient 
machen  den  pl.  viande,  vriende  Maerl.  2,  125.  doch 
ftehet  Rein.  332.  Maerl.  2,  135.  auch  der  pl.  vrient 
(:  verdient). 

Starkes  maßulinum,  zweite  declination, 
\)  die  wenigen  auf  bloßes  -e,  als  herde  (cuftos)  rugge 
(dorfum)  weite  (triticum)  gehen  fchwach,  gen.  herden, 
weiten,  ruggen.  —  2)  die  zahlreichen  bildungen  auf 
-are^  -ere  find  fch wankend^  nämlich  a)  die  auf  -are 
[welche  form  gewöhnlich  eintritt,  fobald  ein  unbeton- 
tes -elj  -en,  -er  vorausfteht,  z.  b.  loghenare  (mendax) 
droghenare  (fallax)  mordenare  (homicida)  molenare  (mo- 
litor)  maertelare  (martyr)  kerfelare  (cerafus)  wiffelare 
(numularius)  töverare  (veneficus)  etc.  doch  finden  fich 
außerdem:  pilare  (fulcrum)  outare  (altare)  fondare  (pec- 
cator)  u.  e.  a.]  pflegen  fchwach  zu  declinieren,  alfo  im 
gen.  fg.  und  nom.  pl.  maerlelaren  etc.  —  ß)  die  auf 
-ere  [eintretend ,  wenn  diefe  bildung  unmittelbar  an 
die  Wurzel  rührt,  als :  backere  (piftor)  voetganghere 
(pedeller)  dölvere  (fofl'or)  dorpere  (rufticanus)  ghevere 
(dator)    hoedere    (cuftos)   jaghere   (venator)    lefere    (lector) 


wever  - 

e 

pi. 

wever  -  en 

wever  - 

en 

wever  -  en 

wever  - 

en 

wever  -  en 
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drömfpelre  (fomniorum  inlerpres)  riddere  (eques)  u.  a.  m.] 
gehen  bald  fchwach ,  pl.  backeren  ,  jagheren ,  ridderen; 
bald  ftark:  backers,  jaghers.  ridders ,  fpelres  etc.  und 
in  diefer  form  fcheinen  fie  auch  gern  das  e  im  nom. 
acc.  fg.  zu  apocopieren.  Man  decliniert  alfo  z.  b.  we- 
vere  (textor)  entweder 

oder:  wever        pl.  wöver-s 
wever -s         w6ver-s 
wever  -  e         wever-s 
wever  -  e  wever  -  en  !  wever  wöver-s 

der  gen.  und  dat.  diefer  erftarrten  pluralform  bedarf  ei- 
niger belege:  dienres  (miniftris)  Maerl  2^  47.  hollanders 
(batavorum)  Stoke  3,  239.  jonghers  (difcipulis)  Maerl.  2, 
144.  164.  3,  170.  freilich  flehen  alle  folche  pl.  auf -s  nie- 
niahls  in  beweifendem  reim.  Selten  zeigen  fie  fich  bei 
den  unter  a  genannten  auf  -are,  doch  Itehel  Maerl.  3, 
146.  mordeners  1,  172.  loghenaers  ft.  des  üblichen  mor- 
denaren,  loghenaren ,  wodurch  auch  ein  nom.  fg.  loghe- 
naer  möglich  wird,  vgl.  outaer  (:daer)  Maerl.  1,  57.  ft. 
outare. 

Starkes  mafculiniim,  dritte  declination,    mangelt. 

die  hierher  l'allenden  Wörter  haben  zwar  das  -e  im 
nom.  fg.  bewahrt,  als:  föne  (filius)  auf  ghone,  ghewone 
reimend;  mede  (mulfum)  Rein.  338.  fede  (mos)  gewöhn- 
Hch  fem.  zuweilen  noch  mafc. ;  feghe  ( victoria )  vröde 
(pax) ;  declinieren  aber  nunmehr  fchwach,  vgl.  fönen 
(filios)  Maerl.  1,  57.  438.  3,  U.  fönen  (filiorum)  Rein. 
285.  feghen  (victoriae)  Maerl.  3,  104.  yröden  (pacis)  Maerl. 
1,  115.  vreden  (paces)  Rein.  375.  zum  Iheil  in  beweifen- 
der reimform. 

Starkes  mafculiniim.    vierte  declination, 

mangelt  gleichfalls  gänzlich,  weil  die  fprache  keinen  Um- 
laut anerkennt;  alle  hierher  bezüglichen  Wörter  find  in 
die  erfle  decl.  übergetreten  als:  gaft,  gafte ;  pat,  pade; 
nap,  nappe ;   raet,   rade ;    appel,  appele  etc. 

Starkes  femininum.    erße  declination. 

beifpiel :  mied  -  e         pl.  mied  -  en 
mied  -  e  mied  -  en 

mied  -  e  mied  -  en 

mied  -  e  mied  -  en 

Xx 
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1)  einfache  Wörter:  bede  (preces)  bie  (apis)  blafe  (bulla) 
haghedochte  (latebrae)  ^re  (honor)  ghile  (fraus)  grane 
(barba)  haghe  (nemus)  helle  (tartarus)  kele  (gula)  iaghe 
(infidiae)  miede  (remuneratio)  miere  (formica)  micke 
(furca)  moude  (terra)  nefe  (nafus)  ghenade  (gratia)  ptne 
(dolor)  faghe  (relatio)  fake  (caufa)  fale  (aula)  Maerl.  3, 
137.  fcale  (cortex)  fcare  (agmen)  fiele  (anima)  fmade  (de- 
decus)  imake  (guftus)  fmerte  (dolor)  fpife  (cibus)  foene 
(reconciliatio)  foghe  (fus)  fonde  (peccatuiu)  ftonde  (hora) 
tale  (fermo)  trouwe  (fides)  voere  (ritus)  wile  (momen- 
tum)  wife  (modus)  wrake  (ultio)  etc.  —  2)  bildungen 
mit  -t  (flatt  -ed)  ghemente  (communio)  clente  (parvi- 
tas)  diepte  (profunditas).  —  3)  mit  -ingh:  caerminghe 
(querela)  grakinghe  fcrepufculum)  etc.  —  4)  mit  -e7i: 
havene  (portus)  loghene  (mendacium)  rödene  (ratio).  — 
5)  mit  -inn:  apinne  (fimia)  coninghinne  etc.  —  6)  mit 
-rn:  dierne  { ancilla )  —  7)  mit  -ejjf:  abdeffe,  prophe- 
teffe  etc. 

Anmerkung :  da  der  pl.  fchwache  form  angenom- 
men hat,  hingegen  die  fchwache  decl.  im  acc.  fg.  flarke, 
fo  beruht  der  ganze  unterfchied  auf  dem  gen.  und  dat. 
fg.,  weshalb  nicht  zu  wundern  iA,  daß  diefe  cafus 
neben  -e  häufig  auf  -en  ausgehen,  felbft  im  reim,  vgl. 
Rein.  289.  mouden  :  houden  ;  Maerl.  1,  273.  mieden  :  lie- 
den;  1,  160.  eren  :  keren:  3,  223.  fcaren  :  waren;  3,  2. 
talen  :  dalen  etc.  Inzwifchen  find  dergleichen  fälle  durch 
die  unachtfamkeit  der  herausgeber  noch  vermehrt  wor- 
den und  man  darf  Maerl.  3,  315.  haghen  :  daghen  in 
haghe  :  daghe  beßern,  wenn  fchon  3,  97.  haghen  im  reim 
auf  draghen   geduldet  werden  muß. 

Starkes  femininiim^  zweite  declination. 

die  ehemahls  hierher  gehörigen  Wörter  find  theils  an 
der  abkunft  aus  adj.  (coude ,  frigus ;  conde,  notilia ; 
hulde,  gratia)  theils  an  dem  alten  ableitungsumlaut 
des  a  in  e  (=re)  z.  b.  beke  ( rivus )  ftede  (locus)  nere 
(fervatio)  tere  (confumptio)  endlich  auch  an  dem  abge- 
henden plur.  erkennbar. 

Starkes  femininum.    dritte  declination.  mangelt. 

Starkes  femininum    vierte  declination. 


beifpiele  :  daet  pl.  dad  -  e 

daet  dad  -  e 

daet  dad  -  en 

daet  dad  -  e 


gans  pl.  ganf  -  e 

gans  ganf  -  e 

gans  ganf  -  en 

gans  ganf - e 
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hiernach  :  aert,  aerde  (genus)  aex ,  aexe  (fecuris)  borch, 
borghe  (arx)  borfl,  borfte  (pectus)  brüt,  brude  (fponfa)  conft, 
confle  (ars)  coemft,  coemfte  (adventus)  cracht,  erachte 
(vis)  daet,  dade  (facinus)  dinc,  dinghe  (caufa)  döt,  dode 
(mors)  gans,  ganfe  (anfer)  ghet,  ghete  (capella)  ghift, 
ghifte  (donuin)  haeft,  haefte  (feftinatio)  hant,  hande 
(manus)  bort,  horde  (clalhrum)  joghet,  joghede  (Juven- 
tus) jonft,  jonfte  (favor)  brülucht  (nuptiae)  macht,  machte 
(vis)  maghet,  maghede  (virgo)  molen,  molene  (mola) 
müs,  mufe  (mus)  nacht,  nachte  (nox)  not,  node  (neceff.) 
quörn,  querne  (mola)  Maerl.  3,  117.  daghe-raet,  -rade 
( crepufculum )  fcout,  fcoude  (debitum)  fpoet,  fpoede 
(fucceffus)  ftat,  ftade  (civitas)  tit,  tide  (terapus)  tucht, 
tuchte  (difciplina)  vaert,  vaerde  (iter)  vliet  (fluentum) 
gl^ewelt ,  ghewelde  und  ghewout ,  ghewoude  (poteftas) 
Wärelt,  wörelde  (mundus)  wet,   wette  (lex)  u.  a.  ra. 

Anmerkungen:  1)  feiten  nehmen  gen.  und  dat.  fg. 
die  endung  -e  an,  dade,  ganfe  etc.  —  2)  häufig  fchwankt 
der  pl.  in  fchwache  form,  zumahl  außer  dem  reim, 
z.  b.  mufen  Maerl.  1,  323.  (vgl.  das  richtige  mufe:hufe 
Rein.  308.)  magheden  Maerl.  2,  183.  184.  3,  142.  und  fo 
anderwärts  wetten,  dinghen ,  fcouden  etc.  Meift  läßt 
fich  critifch  die  ftarke  endung  herftellen. 

Starkes  neutrum.    erße  declination. 


beifpiele : 

wört 

pl.   wört 

vat         pl.  vat-e 

wörd  - 

-  es         wörd  -  e 

vat-es        vat-e 

Word  - 

-  e           wörd  -  en 

vat-e          vat-en 

wort 

wört 

vat               vat-e 

1)  einfache:  ben  (os)  caf  (palea)  calf  (vitulus)  dal  (val- 
lis).  dier  (beftia)  ei  (ovum)  gat  (foramen)  gras ,  gaers 
(gramen)  haer  (crinis)  hof  (aula)  hol  (cavea)  hüs  (do- 
mus)  jaer  (annus)  kint  (infans)  lant  (terra)  Igt  (mem- 
brum)  lecht  (lux)  Her  (gena)  liet  (carmen)  löf  (folium) 
löt  (plumbum)  paert  (equus)  ris  (virgultum)  fant  (arena) 
fcaep  (ovis)  fcep  (navis)  fwerc  (nubes)  fwet  (fudor) 
vat  (vas)  vel  (cutis)  völt  (campus)  wif  (femina)  wört 
(verbum)  u.  a.  m.  —  2)  bildungen  -en,  -er:  hören 
(cornu)  coren  (granum)  löven  (vita)  laken  (pannus)  te- 
kin  (fignum)  wapen  (arma)  ifer  (ferrum)  löger  (callrum) 
water  (aqua)  etc.  —  3)  diminutiva,  als:  voghelin  (avi- 
cula)  fonekin  (filiolus)  wölpekin  (catulus)  etc.  —  4)  mit 
der  vorfilbe  ghe- ,  als  ghelüt  (fonitus)  ghemanc  (cla- 
mor  etc. 

Xx  2 
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Anmerkungen:  \)  den  pl.  auf  -e  machen  «)  alle  mit 
kurzer  wurzel ,  alfo  dale  (valles)  vate  (vafa)  fcöpe  (na- 
ves)  lede  (membra)  gate  (foramina)  ß)  alle  deren  Wur- 
zel noch  bildungsfilben  zuwachfen,  wapene,  watere, 
ifere,  voghelme,  welpekine.  Schwankend  find  y)  die 
einfilbigen  langen,  in  der  regel  ift  ihr  nom.  pl.  dem  des 
fg.  gleich,  man  fehe  ben  :  fchen ,  amen  Rein.  312.  334. 
Maerl.  3,  134.  dier  :  hier,  fier  Rein.  329.  340.  Her  :  dier 
Rein.  297.  300.  304.  daneben  aber  diere  :  baniere;  here: 
riviere  Rein.  345.  301.  Von  haer,  jaer,  wif  kann  der 
pl.  entw.  ebenfo,  oder  hare,  jare,  wive  lauten.  —  2)  er 
können  im  pl.  einfchieben:  calf,  ei,  hoen ,  kint,  kl^t, 
löf,  ris :  calvere,  eiere,  hoenre,  kindere,  kledere,  lövere, 
rifere  und  wohl  a.  m.  —  3)  von  vie  (pecus)  die  (femur) 
ift  mir  der  gen.  fg.  unerinnerlich;  letzteres  hat  den  fchw. 
pl.  dien  Maerl.  1,  64.  176. 

Starkes  neutrum,      zweite  declination. 

die    hierher    gehörigen    neutra    find ,     gleich    den    mafc. 
zweiler  decl.    in    die   fchwache   form    übergetreten ,     alfo 
bedde     (lectus)    beide    (imago)    here     (exercitus)    mudde 
(modius)    orloghe  (bellum)    rike  (regnum)  etc.  bilden  den  ! 
pl.     bedden    etc.      Gieichergeftalt    die    bildungen    -effe:  | 
vonneffe    (fententia)  etc.     bedde,    nette   kürzen   fich    zu- j 
weilen  in  bet,  net  Rein.  318. 

Schwaches  mafcidinum. 

beifpiel :  han  -  e  pl.  han  -  en 

han  -  en  han  -  en 

han  -  en  han  -  en 

han  -  e  han  -  en 

fo  gehen:  ape  (fimia)  bake  (porcus)  bere  (urfus)  bode 
(nuntius)  cnape  (minifter)  drake  (draco)  grave  (comes) 
lichame,  lachame  (corpus)  haue  (gallus)  hafe  (lepus) 
here  (dominus)  mane  (luna)  menfce  (homo)  neve  (nepos) 
offe  (bos)  pape  (clericus)  rofe  (gigas)  rouwe  (dolor) 
fcinke  (pincerna)  vane  (pannus)  wille  (voluntas)  u.  a.  m. 
Anmerkungen:  1)  viele  fonft  zur  zweiten  und  drit^ 
ten  flarken  decl.  gehörige  fallen  hierher;  beifpiele  find 
dort  angeführt.  2)  verfchiedene  im  hochdeutfch  fchw. 
mafc.  find  hier  oft  weiblich,  z.  b.  name  (nomen)  Maerl. 
1,11,  36.  2,  175.  197.  fterre  (ftella)  Maerl.  2,  70.  etc.  Nä- 
heres bei  erörterung  des  gefchlechts;  das  völHge  zuf. 
fallen  der  flexion  befördert  folche  übergange. 
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Schtvaches  femininum. 
paradigma  genau  wie  das  des  fchw.  mafc. ;  hierher  ge- 
hören 1)  einfache:  afTce  (cinis)  bäte  (commodum)  baerde 
(afcia)  blle  (fecuris)  bloeme  (flos)  crüne  (corona)  galghe 
(palib.)  haerpe  (nablium)  herte  (cor)  Maerl.  3,  89,  161. 
Rein.  290.  306.  326.  339.  342.  hinde  (cerva)  hinne  {gal- 
lina)  kerke  (eccl.)  linde  (tilia)  h*ne  (funis)  mamme 
(mamma)  pere  (pirum)  roede  (virga)  fonne  (fol)  fpille 
(fufus)  fterre  (ftella)  tente  (tentorium)  teve  (canis  fem.) 
tonge  (lingua)  wöke  (hebd.)  etc.  —  2)  bildungen  mit 
-elj  -in  ,  er:  navele,  nafle  (umbih'cus)  Maerl.  3,  134. 
wöfiine  (defertum)  ädere,  adre  (vena)  etc. 

Anmerkungen :  \ )  fchwanken  der  meiften  Wörter 
erfter  ftarker  decl.  hierher.  2)  gefchlechtsübergänge ;  na- 
mentlich im  dat.  fg.  gelten  gerne  weiblich :  name  (no- 
men)  fcade  (damnum)  u.  a.   m. 

Schvjaches  neutrum. 

decliniert  gleich  dem  mafc.  und  fem.;  öghe  (oculus)  ore 
(auris)  ;  außerdem  dürfte  man  die  vordem  der  zweiten 
ftarken  decl.  zugehörigen  (bedde,  rike)  nun  hierher  rech- 
nen ;  hörte  ift  weibHch. 

Anomalien  des  mittelniederländifchenfubßantivum. 

1)  vader ,  broeder ,  möder  ^  dochter,  fufter  im  fg.  un- 
veränderlich und  namentlich  nehmen  die  beiden  erften 
kein  -s  im  gen.  (vgl.  Huyd.  op  St.  1,  158-162).  Die 
pli;r.  form  bedarf  noch  unterfuchungen ;  Maerl.  3,  340. 
vadere:  gadere;  Rein.  284.  broeders  ;  MaerJ.  2,  178.  doch- 
tren,  aber  außerhalb  reims.  —  2)  man  entw.  unverän- 
derlich, (vgl,  die  pl.  raetsman,  querneman  Maerl.  1,  122. 
3,  117.)  oder  mit  dem  gen.  fg.  und  dem  pl.  maus  (vgl. 
temmermans  Rein.  294.  Maerl.  3,  325.)  oder  mit  dem  gen. 
fnannes,  dat.  manne,  pl.  manne  Maerl.  3,  133.  —  3)  liede 
(homines)  gilt  nur  im  plur.  und  fcheint  männlich;  der 
nom.  liede"  fteht  im  reim  Rein.  369.  Maerl.  2,  99,^107, 
163.  3,  212.  224.  228;  außerhalb  reims  zuweilen  die 
fchwache  form  lieden,  höchft  feiten  im  reim  (Maerl. 
1,  16.);  den  gen.  pl.  lieder  (Maerl.  1,  160.)  der  ein  un- 
erweifliches  neutr.  mit  dem  nom.  liedere  vorausfetzt, 
halte  ich  für  fehlerhaft,  wie  denn  auch  fonft  das  rich- 
tige liede  (Maerl.  1,  163.)  vorkommt. —  4)  diet  (gens) 
iA  regelmäßiges  neutr. ;  gen.  diedes,  dat.  diede ;  hoec  (li- 
ber)   bald  neutr.  bald  mafc. ,   vielleicht  mit   dem  unter- 
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fchiede ,  daß  jenes  das  ganze  werk ,  diefes  die  abthei- 
lung  des  ganzen  ausdrückt;  der  pl.  lautet  boeke.  — 
5)  vom  eingefchobnen  -er   f.  oben  ftarkes  neutr. 


Mittelenglifches  fubftantivum. 

Die    eingetretene  erfchlaffung    und    vermengung   der 
declinationsunterfchiede  bewirkt 

1)  einen  allgemeinen  plu7\  -es  für  alle  gefchlechter  und 
cafus,  ohne  rücklicht  auf  die  ehmahlige  ftarke  oder 
fch wache  form  ;  flarkeinafc. :  fifhes  (pifces)  etenes  (gigan- 
tes)  houndes  (canes)  fwevines  (fomnia)  fones  (filii)  föfe 
(inimici  fl.  föes) ;  ftarke  fem. :  brynies  (thoraces)  giftes 
(dona)  Graftes  (vires)  nihtes  (noctes)  wondes  (vulnera) ; 

ftarke  neutr. :  barnes  (liberi)  bones  (offa)  hövedes  (ca- 
pita)  wordes  (verba)  werkes  (opera) ;  fchwache  niafc. : 
beres  (urfi)  fterres  (llellae)  hüsbondes  (mariti)  felawes 
(focii) ;  Jchw.  fem. :  tonges  (linguae)  woukes  (hebdoma- 
des) ;  Jchw.  neutra:    6res  (aures)  hertes  (corda). 

2)  der  ^enitiv  wird  nur  gebraucht,  wenn  er  dem  regie- 
renden fubft.  voranlleht,  z.  b.  godes  love  (amor  Dei) 
fomers  day ,  kinges  blöd ,  cockes  crowe  (galli  cantus) 
the  foxes  tayles  ( caudae  vulpium )  at  the  yeres  ende 
{ in  fine  annorum )  the  beggares  rowe  {mendicorura 
ordo).  In  diefer  ftellung  bleiben  die  fem.  bald  ohne 
-s,  als:  chirche  dor  (porta  ecclefiae)  fonne  bem  (ra- 
dius  felis)  bald  wird  es  ihnen  unorganifch  beigelegt  : 
worldes  ende  (finis  feculi)  fortunes  errour  (error  for- 
tunae).  —  Steht  das  regierte  fubft.  nach  dem  regie- 
renden, fo  wird  der  gen.  llets  in  die  piaep.  of  mit 
dem  dativ  aufgelöft,  z.  b.  the  king  of  londe  (rex  ter- 
rae) the  lawe  of  londes    (lex  regionum). 

3)  der  dativ  fing,  nimmt  noch  oft  die  endung  -e  an, 
z.  b.  winde  (vento)  hevene  (coelo)  ;  der  dat.  pl.  zeigt 
nie  mehr  -m  oder  -n,  fondern  gleicht  dem  nom. 
z.  b.  to  the  windes  (ventis). 

4)  ausnahmsweife  bilden  fem.  und  neutra  zuweilen  den 
pl.  ohne  -es,  als:  dede  (facta)  honde  (manus)  yere 
(anni)    londe  (terrae). 

5)  auch  der  nom.  fg.  bewahrt  oft  fein  altes  bildungs- 
oder  flexions  -e,  als:  föne  (filius)  fifhere  (pifcator) 
Wille  (voluntas)  herte  (cor)  quöne  (femina)  fmocke 
(veftis). 
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6)  fpurweife  fleht  im  plur.  das  -en  fchwacher  form, 
z.  b.  feren  (focii)  oxen  (boves)  crabben  (cancri)  go- 
men  (viri)  eighen  (oculi)  6ren  (aures)  und  fo  auch 
im  dat.  eren  (auribus)  oxen  (bobus)  welches  man 
nicht  für  das  dative  -en,  em  halte.  Unorganifche 
ausdehnung  diefes  -en  auf  llarke  Wörter:  honden  (ma- 
nus)  laraben  (agni). 

7)  beibehaltung  alter  ^anomalien.  men  (viri)  br^thern 
(fratres)  föte  (pedes)  tethe  (dentes)  aber  diefes  e  wird 
häufig  auch  dem  fing,  ftatt  des  alten  6  gegeben ,  f^te 
a.  föte  (pes)  vgl.  oben  f.  509.  510.  blede  und  blöde 
(fanguis)  und  fl6te  (grando)  Ritf.  1,  17.  engl,  fleet, 
hochd.  fchlöße  (mittelh.  flö^e).  —  Das  paragogifche  r 
im  pl.  einiger  neutr.  als:  children  (liberi)  airen  (ova) 
und  wohl  noch  anderer. 


Neiihochdeutfches     fubftantivum. 

Starkes  mafculinum.  erße  declination. 
das  paradigma  fifch  ,  lag  behält  die  mittelh.  flexion  bei ; 
hierher  zähle  ich  1)  folgende  einfache:  äl.  arm.  berg. 
biß.  blick,  blitz,  brief.  dieb.  eid.  ernft.  filz,  fifch.  flins. 
feind.  freund,  geift.  grieß.  griff,  grimm,  halm.  häg.  hecht. 
hengft.  heim.  herd.  hirfch.  hund.  kelch.  kern,  kil  (cau- 
lis)  keil,  knecht.  krebs,  kreiß,  krieg,  leich.  leim  (argilla) 
leim  (vifcus)  leib.  laut,  luchs,  mill.  mord.  müth.  neid. 
pelz,  pfeil.  pilz.  preis,  reif  (circulus)  reif  (pruina)  reim, 
rhein.  ring.  riß.  fchild.  fchimpf.  fchein.  fchrein.  fchritt. 
feim.  fenf.  üg.  finn.  fil^.  fcherz.  fchlich.  fchmied.  fchüh. 
fpecht.  [per.  fleg.  ftein.  ftil.  flieh,  ftrick.  fchweif.  fchweiß. 
tcig.  teig.  theil.  leich.  tifch.  trib.  tritt,  weg.  wein.  wind, 
wink,  wirth.  wifch.  zins.  zwerg.  zweig.  —  2)  bildun- 
gen  mit  -el,  -e/n,  -  en,  -er.  —  3)  mit  -ig,  -ich,  -ling.  — 
'4)  mit  -at:  mönat.  —  5)  vocalauslautige :  kle,  f6,  fchne, 
bau,  gau,  thau.  —  6)  mit  der  vorfilbe  ge-:  gewinn,  ge- 
noß, glimpf. 

Anmerkungen:  1)  aufhören  des  mittelh.  wechfels 
auslautender  confonanzen  ergibt  fich  aus  buch  I.  (f.  524.) 
2)  durch  erweiterung  des  Umlauts  find  noch  mehr  Wör- 
ter in  die  vierte  übergegangen,  d.  h.  alle  umlautsfähi- 
gen mit  ausnähme  von  :  äl,  arm,  häg,  tÄg,  halm,  hund, 
luchs,  fchüh,  laut,  welche  den  pl.  äle ,  arme,  tage, 
häge  ,   hunde ,    luchfe ,   fchühe  ,    laute  (nur  volksdialec- 
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tifch  aele,  arme,  tsege,  hälme,  lüebfe)  bilden,  während 
die  analogen:  darm,  fchlag,  qualm,  mund,  fchlund, 
fuchs  der  vierten  decl.  folgen.  Selbfl  die  raehrfilbigen 
bildungen  -el,  -en,  -er,  fobald  der  umlaut  ihren  wur- 
zelvocal  treffen  kann ,  unterliegen  ihm  und  fallen  in 
die  vierte  decl.  (ausg.  morgen,  pl.  morgen,  nicht  morgen). 

3)  umlautsfähige  Wörter,  deren  pl.  ungebräuchlich  ift, 
enlfcheiden  fich  für  keine  von  beiden  decl.  z.  b.  bann, 
dank,  fand,  haß,  haft,  härm,  amböß,  tröft,  roA,  roft, 
hört,  Holz,  tod ,  zorn ,  rüm ,  müth ,  graus  (horror) 
ftaub,  bau,  thau  etc.  Einige  find  durch  Veränderung 
des  gefchlechts  dem  zweifei  über  um-  oder  nichtum- 
laut  entgangen,  z.  b.  die  jetzigen  neutra  :  lös,  lob  etc. 
oder  femin.  locke,   msene  (juba)  etc. 

4)  einige  find  theilweife  oder  ganz  in  die  fchwache  form 
ausgewichen.  Die  letztere  art  gebe  ich  unten  bei  der 
fchw.  decl.  an.  Bloß  den  pl.  machen  fchwach,  mit 
bleibendem  ftarken  fing.,  folgende:  fe,  feen ;  dorn, 
dornen :  maft,  maften ;  bolz,  bolzen :  ftachel,  ftacheln ; 
einige  fchwanken ,  z.  b.  gau ,  thron  im  pl.  bald  -e, 
bald  -en. 

5)  dagegen  treten  weit  mehrere,  org.  fchwache,  in  die 
Aarke  form  über;  ihr  Verzeichnis  bei  der  fchw.  decl. 

6)  Wegfall  des  cafus  -e.  a)  des  ftummen  wie  im  mit- 
telh.  durchgehends  nach  liquidis.  Nur  find  wegen  be- 
fchränkung  des  ftummen  e  die  fälle  nicht  mehr  die- 
felben.  Da  nämlich  (f.  518.)  kil  und  ftil  jetzt  zu  kil, 
llil  (gefchrieben  kiel,  iliel)  werden,  erfcheint  in  ihren 
flexionen  kein  Hummer  vocal ,  fondern  ein  bloß  ton- 
lofer,  der  nicht  weggeworfen  wird.  Dagegen  tritt 
in  allen  mehrfilbigen  kürzung  ein,  fowohl  in  denen 
mit  organifch  langer  wurzel  (eugel ,  reigen ,  finger) 
als  mit  org.  kurzer,  unorg.  verlängerter  (efel,  regen, 
eber).  Vergleicht  man  hier  das  neuh.  mit  dem  mittelh. 
fo  declinieren  in  beiden  perioden  Wörter  wie  engel, 
reigen,  finger  völlig  übereins,   Wörter  wie  kil  und  eber: 

(mhd.)  kil  pl.  kil  ober  pl.  eber  -  e 

kil  -  s  kil  eber  -  es        eber  -  e 

kil  kil  -  n  ober  -  e  eber  -  en 

kil  kil  eber  eber  -  e 

(nhd.)  kil  pl.  kil  -  e  eber  pl.  eber 

kil  -  es        kil  -  e  6ber  -  s  eber 

kil  -  e  kil  -  en  ^ber  eber  -  n 

kil  kil  -  e  eber  6ber 
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in  anfcheinender  Umdrehung ,  die  Geh  aus  der  verfchie- 
denen  quantität  der  wurzelvocaie  erläutert.  Die  mit- 
telh.  einfilbigen  mafc.  bür  (domuncula)  fchür  (imber) 
gir  (vultur)  welche  ganz  wie  vifch  gehen ,  erweitert  in 
die  neuh.  zweifilb.  formen  bauer,  fchauer,  geier  *) ,  de- 
clinieren  wie  finger,  eber,  obfchon  ihre  endung  kein 
wahres  bildungs  -er  ift  (weshalb  auch  der  pl.  fchauer, 
nicht  fchäuer,  wie  fonft  acker,  äcker).  Bildungen  mit 
-en  machen  übrigens  den  dat.  pl.  dem  nom.  gleich,  z.  b. 
regen  (pluviis)  ft.  regen'n.  —  ß)  das  unflumme,  tonlofe 
e  ifällt  nie  im  gen.  oder  dat.  pl.  weg  (nie  tag,  fifch  f. 
tage ,  fifche ;  tägn ,  fifchn  f.  tagen ,  fifchen)  kann  aber 
im  gen.  dat.  fg.  wegfallen.  Man  fagt  bald  täges,  tage; 
hundes,  hunde ;  fchrittes,  fchritte ;  bald  tags,  tag;  hunds, 
hund;  fchritts,  fchritt;  doch  mag,  wegen  häufang  der 
conf.,  fchrittes,  hundes  edler  fcheinen.  Bei  den  bildun- 
gen  -ig,  -ling,  -at,  gilt  der  Wegfall;  koeniges,  jUng- 
linges,  mönates  würde  heutzutag  geziert  lauten,  fo  wie 
in  einzelnen  andern  fällen ,  namentlich  zuf.  fetzungen 
gebrauch  und  gehör  für  oder  wider  die  fyncope  ent- 
fcheiden,  z.  b.  kriegesrath,  tödsfurcht  find  unleidlich.  — 
7)  f6,  fchne,  kle,  bau,  thau  fchieben  kein  w  mehr  ein, 
fondern  bilden  den  gen.  fes  oder  fees,  den  dat  f^. 


*)  Ich  trage  zu  f.  52  4  einen  wichtigen  grundfatz  der  buch- 
fiabenlehre  nach.  Die  neuh.  fprache  leidet  nicht,  dafs  auf 
ihre  diphth.  au,  eu,  ei  (=  mittelh.  ü,  iu,  ij  unmittelbar 
ein  r  folge,  (während  fie  die  übrigen  liquidas  zuläfst  z.  b. 
maul,  beule,  eile,  räum,  reim,  zäun,  lein)  fondern  fchiebt 
ein  unorganifches  e  zwifchen ,  welches  fleh  mit  dem  r  in 
eine  neue  filbe  verbindet.  So  erwachfen  die  zweißlbigen 
(klingenden):  auer-,  bauer.  mauer,  fauer,  fchauer,  trauer, 
feuer,  heuer,  fcheuer,  Heuer,  abenteuer,  theuer,  feier, 
geier,  leier,  fleier  flatt  aur,  baur,  geir  etc.  aus  der  mit- 
telh. meiftens  einfilb.  (üumpfreimigen)  form.  Nämlich 
da ,  wo  dergleichen  wurzeln  durch  endung  und  flexion 
im  mittelh.  zweililbig  find  (z.  b.  mür-e,  gir-en,  fliur-e, 
für-en)  entfpringt  ein  neuh.  flummes  e,  fällt  aber  nach 
dem  r  aus,  folglich  fteht  mauer,  geiern ,  üeuer,  fauern 
für  die  volle  form  mauere,  geieren,  Heuere,  faueren  und 
nicht  etwa  durch  verfetzung  für  maure ,  geiren ,  fteure, 
fauren  ,  daher  es  höchfl  fehlerhaft  wäre ,  mit  einigen  trau- 
ren  für  trauern  zu  fetzen ;  (über  fäure  unten  f.  700.)  — 
Einigemahl  zeigt  fich  die  einfchiebung  des  e  doch  auch 
vor  dem  1  in :  greuel  fhorror)  neben  greulich  (horrendus, 
nicht  greuelich)  und  bleuel  (fuftis). 
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Starkes  maßculimim.  ziveite  declination. 
hört  (mit  ausnähme  des  einzigen  ksefe,  cafeus,  gen.  kaefes, 
pl.  ksefe)  auf;  1)  hirte,  hirfe,  weize  gehen  fchwach.  2)  die 
alten  Bildungen  -cere  find  zu  -er  gefch wacht  in  die 
erfte  decl.  eingetreten  und  declinieren  ganz  wie  finger, 
eher  etc.  Die  unorg.  natur  ihres  -er  folgt  theils  aus 
dem  fchon  im  fg.  ftattfindenden  alten  umlaut  (z.  b.  jaeger, 
mittelh.  jegere)  theils  aus  dem  unumlaut  des  pl. ,  z.  b. 
mäler,   (nicht  maeler  nach  der  analogie  von  acker,  äcker). 

Starkes  maßculinum.     dritte  declination. 
gleichfalls  erlofchen ;    fig ,    meth   gehen   ftark   nach  erfter ; 
fon ,    fuß    nach  vierter;    fride,    fchatte   fchwach;     fitte  ift 
weiblich. 

Starkes  maßculinum.    vierte  declination. 

beifpiel:  balg  pl.  bälg  -  e 

balg  -  es  bälg  -  e 

balg  -  e  bälg  -  en 

balg  bälg  -  e 

1)  umlautbare  einfache :  aft.  bach.  balg.  ball.  band.  bart. 
baft.  bäum,  bauch,  block,  bock,  brand.  bruch.  verdacht, 
darm.  dunft.  druck,  duft.  fall.  fang.  flöh,  fluch,  flüg. 
fluß.  frofch.  froft.  fund.  fuß.  fuchs,  gang,  gauch.  gaul. 
glänz,  grund.  hall.  hals.  hang.  höf.  hüt.  kämm,  kämpf. 
kAn  (cymba)  kauf,  klang,  klöß.  knauf.  knöpf,  korb.  koch, 
krach,  kram,  kränz,  kröpf,  krüg.  lauch.  lauf.  mund.  napf. 
pfäl.  pfad.  pflüg-  pfül.  qualm,  räth.  rand.  rang.  raub, 
räum,  rauch,  rock.  faft.  fäl.  farg.  faum.  fchaft.  fchacht. 
fchall.  fchalk.  fchatz.  fchaum.  fchlag.  fchlauch.  fchlund. 
fchmuck.  fchrank.  fchopf,  fchwamm.  fchwän.  fchw^ank. 
fchwanz.  fchwarm.  fchwung.  fchuß.  fön.  fold.  fpan. 
fpruch.  fprung.  ftäb.  ftall.  Hamm,  fland.  ftock.  ftrang. 
ftrauch.  ftrauß.  ftröm.  flrumpf.  ftrunk.  ftül.  fturm.  fumpf. 
tand.  tanz,  tön  (fonus)  topf,  träum,  trog,  tropf,  trunk. 
thurra.  wall.  wolf.  wunfch.  wurf.  wurm.  zAn.  zäum, 
zoll.  zopf.  —  2)  umlautbare  bildungen  -el,  -en,  -er 
als:  apfel,  nägel,  vögel ,  häfen ,  hammer,  acker  etc.  im 
pl.  äpfel,  nsegel,  voegel ,  haefen,  hämmer ,  äcker.  — 
3)  mit  der  vorfilbe  ge-:  gefang,  geruch ,  gefchmack, 
geftank. 

Anmerkungen:  \)  man  vgl.  anra.  \.  2.  3.  zur  erflen 
decl.  —  2)  über  den  wegfall  des  cafus-e  gelten  die 
dort  anm.  6.  entwickelten  regeln,  fäl,  fäles,  pl.  fsole; 
nägel,  nägels,    pl.  ntegel  etc.  bilden    denfelben  gegenlaiz 


gäb-e 

gab  -  en 

gab-  e 

gab  -  en 

gab  -e 

gab  -  en 
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zum  raittelh.  fal,  fals;  nagel,  nageles,  pl.  nagele  (negele)  — 

3)  altär,  pl.  allfere  ift  eine  abnormität. 

Starkes  femininum.  erße  declination. 
aus  dem  früheren  fchwanken  zwifchen  ft.  und  fchw. 
form  hat  fich  eine  gemifchte  in  der  weife  feftgefetzt, 
daß  alle  org.  fchwachen  fem.  den  fing,  nunmehr  flark, 
die  org.  ftarken  erfler  decl.  hingegen  den  pl.  fchwach 
bilden.  Folglich  gehen  gäbe  und  zunge  einflimmig : 
gab  -  e       pl.  gab  -  en  zung  -  e       pl.  zung  -  en 

zung  -  e  zung  -  en 

zung  -  e  zung  -  en 

zung  -  e  zung  -  en 

hierhergehören  1)  einfache  z.  b.  amme.  bare.  b^re.  bitte, 
blüme.  brücke,  decke,  ^re.  eile.  ecke.  erde,  feige,  fichte. 
fliege,  furche,  gäbe,  galle.  halle,  henne.  hölle.  hülfe, 
kerze.  klage,  klaue,  kröne,  l^re.  linde,  minne.  müme. 
näfe.  nichte.  pfeife,  quelle,  räche,  rede,  rinde,  rüte. 
fäge.  fache,  falbe,  fchwalbe.  fchwarte.  fene  (nervus) 
fpräche.  fpeife.  fonne.  ftimme.  fträße.  fünde.  tanne.  tau- 
be, taufe,  tonne,  treue,  wache,  weile,  weife,  witwe. 
woche.  wonne.  wunde,  zange.  zinne.  zunge  und  viele 
ähnliche,  deren  anführung  überflüßig  fcheint.  —  2)  be- 
dungen mit  -e/,  -en,  -er.  —  3)  mit  -d :  freude.  zierde.  — 

4)  mit  -ung,  -in,  -inne.  —  5)  mit  ge-:  genäde ,  ge- 
bserde  etc. 

Anmerkungen  1)  auswerfung  des  -e.  a)  des  ftum- 
men,  kann  nur  in' den  bildungen  -e/,  -er  vorkommen, 
findet  aber  in  ihnen  allen  ftatt,  da  nach  f.  518.  der  kurze 
vocal  fich  vor  einf.  confonanz  verlängert  hat;  beifpiele 
find  fidel,  gäbel,  infel,  neßel ,  fpindel ,  wurzel,  äder, 
natter,  kummer,  f^der  etc.  die  im  fg.  ganz  indeclina- 
bel  bleiben,  im  pl.  fidein,  ädern  etc.  bekommen.  Die 
mittelh.  einfilbigen  fem.  mit  kurzem  voc.  vor  liquidis 
(f.  674.,  684.)  haben  entw.  nach  Verlängerung  des  vo- 
cals  das  flexions-e  wieder  angenommen:  fchäle ,  kele, 
müle,  bine  (apis)  maene  (juba)  bere  (bacca)  thure  etc. 
oder  es,  der  Verlängerung  unerachtet,  im  fing,  wegge- 
laßen  :  fchäm  ,  zäl ,  fchär,  (diefer  letzte  feltnere  fairge- 
hört  eigentlich  unter  ß.).  Es  erfcheinen  alfo  wie  beim 
mafc.  ähnliche  gegenfätze  der  mittel-  und  neuh.  flexion 
(dort:  kel ,  kein;  videle ,  videlen :  hier:  kele,  kelen ; 
fidel,  fidein),  lauer,  trauer,  mauer,  fcheuer,  fteuer, 
feier ,  leier  find  nach  f.   697.   zu  beurlheilen.    —    ß)  das 
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tonlofe   e    fällt   nie -im  pl. ,    nur  im    fing,    weg   und  zwar 

1)  nach  liq.  in:  quäl,  zäl,  fchäm ,  fchar,  gefar  (peric.) 
pl.  quälen,  zalen  etc.  nachtigall ,  pl.  -gallen.  b^  nach 
cht:  acht  ^ohne  pl.)  furcht  (ohne  pl.)  pacht  pracht, 
fcblacht,  wacht  pl.  fchlachten ,  wachten,  c)  nach  au, 
frau,  pl.  auen,  frauen :  mark  pl.  marken ;  fchuld  pl.  fchul- 
den.  hüt  (cuftodia)  pein  (dolor)  ohne  pl.  u.  a.  m.  d)  nach 
den  bildungen  -in  (ftatt  -inn ,  mittelh.  -inne)  und 
-ung,  als:  koenigin,  freundin,  pl.  koeniginnen,  freundin- 
nen ;  ladung,  meinung,  pl.  ladungen  etc.  —  2)  Über- 
gang einiger  Wörter  aus  der  vierten  hierher ,  namentlich : 
eiche,  gefchichte,  blute,  faule,  beide  letztere  mit  unorg. 
Umlaut. 

Starkes  feminimirn,  zweite  declination. 
alle  hiftorifch  hierher  bezüglichen  Wörter  (z.  b.  gute, 
fuße ,  rcete ,  länge ,  breite ,  menge  und  viele  folche)  fal- 
len völlig  zur  erften  decl.  d.  h.  fie  machen  die  cafus  fg. 
gleich ;  allein  ermangeln  meift  des  pl.  ,  welcher  inzwi- 
fchen ,  wenn  er  bisweilen  gewagt  wird ,  ebenfalls 
fchwache  form  annimmt,   z.  b.  mengen  (multitudines). 

Anmerlximgen:  \]  entfpringen  dergleichen  fem.  aus 
zweifilb.  adj.  auf  -el,  -en,  -er;  fo  follten  fie  das  ftumme 
e  abwerfen ,  folglich :  dunkel  (caligo)  eben  (planities) 
bitter  (amaritudo)  lauten.  Weil  fie  fich  dann  aber  nicht 
von  den  adj.  unterfchieden ,  ftoßen  fie  lieber  das  e  vor 
der  liq.  aus  und  behalten  das  hintere:  dunkle,  ^bne 
bittre.  Fehlerhaft  fcheint  mir  ebene,  bittere  (doch  vgl. 
die  neuh.  adj.  decl.;.  Auch  fäure  nicht  fäuere)  fteht 
für   fäuer     mittelh.  fiure ,    wie   gemäuer   =  ^emiure).   — 

2)  wo  in  umlautbaren  Wörtern  umlaut  fehlt,  nament- 
lich in  künde ,  taufe  (alth.  chundi ,  toufi)  fcheint  fchon 
im  mittelh.  künde ,  töufe  mit  künde ,  toufe  abgewech- 
felt  zu  haben,  huld  (mittelh.  hulde,  nicht  hülde)  legt 
das  e  ab. 

Starkes  femininum.    dritte  declination.     mangelt. 
Starkes  femininum.    vierte  declination. 

beifpiel:  kraft  pl.  kräft  -  e 

kraft  kräft  -  e 

kraft  kräft  -  en 

kraft  kräft  -  e 

befaßt  nur  noch  umlautsfähige  Wörter:  angft.  axt.  bank. 
braut,  brunft.  bruft.  faufl.  frucht.  gans.  gruft.  gunfl  (ohne 
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pl.)  band.  haut,  kluft.  kraft,  küh.  kunft.  laus.  luft.  luft. 
macht,  magd.  maus,  nacht,  nal.  noth.  Vernunft  (ohne  pl.) 
nüt  'fuge,  zapfe  bei  handwerkern  nuß.  fau.  fchnür. 
Äadt.  wand,  wurft.  zucht.  zunft. 

Anmerkungen :  \ )  alle  umlautsfähigen  bilden ,  wie 
die  fem.  erfter  decl.,  den  pl.  fchwach  auf  -en  flatt  -e, 
obfchon  fie  im  fg.  kein  -e  annehmen.  Sie  gleichen 
daher  den  dort  anm.  1  unter  j3.  angeführten.  Es  find 
folgende:  arbeit,  die  comp,  mit  -fchaft  und  -heit 
(-keit;  pflicht,  mitgift,  fchrift,  lift ,  veh ,  zeit:  milch 
hat  keinen  pl.  Einzige  ausnähme  macht  niffe  lendesi 
dem  der  fg.  gebricht.  —  2]  diefeo]  beifpiel  folgen  auch 
die  umlautbaren:  brüt  (foetus  bucht,  bürg,  geburt,  färt, 
gliit,  fiit,  fucht,  fchtucht,  thät,  Jugend,  lügend:  pl.  brü- 
ten, bürgen,  geburten  etc.  gedult,  armüth^  d^müth,  un- 
umfh  etc.  find  ohne  pl.  —  3)  die  völlig  (d.  h.  auch  niit 
dem  fg.)  in  die  erfte  eintretenden  find  dort  anm.  2. 
genannt. 

Starkes  neutrum.     erße  declmation. 

beifpiel:  wort  pl.  wort-e 

wort -es  wort-e 

wort-e  wort-en 

woit  wort  -  e 

völlig  der  erften  A.  mann),  gleich  und  durch  den  nom. 
acc.  pl.  auf  -e  vom  mittelh.  neutr.  gefchieden.  \)  ein- 
fache: liand.  beil.  bein.  blech,  blei.  bot.  bröt.  ding.  eis. 
erz.  feil,  fleifch.  garn.  gift.  gold.  h^r.  her.  heu.  jär.  knie, 
land.  löt.  maß.  mel.  mer.  mos.  obft.  pferd.  re.  recht, 
rör.  roß.  fchaf.  fchifi".  fchwein.  fchwert.  feil.  fpil.  ftift. 
thier.  vih.  wachs,  werk.  wild.  wort.  zeit.  zil.  zinn  u.  a. 
namentlich  die,  deren  pl.  hernach  in  der  zweiten  anm. 
vorkommen.  —  2;  bildungen  mit  -e/,  -en,  -er.  —  3)  mit 
-nis,  nilTes.  —  4;  Verkleinerungen  mit  -ki7i.  —  o)  vor- 
gefetztes ge-:  gefül ,  gewerk ,  gemach  etc. 

Anmerkungen :  1  i  wegfall  des  cafus  -  e  gerade  wie 
beim  mafc.  folglich  «  des  fiummen  in  den  zweifilb.  bil- 
dungen -el,  -en,  -er;  bündel ,  figel .  lafler,  füder, 
mieder  etc.  bleiben  unveränderlich,  nur  daß  fie  im 
gen.  fg.  ein  s,  im  dat.  pl.  ein  n  anhängen:  bündeis,  bün- 
deln: füder.  füdern.  Die  mit  -en  laßen  auch  das  da- 
tive  n  weg:  zeichen,  Zeichens,  zeichen  (ft.  zeichen'n). 
Hingegen  die  einfilbigen  thäi,    mel,    fpil ,   zil,  h^r,    mer. 
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fper  haben  durch  die  Verlängerung  wieder  ein  unflum- 
mes  e  bekommen.  —  ß)  das  unftumme  e  haftet  in  der 
regel  überall  im  pl.,  alfo:  bände,  beile,  fpile,  dal.  ban- 
den etc. ;  im  gen.  dat.  fg.  kann  es  wegfallen  :  bandes, 
beiles  oder  bands,  beils  etc.  Ausnahmsvseife  laßen  es 
die  mit  -lein  überall  und  nolhw endig  aus:  kindlein, 
gen.  kindleins,  dat.  kindlein;  pl.  kindlein,  gen.  und  dat. 
kindlein:  nicht  kindleines,  kindleinen.  —  2)  einfügun- 
gen  des  plur.  -er  haben  fich  vermehrt  und  da  hier  (nach 
1.  a.)  das  flumme  e  durchgehends  fortfällt,  geht  häufer 
gerade  wie  fuder,  nur  daß  das  eiiigefchobene  -er  über- 
all umlaut  wirkt,  das  bildungs-er  nicht  (der  umlautende 
pl.  kloefter  vom  fg.  klöfler  ift  höchft  abnorm:  es  follte 
klofter  wie  laller  heißen ;  kloefter  forderte  den  fg.  klöft). 
Solcher  erweiterten  pl.  lind  die  wichtigften  (in  volks- 
mundarten  gibt  es  noch  mehrere):  yefer,  ämter,  bseder, 
bänder,  bilder,  blätler,  blecher,  bretter,  bücher,  dächer, 
dinger ,  dörfer ,  eier,  fächer,  fäßer,  felder,  gelder,  glas- 
ier, glider,  grteber,  grsefer,  guter,  häupter,  häufer,  hem- 
der, hölzer,  hörner,  huner.  jöcher,  kälber,  kinder, 
kleider,  körner,  kräuter,  lämmer,  länder,  läuber,  lich- 
ter, heder,  löcher,  maeler,  mäuler,  menlcher ,  nefler, 
pfänder,  reeder,  reifer,  rinder,  fcheiter,  fchilder,  fchlößer, 
fchwerter,  feiler,  ftifter,  ftücker,  thaeler,  trümmer, 
-thümer,  tucher,  Völker,  wämmfer,  weiber,  Wörter, 
zeiter;  fodann :  gemacher,  gemüther,  gefichter,  gefpen- 
Jler,  gewänder.  Was  hierbei  fonll  zu  erörtern  ift,  ge- 
hört nicht  in  die  flexionslehre.  —  3)  leid  macht  den 
fchw.  pl.  leiden  ft.  leide. 


Starkes  neutrum.     zweite  declination. 

hat  aufgehört,  indem  nicht  nur  das  ftumme  e  von  bün- 
del  (fafciculus)  mündel  (pupillus)  [folcher  Verkleinerun- 
gen hat  die  fchriftfp räche  wenige ,  die  oberd.  volks- 
fprache  viele;  vgl.  oben  f.  686.]  gemäuer,  getfefel,  ge- 
zimmer  etc. ;  fondern  auch  das  tonlofe  von  den  übrigen 
gefallen  ift.  Alle  diefe  Wörter  gehören  nun  zur  erften 
decl.  z.  b.  bett.  bild.  glück,  hemd.  kinn.  reich,  ftück. 
gefchlecht.  eilend,  gleichnis  etc.  wiewohl  man  vor  hun- 
dert Jahren  noch  bette ,  bilde,  glücke ,  hemde  fchrieb. 
Bloß  gemaelde ,  gemufe,  gelinde,  gewölbe  erhalten  lieh. 
Übrigens  ift  in  umlautbaren  die  alte  endung  e  an  dem 
nothwendigen  umlaut  zu  merken. 
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Schwaches  mafculinum. 

beifpiel:   häf-e  pl.  haf-en 

haf-en  häf-en 

häf-en  haf-en 

haf-en  häf-en 

diefem  paradigma  treu  geblieben  find  folgende  1)  ein- 
fache: äffe,  barde.  böte.  bübe.  bürge,  bule.  drache.  erbe, 
falke.  farre.  gatte.  götze.  häfe.  beide,  junge,  knäbe. 
knappe,  knolle.  laie.  lövve.  neffe.  ochfe.  päthe.  pfaffe. 
rappe.  rtfe.  rüde,  fchütze.  trappe,  waife.  zeuge ;  dahin 
gehört  auch  bauer,  gen.  bauern,  pl.  bauern ,  infofern 
es  dem  mittelh.  gebure  entfpricht,  desgl.  nachbär,  nach- 
bärn  f.  nachbauer.  —  2)  mit  der  vorfilbe  ge-:  gefaerte, 
gehülfe  etc. 

Anmerkungen:  \)  nachflehende  fchneiden  das  (un- 
flumme)  e  des  nom  fg.  ab,  ohne  darum  die  übrigen 
cafus  zu  ändern :  an  (avus)  beer  (urfus)  chrift  (chriftia- 
nus)  fiuk.  fürft.  geck.  graf.  greif,  herr.  menfch.  narr, 
ochs.  pfau.  fchenk.  fpatz.  gefell  und  man  erlaubt  lieh 
auch  wohl:  büb.  knäb.  pfaff".  jung;  roher  wäre:  äff, 
häs  ,  ris  ,  falk  ,  ganz  verwerflich  :  drach  ,  erb ,  knapp, 
wais ,  zeug.  Hin  und  wieder  erfcheinende  acc.  fg. 
beer .  fürft ,  graf  etc.  ft.  beeren ,  fürften ,  gräfen  find 
zu  tadeln.  Die  apocope  des  nom.  kann  man  fich  er- 
klären, theils  aus  beibehaltung  der  mittelh.  apocope  des 
üummen  e  (wie  auch  beim  fem.  zAl ,  fchar  gelten), 
welches  jedoch  nur  auf  die  beiden  erftgenannten  ku 
und  ba^r  paft;  theils  aus  der  allgemeinen,  beim  fem. 
durchgedrungenen  neigung  des  fg.  in  die  ftarke  form.  — 
2)  diefe  neigung  hat  fich  bei  andern  anders  entwickelt, 
die  fprache  verwechfelt  die  fchwache  flexion  -en  mit 
der  bildung  -en  bei  ftarken  Wörtern  und  trägt  ftarke 
form  auf  den  nom.  und  gen.  fg.  organifch  fchwacher 
Wörter  über : 

ehmahls:    bog-e      pl.  bog-en  jetzo:    bögen        pl  bögen 
bog-en  bog-en  bögen -s        bögen 

bog-en  bog-en  bögen  bögen 

bog-en  bog-en  bögen  bögen 

fo  declinisren :  balken.  backen,  bißen.  bögen,  braten, 
brunnen.  daumen.  fladen.  flecken,  funken,  galgen.  gar- 
ten, gaumen.  glauben,  graben,  häufen,  haken.  hüJBlen. 
kragen,  küchen.  mägen.  nänjen.  riemen.  fämen.  fchäden. 
fchütten.  fpäten.  tropfen,  wäfen.   v^illen.  zapfen.     In  b6- 
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fen  (fcopa)  ift  bloß  der  gen.  befens  unorganifch  da  der 
nom.  befen  f.  befene  und  der  pl.  befen  f.  befen'n  fteht. 
Die  urfprüngliche  geftalt  der  übrigen  erweift  fich  aber 
theils  in  dem  vorbrechenden  nom.  fg.  balke ,  backe, 
glaube ,  name ,  fäme ,  wiile  etc.  theils  in  dem  unumlaut 
des  pl.,  da  doch  orgänifch  ftarke  bildungen  -en  heutzu- 
tage nach  vierter  decl.  umlauten  (wägen,  wsegen;  la- 
den, landen;  böden,  boeden) ;  es  heißt  aber  im  pl.  nicht: 
bälken ,  boegen,  breeten,  brünnen,  däumen  etc.  und  nur 
fehlerhaft  gärten,  graben,  krtegen ,  msegen.  Aus  dem 
mitteih.  fpor,  gen.  fporn  follte  folgerecht  fpöre ,  fpören, 
oder  (nach  bogen)  fporen ,  fpörens  (etwan  auch  fporn, 
fporns)  geworden  feyn ;  es  hat  fich  aber  die  anomale 
mifchform  fporn,  fpornes ,  pl.  fpornen  entwickelt,  — 
3)  die  in  der  vorigen  anm.  verhandelten  Wörter  können 
zwar  für  ftarkförmig^  ihrem  plur.  und  dat.  acc.  fg.  nach 
aber  zugleioh  noch  für  fchwachförmig  gelten.  Folgende 
org*  fchwache  mafc.  treten  ganz  unzweideutig  in  die 
ftarke  deck  über ,  nämlich  «)  in  die  erfte :  är  (aquila) 
pl.  are  und  ebenfo  adler,  pl.  adler  (mitteih.  adelar,  ade- 
larn)  april  (oder  aprill)  chriftall.  mai.  märz.  mond  (luna, 
pl.  moride;  mond  für  menfis  fcheint  mir  aus  monat, 
monet,  moned  gekürzt)  keim,  reif  (pruina)  fchelm. 
fchmerz  (doch  mit  behaltnem  fchw.  pl.)  ftern.  vetter. 
gevatter.  ß)  in  die  vierte:  hän.  falm.  fchwan.  herzog, 
•näbel,  pl.  na^bel.  —  4)  fchwache  form  ft.  der  alten  ftar- 
ken  haben  angenommen  a)  aus  der  erften  ftarken;  held, 
gen.  beiden,  pl.  beiden;  räbe,  gen.  raben,  pl.  räben  ft. 
räben,  räbens,  räbens  [umdrehung  des  falls  in  anm.  2.] 
gedanke,  gen.  -en,  pl.  -en  (neben  dem  ftarken  blei- 
benden dank),  b)  aus  der  zweiten:  hirte.  hirfe.  rücke, 
weize  und  letztere  (nach  anm.  2.)  wieder  rückkehrend 
in  die  ftarke  form:  weizen ,  weizens;  rücken,  -ens. 
c)  ebenfo  ift  aus  dem  alten  fride,  fchate  der  dritten 
decl.  mittelft  eines  fpäteren  fride,  friden ;  fchatte ,  fchat- 
ten ,  fchattens  entfprungen.  —  5)  die  aus  verbis  ftam- 
menden  mitteih.  fchwachen  mafc.  nehmen  meift  (doch 
nicht  alle)  im  neuh.  die  ftarke  form  -er  an:  kämpfer, 
fachw  alter  etc.  —  6)  weiblich  find  jetzo :  blüme ,  fäne, 
köle,  fchlange,  faite,  fonne  u.  a. 

Schwaches   femininiim . 
vermifcht   mit   der   ftarken   form    und   ift   oben  unter  der 
erflcn   decl.    mitabgehandeit.      In    der   zuf.    fetzung  oder 
im   adverb.  hat   fich  nicht  feiten  der  alte  fchwache  cafus 
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erbalten ,  welches  anderwärts  näher  ausgeführt  wer- 
den   wird. 

Schwaches  neiitnim. 

1)  herz,  gen.  herzens,  dat.  herzen;  pl.  fchwach.  2)  äuge, 
gen.  auges,  dat.  äuge;  pl.  fchwach.  3)  ör,  öres,  dat. 
öre;  pl.  fchwach.  4)  wange  ift  fem.  5)  die  fchwachen 
pl.  betten,  leiden  von  bett,  leid  fallen  jetzt  hierher. 

Neuhochdeiitfche  Anomala. 

1)  Väter ^  briider ,  fchwäger  declinieren  regelmäßig  ftark 
nach  der  vierten  (wie  acker)  ;  mutter,  tochter  machen 
den  fg.  unveränderlich,  den  pl.  umlautend  mütter, 
töchter  (da  fonft  die  vierte  weibl.  keine  bildungen 
-er  kennt),  fchwefter  und  fchiciger,  im  fg.  indecl., 
gehen,  weil  fie  im  pl.  nicht  umlauten  können,    fchwach. 

2)  mann,  mannes ,  manne  (oder  mann)  pl.  mannen  (in 
der  bedeutung  von  vafallen)  gewöhnlich  männer. 
Diefe  einfchiebung  des  urfprünglich  neutralen  plurals 
-er  erleiden  noch  folg.  mafc.  :  geift,  geißer;  gott, 
götter;  dorn,  dörner ;  rand,  rander -^  halm,  hälmer; 
ort,  örter ;  wald,  wälder ;  leib,  leiher;  ftrauch,  fträu- 
cher ;  die  comp,  mit  -thüm,  irrthum,  irrthhmer  etc. 
Theils  waren  fie  ehdem  neutra^  theils  fcheinen  fie 
falfchverftandne  analogie. 


hän    ] 

il.  hän-en 

han-s 

hän-en 

hän 

hän-en 

hän 

hän-en 

Ne u niederländ ifc hes  fu b ft a n tiv u m. 

Starkes  und  fchwaches  mafculinum. 

beifpiel:    ften  pl.  flen-en 

ften-s  ften-en 

flen  ften  -  en 

^  ften  ften  -  en 

\)  die  vormahls  ftarken  mafc.  bilden  den  fing,  wie  fonft, 

I  den  pl.  aber  fchwach;  a)  einfache  Wörter:  ärd  (genus) 
arra  (brachium)  balk  (trabs)  barm  (finus)  b6r  (urfus) 
berg    (mons)   böm    (arbor)    buik   (venter)  dag  (dies)   dank 

.  (gratiae)  dans  (chorea)  dief  (für)  difch  (menfa)  död 
(mors)  .drank  (potus)  dwerg  (nanus)  ed  (jusj.)  gang 
(grelTus)  gaft  (hofpes)  geft  (fpiritus)  glans  (fplendor) 
god  (Deus)  grond  (fundus)  halm  (ftipula)  hals  (collum) 
hart  (cervus)  heim  (galea)  hoed  (pileus)  höf  (hortus) 
hond    (canisj    höp    (cumulus)    kam    (pecten)    kelk    (calix) 
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köl  (braffica)  krans  (fertum)  krop  (ftruma)  kus  (ofcu- 
lum)  lach  (rifus)  lafl  (onus)  mag  (affinis)  meft  (fimus) 
moed  (animus)  mond  (os)  mörd  (caedes)  mos  (mufcus) 
moft  (muflum)  nek  (cervix)  nid  (invidia)  pels  (peius) 
pil  (pilum)  rad  (conf.)  rep  (funis)  rim  (pruina)  roem 
(gloria)  rok  (lunica)  rök  (fumus)  rüg  (dorfum)  fchat 
(thef.)  fcherm  (tutela)  fchin  (fplendor)  fchot  (gremium) 
fläp  (fomnus)  fmak  (guftus)  fmid  (faber)  flak  (baculus) 
Mn  (lapis)  ftier  (taurus)  ftoel  (fedes)  florm  (tempeftas) 
ftrik  (nodus)  ftrid  (bellum)  tand  (dens)  torf  (cefpes) 
twin  (filum  duplex)  vifch  (pifcis)  vloed  (fluctus)  voet 
(pes)  vond  (invenlum)  vos  (vulpes)  vriend  (amicus) 
wal  ( Valium)  weg  (via) .  welp  (calellus)  win  (vinum) 
wind  (venlus)  wolf  (lupus)  worm  (vermis)  zak  (faccus) 
zem  (melligo)  zet  (fedes)  zin  (fenfus)  zöp  (hauflus) 
zwam  (fungus)  etc.  —  b)  bildungen  mit  -e/,  -em,  -en, 
-er,  als :  adel  (genus)  appel  (pomum)  adem  (halitus) 
zegen  (benedictio)  akker  (ager)  vinger  (dig.)  etc.  — 
c)  mit  -ing,  -ling.  —  d)  mit  -er,  ~är^  als :  ridder 
(eques)  lerär  (doctor)  —  e)  andere  bildungen :  edik  (ace- 
tum)  ernft  (ferium)  etc.  —  2)  die  vormahls  fchwaphen 
bilden  den  pl.  fchwach ,  den  fing,  aber  flark^  als:  ap 
(fimius)  bog  (arcus)  erf  (heres)  gräf  (comes)  han  (gallus) 
häs  (lepus)  hoeft  (tullis)  knäp  (puer)  her  (dominus)  näm 
(nomen)  nef  (fratruelis)  os  (bos)  riem  (corrigia)  tap 
(obturamentum)  vlek  (macula)  vorft  (princeps)  wil  (vo- 
luntas)  etc. 

Anmerkungen:  1)  fchließt  die  wurzel  mit  den  conf. 
cht,  ft,  ft,  fch  fo  bekommt  der  gen.  fg.  -es  ftalt  -s, 
als :  knechtes,  geftes,  vifches,  oder  man  umfchreibt  ihn 
durch  praepoßtionen ;  dem  dat.  fg.  gibt  die  edle  fchreib- 
art  noch  die  flexion  e  bei  vorftehendem  artikel,  z.  b. 
ten  däge  (illa  die)  den  voITe  (vulpi)  etc.  —  2)  die  bil- 
dungen mit  -el,  -em,  -en,  -er,  -Ar  pflegen,  zumahl 
im  gemeinen  flu,  den  plur.  auf  s  zu  bilden,  als :  gevels 
(faftigia)  bezems  (fcopae)  wagens  (currus)  vaders  (patres) 
dienärs  (miniftri)  welche  endung  allen  pl.  cafus  zu- 
fleht und  nur  theorethifch  von  einigen  grammatikern  auf 
den  nom.  und  acc.  befchränkt  wird.  Die  edlere  fchreib- 
art  zieht  gleichwohl  bei  den  meiften  folcher  wörler 
fchwache  form  vor  und  fetzt:  gövelen,  bezemen,  va- 
deren,  dienären,  nur  bei  denen  auf  -en  nicht  wagenen 
fondern  wagens  oder  wagen.  —  3)  zuweilen  und 
fchwankend  erfcheint  im  fg.  das  urfprüngh'ch  bildende 
oder  fchwache  -e,  als :   vrede  (pax)  rugge  (dorfum)  böde 
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(nuntius)  erve  (heres)  häze  (lepus)  jonge  (puer)  naiiie 
(nomen)  etc.  —  4)  feiten  hat  ficb  die  fchwache  endung 
in  eine  unorg.  bildung  -en  verwandelt,  z.  b.  in  veulen 
(pullus  equi)  gen.  veulens ;  fo  bildet  auch  jonge  (puer) 
den  pl.  jongens.  —  5)  ausnahmsweife  gilt  noch  der  org. 
Ichwache  gen.  fg.  in  heren  (domini)  gräven  (comitis) 
menfchen  (hominis)  hertögen   (ducis). 

Starkes  und  fchwaches  femininum. 

tong         pl.  tong-en 


beifpiele:  kracht  pl.  kracht-en 

kracht-e  kracht-en 

kracht-e  kracht-en 

kracht  kracht-en 


tong-e  tong-en 

tong  tong-en 

diefelbe  mifchung  ftarker  und  fchw.  form,  wie  beim 
mafc.  i )  urfprünglich  ftarke :  a)  einfache :  ar  (fpica)  bar 
(feretrum)  borft  (pectus)  bruid  (fponfa)  dad  (facinus) 
deugd  (virtus)  deur  (porta)  er  (bonos)  end  (anas)  gans 
(anfer)  geit  (capra)  geut  (fcrobs)  hal  (aula)  comp,  mit 
-heid,  als  fchönheid  etc.  im  pl.  -heden ;  hei  (infernus) 
heup  (coxa)  jeugd  (Juventus)  klöf  (filTura)  kracht  (vis) 
1er  (doctrina)  lift  (fraus)  lucht  (aer)  luis  (pediculus) 
macht  (poteftas)  mägd  (virgo)  mat  (modus)  meid  (virgo) 
melk  (lac)  min  (amor)  muis  (mus)  näld  (acus)  nöd  und 
nöddruft  (necell.)  pört  (porta)  ref  (rima)  ruft  (quies)  fchäl 
(phiala)  fcbort  (fupparum)  fchrift  (fcriptura)  fchuld  (de- 
bitum)  flef  (cochlear)  fpräk  (fermo)  ftad  (urbs)  ftang 
(hafta)  fteg  (femita)  täl  (lingua)  tang  (forceps)  ten  (vir- 
gula)  trouw  (fides)  värd  (iter)  vlag  (vexillum)  vlucht 
(fuga)  vrouw  (uxor)  wer  (defenfio)  wereld  (mundus) 
wet  (lex)  wik  (vicus)  wrak  (vindicta)  zäk  (res)  ziel 
(anima)  etc.  b)  bildungen  mit  -et,  -en,  -er,  als:  netel 
(Urtica)  häven  (portus)  leugen  (mendacium)  kämer  (cu- 
I  biculum)  fplinter  (feftuca)  etc.  —  c)  mit  -i7ig :  mäning 
i  ^monitio)  lolTing  (redemtio)  etc.  -nis :  droefnis  (moelli- 
tia)  etc.  —  2)  urfprünglich  fchwache,  als :  bloem  (flos) 
bön  (faba)  gal  (bilis)  kan  (cantbarus)  kerk  (ecclefia)  kift 
(cilla)  krön  (corona)  mag  (ftomachus)  man  (luna)  rös 
(rofa)  ftar  (flellaj  ftöf  (hypocauftum)  tong  (lingua)  wang 
i{(gena)  w6k  (hebdomas)  wol   (lana)   zon   (fol)   etc. 

Anmerkungen:  1)  auch  die  fem.  auf  -el,  -en,  -er 
können  den  unorg.  pl.  -s  annehmen,  als:  netels^  leu- 
gens,  fplinlers.  —  2)  fehr  häufig  erfcheint  bei  den  fem. 
urfprünglich  erfter  und  zweiter  ftarker  oder  fchwacher 
decl.  im  nom.  acc.    fg.   die   endung   -e,    fo  daß  fich  alle 
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cafus  fg.  gleich  ßnd ,  z.  b.  ärde  (terra)  bede  (precatio) 
boete  (poenitenlia)  diiive  fcolumba)  grbeve  (fovea)  hulde 
(favor)  henne  (gallina)  koude  (frigus)  longe  (pulmo) 
nichte  (neptis)  reize  (iter)  ftemme  (vox)  wize  (modus)  etc. 
bildungen  mit  -t,  -d  entbehren  diefes  e  niemahls,  z.  b. 
diepte  (profunditas)  dikte  (crallilies)  begerte  (cupiditas) 
vreugde  (laetitia).  Zumeift  fchwanken  die  mit  gemi- 
nierter  liq. ,  man  fchreibt  gleichrichtig  gal,  ftem ,  hen, 
liar  und  galle,  ftemme,  henne,  fterre.  —  3)  kein  folches 
e  annehmen  die  aus  vierter  decl.  Rammenden :  borft, 
bruid,  dad  etc.  ja  diefe  können  es  umgedreht  im  gen. 
dat.  ablegen,  folglich  den  ganzen  fg.  ohne  alle  endung 
machen.  Bei  vorftehendem  artikel  läßt  man  das  -e  gen. 
und  dat.   fg.  gern  flehen,  z.  b.  ter  borfte. 

Starkes  und  fchwaches  neiitrimi. 

decliniert  dem  mafc.  völlig  gleich.  Hierher  gehören  eine 
menge  einfacher,  als :  bad  (balneum)  bed  (lectus)  blad 
(folium)  bloed  (fanguis)  boek  (liber)  bord  (aller)  bröd 
(panis)  dak  (tectum)  dal  (vallis)  del  (pars)  dier  (animal) 
ding  (res)  doek  (linleum)  dorp  (pagus)  erf  (hereditas) 
gat  (foramen)  geld  (pecunia)  glas  (vitrum)  goed  (opes)  gran 
(femen)  goud  (aurum)  gras  (gramen)  bar  (crinis)  heil 
(falus)  heir  (exercitus)  höfd  (caput)  huis  (domus)  jär 
(annus)  jok  (jugum)  käf  (ftipula)  kalf  (vitulus)  kind 
(infans)  kled  (veftis)  koren  (frumentum)  kruis  (crux) 
lam  (agnus)  land  (terra)  led  (dolor)  lern  (argilla)  hcht 
(lux)  lid  (articulus)  lied  (carmen)  lik  (cadaver)  löd 
(plumbum)  löt  (fors)  luik  (operculum)  mel  (farina)  moes 
(iegumen)  mout  (polenta)  mud  (modius)  net  (rete)  pond 
(pondus)  recht  (juftitia)  riet  (juncus)  rik  (regnum)  rot 
(putredo)  fchap  (ovis)  fchip  (navis)  flot  (arx)  fpel  (In- 
fus) fpör  (vefligium)  getal  (numerus)  vat  (vas)  vel  (cu- 
tis) veld  (ager)  vlefch  (caro)  vlöt  (ratis)  väd  (vadum) 
werk  (opus)  wörd  (verbum)  zäd  (fernen)  zer  (ulcus) 
zout  (fal)  zv^erd  (enfis)  zwin  (fus)  u.  a.  ra.  —  2)  bil- 
dungen mit  -e/,  -en,  -er,  als :  euvel  (malum)  laken 
(mappa)  vvater  (aqua)  etc.  —  3)  diminutiva  auf  -ken, 
-eken,  -je.  -mpje,  -Itje,  -ntje  (vgl.  oben  f.  536.)  als: 
vrouken,  hoedeken  etc.  —  4)  mit  -fei,  als  bliffel  (re- 
liquiae)  etc.  —  5)  mit  -t,  als  :  gebente,  gebergte  etc.  — 
6)  nur  wenige  urfpr.  fchwache:  ög  (oculus)  ör  (auris) 
lichäm  (funus)  hert  (cor). 

Anmerkungen:     \)  die  unter  2.  3.  4.  genannten  neh- 
men einen  unorg.  pl.  auf  -s  an,   als:   euveis,  lakens,  wa- 
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ters,  vroukens,  meifjes,  bloeinpjes,  bliffels ;  die  unter 
5.  fügea  zu  dem  fchw.  -en  das  -s  hinzu:  gebenlens 
(ofl'aj.  —  2)  nacbftehende  fchieben  -er  an  und  haben 
dann  in  der  edleren  fprache  die  flexion  -en,  in  der  ge- 
meinen -  s,  als:  ben  (os)  pl.  benderen  oder  benders ; 
berd  (barba)  berderen  ;  bläd  (folium)  bläderen  ;  ey  (ovum) 
eyeren;  goed  (opes)  goederen;  hoen  (pullus)  hoenderen ; 
kalf  (viUilus)  kalveren ;  kind,  kinderen ;  kled,  klede- 
ren ;  lam,  lammeren;  lied,  liederen;  gemoed,  gemoede- 
ren ;  räd  (rota)  räderen ;  rund  (armentum)  runderen ; 
fpAn  (fefluca)  fpänderen;  volk  (gens)  Volkeren.  Da  nun 
einige  derfelben  zugleich  ohne  einfchiebung  des  -er 
den  pl.  regelmäßig  bilden,  z.  b.  biäd,  bilden:  räd.  rä- 
den ;  volk,  volken  etc.  fo  befteht  für  fie  eine  dreifache 
pl.  flexion  (bläden,  bläderen,  bläders).  —  3)  das  ur- 
fprüngiiche  -e  zeigt  fich  zuweilen  im  fg.  der  vormahli- 
gen  fchwachen  oder  zweiten  Harken  decl.  als :  herte, 
bedde,  mudde,  gebente,  gebergte  etc.,  neben  hert,  bed, 
mud. 

Anomalien  des  neuniederländifchen  fubßantiviim. 

i)  väder ,  broeder  haben  jetzt  im  gen.  fg.  väders, 
broeders;  im  pl.  väders,  broeders  oder  väderen,  broe- 
deren ;  moeder,  dochter,  zußer  im  fg.  unveränderlich, 
im  pl.  wie  väder.  —  2)  man^  gen.  mannes,  dat.  manne ; 
pl.  mannen  und  mans ;  auch  zön  (filius)  macht  den  pl. 
zöns  und  zönen.  ~  3)  die  durchgreifende  mifchung  ft. 
und  fchw.  formen  fo  wie  die  abwefenheit  des  umlauts 
hat  in  der  lehre  vom  genus  mehr  unücherheit  und  ab- 
weichung  verurfacht,  als  dies  im  hochd.  der  fall  ift ;  da- 
von im  folg.   buche  das  nähere. 


Neuenglifc hes  fubßantiviim. 

Das    phirale    -s    (zuweilen    -es,     wo    fich    confonanten 

drängen]    wird    allen   fubft.    ohne    rückficht    auf    ihr   ge- 

fchlecht  gegeben,     ebenfo   das   -s   gen.   fg.,    wenn  diefer 

cafus  dem  regierenden  fubfl.  vorfleht,   gebraucht.     Einige 

überrefle    der   alten   flexionen    erhallen    fich    in    folgenden 

anomulien:    1)  brother  (frater)  pl.  brothers  oder  brethren. 

i  2)   man    (homo)    pl.    men.       3)  föt  (pes)    töth    (dens)  goß 

\   (anfer)   pl.  fet,  t^th,  gefe.       ij  moufe  (musj    loiife    ^ped.) 

1  pl.    mice,    lice;    cow    (vacce)  Jbw    (fus)    pl.    kine,   fwine. 

l  5)  ox  1)os)  pl.  oxen;  chick  (pullus)  pl.  chicken.    6)  child 
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(infans)   mit  eingefchobnem   r   pl.    children.    egg    (ovum) 
macht  aber  eggs,  nicht  mehr  egren. 


Schwedifches    fubftantivum. 

Starkes  mafculinum.  erße  declinaiion. 
beifpiel:    fifk  pl.  fifk-ar 

mi-s  fifk-ars 

fifk  fifk-ar 

fifk  fifk-ar 

i)  viele  einfache,  z.  b.  arm  (brachium)  afk  (capfa) 
bock  (hircus)  dag  (dies)  dal  (vaUis)  dverg  (nanus)  fifk 
(pifcis)  gaft  (fpiritus)  güd  (Deus)  häft  (equus)  hund  (ca- 
nis)  hoeg  (tumulus)  lag  (lex)  lem-mmar  (membr.)  orm 
(vermis)  pilt  (puer)  qvift  (ramus)  fkalk  (fervus)  fkög 
(Glva)  ften  (lapis)  ftöl  (fedes)  treel  (fervus)  ulf  (lu- 
pus)  etc.  —  2)  iDÜdungen  -e/,  -en^  -er,  -ar,  als :  en- 
gel  (angelus)  fägel  (avis)  ftöfvel  (ocrea)  regn  (pluvia) 
finger  (digitüs)  hammar  (malleus)  etc.  —  3)  mit  -ung, 
-ling:  könung  (rex)  yngling  (juv.). 

Anmerkungen:  i)  die  unter  2.  fyncopieren  im  pl.  den 
bildungsvocal ,  als:  englar,  flöflar,  fingrar,  hamrar  f.  en- 
gelar,  flöfvelar,  hammarar.  —  2)  einige  fchieben  im  pl. 
i  ein,  fo :  dreng  (famulus)  drengjar,  neben  drengar.  — 
3)  die  altfchwed.  fprache  befaß  noch  das  -er  des  nom. 
fg.,  das  -a  gen.  pl.  und  das  -om  des  dat.  pl.  z.  b.  d^ger 
(dies)  däga  (dierum)  dägom  (diebus).  Diefe  bemerkung 
gilt  für  alle  männl.  declinationen. 

Starkes  maßiilinum.     zweite  declination. 

beifpiel:    fifkar-e             pl.  fifkar-e 
fifkar-es  fifkar-es 
fifkar-e  fifkar-e 
fifkar-e  fifkar-e 
enthält  viele  bildungen  mit  -are,    deren   pl.   und  fg.  im- 
mer  gleichlauten:    älfkare   (amator)  gangare   (equus  tolu- 
tarius)  etc. 

Starkes  maßulinum.    dritte  declination. 
beifpiel :    fön  pl.  foen-er 

fön-s  foen-ers 

fön  foen-er 

fön  foen-er 
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hierher  zähle  ich  die  wenigen  pl.  auf  -er  mit  umlau- 
tender Wurzel :  hrand  (titio)  bränder ;  föt  (pes)  fötter ; 
ledamöt  (menibrum)  ledamoeter;  ftäd  (urbs)  ftaeder:  fön 
(filius)  foener  und  vielleicht  noch  einige.  Die  meiflen 
altn.  dritter  decl.  find  in  die  erfte  übergetreten,  theils  mit 
beibehaltenem,  verhärtetem  u-umlaut  z,  b.  örn  (aquila) 
Omar;  biörn  (urfus)  biörnar;  theils  mit  abgelegtem,  z.b. 
galt  (aper)  galtar;  vall  (vallura)  vallar;  fpan  (fegmen) 
fpanar;  trad  (filura)  trädar. 

Starkes  mafculiniim.     vierte  declination. 

beifpiel:  vaen  pl.  vänn  -  er 

vsen  -  s  vänn  -  ers 

vaen  vänn  -  er 

vsen  vänn  -  er 

i)  einfache  Wörter  in  geringerer  zahl  als  bei  erfter  decl. 
z.b.  balk  (interfeptum)  böld  (ulcus)  ed  (jusj.)  flöd  (fluvius) 
gäft  (hofpes)  gang  (iter)  led  (articulus)  ort  (locus)  rätt  (jus) 
f6d  (mos)  fkaid  (poeta)  fven  (puer)  fang  (cantus)  veen 
(amicus)  etc.  —  2)  einige  bildungen :  mänad  (menfis). 
Anmerkungen:  \)  kein  umlaut;  die  pl.  lauten:  bal- 
ker,  flöder,  orter,  fkalder.  —  2)  manche  ehedem  hier- 
her gehörige  find  in  die  erfte  übergegangen,  z.b.  bälg 
(foUis)  bälgar;  vseg  (via)  vsegar  etc. 

Starkes  femininum.    erfte  declination. 

beifpiel :  föl  pl.  fol  -  er 

föl  -  s  föl  -  ars 

föl  föl  -  ar 

föl  föl  -  ar 

1)  wenige  einfache,  z.  b.  aln  (cubitus)  boek  (fagus)  ök 
(quercus)  gren  (ramus)  grind  (janua)  hüd  (cutis)  jord 
(terra)  man  (juba)  qvarn  (mola)  fjael  (anima)  fkam,  mmar, 
1  (pudor)  föl  (fol)  värid  (mundus)  etc.  —  2)  die  häufigen 
I*  bildungen  mit  -iiig:  drottning  (regina)  lemning  (reli- 
quiae)  etc.  —  Anmerkung :  manche  fonft  hierherfallende 
find   in   die  vierte    oder   in  die  fchw.  decl.  übergetreten. 

Starkes  femininum.     zweite  declination.  mangelt. 

Starkes  femininum.    dritte  declination. 

beifpiel :  tand  pl.  tänd  -  er 

tand  -  s  tänd  -  ers 

tand  tänd  -  er 

tand  tänd  -  er 
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kennzeichen  ift  hier  wieder  der  pl.  umlaut:  and  (anas) 
ander;  bot  (mulcta)  boeter;  bök  (liber)  boeker;  band  (ma- 
nus)  händer;  nat  (nox)  nätler;  rot  (radix)  rötter;  ftrand 
(Jittus)  ftränder,  ftang  (contus)  flänger;  tand  (dens)  tän- 
der; tang  (forceps)  tänger.  —  Anmerkung:  unumlautbare 
rechne    ich   zur  vierten,    z.  b.    gnet  (lens,  -dis)  gnetter. 

Starkes  feminmum.    vierte  declination. 

beifpiel :  kraft  pl.  kraft  -  er 

kraft  -  s  kraft  -  ers 

kraft  kraft  -  er 

kraft  kraft  -  er 

kennzeichen  ift  der  unumlaut ,  1 )  einfache ,  als :  boen 
(preces)  drift  (motus)  gnet,  gnetter;  häfd  (mos)  hielp 
(auxil.)  bind  (cerva)  kind  (gena)  kraft  (vis)  loen  (merces) 
mark  (campus)  maft  (malus)  min  (geftus)  noed  (necelTitas) 
ort  (herba)  fak  (caufa)  föt,  fotter  (morbus)  fkrift  (fcriptum) 
tid  (tempus)  u.  a.  m.  —   2)  comp,    mit  -fkap  und  -h6l. 

Starkes  neutrum.    erße  declination. 

beifpiel:  ord  pl.  ord 

ord  -  s  ord  -  s 

ord  ord 

ord  ord 

\)  eine  menge  einfacher,  als:  ar  (annus)  bäd  (balneum) 
band  (vinclum)  barn  (infans)  ben  (os)  berg  (mons)  bl^d  (fo- 
lium)  diur  (animal)  ^  folk  (gens)  glAs  (vitruQi)  häf  (mare) 
har  (crinis)  lag  (focietas)  lamb  (agnus)  land  (terra)  lius 
(lux)  ord  (verbum)  roer  (juncus)  far  (vulnusj  fvärd  (en- 
fis)  torg  (forum)  u.  a.  m.  2)  bildungen :  tägei  (cauda 
equina)  namn  (nomen)  vatten  (aqua)  finger  (digitus) 
hufvud  (caput)  etc.  —  Anmerkung :  neben  dem  ordent- 
lichen pl.  kommt  von  land  (terra)  ftänd  (ftatus)  tyg 
(utenßle)  vin  (vinum)  der  paragogifche  pl.  länder,  ftän- 
der,  tyger,  viner  vor. 

Starkes  neutrum.    zweite  declination. 

beifpiel:  kynn  -  e  pl.  kynn  -  e 

kynn  -  es  kynn  -  es 

kynn  -  e  kynn  -  e 

kynn  -  e  kynn  -  e 

hiernach:  eerende  (nuntius)  äpple  (pomum)  blsete  (ima- 
go)    gille    (tribus)     hv6te  (tritirum)     klsede    (veftis)     kynne 
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(genus)  krype  (latebrn)  Jyte  (vitium)  löfte  (votum)  iiiinne 
(memoria)  näfte  (nidus)  fmne  (animus)  rike  (regnum) 
värde  (pretium)  u.  a.  m.  —  Anmerkung:  1)  der  pl.  ift 
nach  analogie  des  altn.  und  des  fchwed.  mafc.  zweiter 
decl.  (alfo  dem  fg.  gleich;  aufgeflelit;  kaum  aber  wird 
er  fü  heute  gebraucht ;  fondern  meiftens  mit  anhängen- 
dem arlikel:  kynnen,  gillen,  lyten ,  riken ,  welches  Bo- 
tin p.  93.  104.  irrthümlich  für  die  indefinitive  endung 
hält,  welche  durch  ein  weiter  zugefügtes  -a  definitiv 
werde:  kynnena ,  gyllena.  Mehr  hiervon  da,  wo  die 
anhängung  des  artikels  verhandelt  werden  wird.  — 
2)  auch  hier  können  einige  -r  anfchieben ,  als  klseder 
(veftes)  fängelfer  (captivitates)  belseter  (imagines). 

Schwaches  mafcii  linum . 
beifpiel :  hän  -  e  pl.  han  -  ar 

hau  -  es  (-  as)  han  -  ars 

hcin  -  e  (-  a)  han  -  ar  (-  cm) 

hän  -  e  (-  a)  han  -  ar 

ande  (fpiritus)  biälke  (trabs)  böge  (arcus)  häre  (lepus) 
häne  (gallus)  galge  (patib.)  kämpe  (athleta)  lunge  (pul- 
mo) mane  (luna)  niure  (ren)  oxe  (bos)  vilje  (vol.)  u.a.m. 
Anmerkung:  die  eingeklammerten,  beßeren  flexionen 
find  noch  der  bibelfprache  gemäß ,  aber  heutigestags 
veraltet. 

Schwaches   femininum. 
beifpiel :  tung  -  a  pl.  tung  -  or 

tung  -  as  (-  os)  tung  -  ors 

tung  -  a  (-  o)  tung  -  or  (om) 

tung  -  a  (-0)  tung  -  or 

afka  (cinis)  boena  (faba)  frilla  (pellex)  helfa  (falus)  hoena 
(gailina)  kanna  (cantharus)  myra  (formica)  mygga  (cuIex) 
männifkn  (homo)  neefa  (nafus)  piga  (virgo)  pipa  (fiftüla) 
qvinna  (femina)  flierna  (ftella)  ftuga  (hypocauftum)  tärna 
(virgo)  vtfa  (modulatio)  und  viele  andere.  Anmerkun- 
gen: \)  auch  hier  zeigen  die  eingeklammerten  flexionen 
den  früheren,  jetzt  veralteten  organifmus  an.  —  2)  einige 
machen  den  fg.  ohne  -a,  namentlich:  gräns  (limes) 
rös  (rofa)  vag  (unda). 

Schwaches  neutrum. 

beifpiele :   hiert-a     pl.  hiert-an     |  oeg-a  pl.  a^g-on 

hiert-as         hiert-ans      oeg-as  a3g-ons 

hiert-a           hiert-an       oeg-a  ceg-on 

hiert-a          hiert-an    :  ceg-a  ceg-on 
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wie  hierta  (cor)  gehet  nylta ,  .nöfta  (glomus) ;  wie  oega 
(oculus)  aber  oera  (auris).  Die  pi.  endung  -an,  -on 
fcheint  mir  kein  fuffigierter  artikel  (vgl.  die  zweite  ftarke 
decl.)  fondern  fpur  der  alten  fchwachen  form. 

Anomalien  des  fchwedifchen  fubftantivum. 
])  fäder f  bröder,  pl.  fa^der,  broeder  oder  fa^drar,  broe- 
drar;  möder ,  dotier  pl.  moedrar,  dottrar.  2)  maiij  pl. 
männer,  in  comp.  -man.  —  3)  die  fem.  gas  (anfer)  lüs 
(ped.)  müs  (mus)  machen  den  pl.  gälT,  löfl",  möIT.  —  4)  vo- 
calauslautige  wurzeln  gehen  in  der  regel  volllländig  und 
werfen  nur  zuweilen  den  anftoHenden  flexionsvocal  weg. 
cc)  männliche:  fa  (fitula)  brö  (pons)  hö  (urceus)  16  (lynx) 
fko  (calceus)  fnoe  (nix)  ßö  (mare)  by  (aedificium)  hy 
(color)  pl.  f^ar,  hoar,  fköar,  byar.  —  ß)  weibliche:  a 
(amnis)  rä  (antenna)  vrä  (angulus)  pl.  aar,  raar,  vraar; 
ta  (dig.  pedis)  bekommt  ta?nar:  mo  (terra  inculta)  ko 
(vacca)  klö  (ungula)  ro  (quies)  trö  (fides)  pl.  mor,  klör; 
moe  (quella)  oe  (infula)  pl.  moear,  cear,  zuweilen  moejar, 
(i3Jar;  dy  (palus)  pl.  dyar;  frü  (femina)  pl.  früar  und 
friier;  hüftrü,  jungfrü  aber  hüftrür,  jungfrür.  —  y]  neu- 
trale lauten  im  fg.  und  pl.  gleich:  knae  (genu)  ra  (pla- 
centa)  fkrä  (tribus)  fträ  (ftramen)  bi  (apis)  bly  (plum- 
bum)  bry  (angor)  bo  (nidus)  to  (linum)  hoe  (foenum).  — 
5)  von  einfchiebung  des  er  beim  ft.  neutr. 


Dänifches    fubftantivum. 

Starkes  mafculinum.     erße  declination. 

beifpiel :  fifk  pl.  fifk  -  e 

fifk  -  s  fifk  -  es 

filk  fifk  -  e 

fifk  fifk  -  e 

\)  einfache:  biörn  (urfus)  brand  (titio)  dag  (dies)  dä\ 
(vallis)  dom ,  pl.  domme  (Judicium)  dreng  (famulus) 
droem,  drömme  (fomnium)  dverg  (nanus)  fifk  (pifcis)  gang 
(iter)  gris  (porceilus)  hat,  hatte  (pileus)  heft  (equus)  hund 
(canis)"^  kmd  (nemus)  örn  (aquila)  fvend,  fvenne  (famulus) 
fkov  (filva)  treel  (fervus)  tyv  (für)  u.  a.  m.  —  2)  bildun- 
gen  mit  -el,  -er:  himmel  (coelum)  engel  (ang.)  finger 
(dig.)  ager  (ager)  fejer  (victoria)  etc.  fo  wie  mit  fynco- 
piertem  bildungsvocal  -1,  -n,  -r :  fugl  (avis)  rüvn  (cor- 
vus)  feir  (victoria).  Die  erflgenannten  werfen  ihn  aber 
im  pl.  weg,  als:  himle,  fingre  (nicht:  himmele,  fingere). 


f 
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Starkes  mafculinurn.     zioeite  declination. 

beifpiel :  fifker  pl.  fifker  -  e 

fifker  -  s  fifker  -  es 

fifker  fifker  -  e 

fifker  fifker  -  e 

viele  bildungen  mit  -er  (altn.  -ari),  welche  fich  von  de- 
nen auf  -er  erfter  decl.  dadurch  unterfcheiden ,  daß  fie 
im  pl.  den  bild.  voc.  nicht  fyncopieren ,  es  darf  nur 
fifkere ,  fkippere ,  tienere  heißen ,  nicht  fifkre  ,  tienre ; 
dort  umgekehrt  fingre,  ägre ,  nicht  fingere,  ägere. 

.    Starkes  mafculimim.     dritte  declination. 

beifpiel :  föd  pl.  född  -  er 

fod  -  s  född  -  ers 

fod  född  -  er 

fod  född  -  er 

nur  wenige  Wörter  mit  pluralumlauten :  ftäd ,  fteeder 
(urbs)  ftand,  ftänder  (flatus)  föd,  födder  (pes) ;  foen,  fön- 
ner (ülius)  hat  unorganifch  den  umlaut  auch  in  den  fg. 
übergetragen. 

Starkes  mafculimim.    vierte  declination. 
beifpiel :  ven  pl.  venu  -  er 

ven  -  s  venn  -  ers 

ven  venn  -  er 

ven  venn  -  er 

Wörter,  am  unumlautenden  pl.  erkennbar:  bälg  (pellis) 
ed  (jusj.)  flod  (fluvius)  gieft  (hofpes)  gud  (Dens)  lem, 
lemmer  (membrum)  ret,  retter  (jus)  fkielm  (nebulo)  von 
fsed  (mos)  gilt  bloß  der  pl.  faeder;  fodann  die  bildun- 
gen aften  (vefpera)  morgen  (temp.  mat.)  maaned  (men- 
fis)  pl.  aftener,  morgener,  maaneder. 

Starkes  femininum.   erfte  declination. 
beifpiel :  fol  pl.  161  -  e 


föl  -s 

föl  -  es 

föl 

föl  -e 

föl 

föl-e 

wenige  Wörter:  bceg  (fagus)    borg  (arx)    brüd  (fponfa)   eg 

(quercus)     gren  (ramus)    grind    (clathrum)     hiord    (grex) 

fkäm ,    fkamme  (pudor)    fiael   (anima)    föl    (fol)  alen ,    alne 
(cubitus) . 


716  II.  dän.  fuhft.  ßark.  femin.  dritte  u.  vierte  decl. 

Starkes  femininum.    ztveite  declination.     mangelt. 

Starkes  femininum.     dritte  declination. 

beifpiel :    tand  pl.  tänd  -  er 

tand  -  s  tänd  -  ers 

tand  tänd  -  er 

tand  tänd  -  er 

and,  ander  (anas)  bog,  boeger  (liber)  bod,  ba3der  (mulcta) 
haand,  händer  (nianiis)  kraft,  kräfter  (vis)  nat,  nätter 
(nox)  röd ,  rödder  (radix)  ftang,  ftänger  (contus)  tand, 
tänder  (dens). 

Starkes  femininum.     vierte  declination. 
beifpiel :    fag  pl.  fag  -  er 

fäg  -  s  fag  -  ers 

feig  fag  -  er 

fäg  fäg  -  er 

ohne  pluralumlaut :  art  (modus)  boen,  bcenner  (preces) 
drift  (motus  animi)  dyd  (virtus)  ged  (capra)  höv  (ungula) 
hüd  (cutis)  jord  (terra)  kind  (gena)  maft  (malus)  nödd 
(nux)  fäg  (caufa)  fkaal  (pelvis)  tid  (tempusi  urt  (herba) 
Verden,  verdener '(mundus)  etc.;  alle  bildungen  mit  -ing 
und  comp,  mit  -h6d,  -fkah.  kraft  geht  nach  3. 

Starkes  neutrum.    erße  declination. 

beifpiele:   ord  pl.   ord  1     fäd  pl.   fäd  -  e 

ord  -  s  ord  -  s        fäd  -  s  fäd  -  es 

ord  ord  |     fäd  fäd  -  e 

ord  ord  '     fäd  fäd  -  e 

hierher  eine  menge  Wörter:  aar  (annus)  aeg  (ovum)  ax 
(fpica)  bierg  (mons)  bläd  (folium)  dyr  (animal)  fäd  (vas) 
haar  (crinis)  hörn  (cornu)  led  (membrum)  liv  (vita)  lys 
(lux)  maal  (fermo)  ord  (verbum)  faar  (vulnus)  falt  (fal)  ting 
(res)  u.  v.  a. —  Anmerkungen:  1)  die  pl.  endung  -e  tritt 
in  Wörtern  mit  ur/prünglich  kurzer  wurzelQlbe  ein, 
wenn  fie  auch  nunmehr  lang  geworden  ift,  alfo :  bläde 
(folia).fäde  (vafa)  fkibe  (naves)  ;  früher  gewis  blad,  blade; 
fad,  fade;  fkib,  fkibe,  wie  man  aus  glas  (vitrum)  pl. 
glalte  lieht,  wo  der  kurze  vocal  geminiertes  f  wirkte, 
alfo  früher  glas,  glafe  galt.  Urfprünglich  lange  machen 
den  pl.  dem  fg.  gleich:  aar,  maal,  ord  ete.  —  2)  aus- 
nahmsweife  haben  auch  langfilbige  folches  -e,  als:  land 
(terra)  lande ;  bryft  (pectus)  bryfte ;  flot  (arx)  flotte ;  hüs 
(domus)  hüfe;  krus  (crater)  krüfe  etc.  —  3)  der  entfprimg 
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diefer  endung  -e  aus  altem  -u  ift  oben  f.  659.  dargethan 
und  merkwürdige  fpur  des  durch  u  gewirkten  vocal- 
umlauts  erhält  ßch  im  dän.  barn  (infans)  pl.  börn  (vgl. 
oben  f.  563.)  ftatt  des  analogeren  barn  oder  barne.  — 
4)  folgende  erweitern  den  pl.  durch  -er:  brädt  (affer) 
brädter;  bryft  (pectus)  bryfter  (neben  bryfte)  bäkken 
(pelvis)  bäkkener;  höved  (capiit)  höveder;  höf  (aula) 
hoffer;  lem ,  lemmer  (membr.)  pandt  (pignus)  pandter; 
fted  (locus)  fteder;  alle  bildungen  m\i-fel:  bidfel,  bidfler; 
fängfei,  fängfler  etc. 

Starkes  neutrum.  zweite  declination. 
1)  viele  fonft  hierher  gehörige  Wörter  find  mit  abgeleg- 
tem bildungs  -e  in  die  erfte  decl.  übergegangen,  z.  b. 
kioen  (genus)  find  (mens)  etc.  —  2)  die  gebliebenen 
bilden  den  fg.  wie  im  fchwed.  z.  b.  klaede  (veftis)  rige 
(regnum)  äble  (pomum)  billede  (imago)  embede  (offi- 
cium) etc.  Ihr  pl.  ift  entw.  ungebräuchlich,  oder  wird 
mit  angehängtem  artikel  gemacht,  oder  fchiebt  -er  an  : 
billeder,  embeder,  riger. 

Schivaches  mafciiliniim. 

beifpiel :  hän  -  e  pl.    han  -  er 

hän  -  es  hän  -  ers 

hän  -  e  hän  -  er 

hän  -  e  hän  -  er 

Abe  (fimius)  büe  (arcus)  galTe  (anfer  mas)  häne  (gallus) 
häre  (lepus)  kiempe  (pugil)  u.  v.  a.  Einige  apocopieren 
das  -e  im  fg.  als:  aand  (fpiritus) ;  oxe  (bos)  macht  den 
pl.  öxene,  öxne,  nicht  oxer;  vermuthlich  ftammt  er  von 
einem  fg.  öxen  (nach  erfter  ftarker).  Wegen  des  umlau- 
tenden pl.  bönder  von  bonde  (agricola)  verweife  ich  auf 
die  decl.  des  particip.  Verfchiedene  Wörter  find  in  die 
ftarke  form  eingetreten,  z.  b.  nar,  pl.  narre  (altn.  narri). 

Schivaches  femininum. 
ftimmt  gänzlich  mit  der  decl.  des  mafc.  überein;  beifpiele 
find:     düe  (columba)    klage  (querela)  köne  (femina)  pige 
(puella)  qvinde  (mulier)  tunge  (lingua)  vife  (modulatio)  u.  v.  a. 

Schwaches  neutrum, 
beifpiel :  hiert  -  e  pl.    hiert  -  en 

hiert  -  es  hiert  -  ens 

hiert  -  e  hiert  -  en 

hiert  -  e  hiert  -  en 

nur:  hierte   (cor)   oeje   (oculus)   oere   (auris). 
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Anomalien  des  dänifchen  fubßantivs. 

1)  fäder  ^  bröder,  möder ,  datier  pl.  fsedre ,  broedre, 
moedre,  dötlre.  2)  mand,  pl.  mäxid.  3)  gaas.  pl.  giees,  gees ; 
müs ,  lüs  behalten  auch  im  pl.  müs,  liis,  gen.  pl.  müfes, 
ICifes.  —  4)  mit  vocalauslaut  a)  männl.  und  weibl. :  aa 
(fluvius)  raa  (antenna)  faa  (palea)  taa  (dig.  pedis)  fke 
(cochlear)  bi  (apis)  bro  (pons)  ko  (vacca)  klo  (ungula) 
fö  (fus)  moe  (virgo)  oe  (infula)  by  (urbs)  etc.  pl.  aaer, 
rseer,  faaer,  teeer,  fker,  bier ,  broer.  koeer,  kloer,  foer, 
moeer,  oeer,  byer.  ß)  neutrale:  hoe  (foenum)  ftraa  (ftra- 
men).  Mit  vielen  fchon  im  fg.  aae,  bie,  oee,  ftraa e  etc. 
zu  fchreiben  fcheint  verwerflieb,  weil  ein  folches  e  nur 
fchwachen  Wörtern  wie  büe,  düe  etc.  gebührt.  —  5)  von 
einfchiehung  des  -er  beim  ft.  neutr. 


Gothifches    adjectivum. 
Starkes  adjectivum.    erße  declination. 

mafc.                      fem.  neutr. 

fing,      blind  -  s  blind  -  a  blind  -  ata  [blind] 

blind  -  is  blind  -  äizös  bhnd  -  is 

blind  -  amma  blind  -  äi  blind  -  amma 

bhnd  -  ana  blind  -  a  blind  -  ata  [blind] 

pl.     bhnd  -  äi  bhnd  -  ös  bhnd  -  a 

blind  -  äize  blind  -  äizö  blind  -  äize 

blind  -  äim  blind  -  äim  blind  -  äim 

blind  -  ans  blind  -  6s  blind  -  a 

1)  einfache:  ahs  (omnis)  arms  (pauper)  bairhts  (mani- 
feftus)  bal{)s  (audax)  bhnds  (coecus)  bräids  (latus) 
däubs  (ftupidus)  us-  däuds  (folhcitus,  nach  dem  adv. 
usdäudo)  däu{)s  (mortuus)  diups  (profundus)  -  dogs 
{-ijfxf^og,  -tägig)  dumbs  (mutus)  dvals  (ftultus)  -falf)s 
(-  plex)  faürhts  (timidus)  {)rutsfilis  (leprofus)  usfilms 
(pavidus)  friks  (cupidus)  frods  (prudens)  frums  (bo- 
nus)  füls  (putris)  fulls  (plenus)  gaürs  (moeftus)  göds  (xa- 
log)  hafts  (capax)  haihs  (lufcus)  häils  (fanus)  halbs  (di- 
raidius)  halts  (claudus)  hanfs  (raancus)  haühs  (altus)  blas 
(hilaris)  hul{)s  (prcpitius)  hveits  (albus)  juggs  (juvenis) 
kalds  (frigidus)  klahs  (puüllus)  -kunds  (oriundus)  kun{)s 
(notus)  laggs  (longus)  laus  (folutus)  unleds  (pauper)  liubs 
(carus)  qvius,  gen.  qvivis  (vivus)  raihts  (rectus)  rums 
(amplus)  fads  (faturj   (iuks  (aeger)   flaihts  (planus)  ftamms 
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(balbus)  *)  fvarls  (niger)  fves  (proprius)  fvin{)S  (fortis) 
untals  (inobediens)  triggvs  (fidus)  {)arbs  (egenus)  {)iu{)s 
{ayud-og)  mikil  -  {)uhts  (arrogans)  tvairhs  (iratus)  fvafls 
(certus)  urivahs  (inculpatus)  usvaürhts  (perfecliis)  filuvaürds 
(multiloquus)  vair{)S  (dignus)  veihs  (fanctus)  invinds  (in- 
juftus)  vöds  (infanus)  vraiqvs  (obliquus).  —  2)  bildungen  mit 
-il :  leitils  (parvus)  mikils  (magnus)  ubils  (malus). —  5)  mit 
-n:  ibos  (aequalis)  analäugns  (occultus)  fvikns  (innoxius). — 
4)  mit  -r:  abrs  (validus)  bäitrs  (acerbus)  fagrs  (pulcher) 
mundrs  (?)  fnutrs  (callidus)  etc.  —  3)  mit  -ag,  -eig, 
-uk:  äudags  (dives)  gredags  (famelicus)  manags  (multus) 
gabeigs  (opulentus)  {)iu{)eigs  (benedictas)  ibuks  (retro- 
gradus)  etc.  —  6)  mit  -ah:  unbarnahs  {axtavog)  ftäinahs 
(lapidofus).  —  7)  mit  -ein:  filleins  (pelliceus)  liuhadeins 
(lucidus)  {)aürneins  (fpineus)  etc.  —  8)  mit  -iß-:  man- 
nifks  (humanus)  hai{)ivifks  (filveftris).  —  9)  mit  -ad, 
als:  naqva{)S  (nudus).  —  10)  mit  der  vorßlbe  ga-: 
gahvairbs  (fubjectus)  gadöfs  (conveniens)  filu  -  galäubs 
{7To?.vT(,{.iog)  gaguds  (honeftus)  galeiks  (fimilis)  gamaids 
(mancus)  ganohs  (über)  garaihts  (juftus)  gafköhs  (calcea- 
tus)   gatils  (opportunus)  gavamms   (maculatus)  etc. 

Anmerkungen:  i)  das  nominative  -s  bleibt  weg, 
wenn  die  wurzel  felbft  auf  f  auslautet,  alfo  fves,  blas 
f.  fvef-s,  hlaf-s  gen.  f vefis ,  hlafis  (oben  f.  599.)  ;  hingegen 
fteht  r-s,  als:  gaür-s,  Luc.  18,  23.  fver-s  (honoratus)  Marc. 
6,  4.  Luc.  7,  2.  gen.  gaüris,  fveris  (oder  fverjis?)  und 
vermuthlich  galt  auch  mers ,  (clarus)  f.  oben  f.  37.  [von 
dem  wurzelhaften  rs,  wie  in  vairs  etc.  ift  hier  keine 
rede].  —  2)  die  neutrale  endung  des  nom.  acc.  fg.  -ata 
kann  ,  ohne  rückficht  auf  vorhergehende  confonanz ,  bald 
ftehen,  bald  wegbleiben ;  weiteres  in  der  fyntax.  — 
3)  fchwanken  zwifchen  erfter  und  zweiter  declination; 
Wörter  der  letzteren  pflegen  im  nom.  fg.  mafc.  und 
nom.  acc.  fg.  neutr  (ohne  -ata)  ihr  bildungs -i  auszu- 
ftoßen ,  folglich  denen  erfter  decl.  zu  gleichen ;  belege : 
blei{)s  Luc.  6,  36.  hräins  Matth.  8,  3.  Luc.  5,  13.  9,  39. 
hräin  Matth.  8,  3.  Tit.  1,  15.  gamäin  Rom.  14,  14.  fei 
Marc.  7,  22.  andanem  Luc.  4,  19.  andafet  Luc.  16,  15. 
Vermuthlich  gehören  hierher  auch  die  anm.  1.  ge- 
nannten fvers  und  mers,  [fv^rs ,  ei>Ti(.wg ,  geehrt,  von 
anfehen  und  gewicht;    alth.  fuär,    fuäri ,    gravis],    nicht 


Ein  goth.  adj.  flairs  (Ilerilis)  ift  aus  Ulph.  unerweiflich, 
ßairö  (Luc.  1,  7.)  aber  ein  fchwed.  weibl.  fubft.  (öTfiT^«] 
nach  tuggö;    im  adjectiven  fall  würde  auch  ftaira  ftehen. 
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aber  gaürs ,  weil  Matlh.  6,  16.  gaüräi  und  kein  gaürjäi 
fleht.  —  i)  zu  faväi  (pauci)  finde  ich  keinen  fg. ,  er 
würde  fäus  lauten. 

Starkes  adjectiviim.    zweite  declifiatioti. 

fing.      mid  -  is  mid  -  ja  mid  -  jata  [mid  -  i] 

mid  -  jis  mid  -  jäizös  mid  -  jis 

mid  -  jamma  mid  -  jäi  mid  -  jamma 

mid  -  Jana  mid  -  ja  mid  -  jata  [mid  -  i] 

plur.     mid  -  jäi  mid  -  jös  mid  -  ja 

mid  -  jäize  mid  -  jäizö  mid  -  jäiz6 

mid  -  jäim  mid  -  jäim  mid  -  jäim 

mid  -  Jans  mid  -  jös  mid  -  ja 

hierher:  airzis  (erroneus)  ufäi{)is  [hÖQ^iog]  al^vis  (olivifer) 
arnis  (tutus)  arvis  (fruftraneus)  azeitis,  azetis.  [fvxoTTog) 
äu{)is  (defertus)  blei{)is  (mitis)  unbrukis  (inutilis)  fairnis 
(vetus)  frama{)is  (alienus)  fris  (liJ)er)  läushandis  (vacuus) 
bihatis  (iracundus)  hräinis  (purus)  unkaris  (incurius)  midis 
(medius)  andanemis  (gratus)  nivis  gen.  niujis  (novus) 
ra{)is  [evif oTTog)  birekis  (periclitans)  reikis  (dives)  felis 
(bonus)  andafetis  (abominabilis)  fibis  {coguntus)  fleidis 
(faevus)  fpedis  (ferus)  fveris  (gravis)  futis  {ut'ey.Tog)  ful- 
latöjis  (perfectus)  ustrudis  (fegnis)  vi]{)is  (ferus)  und  mit 
der  vorfilbe  ga:  gabaüris  (voluptuofus)  gamäinis  (com- 
munis) gahahis  (confequens)  gavilis  (volunlarius). 

Anmerkungen:  \)  paradigma  und  angäbe  der  nom. 
mafc.  find  der  theorie  gemäß  ,  aber  nicht  vollftändig  zu 
belegen.  Nämlich  für  den  nom.  fg.  mafc.  ift  fullatöjis 
Matth.  6,  48.  ubiltojis  Job.  18,  30.  einziger  beleg;  für 
den  nom.  fg.  neutr.  (ohne  -ata)  fairni  Luc.  5,  39.  vil{)i 
Marc.  1,  6.  (randgloße).  Für  die  theorie  fpricht  die  ana- 
logie  theils  der  fubftantive  (f.  599.)  theils  der  adj.  dritter 
decl.  (hardus  vgl.  mit  hräinis).  Wie  inzwifchen  fcbon 
beim  fubft.  ein  unorg.  nom.  -jis  ftatt  -is  (f.  600.)  ein- 
drang, fo  könnte  er  auch  hier  beim  adj.  eintreten; 
ferner  die  doit  beobachtete  rückficht  auf  kurze  oder 
lange  wurzelfilbe  eben  fo  beim  adj.  gefucht  v^ erden, 
d.  h.  ein  nom.  und  gen.  mafc.  airzeis,  hräineis,  allein 
dergleichen  habe  ich  nirgends  gefunden  (fo  wenig  als 
beim  Harken  fubft.  neutr.  einen  analogen  gen.  -eis; 
oben  f.  606.)  Für  ein  theoretifches  fris  (über)  gen.  fris 
oder  frijis;  nom.  pl.  frijäi  Joh.  8,  36.  wäre  die  analogie 
des  pron.  Ys,  gen.  Ts,  plur.  ijäi.  —  2)  ftatt  diefes  theore- 
tifchen  nom.  fg.   mafc.  und  neutr.  bedient  fich  der  Gothe 
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lieber  «)  der  fchwachen  form,  z.  b.  im  voc.  unf^lja 
(improbe)  Luc.  19,  22.  ß]  gewöhnlich  aber,  mit  fyn- 
copiertem  i,  der  flarken  form  nach  erfter  decl.  (belege 
dort  anm.  3.)  —  4)  folche  unorganifche  hräins,  gamäins, 
f^ls,  fyers,  andanem ,  andaf^t  etc.  benehmen  der  zwei- 
ten decl.  für  alle  übrigen  cafus  nichts,  d.  h.  es  muß 
hrainjamma,  hräinjana ,  hrainjäi,  hräinjäize,  feljamma, 
niujamma,  andanemjamma,  andafetjäi  Tit.  1,  16.  etc. 
und  darf  nicht  hräinamma,  nivamma  etc.  heißen.  Im 
ganzen  fem.  gilt  das  paradigma  unverletzt.  —  5)  ver- 
fchiedene  adj.  diefer  zweiten  decl.  abftrahire  ich  bloß 
aus  den  comparativen  -iz-,  und  adverbien  -iba,  jaba, 
-jö,  die  adjective  form  des  pofitivs  mangelt  in  den  ulph. 
bruchftücken ;  namentlich :  arnis,  arvis ,  azetis,  futis, 
gabaüris,  gahabis.  Das  verbum  fkeirjan  beweift  noch 
nicht  für  ein  adj.  fkeiris  (clarus),  da  z.  b.  natjan  (ri- 
gare)  eher  auf  nats  (madidus)  führt,  als  auf  natis.  Nä- 
heres bei  der  Wortbildung  —  6)  vom  fchwanken  zwi- 
fchen  zweiter  und  dritter  decl.  gleich  hernach. 

Starkes  adjectivum.  dritte  declination. 
überrefte  der  mittelft  -u  gebildeten  adj.,  aus  denen  fich 
kein  vollftändiges  paradigma  aufftellen  läßt,  fondern  nur 
der  nom.  fg.  mafc.  hard-us  fem.  hard-us  neutr. 
hard-u;  man  rechne  hierher:  aggvus  (anguftus)  aglus 
(moleftus)  glaggvus  (folers)  hardus  (durus)  hnafqvus  (te- 
ner)  manvus  (paratus)  fei{)us  (ferus)  j^aürfus  (üccus) 
{)laqvus  (mollis) ;  das  adv.  filu  läßt  auf  ein  gänzlich 
ungebräuchliches   adj.    filus  (multus)  fchließen. 

Anmerkungen :  1 )  die  merkwürdige  gleichheit  des 
weibl.  nom.  mit  dem  männl.  verdient  den  beleg  {)aür- 
fus  Luc.  6,  6.  —  2)  ob  der  gen.  fg.  hardäus  lauten  könne 
und  wie  die  übrigen  cafus?  beruht  auf  bloßer  muth- 
maßung.  Schwerlich  entbehrte  der  dat.  acc.  mafc.  fein 
adjectivifches  -mma,  -na,  vielleicht  hieß  es  hardvamma, 
hardvana? —  3)  wo  andere  cafus  (oder  auch  das  neutr. 
mit  -ata)  vorkommen,  zeigt  fich  mit  Verwandlung  des 
u  in  i,  übertritt  in  die  zweite  decl.  alfo:  {)aürfjana 
(aridum)  Marc.  1 1 ,  20.  mauvjata  Marc.  14,16.  ft.  {)aürfvana, 
manvata?  Nur  im  nom.  fg.  haftet  u,  kein  hardis,  {)aür- 
üs  etc.  erfcheint  noch ;  daher  ich  auch  zu  dem  dat.  pl. 
hnafqvjäim  Matth.  11,  8.  Luc.  7,  25.  den  nom.  hnafqvus 
dem  nom.  hnafqvis  vorziehe.  —  4)  ohne  zweifei  gibt 
es  folcher  Wörter  auf  -us  noch  .andere  und  gab  ihrer  in 
früherer  zeit  viel  mehr. 

Zz 
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Schwaches  adjectivum.    erße  declination. 


fg.  blind -a 
blind -ins 
blind -in 
blind -an 

pl.  blind -ans 
blind -an6 
blind -am 
blind -ans 
Anmerkimg  : 
Ich  wacher  form, 


blind -6  blind -6 

blind -6ns  *  blind -ins 

blind -ön  blind -in 

blind -ön  blind -6 

blind -öns  blind -ona 

blind -onö  blind -öne 

blind -öm  blind -am 

blind -öns  blind -ona 

verfchiedene    Wörter    begegnen    nur   in 
z.  b.  ■inkil{)ö   (gravida)   afiuma   (ultimus) 


iftuma   (pofterus)  etc. ;   die  erörterung  anderswo. 
Schwaches  adjectivum.    zweite  declination. 


fg 


mid-jö 

mid-jons 

mid-jön 

mid-iön 

mid-jons 

mid-jöno 

mid-jöm 

mid-jons 

Anm.  beflimmte  belege  des  dat.  fg.  mafc.  und  neutr. 
gewähren  ftandhaft  -jin  (z.  b.  hrainjin  Marc.  9,  25.  Luc. 
9,  42.  niujin  Luc.  5,  36.  unfeljin  Malth.  5,39.  Joh.17,  15.) 
kein  -ein  nach  der  analogie  von  f.  599. 

Schwaches    adjectivum.     dritte   declination.     mangelt, 

vermuthlich   declinieren   alle   adj.   auf  -us   fchwach  nach 
zweiter,  alfo  hardja,  hardjö. 


mid-ja 
mid-jins 
mid-jin 
mid-jan 
pl.  mid-jans 
mid-jan6 
mid-jam 
mid-jans 


mid-jö 

mid-jins 

mid-jin 

mid-jö 

mid-jöna 

mid-jöne 

mid-jam 

mid-jöna 


fe. 


Althochdeutfches    adj  ectivum. 

Starkes  adjectivum.     erße  declination. 
plint-er  [plintj       plint-u(-ju)  [plint]  plint-a?  [plint] 


plint-es 
plint-emu  (-emo 
plint-an 
plint-ü 
pl.  plint-e  [plint] 
plint-örö 
plint-em 
plint-e  (?-a} 


plint-erä 
plint-eru 
plint-a 

plint-ö  [plint] 
plint-^rö 
plint-em 
plint-6 


plint-es 

plint-emu  (-emo) 

plint-a^  [plint] 

piint-ü 

plint-u  (-ju)  [plint] 

plint-erö 

plint-em 

plint-u  (-ju)  [plint] 


II.   alth.  ßarkes  adj.  erße  decl.  723 

1)  ausgemacht  ifl  das  -öm  dat.  pl. ,  theils  nach  dem 
goth.  -dim,  IheiJs  dem  bei  K.  häufigen  -eem  *),  theils 
dem  beftändigen  -in  (ftatt  -em)  bei  N.  —  2)  zu  dem 
-Sr  nom.  fg.  mafc.  gebricht  goth.  analogie,  indem  der 
vocal  vor  dem  -s  überall  ausbleibt.  Allein  K.  liefert 
-eer  ziemlich  oft,  und  N.  durchgängig  -ir.  —  3)  den 
nom.  pl.  mafc.  nehme  ich  nach  dem  goth.  -dl  an  wenn 
fchon  K.  kein  -ee,  N.  kein  -e  gewähren ;  doch  fie  ha- 
ben es  in  der  analogen  tert.  praef.  fg.  conjunct,  wo 
ein  gleiches  goth.  -di.  Spur  eines  richtigen  unterfchieds 
zwifchen  nom.  und  acc.  pl.  m.  (alfo  plinte,  plintä;  goth. 
blindäi,  blindans)  verräth  fich  J.  392.  398.  minä  (meos) 
dhinä  (tuos)  vgl.  mit  400.  dhine  tui) ;  inzwifchen  fle- 
hen 347.  368.  die  acc.  hruomege,  ifnine,  fine  und  360. 
der  nom.  chifeftinodä,  wie  es  fcheint,  mit  übergefchrie- 
benem  6.  Die  unterfcheidung  verlangt  daher  beßern  be- 
weis und  hat  gegen  fich,  daß  beim  fubft.  nom.  und  acc. 
ebenfalls  zuf.  fallen.  —  4)  auch  dem  gen.  dat.  fg.  fem. 
und  gen.  pl.  comm.,  unerachtet  bei  K.  und  N.  immer 
-e? -,  kein  -eer-,  -6r-  fteht ,  wage  ich  e  beizulegen, 
weil  das  goth.  -diz-,  -dis  überall  zum  alth.  -dr-,  -är 
wird.  —  5)  gen.  dat.  fg.  mafc.  und  neutr.  haben  ohne 
zweifei  kurzes  e,  -emu  antwortet  dem  goth.  -amma, 
-es  dem  goth.  is  (alfo  eigentlich  -es)  ;  aus  gleichem 
gründe  gebührt  kürze  dem  fpäteren  notkerifchen  -ei, 
(ftatt  -a^,  -ata)  im  nom.  acc.  fg.  neutr.  —  6)  die  aus- 
lautenden -ö  gen.  pl.  comm.,  -ü  inftr.  mafc.  neutr. 
ftehn  oder  fallen  mit  der  analogen  annähme  beim  fubft.  — 
7)  die  auslaute  der  weibl.  cafus  find  denen  des  fubft. 
eriler  weibl.  decl.  parallel.  Denkmähler,  welche  im  gen. 
fg.  kepö,  dat.  kepö  zeigen,  fetzen  auch  hier  -^rö,  irö ; 
die  mit  geba,  gebu  hingegen  -^rä,  -4ru;  doch  behält 
der  nom.  acc.  pl.  adj.  immer  -6  auch  bei  denen  mit 
göba.  —  8)  eigene  fchwierigkeit  hat  der  nom.  fg.  fem. 
und  der  ihm  gleiche  nom.  acc.  pl.  neutr.  Mir  fcheint 
feine  flexion  auf  -u  organifch  und  der  analogie  der 
prima  praef.  flarker  conj.  fo  wie  den  fpuren  des  -u 
nom.  fg.  erfter  ft.  decl.  (wovon  am  fchluße  des  capitels) 
angemeßen.  Sie  findet  fich  durchgehends  bei  0.,  hin 
und  wieder  bei  J.  und  T.  Die  übrigen  (gerade  älteften 
und  ftrengalth.   quellen,   namentlich  K.  gl.  monf.  jun.  etc. 


*)  Auch  gl.  hrab.  964^  fafcibus  wirdikem  (fo  accenluiert  die 
Wien,  hf.),  wo  der  gloffator  honoribus  mit  honorificis 
verwechfelte. 

Zz  2 
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bis  auf  N.  herab)  endigen  diefen  cafus  auf  -tu  :=.  ju, 
welches  fich  offenbar  aus  der  zweiten  decl.  eingefchlichen 
hat,  während  fie  doch  in  der  ftarken  prima  praef.  das 
richtige  -u  aushalten,  oder  in  -o  verwandeln,  nicht 
mit  dem  fchw.  -ju  vermifchen.  Mehr  über  dies  -ju 
bei  der  zweiten  decl.  —  9)  dat.  fg.  mafc.  neutr.  lautet 
früher  auf  -emu,  fpäter  auf  -emo  aus,  welcher  wechfel 
die  kürze  des  vocals  beftätigt.  — 

1)  folgende  einfache  adj.:  äkalei?  (ftudiofus)  apah 
(perverfus)  ariup  (dirus)  al,  -lies  (omnis)  alt  (vetus) 
arac,  arc  (tenax)  aram,  arm  (mifer)  ehalt  (frigidus) 
chluoc  (prudens)  chranh  (debilis)  chrump  (curvus) 
chund  (notus)  churt,  churz  (brevis)  haft  (capax)  hald 
(vergens)  halp  (dimidius)  halz  (claudus)  ham,  -mmes 
(mancus)  heil  (falvus)  heis  (raucus)  hei?  (calidus)  hei,  -lies 
(clarus)  her  (illuflris)  hlüt  (fonorus)  höh  (altus)  hol  (cavus) 
hold  (propitius)  horfc  (celer)  hriup  (leprofus)  huas,  -lies 
(acer)  huel,  -lies  (procax)  hui?  (albus)  junc  (juvenis) 
kcih  (praeceps)  kanz  (integer)  unka?  (incoenatus)  keil 
(elatus  animo)  keif  (fuperbus)  ker  (cupidus)  kern  (pro- 
nus)  klanz  (nitidus)  klat  (laetus)  kleif  (obliquus)  kram 
(iratus)  krim,  -mmes  (ferus)  krög  (cralTus)  kuot  (bonus) 
lam  (claudus)  lanc  (longus)  la?  (tardus)  leid  (exofus)  liht 
(levis)  Hup  (gratus)  lös  (liber)  nah  (vicinus)  na?  (madidus) 
pald  (audax)  par  (nudus)  planh  (albus)  pleih  (pallidus) 
plint  (coecus)  plüc?  (timidus)  preit  (latus)  prün  (fufcus) 
queh  (vivus)  rafc  (alacer)  reht  (rectus)  hlütreift  (clamo- 
ius)  rot  (ruber)  ruh  (afper)  farf,  fcarf  (acer)  fat  (fatur) 
f^r  (dolorofus)  fiht  (vadofus)  fiuh  (aeger)  fcam,  -mmes 
(brevis)  fciof  (citus)  flaf  (remilTus)  fleht  (planus)  fmal  (par- 
vus)  fnel,  -lies  (celer)  vramfpuot  (profper)  ftam,  -mmes 
(balbus)  ftarh,  ftarah  (fortis)  ftum,  -mmes  (mutus)  flur,  ftiur 
(magnus)  fuarz  (niger)  fuas  (privatus)  für  (acidus)  tiuf  (pro- 
fundus) tot  (mortuus)  toup  (furdus)  trüt  (dilectus)  tump 
(mutus)  tuerh,  tuerah  (transverfus)  veh  (multicolor)  vlah 
(planus)  vol,  -lies  (plenus)  vrad-  (ftrenuus)  vrat  (faucius) 
vröh  (avarus)  vruot  (prudens)  vül  (putris)  vuns  (promptus) 
war  (verus)  warm,  waram  (calidus)  weih  (mollis)  fina- 
wel,  -lies  (rotundus)  weih  (raarcidus)  werd  (dignus) 
wih  (facer)  wit  (amplus)  w^unt  (faucius)  wuot  (rabidus) 
zam  (manfuetus)  zei?  (tener)  und  vermuthlich  noch  ei- 
nige ;  manche  verlorene  kann  man  aus  den  gebliebenen 
adv.  fchließen,  z.  b.  chüm  (aeger)  kra?  (vehemens). 
Mit  -haft,  -hald,  -kern,  -lih,  -lös,  -luom,  -muot, 
-fam,    -valt,    -vol,    -wart    find    eine    menge    adj.    zuf. 
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gefügt,  deren  aufzählung  im  dritten  buch.  —  2)  mit  der 
vorOlbe  ki- ;  kihlos  (exaudiens)  kihel  (confonus)  kilih  (ae- 
qualis)  kimah  (idoneus)  kimeit  (vanus)  kinuoc  (abundans) 
unkiflaht  (degener)  kiwis,  lies  (certus)  kiwon  (affuetus) 
kizal  (celer)  u.a.m.  —  3)  viele  bildungen  mit  -al,  -il;  flä- 
fal  (fomnolentus)  ital  (vacuus)  e^al  (edax)  zunkal  (linguo- 
fus)  fuikal  (laciturnus)  kamal  (vetus)  etc.  mihhil  (magnus) 
liuzil  (parvus)  etc.  upil  (malus)  —  4)  mit  -am?  wenn 
man  die  unter  den  einfachen  aufgezählten  arm ,  warm 
unter  die  erweifliche  form  aram,  waram  bringt.  — 
5)  einige  mit  -an,  -n:  epan  (aequalis)  eikan  (proprius) 
toukan  (clandeftinus)  loukan  (occultus)  tarchan  (obfcu- 
rus)  trucchan  fficcus)  [f.  die  participia]  —  6)  viele  mit 
-in-  durnin  (fpineus)  alparin  (populeus)  liuhtin  (luci- 
dus)  etc.  —  7)  viele  mit  -ar,  -ur:  wacchar  (vigil) 
fmecchar  (venuftus)  vinftar  (obfcurus)  fihhur  (fecurus) 
etc.  --  8)  viele  mit  -ac,  -ic:  pluotac  (cruentus)  notac 
(coaclus)  fcamac  (verecundus)  fläfac  (fomno  deditus) 
vreidac?  (apoftaticus)  wahfmic  (fertilis)  etc.  ;  vielleicht 
fteht  das  unter  den  einfachen  genannte  arc  für  arac.  — 
9)  mit  -aht,  -olit:  peraht  (clarus)  zoraht  (lucidus) 
hornoht  (cornutus)  poumoht  (nemorofus)  etc.  —  10)  mit 
-fi/c,  -ifc\  mannafc,  meanifc  (humanus)  irdifc  (terre- 
nus)  vrönifc  (fplendens)  unadalifc  (degener)  etc.  viel- 
leicht auch  das  unter  1.  angeführte  horfc  (horifc  gl. 
monf.  368.)  —  11)  einige  mit  -ot,  -it:  nahhot  (nudus) 
liohit  (lucidus)  vei^it  (pinguis)  etc.  —  12)  vocalauslautige, 
nur  in  den  fällen ,  wo  das  paradigma  ein  unflectiertes 
plint  zeigt ,  fonft  aber  in  w  übergehend ;  es  find  fol- 
gende: kräo,  kräwer  (canus)  läo,  läw^r  (tepidus)  pläo, 
pläwer  (lividus)  klao,  klaw^r  (callidus)  vrao,  vraw^r 
(laetus)  rao,  raw^r  (crudus)  ftatt  welcher  jedoch  auch 
krä,  lä,  plä,  klou,  vrou,  rou  vorkommt,  [vgl.  cräju  oben 
f.  262.]  ferner:  chalo,  chalewer  (calvus)  falo,  falewer 
(ater)  valo,  valewer  (fulvus)  ölo,  gelo,  elewer,  gelew^r 
(flavus)  karo,  karewer  (paratus)  maro,  marewer  (marci- 
dusj  varo,  varewer  (tinctus)  zgfo,  zefewer  (dexter).  — 
Anmerkungen:  1)  umlaiit  kann,  weil  keine  flexion 
i  hat,  in  diefer  decl.  nicht  vorkommen,  namentlich 
wirkt  ihn  das  unorg.  -ju  ftatt  -u  im  nom.  fg.  f.  und 
nom.  acc.  pl.  neutr.  nicht,  es  heißt  fmalu,  zamu,  fmalju, 
zamju.  Auffallend  zeigen  aber  diefe  cafus  in  dem  adj. 
all6r  bei  0.  durchgehends  ellu,  bei  I.  fchwankend  allju 
(392.  405.)  ellju  (376,  402,  wo  dem  a  ein  e  übergefchrie- 
ben) ;    die  übrigen  quellen,  namentlich  K.  und  N.  haben 


726     II.   alth.  ßarkes  adj.    erfte  u.  zweite  decl. 

nur  allju,  T.  bald  allju  (38,  6.)  bald  allu  (67,  8.).  Da 
nun  gerade  0.,  welcher  befiändig  -u,  niemahls  -ju 
flectiert,  diefen  umlaut  hegt,  fo  ift  er  vielloiehl  von  dem 
vocal  u  abhängig  und  fpur  einer  folchen  einwirkung 
außerhalb  dem  nord.  fprachftamm  (ellumöll,  öllu).  Ich 
bemerke  noch,  daft  das  inflrum.  ü  bei  0.  keinen  um- 
laut zeugt,  vgl.  mit  allü  III.  1,  54.  V.  16,  38.  —  2)  zwei- 
filbige  adj.,  fobald  fie  durch  flexion  dreifilbig  werden, 
aJJimiUeren  (f.  117.  118.),  doch  in  den  verfchiedenen 
quellen  unübereinftimmend  und  unregelmäflig,  beifpiele 
find:  pittar  (amarus)  pitturu,  pittere,  piltorö,  pillerem ; 
karo,  harewer,  karawa^,  karowo.  Noch  unficherer  find 
eintretende  fyncopen,  z.  b.  vei^t^rö  ft.  vei^iterö,  pitres 
ft.  pittires;  fie  erfcheinen  erft  allmählig  bei  den  fpäteren, 
namentlich  N.  und  nähern  fich  großentheils  fchon  den 
mittelh.  auswerfungsregeln,  N.  fetzt  z.  b.  ifeninro  (fer- 
rea)  hungerge  (efurientes)  T.  hungarage.  —  3)  die  adj. 
zweiter  decl.  legen  noch  häufiger  ihr  bildungs-i  ab,  als 
im  goth.  (f.  die  zweite  decl.)  ;  nur  ift  den  f.  719.  gegebenen 
fällen  die  apocope  des  i  vom  unflectierten  adj.  befonders 
ähnlich  und  fo  ftehet  >dr  (grave)  K.  43«  0.  I.  18,  76,  IV. 
24,  32.  für  und  neben  fuäri  0.  V.  19,  13.  odev  hart  (du- 
rum) T.   82.   149.  für  das  gewöhnliche  herti. 

Starkes  adjectivum.    zweite  declination. 

das  paradigma  follte  lauten  und  hat  auch  in  früherer  zeit 
gewis  gelautet: 

fg.  mit-jer  [rait-i]  mit-ju   [mit-i]  mit-ja^  fmit-i] 

mit-jes  mit-jerä  mit-jes 

mit-jemu  mit-j6ru  mit-jemu 

mit-jan  mit-ja  mit-ja^  [mit-i] 

mit-jü  —  mit-jü 

pl.  mit-j6  [mit-i]  mit-jö  [mit-i]  mit-ju  [mit-i] 

mit-jero  mit-jerö  mit-jero 

mit-j6m  mit-jem  mit-jem 

mit-ja  mit-j6  mit-ju  [mit-i] 

allein  hiervon  ill  nichts  übrig,  als  1)  der  unaufgegebene 
gebrauch  des  unflectierten  mitil  ganz  analog  dem  fub- 
ftantiven  hirti  und  chunni  (f.  613.  622.)  wodurch  fich 
adj.  zweiter  decl.  fortwährend  von  denen  erfter  fchei- 
den.  .  2)  die  hier  organifche  flexion  -ju  des  nom.  fg. 
fem.  und  nom.  acc.  pl.  neutr.  welche  fich  jedoch  auch 
in  den  meiilen  quellen  unrechtmäßig  der  erRen  decl.  be- 
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raäcbtjgt,  alfo  kein  unterfcheidendes  merkmahl  abgibt. 
0.  hingegen  gebraucht  hier  wie  in  der  erflen  decl.  blojßes 
-u,  als  mAru,  fcönu ,  was  auch  ganz  confequent  ift.  Je- 
nes urkundliche  -iu  näher  in  -ju  zu  beftimmen  berech- 
tigt u)  der  urfprung  diefes  bildungsvocals.  ß)  die  leich- 
tigkeit  feines  Wegfalls  bei  zutretender  flexion.  y)  die 
goth.  analogie.  d)  follte  N.  ,  welches  mir  Fügliftaller 
angibt,  in  diefer  adj.  endung  -iu  accentuieren  |Stalder 
dial.  268.  269.  fleht  gleichwohl  manigiu ,  alliu,  mniiu], 
fo  halte  ich  es  für  fpätere,  unorg.  entwickelung  des 
diphthongifchen  iu  aus  ju^  die  auch  durch  Übertritte 
in  -eu,  ew  beftärkt  wird  (vgl.  hernach  die  mittelh.  decl.]. 
3)  höchft  feiten  erhält  fich  i  in  anderen  flexionen;  0.  I. 
4,  i49.  redje  (prompti).  Gewöhnlich  gehen  alle  cafus 
(die  unter  1  und  2  genannten  fälle  abgerechnet)  völlig 
nach  dem  paradigma  erfler  decl.  und  es  heißt:  mitter, 
mittes ,  mittemu ,  mittan  etc. ,  in  welchem  worte  conf. 
gemination  das  alte  j  vertritt.  Gerade  fo  ftehet  K.  \^^ 
43''  42*  45''  fuarre,  fuarriu,  fuarrera ,  fuarrun  ft.  des 
theoretifchen  fuari,  fuarju ,  fu^rjerä ,  fuarjün  (v2;l.  oben 
f.   123.   167.).  — 

1)  einfache  mit  bloßem  -i :  chMci  (caftus)  chleini  (fub- 
tilis)  chrifläni  (chriftianus)  chuoli  (frigidulus)  chuoni  (au- 
dax)  dicchi  (craffus)  dräti  (fubitaneus)  dunni  (tenuis)  durri 
(aridus)  vior-ecchi  (quadrangulus)  enki  (anguftus)  hall 
(lubricus)  wit-hendi  (fpatiofus  manibus)  herti  (durus)  arm- 
herzi  (mifericors)  honi  (irrifus)  hreini  (purus)  irri  (iratus) 
käpi  (acceptus)  kiri  (avidus)  kruoni  (viridis)  lari  (vacuus) 
elilenti  (exful)  lindi  (lenis)  lanclipi  (longaevus)  lifi  (fub- 
milTus)  lukki  (falfus)  märi  (famofus)  milti  (largus)  miti 
(medius ;  kommt  aber  nicht  unflectiert  vor,  fondern 
entw.  mitter  oder  fchwach  mitto)  muodi  (felTus)  nämi 
(acceptus)  niuwi  (novus)  nuzi  (utilis)  ödi  (facilis)  pltdi 
(laetus)  plödi  (ignavus)  prödi  (fragilis)  rä^i  (rapax)  redi 
(promptus)  0.  III.  19,  7.  reiti  (paratus)  0.  IV.  19,  99. 
riß  (maturus)  gl.  hrab.  351''  rihhi  (dives)  rinki  (levis)  rü- 
mi  (amplus)  famfti  (lenis)  feltfäni  (rarus)  fcef-foufi  (nau- 
fragus)  fcöni  (pulcher)  vior-fco^i  (quadrangulus)  fmähi 
(vilis)  fpäti  (ferus)  fp^hi  (fagax)  ftati  (conftans)  ftilli  (quie- 
tus)  ftrenki  (fortis)  fuo^i  (dulcis)  fiiäri  (gravis)  tiuri  (pre- 
tiofus)  traki  (iners)  triuwi  (fidus)  truopi  (obfcurus)  lanc- 
vari  (longaevus)  veiki  (moribundus)  veih  (venalis)  vefti 
(firmus)  virni  (vetus)  vühti  (madidus)  wähi  (veniiflus) 
wäki  (utilis)  wildi  (ferus)  wifi  (fapiens)  wuofti  (defertus) 
wflurwurti   (verax)    zähl    (tenax)    ziori  (decorus).     Hierher 
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auch  die  comp,  mit  -ma^i,  -muoti,  -pari.  —  2)  mit  der 
vorfilbe  ki-  :  -kihiuri  (manfuetiis)  kilou!>i  (nemorofus)  ki- 
luppi  (toxicatus)  kimeini  (communis)  kiminni  (dilectus) 
kimuati  (gratus)  kifprahhi  (difertus)  unkifluomi  (violens) 
kifunti  (incolumis  gl.  monf.  364.  368.)  kivuoki  (aptus)  ki- 
v^ri  (dolofus)  kizämi  (decens)  kizenki  (attingens)  etc.  — 
3)  mit  der  vorfilbe  ein-  :  einharti  (conflans)  einhlu^i  (folita- 
rius)  einflimmi  (unanimis)  einftriti  (pertinax)  einwilli  (Con- 
cors) —  4)  desgl.  mit  vorflehenden  praep.  :  piderpi  (uti- 
lis)  piquämi  (commodus)  antphenki  (acceptus)  antnämi 
(idem)  widarperki  (arduus)  widarzämi  (abfurdus)  miti- 
w^ri  (manfuetus,  bei  einigen  mundwari ,  mandwäri)  ur- 
h^rzi  (excors)  urhlö^i  (exfors)  urmAri  (eximius)  urpluoti 
(exfanguis)  urfeli  (exanimis)  urfcruofi  (fpurius  gl.  monf. 
326.)  urwafni  (inermis)  urwani  (defperans)  anawani  (fpe- 
rans)  etc.  —  5)  wenige  bildungen  mit  -a/,  -ar  (das  zu 
-il,  -ir  affimiliert)  :  edili  (nobilis)  vravili  (elatus)  fiipiri 
(purus)  eivari  (zelofus) ;  desgl.  einige  andere:  arandi 
(afper)  mammunti  (mitis)  vremidi  (alienus).   — 

Anmerkungen :  1 )  umlaiä  des  wurzelhaften  a  kann 
hier  eintreten,  tritt  aber  nur  allmähüg  und  fchwankend 
ein  (f.  76.  79.)  z.  b.  0.  I.  4,  145.  antfangi ,  T.  18,  2. 
antphengi.  Bei  N.  (welchem  -i  zu  -e  geworden)  kommt 
umlaut  des  ü  in  iu  hinzu ,  alfo :  chiufce ,  viuhte.  2} 
fchwanken  der  unflectierten  fälle  in  die  erfte  decl. 
ift  fchon  dort  anm.  3.  befprochen  und  begreiflich,  da 
die  eigentliche  flexion  beider  ganz  zuf.  fällt.  Auch 
erachar  (antelucanus)  0.  I.  19,  31.  ftehet  für  erachari, 
6rachiri  (gl.  monf.  353.  356.);  glaublich  untarthioh  (fub- 
jectus)  0.  I.  22,  113.  f.  untarthiohi.  Einzelne  abwei- 
chungen  begründet  zeit  und  mundart,  z.  b.  neben  dem 
alth.  wärwurti  gilt  ein  goth.  laufavaürds,  pl.  -vaürdäi, 
nicht  vaürdjäi.  Ungewis  bleibt  die  erfte  oder  zweite 
decl.  für  adj.  deren  unflectierte  erfcheinung  mangelt; 
z.  b.  ich  weiß  nicht,  ob  vlät  oder  vlati  (venuftus)  zuom 
oder  zuomi  (vacuus)  ftattfindet,  auch  fporju  (rudia) 
gerju  (calida)  gl.  monf.  408.  356.  find  mir  unficher.  — 
3)  die  vocalauslautigen  vri  (über)  und  vruo  (praecox) 
zeigen  das  bildungs  -i  noch  in  allen  flexionen ;  vri  macht 
vriger,  vriju,  vrija?  (oder  vriu,  vria^)  gen.vriges,  vri- 
g6ra  (vgl.  oben  f.  93.)  vruo  (oder  vrua)  vruojer,  vruoju  etc. 
das  unflectierte  vruo  fteht  genau  genommen  für  vruoi ; 
niuwi,  triuwi  kürzen  fich  zuweilen  in  niu,  triu ,  zu- 
mahl  vorftehend  in  den  comp,  niukern,  triulös,  welches 
letztere    vielmehr  das  fubft.  triuwa  verkürzt. 
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Starkes  adjectivim.    dritte  declination. 

ift  ausgeftorben  und  Wörter  wie  enki ,  durri,  herti  fol- 
gen der  zweiten;  in  klau  (perfpicax)  nach  der  erflen 
vertritt  u  das  v  im  goth.  glaggvus,  nicht  das  u.  Aber 
in  dem  u  der  fubft.  Bildung  ernuft  (fedulitas)  fpüre  ich 
ein  altes  adj.  ernu,  arnu ,  das  fchon  dem  Gothen  zu 
arni  geworden  ift. 

Schwaches  adjectivum   erße   declination. 


fg.  plint  -  0  plint  -  a  pl 

plint  -  in  plint  -  ün  pl 

plint  -  in  plint  -  ün  pl 


nt  -  a 
nt  -  in 
nt  -  in 


plint  -  un  (on)  plint  -  ün  plint  -  a 

pl.  plint  -  un  (on)  plint  -  ün  plint  -  ün 

plint  -  öno        plint  -  önö  plint  -  öno 

plint  -  6m         plint  -  6m  plint  -  6m 

plint  -  un  (on)  plint  -  ün  plint  -  ün 

alle  flexionen  ftimmen  mit  denen  der  fchw.  fubft.  dec'.. 
überein  und  bedürfen  keiner  andern  erörterung.  Auf- 
fallend aber  verletzt  N.  im  dat.  pl.  diefen  parallelifmus, 
da  er  blinden,  blinden,  blinden  (wie  in  flarker  form) 
fetzt,  neben  hanon ,  zungon ,  herzon.  Den  gen.  pl. 
bildet  er  blind6n ,  blind6n ,  blindon  ,  wie  hanon  ,  zun- 
gon,  herz6n  und  auch  die  übrigen  cafus  den  fubftantivi- 
fchen  gemäß.  —  Verfchiedene  Wörter  flehen  lieber  fchwach 
als  ftark,  z.  b.  zako  (ignavus)  kero  (avidus)  vgl.  0.  IV. 
28,  *39.  gero  mit  dem  flarken  ker  N.  118,  104.  Näheres 
in  der  fyntax. 

Schwaches  adjectivum.    ziveite  declination. 
maugelt ,    indem  ftatt  mitjo  ,     mitja ;     märjo ,     marja  nach 
erfter   decl.  mitto ,     mitta ;     maro,    mära  etc.    gilt;  fpur- 
weife  märeoz3 märjo   im  welTobr.  denkmahl. 


Altfächfifches   adj ectivum. 
Starkes  adjectivum       erße    declination. 
fg.  blind  blind  blind 

blind -as  (-es)         blind  -  äro  (-er6)      blind  -  as  (-es) 
blind-umu  blind  -  är6  (-ero)      blind  -  umu 

blind- an(-ana)       blind  -  a  (-e)  blind 

blind -ü  —     —  blind  -  ü 
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pl.  blind  -  ä  (-e)        blind  -  ä  blind  (-u) 

blind  -  ärö  (ero)  blind  -  arö  (-6rö)   blind  -  arö  (-erö) 
blind  -  on  (-un)    blind  -  on  (-un)      blind  -  on  (-un) 
blind  -  ä  (-6)        blind  -  a  bünd  (-u) 

i)  den  flexionsvocalen  lege  ich  nur  muthrnaßlich  länge 
und  kürze  bei;  -as  und  -es,  -arö  und  -erö  fchwan- 
ken  nach  beiden  hff:  im  pl.  niafc.  überwiegt  -ä  flalt 
des  mehr  hochd.  -6;  im  dat.  pl.  ift  das  e  völlig  ver- 
wifcht.  —  2)  den  acc.  -ana  pflegen  noch  compoüta  und 
mehriilb.  adj.  zubehalten  (langfamana ,  niudfamana,  un- 
fundiganai  oder  das  vordere  a  zu  fyncopieren  (helagna, 
mahtigna,  luttilna )  einfilbige  dagegen  das  hintere  a  zu 
apocopieren  als :  blindan ,  langan ,  ftarkan  etc.  Doch 
wechfeln  helagan  und  helagna.  —  3)  dem  nom.  fg.  geht 
alle  flexio.n  ab,  d.  h.  nie  ftehet  blinder,  blindu,  blin- 
dat.  —  4)  zuweilen  fcheint  der  nom.  acc.  pl.  gleich  dem 
lubfi.  (f.  636.)  auf  -u  zu  endigen,  z.  b.  minu  (mea) ;  ob 
dies  auf  den  nom.  fg.  fem.  auszudehnen  ift?  —  Zu  die- 
fer  decl.  gehören  i)  einfache:  ald  ( vetus )  all  (omnis) 
arm  (mifer)  bald  (audax)  blec  (pallidus)  blind  (coecus) 
diop  (profundus)  fruod  (fapiens)  ful  (plenus)  fus  (promptus) 
gel  (fuperbieus)  gern  (cupidus)  glnd  (laetus)  gnorn 
(moeftus)  grim  (ferox)  gröt  (magnus)  guod  (bonus)  haft 
(captus)  her  (clarus)  het  (calidus)  hlüd  (fonorus)  höh 
(altus)  hold  (carus)  huat  (alacer)  huit  (albus)  jung  (ju- 
venis)  kald  (frigidus)  kuth  (notus)  lang  (longus)  leth 
(exofus)  Hof  (gratus)  lös  (liber)  lung  oder  lungar?  (celer) 
quic  (vivus)  ruof  (famofus)  fcarp  (acer)  fiok  (aeger)  fein  (lu- 
cidus)  fuoth  (verus)  ftark  (forlis)  ftum  (mutus)  fuart  (niger) 
fuäs  (privatus)  fuith  (fortis)  thim  (obfcurus)  torn  (fervi- 
dus)  war  (verus)  warm  (calidus)  wek  (mollis)  wid  (la- 
tus) wreth  (iratus)  etc.  fo  wie  die  comp,  mit  -faft, 
-füll,  -hert,  -11c,  -muod,  -fam,  -ruof,  -ward  etc.; 
untergegangene  folgen  aus  adv.  und  verbis  z.  b.  aus 
tulgo,  atuomjan  ein  tulg  (validus)  tuom  (liber)  —  2)  bil- 
dungen  mit  ~il,  -an^  -in,  -ar,  -ur:  mikil  (magnus) 
egan  (proprius)  linin  (linteus)  bittar  (amarus)  hedar  (fe- 
renus)  ficur  (certus)  etc.  —  3)  mit  -ag ,  -ig:  manag 
(multus)  helag  (fanctus)  mahtig  (potens)  etc.  —  4)  mit 
-aht,  -ht:  toraht  (lucidus)  föraht  (confifus)  berht  (il- 
luftris)  lioht  (lucidus)  —  5)  vocalauslautige ,  die  in  der 
flexion  -\\  oder  -h  annehmen,  als:  glau  (perfpicax) 
glawa;  blAu  (lividus) ;  garu  (paratus)  pl.  garov>ä;  naru 
(anguftus)  pl.  narawa;  frä  oder  fräu  (?)  (hilaris)  pl. 
fräha  etc. 
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Anmerkungen:  1)  kein  uralaut  möclich.  —  2)  fchwan- 
kende  affimilation,  z.  b.  waroro  ft.  wäräro  —  3)  vocal- 
fyncope  bedarf  näherer  unterfuchung ;  beifpiele:  hlutrü 
(cum  limpido)  bitres  (amari)  etc.  —  4)  übertritt  adj. 
zweiter  decl.  hierher  im  unflectierten  fall;  ich  finde: 
diur  (pretiofus)  faft  (firmus)  hard  (durus)  hren  (purus) 
mild  (placidus)  niirk  (obfcurus)  fuot  (dulcis)  fuär  (gravis) 
Ihrift  (audax)  doch  fcheinen  faft,  hard,  fuar  auch  für 
die  übrigen  cafus  der  erften  decl.  zu  folgen ,  da  fich 
z.  b.  im  acc.  fg.  m.  hardan ,  faftan ,  fuaran  und  kein 
herdean  ,  fefiean  ,  fuarean  zeigt. 

Starkes  adjectivum.    zweite  declination. 

fg.  midd-i  midd-i  midd-i 

midd-eas  (-jes)      midd-eäro  (jerö)    midd-eas  (-jes) 
midd-jumu  midd-eärö  (jerö)    raidd-jumu 

midd-ean  (-jan)     midd-ea   (ja)  midd-i 

midd-jü  —     —  midd-jü 

pl,  midd-ea   (-je)        midd-ea  (ja)  midd-ju 

midd-earo  (-jerö)   midd-eärö  (-jerö)  midd-eärö  (-jerö) 
midd-jun  midd-jun  midd-jun 

midd-ea  (-je)  midd-eä  (-ja)  midd-ju 
das  thema  ifl  zum  theil  problematifch ,  da  ich  dem  dat. 
fg.  aller  gefchl.  und  gen.  fg.  fem.  nirgends  begegne;  nicht 
unwahrfcheinlich  'gelten  hier  und  im  gen.  pl.  die  flexio- 
nen  erfter  decl.:  middumo,  middärö  oder  midderö ;  im 
gen.  pl.  finde  ich  wirklich  dernerö  ft.  dernjerö,  derneärö. 
Dem  nom.  fg.  fem.  könnte  nach  analogie  des  nom.  pl. 
neutr.  -ju  zuftehen.  —  Hierher  gehören:  blithi  (laetus) 
derni  (occultus)  derebi  (audax)  diuri  (pretiofus)  druobi 
(obfcurus)  gruoni  (viridis)  unhiuri  (immanis)  hriwi 
(poenitens)  läri  (vacuus)  märi  (eximius)  mildi  (lenis) 
middi  (medius)  niwi  (novus)  öftröni  (auftralis)  öthi  (fa- 
cilis)  riki  (dives)  fkiri  (purus)  fcöni  (pulcher)  fpähi  (fa- 
piens)  flrengi  (fortis)  fuoti  (dulcis)  bitengi  (imminens) 
thrifti  (audax)  thiuftri  (caliginofus)  vröki  (mollis)  u.  a.  m. 
Anmerkung:  der  in  die  erfte  decl.  theilweife  oder 
ganz  (faft,  hard,  fuär)  übertretenden  ift  dort  gedacht. 

Altfächfifches  fchivaches  adjectivum. 

blindo ,  blinda  ,  blinda  gehen  völlig  wie  die  fubfl.  hano, 
tunga ,  hcrta ;  middjo  (-eo)  middea  (-je)  middcn  (-je) 
aber  wie  die  fubfl.   willeo,  fundea. 


blind 

blind  - 

•  es 

blind  - 

um 

blind 

blind  - 

u 

blind  - 

ra 

blind  - 

um 

blind  - 

u 
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Angelf  ächfifckes    adjectivum. 

Starkes    adjectivum.      erße    declination 
fg.  blind  blind  (-  u) 

blind  -  es  blind  -  re 
blind  -  um  blind  -  re 
blind  -  ne      blind  -  e 

pl.  blind  -  e  blind  -  e 

blind  -  ra  blind  -  ra 

blind  -  um  blind  -  um 

blind  -  e  blind  -  e 

nähere  vocalbeftimmung  der  flexionen  unterlaße  ich ,  wie 
beim  fubft.  Von  den  fpuren  des  inftr.  unten  in  den  er- 
läuterungen.  Der  nom.  fg.  fem.  fchwankt  zwifchen  ab- 
legen aller  flexion  (welches  entfchieden  für  mafc.  und 
neutr.  gilt)  und  beihehalten  des  -u;  es  fcheinen  hier- 
über folgende  regeln  zu  gelten  «)  alle  kurzfilbigen  Wör- 
ter flehen  nicht  ohne  -u,  als:  tilu^  Imalu.  ß)  mehrfil- 
bise  bildungen  behalten  es  meiftentheils ,  als:  eädigu, 
gaftlicu,  Agenu,  fägeru ,  micelu ;  doch  die  beiden  letz- 
teren auf  -er,  -el  apocopieren  es  häufig:  fäger,  micel. 
y)  langfilbige  legen  es  ab,  als:  blind,  healf,  göd,  faft, 
h^t  etc.  Offenbar  vergleichen  fleh  diefe  grundfätze  den 
beim  fubft.  f.  644.  vorgetragenen  und  walten  ebenfo  bei 
der  erften  decl.  des  ftarken  fem.,  welche  kurze  wurzeln 
wie  gifu,  facu,  fceamu  umfaßt,  während  lange  zur  vier- 
ten decl.  übertreten,  wie  bser,  lar.  fpraec.  Ganz  ftreng 
ift  es  doch  nicht  damit  zu  nehmen ;  da  f.  641 .  fcölu 
fnoru ;  f.  644.  bänu  der  theorie  widerftreiten,  fo  muß  ich 
auch  hier  ein  ausnahmsweifes  heardu  ft.  heard  etc.  zu- 
geben. Auch  fcheint  der  fonft  dem  nom.  fg.  fem.  paral- 
lele nom.  acc.  pl.  gern  bei  dem  -u  zu  beharren,  uner- 
achtet  der  langen  wurzelfilben. 

Diefe  decl.  begreift  1 )  einfache :  bald,  böald  (audax) 
bär  (nudus)  beorht  (lucidus)  bläc  (pallidus)  blanc  (albus) 
blind  (coecus)  bräd  (latus)  cald,  ceald  (frigidus)  cöl 
(frigidulus)  cranc  (debilis)  crumb  (curvus)  cudh  (notus) 
cund  (oriundus)  cüfc  (caftus)  cvic  (vivus)  dead  (mor- 
tuus)  deäf  (furdus)  döarn  (occultus)  deöp  (profundus) 
deorc  (tenebrofus)  dumb  (ftolidus)  dvaes  (hebes)  eal, 
-lies  (omnis)  eald  (vetus)  earg  (pravus)  earni  (mifer) 
eorg  (fufcus)  fäft  (firmus)  fät,  -ttes  (pinguis)  fäh  (ver- 
lico'lor)    fea    (paucus)    feax    (crinitus)    ferfc    (integer)  foiht 
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(pavidus)  free  (vorax)  from  (probus)  fröd  (fapiens)  ful, 
-lies  (plenus)  fül  (putris)  füs  (pronus)  gäl  (lafcivus) 
gealh  (triftis)  göap  (fubdolus)  geong  (juvenis)  georn  (avi- 
dus)  gläd  (hilaris)  gleäv  (prudens)  gnorn  (moeftus)  god 
(bonus)  gram  (offenfus)  great  (magnus)  grim,  -mmes 
(atrox)  häl  (fanus)  har  (canus)  has  (raucus)  hat  (calidus) 
heäh  (altus)  healf  (dimidius)  heald  (pronus)  healt  (clau- 
dus)  heard  (diirus)  hlüd  (fonorus)  hneäv  (parcus)  hnälc 
(mollis)  hol  (cavus)  hold  (propitius)  hräd  (ciius)  hreav 
(crudus)  hvät  (acer)  hvealf  (convexus)  hvit  (albus)  lam 
(claudus)  ladh  (exofus)  lät  (tardus)  lang  (longus)  leäs 
(liber)  leöht  (lucidus)  leöf  (carus)  neäh  (propinquus)  nyt, 
-ttes  (ulilis)  räd  (paratus)  read  (ruber)  reöd  (rubicundus) 
reht  (rectus)  röf  (clarus)  rot  (hilaris)  ruh  (hirfutus)  rüm 
(fpatiofus)  far  (gravis)  feearp  (acer)  fein  (fplendens)  fcir 
(limpidus)  fcort  (brevis)  fealt  (falfus)  feöc  (aeger)  fid  (am- 
plus)  fleac  (piger)  fmäl  (gracilis)  fmolt  (ferenus)  fnel  -lies 
(velox)  fodh  (verus)  fpär  (parcus)  fteap  (altus)  ftidh  (rigi- 
dus)  ftirn  (afper)  ftrang  (fortis)  ftunt  (ftultus)  fvser  (gravis) 
fvaes  (proprius)  fveart  (niger)  fvidh  (fortis)  fvift  (pernix) 
tat  (tener)  töart  (afper)  til  (aptus)  torht  (lucensj  trum 
(firmus)  {)earl  (vehemens)  {)yn,  -nnes  (tenuis)  {)yr,  -rres 
(aridus)  vac  (mollis)  van,  -nnes  (teter)  vär  (cautus)  vaet 
(udus)  finevealt  (rotundus)  veordh  (dignus)  vid  (latus) 
vis  (fapiens)  bilvit  (fimplex)  vlanc  (fuperbus)  vläc  (te- 
pidus)  vrädh  (iratus)  vund  (vulneratus)  —  2)  viele  bil- 
düngen  mit  -o/,  -e/,  -e7i,  -or.  -er:  hnitol  (petulcus) 
micel  (magnus)  ägen  (proprius)  ftaenen  (lapideus)  fnotor 
(prudens)  etc.  —  3) 'mit  -ig:  eädig  (feUx)  etc.  —  4)  mit 
-iht:  ftaeniht  (iapidofus)  etc.  '■ —  5)  mit  -ifc:  cildifc 
(puerilis)  etc.  —  6)  mit  der  vorfilbe  ge :  gemet  (aptus) 
gevis,  -ITes  (certus)  etc.  —  7)  eine  menge  comp,  mit 
-cund,  -fäft,  -feald,  -feax,  -ful,  -fus,  -georn,  -heard, 
-heort,  -leäs,  -möd,  -rof,    -fum,    -vgard  u.  a.  m.  — 

Anmerkungen,  \ )  der  umlaut  derer  mit  kurzem  ä 
in  a  ift  nach  f.  224.  232.  233.  zu  beurtbeilen  und  gehört, 
da  er  die  flexionen  nichts  angeht,  infofern  nicht  hier- 
her, wie  er  auch  beim  fubft.  (f.  638.  643.)  keiner  befon- 
deren  darftellung  bedurfte.  Indeffen  zeigt  fich  eine  ver- 
fchiedenheit,  der  flexionsvocal  e  führt  beim  adj.  über- 
all das  reine  a  der  wurzel  zurück ,  während  beim  fubft. 
ä  bleibt  (däges ,  däge ;  fätes ,  fäte) ;  follte  dies  auf  eine 
frühere  flexion  -a,  -as  flatt  -e,  -es  deuten?  Der  an- 
fchaulichkeit  wegen  fetze  ich  ein  paradigma  her: 
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fg.  hvät  hvat  -  u  hvät 

hvat  -  es  hvät  -  re  hvat  -  es 

hvat  -  um  hvät  -  re  hvat  -  um 

hvat  -  ne  hvat  -  e  hvät 

pl.  hvat  -  e  hvat  -  e  hvat  -  u 

hvät  -  ra  hvät  -  ra  hvät  -  ra 

hvat  -  um  hvat  -  um  hvät  -  um 

hvat  -  e  hvat  -  e  hvat  -  u 

wonach  folgende  gehen:  bär,  gläd,  hräd,  lät,  fmäl, 
fpar,  vär  nicht  aber  die  langen  dvaes,  fva^s,  vact,  die  im 
dat.  etc.  dvaeium,  fvtefum,  veetum  behalten.  —  2)  wur- 
zeln mit  geminierter  conf.  vereinfachen  fie  vor  den 
flexionen  -ne,  -re,  -ra,  es  heißt  alfo  grim ,  grimmes, 
grimmum ,  grimme,  grimra  etc.,  desgl.  vanne,  vanre; 
eaine,  ealre;  gevifne,  gevifre  etc.  —  3)  ob  wurzeln  auf 
n  und  r  mit  langem  vocal  diefen  kürzen ,  wenn  durch 
den  anftoß  des  -ne,  -re  geminalion  entfpriugt?  ich 
meine  z.  b.  anne  (unum)  fcinne  (lucidum)  gedonne 
(factum)  fvärre  (gravi)  ft.  an-ne,  fcin-ne,  gedon-ne, 
fvaer-re.  —  4)  mehrfilbige  auf  -el,  -en,  -er,  -ig  fyn- 
copieren  den  bildungsvocal,  wenn  die  flexion  vocalifch 
anlautet,  nicht,  wenn  n  oder  r  anftößt,  alfo:  fägru, 
fägres,  fägrum,  fägerne,  fägerre;  hAlgu ,  hälges,  h^Igum, 
häligne ,  häligre.  Doch  bei  denen  auf  -el,  -en,  -ig 
unterbleibt  die  ausftoßung  auch  häufig,  z.  b.  mänigu, 
hätenu  (vocata)  etc.  —  5)  vocalauslautige  wie  fealo 
(fulvus)  geolo  (flavus)  mearo  (teuer)  entwickeln  ein  v : 
fealves  etc. ;  dri  (aridus)  fri  (über)  ein  g.  —  6)  Wörter 
zweiter  decl.  find  mit  abgelegtem  -e  häufig  in  diefe 
übergegangen ,  als  fva^r,  nyt,  {)yn  etc.  ftatt  fvcere,  nytte, 
|)ynne  (vgl.  f.  645.  denn,  cynn  etc.) 

Stm^kes  adjectivum.     zweite  declination, 

das  bildungs-e  hat  fich  bloß  im  nom.  fg.  aller  ge- 
fchlechter  bewahrt  und  im  nom.  pl.  neutr. ,  vielleicht 
im  nom.  pl.  mafc.  fem.;  wenn  fich  ein  middö ,  midde 
verfchieden  von  midde,  midde  annehmen  ließe.  Im 
nom.  fg.  fem.  und  nom.  acc.  pl.  neutr.  fcheint  die  flexion 
-u,  ohne  rückficht  auf  vorausgehenden  langen  oder  kur- 
zen vocal  zu  beflehen.  Alle  übrigen  cafus  folgen  mit 
fyncopiertem  e  der  erften  decl. ;  ohne  zweifei  galt  aber 
in  früherer  zeit  middeum ,  eceum  etc.  ft.  middum, 
ecum. 
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Hierher  fallen:  comp,  mit  -beere,  als:  luftbaere  (de- 
lectabilis)  etc.  blidhe  (laetus)  cene  (audax)  clsene  (purus) 
gecynde  (genuinus)  gedefe  (congruus)  deöre ,  dyre  (pre- 
tiofus)  drefe  (turbidus)  eädhe  (facilis)  ece  (aeternus)  fege 
(moribundus)  feie  (venalis)  gefege  (aptus)  feörfete  (qua- 
drupes)  grene  (viridis)  heäne  (contemptus)  gehende  (pro- 
pinquus)  hfene  (macer)  unhyre  (ferus)  laene  (fragilis)  ge- 
maene  (communis)  unmsene  (fincerus)  msere  (clarus) 
m^dhe  (felTus)  midde  (medius)  milde  (mitis)  neöve, 
nive  (novus)  redhe  (trux)  rice  (dives)  ripe  (maturus) 
faene  (tardus)  andfaete  (abominab.)  fceöne ,  fciene  (pul- 
eher)  fefte  (placidus)  fmedhe  (laevis)  fmylte  (ferenus) 
ftille  (quietus)  fveere  (gravis)  fvete  (dulcis)  untaele  (irre- 
prehenübilis)  getaefe  (dexter)  ealtaeve  (bonus)  bitenge  (in- 
cumbens)  treöve ,  tryve  (fidus)  {)icce  (craffus)  {)yftre 
(obfc.)  {)rifte  (temerarius)  ge{)V8ere,  m6d{)V8ere  (mitis) 
unvemme  (immaculatus)  vefte  (defertus)  vilde  (ferus) 
vr^ene  (lafcivus)  vyrdhe   (dignus)  yrre  (iratus). 

Anmerkungen:  1)  nach  anm.  3.  zur  vorigen  wäre 
auch  hier  im  acc.  mafc.  grenne,  cenne,  länne,  fänne  etc. 
zu  muthmaßen.  —  2)  gleichergeftalt  gilt  ftilne^  {)icne, 
yrne,  unvemne,  ftilre,  {)icre,  yrre,  unvemre  etc.  —  3)  der 
dort  1 .  abgehandelte  umlaut  kann  hier  nicht  vorkom- 
men. —  4)  Übergänge  und  fchvvanken  find  dort  anm.  6. 
berührt;  man  findet  fvaer  und  fvaere,  ftil  und  ftille,  luft- 
baer  und  luftbaere  etc. 

Schwaches  adjectivum.     erße  declinaüon. 

blinda ,  blinde ,  blinde  gänzlich  nach  hana ,  tunge ,  eäge ; 
man  merke  \)  die  f.  734.  genannten  haben  hier  in  allen 
cafibus  a  und  nirgend  ä ,  namentfich  auch  im  nom.  fg. 
fem.  neutr.  und  gen.  pl.  comm,  feö  late,  {)ätlate,  {)ara 
latena ,  welches  wieder  beweift .  daß  das  e  in  diefen 
flexionen  unorg.  ift.  —  2)  einige  adj.  gelten  nur  in  fchwa- 
cher  form,  z.  b.  vana  (carens)  vräcca   (exful). 

Schwaches  adjectivum,     zweite  declination. 

mit  der  vorigen  decl.  einftimmig;  nur  in  den  älteren 
quellen  hin  und  wieder  fpuren  des  bildungs-e,  als: 
middea  ,  ecea,  middean ,  ecean  ft.  des  üblicheren  midda, 
eca ,  middan,  ecan ,  vgl.  f.  645. 


736  II.   altfrießjches  adjectivum, 

Altfriefifches   ftarkes    adj ectivum. 

fg.  blind    ,  blind  -  e  blind 

blind  -  es  blind  -  ere  blind  -  es 

blind  -  e  blind  -  ere  blind  -  e 

blind  -  ene  blind  -  e  blind 

pl.  blind  -  e  blind  -  a  blind  -  e 

blind  -  era  blind  -  era  blind  -  era 

blind  -  e  blind  -  e  blind  -  e 

blind  -  e  blind  -  e  blind  -  e 

das  auffallendfle  ift  die  apocope  des  dativen  m ,  fowohl 
im  fg.  mafc.  neulr.  als  pi.  comm. ,  früher  galt  gewis 
blindem  ft.  diefes  blinde.  Br.  §.  127.  finde  ich  auch  noch: 
mith  finejn ,  neben:  milh  fine  monnum.  Die  kürzun- 
gen  des  -ene ,  -ere ,  -era  in  -ne ,  -re ,  -ra  müflen  nach 
beßeren  quellen  beurtheilt  werden.  Spuren  der  zwei- 
ten decl.  in  den  nominativen  rike,  diore  etc. 

Altfriejijches  fchwaches  adjectivum. 
blinda ,    blinde,    blinde  wie  bona,   tunge ,    age  (f.  649.). 


Altnordifches  adj  ectivum. 

Starkes  adjectivim.      erfte  declinatio7i. 
fg.  blind  -  r            blind  blin  - 1 

blind  -  s  blind  -  rar  blind  -  s 

blind  -  um        blind  -  ri  blind  -  u 

blind  -  an  blind  -  a  blin  -  t 

pl.  blind  -  ir  blind  -  ar  bHnd 

blind  -  ra  blind  -  ra  blind  -  ra 

blind  -  um  blind  -  um  blind  -  um 

bhnd  -  a  blind  -  ar  blind 

1)  das  -r  nom.  fg.  mafc.  und  -t  nom.  acc.  neutr.  find 
unerläßlich  und  ihre  in  den  übrigen  fprachen  mehr  oder 
minder  eingerißene  apocope  hat  keine  ftatt;  folgende 
ausnahmen  abgerechnet  «)  das  -r  unterbleibt,  wenn  das 
wort  mit  r,  rr,  f,  ff,  f n ,  gn ,  rn  fchließt;  hier  fallen 
nom.  mafc.  und  fem.  (wo  in  diefem  kein  umlaut  wal- 
tet) zufammen;  beifpiele :  fnar,  fnör;  J)urr,  {)urr;  laus, 
laus;  vis,  vis;  hvaff,  hvöff;  viff,  viff;  iafn,  iöfn ;  fkygn, 
fkygn ;  giarn,  giörn.  ß)  das  -t  nur  im  einzigen  nog 
(copiofum)  f.  Rafk  erfte  ausg.  p.  78. ;  in  der  zweiten 
ausg.    fehlt    diefe    behauptung.    —    2)    verfchieden    von 
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jenem  abfall  des  männl.  -r  (unter  1,  «)  ift  feine  affimi- 
lation  mit  dem  anftoßenden  einfachen  1  und  n,  in 
einfilbig  langen  oder  mehrfilbigen ;  ftatt  1-r,  n-r 
heißt  es  11,  nn  (oben  f.  306.  307.);  beifpiele:  heill, 
feinn  ft.  heilr,  feinr ;  gamall,  eiginn  ft.  gamalr,  eiginr. 
Stößt  gemin.  11,  nn  an,  fo  bleibt  das  -r,  als :  illr, 
fannr.  —  3)  das  neutrale  -t  wird  nicht,  wohl  aber 
werden  ihm  anftoßende  dh  affiiniliert,  wenn  vocal  vor- 
ausgeht; für  gladh-t,  gödh-t,  blidh-t  gilt  glatt  (und 
mit  vocalkürzung)  gott,  blitt  (oben  f.  318.).  Bei  an- 
ftoßendem  nd,  rdh  wird  d,  dh  verfehl uckt,  z.  b.  blint 
für  blindt,  hart  f.  hardht.  Vocalauslautige  Wörter  ge- 
minieren das  neutr.  t,  wie  mir  fcheint,  ohne  noth,  als; 
hÄtt,  nytt  (oben  f.  319.  no.  7.).  —  4)  gegenfatz  zu  der 
bewahrung  des  -r,  -t  bildet  die  durchgedrungene  apo- 
cope  der  vocalifchen  flexion,  welche  im  nom.  fg.  fem. 
und  nom.  acc.  pl.  neutr.  ohne  zweifei  früherhin  gegol- 
ten hat.  Der  gebliebene,  nothwendige  umlaut  des  wur- 
zelhaften a  in  ö  lehrt,  daß  diefe  flexion  (wie  beim  fubft. 
f.  656.  659.)  -u  war.  Stehet  öll,  hög  für  öllu,  högu, 
fo  muß  auch  blind,  blä,  ftör  ftehen  für  blindu,  bläu, 
ftoru.  —  5)  das  i  im  dat.  fg.  fem.  und  nom.  pl.  mafc. 
muß,  w^eil  es  keinen  umlaut  zeugt,  unorganifch  feyn.  — 
Ditf  ein-  und  nicht  eintretenden  umlaute  macht  folgen- 
des paradigma  anfchaulich : 

fg.  hvat  -  r  hvöt  hvat  - 1 

hvat  -  s  hvat  -  rar  hvat  -  s 

t   hvöt  -  um         hvat  -  ri  hvöt  -  u 

hvat  -  an  hvat  -  a  hvat  -  t 

pl.  hvat  -  ir  hvat  -  ar  hvöt 

hvat  -  ra  hvat  -  ra  hvat  -  ra 

hvöt  -  um         hvöt  -  um  .hvöt  -  um 

hvat  -  a  hvat  -  ar  hvöt 

Diefe  decl.  enthält  1)  einfache  adj.  :  allr(omnis)  ängr  (angu- 
ftus)  apr  (afper)  ccr  (annuus)  argr  (ignavus)  armr  (pauper)  setr 
(edulis)  audhr  (vacuus)  aumr  (mifer)  bägr  (difficilis)  ballr 
(pugnax)  beinn  (rectus)  beitr  (acutus)  ber  (nudus)  biartr  (lu- 
cidus)  biügr  (curvus)  blackr  (fuscus)  blänkr  (albus)  blär  (coe- 
ruleus,  inanis)  blaudhr  (mollis)  blautr  (nudus)  bleikr  (palli- 
dus)  blidhr  (blandus)  blindr  (coecus)  bliügr  (verecundus) 
brädhr  (praeceps)  breidhr  (latus)  brünn  (furvus)  brynn 
(confpicuus)  byll  (habitabilis)  byltr  (revolutus)  baer  (ca- 
pax)  dar  (vehemens)  daudhr  (mortuus)  daufr  (furdus) 
deigr  (moUis)  dimmr  (opacus)  diüpr  (prof.  döckr  (ni- 
ger)   dreifr   (fparfus)  driügr   (continuus)    driüpr   (humilis) 

Aaa 
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driegr  (tolerabilis)  dumbr  (miitus)  dyggr  (fidiis)  dyr  (pre- 
tiofus)  daell  (mitis)  fadhr  (ornatus)  fair  (venalis)  far  (pau- 
cus)  faftr  (firmus)  fcer  (nieabilis)  feigr  (niorti  vicinus) 
feilr  (pinguis)  flatr  (planus)  forn  (vetus)  fölr  (pallidus) 
frackr  (über)  framr  (audax)  frann  (nitens)  frar  (celor) 
frökr  (nimius)  fridhr  (formofus)  frinn  (venuflus)  friöfr 
(foecundus)  fromr  (probus)  frodhr  (prudens)  fror  (quie- 
tus)  froegr  (clarus)  füll  (putridus)  fuilr  (plenus)  füs  (pro- 
nus)  geelr  (parabilis)  geipr  (apertus)  giarn  (proclivis) 
gladhr  (laetus)  gliüpr  (bibulus)  glöggr  (perfpicax)  gnogr 
(abundans)  gödhr  (bonus)  gor  (factus)  gramr  (iratus) 
grär  (grifeus)  greidhr  (expeditus)  greipr  (cernuus)  gretlr 
(torvus)  grimnir  (faevus)  gröfr  (rudis)  grunnr  (vadofus) 
gryltr  (lapidofus)  grocnn  (viridis)  hadhr  (coramiffus)  hagr 
(aptus)  balfr  (dimidius)  hAll  (lubricus)  haltr  (claudus) 
hallr  (proclivis)  bar  (celfus)  hardhr  (durus)  has  (raucus) 
baftr  (trux)  heill  (integer)  beitr  (fervidus)  birdhr  (tutus) 
hlar  (laxus)  hliödbr  (tacitiirnus)  blyr  (tepidus)  bnappr 
(arctus)  imar  (flrenuus)  hollr  (fidus)  boir  (cavus)  hofkr 
(fortis)  hradbr  (celer)  brar  (criidus)  breinn  (purus)  brell, 
(vivax)  bryggr  (triflis)  hvafT  (acer)  hvatr  (alacer)  bvellr 
(fonorus)  bvitr  (albus)  byr  (mitis)  ha?fr  (aptus)  bcegr 
(quietus)  hsepr  (lubricus)  baHtr  (periculofus)  iarpr  (ba- 
dius)  illr  (malus)  kaldr  (frigidus)  klar  (clarus)  kleipr  (an- 
guftus)  klökr  (prudens)  krankr  (aeger)  kringr  (aptus) 
kraefr  (fortis)  kunnr  (notus)  kyrr  (quietus)  kaor  (qarus) 
lagr  (bumilis)  langr  (longus)  latr  (piger)  laus  (liber) 
leidhr  (invifus)  lettr  (levis)  likr  (fimilis)  bnr  (lenis)%liös 
(clarus)  liiifr  (carus)  laegr  (vicinus)  kes  (literatus)  midbr 
(medius)  mildr  (clemens)  mior  (tener)  modbr  (felTus) 
mylkr  (lactans)  myrkr  (tenebrofus)  maer  (clarus)  msetr 
(infignis)  napr  (frigidus)  nipr  (pulcber)  nögr  (abundans) 
nyr  (novus)  nytr  (utilis)  noegr  (fufliciens)  msmr  (capax) 
ödhr  (rabidus)  ölr  (ebrius)  aM'  (amens)  öngr  (anguftus)  ör 
(celer)  plumpr  (rufticus)  prüdhr  (urbanus)  qvikr  (vivus) 
qvma3r  (commodus)  ragf  (timidus)  rackr  (fortis)  rammr 
(amarus)  ramr  (fortis)  ramr  (raucus)  rangr  (obliquus) 
raudhr  (ruber)  reidhr  (iratus)  reimr  (fonorus)  rettr 
(rectus)  rifr  (largus)  rikr  (dives)  riödbr  (facie  rubicun- 
dus)  ror  (quietus)  röfkr  (ftrenuus)  rümr  (amplus)  Txkr 
(extorris)  rsenn  (fimilis)  fadr  (fatur)  fannr  (verus)  far 
(faucius)  feigr  (lentus)  feinn  (tardus)  fekr  (fons)  fettr 
(modeftus)  fidbr  (laxus)  finkr  (tenax)  fiükr  (aeger)  fkakr 
(obliquus)  fkammr  (brevis)  fkarpr  (acer)  fkeifr  (obliq.) 
fkiar    (fugax)    fkilmr   (quaffatus)    fkiötr    (celer)    fkir   (da- 
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rus)  fkser  (limpidus)  flakr  (remifTiis)  fleipr  (lubricus) 
flettr  (planus)  fliär^  fliöfr,  flaer  (hebes)  flingr  (callidus) 
flippr  (nudus)  flaegr  (vafer)  fJsemr  (vilis)  fmar  (parvus) 
fmeikr  (lubricus)  fmeltr  (liquidus)  fnädhr  (lanuginofus) 
fnar  (celer)  fnarpr  (acer)  fnaudhr  (inops)  fniallr  (fortis) 
fnöggr  (glaber)  föggr  (madidus)  fpakr  (prudens)  fpraekr 
(fortis)  ftamr  (balbus)  fterkr  (robuftus)  ftiüpr  (privignus) 
ftoltr  (fuperbus)  ftör  (magnus)  ftrangr  (feverus)  ftridhr 
(afper)  ftuttr  (brevis)  flyfr  (rigidus)  fvalr  (frigidus) 
fvangr  (famelicus)  fvartr  (niger)  fväs  (proprius,  dulcis) 
fveipr  (crifpus)  fvidhr,  fvinnr  (prudens)  für  (acidus) 
fynn  (evidens)  faell  (beatus)  fsemr  (decens)  foetr  (dulcis) 
tamr  (affuelus)  teitr  (laetus)  tentr  (dentatus)  tidhr  (fre- 
quens)  tömr  (vacuus)  traudhr  (invitus)  tregr  (fegnis) 
treifkr  (difficilis)  trür  (fidus)  tryggr  (fidelis)  tviftr  (triftis) 
ttcpr  (anguflus)  taer  (limpidus)  {)eckr  (gratus)  {)rar  (con- 
tumax)  {)röngr  (anguftus)  {)reyttr  (feffus)  {)ruinr  (tonans) 
{)ver  (iransverfus)  {)üngr  (gravis)  {)unnr  (tener)  {)urr  (ari- 
dus)  {)ydr  (egelidus)  {)yckr  (fpilTus)  {)yrftr  (fitiens)  üngr 
(juvenis)  vandr  (difficilis)  vanr  (inops)  vanr  (aiTuetu^) 
var  (cautus)  varmr  (tepidus)  vafkr  (ftrenuus)  vätr,  votr 
(humidus)  veikr  (infirmus)  -verdhr  (vergens)  vidhr  (am- 
plus)  vigr  (bellicofus)  vildhr  (acceplus)  villr  (filveflris) 
virkr  (profeftus)  vis  (fapiens)  vifkr  (fagax)  viff  (certus) 
v?edhr  (vadofus)  vaegr  (mitis)  vaenn  (formofus)  vsenn  (fpe- 
randus)  vser  (hilaris)  ygr  (ferus).  —  2)  viele  comp,  mit 
-latr,  -leitr,  -ligr,  -ordhr,  -famr,  -verdhr.  —  3)  viele 
bildungen  mit  -al,  -il,  n  (ftatt  -an)  -in,  -r  (ftatt  -ar) : 
gamall  (vetus)  litill  (parvus)  iafn  (planus)  filfrinn  (ar- 
genteus)  bitr  (acer)  dapr  (obfcurus)  fagr  (venuftus)  gifr 
(vehemens)  itr  (eximius)  lipr  (agilis)  magr  (macilentus) 
fnotr  (callidus)  vitr  (fapiens)  u  a.  m.  Diefe  letztern  mit 
-r  halte  man  nur  nicht  den  einfachen  unter  i .  genann- 
ten gleich,  indem  bitr,  dapr,  magr  für  bitar,  dapar, 
raagar  ftehen  (vgl.  oben  f.  304.)  alfo  in  jedem  cafus  das 
bildungs-r  zeigen,  gen.  magrs,  dat.  mögrum  etc.  wäh- 
rend die  unter  i.  das  flexions-r  lediglich  im  nom.  fg. 
mafc.  haben;  z.  b.  hagr,  gen.  hags,  dat.  högum.  — 
4)  bildungen  mit  -ag,  -ug,  -ig:  heilagr  (fanctus)  kun- 
nugr  (gnarus)  blodhigr  (cruentus)  etc.  w^ohin  auch  einige 
fyncopierte:  margr  (multus)  höfgr  (gravis)  urgr  (tritus) 
zu  rechnen.  —  5)  mit  -Ott :  kringlottr  (circularis)  etc.  — 
6)  mit  -fk:  beifkr  (acerbus)  bernfkr  (juvenihs)  elfkr 
(amans)  etc.  wohin  felbft  die  unter  \ .  genannten  bofkr, 
röfkr,  treifkr,  vafkr,  vifkr  zu  zählen. 
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Anmerkungen :  1 )  die  mit  11 ,  mm ,  nn ,  rr,  IT,  tt 
pflegen  ihre  confonanz  vor  dem  neutralen  -t  zu  ver- 
einfachen ^  als:  fniallr,  fnialt,  fkammr,  fliamt;  fvinnr, 
fvint;  {)urr,  {)urt;  viff,  vift;  ftuttr,  flutt ;  doch  fchreibt 
man  auch  fniallt,  fkammt,  fvinnt,  nicht  aber  viilt,  ftuttt. 
Von  nd,  rdh,  ft  wird  der  letzte  confonant  vor  dem  t. 
verfchluckt,  als  blindr,  blint,  hardhr,  hart;  faflr,  faft. 
Die  (unuralautbaren)  auf  ft  und  tt  machen  folglich  nom. 
fg.  fem.  und  neutr.  gleich  und  lauten  im  nom.  acc.  pl. 
neutr.  wie  im  fg,  als:  lettr,  lett,  lett;  während  nach  f.  736. 
die  (unumlautbaren)  mit  apocopiertem  -r  den  nom.  fem. 
fg.  und  neutr.  pl.  dem  nom.  fg.  mafc.  gleichfetzen.  Im 
nom.  fem.  zeigt  fich  jederzeit  das  reine,  wurzelhafte 
confonantverhältnis ,  eben  weil  die  confonantlofe  flexion 
keinen  anftoß  gibt,  vgl.  blindr,  blind,  bhnt;  leyftr,  leyft, 
Jeyft;  rettr,  rett,  rett;  vilT,  viff,  vift:  {)urr,  {)urr,  {)urt; 
für,  für,  fürt.  —  2)  vor  dem  genitiven  -s  vereinfacht 
fich  das  wurzelhafte  ff,  z.  b.  viff,  (certi)  ftatt  viffs ;  da- 
gegen vis  (fapiens)  bekommt  regelmäßig  viff.  Alle  übri- 
gen geminationen  und  conf.  Verbindungen  bleiben  vor 
dem  -s,  fo  wie  vor  dem  -ri,  -ra,  -rar  ungekränkt,  na- 
mentlich heißt  es  allrar,  allri,  allra;  viffrar,  viffri,  viffra 
(anders  als  im  angelf.  f.  734.).  Die  mit  einfachem  f. 
nach  langem  vocal,  welche  im  nom.  mafc.  das  r  ab- 
werfen, pflegen  auch  -ar,  -i,  -a  ftatt  -rar,  -ri,  -ra  zu 
fetzen,  als :  laufar,  vifar,  laufi,  vifi  ft.  laufrar  etc.  — 
3)  vocalauslautige  adj.  die  im  nom.  neutr.  tt  für  t  ha- 
ben (f.  319.  no.  7.)  geminieren  auch  -rrar,  -rri,  -rra  ftatt 
-rar,  -ri,  -ra,  namentlich  blcir,  frar,  har,  hrär,  miör, 
friör,  trür,  hlyr,  nyr.  Ihren  langen  wurzelvocal  fchei- 
nen  fie  dabei  nicht  zu  kürzen,  wenigftens  nimmt  Rafk 
p.  101.  blatt,  nytt,  blarrar,  nyrrar  an  und  kein  blatt, 
nytt,  blarrar,  n6rrar.  Vielleicht  war  es  im  altn.  nicht 
fo;  der  heutige  Isländer  nimmt  ä  für  ä,  nicht  mehr 
für  verdoppeltes  a  (oben  f.  545.  note).  —  4)  wurzeln  mit 
i  und  n  nach  langem  vocal,  welche  das  -r  nom.  mafc. 
affimilieren,  thun  ein  gleiches  mit  den  flexionen  -rar, 
-ri,  -ra,  z.  b.  fael  (beatus)  fa?llar,  fseUi,  fsella;  brünn, 
brünnar,  brünni,  brünna  ft.  faelr,  fselrar,  brünr,  brünrar. 
Auch  hier  w^äre  kürzung  des  vocals  zu  vermuthen,  fäll, 
brunn?  Bei  kurzem  wurzelvocal  bleibt  aber  -r,  als: 
holr,  holrar,  holri  und  nicht  holl,  hollar,  holli.  —  5)  von 
confonantaffimilation  handeln  die  beiden  vorigen  anmer- 
kungen;  vocalaffimilation  ereignet  fich  in  dem  vocal  der 
bildungen   mit   al,  ar,    worüber  ich  mich  bereits  f.  304. 
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305.  geäußert  habe.  Der  theorie  nach  entfp ringen  ga- 
mall,  gömul,  garaalt;  {)aga]l,  {)ögul ,  {)agalt;  fvipall,  fvi- 
pul,  fvipalt;  fagar,  fögur,  fagart;  bitar,  bitur,  bitart. 
Allein  der  gebrauch  hat  häufig  das  weibHche  u  unorga- 
nifch  auf  das  mafc.  und  neutr.  erftreckt  und  während 
gamall,  gömul,  garaalt  fortgellen,  theils  ein  fagur,  fö- 
gur,  fagurt;  dapur,  döpur,  dapurt  (wo  der  unumlaut 
den  niisgriff  beweift)  bitur,  bitur,  biturt,  [man  fchreibt 
beßer  ira  mafc.  und  neutr.  fagr,  fagrt;  bitr^  bitrt]  theils 
ein  umlautendes  {)ögull,  })ögul,  {)ögult  eingeführt.  Eine 
andere  abweichung  ift,  daß  .vefall  und  heilagr  im  fem. 
umlautend  ft.  alTimJlierend,  veföl ,  heilög  ft.  veful,  hei- 
lug  heißen,  als  wäre  ihr  bildungsvocal  ein  wurzelhafter 
(richtig  in  den  compof.  ftarffamr,  flarfföm  etc.)  —  6)  ab- 
gefehen  von  diefer  alTimilation  fyncopieren  mehrfilbige 
auf  a/,  ai'  den  bildungsvocal  vor  vocalifch  anhebender 
flexion,  alfo :  garalan  (veterera)  göralum  (veteri)  gam- 
lir  etc.  bitran,  bitrum,  ft.  gamalan,  göniulum,  bitaran, 
bituru.  In  den  flexionen  -rar,  -ri,  -ri,  -ra  follte  wie 
garaallar.  gamalli,  gamalla  auch  fagarrar,  fagarri,  fagarra 
ftehen ;  ich  finde  aber  neben  dem  unorg.  fagurrar,  -ri, 
-ra  ein  beßeres  verkürztes  fagrar,  fagri,  fagra.  —  7)  die 
mehrfilbigen  auf  -m,  als :  eiginn  (proprius)  fteininn  (la- 
pideus)  gyllinn  (aureus)  etc.  bilden  (nach  anm.  4.)  den 
nom.  fg.  mafc.  richtig  auf  -inn,  den  gen.  dat.  fem.  auf 
-innar,  inni;  gen.  pl.  -inna.  Eigenthümlich  aber  lau- 
tet ihr  nom.  acc.  neutr.  auf  -it  ftatt  -int  (oben  f.  307.) ; 
ihr  acc.  mafc.  dem  nom.  gleich,  auf  -inn  ftatt  -inan^ 
z.  b.  fteinit  (lapideura)  fteininn  (acc.  m.  ftatt  fteininan). 
Ob  der  dat.  fg.  fteininura  oder  fteinnum,  der  nom.  pl. 
fteininir  oder  fleinnir  etc.  ?  laße  ich  unentfchieden  ;  gyl- 
linn hat  gyllnum ,  gyllnir;  doch  filfrnum,  filfrnir  ft. 
filfriuum^  filfrinir  fcheint  zu  hart.  —  8)  mifchformen 
haben  7nikill  und  litill^  nämlich  im  neutr.  mikit,  litit 
(nicht  mikilt,  litilt)  als  wäre  die  bildung  mikinn,  li- 
tinn;'ebenfo  im  acc.  mafc.  mikinn,  litinn  (nicht  miklan, 
litlan) ;  alle  übrigen  cafus  folgen  der  form  -il ;  litill  aber 
kürzt  merkwürdig  feinen  wurzelvocal,  fobald  der  bild. 
vocal  ausfällt,  dat.  fg,  litlum,  litlu,  pl.  Htlir  (nicht  lit- 
lum^  Htlir);  gen.  fg.  litils,  gen.  pl.  litilla;  dat.  litlura. 
heilagr  fem.  heilög  pflegt  im  dat.  fg.  helgum,  helgri, 
helgu  anzunehmen.  Andere  mifchformen  bei  decl.  der 
participien. 
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Starkes  adjectiviim.    zweite  declination. 

ifl  erlofchen:  1)  das  bildungs-i  im  unflectierten  fall 
überall  abgefallen,  die  wurzelfilbe  fey  lang  oder  kurz, 
alfo  ohne  die  beim  neutr.  fubft.  f.  660.  wahrgenommene 
unterfcheidung.  Sein  früheres  dafeyn  verräth  aber  in 
umlautbaren  der  umlaut:  setr,  bser,  dyr,  foer,  gra3nn, 
hyr,  lees,  maer,  nyr,  noegr,  nsemr,  qvaemr  etc.  entfpre- 
chen  den  alth.  a^i,  bari,  tiuri,  vuori,  kruoni,  hiuri, 
märi,  nämi,  quami ;  mittelh.  sdz,e,  gruene,  na3me.  2)  in 
der  vocalifch  beginnenden  flexion  zeigen  die  älteflen 
denkmähler  noch  das  i  an  den  Wörtern  midhr,  midh, 
mitt  und  nyr^  ny,  nytt;  dat.  midhjum,  midhri,  midhju; 
nyjum,  nyrri,  nyju;  acc.  midhjan,  midhja,  mitt;  ny- 
jan,  nyja,  nytt  etc.  Ebenfo  kommt  von  rikr,  rik,  rikt 
neben  rikum,  rikan  das  ältere  rikjum,  rikjan  vor.  Im 
nom.  pl.  ftehet  midhir,  rikir  f.  midhjir,  rikjir  [nach 
Rafks  fchreibung  f.  midhir,  rikir]. 

Starkes  adjectivum.    dritte  declhiation. 

das  alte  bildungs-u  fpürt  (ich  wiederum  1)  wenn  der 
umlaut  des  wurzelhaften  a  in  ö  im  mafc.  und  neutr., 
überhaupt  durchs  ganze  wort  hindurch  eintritt;  hier- 
her: döckr,  fölr,  glöggr,  gor,  ölr,  öngr,  ör,  röfkr, 
fnöggr,  föggr,  {)röngr.  2)  wenn  zwifchen  wurzel-  und 
üexionsvocal  ein  v  vorbricht;  dahin  «)  die  eben  ange- 
führten mit  dem  umlaut  ö,  folglich  dat.  döckvum, 
glöggvum  ,  görvum  etc.  acc.  dock  van ;  pl,  döckvir  etc. 
ß)  hryggr,  myrkr,  tryggr,  {)yckr ;  dat.  {)yckvum,  acc. 
J)yckvan.  y)  har,  friör,  miör,  fliör;  dat.  hAvum,  friö- 
^^titti  etc.  woneben  auch  hafum ,  friöfum  gefchrieben 
wird.  Man  vgl.  über  dies  keineswegs  leer  eingefcho- 
bene  v  oben  f.  312.  325.  —  Spätere  quellen  zeigen 
döckum,  glöggum,  häum  etc. 

Schwaches  adjectivum.    erße  decliiiation. 

fing,  blind  -  i  blind  -  a  blind  -  a 

blind  -  a  blind  -  u  blind  -  a 

blind  -  a  blind  -  u  blind  -  a 

blind  -  a  blind  -  u  blind  -  a 

pl.    blind  -  u  blind  -  u  blind  -  u 

blind  -  u  blind  -  u  blind  -  u 

blind  -  u  blind  -  u  blind  -  u 

blind  -  u  blind  -  u  blind  -  u 
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\)  die  fincg.  gleichen  völlig  der  fchw.  fubft.  decl.,  nicht 
aber  die  piurale.  —  2)  das  i  nom.  fg.  mafc.  ift  unorga- 
nifch  und  weckt  keinen  umlaut.  —  3)  das  -u  im  fg. 
fem.  and  pl.  comm.  weckt  ihn  überall;  z.  b.  rögu, 
Ivörtu  etc.  von  ragr,  fvartr.  —  4)  mehrfilbige  fyncopie- 
ren  nach  dem  anm.  6.  7.  8.  der  ftarken  decl.  entwickel- 
ten grundfatze,  folglich:  gamli,  gamla ,  gamla ,  gamla, 
gömiu,  gamla  etc.  fagri,  fögru,  fagra  etc.  und  unorga- 
nifch  {)ögli,  {)öglu,  {)ögla  etc.  —  5)  manche  adj.  lind 
nur  in  fchw.  form  üblich,  z.  b.  faxi  (jubatus)  andvani 
(mortuus)  fulltidhi  (adultus)  etc.  ja  diefe  erftarren  häu- 
fig für  alle  gefchlechter  zu  der  indecl.  endung  -a:  and- 
vana ,  fuUtidha ,  hieffa  (felTus)  lama  (claudus)  etc. 

Adjectiva  zweiter  und  dritter  fcJiwacher  declination. 
fügen  früherhin  durchgehends  j  und  v  ein ,  als :  rikji 
(riki)  rikja ,  rikja ;  döckvi ,  döckva  ,  döckva  elc. 


Mi ttelhochdeu tfc kes    adjectivum. 
Starkes  adjectivum.    erße  declination. 

fg.  blind  -  er  blind  -  iu  blind  -  e^ 

blind  -  es  blind  -  er  blind  -  es 

blind  -  em  blind  -  er  blind  -  em 

blind  -  en  blind  -  e  blind  -  e^ 

pl.  blind  -  e  blind  -  e  blind  -  iu 

blind  -  er  blind  -  er  (-ere)  blind  -  er 

blind  -  en  blind  -  en  blind  -  en 

blind  -  e  blind  -  e  blind  -  iu 

1)  ablegung  aller  flexion,  im  goth.  nur  bei  dem  nom. 
acc.  neutr.  fg.,  im  alth.  fchon  bei  dem  nom.  acc.  fg. 
und  pl.  jedes  gefchlechts  zulaßig,  kann  jetzt  in  jedem 
cafus  fg.  fowohl  als  pl.  und  in  jedem  gefchlecht  vor- 
kommen. Das  eingeklammerte  [blint] ,  eben  w^eil  es 
überall  beizufügen  gewefen  wäre,  ift  darum  im  para- 
digma  ganz  unterblieben.  Nähere  umftände  und  bedin- 
gungen  in  der  fyntax;  hier  bemerke  ich  vorläufig,  daß 
diefe  flexionsweglaßung  bei  den  adj.  gemäl,  gemuot,  ee- 
var,  gehar,  gezan  etc.  als  regel  gilt  und  fie  nur  aus- 
nahmsweife  flectiert  gebraucht  werden.  —  2)  das  alth. 
-ju  nom.  fg.  fem.  und  nom.  acc.  pl.  neutr.  erfcheint 
jetzt  als  ein  diphthongifches ,  unoj-ganifches  -iu  (vgl. 
f.  353.  727.);  Bit,  3*  reimt  zwei viu  auf  iu  (vobis).    Gleich- 
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wohl  ift  bemerkenswerth ,  daß  außer  dem  pronom.  diu, 
fiu  und  den  Zahlwörtern  driu,  vieriu  etc.  welche  ver- 
fchiedentlich :  iu,  getriu  reimen,  kein  anderes  adj.  mit 
der  flexion  -iu  als  reim  auftritt.  Der  tieftonige  oder 
tonlofe  diphthong  ftimmte  nicht  zu  hochtonigen  Wör- 
tern wie:  hiu  (caecidit)  fpriu,  getriu.  Verfchiedene,  zu- 
mahl  fpätere  hff.  zeigen  -eu^  ew.  —  3)  der  gen.  dat.  fg. 
fem.  und  gen.  pl.  comm.  flectiert  meiflens  auf  -er,  zu- 
weilen auf  -ere,  -re;  keins  ift  aber  willkürlich,  fon- 
dern nach  den  fchon  beim  fubft.  angewendeten  regeln 
vom  ftummen  e  zu  beurtheilen  (f.  hernach  anm.  2.)  — 
4)  ein  gleiches  gilt  vom  dat.  fg.  mafc.  neutr. ,  der  in 
der  regel  auf  -em,  zuweilen  auf  -e?ne  und  -me  en- 
digt. - 

1)  einfache:  al,  -lies.  alt.  an  (expers)  arc,  -ges.  arm.  balt, 
-des.  bar.  blanc,  -kes.  bleich,  biint,  -des.  blö?  (nudus)  blüc, 
bliuc,  -ges  (verecundus)  breit,  brün.  bunt  (varius)  fin.  derp 
(azymus)  gäch  (praeceps)  ganz.  geil.  ger.  gern,  glat,  -ttes  (lae- 
vis)  glänz,  gram,  grim,  -mmes.  gris  (grifeus)  grop  (craffus) 
gro^.  guot.  halp.  heil,  heis  (raucus,  neben  helfe  und  heifer) 
hei?,  hei,  -lies.  her.  hoch.  hol.  holt,  -des.  junc,  -ges.  kalt, 
-des.  karc,  -ges  (tenax)  klär,  kluoc,  -ges.  kranc,  -kes. 
krifp.  krump.  kunt,  -des.  kurc  (oben  f.  392.)  kurz.  lam. 
lanc,  -ges.  laj.  leit,  -des.  lerz  (fmifter)  liep.  lieht,  liht. 
los.  Iure  (f.  392.)  lüt  (fonorus)  mat,  -ttes  (corruptus) 
raort  (mortuus)  nach.  na?,  quec,  -ckes.  quit  (liber)  rafch. 
reit,  -des  (crifpus)  bereit,  -tes  (paratus)  rcht.  riech 
(rigidus)  rot.  fat,  -ttes.  fcharpf,  fcharf.  fchart  (denticu- 
latus)  fchiech  (fugax)  fchin  (evidens)  f^r.  fiech.  fiht.  flaf 
(enervis)  fleif  (lubricus)  fleht,  fmal.  fnel,  -lies,  ftarc,  -kes. 
ftolz.  ftum,  -mmes.  für.  fwach.  fwarz.  fwint,  -des  (fortis) 
tief.  tot.  toup.  trüt.  tump.  twerch.  valfch.  vech.  vil  (mul- 
tus)  vlach.  vol,  -lies,  vrat  (faucius)  vrech.  vrifch.  vrom, 
vrum  (utilis)  vruot.  vül.  wan  (inanis)  war.  warm,  weich, 
welc,  -kes.  finewel,  -lies,  wert,  -des.  wit.  wi?.  wunt. 
zam.  zart  (teuer)  zorn  (iratus) ;  compoüta  mit-haft,  -gern, 
-lieh,  -los,  -muot,  -fam,  -valt,  -vol.  —  2)  mit  der  vor- 
filbe  ge :  gehant  (manibus  praeditus)  gehär  (crinitus)  geha? 
(odiofus)  gehorn  (cornutus)  gelich  (aequalis)  gelip  (corpore 
compofitus)  gemäc  (cognatis  gaudens)  gemäl  (colore  g.)  ge- 
man  (fubditis  g.)  gemeit  (fuperbus)  gemuot  (affectus  animo) 
gerat  (velox  Herb.  60'')  gereht  (juftus)  gereit  (paratus)  geht 
(morätus)  geflaht  (ingenitus)  gefchuoch  (calceatus)  gefunt 
(fanus)  gevriunt  (amicis  g.)  gewar  (cautus)  gewis,  -ITes 
(cerlus)  gewon  (affuetus)  gezagel  (caudatus)   gezan  (den- 
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tatus)  etc.  —  3)  bildungen  mit  -e/,  -en,  -er,  als:  go- 
gel  (lafcivus)  michel  (magnus)  el)en  (planus)  eigen  (pro- 
prius)  mager  (macer)  heiter  (ferenus)  etc.;  mit  -in  als: 
erin  (aheneus)  etc.  —  4)  mit  -ic,  -ec,  -iges,  -eges: 
manic  (multus)  heilic  (fanctus).  —  5)  mit  -ifch,  -e/ch: 
irdifch  (terrenus)  heidenifch  (ethnicus)  etc.  —  6)  mit  -oht: 
-eilt:  bartoht  (barbatus)  etc.  —  7)  mit  -et^  -ern:  nacket 
(nudus)  nuechtern  (jejunus).  —  8)  vocalauslautige :  bla 
(coerul.)  .grä  (caniis)  iä  (tepidus)  gen.  bläweS;  grawes,  la- 
vves;  rö  (crudus)  vrö  (laetus)  gen.  rouwes.  vrouwes  oder 
ros,  vros;  vri  (liber)  gen.  vriges;  rü  (hirfutus)  gen.  ru- 
hes.  Die  im  alth.  zweifilbige»  mit  dem  bildungsvocal 
-0  haben  diefen  jetzt  abgelegt,  zeigen  aber  noch  zu- 
weilen -w  im  obliquen  falle:  kal  (calvus)  fal  (niger)  val 
(fulvus)  gel  (flavus)  gar  (paratus)  -var,  gevar  (coloratus) 
gen.  kalwes,  —  varwes ;  zes  oder  zefe  kommt  nicht  vor, 
nur  die  flectierte  form  zefwer,  der  zefwe.  — 

Anmerhmgen:  i)  den  umlaut  durch  die  flexion  -in 
verurtheile  ich,  wie  im  alth.;  keinen  entfcheidungsgrund 
gibt  der  reim ,  weil  in  ihm  nach  der  obigen  benuerkung 
-iu  nicht  vorkommt.  Die  beften  und  älteflen  hlT.  müften 
alfo  beobachtet  werden,  unleugbar  findet  fich  in  ihnen 
bald  elliUj  bald  alliu ,  nach  der  mundart  einzelner  dich- 
ter. Wo  aber  elliu  fleht,  ift  es  das  fortgeführte  alth. 
ellu  und  berechtigt  zu  keinem  ermiu,  fwerziu ,  eltiu, 
lengiu  etc.,  dergleichen  fich  in  hff.  des  14.  jahrh.  genug 
zeigen.  Noch  tadelnswerther  würde  ein  waeriu,  rcEtiu, 
gröbiu,  liutiu  feyn.  Vermuthlich  führte  auch  die  mis- 
verflandene  analogie  von  hertiu ,  fwseriu,  neben  dem  nom. 
mafc.  hart,  fwär  (der  fich  für  herte,  fweere  findet)  zu- 
jenem  unorg.  ermiu,  fwerziu.  —  2)  /yn-  und  apocope 
des  flummen  e  erfolgt  nach  den  beim  fubft.  geltend  ge- 
machten regeln,  nur  find  wegen  der  mehrfilbigkeit  adjec- 
tivifcher  flexion  die  fälle  hier  etwas  verwickelter.  Einfil- 
big-lange  wurzeln  gehn  nach  dem  hauptthema  Mint  und 
dahin  gehören  die  meiflen  adjectiva ;  fie  alle  behalten  den 
vorderen  flexionsvoc,  flößen  aber  den  hinteren  ab.  Die 
einfilbig- kurzen  werfen  den  vorderen  nach  1  und  r  be- 
ftändig  aus  [dahin  :  fmal ,  hol ,  bar  ,  ger  (gir) ;  vil  ift  als 
adj.  hoch  feiten  und  erft  bei  fpätern ,  z.  b.  meifterg.  16'' 
der  pl.  gen.  vilr;  vielleicht  kal,  fal,  val,  gel,  gar,  var, 
infofern  fie  kein  w  einfchieben,  welches  in  der  regel  ge- 
fchieht]  nach  m,  n  gilt  fchwanken  [hierher:  lam ,  gram, 
-fam  ,  zam ,  vrum ;  wan ,  gewon ,  gezan ,  infofern  letz- 
tere nicht  indecl-  flehen]   nach  andern   conf.  weder  fyn- 
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noch  apocope  [hierher   bloß:   t;;rop].      Hingegen  bleibt  bei 

nach  dem 


allen    einlilbii>kurzen   der  hinlere   flexionsvoca 


Die  Paradigmen  *j  lauten  wie  folgt 

hol-iu  hol-?  bar 

hol-re  hol-s  bar-s 

hol-re  hol-me  bar-me 

hol  hol-5  bar-n 

hol  hol-iu  bar 

hol-re  hol-re  bar-re 

hol-n  hol-n  bar-n 

hol  hol-iu  bar 

-       fg.  m.  bar  fleht  für   bar'r;    .^.   „^v 

und  nom.  acc.  pl.  m.  f.  fallen  hol,  bar  mit  dem 
lofen  hol ,  bar  [=z  blint)  zufammen. 

lam-r     lam-iu  lam-5 

lam-s     lam-re  lam-s 

lam-me  lam-re  lam-me 

lam-en  lam  lam-5 


r  und  m. 

fp.  hol-r 
hol-s 
hol-me 
hoI-n 
hol 
hol-re 
hol-n 
hol 
nom. 


pl. 


der 


bar-iu 

bar-re 

bar-rc 

bar 

bar 

bar-re 

bar-n 

bar 

im   acc 


grob-er      grob-iu 
grob-es      grob-ere 
grob-eme  grob-ere 
grob-en     grob-e 


bar-5 
bar-s 
bar-me 
bar- 5 

bar-iu 
bar-re 
l)ar-n 
bar-iu 
.    f.    fem. 
flexions- 

grob-e? 
grob-es 
grob-eme 
grob-e? 


*)  Vielleicht  geben  formen  wie  holg ,  barZ,,  lam^;  hols ,  bars, 
lams  anüofs ;  fie  ßnd  meines  wifsens  durch  keinen  reim 
zu  beweifen ,  weil  gegenreimende  Wörter  beinahe  man- 
geln. Theils  aber  ziehen  die  beim  fubft.  ausgemachten 
gen.  tals ,  fals,  zils,  fpils,  fpers,  hers  etc.  folgerecht  jene 
adjectivifchen  nach  fich;  theils  fchwindet  vermeintliche 
härte,  fobald  man  lieh  des  neuhochd.  in  folchen  Wörtern 
lang  gewordenen  vocals  entwöhnt,  freilich  hohls,  baars, 
lahms  wären  ohne  bedenken  zu  verwerfen.  Endlich  ill 
auch  in  ganz  analogen  andern  fällen  die  mhd.  fyncope  er- 
weiflich,  man  vgl.  hir?,  vels,  fam^tac  -  mit  den  älteren 
hire?,  velis,  fame^tac  [in  diefer  compof.  erhielt  fich  nhd- 
die  alte  kürze:  famstig,  nicht:  fämestäg,  oben  f.  413.); 
wer  nun  hole?,  fmale?,  bare?  etc.  grammatifch  verficht, 
mülle  auch  hire?,  veles  etc.  herflellen  oder  die  häufigen 
anlehnungen  mir?,  dir?,  man?  misbilligen.  Dem  grobe^ 
entfpricht  obe?  (pomum)  g.  fchm.  335.  auf  lobe?  gereimt, 
wiewohl  fich  ob?  (Parc.  58<^)  folglich  grob?  dulden  liefse. 
Gute,  alte  hff.  verdienen  rückficht  fWigal.  178.  holem, 
258.  bare?;  Nib.  366.  -1357.  holn]  doch  das  fchwanken  der 
fchreiber  begreift  fich ,  da  die  älteren  zu  dem  ahd.  hole?, 
pare?,  die  fpäteren  zu  dem  nhd.  hole?,  bare?  neigen.  In 
dem  nhd.  dunkele,  magere  fl.  dunkel,  mager  (f.  752.)  wird 
man  keinen  grund  für  ein  mhd.  hole,  heitere  finden  wollen.  — 
Dafs  mir  die  dative  f malme ,  lamme,  barre  nicht  vorge- 
kommen find ,  weder  aufserhalb  reims  ,  noch  im  reim  auf 
walme,  halme,  üamrae,  amme,  harre,  narre  geflehe  ich 
ein,  halte  fie  aber  damit  keineswegs  für  vernichtet;  das 
michelme,  heiterre  der  mehrfilbigen  ifl,  erweiflich  und  be- 
üätigt  die  form  der  einfilbigen. 
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pl.  lam  lam         lam-iu 

lam-re  lam-re   lam-re 

lam-en  lam-en  lam-en 

lam  lam        lam-iu 


grob-e       grob-e       grob-iu 
grob  ere    grob-ere    grob-ere 
grob-en     grob-en     grob-en 
grob-e       grob-e       grob-ia 
bei  dichtem,  welche  name,  fwane   ft.  nam,   fwan  fetzen 
(f.  683.)  wird  auch  lame ,    w^ane  f.  lam,    wan  gelten.  — 
Mehrfilbige    bildungen    mit  -el,    -en,    -er   gehen   wenn 
die   wurzelfilbe   kurz   ift,    ganz   nach   blinder,    wenn    fie 
lang  ift  nach  holr,  bar,  lamer.    Ich  flelle  bloß  den  fg.  auf: 
.•;i:i    ■•.!•!■':■•      T      .  ..-■j:.    ,;>: 

gogel  -  er  gogel  -  lu  go^el  -  ez, 

gogel  -  es  gogel  -  er  gogel  -  es 


gogel  -  em 
gogel  -  en 

gogel  -  er 
gogel  -  e 

gogel  -  em 
gogel  -  ez 

eben  -  er 
eben  -  es 
eben  -  em 
eben  -  en 

eben  -  iu 
eben  -  er 
eben  -  er 
eben  -  e 

eben  -  e^ 
eben  -  es 
eben  -  em 
eben  -  e? 

mager  -  er 

mager  -  iu 

mager  -  ez, 

mager  -  es 

mager  -  er 

mager  -  es 

mager  -  em 

mager  -  er 

mager  -  em 

mager  -  en 

mager  -  e 

mager  -  ez. 

michel  -  r 
michel  -  s 
michel  -  me 
michel  -  n 

michel  -  iu 
michel  -  re 
michel  -  re 
michel 

michel  -  ^ 
michel  -  s 
michel  -  me 
michel  -  ^ 

eigen  -  r 

eigen  -  iu 

eigen  -  5 

eigen  -  s 

eigen  -  re 

eigen  -  s 

eigen  -  me 

eigen  -  re 

eigen  -  me 

eigen 

eigen 

eigen  -  e 

heiter 
heiter  -  s 
heiter  -  me 
heiter  -  n 

heiter  -  iu 
heiter  -  re 
heiter  -  re 
heiter 

heiter  -  z; 
heiter  -  s 
heiter  -  me 
heiter  -  2; 

der  acc.  fg.  mafc.  eigen  fteht  für  eigen'n  (wie  die  dat. 
pl.  meiden,  ifen  f.  668.  680.  für  meiden'n,  ifen'n)  ähnlich 
ift  die  kürzung  des  heiterre  in  heiter,  z.  b.  M.  S.  1,  ll?"*  in 
vinfter  naht.  —  Adj.  auf  -in,  wie  erin,  ifenin  (ferreus)  gehen 
nach  blinder,  folglich:  eriner,  gen.  erines,  dat.  erinem;  fo- 
bald  aber  ein  unbetontes  -in  en  tipringt  (oben  f.  368.),  decli- 
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liieren  fie  gleich  denen  mit  der  bildung  -en,  doch  mit 
zuweilen  rückkehrendem  tiefton  auf  den  bildungsvocal 
bei  langer  wurzel  (f.  373.) ,  z.  b.  glefin  (vitreus)  macht 
glefiner ,  glefines ,  glefinem ;  aber  hürnin  ,  hürniner  oder 
hürninr,  dat.  hürnineme.  Ebenfo  lind  die  auf  -?c,  -ec 
zu  beurtheilen ;  maneger  geht  wie  ebener ;  heiliger  wie 
grober ,  jenes  macht  den  dat.  ebenem ,  diefes  heiligeme. 
Die  auf  -ifch  declinieren  wie  blinder,  fyncopieren  aber 
oft  den  bildungsvocal  (z.  b.  tiutfchiu ,  heidenfchiu)  wel- 
ches, als  der  flexion  fremd,  nicht  hierher  gehört.  — 
3)  die  dritte  anm.  zur  alth.  erflen  decl.  ift  auch  hierher 
bezüglich ;  man  findet  nicht  feiten  :  hart,  milt,  zier,  fwar, 
wis,  klein,  rieh,  gemein  u.  a.  m.  ft.  herte,  milte,  ziere, 
fwcere,  wife,  kleine,  rlche,  gemeine ;  meiflens  ift  das  eine 
oder  das  andere  der  mundart  verfchiedener  dichter  an- 
gemeßen  und  dem  einen  bereit,  dem  andern  bereite  etc. 
geläufig.  —  4)  erlofchene  adj.  find  aus  adverbien  zu 
fchließen,  z.  b.   aus  küme,  life. 

Starkes  adjectivum.    zweite  declination. 

die  flexionen  find  gänzlich  zur  erften  decl.  übergegangen 
und  Wörter  der  zweiten  nur  in  ihrem  flexionslofen  zu- 
ftande,  wo  das  bildungs-e  vortritt,  zu  erkennen. 

1)  bilde,  bloede.  ba3fe  (pravus)  dihte  (fpilTus)  dicke, 
drEete.  dünne,  dürre,  enge,  ga^be.  gciehe  (praeceps)  gite(avi- 
dus,  gewöhnlicher  gitic)  grimme  (Wigal.283.)  gruene.  hajle. 
herte.  hcßne.  irre,  kiuf che.  kirre  (cicur)  kleine,  kuele.  kuene, 
la^re.  linde,  msere.  milte.  mitte  (medius)  muede.  naehe  (vi- 
cinus)  niuwe.  nütze,  cede.  rtehe  (raucus)  rse^e.  reine,  rife, 
riche.  ringe,  röfche  (afper,  troj.  44^)  fchoene.  lanc- leime 
(tardus)*)  feine  (tardus)  fenfte.  fma^he.  fnoede  (vihs)  fpaehe. 
fpa?te.  fpitze  (acutus,  meiftens  fpitzic)  ftaete.  ftille.  ftrenge. 
fue^e.  fwcere.  tenke  (finifter)  tiure.  tra^ge.  truebe.  veige. 
veile.  vefte.  viuhte.  vlücke.  waege  (utilis,  favens)  wa^he.  wa^re 
(certus)  wilde,  wife.  wuefle.  zsehe.  —  2)  gebaere  (aptus)  ge- 
hiure.  gelenke  (agilis)  gemsege  (cognatus)  gemae^e  -(commo- 
dus)  gemeine,  geminne.  gen^eme  (acceptus)  genoete  (curio- 
fus)  gefchide  (?  muf.    1,  70.)   gefinne  (ingeniofus)   gefippe 


*)  Aus  diefem  nur  bei  Conrad  vorkommenden  worte,  das 
mit  dem  folgenden  feine  einer  wurzel  fcheint,  alfo  für 
lancfeine  fleht,  hat  fich  ganz  unorganifch  das  neuh.  lang- 
fam  entwickelt,  welches  im  mittelh.  nirgends  flattfindet; 
lanc/am  im  alth.  und  altf.  bedeutete:  aeternus.  Gleich  ta- 
delnswerth  ill  das  neuh,  feltfam,  Itatt  des  mhd.  feltfaene. 
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(cognatus)  getrimve.  gevaere  (dolofus)  gevuege.  gewaere  (ve- 
rax)  gezseme  (decens)  u.  a.  m.  —  3)  biderbe,  behende 
(promptus)  bereite  (paratus)  eilende  (alienus)  lancrceche 
(vindictam  diu  fervans)  nachreete  (infidiofus)  alwa?re  (fim- 
plex)  feltfene  (rarus)  unwaene  (inexfpectatus)  Vierecke  etc. 
—  4)  edele.  vrevele.  vremede.  mürwe  (tener).  — 

Anmerkungen.  \)  umlaut  bei  feiner  fähigen  wurzeln 
ift  hier  nothwendig  durch  alle  cafus  hindurch.  —  2)  fyn- 
und  apocope  gefchieht  wie  in  der  vorigen  decl.  ,  ereig- 
net fich  hier  aber  kaum ,  da  die  unter  i .  aufgezählten 
adj.  keins  mit  kurzer  wurzel  gewähren;  edeler,  vreve- 
1er  gehen  wie  gogeler.  Zuweilen  wird  tiure  in  tiuwer 
erweitert  und  decliniert  dann  wie  heiter,  gen.  tiuvvers, 
tiuvverre.  —  3)  vom  fchwanken  in  die  erfte  decl.  dort 
in  der  dritten  anm. ;  unterfchiede  der  bedeutung  zwi- 
fchen  nach  und  naehe;  gärh  und  gaehe  etc.  wird  erft 
das  folgende  buch  auseinanderfetzen.  Mit  dem  Über- 
gang in  die  erfte  decl.  ift  rückumlaut  verbunden,  z.  b. 
hart,  fwar  ft.  herte,  fwaere ;  wird  in  der  metrifchen 
fcanfion  ein  vocal  elidiert,  fo  bleibt  hingegen  der  um- 
laut, vgl.  ,,hert  und  wi^"  Parc.  56^.  ,,kuen  und  balt/' 
,,fchopn  und  her"  Nib.  Auch  zeigt  der  umlaut,  daß  jene 
Übertritte  in  die  unumlautige  form  erfter  decl.  nur  den 
unflectierten  fall  betreffen ,  d.  h.  man  wird  zwar  hart, 
fwÄr  etc.  finden,  aber  kein  hartes,  hartem,  harten,  fon- 
dern immer  hertes,  hertem,  herten;  vgl.  das  goth.  und  alth. 

Schwaches  adjectivum.    erfte  declination. 

\)  blinde,  blmde ,  blinde  folgen  ganz  der  fubflantiven 
flexion :  hafe,  zunge,  herze.  —  2)  auch  die  regeln  über 
das  ftumme  e  bleiben  die  nämlichen ;  die  fchwache 
form  hol^  bar j  lam  (oder  lame)  ftimrat  demnach  zu 
kol,  ar,  nam  (f.  683.);  grobe  geht  wie  bhnde*).  Eben- 
fo  iDei  den  mehrfilbigen,  es  heißt:  gogeie,  ebene,  ma- 
gere; gen.  gogelen,  ebenen,  mageren  etc.  allein:  michel, 
eigen,  heiter,  gen.  micheln,  eigen,  heitern.  —  3)  die  Wör- 
ter gemal  etc.  (oben  f.  743.)  bleiben  auch  bei  vorftehenden 
artikel  meift  unflectiert ;  merkwürdig  fteht :  derarem,  dem 
arem  für:  der  arme,  dem  armen  Parc.  140''  Kolocz  165.  180. 


*)  Auch  hier  beftätigen  bald  die  hff.  bald  nicht;  vgl.  ä.  Tit. 
46.  da^fmal;  Parc.  57^  da^  zam ;  Triß.  3^  der  eren-gir; 
36^  der  eren-gire;  ^^ß''  da^  bare  (in  welcher  Helle  doch 
eine  andere  hf.  [bei  Oberlin  v.  bar]  lieft :  da^  bar  fwert) 
Nib.  2299.  die  fmalen. 
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4)  gewilTe  adj.  find  nur  in  fchwacher  form  üblich,  z.  b. 
zage  (ignavus)  eine  (folus)  etc.  auch  c^ne  (expers)  gerade 
(par)  Trift.   122*  fcheint  gern  fo  zu  ftehen. 

Schivaches  adjectivum.    zweite  declination. 
die  flexion   ganz   wie   in  erfter,    doch   gilt  kein   rückum- 
laut  in  umlaulbaren  ,    alfo  :    heilte ,     herte ,     herte ,    nicht : 
harte.     Der  umlaut  war  eingewurzelt. 


Miit elni e der deu t feil e s  adj ec  tivum. 
auch  hier  enthalte  ich  mich  der  aufflellung;  nur  das  ift 
mit  ficherheit  anzunehmen,  daß  die  dem  mittelh.  -er 
und  -e^  analogen  flexionen  des  nom.  fg.  mafc.  neutr. 
-er,  -et  längft  verloren  find;  es  gilt  lediglich  das  un- 
flectierte  blind,  blind.  Dem  nom.  fg.  fem.  und  pl.  neutr. 
hingegen  fleht  kein  -m,  fondern  -e  zu. 


Mittelniederlän difc lies  a dj e c tivum. 
Starkes  adjectivum. 


fg- 

blint 

blint 

blint 

blind  -  es 

blind  -  re 

blind  - 

-  es 

blind  -  en 

blind  -  re 

blind  - 

-  en 

blind  -  en 

blind  -  e 

blint 

pl. 

blind  -  e 

blind  -  e 

blint 

blind  -  re 

blind  -  re 

blind  - 

-  re 

blind  -  en 

bhnd  -  en 

blind  - 

-  en 

blind  -  e 

bfind  -  e 

blint 

1)  dem.  nom.  fg.  fehlt  alle  flexion  und  in  der  wortftel- 
lung  können  auch  die  übrigen  cafus  ohne  flexion  ge- 
fetzt werden.  —  2)  der  dat.  fg.  mafc.  uud  neutr.  hat 
niemahls  -em,  fondern  wie  im  pl.  comm.  -en.  Im  fg. 
mafc.  fallen  demnach  dat.  und  acc.  zufammen.  —  3)  der 
gen.  dat.  fem.  und  gen.  pl.  comm.  fchwankt  zwifchen 
-er  und  -re  ( ftatt  -ere);  nur  regeln  fich  die  fälle  weni- 
ger nach  der  langen  oder  kurzen  wurzelfilbe  (wie  im 
mhd.)  als  nach  der  natur  anftoftender  confonanzen.  So 
ftehet  -re  nach  ?;,  nc/,  als:  coenre ,  renre,  blindre  etc.; 
-er  nach  d,  t^  g,  k,  cht  etc.,  als:  goeder,  langher, 
ftaerker,  rechter.  Nähere  prüfung  wird  hierüber  genaue- 
res ausmitteln.  —  4)  adj.  zweiter  decl.  find  am  -e  zu 
erkennen,  das  iie  unflectiert  an  fich  tragen^  z.  b.  dinne 
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(tenuis)  ghemicke  (commodus)  clene  (pnrvus).  Viele 
haben  es  abgelegt,  z.  b.  onghehier  (immanis).  Umlaut 
tritt  gar  nicht  ein.  —  5)  das  wichtigfte  wäre,  alle  adj. 
diefer  niundart  vollftändig  zu  verzeichnen ;  ihr  reich- 
thum  gewährt  manche,  die  im  mittelh.  ausgegangen  find, 
z.  b.  blaer  (inanis,  mifer). 

Schwaches  adjectiviim 


fg.  blind  -  e 

blind  - 

e 

blind  -  e 

blind  -  en 

blind  - 

en 

blind  -  en 

blind  -  en 

blind  - 

en 

blind  -  en 

blind  -  en 

blind  - 

en 

blind  -  en 

pl.  blind  -  e 

l)lind  - 

e 

blind  -  e 

blind  -  en 

blind  - 

en 

blind  -  en 

blind  -  en 

hlind  - 

en 

blind  -  en 

blind  -  e 

blind  - 

e 

blind  -  e 

bemerkenswerthe  abweichung  von  der  fchwachen  fubft. 
decl.  (f.  692.);  unficher  bleibt  mir  der  gen.  pl.,  da  die- 
fer cafus  kaum  vorkommt,  fondern  wie  in  der  flarken 
form  umfchrieben  zu  werden  pflegt.  Es  würde  alfo  in 
den  übrigen  caübus,  wenigftens  mafc.  und  fem.,  ftarke 
und  fchw.  decl.  zuf.  fallen. 


Mitteleng l ifc hes   a dj ectivum. 

ganz  inflexibel ;  verzeichnifl'e  mit  unterfcheidung  aller 
derer,  welchen  das  bildungs  -e  gebührt,  gehören  dar- 
um nicht  in  gegenwärtiges  buch. 


Neuho  chdeutfches   adj  ectivum. 
Starkes  adjectiviim.    erße  declination. 


^g- 

blind  -  er 

blind  -  e 

blind  -  es 

blind  -  es 

blind  -  er 

blind  -  es 

blind  -  em 

blind  -  er 

blind  -  em 

blind  -  en 

blind  -  e 

blind  -  es 

pl. 

blind  -  e 

blind  -  e 

blind  -  e 

blind  -  er 

blind  -  er 

blind  -  er 

blind  -  en 

blind  -  en 

blind  -  en 

blind  -  e 

blind  -  e 

bhnd  -  e 

I)  neben    den   flexionen    gilt    ein    unflectiertes    blind    in 
dem    nom.    acc.  fg.   und  pl.    für   alle   gefchlechter ;    nicht 
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mehr  in  dem  gen.  dat.,  höchftens  als  dichterifcbe  licenz ; 
das  nähere  in  der  fyntax.  —  2)  das  mittelh.  -iu  hat 
fich  verloren.  —  3)  das  mittelh.  -e?  erft  in  -e/?,  end- 
hch  in  -es  verkehrt,  fo  dal*  nom.  acc.  neutr.  fonderbar 
mit  dem  gen.  zuf.  fallen ;  nur  gemeine  mundarten  un- 
terfcheiden  das  weichere  -eJJ  von  dem  fchärferen  geni- 
liven  -es  (oben  f.  527.  vgl.  Schmeller  p.  i4o.  225.).  — 
4)  gen.  dat.  f.  und  gen.  pl.  comm.  zeigen  einförmig  -er 
(unten  anm.  2.). 

i)  einfache:  all.  arg.  arm.  bar.  blank,  blau.  bhnd. 
bloß,  braun,  breit,  bunt.  dick,  dunmi.  dünn.  dürr.  eng.  fal. 
falfch.  faul.  feig.  feil.  fein.  fett,  flach,  voll,  frech,  frei, 
fremd,  frifch.  froh.  früh,  fromm,  ganz,  gär  (coctus)  geil, 
gelb.  gern.  gräm.  grau,  grimm,  greis,  grell,  grob.  groß, 
gut.  grün.  halb.  hart.  heil.  heiß.  hell.  her.  hoch.  hold, 
jung.  käl.  karg.  klär,  klein,  klug,  kraus,  krumm,  kiil. 
kund.  kurz.  läm.  lang.  laß.  lau.  laut,  leicht,  leid.  1er. 
licht,  lieb.  lind.  los.  matt.  mild.  näh.  naß.  neu.  plump, 
quitt,  rafch.  rauh,  recht,  reich,  reif.  rein,  bereit,  roh. 
rot.  rund,  fanft.  fatt.  fcharf.  fchel.  fcheu.  fchicf.  fchlalf. 
fchlank.  fchlecht.  fchlinmi.  fchmäl.  fchnell.  fchoen.  fchwach. 
fchwarz.  fchwer.  fchwül.  feicht.  fiech.  fpaet.  fpitz.  ftark. 
fteif.  fieil.  ftill.  flrafl\  ftolz.  ftreng.  ftumm.  ftumpf.  fuß. 
taub.  teig.  tief.  tödt.  traut,  treu.  vil.  wach.  war.  warm, 
weiß.  weit.  welk,  werth.  wild.  wüft.  wund.  zäm.  zart, 
zwerch;  fodann  comp,  mit  -Tiaft,  -lieh,  -fam, 
-feft  etc.  —  2)  mit  der  vorülbe  -ge:  gleich,  gemein, 
gemüth.  angenem.  bereit,  gering,  gefchwind.  gefund.  ge- 
wis  etc.  —  3)  bildungen  mit  -elj  -erij  -er:  eitel, 
dunkel,  eigen,  hager  etc.  fauer  und  theuer  gehören  jetzt 
unorganifch  hierher  (oben  f.  697.)  —  4)  mit  -ig:  ewig, 
ruhig,  finnig  etc.  —  5)  mit  -ifch:  hcßfifch,  närrifch,  ir- 
difch  etc.  —  6)  mit  -icht:  fteinicht  etc.  —  7)  mit  -t: 
feißt,  nackt. 

Anmerkimg:  1)  die  flexion  -  e  ftatt  des  mittelh.  -in 
zeugt  keinen  umlaut,  namentlich  heißt  es  nur  alle, 
nicht  eile.  —  2)  hinfichtlich  der  fyn-  und  apocopen 
zeigt  die  fprache  keine  confequenz  a) '  bei  den  langge- 
wordenen, ehdem  einfilbigkurzen ,  hören  fie  natürlich 
auf,  es  heißt,  hol,  bär,  läm;  holes ,  hole  etc.  /i?)  da- 
für follten  fie  bei  alle7i  mehrfilbigen  eintreten  und  fo 
gut  es  heißt  gen.  engeis ,  fingers ,  regens ,  ebers,  pl.  en- 
gel,  finger,  eber  etc.  müfte  ein  gen.  dunkeis,  heiters, 
ebens,  mägers ;  pl.  dunkel,  heiter,  eben,  mager  ftattfin- 
den.     Allein   diefe  Wörter  behalten  fammthch  das  e  und 
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gehen  wie  blinder,  alfo:  dunkeler,  magerer,  dunkeles, 
racigeres,  fem.  dunkeler,  magerer;  pl.  dunkele,  magere; 
der  einzige  acc.  fg.  mafc,  und  dat.  pl.  kann  noch  fyn- 
copieren  :  dunkeln ,  magern  ,  heitern  ,  neben  dunkelen, 
mageren,  heiteren.  Lieber  werfen  die  übrigen  cafus  das 
bildungs-e  weg:  dunkler,  edler,  magrer,  ebner,  dunk- 
les etc.  wodurch  dann  freilich  das  flexions  -  e  gerechtfer- 
tigt wird;  im  acc.  fg;  mafc.  und  dat.  pl.  ftehet  ungut 
dunklen,  edlen,  magren,  und  beßer  dunkeln,  edeln,  ma- 
gern; bei  denen  auf  -en  gilt  jedoch  ebnen  neben  ebe- 
nen. Hiernach  kann  man  fich  leicht  paradigmen  zuf. 
fetzen.  Übrigens  ftimmt  die  unorg.  entfaltung  diefer 
decl.  zu  dem  f.  700.  angeführten  fubft.  ebne,  bittre  oder 
ebene,  bittere.  —  3)  der  augenfchein  lehrt,  daß  viele 
der  angegebenen  adj.  das  urfprüngliche  bildungs-e  ab- 
geftoßen  haben  und  vordem  zur  zweiten  decl.  gehörten, 
namentlich :  dick  ,  dünn ,  dürr,  feil ,  früh ,  grün  ,  hart, 
klein,  kül ,  lind,  mild,  gemein,  neu,  reich,  rein,  fanft, 
fchoen,  ftill ,  fuß,  treu,  wild,  wüft;  ebenfo  die  bildun- 
gen  bieder,  edel^  behend,  albern,  nüchtern  etc.  Um- 
lautbare verräth  meiflens  der  gebliebene  umlaut;  fehlt 
auch  er  (wie  in  hart,  fanft)  fo  gefchah  der  übertritt 
früher. 

Starkes  adjectivum.     zweite  declination. 

das  bildungs-e  erhält  fich  nur  im  unflectierten  fall  we- 
niger Wörter,  die  fprache  hat  es,  wie  fo  eben  gezeigt 
w  urde ,  in  den  meiften  allmählig  verloren ,  und  wird  es 
auch  in  den  folgenden  mit  der  zeit  ablegen :  bloede.  boefe. 
enge,  jcehe.  irre,  kirre  (cicur)  müde.  cede.  fchnoede. 
trsege.  weife,  zaehe.  —  Alle  flexionen  gleichen  denen  er- 
fter.  decl. 

Schivaches  adjectivum. 

paradigma  wie  im  mittelh. ,  mit  der  einzigen  wichtigen 
abweichung,  daß  der  acc.  fg.  fem.  dem  nom.  gleichlau- 
tet: die  blinde  ft.  die  blinden.  Das  ftimmt  zwar  zum 
acc.  fg.  zunge  ft.  zungen,  allein  der  fubft.  gen.  dat.  hat 
ebenfalls  zunge,  während  hier  das  adj.  die  fch wache 
form  läßt:  der  blinden.  Das  unfolgerechte  fällt  in  die 
äugen.  —  Die  kürzung  der  mehrfilbigen  ift  nach  anm.  2. 
zur  erften  ft.  decl.  zu  beurtheilen,  nämlich  der  nom.  fg. 
aller  gefehl .  fammt  dem  acc.  fg.  fem.  neutr.  kürzen, 
entw.  gar  nichts :  dunkele ,  ^bene ,  magere ,  heitere, 
fauere  etc.  oder  den  bildungsvocal :  dunkle,  ebne,  faure  etc. 

Bbb 
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Die  übrigen  cafus ,  folglich  alle  mit  der  flexion  -n 
dürfen  (wie  dort  der  acc.  fg.  mafc.  und  dat.  pl.)  den 
flexionsvocal  fyncopieren :  dunkeln ,  magern ,  heitern, 
fauern,  (nicht  dunklen,  magren,  fauren ,  heitren,)  oder 
auch  ftehn  laßen:  dunkelen  etc.  Die  auf  -en  thun  entw. 
letzteres  (ebenen)  oder  werfen  das  e  der  flexion  aus 
(ebnen). 

N euniederländifches   adj ectivum. 

ftarke  und  fchwache  form  fließen ,  wie  beim  fubft. ,  un- 
tereinander : 

fg.  blind  -  e  blind  -  e  blind  -  e 

blind  -  en         blind  -  e  blind  -  en 

blind  -  en         blind  -  e  blind  -  en 

blind  -  en         blind  -  e  blind  -  e 

pl.  blind  -  e  blind  -  e  blind  -  e 

blind  -  en  blind  -  en  blind  -  en 
blind  -  en  blind  -  en  blind  -  en 
blind  -  e  blind  -  e  blind  -  e 

die  angenommenen  genitivformen  dürften  jedoch  kaum 
gebräuchlich  feyn,  diefer  cafus  wird  meiftens  umfchrie- 
ben  und  nur  die  edle  fchreibart  fetzt  in  gewin"en  füllen 
einen  alterthümlichen  gen.  fg.  blindes,  blinder,  blindes; 
pl.  blinder.  Zuweilen  fteht  im  nom.  fg.  ein  unflectier- 
tes  blind. 


Schwedifches  adj  ectivum. 

Im  fg.  fiarker  form  ift  die  flexion  gefchwunden,  außer 
daß  dem  neutr.  -t  zugefügt  wird,  welches  denn  auch 
im  gen.  und  dat.  bleibt.  Mafc.  und  fem.  fallen  unter 
fich  und  für  alle  cafus  flexionslos  zufammen  ;  der  altn. 
Umlaut,  welcher  bei  wurzeln  mit  a  das  fem.  unterfchei- 
det,  mangelt  gänzlich.  Jenes  neutrale  t  tritt  hinzu,  un- 
erachtet  die  wurzel  auf  d,  t,  nd,  rd,  11  auslautet,  z.  b. 
göd-t  (bonum)  tät-t  (denfum)  hvit-t  (album)  blind -t 
(coecum)  härd-t  (durum)  kall-t  (frigidum)  ,  da,  wo 
lie  mit  -tt,  It,  rt ,  ft  fchließt,  bleibt  das  neutr.  t  weg 
und  in  folchen  Wörtern  lauten  alle  gefchlechter  übereins, 
z.  b.    blott    (nudum)    halt   (claudum)  *)    kort   (breve)  faft 


*)   Wenn  Botin,   p.  K\Q.    durch  die  fchreibung  halt  einen  un- 

terfchied  von  hal-t   (lubricum)    erzwingen  will,  fo  ift    das 

mittel    fchlecht    gewählt;     man     fchreibe :     halt  (claudum) 
hält  (lubr.). 
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(firmum)  etc.;  adj.  auf  -ms,  -rs  laßen  es  gleichfalls 
weg,  z.  b.  fams  (concors)  varfe  (cautus).  Vocalifch  aus- 
lautende hingegen  geben  dem  neutr.  -tt  ftatt  -t:  blatt 
(coeruleum)  fritt  (liberum)  nytt  (utile)  ralt  (crudum)  etc. 
Bildungen  mit  -n  ftoßen  das  n  vor  dem  t  aus:  liten 
(parvus)  litet  (parvum)  egen  (proprius)  6get  (proprium) 
nicht  litent,  egent.  Bildungen  mit  -el,  -er,  -ig,  -ifk  etc. 
bekommen  das  neutrale  -t.  —  Der  plur.  aller  adj.  wird 
zwar  flectiert ,  hat  aber  durchgehends  fchwache  form 
angenommen ,  man  müfte  denn  für  einen  reft  der  ftar- 
ken  halten,  daß  das  mafc,  wie  es  fcheint  willkürlich, 
blinde  neben  blinda  lauten  darf. 

Die  fchwache  form  ift  leicht  zu  faßen :  im  fg.  ha- 
ben alle  cafus  des  mafc.  -e,  alle  des  fem.  und  neutr. 
-a;  im  pl.  alle  cafus  aller  gefchlechter  -a;  folglich: 
blinde ,  blinda ,  blinda ;  pl.  blinda,  blinda,  blinda.  Aus- 
nahmsweife,  wenn  das  adj.  fubftantivifch  fteht,  gilt 
noch  der  alte  gen.  fg.  mafc.  blindes  und  pl.  blindas  (f. 
anm.  2.).  Mehrfilbige  fyncopieren  den  bildungsvocal, 
z.  b.  gamle ,  gamla ;  idle,  idla ;  egne,  ^gna_';  bittre,  bit- 
rra  ft.  gammale,  gammala  ;    idele ,  idela  etc.  — 

Anmerkungen:  \)  einige  adj.  haben  die  ganz  in- 
flexible endung-a,  als:  ringa  (levis)  ftilla  (quietus)  äkta 
(legitimus)  etc.  2)  noch  vor  einigen  jahrh.  galt  ftatt  der 
heutigen  abgefchlififenen  nachftehende  decl. ,  die  ich  um 
fo  mehr  anführe,  als  fie  in  der  bibelüberfetzung  größ- 
tentheils  befolgt  ift: 

fg.  blind  -  er        blind  blind  -  t 

blind  -  s  blind  -  s         blind  -  s 

blind  -  cm       blind  -  e         blind  -  o 
blind  -  an        blind  -  a         blind  -  t 
pl.  blind  -  e  blind  -  a         blind  - 

blind  -  es         blind  -  as       bhnd  -  es 
blind  -  om       blind  -  om      blind  -  om 
blind  -  e  blind  -  a         blind  - 

und  die  fchwache  form  lautete 

fg.  blind  -  e  blind  -  a        blind  -  a 

blind  -  es        blind  -  as       blind  -  as 
blind  -  e  blind  -  a         blind  -  a 

blind  -  e  bhnd  -  a         bhnd  -  a 

pl.  bhnd  -  a  blind  -  a         blind  -  a 

blind  -  as        blind  -  as       blind  -  as 
blind  -  a  blind  -  a        blind  -  a 

blind  -  a  blind  -  a         blind  -  a 
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Dänifches   adjectivum. 

Vom  fg.  fiarker  form  gilt  im  ganzen  was  über  das 
fchwed.  adj.  gefagt  worden  ift.  Das  neutrale  t  unter- 
bleibt bei  den  wurzeln  mit  -t  (welches  für  -tt  fteht, 
oben  f.  564.)  und  -fl,  als:  let  (leve)  tet  (fpiffum)  brat 
(praeceps)  faft  (firmum)  ;  bei  denen  mit  -d,  -fk  fleht  es 
bald,  bald  nicht,  alfo  glad  (laetum)  rafk  (velox)  etc. 
neben  gladt,  rafkt,  godt  (bonum)  ondt  (malum).  Auch 
die  auf  -es  machen  das  neutr.  dem  mafc.  gleich,  z.  b. 
länds,  läns  (vacuum)  fälleds ,  fälles  (commune).  Vocal- 
auslautige  nehmen  t  (für  tt)  an :  blaat  (coeruleum)  nyt 
(novum) ;  doch  trö,  bly,  fky  bleiben  unverändert.  Mehr- 
filbige  bildungen  -en  werfen  das  n  aus:  liden,  lidet; 
egen ,  eget  ft.  lident,  egent,  wiewohl  einige  Wörter 
fchwanken,  z.  b.  ncegent  und  noeget  (nudum).  —  Der 
pl.  endigt  überoll  auf  -e,  wie  in  der  fchwachen  form. 
Diefe  hat  -e  im  fg.  und  pl.  aller  gefchlechter  und  für 
alle  cafus:  blinde,  blinde,  blinde;  mehrfilbige  auf -el, 
-en,  -er  fyncopieren,  z.  b.  gamle ,  noegne,  magre  ft. 
gammele  etc.  —  Anmerkungen:  1)  einige  adj.  auf  -e 
bleiben  völlig  unverändert,  z.  b,  ringe,  bange  (timidus). — 
2)  die  altdänifche  fprache  zeigt  fpuren  vollkommnerer 
flexion,  namentlich  den  nom.  fg.  mafc.  auf  -er,  gen.  -5, 
acc.  -en  etc. 


Declination  der  geßeigerten  adjective. 

Von  der  fteigerung  des  pofitivs  zum  comparativ  und  fu- 
perlativ  wird  im  dritten  buche  rede  feyn;  hierher  ge- 
hört bloß  eine  bemerkung  über  die  declination  der  bei- 
den höheren  grade.  Der  fuperlativ  ift  in  allen  deutfchen 
mundarten  beider  der  ftarken  und  fchwachen  form  fä- 
hig ;  der  comparativ  hingegen  nach  der  älteren ,  organi- 
fchen  einrichtung  nur  der  fchwachen  und  nicht  der 
ftarken.  Erft  fpäterhin  drängt  fich  auch  die  letztere  ein. 
Die  comparative  decl.  erfordert  folgende  nähere  unter- 
fuchung. 

1)  der  goth.  comparativ  geht  gleich  dem  pofitiv  im  mafc. 
nach  hana,  im  neutr.  nach  hairtö.  Merkwürdig  weicht 
aber  das  fem.  von  der  flexion  des  pofitivs  ab,  es  heißt  nicht 
(wie  blindö,  blindons;  midjo,  midjons  nach  tuggo,  ra{)j6) 
blindozo,  blindözons;  fpedizö,  fpedizöns;  fondern  ana- 
log der  dritten  fchw.  weibl.  decl.  (managei,  manageins) 
blindOzei,     blind6zeins\     /pMizei  ^    /pMizeins.       Belege 
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fiod:  aldrozei  Luc.  1,18.  fpeidizei  Malth.  27,  64.  vairfi- 
zei  ibid.  Der  grund  dieler  weibl.  comparative  auf 
-ei  flau  6  kann  in  keinem  allgemeinen  buchftaben- 
verliältnis  liegen,  da  die  form  -özö,  -izö  nichts  an- 
flößiges  hat  und  beim  neutralen  comp,  wirklich  ein- 
tritt. Er  beruht  alfo  in  dem  wefen  der  flexion  -ei, 
welche  an  fubftantiven  (managei)  comparaliven  und 
felbft  comparativifch  verwendeten  pofitiven  (Matth.  27, 
64.  flehet  frumein  =  frumözein ,  priore)  das  weibl. 
gefchlecht  bezeichnet;  vgl.  inzwifchen  unten  die  bil- 
dung  des  goth.  relativen  pronomens. 

im  althochd.  ift  a)  die  flexion  des  comp,  gänzlich 
mit  der  des  fchwachen  pof.  einftiramend ,  d.  h.  plin- 
toro,  plintöra  ,  plintöra  ;  pittaröro,  pittarora  ,  pittaröra 
declinieren  wie  hano ,  zunka^  herza  *).  Wenn  0,  II. 
22,  35.  III.  18,  66.  auch  das  mafc.  auf  -a  zu  endigen 
fcheint,  fo  ift  entw.  lioböro,  furiro  zu  emendieren 
oder  falls  alle  hif.  die  lesart  beftätigen ,  das  neutrum 
anzunehmen  und  ein  fubft.  wie  thing  ausgeladen  zu 
verftehen;  cleinira  (fubtilior)  gl.  jun.  226.  ift  vermuth- 
lich  das  femin.  (vgl.  inzwifchen  den  altf.  comp.).  Bei 
dem  fpäteren  N.  herrfcht  die  fchwache  form  des  comp, 
noch  ohne  ausnähme,  vgl.  manegeren ,  lieberen,  lin- 
deren, weicheren,  lengeren,  fnelleren  39,  13.  49,  5.  51, 
5.  54,  22.  89,  9.  103,  3.  Bei  W.  fcheint  ein  unflectier- 
ter  nora.  fg.  und  pl.  vorzukommen,  vgl.  1,  4.  fuo^er 
(ft.  fuo^era)  1,  13.  holder  (ft.  holdere)  4,  10.  be^^er 
(ft.  be^^era)  1,  2.  4.  10.  be^^er  (ft.  be^^eren) ;  dane- 
ben 1,  3.  richtig  be^^era.  —  ß)  umlaut  des  comp, 
läßt  fich  ein  zweifacher  gedenken  a)  er  kann  bei  adj. 
zweiter  decl.  durch  den  bildungsvocal  i  begründet 
feyn  und  herrfcht  dann  im  ganzen  wort,  z.  b.  ftren- 
kiro ,  ftrenkira ,  ftrenkira ;  pe^iro  etc.  wiewohl  die  äl- 
teften  quellen  flrankiro ,  pa^iro  leiden,  b)  adj.  erfler 
decl.  können  ihn  durch  affimilation  erhalten ,  fobald 
die  flexion  ein  i  zeigt,  was  alfo  nur  im  gen.  dat.  fg. 
mafc.  neutr.  der  fall  ift,  und  dem  zuweilen,  aber 
nicht  nothwendig  eintretenden  umlaut  des  fchwachen 
fubft.  entfpricht  (vgl.  f.  77.  nemiq  zz:  namin).     So  heißt 


*)  Bei  flarker  decl.  würden  in  mehrfilbigen  Wörtern  ohne 
zuf.  Ziehung  dergleichen  unleidliche  formen  entfprungen 
feyn,  wie  der  nom.  mafc.  pittarorer  oder  gen.  fem.  pitta- 
rorera!  wohlklingender  augenfcheinlich  die  fchwache  form 
pittaröro,  pittarörtin. 
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es:  lenkirin  (longioris)  eltirin  (fenioris)  im  gen.  fem. 
aber  lankoriin,  altörün,  und  eben  fo  wenig  befitzen 
den  Umlaut  andere  cafus  des  mafc.  und  neutr.  Außer 
dem  i  wirken  andere  flexionsvocale  affimilalion  der 
bildungsvocale ,  z.  b.  plintara  (ft.  plintora)  richoro  (ft. 
richiro)  vgl.  oben  f.  117.  doch  überall  fchwankend. 
Und  zu  diefem  fchwanken ,  ja  durchkreuzen  verfchie- 
dener  einflüße  gefeilt  fich  die  allmählige  abftumpfung 
der  comparativen  bildungsvocale  ö  und  i  in  ein  zu- 
weilen betontes ,  zuweilen  tonlofes  e ,  worüber  erft 
im  folgenden  buch  rechenfchaft  zu  geben  ift, 
wonach  es  aber  wenig  wundern  darf,  daß  in  der 
nächllen  periode  die  umlaute  des  comparativs  eine 
großentheils  unorganifche  entwickelung  zeigen. 

3)  das  alt/ach/,  blindoro ,  blindöra ,  blindora  decliniert 
nach  hano,  tunga ,  herta;  die  vollftändige  ausgäbe  der 
E.  H.  wird  lehren,  wie  es  um  die  einigemahl  be- 
merkte flexion  -a  des  mafc.  ftehe. 

4)  der  angelf.  comp,  blindra,  blindre,  blindre  gehet  nach 
hana,  tunge ,  eäge. 

5)  die  altnord.  flexion  hat  ihr  eigenthümliches ,  näm- 
lich a)  im  fg.  folgen  mafc.  und  neutr.  des  comp,  ganz 
der  fchwachen  form  des  pofitivs ,  d.  h.  auch  der  des 
fubft.  hani,  hiarta,  alfo  mafc:  blindari,  gen.  blindara ; 
neutr.  blindara,  gen.  blindara.  Das  fem.  aber  be- 
kommt nicht  -a,  gen.  -u  wie  der  pofitiv  blinda, 
blindu  oder  tünga ,  tüngu  ;  fondern  ,  einftimmend  mit 
der  goth.  einrichtung,  gleich  dem  fubft.  sefi  (f.  656. 
662.)  -i:  blmdari,  gen.  blindari;  dat.  und  acc.  eben- 
falls blindari  (ohne  zweifei  war  diefes  i ,  wenigftens 
urfprünglich  ein  i).  —  b)  der  pl.  endigt  überall  in  al- 
len gefchlechtern  auf  -i  (i) ,  alfo  wieder  abweichend 
vom  fchwachen  pofitiv.  —  An  umlaut  ift  hier  nirgends 
zu  denken. 

6)  im  mütelhochd.  erklärt  fich  a)  das  aufkommen  der 
ßarken  flexion  folgenderweife;  die  raeiflen  adj.  find 
einfilbig- lange,  die  bei  zutretendem  tonlofen  -er  das 
ftumme  flexions-e  nach  der  regel  abwerfen,  es  heißt: 
blinder,  fchoener,  be^^er  ft.  blindere,  fchoenere,  be^- 
^ere.  In  gleichem  fall  befinden  fich  mehrfilbige  mit 
erlter  kurzer,  der  comp.  z.  b.  von  mager,  eben  lau- 
tet demnach:  magerer,  ebener  11.  magerere,  ebenere. 
An  der  minderzahl  von  einfilbig -kurzen  oder  mehrfil- 
bigen  mit  erfler  langer  erfcheint  hingegen  das  fchwache 
flexions  -  e  ,    die  pof .    hol ,    lam ,    heiter ,    itel ,    eigen 
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machen  den  comp,  holre,  larare,  heiterre,  itelre,  ei- 
genre  fl.  holere ,  heiterere  etc. ;  zum  beleg  diene  vin- 
Aerre  fragm.  1o\  Wie  andere  cafus  diefer  fehr  feiten 
auffloßenden  comp,  lauten,  möchte  ich  wißen ,  zweifle 
aber  daß  fich  z.  b  ein  gen.  holres,  vinfteres  aufwei- 
fen laße  und  würde  eher  die  org.  fchwache  form  hol- 
ren ,  vinflerren  muthmaßen.  Bei  jener  mehrzahl  von 
adj.  ließ  fich  inzwifchen  der  fprachgeift  verleiten, 
blinder ,  fchoener ,  magerer  für  die  flexionslofe  ftarke 
form  zu  nehmen  und  bildete  nun  den  gen.  und  an- 
dere cafus  fiark.  So  ftehet  z.  b.  Maria  89.  wa^  tiu- 
rers,  M.  S.  1,  108^  wa?  liebers,  Parc.  6^  iht  Hehlers, 
Wigal.  84.  91.  137.  144.  nicht  fchoeners,  edelers,  Iw. 
31 ''  ze  höherm  etc.  wofür  im  alth.  hua^  tiuririn,  niht 
fcönirin,  iowiht  liohiterin,  zi  höhirin  geftanden  haben 
würde.  Bemerkenswerth  ift  der  ftarke  nom.  fem.  un- 
fseligeriu  (infelicior)  ft.  des  organ.  fch wachen  unfseliger 
Iw.  30*.  —  ß)  die  fchwierige  unterfuchuug  über  den 
umlaut  der  comp,  gehört,  da  er  in  keinem  fall  von 
der  flexion  gewirkt  wird  nicht  hierher. 

7)  in  den  mittelnieder l.  quellen  lautet  der  nom.  fg.  comp, 
bald:  blinder,  blinder,  blinder,  bald:  blindre,  blin- 
dre,  bhndre  und  ebenfo  der  nom.  pl.  (nicht  blindren). 
Die  obliquen  cafus  habe  ich  nicht  gelefen. 

8)  der  mütelengl.  comp,  zeigt  keine  flexion. 

9)  der  neuhochd.  ift  fchwacher  und  ftarker  form  gleich 
dem  pof.  und  fuperl.  fähig;  bei  mehrfilbigen  bildun- 
gen  mit  -er  pflegt  man  den  mislaut  ftarker  formen, 
z.  b.  bittererer  (acerbior)  bittereres  (acerbioris)  [vgl. 
f.  757.  note]  durch  fyncope  zu  mindern:  bittrerer,  bit- 
treres. —  Vom  fchwankenden  umlaut  des  comp,  im 
folgenden  buche. 

10)  der  neuniederl.  comp,  bleibt  im  fg.  völlig  unflec- 
tiert:  blinder,  blinder,  blinder;  der  pl.  lautet  für 
alle  cafus:  blindere. 

11)  im  fchwed.  gilt  für  alle  cafus  und  gefchlechter  ein 
unveränderliches  blindare;  im  dän.  ebenfo  blindere. 


Declination   der   Zahlwörter. 

Es   ift   hier  wiederum   nur  von  der  declination  der  zah- 
len,   nicht  von   ihrer  bildung  und  zuf.  fügung  die  rede. 
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A.    von  den  cardinalzahlen. 

regell    alle  cardinalien  decJinieren  entw.  gar  nicht,  oder 

ftark    (bald   adjectivifch ,    bald    fubftantivifch)  ;    niemahls 

Ich  wach. 

I.  die  einzahl  decliniert  in  allen  mundarten  regelmäßig 
als  adj.  erfter  decl. ;  goth.  äins ,  äina,  äinata  [ain] ; 
alth.  einer,  einu,  eina^;  altf.  6n,  en ,  en;  angelf.  an, 
an,  an;  altfr.  en,  en,  en ;  altn.  einn,  ein,  eitt 
(gen.  eins,  einnar,  eins  etc.  nach  p.  737.)  mittelh. 
einer,  einiu,  eine^;  mittelniederl.  en,  dn ,  en;  mit- 
telengl.  ane,  ane ,  äne ;  neuhochd.  einer,  eine,  eines; 
neuengl.  öne  (ausgefpr.  uonn) ;  fchwed.  en,  en ,  ett; 
dän.  en ,  en ,  et.  —  Der  pi.  der  cardinalzahl  findet 
gar  nicht  ftatt,  eben  fo  wenig  die  fchw.  form,  allein 
\)  die  fchwache  form  bedeutet:  folus  und  hat  alsdann 
fg.  und  pl.  ;  goth.  äina,  äino ,  äinö ;  alth.  eino,  eina, 
eina  etc.  2)  die  ftarke  form  drückt  das  unbeflimmte 
pronomen :  quidam  ,  aliquis  aus  und  ift  dann  gleich- 
falls des  ftarken  pl.  fähig.  Der  Gothe  braucht  jedoch 
die  bloße  card.  zahl  nie  auf  folche  weife;  im  alth. 
begegnet  fie  zuweilen,  in  den  neueren  fprachen  als 
fogenannter  unbeftimmter  artikel  deflo  häufiger,  in  die- 
fer  geflalt  wird  fie  des  hochtons  verluftig  und  mehr- 
facher kUrzung  unterworfen.  Mittelh.  bleibt  ein  tief- 
tonig,  felbft  reimbar  (Iw.  5^  AVigal.  196.  208.  232.  g. 
fchm.  z.  797.  vgl.  einen  :  kleinen  M.  S.  2.  202^) ;  die 
flexionen  des  nom.  und  acc.  einer,  einiu,  eine^; 
einen,  eine,  eineg  können  in  ein  gekürzt  werden, 
nicht  die  des  gen.  fg.  weshalb  diefes  ein  dem  unflec- 
lierten  blint  (oben  f.  743.)  kaum  vergleichbar  fcheint. 
Doch  gilt  neben  eines,  einer,  einem  die  fyncopierte 
form  eins,  einr,  eime  (ft.  einme)  weil  der  gefchwächte 
ton  kürzung  des  langen  voc.  einleitete,  folglich  nach 
der  analogie  wans,  wanr,  wanme  (f.  746.)  wirkte  [vgl. 
unten  die  decl.  der  poirefl".] ;  einre  oder  eire  f.  einer 
ift  ungebräuchlich  *).  —  Die  neuh.  fchriftfprache  ver- 
zichtet auf  den  pl.  des  art.  ein,  duldet  aber  außer  dem 
nom.  mafc.  neutr.  keine  kürzung.  Mundarten  kür- 
zen und  inclinieren  mit  großer  freiheit  und  Verwand- 
lung des  ei  in  e   (Stalder  p.  89.  Schmeller  §.  769.).  — 


*)  Man  hat  daher  in  eime,  eins,  einr  den  vocal  beinahe 
6me,  (fi.  enme)  ens ,  enr;  in  einem,  eines,  einer  hingegen 
wie  gewöhnlich  auszufprechen. 
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II.  die  goth.  zweizahl  bildet  nom.  dat.  acc.  tvdi^  tvös 
tva  ;  tväim  ,  tväim  .  tvaim  ;  tvans  ,  t\  6s ,  tva  ganz  ad- 
jectivifeh  nach  blindäi;  gen.  kommt  nur  vom  mafc. 
Joh.  8,  17.  vor  und  lautet:  tvaddjS,  welches  eben  fo 
gut  bloße  nebenform  eines  etwa  vermuthlichen  tvaije 
oder  tväiäize  feyn  kann ,  als  fich  neben  dem  acc. 
fem.  tvos  Luc.  9,  3.  tveihnos  findet ,  ohne  daß  der 
gr.  text  zu  einer  abweichung  anlaß  gäbe.  Ein  unvor- 
handenes goth.  tveihnäi  (tväihnäi?)  entfpräche  dem 
alth.  nom.  acc.  zidn6,  woneben  kein  dem  goth.  tväi 
und  altn.  tveir  gemäßes  zu6;  nom.  acc.  fem.  lauten 
zu6  (vgl.  f.  96.)  woraus  zuo,  bei  einigen  zua  wurde; 
nom.  acc.  neutr.  haben  zuei  ^  was  vom  goth.  tva  und 
altn.  tvö  abftehend  zum  angelf.  tva  ftimmt*  Der  gen. 
pl.  lautet  fubftantivifch  J.  352.  zueijö  ^  fpäter  meiflens 
zueiö,  daneben  auch  adjectivifch  ziiei^rö;  adjectivifch 
der  dat.  zu^m.  —  Der  angelf.  nom.  acc.  mafc.  lautet 
tv^gen,  fem.  tva,  neutr.  tva;  gen.  tvega  und  daneben 
tvögra ;  dat.  tväm ;  alle  von  den  gewöhnlichen  flexio- 
nen  des  fubft.  und  adj.  weichend;  dazu  finde  ich  noch 
einen  acc.  tvig  (oben  f.  261 .)  —  altf.  nom.  m.  tuSne, 
neutr.  tii6;  altfrief.  nom.  tuönej  neutr.  tiiä.  —  Die 
altn.  geftalt  des  nom.  ift:  tveir,  tvcer  (nicht  tVcTr)  tvö. 
welches  letztere  offenbar  aus  tvöu  erwächft;  gen. 
tveggja ;  dat.  tveim ;  in  den  älteften  denkmählern  auch 
tveimr;  acc.  tva  (tvo)  tvoer,  tvö.  —  mittelh.  zwS7ie 
(bei  fpätern  zwen,  Lohengr.  37.  38.)  zwo  (vgl.  f.  346.) 
zwei;  gen.  zweier,  zuweilen  zweiger;  dat.  zwein  (nicht 
zweien);  die  fchwache  gen.  form:  difer  zwein  Parc. 
4  66*  ift  verdächtig,  man  lefe:  difen  zwein.  —  mit- 
telniederl.  nom.  acc.  tw6,  tw^,  twä;  gen.  tw^r;  dat. 
tw4n.  —  neuhochd.  zwei,  zwei,  zwei;  gen.  zweier; 
dat.  zwein;  neuengl.  ^lüd;  fchwed.  tvh,  /i;ä,  fti;  dä- 
nifch:   tö ,  to  ,   tö.  — 

III.  von  der  goth.  dreizahl  ift  nur  der  acc.  mafc.  fem. 
^rim,  dat.  ^riin  und  gen.  ^riß  (Luc.  3,  23.)  zu  bele- 
gen; auf  den  nom.  {)reis,  ^rijos,  {)rija  führt  die  ana- 
logie  des  pron.  is  unficher,  da  der  gen.  keinesw^egs 
{)rize,  |)riz6,  vielmehr  {)rije  lautet;  —  altb.  dii^  (J.  358.) 
bei  andern  dri;  fem.  clriö;  neutr.  driu;  gen.  driö 
(J.  357.)  vermuthlich  daneben  drierö?;  dat.  "drim.  — 
angelf.  ^ri ,  ^reö ,  ^reö ;  gen.  ^reöra;  [dat.  fnm.  — 
altn.  f)?ir,  ^riar ,  ^riü;  gen.  ^riggja;  dat.  ^rim  wo- 
neben wiederum  .^n'rnr,  ^remr ,  acc.  {)na,  ^riar, 
^riti.  —  mittelh.  drt,  dri,  driu;  gen.  drier;  dat.  bald 
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drin  (Hartm.  Wirnt.  Rud.  etc.)  bald  driii  (Conr.  v. 
W.  Conr.  Flecke).  —  mittel-  und  neuniederl.  drie, 
gen.  drier;  neuh.  drei^  drei  ^  drei;  gen.  dr^eier ,  dat. 
drei7i;  fchwed.  M,  trä,  try ,  dän.   trS,  trt,  tr6.  — 

IV.  die  unflectierte  vierzahl  goth.  fidvör;  flectiert  ver- 
muthlich  fidvöreis ,  gen.  fidvör^,  doch  ift  nur  der  dat. 
fidvörim  nachzuweifen.  —  Alth.  unfl.  vior;  nom. 
mafc.  viorä;  neut.  viorju;  dat.  vionm.  —  angelf.  unfl. 
feöver;  gen.  feövera.  —  altfrief.  unfl.  fiuwer.  —  altn. 
nom.  fiörir ^  fiörar,  fiögur;  gen.  fiögra;  dat.  fiörimi; 
acc.  fiöra,  fiörar,  fiögur.  — ^  mittelh.  unfl.  vier;  flect. 
viere,  viere,  vieriu;  dat.  vieren;  neuh.  unfl.  vier;  fl. 
viere,  viere,  viere.  —  fchwed.  fyra ,  dän.  fire  inde- 
clinabel.  — 

V.  goth.  fimf,  kommt  nicht  flectiert  vor.  —  alth.  unfl. 
vinf;  decl.  vinevi  (vinvi)  vinvju ;  dat.  vinvim.  —  altf. 
fif;  decl.  fivi.  —  angelf.  fif  und  altn.  fimm  unverän- 
derlich. —  mittelh.  vunf  und  fl.  vünve ,  vünviu  — 
dän.  fchwed.  fem  unflexibel. 

VI.  goth.  faihs,  angelf.  fix,  altn.  fex  kommen  nur  un- 
gebogen vor;  altf.  fes,  ü..  ßffe;  ahh.  fehs ,  ü.  ß'hß, 
ßhßu;  dai.  /e'Ii/im;  mittelh.  fehs,  ü.fe'h/e;  niederl. 
zes,  dän.  fchwed.  fex,  unveränderlich. 

VII.  goth.  fibun  nur  unflectiert;  alth.  fibun  und  declinie- 
rend :  ßbuni  (affim.  fibini)  neuir.  Jibunju;  a^en.  ßbimö ; 
dat.  ßbunim.  —  altf.  fivon ,  angelf.  feofon,  geu.ßofona; 
altfr.  fiugon,  altn.  fiö  (enlfprungen  aus  fiöu)  —  mittelh. 
fiben,  decl.  fiben  (ftatt  fibene)  newir.  ßbeniu,  niederl. 
zeven;  fchwed.  fiu ;   dän.  fyv  unveränderlich. 

VIII.  goth.  ahtäu,  ohne  flexicn;  alth.  ahto,  decl.  ahtowi? 
den  dat.  ahtowen  hat  N.  p.  235^  und  noch  eine  fpä- 
tere  quelle  (Oberlin  271.)  den  nom.  echtewe,  echtwi;  — 
altf.  ahto;  angelf.  eahta :  altn.  atta ;  altfr.  achta  ,•  mit- 
telh. aht  und  decl.  ehte  {ft.  ehte,  vgl.  f.  334.)  Parc.  56' 
M.  S.  2,  129\  ahtowe  M.  S.  2,  234";  neutr.  ahtiu;  neuh. 
acht,  decl.  achte;  fchwed.  ätta  (otta) ;   dän.  aatte  (otte). 

IX.  goth.  niun;  der  gen.  niun4  Luc.  15,  7.  beweift  den 
nom.  niuneis.  —  rlth.  niun,  decl.  niimi;  neutr. 
niunju  —  altf.  nigon;  angelf.  nigon,  decl.  nigene  — 
altn.  niu  —  mittelh.  niun,  decl.  niime,  neutr.  niuniu; 
neuh.  neun,  decl.  nenne  —  niederl.  negen;  fchwed. 
nijo;  dän.  ni  ohne  beugung. 

X.  goth.  taihun ,  die  flexion  würde  lauten :  taihuneis, 
gen.  taihune,  dat.  taihunim ;  alth.  zehan,  zehun,  decl. 
z&hani    (affim.    zehini) ;    altf.  tein;    angelf.  tyn;    altfr. 
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tian;  altn.  tiu;  mittelh.  zehen  {contr.  zen)  decl.  zei- 
hen (f.  zehene) ;  neuh.  zehn,  decl.  zehne;  fchwed. 
tio;  dän.  ti. 
XL  goth.  wahrfcheinlich  äinlif ;  alth.  einlif,  »decl.  ein- 
livij  dat.  einlivim;  —  altf.  eleven;  angelf.  endleofan; 
altn.  ellifu;  mittelh.  einlif,  einlef,  decl.  einleve;  neuh. 
eilf,  elf;  engl,  eleven;  fchwed.  ellofva,  elfva ;  dän. 
elleve.  — 
XII.  goth.  tvalif;  decl.  gen.  tvaliM^  dat.  tvalibim;  — 
alth.  zuelif;  decl.  zuelivi  —  angelf.  tvelf,  decl.  tvelfe^ 
gen.  tvelfa,  dat.  tvelfum  —  altn.  tölf;  mittelh.  zwe- 
lef,  zwelf;  decl.  zweleve^  zwelve;  fchwed.  tolf,  dän. 
tolv.  — 
XIII  bis  XIX  werden  mit  X  zuf.  gefetzt  und  find  im  goth. 
und  alth.  danach  zu  beurtheilen  z.  b.  fimftaihun,  decl. 
fimftaihuneis,  dat.  fimftaihunim ;  alth.  fibunzöhan.  decl. 
Jibunzehini  etc.  Unveränderlich  aber  wird  angelf. 
-tyne.  altn.  -tan  oder  tiän,  fchwed.  -tön,  dän.  -ten 
angehängt.  — 
XX.  XXX.  XL.  L  bildet  der  Gothe  mit  dem  fubft.  mafc. 
tigus  (decas)  das  ganz  regelmäßig  flectiert  wird  (f.  600.); 
bei  XX.  XXX.  die  vorftehenden  zahlen  mit  ihm,  z.  b. 
tväitigjus ,  dat.  tväimtigum  :  {)rijetigive ,  {)rinstiguns  ; 
bei  XL.  L  finde  ich  die  vorzahl  ungebogen ,  z.  b.  den 
acc.  fidvortiguns ,  fimftiguns  und  nicht  fidvorinstiguns, 
fimfinstiguns.  LX.  fehlt  in  den  qellen  LXX.  LXXX. 
XG  werden  mit  dem  neutralen  fubft.  Wiund  (gleich- 
falls decas)  gebildet,  das  den  gen.  fing.  Ukundis 
macht:  fibuntehund,  ahtäutehund,  niuntehund  und 
gleicherweife  G.  taihuntehund.  —  Im  alth.  bilden  fich 
XX  -  C  mittelft  des  gewöhnlich  unflectierten  -zuc, 
-zoc*),  fpäter  -ze'c-^  zueinzuc  bis  zehanzuc,  obgleich 
die  flexion  möglich  fcheint,  vgl.  zehenzuge  (centenos) 
T.  80.  —  Das  alt-  und  angelf.  -tig  von  tuentig  bis 
töontig  declinieren  nicht;  im  altn.  gilt  tuttugu  (viginti) 
von  XXX  bis  G  theils  das  indecl.  -tiü^  theils  das  de- 
clinierende  -tigir,  acc.  tigi.  —  Das  mittelh.  -zec, 
neuh.  -zig  bleiben  meiftens  unverändert. 

Das  einfache  neutr.  hund  (centum)  pl.  hunda  be- 
gegnet weder  im  goth.  noch  hunt,  pl.  hwit  im  alth., 
fondern    flatt    feiner    wie    gefagt    taihuntehund,    zehan- 


*)  J.  348.  378.  380.  fibunzö ,  zehanzo  neben  fimfzuc  380;  ent- 
fpricht  zuc  dem  tigus,  -z6  dem  töhund?  wie  das  altn, 
tigr  jenem ,  tiu  diefem  ? 
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ZOG.  Weitere  hunderte  werden  aber  mit  hunda  gebil- 
det, als :  tvahunda,  dat.  tvaimhiindam ;  {)rijahunda ;  fimf- 
hunda;  niunhunda.  Alth.  zueihunt,  driuhunt,  niunhunt. 
(N.  hat  feibft  neben  zenzech  89,  4.  einhunt  89,  5.)  —  an- 
gelf.  tvähund,  {)reöhund  etc.  altf.  —  (nach  dem  elTener  fr.) 
hundered  oder  hunderod  —  altn.  hundradh  (neutr.)  tvö- 
hundrudh  etc.  —  mittelh.  hundert^  zweihundert,  driu- 
hundert  etc. 

Das  goth.  ^üfundi  ift  ein  weibl.  fubft.  und  decli- 
niert  nach  f.  603;  ebenfo  das  altn.  ^ufiind  ^  pl.  ^üfundir 
in  früheren  quellen,  fpäterhin  wird  es  neutral.  Das  alth. 
düfunt  (nicht  tüfunt)  war  vielleicht  auch  weiblich ,  ob- 
gleich thüfuntin  (millibus)  T.  67,  14.  und  thüfonton  0. 
III.  6,  8.  nicht  entfcheiden;  0.  IV.  17,  34.  wohl  thüfuut 
filu  managu  ft.  managa  zu  fetzen,  der  acc.  fg.  fem. 
würde  nicht  palTen.  Mittelh.  ift  tüfent  entfchiedner  pl. 
neutr. ,  daher  zwei- ,  driu-tüfent  etc.  Auch  das  angelf. 
Rufend,  gen.  pü/endeSj  pl.  ^ü/enda. 

B.   von  den  Ordinalzahlen. 

reget:  alle  ordinalien  declinieren  fchwach  (und  zwar 
in  den  fprachen ,  wo  die  fchwache  form  des  fubft.  von 
der  adjectiven  abweicht,  adjectivifch ) ;  ausnahmen  :  i )  die 
ordinalzweizahl ,  welche  ohnedem  nicht  aus  der  cardi- 
nalis  gebildet  wird ,  fondern  eine  befondere  wurzel  hat, 
decliniert  ftark  und  nicht  fchwach;  goth.  an{)^  an{)ara, 
an{)ar  (im  mafc.  weder  an|)ars,  noch  im  nc .  an{)a- 
rata) ;  alth.  andar  und  andar^r,  fem.  andaru,  nt  andar, 
andara^;  altf.  othar:  angelf.  oj)er;  =:  altn.  annar,  ön- 
nur,  annat  (ft.  annart) ,  beginnt  die  flexion  vocalifch, 
fo  wandelt  fich  das  nn  in  dh,  alfo:  gen.  annars,  annar- 
rar,  annars;  dat.  ödhrum,  annarri,  ödhrum ;  acc.  annan 
(fl.  annarn)  adhra,  annat;  pl.  adhrir,  adhrar,  önnur; 
gen.  annarra ;  dat.  ödhrum;  acc.  adhra,  adhrar,  önnur. — 
mittelh.  ander ,  anderiu  (enderiu  Parc.  75*=  verwerflich 
nach  f.  745.)  andere  und  ander;  decliniert  wie  heiter, 
alfo  im  acc.  fem.  fg.  und  nom.  acc.  plur.  mafc.  fem. 
ander ;  häufig  fteht  aber  das  unflectierte  ander  auch  für 
den  nom.  fem.  fg.,  nom.  acc.  pl.  neutr.,  gen.  dat.  fem. 
gen.  pl.  comm.  (ft.  anderre)  vgl.  Bari.  34.  ein  ander 
weit;  daf.  342.  der  ander  (aliorum).  —  Die  neuh.  und 
niederländ.  fprache  bildet  die  unorg.  ord.  zahl  zweite, 
Iwede  und  befchränkt  ander  auf  den  begriff  von  alius ; 
auch  kann  es  flark  und  fchwach  declinieren.    Die  fchwed. 
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und  dän.  find  dem  organifmus  treu  geblieben,  nur  de- 
clinierl  die  fchwed.  ordinal,  andre  fchwach,  während 
das  flarke  annar,  annor,  annat  die  bedeutung  von  alius 
a,  um  bekommt;  im  dän.  gilt  für  beide  fälle:  anden.  — 
2)  die  neuh.  fprache  theilt  den  ordinalien,  wie  den 
comparativen,  neben  der  fch wachen  auch  flarke  form  zu. 

C.  von  den  übrigen  Zahlwörtern. 
Die  diftributivzahlen  declinieren  ftark,  find  aber  in  den 
meiften  mundarten  unvolliländig.  Am  vollftändigften  im 
altn.  wo  die  diflributive  einzahl  ei7in  (unus)  im  acc.  fg. 
mafc.  einan  und  nicht  einn  bekommt ;  tvennr  (binus) 
^rennr  (ternus)  fürn  (quaternus)  gehen  regelmäßig  und 
haben  im  nom.  pl.  tvennir,  tvennar,  tvenn  etc.  Schwed. 
dän.  nur  die  pl.  mafc.  fem.  tvenne,  trenne:  tvende^ 
trende.  Im  goth.  und  hochd.  fcheint  das  bei  den  card. 
angegebene  tveihnös  (binae)  tveihndim  (binis)  und  zu^nS 
(binij  urfprüngüch  diflributiv  gewefen  zu  feyn.  —  Für 
ufig^ÖTf^oc  hat  der  Gothe  bdi,  neutr.  ba,  dat.  bdim.  welche 
formen  einen  nom.  fem.  bös  (ambae)  acc.  bans,  bös,  ba 
und  gen.  bäije  nach  fich  ziehen;  allein  daneben  gilt 
noch  ein  fubftanlivifches  bajö^s,  dat.  bajöjpwn ,  ver- 
gleichbar mit  menö|)S  (f.  610.),  folglich  im  gen.  bajö{)e, 
acc.  bajo{)S.  Diefer  goth.  bildung  ähnlich,  aber  adjecti- 
vifch  declinierend  find  die  alth.  formen  pMS .  pedu^ 
pSdju  (pedu)  gen.  pedM,  dat.  pMm,  entfprungen  aus 
einem  früheren  peöde  etc.  oder  peiöde,  wie  fich  zuwei- 
len im  neutr.  beidu  ft.  bedu  findet.  Die  einfache  ge- 
ftalt  pene,  pö,  pei  (nach  analogie  von  zuene,  zuö,  zuei) 
mangelt  gänzlich-  Dafür  befteht  im  angelf.  das  einfache 
b^geUj  bäj  bä  (nach  tvegen,  tvä,  tva)  gen.  b^gra,  dat. 
bäm  und  daneben  ein  componiertes  bätvä  (nicht  aber 
das  mafc.  begentvegen)  dat.  bämtväm.  Die  altn.  form 
bädhir,  bädhar,  bcedhi  (?boedhi)  gen.  beggja,  dat.  tädhwn, 
acc.  bädha,  bädhar,  bcedhi  nähert  fich  mehr  der  alth.,  ab- 
gefehen  vom  gen.,  welcher  dem  tveggja,  {)nggja,  folg- 
lich dem  alth.  zueiö,  drijö  gleicht  und  ein  alth.  peiö, 
pejö  ftatt  p6derö  fordert.  Das  einfache  beir.  boer,  bö 
ift  auch  hier  nicht  zu  f puren.  Mittelh.  gilt  das  adjec- 
tivifche  bMe,  bMe^  bMiu  gen.  bMer,  dat.  beden  neben 
beide,  beide,  beidiu,  gen.  beider,  dat.  beiden;  neuh. 
nur  beide.  Schwed.  büde,  gen.  bügge ;  dän.  baade, 
begge,  doch  wird  heutzutage  der  gen.  auch  für  den 
nom.  gebraucht  und  baade  auf  das  adv.  befchränkt. 
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Declination   der   eigennamen. 

In  den  gothifchen  denkmäblern   begegnen   nur  iindeulfche 
eigennamen ,    welchen   Ulphilas   die   deutfche    flexion ,    fo 
gut  es  gehet,  anpafl;   überall  fubftantivifche. 
\)    der  erfien   oder  vierten   männlichen    (deren  beider  fg. 
zuf.    fällt)    folgen   alle   im   griech.    nom.    confonantifch 
auslautenden   (mit   ausnähme  derer  auf  -og,    -ag)  ;     fie 
nehmen   gleichwohl   im   goth.    nom.    kein    -s   an,    bil- 
den   alfo   nom.    und   acc.  gleich:    z.  b.  adam,  adamis, 
adama,    adam.      Ebenfo   abraham,    ainök,  gabriel,  mö- 
fes  (gen.   möft^zis)  etc. 

2)  der  zweiten  männl.  alle  im  griech.  text  mit  indecli- 
nabelm  i;  auch  fie  erhalten  kein  -s  im  goth.  nom., 
welcher  dem  acc.  gleichlautet;  der  gen.  bekommt,  da 
die  erfte  filbe  immer  lang  ift,  -eis^  der  dat.  würde, 
wenn  er  ßch  vorfände,  -ja  lauten.  Beifpiel:  mailki, 
mailkeis,  mailkja,  mailki;   ebenfo:   laivvi,  heli  etc. 

3)  der  dritten  männl.  folche  die  im  griech.  auf  -og  en- 
dend nach  der  griech.  zweiten  decl.  gehen.  Ulphilas, 
dem  fonll  das  gr.  o  zu  aü  wird  (f.  46.)  und  der  -eg 
in  ais  überfetzt  (z.  b.  qa^ig  in  farais,  gen.  faraizis) 
gibt  merkwürdig  ienes  -og  nicht  durch  aus,  z.  b.  til- 
Aavog  nicht  durch  peilataüs,  was  den  gen.  peilataüzis 
gefoF'dert  haben  würde;  er  wählt  vielmehr  die,  viel- 
leicht durch  lat.  einfluß  vorbereitete  ächtgoth.  en- 
dung  -US,  gen.  -diis.  Beifpiel:  paitrus,  gen.  paiträus, 
dat.  paiträu,  acc.  paitru.  Hiernach:  chriftus,  lefus, 
laköbus,  teitus,  alaikfandrus,  aüguftus,  filippus,  mar- 
kus,  barj)aülumaius,  {)addaius  etc. 

4)  der  fchwachen  männl.  alle,  die  im  gr.  texte  -ag  ha- 
ben und  pach  der  gr.  erften  decl.  gehen ;  welches  -as 
auch  im  goth.  nom.  ftatl  -a  bleibt;  beifpiel:  lukas, 
gen.  lukins,  dat.  lukin,  acc.  lukan;  ebenfo:  barrabas, 
töbeias,  annas,  {)6mas,  fatanas  etc. 

5)  für  die  weibl.  namen  anna,  marja,  mar{)a,.  fufanna, 
weil  fie  derfelben  gr.  decl.  zugehören,  behält  Ulphi- 
las die  fchwache  männl.  form  bei,  alfo  marja,  mar- 
jins,  marjin,  marjan.  Das  gothifchere  marjo,  mar- 
jons,  marjon,  marjön  wagte  er  nicht  zu  bilden.  An- 
dere weibsnamen,  wie  aileifabai{) ,  magdal^ne  find 
ihm  inflexibel.  Für  riQoiöiag  gen.  tj^wöiadog  fetzt  er 
nach  dritter  fchw.  weibl.  decl.  herödiadei,  gen.  he- 
rödiadeins  (denn  -ins  Marc.  6,  M,  22.  fcheint  fehler) 
acc.  herödiadein. 
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6)  zuweilen  fchwankt  er  zwifchen  gothifcher  und  beibe- 
haltener griech.  flexion,  fo  z.  b.  fleht  Joh.  6,  71.  der 
acc.  Ifkariötu,  einen  nom.  ifkariötus  fordernd,  Luc.  6, 
16.  ifkariöten,  nach  dem  gr:  iG'AUQio)Ti]v\  Joh.  11,  5. 
der  acc.  lazarun  [kä^aQOp)  Luc.  16,  23.  der  goth.  acc. 
lazaru  etc.  — 

Griech.  und  lat.  denkmähler  haben  uns  umgekehrt 
viele  goth.  eigennamen  bewahrt,  die  fich  aus  der  frem- 
den flexion  in  die  reingothifche  zurückführen  laßen. 
Starke  mafc.  erfter  decl.  wären  z.  b.  alareiks,  gibäimers 
valahrabans  (gen.  valahrabanis)  und  aus  den  goth.  Ur- 
kunden viljarif) ,  alamöds,  gu{)iliubs ;  zweiter  hingegen 
raginareis,  vakis  (gen.  vakjis,  dat.  vakja) ;  dritter  ftar- 
ker  z.  b.  die  mit  -mundus  gebildeten,  als  rekimundus, 
gun{)amundus ,  gen.  rekimundäus  etc.  wenn  man  der 
altn.  analogie  trauen  darf,  vielleicht  die  mit  -fri{)us,  in 
welchem  fall  die  goth.  Urkunde  vinjäifri{)as  für  vinjäi- 
fri{)us  verfchrieben  hätte;  fchwache  mafc.  find  häufig: 
attila.  fvin{)ila,  merila,  vamba,  tulga  (gen.  tulgins)  etc. — 
Der  alth.  ftarken  decl.  der  eigennamen  kennzeichen 
ift,  daß  fie  den  acc.  fg.  mafc.  auf  a?i,  ganz  adjectivifch 
bildet  und  dadurch  vom  nom.  unterfcheidet.  So  z.  b. 
bekommen  die  nom.  hludowig,  hartrauot,  werinpraht 
den  acc.  hludowigan,  hartmuotan,  werinprahtan ;  eben- 
fo  fremde,  z.  b.  petrus,  zacharias  den  acc.  petrufan, 
zachariafan.  Ja  diefen  acc.  empfangen  felbft  perfönliche 
fubft.  wie  kot,  man,  truhtin  (oben  f.  613.  anm.  1  .j  oder 
perfonificierte,  wie  polari  (ftella  polaris)  acc.  poläran 
0.  V.  17,  62.  Was  die  einzelnen  declinationen  betrifft, 
fo  fallen  die  erfte  und  vierte  im  fg.  zufammen,  gen.  -es, 
dat.  -a  (fpäter  -e)  alfo:  hartmuot,  hartmuotes,  hart- 
muota  (hartmuote)  hartmuotan ;  petrus,  petrufes,  pe- 
trufa  (petrufe)  petrufan.  Die  zweite  decl.  zeigt  fich  in 
dem  nom.  auf  -i  urkundlicher  eigennamen,  z.  b.  belli, 
nebi;  anderer  auf  -ari  als  kundahari,  oder  mit  -wini 
gebildeter,  z.  b.  eparwini,  obgleich  die  frühflen  diplome 
bereits  eparwin  haben.  Spuren  der  dritten  würden  in 
bildungen  mit  -muntu,  -vridu  zu  fuchen  feyn,  z.  b. 
fikimuntu,  gen.  likimuntes,  dat.  fikimuntju,  acc.  fiki- 
muntan ;  fikivridu,  fikivrides,  fikivridju;  fikivridan ;  doch 
fehlen  mir  belege,  da  in  den  älteften  diplomen  entw. 
die  lat.  endung  -mundus,  -fridus  (zuweilen  -fritus 
z.  b.  liutfritus  Neug.  no.  19.)  oder  -mund  und  -frid, 
kein  -mundu,  -fridu  erfcheint.  Fremde  namen  wie 
petrus,  iacobus  bringen   alth.  fchriftfteller  natürfich  nicht 
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in  diefe,  fondern  flets  in  die  erfte  decl.  zuweilen  aber 
mit  vveglallung  der  iatein.  endung,  z.  b.  chrift,  gen. 
chriftes ,  acc.  chriftan  und  nicht  chriftus ,  chriftufes, 
chriflufan,  während  petrus,  iohannes,  herodes :  petru- 
fes ,  iohannefes,  herodefes  bilden.  —  Mannsnamen 
fchwacher  form  find  häufig  und  unbedenklich,  z.  b. 
prüno,  gen.  prünin,  dat.  prünin,  acc.  prünun;  ebenfo 
poto,  kero,  wilichomo  und  alle  auf  -ilo,  als :  ezilo  etc.  — 
Bei  alth.  weibsnamen  läßt  fich  die  ftarke  flexion  nicht 
belegen ,  aber  muthmaßen.  Zur  erften  decl.  zähle  ich 
z.  b.  die  mit  -rüna,  -wara  gebildeten,  als  hiltirüna,  vri- 
durüna,  hiltiwara,  vriduv»'ara,  gen.  hiltirunö,  hiltivarö; 
vielleicht  auch  die  mit  -hilta  z.  b.  prunihilta,  gen.  pru- 
nihiltö,  obfchon  eine  urk.  von  817.  (Neug.  no.  192.)  be- 
reits den  nom.  prunnihilt  nach  vierter  decl.  gibt.  Da 
die  mehrzahl  weibl.  namen  der  vierten  zufällt,  werden 
folche  Übertritte  begreiflich ;  zu  diefer  vierten  gehören 
bildungen  mit  -lind,  -rat,  -kunt,  vlat,  -louc,  trüt,  z.  b. 
oflarhnt,  gen.  dat.  oftarlinti,  acc.  öftarlint.  Lateinifch 
pflegen  diefe  namen  meiftens  die  endung  -is  zu  em- 
pfangen, jene  erfler  decl.  hingegen  -a,  doch  ift  fich 
darauf  nicht  zu  verladen.  Die  fchwache  weibl.  decl.  be- 
greift außer  fremden  namen  wie  maria,  eva  (gen.  ma- 
riün,  evün)  viele  einheimifche,  z.  b.  perahta,  uota,  he- 
lifpa  etc.  deren  gen.  perahtün,  uotün  zuweilen  zuf.  ge- 
fetzte Ortsnamen  darbieten;  der  gen.  mariüns  T.  4,  2  ift 
mir  verdächtig. 

Über  altfüchf.  namen  läßt  fich  kaum  urtheilen, 
doch  mag  ihre  decl.  wenig  von  der  alth.  abweichen,  na- 
mentlich findet  der  acc.  mafc.  auf  -an  ftatt,  z,  b.  hero- 
defan.  —  Im  angelf.  folgen  der  erften  ft.  männl.  decl. 
älfred.  ceolmund,  änlaf,  vulfftan,  hrödgär,  heorogär, 
beövulf,  däg-hräfn,  grindel,  hingeft  und  unzähfige  an- 
dere. Der  zweiten  ine,  hedde  und  bildungen  mit  -vine, 
-here,  als :  eädvine,  cudhvine,  äfchere,  älfhere,  vulfhere. 
Keine  nach  dritter  und  vierter  (vielleicht  healfdene? 
Beov.  7.  81.)  auch  keine  fpur  eines  adjectivifchen  acc. 
mafc.  auf  -7ie,  vielmehr  find  fich  acc.  und  nom.  überall 
gleich.  Schwache  mafc.  häufig  z.  b.offa,  fibba,  penda,fitela 
etc,  gen.  ofifan,  fitelan.  Fem.  erfter  ft.  decl.  fcheinen  feiten, 
doch  fteht  im  Beda  p.  325.  begu;  die  meiften  declinieren 
nach  der  vierten,  namentlich  die  mit  -burh,  flaed,  fvi{)  etc. 
Schwache  fem.  find  z.  b.  eve,  marie,  gen.  evan,  marian. 
Fremde  namen  behalten  in  den  Übertragungen  gern  die 
fremde  flexion  bei,    z.  b.   auguftinuS;  Johannes,   acc.  au- 
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gufiinum ,    johannem,    am   erllen    wird   der  dat.  deutfch 
gefetzt,   z.  b.  pilate,  Jacobe,  herode.  — 

Altnordifche  quellen  geben  über  die  decl.  der  ei- 
gennamen hinlänglichen  auffchluß :  \)  mafc.  erfter  ftar- 
ker:  afkr,  älfr.  erpr,  {)ör,  freyr,  reginn,  egill ,  fammt 
unzähligen  andern  einfachen  fovvohl  als  gebildeten ; 
gen.  afks,  älfs,  ßrps,  |)örs ,  freys ,  regins,  egils;  dat. 
afki,  alfi ,  erpi ,  {)ör,  frey ,  regni  (?ragni)  agli.  Die  auf 
-ar  als:  gunnar,  figar  entJfprechen  dem  alth.  -hari  nach 
zweiter  decl.  (kundahari,  fikihari )  und  fyncopieren  im 
dat.  das  a  nicht,  gunnari,  figari.  während  das  dem 
alth.  -ar  gleiche  -  ar  fyncopiert  wird  (hamar,  dat. 
hamri)  —  2)  zweiter  flarker:  brimir,  hoenir,  gripir, 
mimir,  fäfnir,  hamdhir,  fkirnir  etc.  gen.  brimis ,  dat. 
und  acc.  brimi.  3)  dritter  flarker:  hakon,  halfdan, 
magnus  (diefe  drei  ohne  -r  im  nom.  fg.  vgl.  oben 
f.  653.  anm.  \.)  hödhr,  niördhr,  ullr,  figurdhr  *) ,  fig- 
mundr  und  alle  bildungen  Q]it  -mundr,  -undr,  -  hiörtr, 
-biörn,  -vindr,  -vidhr  als:  faemundr^  völundr ,  önundr, 
arnbiörn ,  eyvindr,  folkvidhr;  gen.  hakonar,  hälfdanar, 
magnufar,  hadhar,  niardhar,  ullar,  figurdhar,  figmun- 
dar  etc.  dat.  häkoni ,  hälfdani ,  magnuli ,  nirdhi ,  figurd- 
hi  etc.  In  den  bildungen  mit  -rödhr,  z.  b.  geirrödhr, 
gudhrödhr,  figrödhr  lautet  der  gen.  geirrödhar,  dat.  geir- 
rödhi  (nicht  geirradhar,  geirredhi)  vgl.  Snorraedda  p.  H3. 
115,,  oder  wäre  geirraudhr,  dat.  geirreydhi  zu  fchreiben? 
Yngl.  faga  c.  53.  fleht  ein  gevvis  fehlerhafter  nom.  gud- 
reydr  neben  gudrödr.  Ift  -rödhr  das  gleichfalls  dunkle 
angelf.  -red  oder  -red  in  älfred,  cynred  etc.?  Dem 
alth.  -rät  entfpricht  das  altn.  -rädhr  (gen.  -rädhar, 
dat.  -rffidhi?)  z.  b.  {)akradhr  (alth.  danhrät).  Die  bil- 
dungen -udhr  haben  den  gen.  -adhar,  dat.  -adhi  z.  b. 
nidhudhr,  nidhadhar,  nidhadhi ,  welcher  wechfel  bei 
andern  fubfl.  ftatt  findet  (Rafk§.  153.)  wiewohl  der 
nom.  gleichfalls  nidhadhr  heißen  darf.  Schwanken 
zwifchen  erfler  und  dritter  decl.  wie  heim  fubft,  (f.  654.)  ; 
Har.  härf.  faga  c.  11.  fleht  der  gen.  arnvidhs  und  arn- 
vidhar;  anderwärts  hiörvardhar  und  hiörvardhs,  welches 
letztere   beßer   fcheint,     da   der   nom.    hiörvardhr   lautet, 


*)  Für  ligverdhr  ?  wie  dögurdhr ,  öndurdhr  f.  dagverdhr,  and- 
verdhr  (oben  f.  3i3.);  figverdhr  vielleicht  für  figferdhr, 
wie  angelf.  figeferdh ,  hunferdh ,  ädhelferdh  =r  figefredh, 
figefridh;  in  der  chronol.  fax.  p.  512.  flehen  die  formen 
ädhelfridh  und  ädhelferdh  nebeneinander  (vgl.  oben  f.  488. 
verde  und  vrede). 
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nicht  hiöi  vördbr.  4)  vierter  deel.  würden  folche  namen 
feyn ,  die  im  gen.  die  flexion  -ar^  im  nom.  aber  wur- 
zelhaftes a  (nicht  ö)  zeigen  und  den  dat.  dem  acc. 
gleichmachen.  Gehört  heimdallr  (nicht  heimdöiir)  gen. 
heimdallar  hierher?  oder  darf  in  comp,  der  umlaut  des 
tieftonigen  a  unterbleiben?  denn  es  heißt  auch  hälfdan 
(nicht  hälfdön)  gen.  halfdanar,  dat.  hälfdani  (nicht  hälf- 
deni)  und  im  dat.  figurdhi ,  figmundi  (nicht  -yrdhi, 
-myndi)  da  doch  fyni  flatt  findet.  Warum  gilt  aber  im 
fem.  z.  b.  mardöll,  den.  mardallar  (Snorraedd.  p.  37.  154.)? 
und  hat  ullr  im  dat.  ulli  oder  ylli?  Hier  bleibt  weiter 
zu  forfchen.  5)  mafc.  fchwacher  decl.  find  z.  b.  bragi, 
bicki,  locki ,  helgi,  andvari,  atli,  budhli ,  högni  (ft. 
höguni)  und  dergl.  in  menge;  gen.  braga,  bicka  etc. 
6)  fem.  ftarker  form  (wobei  doch  die  erfte,  dritte  und 
vierte  decl.  ichwer  zu  fcheiden  find) :  ran ,  i\ä\ ,  hnoff, 
vor,  fol,  bil,  iördh  etc.  gen.  ranar,  nalar,  hnoffar,  va- 
rar ;  desgl.  bildungen  und  compof.  als :  gefiun ,  figrün, 
gudhrün  ,  gullveig ;  gunnlödh  ,  mardöll ,  hiördis  ,  hervor, 
gullrönd  etc.  gen.  gefiunar,  figrünar,  gunnladhar,  mar- 
dallar, hiördifar  etc.;  dat.  figrünu,  gunnlödhu.  Ver- 
fchiedne  haben  im  nom.  die  alte  flexion  -r  und  den 
dat.  -i,  nicht  -u,  (vgl.  f.  658.  anm.  3.)  namentlich: 
hildr,  {)rüdhr,  gerdhr,  heidhr,  rindr,  urdhr,  figridhr 
und  weitere  comp.,  gen.  hildar,  dat.  hildi ;  auch  idhunn 
(für  idhudr?)  figrlinn  machen  den  gen.  idhunnar,  dat. 
idhunni ,  figrlinnar,  -linni,  welches  für  die  fem.  vier- 
ter decl.  überhaupt  einen  alten  dat.  fg.  -i  vermuthen 
läßt.  Andere  fchieben,  gleich  einigen  fubft.  erfter  decl. 
(f.^656.  anm.  5.)  i  ein,  namentlich:  hei,  fif,  frigg,  laufey, 
gen.  heljar,  fifjar,  friggjar,  laufeyjar;  dat.  helju  etc. 
Entw.  ganz  unveränderlich  (wie  sefi  f.  656.)  bleibt  fkadhi 
oder  nimmt  im  obliquen  cafus  die  männl.  flexion  -a 
an  (wie  die  comparative  p.  758.),  wenigftens  ift  Snorra- 
edda  p.  82.  der  gen.  ikadha  zu  lefen.  —  7)  fem.  fchwa- 
cher form:  ödda ,  ömbla  ,  fulla,  gröa,  kara ,  nanna,  fvä- 
va  etc.  gen.  eddu,  nönnu,  fvävu.  Zweiter  decl.  fenja, 
menja,   herkja  etc.  — 

Die  mittelh.  fprache  behält  \)  im  ftarken  mafc.  den 
adjectivifchen  acc.  bei,  als:  fivriden ,  iringen ,  ädämen, 
jöhannefen,  parzifalen,  engelh^ren,  liudegeren  etc.  wo- 
neben feltner  der  fubftantivifche ,  dem  nom.  gleiche  vor- 
kommt, z.  b.  fivrit  kl.  139.  näheres  hierüber  in  der  fyn- 
tax.  Übrigens  faflen  decl.  1.  4.  natürlich  zufammen ;  fpu- 
ren  der   zweiten  find   faft  verwifcht,    daß   aus    den  alten 
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bildungen  -her  (für  -here,  alth.  -hari)  und  -mn  (für 
-wine,  alth.  -wini)  mit  vocallängerung  -Mr  und  -win 
geworden,  deutet  dahin.  Namen  wie  eberwin,  orlwin, 
wolfwin ,  reimen  beftändig  auf  fchin  ,  fin  etc. ,  dagegen 
neben  walther,  figeher,  reinher,  wernher  etc.  (bei 
Stricker  im  karl)  gunther,  volcher  (Nib.)  dat.  waltbere, 
eunthere:  acc.  waltheren  etc.  noch  die  organifchen  for- 
men wernher,  walther  (M.  S.  2,  Ti''  173^227^  kol.  387.) 
gifelher  (Nib.)  dat.  walther,  acc.  walthern ,  gifelhern 
gelten  [vgl.  oben  f.  344.]  obgleich  auffallend  die  dat. 
und  acc.  nirgend  im  reim  vorkommen  (Lachm.  rec.  d. 
Nib.  197.).  Spuren  dritter  decl.  gebrechen  ganz;  namen 
w  ie  figemunt  reimen  auf  bunt ,  kunt  etc.  und  wollte 
man  in  dem  reim  fivrit  auf  mit ,  bit ,  fit  ein  altes  fivrite 
(ftatt  fivride,  wie  mite,  fnite  f.  raide,  fnide  f.  408.)  er- 
kennen und  dem  mit,  fit  für  mite,  fite  gleichftellen ,  fo 
fteht  entgegen,  daß  die  obliquen  cafus  fivrides,  fivride 
und  nicht  fivrites ,  fivriten  lauten  (vgl.  f.  417.  note). 
In  der  Nib.  caefur  fteht  der  nom.  fivrit  häufig  ftumpf- 
klingend  (Lachm.  a.  a.  o.  196.)  woraus  allmählige  tonlo- 
figkeit  der  zweiten  filbe  und  das  neuh.  feifert  f.  feifried 
erwachten  feyn  mag.  —  2}  fchwache  mafc.  find  unbe- 
denkfich;  beifpiele:  otte ,  brüne,  gere ,  nere ,  boppe, 
wate  etc.  gen.  otten  etc;  hagene ,  gen.  hagenen  (wo- 
für ungut  die  kürzung  hagen )  hegele ,  hegelen ,  witege, 
witegen ;  hetele,  hetelen ;  fibche,  fibchen ;  wegfällt  das 
ftumme  e  in  etzel,  wetzel ,  werbel,  fwemmel ,  gen. 
etzelU;  werbein. —  3)  ftarke  fem.  erfter  decl.  verrathen 
fich  wohl  nur  durch  den  nom.  und  acc.  -e,  weil  das 
-e  gen.  und  dal.  auch  in  der  vierten  decl.  gilt  oder 
durch  den  im  gen.  dat.  abgehenden  umlaut.  Der  acc. 
chriemhilde ,  brünhilde  fteht  im  klingenden  einfchnitt 
Nib.  1347.  1368.  5548  etc.  figelinde  im  reim  auf  kinde 
kl.  161.;  nie  finde  ich  einen  folchen  nom.  vielmehr 
-hilt  auf  fchilt,  milt  reimend ;  desgl  vriderün,  figerün. 
Bildungen  mit  -rät,  wie  herrat,  machen  den  gen.  dat.  nicht 
herraete,  fondern  herrät.  Ein  älteres  brünhilde,  herräte 
fcheint  auch  das  hin  und  wieder  vorbrechende  fchwan- 
ken  in  die  fchw.  form  zu  beftärken ,  welches  zuläßiger 
aus  der  erften  ftarken  ift ,  als  aus  der  vierten  ;  den  dat. 
brünhilden,  acc.  herräten ,  vriderünen  belegen  die  reime 
kl.  2726.  3543.  M.  S.  2,  80\  Gleichwohl  muß  man  bei 
dem  mangel,  wenigllens  der  feltenheit  ftarker  nom.  auf 
-e  annehmen,  daß  die  meiften  weibl.  eigennamen  ftar- 
ker   form    der   vierten    decl.   folgen,    alfo    den  acc.  dem 
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nom.  gleich  ohne  e,  den  gen.  dat.  aber  mit  oder  (nach 
f.  677,  anm.  3.)  ebenfalls  ohne  e  bilden.  Zuf.  fetzungen 
wie  brünhilde- weinen,  chriemhilde-man ,  adelheide- 
barn,  figlinde-kint  zeigen  den  richtigen  gen.  —  4)  fem. 
fchw.  form:  borte,  elfe ,  uote ,  helche  etc.  gen.  berten, 
elfen  und  viele  fremde  namen;  bildungen  mit  -el  find 
feiten,  vgl.  gifele,  guetel  (alth.  kifila ,  kuotila)  gen.  gi- 
felen ,  gueteln.  —  o)  bei  fremden  namen  herrfcht  einige 
Willkür.  Theils  wird  die  lat.  flexion  beibehalten,  z.  b. 
Conrad  v.  W.  fetzt  den  nom.  priamus,  acc.  priamum, 
dat.  priamo  ( neben  priänt ,  priände  ,  priänden )  peleus, 
peleum ,  peleo  ^  ( den  acc.  dat.  priamufen ,  peleufen, 
priamufe^  peleufe  finde  ich  nicht)  desgl.  den  dat.  hectori 
(:  bi  troj.  31^)  oder  den  acc.  f.  helenam  (:freifam  troj. 
139^)  neben  der  deutfchen  form  helenen;  das  lat.  -us, 
-öS  fällt  nach  bequemlichkeit  ab,  z.  b.  neben  bächus, 
achilles  befteht  die  form  bache  (  :  fprache,  räche)  achille 
( :  wille)  acc.  achillen  während  achilles  den  acc.  achille- 
fen  annimmt;  ebenfo  philippes,  philippefen  oder  phi- 
iippe,  Philippen.  Theils  fchwankt  die  quantität  der  vo- 
cale,  z.  b.  pollus  reimt  auf  alfus  troj.  174^;  pollüs  :  hüs 
troj.  152*  170'=;  päris  :  wis  troj.  32%  tantris  :  gewis  Trift. 
56*'  welche  bemerkung  kaum  hierher  gehörte,  wenn  es 
nicht  fchiene,  daß  der  nom.  mehr,  die  zutretende 
flexion  weniger  den  kurzen  vocal  dulde.  Conr.  hat  die 
nom.  Jonas,  calcas  :  gras,  was;  fchiron,  agamemnon  : 
gedon;  caftor,  neftor  :  fpor;  hingegen  den  acc.  jonäfen  : 
mäfen;  fchirönen,  neftören.  Manche  namen  führen  in- 
zwifchen  den  langen  voc.  durch,  z.  b.  päris,  pärifes, 
pärife,  pärifen ;  arlüs,  artüfen ;  andere  den  kurzen,  z.  b. 
die  auf  -es,  -et,  hercules ,  achilles,  acc.  herculefen, 
achillefen  (  :  gewefen )  gamuret,  gamureten  (  :  erbeten). 
Vieles  fcheint  hierbei  durch  den  reim  geboten  und  ein- 
geführt, z.  b.  da  fich  kein  deutfcher  reim  -äs  findet, 
mufte  man  die  fremden  -äs  mit  deutfchen  -as  binden, 
die  fremden  -ät  aber,  weil  es  genug  deutfche  -ät  gibt, 
blieben  lang,  z.  b.  pilät,  piläten.  Auf  die  kurzen  -on, 
-or  paft  diefe  erklärung  gleichwohl  nicht,  da  fich  aller- 
dings deutfche  reime  -ön,  -6r  darbieten. — 

Im  mütelniederl.  finde  ich  zwar  keinen  adjectivi- 
fchen  acc.  ftark.  mafc. ,  aber  den  acc.  dem  dativ  gleich, 
z.  b.  reinaert,  ifengrin,  gen.  reinaerts,  ifengrins;  dat. 
und  acc.  reinaerde ,  ifengrine ,  während  die  fchwache 
form  beide  cafus  fcheidet,  z.  b.  brune,  dat.  brunen,  acc. 
brune.     Jener  ftarke   acc.    auf  -e   ift  vielleicht  aus  einer 


IL  declination  der  eigennamen.  773 

apocope  des  adjectivifchen  -n  (wie  es  im  fchw.  acc. 
mafc.  abfällt)  zu  erklären,  fo  daß  reinaerde  für  reinaer- 
den  flünde.  Schwache  fem.  haben  (abweichend,  vom 
fubft.  f.  693.)  auch  im  acc.  -en  (Huyd.  op  St.  1,.  72.  73.. 
417.)  —  Fremde  namen  legen  bald  die  lat.  endung  ab, 
z.  b.  valenliniaen ,  gen.  -aens,  dat.  acc.  -ane,  hector, 
gen.  hectors ,  dat.  acc.  hectore  oder  fchwach :  pilate, 
gen.  dat.  pilalen;  bald  nicht  z.  b.  pilatus,  patroclus, 
lazarus,  achilles,  dat.  acc.  patroclufe,  lazarufe,  achillefe. 
Der  gen.  heißt  unveränderlich  lazarus,  achilles,  jhefus. 
Sonderbar  bildet  Maerl.  den  acc.  jhefumme  (nach  dem 
lat.  jefum  ,  vielleicht  für  jhefumen?)  2,  129.  140.  neben 
jhefufe  2,   127.   — 

Die  neuhochd.  biegung  der  eigennamen  ift  fehr  ver- 
worren. 1)  flarken  mafc.  gibt  man  noch  das  gen.  -s, 
als :  ludwigs ,  heinrichs ,  Wilhelms ,  nicht  mehr  das  dat. 
-e,  fondern  macht  diefen  cafus  dem  nom.  gleich.  Der 
acc.  kann  zwar  das  adject.  -  en  annehmen :  ludwigen, 
Wilhelmen ,  doch  klingt  dies  fchon  alterlbümlich  und 
es  heißt  lieber  ludwig ,  wilhelm.  Weil  einige  das  adj. 
-en  des  ftarken  acc.  mit  dem  fchw.  -en  vermifchten, 
legten  ße  fehlerhaft  dem  dat.  oder  gar  dem  gen.  ein 
fchwaches  -en  zu.  —  2)  ftarke  fem.  bleiben  unverän- 
derlich ,  nur  find  ihrer  wenige ,  da  die  meiften  im  nom. 
-e  zufügend  fich  zu  no.  4.  fchlagen.  3)  fchwache  mafc. 
pflegen  ftark  zu  decliniren ,  theils  mit  beibehaltung, 
theils  mit  ablegung  des  -e,  als:  göthe,  böde,  wille, 
braun,  hagen,  hegel;  gen.  göthes,  bodes,  wllles,  brauns, 
hagens,  hegeis  etc.  Der  noch  zuweilen  gehörte  gen. 
göthen  (oder  auch  göthens  nach  f.  703.)  dat.  göthen 
veraltet.  —  4)  die  fchw.  weibl.  form  hat  fich  bei  den 
eigennamen  etwas  länger  gehalten ,  als  beim  fubft. :  wäh- 
rend fchon  lange  der  fg.  von  zunge  unveränderlich  blieb, 
duldete  man,  wenn  kein  art.  vorfleht,  den  gen.  marien 
oder  marlons,  dat.  acc.  marien,  zumahl  bei  vorausgefetz- 
tem gen.  mariens  mutter  etc.;  diefe  flexion  -ens  ahmt 
•fehlerhaft  das  männl.  -  ens  nach ,  vergleicht  fich  aber 
dem  -s,  das  in  der  zuf.  fetzung  weiblichen  fubft.  bei- 
gelegt wird,  z.  b.  hofnungslos,  krankheitsbericht  (wo- 
von im  folg.  buch).  Richtiger  fleht  in  zuf.  fetzungen 
der  gen.  -en,  wie;  luifenfefl,  auguftenburg,  marienbild.  — 
5)  wo  in  fremden  namen  das  -us,  -is,  -es  fleht,  lau- 
ten alle  cafus  dem  nom.  gleich,  z.  b.  ovidius,  alexis,  Jo- 
hannes und  kein  dat.  ovidiufe  oder  acc.  ovidiufen  ift 
zuläßig    (außer  in  Verhärtungen  wie  hans,    d.  i.  hannes, 
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Johannes,  acc.  hänfen).  Fällt  jenes  -us,  -is,  -es  ab,  fo 
kann  der  acc.  -en  lauten  :  oviden ,  achillen.  —  6)  zu- 
weilea  dauert  das  alth.  -o  und  -a  des  fchwachen  nom. 
fort,  z.  b.  Otto,  brüno,  hügo  *),  eva,  berta,  maria,  aber 
mit  dem  unorg.  gen.  ottos,  brünos  und  felbft  im  fem. 
bertas,  marias ,  welches  -s  nicht  anders  als  das  -ens 
no.  4.  zu  beurtheilen  ift.  —  7)  unfere  alte  Iprache  be- 
ftimmte  eigennaraen  näher  durch  den  ort  des  befitzes 
oder  der  herkunft  und  die  praep.  von,  z.  b.  der  von 
efchenbach ,  hüfen ,  wo  nur  der  vorgefetzte  artikel  oder 
Vorname  declinieren  kann ,  nicht  der  zur  praep.  gehö- 
rige dat.,  alfo  der  gen.  lautete:  des  von  efchenbach  etc. 
Heutzutage  nimmt  man  folche  dative  für  nom.  und 
flectiert  fie  felbft  ( theils  mit  vorgefetztem ,  theils  abge- 
legtem von )  w  ie  mafculina  fg. ,  ohne  beachtung  des  oft 
weibl.  gefchlechts  oder  des  plur.  ihrer  urfprüngl.  bedeu- 
tung  z.  b.  von  malsburg,  von  dem  ende,  von  der  ha- 
gen ,  fürflenau,  fulda ,  cölln  (ft.  von  der  fürflenau,  von 
fulda,  von  cölln)  gen.  malsburgs,  endes,  hagens,  ful- 
das  etc.  Noch  mehr  verletzt  der  fonderbare  brauch,  per- 
fönlichen  adel  mit  der  praep.  V07i  zu  bezeichnen ,  allen 
fprachfinn,  fobald  fie  wirklichen  eigennamen  vorgefetzt 
wird,  (von  miiller,  von  göthe  etc.)  da  ^\e  hier  durchaus 
einen  Ortsnamen  fordert. 

Declination  der  ßädtenamen, 

Eigennamen   der  ftädte   pflegen    den  beifatz  eines  fie  nä- 
her  beftimmenden    fubft.    z.  b.    -bürg,    -ftadt,   -fürt  etc. 
zu  haben    (wovon  umftändlich  buch  III.)    und  dann  wird 
letzteres   nach    dem    gefchlecht    und    der   decl.    gebogen, 
welcher   es   zufällt.     Hier    ift    bloß    die    decl.  derjenigen 
gemeint,    welche    kein    folcher    beifatz    auszeichnet,    die 
alfo   entw.    aus   einem    fremden,    dunkeln   wort  beftehen, 
oder   eine  deutfche  bildungsendung  empfangen  haben. 
1)  hebraeifche   ftädtenamen,    die   der   gr.  text  nicht  flec- 
tiert,   läßt  auch   ülphilas   ungebogen,    z.  b.    nazarai{), 
be|)laihaim,    kafarnaüm,    lairufaldm     [Ufjovoalrj^]    etc. 
merkwürdige    ausnähme    macht    der    gen.    lairufal^ms 
Neh.   7,    2.   3.     Finden   fich   gr.    flexionen,    fo  bleiben 
diefe  bald  buchftäblich,  z.  b.  daikapaüiaiös  {denanölecog) 
af  areima|)äias    [and  agifuad^aiag]    lazarus  af  be{)anias, 


Merkwürdig  crflarrte  auch  der  alte  wurzelvoc.  in  dergl. 
Wörtern,  denn  aus  brüno,  hügo  hätte  folgerichtig  ein 
neuh.  braune. 
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da  doch  die  goth,  praep.  af  keinen  gen.  regiert,  i'ai- 
rufaülymön  (IfQOGolvficov)  etc.  bald  aber,  und  diefer  fall 
ift  für  uns  der  wichtigfte,  ftehen  goth.  flexionen.  Ge- 
wöhnlich ninamt  der  fing,  die  erfte,  der  plur.  die  vierte 
Harke  weibl.  decl.  So  lairufaülyma,  gen.  -ös,  dat. 
-äi,  acc.  -a,  ferner:  feidöna,  feidönös,  feidonäi,  fei- 
döna ;  tyra,  tyros,  tyräi,  tyra,  wiewohl  von  keinem 
diefer  drei  Wörter  der  noin.  auf  -a  vorkommt,  der 
gen.  bloß  vom  erflen,  der  acc.  vom  zweiten  und  drit- 
ten, der  dat.  von  allen.  Wiederum  mangelt  der  nom. 
pl.  -eis,  acc.  -ins.  aber  der  gen.  feidöne,  tyrö  und 
dat.  lairufaülymim,  tyrim,  feidönim,  faüdaümim  ift  be- 
legbar. Auf  gleiche  decl.  weifen  die  dative  fg.  Tairu- 
paüläi  und  bairaüjäi  (in  Mai's  fpec.  p.  28.)  nom.  lai- 
rupaüla  (hieropolis)  bairaüja  (beroea).  Unvollftändiger 
zeigen  fich  andere  declinationen,  nämlich  in  lairei- 
kön  der  acc.  erfler  fchw.  weibl.  in  daikapaülein,  be{)- 
fagein  der  dat.  dritter  fchw.  w^eibl.,  ohne  daß  ein 
nom.  -6,  -ei  vorkommt;  in  lairufaülymjam ,  faü- 
daümjam ,  gaümaürjam  der  dat.  pl.  und  in  faüdaümj^ 
gen.  pl.  der  zweiten  ft.  neutr. ;  endlich  in  bej)anjin 
der  dat.,  in  be{)anjan  der  acc.  fg.  fchw.  männl.  Ab- 
weichungen, die  mehr  zufällig  durch  den  fremden 
lext  herbeigeführt  find,  als  ächtgothifche  biegungen 
der  Ortsnamen  kundgeben ;  lairufaülymjam,  faüdaüm- 
jam  (nach  kunjam)  feilten  den  gr.  dat.  pl.  neutr.  le- 
QOöolviioig,  aodöfiocg  vom  nom.  r«  UQ0(j6Xvf.ia,  tu  (Jodofia 
überfetzen.  — 
2)  alth.  quellen  biegen  fremde  Wörter,  wie  nazareth,  ie- 
rufalem ,  betlehem  nur  im  gen.  fg.  vgl.  fiönes,  betle- 
mes  J.  355.  402.  welche  demnach  für  neutra  gelten. 
Die  lat.  endung  -a  hingegen  wird  nach  der  erften  ft. 
weibl.  decl.  flectiert,  vgl.  den  acc.  bethania,  dat.  be- 
thaniu  0.  111.  2,  10.  6,  2.  den  dat.  rumu  0.  I.  11,4. 
fodomu  T.  65,  4.  Diefer  decl.  folgen  ohne  zw^eifel 
die  gl.  blaf.  84.  gl.  trev.  35^  aufgeführten:  mSza,  wir- 
tina,  bafila,  fpira^  wormiza,  tungra,  luticha,  con- 
ftanza,  pa^ouwa,  ageleia,  prema  und  dgl.  Doch  fin- 
den fich  ftädtenamen  ohne  folche  endung  a- ,  deren 
gefchlecht,  folglich  decl.  unficher  ift;  waren  fie  weib- 
lich, fo  gehen  fie  nach  vierter  ftarker;  dahin  gehören 
in  jenen  gloITen :    tul    (tullura)    Ci^triht  (ultrajectum)  *) 


*)   Gl.    trev.    lefen    ü^treht,    niederl.    uittrecht,    wie    maflreht 
(traj.    ad    mofam)    mit   hinücht    auf  u^trecken,    uittrecken, 
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3)  im  altnord.  finde  ich  conf.  auslautige  fremde  ftädle- 
namen nach  erfter  weibl.  ft.  abgewandelt,  z.  b.  paris, 
gen.  parifar,  die  mit  der  endung  -a  hingegen  nach 
der  fchwachen,  z.  b.  troja,  gen.  troju.  Meiflens  fügt 
man  ihnen  -borg,  ftadhr  etc.  zu  und  dann  leidet  ihre 
decl.  wie  die  der  einheimifchen  namen  keinen  zweifei. 

4)  confonantifch  auslautende  Ortsnamen  find  im  mittelh. 
unveränderlich,  z.  b.  jerufalem,  lunders,  äkers,  ber- 
befter  (balbaftrum)  acratön,  meil^n ,  nantes ,  käridol, 
paris  etc.  ebenfo  mit  einem  langen  voc.  fchließende, 
als:  ninive ,  jerufale,  aglei,  karkobra  etc.  Die  mit-e 
folgen  der  erften  ft.  weibl.  decl.,  bilden  demnach  alle 
cafus  gleich:  troie,  röme,  metze  (Georg  i^)  berne, 
fpire,  brage,  wiene  (M.  S.  1,  105''  197''  2,  73^  235^) 
fibilje  (fevilla)  mimele  (memelina)  oranfe  (araufio, 
franz.  orange)  und  mit  apocopiertem  ftummen  e  bafel. 
IndeCfen  merke  man  a)  einige  haben  im  nom.  confo- 
nantauslaut,  im  dat.  -e,  gleichfam  nach  vierter  Itar- 
ker,  z.  b.  koln  (colonia)  dat.  kolne,  Anno  105.  115. 
fogar  umlautend  kölne  Parc.  38^  M.  S.  1,  106"  wiewohl 
auch  der  nom.  kölne  M.  S.  2,  153";  arl  (arelatum)  dat. 
arle  M.  S.  2,  63"  Wilh.  1,  16*;  worme^,  dat.  worm?e 
(Nib.)  ß)  da,  wie  buch  IV.  gewiefen  werden  foll, 
viele  Ortsnamen ,  zumahl  die  mit  -ing  gebildeten ,  im 
dat.  pl.  vorkommen,  z.  b.  tettingen  ,  fo  wendete  man 
diefen  cafus  unorganifch  auf  andere  an,  welchen  nur 
der  fg.  gebührt  und  fetzte  z.  b.  wienen  (:  niemen  kl. 
2908.  Müller;  vgl.  3031.  Hagen)  metzen  {Nib.  34.  42. 
M.  S.  2,  67'':  retzen,  i.  e.  regium,  reggio)  bechelaren 
etc.  anllatt  wiene,  metze,  bechelär*)  welches -en  für 
keine  fchw.  flexion  zu  halten  ift,  daher  auch  außer 
dem  dat.  nicht  eintreten  kann.  /)  das  gefchlecht  hat 
fchwierigkeit ,  indem  die  conftruction  bald  auf  ein 
weibliches  weift  (Nib.  3247.  kl.  4282.  worme^  diu  vil 
wite;  kl.  3932.  in  worm^e  der  witen;  Tit.  37.  ü? 
der  ftarken  berbefter ;  Friged.  3964.  ackers  diu  ift; 
Parc.  164''  ü?  der  witen  acratön  M.  S.  2,  212"  die 
riehen    mifenburc    [fo    zu    lefen   flatt  niefenberc;    vgl. 


weshalb  Conrad  das  oben  f.  443.  angeführte  ü^trieht  von 
einem  fernen  lande,  wohin  man  überfahrt,  gebraucht, 
aufser  jener  flelle  ebenfo  in  meliur  (Bodra,  crit.  fchr.  7. 
p.  45.);  mallrieht:  gibt  reimt  Parc.  38^. 
*)  Wie  frideslär  und  viel  ähnliche  von  dem  veralteten  lar 
(manfio)  woher  das  neutr.  gilairi  bei  0. 
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Nib.  5521.])  bald  auf  neutrales  fvgl.  Kolocz  56.  57. 
wienen,  da^.).  Der  im  goth.  und  alth.  bemerkte 
neutrale  gen.  -s,  -es  fcheint  im  mittelh.  feiten. 
5)  im  neuhochd.  gänzlich  neutraler  gebrauch  aller  Orts- 
namen, ohne  rückficht  auf  das  raännl.  oder  weibl. 
gefchlecht  des  beifatzes.  Man  bildet  heutzutag  den 
gen.  nicht  allein  röms,  jerufalems,  ninives,  berns, 
prags,  Wiens  etc.  fondern  auch  freiburgs,  neuftadts 
und  fogar  meiningens,  gelnhaufens. 

Declinatioii  der  vÖlker  -  und  fectennamen. 

1)  Ulph.  hat  nach  dritter  ft.  decl.  faür  (fyrus)  f.  faürs 
wie  vair,  baür  oben  f.  599;  pl.  faüreis,  gen.  faüre, 
dat.  faürim,  acc.  faürins;  auch  von  dem  beibehaltenen 
famareites  {(JccfiaQeiTrjg)  bildet  er  den  gen.  pl.  famareite. 
Für  kretes  {a^^Teg)  Tit.  1,  12.  ift  vermuthlich  kreteis 
zu  fetzen :  haibraius,  fareifaius,  ludaius,  faddukaius, 
nazöraius  gehen  im  fg.  nach  dritter,  im  pl.  nach 
vierter:  fareifaieis,  -e,  -im,  -ins;  felbft  der  pl.  von 
chriftus  lautet  Marc.  13,  22.  chriftjeis.  Doch  auch  ein 
dat.  ludaium,  acc.  ludaiuns  ift  vorhanden  (vgl.  f.  601. 
nr.   5.) 

2)  (alth.)  nach  der  erften  ft.  gehen:  fvap,  peigar  (bojus 
f.  peigwar,  ungefähr  wie  vior  f.  vitwor)  lancpart, 
purkunt,  walah ,  weftväl,  alaman,  nortman  etc.  und 
alle  ableitungen  -ine,  charilinc,  durinc  etc.  pl.  fväpä, 
peigirä,  alamannä  oder  alaman,  durinca  ;  nach  zweiter 
bildungen  -ari ,  eri :  römari,  perferi,  tenimarcheri, 
choftinzeri  etc.  pl.  römarä,  römerä  etc.  —  nach  vier- 
ter: hün  (hunnus)  chrieh  (graecus)  fyr  (fyrus)  tan  (?da- 
nus)  farz,  ferz  (arabs,  d.  h.  faracenus,  mit  Verwand- 
lung des  c  in  z,  oben  f.  68.  163;  im  altn.  ferkr  blieb 
der  kehllaut)  wilz  (veletabus)  ;  pl.  hüni,  chriehhi, 
fyri,  teni,  ferzi,  wilzi ;  gen.  hüneo  etc.  —  nach 
fch wacher:  fahfo,  vranho,  judo  oder  judeo  etc.  Ver- 
fchiedene  fchwanken  aus  ftarker  form  hierher,  z.  b. 
ferzo  (arabs).  —  Die  decl.  adjectivifcher  bildungen  er- 
gibt (ich  von  felbft. 

3)  (angelf.)  nach  erfter  ftarker:  fvaef,  finn,  {)yring  pl. 
fv3efas,  finnas,  {)yringas ;  nach  vierter  (ich  gebe  den 
fieberen  pl.,  da  der  fg.  kaum  vorkommt)  :  afdrede 
(obtriti)  dene  (dani)  engle  (angli)  vylte  (veletabi) 
furpe  (forabi)  crece  (graeci)  und  alle  auf  -vare  (oben 
f.  641 .  note)  :  bsegdhvare,  romvare  etc.  —  nach  fchwa- 
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eher:     francan,    feaxan,    frifan    etc.    fveon     (fueci)    f. 
fvgoan  wie  f.   645.  tveo. 

4)  (altn.)  nach  erfter:  alfr,  finnr,  fväfr,  borgundr,  und 
alle  auf  -üngr,  pl.  Alfar,  finnar;  nordhmadhr  pl. 
nordhmenn;  — nach  vierter:  halr,  halir;  danr,  danir; 
vanr,  vanir;  grikr,  grikir  (girkir)  ferkr,  ferkir;  danr 
danir;  as  hat  aefir  (f.  654.)  —  fchwache:  faxi,  goti, 
jamti,  judi,  fv\  (fuecus)  f.  fvji  etc.  famrat  den  bil- 
dungen  -ari,  -veri. 

5)  (mittelh.)  nach  erfter:  fwäp,  fwäbe;  dürinc,  düringe; 
nibelunc,  nibelunge;  weftväl,  weftväle ;  aleman,  pl. 
aleman  (M.  S.  1,  132'')  beier  oder  beiger  pl.  beier  (wie 
acker  f.  669.)  etc.  —  nach  zweiter  die  bildungen  -aere 
oder  -er  (f.  369.  670.)  —  nach  vierter  finde  ich  keine 
mehr,  z.  b.  kein  tan,  pl.  ten,  vielmehr  das  fchwache 
ten  M.  S.  2,  232*  —  nach  fchwacher:  vranke,  fahfe, 
helfe,  küre,  fameite  (famogeta)  fwede,  pl.  vranken  etc. 
viele  aus  ftarker  form  hierher  übergetretene :  krieche, 
kriechen;  ten,  tenen  (wie  van  f.  683.)   hiune,  hiunen. 

6)  (neuh.)  die  meillen  vordem  ftarken  find  nun  fch wach : 
fchwabe,  fchwäben ;  deene,  dsenen  wie  helfe,  hellen ; 
fcchfe,  fachfen;  baier,  pommer  machen  den  pl.  baiern, 
pommern,  fch  wanken  aber  im  gen.  fg.  zwifchen  -rs 
und  ~rn ;  bildungen  mit  -er  behaupten  die  ftarke 
form:   waldeker  pl.  w^aldecker  (nicht  -rn). 

7)  im  fchwed.  haben  einige  völkernamen  die  pl.  flexion 
-ar  nach  der  erflen  11.  oder  nach  der  fchw.  form, 
z.  b.  jomsvikingar,  faxar,  finnar,  afar,  fv^ar;  andere 
-er  nach  der  vierten:  gröker,  goeter,  ryger,  egder  etc. 
Im  dän.  faft  alle  -er  nach  der  vierten  oder  fchwachen, 
z.  b.  fväber,  burgunder,  franker,  fakfer,  lapper ;  keine 
mehr  -e  nach  der  erften,  einige  -ere  nach  der  zwei- 
ten :   rommere,  fpaniere. 

Declination  der  ländernamen. 

Wie  bei  den  ftädtenamen  ergibt  fich  gewöhnlich 
gefchlecht  und  decl.  aus  dem  beigefetzten  -land,  -gau, 
-mark,  -reich  etc.;  hier  bloß  von  dem  fall,  wo  der- 
gleichen zuf.  fetzungen  fehlen. 

1)  den  gr.  gen.  behält  ülph.  in  galeilaias  bei,  doch  foU 
Luc.  2,  2.  nicht  fyrias,  fondern  die  goth.  flexion  fy- 
riäis  ftehen,  wozu  der  dat.  krctäi  Tat.  1,  5.  flimmt. 
Diefe  ländernamen    folejen    alfo    der    erften    ft.    weibl. 
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decl.  kreta,  kretos,  kretäi,  kreta ;   der  pl.  würde  wohl 
die  vierte  begehren. 

2)  (alth.)  N.  und  der  Uberfelzler  T.  laßen  häufig  die  lat. 
flexion  z.  b.  den  acc.  galileam ,  aegyptum ,  dat.  ae- 
gypto ,  gen.  traconitidis  etc.,  doch  fteht  T.  22,  2.  der 
deutfche  acc.  fyria ;  5,  11.  der  dat.  fyriu  55,  2.  gaH- 
leu  und  9,  4.  der  dat.  egypten.  0.  hat  I.  8,  13.  in 
aegiptum ,  aber  I.  1,  182.  den  dat.  macedoniu;  II.  7, 
78.  III,  2,  1.  den  acc.  galilea  Alfo  gehen  auch  hier 
fyria,  galilea  etc.  nach  fem.  1.  ft.  und  man  hat  ein 
fchw.  mafc.  aegypto ,  gen.  aegyplin  anzunehmen. 
Deutfche  länder  und  landfchaften  kommen  nie  ohne 
beifUgung  von  -laut,  -rihhi,  -diot,  -gonwi  etc.   vor. 

3)  (mittelh.)  lat.  fem.  auf  -a  -ia  behalten  feiten  -ä,  als: 
äfiä,  euröpä,  traciä,  zuweilen  nehmen  fie  -e,  -i  (arabe, 
arabi;  valturmie:  we  Wiih.  2,  48'')  meift  ein  unbetontes 
-e  an,  richten  fich  aber  in  der  ausfprache  des  ihm 
vorftehenden  i  nach  dem  romanifchen.  Nämlich  i  gilt 
in:  türkie,  barbarie,  fürie,  bulgerie,  picardie ,  rüme- 
nie,  arraenie,  parmenie  etc.  geht  ein  nafales  an,  on 
voraus,  fo  entfpringt  ein  franz.  agne ,  ogne ;  ital. 
agna,  ogna;  fpan.  ana ,  una  und  mittelh.  anje,  onje, 
als:  fpanje,  fchampanje ,  almanje,  britanje ,  katelanje, 
babilonje,  macedonje,  wildonje  mit  zwei  nebenfor- 
men,  theils  Verhärtung  des  j  in  g  (fpangen ,  katelan- 
gen, wie  im  mittelniederl.  fpa engen ,  almaengen, 
bertaengen)  theils  gänzlichem  ausfloß  des  j  mit  vo- 
cal Verlängerung  (fpäne ,  britane ,  macedöne,  babi- 
löne).  Ebenfo  wird  aus  ili  ein  ital.  igli,  fpan.  ill, 
franz.  ill,  mittelh.  ilj  (fibilje ,  cecilje ,  ficilje)  daneben 
ill  (febille)  wie  piille  (:erfchülle  reimig)  ft.  apuiia, 
ital.  puglia ,  franz.  pouille ;  doch  kein  verlängertes  il. 
Für  fürie  fcbeint  feltner  fürje  (M.  S.  1,  144^)  fürge 
(im  Otnit)  zu  gelten,  noch  feltner  firre  (im  gedr.  hel- 
denb.).  Alle  diefe  namen  auf  -e  declinieren,  wie  die 
ftädtenamen  auf  -e,  nach  gäbe;  confonantifch  aus- 
lautende (indian ,  perfian,  bröbar?  etc.)  find  inflexi- 
bel. —  Deutfche  ländernamen  pflegen  durch  den  dat. 
pl.  des  Völkernamens  und  die  praep.  ze,  von,  in  um- 
fchrieben  zu  werden,  als:  zen  burgunden ,  zen  fwa- 
ben ,  zen  hegelingen ,  von  den  hegelingen ,  oder  ohne 
art.  ze  burgunden,  ze  kriechen,  ze  lamparten ;  aus 
diefem  dat.  pl.  (vielleicht  auch  aus  dem  fchwachen 
gen.    pl.    mit    weggelaflFenem    lant,    ftatt:    fahfenlant, 
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vrankenlant?)  führte  (ich  nach  und  nach  der  unorg. 
ländername  burgunden,  fwciben,  fahfen  ein,  und  wurde 
wie  ein  neutraler  fing,  conflruiert,  vgl.  M.  S.  2.  63* 
kerlingen  ftät  mit  vride,  vlandern  hat,  fwaben  ift 
M.  S.  1,  200''  2,  174^;  meifter  alex.  142"  etc.  Einen 
gen.  fwabens,  Kriechens  gibt  es  aber  nicht  und  die 
deutfchere  bildung  der  länderqamen  durch  wechfelnde 
beifätze  herrfcht  noch  immer  vor  (z.  b.  Gudr.  P  8''  in 
irlande  ,  üz  irriche) . 
4)  (neuh.)  die  meiften  ländernamen  find  neutral  und  des 
-s  gen.  fähig,  z.  b.  bräbant,  Indien,  aegypten,  Spa- 
nien, armenien,  portugall,  wUrtemberg,  fchaumburg  etc. 
gleichergeftalt  die  urfpr.  dat.  pl.  hellen,  fchwäben,  fran- 
ken ,  fiebenbürgen  (wo  der  finn  dem  fg.  widerftrebt, 
vgl.  M.  S.  2 ,  7*  gein  fibenbürgen)  etc.  Nur  einige 
fem.  auf  -ei  erhalten  fich :  lombardei ,  türkei,  butga- 
rei,  noch  wenigere  mit  conf.  auslaut,  z.  b.  die  fchv,'eiz, 
die  krimm. 


Declination  des  jjronomens. 

A.   perfönliches  ungefchlechtiges  pronomen, 

[goth.)  I.  fg.  ik.  meina.  mis.  mik.  —  dl.  vit.  ugka- 
ra.  ugkis.  ugkis.  —  pl.  veis.  unfara.  unfis  (uns),  unfis 
(uns)  —  II.  {)u.  {)eina.  {)us.  {)uk.  —  dl.  jut?  Tgqvara. 
igqvis.  igqvis  —  pl.  jus.  Tzvara.  izvis.  Tzvis.  —  III.  fg. 
ohne  nom.;  gen.  feina;  dat.  fis;  acc.  fik  —  dl.  fehlt  — 
pl.  ohne  nom.  ;  gen.  feina;  dat.  fis;  acc.  fik.  —  anm.  der 
nicht  vorkommende  nom.  dl.  zweiter  perf.  ift  nach  ana- 
logie  des  pl.  jus  angefezt,  vielleicht  lautete  er  jü  oder 
it,  ficher  nicht  git,  doch  jenes  jut  beftärkt  auch  der 
litth.  dl.  judu,  pl.  jus. —  für  ^u  etwa  |)w?  f.  oben  f.  97. — 
ftatt  der  auffallenden  nichtunterfcheidung  des  dat.  vom 
acc.  dl.  und  pl.  würde  die  confequenz  im  acc.  pl.  unfik, 
izvik  fordern. 

{alth.)  I.  fg.  ih.  min.  mir.  mih  —  dl.  wiz?  unchar. 
unch.  unch.  —  pl.  wir.  unfar.  uns.  unfih.  —  II.  du.  din. 
dir.  dih.  —  dl.  jiz.  iz"?  inchar.  inch.  inch.  —  pl.  ir. 
iwar.  iu.  iwih  —  III.  hat  nur  den  gen.  fg.  fin  und  den 
acc.  fg.  und  pl.  fih.  —  anm.  das  lange  wir^  ir  folgt  aus 
dem  goth.  veis ,  jus ,  vgl.  balgeis ,  funjus  mit  pelki, 
funi;  der  fpätere  N.  hat  kurzes  wir ^  ir ^  wie  beige, 
fune :  —  gen.  pl.  dl.  endigt  fowohl  -er,   als  -ar\    ftatt 
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iwer,  iwih  begegnet  iuwefj  iuwih  (f.  145.);  Aatl  iu, 
iuwih;  öu,  euwih  (f.  102.)  —  die  dualformen  muften 
beinahe  alle  geralhen  werden,  da  fich  nur  0.  III.  22,  64. 
der  beleg:  unker  zueiö  darbot,  er  reicht  aber  hin,  die 
übrigen  fälle  zu  verfichern. 

[altf.)  I.  fg.  ik.  min.  mi.  mi.  —  dl.  wit.  unker. 
unk.  unk.  —  pl.  wi.  ufer.  us.  us.  —  II.  fg.  thü.  thin. 
thi.  thi.  —  dl.  git.  inker.  ink.  ink.  —  pl.  gi.  iuwer.  iu. 
iu.  —  III.  mangelt  durchaus. 

(cmgelf.)  I.  fg.  ic.  min.  me.  mec  (me)  —  dl.  vit. 
uncer.  unc.  unc.  —  pl.  vg.  ufer  (üre)  us.  ufic.  —  II.  {)ü. 
{)in.  {>e.  {)öc  ({)e)  —  dl.  git.  incer.  Inc.  ine.  —  pl.  ge. 
eöver.  eöv.  eövic.  —  III.  mangelt  durchaus.  —  ayim. 
nur  die  frühften  quellen  unterfcheiden  die  acc.  mec,  {)ec, 
uüc ,  eövic ,  gewöhnlich  fallen  fie  mit  dem  dat.  zuf.  ; 
merkwürdig  flehet  Cädm.  62,  2,  ein  acc.  dl.  mcit^  nach 
welchem  ein  analoges  uncit  anzunehmen  ift;  —  ufer, 
US  entfpringen  aus  unfer,  uns  (f.  244.)  und  für  das  ältere 
ufer  gilt  fpäterhin  das  fchwirrlautende  üre. 

{altfrief.)  die  quellen  gewähren  kaum  wi  (nos)  us 
(nos,  nobis)  thü  (tu)  thi  (tibi);  die  übrigen  fälle  wer- 
den ungefähr  wie  im  altf.  lauten. 

[cdtn.)  I.  fg.  ek.  min.  mer.  mik.  —  dl.  vit.  ockar. 
ockr.  ockr.  —  pl.  ver.  v^r  (vor)  off.  off.  —  II.  })ü.  {)in. 
{)gr.  |)ik.  —  dl.  it  ({)it)  yckar.  yckr.  yckr.  —  pl.  er  ({)er) 
ydhar.  ydhr.  ydhr.  —  III.  hat  weder  dl.  noch  nom.  fg. 
pl.  alfo  nur  (wie  das  goth.)  für  fg.  und  pl.  fin.  fer.  fik.  — 
anm.  ich  fchreibe  ek,  mer,  {)er ,  fer,  ver,  er  flatt  des 
üblichen  ek,  mer  etc.  (Rafk:  ek,  mer,  {)er  etc.);  wich- 
tiger ift  mir  die  herftellung  des  dualen  vit,  it  ({)it) 
ftatt  vid ,  {)id  (bei  Rafk  :  vidh  ,  |)idh)  ;  it  haben  felbft 
hff.  (edd.  fäm.  ed.  hafn.  II.  p.  143.),  fpäter  fprach  man 
freilich  vid,  vidh  und  anlautend  ^idh,  ^er  ft.  des  frü- 
heren it,  er  (Rafk  §.  531.)  durch  welches  Yer  dat.  fg. 
und  nom.  pl.  vermengt  werden;  '■ —  im  gen.  pl.  befleht  ne- 
ben vär  die  form  vor  und  or  (vgl.  f.  285.  über  vä ,  vo, 
o)  noch  früher  fcheint  ein  ojfar  (oder  ofar)  gegolten  zu 
haben  (f.  das  poffeff.)  zu  w-elchem  fich  or,  var  verhält, 
wie  das  angelf.  üre  zu  ufer. 

(mittelh.)  I.  fg.  ich.  min.  mir.  mich;  pl.  wir.  unfer. 
uns.  unfich  (uns).  —  II.  du.  din.  dir.  dich;  pl.  ir.  iuwer. 
iu.  iuch.  —  III.  hat  nur  gen.  fg.  fin  und  acc.  fg.  pl. 
fich.  —  anm.  die  kürze  des  tvv\  ir  (welches  dadurch 
mit  dem  org.  kurzen  ir  zu  ejus  f. ,  ei  f . ,  eorum ,    earum 
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zuf.  fällt)  folgt  aus  den  reimen  wir  :  zwir  Trift.  82^,  ir 
(vos)  :  mir  Trift.  37*=  45''  Wilh.  2,  131=^  etc.  ;  in  dem  oben 
f.  351.  berührten  wier,  ier  fuche  man  keine  fpur  der 
alten  länge,  weil  eben  mier,  dier,  ier  (eorum)  ge- 
reimt werden,  z.  b.  letzteres  auf  fchier  M.  S.  2,  41^;  — 
der  acc.  pl.  un/ich  (noch  entfchieden  im  12.  jahrh.)  er- 
fcheint  nur  fpurweifeParc.  3593.  Flore  909.  M.S.2,  63M36'' 
171^  174^  194''  und  hat  gewöhnlich  gleich  dem  dat.  tmSj 
während  in  perf.  II.  das  dat.  iu  und  acc.  iiich  durchgehends 
ftrenge  gefchieden  find;  iuch  ift  kürzung  aus  iuwich;  —  der 
merkwürdige  gen.  mmis  Roth.  4426.  ift  niederdeutfch. 

{mittelnieder l.)  I.  fg.  ic.  mins.  mi.  mi;  pl.  wi.  on- 
fer.  ons.  ons.  —  II.  du.  dins.  di.  di.  pl.  ghi.  hüwer.  hü. 
hü.  —  III.  hat  lediglich  den  gen.  fins  (kein:  fich).  — 
anm.  mins  (mei)  belegt  Maerl.  2,  145.  149.  183.;  dins 
Maerl.  3,  79.  fins  Rein.  372.  Stoke  2,  181.  der  fg.  zweiter 
perf.  wird  feiten  gebraucht,  doch  zuweilen  (vgl.  du 
Rein.  z.  1957.);  die  länge  von  mi,  di,  wi,  ghi  folgt  aus 
dem  häufigen  reim  auf  bi,  vri,  fi  (Rein.  279.  306.  323. 
334.)  oder  man  müße  auch  vri,  fi,  bi  annehmen  (vgl. 
oben  f.  475.  —  hü  fteht  für  ü  (f.  502.)  welches  daneben 
vorkommt,  beide  reimen  auf  nü  (Rein.  279.   307.  316.). 

{neuh.)  I.  fg.  ich.  mein.  mir.  mich;  pl.  wir.  unfer. 
uns.  uns.  —  II.  fg.  du.  dein.  dir.  dich;  pl.  ir.  euer, 
euch.  euch.  —  III.  ohne  nom.,  der  gen.  fein  gilt  nur  im 
fg. ,  hingegen  fich  für  den  dat.  acc.  fg.  und  pl.  —  anm. 
neben  mein,  dein,  fein  jedoch  unedler:  meiner,  deiner ^ 
/einer;  —  die  dehnung  des  wir,  ir  ift  keine  wiederher- 
ftellung,  fondern  folge  der  allg.  regel  f.  518.,  daher  auch 
mir,  dir  und  ir  (ei  f.);  —  in  pl.  I.  hat  die  dat.  form 
den  acc,  in  II.  die  acc.  form  den  dat.  eingenonimen. 

[neuniederl.)  I.  fg.  ik.  mins.  my.  my ;  pl.  w^.  on- 
zer.  ons.  ons.  —  II.  ohne  fg.  —  pl.  gy.  uwer.  ü.  ü. — 
III.  ohne  nom.  fg.  pl. ,  allein  zins  gen.  fg.,  zieh  acc.  fg. 
und  pl. ;  zieh  dat.  fg.  —  anm.  Itatt  mins ,  zins ,  zuwei- 
len  miner,    ziner,    umgekehrt   ftatt  uwer   zuweilen  uws. 

(neuengl.)  I.  fg.  i.  mine.  me.  me;  pl.  we.  ours.  us. 
US. —  IL  fg.  thou.  thine.  the.  th6  ;  pl.  ye.  yours.  you.  you. — 
III.  mangelt  durchaus.  —  anm.  für  i  im  mittelengl.  bis- 
weilen noch  ichj  wenn  voc.  folgt;  in  beiden  perf.  ge- 
bricht gen.  fg.  pl. 

'  (fchwed.)  I.  fg.  nom.  jag;  dat.  acc.  mig;  pl.  nom. 
vi,  dat.  acc.  off.  —  II.  fg.  nom.  du;  dat.  acc.  dig;  pl. 
nom.  i  oder  ni ;  dat.  acc.  eder.  —  111.  bloß  fig  für  dat. 
acc.  fg.  und  pl. 
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{dän.)  wie  im  fchwed. ;  nur  je^  f.  jag,  os  f.  off 
und  kein  ni,  fondern  i;  ftatt  eder  in  gemeiner  fprache 
jer;  zuweilen  gilt  noch  der  gen.   pl.  vores,  eders.  — 

B.  pojfeffives  pronomen. 

das  poffeffivum   ift    ein  aus    den  genitiven  der  ebenabge- 
handelten pron.  hergeleitetes  adj. ,    das   auch   adjectivifch 
decliniert,    jedoch    organifcherweife    der  Jchwachen  form 
unfähig  erfcheint. 
\)  der  Gothe  befitzt  fieben  poffeffiva :    meins,    ugkar,  un- 

far;   {)eins,  igqvar,  Tzvar;    feins,    weil   die  dritte  perf. 

pl.    dem   fg.    gleichlautet  und    der   dl.    mangelt.      Man 

merke,     daß   ugkar,    unfar,     igqvar,    izvar    im    nom. 

mafc.  und  neutr.  ftets  das  -s  und  -ata  weglaßen;  im 

nom.  fem.  bleibt  -a. 

2)  alth.  gelten  die  nämlichen:  miner,  uncharer,  unfa- 
rer;  diner,  incharer,  iwarer;  finer.  Zu  merken  ift, 
daß  fich  bei  0.  eine  doppelte  form  der  beiden  pl. 
poff.  entwickelt  hat,  nämlich  außer:  unferer,  unferu, 
unfera^;  iwerer,  iweru,  iwera^  ein:  unfer,  unfu, 
unfa^;  iwer,  iu,  iwa^.  Strengalth.  und  organ.  find 
bloß  die  erfteren,  die  letzteren  beruhen  auf  verwech- 
felung  des  bildungs-er  mit  dem  -er  des  nom.  fg. 
mafc.  Belege  der  doppelform  find:  unfo  IV.  31,  20. 
unferö  III.  21,  27.  unfen  IV.  5,  60.  unferen  I.  18,  68; 
andere  cafus  besünfti^en  eine  von  beiden ,  fo  habe 
ich   im    gen.    pl.   nie   unferö,    flets    unfererö   gefunden. 

3)  die  alt/,  poff.  lauten:  min,  unk,  uf;  thin,  ink,  iu ; 
fin ,  welches  letzte  alfo  nach  untergegangenem  pron. 
dritter  perf,  fortwährt;  unk,  uf,  ink,  iu  folgen  der 
zweiten  otfried.  weife ,  ftehen  mithin  für  unker ,  ufer, 
inker,  iuwer,  welche  zwar  in  der  E.  H.  fehlen,  aber 
nicht  allen  niederd.  mundarten  fremd  gewefen  feyn 
können,  wie  z.  b.  die  niederd.  form  ufere  (noftri)  im 
hildebr.  darthut. 

4)  angelf.  poff.  :  min ,  uncer ,  ufer  (üre) ;  ^m ,  incer, 
eöver;  fin;  —  hier  alfo  bleibt  das  bildungs-er  unge- 
fchädigt;  die  doppelform  u/er  und  ür^e  folgt  aus  dem 
doppelten  gen.  pl.  ufer,  üre;  ufer  affimiliert,  fo  oft 
die  flexion  fr  herbeiführt,  diefes  zu  ff,  alfo:  nom. 
ufer,  ufer,  ufer;  gen.  uffes  (ft.  ufres)  uffe  (ft.  ufre) 
uffes;  dat.  ulTum  (ufrum)  uffe  (ufre)  uffum:  acc.  ufer- 
ne ,  uffe,  ufer;  pl.  nom.  acc.  uffe,  uffe,  ufer;  gen. 
uffa ,    uffa  ,    uffa  (ft.  ufra) ;    dat.  uffum ,    uffum ,  uffum 
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(ft.  ufnim) ;  —  üre  geht :  üre ,  üre ,  Cire ;  gen.  üres, 
ürre,  üres;  dat.  ürum,  ürre,  ürum:  aco.  ürae ,  üre, 
üre  etc. ;  vielleicht  kürzte  lieh  vor  rr  der  vocal ,  urre. 
urra? 

5)  altr^.  polT.  find:  minn ,  ockar.  vor;  {)inn ,  yokar, 
ydhar ;  ünn  —  in  den  fg.  polT.  kürzt  Üch  i  zu  i ,  fo- 
bald  die  flexion  aflimUation  des  nr  in  nn  'f.  307.)  des 
nt  in  tt  f.  318.  wirkt,  es  heißt  demnach  minn^  min, 
mitt;  gen.  mins,  minnar,  mins;  dat.  minum ,  minni, 
minu;  acc.  minn  wie  einn.  f.  760.  mina,  mitt  etc.  — 
ockar,  yckar,  ydhar  gehen  nach  f.  741.  fem.  ockur, 
yckiir,  ydhur,  neutr.  ockart ,  yckart,  ydhart  wofür 
fpäterhin  ockat,  yckat,  ydhat^  —  vor,  vor,  vort  oder 
vär,  var,  värt  oder  or,  or,  ort  wird  bei  den  alten 
dichtem  da,  wo  die  flexion  mit  voc.  beginnt,  noch 
durch  die  ältere  form  oÜ- erfetzt,  z.  b.  ofl'ora  \noftro 
offa  (nofkram)  ofßr    noßrii   Rafk  §.  532. 

6)  im  mittelh.  und  allen  folgenden  fprachen)  beliehen 
wegen  der  ausgeftorbenen  dualform  nur  fünf  polTef- 
fiva :  min,  unfer;  din ,  iuwer;  fin.  a  uofer  und  iu- 
wer   gehen    regelmäßig    nach    heiter    (f.    747.)  :    unfer 

.  ff.  unfer r  unferiu  oder  ohne  flexion  unfer)  unfei^ 
(ohne   fl.   unfen    gen.   unfers,    unferre,    unfers   etc.  — 

ß)  die  otfried.  nebenförm  ims ^  tu  für  unfer,  iuwer  ii\ 
unmittelh.  and  ftreift,  wo  fie  gefpürt  wird,  ins  nie- 
derd. ,  im  Rother,  in  der  livK  chron.  etc.  lieft  man 
häufig:  uns,  unf  es ,  unfeme,  unfen;  M.  S.  1,7''  (bei 
Joh.  V.  brab.)  iu  minne;  uns  man  Mb.  Müller  6296. 
fcheint  druckf.  f.  unfer,  wie  Hagen  6575.  Heft,  ohne 
das  uns  als  Variante  zu  nennen.  —  /)  die  fg.  poll.  ge- 
braucht Wolfr.  ausnahrasweife  unflectiert ,  z.  b.  Parc. 
48*  die  fin,  von  den  fin  ft.  die  fine,  von  den  finen : 
in  der  regel  biegt  er  ße  ordentlich.  —  dj  bedenklich 
erfcheint  in  den  hfl*,  unorg.  fch wache  form  der  polT. 
bei  vorftehendem  artikel ,  allein  meines  wißens  in 
keiner  nothwendigen  lesart,  z.  b.  ftatt  Nib.  419.  die 
finen  5643  die  minen,  5660  der  minen,  6747  des  un- 
fern, 5715  die  iuwern,  8252  des  finen  läßt  fich  eben- 
wohl  und  mit  beiftimmung  der  Varianten :  die  fine, 
die  mine,  der  miner,  des  unfers.  die  iuwer,  des  fines 
lefen  :  Parc.  22427.  der  dJn  ,  M.  S.  1,  148''  diu  dmiu 
(oder  unfl.  diu  din;  herftelien.  Doch  eben  die  unfel- 
tenheit  des  fehlers  in  fonA  guten^  alten  hfl.  lehrt,  daß 
im  verlauf  des  13.  jahifa.  die  fchwache  form  wirklich 
aufsekoD^men  levn  mag. 
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7)  mittelnieder l.  mio,  ons:  din,  hu;  f in ;  alfo  mit  ab- 
legUDS  des  -er  von  onfer,  hüwer. 

8)  fieuh.  meio.  unfer;  dein,  euer:  fein:  alTo  mit  beibe- 
haltuDg  des  -er  in  unfer,  euer:  von  allen  poff.  gilt 
nunmehr  erklärt  fchwache  fowohl  als  flarke  form. 

9)  neuniederl.  nur  viere:  min,  ons;  uw;   zin. 
40)  engl,  nur  viere:   ray,  our;  Ihy,  your. 

hk)  fchiced.  fünfe :  min,  vär:  din.  eder;  fin ;   das  neutr. 

lautet:    mitt,    dilt,    fitt:     värt,    ^dert :     im  altfchwed. 

hieß    noch    das   mafc.    edar,    fem.    edor,    neutr.    edart. 
12.  dan.  fünfe:    min.    vor;    din.    eder;    fin;    für  ^der  in 

gemeiner  mundart  jer;    das    neutr.  .hat  mit,   dit,    fit, 

vort,  edert  (jert).  — 

Schlußbem.  von  der  nach  verfchiedenheit  der  mund- 
arten  bald  weiteren  bald  enseren  bedeutun^  und  con- 
ftruction  des  poff.  dritter  perf.  in  der  f\-ntax.  Die  wach- 
fende  befchränkung  deffelben  hat  in  einigen  neueren 
fprachen  unorg.  bilduog  eines  weiteren  poff.  von  dem 
gefchlechtigen  perfönl.  pron.  veranlaßt,  welches  in  der 
fchlußanm.  zu  letzterem  abgehandelt  wird.  — 

C.   perjonliches  gefchlechtiges  pronomen. 

igoth.)  mafc.  is.  is.  imma.  ina;  pl.  eis.  ii^.  im.  ins.  — 
fem.  fi.  izös.  "izäi.  ija;  pl.  ijös.  izo.  im.  ^jos.  —  neutr. 
ita.  is.  imma.  ita ;  pl.  ija.  *iz^.  im.  ija.  —  anm.  mafc.  und 
neutr.  find  unbedenklich:  beim  .fem.  der  unbelegbare 
nom.  pl.  aus  dem  acc.  pl.  ijös  Joh.  11,  19.  wofür  feh- 
lerhaft Marc.   16,  8.  izös  lieht    zu  fchließen. 

[allh.)  mafc.  ir.  [es'  imu.  inan.  (in  :  pl.  fie.  iro.  im. 
fie.  —  fem.  flu.  ira.  iru.  fia ;  pl.  fiö.  iro.  im.  üö.  —  neutr. 
15.  es.  imu.  i^;  pl.  flu.  iro.  im.  fiu.  —  an?Ji.  u)  ir  nom. 
mafc.  allein  bei  J.,  bei  allen  andern  er\  nom.  neutr. 
aber  überall  15,  nirgends  e^:  sen.  neutr.  es  bei  0.  und 
T.  I.  1,  151.  II.  16,  30.  U.  76.  III.  20,  47.  IV.  7,  1ä. 
T.  71,  4.)  N.  behält  15.  Die  ülDrigen  cafus  zeigen  kein 
e,  namentlich  kein  era,  erö,  noch  weniger  enan,  em.  — 
ß)  die  form  des  eingeklammerten  gen.  fg.  mafc.  ift  zwar 
theorelifch,  kommt  jedoch  nie  vor  und  wird  durch  fin 
vertreten  , wovon  buch  IV. ;  —  ;')  acc.  fg.  mafc.  lautet 
inan  J.  K.  0.  gl.  jun.  180.  monf.  etc.:  bei  T.  gewöhnlich 
inan,  doch  zuweilen  in  21 ,  6.  53,  4. 15i,  2.  197,  5.  ;  beiN. 
und  W.  entfchieden  in  nicht  inen) ,  auch  gl.  hrab.  954^ 
mgrüet;  in  ift  organifch,  inan  fetzt  einen  un vorhandenen 
nom.    iner  voraus.      Nach   der  merkwürdigen  fchreibung 

Ddd 
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inaan  K.  2i^  wäre  man  zu  fetzen  und  aus  inana  zu  deu- 
ten (vgl.  oben  p.  88.)  —  d)  dat.  fg.  mafc.  neutr.  fchwankt 
zwifchen  imu,  imo ;  kein  inftr.  iü  erfcheint  irgend- 
wo. —  «)  gen.  fg.  fem.  fch wankend  wie  beim  fubft. 
und  adj.  zwifchen  ira,  irö ;  dat.  iru,  iro ;  gen.  pl.  über- 
all iro.  —  C)  das  6,  6  in  fi6,  (io  ift  nach  der  analogie, 
ohne  weitern  bew^eis:  N.  haty^e  (d.  h.  nach  feiner  fchrei- 
bung  f.  105.  fie)  für  m.  und  f.  wie  blinde,  blinde; 
es  fcheint,  auch  im  nom.  fg.  f.  bereits  ß  f.  fm  (Stalder 
dial.  p.  109.)  —  7])  0.  T.  N  machen  fchon  den  dat.  pl. 
in  ftatt  im.  —  -O-)  her  f.  er  im  nom.  fg.  mafc.  fpielt  ins 
niederd.  und  fteht  nur  bei  T.  und  hild.  hat  aber  kein 
hi^,  hes,  his,  himo,  hira  etc.  neben  fich  — 

{alt/.)  mafc.  he  (hie)  is.  imu.  ina  (ine);  pl.  lia  (fi^) 
irö.  im.  fiA  (Ge)  —  fem.  flu.  irä.  iru.  fia ;  pl.  fio.  irö. 
im.  fiö.  —  neutr.  it.  is.  imu.  it;  pl.  flu.  irö.  im.  fiu.  — 
a7im.  im  mafc.  entfchieden  hö,  hie  (niemahls  e,  ie) 
aber  in  keinem  ändern  caf.  diefe  vorgefchobne  fpirans; 
der  gen.  fem.  fg.  fcheint  meiftens  fehlerhaft  irö  ftatt 
ivä  zu  lauten. 

{angelf.)  tritt  die  fpirans  h  allenthalben  vor,  mafc. 
hö.  his.  him.  hine;  pl.  hi.  hira.  him.  hi.  —  fem.  heö. 
hire.  hire.  hi ;  pl.  hi.  hira.  him.  hi.  —  neutr.  heö.  hira. 
him.  heö  —  anm.  neben  ki  kommt  hie  und  hig  vor 
(f.  2161.)    neben  hira,  him  auch  heora ,  heom.  — 

[altfrief.)  mafc.  hi.  his.  him.  hini;  pl.  hia.  hiara. 
hiam.  hia.  —  fem.  hiu.  hiri.  hiri.  hia  ;  pl.  hia.  hiara. 
hiam.  hia.  —  neutr.  hit.  his.  him.  hjt;  pl.  hiu.  hiara. 
hiam.  hiu.  — 

[altn.)  mafc.  hann.  hans.  honum.  hann ;  fem.  hon. 
hennar.  henni.  hana ;  beiden  gefchl.  mangelt  der  pl.,  das 
neutr.  ift  gar  nicht  vorhanden.  Der  wurzelvoc.  hat  fein 
bedenken;  bei  reinem  a  muß  der  nom.  f.  hon,  der  dat. 
mafc.  hönum  lauten  (wie  von,  vönum  vom  adj.  vanr) 
allein  die  hlT.  geben  hon,  honum,  hanum  ;  im  nom.  fem. 
gilt  neuifländ.  hün  anftatt  des  beßeren  hun  (wiewohl  o 
fonft  in  der  flexion  ü  zu  vertreten  fcheint)  ;  ferner,  der 
Umlaut  des  gen.  dat.  in  e  widerftreitet  aller  theorie,  da 
das  gen.  -ar  keinen  wirken  kann,  das  dat.  -i  keinen  wirkt 
(es  heißt  vanri,  hvatri,  oder  wäre  die  fubft.  anomalie 
hendi  f.  657.  in  anfpruch  zu  nehmen?);  endlich  verlangt 
die  affim.  nn  für  nr  vorausgehenden  langen  moc.  (f.  737.) 
es  heißt  linn  für  finr,  einn  für  einr,  finnar,  einnar  für 
finrar,  einrar  keineswegs  vann,  vannar  für  vanr,  vanrar. 
Stände  aber  hann  für  hanr,  fo  würde  der  gen.  hans,  der 
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acc.  f.  h^na  (wie  fins,  fina)  fordern  und  zwar  der  nom. 
f.  hän,  dat.  m.  hanum  ftinamen ,  allein  hennar,  henni 
für  hannar,  hanni  unerklärt  bleiben.  Außerdem  fcheint 
die  kürzung  des  voc.  vor  nn  nicht  durchgreifend,  und 
wenn  frann,  frannar,  brünn,  brünnar  gelton  (f.  207.  329.) 
dürfte  auch  hann,  hannar.  Die  anoraalie  der  aufgeftell- 
ten  formen  deutet  auf  ältere  andere.  — 

[mittelh.)  mafc.  er.  [ohne  gen.]  im.  in;  pl.  fie.  ir. 
in.  fie.  —  fem.  fie.  ir.  ir.  fie;  pl.  fie.  ir.  in.  fie.  —  neutr. 
e^.  es.  im.  e^;  pl.  fie.  ir.  in.  fie.  —  anm.  «)  überall  ß'r, 
ei,  (im  reim  auf  her,  fper,  ber  etc.  me?,  fö?  etc.)  das  iz, 
in  fchlechten  hff.  ift  mundartifch.  —  ß)  die  cafus  ir^  im^ 
haben  das  ftumme  e  nach  der  regel  abgeftoßen  und  ir 
reimt  auf  dir,  mir,  ir  (vos) ;  M.  S.  1,  29^  ein  bemerkens- 
werthes  imme  (ft.  im)  :  gimme.  —  /)  acc.  fg.  m.  durch- 
aus m,  alfo  mit  dem  dat.  pl.  in  (wie  fchon  alth.  bei 
N.  W.)  zuf.  gefallen,  kein  inen  (morolf  12^  z.  1136.  innen 
verdient  wenig  rückficht,  da  dort  öfter  das  niederd.  ene 
fleht,  z.  b.  1131.  1159,  wie  auch  im  Rother  ine,  ene)  — 
d)  her  für  er  weicht  über  die  grenze  des  mittelh.  hinaus 
ins  niederd.  und  mag  etwa  der  thüring.  hefl'.  mundart 
eigen  feyn;  im  niederd.  wird  es  völlig  zu  Ae,  hS,  hie.  — 
()  flu  im  nom.  fg.  f.  und  pl.  neutr.  höchft  feiten,  fragm. 
21^  auf  iu,  Flore  30^  auf  driu  gereimt,  häufiger  bei 
Ottoc.  (z.  b.  303^)  fiu :  driu.  Die  meiften  und  ge- 
genauften  dichter  brauchen  ße  nicht  bloß  für  acc.  fg. 
fem.  und  pl.  mafc.  fem.,  fondern  auch  nom.  fg.  f.  und 
pl.  neutr.  namentlich  Wolfr.  Walther,  Reinb.  etc.  häu- 
fig in  beweifenden  reimen.  Hartm.  und  noch  einige 
fetzen  alle  diefe  lalle  y!  im  reim;  wieder  andere,  Gotfr. 
Flecke,  Rudolf  etc.  bald  ße,  bald  fi,  ohne  daß  die  ab- 
wechfelung  auf  einen  cafusunterfchied  hinauslauft.  Auf- 
fallend enthält  fich  Conr.  v.  W.  des  fie  und  fi  im  reim ; 
maria  69  flehet /"ze  (eam) :  marie,  in  welchem  gedichte 
die  reime  nicht  ftreng  genug  find,  um  jene  form  zu 
beweifen. 

{mittebiiederl.)  mafc.  hi  [kein  gen.]  hem.  hem ;  pl. 
fi.  haer.  hen.  fi.  —  fem.  foe.  haer.  haer.  fi;  pl.  fi.  haer. 
hen.  fi.  —  neutr.  het  (kein  gen.)  hem.  het ;  pl.  foe. 
haer.  hön.  foe.  —  anm.  cc)  vielleicht  überall  hi,  ß  anft. 
hi,  fi?  (vgl.  vorhin  f.  782.)  —  ß)  het,  hem,  hen  zei- 
gen e  und  Äaer  fleht  nach  f.  469.  478.  gleichfalls  für 
her.  —  /)  ß)e  entfpricht  dem  mittelh. ,  w-eit  feltneren, 
ßu  (hoe,  quomodo  dem  hochd.  hiu,  vgl.  oben  f.  482.)  ; 
der  Übergang  aus  dem  älteren  fiu  begreift  fich  durch  die 
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ausfprache  fü,  indem  fich  ü  und  iu  nahe  liegen.  —  S)  der 
acc.  mafc.  fällt  zu  dem  dat.,  lautete  aber  früher  gev\is 
hene,  wie  noch  bei  anlehnungen  -ejie  (oben  f.  505.  ?y.); 
ftatt  des  dat.  fg.  hem  feiten  heme  (Huyd.  II.  351.)  —  f)  im 
dat.  pl.  wechfeln  hen  und  hem  (Huyd.  op  St.  I,  98.  99.)  — 
C)  ich  ftehe  an,  ob  dem  gen.  pl.  neben  haer  die  form 
haerre  zu  bewilligen  ift?  möchte  fie  lieber  leugnen  und 
auf  das  poITelT.  befchränken.  (fchlußbem.  2.)  —  »?)  das 
anlautende  h  fchwindet  jedesmahl  bei  den  häufigen 
inclinationen. 

[mittelengl.)  mafc.  he.  his.  him.  him ;  fem.  nom. 
acc.  fhe,  zuweilen  hye.  gen.  dat.  hir;  neutr.  hit.  his, 
him  hit;  pl.  aller  gefchl.  nom.  acc.  zuweilen  noch  hye. 
gen.  hir.  dat.  him.  —  anm.  a)  ftatt  him,  hir  häufig 
höm,  her:  ftatt  hit  auch  it.  —  ß)  fchwanken  zwifchen 
fhe  und  hye,  hy,  oft  ftehn  beide  nebeneinander,  vgl. 
Triftr.  1,  10.  3,  12.  —  /)  für  fhe,  fche  zuweilen  ho^ 
fcho  (vgl.  hOj  quomodo). 

[neuh.)  mafc.  er.  [ohne  gen.]  im.  in;  fem.  fie.  irer. 
ir.  fie ;  neutr.  6s.  [ohne  gen.]  im.  6s ;  pl.  aller  gefchl. 
fie.  irer.  inen.  fie.  anm.  adjectivifche  flexion  irer  im 
gen.  fem.  und  gen.  pl.  ift  ebenfo  unorganifch  als  der 
dat.  pl.  inen,  delTen  form  an  den  alth.  acc.  fg.  m.  erinnert. 

{neunieder l.)  mafc.  hy.  [ohne  gen.]  hem.  hem;  pl. 
zy.  hunner.  hun.  zy.  —  fem.  zy.  härs.  hÄr.  här;  pl.  zy. 
hcirer.  har.  zy.  —  neutr.  het.  [ohne  gen.]  hem.  het;  pl. 
zy.  hunner.  hun.  zy.  —  anm.  im  dat.  pl.  mafc.  neutr. 
gilt  neben  hun  das  richtigere  heii  und  follte  auch  im 
dat.  pl.  fem.  gelten.  Die  gemeine  mundart  braucht  im 
gen.    pl.    mafc.    neutr.    ganz    organifch   harer  ft.   hunner. 

[neuengl.)  mafc.  he.  his.  him.  him;  fem.  fhe.  her. 
her.  her;  neutr.  it.  its.  him.  it;  pluralform  mangelt  für 
alle  gefchl.  —  anm.  der  vom  nom.  it  unorganifch  ge- 
bildete gen.  neutr.  its  reifet  erft  feit  dem  16.  17.  jahrh. 
ein,  in  Shakefpeare  hat  man  viele  its  ft.  des  richtigeren 
his  hineincorrigiert :  felbft  her  dient  als  falfcher  nom.  j 
für  fhe  und  bekommt  dann  den  gen.  hers.  ^  ■ 

[fchwed.)    mafc.    han.    hans.    honom.    honora ;    fem.  ^ 
hon.  hennes.  henne.  henne ;  ohne  neutr.  und  pl. 

[dän.)  mafc.  han.  hans.  ham.  ham;  fem.  hun.  hen- 
des.  hende.  hende;  ohne  neutr.  und  pl. ;  für  ham  frü- 
her ein  jetzt  veraltendes  hannem. 

Schlußhem.  aus  gründen,  die  erft  buch  IV.  ent- 
wickeln wird,    hat   fich  im  hochd.   und  niederl.    (in  kei- 
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Qer  der  übrigen  fpr.)  allmäblig  ein  unorg.  poITefllvum 
^ebildet^  jedoch  nur  für  den  fg.  fem.  und  pl.  aller  ge- 
ichl.,  nicht  für  den  fg.  mafc.  und  neutr=,  eben  weil 
die  form  des  gen.  fg.  mafc.  neutr.  im  gefchl.  perf.  pron. 
srlofchen  war. 

I)  da  im  hochd.  gen.  fg.  fem.  und  gen.  pl.  comm.  gleich- 
lauten,  ftimmt  auch  das  daher  entfpringende  polT. 
überein  und  heißt  auf  neuh.  irer,  ire,  ires,  ganz  re- 
gelrecht und  voliftändig ,  wie  jedes  adj.  beides  ftark 
und  fchw.'  declinierend.  Schwierig  ift  bloß  die  erfte 
erfcheinung  diefes  poff.  auszumitteln.  Im  i  4.  jahrh.  ftand 
es  feft;  denn  hCf.  diefer  zeit  fchwärzen  es  an  unzäh- 
ligen flellen  der  älteren  gedichte  ftatt  des  org.  gen. 
ir  ein.  So  viel  ich  weiß  nöthigt  kein  mittelh.  reim, 
irgendwo  irs,  irme,  irn,  iriu,  irre,  ir^  anzuerken- 
nen; die  übrigen  cafus  würden  die  flexion  als  ftum- 
mes  e  apocopieren,  fo  daß  ein  poITeflives  ir  (=  neuh. 
ire)  mit  dem  org.  gen.  ir  zuf.  fallen  müfte.  Gründe 
aus  dem  ßlbenmaß  reden  aber  nicht  für  irs,  im,  ir^ 
[ires,  iren,  ire^  find  nach  f.  745.  .verwerflich  *)]  weil 
der  gen.  ir  gleiche  Wirkung  thut;  für  irme,  irre  [irem, 
irer  wieder  verwerflich]  iriu  könnten  fie  fprechen,  da 
wo  zwei  filben  ftatt  einer  gefordert  würden ,  mir  ill 
keine  überführende  ftelle  wißentlich  [Wig.  4042.  7440. 
dichtete  Wirnt  eher  ir  als  irre;  10473.  eher  ir  als  irme 
und  will  man  iriu  Amur  1005.  irme  M.  S.  2,  224*  mei- 
fterg.  lO''  vertheidigen?]  Bei  einem  der  fpätern  dichter, 
der  vielleicht  felbft  fchon  nach  1300  lebte,  M.  S.  2,  178* 
wird  irs  gerade  mit  dem  anomalen  gen.  man  (f.  686.) 
conflruiert ;  hier  iil  fchwerlich:  ir  man,  leicht  aber:  ir 
mannes  zu  lefen.  Das  poff.  darf  alfo  reinmittelh.  werken 
des  13.  jahrh.  abgefprochen  werden,  nichtdem  13.  jahrh., 
weil  es  alte  hff.  zwifchen  1200 — 1300  mehr  oder  we- 
niger wirklich  zeigen,  (vgl.  Nib.  5414.  6148.  8163. 
8747.)  welches  ich  niederd.  einfluß  beilege,  der  ein- 
zelnen copiften  anhängt.  So  fetzt  die  alte  wohl  noch 
vor  1200  gefertigte  heidelb.  hf.  des  Iw.  das  poff.  häu- 
fig an  die  ftelle  hartmannifcher  ir,  aber  die  niederd. 
neigung  diefer  hf.  ift  auch  an  andern  formen  nicht 
zu  verkennen.  Und  hierzu  ftimmt  völlig  die  entfchie- 
denheit   des  mittelniederl.   poff.    haer.      Nur  läßt  fich 


*)  M.  S.  1,  192a  leidet  das  metrum  fehr  wohl;  an  ir  danc 
(ftatt  des  neuh.  iren)  wie  die  bald  folgende  zeile :  hat  ver- 
wunt  lehrt. 
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bei  dem  abgang  reiner  niederd.  quellen  nicht  aus- 
machen; wann  das  niederd,  poIT.  ir  angehoben  hat? 
wahrfcheinlich  im  12.  jahrh.,  wo  nicht  früher,  weil 
die  niederd.  mundart  durch  größere  abfchleifung  ihrer 
adj.  flexion  leichter  verführt  werden  mufte,  den  gen. 
ir  für  ein  männl.  oder  neutr.  adj.  zu  halten,  der 
hochd.  des  H.  12.  jahrh.  hingegen  ein  irer,  irez; 
ohne  zweifei  fremd  blieb. 
2)  das  mittelniederl.  polT.  decliniert  ganz  wie  blint 
(f.  750.)  folglich:  haer,  haer,  haer ;  gen.  hares,  haerre, 
hares.  dat.  hären,  haerre,  hären  etc.  Später  hat  man 
fich  nicht  damit  begnügt  und  aus  dem  eingeführten 
gen.  pl.  mafc.  neutr.  hunner  ein  neues  pofT.  hun  ge- 
fchaffen ,  welches  freih'ch  nur  gelten  foUte,  wenn  ein 
pl.    mafc.    oder   neutr.     im    fatze    herrfcht.       Doch  die 

i'neuniederl.   mundart  verwirrt   nicht  feiten    ihre  beiden 

'poiT.  här  und  hun  miteinander. 

D.   demonßratives  pronomen. 

es  find   hier  drei    begriflfe   zu  unterfcheiden     «)  der.    ß) 
diefer.     y)  jener. 

a)  demonftrativum :  der. 
igoth.)  mafc.  fa.  })is.  J)amma.  {)ana;  pl.  {)äi.  {)iz^.  {)aim. 
{)ans.  —  fem.  fo.  {)izös.  {)izäi.  bö;  pl.  fos.  ^izö.  {)äim. 
|)ös.  —  neutr.  {)ata.  {)is.  {)amma.  ^atd ;  pl.  {)6.  f)ize. 
{)äim.  {)ö.  —  anm.  1)  nom.  fg.  mafc.  fem.  ßi,  fö  ge- 
hören einem  verfchiednen  flamme ,  wie  fchon  ihre 
fchwache  form  anzeigt;  das  alth.  der,  diu  führte  auf 
ein  analoges  f»is,  {)ija.  —  2)  alle  übrigen  cafus  gehen 
flark  und  adjectivifch :  auffällt  der  acc.  fg.  fem.  und 
nom.  acc.  pl.  neutr.  {)<5  ftatt  {)a  (analog  dem  bhnda, 
tva,  ba  etc.)  —  3)  ein  inftr.  neutr.  \i^  hat  fich  in  den 
Partikeln  bi{)e,  du-{)e  bewahrt.  —  4)  von  {)ata  fällt 
bei  anftoftendem  voc.  das  a  zuweilen  weg,  vgl.  \iat 
Job.  6,  29.   12,  6. 

(alth.)  mafc.  der.  des.  dömu.  den;  pl.  d\6.  döro.  d^m. 
di^.  —  fem.  diu.  derä.  deru.  dia  ;  pl.  dio.  derö.  d6m. 
diö.  —  neutr.  da^.  des.  demu.  da^;  pl.  diu.  derö.  d6m. 
diu.  —  anm.  1)  alles  aus  einem  ftamm  und  ftarker  adj. 
form;  das  e  in  der,  derA,  derö  verhält  fich  zum  adj. 
-ör,  -erä,  -örö  wie  das  goth.  {)izös,  {)ize  zum  adj.  -äizös, 
-äize ;  dem  dat.  pl.  laße  ich  d6m,  nach  dem  goth.  {)äira 
und  adj.  -em,  goth.  -aim  (obfchon  fich  nirgends:  deim 
darbietet,  wie  zueim,    duobus,    goth.  tväim,    nicht  zuem, 
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fo  wenig  als  hem ,  lern  f.  heim ,  leim ;  es  mag  aber  in 
-em ,  dem  die  tonfchwächung  angefchlagen  werden)  — 
der  dat.  fg.  demu  (oder  demo)  acc.  fg.  den  entfernt  fich 
vom  adj.  -emu,  -an  (goth.  amma,  -ana) ;  übrigens  kein 
denan  für  den  (wie  inan,  in,  f.  785.  und  huönan ,  huen 
f.  798.)  —  2)  alle  cafus  mit  vocalifch  anlautender  flexion 
fchieben  i  ein ,  alfo :  die,  diu,  dia,  dio,  wo  vielleicht  djd, 
dju ,  dja ,  djö  zu  fchreiben  ?  man  findet  deä  für  die  und 
deö  für  dio.  Hierher  fcheint  auch  der  dat.  pl.  di^m  für 
dem  zu  gehören,  vgl.  thien  gl.  jun.  248.  diem  K.  2^*  24^ 
und  namentlich  N.  fetzt  beftändig  dien  (Stalderdial.  p.  84.), 
gefchrieben  dien  (f.  105.)?  oder  di^n?  —  3)  ohne  ein- 
fchiebung  feiten  d^  ftatt  die  (mifc.  1,  19.)  mit  dem  goth. 
{)äi  ftiramend;  öfter  im  nom.  pl.  neutr.  (nicht  aber  im 
nom.  fg.  f.)  dei  ft.  diu,  mahnend  an  das  neutr.  zuei 
(und  nicht  zuiu)  vorhin  f.  761.  und  die  goth.  reihe  ^di, 
tva;  belege  für  dei  K.  IS''  20''  26''  29''  51''  gl.  hrab. 
972*  exhort.  und  mifc.  1,  19.  etc.  (vgl.  unten  deifu  für 
difiu).  —  o)  der  inllr.  mafc.  neutr.  lautet  diu  (?djCi,  wo- 
mit doch  die  otfried.  accentuation  thiu  [Hoffmann  p.  4. 
12.  14.]  zum  unterfchied  vom  unaccentuierten  nom.  f. 
nom.  pl.  neutr.  thiu  fchwer  zu  einigen  ift)  und  antwor- 
tet dem  goth.  {)e  auch  in  den  häufigen  part.  mittiu 
(11.  mitdiu)  zidiu,  pidiu  etc.  —  3)  der  nom.  fg.  mafc. 
thie  für  ther  ftehet  bei  T.,  entfpricht  deffen  hie  für 
er  und  ftreift  ins  niederd.  —  7)  der  gen.  dat.  fg.  f. 
variirt.  gleich  dem  fl.  adj.  und  der  erflen  decl.  ft.  fubH. 
zwifchen  -ä,    -u  und  -6.  — 

[altf)  mafc.  thie.  thes.  themu.  thena ;  pl.  thia.  thörö. 
them.  thia.  fem.  thiu.  thöra.  theru.  thia;  pl.  thiä.  therö. 
them.  thia.  neutr.  th^t.  thes.  themu.  that;  pl.  thiu.  therö. 
them.  thiu.  —  anm.  1)  für  thie  zuweilen  the,  für  thöna, 
thera  :  thene,  there.     2)   inftr.   wie  im  alth.  thiu.  — 

[angelf.)  mafc.  fe.  })äs.  {)am.  {)one ;  fem.  feö.  {)äre. 
})äre.  {)a ;  neutr.  {)ät.  {)äs.  {)am.  {)ät ;  pl.  aller  gefchl.  {)a. 
J)ara.  {)am.  |)a.  —  \)  wie  im  goth.  nom.  fg.  ra.  i.  Je,  feö 
von  anderm  ftamm ,  der  auslaut  aber  nicht  zur  fchw. 
form  paffend ;  fpäter  oder  dialectifch  fcheint  dafür  })e, 
{)eo  vorzukommen.  —  2)  die  länge  oder  kürze  der  a 
und  ä  für  einige  cafus  macht  bedenken,  gewis  fcheint 
mir  die  länge  vom  dat.  pl.  {)am  (goth.  {)aim,  alth.  dem, 
altn.  {)eim)  die  kürze  von  |)ät  (goth.  {)ata ,  alth.  da?, 
altn.  f)at)  {)äs  (goth.  {)is ,  alth.  des,  altn.  {)eff) ;  ungewis 
pl.  neutr.  {)a?  (goth.  {)a)  oder  {)ä?  (alth.  dei,  vgl.  tvä, 
alth.   zuei);    dat.   fg.   {)am?    (goth.   {)amma ,    alth.   demu) 
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{)am?  (altn.  {)eim);  {)äre?  (goth.  J)izös,  alth.  derA,  dazu 
die  analogie  von  f)äs)  {)9ere?  (alth.  {)eirrar)  ;  {)ara?  (golh. 
thize,  alth.  dero)  {)ara?  (altn.  {)eirra).  Für  |)äm  fleht 
zuweilen  {)8em  oder  für  J)am,  {)äm ;  für  })ara,  {)ara:  {)8era, 
{)ära;  für  {)one  häufig  {)äne  (dem  alth.  den  ähnlich  und 
aus  dem  vvechfel  zwifchen  e,  o,  a  begreiflich).  —  3)  der 
inllr.  mafc.  neutr.  {)y  ift  noch  fehr  gebräuchlich.  — 

ißltfrie/.)  mafc.  thi.  thes.  tha.  thene;  fem.  thiu. 
there.  there.  thia;  neutr.  thet.  thes.  thä.  thet;  pl.  aller 
gefchl.  tha.  thera.  tha.  tha:  der  dat.  thä  f.  thäm  gleicht 
dem  blinde  f.  blindem  (f.  73 6.). 

{altn.)  mafc.  fä.  {)eCr.  {)eim.  {)ann :  pl.  |)eir,  |)eirra. 
{)eim.  f)ä.  —  fem.  fu.  j)eirrar.  {)eirri.  {)ä;  pl.  {joer.  {)eirra. 
})eim.  {)oer.  —  neutr.  {)at.  ^'eS.  {)vi.  {)at;  pl.  {)cje.  })eirra. 
{)eim.  |)oe.  —  anm.  1)  nora.  mafc.  fem.  /ä,  fü  wie  im 
goth.  und  angelf.  anderes  flammes;  die  älteflen  denk- 
mähler  zeigen  die  form  fiä  für  mafc.  und  fem.  —  2)  das 
auslautende  ä  in  fä ,  {)ä  fteht  für  urfprünglich  kurzes  fa^ 
\a  (f.  281.),  ebenfo  fü  für /w  und  J^oe  für  {)ö  (:=  {)ö -u, 
|)a  -u).  —  3}  \(xr  nehme  ich  flatt  des  gewöhnlichen  {)cer 
an  (wie  tvcer  ft.  tvaer)  weil  das  goth.  {)ös,  alth.  diö 
(tvös,  zuo)  ein  6  weifen;  der  umlaut  oe  für  ö  erwartet 
noch  nähern  auffchluß ;  —  \exr  entfpricht  dem  goth. 
{)äi  und  der  dat.  pl.  \eim  dem  {)äim ;  der  dat.  fg.  {)eim, 
desgl.  {)eirrar,  {)eirn ,  {)eirra  weichen  ab  von  {)amma, 
{)iz6s ,  {)izäi,  {)iz6  und  forderten  ein  goth.  {)äiz6s,  {)äi- 
zäi,  {)äize,  alth.  d^rä,  derü,  dörö  (alfo  den  adj.  flexio- 
nen  analog) ,  den  grund  des  ei  und  der  gem.  rr  anftatt 
r  habe  ich  noch  nicht  entdeckt.  —  4)  die  inftr,  form 
\vi  erhält  fich  merkwürdig  im  dat.  neutr.  ,  welchem 
kein  {)eim ,  fo  wie  dem  dat.  mafc.  kein  {)vi  zufteht.  — 
5)  für  {)eim  (dat.  fg.  mafc.)  hin  und  wieder  ein  älteres 
}^eima  (Rafk  erfte  ausg.  p.  244;  in  der  zw.  ausg.  §.  533. 
ift  dies  unrichtig  ausgedrückt). 

[mittelh.)  mafc.  der.  dös.  dem.  den;  pl.  die.  der. 
den.  die.  —  fem.  diu.  der.  der.  die;  pl.  die.  der.  den. 
die.  —  neutr.  da?,  des.  dem.  da?;  pl.  diu.  der.  den. 
diu.  —  anm.  \)  das  e  in  der,  das,  dem,  den  erweifen 
reime,  der  und  des  reimen  öfter,  dem  feltner  (:nem 
Iw.  38^  brem  Bon.  40.)  noch  feltner  der  acc.  mafc.  den 
(Trift.  5^  troj.  18^  meifterg.  37*=)  und  dat.  pl.  dön  (Iw. 
33") ;  unterfchied  zwifchen  dat.  pl.  d^n  und  acc.  fg.  d^'n 
um  fo  weniger  zu  vermuthen ,  als  fchon  der  alth.  dat. 
pl.  d^m    nicht   über   allen  zweifei  ill   und  kein   mittelh. 
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den   auf  gen ,    Il6n  etc.  reimt.     Zwar  auf   die  länge  ließe 

das    manchmal     ( doch     nicht     im    reim )     vorkommende 

die?i,  eben  weil  es  flets  den  dat.  pl.  ,  nicht  den  acc.  fg. 

auszeichnet,  fchließen;  belege  M.  S.  2,  142^  143*  i  45' 
^47a.b.    ^sQb  ,,9Qb   |9^b    ^92a  ,i93a.b.    ;|9ga.    ßgj^    2g    39 

48.  49.  53.  148  etc.  —  2)  apocope  des  ftummen  e  in 
dem  f.  d'eme ,  der  f.  dere  ifl  in  der  Ordnung.  —  3)  für 
die  kein  di  (analog  dem  fi  für  de  f.  787,),  Friged.  O 
dri :  di  fehlerhaft,  in  driu  :  diu  zu  beßern  :  daß  bei  in- 
clinationen  die  zu  di  -  (wie  de  zu  fi-)  werde,  ift  etwas 
anders.  —  4)  die  fcheidung  zwifchen  diu  und  die  gilt 
nach  der  ftrenge  und  wird  erft  im  14.  jahrh.  untergra- 
ben. —  5)  das  inftr.  diu  befchränkt  fich  auf  partikeln: 
bediu,  zediu  etc.  —  6)  die  für  der  in  nom.  fg.  mafc.  ift 
niederd.  —  7)  über  de^  f.  de^  Ben.  Wig.  h.  v.  Schm.  §.  747. 

(mittelniederl.)  mafc.  die.  des.  den.  d^n ;  fem.  die. 
der.  dör.  die.  neutr.  dat.  dös.  den.  dat.  pl.  aller  gefchl. 
die.  der.  den.  die.  —  anm.  1)  für  die  kein  de,  gleich- 
viel ob  es  demonftraliv  oder  als  bloßer  art.  ftehe ,  um- 
gekehrt für  des  (res  Rein.  310.)  der  kein  dies,  dier, 
hingegen  fchwanken  alle  denkmähler  zwifchen  de'n  und 
dien  ( :  bien  Maerl.  3,  343.)  —  2)  keine  fpur  eines  dem 
foe  ähnlichen  doe  für  den  nom.  fem.  und  pl.  neutr.;  der 
inftr.  nur  in  der  part.  bedi  übrig,  wofür  felbft  bid^n, 
bidien  gewöhnlicher  (Huyd.  op  St.   1,  227.) 

ineuh.)  unorg.  unterfchied  zwifchen  artikel  und  al- 
leinftehendem  demonftr. ;  erflerer  ift  unbetont  und  decli- 
niert  f  o :  mafc.  der.  des.  dem.  den.;  fem.  die.  der.  der. 
die.  neutr.  das.  des.  dem.  das;  pl.  comm.  die.  der.  den. 
die.  Letzterem  genügt  die  betonung  nicht,  fondern  es 
erweitert  die  flexion  des  gen.  fg.  pl.  und  dat.  pl.  :  mafc. 
der.  deffen.  dem.  den;  fem.  die.  deren,  der.  die;  neutr. 
das.  deffen.  dem.  das.;  pl.  aller:  die.  d^rer.  denen,  die. 
Das  erweiterte  derer,  denen  gleicht  dem  neuh.  irer, 
inen ;  der  willkürliche  unterfchied  zwifchen  deren  und 
derer  ftimmt  aber  nicht  zu  dem  im  gen.  fg.  f.  wie  im 
gen.  pl.  einförmigen  irer. 

[neuniederl.)  auch  hier  trennung  des  artikels  vom 
ftrengen  dem.,  erflerer  lautet:  mafc.  de.  des.  den.  den; 
fem.  de.  der.  der.  de;  das  neutr.  hat  nur  den  gen.  des  und 
braucht  für  die  übrigen  cafus  fg.  das  perf.  pron.  het; 
der  pl.  aller  gefchl.  decliniert:  de.  der.  den.  de.  Das 
ftrenge  demonftr.  hingegen :  mafc.  die.  diens.  dien,  dien ; 
fem.  die.  dier.  dier.  die;  neutr.  dat.  diens.  dien,  dat; 
pl.  comm.  die.  dier.  dien.  die. 
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-  >''{neuengL)  ein  art.  the  und  ein  eigentliches  demonftr. 
that,  beide  völlig  unbiegfam ,  gelten  für  alle  gefchl.  ca- 
fus  lind  niim. ;  die  urfprünglichen  demonftrativformen 
they  und  them  aber  find  ihrer  hinweifenden  kraft  be- 
raubt und  dienen  die  mangelnden  pl.  formen  der  dritten 
perfon  auszudrücken. 

(fchwed.)  mafc.  und  fem.  den.  dens.  den.  den; 
neutr.  det.  dets  (oder  deff)  det.  det;  pl.  comm.  de.  de- 
ras.  dem.  de. 

[dän.)  mafc.  und  fem.  den.  dens.  den.  den  ;  neutr. 
det.  dets.  det.  det;    pl.  comm.  de.   deres.  dem.  de. 

ß)  demonßratwum :  die/er. 

Im  goth.  pflegt  das  unter  a.  abgehandelte  pron.  zugleich 
den  begriff  ovTog  zu  vertreten ;  allein  in  den  adv.  und 
Partikeln  himmadaga  [gyi^sqov)  und  hinadag  {^^XQ^  ^')? 
(y-n^i.)  fram  himma  {an  (xqti)  und  hita  [t(ag  kqh)  liegen 
offenbare  refte  eines  ausgegangenen  pron. ,  deffen  decl. 
vermuthlich  der  des  gefchl.  perf.  pron.  glich,  alfo :  mafc. 
his.  his.  himma.  hina ;  pl.  heis.  hize.  him.  hins.  —  fem. 
hija  (?)  hizos.  hizäi.  hija ;  pl.  hijös.  hizö.  him.  hijös.  — 
neutr.  hita.  his.  himma.  hita;  pl.  hija.  hize.  him.  hija. 
Verwandt  find  ihm  ferner:  her  (hie)  hidre  (huc)  wie 
far  (ibi)  {)a})rö  (illinc)  dem  erften  demonftr.  —  Alth. 
formen  deffelben  pron.  würden  lauten :  hir.  his.  himu. 
hinan;  fem.  hiu.  hiri\  etc.  neutr.  hi^  etc.  fpuren  erblicke 
ich  gleichfalls  in:  hiutü  (hodie)  contr.  aus  dem  inftr. 
hiü-takü;  hiurü  (hoc  anno)  aus  hiü-jarü;  mittelh,  hiute, 
hiure;  neuh.  heute,  heuer;  hinaht  (hanc  noctem ,  ft. 
hianaht?  mhd.  hinaht,  hinte;  nhd.  heunt  (ft.  heint); 
vgl.  die  weitern  part.  hiar  (hic)  hera  (huc)  hinana  (hinc) 
etc.  —  Im  angelf.  und  frief.  fcheinen  die  formen  diefes 
pron.  gefammt  erhalten ,  aber  in  die  bedeutung  des  da- 
für aufgegebenen  gefchl.  perf.  pron.  übergegangen,  we- 
nigftens  fügen  fich  die  f.  786.  angeführten  cafus  genau 
zu  den  gemuthraaßteu  gothifchen,  desgl.  das  adv.  heö- 
däg  (hodie  Cädm.  16,  20.)  neben  igdäges,  idäges  (wie 
higzziheö);  im  altn.  ift  vielleicht  idag  (hodie)  nicht  \ 
aus  der  praep.  i  (in)  zu  erklären,  vielmehr  zu  hidag, 
hydag  (vgl.  {)vi,  f)y  mit  hi,  hy)  und  das  dunkle  eddifche 
hynott  (Skirn.  in  fine)  =  hinaht*).  — 


Ebenfo  hodie  aus  hoc  die ;  a^fi^qov,  t^/lisqov,  ^rrj/^iQ«  aus  rfj  rifiiQct ; 
ariTsg,  Gi]T6g,  T^ies  aus  t6  hos  etc.     (Buttm.  §.  16.  anm.'l,  g.) 
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Alle  deutfcben  l'p rächen  (außer  der  golh.)  befitzen 
aber  für  das  zweite  demonftr.  folgendes  ganz  adjecti- 
vifches  pronomen: 

{alth.)  mafc.  def^r.  defes.  defeinu.  defan ;  pl.  defe. 
def^rö.  def^ra.  defö.  —  fem.  defju.  deförä.  deferu.  defa; 
pl.  defö.  deferö.  deföm.  defö.  —  neutr.  diz  (dizi).  defes. 
defemu.  diz;  pl.  döfju.  deferö.  defem.  defju.  —  anm. 
1)  i  für  e  herrfcht  bloß  im  neutr.  diz  (niemahls  dez), 
deflen  z-  (nicht  ?-)  laut  aus  der  fchreibuug  dhiz  (nicht 
dhizs,  wie  izs,  azs,  dhazs)  bei  J.  hervorgebt  und  durch 
die  nebenform  thizi  (mittelh.  ditze)  gl.  jun.  239.  beftä- 
tigt  wird;  quellen,  die  im  erften  dem.  der  nom.  acc. 
pl.  neutr.  dei  bilden,  gebrauchen  auch  hier  deifu 
(K.  18^  24"  ^-  27^  49^  hymn.  noct.)  folche,  die  ftatt  er, 
der  ein  niederd.  hie,  thie  zeigen,  namentlich  J.  T.  fetzen 
dhefe,  Iheie  im  nom..  fg.  mafc;  J.  343.  378.  hat  den 
gen.  dheffes  f.  dhefes.  —  2)  einige  affimilieren  das  f  zu  r, 
fobald  die  flexion  ein  r  hat,  als:  dererö  für  deferö;  da 
hierin ,  fo  wie  im  i  flatt  e  der  wurzel  vieles  fchwankt, 
füge  ich  die  decl.  diefes  demonftr.  nach  0.  und  N.  bei ; 
0.  mafc.  therer.  thefes.  thefemo.  thefan;  pl.  thefe.  the- 
rero.  thefem.  thefe.  —  fem.  thifu.  ther^ra.  ther^ru.  thefa ; 
pl.  thefo.  thererö.  thefem.  thefö;  —  neutr.  thiz.  thefes. 
thefemo.  thiz.  pl.  thifu.  thererö.  thefem.  tbifu.  —  N. 
mafc.  difer.  difes.  (dilfes?)  difemo.  difen;  pl.  dife.  dirro. 
difen.  dife.  —  fem.  difju.  dirro.  dirro.  dife;  pl.  dife. 
dirro.  difen.  dife.  —  neutr.  diz.  difes.  (?  dilfes  70,  1,) 
difemo.  diz;  pl.  difju.  dirro.  difen.  difju.  —  T.  hat  den 
nom.  m.  bald  thefe,  bald  thefer  (97.)  bald  therer  (111. 
117.);  den  dat.  tberru  (13,  5.  162,  2.)  ;  neben  dem  neutr. 
tbiz  fteht  zuweilen  this  gedruckt,  wohl  fehlerhaft  (wie 
thas  f.  tha?).  —  3)  den  fonderbaren  nom.  fg.  dM'afa 
bietet  J.  408.  (in  allen  drei  ausg.)  vermuthlicb  ift  dheafu 
zu  lefen  und  das  altf.  tbius,  angelf.  {)eös  zu  verglei- 
chen, —  4)  der  inftr.  lautet  deju ,  thifu. 

[altf.)  mafc.  thefe.  thefes.  thefumu.  thefan;  pl.  thefe. 
thefarö.  thefon.  thefe.  —  fem.  tbius.  tbefarö.  tbefäru. 
thefa;  pl.  thefä.  thefarö.  thefon.  thefä.  —  neutr.  thit. 
thefes.   thefumu.  thit;  pl.  tbius.  thefarö.  thefon.  tbius. 

[angelf.)  J)es.    {)ifes.  {)ifum.  |)ifne ;    fem.   {)eös.  {)i(re 
{)iire.  {)äs;  neutr.  {)is.  {)ifes.   f)ifum.  {)is;  pl.  aller  gefcbl. 
{)as.  {)iira.  {)ifum.  f)äs.  —   anm..  \)  das  ä  in   {)äs  ftimmt 
zur   alth.    nebenform   deifu;    vielleicht  gebührt  dem  acc. 
fg.  fem.  {)as,  kein  {)äs.  —    2)   man  findet  {)ifres,  })ifrum 
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f.  J)ifes ,  {)ifum ,  unorganifch,  weil  das  ff  in  {)iffe,  |)iffa 
aus  fr  ftaramt,  doch  haben  letztere  cafus  mitunter  {)i(rere, 
|)iirera  und  dann  wäre  jenes  {)iffes,  f)iffuni  rechtfertig.  — 
3)  inftr.  lautet  {)öös. 

(altn.)  mafc.  {)efri.  {)effa.  {)effuin.  f)enna ;  pl.  f)efrir. 
{)effara.  f)effum.  f)effa.  —  fem.  })efri.  [)effarar.  {)effari. 
{)effa.  pl.  {)(^ffar.  j)effara.  {)^ffum.  {)effar.  —  neutr.  {)etta. 
|)gffa.  f)effu.  {)etta;  pl.  fieffi.  {)(1[rarn.  {)effum.  {)efri.  — 
anm:  1)  die  fchwache  form  im  nom.  gen.  fg.  mafc.  ift 
bemerkenswerth.  2)  eben  fo  auffallend  das  vor  dem  r 
bleibende  a  in  -arar,  -ari,  -ara,  während  fonft  alle 
adj.  -rar,  -ri,  -ra  haben;  fehlerhaft  ftehet  jedoch  {)effar, 
{)efri,  {)gira  für  {)effrar,  {>effri,  {jeffra?  (vgl.  f.  740.  no.2.)  -— 
3)  ft.  des  nom.  mafc.  {)efri  galt  ein  früheres  ^erß  und 
A.  des  inftr.  {)effu  \ivifa  (Rafk  §.  533.). 

(mittelh.)  mafc.  dirre.  difes.  difeme.  difen ;  pl.  dife. 
dirre.  difen.  dife.  —  fem.  difiu.  dirre.  dirre.  dife;  pl. 
dife.  dirre.  difen.  dife.  —  neutr.  diz  (ditze).  difes.  dife- 
me. diz ;  pl.  difiu.  dirre.  difen.  difiu.  —  anm.  \)  der 
nom.  mafc.  dirre  fcheint  abnorm ,  und  für  dirr  zu  Re- 
hen ,  da  aus  barer  nur  bar  =z  barr,  aber  kein  barre  wird 
(dirre  und  barre  wären  comparative  formen)  indeffen  gilt 
er  allgemein  und  hat  felbft  reime  für  fich,  (Wilh.  2, 
101^);  das  richtigere  difer  befteht  nebenher  (Kolocz  380.) 
im  gen.  dat.  f.  fg.  und  gen.  pl.  ift  dirre  untadelhaft, 
wofür  gleichfalls  die  nebenform  difere  annehmbar  wäre, 
hingegen  diefer  verwerflich  aus  demfelben  gründe ,  der 
kein  difem  f.  difeme  duldet;  Nib.  84.  alfo  difer  in  di- 
fere oder  dirre  zu  ändern.  —  2)  die  gewöhnliche  form 
des  nom.  acc.  fg.  neutr.  ift  diz  (oben  f.  411)  und  ditze 
(Maria  1308.  1520.  2122.)  auf  witze  reimend  (Otloc.  630^); 
kaum  wird  fich  dii,  aus  dem  reim  auf  gebi^  (Flore 
22^),  eher  dis  (hoc)  aus  dem  reim  auf  gewis  (Reinfr. 
166.)  rechtfertigen;  die  fchreibungen  di^e,  di^^e  find 
ganz  verwerflich ;  man  halte  diz ,  ditze  für  keine  con- 
traction  aus  einem  nirgends  nachweifüchen  dife?.  — 
3)  der  gen.  mafc.  neutr.  ftehet  nicht  im  reim,  gefchrie- 
ben  aber  difes  und  diffes  (Nib.  6204.) ;  bedenken  macht 
diffe  (Wigal.  1901.  Kl.  1373.  1384.  Müll.  1462.  1473.  Hag.) 
welches  nicht  aus  difes,  wie  dirre  aus  direre  erklärt 
werden  darf;  befter  wäre  diff  {K\h.  1206.)  wie  der  nom. 
m.  dirr  beßer  als  dirre.  —  4)  dif  {\\\c)  für  difer  und  dif 
(hi,  hos)  für  dife  reimt  Ottocar  mehrmahls  auf  gewis,  paris 
(536^  606''  657''). 
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(mittelniederl.)  mafc.  defe.  defes.  defen.  defen ;  fem. 
defe.  defre.  defre.  defe;  iieutr.  dit  oder  dilte.  defes.  de- 
fen. dit  (ditte) ;  pl.  comm.  dele.  defre.  defen.  defe.  — 
anm.  \)  für  defre  bald  defere,  bald  defer.  —  2)  das  dop- 
pelte neutr.  aus  reimen  erweiflich ,  z.  b.  dit:  wit^  pit 
(Rein.  372.  Maerl.  2,  125.)  ditte  :  bitte,  zitte  (Maerl. 
i,  445.   2,  76.  125.) 

[neuh.)  mafc.  difer.  difes.  difera.  difen ;  fem.  dife. 
difer.  difer.  dife;  neutr.  difes.  (ohne  fl.  dis)  difes.  difem. 
difes;  pl.  comm.  dife.  difer.  difen.  dife.  —  anm.  die 
decl.  ift  ganz  regelmäßig  adjectivifch  und  fowohl  dirre, 
als  ein  neutr.  ditz  (analog  den  formen  fchatz,  fitz,  witz) 
unvorhanden,    außer   in  mundarten    (Schm.  §.  659.  747.) 

[neuniederl.)  dez ,  fem.  d6ze  gehen  regelmäßig;  im 
nom.  acc.  neutr.  hat  fich  dit  erhalten. 

[neuengi)  this  pl.  thefe    (fpr.  thife) 

ifchwed.)  mafc.  denne.  dennas.  denna.  denna;  pl.  delTe. 
deffes.  delTa.  deffa  ;  fem.  denna.  dennas.  denna.  denna; 
pl.  deffa.  deffas.  deffa.  deffa;  neutr.  detta.  dettas.  detta. 
detta ;  pl.  deffe.  deffes.  deffa.  deffe. 

[dän.)  mafc.  fem.  denne.  dennes.  denne.  denne; 
neutr.  dette.  dettes.  dette;  pl.  comm.  diffe.  diffes.  diffe. 
diffe. 

y)  demonftrativum :  jener, 
igoth.)  jäinSj  jäina^  jäinata  decliniert  ganz  wie  blinds.  — 
{alth.)  genör ,  gemij  gena^  (bei  0.)  gleichfalls  wie  plin- 
ter ;  das  ö  fchließe  ich  aus  dem  altn.  ;  nach  dem  goth. 
äi  follte  man  ei  erwarten,  da  -äin  dem  alth.  -ein 
(nicht  -in,  -en)  entfpricht,  wenigftens  -en  (wie  im 
dat.  pl.  -em  =  äim ,  vgl.  f.  791.).  Wirklich  hat  eine 
zweifelhafte  ftelle  0.  II.  9,  163.  geinen  f.  genen  (und 
heutige  fchweizermundart:  äine,  däine;  Stald.  dial.  114.) 
Bei  N.  vermuthe  ich  enir,  e'nju^  ene^.  nicht  euer  etc.  — 
[alt/,  angelf.)  mangelt  dies  pron.  —  altn.  hinn,  hin, 
hitt  decliniert  wie  einn  (f.  760.),  ftößt  aber  j(wie  hann 
f.  786.)  wider  die  re2;el  (f.  737.  740.),  daß  nur  nach  lan- 
gem  voc.  nr  zu  nn  affimiliere,  welches  alles  wieder  auf 
hinn  zu  hinr  für  henr,  heinr  (analog,  dem  finn  =  finr 
f.  784.)  führt;  folglich  die  alth.  kürzung  beftätigt.  We- 
gen des  h  ftatt  j  vgl.  f.  324;  die  altern  quellen  zeigen 
inn  oder  enn  —  (mittelh.)  jener,  jeniu,  jenei,  regel- 
mäßiger decl. ,  aber  häufiges  e  für  e  weifen  die  f.  334. 
beigebrachten  reime;  das  ftumme  e  nach  dem  n  bleibt 
gewöhnlich   (f.  374.),    fo   zuläßig  jen    für  jene    (Uli)    ift; 
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bisweilen  noch  die  form  e7ier,  z.  b.  M.  S.  1,  \32^  188*  — 
(mittein.)  gewöhnlich  fchwache  form:  ghone  in  ghene 
(f.  471.)  —  (neuh.)  jöner  ^  j^ne ,  jSnes  ^  wie  jedes  andre 
adj.  doch  nicht  fchwach.  —  [neuniederl.)  umgekehrt  mei- 
ftens  fchwach :  de  gS?ie.  —  [neuengl)  yon.  —  [fchwed.) 
hin,  hin.  hint  (nicht  hitt)   [dän.)  hin.  hin.  hint. 

E.    interrogatives  pronomen. 
es   können   vier   begriffe   gefondert  werden    a)    quis  [rig) 
ß)  quisnam   {noiog)  wer   von  mehrern,    y)  uter,   inöjeQog) 
wer  von  zweien,   8)    quahs. 

a)  interrogativum :   quis. 

igoth.)  mafc.  hvas.  hvis.  hvamma.  hvana;  pl.  hväi. 
hvize.  hväim.  hvans.  —  fem.  hvö.  hvizös.  hvizäi.  hvö. 
pL  hvös.  hvizö.  hväim.  hvös.  —  neutr.  hva.  hvis.  hvam- 
ma. hva ;  pl.  hvö.  hvize.  hväim.  hvö.  —  anm.  1)  beleg- 
bar ßnd  ledislich  nom.  fs.  m.  f.  n.,  sen.  m..  acc.  m.  f.  fo- 
dann  der  initr.  m.  n.  hv^.  Kein  pl.  cafus,  doch  erfcheint 
hvans  in  dem  zuf.  gefetzten  hvanzuh  (quosque)  und  die 
übrigen  fälle  ervveift  theoretifch  die  analogie  des  erften 
demonllr.  —  2)  nur  hat  der  nom.  fg.  n.  das  t  abgelegt 
und  hva  flehet  für  hvata  (wie  blind  neben  blindataj.  — 
3)  die  practifche  ungebräuchlichkeit  der  meiften  cafus 
fchreitet  in  den  übrigen  fprachen  weiter  vor. 

[alth.)  nach  der  analogie  von  dör,  diu,  da^  wäre 
die  vollftändige  decl.  mafc.  huer.  hui^s.  hußmu.  huenan 
(huön) ;  pl.  huie.  huerö.  huöm.  huie.  —  fem.  huiu.  huära. 
hueru.  huia;  pl.  huiö.  huerö.  huem.  huiö.  —  neutr.  huag. 
hues.  huemu.  hua?;  pl.  huiu.  huerö.  huem.  huiu.  — 
anm.  1)  belegbar  find  nur  der  fg.  m.  n. ,  wo  auch  der 
inftr.  huiu  oder  hm  gilt;  im  acc.  m.  haben  hue'naji  alle 
die  inan ,  hingegen  huen  alle  die  in  fetzen  (alfo  ab- 
weichend von  den,  nicht  denan  ,  vorhin  791.)  —  2)  die 
weibl.  und  pl.  cafus  ermangeln  gänzlich.  —  3)  meiften- 
theils  gilt  fchon  w^  für  hu  im  anlaut. 

[alt/.)  ich  finde  nur  den  fg.  mafc.  huie.  hues. 
huemu.  huena ;   neutr.  huat;  weder  fem.   noch  pl. 

[angelf.)  mafc.  hva.  hväs.  hvam.  hvone ;  neutr.  hvät. 
hväs.  hvam.  hvät;  der  inftr.  hvi ,  hy ;  alles  nach  der 
analogie  des  erflen  demonftr.  ;   fem.  und  pl.   unüblich. 

[altn.)  mafc.  hvar.  hveff.  hveim.  hvann;  neutr.  hvat. 
hvelT.  hvi.  hvat;  fem.  und  pl.  außer  gebrauch,  doch 
gilt  der  fg.   mafc.  auch  fürs  fem.,   —  flatt  hvar^  hvat  fin- 


IL   mterrogatives  pronomen.  799 

det  fich :  hör,  hot  (Rafk  f.  534.)  —  rmryi.  felbft  der  nom. 
acc.  m.  hvar  und  hvann  kommen  nicht  vor  und  wer- 
den durch  die  formen  des  zweiten  int.  hver,  hvern 
ausgedruckt  (vgl.  Rafk.  §.219.). 

(mittelh.)  mafc.  wer.  wes.  wem ,  wen  (nicht  we- 
nen)  ;  neutr.   wa^.  wes.   wem.  wa^;   inftr.  wiu. 

{mütelniederL)  mafc.  wie.  wies.  wien.  wien;  neutr. 
wat.  wies.  wien.  wat. 

[neuh.)  mafc.  wer.  weifen,  wem.  wen;  neutr.  was. 
weifen,  wöm.   was. 

[neuniederl.)  mafc.  wie.  wiens.  wien.  wien;  fem.  wie. 
wier.  wier.  wie;  neutr.  wat.  wiens.  wien.  wat;  merk- 
würdig der  wohl  nach  analogie  des  demonftr.  neueinge- 
führte fg.  fem. 

(neuengl.)  whö.   whöfe.   whöm.  who ;   neutr,  what. 

ijchwed.)  hö.  hvars.  hvem.  hvem;  neutr.  hvad; 
der  gen.  ftammt  aus  dem  zweiten  interr. 

{dän.)  hvo.  hvis.  hvem.  hvem;  neutr.   hvad. 

ß)  interr ogativum:  wer  von  mehrern. 
igoth.)  hvarßs,  hvarja,  hvarjata  folgt  ganz  der 
zweiten  adj.  decl.  f.  720.,  der  nom.  mafc.  hvarjis  (Marc. 
9,  34.)  fleht  meiner  anficht  nach  für  hvaris.  —  [alth.) 
fehlt  ein  pron.  hueri,  huerju,  hueri.  —  [altf.  angelf.) 
fehlt.  —  [altn.)  exiftiert  es  vollftändig:  hverr ,  hver, 
hvert;  geht  adjectivifch,  fchiebt  aber  (wie  midhr  f.  742.) 
vor  vocalifch  beginnenden  flexionen  das  bildungs-i  ein, 
alfo :  hverjum  (cuinam)  hverjan  (quemnam)  hverjar 
(quaenam)  hverjum  (quibusnam) ;  der  gen.  lautet  hvers. 
hverrar  (wie :  midhs ,  midhrar)  etc.  Im  acc.  mafc.  heißt 
es  gewöhnlich  hvern  (ft.  hverjan).  —  Den  übrigen  fpä- 
teren  mundarten  geht  dies  zweite  interr.  ab;  eine  fpur 
dauert  im  fchwed.  gen.  hvars. 

y)  interr  ogativum :  wer  von  zwein. 
das  goth.  hva^ar  decliniert  genau  wie  an{)ar  f.  764 :  das 
alth.  huedar  wie  andar,  e  (oder  ö?)  für  a  ift  mir  noch 
unaufgeklärt;  das  altf.  hueder ,  angelf.  hvädher  declinie- 
ren  regelmäßig;  —  die  altn.  form  lautet  hvärr,  hvär, 
hvärt  (oder  hvorr,  hvor,  hvort)  und  decl.  adjectivifch,  doch 
ohne  einfchiebung  von  i,  alfo  nach  urfprünglich  erfler 
decl.  ;  acc.  fg.  mafc.  hvärn  (ft,  hväran,  wie  annan  z=  an- 
narn  fi.  annaran  oder  anran) ;  übrigens  fcheint  ä 
durch  Unterdrückung   des  dh   entfprungen ,    da  man  nach 
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dem  golh.  und  allh.  ein  älteres  hvadhar  zu  vermuthen 
hat  (etwa  wie  niederl.  vär  aus  vader  f.  537.).  —  Das 
mittelh.  fragwort  weder  (:  leder  Flore  22^)  decl.  nach 
mager  f.  747.  ift  aber  feiten  (Parc.  199^  Trift.  26''  74^)  und 
im  neuh.  ganz  ausgegangen,  fo  wie  es  den  übrigen 
mundarten  gebricht,  obgleich  es  in  adv.  oder  unbeflimm- 
ten  pronom.  dem  flamme  nach  fortdauert.  Volksdialecte 
befitzen  es  noch  vgl.  Stald.  117.   H  8. 

d)  interrogativum :  qualis. 
goth.  hv^leiks  (hvileiks) ;  alth.  hueliliMr  ^  bei  N.  weUr 
(Stald.  dial.  116.);  altf.  huilik;  angelf.  hvilc;  \i\^\c',  altn. 
hvilikr ;  mittelh.  welcher  ^  bei  Boner  wel,  gen.  weis, 
acc.  wein  etc.  (alfo  nach  hol  f.  746.);  mittein.  welke; 
neuh.  welcher;  neuniederl.  welke;  engl,  which;  fchw. 
dän.  hvilken;  die  flexion  überall  adjectivifch. 

F.  relatives  jjronomen. 
der  begriff  der  relation  wird  in  allen  deutfchen  fprachen 
theils  durch  das  bloße  erfte  demonftr.  (zuweilen  felbll 
das  gefchl.  perf.  pron.),  theils  durch  eine  demfelben 
beigefügte  partikel ,  theils  durch  das  erfte  und  vierte 
interrog. ,  theils  endlich  durch  eine  bloße  partikel  aus- 
gedrückt; die  ausführung  diefer  verhältnilTe  gehört  alfo 
nicht  hierher. 

G.  die  unbeßimmten  pronomina 
bilden  fich  theils  aus  den  vorher  abgehandelten  pron., 
mittelft  gewilfer  prae-  oder  fuffixe ,  theils  aus  andern 
fubft.  oder  adj.,  deren  declination  nichts  eigenthümli- 
ches  darbietet,  daher  auch  diefer  abfchnitt  der  flexions- 
lehre  fremd  ift. 

H.    anlehnung  der  pronomina. 
durch  inclination   und   zuf.  Ziehung   ändern  fich  verfchie- 
dene    pronominalformen,    wovon    ich    im    vierten   buche 
näher  handeln  werde. 


Allgemeine  vergleichung   der  declinationen. 

I.  erwägung  der  ftarken  declination. 
Der  hiftorifche  fatz ,  daß  die  adjectivifche  flexion 
vollkommner  als  die  fubflantivifche  fey,  daß  ferner  felbft 
im  adj.  erlofchene  formen  aus  den  biegungen  einiger 
Zahlwörter  und  pronomina  gefchloßen  werden  dürfen 
führt  zu  folgenden  betrachtungen ; 


i 
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1)  bereits  die  ältefte  deutfche  decl.  fcheidet  (mit  einziger 
ausnähme  des  perfönl.  ungefchl.  pronomens)  überall 
perfonen  mid  fachen^  wiederum  die  perfonen  in  zwei 
gefchlechter ;  oberfte  abtheilung  aller  decl.  ifi  folglich: 
in  männliche  j  weihliche  und  neutrale.  Es  gibt  hier 
vier  allgemeine  regeln:  a)  im  neutr.  find  fich  nom.  und 
acc.  jedes  num.  nothwendig  gleich,  während  mafc.  fem. 
fg.  und  mafc.  pl.  beide  cafus  urfprünglich  fcheiden. 
b)  gen.  und  dat.  jedes  num.  bildet  das  neutr.  wie  das 
mafc.  und  beide  fetzen  fich  der  weibl.  flexion  entge- 
gen; fcheinbare  ausnähme  macht  der  dat.  neutr.  des 
altn.  adj.  und  pron.,  welcher  fich  die  organifcherweife 
auch  dem  mafc.  zuftändige  inftrumentale  form  ange- 
eignet hat.  c)  nom.  acc.  pl.  neutr.  ftimmen  zu  dem 
nom.  fg.  fem.  d)  nom.  und  acc.  pl.  fem.  fallen  zu- 
fammen,  (mit  ausnähme  der  fogleich  anm.  2.  zu  nen- 
nenden fälle)  —  Das  neutr.  hat  keine  eigenthümliche 
flexion,  als  die  des  nom.  fg. 

%)  gibt  es  declinationen ,  wo  mafc.  und  fem.  zuf.  fallend' 
dies  gefchieht  lediglich  a)  in  der  dritten  decl.  der 
fubft.  und  adj.;  das  goth.  magus  geht  völlig  wie  han- 
dus  ;  {)aürfus  (torridus)  vermuthlich  wie  {)aürfus  (tor- 
rida)  [vgl.  f.  721.];  das  altn.  mögr,  magar,  megi,  pl. 
megir  ftimmt  zu  einem  muthmaßlichen  älteren  höndr, 
handar.  hendi ,  pl.  hendir,  woraus  allmähhg  hönd, 
handar ,  hendi  (den  übrigen  Wörtern  mangelt  felbft 
diefer  dat.,  vgl.  f.  657.  anm.  2.)  pl.  hendr.  wurde. — 
b)  in  den  f.  610.  unter  1.  2.  verzeichneten  anomalien; 
vgl.  630.  646.  663.  —  Außerdem  aber  nirgends  ,  na- 
mentlich nicht  a)  in  den  zweiten  declinationen,  de- 
ren i  fonft  dem  u  der  dritten  vergleichbar  ift ;  es  heißt 
haris ,  harjis ,  harja  ,  hari ;  hingegen  {)ivi ,  {)iujös  ,  fiu- 
jäi ,  {)iuja  ;  ebenfo  :  midis  ,  midjis  ,  midjamma  ,  mid- 
jana ,  aber  midja,  midjäizös,  midjai,  midja.  ß)  nicht 
in  den  pron.  is,  is,  imma,  ina ;  his,  his,  himma, 
hina ;  ({)as)  {)is,  {)amma,  {)ana;  hvas,  hvis,  hvamma, 
hvana;  —  w^o  ein  fem.  (Tja)  izos,  izäi,  ija ;  hija,  hizös, 
hizäi ,  hija ;  ({)a)  ^izös ,  {)izäi ,  ({)a) ;  (hva)  hvizös, 
hvizäi ,  (hva)  zur  feite  fteht.  —  Freilich  bemerkens- 
werth  ift,  daß  ein  nom.  fg.  fem.  midja,  ija,  hija  im 
C.  A.  gar  nicht  vorkommt  (für  {)a,  hva  ftehet  fö,  hvo)  ; 
zugeben  muß  ihn  doch  die  theorie  theils  wegen  des 
erweiflichen  acc.  fg.  midja ,  ija ,  {)a ,  theils  wegen  der 
alth.  nom.  mitju,  fiu,  diu.  Auf  der  andern  feite  keine 
fpur  eines  weibhchen   dem   mafc.  gleichen  midis ,   'is^ 

Eee 
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bis,  hvas;  und  wenn  das  letzte  pron.  in  mehrern 
fprachen  weiblicher  form  zu  entbehren  fcheint,  muß 
folches  lieber  aus  dem  wefen  des  der  antwort  noch 
ungewilTen,  Geh  daher  im  vornehmern  gefchlecht  auf- 
ftellenden  interrogativums  erläutert  werden.  Auch  hat 
fobald  es  vor  einem  fem.  fteht,  der  Gothe  erweiflich 
hvö  kein  hvas,  hvana  (vgl.  Matth.  5,  46.  Marc.  1,  27. 
Job.  18,  29.) 

3)  [nom.jfg.  mafc.)  kennzeichen:  auslautendes  -  f ,  welches 
lieh  fpäter  in  -r  wandelt  (worüber  mehr  n*^  2t.  der  vgl. 
fremd. fpr.),  noch  fpäter  abfällt.  Im  goth.  pron.  erfcheint 
es  nur  in  Ts,  bis  (?)  hvas,  da  für  {)as  ein  fchwachfor- 
miges  fa  gilt;  im  goth.  adj.  herrfcht  es  mit  ausnähme 
der  f.  719.  anm.  iT  f.  764.  und  f.  799.  genannten;  im 
goth.  fubft.  mit  den  ausnahmen  f.  599.  2,  610.  1,  3.  de- 
nen man  gu{)  (Dens)  beifüge.  Im  alth.  zeigen  unab- 
legliches  -r  die  pron.  er,  der,  huer;  alle  adj.  haben 
ein  den  umftänden  nach  ablegliches  -er;  im  fubft.  geht 
dies  kennzeichen  völlig  verloren.  Die  alt-  und  angelf. 
mundart  entbehren  es  durchaus,  nicht  bloß  im  fubft. 
fondern  auch  adj.  und  pron. ;  vermuthen  läßt  fich  aus 
dem  plural  -f,  daß  der  apocopierte  laut  -f  und  nicht 
-r  gewefen.  Im  frief.  war  es  aus  gleichem  gründe 
wohl  -r,  gebricht  aber  gleichfalls.  Das  altn.  pron. 
zeigt  -r  in  der  aCTimil.  nn  für  nr  (hann,  hinn) ;  adj. 
und  fubft.  wahren  es  regelmäßig,  mit  den  ihres  orts 
bemerkten  ausnahmen  und  affimilationen.  Mittel- 
und  neuhochd.  wie  alth. ;  im  fchwed.  dän.  ift  das  -r 
heute  völlig  gefchwunden ;  altfchwed.  fubft.  und  adj. 
befitzen  es  zuweilen  (f.  710.  755.);  altdän.  feltner. 

4)  {nom.  fg.  femin)  kennzeichen  a)  in  der  regel :  vo- 
cali/cher  auslaut;  goth.  -a  (nom.  und  acc.  vermi- 
fchend)  doch  die  zweite  fubft.  decl.  hat  das  -a  nach 
dem  i  abgeworfen  (im  acc.  behalten);  alth.  -u  (nom. 
vom  acc.  trennend)  jedoch  nur  im  pron.  fiu,  diu,  un- 
ableghches,  in  fämmtlichen  adj.  ablegliches  -u;  im 
fubft.  kein  -u  mehr,  fondern  erfte  decl.  -a  (früheres 
kgpu,  kipu  bleibt  muthmaßung) ;  altf.  wie  alth. ;  im  an- 
gelf. fchwanken  zwifchen  -u  und  apocope  bei  adj.  und 
fubft.  (erfter  decl.),  in  zweiter  fubft.  decl.  -o,  was  zum 
pron.  heö,  föö,  })Öö  ftimmt  (vgl.  hernach  n*'  30.),  in  {)eös 
apocope;  im  altn.  pron.  adj.  und  fubft.  durchgreifende 
ablegung  des  vocals,  daß  er  -u  gewefen,  lehrt  der 
gebliebene  wurzelumlaut ;  mittelh.  fortwährend  diu, 
difiu,   jeniu,    zuweilen  fiu  neben  fi,  im  adj.  -iu  (ge- 
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fchieden  vom  acc.  -e)  im  fubft.  durchgehends  -e, 
nom.  und  acc.  zuf.  fallend ;  neuh.  auch  im  pron.  die, 
dife,  jene,  fie  und  im  adj.  -e;  neunord.  apocope  ohne 
Umlaut.  Hauptfrage  bei  diefer  flexion  ift:  ob  das 
alth.  angelf.  und  nord.  -u?  oder  das  goth.  -a  für 
organifcher  zu  halten  fey?  angenommen,  daß  der 
acc.  ~a  einen  früheren  conf.  abgelegt  hat,  fcheint  das 
goth.  -a  vorzüglicher,  da  es  fich  vom  nom.  fchw.  form 
(-6)  fcheidet,  während  im  alth.  fubft.  -a  und  -a  (wo- 
fern dies  kein  ci)  zuf.  fallen:  ein  goth.  -u  würde  fodann 
nachtheilig  dem  bildungs  -u  dritter  decl.  begegnen. — 
ß)  ausnahmsweife  unvocali/che  flexion ,  d.  h.  ganz 
männliche  a)  in  den  anm.  2.  a.  b.  angeführten  fällen 
handus ,  {)aürfus ,  fviftar  etc.  b)  in  fubft.  vierter  decl. 
anfts  etc.  wo  aber  die  übrigen  mundarten  das  männl. 
kennzeichen  ablegen  (die  altn.  behält  es  zuweilen, 
f.  658.  anm.  3.).  Diefe  ablegung  hat  in  fprachen, 
welche  auch  die  vocalifche  flexion  apocopieren,  na- 
mentlich im  altn. ,  Verwirrung  der  vierten  und  erften 
decl.  nach  fich  gezogen,  wiewohl  bei  manchen  Wör- 
tern der  Umlaut  die  rechte  der  letztern  wahrte.  — 

5)  [nom.  fg.  neutr.)  kennzeichen  ift  t,  dem  aber  ein  vocal 
vorhergeht,  goth.  auch  ein  voc.  folgt;  in  den  goth. 
pron.  ita,  hita,  {)ata  unableglich ,  in  hva  (für  hvata) 
fva  (f.  fvata)  abgelegt,  in  den  adj.  ableglich.  Die  alth. 
pron.  i^,  hi^  (?)  da^,  hua?,  fua?  können  das  neutr. 
kennzeichen  nicht  ablegen,  eben  fo  wenig  die  mittelh. 
65,  da?,  wa?,  fwa?,  noch  die  neuh.  es,  das,  was;  in 
den  alth.  mittelh.  und  neuh.  adj.  ift  -a?,  -e?,  -es  zwar 
vorhanden,  allein  auch  ableglich.  Im  altf.  pron.  it, 
that,  huat,  im  angelf.  hit,  {)ät,  hvät  bis  aufs  neunie- 
derl.  het,  dat ,  wat  und  neuengl.  it,  that,  what  her- 
unter ift  das  cafuszeichen  vorhanden  und  unableglich 
(da  doch  das  parallele  männliche  ganz  verloren  gieng). 
Die  adj.  der  fächf.  fprache  entbehren  es  hingegen; 
einige  altf.  dialecte  mögen  es  noch  befeßen  haben, 
vgl.  fuäfat  im  hild.  (goth.  fvefata ,  alth.  füafa?).  Im 
alt-  und  neunord.  herrfcht  das  neutrale  -t  nicht  nur 
in  den  pron.  {)at,  hitt,  hvat  fondern  auch  allen  adj. 
unableglich.  Keine  deutfche  fprache  hat  das  kenn- 
zeichen im  fubft. 

6)  [gen.  fg.  mafc.  und  neutr.)  kennzeichen  -f,  in  pron. 
adj.  fubil.  gleichförmig  und  unableglich,  noch  zu  -r 
geworden  in  mundarten,  welche  dergl.  Verwandlung 
mit  allen  übrigen  f  der  flexionen  vornehmen.     Einzige 
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ausnähme  hiervon  macht  die  dritte,  theilweife  die 
vierte  decl.  des  altn.  männl.  fubft. ,  wo  die  gen.  fo- 
nar,  belgjar  erfcheinen  und  nicht  fonas,  belgjas;  hier- 
aus folgere  ich  die  länge  der  vorftehenden  vocale 
(vgl.  anra.  21.). 

*^)  {9^1^'  /Q'  f^'ni')  hier  ein  durchgreifender  unterfchied 
zwifchen  pron.  und  ad.  einer-,  und  fubft.  andrerfeits. 
a)  pron.  und  adj.  haben  ein  doppeltes  f,  zwifchen 
denen  ein  vocal  fleht.  Die  goth.  form  ift  -z6s  (ftatt 
-fös)  -äizos,  'izös,  hizös  (?)  {)izös,  hvizos,  blindäizös; 
die  altn.  -rar  (vermuthlich  -rar):  {)eirrar  (ft.  {)eirar)  hen- 
nar  (ft.  henrar)  hinnar  (ft.  hinrar)  blindrar.  In  den  übri- 
gen fprachen  leidet  das  hintere  r  apocope,  alth.  -rä^ 
-örä:  irä,  derä,  plinterä,  ftatt  ir^r,  derar,  plinterär; 
angelf.  -ro  (?  -re)  :  hire,  {)8ere,  blindre;  fpäter 
fällt  auch  der  hintere  voc.  ab,  mittelh.  ir,  der,  blin- 
der (doch  noch :  dirre ,  holre ,  heiterre  etc.  —  ß)  fubft. 
haben  nur  einfaches  -f\  goth.  -05,  -äis\  gibös,  an- 
Iläis;  altn.  -ar  (vermuthl.  -cir) :  giafar,  aftar;  die  übri- 
gen apocopieren  das  r,  alth.  -ö  (oder  -ä)  -i:  kepö, 
enfti  (ft.  eines  frühern  kipör,  enftir) ;  angelf.  -e  (?  -^)  : 
gife ,  dsede  (ftatt  gifes,  dsedes?)  etc.  im  fchwed.  dän. 
hat  fich  der  gen.  föls,   krafts  erhalten.  — 

8)  [dat.  fg.  mafc.  und.  neutr.)  analoge  trennung: 
«)  kennzeichen  des  dat.  pron.  und  adj.  ift  7nm  und 
zwar  goth.  -7nma,  -amma:  imma ,  himma,  {)amma, 
hvamma,  blindamma  ;  die  jungem  fprachen  haben  un- 
org.  Vereinfachung  diefes  mm;  alth.  imu,  himu  (?) 
demu,  huemu,  plintemu;  altn.  {)eim,  hveim,  hcinum, 
blindum ;  angelf.  him,  {)^m,  hväm,  bhndum;  mittelh. 
im ,  dem,  wem,  blindem  (neben  edelme ,  holme)  etc. ; 
das  merkwürdige  imme  für  im  f.  787.  angeführt  [nach 
niederheir.  volksfp.  ämnie;  bei  Stald.  dial.  i08.  gibt 
imm  wohl  die  alte  kürze  an?]  —  ß)  fubft.  hingegen 
haben  in  allen  deutfchen  fprachen  bloßen  vocal.  goth. 
-a;  alth.  -a,  -e;  angelf»  -e;  altn.  -i;  mittelh. 
-e  etc. ,    welche  fogar  hin  und  wieder  völlig  abfallen. 

9)  {dat.  fg.  fem.)  a)  beim  pron.  einfaches  f  oder  r  mit 
nachfolgendem  vocal;  goth.  izäi,  hizäi  (?),  {)izai, 
hvizäi  (?) ;  alth.  iru,  deru;  angelf.  hire,  ^sere;  altn. 
{)eirri  (ft.  fieiri)  henni  (ft.  henri) ;  mittelh.  ir,  der  etc.  — 
ß)  dem  adj.  entzieht  die  goth.  fprache  auffallend  den 
conf.  und  fetzt  blindäi  (ft.  blindäizäi?  blindaizö?) 
die   Jüngern    fprachen  geben  das   r   nicht    auf,    alth. 
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plinteru  (^YeI^obr.  fr.  in  dino  ganäda?  ft.  dinero? 
wahrfcheinlicher  ifts  kein  dat.  fondern  acc.  pl.  dinö 
ganädä)  angelf.  blindre :  altn.  blindri ;  mittelh.  blin- 
der etc.  —  /)  das  fubft.  laßen  alle  ohne  confonanz, 
goth.  gibäi  (wie  blindäi)  anftäi;  alth.  kebö,  enftt;  an- 
gelf. gife,  dsede;  altn.  giöf(u);  M(u) ;  mittelh.  gebe, 
krefte  etc.  — 
10)  {acc.  fg.  mafc.)  kennzeichen  -n  mit  nachfolgendem 
vocal.  «)  pron.  und  adj. ;  goth.  ina ,  hina ,  {)ana, 
hvana ,  blindana ;  alth.  (mit  abgelegtem  voc.)  in  (ne- 
ben dem  unorg.  inan)  den ,  huen ,  plintan ;  angelf. 
hine ,  {)one,  hvone,  blindne;  altn.  (mit  vocalablegung) 
{)ann,  hann ,  blindan ;  mittelh.  in,  den,  \Yen ,  blin- 
den etc.  —  ß)  fubft.  ohne  alle  flexion,  die  nackte 
wortgeftalt;  merk%YUrdige  ausnähme  machen  die  alth. 
eigennamen  und  verfchiedene  perfönl.  fubft.  als:  ku- 
tan, truhtinan,  hartmuotan  (f.  613.  767.) 

\\)  {acc.  fg.  fem.)  reinvocalifche  flexion,  ohne  confo- 
nanz a)  pron.  und  adj.;  goth.  ija ,  hija  (?)  {)ö,  hvö, 
blinda ;  alth.  fia ,  dia ,  plinta ;  angelf.  hi,  {)ä,  blinde; 
altn.  hana,  |)ä ,  blinda;  mittelh.  fie,  die^  blinde.  — 
ß)  fubft.  goth.  giba;  alth.  kepa ;  angelf.  gife;  altn. 
giöf  (ft.  giöfu ,  alfo  den  acc.  mit  dem  nom.  vermen- 
gend; ein  früheres  giafa  ziz  blinda  fcheint  unzweifel- 
haft) ;  mittelh.  gebe.  Die  beim  nom.  f.  unter  ß.  ge- 
nannten fubft.  machen  auch  den  acc.  ganz  wie  mafc. 
ohne  alle  flexion:  anft,  anß ,  aft;  nur  im  angelf.  er- 
fcheint  daede. 

12)  {nom.  pl.  mafc.)  diefer  cafus  fchwankt  und  hat  bald 
f.  oder  r,  bald  bloßen  voc.  zum  kennzeichen.  a)  zu 
dem  adjectivifchen  voc.  ausgang:  goth.  -äi,  alth.  -6, 
angelf.  -e,  blindäi,  plinte,  blinde  ftimmen  die  pron. 
goth.  {)äi,  alth.  die,  angelf.  {)ä  fammt  dem  goth.  zahl- 
worte  tväi  und  alle  alth.  fubft.  ß)  zu  dem  fubft.  conf. 
ausgang  goth.  -ös,  -jus,  -eis;  angelf.  -as  hingegen 
die  goth.  pron.  veis,  jus,  eis  fammt  dem  zahlworte 
{)reis;  alth.  nur  die  pron.  wir,  ir.  y)  altn.  gilt  der 
un verkümmerte  conf.  ausgang  für  pron.  zahlw.  adj. 
und  fubft.  ,  es  heißt:  ver^  er  (?  ver,  {)er)  {)eir,  tveir, 
{)rir,  blindir,  fifcar,  belgir,  fynir  (genauer  und  älter 
w'ohl:  blindeir^  fifcär,  belgir,  fynir). 

13)  {nom.  und  acc.  pl.  fem.)  hier  herrfcht  erklärter 
conf.  ausgang  im  goth.  und  altn.  pron.  adj.  fubft. ; 
goth.  {)ös,  ijös,  tvös,  blindos,  gibos;  altn.  J)oer,  tvoer, 
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blindar,  giafar  (verm.  blindär,  giafAr) ;  in  den  übri- 
gen fpr.  ift  der  conf.  abgefallen:  alth.  dio,  fio,  zuö, 
plinto,  kepo;  angelf.  })ä,  tvä,  blinde,  gifa. 

i4)  {nom.  acc.  pl.  neutr.)  find  dem  nom.  fg.  fem.  gleich, 
alfo  nach  anm.  4.  zu  beurtheilen;  zuweilen  wird  beim 
fubft.  diefer  organifmus  verletzt,  namentlich  im  alt- 
und  mittelh.  pl.  wort  ftatt  wortu,  da  doch  im  nom. 
fg.  f.  vocal  blieb.  Im  neuh.  worte  =i  blinde  ift  die 
regel  hergeftellt. 

45)  {gen.  pl.)  bloß  die  goth.  mundart  verfteht  fich  auf 
nähere  fcheidung  der  gefchlechter ,  indem  fie  dem 
mafc.  und  neutr.  den  ausgang  -e,  dem  fem.  -6  zu- 
theilt ;  alle  übrigen  fprachen  brauchen  einförmigen 
vocal.  Hier  kommt  es  auf  den  diefem  vocal  vor-  oder 
nicht  vorftehenden  conf.  an;  a)  pron.  und  adj.  haben 
ein  f  oder  r,  wie  im  gen.  dat.  fg.  fem.;  goth.  iz^, 
izö,  {)iz6,  {)izö,  blindäize,  blindäizö;  alth.  irö,  derö, 
plint^rö;  angelf.  hira ,  {)Ära,  blindra ;  altn.  {)eirra  (ft. 
{)eira)  blindra  etc.  —  cc)  ohne  den  conf.  find  alle  fubft. 
vgl.  goth.  fifke ,  vaürdö ,  gibö ;  alth.  vifko ,  worto ; 
angelf.  fifca;  altn.  fifka ,  giafa  [daß  die  alth.  und  an- 
gelf. fem.  erfler,  zweiter  decl.  den  gen.  pl.  fchwach 
bilden,  kepöno ,  gifena  anm.  40.  vgl.  fchw.  form 
anm.'  12.].  Bemerkenswerthe  fpur  des  wegbleibenden 
conf.  bietet  auch  der  goth.  gen.  tvaddje  und  alth. 
zueiö  neben  zueierö  (f.  761.) 

16)  (dat.  pl.)  kennzeichen:  einfaches,  auslautendes  -m 
(fpäter  zu  -n  gefchwächt)  einftimmig  bei  pron.  adj. 
fubft.  vgl.  goth.  im  ,  {)äim ,  blindäim  ,  fifkam ,  balgim, 
gibom  ;  alth.  im ,  d^m ,  plint6m ,  vifcum  ,  pelkim ,  ke- 
pöm ;  angelf.  him ,  J)äm  ,  blindum  ,  fifcum  ,  gifum  ; 
altn.  {)eim ,  blindum,  fifkum ,  giöfum.  Dennoch  mag 
diefe  flexion  nicht  voUftändig  die  urfprüngliche ,  fon- 
dern hinter  dem  m  ein  f  oder  r  abgefallen  feyn :  goth^ 
ims,  blindäims?  alth.  im^r,  plintömer?  altn.,  blindumr? 
wie  es  uns  die  altn.  überbleibfel  tveimr,  |)rimr  (f.  761.) 
Veirathen. 

17)  [acQ,  pl.  mafc.)  die  org.  flexion  -ns  erweift  fich  im 
goth.  ter  pron.  adj.  fubft.  vgl.  uns,  ins,  {)ans,  blin- 
dans ,  fifkans ,  fununs ,  balgins ;  alle  übrigen  fprachen 
weichen  ab  und  ftellen  ihren  acc.  dem  nom.  pl.  völ- 
lig gleich.  Sollte  in  dem  alth.  uns,  fächf.  us,  altn. 
off  die  alte  flexion  übrig  feyn?  — 

18)  die  von  3-17  unternommene  durchficht  der  einzel- 
nen cafus  lehrt;  daß  a)  rein  vocalifche  flexion  nur  im 
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nom.  fg.  fem.  und  nom.  acc.  pl.  neutr.  ftattfinde,  viel- 
leicht im  acc.  fg.  fem.  (auch  im  inftr.  n^  37.)  b)  hingegen 
alle  übrigen  cafus.  namentlich  fämmtliche  männliche, 
irgendwo  einen  conf.  zeigen  und  zwar  gebührt  t  (5) 
bloß  dem  nom.  acc.  fg.  neutr. ;  mm  dem  dat.  fg.  mafc. 
neutr. ;  ms  (mr)  dem  dat.  pl.  aller  gefchl. ;  n  dem  acc. 
fg.  mafc. ;  ns  (nr)  dem  acc.  pl.  mafc. ;  f  (r)  dem  nom. 
fg.  mafc,  gen.  fg.  mafc.  neutr.,  nom.  pl.  mafc;  nom. 
acc  pl.  fem.  ,  dat.  fg.  fem. ,  gen.  pl.  aller  gefchl. ; 
endlich  zweifaches  f  dem  gen.  fg.  f.  Augenfcheinlich 
ift  diefes  f  (r)  der  häufigfte  und  bedeutendfte  buchftabe 
für  alle  declination ;  da  wo  er  noch  von  einem  vocal 
gefolgt  wird  (alfo  inlautend  und  goth.  z)  d.  h.  im  gen. 
dat.  fg.  fem.  und  gen.  pl.  comm.  erinnert  er  an  die 
bildung  des  comparativs. 
19)  nächftliegende  frage  ift:  ob  für  zeiten,  die  über 
unfere  älteften  fprachdenkmähler  reichen^  ein  organ.  un- 
terfchied  zwifchen  der  flexion  des  pron.  und  adj.  einer-, 
und  der  des  fubft.  andrerfeits  anzunehmen  fey?  oder 
ob  fich  beiderlei  flexionen  allmählig,  hauptfächhch  durch 
größeren  verfall  der  fubftantivifchen ,  von  einander 
entfernt  haben?  Unfer  heutiges  gefühl  ift  an  die  ver- 
fchiedenheit  fubft.  und  adjectivifcher  decl.  verwöhnt 
und  wird,  bei  der  abfchleifung  aller  flexionen  und 
bildungen,  felbft  einen  vortheil  für  kürze  oder  be- 
Aimmtheit  des  ausdrucks  in  folcher  trennung  finden 
wollen.  Nachtheile,  die  umgekehrt  der  freieren  wort- 
fiellung  daher  entfpringen ,  kann  erll  das  vierte  buch 
erläutern ;  hier  folgende  andere  gründe  für  den  zweiten 
jener  fälle,  nämlich  für  die  urfprüngliche,  freilich  längft 
verlorene  einheit  beider  flexionsweifen  :  a)  in  der  fchwa- 
chen  form  ftimmen  adj.  und  fubftantivifche  flexion 
ganz  überein  (doch  vgl.  anm.  14.  zur  fchw.decl.).  b)  die 
trennung  wäre  fch wankend  und  undurchgeführt  d.  h. 
gewiffe  cafus  zeigen  für  pron.  adj.  fubft.  gleichförmig- 
keit,  namentlich  im  goth.  der  vocal  des  nom.  fg.  fem. 
und  pl.  neutr.  ;  das  m  des  dat.  pl. ;  das  ns  des  acc  pl.; 
das  f  des  nom.  fg.  mafc. ;  das  f  des  gen.  fg.  mafc. 
neutr.  Warum  hätten  nicht  auch  die  übrigen  früher 
eingeflimmt?  c)  vergleichung  der  mundarten  ftellt 
uns  den  gang  der  allmähligen  trennung  dar:  z.  b. 
goth.  hieß  es  noch  fifks  wie  blinds,  altn.  fifkr  wie 
blindr;  alth.  hingegen  vife  neben  plinter;  augelf.  fo- 
gar  fifc,  bhnd:  fchließt  fich  hieraus  kein  früheres 
alth.    vifcer,   angelf.    fifces ,    blindes?    Die   zuläßigkeit 
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folcher  fchlüße  eingeräumt  muß  aber  auch  fürs  golh. 
felbft  z.  b.   blindaizös  auf  ein  älteres  gibäizös  deuten. 

d)  nicht  immer  (obfchon  meiftens)  hat  die  ältefte 
mundart  die  ältefte  form,  z.  b.  der  goth.  dat.  f.  adj. 
blindäi  ift  abgefchhffener ,  als  das  alth.  plinteru,  altn. 
blindri,  gleicht  aber  genau  der  abfchleifung  des  dat. 
fubft.  gibäi,  gebu  etc.  ftärkt  dies  nicht  die  vermu- 
thung  eines  dat.  fubft.  gibäizö? 

20)  nach  diefem  grundfatz  vermuthe  ich  voUkommnere 
fubft.  flexionen:  b)  ein  dem  blindata,  plinta;  paral- 
leles vaürdata,  worta^;  wenige  alth.  fubft.  neutr.  ge- 
hen auf  -a^  aus;  oba^,  angelf.  ofät  macht  den  gen. 
oba^es,  ofätes  (nicht  obes,  ofes,  wie  plinta^,  blind 
[-  ät] ,  plintes ,  blindes)  aber  gibt  die  heutige  volks- 
fprache  keinen  fingerzeig  in  ihren :  das  dings ,  werks, 
zeugs,  fchreibens?  früher:  dinge?,  werke?  etc.?  [f.  her- 
nach fr.  fpr.  n°  4.]  b)  einen  alth.  gen.  fg.  fem.  ki- 
por,  enftir  (?anfler) ;  höher  aufwärts  ein  goth.  gibäi- 
zös, anftäizös;  alth.  kip6rör,  anfterör  etc.  c)  einen 
dat.  mafc.  neutr.  fifkamma,  balgimma,  vifkemu,  pel- 
kimu    etc.     d)    dat.    fem.    gibäizö ,    alth.    kiperö  etc. 

e)  acc.  mafc.  fifkana,  balgina ;  alth.  vifcan,  pelkin  etc. 

f)  nom.  adj.  pl.  mafc.  {)ais,  tväis,  blindäis,  alth.  plin- 
ler  (woraus  phnte  geworden,  wie  aus  mäis,  mer,  mö) 
im  alth.  fubft.  aber  vifcär,  pelkir,  funir  fo  wie  drir 
(tres)  g)  im  alth.  nom.  fem.  diör,  zuör  (duae)  plin- 
tör,  kipör  etc.  h)  im  gen.  pl.  fubft.  fifkäize,  gibäizö; 
alth.  vifkerö ,  kiperö  etc.  i)  im  dat.  pl.  fubft.  fifkams 
balgims;  alth.  vifcumör,  palkimer ;  k)  im  acc.  pl. 
mafc.  alth.  vifcanör,  palkinör;  adj.  plintaner  etc.  — 
Solche  conjecturen,  die  fich  höchflens  an  uralten  Orts- 
namen beftäligen  könnten,  machen  keinen  anfpruch 
auf  individuelle  ficherheit,  da  fich  zumahl  begleiten- 
den vocale  und  Übergänge  zwifchen  f  und  r  kaum  be- 
ftimmen  laßen ;  fie  feilen  nur  eine  mögliche  oder  wahr- 
fcheinliche  richtung   der   früheren  fp räche  bezeichnen. 

21)  anfetzung  und  vergleichung  der  flexionsvocale 
bat  eigene  fchwierigkeit ;  ein  fo  bedeutendes  hülfs- 
mittel ,  wie  die  beachtung  der  reime ,  w  ird  erft  fpä- 
ter  anwendbar,  nachdem  fchon  der  Organismus  die- 
fer  verhältnilfe  vielfach  gelitten  hat.  Einige  vocal- 
längen  gewährte  die  accentuierung  und  fchreibung 
alth.  denkmähler,  andere  die  analogie  goth.  vocale. 
Im  altn.  leiftet  das  umlautsprincip  hin  und  wieder 
vorfchub;   da  wo  die  flexion  i  keinen  umlaut  wirkt, 
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muß  fie  falfch  feyn;  z.  b.  der  pl.  mafc.  adj.  blindir 
weift  auf  ein  beßeres  blindeir  ( wie  tveir ,  })eir )  dem 
goth.  blindäi ,  tvöi ,  {)äi;  alth.  plint6  etc.  angemeßen; 
ebenfo  ftehet  äftir  (f.  658. )  für  äfteir;  im  alth.  anft, 
gen.  enfti  fcheint  aber  wirklicher  Übergang  des  e  in 
ein  umlautzeugerifches  i  anzunehmen,  nach  dem  goth. 
anfts,  anfläis,  anftäi,  pl.  anfteis  war  anft,  anfte,  anfte, 
pl.  enfti  erforderlieh.  Sollte  die  länge  einiger  altn.  ca- 
fusvocale  nicht  aus  der  vßrwandlnng  des  ihnen  fol- 
genden f  in  r  zu  fchließen  feyn?  nämlich  das  goth. 
kurze  -is  gen.  fg.  bleibt  auch  im  altn.  -s;  das  goth. 
-äuSj  -6s  (funäus,  gibos)  wird  zu  -ar,  -ar,  vermuth- 
Hch  -är  (fonär,  giafär)  desgl.  -äis,  -eis  zu  -ar,  -ir 
(eigentlich  -er,  ir)  als:  anftäis,  anfteis  zz  äftär,  äftir; 
-ÖS  zu  -ar,  als:  fifkös,  fifkär;  ich  habe  nicht  getraut, 
diefe  vermuthung,  ohne  weitere  ftützen  in  der  altn. 
decl.  einzuführen.  Im  alth.  pflegen  (während  f  nach 
kurzem  voc.  in  flexionen  haftet,  z.  b.  vifkes)  alle 
folche  r  abzufallen,  wo  fie  nicht  ein  nachfolgender 
voc.  fchützt,  vgl.  köpo,  vifcä ,  enfti  (ft.  kepör,  vifcär, 
enftir)  hingegen  plinterä  (ft.  plinterär)  plintero  (goth. 
blindäize).  Verdient  der  grundfatz  beifall ,  fo  ge- 
hört er  in  die  buchftabenlehre ,  leidet  aber  auf  Ver- 
wandlung des  wurzelhaften  f  in  r  keine  volle  an- 
wendung. 
22)  im  mittelh.  ergaben  fich  regeln  über  beibehaltung 
oder  wegwerfung  tonlofer  und  ftummer  flexions- 
vocale.  Auf  andere  und  frühere  mundarten  palTen  fie 
nicht  und  es  bleibt  hier  noch  vieles  zu  ergründen. 
Wie  erklärt  fich  z.  b.  die  urkundliche  flexion  des  alth. 
nom.  fg.  mafc.  plinter  =  goth.  blinds  (und  nicht 
blindais)  altn.  blindr.  ?  nach  anm.  21.  wäre  kein  plin- 
ter möglich  und  plintr  widerftrebt  der  alth.  mundart^ 
der  auch  ein  goth.  fagrs,  fugls  ungerecht  ift,  wofür  fie 
vakarer,  vogal  (ft.  vogalör)  fagen  muß.  Hierauf  werde 
ich  bei  den  grundfätzen  der  Wortbildung  zurückkom- 
men. Die  alth.  fyncopiert  kaum,  apocopiert  aber  häufig; 
die  angelf.  altn.  fyncopieren  öfter,  apocopieren  feiten; 
man  halte  die  alth.  adj.  flexion  -er,  es,  -emu,  -an;  -u, 
-erä  etc.  zum  goth.  -s,  -is,  -amma,  -ana;  -a,  -ai- 
zos  etc.  zum  angelf.  -,  -es,  -um,  -ne;  -,  -re  etc. 
zum  altn.  -r,  -s,  -um,  -an;  -,  -rar  etc.  Es  fehlt 
aber  nicht  an  Ungleichheiten  in  einer  und  derfelben 
mundart.  Die  alth.  z.  b.  verwirft  die  -u  des  pl. 
neutr. ,   hält  aber  die  -i  fg.    der  zweiten  neutr.  decl. 
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feA  (merkwürdige  ausnähme  macht  diz,  welches  ge- 
bräuchlicher ift  als  dizi,  vgl.  f.  795.);  noch  die  mit- 
telh.  wahrt  -e  (Halt  jenes  -i)  hat  aber  kein  -e  für 
jenes  -u;  der  mittelniederl.  ifl  bed  f.  bedde  fo  geläu- 
fig als  dit  f.  ditte.  Die  altn.  fetzt  beides :  kyn  und 
föt  f.  kyni,  fötu;  das  fach  f.  fchwanken  zwifchen  vord 
und  fatu  habe  ich  f.  636.  644.  aus  der  vorftehenden 
langen  oder  kurzen  lilbe  gedeutet,  vielleicht  mit  un- 
recht, da  zwifchen  kyn  und  .riki  f.  660.  es  fich  gerade 
umgedreht  verhält.  —  Uebrigens  ift  der  entgegenge- 
fetzte und  doch  analoge  eintluß  der  flexionen  auf  den 
wurzellaut  a  in  dem  f.  734.  737.  gegebenen  paradigma 
vergleichenswerth.  — 

23)  die  verfchiedenheit  der  einzelnen  dedinationen  be- 
ruht auf  den  vocalen ,  nicht  den  confonanten.  Sie 
zeigt  fich  am  deutlichften  im  fubft. ,  weniger  im  adj., 
tritt  aber  auch  im  pron.  hervor.  Wiederum  ift.  {\e 
unter  den  drei  gefchlechtern  vorzüglich  beim  mafc. 
entwickelt.  Zum  kennzeichen  der  vier  männl.  decl. 
mag  der  goth.  acc.  pl.  mafc.  dienen,  welcher  in  der 
erften  a ,  in  der  zweiten  ja ,  in  der  dritten  u ,  in  der 
vierten  /  gibt.  Beim  adj.  erfcheinen  die  drei  erften 
decl.,  doch  keine  fpur  der  vierten;  das  pron.  mengt 
fpuren  aller;  zur  erften  bekennen  fich  die  formen  {)is, 
|)amma,  {)ana,  {)äi ,  {)iz6  (f.  {)äize?)  {)äim ,  {)ans,  zur 
vierten  is,  is ,  imma ,  ina,  eis,  iz^,  im,  ins;  zur 
dritten  jus  (vos)  uns  (nos  acc.  während  der  nom.  veis 
von  der  vierten  zeugt). 

24)  bei  der  erften  männl.  und  neutr.  decl.  fällt  die  flexion 
-is  gen.  fg.  im  pron.  {)is,  hvis,  adj.  blindis  und  fubft. 
fifkis  auf.  Hier  fcheint  der  voc.  i  unorganifch ,  da  er 
die  erfte  decl.  zu  der  vierten  mifcht;  beftätigung  finde 
ich  in  folgenden  gründen :  a)  der  gen.  pl.  {)iz6  wäre 
gleich  fehlerhaft,  und  gerade  das,  adj.  hat  -äize,  nicht 
-iz^.  ß)  das  org.  i  goth.  flexion  bleibt  auch  im  alth. 
i,  vgl.  balgim,  kuni  mit  palkim,  chunni  und  zeugt 
fpäter  Umlaut  (mittelh.  beigen,  künne);  jenes  genitive 
-is  hingegen  wird  alth.  zu  -es  und  bringt  keinen 
Umlaut,  vgl.  takes,  tages.  y)  im  altf.  erfcheint  ne- 
ben -es  die  merkwürdige  ältere  flexion  -as^  fifkas, 
kunneas,  die  auf  einen  älteren  goth.  gen.  fifkas ,  kun- 
jas  deuten,  d)  für  ein  folches  -as  redet  die  erklärung 
des  gen.  fg.  dritter  decl.  funaus  aus  funuas  (anm.  27.)  — 
(über  das  fpätere  -um  des  dat.  pl.  ftatt  -am  nachher 
anm.  29.). 
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25)  warum  wohl  der  goth.  nom.  gen.  dat.  pl.  mafc.  in 
pron.  und  adj.  -di,  äiz^^  -dim  zeigen?  da  doch  der 
d-at.  fubft.  -am,  der  acc.  durchgehends  -ans  gewährt? 
Augenfcheinhch  verhält  fich  in  den  flexionen  a  zu  ai 
wie  i  zu  ei;  fifkans,  fifkam  zu  blindäi  wie  balgins, 
balgim  zu  balgeis ;  reine  Verlängerung  des  a  und  i  find 
die  goth.  diphth.  äi  und  ei  keineswegs ,  aber  ver- 
wandte längen ,  daher  jm  nom.  pl.  fubft.  mafc.  ein 
-ÖS  neben  dem  dat.  -am,  acc.  -ans  auftritt,  indem 
6  nach  andrer  feite  hin  dem  langen  ä  verwandt  liegt. 
Im  alth.  darf  i  wirklich  als  reine  längerung  des  1  (palki, 
palkim) ;  ä  als  reine  längerung  des  a  (nom.  pl.  vifcä) 
betrachtet  werden,  woneben  im  adj.  das  dem  goth. 
äi  parallele  e  herrfcht.  Sojche  betrachtung  würde 
müßig  erfcheinen,  zeigte  fie  nicht  den  weg,  wie  eben 
die  abweichung  der  flexionsvocale  in  verfchiedenen 
mundarten  zu  faßen  fey.  Halb  folgen  fie  dem  gang 
der  wurzelvocale ,  halb  dem  geheimen  nachgefühl  in- 
nerer flexionsbedeutfamkeit.  Da  fich  nun  in  keiner 
fprache  längen  und  doppellaute  vollftändig  entwickelt 
oder  erhalten  haben,  waren  auswege  unvermeidlich. 

26)  die  zweite  männl.  und  neutr.  decl.  ifl  völlig  die 
erfte ,  nur  daß  der  bildungsvoc.  i  mit  ins  fpiel  ge- 
bracht wird,  der  im  fubft.  mafc.  zuweilen  -eis^  -ei 
ftatt  -jis^  -ji  bewirkt  (f.  599.),  weder  im  neutr.  noch 
männl.  adj.  (f.  606.  720.);  den  grund  diefes  fchwan- 
kens  weiß  ich  nicht.  Die  übrigen  mundarten  gewäh- 
ren kein  analoges  i  in  denfelben  flexionen.  Unter 
den  pronominalformen  bekennt  das  alleinige  dizi 
(f.  795.)  zweite  decl. 

27)  in  der  dritten  decl.  wirkt  der  bildungsvocal  u  man- 
nigfacher als  jenes  i  auf  die  flexionen  ein ;  funäus, 
funau  mögen  (wie  hairdeis  aus  hairdjis)  aus  funuas, 
funua  (?funvas,  funva)  herllammen,  wofür  die  f.  601. 
angemerkten  nebenformen  lefuis,  (ft.  Tefuas)  lefua 
wichtig  zeugen.  Über  die  weiteren  cafus  vermuthun- 
gen  flehen  fchon  f.  601.  anm.  3.  Spätere  fprachen 
mifchen  bei  diefer  decl.  die  vocale  u  und  i,  Über- 
gänge aus  dritter  in  vierte  decl.  liefern  bereits  goth. 
nom.  pr.  (f.  777.). 

28)  im  gen.  vierter  männl.  decl.  fchiene  der  gen.  balgis 
organifch,  der  dat.  balga  hingegen  für  balgi  (früher  bal- 
gimma?)  flehend;  die  goth.  und  alth.  mundart  machen 
den  fg.   erfler  und   vierter   völlig  gleich   (daher  fpäter 
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kein  umlaut).  Die  allnord.  abweicbung  des  gen.  bra- 
gar,  dat.  brag  von  fifks,  fifki  verdient  aufmerkfamkeit. 
Sollte  der  pl.  balgeis  aus  balgjis  entfpringen?  Dem 
adj.  überhaupt  und  dem  fubft.  neutr.  mangelt  diefe 
vierte  decl. 

29)  in  der  weibl.  erllen  decl.  verliehe  ich  den  wechfel 
zwifchen  dem  -äi  und  ö  der  flexionen  wie  anm.  25, 
womit  fich  auch  der  unterfchied  alth.  mundarten, 
welche  den  gen.  fg.  und  nom.  pl.  bald  -ä,  bald  -ö 
machen  (f.  616.  617.  723.),  aufklärt*).  Der  fprach- 
geift  hieng  entw.  dem  alten  -6  an  (ohne  es  einmahl 
in  uo  zu  wandeln,  f.  96.)  oder  brauchte  die  natürliche 
länge  ä.  Letztere  herrfcht  wohl  in  allen  altn.  gen. 
und  pl.  formen  -ar  (  zz:  goth.  -ös,  -äis):  blindrar, 
bhndär,  giafar,  allär,  fonär,  bragar.  Im  alth.  adj.  und 
dat.  pl.  haftete  ö  Äärker.  Schwerer  bleibt  mir  die 
auslegung  des  -u  im  nom.  fg.  (ft.  des  goth.  -a)  ob- 
fchon  es  üch  dem  -um  des  männl.  dat.  pl.  (goth.  -am) 
vergleicht;  das  dative  -u  wäre  wohl  -ü  (?  -uo). 

30)  der  zweiten  w^ibl.  fubtt.  decl.  {)ivi  (f.  |)iuja)  acc. 
{)iuja,  pl.  {)iuj6s  fteht  das  pron.  ii,  acc.  ija,  pl.  ijös  zu 
vergleichen;  der  alth.  nom.  fiu,  acc.  fia  parallel  dem 
adj.  mitju,  mitja  könnte  dann  doch  das  f.  628.  ver- 
worfene maneghju  (J.  363.)  vgl.  me^haftju  (K.  37*) 
rechtfertigen,  zumahl  wenn  man  das  angelf.  menigo 
(f.  642.),  woneben  menigeö  (wie  heö),  anfchlägt. 

31)  die  dritte  fällt  zuf.  mit  der  dritten  männl.  (vgl. 
anm.  2.  a). 

32)  die  vierte  hat,  den  gen.  dat.  fg.  abgezählt,  männ- 
liche flexion;  denn  hieße  auch  der  gen.  anllis,  dat. 
anfla,  fo  wäre  die  einftimmung  mit  balgs  vollftändig 
und  diefe  Wörter  gehörten  in  die  zweite  anm.  (f.  801.). 
Wie  aber  anftäis,  anftäi  fich  den  formen  gibös,  gibäi 
nähern ,  fcheinen  auch  die  pl.  häimös ,  häimö ,  däilös 
(f.  605.)  hervorzugehen.  IndelTen  haben  diefe  ausnah- 
men keinen  fortgang  und  fpätere  fprachen  halten 
die  erlle  und  \ierte  weibl.  decl.  fortwährend  gefon- 
dert.  — 

33)  die  fortfchreitende  fprache  unterdrückt  die  bildungs- 
vocale  i   und  u  allmähhg,    wir  fehen  fchon    im   goth. 


*)   Vielleicht  auch  der  alth.  pl.   neutr.   zuei,   dei;   angelf.   tvä, 
J)a  (f.  761.  794.)  vgl.  mit  dem  goth.  ^ö ,   hvö. 
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die  zweite,  noch  entfchiedner  die  dritte  decl.  jedes 
gefchlechts  eingeengt;  fpäterhin  fchwinden  fie  bei- 
nahe. Der  gang  fcheint  zu  feyn,  daß  anfangs  die  u 
fich  in  i  verdünnen ,  endlich  die  i  ausfallen.  Wie 
das  goth.  {)aürfus,  manvus  bei  folgendem  flexionsvoc. 
bereits  {)aurfjata ,  manvjata  zeigen  (f.  721 .) ,  verliert 
fich  das  i  zweiter  decl.  im  unflectierten  nom.  mafc. 
neutr.  (f.  719.).  Das  goth.  hardus ,  {)aürfus  heißt  im 
alth.  herti,  durri  nach  zweiter,  ja  felbft  hart  nach 
erfter.  Und  fo  könnte  z.  b.  das  goth.  fvarts  (niger) 
früher  fvartus  geheißen  haben,  wenn  man  dafür  ei- 
nen eigennamen  fuartuas  bei  Procop  4,  25.  anfchla- 
gen  will. 

34)  der  formen  des  unge/chl.  per/,  pron,  wurde  nur  ne- 
benher gedacht,  infofern  fie  zu  den  übrigen  flexio- 
nen  ftimmen ,  weclhes  bei  dem  nom.  pl.  veis ,  jus 
und  acc.  uns  der  fall  ift.  Alle  andern  cafus  find  un- 
gleich und  den  anm.  3-17  gegebenen  merkmahlen 
fremd.  Der  goth.  nom.  fg.  ik,  |)u  weichen  felbft  von 
einander  ab;  der  gen.  fg.  zeigt  die  reihe:  meina, 
J)eina,  feina,  der  dat.  mis,  {)us,  fis ;  der  acc.  mik, 
{>uk,  fik;  die  nom.  pl.  veis,  jus  paffen  zu  balgeis, 
funjus,  der  acc.  uns  zu  fununs;  der  gen.  geht  wie 
im  fg.    auf  -a  aus,    fcheidet   fich  aber  von  ihm  durch 

:  die  nähere  beftimmung  -ara;  unfara  fcheint  aus  dem 
acc.  uns  abgeleitet,  nicht  anders  der  dat.  unfis,  wel- 
cher nebft  izvis  dem  dat.  fg.  parallel  auslautet.  Wie 
aber  uns   zugleich  den  dat. ,    umgekehrt  unfis  zugleich 

Ü.  den  acc.  ausdrückt  j  muß  die  dativform  izvis  dane- 
ben für  den  acc.  dienen.  Der  acc.  uns  würde  einen 
nom.  vjus ,  der  nom.  veis  einen  acc.  vins  begehren 
oder  ftünde  veis  neben  uns  (?  vuns)  wie  ludäieis  ne- 
ben ludäiuns  (f.  777.)?  jus  könnte  fehr  wohl  den 
acc.  juns  bilden,  welches,  wie  uns  unfis,  den  dat. 
junfis  ergäbe,  woraus  jufis,  izuis,  -izvis  gew^orden? 
auf  diefelbe  weife  würde  jufara?  junfara?  zu  izvara?  — 
Die  übrigen  mundarten  tragen  zur  aufhellung  diefer 
dunkelheiten  wenig  bei ;  das  alth.  uns  dünkt  mich 
verfteinerte  acc.  form ,  die  geblieben ,  nachdem  alle 
andern  acc.  das  n  abgelegt  hatten  und  ähnliche  flexions 
-f  in  -r  verwandelt  worden  waren.  Doch  der  alth. 
acc.    pl.   bekommt    überdem    die  flexion  ~ih,    welche 

-,^dem  ih,  mih,  dih  des  fg.  entfprechend  fcheint:  un- 
/ihy  iwih;  ein  folches  goth.  unfik,  'izvik  mangelt,  wird 
aber    durch    ein    angelf.    iific.   eovic  beftärkt,    wegen 
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welcher  tenuis  ich  keine  berührung  des  h  mit  f  (etwa 
nach  f.  318.  416.)  muthmaße.  Das  alln.  vor  {?  ver) 
vor,  off,  off  fchickt  fich  zu  den  goth.  alth.  formen, 
der  pl.  zweiter  perf.  zeigt  wieder  ein  abweichendes 
ydhr  j  wobei  vielleicht  an  das  altn.  dd  =z  goth.  zd, 
alth.  rt  (oben  f.  319.)  zu  denken  wäre.  — 
35)  der  numerus  dualis ,  für  fubß.  und  adj.  längft  un- 
tergegangen, ift  bloß  am  pron.  der  erften  und  zwei- 
ten perfon  erhalten  worden  (f.  780.  781.)  auch  da  ließ 
ihn  die  fchriftfprache  bald  vergehen.  In  mittelh.  ge- 
dichten ,  wo  häufiger  anlaß  zum  dual,  wäre ,  erfcheint 
er  nicht,  ausgenommen  bei  dem  fteirifchen  Ottocar, 
der  fich  verfchiedentlich  (z.  b.  cap.  450.  451.^  der  dual- 
form zweiter  perfon  nom.  ez ,  dat.  acc.  euch,  auch 
des  poff.  encher  bedient.  Gemeine  volksmundarten 
hingegen  haben  hin  und  wieder  den  urallen  dualis 
bis  heute  fortgeführt,  als  rohen  floff,  ohne  fich  auf 
die  lebendige ,  f^ntactifche  Verwendung  deffelben  zu 
verliehen .  d.  h.  fie  gebrauchen  ihn  für  den  plur.  und 
mengen  ihn  mit  pluralformen.  Ich  will  hier  die 
volksdialecte  anführen,  in  denen  der  dualis  fortdauert : 
a)  auf  den  zwifchen  Island ,  Schottland  und  Norwe- 
gen liegenden  Fser-eyjar  (d.  h.  fchaafinfeln ,  dän. 
fseroeer)  lautet  der  dual,  erller  perfon:  vit.  okkara. 
okkun.  okur;  zweiter:  tit.  tikkara.  tikkun.  tikur 
[Rafk  veiledn.  p.  277.)  —  b)  norwegifche  volksfprache : 
erfter  perf.  gen.  aakons  (kons)  dat.  acc.  aakon ;  zw. 
perf.  gen.  dekan  oder  dokkers,  dat.  acc.  dekan  [Haila- 
ger forerindr.  XII.]  vermuthlich  findet  fich  der  nom. 
ebenfalls.  —  c)  manche  fchwedifche  mundart,  viel- 
leicht auch  die  fchottländifche  wird  bei  näherer  auf- 
merkfamkeit  ähnliche  formen  ergeben.  Vorhandenfeyn 
des  dual.  nom.  vit  in  Weflbotnien  bezeugt  Ihre  unter 
wi ;  dualformen  in  dem  upländ.  und  weftmanl.  gefetz 
derfelbe  unter  okar.  —  d)  nordfriefifche  volksfprache: 
erller  perf.:  wet.  unker.  unk.  unk;  zweiter:  jet.  Jun- 
ker, junk.  junk  [mitgetheilt  von  Hr.  Prof.  Falck  zu 
Kiel]  —  e)  weftphäl.  mundart  der  graffchaft  mark  und 
des  herzogth.  weftph.  bloß  für  die  zweite  perf.  gätt 
(iät,  ät)  inker.  ink.  ink  fmitgetheilt  von  Hr.  Conr.  Holt- 
haus  zu  Schwelm]  —  f)  bairifch-oeftr.  mundart,  bloß 
für  zweite  perf.  eß  (iß,  ez,  tiz)  enker,  enk.  enk; 
andere  fchreiben :  ös  (dös,  döz)  önger.  öng.  öng  [vgl. 
Höfer  1,  187.  188.  Schmeller  §.  718.  721.  wonach  ink 
auch  als  nom.,  inkß,   enkß  als  dat.  acc.  vorkommt].  — 
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Übrigens  läßt  fich  in  allen  deutfchen  dualformen  das 
auslautende  t  oder  z  [fchwerlich  5,  obgleich  die  neuh. 
mundarten  beides  z  und  ß  gewähren;  im  alth.  fcheide 
ich  iz,  vos  duo  von  ig,  illudj  leicht  aus  der  cardin. 
tva,  zuei  erklären,  Ichwieriger  das  -Ä'  oder  -nk:  ver- 
rauthlich  war  es  urfprünglich  accufative  form  (paral- 
lel dem  mik ,  {)uk ,  fik  etc.)  welche  fich  wie  uns  in 
unfara,  unfis  über  die  anderen  cafus  verbreitete.  — 

36)  der  vocativ  fordert  nähere  unterfuchung  a)  im 
pron.  zweiter  perf.  gleicht  er  überall  dem  nom.  j)u, 
jus;  du,  ir  etc.  ß)  im  fubft.  ift  für  den  pl.  kein  be- 
denken, der  voc.  hat  genau  die  flexion  des  nom. 
Schwieriger  fcheint  der  voc.  fg. :  .  die  goth.  fprache 
läßt  ihm  nicht  das  kennzeichen  des  mannl.  nom.  -s, 
bildet  den  voc.  fifk,  läifari ,  hairdei,  funäu,  balg 
(Luc.  i9,22.  Marc.  4,38.  10,17.  Luc.  4,23.  2,  48.  Marc. 
5,  7.  10,  48.  Matth.  9,  27.  Luc.  7,  14.  9,  41.);  aufifal- 
lende  unterfcheidung  der  voc.  hairdei ,  funäu  vom 
acc.  hairdi,  funu,  da  doch  fifk,  balg  und  br6{)ar 
(f.  610.)  zum  acc.  ftimmen.  Für  den  voc.  erfter  weibl. 
decl.  gebrechen  belege;  in  zweiter  lautet  er  {)i\i, 
mavi,  (Luc.  9,  54.)  verfchieden  votn  acc.  {)iuja,  mauja. 
Beim  neutr.  find  fich  nom.  acc.  voc.  immer  gleich. 
Alth.  und  angelf.  ftimmen  diefe  drei  cafus.  im  mafc.  und 
neutr.  ebenfalls  zufammen:  zweifei  könnte  beim  fem. 
da  entfpringen,  wo  fich  nom.  und  acc.  unterfchieden, 
z.  b.  im  ancelf.  eifu:  ich  würde  hier  den  voc.  dem 
nom.  gleichfetzen,  nicht  dem  acc.  Im  altn.  finde  ich 
den  voc.  dem  nom.  gleich,  alfo  im  mafc.  auf  -r  en- 
digend; eine  merkliche  abweichung  vom  goth.  ge- 
brauch. —  y)  im  adj.  find  fich  voc.  und  nom.  gänz- 
lich gleich,  im  goth.  wie  in  allen  andern  fprachen ; 
er  behält  alfo  namentlich  im  mafc.  und  neutr  das  -s, 
-ata,  alth.  -er,  -ä?  etc.  pflegt  jedoch  gern  in  fchwa- 
cher  form  conftruiert  zu  werden,  worüber  weiteres 
in  der  fyntax. 

37)  ein  inftrumentalis  hat  in  der  alth.  und  altf.  mund- 
art  am  längften  ausgedauert.  Der  goth.  verblieb  er 
nur  in  einigen  pronominalpartikeln  (f.  790.  798.)  wo 
er  die  flexion  -e  zeigt:  die  altn.  behauptet  ihn  ftatt 
der  dativform  des  neutr.  adj.  und  pron.  und  läßt  ihn 
beim  pron.  auf  -i,  -y,  beim  adj.  auf  -u  (muthmaß- 
lich  -ü)  endigen;  dem  fubft.  neutr.  geht  er  ab,  oder 
es  müfte  nachweiflich  feyn,  daß  die  männl.  und  neutr. 
dativflexion  -i    (nach  f.  651.  anm.  4.  in  fich  felbft  un- 
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organifch)  aus  alter  inllruraentalform  abftamme  und  die 
dativflexion  verdrängt  habe.  Alth.  gilt  der  inftr.  -ü 
(welche  länge  das  goth.  -e  beftätigt)  einförmig  für 
mafc.  und  neutr.  des  adj.  und  der  erften,  zweiten 
vierten  decl.  des  fubft.  Die  fyntax  lehrt,  daß  er  fich 
auch  feinem  begriff  nach  zumeift  für  neutra  eigne. 
Fem.  und  pl.  gewähren  keine  inftr.  form.  —  Mittelh. 
nur  in  den  partikeln  von  diu,  bediu,  mitalle,  betalle; 
neuh.  nur  in  defto  (f.  408.)  übrig;  vgl.  Schmeller  §.  760. 

38)  mit  den  anm.  20.  aus  vergleichung  des  fubft.  und 
adj.  gefchloßenen ,  urfprünglich  vollfländigeren  flexio- 
nen  dürfen  der  decl.  wefentlich  fremde  einfchiebungen 
nicht  verwechfelt  werden,  deren  zumahl  beim  alth. 
f.  622.  631.,  dann  auch  bei  einigen  anderen  mundar- 
ten  meidung  gefchah.  Die  verfchiedenheit  des  falls 
leuchtet  ein.  Galt  ein  älterer  gen.  pl.  vifkero,  kipero, 
worter6,  fo  blieb  die  erweiterung  -er-  auf  diefen 
cafus ;  galt  ein  älteres  fifkana  f.  fifk ,  vifcan  f.  vife, 
fo  blieb  das  -an  auf  den  acc.  fg.  mafc.  befchränkt. 
Jene  einfchiebungen  bezogen  fich  dagegen  auf  einen 
ganzen  numerus ,  wenigftens  auf  mehrere  cafus ,  für 
welche  der  eingefchaltete  conf.  uncharacteriflifch  war. 
Auch  unterfcheidet  der  vorftehende  vocal  die  erweite- 
rung -^r,  -an  von  dem  paragogifchen  -ir^  -in  und 
darum  gebe  ich  den  gedanken  auf  an  ein  aus  altem 
gen.  pl.  hüferö  ft.  hüfo  unorganifch  in  die  übrigen  caf. 
gedrungenes  hüfer,  hüferum  (etwa  wie  der  acc.  uns 
in  den  gen.  unfara) ,  da  es  niemahls  fo,  vielmehr  hü- 
firo,  hüfir,  hüfirum  lautet.  — 

39)  die  gefchichte  der  flexionen  hat  folglich  zu  achten 
a)  auf  das  princip  der  flexion  felbft.  b)  auf  Verhärtung 
uralter  flexion,  die  zu  fcheinbarer  wurzel  geworden 
neue  cafus  annimmt  (dahin :  uns ,  unfara  etc. ;  deifen 
ft.  des  etc.  f.  unten  fr.  fpr.  no.  2.  4.  vgl.  oben  f.  774. 
780. ;  Schmeller  p.  203.  note).  c)  auf  einfchiebung  von 
bildungsfilben ,  die  umgekehrt  fcheinbare  cafus  wer- 
den, ächte  verdrängen  (hiervon  war  eben  no.  38.  rede 
doch  den  wichligflen  fall  liefert  die  fchwache  form), 
d)  auf  abnorme  Verwendung  ächter  flexionsmittel, 
W'Ozu  abgefchliffene  fprachen  greifen;  dahin  zähle  ich 
z.  b.  den  dän.  und  fchw.  misbrauch  des  -s  im  gen. 
pl. ,  da  es  urfprünglich  nur  dem  fg.  gebührte  oder  den 
neuhochd.  misbrauch  deHelben  -s  in  weibl.  eigenna- 
men  und  zuf.  fetzungen  (f.  773.  774.). 


II.  allg.  vergleichung  der  declination.       817 

40)  es  ift  eine  anomalie  der  hochd.  alt-  und  angelf.  fcf 
wie  der  altfrief  fprache,  dem  weibl.  gen.  pl.  ßibft. 
erfler  und  zweiter  decl.  fchwache  form  zu  Verleihen; 
die  angelf.  fchreitet  hierin  noch  weiter  (f.  647.  no.  7.). 
Der  goth.    und   nord.    bleibt   folcher  misbrauch  fremd. 

II.    erwägung  der  fchwachen  declination. 

Behandeln  wir  das  uns  überlieferte  als  etwas  flehen- 
des, ohne  nach  feinem  urfprung  zu  fragen,  fo  läßt  fich 
die  eigenthümlichkeit  der  fchwachen  decl.  in  folgende 
allgemeine  grundzüge  faßen:  a)  alle  cafus  mit  ftrenger 
ausnähme  des  nom.  fg.  jedes  gefchlechts  zeigen  ein  cha- 
racteriftifches  -n:  auch  dem  dat.  pl.  mangelt  es  ge- 
wöhnlich, nicht  durchgehends.  —  b)  die  drei  gefchlech- 
ter  find  zwar  gefchieden,  weniger  aber  durch  confonan- 
ten,  als  durch  vocale,  deren  Verhältnis  bei  vergleichung 
der  einzelnen  fprachen  ziemlich  rälhfelhaft  erfcheint. 
Nur  im  goth.  fällt  auf  das  weibliche  6  ein  licht  durch 
zuf.  ftellung  mit  dem  vorhin  (f.  806.)  bemerkten  6  des 
gen.  pl.,  gegenüber  dem  männl.  und  neutr.  e.  — 
c)  gleichheit  des  männl.  und  neutr.  gen.  fg.  bleibt  un- 
geftört;  im  pl.  wankt  fie;  gleichheit  des  nom.  fg.  fem. 
mit  dem  nom.  acc.  pl.  neutr.  geht  verloren,  dagegen 
tritt  fie  zwifchen  dem  nom.  fg.  fem.  und  nom.  acc.  fg. 
neutr.  hervor. 

Nähere  prüfung  der  ganzen  erfcheinung  hat  mich 
zu  folgender  theorie  hingeführt:  die  fchwache  form 
der  fubft.  und  adj.  beruht  im  zufammenftoß  eines  prin- 
cips  der  bildung  (eben  des  fchon  erwähnten  -n)  mit 
dem  der  flexion ,  wobei  letzteres  am  ende  überwältigt 
wird  und  weicht,  erfteres  aber  die  natur  eigentlicher 
cafus  annimmt.  Zuerft  werde  ich  hiernach  die  fchwa- 
chen fubft.  (anm.  1 — 12.)  dann  die  adject.  (13 — 19.)  zu 
entwickeln  fuchen. 

1 )  der  weg,  von  dem  ich  ausgehe,  würde  dunkeler  feyn, 
wenn  nicht  die  ältefle  unferer  mundarten,  die  go- 
thifche,  unverdrängte  überbleibfel  des  flexionsprin- 
cips  gehegt  hätte.  Es  find  beim  mafc.  fowohl  als 
fem.  die  -s  des  gen.  fg.  und  des  nom.  acc.  pl. ;  beim 
neutr.  das  -s  gen.  fg.  und  das  -a  nom.  acc.  pl. ; 
endlich  das  -6  gen.  pl.  mafc.  neutr.  und  6  gen.  pl. 
fem. ,  welche  fich  fämmtlich  den  ausgängen  ftarker 
form  vergleichen.  Der  dat.  pl.  behauptet  ganz  die 
achte    flexion,    mafc.    neutr.    -am,    fem.    -öm,    ftößt 

Fff 
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abef  die  bildung  -n  auo.  Der  Dom.  Ig,  wirft  fl^xion 
fammt  dem  n  der  bildqng  weg ,  läßt  aber  den  vorfte- 
henderi  bildungsvocal.  Endlich,  dat.  und  acc.  fg.  ha- 
ben das-  bloße  bildungsmittel  ohne  ächte  flexion. 

2)  blövia  ftehet  für  blomans  d.  i.  blom-an-s ;  das  -s  fiel 
bereits  in  der  ftarken  decl.  zuweilen  aus  und  weicht 
in  den  übrigen  mundarten  noch  leichter;  ein  früheres 
blömas  iti  zwar  möglich,  aus  goth.  eigennamen  grie- 
chifcher  fchriftft eller  z.  b.  cnrilag.  ronlug  jedoch  un- 
er<\eiflich ,  weil  •  diefes  -ag  gerade  graecifiert  fcheint 
und  Ulphilas  (älter  '  als '  Procop  etc.)  kein  goth.  -as 
kennt.  Dais  bildende  n  fehlt  dem  nora.  durchaus, 
wohl  um  den  acc,  von  ihm  zu  fondern.  Der  gen. 
blömins  erklärt  fich  aus  blomihis  d.  h.  blöm-in-is 
ftatt  blom  -an-is,  wofern  die  Wandlung  des  ^an  durch 
affimilatiMi  erfolgte,  dergleichen  damit  der  goth.  fprache 
beft4mmter  uachgewiefen  würde,  als  oben  f.  H4. 
DöS  1  von  dem  -is  fiel  ab,  doch  die  Wirkung  bheb ; 
war  es  (wie  vorhin  f.  810.  gefagt)  unorganifch,  fo 
wird  auch  das  i  vor  dem  n  früher  anders  gelautet  ha- 
ben. Minder  leicht  als  der  gen.  verfländigt  fich  der 
dat.  hlSmin;  die  flexion  -a  ift  abgelegt,  aber  woher 
alTimilalion  i?  mj*m  follte  meinen  bloman  für  blomana ; 
entw.  muß  ein  alter  dat.  biomini,  oder  angenommen 
werden ,  daß  es  mehr  auf  äußeren  unterfchied  vom 
acc.  ankam.  Der  acc.  bloman,  d.  h.  blom -an  ift  in 
der  Ordnung,  da  auch  die  ftarke  form  filk  von  flexion 
entblößt  war.  Im  nom.  pl.  blumans  für  blom- an -ös 
hätte  die  alfimilation  blömöns  wirken  foUen  (wie  tüg- 
göas,  eben  w^il  fich  fifkos  und  gibos  begegnen),  im 
gen.  desgl.  blömene  ft.  biomane  oder  vertritt  -6  das 
dem  Gothen  mangelnde  -k'l  der  dat.  blömam  ftehet 
für  blomanam  ,  der  acc.  blomans  f.  blomanans,  wobei 
ich  fyncope  des  -an  der  flexion,  nicht  des  der  bil- 
dung annehme.  Vielleicht  drang  der  vörherrfchende 
a-laut  allmählig  in  nom.  und  gen.  pl.  ein. 

3)  beim  fem.  erklären  fich  ge^.  fg.  nom.  acc.  pl.  tug- 
göm  gut  aus  tugg-6n-ös,  durch  alfimilation,  wenn 
die  bildung  -an  und  nicht;  eigentlich  -6n  lautete; 
ebenfo  der  gen.  pl.  iuggönö.  (1.  h.  tugg-on-ö;  der 
dat.    pl.  Jugg 6m    [{ehi  für   tu^önöm,-  wie   blomam  f. 

.rbloQ^aq^im.    :  Bedenkligh;, bleiben   die  drei  librigen  ca- 

fus-,    nom.  dat.   acc.  fg.,  indem  tuggö  aus  tugg-an-a 

(wi,e.  bl^ma;  aus  bl6m-a^-$)  tuggön  aus    tueg-an-äi 

;.i,i?^'ie  Womin  aus   blöm-an-a)   tuggön  aujS  tugg-an-a 
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entfpringen  müfte.  Das  ö  könnte  durch  übergewicht 
jener  fünf  erftgenannten  cafus  eingeführt  feyn;  der 
nom.  tuggo  verletzt  inzwifchen  die  gleichheit  mit  dem 
nom.  pl.  neutr.  und  da  wir  beim  fchwachen  neutr. 
wirklich  hairtöna  finden,  gewinnt  ein  älterer  nom.  und 
acc.  fg.  fem.  tuggöna  (für  tuggana)  immer  fchein. 

4)  gen.  dat.  fg.  neutr.  hairtms,  hairtin  erläutern  fich 
wie  blomins,  blomin;  woher  aber  das  ö  im  nom.  acc. 
hairtö?  und  im  nom.  gen.  pl.  hairtöna.!  hairtöna? 
flexivifch  kann  es  nicht  feyn  ,  weil  die  flexion  richtig 
im  -a  und  -e  liegt,  dem  nom.  fg.  neutr.  aber  gar 
keine  gebührt.  Sollte  der  vermuthete  ältere  nom.  fg. 
fem,  tuggöna  für  tuggana  im  parallelen  pl.  neutr.  ein  ab- 
normes  ö    (hairtöna   für   hairtana)    gewirkt  haben,    von 

.  ;iWo  es  fich  in  die  übrigen  cafus  (gen.  dat.  fg.  abge- 
i''  rechnet)  verbreitet?  hairtöna  gewöhnte  an  einen  fg. 
hairtö;  wie  blömane  an  blöma^  tuggönö  an  tuggö, 
da  doch  anfänglich  der  nom.  fg.  :  blömans,  tuggana^ 
hairtan  geflaltet  war.  Die  bemerkenswerthen  dat.  pl. 
(oben  f.  609.)  vatnam^  namnam  (ft.  vatam,  namam) 
des  nom.  pl.  namna.,  vatna  (ft.  namöna,  vatöna)  be- 
zeugen theils  früheren  gebrauch  des  bildungs-n  (folg- 
lich auch  im  nom.  fg.?)  theils  die  erläßhchkeit  des 
weibl.  ö  im  neutrum.  — 

5)  außer  dem  ö  haben  andere  fchwache  fem.  den  diphth. 
ei  (f.  609.)  und  wenn  tuggö  aus  tuggana.  fo  mag  ma- 

h  •  rei  aus  marina,  mareins  aus  marinös  entfpringen  [vgl. 
-i. Tinten  anm.  46.J,  Die  fch wankende  flexion  ungothi- 
t '  fcher  Wörter  geftattet  ein  folches  -ei  auch  dem  mafc. 
•i'ii'in  dem  acc.  drakmein  Luc.  15,  9.  für  drakman  vom 
Hfinom.  drakma,  gen.  -ins,  acc.  pl.  -ans.  Bedenklicher 
,i-wäre  der  fchluß  von  alabalftraun  Luc.  7,  37.  und  byf- 
•  'i'faun  Luc.  16,  19.  auf  einen  fchwachen  nom.  alabal- 
C*  ^fträu,  byffäu,  da  hier  fteife  Übertragung  des  gr.  «/.«- 
-iVyßacrcQovy  ßvoaov  (wie  Marc.  10,  51.  rabbaunei  f.  Qußßovl) 

9.'^  vorzuliesen  fcheint.  — 

«_/ 

C)  alth.  bleibt  von  der  flexion  nur  der  gen.  pl.  -ö  übrig 

und   entfpricht   dem    -ö   flarker    form;    ich    habe   ihm 

'.den  bildungsvoc.  allimiliert  angefetzt,   pluomönö ,    zun- 

könö,    herzönö ;    pluomönö,     als    gegenfatz     zum    fem. 

und  neutr.   wäre  beßer,  wenigftens  dem  goth.  blömane 

gemäßer,    zumahl    auch   im   nom.    pluomo,    acc.   pluo- 

^,  mon;    nom.  pL  pluomon,    dat.    pl.  pluomom   (ft.  pluo- 

*''inöm)   0  dem  goth.  a  parallel  fteht;    das  -un,    obwohl 

Fff  2 


.•!t 


820      IL  allg.  vergleichung  der  declination. 

der  älteften  quellen,  fcheint  nicht  fo  gut;  gen.  dat.  fg. 
-in  wie  im  goth.  daß  es  früher  zu  -en  wird,  als  an- 
dere i  (z.  b.  palkim,  chunni)  und  gleichen  fchritt  mit 
dem  -es  (für  -is,  gen.  fg.)  nimmt,  begünftigt  meine 
theorie,  umlaute  wie  nemin,  henin  blicken  nur  fei- 
ten vor  und  fchwinden  völlig  (mittelh.  nur:  namen, 
kein  nemen,  wie  doch  beige,  beigen).  Im  weibl.  pa- 
radigma  f.  626.  628.  hätte  ich  den  nom.  zunkä,  redjä 
fetzen  follen  (wenn  fchon  N.  -a  fchreibt)  theils  zu 
treffender  fonderung  des  kepa  von  zunkä,  theils  we- 
gen des  goth.  tuggo,  da  auch  vifcci,  kepä  (nom.  pl.) 
neben  fifcos,  gibös  gelten.  Das  ü  der  übrigen  cafus 
hat  zwar  mit  recht  länge,  ftimmt  aber  weder  zum 
-önö,  -öm  des  gen.  dat.  pl.,  noch  dem  -a  des  nom. 
fg.  Bei  dem  neutr.  f.  629.  ziehe  ich  wieder  den  nom, 
acc.  fg.  herzä  vor;  man  beachte  das  fchwanken  in 
die  ftarke  weibl.  flexion. 

7)  die  angelf.  formen  laffen  lieh  vielleicht  fo  beftimmen: 
mafc.  -a,  -an,  -an,  -an:  -an,  -eif^,  -um,  -an; 
fem.  -e,  -Äu,  -an,  -an;  pl.  -an,  -enii,  -um,  -an; 
neutr.  -6,  -an,  -an,  -e;  -an,  -enä,  -um,  -an? 
Das  -an  gen.  dat.  fg.  mafc.  neutr.  mag  einer  alten 
gen.  flexion  -05  angemeßen  feyn. 

8)  ahn.  ift  das  auslautende  bildungs-n  überall  abge- 
fallen (f.  305.),  das  inlautende  manchmahl  geblieben; 
beim  mafc.  ftellt  fich  der  nom.  -i  ohne  umlaut  als 
unorg.  dar,  er  lautete  wohl  früher  gleich  einzelnen 
ausnahmen,  -a  (f.  661.  no.  4.);  fg.  fem.  endigt  muth- 
maßlich:  -ä,  -ü,  -ü,  -ü;  neutr.  -ä,  -a,  -a,  -a? 
Der  pl.  mafc.  weift  flarke  form,  die  aber  weniger 
rückgekehrt,  als  (mit  ausgeftoßnem  bildungs-n)  von 
anfang  geblieben  fcheint;  Das  n  behielt  z.  b.  gumnär, 
gumnä,  welches  vollftändig  mein  theoretifches  goth. 
blömanos ,  blömane  wäre.  Gen.  pl.  fem.  tüngnä  *) 
fügt  fich  nicht  minder  an  tuggönö;  im  nom.  acc.  tün- 
gür  kann  -ür  nicht  bloße,  ftarke  flexion  feyn,  da  es 
einen  ftarken  nom.  pl.  -ur  oder  -ür  g^r  nicht  gibt: 
es  ift  verfließung  des  vocals  der  bildung  mit  dem 
conf.  der  flexion,  der  bildungsconf.  n  wurde  ausge- 
ftoßen,  folglich  fleht  tüngür  für  tüngonär,  tüngnär. 
Im  pl.  neutr.  nehme  ich  hiörtu  f.  hiörtnu.  — 


*j    Kaum  vergleichbar  dem  f.  817.  no.  40.  berührten  fchw.  gen. 
pl.  ftarker  fem. 
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9)  fchließt  nach  dergleichen  annahmen  jedes  fchwache 
fubft.  eine  bildungsforra  in  fich  *) ,  kann  es  folglich 
keine  haare  wurzel  enthalten ;  fo  darf  auch  die  be- 
deutfamkeit  des  bildenden  -n  in  anfchlag  kommen. 
Es  ift  nicht  zu  verkennen,  daß  diefe  Wörter  vorzugs- 
weite den  begriff  von  handeln,  leben  und  regfamkeit 
auszudrücken  haben,  daher  häufig  zu  appellativen  von 
menfchen,  thieren,  bäumen,  pflanzen,  gliedern  des 
leibs  dienen. 

\0)  es  kann  dem  bildenden  -n  fchon  ein  oder  mehr 
andere  bildungsmittel  vorhergehen,  z.  b.  die  ableitung 
-i  (vgl.  die  zweiten  fchwachen  declinationen ,  als 
vilja,  gen.  viljins  d.  h.  vil-i-in-s)  oder  ~1,  -r  (z.  b. 
gibla,  giblins,  d.  h.  gib-1-in-s)  oder  felbft  fchon 
-n  vgl.  das  alth.  hakano,  hakanin  (goth.  hagana ,  ha- 
ganins,  d.  h.  hag-an-in-s)  miftina,  miftinün  (d.  h. 
mill-in-ün)  etc.  In  goth.  diminutiven  magula,  ma- 
vilö  ift  die  fchwache  form  das  dritte  bildungsmittel 
und  der  gen.  magulins^  mavilöns  zu  zerlegen  in 
mag-u-1-in-s,  mav-i-l-6n-s.  Diefe  diminutive 
mahnen  mich  an  die  befonderheit  mittelh.  fprache, 
neben  der  üblichen  fchwachen  form  auf  -el  oder  -ele 
(f.  771.)  eine  ftarke  auf  -elin  zuzulaßen;  z.  b.  gleich- 
viel mit  etzel,  gen.  etzeln  und  durchaus  kein  anderer 
name  ift  etzelin,  etzelines  (klage  358)  und  fo  wech- 
felt  in  Gudr.  und  Nib.  hetele,  hetelen;  werbel,  wer- 
bein ;  fwemmel ,  fwemmeln  mit  hetelin ,  hetelines ; 
werbelin,  -  ines ;  follte  hier  ein  nachgefühl  des  fchwa- 
chen nom.  mit  -n  walten?  ft.  des  goth.  attila,  atti- 
lins  ein  älteres  attilans,  attilanis  durchfchimmern? 
Mehr  davon  bei  der  lehre  von  den  Verkleinerungen. 

1 1 )  es  fragt  fich :  ift  das  in  gebliebener  ftarker  form  gel- 
tende bildungsmittel  -an^  -in  einerlei  mit  dem  prin- 
cip  -n  (oder  -an,  -6n)  fchwacher  form?  z.  b.  das 
goth.  J)iudans,  {)iudanis  (nicht  alTim.  {)iudinis) ;  himins, 
himinis  verglichen  mit  der  fuppofition  blömans,  blö- 
manis ,  woraus  blöma,  blömins  geworden.  Eine  be- 
jahende antwort,  d.  h.  annähme  verfchiedenes  fchick- 
fals  für  urfprünglich  gleichartige  bildungen,  ftützt 
fich    auf  das   factum ,    daß    fich   an  manchen  Wörtern 


*)    starke    werden    in    fchwache    fortgebildet,    z.  b.    tac    (dies) 
halin  (culmus)   in  virtaiio    (fabbatum)  johhalmo    (lorum)  etc. 
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beiderlei  entwickelung  nachweifen  läßt.  Das  altn. 
ftarke  nafn.  nafns;  vatn,  vatns  entfpräche  einem  golh. 
namn,  namnis;  vatn,  vatnis;  lautet  aber  fchwaeh 
namö,  namins ;  vatö,  vatins,  obgleich  der  pl.»  die  ano- 
malie  namna,  vatna  wirklich  zeigt  (f.  609.) ;  alth.  ent- 
fpräche wa?an,  wa^anes;  naman,  namanes;  für  jenes 
gilt  die  gleichbedeutige  ftarke  bildung  -ar:  wa^ar, 
wa^ares ;  für  diefes  die  fchwache  form :  namo,  na- 
min.  Übertritte  können  durch  einzelne,  in  beiden 
formen  zuf.  treffende  cafus,  wie  den  acc.  fg.  und  pL 
mafc.  (vgl.  {)iüdan  mit  bloman,  d.  i.  blöm-an)  ge- 
bahnt w^orden  feyn.  Befonders  lehrreich  wird  die 
vergleichung  der  ftarkfchwachen  decl.  des  wertes  maii- 
7ia  ({.  610.  611.);  der  alth.  gen.  man  (f.  630.)  verhält 
fich  zum  goth.  mans  wie  alth.  hanin  zum  goth.  hanins. 
Das  fpätere  fchwanken  zwifchen  ftarker  und  fchwa- 
cher  decl.  (f.  674.  685.)  gehört  nur  halb  hierher,  da 
die  mifchung  abgefchliffener  formen,  welche  keinen 
andern  vocal  hören  lalTen,  als  ein  unbetontes  e,  dem 
früheren  fchweben  einzelner  Wörter,  bei  vollem  und 
wechfelndem  vocal,  aus  form  in  form  nicht  gerade 
gleichgilt.  Weshalb  ich  auch  die  uralte  fonderung 
und  feftfetzung  einer  deutfchen  fchwachen  decl.  [ge- 
bührlich fcheint  die  benennung,  weil  das  eigentliche 
flexionsprincip  gefchwächt,  beinahe  aufgehoben  wird] 
keineswegs  unorganifch  heiße,  die  neuh.  Verwirrung 
des  fchwachen  -en  mit  dem  -en  ftarker  bildung 
(f.  703.  704.)  ift  unorganifch,  da  fie  kaum  in  der  ah- 
nung  anfänglicher  einheit  beider  grundfätze  beruhen 
mag,  und  nicht  allein  ftarke  fubft.  in  fchwache  ver- 
wandelt, fondern  auch  umgekehrt  fchwache  zurück 
in  ftarke.  Das  letzte  ift  wider  die  natur  der  fprache ; 
es  gibt  hier  keine  rückkehren. 
12)  für  unorganifch  gelten  auch  einmifchungen  fchwa- 
cher  form  in  einzelne  cafus  ftarker  Wörter  (vgl.  anm.  40. 
zur  ftarken  decl.)  dergleichen  die  heutige  deutfchc 
volksfprache  noch  mehrere  darbietet  (Schmeller  §.810. 
845.).  Und  wer  möchte  die  allmählige  ausdehnung 
fchwacher  form  auf  den  ganzen  pl.,  die  wiedereinwei- 
fung  ftarker  in  den  fing,  (mittelniederl.  f.  689.  692; 
neuniederl.  705.  707.  708.)  dem  tirfprung  und  gang 
unferer  fprache  angemeßen  halten?  Während  das  neuh. 
und  nieder),  durch  falfche  anwendungen  fchwacher 
llexion  die  menge  gleichtöniger  ausgänge  -en  faft  ins 
Übermaß  fteigerte,    gieng   in   der  abgefchlififenen  engli- 
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fchen  das  princip   völlig  unter;-  eine   glüeklicberp   hal- 
tung  aber  behauptetennördifcbe  d'ecl.    uImj  »u    :A:f>i'! 

13)  bisher  bioH  vom  fch^\'achen''fiiMt.|  an  dem"'ädßkiv 
fcheint   die   ^anze    erklärunG;sweife   zu   fcHeitern.      Das 

"■■deutfche    adj.    bat   außer  der   ihm   mit  fremden   fpra- 
'■''chen   gemeinen   eigenfchaft ,  ■  5drfer  gefehlecbter  zu   ent- 
falten,    die    (jenen  gebrechende)   befondere:   jede  Wur- 
zel, für  alle  gefchlechter,  beide^^  dei'  ftarken  Und  Tchwa-^ 
^;*i;hen  form    zu  unterwerfen.      Das    fubft.  ßfks  -erftreckt 
t^^^'fich  nicht   über  die   eine 'männl.  decl. ;    iA    gegentheil 
'■'^das  adj.    blind  bringt   es   in  fechfen:    blinds ,    blinda, 
blindata;  blinda,  bhndö,blindö/^^  ;"    ^-^^  /^^'-J    '-; 

14)  die  adjectivifche  Ich  wache  d'ecL'-Yft  Mn^der';Mft. 
kh\Yach<en  gänzlich  gteich,  'mufte  lieh  folglich  e'behfo 
entwickeln  laßen.  Wiö  aber  vermag  daä  zu  ^g;efche- 
hen,  da  die  adj.  ftarke  flexiöii  von  der  fuMantivifcRen 
abweicht?  Wie  könnte  aus  .  blindäizos  ein  blindohs, 
aus  blindamma  blindin,  aus  blindäi  bhndans,  aus  l:^lin- 
daize  blindan^  durch  bloße  einwirkung  des"  ijilden- 
den  -n  erklärt  werden?  Es  bleibt  kein,  andrer  aus- 
weg,  als:  die  fch wache  form  des  adjectiys  ^erfcheint, 
wenn  fchon  in  uralter  zeit,  bis  wohin  unfere  qüiel- 
len  längfl  nicht  mehr  reichen,  vorhanden,  dennoch 
der  mangelhafteren  fubftantivdeclination  nachgeahmt, 
alfo  gewilTermaßen  unurfprünglich ;  fie  fcheint  wenig- 
ftens  zuerft  auf  eine  reihe  von  adj.  befchränkt ,' zu- 
letzt typus  für  alle  geworden.  Für  diefe  anfleht 
fpricht  theils  der  abgang  einer  fo  allgemeinen  doppel- 
form in  verwandten  älteren  fprachen,  theils  die  häu- 
fig unverkennbare  fubftantivifche  conftruction  und  be- 
deulfamkeit  des  fch  wachen  adjectivs.  Daher  lieh  die, 
w^ahre  adj.  flexion  ibns,  ibnis,  ibnaizös  etc.  von  blinda, 
blindins ,  blindöns  durchaus  entfernt ,  obgleich  in 
beiden  die  bildung  -n  regfam  war. 

15)  nachdem  üch  die  gefchwächte  form  einmahl  indivi- 
duell gefetzt  und  den  fchein  wirklicher  flexion  ange- 
nommen hatte,  folgten  viele  fubll.  und  adj.  der  ana- 
logie  und  die  malTe  wuchs  durch  fich  lelbft.  Denn 
die  anzahl  fchwach  flectierter  Wörter  ift  fchon  im 
goth.  und  alth.  anfehnh'ch  und  nimmt  mehr  räum  ein, 
als  fonft  dem  bloßen  bildungsmittel  -n  zugeftanden 
werden  dürfte. 

16)  die  befchränkung  des  comparativs  auf  ichwache  decl. 
darf  hierbei   nicht  überfehen   w  erden ;    das   mittel   der 
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com{>aration  tritt  zwifchen  wurzel  und  fchwache  bil- 
dung  :  blindöza,  blindozins  =z  blind -öz-a  (für  blind- 
öz-an-s)  blind  -  öz  -  in -s,  während  das  -n  in  ib- 
n-öz-a,  ;  ib-n-oz- in-is  vor  dem  -öz  flehet;  war- 
um das  fem.  -özei,  -izei  laute  und  nicht  -ozö,  -izo 
(oben  f.  757.}'?  bleibt  fch wer  zu  ergründen,  vgl.  die 
fünfte  anm.         .jj j  ,y' 

17)  einzelne,  wenige  £puren  fcbwacher  flexion  hat  das 
pronomen,  die  wegen  ihres  hohen  alters  merkwürdig 
lind.  Der  nom.  fg.  mafc.  fem.  des  goth.  demonflr.  /ciy 
fö  ftimmt  zu  blinda ,  blindo;  follte  der  acc.  fem.  ^6 
für  {)6n,  der  pl.  neutr.  {)ü  für  {)öna  flehen,  denn  der 
Harken  form  wäre  in  beiden  fällen  nur  ^a  gemäH? 
Ließe  ferner  das  interrog.  hvas ,  neben  dem  analogen 
fem.  hvö ,  auf  ein  älteres  /as  flatt  fa  fchlier>en,  fo 
könnten  beide  für  ein  älteres  blindas  ftreiten  ^anm,  2.). 
Doch  weder  im  angelf.  iiimmi /e,  Jeo  (nicht,  fa,  fe)  zu 
blinda,  blinde,  noch  im  altn.  ya  ,  yil:  ^ nicht  li,  fa)  zu 
blindi ,  blinda ;  diefe  cafas ,  ohnehin  andern  flamms, 
als  die  übrigen,  mochten  ßch  frühe  verdunkelt  ha- 
ben. Auch  der  alleinüehende  gen.  fg.  mafc.  {)eira  vom 
nom.  {xefü  ifl  hier  nicht  befonders  wichtig;  bei  der 
bildung  der  pron.  werde  ich  mehr  davon  fagen. 

18]  von  vocativ  und  inflr.  keine  fpur  hei  der  fchwachen 
flexion,  welches  ihre  größere  Humpfheit  bezeugt.  Da 
vyo  diefe  cafus  erforderlich  find,  fteht  für  erflern  über- 
all der  nom.,  für  letztern  der  dat.,  bei  fubft.  fowohl 
als  adj. 

10)  die  aus  mehr  als  einer  urfache  nöthige  vergleichung 
der  fchwachen  form  mit  dem  fuffigierten  artikel  kann 
erft  nach  abhandlung  diefer  lehre  (im  vierten  buch) 
klar  gemacht  werden. 

III.   vergleichung  fremder  fprachen. 

1)  alle  urverw^andten  erkennen  die  f.  801.  aufgellellten 
regeln  a.  b.  (nicht  immer  c.  d.). 

2)  zum  goth.  nom.  mafc.  -s  flimmt  das  fanfkr.  -s  oder 
-h  (welche  beide  fpiranten  vorkommen)  als :  fah  (is) 
jah  (qui)  efchah  (ifte)  ambaras  (lat.  imber,  gr.  öußoog 
dantah  (dens)  anjah  (alius)  navah  (novus)  fällt  aber 
beim  fubft.  öfter,  beim  adj.  zuweilen  weg,  z.  b. 
pitA  ft.  pitarch  (patar)  farmä  (felix)  —  das  gr.  -s, 
vgl.  og  (qui)  ixelvog  (ille)  odovg  (für  bdowg]  yiqa- 
vog  (grus)  äXXog  (alius)   vaog  und  erfährt  gleichfalls  apo- 
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cope  in  ticcti]^,  re^rjv  (tener)  etc.  —  das  lat.  -s,  vgl.  is, 
quis,  dens  (fl.  dents)  alius,  deus,  novus;  abfallend  z.b. 
in  pater,  homo,  liber  etc.  —  das  litth.  -s,  wie :  tas  (is) 
fzis  (hie,  das  goth.  bis  f.  794.)  diewas  (Deus)  dantis 
(dens)  geras  (bonus)  fzaltas  (gelidus) ;  abfallend  nur  im 
fubft.  z.  b.  piemü  (opilio)  —  die  flavifche  fprache  wirft 
es  allenthalben  fort.  —  Auf  ein  früheres  allgemein  deut- 
fches  -s,  llatt  des  alth.  und  nord.  -r,  deuten  felbft  ein- 
zelne Wörter,  in  welchen  -s  fortdauerte,  weil  es  in  die 
w^urzel  wuchs,  wenigftens  fcheint  mir  velis,  velifes; 
hals,  halfes  aus  fils,  filis ;  hals,  halis  entfprungen, 
wenn  ich  nua,  nu.la.  (niaced.  für  g:f/.a,  q:e/j.a)  Col- 
lum und  das  altn.  fiall  gen.  fialls  erwäge,  obgleich 
hals  fchon  im  goth.  den  gen.  halfis  macht.  • 

3)  nom.  fg.  fem.  (fanfter  vocalauslaut) :  fanfkr.  ja  (quae) 
fä  (ea)  efchä  (ifta)-  anjä  (alia)  tavä  (tua)  futavira  (fi- 
lia)  —  griech.  /;  (quae)  inelv?/  (illa)  üÄhj  (alia)  ^ovou 
(mufa)  Tifitj  (honor)  —  lat.  ea,  quae,  alia,  nova,  mufa. 
dea.  —  litth.  tä  (ea)  fzi  (haec)  tawa  (rua)  gera  (bona) 
rankä  (manus). 

4)  nom.  fg.  neutr. ;  hier  findet  ßch  das  dem  goth.  t 
in  -ata,  alth.  5  in  -35  entfprechende  d  (oben 
f.  586.)  merkw^ürdig  im  fanfkr.  pronomen.  vgl.  jad 
(quod)  tad  (id)  etad  fiftud)  kad  (quid,  interrog.}  in 
den  lat.  formen:  quod,  id,  quid,  illud,  iftud,  aliud  iH 
auch  diefes  d  keineswegs  paragogifch ,  fondern  urform ; 
die  Griechen  in  ö,  t6,  ix(7po,  ä'/.lo  etc.  haben  es  abge- 
legt, wie  fie  überhaupt  diefen  conf.  nicht  im  auslaute 
leiden.  Da  nun  im  fanfkr.  neben  dem  interr.  kad 
ein  relat.  kim;  im  lat.  neben  jenen  formen  auch  fchon 
ipfum  (nicht  ipfud)  gilt ,  läßt  fich  muthmaßen ,  daß 
die  lat.  adj.  endung  -lan  (bonum ,  magnum)  gleich- 
falls früher  -ud  gelautet  habe,  nicht  anders  urtheile 
ich  von  der  griech.  flexion  -op  (für  o,u)  ncc/.ov ^  liov 
und  der  fanfkrit.  -am:  navam  (novum)  etc.  Offenbar 
bleibt  unfer  durch  alle  adj.  gehendes  -ata,  -a^  dem 
alterthum  getreuer,  während  jene  fprachen  den  acc. 
mafc.  -am,  -um,  -  ov  auf  den  acc.  (folglich  nom.) 
neutr.  anwendeten,  etwa  wie  beim  deutfchen  fubft. 
diefe  cafus  gleichftehen  (d.  h.  ohne  flexion ,  vgl.  fifk 
mit  vaürd)  woher  fich  auch  das  häufige  fchwanken 
zwifchen  männl.  und  neutr.  £:efchl.  begreift  (z.  b. 
^vyov  und  ^vyog;  cclg  und  fal).  Dafür  behauptete  fich 
im  lat.  und  griech.  fubfl.  neutr.  die  parallele  endung: 
jugum,    aevum,    ovum ,    malum;    C^'/ov,    ocoi^ ,    (Hfjkov; 
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wodurch   das   vorhin   f.  808.   auch  fürs  deutf che  fubfl. 

.'gefchloßene  -ata ,   -a?   beftärkt   wird,    alfo   ein   golh. 

r  jukata  ft.  juk,  ein  alth.  eiga?  f.  ei.  Und  wäre  diefe 
'  neutrale  flexion  vielleicht  in  einzelnen  Wörtern  nach- 
zuweifen,  in  denen  fie  allmählig  erhärtete,  d.  h, 
fich  zur  Wurzel  fchlug?  füllte  nicht  unter  fak,  holz 
auf  ein  früheres  fala^,  hola?  deuten  [vgl.  oben  f.  808. 
no.  210,  a],  der  gen.  falzes,  holzes  eigentlich  foles,  ho- 
les   gewefen   feyn?      Man   müfte   alle   analogie   des   gr. 

:  c  und  lat.   älg ,   akog;   fal ,    fahs ;  -  üAi; ,  filva  verkennen  ; 

nw^er  weiß  aber,  aus  wie  früher  zeit  folche  verfteine- 
'rungen  rühren!  jenes  alth.  fala?,   oder  ein  goth.falata, 

'  gen.  falls  (fo  wie  die  no.  2.  vermutheten  fils,  filis ; 
hals,  halis)  foUen  hier  nur  erläutern.  '      - 

5)  gen.  fg.  miafc.  neutr.  —  kennzeichen  gleichfalls  f, 
welbhes  aber  in  der  zweiten  lat.  und  gr.  decl.  für 
fübft.  und  adj.  abgeworfen  ift;  im  litth.  w^erfen  es 
die  meiften  decl.  ab.  Das  fanfkr.  pronV  hat  kafja 
(cujus)  afja  (ejus)  tafja  (hujüs)  farmanas  (felicis) ;  das 
lat.  ejus,  hujus,  cujus,,  illius  etc. ;  das  griech.  uncl 
litth.  ohne  -s;  tov ,  ov;  jojo,  fzio,  to  etc.     '      ' 

6)  dat.  fg.  mafc.  neutr.  —  hier  fcheint  über  das  goth. 
mm  ftatt  des  fpätern  m  aufklärend,  daß  das  fanfkr. 
pron.  tafmai  dem  goth.  {)amma  antwortet  (wie  iofii  = 
€tf.u  dem  dor.  ei^i^il  vgl.  annals  of  Orient.  lit.  p.  16.); 
ebenfo   heißt  kafmai   (cui)    goth.    hvamma;    afmai    (ei- 

,  jdem).  Einfaches  m  wäre  auch,  als  urfprüngliches  zei- 
I  .eben  des  acc. ,  für  den  dat.  unfchickliph;  erft  nach- 
dem der  deutfche  acc.  n  angenommen,  konnte  fich  m 
dem  dat.  eignen.  Sanfkr.  fubft.  und  adj.  zeigen  kein 
fm,  bloßen  vocal  z.  b.  pitare  (patri)  farmane  (felici). 
Weder  im  lat.  noch  gr.  hat  diefer  cafus  irgendwo 
ein  m,  überall  bloßen  vocal  (bei  pron.  adj.  und 
fubft.)  oder  man  müfte  das  altlat.  fogenannt  para- 
gogifche  -d  (Schneider  260.  .261.)  wegen  feiner  be- 
rührung  mit  -m  (vgl.  vorhin  unter  4.  ahud  zu  alium) 
anfchlagen  dürfen.  Die  litth.  fprache  befitzt  gleich 
der  deutfchen  das  dative  na  im  pron.  und  adj.  vgl. 
fziam  (huic)  jamjam  (ei)  tarn  (ei)  geräm  (bono)  me- 
dinnäm  (filveftri) ,  aber  auch  nicht  mehr  im  fubft. ; 
einftiramend  zeigen  die  flav.  fprachen  -m  im  dat. 
pron.  und  adj. ,  nicht  fubft. 

7)  acc.  fg.  raarfc.  —  dem  deutfchen  -n  begegnet  das 
griech.  -v,    herrfcht  aber  nicht  nur  in  pron.  und  adj. 
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fondern  auch  im  fubft.  vgl.  roV,  aalovy  l6/ov.  Beide 
fuhren  auf  ein  älteres  -m,  welches  fich  im  fanfkr. 
und  lat.  darlegt,  vgl.  tarn  (eum)  imam  (eundem)  ^tam 
(iftum)  farmanam  (felicem)  pilaram  (patrem)  r^mam  (Ra- 
manem);  eum,  illum,  bonum,  hilarem^  avum^  patrem. 
Der  litlh.  accuf.  endigt  durchweg  auf  einen  geflrichenen 
vocal,  der  gerade  das  vveggefallene  n  bedeutet  (Mielcke 
§.  9.  I,  6.).  Alles  beftätigt  meine  veraiuthung  eines  frü- 
heren ausgangs  deutfcher  fubft.  auf  -n,  parallel  den 
adj.  und  pron. 

8)  gen. /g.  f.  —  kennzeichen  f,  doch  mit  häufigem  ab- 
fall ,  z.  b.  in  der  lat.  erflen  decl.  fubft.  und  adj.  men- 
fae,  bonae,  wo  es  im  gr.  bleibt:  f-iüvoi^g,  x«A?7^,  und 
im  pron.  xrig ,  ^g;  ebenfo  im  litth.  fubft.  adj.  und 
pron.  rankös  (manus)  gerös  (bonae)  jofes ,  fzios,  tos, 
alfo  gerade  in  den  fprachen,  die  das  männl.  gen.  -s  ab- 
legen. Diefer  ftärkere  haft  des  weibl.  f  mag  mit  dem 
doppelten  goth.  f.  zuf.  hängen;  wie  fanfkr.  weibl.  pro- 
nominal formen  tafiah  (hujus)  kafjah  (cujus)  afjäh 
(ejusdem)  ftimmen  zum  goth.  {)izös ,  izös^  hvizos,  f 
ift  auslautend  zu  h  geworden. 

9)  dat.  fg.  f.  —  keine  fremde  fprache  gewährt  f,  alle 
haben  bloße  vocalflexion. 

10)  acc.  fg.  f.  —  kennzeichen  m,  wie  beim  mafc.  nur 
mit  vorausftehendem  langen  vocal;  fanfkr.  täm  (eam) 
imam  (eandem)  etam  (iftam) ;  gr.  t>/V,  iji^;  lat.  eam, 
illam  ,  iflam  und  gleicherweife  in  adj.  und  fubft.  y.u- 
h]p,  (.lovaav;  bonam,  menfam.  Im  litth.  durchgehends 
geftrichener  voc.  wie  beim  mafc.  Alle  deutfchen 
mundarten  werfen  dies  kennzeichen  weg  und  ein  gi- 
ban,  blindan  müfte  in  fehr  frühe  zeit  fallen. 

11)  pl.  nom.  m.  —  meift  vocalifch  ausgehend,  vgl.  fanfkr. 
ime  (iidem)  gr.  o«,  oY\  lat.  ii ,  illi ,  ifti,  hi,  qui;  litth. 
tie,  fzie,  und  ebenfo  die  adj.  und  fubft.  maloi,  XoyoL; 
boni,  viri;  geri  (boni)  ponai  (domini) ;  doch  hat  fich 
in  einigen  decl.  f  erhalten,  vgl.  fanfkr.  farmänas  (fe- 
lices)  ^leXuveg,  f.i^vfg;  felices ,  menfes ,  currus;  fzwie- 
fus  (lucidi)  waifus  (fructus). 

13)  acc.  pl.  m.  —  kennz.  fanfkr.  -n  (wo  der  nom.  -e 
hatte)  vermuthlich  mit  apocope  eines  h  oder  f:  iman 
(eosdem)  lokan  (mundos)  futan  (filios) ;  umgekehrt  mag 
vor  dem  gr,  lat.  litth.  -s  das  n  fyncopiert  feyn :  rot-?, 
ovg,  ncikovg^  Xöyovg,  ürj^ag;  eos,  illos^  quos,  hos,  bonos, 
viros,  breves,  menfes,  currus  (vor  s  fiel  häufig  n  aus. 
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vgl.  toties,  totiens;  praegnas,  praegnans;  Sehn.  456 — ■ 
63.);  litth.  tus,  fzus,  gerüs  (bonos)  fzwiefüs  (lucidos) 
ponüs  (dominos)  waifüs  (fructus). 
43)  nom.  pl.  f.  —  kennz.  iheils  f,  als:  fanfkr.  imäh 
(eaedem)  lat.  breves ,  res ,  noctes ;  litth.  tos ,  fzios, 
geros  (bonae)  zwiefos  (lucidae)  rankos  (manus)  — 
theils  vocal:  cxl,  a'i,  xaAa/,  fxovaai;  hae ,  eae ,  illae, 
bonae,  menfae. 

14)  acc.  pl.  f.  —  kennz.  f:  fanfkr.  imäh  (easdem) ;  rag, 
äg  y  xuAccg,  (.lovaag]  eas ,  has,  quas,  bonas ,  menfas; 
litth.  taSy  fzes,  fzwiefes,  geras,  rankas. 

15)  nom.  acc.  pl.  neutr.  wie  nom.  fg.  f.  vocalifch,  doch 
oft  ohne  genaue  einftimmung:  tcc,  cc^  xaA«,  dJxa;  ea, 
illa,  bona,  fcamna,  brevia,  maria. 

16)  gen.  pl.  comm.  —  kennz.  a)  -/am,  -/um ^  -rum:, 
fanfkr.  nur  beim  pron.  kefhäm  (quorum)  efhäm  (eo- 
rundem)  etefhäm  (iftorum)  kafam  (quarum)  etaf^m 
(iftarum)  afäm  (earundem) ;  lat.  ausgedehnter  bei  pron. 
adj.  fubft.  quorum,  eorum ,  herum,  illorum,  bonorum, 
virorum ,  dierum ;  quarum ,  earum  ,  bonarum  ,  menfa- 
rum;  vermuthlich  früher  -ofum,  -afum  ft.  -orum, 
-arum;  andere  fprachen  ohne  fpur  des  f  oder  r;  aus 
dem  lat.  darf  man  fchließen ,  daß  fowohl  im  fanfkr. 
adj.  und  fubft.  ältere  den  pronominalen  analoge  flexio- 
nen  galten,  als  auch  im  deutfch.  fubft.  folche,  die 
dem  pron.  und  adj.  glichen  (f.  808.)  ferner,  daß  dem 
deutfchen  -z^,  -zö,  -ro  hinten  ein  m  oder  n  abge- 
fcjinitten  ifl.  —  ß)  mit  ausgeftoßnem  f  oder  r  ein 
bloßes  -dw,  -um;  fo  wie  im  fanfkr.  adj.  und  fubft. 
z.  b.  devänäm  (deorum)  apäm  (aquarum)  farmanäm 
(felicium) ;  in  der  lat.  dritten  und  vierten,  ausnahms- 
weife  der  erften  und  zweiten  -um  ftatt  -arum,  -orum 
(Sehn,  formenl.  p.  24.  69.);  griech.  überall  -coi/,  bei 
pron.  adj.  fubft.;  litth.  überall  -ü,  offenbar  mit  abge- 
legtem m.  Alfo  könnte  zwar  im  goth.  die  alte  form 
fifkäiz^m,  gibozöm  ftufenweife  verfunken  feyn ,  erft 
zu  fifkäize,  gibözö ,  oder  zu  fifkem,  giböm ,  endHch 
zu  fifke,  gibo;  doch  ein  wie  hohes  alter  muß  man 
fchon  für  fifkem ,  giböm  vorausfetzen ,  wenn  felbft  in- 
difche  und  griech.  gen.  auf  keiner  andern  ftufe  ftehen! 

17)  dat.  pl.  comm.  —  kennz.  a)  -bhjahy  -bus,  -ms; 
fanfkr.  ebhjah  (eisdem)  farmabhjas  (fehcibus) ;  lat.  nur 
im  pron.  nobis,  vobis ,  quibus;  in  adj.  dritter  decl. 
brevibus    und    den  zahlw.  duobus ,   -abus,   ambobus, 
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-abus ;  in  fubfl.    der  drei  letzten:    menfibus,    artubus, 
diebus;    ausnahmsweife   in  erfter :    filiabus  etc.    (Sehn. 
p.  25.  fqq.)  was  auf  ein  filiobus  zweiter  hinweift;   et- 
wan  entfprang   oloes  f.   illis    (Sehn.  p.  71.)  aus  oloe— 
bus?    Litth.    pron.    und   adj.   -ms;   fubft.  bloßes    -m, 
ein   früherdeutfches   -ms ^    -mr    (f.   808.)    beftätigend; 
man  halte    das   altn.  {)rimr,   litth.  trims    zum  lat.  tri- 
bus ,    da  aus  habem   (habeo)    haben  (habere)  hän ,    aus 
-ben   im  volksmunde  häufig  -bm,    em  wird  (Schmel- 
ler  §.  408.  550.  576.).    Die  deutfche  und  litth.  fprache 
warfen   von  ms  =:  bs  das  f  fort ,  andere  —  (3)  umge- 
kehrt den  vordem  conf.  und  behielten  -s  [gerade  wie 
beim   gen.   pl.    aus   der  vollen   form  die   deutfche   das 
vordere  r,    die  griech.    das  hintere  v  behielt]:    die  lat. 
pron.    his,  eis,  illis,    iftis   ft.  hibus  etc.    zuweilen  quis 
f.  quibus;  adj.  und  fubft.  erfter  und  zw.  decl.;  die  gr. 
pron.    adj.  fubft.  durchgängig  -s,  in  dritter  decl.  -ai, 
(Jiv,   (?für  -pg,  vai)  z.  b.  tqlgI  (tribus).  — 
18)  diefe  für  unfern  zweck  ganz  obenhin  angeftellte  ver- 
gleichung  erbringt ,     daß    in    allen    fprachen   delTelben 
urftamms,    wie  in  der  deutfchen ,    nur  em   confonanti- 
fcher  typus    für    die   gefammte    decl.    walte,    einzelne 
abgewichene    oder    erftumpfte    flexioncn     aber    ebenfo 
auf  vollendetere    frühere  zurückgeleitet  werden  djArfen. 
Das  lat.   his  z.  b.  auf  hibus;    bonis  auf  bonobus,  bo- 
nabus;    der   gen.   boni ,    atri   auf    bonius,   atrius  (vgl. 
aliuS;  folius,    neulrius  etc.);    der  nom.  boni  auf  bo- 
noes,   bonos;    der  acc.  bonos  auf  bonons,    currus  auf 
curruns,     der    gen.  pl.  ducum ,    legum    auf    ducerum, 
legerum     (altlat.  wirklich  boverum  ,    joverum ,    lapide- 
rum ,   regerum ,    nucerum:     Schneiderp.   171,   obfchon 
einfchaltung  eines  bildungs  -er  im  ganzen  werte  denk- 
bar wäre,    boveres  ft.  boves,    wie   fich  fueres  f.  fues 
auch  findet;    man  vergl.  das  ahh.  hrindir,  fuinir)  etc. 
Individuelle   gewähr    leiften    folche  vermuthungen    un- 
möglich (oben  f.  808.  826.) ;  in  der  Wirklichkeit  hat  fich 
keine   fprache    weder  vollftändig    noch    regelrecht  ent- 
faltet ,     und    wahrfcheinlich    werden    theoretifche    bil- 
dungen     nur     durch     hiftorifchen     erweis     langfamer 
Übergänge. 
H9)  unterfchiede    der    gefchlechter  *)     und    declinationen 
""'gründen   fich     auf    den     vocal.     «)    vergleiqbbar    dem 

*)   Zuf.  fall  des  männl.   Und  iveihl.    erfolgt  im  griech.   häufiger 
als  im   deutfchen,    noch  häufiger  im  lat. ;    nicht  allein  de- 


930         n.  allg.  vergleichung  der  declination. 

goth.  e  mafc.  neutr.  und  6  fem,  ift  z.  b.  das  lat.  o 
mafc.  neutr.  und  a  fem.  (mehreres  in  der  lehre  vom 
gefchlechl,).  . —  ß}  unterfuchung  der  ableitungsvocale 
-i,    -u  gehört  in  die  bildungslehre ;    in  der  regelge- 

.  ftaltet  fich  jede  fprache  auf  eigne  hand  und  es  ift  fei- 
ten ,  daß  zu  genau  ftimmender  wurzel  das  gefchlecht, 
noch  feltner  bildung  und  ableitung  ftimme.  Das  ab- 
leitungs  -i  der  deutfchen  zweiten  decl.  entfpricht 
ganz  dem  -i,  -e  der  lat.  dritten;  communis,  com- 
mune dem  alth.  kimeiner,  kimeini;  mare,  gen.  maris 
dem  alth.  meri,  meres.  Treffend  vergleichen  fich 
kalds,  kaldis,  kaldamma,  kaldana ;  litth.  fzaltas,  fzalto, 
fzaltam,  fzalta  (das  a  geftrichen) ;  lat.  gelidus,  gehdi, 
gelido,  gelidum;  nicht  minder  mikils,  mikilis,  mi- 
.kilamma,    mikilana    dem    gr.  fir/u[/.o]g^  (.uyalov  ^  fifyä- 

.-;_.Aa,  (.ieya[ko]v.  Die  -u  der  deutfchen  dritten  hat  man 
in  der  lat.  vierten ,  in  der  gr.  dritten  zu  fuchen ,  aber 
das  lat.  cornu  geht  im  deutfchen  hörn  nach  erfter; 
faihu  und  ttöjü  ftimmen,  auch  nokvg  zu  einem  veral- 
teten goth.  filus.  Aus  der  .litth.  vierten  trifft  ganz 
nahe  zur  goth.  dritten:  funus  (filiüs)  funaus ,  funui, 
funu  (das  u  geftrichen)  voc.  funau ,  inflr.  funumi;  pl. 
funus ,  funü ,  funums ,  funüs ;  bei  fo  großer  Überein- 
kunft darf  man  aus  dem  litth.  adj.  vierter,  z.  b.  tam- 
fus  (obfcurus)  tamfaus,  tamfam ,  tamfu  (geftrichen) 
voc.  tamfus;  pl.  tamfus,  tamfü,  tamfiems,  tamfüs  bei- 
nahe folgern,  daß  {)aiirfus  zwar  den  gen.  {)aürfaus, 
den  dat.  fg.  aber  {>aürfjamma,  dat.  pl.  {)aürfjaim  bil- 
den wer^e. 

20)  die  geftalt  des  perf.  ungefchl.  pron.  ift  unleugbar 
ähnlich ;  fanfkr.  nom.  aham,  tvam;  woraus  ein  frü- 
heres deutfches  Ykara,  {)uam  ({)vam)  zu  folgern?  fchwe- 
rer  weiß  ich  den  acc.  mäm  (?für  ahamam)  tvam  (für 


dinieren  weibl.  fubft.  völlig  wie  mafc.  zweiter  decl.  z.  b. 
ifriyög  und  fagus ;  formen  dritter  decl.  find  bald  mafc.  iald 
fem.  z.  b.  ö(iCfj,(av  oder  das  lat.  conjax  etc.;  fondern  alle 
adj.  dritter  lat.  decl.  haben  für  beide  gefchl.  diefelbe 
form;  im  gr.  bbfs  gewiffe  (Buttm.  §.  63.).  Solche  mi- 
fchungen  fcheinen  mir  insgemein  aliweichung  vom  frühe- 
ren zültaüd,  auf  welchen  '  auch  keine  unterf<Jhei(^.ung  ei- 
nes natürl.  und  grammatifchen  genus  (Buttm.  ^^.;  32.)  an- 
wendbar ift.'  Im  litth.'  fonclern  fich  die  gefchlechter 
ftrenger,    beim    fubft.    nicht    überall    (Mielcke  §.  20. )    doüh 

_:.,.  ,,^eifl:C„a^J-.Jmn?&rr.    t)i.e^  .,v^j?gieicit\\\ng,  m>j  if,,/^8.01,-  ne.    2. 

\>  ,;i.'m?9^;Jch  Yöa.iCelhll.;!,^!!   d3on    ,  fiydolfn-Jb   rai   «fß 
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tuam)  mit  mik,  {)uk  zu  einigen.  §r.  iyo),  ovy  -acc.  if-ia 
{fA^)-af\  lat.  ego,  tu;  me,  te:  litth.  afz  (fz  vertritt 
den  kehllaut,  oben  f.  592.)  tu;  acc.  mane  (e  geftr.)  tavve 
■{e  geftr.);  flav.  fprachen  nom.  ja,  ti;  acc.  mene,  tebe. — 
gen.  lat.  mei,  tui;  gr.  atou^  aoiT;  litth.  manes,  tawes  (in 
beiden  geftr.  e,  alfo  für  inanens,  tawens?);  flav.  meift 
(nicht  in  allen  mundarten)  wie  der  acc.  —  dat.  lat. 
mihi,  tibi  (fanfkr.  tubhja) ;  gr.  if.iot\  goI-^  litth.  man, 
tciw;  alle  abweichend  von  der  deutfchen  endung  f, 
r.  —  pl.  nom.  rjf.if7g,  vfif7g*^  nos,  vos;  litth.  mes  (famo- 
git  wyfy)  jus;  flav.  mi ,  vi 5  dem  deutfchen  veis  das 
fanfkr.  vajam  (nos)  nöher.  —  acc.  »},uag,  vfxäg'^  nos, 
vos;  litth.  müs,  jus;  flav.  nas,  vas  —  gen.  rjfiMP,  v(.icoi>'^ 
noftrum ,  veftrum ;  litth.  müfü ,  jüfü;  flav.  naf,  vaf  — 
dat.  rj^uv,  vf.i7v  (?  f.  rjucvGt);  nobis,  vobis.  —  Die  dritte 
perf.  mangelt  des  nom.;  acc.  gr.  *;  lat.  fe,  litth.  fawe 
(geftr.)  ^en.  ov^  lat.  fui,  litth.  fawes  (e  geftr.);  dat.  oT, 
fibi  faw,  welche  cafus  zugleich  den  pl.  vertreten,  aufler 
im  gr. ,  wo  ein  pl.  aq-elg ,  ocfMv  ^  ßcphc,  üqug  vor- 
kommt. —  Dualform  gilt  nur  in  beiden  erflen  perf. 
gr.  nom.  acc.  voTi',  «rqcwr;  gen.  dat.  vmi'v^  GCfmh"^  — 
litth.  nom.  muddu  (zuweilen  wedu)  fem.  mudwi; 
judu ,  fem.  judwi ;  acc  muddu,  judu  (u  geftr.);  gen. 
mumü,  jumü;  dat.  mum ,  jum;  —  flav.  (in  krain. 
dial. )  nom.  ma,  va;  gen.  acc.  naj .  vaj ;  dat.  nama, 
vama.  —  Von  allen  abweichungen  oder  ähnlichkeilen 
diefer  formen  mit  den  deutfchen  begnüge  ich  mich 
hier  eine  gewiffe  analogie  zwifchen  (jq^iGi  und  Tzvis 
anzumerken,  um  fo  mehr  als  auch  im  deutfch.  berüh- 
rung  des  pl.  zweiter  perf.  mit  dem  gefchl.  pron. 
dritter   perf.  einzutreten  fcheint.  .!>,••  ,       ,: 

21)  den  dualis  hat  die  lat.  nicht  einmahl  im  proni.  er- 
halten; die  gr.  und  litth.  behaupten  ihn  außer  dem 
pron.  auch  bei  adj.  und  fubft. ;  das  fanfkrit  überall. 
Da  er  dem  deutfchen  adj.  und  fubft.  mangelt,  gehört 
keine  vergleichung   der  flexionen  hierher. 

22)  den  vocativ  pl.  hält  die  gr.  und  lat.  fprache  ftets 
dem  nom.  gleich;  der  voc.  fg.  fcheidet  fich  aber  in 
der  zweiten  lat.  und  gr.  decl.  adj.  fowohl  als  fubft. 
durch   eine  eigne  flexion  von  dem  nom.     In  den  übri- 

'  '  gen  Iqt.  decl..  :begegnen  fich  wieder  beide  cafus:  nicht 
bvjjiderieit  in  der  gr."  dritten  (Buttm.-  §.  45.).  Der  litth. 
f»iivoG.  gleicht  in  pl.  und  dual,  dem  nom. ,  ebenfo  im 
•>i'fg.  des  adj.,- nicht  aber  durchgängig  des  fubft;,  welche 
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unterfcheidung  zwifchen  adj.  und  fubft.  zu  der  goth. 
ftimmt,  während  im  lat.  und  gr.  adj.  wie  fubft.  dem- 
felbeu  princip  folgen. 

23)  im  fanfkr.  und  litlh.  haben  dat.  abl.  und  inftr.  jeder 
feine  eigenthümliche  flexion;  im  griech.  wie  den  mei- 
ften  deutfchen  mundarten  zeigt  fich  für  diefe  drei 
bloß  der  einzige  dat.  Auch  im  lat.  pl.  insgemein ,  fo 
wie  im  fg.  zweiter  decl. ,  doch  die  andern  decl.  flec- 
tieren  den  abl.  fg.  meiftens  verfchieden  vom  dat.  — 

24)  wie  läßt  fich  die  deutfche  fchwache  form  in  den 
fremden  fprachen  nachweifen?  ich  glaube  folgender- 
geftalt:  auch  in  ihnen  allen  ift  das  bildungsprincip  -n 
rege ,  hat  fich  aber  nirgends  fo  weit ,  daß  es  die  ei- 
gentliche flexion  verdrängt  hätte,  erhoben.  Gleich- 
wohl erfcheint  darin  bedeutfame  analogie  mit  deut- 
fcher  fprache,  daß  der  nom.  folcher  bildungen  fich 
des  -n  (mit  ihm  des  -s  der  flexion)  zu  entfchlagen 
pflegt,  folglich  wenn  man  von  ihm  ausgeht,  die  in 
den  übrigen  cafus  vorbrechende  bildung  allerdings 
fchein  wirklicher  flexion  gewinnt.  Die  folgenden  bei- 
fpiele  gemahnen  an  die  alth.  anomalien  heili,  pl.  hei- 
linä  und  fugeli,  fugelines  (f.  631.);  für  meine  erklä- 
run»  der  fchwachen  flexion  werden  fie  defto  tref- 
fender  be weifen )  wenn  fie  fogar  in  wurzeln  über- 
einkommen. ( lat.  fubft. )  a)  mit  apocope  des  n  im 
nom.;  homo ,  hominis  (früher  homonis)  vöUig  das 
goth.  fchwache  guma ,  gumins ;  draco,  draconis;  leo, 
lieonis ;  ordo ,  ordinis ;  carbo ,  carbonis  ;  fermo  ,  fer- 
monis  etc.  —  ß)  mit  bleibendem  -n:  nomen,  no- 
minis  (das  goth.  nama,  namins)  femen,  feminis  (alth. 
f^mo,  famin)  Carmen,  carminis;  flamen,  flaminis;  lien, 
li^nis  etc.  —  {gr.  fubft.)  a)  mit  bleibendem  -v:  thcov^ 
elxovog  (vgl.  manleika,  -leikins)  ulcov  ^  aiwvog;  Atp;*', 
hf-uvog'^  Tiotfitii>i  TTOif-ievog  (•?goth.  faihumanna ,  alth.  vi- 
human)  fiöaw,  {.wavvog.  —  ß)  mit  fyncopiertem  v:  ^Ig, 
qLv6g\  nTfig^  urevog;  axTtg,  ai(T7vog  (ft.  Qipg,  nTfivg^  ax- 
ihg).  —  (griech.  adj.)  «)  mit  behaltnem  v:  neTTwv,  ne- 
TTOvog:  aQüitV^  agaavog.  — •  ß)  mit  fyncope  des  v:  (.i^Xag, 
fiekavog'^  räkag,  rälavog'^  der  nom.  flehet  für  ^tkavg, 
TttXavg,  im  fem.  und  neutr.  ohne  fyncope:  ^iHatvay 
(.lakav^  vielleicht  auch  das  pron.  zig,  rlvog  für  t/i^^?  — 
[litth.  fubft.)  mit  apocope  des  -ns:  piemü,  piemenio 
(obiges  noof.iriv)  mienu ,  mienenio  (ganz  das  goth.  mena 
menins)  wiewohl  der  ungebräuchliche  gen.  durch  die 
andere   form    mienefio  erfetzt  wird ;    momu,    niomenio 
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(vertex)  wandü ,  wandenio  (goth.  vato,  vatins ;  das 
der  Wurzel  eingefchobne  n  gleicht  dem  dän.  vand) ; 
der  pl.  zmones  von  zmogus  ifi  ganz  das  lat,  homi- 
nes,  und  verlangt  einen  verlorenen  fg.  zmu.  -r^  [flav. 
Juhft,)  ich  führe  aus  krain.  mundart  an:  ferne,  fe- 
mena  (alth.  famo,  fämin)  teme,  temena  (vertex)  vime, 
vimena  (über)  ime,  imena  (alth,  namo,  namin),breQie, 
bremena  (onus)  pleme,  plemena  (fetura)  — ■  [fanfk. 
fuhft.)  mit  apocope  des  n:  die  neutra  nama,  nama- 
nas  (goth.  nama ,  namins)  karma ,  karraanas  (factum, 
ganz  obiges  lat.  carmen) ;  ebenfo  fugen  die  mafc. 
danti,  hafti ,  kari  (namen  des  elephanten)  in  obliquen 
cafus  -n  ein.  [fanfk.  adj.)  auch  mit  apocope:  farma 
(felix)   gen.   farmanas;    mäni  (honeftus)   acc.  mäninam. 

25)  gleich  dem  n  fallen  in  fremden  fprachen  verfchie- 
dentlich  andere  bildungsconfonanten  aus,  namentlich 
t  und  r.  —  im  griech.  wird  jenes  a)  fyncopiert;  ri- 
Qag^  Ta(juTog;  X^Q^^  y  x^Q''^^'^  ^^^  ^^  *^^j-  ^^H?^  cc^yij- 
Tog;  alfo  für  ztQarg ,  ;fß^iTg,  cc^yrJTg.  ß)  apocopiert  in 
den  neutris  :  aüf-iUy  GOi^uTog-^  ebenfo  doifiu,  aT^a^  ä^f.iaeic. 
ferner ;  f.ieXi ,  ^ihxog ,  ftatt :  awfiaT ,  dcüfiar ,  fiakiT  — 
im  lat.  erfolgt  a)  fyncope:  anas,  anatis;  aetas,  aeta- 
tis;  falus,  falutis  etc.  (vgl.  die  deutfchen  bildungen 
-i^a,  alth.  -ida  und  wörtlich  falus  mit  fälida). 
ß)  keine  apocope,  es  heißt  caput,  capitis  (wie  häu- 
bi{),  häubidis)  —  im  flav.  apocope  bei  folgenden  neutr. 
tele,  teleta  (vitulus)  dekle,  dekleta  (puella)  dete ,  de- 
teta  (infans)  fhebe,  fhebeta  (puUus)  u.  a.  fämmtlich 
diminutiven  lebendiger  wefen  (alth.  junkidi ,  pullus; 
hemidi  indufium  etc.)  —  im  litth.  apocope  des  r: 
mote ,  moteries  (femiua)  dukte ,  dukteries  (filia)  vgl. 
■ifvyäxvi^ ,  daühtar;  im  flav.  des  f:  drevö,  drevefa 
(arbor)  kolö ,  kolefa  (rota)  telö ,  telefa  (corpus)  okö, 
ozhefa  (oculus)  vuhö ,  vufhefa  (auris)  nebö ,  nebefa 
(coelum)  etc.  —  von  der  fyncope  des  gr.  X  wurde 
vorhin  anm.  20.  das  beifpiel  (xeyag  angeführt. 

26)  felbft  der  wechfel  folcher  bildungsbuchftaben  ver- 
dient berückfichtigung ;  fteht  das  goth.  äugö  für  äu- 
gön,  das  krain.  okö  für  okos,  fo  finden  wir  im  lat. 
die  unverfehrle  bildung  1 :  oculus.  Unfer  alth.  wa- 
^ar  ift  ganz  das  gr.  vdü)^),  lat.  udor,  udoris;  das  goth. 
vatö  fetzt  ein  vatön,  der  gr.  gen.  vöaxog  ein  vSar 
voraus;    mithin  dreierlei   ausbildung  derfelben  wurzel. 
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IV.    Bedeutung   der  cafusflexion. 

geht  man  von  dem  gedanken  aus,  die  anfängliche  flexion 
werde  dasjenige  von  innen  enthalten  haben ,  womit  fich 
die  fpätere  fprache  von  außen  behilft;  fo  fcheinen  prae- 
pofilionen  und  pronomen  als  fufiixe ,  mittelfl  welcher 
fich  cafusverhältniffe  an  der  wurzel  entwickeln ,  in  be- 
tracht  zu  kommen.  Nothwendigkeit  Hegt  doch  keine 
hierunter,  "^'eil  umfchreibung  zwar  der  fache  felbft  ana- 
log, nicht  identifch  zu  feyn  braucht.  —  1)  praepq/itionen 
fehen  wir  auf  das  Verhältnis  des  gen.  dat.  acc.  abl. 
eingefchrankt ;  einen  diefer  cafus  fordern  fie  wefentlich ; 
follen  fie  folglich  auf  die  formation  derfelben  angewandt 
werden,  fo  hat  man  fie  nicht  als  eigentliche  praepofitio- 
nen,  fondern  als  bloße  der  wurzel  angehängte  partikeln 
anzufehen.  Dergleichen  urpartikeln  unternehme  ich 
nicht,  aus  irgend  einer  deutfchen  fprache  nachzuweifen. 
Wären  fie  nach  weiflich,  Re  würden  weder  den  nom.  und 
voc.  (welchem  letztern  das  fufhx  einer  interj.  zukäme)  noch 
die  tnodificationen  der  zwei-  und  mehrzahl  erklären. 
Das  f  (r)  des  nom.  mafc. ,  der  vocal  des  nom.  f.  und 
pl.  neulr.  j  das  t  (5)  des  nom.  fg.  neutr.  find  von  par- 
tikeln unabhängig;  nicht  weniger  ift  es  das  im  pl.  wal- 
tende und  wenigftens  im  dat.  und  acc.  den  merkmah- 
len des  fg.  hinzutretende  r(r).  2)  fragt  es  fich:  ob  das 
gefehl .  perf:  pronomen  fwerde  es  nun  mit  feinen  flexio- 
nen  felbft  erklärt  oder  als  -etwas  unbegriffenes  aufgeftellt) 
allen  übrigen  declinierenden  Wörtern  als  fuffix  einver- 
leibt fey?  fo  daß  z.  b.  fifks:  fifk-is  (er  fifch)  blinds: 
blind -is  (er  blind)  blindamma  :  blind -imma  (blind  ihm) 
bedeute?  etc.  Die  annähme  führt,  wie  man  fieht,  kei- 
nen fchritt  weiter;  geboten  w^te  fie  bloß,  wenn  die 
individuelle  geftalt  jenes  pron.  in  den  flexionen  ^er  übri- 
gen Wörter  deutlich  vorträte  und  der  begriff  felbft  eine 
Veränderung  empfienge.  Offenbar  aber  wird  in  bhn- 
damma,  gefetzt  es  ftünde  für  blind -imma,  die  wurzel 
blind  nicht  anders  beftimmt,  als  die  wurzel  i  in  Ymma 
und  die  eigenthümlichen  formen  des  pron.  treten  ge- 
rade zurück.  Namentlich  mangelt  das  f  des  nom.  fem. 
iiy  alth.  fiu;  es  heißt  blinda ,  plintu  nicht  blindfi,  plint- 
fiu.  Das  alth.  demonftr.  derer,  difiu  verräth  ein^  ganz 
andere  zuf.  fetzung  (aus  der -er,  diu  -  fiu)  ,  nach  jener 
anficht  wäre  fchon  derzrrd-ör,  folglich  derer  =z:d-er 
-er.  Will  man  dem  fiu  felbft  fein  alter  ableugnen,  und 
ein  früheres   iu   (goth.  ija)  behaupten,   fo  fch windet  da- 
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mit  wieder  alle  individualität,  woran  das  fuffixum  er- 
faßt werden  könnte.  —  Die  cafuszeichen  bleiben  mir' 
ein  geheimnisvolles  element,  das  ich  lieber  jedem  worte 
zuerkennen  will,  als  es  von  einem  auf  alle  übrigen 
leiten. 


ZWEITES    CAPITEL. 

VON    DER    CONJUGATION. 

In  der  conjugation  erfährt  ein  wort  vielfältigere 
und  bedeutendere  beftimmungen ,  als  in  der  declination. 
Außer  dem  Verhältnis  der  perfon  und  des  numerus  muß 
auch  das  des  tempus,  modus  und  genus  ausgedrückt 
werden.  Die  flexionsfähigkeit  des  deutfchen  verbums  er- 
fcheint  inzwifchen  fehr  gefunken.  Vom  genus  palTivum 
vergehen  mit  der  goth.  fprache  die  letzten  refte ;  das  me- 
dium mangelt  überall ,  wenn  man  eine  altnord.  einiger- 
maßen analoge  reflexivform  abrechnet.  Vier  modi  find 
vorhanden:  infinitiv,  imperativ,  indicativ,  conjunctiv; 
kein  optativ.  Das  empfindlichfte  ift  der  verluft  mancher 
lempusflexionen ;  nur  das  praefens  und  ein  praeteritum 
find  uns  verblieben,  kein  futurum  und  keine  abftufung 
der  Vergangenheit  kann  durch  bloße  innere  abänderung 
des  Wortes  mehr  erreicht  werden. 

Die  art  und  weife,  wie  fich  abgegangene  oder  ab- 
geftumpfte  flexionen  erfetzen  und  ergänzen ,  gehört 
eben  fo  wenig  in  eine  darftellung  der  conjugation,  als 
der  gew'ilTe  flexionen  nach  allgemeinem  gefetz  beglei- 
tende Umlaut;  wiewohl  einige  beftimmungen  des  letz- 
tern bei  den  einzelnen  flexionen  am  fchicklichften  zur 
fprache  kommen. 

rt.  Bei  der  abhandlung  deutfcher  conjug.  find  (außer 
jenen  überbleibfeln  verlorener  flexionen)  folgende  vier 
T^uncte  zu  erörtern : 

A)  kennzeichen  der  perfon  und  des  numerus;  im  allg, 
läßt  fich  angeben,  daß  die  erfte  perf.  fg.  ein  häufig 
abgefallenes,  fpäter  in  n  gefchwächtes  m  habe;  die 
zweite  f  (r) ;  die  dritte  {) ;  die  erfte  pl.  urfprünglich 
dem  m  fg.  ein  f  (r)  zufüge,  welches  doch  allmählich 
apocopiert  wird;  die  zweite,  gleich  der  dritten  fg.  {), 
i  vermuthlich  mit  dahinter  abgeworfnem  f  befitze,  end- 
iiich  die  dritte  nd,    wovon   das  d  wiederum  in  viefen 

Ggg2 
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fällen  verfchwindet.  Dem  dual,  fcheint  urfprünglich 
in  erfter  perf.  vs,  in  zweiter  ts  zuzuftehen;  die  drille 
geht  ihm  ab.  —  Der  imp.  verwirft  in  der  zweiten 
fg.  flarker  conj.  alle  flexion  und  macht  die  zw'eite  dual. 
'  pl.  ,  fo  wie  die  erfte  pl.  (vermuthlich  auch  dual.)  dem 
ind.  gleich  (ausnahmSweife  gleicht  er  dem  conj. ,  vgl. 
goth.  anom.2.  anm.  f) ;  die  erfte  fg.  und  die  dritte  durch- 
gehends  fehlen  ihm.  Kennzeichen  des  inf.  ift  der  conf. 
n,  welches  aber  verfchiedene  mundarten  ablegen.  — 
Man  merke  1)  der  ind.  erhält  die  perfonenzeichen  vol- 
ler als  der  conj.  2)  das  praef.  voller  als  das  prael. ;  es 
ift  durchgreifendes  gefelz,  daß  die  erfte  und  dritte 
prael.  immer  des  characteriftifchen  conf.  ermangeln 
und  das  d  hinter  dem  n  der  tert.  pl.  prael.  immer  ab- 
falle; ohne  zweifei,  weil  die  durch  erzeugung  des  prael. 
vorgegangene  Veränderung  des  wertes  dem  fprachgeift 
zur  deutlichkeit  hinzureichen  fehlen. 

B)  durch  eigenthümliche  vocale  wird  der  conj.  vom  ind. 
gefchieden;  genau  laden  fie  fich  nur  in  den  einzelnen 
fprachen  angeben;  im  ganzen  gebührt  dem  ind.  kur- 
zes a,  i,  u;  dem  conj.  langes  e  und  i  (goth.  äi,  ei).  Das 
kurze  u  zeichnet  merkwürdig  die  flexionen  des  dual, 
und  pl.  pj^aet.  ind.  von  denen  des  praef.  aus  und 
fcheint  Überfluß,  infofern  beide  terapora  fonft  fchon 
nie  zuf.  fallen  können.  Daher  auch  fpätere  mundar- 
ten diefes  unterfchieds  ohne  fchaden  der  deutlichkeit 
entbehren. 

G)  das  wichtigfte  in  der  deutfchen  conjugation  und  wo- 
durch fich  nicht  nur  die  fcheidung  zweier  hauplfor- 
men,  der  ftarken  und  fchwachen  hauplfächlich ,  fon- 
dern auch  die  ablheilung  der  einzelnen  ftarken  conjug. 
gänzlich  ergibt,  ift  die  hildung  des  praeteritums. 

Das  fiarke  praet.  muß  als  hauptfchönheit  unferer 
fprache,  als  eine  mit  ihrem  alterlhum  und  ihrer  ganzen 
einrichlung  tief  verbundene  eigenfchaft  betrachtet  wer- 
den. Unabhängig  von  jenen  endungsflexionen ,  wodurch 
die  unter  A.  B.  berührten  verhältnilfe  beftimmt  werden, 
betrifft  es  die  wurzel  felbft  und  zwar  auf  doppelte 
weife :  entw.  wird  der  anlaut  der  wurzel  vor  derfelben 
wiederhohlt  {redupUcation)  oder  der  vocal  der  wurzel 
(fey  er  in-  oder  anlautend)  in  einen  andern  verwandelt 
[ablaut).  Die  goth.  fprache  kennt  noch  beide  mittel, 
üe  redupliciert  und  lautet  ab,  zuweilen  wendet  fie 
ablaut    und    redupl.    vereint    an.     Die    redupl.   hat  nie 
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mit  den  auslautenden  wurzelconfonanten  zu  fchaffen. 
In  den  übrigen  mundarten  ift  die  eigentliche  redupl. 
untergegangen  (leife  fpuren  abgerechnet) ,  d.  h.  ftatt 
ihrer  hat  fich  ein  unorg.  diphthong  gebildet  und  auf 
die  doppelung  des  confon.  wird  kein  bedacht  mehr  ge- 
nommen. Jener  diphth.  kann  dann  füglich  für  eine  eigene 
art  des  ablauts  gelten  und  die  abtheilung  der  conjuga- 
tionen  wird  dadurch  nicht  geftört. 

Die  reduplicierende  conj.  läßt  den  vocallaut  der  Wur- 
zel unverändert  und  fchiebt  bloß  dem  fg.  und  pl.  praet. 
ind.  conj.,  nicht  aber  dem  part.  praet.  die  Verdoppelung 
vor.  Die  ablautende  läßt  dem  praet.  fg.  und  pl.  nie  den 
voc.  des  praef.,  zuweilen  dem  part.  praet.;  unverbrüchliche 
regel  ift,  daß  der  vocal  des  praet.  conj.  (fg.  und  pl.)  dem  des 
pl.  praet.  ind.  gleich  fey.  Überhaupt  ergeben  Geh  zwölf 
conjugationen,  fechs  reduplicierende  und  fechs  ablautende, 
deren  formel  ich  mich  begnüge,  hier  nach  der  goth. 
und  alth.  mundart  aufzuftellen ,  da  es  fehr  leicht  ift, 
den  regeln  des  erften  buchs'  gemäß  fie  für  alle  übrigen 
zu  entwerfen: 


goth.     

alth. 

praef. 

praet. 

praet. 
pl. 

part. 
pr. 

praef. 

praet. 

fg. 

praet. 
pl. 

pari, 
pr. 

I. 

a 

äi-a 

äi-a 

a 

a 

ia 

ia 

a 

II. 

äi 

äi-äi 

äi-äi 

äi 

ei 

ia 

ia 

ei 

III. 

äu 

äi-äu 

äi-äu 

äu 

6 

ia 

ia 

6 

IV. 

e 

äi-ö 

äi-e 

e 

ä 

ia 

ia 

ä 

V. 

äi 

äi-ö 

äi-6 

äi 

- 

- 

— 

- 

VI. 

e 

äi-6 

äi-6 

e 

- 

- 

- 

- 

VII. 

a 

6 

6 

a 

a 

uo 

uo 

a 

VIII. 

ei 

äi 

i 

i 

i 

ei 

i 

i 

IX. 

iu 

äu 

u 

u 

io 

6 

u 

0 

X. 

a 

e 

i 

e,  i 

a 

ä 

e 

XI. 

a 

e 

u 

e,  i 

a 

ä 

0 

XII. 

a 

u 

u 

i 

a 

u 

u 

1  yanmerkungen  zu  diefer  tabelle: 

1)  conj.  I.  II.  III.  IV.  find  rein  reduplicativ ;   V.  VI.  re- 
duplicativ- ablautend;  VIl— XII.  ablautend. 

!  2)    die  reduplicierenden  fechs   erften   haben  in  der  regel 

durch   alle   tempora    langen  wurzelvocal   und  felbft  die 

-i  wurzeln   der   erften   mit    kurzem  a  pflegen  durch  pofi- 

tion  lang  zu  feyn ;    ausnahmsweife  reduplicieren  kurz- 
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filbige,    deren    a   ein  h   oder   r  folgt,    namentlich  das 
goth.  fahan  und  alth.  aran. 

3)  VII.  gleicht  darin  den  reduplicierenden ,  daß  fie  den 
pl.  praet.  vom  fg.  nicht  unterfcheidet ;  da  überdem 
einzelne  verba  aus  ihr  in  die  redupl. ,  umgekehrt  ein- 
zelne redupl.  in  fie  fchwanken,  fo  geräth  man  auf 
die  vermuthung,  daß  fie  früherhin  zu  den  reduplica- 
tivablautenden  gehört  haben  könne. 

4)  da  XII  flets  pofitionslange  wurzeln  hat,  I.  und  VII. 
zuweilen ;  kann  hier  kein  wechfel  der  kürze  und 
länge  durch  ablaut  entfp ringen. 

5)  VIII.  und  IX.  haben  im  praef.  und  fg.  praet.  langen 
im  pl.  praet.  kurzen  vocal ,  umgedreht  X.  und  XI.  im 
praef.  und  fg.  praet.  kurzen,  im  pl.  praet.  langen ;  im 
part.  praet.  hingegen  alle  viere  kurzen. 

6)  mit  rückficht  auf  länge  oder  kürze  des  ablauts  im 
praet.  fg.  und  pl.  könnten  alle  ablautigen  verba  in 
drei  claffen  zerfallen  a)  in  langlange :  VII.  XII.  b)  in 
langkurze :  VIII.  IX.    c)  in  kurzlange :  X.  XI. 

7)  von  den  drei  kurzen  vocalen  erfcheint  im  praef.  und 
praet.  fg.  kein  u,  außer  im  goth.  trudan,  welches 
ich  zu  X.  rechne;  befondere  conj.  mochte  ich  feinet- 
wegen  nicht  annehmen ;  im  pl.  praet.  und  part.  fpielt 
diefer  voc.  eine  bedeutende  rolle. 

8)  von  den  heben  hauptlängen  erfcheint  im  verhältniffe 
des  lauts  und  ablauts  nur  das  einzige  ü  nicht,  außer 
wo  es  fich  mit  dem  iu  berührt. 

9)  e  und  o  find  dem  gefetze  des  lauts  und  ablauts  we- 
fentlich  fremd,  entwickeln  fich  aber  vor  gewilTen  con- 
fonanten,  namentlich  im  goth.  vor  h  und  r  aus  dem 
i  ein  ai,  aus  dem  u  ein  aü,  in  fpätern  fprachen  noch 
häufiger.  Diefe  entvvickelung  ändert  den  ablaut  nur 
fcheinbar,  in  der  that  gar  nicht  und  darf  keine  be- 
fondere conj.  gründen;  das  goth.  teihan,  täih ,  taihun, 
taihans  gehört  völlig  in  VIII;  tiuhan,  täuh,  taühun, 
taühans  in  IX;  faihvan,  fahv ,  fehvun,  faihvans  in  X; 
bairan,  bar,  b^run,  baürans  in  XI;  vairpan,  varp, 
vaürpun,  vaürpans  in  XII.  fo  gut  als  das  niederl.  bin- 
den, band,  bonden  diefer  letzten  verbleibt.  — 

1 0)  es  ift  vielleicht  der  bemerkung  werth ,  daß  die  re- 
duplicierenden wurzeln  auf  keine  einf.  liquida  auslau- 
ten (doch  mit  ausnähme  des  alth.  aran). 
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1 1 )  in  IX.  find  keine  flamme  iul.  ium.  iun.  iur :  in  VIII. 
keine  eil^  em,  eir;  in  VII.  keine  an^  vorbanden  (von 
an  das  einzige  anan) ;  und  wiewohl  mir  fcheint,  daß 
fie  vor  Zeiten  dagewefen  feyn  können,  mithin  ihre 
ausfchließung  nicht  im  wefen  diefer  conjug.  liegt ; 
fo  mag  doch  die  natur  diefer  liq.  widerftand  gegen 
den  ablaut  begründen. 

4  2)  auf  dem  unterfchiede  zwifchen  mut.  und  liq.  beruht 
auch  gerade  die  trennung  von  X.  und  XL,  welche 
fich  nahe  liegen  und  fpäter  in  einander  verfchwim- 
men ;  zu  X.  gehören  ftämme,  wo  einfache  muta,  zu 
XI.  wo  einfache  liq.  dem  kurzen  i  folgt  (die  form  in 
fcheint  auch  hier  ausgegangen). 

13)  XII.  befaßt  lauter  ftämme,  wo  urfprünglichem  i  liq. 
cum  muta  oder  geminierte  liq.  nachfolgt;  die  mit  a 
vor  liq.  cum  mut.  ,und  liq.  gem.  fallen  meiftens  in  I, 
einige  in  VII.  — 

D)  die  fchwache  conj.  bildet  ihr  praet.  nicht  durch  re- 
dupl.  oder  ablautung  der  wurzel,  fondern  durch  die 
zwifchen  verbum  und  perfonenflexion  eingefchaltete 
lingualis  d  (alth.  t),  über  deren  finn  ich  mich  erft  arä 
fchluße  des  capitels  erkläre.  Diefe  fchwache  conj. 
begreift  unerläßlich  abgeleitete  Wörter,  womit  nicht 
gefagt  wird,  daß  der  ftarken  nothwendig  wurzeln  ge- 
bühren. Bloß  das  ift  zu  behaupten,  daß  alle  reine 
wurzeln  immer  ftark  flectieren ;  ableitungen  mit  ftar- 
ker  flexion  find  feiten  und  fcheinen  die  verwachfung 
eines  ableitenden  conf.  in  die  wurzel  vorauszufetzen. 
Ein  beifpiel  wäre  das  goth.  faltan,  fäifalt  aus  fal-t-an 
(nach  f.  825.) ;  mehrere  wird  die  alth.  conj.  XII.  ver- 
deutfichen.  Sichtbar  ift  die  ftark e  conj.  die  urfprüng- 
liche,  ihre  bewegungen  gefchehen  freier,  vollftändi- 
ger,  als  die  der  fchwachen.  Auch  das  bewährt  diefe 
anficht,  daß  die  ftarke  flexion  ftufenweife  verfinkt 
und  ausftirbt,  die  fchwache  aber  um  fich  greift;  daß 
fremdher  eingeführte  verba  beftändig  der  fchwachen 
unterworfen  werden ,  kaum  an  der  flarken  iheilneh- 
men  können  (fpäterhin  doch  einige  ausnahmen  hier- 
von). Mifchungen  beider  formen  werden  unter  den 
anomalien  abgehandelt. 
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Gothifchcs     V  er  h  u  m. 


Starke   i 

Konjugationen. 

paradi 

gmä  ^er  perfonenendungen : 

I. 

I. 

III. 

ind. 

praet 

fg. 
dl. 

-a 

-6s 

-is 
-ats 

-i{, 

■  t . . 

pl. 

-am 

-i{, 

-an( 

praet. 

fg- 

-t 

dl. 

-u(?) 

-uls 

— 

pl. 

-um 

-U{) 

-un 

conj 

.  praef. 

fg. 

-äu 

-äis 

-äi 

dl. 

-äiva  (?) 

-äits 

— 

pl. 

-äima 

-äi{) 

-äir 

praet. 

fg. 

-jäu 

-eis 

-i 

dl. 

-eiva 

-eits 

— 

pl. 

-eima 

-ei{) 

-eir 

imp. 

fg. 

— 

. .  . 

— 

dl. 

— 

-ats 

— 

pl. 

-am 

-i|, 

— 

inf.  -an.   part.  praef.  -ands^  part.  praet.  -ans. 

Anmerkungen:  I.  dual,  praef.  ind.  belegt  galeit)ös 
Job.  14.  23;  die  endung  -u  im  praet.  folgere  ich  aus 
magu  Marc.  10,  39;  fiju  Joh.  10,  30.  17,  22;  -diva  dl. 
praef.  conj.  belegt  fitäiva  Marc.  10,  37;  -eiva  im  praet. 
fordert  die  analogie.  I.  dl.  imp.  mag  wie  im  ind. 
-05  lauten.  Die  übrigen  flexionen  fcheinen  mir  der 
belege  unbedürftig. 

Von  jedem  einzelnen  verbum  gebe  ich  die  I.  fg. 
praef.  ind.;  praet.  ind.  fg.;  praet.  ind.  pl. ;  part.  praet. 
an ,  wonach  man  ohne  mühe  das  ganze  conjugieren 
wird.  Die  einzelnen  ftämme  ordne  ich  nach  der 
buchftabenlehre .  indem  ich  liq.  voranftelle  und  ihnen 
lab.  ling.  gutt.  folgen  laße. 

I.  falta  (falio)  fäifalt,  fäifaltum,  faltans;  halda  (pafco) 
häihald,  häihaldum,  haldans;  gaftalda  (poffideo)  gaftäi- 
ftald,  gaftäiftaldum,  gaftaldans;  valda  (impero)  väivald, 
väivaldum,  valdans ;  fal{)a  (plico)  faifalj),  fäifa]{)um, 
fal{)ans;  faha  (capio)  fäifah,  fäifahum,  fahans ;  haha 
(fufpendo)  häihah,  häihahum,  hahans. 

IL  häita  (voco)  haihäit,  häihäitum,  häitans;  mäita  (ab- 
fcido)   mäimäit,   mäimäitum,    maitans;    fkäida    (feparo) 
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fkaifkäid,  fkäifkäidum,  fkäidans ;  fraifa  (tento)  fäifräis, 
fäifräifum,  fräifans ;  af-äika  (nego)  af-äiäik,  af-äiäi- 
kum,  af-äikans;  läika  (ludo)  lailäik^  läiläikum,  läikans. 

III.  hläupa  (curro)  hiaihläup  (?)  hläihlaupum,  hläupans ; 
ftauta  (percutio)  ftäiftaut,  fläifläutum,  fläutans;  ana- 
auka  (addo)    ana-äiauk,    ana-äiäukum,   ana-äukans. 

IV.  fl^pa  (dormio)  faizlep;  fäizlepum,  flepans. 

V.  laia  (irrideo)  läilo,  läiloum,  läians;  fäija  (fero)  fäifo, 
fäifüum,  faians;  vaia   (flo)  väivö,  väivoura,  vaians. 

VI.  greta  (ploro)  gäigröt,  gäigrötum,  gretans ;  fleka  (plan- 
go)  fäiflök ,  fäiflökum ,  flekans ;  teka  (tango)  täitök, 
täitokum,  tekans. 

MI.  us-ana  (exfpiro)  uzon,  uzonum,  usanans;  ftanda 
(fto)  flö{) ,  ftö{)um ,  ftandans ;  fara  (proficifcor)  for, 
forum,  farans;  fvara  (juro)  fvor,  fvörum,  fvarans ; 
fkapa  (creo)  fkop,  fkopum,  fkapans ;  graba  (fodio) 
gröf,  gröbum,  grabans;  hafja  (toUo)  hof,  höfum,  ha- 
fans;  fra{)ja  (fapio)  frö{),  fr6{)um,  fra{)ans;  ral)ja  {nu- 
mero)  rö{),  rofium,  ra{)ans;  fka{)ja  (noceo)  fköf),  fko- 
{)um,  fka{)ans;  faka  (increpo)  fök,  fökum,  fakans; 
hlahja  (rideo)  blöh,  hlohum,  blahans ;  flaha  (percutio) 
floh,  flohum ,  flahans;  tvaba  (lavo)  tvoh,  tvöhum, 
tvahans;  vahfja  (crefco)  vohs,  vohfum,  vahfans. 

VIII.  keina  (germino)  kain,  kinum,  kinans  [Luc.  8,  6.  feh- 
ierhaft  uskijanata  f.  uskinanata;  vgl.  unten  7teanom.]; 
fkeina  (luceo)  fkäin,  fkinum,  fkinans;  greipa  (rapio)  gräip, 
gripum,  gripans,  us-dreiba  (expello)  us-dräif,  us-dri- 
bum,  us-dribans;  fveifa  (defino)  fväif,  fvifum,  fvifans; 
hneiva  (inclino)  hnäiv,  hnivum,  hnivans;  fpeiva  (fpuo) 
fpäiv,  fpivum,  fpivans;  and-beita  (increpo)  and-bäit, 
and-bitum,  and-bitans;  fmeita  (illino)  fmäit,  fmi- 
tum,  fmitans;  in-veita  (adoro)  Tn-väit,  Tn-vitum, 
Tn-vitans;  beida  (exfpecto)  bäid,  bidum ,  bidans; 
lei{)a  (eo)  läi{),  li{)um,  li{)ans;  fnei{)a  (feco)  fnäif), 
fni{)um,  fni{)ans;  ur-reifa  (furgo)  ur-räis,  ur-ri- 
fum,  ur-rifans;  fteiga  (fcando)  ftäig,  ftigum,  ftigans; 
ga-teiha  (nuntio)  ga-täih,  ga-taihum^  ga-taihans; 
^eiha  (crefco)  {)aih,  {)aihum,  |)aihans;  {ireiha  (premo) 
{)räih,  {)raihum,  {)raihans;  leihva,  (commodo)  läihv, 
laihvum.  laihvans. 

IX.  dis-hniupa  (dirumpo)  dis-hnäup,  dis-hnupum, 
dis-hnupans;  hiufa  (üeo)  häuf,  hufum,  hufans;  fniva 
(vertu,    vado)    fnäu,   fnivum    [11.    fnuum]    fnuans    (oder 
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fnivans?)    giuta    (fundo)    gäut,   gutum,   gutans ;    niuta 
(capio)    näut,    nutum,    nutans ;    us-{)riuta    (rnolefliam 
facio)    us-{)räut,     us-{)rutum,     us-{)rulans;      biuda 
(offero)   bäu{),    budum,   budans;    driufa    (cado)    draus 
drufum,    drufans ;   kiufa    (eligo)    käus,   kufum,  kufans 
fra-liufa    (perdo)    fra-läus,     fra-Iufum,    fra-lufans 
kriufta  (ftrideo)  krauft,  kruftum,  kruftans ;  biuga   (flecto) 
bäug,    bugum,    bugans;    liuga     (mentior)    laug,    lugum, 
lugans;    ga-lüka    (cJaudo)    ga-Iäuk,    ga  -  lukum ,    ga- 
lukans;    tiuha  (traho)    täuh,  taühum,  taühans ;    ^liuha 
(fugio)  {)läuh,  {)laühum,  {)laühans. 

X.  giba  (do)  gab,  g^bum,  gibans;  bi-gita  (invenio) 
bi-gat,  bi-getum,  bi-gitans;  frita  (voro)  frat,  fre- 
tum,  fritans ;  ita  (edo)  at,  etum,  itans;  mita  (me- 
tior)  mat,  metum,  mitans;  Tita  (fedeo)  fat,  fetuni, 
fitans;  bidja  (rogo)  ba{),  bedum,  bidans;  Iruda  (calco) 
traf),  trMum,  trudans ;  in-vida  (abnego)  in-va}),  in- 
vedum,  in-vidans;  qvi{)a  (dico)  qva{),  qve{)um,  qvi- 
{)ans;  ga-vi{)a  (jungo)  ga-va{),  ga-vef)um,  ga-vi- 
{)ans;.lifa  (colJigo)  las,  lefum,  lifans;  ga-nifa  (fanor) 
ga-nas,  ga-nefum,  ga-nifans;  vifa  (maneo)  vas, 
vefum,  vifans;  ga-brika  (frango)  ga-brak,  ga-bre- 
kum,  ga-brikans  (?ga-brukans) ;  rika  (congero)  rak, 
rekum,  rikans;  vrika  (perfequor)  vrak,  vrekum,  vri- 
kans  (?);  liga  (jaceo)  lag,  legum,  'ligans;  ga-viga 
(moveo)  ga-vag,  ga-v^gum,  ga  -  vigans ;  .  fraiha  (in- 
terrogo)  frah,  frehum,  fraihans  [vgl.  8te  anomalie] ; 
faihva  (video)  fahv,  f^hvum. 

XI.  ftila  (furor)  ftal,  ftdlum,  flulans ;  nima  (fumo)  nam, 
n^mum,  numans ;  qvima  (venio)  qvam,  qv^mum, 
qvumans;  ga-lima  (deceo)  ga-tam,  ga-t^mum,  ga- 
lumans;  bai'ra  (fero)  bar,  berum,  baürans;  ga-taira 
(deftruo)  ga-lar,  ga-terum,  ga-taürans. 

XII.  hilpa  (adjuvo)  halp,  hulpum,  hulpans ;  vilva  (ra- 
pio)  valv,  vulvum,  vulvans ;  fvilta  (morior)  fvalt, 
fvullum,  fvullans;  gilda  (rependo)  gald,  guldum,  gul- 
dans ;  ana-filha  (commendo)  ana-falh,  ana-fulhum, 
ana-fulhans;  ana-trimpa  (irruo)  ana- tramp,  ana- 
trumpum,  ana-trumpans ;  brinna  (ardeo)  brann,  brun- 
num,  brunnans;  du-ginna  (incipio)  du-gann,  du- 
gunnum,  du-gunnans;  af-linna  (celTo)  af-lann,  af- 
lunnum,  af-lunnans;  rinna  (fluo)  rann,  runnuin,  run- 
nans ;  fpinna  (neo)  fpann.  fpunnum,  fpunnans;  vinna 
(patior)  vann,  vunnum,  vunnans;  binda  (necto)  band, 
bundum ,    bundans ;     loi-vinda    (circumdo)    bi-vand, 
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bi-vundum,  bi-vundans;  fin{)a '  (invenio)  fan{),  fun- 
{)um,  fun{)ans;  fra-hin{)a  (caplivum  duco)  fra-han{), 
fra  -  hun{)um ;  fra  -  hun{)ans  ;  at-{)mfa  (attraho)  at- 
{)ans,  at-{)unfum,  at-|)unfans;  drigka  (bibo)  dragk, 
drugkum,  drugkans;  bliggva  (caedo)  blaggv,  bluggvura, 
bliiggvans;  figgva  (lego)  faggv,  fuggvum,  fuggvans; 
figqva  (cado)  fagqv ,  fugqvum ,  fugqvans ;  gafligqva 
(nio)  ga-ftagqv,  ga-flugqvum,  ga  -  ftugqvans ;  vairpa 
(jacio)  varp ,  vaürpum ,  vaürpans ;  hvairba  (verto) 
hvarb,  hvaürbum,  hvaürbans ;  bi-fvairba  (abftergo) 
bi-fvarb,  bi-fvaürbum,  bi-fvaürbans ;  gairda  oder 
gaürda?  (cingo)  gard,  gaürdum ,  gaürdans ;  vairj)a 
(fio)  var{),  vaür{)um,  vaürj)ans;  })airfa  (arefio)  {)ars, 
{)aürfum,  {)aürfans  [Marc.  3,  i .]  bafrga  (fervo)  barg, 
baürgum,  baürgans.   — 

Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugationen. 

1 )  [reduplication]  a)  vocal :  es  wird  nicht  (wie  ur- 
fprünglich  wohl  gefchah)  derjenige  der  wurzel  wie- 
derhohlt  (aifo  nicht  fafah,  äuäuk  etc.)  vielmehr  jedes- 
mahl  der  diphth.  äi  vorgefeizt.  —  ß)  confonant:  bei 
einfachem  ill  kein  bedenken ;  lautet  aber  die  w^urzel 
mit  einer  doppelconfonanz  an,  fo  wird  in  der  rege! 
bloß  der  erfte  wiederhohlt ,  der  zweite  ausgelaßen, 
z.  b.  fäiflök;  gäigröt,  nicht  fläiflök,  gräigröt;  aus- 
nähme machen  die  conf.  Verbindungen  fp.  ft.  fk., 
welche  für  einen  untrennbaren  laut  gelten ;  man  re- 
dupliciert  alfo :  ftaiftald,  fpäifpald,  fkäifkäid,  nicht 
faiflald  etc.  ;  ich  vermuthe  daß  hl.  hn.  hr.  vi.  vr  des 
nämlichen  Vorzugs  genießen,  folglich  hläihläup,  nicht 
haihläup  ftehn  müße ;  belege  gebrechen. 

2)  (vocale)  a)  vor  dem  r  und  h  der  wurzel  wandeln 
fich  (conj.  VIII.  IX.  XL  XII.)  i  in  ai,  u  in  au;  wel- 
ches in  VIII.  IX.  feine  unterfchiede  zwifchen  fg.  und 
pl.  praet.  gründet :  täih,  taihun ;  täuh,  taühun^  da  der 
fg.  ein  org.  langes  äu,  äi  befitzt.  —  ß)  des  i  part. 
praet.  der  ftämme  ik  in  conj.  X.  bin  ich  nicht  ganz 
ficher;  theoretifch  fcheint  das  u  der  conj.  XI.  nur  vor 
liquiden  begründet,  dagegen  vor  k,  wie  enlfchieden 
vor  g  (ligan),  i  zu  bleiben.  Der  G.  A.  gewährt  kei- 
nen beleg  weder  für  ik^  noch  uk,    da  aber  in  fpätern 

.  ilprachen   die   ftämme    ik  und  felbft  ig  in  XI.  fchwan- 
•, \'ken,    wäre    ein    goth.    part. .  ^a6rwÄ:an5   möglich,    wo- 
für auch   das  fubft.   gabruko    (fruftorum  Marc.    8,    8.) 
redet.     Zu  vrukans  flatt  des  vrikans  nöthigt  es  keines- 
weges  [vgl.  mik,  {)uk;  alth.  mih,  dih].  — ;')  nicht  un- 
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analog  diefem  uk  ftatt  ik  fcheint  das  ük  (tatt  iuk  in 
galükan  conj.  IX.  neben  biugan,  liugan.  —  ^)  u  für  i 
zeigt  im  praef.  und  part.  der  conj.  X.  trudan,  gatrudans; 
vielleicht  auch  in  XII.  ein  zu  aü  werdendes  u  gaürdan 
(ft.  gairdan).  —  f)  ^  fchwankt  in  ei  nicht  bloß  im  praef. 
conj.  VI:  leüan,  greitan  f.  letan,  gr^tan,  fondern  auch 
im  pl.  praet.  conj.  X:  veifiin,  veifjäu  f.  vefun,  vefjäu 
(Neh.  b,  H,  IT.);  ladelhafter  fcheint  i  für  e  in  qiämi 
Luc.  7,  3.  nimeina  Luc.  6,  34.  qui^eina  Luc.  8,  56.  9,  2L 
qiä^ei^  Luc.  17,  6;  umgekehrt  e  für  i  in  dMi  Marc. 
5,  6.  und  felbft  ei  für  i  in  dreibeina  Marc.  9,  18.  (oben 
L  36.  49.);  frit  für  frat  Luc.  15,  30.  mag  fchreibf. 
feyn.  —  ^)  tu  befteht  nur  auslautend  oder  inlautend 
vor  conf. ,  vor  vocalen  wird  es  inlautend  zu  iv ;  in 
conj.  IX.  flectiere  man  alfo :  ßiiva,  fnivis,  fnivif); 
praet.  ßiäUj  fnäut,  fnäu,  pl.  fni\Tin  (ft.  fnuun) ;  der 
imp.  lautet  ßiiu.  — 

3)  [confonanten]  u)  lingualifch  auslautende  wurzeln  wan- 
deln ihr  t,  d,  ^  vor  dem  -t  der  II.  praet.  fg.  ind.  in 
die  fpirans  f,  als :  mäimailt,  bigaft,  fäifalft,  läilöft,  bäuft, 
qvafl,  fnäift,  fand  etc.  ftatt  der  übelklingenden  mäi- 
mäitt,  bigatt,  fäifal{)t,  läilött,  bäu{)t,  qva{)t,  fan{)t; 
ein  zugefügtes  f  finde  ich  in  fäiföft  für  fäiföt;  liq. 
und  tenues  des  lippen-  und  kehlorgans,  fo  wie  f,  v, 
f,  h  vertragen  fich  gut  mit  dem  t  diefer  flexion,  als : 
ftalt,  qvamt,  hart,  gräipt,  fokt,  hoft,  fahvt,  laft, 
falht;  auch  die  mediae  b,  g  [L  zweite  anomaliel  — 
ß)  ßandan  (conj.  YIL)  behält  im  praef.  jedes  modi 
diefe  form  bei;  wirft  aber  im  praet.  das  n  aus  und 
afpiriert  die  media:  ßöp,  fiö^mi  nicht  ftönd,  ftondun: 
das  pari,  praet.  mangelt  bei  ülph.,  ich  vermuthe 
fta^ans.  —  /)  das  v  der  verba  leihvan,  faihvan 
fällt  auslautend  nicht  weg,  weder  im  praet.  läihv, 
fahv  noch  im  imp.  leihv,  Jaihv,  doch  unterfcheidet 
Llph.  von  letzterm  (wodurch  er  idi^  Ö^a  überfetzt, 
Matth.  8,  4.  Joh.  7,  52.  11,  34.)  eine  partikel/cfi  (um 
das  gr.  idov  auszudrücken,  Marc.  14,  41.  Matth.  8,  2. 
41,  8.) 

4)  {einmifchxing  fchivacher  ßexion)  folgende  verba  bilden 
das  praef.  durch  alle  modos  fchwach  (d.  h.  fie  fchalten 
i  ein)  während  das  praet.  ohne  ausnähme  ftark  bleibt : 
aus  conj.  VII.  hafjan,  fra^jan ^  fka^jan,  vah/jan; 
aus  X.  bidjan;  folglich  bekommt  zumahl  IL  fg.  imp. 
(der  in  ftarker  conj.  die  bloße  wurzel  zeigt;  vorhin 
i.   836.)  hier  flexion:  hafei,  frafjef,  vahfei,  bider.  Marc. 
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4,  14.  lieft  man  fäijij^  und  4^  16,  18,  20,  das  part.  praet. 
fäians ,  woraus  man  eine  ähnliche  fchwache  praefeh- 
tialform  fäijan,  läijan.  väijan  muthmaßen  follle,  wel- 
cher jedoch  4,  3.  der  inf.  fäian ,  part.  praef.  fäiands, 
Matth.  6,  26.  III.  pl.  praef.  fäiand ;  Marc.  4.  15.31. 
das  pafüve  faiada  widerftreben ,  fo  dafi  jenes  faijif) 
wohl  nur  euphonifch  für  fäii{)  oder  fajif)  gefetzt  wor- 
den ifl. 


GothifcJie  fchivache  conjugation . 


I. 

II. 

III. 

ind. 

praef. 

fg. 
dl. 

[vocal] 
-6s 

-  s 

-  ts 

-{) 

pl. 

-  m 

-{> 

-nd 

praet. 

fg. 
dl. 

-da 

-  de.s 

-  deduts 

-da 

pl. 

-  dedum 

-  deduj) 

-  dedun 

conj. 

praef. 

fg. 
dl. 

[vocal] 

-  s 

-  ts 

[vocal] 

pl. 

-  ma 

-!> 

-  na 

praet. 

fg. 
dl. 

-  dedjäu 

-  dedeis 

-  dedeits 

-dedi 

pl. 

-  dedeima 

-  dedeif) 

-  dedein 

imp. 

fg- 

— 

[vocal] 

— 

dl. 

— 

-  ts 

— 

pl. 

-  m 

-l> 

— 

in. 

-n.     i 

)art. 

praef.  -nds. 

part.  pra 

et.  -bs. 

die  einzelnen  conjugationen  fcheiden  fich  nach  dem 
zwifchen  wurzel  und  flexion  tretenden  ableitungs vocal, 
in  der  erften  ift  diefer  i ,  in  der  zweiten  ö ,  in  der 
dritten  äi.  Das  praet.  hat  hiernach  nirgends  fchwierig- 
keit,  vgl.  naf-i-da,  falb -6 -da,  hab-äi-da;  im  praef. 
hingegen  fallen  bei  begegnung  des  ableitungsvocals  mit 
dem  der  flexion  auswerfungen  und  zuf.  Ziehungen  vor. 


Erße  fchwache  conjugation. 

hier  ergeben  fich  zwei  abtheilungen  je  nachdem  die 
wurzelfilbe  kurz  oder  lang  ift;  kiirz/iWige ,  deren  weit 
weniger  find,  conjugieren ,  wie  folgt: 
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ißd.  praef.  fg.  naf-ja  naf-jis  naf-ji{) 

dl.  naf-jös  naf-jats  — 

pl.  naf-jam  naf-ji{)  naf-jand 

praet.  fg.  naf-ida  naf-ides  naf-ida 

dl.       —  naf-ideduts        — 

pl.  naf-id^dum  naf-id6du{)  naf-idedun 

conj.  praef!  fg.  naf-jäu  naf-jäis  naf-jai 

dl.       —  naf-jäits  — 

pl.  naf-jäima  nai-jäij)  naf-jäina 

praet.  fg.  naf-idedjau  naf-idedeis  naf-idedi 

dl.       —  naf-idedeits        — 

pl.  haf-id^deima  naf-id6dei{)  naf-idedeina 

imp.  fg.       —  naf-ei  — 

dl.       —  naf-jats  — 

pl.  naf-jam  naf-ji{)  — 

inf.  naf-jan;  part.  praef.  naf-jands;     praet.  naf-ij)s. 

wobei  auffällt,  daß  II.  fg.  imp.  auf  -ei  ftatt  -i  endigt, 
wiewohl  häufige  belege  an  dem  -ei  keinen  zweifei 
laßen  (vgl.  auch  die  anm.  4.  zu  der  ftarken  form  angeführ- 
ten imp.)  und  für  -i  das  einzige  hiri  (nicht  hirei)  Marc. 
iO,  21.  Luc.  18,  22.  Joh.  11,  34.  43.  nachzuweifen  ift. 

Fall  alle   hierher  gehörigen   verba  haben   den   wur- 
zelvocal  a  und  nur  einige  i  oder  u. 

1)  aljan  (faginare)  faljan  (offerre  und  divertere)  valjan 
(eligere)  hramjan  (crucifigere)  tamjan  (domare)  {)anjan 
(tendere)  arjan  (arare)  farjan  (navigare)  varjan  (defen- 
dere) ;  af-hvapjan  (exftinguere) ;  latjan  (tardare)  mat- 
jan  (edere)  natjan  (rigare)  fatjan  (ponere)  läuhatjan 
(lucere)  hva{)jan  (fpumare)  hazjan  (laudare)  nafjan 
(fervare)  vafjan  (veftire) ;  rakjan  (extendere)  us-vak- 
jan  (excitare)  vrakjan  (perfequi)  us-agjan  (metum 
injicere)  lagjan  (ponere)  {)ragjan  (currere)  vagjan  (cora- 
movere)  äudagjan  (beatum  reddere)  ahjan  (putare) 
fullafahjan  (fatisfacere)  tahjan  (lacerare). 

2)  af-hrifjan  (excutere) ;  von  einem  rauthmaßlichen 
hirjan  (accedere)  begegnen  nur  imperative  formen : 
hiri  [dsvQo)  hirjats  {dfVTe)  hirjij)  [devTi] ;  gerade  wie 
es   mit   den  eingeklammerten   gr.  Wörtern   der  fall  ift. 

3)  huljan  (tegere)  glitmunjan  (fplendere)  hugjan  (cogi- 
tare)  Philipp.  3,  13. 

4)  nachftehende  fcheinen  langfilbig  und  gehen  doch 
wie  nafjan:    af-daujan    (confumere)    fträujan   (fternere) 
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täujan  (parare)  fiujan  (fuere)  ftöjan  (judicare)  in  II. 
täujis,  fiujis,  flöjis,  in  III.  taujif),  riuji{),  ftöjif)  [und 
nicht  täujeis,  fiujeis ,  ftöjeis  etc.];  nach  f.  46.  47.  50. 
entfpringen  aber  au ,  iu  und  ö  hier  aus  kurzfilbigen 
av,  iv,  wie  auch  die  praet.  tavida ,  üvida  lehren; 
man  hat  demnach  wirklich  tavjif) ,  fivji{)  auszufpre- 
chen;  hröpji{)  (für  hröpei{))  Luc.  9,  39.  ift  hingegen 
verdächtig. 

Die   langfilhigen  verba   erfter  conj.    richten  fich  nach 
diefem  paradigma  : 


ind.  praef.  Jg.  fök  -  ja 
dl.  fök  -  jös 
pl.  fök  -  jam 

fök  -  eis 
fök  -  jats 
fök  -  ei{) 

fök  -  eil»^^ 
fök  -  jand 

imp.  fg.        — 
dl.        — 
pl.  fök  -  jam 

fök  -  ei 
fök  -  jats    . 
fök  -  ei{) 

— 

alle  übrigen  tempora  gehen  völlig  wie  bei  den  kurzfil- 
bigen und  bedürfen  keiner  aufftellung.  Der  unterfchied 
läuft  alfo  dahinaus,  dafi  wenn  das  bildungs-i  auf  ein 
flexions-i  ftößt,  durch  einwirkung  der  langen  wurzel- 
filbe  beide  in  -ei  verfchmelzen ,  während  auf  kurze 
wurzeln  -ji  folgt  (vgl.  f.  o99.  606.). 

Diefe  andere  claffe  begreift  nachftehende  verba : 

1)  balvjan  (torquere)  malvjan  (conterere)  valvjan  (vol- 
vere)  valtjan  (ruere)  namnjrjn  (nominare)  brannjan 
(urere)  kannjan  (notificare)  ur-rannjan  (oriri  facere) 
manvjan  (parare)  fandjan  (mittere)  tandjan  (incendere) 
vandjan  (verlere)  bandvjan  (innuere)  ana-nan{)jan 
(andere)  draggkjan  (potum  praebere)  ftagq\jan  (impin- 
gere)  varmjan  (calefacere)  fra-vardjan  (corrumpere) 
marzjan  (fcandalizare)  ga-vargjan  (condemnare) ;  bi- 
abrjan  (commoveri)  ga-hafljan  (obligare)  fkaftjan  (pa- 
rare) {)rafftjan  (folari)  daddjan  (lactare)  fkadvjan  (um- 
brare)  ma{)ljan  (fermocinari)  us-agljan  (fugillare)  tagrjan 
(plorare)  rahnjan  (computare)  andbahtjan  (miniftrare) 
anamahtjan   (vim  facere). 

2)  timrjan  (fabricaae)  ga-blindjan  (occoecare)  fvin{)jan 
(robare)  disvin{)jan  (diffipare)  plinfjan  (faltare)  gairnjan 
(cupere)  airzjan  (feducere)  vai-fairhvjan  (ejulare) 
bairhtjan  (lucere)  ibnjcn  (aequare)  us-qviftjan  (delere) 
garaihtjan  (dirigerere). 

3)  fulljan  (implere)  tulgjan  (firmare)  ana-kumbjan  (ac- 
cumbere)    ga-fvikun{)jan    (manifeftare)    huggrjan   (efu- 


848        II.   goth.  erjte  fc/iwache  conjugation. 

rire)  {)Ugkjan  (videri)  gaürjan  (affligere)  kaürjan  (gra- 
vare)  haürnjan  (cornu  canere)  ubilvaürdjan  (maledi- 
cere)  maür{)rjan  (occidere)  {)aürfjan  (filire)  gavaürkjan 
(oporari)  faürhtjan  (timere)  Imzdjan  (opes  colligere) 
kn^uCTjan  (genu  fleclere)  in-raühtjan  (fremere). 

4)  meljan  (fcribere)  venjan  (fperare)  merjan  (nuntiare) 
un-verjan  (indignari)  tuzv6rjan  (dubitare) ;  levjan  (tra- 
dere)  fkevjan  (iter  facere)  fvegnjan  (gaudere)  nehvjan 
(appropinquare) . 

5)  goljan  (falutare)  domjan  (judicare) ;  hropjan  (clamare) 
vöpjan  (vociferare)  bötjan  (prodeffe)  hvötjan  (incre- 
parej  ga-mötjan  (occurrere)  födjan  (alere)  rödjan  (lo- 
qui)  ana-ftödjan  (incipere)  veitvödjan  (teftari)  ga- 
fö})jan  (faturare)  fokjan  (quaerere)  ga-fv6gjan  (inge- 
mifcere)  vröhjan  (accufare) .  * 

6)  däiljan  (partiri)  häiljän  (fanare)  in-fäiljan  (illaqueare) 
ga-hräinjan  (mundare)  ga-mäinjan  (inquinare)  ftain- 
jan  (lapidare);  bi-väibjan  (cingere)  hnäivjan  (humili- 
lare)  ga-närtjan  (probro  afficere)  arbaidjan  (laborare) 
m^mäidjan  (transmutare)  us-gäifjan  (alienari  animo) 
laifjan  (docere)  ur-räifjan  (erigere)  ga-Iäifljan  (fequi) 
täiknjan  (oflendere) .  

7)  bi-fäuljan  (contaminare ,  Tit.'  \,  15.)  gaumjan  (ani- 
madvertere) ;  däupjan  (baptizare)  räupjan  (evellere) 
ga-däubjan  (obdurare)  us-läubjan  (permittere)  us- 
däudjan  (certare)  aga-mäudjan  (?  fuggerere)  bläu{)jan 
(delere)  af-däu{)jan  (occidere)  näu{)jan  (cogere)  ga- 
dräufjan  (praecipitare)  häufjan  (audire)  kaufjan  (guftare) 
läufjan  (lolvere)  äugjan  (oflendere)  bäugjan  (verrere) 
läugnjan  (inficiari)  häuhjan  (efferre). 

8)  [keirjan  (interpretari) ;  hleibjan  (juvare)  hveitjan  (al- 
bare)  idveitjan  (reprobare)  blei{)jan  (mifereri)  flei{)jan 
(nocere)   fulla-veifjan  (implere)   fildaleikjan  (mirari).  — 

9)  hrükjan  (crocitare)  kükjan  (ofculari).  — 

4  0)  fniumjan  (properare) ;  ga-diupjan  (prof.  facere) 
{)iu{)jan  (benedicere)  liuhtjan  (lucere).  — 

Anmerkung,  im  praet.  begegnen  einige  abweichun- 
gen ,  doch  höchft  feiten:  Luc.  16,  14.  hi-mamindMun 
(irriferunt) ,  wo  der  ableitungsvocal  vor  dem  d  mangelt, 
infofern  der  inf.  bi-maminjan  lautete.  Die  fpätere  ho- 
milie  (Mai  fpec.  p.  24.)  liefert /anrfa  für  fandida ,  wäh- 
rend Ulph.  Joh.  11,  42.  fändides,  Matth.27,  3.  vandida  etc. 
fetzt.  Eher  zu  vertheidigen  fcheint  kdupaftMun  (cola- 
phizarunt)  Matth.  26,   67.   "(nach   dem   cod.   ambrof.)    für 
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käupalidedun  vom  inf.  käupatjan  Marc.  14^  ^^S-  ;  (vgl. 
anomala  no.  2.  feite  853.).  •"■fi^ 

zweite  fchwache  conjugation. 

ind.  praef.  fg.  falb-ö  falb-ös  falb-ö{) 

dl.  falb-6s  (?)       '  fälb-ots  (?)  —  ^ 

pl.  falb-öm  falb-6|)  falb-önd 

praet.  fg.  falb-oda  falb-öd6s  falb-oda 

dl.      —  falb-ödeduts  — 

pl.  falb-ödödum  falb-ödedu{)  faJb-6d6dum 

conj.  praef.  fg.  falb-ö  falb-ös  falb-ö  '  ' 

dl.     —  falb-öts  — 

pl.  falb-öma  (?)  falb-ö{)  falb-öna  (?) 

praet.  fg.  falb-ödedjäu  falb-öbedeis  falb-ödedi '     ' 

dl.     —  falh-ödedeits  — 

pl.  falb-ödedeima  lalb~-ödedei{)  falb-ödedeina 

imp.  fg.     —  falb-ö  — 

dl.     —  falb-öts  (?)  — 

pl.  falb-öm  falb-ö{)  — 
inf.  falb-ön.  part.  falb-önds;     falb-ö{)S. 

offenbar  verfchlingt  hier  das  ö  der  ableitung  den  an- 
ftoßenden  vocal  der  flexion ,  falbö ,  falbös ,  falböf)  etc. 
ftehen  für  falböa,  falböis,  falböi{),  wodurch  im  praef. 
I.  fg.  ind.  und  conj.;  II.  fg.  ind.  conj.  und  I.  dual,  zu 
fammenfallen.  Die  flexionen  mit  fragzeichen  finden  fich 
nicht  im   Ulph. ,  fcheinen  mir  aber  unbedenklich. 

Hierher   gehören   nach   Ordnung  der  dem  ableitungs- 
ö     vorftehenden     vocale     und     confon.     folgende     verba : 

1)  {)iudanön  (regnare);  vratön  (ire)  la{)ön  (invitare).   — 

2)  and-tilön  (auxiliari)  faginön  (gaudere)  ga-fairinön 
(inculpare)  fräujinön  (imperare)  gudjinön  (facerdotio 
fungi)  hörinön  (adult.  committere)  raginön  (regere)  rei- 
kinön  (imperitare)  fkalkinön  (fervire)  ;  mitön  (cogitare) 
vi{)ön  (movere)  hatizon  (indignari)  —  3)  dvalmön  (in- 
fanire)  falbön  (ungere)  hvarbön  (ire).  —  4)  fpillön  (nar- 
rare)  vair{)ön  (taxare)  fifkön  (pifcari)  aivifkön  (convitiari) 
fviglön  (tibia  canere)  aihtrön  (raendicare).  —  5)  ufar- 
munnön  (obüvifci)  vundön  (vulnerare)  luftön  (concupif- 
cere).  —  6)  gredön  (efurire).  —  7)  hölön  (fraudare) 
krötön  (conqualTare).  —  8)  qväinön  (flere)  vläiton  (cir- 
cumfpicere)  läigön  (lambere).  —  9)  gäunön  (lugere) 
käupön  (emere)  raubön  (fpoliare).  —  10)  ga-veifön  (yi- 
fitare)    ga-leikön    (aequiparare)     idreigön    (poenitere).^ 

Hhh 
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H)  füp6n  (condire)  lütön  (feducere)  aviliudoQ  (gralias 
agere)  Jiu{)ön  (canere),  —  12)  üachllehende  haben  vor 
dem  6  noch  ein  i:  frijön  (amare)  ga-fibj6n  (reconciliari) 
äuhjön  (tumuJtuari)   praet.  frijöda. 

dritte  fchwache  conjugation. 

ind.  praef.  fg.  hab-a  hab-äis  hab-äij) 

dl.  hab-ös  (?)  hab-ats  (?)  — 

pl.  hab-am       .  hab-äiji  hab-and 

praet.  fg.  hab-äida  hab-äides        hab-äida 

dl.        —  hab-äideduts         — 

pl.  hab-äid^dum  hab-äidedu{)  hab-äidedun 

coDJ.  praef.  fg.  hab-äu  hab-äis  hab-äi 

dl.        —  hab-äits  — 

pl.  hab-ainia  hab-äi{)  hab-äina 

praet.   fg.  hab-äidedjäu  hab-äidedeis  hab-äidedi 

dl.        —  hab-äidedeits        — 

pl.  hab-äidedeima  hab-äidedei|)  Häb-äidedeina 

imp.  fg.        —  hab-äi  '      — 

dl        —  hab-ats  (?)  — 

pl.  bab-am  hab-äi{)  — 

inf.  hab-an ;        part.  hab-ands,        hab-äij)s. 

der  ableitungsvocal  lautet  äi ,  erfährt  aber  ein  von  dem 
6  zweiter  conj.  verfchiednes  fchickfal,  nämlich  a)  vor 
confonantifch  anhebender  flexion  bleibt  er,  gleich  jenem 
6 ,  unbeeinträchtigt,  ß)  hebt  die  flexion  mit  i  an ,  fo 
verfchlingt  er  dieies;  alfo  habäis,  habäif)  ftehen  für  ha- 
bäi-is,  habäi-i{).  ;')  hebt  aber  die  flexion  mit  a,  äu 
oder  felbft  mit  äi  an,  fo  wird  das  ableitende  di  ausge- 
worfen ,  mithin  ftehet  haban ,  haba ,  habam  ,  habäu  ,  ha- 
bäi  für  habajan,  habaja,  habajam ,  habajäu,  habajäi?  II. 
fg.  und  pl.   mifchen    fich  im  ind.  und  conj. 

Die  einzelnen  verba  find :  1 )  fkaman  (pudere)  ha- 
ban (tehere)  flavan  (tacere)  hahan  (pendere)  {)ahan  (ta- 
cere).  —  2)  filan  (filere)  liban  (vivere)  hlifan  (furari) 
fifan  (gaudere)  vitan  (obfervare).  —  3)  {)ulan  (pati)  mu- 
nan  (mente  agitare).  —  4)  arraan  (mifereri)  faflan  (fer- 
vare).  ^  5)  gakunnan  (obfervare)  ftaürran  (fremere)  maür- 
nan  (moerere)  faürgan  (lugere)  gajukan  (fubjugare).  — 
6)  fveran  (honorare).  —  7)  hvöpan  (gloriari)  blötan  (deum 
colere).  —  8)  ga-{)laihan  (confolari,  demulcere)  äiflan 
(vereri).—  9)  bäuan  (aedificare)  bnäuan  (confricare)  träuan 
(fidere).  —   10)   ga-hveilan   (morari)  reiran   (tremere)  ga- 
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leikan  (placere)  ga-geigan  (lucrari)  veihan  (fanctificare). — 
11)  liugan  (nubere).  —  12)  fijan  (odilTe)  hat  vor  dem  äi 
noch  ein  i ;  praet.  fijäida.  — 

Anm.  fchwankend  fteht  bald  hatan  (odiffe)  bald  hat- 
jan  (Luc.  1,  71.  6,  27.  Matth.  5,  44.);  da  einige  praefens- 
flexionen  diefer  conj.  denen  der  ftarken  gleichlauten,  fo 
könnten  {)laihan ,  bäuan ,  welche  nicht  im  praet.  vor- 
kommen ^   vielleicht  ilark  gehen,  praet.  {)äi{)laih,  bäibäu? 

Anomalien  der  gothifchen  conjugation. 

Sie  gründen  fich  theils  auf  raifchung  verfchiedener 
wortflämme  und  ableitungen,  theils  auf  anwendung  ftar- 
ker  und  fch wacher  flexion  nebeneinander.  Auxiliaria, 
d.  h.  verba ,  welche  fehr  häufig  gebraucht  werden  und 
ftatt  ihrer  lebendigen  bedeutung  abftracte  begriffe  an- 
nehmen, tragen  gewöhnlich  folche  Unregelmäßigkeiten 
an  fich. 

1)  das  hülfswort  effe  befteht  im  goth.  aus  dreierlei  ftäm- 
men  a)  praef.  ind.  fg.  lautet :  I.  im,  II.  ts,  III.  tfl.  — 
ß)  praef.  ind.  dl.  I.  ßju  U.ßjuts  (?),  pl :  l.ßjum  II.  Jijit^ 
III.  Jind;  praef.  conj.  fg.  \.  ßjciu  W.Jijäis  Ul.ßjdi;  pl. 
I.  fijäima  II.  ßjdi^  III.  ßjdina.  —  y)  zum  praet.  ind. 
und  conj.  dienen  die  formen  des  zur  zehnten  conj. 
hörenden  vifan  (manere);  folglich:  vas ,  vaft,  vas; 
pl.  vSßum ,  väßic\i ,  vSßun;  conf.  vSßdu ,  vößeis ,  väß] 
pl.  v^ßeima,  vSßei^ ,  vtfeina.  Die  praefentia  diefes 
verbums  behalten  ihren  concreten  finn. 

2)  zehn  verba  mangeln  gänzlich  der  praefentialQexion, 
verleihen  aber  der  ftarken ,  ablautenden  form  ihres 
praet.  bedeutung  des  praefens  und  bilden  dann  für  die 
bedeutung  des  praet.  eins  nach  fchwacher  form.  Es 
find  folgende:  a)  aus  conj.  YII.  motan  [^mqsIv,  ca- 
pere)  ogan  (timere).  ß)  aus  conj.  VIII.  vitan  (fcire) 
aigan  (Ijabere).  /)  aus  X.  magan  (poffe).  d)  aus  XI. 
fkulan  (debere)  munan  (meminiffe)  daüran  (audere). 
f)  aus  XI.  kunnan  (noffe)  {)aürban  (egere) ;  muthmaß- 
lich  gab  es  ein  in  den  fragm.  unvorhandenes  dugan 
(valere)  nach  conj.  IX.,  unnan  (favere)  nach  XII.  und 
noch  andere.  Da  nicht  nur  die  ablaute,  fondern  auch 
die  fchwachen  praet.  einige  Unregelmäßigkeit  zeigen, 
fetze  ich  alle  im  paradigma  her: 

HhhS 
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A.    praef.  ind.  der  bedeutung. 


fg. 

I. 

m6t 

ög 

väit 

äih 

mag 

II. 

mört 

ögt 

väifl 

äiht 

magt 

III. 

möt 

ög 

väit 

äih 

mag 

dl. 

I. 

motu 

ögu 

vitu 

äigu 

magu 

II. 

mötuts 

öguts 

vituts 

äiguts 

maguts 

pl- 

I. 

mötum 

ögum 

vitum 

äigum 

magum 

II. 

raötuj) 

ögu|) 

vitu{) 

äigu}) 

maguf) 

III. 

mötun 

ögun 

vitun 

äigun 

magun 

fg- 

I. 

fkal 

man 

dar 

kann 

{)arf 

II. 

fkalt 

mant 

dart  (?) 

kant 

|)arft 

III. 

fkal 

man 

dar 

kann 

{3arf 

dl. 

1. 

fkulu 

munu 

daüru 

kunnu 

{)aürbu 

II. 

fkuluts 

munuts 

daüruts 

kunnuts 

J)aürbuts 

pl. 

I. 

fkulum 

munum 

daürum 

kunnum 

J)aürbum 

II. 

fkulu{) 

munuf) 

daüru{) 

kunnuf) 

{)aürbu{) 

III. 

fkulun 

munuQ 
B. 

daürun 
praet.   ind. 

kunnun 

{)aürbun 

fg. 

I. 

möaa 

öhta 

viffa 

alhta 

mahta 

11. 

möRds 

öhtds 

viffös 

aihtös 

mahtös 

III. 

möaa 

öhta 

viffa 

aihta 

mahta 

pl. 

I. 

möflödum 

öhtödum 

viffödum 

aiht^dum 

mahtödum 

IL 

möfleduj) 

Öht6du{) 

vifföduf) 

aihtöduf) 

mahtßduj) 

III. 

raöftödun 

öhtedun 

viff^dun 

aihtödun 

mahtödun 

fg. 

I. 

fkulda 

munj)a 

daürlla 

kun{)a 

{jaürfta 

II. 

fkuldös 

mun{)6s 

daürflös 

kun{)6s 

{)aürftös 

III. 

fkulda 

mun^a 

daürfta 

kun{)a 

f)aürfta 

pl.  I.  fkuldödum  mun|)4dum  daiirftödum  kun{)edum  {)aürftMum 
II.  fkuldöduj)  mun{)ödu{)  daürftöduj)  kun{)edu{)  {)aürftedu{) 
III.  fkuldödun     mun{)6dun     daürftödun     kun|)Mun    j)aürft6dun 

Anmerkungen:  u)  den  conj.  ergibt  der  pl.  ind.  von 
felbll.  —  ß)  der  ablaut  verhält  fich  in  den  drei  erften 
uüd  zwei  letzten  (möt,  ög,  väit,  kann,  {)arf)  ordentlich; 
in  den  fünf  mittlem  macht  er  anftoß.  Die  fingulare 
äih,  mag,  fkal,  man,  dar,  follten  nach  der  regel  im 
pl.  aihum ,  m^gum ,  fkulum  ,  menum ,  derum  bekom- 
men; äigum  und  magum  fondern  den  ablaut  des  pl. 
nicht  von  dem  des  fg. ;  fkulum ,  munum ,  daürum  fol- 
gen der  zwölften  conj. ,  welcher  üe  wegen  ihres  ein- 
fachen  conf.    nicht   zugehören ;    aü  in   daürum    (ftatt   de- 
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rum)  ift  zwar  nicht  zu  belegen,  doch  aus  dein  praet. 
daürlla  zu  folgern.  —  y)  dem  fchwachen  praet.  gebührt 
der  vocal  des  pl.  praef.  ;  vor  dem  -d  der  flexion  da, 
des ,  da ;  d6dum  etc.  konnte  hier  natürlich  kein  ablei- 
tungsvocal  eintreten,  (wie  in  regelmäßigen  fchwachen 
conj.  i,  ö,  ai)  folglich  mufte  der  wurzelconf,  an  diefes 
d  flößen ,  wodurch  affimilationen  und  Übergänge  beider 
conf.  verurfacht  wurden.  In  dem  einzigen  fkulda  blei- 
ben fie  unverändert;  kun{)a  fleht  für  kunnda ;  mun{)a  f. 
munda ;  mahta ,  ohla ,  aihta  f.  magda  ,  ögda ,  äigda ; 
{)aürfta  f.  {)aürbda  ;  möfla  f.  mötda  (wie  in  II.  praef.  möft 
f.  motl;  vgl.  oben  f.  844.  und  käupafta  f.  käupatida  f.  848.) 
däurfla  f.  daürda  ;  vilTa  f.  vitda  ;  die  vorausfetzung  einer 
volleren  form  fkulida,  mötida ,  vitida  etc.  (oben  f.  171.) 
fcheint  mir  gegenwärtig  grundlos ;  woher  follte  das  i 
kommen?  und  nicht  aus  dem  wohllautigen  tid  hätte 
fich  11,  IT  entwickelt,  wohl  aber  aus  td.  —  S)  Luc.  19, 
22.  lieht  vijfeis  für  vijßs  (vgl.  vorhin  f.  844.  über  ei 
und  6)  tadelhafter  Neh.  6,  16.  kun{)idun  II.  kun{)edun; 
Joh.  17,  23.  kunnei  (nolTet)  ft.  kunni ;  ühtedun  Marc. 
11,  32.  fl.  öht^dun.  —  6)  auch  der  imp.  diefer  Wörter 
iA  eigenthümlich,  er  ftimmt  nicht,  wie  fonft  überall, 
zu  dem  ind. ,  vielmehr  zu  dem  conj.;  II.  heißt:  mu- 
nei[) ,  kunneif) ,  ögeij) ,  viteif)  etc.  nicht:  munu{) ,  vi- 
tu{).  —  IL  fg.  ift  nur  von  ogan  belegbar,  lautet  ögs 
Luc.  1,  13,  30.  Joh.  12,  15.  Rom.  13,  4.  für  ögeis  (wie 
baürgs,  brufts  L  610.  für  baürgeis,  brufleis)  und  ich 
zweifle  kaum,  daß  ein  analoges:  mags,  kuns,  muns, 
})aürfs,  aihs  behauptet  werden  müße. 

3)  diefen  zehn  verbis  gefeilt  fich  ein  eilftes  mit  der 
weitern  beflimmung  zu,  daß  es  im  praefens  aller  indi- 
cativen  form  entfagt  und  durchaus  im  conjunctiv 
Aeht:  viljan  (velle)  viljäu  (volo)  vileis  (vis)  vili  (vult) 
vileiva  (?,  nos  duo  volumus)  vileits  (vos  duo  vnltis) 
vileima  (volumus)  vilei{)  (vultis)  vileina  (volunt) 
welche  formen  einen  unvorfindlichen  ind.  väil,  väilt, 
väll ;  vilu ,  viluls ;  vilum ,  viluj) .  vilun  theoretifch 
fordern.  Das  praet.  erkennt  den  ind.:  vilda,  vildes, 
vilda ;  pl.  vildedum,  vildeduf) ,  vildedun ;  und  im 
conj.  vildedjäu,  vildedeis  etc.  Des  imp.  entfinne  ich 
mich  nicht,  er  würde  IL  fg.  vils,  IL  pl.  vilei})  bil- 
den. — 

4)  gaggan  (ire)  hält  im  praeL  durch  alle  niodos  ftarke 
form:  gagga ,  gaggis,  gaggif)  etc.  und  würde  feinem 
voc.  nach   der   erflen  zufallen,    alfo  im  praet.   redupli- 
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ciereu:  gäigagg,  welches  gleichwohl  nie  vorkommt, 
vielmehr  vertreten  wird  «)  durch  die  fchw,  form 
gaggida-^  nur  Luc.  19,  12.  [inoQev&t]).  ß)  gewöhnlich 
durch  'iddja  [InoQevexo)  iddjes,  iddja ;  pl.  tddjMum, 
iddjedu{) ,  iddj^dun ,  wofür  man  keinen  inf.  iddjan  (er 
heiht  durchgehends  gaggan)    anfetzen  darf. 

5)  briggan  (affere)  geht  im  praef.  ftark,  im  praet.  aber 
(nicht  bragg  nach  conj.  XII.  fondern)  fchwach:  brahta, 
braht^s ;   pl.   brahtMun. 

6)  vier  verba  erfter  fchwacher  conj.  gehen  im  praef.  re- 
gelmäßig :  bugjan  ( emere  )  ^agkjan  ( cogitare )  ^ugkjan 
(videri)  vaürkjan  (operari),  ziehen  aber  ihr  fchwaches 
praet.  zufammen :  baühta,  ^ahta ,  ühta,  vaürhta ; 
pl.  baühtedum  ,  {)ahtedum  ,  {)uhtedum ,  vaürhtedum  ; 
Ilatt  der  vollen  formen  bugida  ( und  vor  h  wandelt 
fich  u  in  aü;  vgl.  f.  842,  {)aühum  für  {)uhum)  {)agkida, 
{)ugkida,  vaürkida. 

7)  alle  mittel ft  n  abgeleiteten  intranfitiva  conjugieren 
ihr  praef.  ftark,  ihr  praet.  fchwach  und  zwar  nach 
der  zweiten  conjugation,  es  find  im  C.  A.  folgende: 
af-hvapnan  (exflingui)  ga-haftnan  (figi)  ga-batnan 
(proficere)  ga-vaknan  (excitari)  ga-{)lahfnan  (turbari)  ; 
fvin{)nan  (roborari)  ga-nipnan  (nioerere)  af-lifnan 
(fupereffe)  ga-qviunan  (revivifcere)  disfkritnan  (findi) 
fra-qviftnan  (perire)  ;  ga-fullnan  (impleri)  af-dumb- 
nan  (obmutefcere)  and-bundnan  (foWi)  af-taürnan 
(rumpi)  ga-j)aürfnan  (arefcere)  ga-ftaürknan  (ri- 
gefcere)  us-gutnan  (effundi);  us-mernan  (divul- 
gari)  af-dobnan  (obmutefcere)  ga-drobnan  (tur- 
bari) us-lüknan  (aperiri);  ga-häilnan  (fanari)  bi- 
fäulnan  (inquinari)  dis-hnäupnan  (rumpi)  ga-däu{)nan 
(mori)  af-fläu|)nan  (ftupefieri)  in-feinan  {Giilayxvi- 
tead-ac)  us-keinan  (puUulare)  us-geifnan  (ftupere) 
veihnan  ( fanctificari).  Die  conj.  lautet  demnach  z.  b. 
praef.  veihna ,  veihnis,  veihnif);  veihnam ,  veihni{), 
veihnand;  praet.  veihnöda ,  pl.  veihnödedum;  conj, 
praef.  veihnäu;  pl.  veihnäima ;  praet.  veihnödedjäu, 
pl.  veihnodedeima ;  imp.  fg.  veihn ,  pl.  veihni{) ;  part. 
praef.  veihnands ,  praet.  veihnöf)s.  In  den  verbis  kei- 
nan,  und  infeinan  fcbeint  das  n  zwar  wurzelhaft  (wes- 
halb auch  keinan  f.  841.  zu  ^onj.  VIII.  gezählt  wor- 
den); doch  flehen  die)  ptaet.  keinöda  Luc.  8,  8.  infei- 

.  noda  Luc.  7,  13.   15,  28.;  Bebendem  part.   praef.  kei- 
naads,  infeinands  Luc.  8,  7.  Marc.  1,  41.  Luc.   1,  78. 
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und  vielleicht  lauteten  die  urftämme  keian^  käi,  kijun, 
kijans ;  feian ,  fäi ,  fijun ,  fijans? 

8)  in  der  zehnten  conj.  ift  zwar  ein  fraihan  (interrogare) 
frah,  fiehun ,  fraihans  aufgeftellt  worden,  gleichwohl 
gilt  für  das  praef.  durch  alle  modos  die  intranfitive 
form  fra'fhnan;  ind.  fraihna ,  fraihnis,  fraihnij) ;  conj. 
fraihnäu,  fraihnäis,  fraihnäi :  imp.  Iraihn,  pl.  fraibni{) ; 
daneben  aber  kein  fchwaches  praet.  fraihnöda  (wie 
in  voriger  anomalie)  fondern  jenes  frah ,  frShuri ,  part. 
fraihans  (Luc.   17,  20.) 

9)  fünf  verba  mit  fchwachem  praef.  und  ftarkem  praet. 
f.   844.  anm.   4.   angegeben. 


Gothifches  p  affi  v  u  m. 

es   find  bloß  die  flexionen  des  praef.  ind.  und  conj.  er- 
halten worden: 


I. 

II. 

III. 

ind.  praef. 

fg. 

-da 

-  za 

-da 

pl. 

-  nda 

-  nda 

-  nda 

conj.  praef. 

f§. 

-  dau 

-  zäu 

-  däu 

pl. 

-  ndäu 

-  ndäu 

-  ndäu 

welche  fich  für  die  gefammte  ftarke  und  dritte  fchw. 
conj.  näher  fo  beftimmen:  -ada,  -aza,  -ada ;  pl.  -anda, 
-anda,  -anda;  conj.  -aidäu^  -äizäu,  -  äidäu ;  pl.  -äin- 
dau.  In  der  erften  fch wachen  wird  i  eingefchoben : 
-jada ,  -jaza,  jada ;  janda;  -conj.  -jäidäu,  -jäizäu, 
-jäidäu;  jäindäu.  Die  zweite  fchwache  hat  überall  ö: 
-öda,  -oza,  -öda;  önda;  conj.  -ödäu,  -özäu,  -ödäu; 
pl.  -önda.  Beifpiele  find:  häitada  (vocor)  häitaza  (vo- 
caris)  häitada  (vocatur) ;  häitanda  (vocamur)  ;  häitäidäu 
(vocer)  häitäizäii  voceris)  etc.  faftada  (fervor)  fafläidäu 
(ferver)  etc.  huljada  (tegor)  huljaza  (tegerisj  huljäindäu 
(tegantur)  etc.  galeikoda  (comparatur)  galeikozäu  (com- 
pareris)   etc. 

Anmerkungen:  I)  Luc.  18,  32.  Marc.  9,  50.  krötüda, 
füpüda  ft.  krötöda ,  füpöda.  —  2)  merkwürdiger  Matth. 
27,  42.  43.  Marc.  15,  32.  Idujjaddu,  atfteigaddu  für 
^voä(j\fo),  xaTußuToj^  gewis  verfchieden  von  der  III.  conj. 
paff,  läufjäidäu,  atfteigäidäu ,  die  ganz  etwas  anders  be- 
deuten würden,  nämlich  liberetur,  defcendalur.  Liegt 
hier  III.  conj.  eines  goth.  mediums  vor?  —  3)  ein 
inf.  paff,  auf  -am  läßt  fich  kaum  folgern  aus  Marc. 
iO,  45.    ni   qvam  atanbahtjam ,  ak  andbahtjan  (ovx  riX{^6 
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di,aicovt]&^vac  aX).a  Stayiovi^Gm)  weil  das  vorangehängle  at 
zu  berückfichtigen  ifl ,  das  nicht  von  qvam  regiert  wird, 
auf  welches  verbum  ftets  der  bloße  inf.  folgt.  —  4)  nicht 
weniger  bedenklich  fcheint  mir  aflifnanda  Joh.  6,  13.  ft. 
des  activen  aflifnand   (fuperfunt). 


Ä  l  t  h  0  c  h  d  e  u  t  f  c  h  e  s    verbum. 
Starke  conjugationen. 


I. 

II. 

III. 

ind.   praef. 

fg- 
pi. 

-  u 

-  amös 

-  is 

-  at 

-  it 

-  ant 

praet. 

tg- 
pi. 

-  um6s 

-  ut 

-  un 

conj.  praef. 

tg- 
pi. 

-  e  '     '''■  ' 

-  6mÄs 

'    -^s 
-et 

-  e 

praet. 

fg- 
pi. 

-  i 

-  imÄs 

-is 
-  it 

-in 

imp. 

fg- 
pi. 

„ 

-  at 

I 

inf.  -an;  part.  praef.  -antör,  praet  -an6r 
Anmerkungen:  cc)  confonanten  1)  das  t  der  III.  praef. 
ind.  und  der  II.  pl.  in  allen  modis  follte  zufolge  des 
goth.  {)  die  allh.  media  d  feyn ,  doch  erfcheint  diefe 
nirgends  und  man  muß  jenes  t  in  die  reihe  der  f.  156.  159. 
angeführten  auslaute  (cot,  mit,  it-,  pluot  etc.)  fetzen; 
in  der  III.  pl.  ant  und  dem  part.  anter  ftimmt  hingegen 
t  zum  goth.  d.  —  2)  die  I.  pl.  -amSs,  -umäs ^  -Smös, 
-imes  übertrifft  das  goth.  -am,  -um.  -äima ,  -eima 
und  bezeugt  ein  früheres  goth.  -ams,  -U7ns,  -äimas  (?) 
-eimas  (?)  ,  welches  fich  zu  -ames  etc.  verhält,  wie 
blinds  zu  'plint^r  und  den  f.  808.  vermutheten  dat.  pl. 
fifkams,  vifcumer  beflärkt.  Übrigens  follte  man  nach 
der  analogie  von  plinter  ein  -amer  etc.  ftatt  -ames  er- 
warten ,  welches  einigemahl ,  doch  w'ohl  als  fchreibfehler 
vorkommt,  vgl.  tragamer  K.  21^;  fchon  die  frühften 
denkmähler  fchneiden  das  -es  zuweilen  ab  und  endigen, 
wie  im  golh. ,  auf  bloßes  -m  (vgl.  pirum  gl.  hrab.  967'' 
fculim  J.  377.),  mit  dem  zehnten  jahrh.  hört  es  gänzlich 
auf.  Das  auslautende  -m  aber  fch wacht  fich  bereits  im 
neunten  zu  -n  (felbft  bei  0.  und  T.  ,  welche  doch  in- 
lautend -m4s  daneben  gebrauchen),  fo  daß  fich  I.  pl. 
praef.   ind.  -an  mit  dem  inf.   -an  und  I.  pl.  praef.  conj. 
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fo  wie  I.  pl.  praet.  dnrchgehends  mit  der  III.  pl.  fchäd- 
lich  mengen.  N.  fetzt  überall  -n  —  3)  eine  merkwür- 
dige fpur  der  I.  fg.  conj.  auf  -m.  flatt  des  vocals, 
gewährt  ar  -  ivilim  (ferverem)  gl.  hrab.  952^,  woraus 
freilich  die  noth wendigkeit  des  dem  pl.  angefügten  -es 
hervorgienge ,  fo  wie  feine  erläßlichkeit,  fobald  dem  fg. 
das  -m  mangelt.  Was  früher  z.b.  lAfi  -m  (legerem)  lafim^s 
(legeremus)  lautete ,  konnte  fpäter  laß  (legerem)  läfim 
(legeremus)  heißen ;  auch  hier  fehe  ich  den  gemuthmaß- 
ten  dat.  fg.  palkim ,  dat.  pl.  palkimer  (f.  808.)  beflä- 
tigt.  —  4)  fpurweife  bei  0  und  T. ,  entfchieden  bei  N., 
lautet  die  II.  pl.  jedes  modi  der  III.  pl.  ind.  gleich  auf 
-7if,  während  im  praet.  und  conj.  die  III.  pl.  felbft  die- 
fes  t  frei  bleibt.  —  5)  II.  fg.  praef.  ind.  conj.  und 
praet.  conj.  beginnt  bey  0.  hin  und  wieder  dem  -s 
ein  1  zuzufügen  :  bei  N  herrfcht  diefes  -ft  ftatt  -s  aus- 
gemacht. —  6)  IL  fg.  praet.  ind.  hat  kein  dem  goth.  ~t 
paralleles  -?,  fondern  -i,  und,  wo  der  ablaut  des  fg. 
von  dem  des  pl.  abweicht,  ftets  mit  dem  wurzelvocal 
und  dem  conf.  des  pl.  ind. ,  folglich  zugleich  des  fg.  pl. 
praet.  conj.  z.  b.  chos,  churi ;  was,  wäri ;  fcrei,  fcriri ; 
fluoh,  fluogi;  zeh ,  zigi;  zöh,  zugi ;  fah,  fahi;  meit, 
miti ;  fot,  futi ;  war,  wurri  etc.  —  7)  das  -n  des  inf. 
mangelt  höchft  feiten,  z.  b.  in  den  gl.  wirceb,  wo 
aber  die  lesart  nicht  hinreichend  ficher  ift.  —  ß) 
flexionsvocale  1)  I.  praef.  fg.  ind.  hat  -u  ftatt  des 
goth.  -a  (wie  der  nom.  des  ftarken  fem.  erfter  decl.)  ; 
N.  gebraucht  dafür  -o.  —  2)  langes  e  in  II.  fg.  und 
I.  II.  III.  pl.  praaf.  conj.  folgt  theils  aus  dem  goth. 
äi ,  theils  aus  N.  fchreibung  -e,  theils  aus  kangees 
K.  26''  etc.,  das  e  in  -mes  aus  winnamees,  pittamees  etc. 
K.  27*  28\  —  3)  langes  i  in  II.  fg.  und  I.  II.  III.  pl.  praet. 
conj.  wiederum  aus  dem  goth.  -ei  und  N.  circumflec- 
tiertem  -i  —  4)  I.  und  III.  fg.  praef.  conj.  fcheint  frü- 
her zuweilen  -a  ftatt  -e,  vgl.  geba  (dem)  famarit. , 
wefa  (litt)  mifc.  2,  288.  werda  (fiat)  ibid^  was  für  die 
kürze  des  -e  ftreitet,  da  das  goth.  -äu,  -äi  lieber  lan- 
gen voc.  muthmaßen  ließe.  —  5)  allmählich  wandeln  sich 
alle  kurzen  flexions-a  in  tonlofe  -e,  die  weder  e  noch 
c  (umgelautetes  a)  find;  fpäler  die  kurzen  -u  und  -i 
in  eben  ejn  folches  -e;  bei  N.  find  bereits  die  drei 
kurzen  vocale  gemifcht,  doch  noch  von  den  langen  ge- 
fchieden.  —  y)  zur  überficht  der  abflufung  fetze  ich  die 
flexionen  nach  0  und  N.  her ,  welche  man  mit  obigem, 
den    älteften     quellen     gemäßem    paradigma    vergleichen 
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kann;  0.  ind.  praef.  -u,  -is,  -il;  pl.  -emes  (oder  -en) 
-et,  -ent;  praet.  .  .  .,  -i,  .  .  .,  pl.  um^s  (oder  -un) 
-ut,  un;  conj.  praef.  -e,  6s,  -e ;  pl.  ^mes  (oder -6n)  -6t, 
-6n;  praet.  -i  -is,  i;  pl.  imes  (oder  -in)  -it,  in.  — 
N.  praef.  ind.  -o,  -eft,  -et;  -en,  -ent,  -ent;  praet. 
•  .  .,  -e,  .  .  .,  pl.  -en,  -et,  -en;  conj.  praef.  -e, 
6ft,  -e;  pl.  -en,  -ent,  -en;  praet.  -e,  iA,  e;  pl.  -in, 
-ift,  -in. 

Einzelne   conjugationen. 

I.  vallu  (cado)  vial,  vialumes,  vallaner;  wallu  (ferveo) 
vvial,  wialum^s,  wallaner;  haltu  (teneo)  hialt ,  hial- 
tum^s,  hallaner;  fcaltu  (remigo)  fcialt,  fcialtumös 
fcaltaner;  fpaltu  (findo)  fpialt,  fpialtumes,  fpaltaner; 
waitu  (impero)  wialt ,  wialtumes ,  waltaner ;  valdu 
(plico)  viait,  vialdum^s,  valdan^r;  halzu  (claudum 
reddo)  hialz,  hialzumes ,  halzan^r;  falzu  (falio) 
fialz,  fialzumes,  falzaner;  walzu  (volvo)  wialz, 
wialzum^s,  walzaner;  fpannu  (figo)  fpian ,  fpianuni6s, 
fpannaner;  plantu  (?  mifceo)  pllant  (0.  IV.  12,  45.) 
pliantumes,  plantaner;  ebenfo:  inplantu?  admifceo, 
intermifceo,  rem  difficilem  impono;  0.  V.  23,  490.  N. 
34,  13.  54,  4.)  int-fanku  (fufcipio)  intfiank,  intfian- 
kumes,  intfankaner;  kanku  (eo)  kianc,  kiankumes, 
kankaner;  hanku  (fusfpendo)  htanc,  hiankumes ,  han- 
kaner;  aru  (aro)  iar,  iarumes ,  araner  (beleglich  nur 
part.  praet.  ir-aranju,  exarata  gl.  mpnf.  392.  ungea- 
ran  W.  2,  1.,  das  praet.  folgere  ich  aus  dem  mittelh.). — 

IL  fkeidu  (feparo)  fkiad ,  fkladumes,  fkeidaner;  hei^u 
(voco)  hia?,  hia^um^s,  hei^aner:  mei^u  (amputo) 
mia^,  mia;^umes,  mei^aner ;  zeifu  (carpo)  zias,  zia- 
fumes,  zeifaner. 

III.  hloufu  (curro)  hliaf  (0.  III.  14,  165.  V.  5,  11;  liuf 
N.  58.  5.)  hliafumes,  hloufaner;  houwu  (caedo)  hiö 
(T.  185,  2.  N.  hiu)  hiowumes,  houwaner;  fcrötu  (feco) 
fcriat ,  fcriatumes ,  fcrötan^r ;  fto^  (tundo)  flia? ,  ftia- 
5umes ,  ftö^aner;  —  wuofu  (ejulo)  wiaf,  wiafumes 
wuofaner;  hruofu  (clamo)  hriaf,  hriafumes,  hruofa- 
ner;  pluo^u  (libo)  plia^?  pluo^aner  (gl.  hrab.  959* 
960*  966^ ;  das  praet.  nicht  zu  belegen)  vluohhu  (ma- 
ledico)  vliah,  vliahhumes,  vluohhaner  (praet.  unbeleg- 
lich;  part.  praet.  hat  K.   18^  46"). 

VI.  fläfu  (dormio)  fliaf,  fliafum^s,  fläfaner;  pratu  (affo) 
priat,  prlatumds,  prataner;  rätu  (confulo)  riat,  ria- 
tunies,   rätan^r;    lä^u    (fino)  lia?,    lia^umes,   lä^aner; 
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var-wa^u  (maledico)  var-wia^,  var-wia^umes,  var- 
wa^aner ;  hahu  (fuspendo)  und  vähu  (capio)  haben 
bloß  praef.  das  praet.  aber  nach  oonj.  I.  von  hankan, 
vankan.  — 

V.  VI.  mangeln. 

VII.  malu  (molo)  miiol ,  muolumes ,  molaner;  fpanu  (al- 
licio)  fpuon,  fpiionumes ,  fpanan^r;  ftantu  (flo)  fiuont, 
ftuonlumes,  ftantaner;  varu  (vehor)  vuor,  vuorum^s, 
varaner:  fuerju  (juro)  fuor  (ft.  fuuor)  fuorum^s ,  fua- 
ran^r;  krapu  (fodio)  kruop ,  kruopum^s,  krapaner; 
fkapu  (rado)  fkuop,  fkuopumes,  fkapaner;  fkafu  (creo) 
fkuof,  fkuofumes ,  fkafaner;  heffu  (lollo)  huop,  huo- 
pum^s ,  hapaner;  in-feffu  (intelügo)  infuop ,  infuopu- 
m^s,  infapaner ;  hlalu  (onero)  hluot,  hluotumes,  hla- 
taner;  waru  (transmeo)  wuot,  wuotumes ,  watan^r; 
\\  afku  (lavo)  wuofc ,  wuofkumds ,  wafkaner ;  traku 
(porlo)  truoc,  truokumes,  trakaner;  naku  (rodo)  nuoc, 
nuokumes,  nakaner;  duahu  (lavo)  duoh  (ft.  duuog) 
duogumes,  duaganer ;  lahu  (veto)  luog  (0.  IL  6,  5.) 
luogumes,  laganer;  flahu  (percutio)  fluoh,  fluogemes, 
flaganer;  kiwahu  (mentionem  facio)  kiwuoh,  kiwiio- 
gumes ,  kiwaganer;  hlahhu  (rideo)  hluoh ,  hluohumes, 
hlahhaner;  var-fahhu  (abnego)  varfuoh,  varfuohu- 
m^s,  varfahhan^r;  wahfu  (crefco)  wuohs,  wuohfumes, 
wahfaner.  — 

VIII.  griu  (gannio)  grei,  grirumes,  griraner;  fcriu  (clamo) 
fcrei,  fcrirumes,  fcriraner;  ki-rimu  (contingo)  kireim 
(0.  IV.  2,  26.)  kinmumes,  kirimaner;  chinu  (germino) 
chein,  chinumes,  chiraner;  hrinu  (tango)  hrein ,  hri- 
numes,  hrinauer;  fcinu  (luceo)  feein,  fcinumes,  fci- 
naner;  fuinu  (evanefco)  fuein,  fuinumes,  fuinaner; 
chlipu  (inhaereo)  chleip ,  chlipumes ,  chlipan^r;  pi- 
lipu  (maneo)  pileip ,  pilipumes ,  pilipaner ;  ripu  (frico) 
reip ,  ripumes ,  ripaner ;  fcripu  (fcribo)  fcreip ,  fcripu- 
mes,  fcripaner;  tripu  (pello)  treip,  tripum^s,  Iripaner, 
krifu  (arripio)  kreif,  krifumes,  krifaner;  flifu  (labor) 
fleif,  flifumes,  flifaner;  pi-wifu  (involvo,  ?damno 
capitis)     piweif,    piwifumes ,    piwifaner    (N.   108,    7.) 

.;ilpiwu  (fpuo)  fpei  (fpe)  fpiwumes,  fpiwaner;  ki-lidu 
r:,(tranfeo)  kileit ,  kililumes,  kilitaner ;  midu  (evito) 
■  nieit,    niitumes,   mitaner;    fnidu  (feco)   fneit,  fnitumes, 

fnitan^r;  pitu  (exfpecto)  peit ,  pitumes,  pitaner;  ritu 
;,-)^üo    vehor)    reit,     ritumes ,    ritaner;     ftritu    (pugno) 

ftreit,  ftritumes,   ftritaner;    fcritu  (gradier)   fcreit,  fcri- 


860        II.   allhochdeutfche  ßarke  conjugation. 

tum^s,  fcritaner;  pi^u  (mordeo)  pei?,  pi?um6s,  pi- 
^an^r;  ri^u  (exaro)  rei^,  ri^umes,  ri^aner;  fli^u 
(rumpo)  flei?,  fli^um^s,  fli^aner;  fmi^u  (collino)  fmei?, 
fmi^umes,  fmijaner;  vli^u  (operam  do)  vlei^,  vli^um^s. 
vJi^aner;  wi^u  (imputo)  wei^,  wi^umes,  wi^aner; 
rifu  (decido)  reis,  rirumös  oder  rifumes,  riraner;  hnlku 
(inclino)  hneic,  hnikum^s,  hnikaner;  fiku  (cado)  feie, 
fikumes,  fikaner;  fliku  (fcando)  fleic,  flikara^s,  flika- 
ner;  dihu  (proficio)  deh,  digumös,  diganer;  lihu  (com- 
modo)  leh ,  liwumes ,  liwaner;  int  -  rihu  (revelo) 
intreh ,  intrigumes ,  intriganer ;  fihu  (colo)  feh ,  figu- 
mes ,  figaner;  zihu  (accufo)  zeh ,  zigumes,  ziganer; 
ki-rihhu  (praevaleo)  kireih  (N.  51,  9.)  kirihhuQies, 
ki-rihhaner;  fuihhu  (fallo)  fueih,  fuihhum^s,  fuihha- 
ner;  flihhu  (repo)   fleih,   flihhumes ,  flihhaner. 

IX.  chliupu  (findo)  chloiip,  chlupumes,  chlopaner;  fciu- 
pu  (protrudo)  fcoup ,  fcupumes ,  fcopaner ;  '  füfu 
(bibo)  fouf,  fufumes,  fofaner;  fliufu  (exuo)  flouf,  flu- 
fumes,  flofan^r;  triufu  (ftillo)  trouf,  trufumes,  trofa- 
ner;  chiwu  oder  chiuwu  (mando)  chou,  chuumes, 
chuan^r;  hriwu  oder  hriuwu  (poenitet  me)  hrou, 
hruumes,  hruaner;  pliwu  oder  pliuwu  (verbero)  plou, 
pliiumes,  pluaner;  privvu  oder  priuwa  (braxo)  prou, 
pruumes,  pruan^r;  hliuiu  (pulJulo)  hlot,  hlutum^s, 
hlotaner;  piulii  (offero)  pöt,  puluines ,  potaner;  fiudu 
(coquo)  föt,  fulumes,  fotaner;  diu^u  (fono)  dö^,  du- 
5umes,  do^an^r;  ar-driu^u  (laedio  fum)  ardro?,  ar- 
dru^umes,  adro^an^r;  hliuiu  (fortior)  hlö?,  hlu^u- 
mes ,  hlotaner;  kiu^u  (fundo)  kö?,  ku^umes,  ko^a- 
n^r;  niu^u  (fruor)  nö^,  nu^umos,  no^aner;  riu^u 
(ploro)  ro?,  ru^umes,  ro^anör;  fliuzu  (claudo)  flo?, 
flu^umes,  flo^an^r;  vliu^Q  (fluo)  vlö^,  vlu^umes, 
vlo^an^r ;  chiufa  (eiigo)  chos ,  churum^s ,  choran^r  ; 
liufu  (perdo)  lös,  lurumes,  loraner;  triufu  (cado) 
Irös,  trurumes ,  troran^r;  vriufu  (gelo)  vrös,  vruru- 
m6s,  vroraner;  liuku  (mentior)  louc,  lukumes,  loka- 
ner;  piuku  (fleclo)  pouc,  pukumes ,  pokaner;  fiuku 
oder  füku  (fugo)  fouc,  fukumes,  fokaner;  triuku  (de- 
cipio)  trouc ,  trukumes,  trokaner;  vliuku  (volo)  vjouc, 
vlukumes ,  vlokaner ;  vliuhu  (fugio)  vlöh ,  vluhum^s, 
vlohaner;  ziuhu  (trabo)  zoh^  zugumes,  zoganer;  liubhu 
oder  lühhu  (claudo)  loub,  lubhumes,  lobbaner;  riubhu 
(fumo)  roub,   rubbum^s ,  robhaner. 

X.  kipu    fdono)    kap,    kapumes.    kepan^r;    wipu  '(texo) 
vvap,  wäpum^s,  wepaner;   chnitu  (depfo)  cbnat,  cbn^- 
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tumes,  chnetaner;  pittu  (rogo)  pat,  pcitumes,  petaner; 
tritu  (calco)  trat,  trätumes,  trötaner;  ki-witu  (jungo) 
kiwat,  kiwätumös,  kiwetaner;  quidu  (dico)  quat,  quä- 
dumes  oder  quätumes ,  quetanär;  ftridu  (ferveo)  ftrat, 
ftradumes,  ftretan^r;  i^u  (edo)  a^,  ä^umös,  e^an^r;  ir- 
ki^u  (oblivifcor)  irka^,  irkä^uiiiös,  irkö^aoer;  mi^u 
(nietior)  ma^,  mä^umes ,  me^aner;  vri^u  (voro)  vra^, 
vrä^um^s,  vre^aner;  fizu  (fedeo)  fa^,  fa^umes,  fe^aner; 
chrifu  (repo)  chras,  chr^fumes ,  chrefanör;  lifu  (lego) 
las,  läfum^s,  lefaner;  kinifu  (fervor)  kinas,  kinafumes, 
kinöfaner ;  wifu  (exiflo) ,  was ,  wärumes  ,  w  efaner ; 
liku  (jaceo)  lac ,  läkumes ,  lekaner;  phliku  foleo) 
phlac,  phläkumes,  pblepaner,  [das  praet.  ifl  mir  noch 
nicht  vorgekoDimen  und  für  ph'git  0.  V.  19,  78.  lieft  cod. 
vind.  plegit]  w  iku  (pondero)  wac,  wäkumes,  vvekaner ; 
gihu  (ajo)  jah ,  jähumes ,  gehaner;  fihu  (video)  fah, 
fähumes,  fehaner ;  ki-fcihu  (contingo)  kifcah,  kifcä- 
humes,  kifcehaner;  ki-vihu  (gaudeo)  kivah^  kivähu- 
mes,  kivehaner;  vnihu  (anhelo)  vnah ,  vnähum^s, 
vnöhaner. 

XL  hilu  (celo)  hal ,  hälunies,  holaner;  quilu  (crucior) 
quäl ,  quälumös ,  quolaner ;  ftilu  (furor)  ftal ,  ftälum^s, 
ftolaner ;  fuilu  (uror)  fual ,  fuälumes ,  fuolaner ;  tuilu 
(torpeo)  tual,  tualumes,  tuolaner;  nimu  (fumo)  nam, 
nänium^s,  noraaner;  quimu  (venio)  quam,  quämumes, 
quomaner;  zimu  (deceo)  zam ,  zämumes,  zomanör; 
ki-duiru  (contero)  kiduar  (0.  III.  20.  95.)  kiduarumes, 
kiduoraner  (gl.  monf.  411.  herrad.  187^)  piru  (fero)  par, 
pArumes,  poraner ;  fciru  (tondeo)  fcar^  fcarumes  ,  fco- 
ran^r;  fuiru  (ulcero)  fuar,  fuärumes ,  fuoraner;  ziru 
(confumo)  zar,  zärum^s,  zoraner;  trifu  (ferio)  traf, 
träfumes ,  trofaner;  ar-prittu  (flringo)  prat,  prattu- 
mes,  prottaner;  priftu  (rumpor)  praft,  praftumes,  pro- 
ftaner;  drifku  (trituro)  drafc,  drafkumes ,  dfofkaner ; 
ir-lifku  (exftinguor)  irlafc,  irläfkumes ,  irlofkaner; 
rihhu  (ulcifcor)  rah,  rahumes ,  rohhaner ;  prihhu 
(frango)  prah ,  prahumes,  prohhaner;  fprihhu  (loquor) 
fprah,  fprähumes ,  fprohhaner;  flihhu  (pungo)  ftah, 
ftähumes ,  ftohhaner;  fuihhu  (foeteo)  fuah,  fuähumes, 
fuohhaner;  vihtu  (certo)  vaht ,  vahtumes,  vohtan^r; 
vlihtu  (necto)   vlaht,  vlähtumes,  vlohtaner. 

XII.  hillu  (confono)  hal,  hullumes,  hollaner;  pillu  (latro) 
pal,  pullumes,  poilaner;  fcillu  (perfono)  fcal,  fcullu- 
m^s,  fcoUanör;  fuillu  (turgeo)  fual,  fuuUumes,  fuolla- 
när;    pi-willu  (contamino)  piwal,  piwuliuraes,  piwol- 
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laner;  hilfu  (juvo)  half,  hulfumes,  holfaner;  tilfu 
(fodio)  talf,  tulfum^s,  tolfaner;  kilta  (rependo)  kalt, 
kultum^s,  koltan^r;  fciltu  (increpo)  fcalt,  fcultumes, 
fcoltan-er;  fmilzu  (liquefio)  fmalz,  fmulzum^s,  fmolzaner; 
arpilku  (irafcor)  arpalc.  arpiilkumes,  arpolkaner:  fuilku 
(glulio)  fualc,  fuulkumes,  fuolkaner;  pfuilhu,  fualh  etc.] 
vilihu  (commendo)  valah,  vuluhuiiies,  voiohaner;  primmu 
(rugio)  pram,  prummunies,  pruiiimaner;  fuimmu  (nato) 
fuam,  fuiimmum^s,  fuummaner;  ki-limfu  (deceo) 
kilamf,  kilumfumes ,  kilumfaner:  chlinnu  (lino)  chlan, 
chliinnumes,  chlunnaner;  pi^kinnu  (incipio)  pikan, 
pikunnumes,  pikunnane»-;  linnu  (celTo)  lan,  lunnum^s, 
lunnaner;  prinnu  (aideo)  pran  ,  prunnumes,  prunna- 
ner;  rinnu  (fluo)  ran,  runnumes,  runnaner;  finnu 
(proficifcor)  fann,  funnumes,  funnan^r;  fpinnu  (neo) 
fpan,  fpunnumes,  fpunnan^r;  winnu  (laboro)  wan, 
wimnumes,  wunnaner;  pintu ,  pant,  puntumes,  pun- 
taner;  fcrintu  (findo;  fcrant,  fcruntunies ,  fcrunta- 
n6r;  flintu  (glutio)  flant,  fluntumes,  fluntaner;  fuintu 
(evanefco)  fuant ,  fuunlumes ,  fuuntaner ;  pi  -  wintu 
(circumligo)  pivvant,  piwuntum^s,  piwuntaner;  ki- 
nindu  (audacter  aggredior)  ki-nant  (0,  I,  2,  24.)  ki- 
nundumes ,  kinundaner  [gewöhnlicher  fchwach :  ki- 
nendu] ;  vindu  (inveuio)  vant,  vundum^s ,  vundaner; 
dinfu  (traho)  dans,  dunfumt^s,  dunfaner;  drinku  (pre- 
jno)  dranc,  drunkuines,  drunkaner;  duinku  (cogo) 
duanc,  duunkumes,  duunkaner ;  prinku  (affero)  pranc, 
prunkumes,  prunkaner;  finku  (cano)  fanc,  funkumes, 
funkan^r;  finhu  (cado)  fanh ,  funhumes,  funhanör; 
ftinhu  (odorem  fpargo)  ftanh,  ftunhumes,  ftunhaner; 
trinhu  (bibo)  tranh ,  trunhumes,  trunhaner;  chirru 
(crepo)  char,  churrumes,  chorraner;  fcirru  (rado)  fear, 
feurrumes,  fcorraner;  wirru  (impedio)  war,  wurrum6s, 
worraner;  huirpu  (revertor)  huarap  oder  huarp,  huur- 
pumes,  huorpaner;  ftirpu  (morior)  ftarp,  fiurpumes, 
ilorpaner;  fuirpu  (abstergo)  fuarp,  fuurpumes,  fuuor- 
pan6r;  fnirfu  (coeco)  fnarf,  fnurfumes ,  fnorfaner; 
wirfu,  warf  oder  waraf,  w urfunies ,  worfan^r,  wirdu 
(fio)  wart ,  wurtumes ,  wortaner ;  pirku  (celo)  parac 
und  parc ,  purkumes ,  porkaner. 

Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugationen. 

\)  reduplication    völlig    außer    gebrauch;     doch    in    heialt 

K.  29''    ft.     heihalt   fcheint   fie   nachzuhallen,     vielleicht 

in    einzelnen    interjectionen    und    dem    fubll.    vivaltra 

(papilio)    gl.    blaf.  74.    zwetl.   127^   nach   heutig-oberd. 
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^^'•volksfprache  feifaller,  pfeipfalter,  fifaller.  Aus  der  re- 
"dupl,  entwickelte  fich  aber  der  unorg.  ablaut  ^a,  wie 
'H-ich  ihn  zu  fchreiben  wage ,  aus  dem  la  der  gewöhn- 
tJ'ikhe  diphth.  ia  [vgl.  oben  f.  103.  104.]  fpäter  ie; 
verfchiedene  denkmähler  des  8.  9.  jahrh.  baben  ea 
[f.  iOi.),  vielleicht  auch  äa  zu  fchreiben:  lea^,  bl6as, 
f^anc?  folche  die  (ich  dem  fächf.  nähern,  fetzen  e, 
als:  fenc  J.  367.  385.  Diefer  herleitung  des  alth.  ia 
der  vier  erften  decl.  aus  uralter  redupl.  ftehen  zwei 
einwürfe  entgegen:  «)  in  erfler  conj.  verftändigt  fich 
ia  wohl  aus  eia ,  weil  der  vocal  der  wurzel  a  lautet ; 
in  zweiter  hingegen  Tollte  man  eiei ,  oder  iei;  in  drit- 
ter eiö  oder  io ;  in  vierter  eiä  oder  iä  erw  arten ,  da 
hier  von  keinem  wurzelhaften  a  rede  feyn  kann. 
Wirklich  zeigt  fich  fpurweife  in  der  dritten  hiö  (T. 
185,2.)  hiu  (N.  p.  258\  12.)  liuf  (N.  58,  5.)  fl.  hiou, 
hliouf  [vgl.  oben  f.  106.j,  zur  zweiten  würde  die 
fchreibung  ie  ^  vielleicht  le?  pafl'en  (hi^^,  fci(^d) ;  all- 
mählig  kam  in  alle  vier  conj.  einförmigkeit  des  ab- 
lauts.  Ja  ein  einzelnes  verbum  verflüchtigte  das  aus 
dem  alten  ei,  i  flammende  i  in  den  conf.  j  und  wies 
fich  aus  der  zw^eiten  in  die  zehnte  conj.  ein,  nämlich 
dem  goth.  äikan ,  aiaik ,  äiäikun  wäre  alth.  eihhan, 
iak  ,  iahhun  parallel,  fol3ald  fich  aber  jah,  jähun  ge- 
bildet hatte ,  fand  fich  das  praef.  gihan ,  gihu.  — 
ß)  die  fyncope  der  fpirans  h  (heialt,  heie^  ft.  heihalt, 
heihei^)  ift  leicht,  fchwerer  die  der  übrigen  conf.  zu 
begreifen:  wie  wurde  aus  veival,  fpeifpalt,  meimei^ 
ein  vial ,  fpialt,  mi^??  Hätten  wir  noch  quellen 
des  6.  7.  jahrh.  übrig,  fie  würden  uns  mitlelwege 
aufdecken,  durch  welche  diefe  formen  gelaufen  find, 
um  aus  fühlbarer  redupl.  in  verhärteten  ablaut  aus- 
zuarten ;  die  gefchehene  Verwandlung  läßt  fich  bei  der 
Identität  aller  einzelnen  verba  in  den  alth.  und  goth. 
conj.  gar  nicht  beftreiten. 
2)  vocale;  a)  das  kurze  i  wird  zu  e,  theils  ausgedehn- 
ter, theils  befchränkter ,  als  das  goth.  i  zu  ai.  Aus- 
gedehnter ,  nämlich  nicht  bloß  vor  r  und  h ,  fondern 
auch  vor  allen  andern  conf.  zehnter^  eilfter  nnd  zwölf- 
ter conj.  (außer  vor  m  und  n  zwölfter).  Einge- 
fchränkter,  nämlich  fowohl  vor  r  und  h,  als  vor  al- 
len übrigen  conf.  bleibt  das  alte  i  im  ganzen  praef. 
fg.  ind.  und  imp.  während  es  im  goth.  vor  r  und  h 
auch  da  verwandelt  wird.  Dadurch  bildet  fich  eine 
der  goth.  fprache  unbekannte  unterfcheidung  des  praef. 
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ind.  fg,  v,om  pl.  fo  wie  des  ind.  vom  conjunct.,  welche 
im  mittel-  und  neuh.  bei  abgefchliffenen  flexiooen 
noch  förderlicher  wird.  In  der  buchftabenlehre  ift  fie 
aber  unbegründet  [oben  f.  81.  82.]  und  nur  aus  dem 
haft  der  cunjugationsförmlichkeit  zu  erklären.  Zum 
beifpiel  dienen :  prae/!  ind.  fg.  I.  kipu,  fihu,  hilu, 
piru,  hillu,  wirfu;  li.  kipis,  fihis ,  hilis,  piris,  hiUis, 
wirfis;  III.  kipit,  fihit,  hilit,  pirit,  hillit,  wirfit;  pl, 
,  I.  köpames ,  feham^s ,  helanjes ,  perames ,  hellames, 
wörfames;  II.  kepat ,  fehat,  helat,  pörat ,  hellat,  wer- 
fat ;  III.  kepant ,  fehant,  helant,  perant,  hellant,  wer- 
fant;  —  praef.  conj.  fg.  I.  kepe ,  l'ehe ,  hele,  per6, 
hell6,  werfe;  II.  kej^es,  fehes ,  heles ,  peres,  helles, 
wörfes ;  III.  köpe  etc.  pl.  I.  kep^mes,  föhemes  etc.  II. 
kep6t,  feh6t  etc.  III.  kepen,  feh^n  etc.  —  imp.  Jg.  kip, 
fih,  hil,  pir,  hil,  wirf;  kl.  kepat,  fehat,  perat  etc.  — 
inf.  kepan,  föhan ,  helan,  pöran ,  hellan ,  werfan.  — 
Bei  pittan  und  ßzan  (anm,  4.)  gilt  kein  wecbfel 
des  i  und  e ,  vielmehr  behalten  fie  immer  i ,  desglei- 
chen thut  likan  (jacere)  und  häufig  lüikan  (ponderare), 
nur  daß  fie  beide  im  part.  praet.  lekan,  wekan  (zu- 
weilen wikan)  bilden.  —  ß)  das  kurze  i  im  praet. 
achter  conj.  unterliegt  keiner  fchwächung  in  e,  felbft 
wenn  r  folgt  (vgl.  fcrirumes)  eben  fo  wenig  das  i 
zwölfter  vor  m  und  n  (vgl.  primman ,  primmu ,  prim- 
mam^s ;  prinnan ,  prinnu ,  prinnaaies).  —  y)  gleich- 
falls ift  die  Verwandlung  des  kurzen  u  in  o  theils 
ausgedehnter,  als  im  goth. ,  indem  die  part.  praet. 
neunter  und  eilfter  vor  allen  conf. ,  die  zwölfter 
vor  I  und  r  (nicht  vor  m  und  n)  o  bekommen ; 
theils  eingefchränkter,  indem  die  praet.  pl.  neunter 
und  zwölfler  durchgehends  felbft  vor  r  das  u  be- 
halten. Man  vergleiche  die  part.  ko^an ,  noman, 
ftolan,  poran,  holfan,  worfan  mit  den  goth.  gutan, 
numan,  ftulan ,  baiiran,  hulpan ,  vaürpan  und  die  pl. 
praet.  wurfun,  purkun  mit  vaürpun ,  baürgun.  Die 
alth.  fprache  fcheidet  in  neunter  conj.  überall  uud  in 
zwölfter  vor  1,  r  ein  u  praet.  pl.  vom  o  part.  praet. 
(kujun  ,  ko^an ;  churun ,  choran  ;  w  urfun  ,  worfan) ; 
die  goth.  kennt  keinen  folchen  unterfchied  (gutun, 
gutan,  kufun,  kufan ;  vaürpun,  vaürpan),  offen- 
bar ift  er  auch  im  alth.  für  das  wahre  ablautverhältnis 
unwefentlich ,  ja  inconfequent ,  da  fich  in  achter  das 
i  pl.  praet.  und  part.  nicht  in  i  und  e  trennen  (d.  h. 
dem  ku^un ,    ko^an  fleht  kein   analoges  fli^un  ,    flejan 
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zur  feite).  —  d)  ein  der  goth.  fprache  ebenfalls  unbe- 
kannter, dem  unter  a.  berührten  ganz  analoger  wech- 
fel  zwifcben  in  und  io  erfcheint  im  praef.  neunter 
conj. ;  der  fg.  ind.  und  imp.  bleibt  dem  alten  iu  ge- 
treu, der  pl.  ind.  und  imp.,  fo  wie  der  fg.  und  pl. 
conj.  fch wachen  es  in  io  (oder  mundartifch  60.  ia) 
z.  b.  kiu^u ,  kiu^is,  kiu^it;  pl.  kio^ames,  kioz;at, 
kio^ant ;  conj.  kio^e,  kio^ös,  kio^e;  pl.  kio^^m^s, 
kio^ös,  kio^en ;  imp.  kiu^;  pl.  kio^at.  Nur  da,  wo 
fich  aus  dem  iu  ein  w  entwickelt  hat,  bleibt  dies 
überall,  ohne  mit  io  zu  wechfeln ,  z.  b.  füfu,  füfis, 
füfit;  füfames  etc.  —  e)  verba,  deren  wurzel  auf 
ou  und  iu  endigt,  pflegen  bei  vocalifch  anllof^en- 
der  flexion  das  ou  in  6w  oder  ouWy  das  iu  in  iw 
oder  iuw  zu  wandeln,  alfo  aus  dritter  conj.  houwan, 
höwan,  praet.  hiö,  pl.  hiöwun,  imp.  hou;  aus  neun- 
ter chiwan  oder  chiuwan,  praet.  chou,  pl.  chuun  oder 
chuwüu,  imp.  chiu  etc.  vielleicht  galt  auch  im  pl.  praet. 
nach  goth.  analogie  chiwun  oder  chiuwun?  —  C)  im 
fg.  praet.  achter  verfteht  ßch  das  S  ftatt  ei  vor  h  (nicht 
hh  nach  feite  90 ;  in  neunter  das  6  ftatt  ou  vor  h 
(nicht  hh)  und  fämmtlichen  lingualen  nach  f.  94.  100. — 
?/)  wie  im  goth.  die  ftämme  ik  aus  zehnter  in  eilfte 
fchwanken,  fallen  die  alth.  ftämme  ehh  entfchieden 
der  eilften  zu,  welcher  ich  auch  efk,  efi^  ett  und 
eht  beilege ,  obfchon  beweisftellen  für  die  praet.  pl. 
drAfkun,  präftun,  prättun,  vlähtun  mangeln  und  ein- 
zelne mundarten  wenigftens  oft  und  eht  nach  zwölf- 
ter conjugieren,  vgl.  bruftun  0.  III.  20,  257.  brufti  II. 
4.  71.  vluhtun  0.  IV.  22,  39.,  wogegen  das  mittelh. 
braften,  vlahten  jene  formen  unterftützt.  —  d-)  das 
praef.  queman^  quimu  gehet  häufig  in  chueman,  chu- 
man,  küman,  coman  über;  N.  bildet  auch  das  praet. 
Cham,  chamen,  fo  wie  er  cheden ,  chad,  chäden 
fchreibt  für  (|ueden,  quad,  quäden  (oben  f.  196.)  — 
fc)  von  Umlaut  kann  bloß  in  II.  III.  fg.  praef.  ind.  er- 
ller und  fiebenter  conj.  die  rede  feyn,  weil  nur  hier 
kurzes  a  der  wurzel  dem  i  der  flexion  vorangeht  und 
noch  kein  andrer  vocal  dem  umlaut  unterworfen  ift. 
Die  ältellen  denkmähler  fcheinen  haltis,  falzis,  waltit, 
varis,  flahis,  krapit  etc.  vorzuziehen,  die  fpäteren,  na- 
mentlich 0.  T.  N.  haben  heltis,  felzis,  weltit,  veris, 
flehis,  grebit  etc.  Diefer  umlaut  darf  dem  unter  a. 
berührten  wechfel  zwifchen  e  und  i,  io  und  iu  nicht 
verglichen   werden,    wo   nämlich   i   und   iu  von  dem  i 

lii 
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der  flexion  unabhängig  auch  in  der  erflen  perfon 
(nimu,  kiuzu)  und  dem  imp.  (nim,  kiuz,  erfcheinen, 
während  es  ftets  ohne  umlaut  haltu,  varu,  halt,  var 
heißen  muß.  — 
3)  confonanten ,  a)  geminierte  liq.  wird  auslautend  ein- 
fach (f.  122.)  welches  nur  in  I.  111.  praet.  ind.  fg.  und 
im  fg.  imp.  der  fall  feyn  kann,  z.  b.  pram^  /p^^^^,  halj 
war;  prim,  fpii^,  hil^  wir;  wodurch  einzelne  formen 
zuf.  fallen,  als  hal  (fonuit)  hil  (fona)  mit  hal  (celavit) 
hil  (cela).  Geminierte  muta  kommt  nur  in  dem  ein- 
zigen prettan  (conj.  XI.)  vor,  welches  tt  vielleicht  aus- 
lautend bleibt,  wiewohl  0.  IV.  17,  2.  w-egen  des  an- 
gelehnten pronom.  (bratter)  nichts  beweift.  Die  fchrei- 
bung  hh  ftatt  ch  ift  nicht  wahre  gemination  (f.  185.), 
practifch  kann  man  vielleicht  die  nämliche  regel  für  ihre 
Vereinfachung  im  auslaut  gelten  lallen,  vgl.  prehhan, 
prah,  imp.  prih.  —  ß)  geminata  vereinfacht  lieh,  fo- 
bald  der  ihr  vorflehende  kurze  voc.  durch  al]laut  lang 
wird,  nicht  bloß  aus-,  fondern  auch  inlautend:  es 
heißt:  vallu,  vial,  vialun;  fpannu,  Jpicin,  fpianun 
(ftati :  viall :  viallun,  fpiann,  fpianuun)  wohin  man 
wiederum  das  h  für  hh  in  hlahhu,  hluoh,  hluokun 
und  prihhu,  prähun  (ft.  prcihhun)  zählen  mag,  ob- 
fchon  bei  der  fchreibung  ch  keine  folche  Vereinfachung 
thunlich  wäre  (prichu,  prach,  prachun ;  hlöc,  rißt,  gl. 
hrab.  954*  fcheint  eher  für  hlög  zu  ftehn,  als  ein  prac 
zu  rechtfertigen)  und  afp.  allerdings  langen  voc.  vor 
(ich  verträgt  (prachun  analog  dem  trafun,  ä^un)  ja 
felbft  conf.  Verbindungen  (dräfkun,  praftun).  —  y)  die 
fpirans  f.  ift  übergangen  in  r.  ausgefetzt,  die  wie  es 
fcheint  durch  den  wechfel  der  länge  und  kürze  des 
vorftehenclen  vocals  hervorgerufen  werden ,  wenigftens 
finde  ich  da,  wo  er  in  praef.  und  praet.  gleich  lang 
bleibt,  unwandelbares  f,  alfo  in  zweiter  und  vierter 
zeifan ,  zias,  zial'un;  plafan,  plias,  pliafun.  Hingegen 
in  achler,  neunter,  zehnter  tritt  folcher  Übergang  ein : 
rifan,  reis,  pl.  rirun,  part.  riran  (oder  rifan?)  chio- 
fan,  chös,  churun,  choran;  w^efan,  was,  wärun,  we- 
fan.  Alle  verba  neunter  mit  f  nehmen  entfchieden 
das  r  im  pl.  praet.  an;  bei  rifan  bin  ich  ungewis, 
ob  nicht  rifun^  rifan  neben  rirun,  riran  gelte ;  in 
zehnter  fchwankts,  das  einfache  wefan,  was,  bekommt 
ftets  den  pl.  w^ärun  (nie  wafun)  behält  aber  f  im  part. 
wefan  (nie  weran)  ;  das  comp,  virwefan  (defendere) 
behält   durchaus   die   fpirans :     virwas,    virwa/un,   vir- 
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we/an  (0.  II.  6,  ^08.  III.  6.  91.);  irwefan  fcheint  aber 
irvvas,  irwärun,  irweran  (gl.  monf.  320.  338.  347.  363. 
confectus  aelate)  zu  bilden;  nefan  macht  nas,  närun, 
neran  (gl.  monf.  405.) ;  vermulhiich  neben  näfun  ne- 
fan] chrefan  und  lefan  bleiben  völlig  ohne  r:  las,  lä- 
fun^  lefan  etc.  —  ö)  ein  r  entwickelt  fich  im  pl. 
praet.  fcrirun^  grirun  von  den  inf.  fcrian,  grian  achter 
conj.,  desgleichen  in  pirun  (erfte  anomalie).  —  i)  nicht 
unähnlich  jenem  Übergang  des  f  in  r  erfolgt  einer  des 
h  in  g  im  plur.  und  part.  praet.  ßebenter,  achter, 
neunter;  vgl.  flahan,  fluoh,  fhwgun,  flagan;  duahan, 
duoh,  duogun,  duagan;  zjhan ,  z6h,  zigun^  zigan; 
dihan,  d^h,  digun,  digan;  ziohan,  zoh,  ziigun,  zo- 
gan;  vliohan,  vlöh,  vlugun,  vlogan;  welches  g  0. 
felbft  in  den  fg.  fluag,  thung ,  wuag  einführt.  Die 
ftämme  mit  h  zehnter  conj.  behalten  es  durchgängig: 
fehan,  fah,  fähim,  fehan  (nicht  fägun,  fegan)  etc.; 
vähan,  vieh  (?)  viegun  (vierter  conj.)  bedarf  beßers 
belegs,  als  fr.  or.  2,  942.  phiegen  (?  ftatt  phiengen).  — 
C)  auch  die  dem  goth.  {)  parallele  alth.  media  wird  im 
pl.  praet.  und  part.  zur  ten.  vgl.  in  VIII  und  IX. :  ml- 
dan.  7nitun,  mitan ;  fnidan,  fnitun,  fnitan;  fiodan, 
futun^  fotan  (oben  f.  408.);  unficherer  in  X.:  quedau, 
quätun,  quetan  (0.  quatun,  T.  quädun,  N.  chäden) ; 
gleichfchwankend  der  lingualauslaut,  einige  fchreiben 
meid,  föd,  quad,  andere  meit,  fot,  quat.  —  ri)  das 
im  pl.  praet.  und  part.  von  hhan,  fihan  und  fehan  er- 
fcheinende  w  beruht  auf  keinem  folchen  wechfel,  es  ift 
organifch  (oben  f.  844.) :  lihan,  16h,  liwun  (0.  IV.  1 6,  25.) 
liwan^r  (gl.  jun.  1 90  ;  liuwen  N.  1 08J1  i .  vgl.  oben  f.  \  46  , 
fihan,  f^h,  fiwun^  ßwan^r  (gl.  monf.  347.  irfiwan  362. 
pifihan)  die  meiften brauchen :  fehan,  fah,  fahun,  fehan^r, 
bloß  N.  34,  22.  das  part.  kefewen  ft.  kefehen,  neben  dem 
pl.  fähen  (nicht  fäwen)  —  ß-)  quedan  fyncopiert  zuwei- 
len die  med.  in  II.  III.  praef.  fg. ;  ftatt  quidis,  quiditoder 
chidis,  chidit  ftehet  quis  (O.III.  20,  i  41 .  IV.  12,  49.)  quit: 
chis,  chit  (N.)  —  t)  fiantan  ftößt  ftrengalth.  fein  n  im 
praet.  nicht  aus:  fiuont,  ßuontun^  pari,  ftantan;  inzwi- 
fchen  reimt  0.  ftuant:  guat,  muat  (III.  17,  89,  100. 
III.  24,  86,  202.  V.  9.  ^^.  14,  12.)  gleich  als  lautete  es 
fiuat  und  I.  17,  38.  lieft  die  pfälz.  hf.  wirklich  fo.  — 
4)  {einmfcMung  fchwacher  form)  das  praef.  fchw^ach,  bei 
ftarkem  praet.  bilden  folgende:  aus  fiebenter  conj. 
fuerran  (jurare)  heffan  (tollere)  feffan  (intelligere)  aus 
zehnter:    pittan  (orare)  ßzan   (federe),    wo   verdoppe- 
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lung,  un)gelautetes  a  und  gebliebenes  i  das  unierdrückte 
ableitungs-i   anzeigen :    fuerjan,    hefjan,    fefjan,    piljan, 
öyan;    praef.    ind.    fuerru ;     heffu    (oder   hepfu)    feffu, 
piltu,    fizu;    (löfit   in    II.    III.   das  i  der  flexion  an,    fo 
wird   die  confonanz  vereinfacht:    fueris,   fuerit;    hefis, 
hefit  (bei  einigen  hevis,  hevit)  fefis,  fefit;    pitis,  pilit, 
fizis,  üzit  (warum  nicht  fi^is,  fi^it?) ;    hingegen  im  pl. 
fuerram6s,  fuerrat,  fuerrat,  fuerrant ;  heffames  ;  feffam^s; 
pittames;  fizames;  desgl.  im  conj.  fuerre,  heffe,  pitte; 
imp.   fing,   fueri,  hefi,  fefi,  piti,  fizi ;  pl.  fuerrat,  heffat, 
feffat,    pittat,    fizat    [vgl.    erfle   fchw.    conj.    anm.    3.].   i 
Das   praet.    hat   ftark :    fuor    (Ilatt   fuuor)    huop,    fuop,   ! 
pat,   fa?  (nicht  faz),  part.  praet.  fuaran,  hapan,  fapan,  j 
pötan,    f^^an     (nicht    fezan).    —    Von   ftantan    (conj.  | 
VII.)  gilt  neben  dem  regelrechten  ftantu,    flentis,  ften-  1 
tit,  ftantames  etc.   (T.  2,  9.  215,  2.  129.  135.  0.  II.  17,  j 
26.  III.   12,  67.)  eine  verkürzte,  nt  fyncopierende,  wie  i 
es    fcheint    fchwache    form    und   zwar    doppelter    art 
a)  fiäm  (0.  ft^n  III.  13,  17.)  ftäs,   ftät  (gl.  hrab.  971* 
0.  V.  12,  35.)  pl.  fiäm^s,  ftät,*flänt."    ß)  fUm  (gl.  monf. 
404.)/fe/5,  ßeit  (0.  IV.  27,  60.   V.  24,  19.)  plur.  ohne 
beleg.     Analog  findet  fich  von  kankan  (conj.  I.)  neben 
kanku,  kenkis,   kenkit  (gangu  T.   162,   1.   gengift  0.  V. 
15,  86.  gengit  T.  135.   0.  IV.  26,  27.)  ein  fyncopierles 
9äm,^äs,  gät  (gl.  hrab.  954'' 975'');  pl.gämös  (gl.jun.253. 
T.  166,  4.)  gät,  gänt;  und  gim,  geis,  geit  (0.  I.  2,  37.). 
Beides,    flAt  und  fleit,    gät   und  geit   flehen   fogar   ne- 
beneinander (z.  b.  0.  III.  7,  97,  105.)  und  letztere  rei- 
men auf  -heil,  arabeit  etc.  — 


Alihochdeutfche  fchwache  conjugation. 

I. 

II. 

III. 

ind.  praef.  fg.  -u  (-m) 

-s 

-t 

pl.  -m^s 

-t 

-nt 

praet.  fg.  -ta 

-tös 

-ta 

-tum^s 

-tut 

-tun 

conf.  praef.  fg.  [vocal] 

-s 

[vocal] 

-m^s 

-t 

-n 

praet.  fg.  -ti 

-tis 

-ti 

pl.  -tlmös 

-ttt 

-Itn 

imp.  fg.     — 

[vocal] 

— 

pl.     - 

-t 

— 

inf.  -n;  part.  praef.  -nt^r;  -t6r. 
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der  ableitungsvocal  lautet  i  in  der  erllen ,  ö  in  der 
zweiten,  e  in  der  dritten  conjugation.  Die  f.  856.  857. 
für  die  ftarke  flexion  gemachten  bemerkungen  verliehen 
fich  hier,  fo  weit  fie  anwendbar  lind,  von  felbll.  Für 
das  6  in  mes  zeugt  wiederum  haremees,  manomees 
K.  20*  21'';  für  die  ausnahmsweife  endung  -im  Ilatt  -i 
der  I.  fg.  praet.  conj.  arhei^etim  (aeftuarem)  gl.  hrab. 
932^.  —  d  ftatt  t  in  -da  und  6  in  -d^s  Aatt  -tos  bei  J. 
(vgl.  minnerödes  374.)  neigt  fich  zu  niederd.  mundart; 
täs  T.   121.  fluohhotas  128.  antlingitas  desgleichen. 

Erße  fchwache  conjugation. 

Kurzßlbige  bewahren  das  i  der  ableitung  überall,  wo 
die  flexion  nicht  felbll  mit  i  anhebt,  welches  nur  bei 
II.   III.  fg.  praef.  ind.  der  fall  ift: 


ind. 

praef. 

fg- 

ner-ju 

ner-is 

ner-it 

pi. 

ner-james 

ner-jat 

ner-jant 

praet. 

fg- 

ner-ita 

ner-itos 

ner-ita 

pi. 

ner-itum^s 

ner-itut 

ner-itun 

conj 

.  praef. 

fg- 

ner-je 
ner-jemes 

ner-j^s 
ner-j6t 

ner-je 
ner-jen 

praet. 

fg- 

ner-iti 

ner-itis 

ner-iti 

pi. 

ner-itimes 

ner-itit 

ner-itin 

imp. 

%• 

ner-i ; 

pi. 

ner-jat 

inf.  ner-jan ;  part.  ner-jant^r ;  praet.  ner-it^r. 
vielleicht  wäre  im  fg.  imp.  neri  zu  fetzen?  ftatt  des  a 
in  nerjan,  nerjames,  nerjat  flehet  gewöhnlich  und  felbfl, 
bei  folchen,  die  in  ftarker  conj.  a  behalten,  e:  nerjen, 
nerjemes ,  uerjet  [f.  die  bemerkung  zu  den  langfilb.] 
Es  find  nur  wenige  verba :  1 )  queljan  (necare)  feljan 
(tradere)  fceljan  (decorticare)  tueljan  (morari)  weljan 
(eligere)  zeljan  (numerare,  dicere)  kremjan  (affligere) 
lemjan  (debilitare)  vremjan  (promovere)  zemjan  (doma- 
re)  denjan  (tendere)  huenjan  (vibrare  gl.  hrab.  976*)  erjan 
{arare)  cherjan  (fcopare)  nerjan  (fervare)  fcerjan  (ordi- 
näre) terjan  (nocere)  verjan  (navigare)  werjan  (defen- 
dere)  in-fuepjan  (fopire)  pitepjan  (opprimere)  ftrewjan 
(fpargere)  vlewjan  (lavare  T.  19,  4.)  vrewjan  (exhilarare) 
retjan  (eripere)  quetjan  (falutare)  zetjan  (dilanire)  0.  IV. 
5,  7.)  hekjan  (fepire)  lekjan  (ponere)  fekjan  (dicere) 
wekjan  (concutere).  —  2)  dikjan  (orare).  —  3)  huljan 
(tegere)  muljan  (conterere)  vrumjan  (promovere)  pur- 
jan    (erigere)    ki-pürjan    (e venire)    fpurjan    (inveftigare) 
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fcutjan    (commovere)    ftrutjan     (fpoliare)     chnufjan     (eli- 
dere)  hukjan  (cogilare). 

Anmerkungen:  a)  das  j  geht  nach  r  zuweilen  in  g, 
zuweilen,  in  ig  über,  als  nergan,  vergan,  wergan  K. 
58^  nerige  (gl.  raonf.  397.)  purigen  (ibid.  323.)  —  ß)  häu- 
figer fällt  es  ganz  aus  und  der  vorftehende  conf.  gemi- 
niert,  als:  quellan,  mullan ,  fellan,  zellan ,  vrumman, 
cherran,  nerran,  terran,  terran,  in-fueppan,  rettan,  fcuttan, 
chnuITan,  diccan  etc.  wo  dann  nur  in  II.  III.  praef.  fg. 
und  II.  imp.  fg.  einfacher  conf.  bleiben  muß  (vorhin 
f.  867.)  z.  b.  quellu,  quelis,  quelit,  quellames  ;  vrummu, 
vrumis,  vrumit,  vrummames;  cherru ,  cheris,  cherit, 
cherram^s  etc.  Und  ebenfo  im  ganzen  praet.  quelita, 
mulita,  terita,  retita,  retita,  fcutita,  dikita  etc.  Diefe 
gemination  hat,  weil  fie  langfilbig  macht,  mifchungen 
mit  der  conj.  langfilbiger  verba  verurfacht,  wie  (ich 
hernach  zeigen  wird. 

Langßlbige  verba  characterifiert  meiflentheils  (vgl. 
anm.  1.)  die  auswerfung  des  ableitungs-i,  wovon  im 
praet.  folgende  weitere  Wirkungen  abhängen :  a)  das  e 
erfährt  rückumlaut  in  a.  ß)  geminierte  conf.  wird  vor 
dem  -ta,  tos  etc.  einfach.  /)  fchließt  die  wurzel  mit : 
Id,  It,  nd,  nt,  rd,  rt,  ft,  ft,  ht,  fo  fällt  vor  dem  -ta, 
-tos  etc.  das  wurzelhafte  d  und  t  weg;  Iz,  nz,  rz,  Is,  ns, 
rs  hingegen  fo  wie  einfaches  t,  d  bleiben.  —  paradigma : 
ind.  praef.    fg.  prenn-u  prenn-is  prenn-it 

pl.  prenn-ara^s        prenn-at  prenn-ant 

praet.  fg-  pran  -ta  pran  -tos        pran  -ta 

pl.  pran  -tumes      pran  -tut        pran  -tun 

conj.  praef.   fg.  prenn-e  prenn-6s         prenn-e 

pl.  prenn-6mes       prenn-et  prenn-^n 

imp.  fg.   prenn-t,       pl.  prenn-at 

inf.  prenn-an;  part.  prenn-ant6r;  ki-pranter 

II.  III.  fg.  praef.  prennts,  prennit  (abftehend  von  neris, 
nerit),  imp.  prenni,  wofür  fich  vielleicht  noch  beweife 
entdecken  werden,  fetze  ich  vorläufig  nach  dem  goth. 
an.  Wie  bei  den  kurzfilbigen  pflegt  auch  hier  prennen, 
prennet,  prennemes,  ft.  prennan,  prennat,  prennames, 
zu  ftehen;  vermuthlich  wirkte  das  eingerückt  gewefene 
ableitungs-i  auf  diefe  fchwächung  des  a  hin.  Daß  das 
gewicht  langer  wurzel  das  i  der  ableitung  hemme,  be- 
greift fich ;  warum  aber  hat  nicht  auch  im  praef.  rück- 
umlaut des  e  ftatt?  ich  glaube  a)  weil  im  praet.  rein  vo- 
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califches  i  (-ita)  herrfchte;  deffen  aufhebung  fehr  fühl- 
bar war  und  darum  den  gebundenen  voc.  befreite;  das 
confonantifche  j  des  praef.  überhörte  fich  und  feine  aus- 
laßung blieb  ohne  Wirkung.  Auch  bei  den  kurzfilbigen 
zog  die  das  Ij,  rj  vertretende  gem.  II,  rr  keinen  rück- 
umlaul  nach  fich.  ß)  in  II.  III.  praef.  ind.  und  II.  imp. 
fg.  hätte  das  i  der  flexion  den  rückumlaut  doch  gehin- 
dert, diefe  formen  flützten  den  umlaut  auch  in  allen 
übrigen  des  praef.  y)  vermuthlich  erfolste  die  fyncope 
des  i  praet.  nicht  gleichzeitig  mit  der  des  j  praef.  fon- 
dern früher. 

Beifpiele  der  zahlreichen  hierher  fallenden  verba : 
1)  fnellan  (digito  projicere)  fnalta ;  ftellan  (collocare) 
ftalta ;  vellan  (caedere)  valta ;  welzan  (volvere)  walzta ; 
helfan  (amplecti)  halfta ;  memman  (?complacere)  mamta 
(N.  34,  14.);  piwemman  (maculare)  piwamta ;  chemphan 
(certare)  champhta  ;  demphan  (fupprimere)  damphta  ;  chen- 
nan  (nofcere)  chanta;  nennan  (nominare)  nanta  ;  prennan 
(urere)  pranta ;  rennan  (currere)  ranta ;  fcentan  (dedeco- 
rare)  fcanta;  fuentan  (dilapidare)  fuanla ;  wentan  (ver- 
tere)  wanta ;  ki-nendan  (andere)  kinanta ;  fendan  (mit- 
tere)  fanta;  enkan  (anguflare)  ancta;  duenkan  (arctare) 
duancta  ;  henkan  (concedere)  hancta ;  fprenkan  (rum- 
pere)  fprancta  ;  fenchan  (inclinare)  fanhta  ;  fcenchan  (in- 
fundere)  fcanhta ;  ftenchan  (foetidum  reddere)  ftanhta ; 
wenchan  (vacillare)  wanhta ;  merran  (impedire)  marta ; 
fperran  (claudere)  fparta  ;  derren  (ficcare)  darta  ;  werman 
(calefacere)  warmta ;  fterpan  (occidere)  ftarpta  ;  werpan 
(volvere)  warpta ;  zerpan  (volutare)  zarpta  ;  rertan  (?pro- 
nuntiare)  rarta ;  fterchan  (roborare)  ftarhta  ;  reffan  (incre- 
pare)  raffta ;  heftan  (figere)  hafta ;  ir-kezan  (delectare) 
irkazta;  fezan  (ponere)  fazta  ;  huezan  (acuere)  huazta'; 
duefpan  (exftinguere)  duafpta ;  meftan  (faginare)  mafta; 
reftan  (morari)  rafla;  decchan  (tegere)  dahta ;  chlecchan 
(disrumpere)  chlahta ;  recchan  (exponere)  rahta ;  ftecchan 
(figere)  ftahta ;  ftrecchan  (extendere)  ftrahta ;  wecchan 
(excitare)  wahta;  wrecchan  (perferqui)  wrahta.  —  2)  ftil- 
lan  (fedare)  ftilta  ;  villan  (caedere)  vilta  ;  helroan  (galeare) 
helmta;  miltan  (mifereri)  milta ;  fcimphan  (ignominia  affi- 
cere)  fcimphta;  antlinkan  (refpondere)  antlincta ;  fcirman 
(tegere)  fcirmta ;  ki-pirnen  (erigere)  kipirnta  ;  chrifan  (ra- 
pere)  chrifta ;  ftiftan  (coiillituere)  ftifta ;  müfan  (aberrare) 
mifta ;  fcricchan  (exfilire)  fcrihta ;  ar-fticchan  (fuffocare) 
ftihta.  —  3)  vullan  (implere)  vulta;  huldan  (favere)  hulta; 
dultan  (pati)  dulta ;  krumpan  (curvare)  krumpta ;  zuntan 
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(incendere)  zuota ;  chundan  (iiotuin  facere)  chunta ;  pi- 
durnan  (fpinis  cingerc)  pidurnta ;  var-fpurnan  (impin- 
gere)  fpurnla ;  fcurfan  (exenterare)  fcurfta ;  antwurtan 
(refpondere)  antwurta  ;  flurzan  (labi)  fturzta ;  durftan  (litire) 
durfta;  hurfkan  (acuere)  hurfcta;  fcurkan  (praecipitare) 
fcurcta ;  kurtan  (cingere)  kurta  ;  vurban  (mimdare)  vurpta  ; 
chnupfan  (nectere)  chnupfta ;  chuITan  (ofculari)  chufla ; 
luflan  (cupere)  lufta ;  zucchan  (rapere)  zuhta ;  ilaruhhan 
(ruminare)  itaruhta.  —  4)  wänan  (putare)  wänta ;  märan 
(divulgare)  märta ;  wätan  (veflire)  watta.  —  5)  chöran  (re- 
verlij'^chertb;  leran  (docere)  16rta.  —  6)  ilan  (feftinare) ; 
liman  (glulinare)  limta ;  plidan  (taetificare)  plidta ;  bui^an 
(albare)  buijtä ;  wihan  (facrare)  wibta ;  liblan  (faciblare) 
bhta.  —  7)  kouman  (curare)  koumla ;  cbrönan  (garrire) 
cbrönta ;  bönan  (irridere)  bönta ;  böran  (audire)  börta ; 
ftöran  (deftruere)  ftörta;  ki-loupan  (credere)  kiloupta ; 
roufan  (vellere)  roufta ;  toufan  (baptizare)  loufta ;  nötan 
(cogere)  nölta ;  ar-ödan  (vaßare)  arödla :  lofan  (folvere) 
löfta;  öfan  (vaftare)  öfta ;  tröflan  (folari)  tröfta ;  oukan 
(oftendere)  oucta ;  ar  -  vloukan  (fugare)  vloucta.  — 
8)  cbuman  (gemere)  cbümla ;  fcüman  (fpumare)  fcümla ; 
zünan  (fepire)  zünia ;  prübban  (uti)  pruhla.  —  9)  teilan 
(dividere)  teilta;  beilan  (fanare)  beilta ;  raeinan  (putare) 
meinta ;  ir-  fceinan  (oftendere)  fceinta ;  zeinan  (fignifi- 
care)  zeinta ;  cbleipan  (illinere)  cbleipta ;  leipan  (relin- 
quere)  leipla ;  peitan  (urgere)  peitta ;  preitan  (dilatare) 
preilta ;  leitan  (ducere)  leitta ;  fpreitan  (fpargere)  fpreilta ; 
nei^an  (affligere)  nei^la ;  ki-vvei^an  (probare)  weista ; 
bneikan  (flectere)  bneicta ;  weikan  (vexare)  weicla.  — 
10)  wiuman  (fcatere)  wiumta;  ßriunan  (lucrari)  ftriunta ; 
ftiuran  (remigare)  ftiurta ;  diupan  (furari)  diupla ;  bupan 
(carum  elTe)  hupta ;  ftiufan  (orbare)  ftiufta ;  riutan  (fucci- 
dere)  riulta ;  fpriu^an  (fulcire)  fpriu^ta ;  Hubtan  (lucere) 
Hubta;  bierher  zäble  icb  aucb  die  mit  m,  ie  bei  0.,  als 
gi-fiaren  (perducere)  gi-fiarta  (III.  14,  45.  21,  9.)  gifcia- 
ren  (expedire)  gifciarta  (IV.  12,  88.)  gimieren  (appellere) 
gimierta  (V.  25,  4.)  ziaren  (ornare)  ziarta ;  mieten  (re- 
munerare)  mietta.  —  11)  vuolan  (fentire)  vuolta ;  fpüolan 
(purgare)  fpuolta ;  wuolan  (fuffodere)  wuolta ;  tu<>man 
(judicare)  tuomta ;  zuoman  (evacuare)  zuomta ;  fuonan 
(judicare)  fuonta ;  bruoran  (tangere)  bruorta ;  vuoran 
(ducere)  vuorta;  truopan  (obfcurare)  truopta;  pruotan 
(fovere)  pruotta ;  pruokan  (terrere)  pruocta ;  buotan  (cu- 
Aodire)  huotta;  fuobban  (quaerere)  fuobta.  —  12)  bil- 
dungen  mit  -al,    -an,    -ar:     als    mabalan    (fermocinari) 
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maballa ;  nakalan  (clavis  figere)  nakalta;  kakanan  (ob- 
viare)  kakanta.  —  13)  bilduDgen  mit  -ijs,  -uft:  kirizan 
(concupifcere)  anazan  (ft.  anizan?,  incitare)  ki-jazan 
(alTentiri)  duzan  (tuilTare)  praet.  kirizta ,  anazta,  duzta ; 
ankuftan  (angere)  ankufta. 

Anmerkungen :  \ )  verfchiedene  denkmähler  hegen  das 
ahleitungs-i  in  praef.  und  praet. ;  ihnen  fällt,  wenn  das 
f.  870.  vermuthete  -is,  it  unerweiflich  wäre,  die  conj. 
der  kurz-  und  langfilbigen  zufammen;  namentlich  ge- 
währt J.  chennida  ,  fendida  ,  quihhida  ,  heftida  ,  meinida, 
nemnida,  dehhida,  faghida,  aughida,  luftida,  reftida  etc. 
doch  findet  fich  357.  hordon  ft.  höridon.  Im  T.  gibt  es 
noch  viele  -ita  (zumahl  nach  mf,  ng,  fg,  Id,  rt,  ht, 
ft,  als:  fcimphita,  hengita ,  antlingita ,  mifgita,  heldita, 
antwurtita,  ahtita,  liuhtita,  heftita  etc.)  wo  die  gl.  monf. 
0.  und  N.  fyncopiertes  -ta  zeigen.  Verbis,  deren  wurzel 
auf  einfaches  h  ausgeht  (nicht  denen  auf  hh)  läßt  felbH 
0.  das  i,  als:  fkiuhen  (vereri)  fkiuhita  :  nähen  (appropin- 
quare)  nähita  [vgl.  unten  anom.  5.];  auch  ableitungen 
mit  erfler  langer  filbe  fcheint  es  gern  zu  bleiben,  z.  b. 
pouhnan  (fignificare ,  ft.  pouhanan)  pouhnita ;  ar-italan 
(exinanire)  arltalila  [d.  h.  aritälan,  aritälita ,  nach  der 
note  oben  f.  374.]  terchnan  (diffimulare ,  ft.  terchinan) 
terchnita  ;  vuotran  (pafcere,  ft.  vuotaran)  vuotrita ;  vluo- 
bran  (confolari  ft.  vluobaran)  vluobrita ;  heilizan  (d.  i. 
heilizan,  falutare)  heilizita ;  rünizan  (rünizan ,  fufurrare) 
runizita  etc.  Im  allgemeinen  merke  man  auch ,  daß  das 
j)art.  praet.  auslautend  volle  form  mit  dem  ableitungs-i 
behält,  während  fie  das  praet.  ind.  bereits  fyncopiert  [f. 
unten  participium].  —  %)  der  conf.  vor  dem  t  praet.  der 
zuf.  gezogenen  form  ift  fchwierig  und  nach  verfchieden- 
heit  der  mundart  feft  zu  fetzen.  Die  quellen  fchwan- 
ken ;  folche,  die  noch  inlautende  med.  b.  g.  dulden ,  pfle- 
gen fie  vor  t  in  ten.  zu  fchärfen ,  z.  b.  uoben ,  nopta ; 
werben,  warpta  ;  hengen,  hancta,  doch  felbft  0.  ift  un- 
zuverläßig,  er  und  T.  erlauben  auch  die  med.  vor  dem 
t.  (I.  13,  28.  goumpta  f.  goumta).  Streogalth.  galt  ten. 
durchgreifend;  wegen  des  cch.  bin  ich  zweifelhaft,  ob 
es  vor  dem  t  zu  h  oder  c  werde?  K.  29^  gibt  kiftactem 
46''  kiftrahter.  Bei  0.  T.  etc.,  welche  ftecken,  ftrecken 
fchreiben,  ift  Ilacta ,  ftracta  ausgemacht.  —  3)  urfprüng- 
lich  kurzfilbige ,  durch  gemination  in  gewilTen  fällen 
langfilbig  geworden ,  müßen  fich  zuweilen  als  durchaus 
langfilbige  behandeln  laßen  und  überkommen  namentlich 
rückumlaut.     So  entfpringt  allmählig :  zellu,  zellis,  zellit ; 
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zellames;  praet.  zalta  anftalt  zellu,  zelis,  zelit,  zella- 
m^s;  praet.  zelita ;  desgl.  fellu,  falta  fl.  felita ;  hullu, 
hulta  ft.  hulita ;  kremmu,  kramta  ft.  kremita ;  fcuttu, 
fcutta  II.  fcutita ;  rettu,  ralta  ft.  retita :  quettu,  quatta 
fl.  quetita  etc.  zumahl  begimfligt  0.  diefe ,  wie  mir 
fchcint,  unorganifchen  praeterita  ,  indem  gemination, 
welche  felbll  erll  im  praef.  aus  dem  ableitungs-i  erwächft, 
nicht  nochmahls  durch  deffen  fyncope  im  praet.  be- 
flimmt  werden  kann.  Man  ftelle  Wörter  mit  urfprüngli- 
chen  gem.  denen  mit  unurfprünglicher  gegenüber,  z.  b. 
vullan  (implere)  vullis,  vullit,  praet.  vulta ;  chennan 
(cofcere)  chennis ,  chennit,  chanta  dem  hullan  (operire) 
hulis,  hulit,  praet.  hulita;  dennan  (tendere)  denis ,  de- 
nit,  denita.  Aus  vullita,  chernita  wird  jenes  vulta, 
chanta ,  folglich  fetzen  hulta ,  danta  ein  hullita ,  dennita 
voraus ,  welche  nicht  vorhanden  feyn  können ,  folange 
die  fprache  den  urfprung  des  hullan,  dennan  aus  huljan, 
denjan  fühlt.  In  der  that  ill  auch  dennan  fo  unerhört 
als  danta  und  feihft  0.  gewährt  thenen ,  thenita ,  allein 
er  gebraucht  das  analoge  feilen  (tradere)  falta  neben  d^m 
richtigeren  wellen  (eligere)  welita  (nicht  walta) ,  ja  von 
Zellen  abwechfelnd  zelita  oder  zalta  (ohne  eigentlichen 
unterfchied  einer  bedeutung  numeravit  und  narravit) 
während  ihm  doch  II.  III,  praef.  ftets  zelis,  zelit  lauten, 
niemahls  zellis ,  zelllt.  Diefe  fchwankende ,  progreffive 
Verwandlung  kurzfilbi^er  verba  in  lan^filbi^er  ift  keiner 
allgemeinen  darftellung  fähig,  fondern  nach  zeit  und 
mundart  zu  beftimmen.  —  4)  tadelhaft  fcheint  mir  ge- 
mination nach  langem  vocal  (vgl.  oben  f.  54.  123.)  z.  b. 
horran  (audire)  l^rran  (docere)  beide  bei  K.  mehrmahls ; 
ftörran  (deftruere)  gl.  monf.  335.  wännan  (fperare)  K.  24* 
gl.  jun.  187;  hreinnan  (caftigare  K.  23*  illan  (feflinare) 
gl.  monf.  383.  399.  wiewohl  fie  gleichfalls  aus  affimilier- 
tem  j  der  ableitung  entfpringt  (ft.  horjan,  lerjan,  wänjan, 
iljan)  folglich  in  II.  III.  fg.  und  dem  imp.  unterbleibt 
(horis,  lörit,  ilit,  niemahls  hörris  etc.).  Gäbe  man  fie 
zu,  fo  müfte  in  Wörtern  mit  organifcher,  d.  h.  von  die- 
fem  j  unabhängiger  gemination  confequent  dreifaches  r  etc. 
möglich  werden,  fparrran  f.  fparrjan.  —  5)  die  con- 
traction  des  praet.  vermengt  zuweilen :  nanta  kann  von 
nennan  (nominare)  oder  nendan  (andere)  herrühren. 

Zweite  fchivache  conjugation. 
ind.  praef.   fg.  falp  -  öm  falp  --  6s         falp  -  öt 

pl.  falp  -  ömes         falp  -  öt         falp  -  ont 


I 
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praet.  fg.  falp  -  ota  falp  -  otos  falp  -  ota 

pl.  falp  -  otumes  falp  -  ötut  falp  -  ötun 

coDJ.  praef.  fg.  falp  -  öe  falp  -  66s  falp  -  6e 

pl,  falp  -  Ö6mös  falp  -  ö6t  falp  -  Ö6n 

praet.  fg.  falp  -  öli  falp  -  ötis  falp  -  öti 

pl.  falp  -  6lini6s  falp  -  ötit  falp  -  ötin 

irap.  II.  fg.  falp  -  6;  pl.  falp  -  öt 

inf.   falp  -  6n ;  part.   falp-önter;   ki-falp-öt6r. 

I.  fg.  praef.  feit  dem  9.  jahrh.  -671  ftatt  -öniy  mifcht 
(ich  alfo  mit  dem  inf.  und  der  allmählig  auch  -ö?i  flatt 
-öm£s  gebrauchenden  I.  pl.  praef.  Die  länge  des  ab- 
leitungsvocals  befläigt  00  bei  K.  (z.  b.  ladoot  17^,  mi- 
noont  Si'')  und  6  bei  N. ;  der  conj.  hat  bei  K.  einige- 
mahl  eingefchobenes  h,  als:  fcawohe  52''  trahtöhe  55'' 
[oben  f.  189.].  0.  T.  und  gl.  monf. ,  mit  verfchluckung 
des  characteriftifchen  voc.  des  conj.  fetzen  (wie  der 
Gothe)  -6,  -ÖS,  -6,  ömes  etc.  für  -öe,  -oes  etc. ,  ihnen 
fallen  daher  II.  fg.  und  I.  II.  pl.  praef.  conj.  ind.  zu- 
fammen.  Der  fpätere  N.  behält  das  e,  fchreibt  aber 
(nach  FUglillallers  mittheilung)  -oe,  -oeft,  -oe;  -o6n, 
-oent,  -oen,  welches  nicht  gerade  ein  früheres  -66, 
-öes  widerlegt.  In  den  pfalmen  zuweilen  oi  für  oe,  als : 
betoien  96,  7;  minnoien  86,  1;  chofoien  108,  29;  zu- 
weilen ei:  betei6n  70,  7;  jageie  7,  6;  bildei6ft  36,  i  ; 
vermuthlich  j ,  mithin  analog  dem  bei  K.  eingefchalte- 
ten  h.  Auch  gl.  aug.  125''  ahtögen  122''  ftatöge  d.  ahtöen, 
ftatöe ;  mifc.  2,  288.  rihhiföia  d.  i.  rihhifoja  (regnet)  ft. 
des   üblichen   rihhifoe    [wegen   des  a   für  e  oben  f.  857.]. 

Einzelne  verba  diefer  conjugation :  1)  halön  (bei 
einigen  holön .  arceffere)  walön  ('?wal6n,  aegrotare? 
0.  III.  2,  13.)  zalon  (dinumerare  N.  89,  11.)  hlamön  (cre- 
pitare,  gl.  hrab.  957'')  namön  (nominare,  gl.  monf.  344.) 
manön  (monere)  wanön  (minuere ,  corrumpere  0.  I. 
22,  115.)  zanön  (dentibus  lacerare)  charön  (plangere) 
pi-fmaron  (irridere  T.  67,  13.  20.  5,  3.)  fparön  (refer- 
vare  0.  II.  10,  38.)  tarön  (nocere)  lapön  (recreare)  chra- 
w6n  (gratitare)  fcawön  (contemplari)  pi-katön  (contin- 
gere)  faton  (faturare)  ki-ftatön  (locum  praebere)  vratön 
(fauciare)  ladon  (invitare)  padön  (abluere)  fcadön  (nocere) 
vafön  (quaerere  N.  100,  6.)  chlakon  (queri)  jakön  (venari) 
hantflakön  (plaudere  manibus).  —  f)  fpilön  (ludere,  exul- 
tare)  tilon  (delere)  wilön  (velare)  zilön  (niti)  k6r6n  (cu- 
pere)    fcöron  (fterter«,  meridiari,  laCcivire,  gl.  jun.   181. 
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monf.  344.  347.  doc.  23r  aug.  127^;  oder  fc6rön?)  pi- 
fmörön  (irridere  0.  IV.  23,  12.  25,  3.)  in-cribön  (T.  in- 
crepare)  peton  (orare)  fitön  (folere)  fmidön  (cudere)  ki- 
vridön  (pacificare)  wekön  (prodeffe)  fpghon  (circumfpi- 
cere)  zehön  (tingere,  gl.  hrab.  963^,  oder  z^hon?).  — 
3)    polön    (jacere)    fpunon    (commentari,     eigentl.     nere; 

0.  I.  14,  16.  II.  4,  121.  V.  14.  50.)  chorön  (guflare)  lo- 
pon  (laudare)  topön  (infanire)  chutön  (?  meditari,  gl. 
monf.  350.)  vnoton  (conqualTare  N.  109,  6.)  fcrodon 
(fcrutari  bei  N.  ,  fcrutön  bei  T.)  rohön  (rugire,  gl.  hrab. 
964*  vgl.  N.  21,  14.  37,  9.)  —  5)  dancdallon  (meditari? 
gl.  jun.  214.)  challön  (nugari)  wallön  (ambulare)  umpi- 
halpÖD  (circumdare)  falpön  (uogere)  int -haifön  (decol- 
lare)  nidar-walzön  (provolvere)  falzön  (fallare)  walkön 
(volutari)  damnön  (damnare)  wannon  (ventilare)  anton 
(zelari  f.  anadon)  vantön  (fafciis  involvere?  0.  I.  11,  86. 
fandon)  danfön  (trahere)  phlanzön  (plantare)  drankön 
(comprimere)  lankön  (defiderare)  wunni-fankön  (jubi- 
lare)  vuri-vankön  (praeoccupare)  fprankön    (fahre  N.   38, 

1.  54,  1.)  danchön  (gratias  agere)  wanchön  (vacillare) 
arnön  (metere)  warnön  (munire)  artön  (habitare)  vokal- 
rartön  (augurari  gl.  jun.  194.)  vnartön  (anhelare)  ki- 
chraphön  (hamare)  ki-fcafön  (conficere  0.  IV.  29,  61.) 
praftön  (ftrepere)  ha^ön  (odiffe,  bei  0.)  va^ön  (capere) 
fcazön  (lucrari)  zafkön  (rapere)  mahhön  (facere)  rahhön 
(dilTerere)  int- rahhön  (excufare)  ahtön  (reputare)  flahtön 
(victimare)  trahtön  (cogitare).  —  5)  kot-fpellön  (evan- 
gelizare)  krunt-fellön  (fundare)  kris-crimmön  (ftridere, 
gl.  monf. ;  N.  griscramön)  innön  (recipere)  rainnön 
(amare)  chintön  (prolem  habere  N.  107,  37.)  röntön  (red- 
dere ,  refpondere)  fpentön  (expendere,  largiri)  wintön 
(ventilare)  irrön  (errare)  hirmön  (ceffare)  vs^erfön  (jactare 
N.  21, 11.)  hertön  (alternari)  wirtön  (epulariN.  41,  5.)  wer- 
den (aeftimare)  ki-werdön  (praeditum  elTe)  verkön  (pofce- 
re)  wörchön  (operari)  hriwön  (poenitere)  niwön  (reno- 
vare)  mö^ön  (temporäre  N.  139,  8.)  fceifön  (dolare)  zelfön 
(fervere,  fpumare)  miftön  (ftercorare)  neftön,  niftön  (nidifi- 
care)  vifcön  (pifcari)  hizön  (aeftuare)  lecchön  (lambere)  ana- 
prehhön  (increpare)  flehhön  (ftimulare,  gl.  hrab.  969*  975» 
tihtön  (dictare).  —  6)  ftollön  (fundare)  muntön  (tueri) 
wuntön  (vulnerare)  tunchön  (tingere)  fpornön  (calcitrare) 
vorfcön  (inquirere)  purkön  (civitatem  conftituere)  uppön 
(evacuare  N.  63,  9.)  pi-ftophön  (obturare)  choftön  (tentare) 
luHön  (appetere  T.  116.  monf.  409.)  nöt-zogön  (violare) 
chlocchön   (pulfare)   locchön    (pellicere)   procchön   (diffrin- 
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gere).  —  7)  mälon  (pingere)  tuälön  (morari)  zälön  (diripere) 
pärön  (acervare  gl.  jun.  237.)  vArön  (fallere)  läkön  (inli- 
diari)  rät-vräkon  (confulere,  gl.  jun.  197.)  lähhön  (fanare) 
kähön  (praevenire)  hintar-fprähhön  (calumniari).  —  8)  ei- 
non  (jüngere)  hreinön  (mundare)  fleinön  (lapidare)  weinön 
(plorare)  zeinön  (fignificare)  m^ron  (ampliare)  füeipön  (ferri) 
weipön  (fluctuare)  kreifön  (palpare  0.  III.  20,  76.)  chewön 
(ofcilare)  peitön  (exfpectare)  preitön  (dilatare)  fceilön  (di- 
ftinguere  gl.  monf.  347.  352.)  weidön  (pafcere)  reifön  (moliri 
0.  IV.  29,  51.)  eifcon  (pofcere)  zuo-ka-reigön  (?  allingere 
gl.  jun.  195.)  weigön  (hinnire,  gl.  hrab.  959'*  hueiön) 
zeigön  (monfirare,  "inßnuare,  gl.  hrab.  966''  968*  0.  l. 
17,  28.  IV.  11,  88,  104.)  eihhön  (vindicare)  vlehön  (ro- 
gare)  zuehön  (dubitare).  —  9)  phinon  (cruciare)  vlrön 
(otiari)  pifon  (lafcivire)  wifön  (vifilare)  flikön  (ftabu- 
lare  N.  48,  15.)  zniön,  zuikön  (carpere).  —  10)  lönön  (re- 
munerare)  chrönon  (coronare)  chöfön  (blandiri)  pöfön 
(affuere  0.  IV.  28,  14.)  hloufön  (difcurrere  gl.  jun.  201'.) 
ftöwön  (queri).  —  11)  tümön  (circumire)  hüfön  (acer- 
vare) mü^on  (mutare).  —  12)  niumön  (modulari)  dionön 
(fervire)  niotön  (gaudere)  liudön  (jubilare  N.  32,  3.) 
meri-creo^ön  (margaritare).  —  13)  kounion  (epulari) 
hroupön  (fpoliara)  ouhhön  (augere).  —  14)  pfruonlön 
(alimoniam  praeflare)  huoron  (adulterare)  vuorön  (alere) 
uparmuolön  (fuperbire)  unmuo^ön  (occupari)  huohon 
(deludere)  vluohhön  (dira  precari).  —  15)  ein  ableitungs-i 
(ö)  vor  dem  6  haben  folgende:  enteön  (finire  gl.  hrab. 
951^)  herjön  (vaftare)  minneön  (diligere  gl.  hrab.  964^) 
äwicchgon  (deviare)  hliumunteon  (calumniari)  undöön 
(fluctuare)  etc.  meiftens  ift  es  fchon  fyncopiert,  erkenn- 
bar aber  theils  an  dem  umlaut  des  a  in  e,  theils  an  der 
conf.  gemination.  So  flehet  redon  (loqui)  noth wendig 
für  redjön ;  vrehtön  (mereri)  f.  vrehtjön ;  v^illon  (delec- 
tare  N.  29,  2.)  f.  willjön ;  herron  f.  herjon ;  tröttön  (cal- 
care)  f.  trettjon;  wittön  (difcriminare  gl.  monf.  359.)  f. 
witjon  etc.  —  16)  die  zahlreichen  ableitungen  von  fubft. 
oder  adj.  mit  den  bildungen  -fam^  -al,  -il,  -ol,  -an, 
-in,  -ar^  -id,  -öd,  -ik^  -ah^  -aht  faße  ich  hier  in 
einigen  beifpielen  zufammen :  kinuhtfamön  (fatisfieri) 
vreilTamön  (periclitari)  avalon  (fatagere)  pi-vankalön 
(praeoccupare)  vokalön  (aufpicari)  petalon  (mendicare) 
ftammalön  (balbutire)  kruopilon  (rimari)  rikilon  (clau- 
dere)  vihilon  (limare)  pi-ftumpilön  (truncare)  zorcho- 
lon  (aegrotare  0.  III.  23,  50.)  famanon  (congregare)  epa- 
non    (aequare)    ofanön    (aperire)    wäfanön    (armare)    hafa- 
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nön  (polire)  räkanön  (pluere)  fekanön  (benedicere)  tru- 
kanön  (feilere)  veihhanon  (fraudare)  zeihhanön  (fignare) 
redinön  (ratiocinari)  hepinön  (traclare)  hahünön  (ener- 
vare)  altinön  (difßmulare)  pipinön  (Iremere)  veflinön 
(firmare)  wijinön  (mulctare)  koukarön  (vacare)  minni- 
rön  (minuere)  laflarön  (convitiari)  opfarön  (offerre)  lem- 
perön  ( iemperare )  fmöhharön  ( polire )  ve^arön  (compe- 
dire)  vlokarön  (volitare)  wuntarön  (iiiirari)  zimparön 
(fabricare)  ir-choporön  (recuperare)  anadön  (aeumlari) 
viadön  (imitari?  gl.  monf.  357.)  kinädön  (dignari)  pili- 
dön  (eflingere)  kiluftidön  (delectari)  felidön  (recipere) 
antfeidön  (defendere  N.  ft.  ant-fegidön)  einodön  (con- 
fpirare)  uiittilödön  (mediare)  fpillödön  (exullare)  wiomi- 
dön  (fcatere)  duruftikön  ( indigere )  -  pirikön  (foecundare) 
apahön  (abominari)  pörahtön  (illufirare)  zorahtön  (id.). 
Afümilationen  und  fyncopen  des  bildungsvocals  [z.  b. 
murmulön,  eponon ,  choporön ,  veihnön  gl.  hrab.  969* 
vehnön  T.  114.  f.  veihhanon;  vielleicht  das  unter  8  an- 
geführte zeinön  f.  zeihnön ,  zeihhanön?  koukron,  zim- 
pron ,  wuntrön  etc.  ]  kommen  hier  nicht  in  betracht.  — 
17)  endlich  die  dunkleren  ableitungen  -if,  -it,  -att, 
als:  herifön  (dominari)  lihhifön  (difßmulare)  piderpifön 
(expedire)  rihhifön  (dominari)  fcutifön  (horrere)  pluchi- 
fön  (dubitare)  winifön  (mutire)  impitön  (inferere)  füf- 
tön  (?füfitön,  gemere)  trabattön  (fluctuare)  etc.  VoU- 
liändigere  angaben  aller  folcher  ableitungen  im  dritten 
buche.  — 

Anmerkungen:  1)  fchwanken  zwifchen  erfter  und 
zweiter  conj.  ifl  feiten;  0.  gebraucht  zeinen,  zeinta,  gi- 
zeinit  (I.  1,  164.  V.  1,  52.  T.  88.)  neben  zeinön,  zei- 
nöta,  gizeinöt  (IV.  5,  41.  V.  5,  28.  14,  1.).  Bildungen 
auf  -izan  gehören  der  erften ,  die  auf  -ifön  der  zwei- 
ten an,  darum  fteht  cremizön  (fremere)  gl.  hrab.  964^ 
gremizöla  (fremuit)  T.  135.  fehlerhaft  f.  cremizan,  gre- 
mizita ;  unterfchieden  davon  ift  aber  crimmifön  (faevire) 
gl.  hrab.  1.  c,  jun.  225.;  tarön  neben  terren  (=  tarjan) 
beruht  nicht  auf  fchwanken,  fondern  doppelter  herlei- 
tung, jenes  von  dem  fubft.  tara ,  diefes  von  einem  ver- 
lorenen ftarken  verbum.  Einige  gothifch  zur  erften  ge- 
hörende ftehen  alth.  in  der  zweiten  z.  b.  agjan  (terrere) 
bei  N.  57,  3.  egön  (wie  der  umlaut  zeigt,  für  egjön) 
wo  nicht  eget  [wie  79,  17.  zündet  f.  zundöt]  zu  lefen 
ift.  —  2)  fchwanken  zwifchen  zweiter  und  dritter 
[f.  dort  anm.  2.] 
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Dritte  fchwache   conjugation. 

ind.  praef.  fg.  hap  -  ^m  hap  -  6s  hap  -  6t 

pl.  hap  -  6m6s        hap  -  et  hap  -  6nt 

praet.  fp.  hap  -  6ta  hap  -  etös  hap  -  eta 

pl.  hap  -  etumes     hap  -  6tut  hap  -  6tun 

conj.  praef.   fg.  hap  -  6e  hap  -  e6s  hap  -  6e 

pl.  hap  -  eem6s      hap  -  66t  hap  -  e6n 

praet.   fg.  hap  -  6ti  hap  -  etis  hap  -  6ti 

pl.  hap  -  6tim6s      hap  -  etit  hap  -  etin 
imp.   II.  fg.   hap  -  6;   pl.  hap  -  et 

inf.  hap  -  6n  ;   part.hap  -  6nter;  hap  -  et6r. 

wie  bei  der  vorigen  conj.  wird  -^?n  und  -eines  allmäh- 
lig  zu  -^n;  auch  die  conjunctivflexionen  folgen  der  ana- 
logie  von  6e ,  öes  etc.,  N.  hat  -ee,  -eefl,  -ee;  -e6n, 
-e6nt,  -een  [zuweilen  -ei,  habeie  fl.  12,  5.  fchamei6n 
34,  4.  etc.];  0.  T.  und  andere:  -6,  -es,  -6  etc.  Nach 
dem  goth.  könnte  man  im  pl.  praef.  ind.  hapam6s,  ha- 
pant  erwarten,  welches  nirgends  vorkommt.  Selten  fin- 
det fich  ftatt  des  ableitungsvocals  -e  ein  -a,  luagäta 
0..V.  7,  14.  eräta  V.  25,  157.  [l.  16,  2.  thionäta  ft.  thio- 
nöta,  III.  6,  37.  koräta  ft.  koröta]  T.  103.  fcamäta;  T.  87. 
104.  wonäta  wonatun  gl.  monf.  365.  ih  wonän  Pez  thef. 
1,  418.;  gl.  aug.  124^altat  (antiquitatur)  und  imp.  wartä 
N.  79,  6.  was  fich  dem  mina,  feHinodä  oben  f.  723.  ver- 
gleicht und  dem  fächf.  nähert. 

Einzelne  Wörter:  1)  ram6n  (tendere  N.  118,  30.)  fca- 
m6n  (erubefcere)  var-man6n  (contemnere,  gl.  jun.  201. 
N.  99,  3;  bei  0.  fir-monen  IIL  17,  105,  109.)  wanen  (ha- 
bitare  N.  87,  17.  bei  0.  T.  wonen)  hären  (clamare)  fpa- 
ren  (parcere)  ftaren  (fixis  oculis  intueri)  hapen  (habere, 
teuere)  ar-ftapen  (rigere)  zawen  (agere,  promovere) 
daken  (filere)  ki-maken  (pollere)  faken  (dicere)  in-fa- 
ken  (delibare)  —  2).  zilen  (ftudere)  hlinen  (recumbere) 
pi-winen  (depafcere  gl.  jun.  201.)  w^eren  (durare  N.  106, 
38.  0.  II.  8,  68.)  weren  (praeftare  J.  385.)  int-wer6n 
(praelerire)  chlöpen  (haerere)  lepen  (vivere)  —  3)  dolen 
(pati)  romen  (?  0.  IV.  29,  73.)  wonen  (f.  wanen)  ar-to- 
pen  (infanire  gl.  hrab.  954*^)  hlofen  (aufcultare)  hoken 
(cogitare;  0.  bogen  neben  huggen ,  hugita ;  N.  114,  4. 
be-hugeta)  —  4)  alten  (fenefcere)  ar- ehalten  (frigefcere) 
hnlden  (vergere)  ar-palden  (andere)  hanken  (pend6re) 
lanken  (defiderare)  N.  37,  1.  106,  5.)  ftranken  (corrobo- 
rari)    ar- narren    (defipere)    parren  (rigere)    ar-parmen 
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(mifereri)  darpen  (egere)  parten  (pubefcere)  warten  (ca- 
vere)  haften  (teneri)  ha^en  (odilTe  J.  345.  T.  67,  18. 
N.  i28,  5..)  na^en  {madere)  la^en  (languere)  pa^en  (me- 
lius fe  habere  T.  55,  7.)  raflen  (quiefcere)  vaflen  (jeju- 
nare)  lahhen  (ridere  N.  34,  14.)  wahhön  (vigilare)  un- 
mahten  (languere)  —  5)  ki  -  ftillen  (filere)  ar  -  plint^n 
(coecari)  ar-verr^n  (aJienare)  lirnen ,  lernen  (difcere) 
ar-virnen  (fenefcere)  dicchen  ( groCTefcere)  —  6)  volken 
(fequi)  ar-ftummen  (rautefcerej  ar-turnpen  (ftultefcere) 
fcorrön  (eminere)  porken  (cavere)  forken  (moerere)  mornen 
(lugere)  ftornen  (obftupere)  roften  (ferruginare)  lofken  (la- 
lere)  —  7)  fuär^n  (gravari)  krawen  (canefcere)  päken  (rixari) 
ar-traken  (taedere)  vraken  oder  vrähen  (interrogare)  fma- 
hen  (vilefcere  gl.  monf.  347.  N.  13,  6.)  ~  8)  vit^n  (odilTe) 
hüllen  (morari)  rift^n  (malurefcere)  fuiken  (tacere)  lihhen 
(placere).  —  9)  krüen  (horrere)  truen,  Irüwen  (confi- 
dere)  ar  -  vulen  (putrefcere)  rünen  (clam  loqui)  Hünen 
(llupere)  trüren  (moerere)  ar- füren  (acefeere)  —  10)  eren 
(honorare)  arheien  (urere,  gl.  monf.  320.)  reid6n  (cri- 
fpare)  arhei^en  (fervere)  ar  -  pleihhön  (pallefcere)  ar- 
weihh^n  ( marcefcere)  —  11)  röten  (rutilare)  ar-plöd^n 
(vereri)  —  12)  hruomen  (jactare)  luokc^n  (yidere)  ar-luo- 
k6n  (perfpicere  gl.  jun.  204.)  ü^-luoken  (eminere  gl. 
hrab.  961'')  —  13)  ableitungen  von  bildungen  -al,  -am, 
-arij  -ar  etc.  find  unhäufiger  als  in  voriger  conj.  ;  beifpiele: 
ar-italen  (vanefcere)  tunchilen  (obfcurari)  chadramen 
(perftrepere)  [vgl.  ar-param(in  ft.  ar-parmen]  truncbanen 
(ebriari  0.  II.  8,  98.)  hlutr^n  (liquefieri)  vei^ten  (pin- 
guefcere) ;  oft  finden  fich  bildungen  -ak:  luftaken  (de- 
lectari)  rollaken  (aeruginem  contrahere)  intwonaken  (de- 
fuefcere)  pluotak^n  (fanguinare)  zi-accharaken  (fodere  gl. 
monf.  398.)  etc.  vgl.  die  unter  6  angeführten  forake^n,  poraken. 
Anmerkungen:  1)  zwifchen  dritter  und  erfter  fchwan- 
ken  die  verba  hapi?i  und  fak^n.  0.  T.  N.  exh.  regel- 
mäßig haben  nach  dritter;  K.  (neben  dem  inf.  haben 
39**  und  part.  kihabet31*)  im  praef.  hebit  (habet)  15^28^ 
44'  54";  desgl.  J.  hebit  343.  und  im  praet.  hapta  355. 
Ebenfo  gebrauchen  einige  fegjan,  fegit;  praet.  fegita 
(gl.  jun.  202.  J.  376.  ohne  umlaut  faghida) ;  andere  ya^^w, 
Jag6ta  (0.  T.  N.  gl.  jun.  203.).  Bloße  fvncope  fcheint 
hogti  0.  II.  24,  26.  IV.  9,  32.  ft.  hogeti  (I.  8,  43.  9,  27.). 
Über  vrAken  f.  zehnte  anomalie.  —  2)  wechfel  zwifchen 
zweiter  und  dritter:  ftatt  ha^^n  0.  ha^ön  (III.  14,  234. 
V.  23,  304.)  [vgl.  f.  851.  das  goth.  fchwanken  zwifchen 
dritter  und  erller];   flatt  ki-weren  (praeftare)  0.  gi-wg- 
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rön  (I.  15,  16.);  Aalt  dol^n  0.  tholon  (IV,  25,  27.)  und 
daneben  nach  erfter  thulten,  Ihulta  (IV.  25,  26.);  neben 
fagön  (exhilarare)  I.  8,  44.  III.  20,  143.)  fag^n  IV.  26,  72; 
neben  cbarön  N.  54,  1.  flehet  charen  37,  1  ;  anflatt  fatön 
80,  17.  faten,  infoweit  hier  und  in  ähnlichen  fällen  den 
ausgaben  zu  trauen  ill. 

Anomalien  der  alth.  conjugation. 

1)  Effe  befteht  aus  viererlei  flammen  «)  III.  praef.  fg. 
ind.  lautet;    ifl.    —   ß)  der  inf.  ßn;    III.   praef.  ind.  pl. 

ßnt  (bei  J.  347.  36*7 .  ßndun) ;  das  ganze  praef.  conj /?^ 
ßSj  ß;  ßrnös,  (fpäter/lw)  fit,  f in.  —  y)  I.  fg.  praef.  ind. 
pim  (bim,  pin,  bin)  II.  piß  (bift) ;  pl.  I.  pirum^s  (fpä- 
ter  pirum,  pirun,  birun)  II.  pirut  (hirut).  N.  braucht 
die  doppelform  1.  hiiHn,  birn  II.  hirint;  I.  bin  II.  hint. 
Der  verlorene  flamm  zu  pirun  lautete  fchwerlich  pifan, 
peis  (nach  rifan,  reis,  rirun) ,  vermuthlicher  pian ,  pei 
(nach  fcrian,  fcrei  f.  867.).  —  d)  der  inf.  w'äfan.  imp. 
wis ;  praet.  was^  wäri,  was;  wärum&s  (warum,  w^ärun) 
wärutj  wärun;  conj.  wäri,  wäris,  wäri;  wärimSs,  wä- 
rit,  wärm.  Das  praef.  wifu^  wifis,  wißt  etc.  conj. 
wefe,  wefös,  wefe  etc.  geht  zuweilen  aus  der  concre- 
ten  bedeutung  manere  in  die  abflracte  elTe  über,  oder 
drückt  zuweilen  das  lat.  futurum  ero  oder  den  begriff 
fio  aus.  Zu  folcher  abflraction  wifu  z=z  fum  etc.  paft 
auch  der  inf.  wefa7i  zz:  eSe  flatt  des  älteren  /in;  in  der 
exh.  finde  ich  bloß  fin,  kein  wefan,  bei  K.  bloß  wöfan 
(16*  19^20'')  kein  fin,  desgl.  bei  T.  nur  wefan  (44,  13.); 
J.  hat  wefan  (354.  398.)  neben  fin  (407)  ebenfo  0.  we- 
fan (I.  27,  4.  IV.  1,  16.  4,  24.)  und  fin  (1.  13,  23.  25,  9. 
II.  19,  51.);  N.  beides  wgfen  (102,  7.)  und  fin  (48,  12. 
99,  3.).  Den  imp.  wis  belegt  0.  III.  1,  87.  V.  10,  11. 
T.  3,   2.   9,   2.  N.  26,  9.  82,'  2.  W.  2,   17. 

2)  den  goth.  Wörtern  zweiter  anomalie  entfprechen  alt- 
hochdeutfche,  nur  dem  ögan  kein  uokan,  dem  munan  kein 
munan,  wogegen  unnan,  ar-punnanund  tugan  hinzutreten. 
Beachtenswerth  vor  allem  ifl,  daß  die  formellen  piaet. 
in  II.  fg.  ächt-indicative  flexion-t  bewahrt,  nicht  gleich 
den  übrigen  flarken  verbis  mit  dem  conjunctivifchen 
-i  vertaufcht  haben;  aus  diefer  urfache  bleibt  hier  auch 
der  zweiten  perfon  ablaut  des  fg.,  während  dort  vocal 
des  pl.  und  des  conj.  eindrang.  Die  einzelnen  verba 
find  nun  folgende:  «)  [conj.  VII.]  muo^an  (licere,  lo- 
cum  habere)  praef.  muo^,  muoft  (?),  muo^;  pl.  muo- 
5um6s,  nmo^ut,   muo^un ;    praet.  muoja^  muofös,  muofa ; 

Kkk 
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pl.  muofumös,  inuofun,  miiofut;  conj.  praef.  rnuo^i 
muö^ts  etc.  praet.  muofi,  muofis  etc.  —  ß)  [conj.  VIII.] 
wi^cin  (fcire,  novifle)  praef.  wei^j  weift  (J.  355.  K.  IS'' 
0.  I.  26,  15.  T.  155,  3.  238,  1.)  wei?;  pl.  wi^umes,  wi- 
5ut,  wi^un;  praet.  wiffa,  wiffos  etc.  conj.  praef,  wi^i, 
wi^is  etc.  praet.  wilTi,  wifTis  etc.  0.  macht  das  praet. 
iv&jf/a  und  T.  wtfta;  für  wei^  finde  ich  bei  letzterm 
zuweilen  w^z,  (131.)  für  wi^umes,  wi^un :  wei^um^s, 
wei^im  (187,  3.  239,  5.)  für  w^fta  weifta  (180,  2.)  und 
im  part.  praet.  ftatt  wi^an  we^an  (44,  18.)  —  /)  [conj. 
VIII.]  eigan  (poITidere),  die  fchreibung  eikan  fcheint  hier, 
wegen  des  aus  h  entfpringenden  g  bedenklich,  auch  verfagt 
K.  die  ten.  dem  verbum ,  freilich  nicht  dem  adj.  eikan 
(proprium).  Die  conj.  ift  defectiv;  praef.  fg.  {eih,  eiht,  eih 
oder  eh,  eht,  eh?)  fehlt  überall,  nicht  der  pl.  eigumes,  eigut, 
eigun ;  conj.  vollfländig  eigi,  eigis  etc.  Ein  praet.  {eihta, 
^hta?)  mangelt  durchaus.  Bei  N.  lautet  pl,  praef.  ind. 
eigen,  eiget,  eigen;  der  conj.  eige,  eigift,  eige ;  pl.  eigen, 
eigent,  eig^n,  welchen  formen  in  den  pfalmen  häufig  ein 
anlautendes  h  gegeben  wird  :  heigen  etc.  wie  K.  54*  aus- 
nahmsweife  heikinin  (proprii)  f.  eikinin  ftehet.  — 
d)  [conj.  IX.]  tugan  (valere)  oder  tukan;  praef.  touc,  töht, 
touc,  pl.  tukumös  etc.  oder  töh,  toht,  töh,  tugumös  etc.? 
N.  29,  10.  toug  hildebr.  iaoc furtaoh  i=:teh  (vgl.  oben  f.  95.) ; 
den  pl.  fchreibt  N.  tugen,  conj,  luge,  tugift  etc.,  praet. 
t.ohta  elc.y  0.  dohta,  dohlös  etc.  —  e)  [conj.  X.]  makan 
(poiTe)  K.  18%  praef.  mac,  mäht  (0.  IV.  5,  119.  6,  3.  T. 
30,  6.  mahft  T.  2,  9.)  mac;  pl.  makumäs,  makut,  ma- 
kun  (gl.  jun.  240.  247»);  praet.  mahta,  mahtös,  mahta  ; 
pl.  mahtum^s  etc.  praef.  conj.  meki,  mekis,  meki  (K.  20^ 
21^  0.  I.  18,  33.)  praet.  mahti,  mahtis  etc.  0.  hat  mag 
und  nicht  meg,  auÖer  bei  aulehnungen  wie  me^i?,  me- 
gih  (IV.  12,  115.  V.  25,  72.)  wiewohl  in  diefen  flellen 
auch  der  conj.  megi  angenommen  w^erden  kann.  Allein 
0.  und  T.  bilden  den  pl.  mugun^  mugut,  mugun;  N. 
mugen,  mugent,  mugen  (ft.  magun^  magut  etc.)  und  das 
praet.  mohta  ft.  mahta.  Inconfequent  behält  0.  bei  dem 
pl.  mugun  den  conj.  megi  (I.  18,  33.),  welchen  T.  mugi 
bildet,  [189,  3.  mugau^  pofl'um;  vermuthlich  mugan,  poffe 
zu  lefen?]  N.  muge  (polfim)  mugen  (polTe)  41,  2.  109,  4.  — 
^)  [conj.  IX.]  fcolan  (debere) '  K.  28*  46^  praef.  fcal, 
fcalt  (0.  I.  25,  13.)  fcal;  fculum^s,  fculut,  fculun  (fcalun 
K.  48*  lefefehler  f.  fculun  45*) ;  praet.  fcolta  etc. ;  praef. 
conj.  fculi;  praet.  fcolti.  Anlehnend  fceli^  (0.  II.  7,  32.^ 
nach  cod.  vind.)  f.  fcal  i^.     Bei  N.  fällt   das  c.  aus  und 
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der  fg.  nimmt  o  für  a  an:  fol,  folt,  fol;  p].  fulen,  fu- 
lent,  fulen ;  praet.  folta;  praef.  conj,  fule,  fulift  etc. 
praet.  folte,  foltift  etc.  ,  inf.  fulen.  —  ?])  [conj.  XII.] 
unnan  (favere)  praef.  aw,  anft,  an;  pl.  unnum^s  unnut, 
unnun ;  praet.  doppelt,  entw.  owrfa  (nicht  onta)  on- 
dös  etc.  0.  I.  27,  61.  II.  7,  3.  oder  onfta,  onftös  etc. 
0.  III.  22,  57.;  praef.  conj.  unni,  unnis  etc.  praet.  ondi 
oder  onfti.  —  d-)  [conj.  XII.]  ar-punnan  (invidere)  geht 
wie  unnan.  —  o)  [conj.  XIl.]  churman  (noviffe)  und  m- 
chimnan  (arguere)  gleichfalls  wie  unnan ;  das  doppelte 
praet.  chonda  (nicht  chonta)  chondos  und  chonfla,  chonflös 
belegt  0.  1.  27,  62.  III.  46,  U.  —  x)  [conj.  XII.]  pi-kun- 
nan  (incipere)?  das  regelmäßige  verbum  pi-kinnan, 
praef.  pi-kinnu,  praet.  pi-kan  pflegt  aus  diefem  gleich- 
kam als  praef.  der  bedeutung  gefetzten  praet.  ein  neues 
fchwaches  praet.  zu  erzielen  und  zwar  wiederum  dop- 
peltes, entw.  pi-konda  (gl.  jun.  175.  0.- II.  7.  4.  III.  14, 
31.  T.  155,  2;  fehlerhaft  pi-gunta  gl.  monf.  338.  ftatl 
pigunda)  oder  pi  -  konfca  (bigunfla  J.  387.  400.).  — 
Ä)  [jetzt  conj.  XII.]  turran  (andere)  praef.  tor,  tarft,  tar; 
pl.  turrum4s,  lurrut;  turrun ;  praet.  torfia;  praef.  conj. 
turri ;  praet.  torfti.  —  ju)  [conj.  XII.]  durfan  (opus  ha- 
bere) praef.  darf,  darft,  darf;  pl.  durfum^s  etc.  praet. 
dorfta  oder  durfta?  beide  formen  unbeleglich.  — 

Anmerkungen  zur  ziveiten  anomalie.  a)  vielleicht 
entdecken  fich  noch  andere,  z.  b.  ein  dem  goth.  ogan, 
munan  paralleles  uokan  (timere)  monan  (meminilTe,  wo- 
mit das  abgeleitete  fchwache  var-mon^n,.  var-man6n, 
oblivifci,  fpernere  zuf.  hängt).  Läßt  fich  aus  ki-nah 
(fufficit  gl.  jun.  225.)  ein  ki-nakan  (nach  makan) 
fchließen?  doch  ich  vermuthe  falfche  lesart  ft.  ki-nuah 
und  folgere  eher  ein  ki-nuoka7i  (fufficere)  praet.  ki- 
nuohta  (conj.  VII.)  —  b)  die  ablaute  eigumes,  makum^s 
oder  mukumes,  fculum^s  ftoßen  wider  die  regel,  fie 
follten  igum^s,  mäkumes,  fcälum^s  heißen,  fließen  aber 
fchon  aus  der  goth.  abweichung  äigum,  magum,  fcu- 
lum.    turran   fällt   ganz   in    XIL,    d.   h.    geminiert  das  r, 

*  turrumös  für  turumös,  torumes  und  diefes  für  tärumes 
(wie   pärumes) ;    gleiche    neigung   zum   pl.    u    [wie   oben 

I  f.  865.  bruftun,  vluhtun  f.  braftun,  vlähtun]  verräth 
fculumes  und  auffallender  mugumes  (neben  magum^s) 
aus  einem  part.  praet.  ki-mukan  (ft.  ki-mökan),  ki- 
fculan  drang  es  wahrfcheinlich  nach  und  nach  tn  den 
ind.  vor.  Noch  unorganifcher  ergreift  in  N.  fol  für 
fcal  das  u  (o)  fogar  den  fg.  —    c)  die  confonanzaiTimila- 

Kkk2 
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tion  des  schwachen  pt^aet,    entfpricht    ziemlich  der  gothi- 
fchen :   chonda,  ondaj  arponda    genau  dem  kun[)a  ;  •  fcolta 
dem    fkulda ;     mahta,    dqrfta    dem  mahta,   {)aürt"la  ;    lorfla 
dem  daürlla;     wida   dem  \'\iYa    und  wie  neben  viffa  dort 
möfta    hefteht    hier,  neben    wiiTa    auch   wefla,    hingegen 
muofa   Xiatt  .muoHa    (;uud   kein   muofta).    ,  Der   pl.  chon-     , 
dum,  fcoltum  etc.  nicht  ;<>hondatUFn,    fcoltatum    etc.    folgt 
dem    aljg. ;  typus    alth.    fchwacher   form.    —    d)  keinen     | 
imp.    finde   ich,    die   goth.    analogie  kunns,    {)aurfs,   fkuls     | 
würde  :  chuns,   dorfs,  fculs  rechtfertigen.  —  j 

•  r  3)  ivellan^  wollan  ,(velie) ;  diefes  wort  hat  eine  fon-  j 
derbäre  richtung  genommen,  weil  die  fprache  den  ur- 
fprünglichen  conjunctiv  ällmählig  indicativ  nahm  und 
dadurch  in  eine  andere  conjug.-  fiel.  Faft  jedes  denkmahl 
hat  dabei  etyvas  eigenes.  K.  conjugiert:  I.  wülu^  IL  wili; 
III.  wili;  pl.  I.  loeWmös,  II.  wället,  III.  wellant,  braucht 
abßr  auch  im  lg.  III.  wölle<  woraus  auf  I.  welle,  II.  wel- 
Us.zu  fchlieOen  ift.  N.  1.  wile,  II.  wile,  III.  wile ;  pl. 
L  wellöti,  II.  wellent,  III.  wellen ;  daneben  den  fg. 
I.  welle,  II.  wellefl,  III.  welle.  0.  I,  willu,  II.  wili 
(incl.  wildü  IV.  23,  69.)  IIL  wilit;  .pj,  I.  wollemis,  II. 
wollet,  III.  wollent;  daneben  den  fg.  wolle,  wolles, 
wolle.  T.  I.  willu,  II.  wilis  (238,  3.)  HI.  wili;  pl.  wol- 
lem^s,  wollet,  wollen  (? wollent);  daneben  den  fg.  I. 
wolle  (239,  3.  incliniert  wolih)  II  wolles  (46,  2.  fteht 
wöli?)  III.  wolle.  Durchgängig  alfo  erlofch  der  ächte 
pl.  wilim^s,  wilit,  wilin,  durchgängig  die  I.  fg.  wili 
außer  in  N.  wile;  III.  wili  dauert  bei  K.  T.  N.  und  II. 
wills  bei  T.  Der  II.  fg.  geben  K.  0.  N.  die  form  des  praet. 
ind.  wili,  wile;  der  I.  fg.  K.  J.  T.  0.  die  des  praef.  ind. 
willn;  der  III.  Q.  die  des  praef.  ind.  wilit  Diefer  fg.  praef. 
willu,  wilit  verführte  nach  analogie  des  wechfels  i  und  e 
(f.  863.864.)  zu  einem  pl.  wellemes  (wellen)  welchem  doch 
in  I.  II.  conjunctivflexion  verblieb  (nirgends  wellames, 
wöUat)  während  III.  wellant  (ft.  wellen)  lautet,  und  fich 
zu  willu  verhält  wie  hellant  zu  hillu.  Der  conj.  wollen 
zog  von  felbft  einen  vollftändigen  fg.  conj.  welle  etc. 
nach  lieh,  beide,  welle  und  wili,  dienen  abwech- 
felnd  zur  überfetzung  des  lat.  vult,  velit,  voluerit.  Wie 
ift  aber  das  fchwanken  des  g  und  o  in  wellemes,  wol- 
lemes  etc.  zu  verfiehen?  Strengalth.  quellen  (K.  N.  ex- 
hort.)  zeigen  beftändig  e,  felblt  J.  382.  wollent;  T.  und 
0.  hingegen  o,  Übergänge  des  e  in  o  find  f.  82.  85.  er- 
wähnt; auf  wolle,  wollen  rnag  der  part.  hollan  von 
höllan  oder   fculi,    mugi    f.   fcali,    magi   angefchlagen   ha- 
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ben.  Wenn  wolle  größere  ahirrung  ift,  als  welle,  fo 
ftimmt  wolle  mehr  zu  dem  davon  ahftammenden  praet. 
wolta,  woltös  etc.,  deffen  fich  fämmtliche  alth.  mund- 
arten  bedienen,  namentlich  auch  die,  welche  im  praef. 
welle  etc.  hegen;  kaum  eine  hat  welta  (nur  gl.  caff. 
855''  welta,  weltun)  gefchweige  wilta.  Es  fcheint,  daß 
ohne  rückficht  auf  abhängigkeit  diefes  praet.  von  dem 
pl.  praef.,  misbräuchlich  die  analogie  fcolta  auf  wolta 
einwirkte.   — 

4)  tuon  (facere;  K.  tuan;  gl.  calT.  ton;  T.  N.  tuon ; 
J.  duon';  0.  duan)  trägt  ganz  eigenthümliche  mifchung 
Hark  er  und  fch  wacher  form  an  fich,  die  aber  nur  fchein- 
bar  feyn  dürfte  und  hohes  alterlhum  veriäth.  Hier 
ftelle  ich  die  bloßen  formen  auf:  erklärungen  werden 
am  fchluße  des  cap.  folgen  :  praef.  ind.  I.  tnom  (fpäter 
tuon)  II.  tuos  III.  tuot;  pl.  tiiom^s  II.  tuot  III.  tuont; 
praef.  conj.  I.  tuoe  II.  tuoes  III  tuoe;  pl.  tuoem^s  II. 
tuoet  III.  tuo^n.  In  II.  III.  fg.  fchwankt  0.  zwifchen 
duas  und  duis,  dual  und  diät  [analog  feinem  ftäs,  fteis, 
Mi,  fteit  etc.  vorhin  f.  868.]  in  II.  lll.  pl.  hat  er  duet, 
duent  [wie  dort  ftet,  ftent] ;  auch  in  den  gloffen,  wel- 
chen 6  für  uo  gemäß  ift,  finde  ich  töis,  töit  (gl.  hrab. 
371")  niemahls  aber  tuois,  tuoit  f.  tuos,  tuot.  —  praet. 
ind,  I.  III.  teta,  IL  täti;  pl.  tätum^s,  tatut,  tAtun  ;  conj. 
tÄti,  tätis,  täti;  pl.  tätimes  etc.  —  imp.  ^  fg.  tuo,  pl. 
tuot  (0.  duet);    part.  praef.  tuonter;   prset.  ki-tän^r.    — 

5)  nachftehende  verba ,  deren  langem  wurzelvocal 
einfaches  w  oder  h  folgt,  gehen  eigentlich  nach  der 
erllen  fchwachen,  zeichnen  fich  aber  theils  durch  fchwau- 
ken  zwifchen  w  und  h  (zuweilen  j),  theils  durch  gänz- 
liche fyncope  diefer  fpiranten  fo  wie  der  ableitungs- 
oder  flexionsvocale  aus,  verdienen  auch,  weil  die  mei- 
flen  früherhin  ftarke  form  befeßen  haben,  hier  eine  zuf. 
ftellung;  chnähan  (nofcere)  praet.  chnAta ;  praef.  conj. 
chnä  (nofcat)  chnän  (nofcant)  J.  373.  ft.  chnäe,  chnaen. 
chrähan  (crocitare)  chräta.  drähan  (torquere)  dräta. 
lähan  (irridere,  vituperare  gl.  monf.  402.)?  lata,  lähta? 
mähan  (fecare  foenum)  mata.  nähan  (fuere.  näta ; 
T.  56,  7.  näwit  (fuit).  nähan  (appropinquare)  nähta  bei 
0.,  nähita  bei  T.  (116.)  nie  nata;  plähan  (balare)  gl. 
hrab.  955"?  plähita ;  plähan  (flare)  pläta,  bläjo  (fpiro) 
gl.  zwetl.  117\-  fähan  (ferere)  fäta;  fäwit  (ferit)  T.  76. 
fäwent  (ferunt)'38,  1.  fähet,  fähent  N.  3^,  26.  125,  5. 
fmähan    (fpernere)    fmähta,    fmähita.       cMwan    (vocare) 

T.   141.    giköwen,    praet.     ch^ta?;   ßwan    (ftagnare)    N. 
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106,  35;  praet.  feta?  hiwan  (nubere)  hita,  gl.  monf. 
396.  hijen  T.  156;  töwari  (mori)  tota  (gl.  monf.  353.) 
N.  21,  18.  fteht  douela  (*?tövvela)  nach  dritter  conj.? 
fciuhan  (vereri)  fciuhita,  fciuhta,  nicht  fciuta ;  N.  fkie- 
hen,  fkiehla.  muohan  (vexare)  muota  (gl.  monf.  326.) 
N.  93,  5.  muohta.  pluohan  (florere)  pluota,  pluohita 
(gl.  jun.  203.)  pluogentin  (florentis)  gl.  monf.  331.  ruo- 
han  (rugire)  ruota  N.  37,  9.  fpuon  f.  fpuoan  (bene  pro- 
cedere)  N.  2,  1.  118,  29.  praet.  fpuota  15,  4.  118,  28; 
fpuohan  oder  fpuowan  finde  ich  nicht,  püan  (habitare, 
colere)  oder  püwan ;  praet.  püta;  gl.  jun.  199.  neben  pa- 
wan  merkwürdig  pahan ,  ich  vermuthe  lefefehler  für 
püwan  auf  derfelben  fpalte  püwo  colonus)  und  pühari, 
da  fleh  zwar  pawan  =  pauan,  pouwan,  kein  pähan 
(praet.  pata!)  denken  läßt*).  —  Ohne  zweifei  gab  es 
folcher  verba  noch  mehrere  (vgl.  das  mittelh.),  bei  allen 
fällt  im  praet.  mit  der  fpirans  zugleich  das  ableitungs-i 
weg  (chnäta  —  pCita,  nicht  chnaita,  püita),  das  praef. 
behält  aber  den  flexionsvocal ;  chnäit,  plMt  (gl.  jun.  840.) 
püit  etc.  nur  fpuot  würde  für  fpuoit  wie  der  inf.  fpuon 
f.  fpuoan  ftehn  (vgl.  in  4ter  anom.  tuot  f.  tuoit). 

6)  kankan  zeigt  außer  dem  f.  868.  bemerkten  fch wan- 
kenden praef.  nichts  anomales,  namentlich  kein  dem 
goth.  gaggida  Tddja  paralleles  kenkita,  itta! 

7)  prinkan  macht  das  praet.  pi^ähta,  pl.  prähtun; 
0.  läf^t  neben  brähta,  brähtun  die  ftarke  form  brang, 
brungun  zu,  auch  gl.  monf.  363.  das  part;  prunkan.  den- 
chan  (cogitare)  dunchan  (videri)  haben  dähta,  dühta; 
wurchan  (operari)  worahta  oder  worhta;  im  praef. 
fchwankt  der  vocal,  K.  fetzt  wurchan,  0.  wirken;  w^er- 
chon  (nach  zweiter  fchw.)  ift  eine  ableitung  und  geht 
regelfeft.  Das  ä  in  prähta,  dAhta  entfernt  fich  von  der 
goth.  kürze,  wird  aber  durch  praahta,  praahtun  gl. 
hrab.  959^  961*'  und  das  mittelh.  gewis. 

8)  fchwache  verba  mit  der  bildung  -aw  gehen  rich- 
tig nach  erfter  conj.;  löfen  aber  bei  fyncope  des  ablei- 
tuiigs-i  vor  dem  -ta  praet.  jenes  aw  in  den  vocal  u 
oder  0  auf  [vgl.  f.  146.  147.].  Im  praef.  bleibt  aw :  ka- 
rawan    (praeparare)    pi-fcatawan    (obumbrare)    falawan 


*)  Ganz  ungehörig  zu  buan  fcheint  das  dunkele  biruwis  (de- 
gas)  0.  IL  7,  36,  und  hiruun  (degebant)  0.  IV.  4,  U8. 
der  form  nach  ein  bi-riwan,  bi-rou,  bi-ruun  der  conj. 
IX.)  fordernd  und  manere,  quiefcere  (ruhen)  bedeutend, 
unterfchieden  von  hriwan  (reuen). 
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(decolorare)  varawan  (tingere) ;  im  praet.  entw.  volJftän- 
dig  karaiüita^  fcatawita,  falawita,  varawita  oder  fyn- 
copiert:  karota  ^  falota ,  varota  ^  (nicht  zu  milchen  mit 
dem  -ota  zweiter  conj. ,  daher)  gleichbedeutig  Ä:an<to 
(hild.  und  gl.  hrab.  962^)  etc.  gefchrieben,  wie  ich  auch 
K.  24^  für  karata  zu  Jefen  vorfchlage.  Die  ausfloßung 
des  a  mit  behaltener  fpirans :  karwita,  falwita  etc.  ill  als 
dritte  form  zuläßig,  vgl.  K.  hh>  kikarwit.  Das  ganze 
Verhältnis  nur  fcheinbar  anomal. 

9)  die  fiebente  goth.  anomalie  geht  hier  aus,  denn 
es  läßt  fleh  z.  b.  von  trucchanen  (ficcari)  terchinen 
(pallefcere)  wefnen  (marcefcere)  weder  ein  flarker  imp. 
noch  ein  praet.  nach  zweiter  conj.  aufzeigen,  obgleich 
die  bildungsfilbe  -an,  -in,  -n  jenem  goth.  -n  ver- 
wandt ift.  Solche  verba  gehen  alth.  fowohl  nach  erfter, 
als  zweiter  und  dritter  fchw.   conj. 

10)  zwar  dem  goth.  fraihna  (f.  855)  antwortet /rö'^m 
(fando  accipio)  im  welTobr.  denkm.  (?für  freginu) ,  doch 
kein  praet.  vrah,  vrahun  will  fich  finden,  auch  kein  vragn 
(vgl.  angelf.  conf.  XII.);  N.  hat  23,  8.  freget  (interrogat). 
Die  übrigen  nach  dritter  fchwacher  vräMn  ,  das  von  jenem 
pl.  vrähun  abgeleitet  beßer  vräMn  (K.  18''  fräh^tom^s) 
gefchrieben   würde,     gl.   jun.   177.    fräganon    (confulere). 

11)  fünf  ftarke  praet.    mit  fchw.  praef.   f.   867.  868. 

12)  defectiv  und  lediglich  für  den  imp.  gültig, 
nie  ohne  die  negation  vorkommend  fcheinen :  ni- 
churi  (noli)  ni-churit  (nolite)  auch  bloß  bei  K.  il"  24* 
und  T.  (ni-curi  und  ni-curet,  beides  öfter)  warum 
nicht  churjat,  churat?  ift  churit  praet.  conj.  von  chio- 
fan  (conf.  IX.)  und  die  bedeutung;  ne-elegeritis?  dann 
follte  aber  der  fg,  ni-churis  und  der  pl.  auch  bei  T. 
ni-curit  lauten.  Zu  vergl.  wäre  übrigens  das  goth.  hiri, 
hirjats,  hirjif)  (f.  846.)  und  die  bemerkun^  über  ögs 
(f.   853.  f.). 


Altfächfifches     v  erb  um. 

Starke  conjugation. 

praef.  ind.  -  u       -  is      -  id    i    conj.  -  e       -  es  -  e 

-  ad     -  ad     -  ad  -  6n     -  en  -  en 

praet.   .  .  .     -  i        •  •  •  "  i       ~  *s  ~  ^ 

-  un    -  un     -  un    I  -  in     -  in  -  in 

mp.  fg.  ...  pl.  -ad  ;  inf.  -an ;  part.  praef.  -and.  praet.  -an. 
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die  langen  S  und  i  Ilützen  fich  bloß  auf  alth.  analogie ; 
Halt  -e,  Ss ,  e,  ^n  im  praef.  conj.  häufig  -a,  äs,  a,  an, 
fodann  auslautend  -t  ßatt  -d;     folgende  einzelne  verba : 

I.  fallu  (cado)  f^ll,  f611un ,  fallan;  wallu  (ferveo)  w^ll, 
wellun ,  wall.m;  haidu  (teneo)  held,  heldun ,  haldan; 
waldu  (impero)  weld ,  weldun ,  waldan ;  blandu  (mi- 
fceo)  blend  ,  bl6ndun ,  giblandan ;  fangu  (?)  feng ,  fen- 
gun,  fangan;  gangu ,  geng,  gengun,  gangan ;  hangu 
(?)  heng,  hengun,  hangan;  cap.  68.  (Hickes  gr.  anglof. 
p.  127.)  ein  dunkeles  praet.  an-fciann  (?  conlremuit, 
tonuit)  für  anfcienn,  anfcenn?  praef.  anfcannu? 

II.  fu^pu  (verro)  fuep,  fuepun,  fu^pan;  hetu  (voco)  h^t, 
hetun ,    h^tan ;    fkedu  (fejungo)    fked ,    fk^dun ,  fk^dan. 

III.  hlopu  (curro)  hliop ,  hliopun ,  hlopan;  hropu  (clamo) 
hröop,  hreopun,  hröpan ;  wöpu  (lamentor)  ,w^p,  w^- 
pun ,  wöpan ;  die  part.  6dan  (genitus)  ocan  (auctus, 
onuftus)  far-flocan  (maledictus)  deuten  auf  odu,  ed ; 
oku ,  6k ;  floku ,  fl^k ;  gihauwan  (incifus)  auf  ein 
praet.  hio? 

IV.  fläpu  (dormio)  fl^p ,  fl^pun ,  fläpan ;  Utu  (fino)  16t, 
16tun  ,  letan ;  rädu  (fuadeo)  red  ,  redun  ,  rädan  ,  and- 
pädu  (metuo)  andred  etc.  f^hu  und  h^hu  machen  das 
praet.  nach  I. 

VII.  fpanu  (pellicio)  fpon ,  fponun ,  fpanan ;  llandu  (fto) 
ftöd ,  ftödun ,  fladan  oder  ftandan?;  faru  (proficifcor) 
for ,  förun ,  faran ;  ftapu  (ingredior)  ftop ,  ftöpun ,  fta- 
pan;  fkapu  (creo)  fkop,  fköpun,  fkapan ;  grabu  (fodio) 
gröf,  gröbun,  graban ;  hebbju  (tollo)  höf,  höbun,  ha- 
ban;  anfebbju  (intelligo)  anföf,  anföbun,-  anfaban ; 
faku  (caufor)  fök,  fökun ,  fakan ;  fkaku  (quatio)  fkök, 
fkökum,  fkakan  ;  dragu  (porto)  drög,  drögun,  dragan; 
hlahu  (?convitior,  rideo)  hlög,  hlogun ,  hlagan ;  lahu 
(vitupero)  log,  logun,  lagan;  flahu  (caedo)  flog,  flö- 
gun ,  flagan ;  thuahu  (lavo)  thuog ,  thuögun  ,  thuagan  ; 
wahfu  (crefco)  wöhs,  wöhfun ,  wahfan. 

VIII.  hrinu  (tango)  hr6n ,  hrinun ,  hrinan ;  kinu  (ger- 
mino)  k6n ,  kinun ,  kinan ;  fkinu  (luceo)  fken ,  fkinun, 
fkinan ;  gripu  (arripio)  grep ,  gripun ,  gripan ;  clibn 
(haereo)  cl6f,  clibun ,  cliban ;  dribu  (pello)  dref,  dri- 
bun,  driban;  fpiwu  (fpuo)  fpe  (?)  fpiwun,  fpiwan ; 
bitu  (mordeo)  bet,  bitun,  bitan;  gi-witu  (eo)  giwet, 
giwitun,  giwitan;  writu  (fcribo)  wret,  writun ,  wri- 
tan ;  btdu  (exfpecto)  b6d ,  bidun ,   bidan ;    glidu  (labor) 
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glM,  glidun ,  glidan ;  hlidu  (operio)  hled ,  hlidun, 
hlidan ;  fcrtdu  (gradior)  fcred ,  fcridun,  fcridan;  lithu 
(tranfeo)  l^th ,  lilhun ,  lilhan ;  mithu  (evito)  melh, 
mithun,  milhan ;  fnithu  (feco)  fnelh,  fnithun,  fnithan  ; 
a-rifu  (furgo)  a-r^s,  a- rifun,  a-rifan;  fiiiku  (fallo) 
fu^k ,  fuikun,  fuikan ;  hnigu  (inclino)  hn^g,  hnigun, 
hnigan ;  figu  (labor)  feg ,  figun ,  figan ;  fligu  (fcando) 
ßeg,  ftigun,  fligan ;  lihu  (commodo)  leh ,  liwun,  li- 
wan ;  thibu  (profum)  iheh^  Ihigun,  thigan. 

IX.  cliufu  (findo)  clöf,  clubun ,  cloban ;  hiufu  (ploro) 
höf,  hufun,  hofan ;  giutu  (fundo)  göt,  gutun,  gotan; 
griutu  (lacrimor)  gröl,  grutim ,  grotan  (?  ich  finde 
bloß  den  inf.  griotan)  niatu  (fruor)  not,  nutun,  no- 
tan ;  biudu  (offero)  bod ,  budun ,  bodan ;  hliudii  (pul- 
lulo)  hlod,  hludun,  blodan;  driufu  (cado)  drös,  dru- 
run,  droran;  kiufu  (eb'go)  kos,  kuran ,  koran;  far- 
liufu  fperdo)  lös ,  lurun ,  loran ;  liugu  (mentior)  log, 
lugun,  logan;  liiku  (claudo)  lök,  lukun,  lokan;  riuku 
(fumo)  rök ,  rukun ,  rokan  ;  tiuhu  (traho)  töh ,  tugun, 
togan. 

X.  gibu  (dono)  gaf,  gäbun ,  geban ;  itu  (edo)  at,  atun, 
etan ;  bigitu  (confequor)  gat ,  gatun ,  getan ;  fittu  (fe- 
deo)  fat,  fätun,  fetan ;  biddu  (peto)  bad,  bädun,  be- 
dan;  quitliu  (dico)  quat  (oben  f.  216.)  qu^thun ,  que- 
than ;  lifu  (lego)  las,  läfun,  läfan ;  wifu  (maneo)  was, 
wärun ,  wefan  ;  liggu  (jaceo)  lag ,  lagun  ,  legan  ;  pligu 
(tracto)  plag?  plägun?  plegan?  (in  meinen  bruchft. 
finde  ich  bloß  den  inf.  plegan) ;  gihu  (fateor)  jah  (?) 
j^hun  (?)  gehan;  fihu  (video)  fah  ,  fähun  und  fäwun ; 
part.  fewan  (nicht  fehan). 

XI.  hilu  (celo)  hal ,  hälun ,  holan ;  quilu  (crucior)  quäl, 
quälun ,  quolan ;  ftilu  (furor)  ftal ,  Mlun ,  ftolan ; 
nimu  (fumo)  nam ,  nämun ,  noman ;  cumu  (venio) 
cumis,  cumid,  cumad :  quam,  qucimun,  cuman;  biru 
(fero)  bar,  barun,  boran;  briku  (frango)  brak,  bräcun, 
brocan;  ftiku  (pungo)  etc.  fpriku  (laquor)  fprak,  fprä- 
kun,  fprokan  (gewöhnlich  finde  ich  gifprokan,  ein- 
mahl gifprekan  nach  conj.  X.);  wriku  (perfequor) 
wrak  ,   wrakun  ,   wrokan. 

XII.  hilpu  (juvo)  halp,  hulpun ,  holpan ;  dilbu  (fodio) 
dalf,  dulbun,  dolban;  fuiltu  (morior)  fualt,  fultun, 
fuoltan  (?)  ;  gildu  (rependo)  gald ,  guldun ,  goldan; 
bilgu  (irafcor)  balg,  bulgun ,  bolgan;  bi-filhu  (bifillju) 
(commendo)  falh,  fulhun,  folhan;    hrinnu  (uror)  brann, 
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brunnun ,  brunnan ,  ebenfo  biginnu  (incipio)  rinnu 
(fluo)  winnu  (laboro)  bindu  (necto)  band,  bundun, 
bundan;  findu  (invenio)  windu  (lorqueo)  drinku 
(bibo)  fingu  (cano)  fang ,  fungun ,  fungan ;  fpringu 
(ftillo)  fuingu  (vibro)  fuang ,  fungun,  fungan;  thringu 
(urgeo)  thuingu  (cogo)  Ihuang,  thungun ,  Ihungan  ; 
wirru  (confundo)  warr,  wurrun ,  worran ;  wirpu  (ja- 
cio)  warp,  wurpun,  worpan;  huirbu  (reverlo)  huarf, 
burbun,  hfuorban ;  fuirbu  (tergeo)  fuarf,  furbun,  fuor- 
ban  (?furban)  wirtbu  (fio)  warth,  wurthun ,  worlhan ; 
fuirku  (obnubilo)  fuark ,  furkun ,  furkan ;  briftu  (riim- 
por)  braft,  bruftun,  broflan.  ,>     tit.jno 

Anmerkungen \  \)  der  aus  redupl.  entwickelte  diphth. 
^  lautet  häufig  ie ,  zumahl  vor  einfacher  lingualis ,  als : 
biet,  fkied ,  liet,  ried,  andried  vgl.  anfciann  (conj.  I.)  ; 
hliop  ,  hreop  in  conj.  111.  wären  genau  betrachtet  hliöp, 
hr^öp.  —  2)  dem  fchwankenden  e,  ie  gleicht  conj.  VII. 
das  fchwankende  6 ,  uo,  —  3)  die  alth.  unterfcheidung 
zwifchen  i  und  6'  [f.  863.]  zwifchen  iu  und  io  (eo) 
[f.  86-5. ]  findet  volle  anwendung.  —  4)  umlaut  des  a  in  ß 
in  II.  lil.  fg.  praef.  fiebenter  conj.  als:  feris,  ferid ;  dre- 
gis,  dregid;  nicht  leicht  in  erller  vor  der  doppelconfo- 
nanz,  fondern  haldid,  fallid.  —  5)  b  (bh)  wird  auslau- 
tend zu  f,  alfo  im  imp.  und  I.  III.  praet.  fg.  wie:  dri- 
ban,  drif,  dref;  geban,  gif,  gaf;  fuerban,  fuirf,  fuarf  etc. 
zweifelhaft  ift  mir  nicht  der  auslaut  hiuf  (plora)  höf 
(ploravi)  aber^der  inlaut  hiufu  (ploro)  hiofan  (plorare), 
vielleicht  hiubu?  da  ich  hiovan  mit  v  finde  (oben 
f.  213.)  etc.  —  6)  Wandlung  des  f  in  r:  drös ,  drurun, 
droran;  kos,  kurun,  koran ;  was,  warun,  wefan;  doch 
wohl  res ,  rifun ,  rifan  (nicht  rirun ,  riran)  fo  wie  las, 
läfun,  lefan.  —  7)  das  w  in  fäwun,  f^wan,  liwun,  li- 
wan  nach  f.  844.  und  867.  zu  beurtheilen.  —  8)  ausfall 
des  n  im  praet.  von  ftandan ,  ftöd,  ftödun;  auch  fg. 
praef.  lautet:  fUn.  fUs,  fi^d  (einmahl  auch  fleid) ;  pl.  aber 
ßandad.  —  9)  fchwaches  praef.  bilden :  hebbjan,  anfehhjan^ 
ßtWan^  biddean,  liggean,  doch  gebührt  IL  III.  fg.  und  fg. 
imp.  einfache  confonanz :  hebis,  hebid;  bidis,  bidid ; 
ligis,  ligid;  fitis,  fitid  (vgl.  die  gem.  der  kurzfilb.  in 
erfter  fchw.  conj.)  pl.  hebbjad,    biddjad,  liggjad  ,    fittjad. 

Altfächßfche  fchtvache  conjugation. 

ind.  praef.  fg.  -  u  (-n)         -  s  -  d 

pl.  -  d  -  d  -  d 
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praet.  fg.  -  da 
pl.  -  dun 

-  dos  (- 

-  dun 

-  des) 

-da 
-  dun 

conj.  praef.  fg.  [vocal] 
pl.  -  n 

-  s 

-  n 

[vocal] 
-  n 

praet.  fg.  -  di 
pl.  -dtn 

-dls 
-din 

-di 
-  dtn 

imp.  fg.  [vocal]  pl.  -d;  inf.  -n;  part.  praef.  -nd,  praet. 
-d  (t)  ;  in  praet.  I.  III.  zuweilen  -de  ftatt  -da;  in  II. 
zwifchen  -dos  und  -d^s  fchwanken;  die  längen  nach 
dem  alth.;  auslautend  zuweilen  -t  ftatt  -d. 


ner-id 

ner-jad 

ner-ida 


ner-jen 
ner-idi 
ner-idin 


fök-is 

fok-jad 

föh-tes 


f6k-id 

fök-jad 

foh-ta 


Erße  fchwache   conjiigation. 

fök-ju 
fök-jad 
föh-ta 
foh-tun 
fok-je 

fök-jen    fök-jen  fök-jön 
foh-ti      föh-tis     fök-ti 
foh-tin    foh-tin    fök-tin 
fok  -  i     fok  -  jad 
ean,    -jan  und  -jen^    un- 


föh-tun   foh-tun 
fök-jes    fok-je 


ner-]u       ner-is 
ner-jad     ner-jad 
ner-ida     ner-ides 
ner-idun  ner-idun  ner-idun 
ner-je        ner-j6s      ner-je 
ner-jen     ner-jen 
ner-idi      ner-idis 
ner-idin    ner-idin 

ner  -  i  ner  -  jad 
der  inf.  fchwankt  zwifchen 
terdrückt  alfo  nicht  den  ableitungsvocal  (fuokan  f.  fuo- 
kean  cap.  71.  fcheint  fehler,  violleicht  auch  fuogan,  ftre- 
pere  cap.  68.  f.  fuogean?);  im  conj.  -a,  -äs,  -a  etc.  ftatt 
-e,    -es,    -e,     wie    in    der    ftarken    form    fch wankend. 

Kw'zßlhige  wurzeln  find  wenige :  queljan  (cruciare) 
frumjan  und  fremjan  (efficere)  dunjan  (tonare)  nerjan  (fer- 
vare)  fcerjan  (difponere)  terjan  (confumere)  werjan  (pro- 
hibere)  anfuebjan  (fopire)  hriljan  (concuti)  rekjan  (nar- 
rare)  flekjan  (debilitare)  wekjan  (excitare)  thigjan  (rogare) 
thregjan  (currere).  Sie  alle  haben  das  praet.  -ida  unver- 
kürzt; andere  urfprünglich  kurze  find  durch  gemination 
des  conf.  lang  geworden  und  fyncopieren  im  praet.  das 
ableitungs-i ,  welches  fie  im  praef.  unorganifcher  weife 
neben  der  geminata  fortführen ,  namentlich :  felljan  (tra- 
dere)  falda :  telljan  (narrare)  talda ;  hebl  »jan  (habere) 
habda;  libbjan  (vivere)  libda ;  lettjan  (morari)  latta ;  fett- 
jan  (ponere)  fatta;  queddjan  (falutare)  quedda;  leggjan 
(ponere)  lagda;  feggjan  (dicere)  fagda  ;  huggjan  (cogitare) 
hugdi.  Von  den  Wirkungen  der  fyncope  fogleich  mehr 
bei  den  langfilbigen;  zuweilen  bleibt  neben  der  gem. 
des  praef.    das    praet.  vollftändig;    fo  erfcheint  im  praef, 
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inf.  quelljan ,  frurnmjan ,  reckjan  ,  thiggjen  und  dennoch 
quelida  ,  frumida ,  rekida ,  thigida.  II.  III.  praef.  fg. 
vereinfachen  (wie  im  alth.  f.  870.}  fteis  den  conf.  z.  b. 
quelis ,  frumis,  thigid,  libid  fogar  mit  rückumlaut  in 
fagid  (dicit)  habid  (habet) ;  die  mit  urfprUngl.  geminata 
thun  das  nicht,    z.  b.  fullis ,  fullid;  cuffis ,  cuffid  etc. 

Langfilbige  behalten  zuweilen  das  puaet.  -ida,  theils 
nach  r,  p  und  g,  als:  mäijan  (celebrare)  märida ;  diurjan 
(aeftimare)  diurida ;  hrörjan  (tangere)  hrörida;  hnegjan  (in- 
clinare)  hn^gida ;  fegjan  (idem)  fegida;  wegjan  (vexare) 
wegida ;  döpjan  (baptizare)  döpida;  vielleicht  nach  f:  füf- 
jan  (incitare)  lofjan  (folvere)  niufjan  (inveftigare)?  füfida, 
löfida,  niufida.  Theils  nach  Id,  ft :  beldjan  (anjniofum  red- 
dere)  beldida ;  fpildjan  (perdere?)  fpildida  5  brufljan  (erum- 
pere)  bruftida ;  thrufljan  (fitire)  thruflida ;  fo  wie  bei  erwei- 
terung  der  wurzel  durch  bildungsmittel ,  z.  b.  binegljan 
(clavis  figere)  bineglids;  böknjan  ( lignificare)  böknida ; 
druknjan  (tergere)  druknida ;  gerewjan  (parare)  gerewida ; 
huerebjan  (revertere)  huerebida.  In  der  regel  fcheiden  fie 
das  i  vor  dem  -da  aus,  wodurch  i)  rückumlaut  des  e  in  a 
möglich  wird;  er  tritt  gleichwohl  fchwankend,  bei  ge- 
wiffen  Wörtern  gar  nicht  ein;  ich  finde  ihn  bei  gemi- 
nierten  urfprüngiich  kurzen:  felljan,  falda ;  telljan,  talda; 
hebbjau,  habda ;  lettjan,  latta ;  feggjan  ,  fagda  ;  leggjan, 
lagda  etc.  nicht  bei  folgenden:  kennjan,  kenda;  fendjan, 
fenda  ;  wendjan  ,  wenda  ;  queddjan ,  quedda  etc.  doch 
erfcheinen  auch  telda  und  fanda.  —  2)  beim  conf.  onRoß 
fällt  a)  das  d  von  -da  völlig  w^eg  nach  ft,  fi,  ht,  nd:  heft- 
jan  (figere)  hefta  ;  leftjan  (praeftare)  lefta ;  Ahtjan  (perfequi) 
ähta;  rihtjan  (dirigere),  rihta,  endjan  (finire)  enda  ;  fendjan 
(mittere)  fenda ;  wendjan  (vertere)  wenda ;  mundjan  (tueri) 
munda ;  nach  bloßen  d  fcheint  es  bald  zu  bleiben :  16d- 
jan  (ducere)  ledda,  bald  zu  fchwinden :  hodjan  (cufto- 
dire)  höda ,  folglich  auch  blödjan  (timidum  reddere) 
bölda;  födjan  (parere)  föda ;  nach  th  bleibt  es,  affimi- 
liert  lieh  aber  jenes :  cuthjan  (nuntiare)  cudda  (zuwei- 
len cutda).  —  ß)  nach  t,  ti.ff,  vielleicht  auch  einfa- 
chem f  wandelt  fich  -da  in  -ta:  botjan  (emendare) 
bötta  ;  grötjan  (falutare)  grötta;  mötjan  (occurrere)  mötta ; 
lettjan,  latta  ( ftatt  lat-da)  hettjan  (perfequi)  hatta  (ft. 
hat- da)  cufljan  (ofculari)  cufta ;  lofjan  (folvere)  lößa  (?) — 
y]  aus  kid  wird  durch  die  fyncope  hi:  rokjan  (curare) 
fökjan  (quaerere)  röhta,  föhta '[f.  unten  8te  anomalie]. — 
b)  nach  1.  m.  n.  r.  b.  d.  g.  befteht  -da  unverletzt:  felljan 
(tradere)  falda ;    filljan  (fiagellare)  filda ;    fuUjan   (implere) 
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fulda;  deljan  (dividere)  delda;  heljan  (fanare)  heida; 
Hjim.  (properare)  ilda^  löljan  (fentire)  földa;  klemmjan 
(premere)  klemda ;  quelmjan  (necare)  quelmda ;  dömjan 
(judicare)  gomjan  (curare)  gomda ;  tömjan  (Jiberare) 
lomda ;  CLimjan  (plangere)  cümda ;  brennjan  (urere) 
brenda ;  kennjan  (nofcere)  kenda ;  a-merrjan  (impedire) 
amerda ;  dernjan  (occuJtare)  dernda;  wänjan  (opinari) 
wanda  ;  flriunjan  (lucrari)  ftriunda ;  horjan  (audire)  hörda  5 
hebbjan  (habere)  habda ;  libbjan  (vivere)  libda ;  a-drob^ 
Jan  (affligere)  adröbda ;  öbjan  (exercere)  obda ;  gilobjan 
(credere)  gilöbda ;  queddjan  (falutare)  quedda  (iz:  qued-da) 
bedjan  (exfpectare)  beddä ;  ledjan  (ducere)  ledda ;  leggjan 
(ponere)  lagda ;  feggjen  (dicere)  £agda ;  mengjan  (niilcere) 
mengda ;  fögjan  (aptare)  fögda ;  ogjan  (monflrare)  ögda  ; 
fuögjan  (ionare)  fuögda ;  tögjan  (oftendere)  tögda ;  wrög- 
jan  (reprehendere)  wrogda.  —  3)  daß  fich  vor  dem  -dg, 
(-ta)  jede  gemination  vereinfacht,  lehren  dje  beifpiele.  — 
4)  mahljan  (flau  mahaljan  loqui)  macht  im  praet.  malda ; 
ich  weiß  nicht  wie  blidzean  (laetificare )?  blidzta  (alth. 
plidta). 

Zweite  fchwache  conjugation. 

ind.  praef.  fg.  man  -  ön         man  -  ös  man  -  od 

pl.  man  -  öd  man  -  öd         man  -  öd 

praet.  fg.  man  -  öda        man  -  ödös     man  -  öda 
pl.  man  -  ödun  .   man  -  ödun     man  -  ödun 
conj.  praef.  fg.  man  -  ö  man  -  ös         man  -  ö 

pl.  man  -  ön  man  -  ön         man  -  ön 

praet.  fg.  man  -  ödi  man  -  ödis  man  -  ödi 
pl.  man  -  ödin  man  -  ödin  man  -  ödin 
imp.  man-ö^  man-öd;  inf.  man-ön,  part.  man-önd,  man-öd. 
in  diefer  conj.  rinnen  die  goth.  und  alth.  zweite  und 
dritte  untereinander:  trüön  (credere)  thröön  (minari)  ha- 
lön  (arceffere)  fpilön  (ludere)  tholön  (pati)  tälön  (deci- 
pere)  flillön  (fedari)  fuUön  (implere)  möldön  (prodere) 
folgön  (fequi) ;  manön  (monere)  hlinön  (recumbere) 
wönon  (habitare)  lönön  (remunerare)  theonön  (fervire) 
fandön  (lentare)  endön  (finiri)  thancön  fgr.  agere)  han- 
gön  (pendere)  langön  (defiderare)  thingön  (convenire) 
gerön  (cupere)  erön  (honorare)  herön  (laudare)  thorrön 
(arefcere)  formön  (juvare)  gnornön  (lugere)  ardön  (habi- 
tare) wardön  (cuftodire)  marcön  (fignare)  werkön  (ope- 
rari)  fergön  (exigere)  forgön  (curare) ;  cöpön  (emere) 
clibön    (haerere)    lobön    (laudare)    bivön  (tremere)    rövön 


894  II.   anomalien  der  altf  conjugation. 

(amicire)  fcawön  (contemplari)  haton  (odilTe)  gibadön 
(?lenire,  folari)  bed6n  (^adorare)  gifrödon  (fapere)  fith6n 
(proficifci)  frefün  (periciitari)  wifon  (vifitare)  coftön  (ten- 
tare)  lufiön  (defiderare)  6fcön  (poflulare)  macon  (confi- 
cere)  wacön  (vigilare)  licön  (placere)  thagön  (tacere) 
fr^gön  (interr.)  fuigon  (filere)  fehön  (beare,  foecundare) 
etc.  Einige  haben  abieitungs-i  (ö)  vor  dem  ö,  als: 
minneon  (amare)  gibareon  (geflire)  merkjon  (lignare) ; 
mehrere  bildungsconfonanten :  gamalon  (fenefcere)  we- 
flön  (fluctüare)  wehOön  (alternari)  githifmön  (turbari?) 
faganön  (gaudere)  famnon  (congregarej  opanön  (aperire) 
faftnon  (firmari)  drufinön  ( decidere )  wundrön  (mirari) 
hedrön   (ferenare)  ficorön  (purgare). 

Anomalien  der  altfächfifchen  conjugation. 

1)  ejfe  vierftämmig:  «)  praef.  ind.  fg.  II.  is  (neben  dera 
üblicheren :   bifl)  III.  iß.  —  ß)  pl.  praef.  ind.   I.  II.  III. 

ßnd  oder  gleichbedeutend  ßndun;  praef.  conj.  fg.  ß^ 
ßs,fi;  pl.yin,  y?n,  fln;  der  inf.  niemahls  fin.  — 
y)  inf.  we/an,  imp.  wis  (einmahl  wes)  pl.  wefad; 
praet.  ind.  waSy  wäri,  was;  pl.  wärun;  conj.  wari  etc. — 
d)  I.  praef.  ind.  fg.  6mw,  zuweilen  noch  bium;  II.  biß. 

2)  a)  möt,  moft,  möt;  pl.  mötun ;  praet.  möfta.  —  ß) 
w^t,  w6ft,  w6t;  witun ;  wiffa.  —  y)  ^gan  ohne  praef.; 
praet.  ehta  —  S)  mag,  magt,  mag;  magun ;  mohta 
und  mahta.  —  e)  fkal,  fkalt,  fkal :  fkulun :  fkolda.  — 
C)  farman  (afpernatur)  farmanft,  farman ;  pl.  farmu- 
nun?  praet.  farmunfia  (cap.  63,  fteht  der  pl.  farmuon- 
ftun  z=  farm^'nftun,  alfo  farmanan  nach  fpanan  conj. 
Vir?  ich  bezweifle  die  lesart,  weil  fonft  auch  das 
praef.  farmon ,  pl.  farmönun  haben  müfle)  —  ^)  dar 
pl.  durrun  (?),  durfta  —  &)  kan,  kanft^  kan;  pl.  kun- 
nun ;  praet.    kunfia. 

3)  I.  willju.  II.  wili  und  wilt.  III.  willje.  pl.  welled; 
praet.  welda,  weldun  (nur  feiten  wolda,   woldun). 

4)  I.  dön,  zuweilen  dorn;  II.  dös  III,  död  oder  döt;  pl. 
död.  praet.  I.  III.  deda  II.  dedös  (nicht  dÄdi)  pl.  dä- 
dun  (einigemahl  dedun)  ;  pari.  pr.  giduan  (nie  gidan) 
inf.  duan,  weder  giduon,  duon ,  noch  gidön,  gidön; 
lauter   merkwürdige  abweichungen  vom  alth. 

5)  die  praet.  von  fäjcm  (ferere)  blöjan  (florere)  döjan 
(mori)  kommen  mir  nicht  vor;  Hickes  gr.  franc.  71. 
behauptet  neben  fäida  ein  Ilarkes  ßu?  büan  macht 
büida. 
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6) /cadojan  entfpricht  dem  alth.  fcntawan ,  nämlich  das 
0  dem  aw,  und  fo  dürfte  neben  dem  vorhin  angegeb- 
nen gerewjan  gleichviel  garojan  flehen.  Die  form  -öjan 
fcheint  aber  zuweilen  bloße  erweiterung  des  -6n, 
als:  fr^göjan,  halöjan.  folgojan ,  gitrüöjan ,  fcawöjan 
ft.  fragön ,  halön  ,  folgön  ,  gitrüön  ,  fcawön  ,  vergleich- 
bar dem  angelf.  fceävigf^an  neben  fceävjan  oder  hienge 
es  mit  einer  alth.  conjunclivifchen  form  zufammen? 
(oben  f.  875.). 

7)  thenkjan ,  thu7ikjan,  werkjan  haben;  thähta  ^  thühta 
warhta  (warahta)  ;  /öhta ,  röhta  find  vorhin  f.  892.  er- 
wähnt, fragn  ( fando  accipio)  finde  ich  nur  in  I.  III. 
fg.  vermuthl.  praet.  (vom  praef.  frögn?);  ein  andres 
praet.  heißt  frägöda. 


Angelfächfifches  v  erb  um. 

Starke  conjiigation. 

ind.  praef.  fg.  -e  -eft     -edh  conj.    -e     -e     -e 

pl.   -adh  -adh  -adh  -en  -en  -en 

part.  fg.   ...  -e       ...  -e-e-e 

pl.  -on  -on     -on  -en  -en  -en 

imp.  fg....,  pl.-adh;  inf.  -an;  pari,  praef.  -ende,  praet. -en. 
die  langen  flexionsvocale  laße  ich  unbeftimmt ,  das  e  vor 
dem  -ft,  -dh  IL  III.  fg.  praef.  ind.  fällt  häufig  weg 
(unten  anm.7.) ;  das -eil. praet.  wie  im  alth.  (f.  857.no. 6:) 

I.  fealle  (cado)  föol ,  ff^ollon ,  feallen ;  väalle  (aeftuo) 
veol,  veollon,  veallen :  healde  (teneo)  höold ,  heoldon, 
höalden :  vealde  (dominor)  etc.  ;  vgalce  (volvo)  veolc, 
v^olcon,  vöalcen;  fpanne  (tendo)  fpen ,  fpennon,  fpan- 
nen ;  von  fange,  hange  find  bloß  die  praet.  f^ng,  heng 
übrig  (f.  anm.  i2.);  gehört  veaxe  (crefco)  hierher  oder 
in  Vir?  praet.   veox,  veoxon? 

II.  fvape  (verro)  fveop,  fvöopon,  fvapen;  hate  (jubeo) 
het  (heht)  heton ,  häten;  icäde  (feparo)  fcöod,  fcöo- 
don ,  fcäden;   läce  (ludo)  lec,   l^con  ,  lacen. 

III.  hleäpe  (falio)  hleöp,  hlöopon,  hieapen  ;  hr^pe  (clamo) 
hreop,  hreöpon,  hröpen ;  wepe  (ejulo)  weop ,  wöö- 
pon  ,  wepan ;  heäve  (caedo)  höow ,  hedvon ,  heäven ; 
grove  (vireo)  greov,  greövon ,  gröven;  röve  (remigo) 
röov,  röov,  reövon,  röven ;  fpove  (fuccedo)  fpgöv, 
fpeovon ,    fpöven  ;    hlove  (mugio)  hleöv,    hieövon ,   hlö- 
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ven  (unbelegt) ;  beäte  (verbero)  bööt ,  beötoD ,  beäten ; 
on-bl6te.  (immolo)  onbleöt,  onbl^öton,  onbloten; 
die  part.  eäden  (genitus  Boet.  197.)  und  eäcen  (auclus, 
praegnans)  führen  auf  eadan ,  eöd,  eäcan ,  göc 

IV.  fiaepe  (dormio)  fiep,  flepon,  fla^pen ;  grsete  ( ploro ) ? 
gret.  greton ,  graelen;  laele  (fino)  1^1,  leton ,  Iseten ; 
ond-raede  (timeo)  ondred ,  ondredon ,   ondr^den. 

V.  bläve  (fpiro)  bleov,  bleövon,  bläven;  cnave  (nofco) 
cneov,  cneövon ,  cnäven ;  crave  (crocito)  creov,  eröo- 
von  ,  craven  ;  fäve  ( fero )  fööv ,  fgövon  ,  fäven  ,-  {)räve 
(torqueo)  {)reöv ,  {)re6von ,  J)räven ;  vermuthlicl^  auch 
mäve  (meto)  meöv,  mööVen,  mäven. 

VII.  gaie  (cano)  göl ,  gölon,  -galen ;  fpane  (allicio)  fpon, 
fpönoh ,  fpanen ;  ftande  (fto)  ftöd,  ftodon ,  ftanden; 
fare  (eoj  för,  föron,  faren;  fverige  (juro)  fvör,  fvöron, 
fvoren  (ft.  fvaren) ;  fcape  oder  fleppe  (creo)  fcöp ,  fcö- 
pon,  feapen;  ftape  oder  fceppe  (incedo)  ftöp ,  ftopon, 
Aapen;  hebbe  (elevo)  höf,  hofon,  hafen ;  grafe  (fodio) 
grof,  eröfon,  grafen;  fcafe  (rado)  fcöf,  fcöfon,  fea- 
fen ;  hiade  (onero)  hlöd ,  hlödon ,  hläden ;  vade  (tran- 
feo)  vod,  vodon ,  väden ;  vafee  (lavo)  vofc,  vofcon, 
väfcen ;  bace  (pinfo)  böc,  böcon,  bacen;  face  (conten- 
do)  fcace  (quatio)  fcöc,  fcöcon ,  fcacen;  tace  (preheur- 
do)  töc,  töcon ,  tacen;  vace  (excitor,  nafcor)  vöc,  vö- 
con,  vacen;  drage  (porto)  droh,  drogon,  drägen;  leahe 
(vitupero)  loh,  lögon ,  lägen  (?);  fleahe  (caedo)  flöh,* 
flögon  ,  flägen  :  {)veahe  (lavo)  {)vöh,  {)vögon,  {) vagen  ; 
hleahhe  oder  hlihhe  (rideo)  hlöh ,  hlogon ,  part.  un- 
gewis  hlägen?;  veaxe  (crefco)  vöx,  vöxon ,  veaxen 
(f.  conj.  I.).  Verfchiedene  haben  im  praet.  eo  oder  eo 
ftatt  ö  (f.  anm.  i.) 

VIII.  dvine  (tabefco)  dv^n,  dvinon,  dvinen;  ebenfo  hrine 
(tango)  feine  (fulgeo)  ;  gripe  (arripio)  grap ,  gripon, 
gripen;  drife  (pello)  dräf,  drifon,  drifen ;  ebenfo  fcrife 
(confeflionem  accipio)  on-fvife  (retrorfum  verlor, 
Beov.  191.);  fpive  (fpuo)  fpäv,  fpivon,  fpiven ;  flite  (cer- 
to)  flät,  fliton,  fliten;  ebenfo:  flite  (rumpo)  fmite  (per- 
cutio)  viite  (intueor)  vrite  (exaro)  gevite  (abeo)  bide 
(exfpecto)  bäd,  bidcn,  biden ;  ebenfo :  cide  (altercor) 
glide  (labor)  gnide  (comminuo)  hlide  (operio)  ride 
(equito)  ;  lidhe  (navigo,  proficifcor)  ladh,  lidon,  liden ; 
ebenfo  fcridhe  (gradior)  vridhe  (ligo)  arife  (furgo) 
aräs,  arifun,  arifen;  blice  (fulgeo)  blac,  blicon ,  bli- 
cen ;  ebenfo  fvice  (falle);  hnige  (inchno)  hnah, 
hnigon,  hnigen;    fige  (decido)  fah ,    figon,  figen;    llige 
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(fcando)  ftah ;  mige  (mingo)  mah  etc.;  on-lihe  (con- 
cedo)  onlah,  onligon,  onligen,  ebenfo :  fihe  (colo) ;  lihe 
(arguo)  tah,  ligon,  tigen;  {)ihe  (proficio)  \täh,  ^igon, 
{)igen;  vrihe  (operio)  [die  vier  letzten  treten  allmählig 
in  IX.  über]. 

IX.  creöpe  (repo)  creäp,  crupon,  cropen;  deöfe  (mergo) 
deaf,  dufon,  dofen;  fceöfe  (trudo)  ebenfo,  rgöfe  (rumpo) 
breöve  (coquo  cerevifiam)  breäv,  bruvon,  broven; 
ebenfo :  ceöve  (manduco)  hreöve  (poenitet  me)  breöte 
(frango)  breät,  bruton,  broten ;  ebenfo :  geöte  (fundo) 
hieöte  (fortior)  neöte  (fruor)  fceöte  (jaculor) ;  bööde 
(offero)  beäd,  budon,  boden ;  feödhe  (coquo)  feadh, 
fudon^  foden;  ceöfe  (eligo)  ceas,  curon,  coren;  ebenfo: 
freöfe  (gelo)  hreöfe  (ruo)  for-Ieöfe  (amitto) ;  lüce(claudo) 
leäc^  lucon,  locen;  füce  (fugo)  feäc^  fucon,  focen ; 
reöce  (exhalo)  reäc,  rucon,  rocen  ebenfo:  fmeöce  (fu- 
mo;  beöge  (flecto)  beäh,  bugon,  bogen;  dreöge  (ago) 
dreäh,  drugon,  drogen;  fleöge  (volo)  fleäh,  flugon,  flo- 
gen; leöge  (mentior)  leäh^  lugon,  logen;  fleöhe  (fugio) 
fleäh,  flugon,  flogen;  teöhe  (traho)  teäh,  tugon,  to- 
gen;  unorganifch  fallen  hierher:  feö  (colo)  teö  (arguo) 
feö  (proficio)  vreö  (tego)  praet.  feäh.  teäh,  ^eah, 
vreäh,  plur.  fugon,  tugon,  {)ugon,  vrugon. 

X.  drepe  (ferio)  dräp,  dröepon^  drepen ;  gife  (dono)  göaf, 
geafon,  gifen;  fvefe  (fopior)  fväf,  fvaefon,  fvöfen;  vefe 
(texo)  väf,  vaefon,  vefen ;  ete  (edo)  ät,  aeton,  äten; 
ebenfo  frete  (voro)  mete  (metior)  on-gite  (intelligo) 
ongeat,  ongeaton,  ongeten ;  fitte  (fedeo)  fat,  faeton, 
feten ;  brede  (plecto)  bräd,  brfedon,  breden  (oder 
nach  XI.  broden?)  cnede  (depfo)  cnäd,  cnaedon,  cne- 
den;  trede  (calco)  träd,  trsedon,  treden;  bidde  (peto) 
bäd,  bsedon,  beden;  cvedhe  (dico)  cvädh,  cvsedon, 
cv6den ;  lefe  (colligo)  las,  leefon,  lefen ;  genefe  (fanor) 
vefe  (exifto)  väs,  veeron,  vefen;  vrece  (ulcifcor)  vräc, 
vrsecon,  vrecen ;  brece  und  fprece  übergegangen  in  XI. ; 
liege  (jaceo)  lag,  Isegon  (zuweilen  lägon)  legen;  {)icge 
(obtineo)  {)ah,  {)9egon,  {)egen;  gefeo  (video  ft.  gefeohe) 
praet.  gefeah,  pl.  gefavon  part.  gefeven,  zuweilen  ge- 
fegen,   pl.    gef6ne    (ft.    gefevene)    gefeo  (laetor)  gefeah. 

XI.  cvele  (necor)  cväl,  cvselon,  cvelen ;  ebenfo  hele  (celo) 
ftele  (aufero) ;  nime  (fumo)  nam  (feltner  nom)  näraon^ 
numen ;  cume  (venio)  com  (cvom)  comon,  cumen ;  bere 
(fero)  bär,  bseron,  boren;  ebenfo  fcere  (tondeo)  tere 
(fcindo) ;  brece  (frango)  bräc,  brsecon,  brocen;  ebenfo 
fprece  (loquor)  doch  im  part.  zuweilen  gefprecen  (nachX). 

LH 
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XII.  fvelle  (tumeo)  fveall,  fvullon,  fvollen;  gelpe  (glo- 
rior)  gealp,  gulpon,  golpen ;  helpe  (juvo)  höalp,  hul- 
pon,  holpen;  dölfe  (fodio)  dealf,  dulfon,  dolfen; 
melte  (liquefio)  mealt,  multon,  molten ;  fvelle  (pereo) 
fvealt,  fvulton,  fvolten ;  gilde  (rependo)  geald,  gul- 
don,  golden ;  melce  (mulgeo)  mealc,  mulcon,  mol- 
cen ;  beige  (irafcor)  böalh,  bulgon,  böigen ;  fvelge 
(glutio)  fvgalh,  fvulgon,  fvolgen ;  gelimpe  (contingo) 
gelamp ,  gelumpon ,  gelumpen ;  gerimpe  (corrugor) 
geramp ,  gerumpon ,  gerumpen ;  onginne  (ineipio) 
ongan,  ongunnon,  ongunnen ;  ebenfo :  linne  (ceffo) 
fpinne  (fila  duco)  vinne  (acquiro)  ;  für  brinne,  rinne 
flehen  birne  (ardeo)  barn  (nicht  böarn)  burnon,  bur- 
nen ;  irne  (curro)  arn  (nicht  earn)  urnon^  urnen ; 
flinte  (hebeto)  flant,  ftunton,  flunlen;  binde  (necto) 
band,  bundon,  bunden ;  ebenfo :  grinde  (molo)  fvinde 
(tabefco)  vinde  (pleclo) ;  a-cvince  (evanefco)  acvanc, 
acvuncen,  acvuncon;  ebenfo:  drince  (bibo)  for-fcrince 
(arefco)  fvince  (laboro)  ftince  (oleo) ;  bringe  (affero) 
brang,  brungon,  brungen ;  gecringe  (occumbo)  finge 
(cano) ;  fpringe  (falio)  flinge  (irruo)  fvinge  (flagello) 
{)inge  (gravefco)  ich  finde  nur  ge{)ungon^  gei)ungen ; 
f)ringe  (urgeo)  vringe  (ftringo)  ;  meorne  (curo,  angor) 
raearn  (Beov.  109.  116.  232.)  murnon,  mornen ;  fpe- 
orne  (calcitro)  fpäarn ,  fpurnon ,  fpornen ;  veorpe 
(jacio)  vearp,  vurpon,  vorpen;  ceorfe  (findo)  cöarf, 
curfon ,  corfen ;  ebenfo :  hveorfe  (revertor)  fleorfe 
(morior) ;  veordhe  (fio)  veardh,  vurdon,  vorden; 
berfte  (rumpor,  f.  iDrefle)  bärft  (?  bearfl)  burflon, 
borflen;  {)erfce  (Irituro)  {)ärfc  (?  {)earfc)  {)urfcon,  {)or- 
fcen ;  fveorce  (obnubilor)  fvöarc,  fvurcon ,  fvorcen ; 
beorge  (abfcondo)  bearh ,  burgon ,  borgen ;  gefregne 
(fando  accipio)  gefrägn,  gefrugnon,  gefrugnen ;  bregde 
(fubigo,  verto,  necto)  brägd  (Beov.  117.)  brugdon 
(Gädra.  44,  4.  Beov.  41.)  brogden*)  (Beov.  205.)  feohte 
(pugno)  feaht,  fuhton,  fohlen. 

Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugationen. 

1)  fpur  der  reduplication  entdecke  ich  im  praet.  Mht 
(juffit)    der  älteften   quellen,    von    hAlan,    augenfchein- 


*)  Fregnan  und  bregdan  werfen  häufig  die  med.  aus  und 
lauten:  gefrinan ,  gefran ,  gefrunon,  gefrunen;  bredan, 
bräd,  brudon,  brodan  (?br8edon,  broden  vgl.  brede  conj.  X.) 
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lieh  aus  h6h6t  entfprungen;  fpäter  gilt  het,  wie  im 
altf.  Die  langen  ö  im  ablaut  der  dritten  und  fünften 
gleichen  den  f.  863.  bemerkten  alth.  u,  nur  find  fie 
weit  häufiger ;  die  o  in  feollon ,  veoldon  der  erften 
ziehe  ich  jetzt  lieber  aufs  bloße  lautverhältnis  und 
nehme  an,  daß  fie  für  fellon,  veldon  (ft.  fellon,  vel- 
don)  liehen,  wie  fcöold  f.  fceld,  obfchon  gewöhnlich 
vor  II,  Id  das  ä  bleibt  (f.  239.*).  Schwierigkeit  machen 
die  dem  6  fiebenter  conj.  zuweilen  vorgefetzten  e  in 
fpeön,  teöC;  fceöp,  veox  (oben  f.  231.  241.)  da  fie 
keine  allg.  lautregel  begründet;  wiefen  fie  auf  eine 
uralte  redupl.  auch  in  diefer  conj»?  oder  beruhen  fie 
auf  bloßem  fch wanken  zwifchen  ihr  und  erfter? 
Analog,  aber  verwerflich  fcheint  fceän  f.  fcän ;  aus 
{)6ah,  vreäh  f.  {)äh,  vräh  entwickelte  fich  allmählig  {)eäh, 
-vreäh,  daraus  der  pl.  {)ugon,  vrugon,  part.  {)ogen, 
vrogen  ft.  {)igon,  vrigon,  {)igen,  vrigen  und  das  praef. 
trat  aus  conj.  VIII.  in  IX:  j)eön,  vreön  ftatt  {)ihan,  vrihan. 
Vermuthlich  gilt  dalTelbe  von  leön  (colare)  ft.  fihan 
(verfchieden  von  feon,  videre  ft.  fehan). 
2)  nachftehende  Verwandlungen  der  vocale  a,  i  und  u 
greifen  nicht  in  das  wefen  der  ablaute  ein:  «)  das 
kurze  a  wird  zu  ea  im  praef.  erfter  vor  11,  Id;  im 
praet.  fg.  zwölfter  vor  Ip,  If,  It,  Id,  Ic,  Ih,  rn,  rp, 
rf,  rdh,  rc,  rh,  (f.  236.);  im  praet.  fg.  zehnter  vor 
f  und  h  (göaf ,  feah) ;  fchwankend  in  eilfter  vor  r 
(bear,  fcear,  tear  neben  bar  etc.  vgl.  f.  237.)  —  ß)  a 
wird  zu  ä  im  praet.  fg.  zehnter  und  eilfter  vor  den 
einfachen  confonanten  (f.  232.).  —  y)  a  wird  biswei- 
len zu  0  vor  m  und  mm,  nn  etc.  (f.  226.)  in  eilfter, 
zwölfter;  doch  find  die  formen  nam,  van,  vand  etc 
bräuchlicher  als  nom,  von,  vond,  crong,  fprong 
(Beov.  120.)  —  d)  das  urfprüngliche  i  bleibt  im  praef. 
zwölfter  vor  mm,  nn  etc.;  im  zehnter^  eilfter  nur 
vor  den  gem.  fittan,  biddan,  licgan,  fodann  in  niman, 
gifan^  gitan;  außerdem  wird  es  zu  e  oder  eo  (ftelan, 
fpröcan,  geldan,  fteorfan.  Im  praet.  pl.  und  part. 
praet.  achter  erhält  fich  kurzes  i  unverletzt.  —  e)  kur- 
zes u  bleibt  im  praet.  pl.  neunter  und  zwölfter,  wird 
aber  im  part.  praet.  neunter  und  eilfter  zu  o  (mit  aus- 
nähme von  numen) ;  in  zwölfter  hat  das  part.  u  oder 
0,  je  nachdem  das  praef.  i  oder  e  und  eo  hat.  Die 
unterfcheidung  zwifchen  dem  u  praet.  pl.  und  o  part. 
neunter  ift  dem  i  pl.  praet.  und  part.  unparallel;  will 
man  guton  aus  der  flexion  -on,    goten  aus  der  flexion 

LH  2 
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-en    deuten,    müfte    auch    fmiton    und   fmeten   gelten 
[vgl.  f.   864.  y.]. 

3)  unter  der  Verwandlung  des  a  in  ä  und  ea  w^ürde  ein 
allgemeines  ablautsgefetz  der  kurzlangen  verba  (f.  838, 
5.)  leiden,  wenn  man  nicht  dem  fg.  ä,  dem  pl.  ae 
zuerkennte  (ät,  eeton;  ftäl,  ftaelon)  ;  doch  geafon,  fcea- 
ron  läßt  lieh  kaum  in  geafon,  fceäron  beftimmen, 
glaublicher  wäre  gafon,  fcäron  (wie  feab,  fävon)  oder 
hat  fich  in  geafon,  fcearon  die  form  verhärtet? 

4)  auch  im  angelf.  praef.  fg.  ind.  zehnter,  eilfter,  zwölf- 
ter haftet  das  urfprüngliche  i,  ähnlich  der  alth.  und 
altf.  weife  (f.  863.  864.  890.),  wefentlich  verfchieden 
aber  von  beiden  darin^  daß  hier  weder  I.  praef.  fg. 
noch  fg.  imp.  den  gefchwächten  vocal  ablegen,  es 
heißt  z.  b.  ic  ete,  ftele,  bere,  beige,  ftöorfe ;  imp. 
et,  ftel,  bör,  belh,  fteorf  (nicht:  ite,  ftile  etc.  nicht 
it,  ftil  etc.) ;  muthmaßlich  wirkte  die  analogie  der  um- 
lautenden (f.  folgende  anm.)  fälfchlich  ein.  Bloß  in 
II.  III.  praef.  ind.  fg.  tritt  alfo  das  i  hervor,  z.  b. 
itft,  it;  flilft,  ftildh;  birft,  birdh ;  bilhft,  bilhdh: 
ftirfft,  ftirfdh.  Fehlerhaft  fcheint  mir  die  gewöhn- 
liche fchreibung  y  (f.  228.)  und  nur  bei  cuman  (f. 
cveman)  ift  y  zu  billigen:  cymft,  cymdh.  Die  anm. 
2,  d  genannten  fechs  verba  fittan  etc.  haben  das  i  in 
allen  formen. 

5)  [umlaut  von  II.  III.  praef.  ind.  fg.)  a)  des  a  in  e 
(nicht  ä)  conj.  VII.  als:  male,  melft,  meldh ;  bace, 
becft,  becdh.  —  ß)  des  ä  in  se,  conj.  II.  V.  als:  häte, 
hffitft,  haet;  fäve,  fcevft,  f?evdh.  —  y)  des  6  in  ^, 
conj.  III.  als:  gröve,  grevft,  grevdh.  —  d)  des  eö  in 
y,  conj.  IX,  als:  geöte,  gytft,  gyt.  —  e)  des  da  in 
y,  conj.  I.  und  VII?  als:  fealle,  fylft,  fyldh?  flea, 
flyhft,  flyhdh?  diefes  von  Rafk  angenommene  und 
freilich  vorkommende  y  hat  bedenken,  da  im  allge- 
meinen kein  ea  in  y  umlautet ;  annehmlicher  fchiene : 
fealle,  felft,  feldh?  flea,  flehft,  flehdh?  (vgl.  bei  der 
erften  fchw.  conj.  fyllan  f.  fellan).  —  Bedingung  fol- 
cher  umlaute  kann  die  auswerfung  des  flexionsvocals, 
der  ihn  eben  verurfachte,  nicht  wohl  feyn,  ich  finde 
aber  kaum  meleft,  meledh  (■=.  alth.  melis,  melit) 
haeteft,  haetedh,  faeveft,  faevedh,  gyteft,  gytedh  etc., 
doch  Beov.  183.  gäledh  (beßer  geledh)  fonat,  nicht 
galedh. 
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6)  kein  nmlaut  im  praet.  conj.  und  in  II.  fg.  praet.  ind. ; 
es  heißt  demnach:  böce,  Icule,  funge  etc.,  nicht: 
bece,  fcyte,  fynge  (wichtiger  unterfchied  des  angelf. 
vom  altn.   und  mittelh.). 

7)  in  II.  III.  praef.  ind.  fg.  wird  der  flexionsvocal  e 
(zzi  e) ,  wie  fchon  anm.  5.  ergibt,  häufig  (keineswegs 
nothwendig)  fyncopiert,  nicht  das  -e  erfler  perfon 
apocopiert,  außer  zugleich  mit  dem  h  (anm.  11.). 
Diefes  -e  ift  weder  -e,  weil  es  keinen  umlaut  weckt, 
noch  war  es  früher  -e,  \Yeil  fonft  bace,  male  (conj. 
VII.)  nach  f.  224.  bäce,  male  lauten  müften ;  vermuth- 
lich  hieß  es  früher  bacu,  malu  (vgl.  f.  733.  anm.  1.). 

8)  flößen  wegen  folcher  fyncope  linguales  der  wiirzel 
an  das  -ß,  -dh  der  flexion,  fo  wird  folgendergellalt 
zugefchnitten :  a)  nach  t  bleibt  ft  (beetft,  laetft,  itll) 
aber  dh  fällt  ab  (heet,  Iset,  it  ftatt  haetdh,  Icetdh,  itdh). — 
ß)  d  fällt  vor  ft  aus  (rift  ftatt  ridft)  ddh  werden  zu 
t  (rit  ftatt  riddh).  —  y)  dh  fällt  vor  ft  aus  (cvift  f. 
cvidhft^  virft  f.  virdhft)  dhdh  vereinfachen  fich  in  dh 
(cvidh  f.  cvidhdh,  virdh  f.  virdhdh).  —  d)  fällt  vor 
ft  aus  (cyft  f.  cyfft)  fdh  wird  zu  ft  (cyft  f.  cyfdh).  — 
a)  ft  fällt  vor  ft  aus  (birft  f.  bvrftft)  dh  nach  ft  ab 
(birft  f.  birftdh).  In  d.  e.  find  folglich  II.  III.  ununter- 
fchieden.  —  S-)  nd  wird  vor  ft  zu  nt  und  für  nddh 
gilt  nt  (ftentft  f.  ftandeft,  ftent  f.  ftandedh). 

9)  gem.  liq.  wird  auslautend  einfach,    desgl.  inlautend  in 

II.  III.  praef.  fg.  beim  anftoß  an  flexionsconfonanzen, 
z.  b.  fpinne,  fpinft,  fpindh;  praet.  fpan,  fpunne,  fpan ; 
imp.  fpin  pl.  fpinnadh. 

10)  in  gleicher  läge  wandelt  fich  die  einfache  med.  g 
in  die  fpirans  h,  als:  flige,  ftihft,  ftihdh;  praet.  ftäh, 
ftige,  ft^h;  imp.  ftih,  pl.  ftigadh ;  büge,  byhft;  beäh, 
buge;  imp.  buh,  bügadh ;  fleäh  (volavit)  fluge,  part. 
flogen;  ebenfo  lg ^  rg,  beige,  bilhft,  bilhdh;  bealh, 
bulge;  imp.  belh,  belgadh;  böorge,  birhft,  birhdh; 
bearh,  bürge  etc. ;  nicht  ng^  welches  unverändert 
bleibt:  finge,  fingft,  fingdh ;  fang,  funge;  imp.  fing; 
auch  nicht  cg  in  liege ;    lag,    laege ;    doch  bekommt  II. 

III.  praef.  in  der  zuf.  ziehung  lift,  lidh;  von  })icge 
(fumo)  finde  ich  aber  {)ah  (nicht  {)äg)  pl.  {)9egon 
(Beov.  78.). 

11)  umgekehrt  wandelt  fich  die  org.  fpirans  h  inlautend 
in  med.  als:  {)vöh  (lavit)  {)v6ge,  imp.  {)veah  part. 
J)vägen  ;  floh  (percuITit)  flöge;  imp.  flgah;  part.  flägen ; 
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fleäh  (fugit)  fluge,  imp.  fleöh,  pari,  flogen  *) ;  föah 
(vidit)  macht  fäve  (vidifti)  fävon  (viderunt)  part.  ge- 
feven  und  gefegen ;  gefeah  (laetabatur)  aber  gefaege,  pl. 
gefaegon  (Beov.  78.  123.).  Überdem  fyncopieren  die 
praefensformen  dies  org.  h  und  mit  ihm  den  vocal 
der  flexion  namentlich  die  inf.  flean,  {)v6an,  lean, 
fleön  (fugere)  teön  (trahere)  feon  (videre)  gefeon  ftalt 
fleahan,  {)veahan,  leahan,  fleöhan ,  teöhan ,  feohan 
und  I.  fg.  praef.  fiea,  {)vea,  lea,  fleö,  teö,  feo,  gefeo; 
in  welchen  fällen  Rafk  vocalverlängerung  annimmt: 
fleän,  fleä ;  föön,  feö  etc.  ich  glaube  ohne  zureichen- 
den grund.  Die  verfchlingung  des  h  fammt  dem 
flexionsvocal  in  den  wurzelvocal  vergleicht  lieh  dem 
freä,  tveo  f.   freäha,  tveoha  (f.  645.). 

12)  das  goth.  hahan,  fahan  gehörte  erfter,  das  alth.  hä- 
han,  vähan  vierter  conj._,  das  angelf.  hon,  fön  fallen 
in  die  dritte  und  lauten   II.  III.  fg.  h^hft,    hedh,  fehft, 

'  f^dh,  pl.  höhdh,  fohdh,  behalten  aber  die  praet.  heng, 
feng  von  hangan,  fangan';  —  ftandan  nach  erfter  be- 
kommt :  ftande^  flenft,  ftent  (neben  ftandeft,  ftandedh) 
praet.  flod,  ftode,  pl.  ftodon,  part.  geftanden. 

13)  jedes  wurzelhafte  dh  wird  im  praet.  (nicht  praef.) 
inlautend  zu  d,  als:  lädh  (ivit)  lide  (ivifti)  lidon  (ive- 
runt)  ebenfo  vrädh,  fnädh ;  cvädh  (dixit)  'cvaede  (dixifti) 
cvaedon  (dixerunt) ;  veardh,  vurde,  vurdon;  im  praef. 
bleibt  auch  inlautend  dh,  als:  cvedhadh  (dicimus) 
fnidhadh  (amputemus)  vöordhadh.  Die  gleichen  fälle 
wandeln  f  in  r:  ceas,  eure,  curon;  ebenfo  freäs, 
hreas,  forleäs ;  väs,  vaere,  vaeron;  hingegen  aräs,  arife, 
arifon;  genas,  genaefe,  genaefon. 

14)  fchwaches  praef.  bilden  fverjan  (jurare)  hehhan  (tol- 
lere) biddan  (orare)  ßttan  (federe)  licgan  (jacere)  {)/c- 
gan  (fumere,  obtinere) ;  praef.  fverige,  fveraft,  fveradh 
(fvereft,  fveredh?)  fverjadh ;  hebbe^  hefft,  hefdh,  heb- 
badh;  bidde,  bitft,  bitt,  biddadh;  fitte,  fitft,  fitt,  fittadh; 
liege,  lift,  lidh,  licgadh ;  unfyncopiert  darf  aber  auch 
II.  III.  fg.  bideft,  bidedh,  fiteft,  fitedh,  ligeft,  ligedh 
lauten;  praet.  fvor,  höf,  bäd,  fät,  lag,  {)ah;  part.  praet. 
gefvoren,  hafen  (Beov.  98.)  böden,  feten,  legen;  imp. 
fg.  fvera  (fverö?)  hefe,  bide,  fite,  lige,  |)ige. 


*)  Nach  anm.  10.  H.  fallen  die  praet.  fleäh  (volavit)  und 
fleäh  (fugit)  zufammen ;  einige  praef.  formen  lafsen  fich 
fcheiden  :  fleögan  (volare)  fleoge,  flyhil,  flyhdh;  fleön 
(fugere)  fleö,  flyha,  flydhd. 
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ind.  praef.  -e      -ft      -dh 
-adh  -adh  -adh 
praet,  -de    -dell  -de 
-don  -don  -don 


conj.  praef.  -e      -e      -e 
-en    -en    -en 
praet.  -de    -de    -de 
-den  -den  -den 


imp.  fg.  .  .  . ,  pl.  -dh ;  inf.  -an ;  part.  -ende ,  praet.  -d. 

die  plur.  conj.  fchwanken  zwifchen  -en  und  -on,  -den 
und  -don. 


Erße  fchivache 

conjugation. 

ner-je 

ner-gft       ner-edh 

fec-e       fec-il 

fec-dh 

ner-jadh 

ner-jadh    ner-jadh 

fec-adh  fec-adh 

f^c-adh 

ner-ede 

ner-edeft  ner-ede 

foh-te      föh-teft 

föh-te 

ner-edon 

ner-edon   ner-edon 

föh-ton    föh-ton 

föh-lon 

ner-je 

ner-je        ner-je 

fec-e       fec-e 

fec-e 

ner-jen 

ner-jen      ner-jen 

föc-en   . f^c-en 

fec-en 

ner-ede 

ner-ede     ner-ede 

foh-te      foh-te 

föh-te 

ner-edon 

ner-edon  ner-edon 

föh-ten    föh-ten 

föh-ten 

ner 

-  e      ner  -  jadh 

fec        fec  - 

adh 

ner-jan ; 

ner-jende;  ner-ed 

f^c-an ;    f^c-ende 

;     föht 

Auch  hier  verbleibt  kurzßlbigen  das  i  der  ableitung 
und  zwar  als  j  vor  vocalifch  anhebenden  flexionen,  d.  h. 
im  praef.  (mit  ausnähme  von  II.  III.  praef.  ind.  und  fg. 
imp.  ,  wo  es  im  ö  der  flexion  abforbiert  wird) ;  als  ge- 
fchwächtes  e  hingegen  vor  dem  -d  des  praet.;  \)  cvel- 
jan  (necare)  dveljan  (feducere)  heljan  (operire)  feljan 
(tradere)  fpeljan  (vices  obire)  teljan  (narrare)  2)  fremjan 
(efficere)  eremjan  (laceffere)  temjan  (domare)  3)  {)enjan 
(extendere)  dynjan  (ftrepere  Beov.  60.  190.)  {)unjan  (cre- 
pitare  Beov.  143.)  4)  derjan  (nocere)  erjan  (arare)  fer- 
jan  (vehere)  nerjan  (fervare)  fcerjan  (ordinäre)  verjan 
(prohibere)  gebyrjan  (decere)  fmyrjan  (ungere)  fpyrjan 
(inveftigare)  5)  onfvefjan  (fopire)  6)  cnyfjan  (pulfare) 
fyfjan  (feftinare)  hryfjan  (quatere)     7)  hegjan  (fepire). 

Anmerkungen:  et)  das  j  geht  nach  r  häufig  in  g  über 
oder  erweitert  fich  (vor  der  flexion  e)  zu  ig ,  als :  ferge, 
nerge  oder  ferige,  nerige,  feltner  mit  eingefchaltetem  e 
ferigeadh  (Beov.  27.)  ft.  ferjadh  [vgl.  unten  zweite  conj.] 
ß)  für  Ij,  mj,  fj,  fj  tritt  gerne  gemination  //,  mm,  bb,  Jf 
ein  (nicht  nn,  rr  für  nj,  rj)  als:  cvellaU;  dvellan,  fellan, 
tellan ,  fremman ,  onfvebban,  cnyffan ;  von  diefer  gem. 
bleiben  alle  formen  frei ,  welche  "das  j  abforbiert  haben, 
folglich  II.  III.  fg.  praef.,  fg.  imp.  und  part.  praet.  Man 
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conjugiere:  fremrae,  fremefl,  fremedb ;  pl.  fremniadh ; 
imp.  freme,  pl.  fremmadh;  part.  fremmende,  fremed; 
ebeüfo:  feile,  feleft,  feledh  (Beov.  104.)5  felladh;  feie, 
felladh  ,  fellende,  feled;  cnyiTe,  cnyfell,  cnyfedh;  cnyf- 
fadh ;  cnyfe,  cnyffadh ;  cnylTende,  cnyfed  etc.  —  d)  einige 
verba  mit  //  ftatt  Ij  erftarren  allniählig  zur  langfilbigkeit, 
d.  h.  ftoßen  das  e  auch  im  praet.  aus  und  rückumlau- 
ten, namentlich:  cvellan,  fellan,  tellan,  praet.  cvealde, 
fealde ,  tealde ,  part.  cveald ,  feald ,  teald :  die  formen 
cvelede,  felede,  telede  mangeln  fchon  in  den  älteften 
denkmählern ,  welchen  fremede ,  dynede ,  nerede  etc. 
noch  geläufig  find;  nur  der  fg.  imp.  behält  einfaches  1: 
feie,  tele,  cvele.  Aus  dem  ea  in  cvealde,  fealde  fcheint 
fich  ein  y  des  praef.  ftatt  e  entwickelt  zu  haben,  neben 
fellan,  cvellan  finde  ich  fyllan,  cvyllan  (doch  nicht: 
tyllan)  dem  fgalle ,  fylft,  fyldh  (f.  900.)  analog.  — 
s)  gleiche  langfilbigkeit  hat  fich  durch  die  gem.  dd,  cg^ 
cc  ftatt  eines  urfprünghchen  dj  j  gj ,  cj  feftgefetzt  in  a- 
hreddan ,  lecgan,  fecgan ,  {)icgan,  hycgan,  reccan,  vec- 
can ,  {)eccan  etc.  deren  praeterita  flets  den  ableitungs- 
vocal  fyncopieren,  doch  auch  hier  bleibt  fg.  imp.  kurz- 
filbig:  z.  b.  ahrede  (libera)  fege  (die)  etc.  —  '&)  die, 
welche  e  im  praet.  behalten ,  fchwanken  fpäterhin  un- 
organifch  in  die  zweite  conj.  indem  fie  ftatt  defl'elben  o 
zulaßen ,  z.  b.  ferode  f.  ferede  etc. 

Langfilbige  werfen  das  i  der  ableitung  im  praet. 
aus,  wodurch  \)  rückumlaut  des  e  in  ea,  des  e  in  6 
möglich  wird;  2)  geminata  fich  vereinfacht;  3)  confo- 
nanz Veränderungen  entfpringen,  nämlich  «)  mn  wird  vor 
dem  d  zu  m.  ß)  nach  p,  t,  f,  h  wandelt  fich  -de  in 
-te.  y)  für  c-d  ftehet  immer  h-t.  d)  nach  liq.  und 
einfachen  mediis,  auch  nach  f  und  dh,  bleibt  das  -de 
unbeeinträchtigt,  nach  Id ,  nd,  rd  fällt  das  d  weg  und 
bloßes  -e  wird  zur  wurzel  gefügt;  ebenfo  bleibt  nach 
It,  nt,  rt,  ft,  ft,  ht  das  t  vom  -te  weg.  —  4)  der 
flexionsvocal  in  II.  III.  fg.  praef.  braucht  nicht,  pflegt 
aber  wegzufallen,  und  dann  gelten  die  f.  901.  no.  8.  vor- 
getragenen conf.^beftimmungen.  —  5)  gewöhnlich  unter- 
bleibt auch  das  -  e  fg.  imp. ,  welcher  dadurch  fcheinbar 
flark  lautet  (vgl.  anm.  /?.)  z.  b.  bärn  (ure)  laed  (duc)  etc. 
Aus  diefer  clafl"e  folgende  beifpiele;  \)  cvellan  (interi- 
mere)  cväalde ;  fellan  (profternere)  fealde;  ftellan  (falire) 
ftealde;  tellan  (referre)  tealde;  gevemman  (violare)  ge- 
vemde;  nemnan  (nominare)  nemde;  cennan  (gignere) 
cende;   fendan  (mittere)  fende;   vendan   (vertere)  vende; 
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drencan  (polare)  drencte;  fencan  (mergere)  fencle;  fcren- 
can  (fupplantare)  fcrencte;  fprengan  (fpargere)  Iprengde; 
bärnan  (urere)  bärnde;  hvettan  (acuere)  hvette^  lettan 
(inipedire)  leite;  fettan  (ftatuere)  fette;  ahreddan  (eri- 
pere)  ahredde ;  reftan  (quiefcere)  refle ;  dreccan  (vexare) 
dreabte ;  flreccan  (exlendere)  ftreahle ;  reccan  (exponere) 
reahte ;  veccan  (excilare)  veahle ;  {)eccan  (legere)  |)eahte ; 
lecgan  (ponere)  legde  fpäter  laede;  fecgan  (dicere)  fegde, 
fpäter  faede ;  ehtan  (perfeqiii)  ehle.  —  2)  fpillan  (per- 
dere)  fpilde ;  on-cirran  (divertere)  oncirde;  mirran  (im- 
pedire)  mirde ;  lixan  (fulgere)  lixte ;  plihtan  (fpondere) 
plihte :  rihtan  (dirigere)  rihte ;  ontihtan  (inftigare)  on- 
tihle.  —  4)  fyllan  (implere)  fylde ;  niyntan  (ftatuere) 
mynte;  ftyrman  (faeVire)  ftyrmde;  gyrdan  (cingere) 
gyrde ;  dyppan  (immergere)  dypte ;  cylTan  (ofculari)  cyfte; 
lyftan  (cupere)  lyfte;  hycgan  (ftudere)  hygde.  —  4)  daelan 
(dividere)  dselde;  htelan  (fanare)  hcclde;  meelan  (loqui) 
nicelde;  faelan  (illaqueare)  feelde ;  mcenan  (opinari)  meende; 
ftaenan  (lapidare)  ftsende ;  afferan  (terrere)  afaerde ;  ra?pan 
(vincire)  rcepte;  adraefan  (pellere)  adrsefde ;  belaevan  (tra- 
dere)  belaevde ;  baetan  (frenare)  baette ;  fpaetan  (fpuere) 
fpaette  ;  ba3dan  (corapellere)  baedde ;  braedan  (distendere) 
braedde  ;  laedan  (ducere)  Jaedde;  vaedhan  (venari)  vaedhde; 
raefan  (irruere)  raefde  ;  edlaecan  (renovare)  edlaehte;  nealaecan 
(propinquare)  nealaehle;  taecan  (docere)  taehte ;  gevaecan 
(afÜigere)  gevaehte.  —  o)  denian  (judicare)  deinde;  fte- 
pan  (erigere)  fiepte ;  belan  (emendare)  belle ;  gretan  (fa- 
lulare)  grelle;  raetan  (obviare)  metle;  fedan  (nulrire) 
fedde;  hedan  (cuftodire)  hedde;  fpedan  (progredi)  fpedde; 
vedan  (infanire)  vedde ;  fecan  (quaerere)  fohle ;  recan 
(curare)  röhte ;  fvegan  (ftrepere)  fvegde ;  vregan  (accu- 
fare)  vregde.  —  6)  eigan  (vocare)  cigde.  —  7)  gyman 
(obfervare)  gymde;  genman  (diJatare)  gerymde :  flrynan 
(acquirere)  flrynde ;  gehynan  (humiliare)  gehynde;  hyran 
(audire)  hyrde ;  ftyran  (imperare)  ftyrde ;  fcrydan  (ornare) 
fcrydde ;  nydhan  (cogere)  nydhde ;  cydhan  (nuntiare) 
cydhde;  lyfan  (folvere)  lyfte;   ycan  (augere)   yhte. 

Anmerkungen:  a)  einige  diefer  verba  bewahren  das 
ableilungs-s  zuweilen  im  inf.  als:  fecean,  veccean, 
drencean  etc.  flatt  welches  e  fich  kaum  i  (j)  findet.  — 
ß)  die  durch  gemination  langgewordenen  haben  in  II. 
III.  fg.  (bei  unfyncopiertem  flexionsvocal)  und  dann  auch 
im  fg.  imp.  einfachen  conf. ,  als:  feleft,  legeft,  fegefl ; 
feie ,  lege ,  fege ;  zum  unlerfchied  von  organifcher  ge- 
mination ,    welche  durchweg  bleibt ,    z.  b.   fylleft    (imples) 
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fylle  (imple).  —  y)  rückumlaut  zeigt  das  praet.  lediglich 
vor  Id  und  ht  (fealde ,  cvealde ,  {)eahte ,  föhte ,  rohte) ; 
warum  aber  kein  fände,  hradde,  falle,  drancle,  lagde, 
fulde,  flurmde,  dömde,  molle ,  födde,  fcrudde,  geämde, 
leäfte?  [vgl.  den  altnord.  rückuml.J. 

Zweite  fchwache  conjugation. 

ind.  praef.  fg.  fealf  -  ige  fealf  -  afl  fealf  -  adh 

pl.  fealf  -  jadh       fealf  -  jadh        föalf  -  jadh 
praet.  fg.  fealf  -  ode         fealf  -  odefl       fealf  -  ode 

pl.  föalf  -  edon       fealf  -  edon       fealf  -  edon 
conj.  praef.  fg.  fealf -ige  fealf  -  ige  fealf  -  ige 

pl.  fealf  -  Jon         fealf  -  jon         fealf  -  Jon 
praet.  fg.  fealf  -  ode         fealf  -  ode         fealf  -  öden 

pl.  fealf  -  eden       fealf  -  eden      fealf  -  eden 
imp.  fealf-a,  pl.  fealf-jadh;  inf.  fealf -jan;  part.  fealf- 
igende,  praet.   gefealf-od. 

Zweite  und  dritte  goth.  conj.  fallen  auch  hier  zuf., 
man  bemerke  1)  der  ableitungsvocal  o  (?  6)  erfcheint 
nur  im  praet.  2)  fchwankend  an  feiner  Aelle  zuweilen 
a  (?  ä)  im  fg.  (nie  pl.)  praet.  und  part.  praet.  vgl.  Beov. 
18.30.  135.  vifade,  130  {)rövade,  178brytnade,  1 4  feö- 
made,  157  leöfade  etc.  60  geregnad,  171  genivad,  200  ge- 
blodegad;  neben  26  vifode,  193  {)rövode  etc.  Nicht  un- 
wahrfcheinlich  ifl  diefes  ä  aus  der  allen  drillen  conj. 
übrig  und  dem  goth.  äi ,  alth.  e  parallel ;  doch  laßen 
fich  im  angelf.  nicht  mehr  die  zweite  und  dritte  conj. 
nach  dem  6  und  k  fondern;  jenes  einzelne  a  wurde 
auch  Wörtern  der  zweiten  beigelegt  und  verlor  fich 
englich  ganz  in  dem  überwiegenden  o.  —  3)  der  pl. 
(nicht  fg.)  praet.  zeigt  in  den  älteften  denkmählern  e 
ftatt  o;  vgl.  Beov.  12.  75.  109  fceävedon,  19  {)ancedon, 
93  reäfeden ,  84  folgedon,  121  flaredon,  128  fvigedon  etc. 
mit  106  {)ancode,  215  fvigode,  65  fceävode  etc.  welches 
e  von  dem  e  kurzfilbiger  verba  erfler  conj.  ganz  unler- 
fchieden ,  als  bloße  fchwächung  des  o  anzufehen  ifl, 
auch  im  fg.  (wie  jenes  e)  nicht  vorkommt.  Cädm.  und 
die  profaifchen  quellen  gewähren  neben  dem  e  häufig  o 
im  pl.  —  4)  im  fg.  imp.  -a  und  II.  III.  praef.  ind.  fg. 
-a/i,  -adh  fcheinen  ableitungs-  und  flexionsvocal  ver- 
fchmolzen  oder  vielmehr  letzterer  ifl  in  erflerem  aufge- 
gangen, vgl.  fealfa,  fealfaft,  fealfadh  mit  dem  goth.  fal- 
bö ,  falbos ,  falb6{) ;  alth.  falpö,  falpös,  falpöt.  Der  voc. 
a  (vermuthlich  ä)    ftimmt    zu    dem    unter   2.   bemerkten 
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a  [ä]  des  praet.  ,  und  zuweilen  bekennen  fich  auch  II. 
in.  praef.  fg.  zu  folchem  o  z.  h.  taloft  f.  talaft.  —  5) 
defto  auffallender  ift  die  einfchiebung  des  i  im  inf.  und 
in  allen  übrigen  praefensformen ,  welche  dadurch  mit 
den  kurzfilbigen  erfter  conj.  zuf.  fallen,  vgl.  fgalfjan, 
fealfige,  fealfjadh  mit  nerjan ,  nerige,  nerjadh.  Den 
unterfchied  gründet  bloß  jener  fg.  imp.  und  II.  III.  praef.: 
fealfa,  fealfall,  fealfadh ,  abftehend  von  nere,  neröft,  ne- 
redh.  Die  goth.  alth.  und  altf.  zweite  conj.  zeigt  ein  i 
vor  dem  ö  nur  in  wenigen  einzelnen  Wörtern  (z.  b. 
hcrjon,  minnjon)  und  läßt  es  dem  praet.  (z.  b.  minngöda); 
hier  gebührt  es  allen  und  jeden  im  praef. ,  fchwindet 
aber  im  praet.  —  6)  erweiterung  des  j  in  ig  findet  ge- 
wöhnlich nur  vor  e  der  flexion  ftatt ,  als :  taljan  (aefti- 
mare)  talige  (aeftimo  Beov.  53.)  lüfjan  (amare)  lüfige 
(amo) ;  ftarjan  (oculos  figere)  ftarige  (Beov.  134.)  biswei- 
len wird  aber  auch  der  flexion  a  ein  e  vorgefchoben 
und  dann  gleichfalls  ig  gefetzt,  z.  b.  fceävigean  (con- 
fpicere)  fceävigSadh  (confpicimus)  gleichviel  mit  fceävjan, 
fceävjadh;  ferner:  varigeadh  (cuftodiunt  B^ov.  103.)  f. 
varjadh.  Im  praet.  gilt  kein  folches  -ige-,  fondern  nur 
-ode.  als  fceävode,  ftarode ,  talode  etc.  Übrigens  vergl. 
man  das  altf.  -öjafi  (f.  895.)  — 

Beifpiele  1)  einfache  ableitungen:  taljan  (loqui)  til- 
jan  (colere)  {)oljan  (tolerare)  füljan  (putrefcere)  fpelljan 
(nuntiare)  fulljan  {baptizare]  fealfjan  (ungere)  healfjan 
(amplecti)  ealgjan  (tueri)  folgjan  (fequi) ;  feömjan  (one- 
rare) ;  monjan  (monere)  vunjan  (habitare)  leänjan  (remu- 
nerare)  fandjan  (tentare)  endjan  (finire)  plantjan  (plan- 
tare) {)ancjan  (agere  gratias)  {)ingjan  (convenire) ;  and- 
fvarjan  (refpondere)  ftarjan  (intueri)  ceorjan  (queri)  her- 
jan ,  hergjan  (vaftare)  borjan  (forare)  arjan  (honorare) 
h^rjan  (laudare)  gnornjan  (moerere)  löornjan  (difcere) 
gardjan  (habitare)  veardjan  (cavere)  reordjan  (fermoci- 
nari)  mearcjan  (notare)  beorhtjan  (lucere)  ;  clypjan  (vo- 
care)  gräpjan  (rapere)  reäfjan  (fpoliare)  leöfjan ,  lüfjan 
(amare)  ebbjan  (recedere)  gehivjan  (formare)  nivjan  (re- 
novare)  trivjan  (fidere)  fceävjan  (confpicere)  {)eövjan 
(fervire)  {)rövjan  (pati) ;  hatjan  (odilTe)  vlatjan  (intueri) 
bodjan  (nuntiare)  giddjan  (canere)  treddjan  (incedere) 
fidhjan  (proficifci)  vifjan  (vifitare)  neöfjan  (inveftigare) 
coftjan  (tentare) ;  vacjan  (vigilare)  licjan  (placere)  plucc- 
jan  (vollere)  plegjan  (ludere)  hogjan  (cogitare)  fvigjan 
(tacere)  teohhjan  (ftatuere)  ähfjan  (exigere)  eahtjan  (ob- 
fervare).    —    2)  bildungen    mit  -el,   -en^   -er  oder  -I 
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-n,  -r:  madheljan  (loqui)  fveöteljan ,  fviiteljan  (mani- 
feflare)  micJjan  (magnificare)  fegljan  (navigare) ;  brytn- 
jan  (difpenfare)  famnjan  (congregare)  lacnjan  (fignare) 
geeäcnjan  (concipere)  {)egnjan,  {)enjan  (miniflrare)  ge- 
regnjan,  gerenjan  (ornare);  geniderjan  (humiliaVe) 
fvidhrjan  (praevalere)  hleödhrjan  (perfonare)  vuldrjan 
(glorificare)  .—  3)  mit  -v,  -f,  -g  (ftatt  -av,  -if,  -ig): 
nearvjan  (arciari)  frätvjaii  (ornare)  leefvjan  (pafcere) ; 
Icadvjan  (umbrare) ;  ftelfjan  (expiare)  fvinfjan  (modulari) 
irljaii  (irafci)  bletfjan ,  bledfjan ,  blefljan  (benedicere) 
blidfjan  (laetari)  gitljan  (cupere)  ricfjan  (regnare)  egfjaii 
(terreri) ;  lamgjan  (fpumare)  myngjan  (reminifci)  fyngjan 
(peccare)  vergjan,  verigean  (lafTefcere)  blodgjan  (fangui- 
nare)  etc.  —  4)  ableitungen  von  adj.  mit  -/um:  gefib- 
fumjan  (reconciliari)  gehyrfumjan  (obedire)  etc. 

Amnerkungen:  a)  die  einftimmung  der  I.  fg.  und 
des  ganzen  pl.  praef.  mit  den  kurzfilbigen  erfter  conj. 
macht  Übergänge  begreiflich.  Einzelne  verba  ,  urfprüng- 
lich  zweiter  conj.  geminieren  den  conf.  nach  weife  der 
erften,  behalten  aber  vor  -a,  -aft,  -adh,  fo  wie  im 
praet.  ,  formen  der  dritten  bei :  einige  laßen  die  erfle 
conj.  weiter  eingreifen ,  und  zuweilen  gelten  doppelfor- 
men nach  beiden.  Statt  leofjan  (vivere)  I.  leofige  II. 
leofaft  III.  leofadh;  pl.  leofjadh  findet  fich  libban,  I. 
libbe  II.  leofaft  III.  leofadh;  pl.  hbbadh ;  praet.  leofode 
(nicht  lüde,  noch  weniger  libbode )  imp.  leofa,  pl.  Hb- 
badh. Ungefähr  fo  verhalten  fich  hycgmi,  fyligean, 
feogan  ,  tella7i  zu  hogjcm ,  folgjan ,  fagjan  ,  talja7i ,  nur 
ift  bald  erfte,  bald  zweite  conj.  überwiegend,  z.  b.  es 
liehet  gern  I.  hycge  II.  hogaft,  im  praet.  gleich  üblich 
hygde  oder  hogode ;  fecgan  behält  aber  aus  zweiter  bloß 
den  imp.  {%.  faga  (Gädm.  21.  Beov.  31.);  tellan  hat  im 
praef.  lieber  tahge,  talaft,  taladh  als  teile,  teleft,  teledh, 
im  praet.  lieber  tealde  als  talode.  habban  (habere)  macht 
nach  zweiter:  II.  hafaft  III.  hafadh  (neben  häfft,  häfdh) 
fg.  imp.  hafa  Beov.  51.  (fchwerlich  habe)  alles  andere 
nach  erfter:  habbe  (habeo)  pl.  habbadh;  praet  häfde; 
part.  häbbende ,  praet.  häfd.  —  ß)  es  kann  im  einzel- 
nen zweifelhaft  feyn,  ob  das  dem  -an  vorhergehende  g, 
ig  erweiterung  des  -i  (f.  907.)  oder  die  bildungsendung 
-ig  war;  z.  b.  fämsjan ,  verigean  ftammt  zwar  vom  adj. 
fämig,  v^rig,  aber  fyngjan  könnte  von  fynnig  (culpabi- 
lis)  oder  fyn  (culpa)  geleitet  werden ,  wie  das  alth.  fun- 
teön  von  funtea  (neuh.  fündigen  von  fündig?).  Yiel- 
eicht  haben   die  ableitungen   vom  adj.  jene  erweiterun- 
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gen   des  ^  in  ig   veranlaßt?    monigean  für  monjan   z.  b. 
läßt  fich  von  keinem  adj.  monig  herführen. 

Anomalien  der  angelf,  conjugation. 

1)  effe  hat  vier  flamme  a)  praef.  ind.  fg.  I.  eom  (für  im) 
II.  eart  III.  is.  —  ß)  pl.  praef.  ind.  ßnd  oder  Jindon; 
praef.  conj.  ßt  ß,  ß  (auch  ßg  und  Jeö  gefchrieben)  ; 
j)].  ßin,  ßin,  ßin.  —  y)  praet.  ind.  väs,  vcere,  väs ;  pl. 
vceron;  inf.  vefan,  imp.  v^'s  pl.  veßadh;  part.  vßfende, 
gevefen.  —  ö)  fut.  oder  praef.  fg.  beo  (zuweilen  beöm) 
II.  biß  III.  bidh;  pl.  beodh ,  beodh,  beodh ;  conj.  beo, 
pl.  beon;  inf.  beon^  imp.  beo,  pl.  beodh.  Vielleicht 
beön,  beöm,  beo,  beodh  (mit  Rafk)  zu  fchreiben?  für 
beom  fpricht  das  allh.  pim  und  felbft  eom ;  für  beöm 
das  altf.  biun,  bium. 

2)  cc)  möt,  moft,  möt ;  pl.  moton ;  praet.  mofte.  ß)  vat, 
väft,  vat;  pl.  viton ;  praet.  vifte  (zuweilen  viffe) ;  und 
nät  (nefcio)  näft,  nat,  pl.  nyton,  praet.  nyfte.  y)  all 
(poffideo)  äge  (?)  äh;  pl.  agon ;  praet.  ähte.  ö)  deäh 
(profum)  duge,  deäh;  pl.  dugon ;  praet.  dühte.  e)  mag, 
meaht,  mag;  pl.  magon;  praet.  meahte.  C)  fceal, 
fceait,  fceal;  pl.  fculon;  praet.  fceolde.  ?/)  gemon 
(memini)  Beov.  90.  pl.  gemunon;  praet.  gemunde. 
d-)  dear,  döarft  (Beov.  42.)  und  dürre  (?)  dear;  pl. 
durron;  praet.  dorfte.  t]  ^earf,  {)urfe  oder  {)earft?, 
|)earf;  pl.  {)urfon;  praet.  {jorfte.  y.)  can ,  canft  (conft 
Beov.  105.)  und  cunne,  can;  pl.  cunnon ;  praet.  cudhe. 
A)  an,  unne,  an;  pl.  unnon;  praet.  udhe.  —  Merk- 
würdig age ,  duge ,  dürre ,  unne  f.  äht ,  deäht ,  dearft, 
anft,  fo  wie  j)urfe,  cunne  neben  {)earft,  canft;  das 
praet.  fceolde  ftimmt  zu  volde. 

3)  ville  ^  vilt,  ville  (vile  Beov.  80.)  pl.  villadh;  praet. 
volde  \  und  nylle  (nolo)  nylt,  nylle;  nylladh;  praet. 
nolde. 

4)  I.  do  II.  dtft  III.  dMh;  pl.  dodh;  praet.  dide  ^  dideft, 
dide;  pl.  didon;  inf.  dön,  part.  praet.  gedön, 

5)  gangan  praef.  fg.  I,  gange  oder  ga,  II.  gaeft  III.  gEcdh; 
praet.  eode  ^  eodeft,  eode;  pl.  eodon ;  feltner:  gengde, 
gengdeft;  pl.  gengdon  (Cädm.  i9.  21.  Beov.  107.)  part. 
praet.  gegän  (Beov.  196.)  oder  gegangen  (gegongen 
Beov.  209.). 

6)  die  meiften  verba  alth.  fünfter  anomalie  ftehen  in  der 
angelf.    ftarken   conj.    V.;    doch    büan  (habitare)  Beov. 
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227.   (169.  byvan?)  macht  das  praet.  büdej  pl.  büdon ; 
part.  praet.  ftark:  gebüen  oder  gebün  (Beov.  W.). 

7)  gyrvan  (parare)  fyrvan  (moliri)  Beov.  17.  55.  =  gear- 
van,  fearvan  ,  haben  im  praet.  gyrede^  fyrede  (Beov. 
14.  109.   164.)  im  part.  praet.  gegyrved,  gefyrved. 

8)  hycgan  (emere)  vyrce'an  (operari)  bringan  (afferre) 
pencean  (cogitare)  ^yncean  (videri)  haben  bohte^  vorhte^ 
brohte,  pohte,  füllte. 

9)  außer  frignan,  frägn  (Beov.  185.)  frugnon  [und  felbft 
fräng,  frungon  Beov.  52.]  fcheint  frinmiy  fran,  fru- 
non,  gefrunen  (Beov.  54.  und  101.  der  imp.  frin) 
bräuchlich,  fürs  praef.  aber  auch  die  fchwache  form 
fricgean  (149.  158.)  gefricge  (137.);  das  part.  praet. 
lautet  bald  ge  fragen  (Beov.  91.)  bald  gefrigen 
(Gädm.  63.). 

10)  dem  alth.  ni  -  churi  vergleicht  fich  ne  -  ceara  {)u 
(noli)  und  felbft  ne- ceara  incit  (noliti)  Cädm.  49,  23. 
59,  1.,  vi^omit  jedesmahl  ein  inf.  conftruiert  wird. 
In  dem  uton^  vuton  (agamus)  Beov.  197.  230.,  worauf 
gleichfalls  der  inf.  folgt,  mag  nicht  weniger  ein  ver- 
lorenes verbum  ftecken. 


Altfriefifches    verbum. 

Der  inf.  apocopiert  das  n  und  lautet  auf  bloßes  -a, 
womit  der  dat.  pl.  blinde,  tha  (f.  736.  792.)  zu  verglei- 
chen; im  pl.  praet.  und  ftariten  part.  praet.  haftet  da- 
gegen das  -n  (-on,  -en);  pl.  praef.  ind.  fetzt  -th  für 
alle  drei  perfonen,  gleich  den  fächfifchen  fp rächen. 

Starke  conjugationen.  I.  halde  (teneo)  hild ,  hildon, 
halden;  ebenfo  valde  (impero)  II.  hete  (vocor)  hit,  hi- 
ton,  heten;  ebenfo  fk^the  (divido).  III.  hlepe  (curro) 
hlip ,  hlipon ,  hlepen ;  ebenfo  hr^pe  (clamo)  ftete  (pulfo) 
IV.  fiepe  (dormio)  flip,  flipon ,  fiepen;  ebenfo  wepe 
(ploro)  \6ie  (fino)  rede.  VII.  fare  (veho)  for,  foron,  fa- 
ren;  ebenfo  fkapa  (creare)  hlada  (onerare)  vada  (per- 
meare)  vaxa  (crefcere)  draga  (ferro ,  praet.  dröch)  flaga 
(ferire,  pr.  flöch)  VIII.  gripe  (prehendo)  grep ,  gripon, 
gripen ;  fo :  drifa  (pellere)  fnitha  (fecare)  hniga  (flectere) 
fttga  (fcandere  praet.  ftech).  IX.  driupe  (ftillo)  dräp, 
drepon ,  dröpen ;  ebenfo:  kriapa  (repere)  niata  (uti) 
fkiata  (jaculari)  flüta  (claudere)  biada  (ofierre)  kiafa  (eli- 
gere)  kiufe,    käs,    keron,    keren;    liafa    (perdere)    haka 
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(claudere).  X.  XI.  bire  (fero)  ber,  beron,  beren ;  ebenfo : 
flela  (furari)'  nima  (capere)  jefa  (dare)  wefa  [eSe]  breka 
(frangere)  fpreka  (loqui).  XII.  hilpe  (adjuvo)  halp,  hul- 
pon,  hulpen,  ebenfo:  jölda  (rependere)  belga  (irafci) 
binda  (ligare)  finda  (inv. )  winna  (laborare)  kwinka  (ex- 
ftinguere,  part.  üt  -  e  -  kwnken.  Afegab.  178.)  twinga 
(cogere)  berna  (ardere)  werpa  (jacere)  kärva  (findere) 
vertha  (fieri).  —  Anmerkungen:  a)  wechfel  zwifchen 
ia  und  iu  in  IX,  e  und  i  in  X.  XL  XII.  wie  im  allh. 
und  altf.  d.  b.  iu  und  i  gelten  im  ganzen  fg.  praef. 
ß)  vermutbliche  conf.  Veränderungen  bei  fyncope  des 
flexionsvocals  in  II.  III.  praef.  fg.  —  y)  fchwacbes  praef. 
haben  ßtta  (federe)  lidza  (jacere);  das  praet.  ftark  fet, 
pl.  feton;    lei,  pl.  legen. 

Zwei  fchwache  conjugationen :  die  erfte  fyncopiert 
den  ableitungsvocal ,  als:  rema  (evacuare)  r^mde ;  b^ta 
(reparare)  b^tte;  fella  (vendere)  felde;  fedza  (dicere) 
fede ;  fetta  ( collocare )  fette  ;  refza  ( porrigere )  rekte  (?) 
drenfza  (aquae  immergere)  drenkte  etc.  Die  zweite  hat 
im  praef.  i,  im  praet.  a,  als:  capja  (emere)  capjath  (emi- 
mus)  cäpade  (emebam)  part.  praet.  cäpad;  ebenfo:  makja 
(facere)  halja  (arcelTere)  nomja  (nominare)  rävja  (fpo- 
liare)  endgja  (finire)  folgja  (fequi)  etc.  — 

Anomalien:  \)  wefan:  praet.  was,  were,  was;  pl. 
weron;  praef.  III.  fg.  is,  pl.  fend.  —  2)  «)  möt,  möton, 
ß)  wet,  witon.  /)  ach,  agon;  praet.  ächte,  d)  fkel, 
fkelon  (auch  fkil,  fkilon)  praet.  fkolde.  e)  me\,  megon ; 
praet.  machte.  —  3)  wil^  pl.  willath;  praet.  weide.  — 
4)  düa  (facere)  düe  (facio)  düath  (faciunt) ;  praet.  dede, 
part.  praet.  d^n.  —  5)  hrenfza  (afferre)  thenfza  (cogi- 
tare)  praet.  brochte ,  thochte.  —  6)  fä  (capere)  praet. 
feng  hat  im  part.  praet.  bald  ßn  bald  ßnfzen.  — 


Altnordifches  v  erb  um. 
Starke  conjugation. 


ind.  praef.  .  .  .   -r        -r 
pl.  -um  -idh    -a 
praet.  fg.  ...   -t 

pl.  -um  -udh  -u 
imp.fg — ,  pl. -idh;  inf . -a  ;  part.  praef. -andi,  praet. -inn. 

Anmerkungen:    frühere   befchaffenheit   der  aufgeftell- 
ten  flexionen    lehrt   die   vergleichung    der  übrigen   fpra- 


conj.  -1  -ir  - 
-im  -idh  - 
-i  -ir  •  - 
-im  -idh  - 
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chen,  theilweife  der  gebliebene  oder  fehlende  umlaut. 
«)  confonanten :  i)  apocope  des  n  [f.  305.  820.]  zeigt  der 
Inf.  -a,  die  III.  pl.  praet.  ind.  -u  und  III.  pl.  praef. 
praet.  conj.  -i,  welche  fämmtlich  für  -an,  -un,  -in 
flehen;  III.  pl.  praef.  ind.  büßt  fogar  -rd  ein.  —  2)  I. 
pl.  hat  dagegen  (gleich  dem  dat.  pl.)  -m  bewahrt,  nicht 
in  -n  gefch wacht;  bei  anlehnendem  pron.  fällt  es 
fort,  z.  b.  fkulu-ver,  fkulu-vidh  (Rafk  §.  273.).  Eben- 
fo  fchwindet  das  -dh  der  II.  pl.  durch  inclination.  — 
3)  II.  fg.  praef.  ind.  und  praef.  praet.  conj.  hat  das  ur- 
fprüngliche  -s  in  -r  verwandelt  [f.  305.  804.  805.];  wo- 
her rührt  aber  das  -r  der  III.  fg.  praef.  ind.?  in  den 
übrigen  fprachen  hat  es  kein  Vorbild,  außer  in  der  III. 
fg.  praef.  des  angelf.  und  frief.  hülfsworts  elfe,  w-elche 
is  (goth.  alth.  altf.  ift)  lautet  und  offenbar  dem  altn.  6r 
gleichfteht  [mehr  hiervon  am  fchluße  des  cap.].  —  4)  die- 
fes  -r  der  II.  III.  fg.  praef.  erfährt  apocope  oder  affimi- 
lation  nach  den  regeln  f.  650.  651.  736.  737;  apocope, 
wenn  die  wurzel  felbft  mit  f,  r  und  rr  fchließt,  und 
alsdann  fallen  II.  III.  mit  I.  zufammen,  z.  b.  les,  frys^, 
eys,  flaer,  ber,  {)verr  ftatt  lefr,  fryfr,  eyfr,  flserr,  börr, 
{)verr  (obw^ohl  zuweilen  leff,  fryff,  fleerr,  berr  gefchrie- 
ben  wird);  affimilation  nach  wurzelhaftem  n,  fchwan- 
kender  nach  1 ,  als :  fcinn  (lucet)  f.  fcinr ;  kell  (alget, 
Vol.  9.  29.)  f.  kelr^  doch  begegnet  auch  elr  (alit).  Nach 
11,  nn  bleibt  das  flexions-r,  als:  fellr,  brennr.  ■ — 
5)  IL  fg.  praet.  ind.  hat  einftimmig  mit  dem  goth.  den 
conf.  -t  und  den  voc.  des  fg.,  abweichend  vom  alth. 
alt-  und  angelf.,  wo  die  flexion  -i,  -e  den  ablaut  des 
pl.  oder  conj.  mit  fich  führt.  Von  Veränderung  des 
wurzelconf.  vor  diefem  t  hernach  unten.  —  ß)  flexions- 
vocale  1)  der  I.  fg.  praef.  ift  die  flexion  -i  abgefallen, 
wie  der  haftende  umlaut  fer,  feil,  flse,  eyk,  gyt 
darthut,  früher  alfo:  feri,  felli,  flsei,  eyki,  gyti;  diefes 
~i  fcheint  fich  in  dem  einzigen  heiti  (vocor)  und  nicht 
heit,  zu  bewahren.  —  2)  aus  gleichem  gründe  muß  vor 
dem  -r  II.  III.  praef.  fg.  ein  organifches  i  fyncopiert 
worden  feyu.  —  3)  unorg.  -i,  weil  kein  umlaut  daraus 
folgt,  befitzen  II.  pl.  praef.  ind.  und  imp.  ,  alle  flexio- 
nen  des  praef.  conj.  und  das  part.  praet.;  vermuthlich 
jierrfchten  hier  ehmahls  -a  und  -ei  (wie  f.  805.  blin- 
deir  f.  blindir) ;  in  I.  praef.  conj.  fg.  zeigen  die  älteften 
quellen  häufig  -a  (Rafk  §.  270.).  —  4)  das  praet.  conj. 
hat  organifches  -i  und  -1.  —  5)  heutzutage  gilt  in  I. 
pl.  praef.  conj.    -um  ftatt  -im    und    tadeinswerther    im 
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ganzen  pl.    praet.  conj.   -um,    -udh,    -u  ftatt  -im,   -idh, 
-i.  —  6)  für  -Uy  -um  haben  die  alten  hlT.  gern  -o,  -om. 
Unter  folchen    vorausfetzungen   ließe    fich   etwa  folgendes 
altere  paradigma  erwarten: 
ind.  praef.  fg.  -1      -ir     -ir        conj.  -a      -eir       -ei  (6) 

pl.  -um  -adh-and  -eim  -eidh    -ein 

praet.  fg.    ...  -t      ...  -i       -ir        -i 

pl.  -um  -udh-un  -im    -idh      -in 

imp.  fg.    .  .  .,  pl.  -adh;  inf.  -an,  part.  andi,  praet.  ann. 
Einzelne  conjugationen  : 

I.  feil  (cado)  feil,  fellum,  fallinn ;  held  (teneo)  helt,  hel- 
dum,  haldinn ;  veid  (impero)  geht  anomalifch ;  blend 
(mifceo)  blett,  blöndum,  blandinn;  geng  (eo)  g6ck, 
gengum,  genginn;  hangi  (pendeo)  heck,  hengum,  han- 
ginn ;  faß  fällt  jetzt  in  die  vierte ;  er  (aro)  er  (?) 
erum  (?)  arinn   (vgl.  conj.  XL). 

II.  fveip  (involvo)  fveipr  (involvit)  Brynh.  qv.  8 ;  fvep, 
fvepum,  fveipinn  (Fäfn.  42.)  heiti  (vocor)  heitir  (vo- 
caris,  vocatur)^  praet.  h6t,  hetum;  leik  (ludo)  lek, 
lekura,  leikinn. 

III.  hleyp  (curro)  hliöp,  hliöpum,  hlaupinn ;  auf  eydh, 
iodh  deutet  das  part.  praet.  audhinn  (fatis  concelTum, 
genitum)  ,•  eys  (haurio)  iös,  iöfum,  aufinn;  eyk  (augeo) 
iök,  iökum,  aukinn;  by  (habito)  biö,  biöggum,  büinn; 
ebenfo  fpy  (fpuo)  fpiö,  fpiöggum,  fpüinn;  högg  (caedo) 
hiö  (zuweilen  hiög)  hioggum,  höggvinn  ;  bloet  (facrifico) 
biet,  bletum,  blotinn  [nf,  fny  etc.  f.  5te  anom.]. 

IV.  graet  (ploro)  gret,  gr6tum,  grätinn;  Iset  (fino)  l^t, 
letum,  lätinn;  rsedh  (fuadeo)  redh,  r^dhum,  radhinn; 
blaes  (fpiro)  bles,  blefum,  bläfinn;  fae  (capio)  feck, 
fengum,  fenginn,  inf.  fa. 

VII.  el  (alo)  61,  ölum,  alinn ;  ebenfo:  gel  (cano) ;  *kel 
(frigeo)  ;  mel  (molo) ;  ftend  (flo)  ftödh,  ftödhum,  ftadh- 
inn;  fer  (proficifcor)  för,  forum,  farinn ;  fver  (juro) 
för,  forum,  fvarinn ;  fkep  (creo)  fköp,  fcopum,  fka- 
pinn ;  gref  (fodio)  gröf,  gröfum,  grafinn;  ebenfo  fkef 
(rado)  hef  (tollo)  hnef  (adunca  manu  torqueo)  praet. 
hnöf  (gudr.  hv.  i2.)  kef  (fupprimo) ;  hledh  (onero) 
hlödh,  hlödhum,  hladhinn;  vedh  (eo)  ödh,  ödhum, 
vadhinn ;  vex  (crefco)  öx,  oxum,  vaxinn;  die  mit 
wurzelhaftem  kehllaut  letzen  im  part.  praet.  e  ftatt  a, 
als:  ek  (veho)  6k,  ökum,  ekinn ;  ebenfo:  fkek  (con- 
cutio)  tek  (capio);  dreg  (fero)  drö,  dröguni,  dreginn ; 
dey  (morior)    dö,  doum,   dainn ;     gey  (latro)  gö,  göum, 

Mmm 
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gäinn;  die,  welche  den  inf.  -aha  in  a  oder  cej  zuf. 
ziehen,  haben  das  praef.  nach  vierter,  das  praet.  nach 
diefer  conj.,  als:  flae  (excorio)  flö,  flögum^  fleginn; 
ebenfo :  hlte  (rideo)  klae   (frico)  flae  (percutio). 

VIII.  gin  (hio)  gein^  ginum,  gininn ;  ebenfo:  hrin  (cla- 
mo)  hvin  (fremo)  fkin  (luceo) ;  grip  (prehendo)  greip, 
gripum,  gripinn;  fvip  (caelo)  fveip  (völ.  qv.  23.)  etc.; 
drif  (pello)  dreif,  drifum,  drifinn;  ebenfo;  rif  (lacero) 
fvif  (iiioveor)  {)rif  (apprehendo) ;  bit  (mordeo)  beit, 
iiitum,  bitinn ;  ebenfo:  lit  (video)  rit  (exaro)  fiit 
(rumpo) ;  lidh  (proficifcor)  leidh,  lidhum,  lidhinn ;  desgl. 
qvidh  (metuo)  ridh  (equito)  fnidh  (feco)  fvidh  (doleo, 
aduro?)  ;  ris  (furgo)  reis,  rifum,  rifinn;  rift  (incido) 
reift,  riftum,  riftinn;  blik  (fplendeo)  bleik,  blikum, 
blikinn;  ebenfo:  fvik  (fallo)  vik  (cedo) ;  hnig  (inclino) 
hneig,  hnigum ,  hniginn;  ebenfo:  mig  (mingo)  fig 
(cado)  ftig  (fcando)  ;  [die  mit  g  haben  im  praet.  zu- 
weilen hne,   hneum;   ebenfo:  fle  und  fe]. 

IX.  dryp  (ftillo)  draup,  drupunij  dropinn;  ebenfo  kryp 
(repo)  fyp  (forbeo)  ;  klyf  (findo)  klauf,  klufum,  klo- 
finn ;  ebenfo :  ryf  (folvo) ;  bryt  (frango)  braut,  brutum, 
brotinn;  ebenfo:  üyt  (Quo)  gyt  (pario)  hlyt  (obtineo) 
hnyt  (labo)  hr^H  (cado,  fterto)  lyt  (vergo)  nyt  (fruor) 
fkyt  (jaculor)  {)yt  (ululo)  {)ryt  (deficio)  ;  b'ydh  (offero) 
baudh,  budhum,  bodhinn ;  ebenfo:  hnydh  (retundo) 
rydh  (illino,  cruenlo)  fydh  (coquo) ;  frys  (frigeo) 
fraus,  frufum.  frofinn ;  ebenfo :  gys  (eructb)  hnys 
(labo,  fternuto)  kys  (eligo)  [doch  gewährt  fchon 
Edda  faem.  263^  kurom  (ft.  kufum)  146^  kerinn  (II. 
kofinn)  55^  frörinn  (ft.  frolinn)  und  Snorraedda  p.  ii  1 . 
frerinn].  —  lyft  (percutio)  lauft,  luftum,  ioftinn ;  fyk 
(vento  feror)  fauk ,  fukum ,  fokinn ;  ebenfo :  lyk 
(claudo)  ryk  (fumo)  ftryk  (aufugio) ;  fl^f^g  (volo)  flaug, 
flugum,  floginn ;  ebenfo:  lyg  (mentior)  fmyg  (penetro) 
fyg  (fugo)  tygg  (mando)  [die  mit  g  wiederum  neben 
llaug,  taug  etc.  flo,  16,  fmo,  tö  pl.  flöum  etc.].  Über 
fyng  (cano)  hernach  conj.  XII. 

X.  drep  (percutio)  drap,  dräpum,  drepinn ;  gef  (dono) 
gaf,  gäfum,  gefinn;  et  (edo)  at  [Biörn  und  Rafk :  ät, 
zum  unterfchied  von  der  praep.  at?]  ätum,  etinn  ; 
get  (acquiro)  gat,  gAtum,  getinn;  met  (pondero)  mat, 
mätum,  metinn ;  fit  (fedeo)  fat,  f^tum,  fetinn;  bidh 
(peto)  badh,  bädhum,  bedhinn ;  quedh  (cano)  qvadh, 
qvadhum,  qvedhinn;  Jes  (lego)  las,  lAfum,  lefinn ;  von 
Vera  (ftatt  vefa)  ift  kein  praef.;  fondern  nur  das  praet. 
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var  (Aatt  vas)  pl.  värum  (fpäter  vorum)  vorhanden; 
lek  (ftilJo)  lak,  läkum,  lekinn;  rök  (pello)  rak,  rAkum, 
rekinn ;  wurzeln  mit  g  apocopieren  es  auslautend  im 
praet.  und  verlängern  den  vocal  als :  freg  (interrogo) 
fra  (ftatt  frag)  frAgum,  freginn  [vgl.  12te  anom.] ;  veg 
(interficio)  va  (ft.  vag)  vägum,  veginn  ;  ligg  (jaceo)  la 
(f.  lag)  lagum,  leginn ;  {)igg  (obtineo)  f)ä  (f.  fiag)  {)agum, 
{)eginn ;  zuweilen  gelten  auch  die  pl.  praet.  Mum, 
vaum,  Mum,  {)aum.  Der  inf.  Viä  (videre,  ft.  fiha,  fih- 
va)  hat  im  praef.  fe  (ft.  fe,  vgl.  f.  288.)  fer,  fer ;  pl. 
feum  praet.  fä,  pl.  fäum,  part.  praet.  fchwach :  fedhr; 
trodha  (calcare)  entfpricht  dem  goth.  trudan,  macht 
aber  das  praef.  tredh  (nicht  trodh  =  truda)  praet. 
tradh,  pl.  trädhum,  part.  trodhinn  (z=  trudans) ;  ihm 
gleichen  fofa  (dormire  ft.  fvefa)  praef.  fef  (ft.  fvef) 
praet.  fvaf,  fväfum,  part.  fofinn  (ft.  fvefinn) ;  vefa 
(lexere,  nicht  ofa)  vöf,  praet.  vaf,  väfum  daneben 
ofum)  part.  ofinn  (ft.  vefinn)  wobei  man  das  unter- 
drückte V  und  die  analogie  von  koma  (ft.  qvema) 
conj.  XI.  anfchlagen  mag. 

XI.  fei  (abfcondo)  fal,  fälum,  folginn  (zuweilen  falinn) ; 
fiel  (furor)  ftal,  ftälum,  ftolinn ;  nem  (difco)  nam,  nä- 
mum,  numinn;  kem  (f.  qvöm)  qvam  (zuweilen  kom) 
qvämum,  kominn  (f.  qvominn) ;  ber  (fero)  bar,  bArum, 
borinn,  ebenfo  fker  (tondeo) ;  ob  fvema  (natare)  erja 
(arare)  organifch  hierher  fällt?  Biörn  gibt  das  praet. 
fvam,  ar,  ab6r  das  part.  fvaminn  (A.  fvominn?)  arinn 
(ft.  orinn?  vgl.  yrja  f.  921.). 

XII.  gell  (refono)  gall,  gullum,  gollinn;  hvell  (tinnio)  hvall, 
hullum,  hollinn;  fkell  (quatior)  fkall,  fkullum,  fkollinn ; 
fmell  (crepo)  fmall,  fmullum,  fmollinn;  fvell  (turgeo) 
fvall,  fullum,  follinn ;  vell  (ferveo)  vall,  ullum,  ollinn 
[ft.  vell,  vell,  vellum,  vallinn] ;  fkelf  (tremo)  fkalf  (f.  fkalf) 
fkulfum,  fkolßnn;  fvelt  (efurio)  fvalt,  fultum,  foltinn; 
velt  (volvo)  valt,  ullum,  oltinn ;  geld  (expendo)  galt, 
guldum,  goldinn;  fvelg  (glutio)  fvälg  (f.  fvalg)  fulgum, 
folginn;  brenn  (ardeo)  brann,  brunnum,  brunninn ;  renn 
(fluo)  rann,  runnum,  runninn;  fpinn  (neo)  fpann, 
fpunnum,  fpunninn ;  vinn  (laboro)  vann,  unnum,  un- 
ninn;  finn  (invenio)  fann,  funnum,  funninn,  gewöhn- 
lich fundum ,  fundinn  (beßer  fundhum ,  fundhinn, 
f.  307.) ;  bind  (ligo)  batt,  bundum,  bundinn ;  hrind 
(trudo)  hratt,  hrundum,  hrundinn ;  vind  (torqueo) 
vatt^  undum,  undinn ;  dreck  (bibo)  drack,  druckum, 
druckinn  ;    fpring  (falio)  fprack,    fprungum,  fprünginn; 
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fting  (pungo)  fiack,  ftüngum,  Mnginn;  aus  fing  (cano) 
fang,  füngum,  fünginn,  fingja ;  fling  (jacto)  flang, 
flüngum,  flünginn ,  flingva  hat  fich  fcheinbar  nach 
conj.  IX.  fyng,  faung,  füngum,  fünginn;  flyng, 
flaung  (edd.  fem.  153'')  flüngum,  flünginn  entwickelt, 
gleicherweife  aus  feck  (mergor,  cado)  praet.  föck 
[vgl.  anpi.  2,  d.)  fuckum,  part.  fuckinn  und  fteck  (fa- 
lio,.  ruo)  ftöck,  ftuckum,  vermuthlich  auch  aus  hreck 
moveor,  torqueor)  hröck,  hruckum  ein  unorg.  föck, 
fauck,  fuckum,  fockinn;  flock,  ftauck,  ftuckum, 
ftockinn ;  hröck,  hrauck,  hruckum,  hrockinn  *)  ;  |)verr 
(decrefco)  {)varr,  {)urrum,  {)orrinn ;  fpirn  (fpern,  cal- 
citro  (fparn,  fpurnum,  fporninn ;  verp  (ova  pondo) 
varp,  urpuni,  orpinn;  hverf  (abeo,  pereö)  hvarf,  hur- 
fum,  horfinn ;  fverf  (minutim  pereo)  fvarf,  furfum, 
forfinn ;  fnert  (tango)  fnart,  fnurtum,  fnortinn ;  verdh 
(fio)  vardh,  urdhum,  ordhinn;  fverdh  (coeo  cum  fe- 
mina)  fvardh  [oder  ferdh,  fardh?]  furdhura,  fordhinn 
Nials  f.  cap.  8.)  berg  (tueor)  barg,  burgum,  borginn;  — 
flepp  (elabor)  flapp,  fluppum,  floppinn;  dett  (cado) 
datt,  duttum,  dottinn;  fprett  (erumpo)  fpratt,  fprut- 
tun,  fprottinn  ;  breft  (frangor)  braft,  bruftum,  broftinn; 
gnefl  (flrideo)  gnaft,  gnuflum,  gnoftinn ;  bregd  (verto, 
moveo)  bra  (f.  bragd)  brugdum,  brugdinn.  — 

Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugationen. 
1)  reduplication ;  wichtige  fpur  wäre  das  g^ng^ngo  der 
Völufpa  6,  9.  27.  29.  ftatt  des  einfachen  gengo  (ibant) 
da  dem  finn  und  buchftaben  nach  hier  keir  gen  für 
gegn  (contra,  rurfus)  annehmlich  fcheint,  auch  die 
alte  fprache  kein  gegn-ganga  gebraucht;  erheblich 
find  aber  die  zweifei,  theils  daß  fonft  nur  der  anlau- 
tende confonant,  kein  inlautender  vorgefchoben  wird, 
alfo  für  gen-  eher  gö  oder  g6 ^  theils  in  der  wurzel 
das  unveHinderte  a  zu  erwarten  ftünde,  weil  ja  das 
e  felbft  erfi   aus   der   redupl.   fpäter  entfprang?     Eine 


*)  Ausfprache  und  fchreibung  nahmen  das  präet.  fang,  fläng, 
föck,  flock  für  faung,  flaung,  fauck ,  flauck  und  geriethen 
damit  auf  ein  falfches  praef.  (hiernach  ifl  oben  f.  326.  zu 
berichtigen);  das  richtige  feckva,  ,  feck  etc.  finde  ich  nir- 
gends mehr,  die  älteüen  hff.  fetzen  feieqva  (etwa  wie 
geing  für  geng  flehet)  feycqva,  faucqva,  was  zu  keinem 
Harken  inf.  Ilimmt,  eben  fo  wenig  Rafks  föckva,  flöckva, 
äugen fcheinHch  die  abgeleitete  fchwache  form  (alth.  fen- 
chan,  flenchan). 


J 


II.   altnordifche  ßarke  conjugation.  917 

wahre  redupl.  würde  demnach:  gegängo  fordern,  wo- 
fern keine  allirnilalion  ein  e  flatt  a  gewirkt  hat?  Al- 
lerdings laßt  lieh  het  aus  heiheit  leichter  faßen,  als 
f611  aus  feifall,  fefall  und  möglich  wäre  ein  fefell,  fe- 
fell  dem  vfell  Vorausgegangen.  Befäßen  wir  denkmäh- 
1er  aus  noch  älterer  zeit,  fo  würde  fich  untere  ein- 
ficht in  das  wefen  deutfcher  redupl.  vervollkommnen 
und  über  jenes  gengengo  entfcheiden  laßen,  welches 
gerade  in  dem  älteften  gedieht  und  nicht  in  allen  hlT. 
auftritt;  [ob  die  praet.  reri,  fevi  mit  der  redupl.  zuf. 
hängen?  f.  unten  fünfte  anomalie].  —  Während  conj. 
I.  11.  IV.  bloßes  e  gewähren,  hat  die  dritte  noch  io 
(iö,  66?)  ftatt  eiau^  hingegen  e  flatt  eio  (in  biet). 
Für  den  pl.  hliopum ,  iökum,  bioggum,  hioggum 
wird  allmählig  hliopum,  iokum  etc.  endlich  hlupum, 
iukum,  biuggum  etc.  gebraucht,  fo  wie  man  anlau- 
tend jök,  jukum  und  Rafk  felbft  inlautend  hjo,  bjo  etc. 
zu  fchreiben  pflegt  (f.  298.  322.). 
)  vocale.  a)  es  tritt^  kein  dem  Mlth.  gleicher  vocalwech- 
fel  im  fg.  praef,  ind.  ein,  namentlich  wo  das  e  flatt 
i  einmahl  gültig  ift,  verbleibt  es  auch  dann.  Daher 
heißt  es  z.  b.  lös,  les,  les;  nem,  remr,  nemr;  verp, 
verpr,  verpr  im  gegenfatz  zu  lifu,  lißs,  lifit ;  nimu, 
nimis,  nimit;  wirphu,  wirphis ,  wirphit;  desgl.  fg. 
imp.  les,  nem,  verp  (alth.  lis,  nim,  wirph).  —  ß)  da- 
für gilt  aber  iimlaut  in  I.  II.  III.  'praef.  ind.  fg. 
überall  wo  empfängliche  vocale  vorhanden  Und,  alfo 
nicht  in  conj.  II.  VIII.  X.  XI.  XII.,  wohl  aber  durch- 
gehends  in  I.  III.  IV.  VII.  IX;  z.  b.  falla,  feil;  aufa, 
eys;  blöta,  bloet;  bläfa,  blees;  ala,  el;  niöta,  nyt. 
Daß  die  formen  feil,  fellr,  fellr  etc.  ein  früheres  felli, 
fellir,  fellir  anzeigen,  ifl  f.  912.  bemerkt.  —  ;')  umlaut 
des  praet.  conj.  Jg.  und  pl.  ereignet  fich  in  conj.  VII. 
IX.  X.  XI.  XII,  z.  b.  61um,'a4i;  nutum.  nyti ;  läfum, 
laefi;  namum,  nccmi ;  unnum,  ynni ;  bedenklicher  in 
conj.  III,  da  erft  aus  dem  fpätern  hlupum,  biuggum; 
hlypi,  biyggi  zu  werden  vermag.  In  I.  II.  IV.  VIII. 
ift  von  keinem  uml.  des  praet.  conj.  rede.  —  d)  um- 
laut der  I.  fg.  praet.  ind.  nur  in  föck  (demerfus  fum) 
und  flock  (irrui)  aus  nachwirkung  des  apocopierten  v 
(goth.  fagqv,  flagqv)  [vgl.  anm.  ^3,  d.].  —  f)  umlaut 
der  I.  pl.  praef  wirkt  die  flexion  -um  lediglich  in 
erfter  und  üebenter  conj.  z.  b.  falla,  föllum  ;  ala,  ölum  ; 
ausnahmsweife  in  zwölfter  da,  wo  fich  ia  ftatt  e  er- 
hielt,   alfo   in   giöllum,    biörgum,    giöldum,    nicht   aber 
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in  fkialfum.  —  C)  wech/el  zivifchen  iö,  iü  und  ü  (conj. 
IX.);  letzteres  gilt  nur  in  liita  und  füga ;  m  gilt  vor 
lippen-  und  kehl-,  iö  vor  Zungenlauten  (f.  299.).  Man 
fcbreibe  demnach:  driupa,  kiiufa,  riulca,  fliuga ;  aber 
niöta,  hiödha,  kiöfa ;  auf  den  umlaut  hat  diefe  ver- 
fchiedenheit  keinen  einflufs,  d.  h.  im  fg.  praef.  ind. 
werden  iö,  iü,  ü  auf  gleiche  weife  zu  y.  —  rj)  wech- 
fel  zwifchen  i  und  &  (conj.  X.  XII.)  nie  in  denfelben 
Wörtern ,  fondern  wo  einer  diefer  vocale  herrfcht, 
dauert  er  durch  alle  formen  des  praefens ;  conj.  XII. 
bewahrt  i  vor  nn,  nd,  ng,  doch  gilt  brenna,  re^nna 
(ft.  brinna,  rinna)  inconfequent  neben  vinna  (nicht 
venna)  ;  conj.  X.  bewahrt  i  in  fia  und  in  der  fch wa- 
chen form  fitja,  bidja,  liggja ,  {)iggja.  —  ^)  wech/el 
zwifchen  e  und  ia  (conj.  XII.)  nur  in  den  verbis  gialla 
(refonare)  fkialfa  (tremere)  gialda  (rependere)  biarga 
(tueri)  nicht  in  den  analogen  vella,  fvella,  velta,  fvelta, 
verpa  etc.  (vgl.  oben  f.  296.).  Jene  viere  behalten  ia 
in  allen  praef.  formen,  außer  dem  fg.  ind.,  wo  fie 
gleichfalls  e  annehmen,  z.  b.  inf.  gialla,  praef.  ind. 
fg.  gell,  gellr,  gellr;  pl.  giöllum ;  praef.  conj.  gialli, 
pl.  giallim.  Diefer  wechfel  fcheint  mir  unorganifch 
der  analogie  des  umlauts  (unter  ß)  nachzufolgen,  da 
ia  nicht  in  e,  vielmehr  in  i  umlautet  (f.  303.) ;  es 
follte  alfo  gialla,  gill ;  biarga,  birg  (wie  kili,  birni  ft. 
kiali,  biarni)  heißen  und  wirklich  fcheint  fich  fpirn 
(calcitro)  vorzufinden,  falls  der  inf.  fpiarna  nachweis- 
lich ift.  Neben  gialla  gilt  allmählig  fchon  gölla.  — 
i)  wechfel  zwifchen  u  und  o  im  pl.  praet.  und  part. 
praet.  neunter  und  zwölfter  (nutum,  notinn;  urpum, 
orpinn)  doch  haftet  in  letzterer  u  vor  dem  n  (wie 
das  i  im  praef.  meiftentheils)  als :  bundinn,  runninn. 
Die  eilfte  conj.  behauptet  u  nur  im  part.  numinn, 
während  kominn,  nicht  kuminn  gilt.  —  x)  o  ßatt  e 
in  trodha,  trodhinn,  koma,  fofa,  fofinn.  ofinn;  e  ßatt 
0  in  kgrinn,  frerinn.  — 
3)  confonanten^  a)  geminata  bleibt  auslautend  und  nach 
langem  vocal :  fall,  feil;  fpinn,  fpann;  {)verr,  {)varr; 
flepp,  flapp;  dett,  datt.  —  ß)  Übergang  des  f  in  r: 
durchgreifend  in  vera,  var,  värum,  verinn ;  fchwan- 
kend  in  frurum,  kurum,  frerinn,  kerinn ;  gar  nicht 
in  blafa,  bles,  blefum,  blafinn ;  rifa,  reis,  rifum,  ri-* 
finn;  lefa,  las,  läfum,  lefinn.  —  y)  g,  h,  felbft  gd, 
ggv  fallen  auslautend  weg  im  praet.  hiö,  drö,  hlö, 
flo,   hne,    fe,    fte,    flö,  fmö,    frä,    lä,   vä,   {)ä,  brä  ftatt 
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hiogg,  drog,  hloh,  floh^  hneig ,  feig,  fteig,  flaug, 
fmaug,  frag,  lag,  vag,  {)ag,  bragd;  doch  gelten  lineig, 
feig,  fleig,  tlaug,  fmaug,  lag,  vag,  {)ag  daneben,  nicht 
die  übrigen.  Inlautend:  hioggum ,  drögum ,  hiöguni, 
flögum ,  hnigum ,  ftigum  (daneben  hneum ,  fteuni) 
flugum ,  fmugum ,  fragum ,  lägum ,  vAgum ,  |)äguni. 
(neben:  fräum ,  laum ,  vaum,  {)äum)  brugduin.  Aus- 
getilgt ift  der  kehllaut  in  fa,  fse  und  fia ,  f e ,  fa, 
fäum.  —  d)  das  v  in  höggva  (conj.  III.)  feckva,  fteckva 
(conj.  XII.)  dauert  nur,  wenn  die  flexion  ein  a  oder 
i  anftößt,  alfo:  högg,  höggr,  höggr;  pl.  höggum,  högg- 
vidh,  höggva;  praef.  conj.  höggvi ;  praet.  conj.  hiöggvi ; 
ebenfo  föck ,  pl.  fuckuni ;  praet.  conj.  fyckvi ;  allein 
auch  apocopiert  wirkt  es  den  unilaut  des  a  in  ö,  näm- 
lich högg  flehet  für  hagg  und  föck,  flÖck  für  fack, 
flack  (alth.  fanh ,  flanh)  [anni.  2.  ^.J  —  e)  liq.  n  fällt 
vor  k  durchgängig  weg,  wobei  fich  k  doppelt:  drecka, 
drack  ,  druckum ,  druckinn  ft.  drinka ,  drank ,  drün- 
kum ,  drünkinn ,  feckva ,  fteckva  wurden  fo  eben  er- 
läutert; —  vor  g  nur  im  praet.  fg.  und  imp.  fg.,  wie- 
der mit  Verwandlung  in  ck:  feck;  geck,  heck,  pl.  fen- 
gum ,  gengum ,  hengum;  imp.  fack,  gack,  hack; 
fpring,  fting,  praet.  fprack,  flack,  pl.  fprüngum,  flün- 
gum ;  imp.  fprick ,  flick ;  —  endlich  vor  d  gleichfalls 
nur  im  praet,  ind.  und  imp  ,  und  zwar  mit  Verwand- 
lung in  tt  oder  dh  als:  blanda,  blend,  blett  (edd.  feem. 
p.  261^)  blendum  (ibid.  6r)  blandinn;  ftanda ,  ftend, 
flödh,  ftodhum ,  ftadhinn ,  imp.  blatt  (?)  flatt;  binda, 
bind,  batt,  bundum,  imp.  bitt;  ebenfo  hrinda,  vinda.  — 
C)  Id  wird  im  praet.  auslautend  zu  lt\  falda,  feit; 
halda,  heltj  gialda,  galt;  inlautend  aber:  feldum,  hel- 
dum,  guldum.  —  >;)  wie  im  goth.  (f.  844.  3,  a)  wan- 
delt //.  praet.  fg.  ind.  die  wurzelhaften  t  und  dh 
vor  dem  t  der  flexion  in  z  (=f),  als:  hezt  (vovifli) 
lezt  (fivifli)  beizt  (momordifli)  flauzt  (fluxifti)  mazt 
(ponderavifti)  felzt  (plieuifti)  galzt  (rependifti)  bauzt 
(obtulifli)  qvazt  (cecinifli)  bazt  (petiifti)  flatt :  hett,  lett, 
flautt,  matt,  feltt,  galtt  (oder  feldt,  galdt)  baudht. 
qvadht ,  badht ;  —  flödh  bekommt  ftött  (fletifli)  ;  batt, 
vatt  vermuthlich  batt  (ligavifli)  vatt  (torfifli)  fl.  battt, 
vattt?  oder  etwa  banzt,  vanzt?  unwahrfcheinlich  balzt, 
vatzt.  Die  vorhin  unter  /.  genannten  auf  langen  vo- 
cal  endigenden  praet.  pflegen  in  der  zweiten  perf.  tt 
zu  haben,  als:  flott  (percuffifti)  hnelt  (inclinavifli)  flott 
(volafti)    fMt  (vidifli)    lält  (jacuifti)  .^vorin   ich    tt  für  lit 
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erblicke  (f.  318,  2.).  Ob  auch  hiö,  brA  ein  hiott, 
brält?  neben  lält,  tött  (mandifti)  etc.  fcheint  auch 
die  volle  form  lagt,  taugt  (edd.  fsem.  p.  264^)  gerecht. 
Den  übrigen  conf.  verbindet  fich  die  flexion  -t  unge- 
hindert, als:  ftalt,  brannjt,  bart,  greipt,  galt,  lekt, 
bargt,  laft  (legifti)  frauft  (allifli) ;  lauft  (collißfti)  fteht 
für  lauftt,  inf.  liöfta  (unterfch.  von  lauzt,  verfifti,  inf. 
lüta).  Doch  im  neuifländ.  ift  hier  unorganifch  f  einge- 
drungen: brannft,  gafft  etc.  (Rafk  §.  276.) 
4)  {einmifchung  fchwacher  form) ;  praef.  fchwach ,  praet. 
ftark  bilden  folgende:  aus  conj.  I.  oder  XI.  erja  (arare); 
aus  VII.  fverja  (jurare)  hefja  (tollere)  hefja  (fupprimere) 
verrauthlich  auch  hnefja  (pugno  detorquere)  ferner  deyja 
(mori)  geyja  (latrare)  hlceja  (ridere) ;  aus  VIII.  hlikja 
(lucere)  fvikja  (decipere)  vikja  (cedere)  vielleicht 
blikja ,  fvikja,  vikja?  wie  aus  IX.  tyggja  (mandere) 
f.  tygja  oder  tiuga,  aus  X.  ßtja  (federe)  bidja  (rogare) 
liggja  (jacere)  piggja  (accipere) :  aus  XII.  Jyngja  (ca- 
nere)  fvelgja  (devorare)  ;  der  unterfchied  zeigt  fich 
nur  im  inf. ,  part.  praef.  und  der  I.  III.  praef.  pl., 
welche  das  fchv^ache  j  einfchieben ,  als:  fverja,  fver- 
jandi,  fverjum ,  fverja  etc. 

Altnordifche  fchwache  conjugation. 
ind.  praef.  fg.  .   .   .     -r  -r 

pl.  -um       -idh        -a 
praet.  fg.  -dha      -dhir      -dhi 
pl.  -dhum  -dhudh  -dhu 
imp.   .   .   .;  inf.  -a;  part.  -andi, 
vs'egen    des   -r  und    dör  conj     flexionen   gelten   ganz   die 
f.  912.   gemachten  bemerkungen;  daß  die  i  im  fg.  praet. 
ind.    unorganifch   find,    folgt   aus   dem   mangel  des    Um- 
lauts  wahrfcheinlich  flehet   -dhir,  -dhi  für  -dhar,  -dha, 
weil   auch  in   die   erfte   perf.    allmählig  -dhi   flatt  -dha 
eindringt. 

Erße  fchwache  conjugation 


conj.  -1         -ir         -1 
-im      -idh       -i 
-dhi     -dhir     -dhi 
-dhim  -dhidh  -dhi 
dhr. 


tel  tel-r         tel-r 

tel-jum   tel-idh      tel-ja 

tal-da      tal-dir      tal-di 

töl-dum  töl-dudh  töl-du 

tel-i        tel-ir        tel-i 

tel-im      tel-idh     tel-i 

tel-di       tel-dir      tel-di 

tel-dim   tel-didh  tel-di 

imp.  tel,   brenn;    inf.  tel-ja^  brenn-a; 

brenn -andi;   taldr,  brendr. 


brenn-i 

brenn-um 

bren  -da 

bren-dum 

brenn-i 

brenn-im 

bren  -di 


brenn-ir 

brenn-idh 

bren  -dir 

bren-dudh 

brenn-ir 

brenn-idh 

bren  -dir 


bren  -dim   bren 


brenn-ir 
brenn-a 
bren  -di 
bren-du 
brenn-i 
brenn-i 
bren  -di 
didh    bren  -di 
part.  tel-jandi, 
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Man  merke  i )  das  ableitungs-i  mangelt  inj  praet.  und  pari, 
praet.  durchaus,  die  würze!  fey  langfilbig  oder  nicht,  -^ 
2)  im  praef.  behaUen  kurzßbige  das  i  (verwandelt  in  j) 
überall ,  wo  die  flexion  mit  a  oder  u  beginnt ,  folglich 
telja,  teljiim;  vor  dem  unorg.  i  in  tel-idh,  tel-.i,  tel- 
ir  etc.  verzehrt  fich  jenes  i  der  ableitung,  doch  ftehen 
die  formen  offenbar  für  tel-jidh,  tel-'ji,  tel-jir  (d.  h. 
nach  f.  912.  für  das  frühere  tel-jadh,  lel-ja,  tel-jeir)  ; 
praef.  ind.  fg.  flößt  nicht  nur  das  i  der  ableitung  aus, 
föndern  auch  (wie  die  flarke  conj.)  das  der  flexion:  tel, 
telr  fetzt  ein  älteres  tel-i,  tel-ir  und  diefes  ein  tel-ji, 
tel  -  jir  voraus.  Ausnahme  machen  fegja  und  {)egja, 
welche  im  praef.  fg.  das  i  der  flexion  laHen:  fegi,  fegir; 
|)egi,  {)egir.  —  3)  langjilbüje  tilgen  umgekehrt  das  ab- 
leitungs-i vor  a,  u  (brennum,  brenna)  und  bewahren 
das  flexioris-i  im  fg.  praef.  (brenni;  brennir,  brennir) ; 
alle  iangfilbigen ,  deren  wurzel  mit  k  und  g  fchließt, 
laßen  gleichwohl  das  ableitende  i  ftehen ,  und  behalten 
das  flexivifche  im  fg.  daneben  (veikja,  veiki,  veikir, 
veikjum;  vieja ,  vigi ,  vigir,  vigjum).  —  4)  beim  anftoß 
des  wurzelconf.  an  das  -dh  praet.  folgende  Veränderun- 
gen «)  dh  bleibt  nach  r,  f,  b  und  g.  —  ß)  nach  1,  m, 
n  wird  es  in  kurzfilbigen  zu  d,  langfilbige  geftatten 
fchwankend  d  und  t.  —  /)  nach  p ,  t ,  k ,  f  zu  t.  — 
d)  nach  It,  nt ,  pt,  ft  fällt  es  ganz  weg.  —  e)  ftatt  dh- 
dh  flehet  dd. 

Beifpiele  der  kurzfilbigen .  dvelja  (morari)  dvaldi ; 
qvelja  (cruciare)  qvaldi ;  melja  fmolere)  maldi ;  felja  (tra- 
dere)  feldi ;  telja  (numerare)  taldi ;  veija  (elidere)  valdi ; 
fkilja  (difcernere)  fkildi ;  {)ilja  (coaffare)  {)ildi ;  hylja  (te- 
s^ere)  huldi ;  dylja  (celare)  duldi ;  mylja  (conterere)  muldi; 
fremja  (patrare)  framdi ;  gremja  (offendere)  gramdi ; 
kremja  (infringere)  kramdi ;  lemja  (verberare)  lamdi ; 
femja  (reconciliare)  famdi;  temja  (domare)  tamdi;  glymja 
(ftrepere)  glumdi ;  rymja  (mugire)  rumdi ;  venja  (affüe- 
facercj  vandi ;  penja  (extendere)  {)andi ;  dynja  (tonare) 
dundi;  drynja  (mugire)  drundi ;  hrynja  (ruere)  hrundi; 
ftynja  (ingemifcere)  flundi ;  berja  (percutere)  bardhi  ; 
merja  (contundere)  mardhi ;  verja  (tueri)  vardhi ;  yrja 
(arare)  urdhi ;  byrja  (ordiri)  burdhi;  fmyrja  (linere) 
fmurdhi ;  fpyrja  (quaerere)  fpurdhi;  —  glepja  (offufcare) 
glapti;  krefja  (exigere)  krafdhi ;  fvefja  (fopire)  fvafdhi;  tefja 
(morari)  tafdhi ;  vefja  (intricare)  vafdhi ;  fletja  (planare) 
flatti ;  hvetja  (acuere)  hvatti ;  fetja  (collocare)  fetti  ; 
flytja  (vehere)  flutti;    gledhja  (laetificare)  gladdi ;    qvedhja 
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(lalutare)  qvaddi;  fkedhja  (laedere)  fkaddi ;  fledhja  (ftatuere) 
fladdi;  tedhja  (ftercorare)  taddi ;  rydhja  (flernere)  ruddi ; 
ftydhja  (fulcire)  ftuddi;  {)yfja  (proruerej  {)ufti;  rekja 
(relexere)  rakti ;  hrekja  (pellere)  hrakti ;  vekja  (excitare) 
vakti ;  pekja  (legere)  {)akli ;  lykja  (claudere)  lukti ;  fegja 
(dicere)  fagdhi :  {)egja  (lacere)  {)agdhi  [über  fegja  ,  {)egja 
vgl.  indefTen  anm.  d.  zur  zweiten  conj.];  leggja  (ponere) 
lagdhi;  hyggja  (cogitare)  hugdhi;  tyggja  (mandere)  tugdhi. 
Langßbige ',  1)  maela  ,loqui)  mselli;  hoela  (laudare) 
hooldi;  fella  (fternere)  feldi ;  ftilla  (temperare)  ililti ;  fylla 
(implere)  fyldi ;  doema  (judicare)  doemdi;  —  2)  dreyma 
(fomniare)  dreyradi ;  geyma  (cuftodire)  geymdi ;  ryma 
(vacuare)  rymdi ;  rceraa  (celebrare)  roemdi ;  fkemma  (cor- 
rumpere)  fkemdi;  ftemma  (cohibere)  ftemdi ;  kemba 
(pectere)  kembdhi ;  remba  (niti)  rembdhi ;  —  3)  rpena 
(fpoliare)  raenti ;  ryna  (occulta  fcrutari)  ryndi;  fyna 
(oftendere)  fyndi ;  beina  (expedire)  beindi;  "fleina  (pin- 
gere)  fleindi;  brenna  (comburere)  brendi ;  kenna  \do- 
cere)  kendi;  nenna  (conari)  nenti;  renna  (fundere) 
rendi;  —  4)  laera  (docere)  leerdhi;  maera  (laudare)  maerdhij 
fkira  (polire)  fkirdhi ;  ftyra  (gubernare)  ftyrdhi ;  fyra 
(fermenlare)  fyrdhi ;  fperra  (repagulis  munire)  fperli ; 
verma  (tepefacere)  vermdi ;  firra  (privare)  firdhi;  — 
5)  dreypa  (inflillare)  dreypli :  hleypa  (concitare)  hJeypti : 
fteypa  (fundere)  fteypli ;  fleppa  (amittere)  flepli;  kippa 
(raptare)  kipti ;  difa  (fubigere)  difdhi ;  leifa  (relinquere) 
Jeifdhi ;  deyfa  (hebetare)  deyfdhi ;  leyfa  (laudare)  leyfdhi ; 
fvaefa  (fopire)  fvaefdhi;  oefa  (exercere  alth.  uopan) 
ocfdhi ;  erfa  (heredit.  obtinere)  erfdhi ;  —  6)  beita  (inci- 
tare)  beitti ;  feita  (faginare)  feitti ;  hreita  (difpereere) 
hreitti ;  breidha  (dilatare)  breiddi ;  leidha  (ducere)  leiddi; 
reidha  (ferri)  reiddi ;  fnsedha  (cibum  capere)  fnseddi ; 
foedha  (nutrire)  foeddi;  floedha  (inundare)  floeddi ;  hilta 
(invenire)  hitti ;  moedha  (fatigare)  raoeddi ;  fkoedha  (cal- 
ceare)  fkoeddi ;  reifa  (excitare)  reifti;  lyfa  (lucere)  lyfti; 
melta  (folvere)  melti ;  girdha  (cingere)  girdhi ;  lypta 
(levare)  lypti ;  fefta  (firmare)  fefli;  —  7)  fteikja  (affare) 
fteikti ;  veikja  (debilitare)  veikti ;  dreckja  (mergere) 
dreckti ;  {)eekja  (nofcere)  {)eckti;  fylkja  (aciem  inftruere) 
fylkti;  I)enkja  (cogitare)  {)enkti ;  merkja  (notare)  merkti; 
hröckva  (torquere)  hröckti;  ftöckva  (afpergere)  ftöckti ; 
flöckva  (extinguere)  flöckti ;  teigja  (allicere)  teigdhi ; 
vigja  (confecrare)  vigdhi ;  ItCghja  (deprimere)  Isegdhi ; 
vaegja  (parcere)  veegdhi ;  reigja  (fuperbire)  reigdhi ;  fveigja 
(flectere)     fveigdhi ;     hneggja    (hinnire)    hnegdhi ;    byggja 
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(aedificare)  bygdhi ;  hryggja  (triflitia  afficere)  hry'gdhi ; 
fylgja  (fequi)  fyJgdhi ;  hengja  (fufpendere)  hengdhi ; 
leogja  (differre)  lengdhi ;  fprengja  (rumpere)  fprengdhi ; 
fyrgja  (plangere)  fyrgdbi.  —  8)  einige  hildupgen  mit 
-1,  -n:  figla  (navigare)  figldi ;  hefna  (ulcifci)  hefndi; 
nefna    (nominare)  nefndi ;  egna  (irritaie)  egndi  etc. 

Anmerkungen:  «)  diefe  conj.  begreift  nur  umgelau- 
tete  oder  unumlautbare  vocale  im  praefens,  mithin  nie- 
mahls  a,  u,  ^,  6,  ü,  au.  —  ß)  kurzfilbige  wurzeln  wan- 
deln Ij ,  mj ,  nj ,  rj  niemahls  in  die  gemination ,  daher 
kein  dem  alth.  ähnliches  tella ,  hylla .  fremma  etc.  nur 
für  gj  findet  fich  mit  beibehaltnem  j:  ggj  in  leggja, 
hyggja  ,  tjggja.  —  y)  langGIbige  durch,  org.  gemin.  ver- 
einfachen fie  vor  dem  d,  db,  praet.  als:  brenna,  brendi; 
fylla ,  fyldi ,  hryggja ,  hrygdhi.  —  d)  die  verhältnifTe  des 
rückumlcmts  ftehn  den  alt^h.  bemerkenswerth  entgegen : 
doi^t  lauteten  kurzfilbige  im  praet.  nicht  zurück  um 
(tueljan ,  tuelita  ;  zemjan ,  zemita  ;  denjan  ,  denita  ;  wer- 
jan,  werita) ,  außer  wo  fie  durch  gem.  lang  geworden 
w^aren ;  langfilbige  rückumlauteten  (vellan ,  valta ;  chen- 
nan,  chanta  ;  fperran ,  fparta ;  werman ,  warmta)  —  hier 
haben  kurzfilbige  rückumlaut  (dvelja ,  dvaldi  ;  temja, 
tamdi ;  {)enja  ,  {)andi ;  verja ,  vardhi)  langfilbige  keinen 
(fella,  feldi ;  kenna,  kendi ;  fperra ,  fperti ;  verma, 
vermdi).  Ausnahmsweife  gilt  von  felja,  fetja ,  feldi, 
fetti,  nicht  faldi,  fatti  (analog  dem  valdi^  hvatti).  — 
f)  da  wo  praet.  ind.  rückumlautet,  hat  praet.  conj.  alle- 
mahl umgelauteten  vocal ,  vgl.  taldi ,  flutti  mit  dem  conj. 
teldi,  flytti.  —  f)  beim  rückumlaut  a  lautet  pl.  praet. 
durch  die  flexion  n  in  ö  um :  taldi ,  pl.  töldu.  —  /;) 
kurzfilbige  auf  r  und  f  ausgehende  wurzeln  behandeln 
II.  III.  fg.  praef.  ind.  wie  die  Harken  verba  (f.  912.) 
z.  b.  byr  (orditur)  {)yf  fruit)  ft.  byrr,  {)yfr;  bei  langfil- 
bigen  bleibt  r  durch  i  gefchützt,  z.  b.  mserir  (laudat) 
lyfir  (lucet). 

Zweite  fchtvache  conjtigation. 
ind.   praef.  fg.  kall-a  kall-ar  kall-ar 

pl.  köll-um  kall-idh  kall-a 

praet.  fg.  kall-adha        kall-adhir        kall-adhi 

pl.  köU-udhum     köll-udhudh     köll-udhu 
conj.  praef.  fg.  kall-i  kall-ir  kall-i 

pl.  kall-im  kall-idh  kall-i 

praet.  fg.  kall-adhi         kall-adhir        kall-adhi 

pl.  kall-adhim      kall-adhidh      kall-adhi 
imp.  kall-a,  inf.  kall-a ,  part.  kall-andi,  kall-adhr. 
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Der  äbleiUihgSYOcal  a  (a?)  gleicht  dem  fächf.  A'und  er- 
fcheint  rein  im  praet.  vor  dem  dh,  fodann  in  I.  praef. 
iud.  uud  im  imp. ;  unrein,  d.  h.  mit  flexionsvocalen  ver- 
fchmolzen  in  IL  III.  praef.  (kallar  für  kall-a-ir)  etc.  — 
Beifpiele  aus  diefer  zahlreichen  conjugation  1 )  einfache 
ableitungen:  fala  (licitari)  fvala  (refrigerari)  tala  (Joqui) 
kalla  (vocare)  ftama  (balbutire)  mana  (provocare)  fpana 
(lendere)  banna  (interdicere)  kanna  (fcrutari)  fanna 
(comprobare)  fnara  (torquere)  tvara  (refpondere)  vara 
(cavere)  marka  (fignare)  fkäpä  (creare)  tapa  (perdere) 
hata  (odilTe)  rata  (ruere)  bafa  (inlerimere)  fafta  (jeju- 
nare)  hafta  (feftinare)  baka  (coquere  panem)  faka'(nocere) 
{)acka  (gr.  agere)  daga  (lucefcere) "  laga  (aptare)  klaga 
(accufare)  faga  (ferrare) ;  lina  (lenire)  rita  (rcribere]  midha 
(movere)  fkicka  (ordinäre) ;  boia  (forare)  fkodha  (afpi- 
cere) ;  muna  (appetere)  blunda  (dormire) ;  mab  (pingere) 
kama  (maculare)  {)ama  (egelidari) ;  llka  (placere)  förna 
(immolare)  hropa  (clamäre)  blota  (immolare)  hota  (mi- 
nari)  hröfa  (laudare ;  gaula  (boare)  fauma  (farcire)  launa 
(remunerare)  raufa  (perforare)  bauta  transfigere) ;  leita 
(quaerere)  geiga  (tremere) ;  {)iöna  (fervire)  hliödha  (fo- 
nare).  —  2)  bildungen  mit  I,  n,  r:  hamla  (impedire) 
fipla  (contrectare)  fagla  (ferrare)  gutia  (glocire) ;  batna 
(recönvalefcere)  fafna  (congerere)  fofna  (indormire) 
blotna  (mollefcere) ;  lakra  (lente  fluere)  klifra  (fcandere) 
dudra  (immorari)  giAlfra  (llrepere)  etc.  —  3)  mit  t,  d, 
f:  blakta  (palpitare)  neita  (negare)  jAta  (affirmare)  vernda 
(tueri)  hreinfa  (mundare)  biffa  (motitare)  hugfa  (cogi- 
tare)  etc.  —  4)  mit  k ,  g :  elfka  (amare)  blidhka  (miti- 
gare)  idhka  (frequentare)  minka  (minuere)  fyiidga  (pec- 
care)  blodhga  (cruentare)  audhga  (locupletare)  etc.  — 
5)  mit  j  vor  a :  emja  (ululare)  fynja  (negare)  herja  (de- 
bellare)  fkepja  (ordinäre)  ftedhja  (curfitare)  lifja  (fanare) 
eggja  (acUere)  etc.  fie  behalten  das  j  durchgängig  auch 
im  praet.  emjadha,  pl.emjudhum;  herjadha,  herjudhum. — 

Anmerkungen :  «)  als  gegenfatz  zur  vorigen  conj. 
herrfcht  in  diefer  der  reine  ^  unumgelautete  vocal  a,  u, 
a,  6,  ü,  au  oder  der  unumlautende  i,  i,  ei;  ausnähme 
machen  alle  untej'  5.  genannten  ableitungen,  einzelne 
unter  2.  3.  4.  vor  deren  ableitungsconf.  ein  i  fyncopiert 
ift,  z.  b.  fyndga  entfpringt  aus  fyndiga.  —  ß)  das  u  der 
flexion  zeugt  umlaut  des  a  in  ö  in  I.  pl.  praef.  und  im 
ganzen  pl.  praet.  —  y)  das  u  pl.  praet.  affimiliert  fich 
überall  den   ableitungs vocal   a,    als:    töpudhu,    blotudhu^ 
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launiKlhu ,,  minkudhu ,  fynjudhu.  —  S)  ofl'enbar  mengen  » 
(ich  in  diefer  conj.  die  .  zweite  und  dritte  goth.  und 
alth. ;  vgl.  mana,  |>acka ,  [jiöna  dem  alth.  manon,  dan- 
chon ,  dienon  und  fafta ,  lika  dem  faften ,  lihhen  oder 
die  hildungen  -fa,  ~ga  dem  alth.  -ifon,  -aken.  Gleich- 
wohl verrath  lieh  eine  frühere  fonderimg  dritter  conj. 
noch  darin,  daß  ihr  zugehörige  verba  fcbeinbar  in  die 
erfte  zu  fpielen  pflegen ,  welcher  ße  an  fich  fremd  find, 
wie  kürze  oder  unuralaut  ihres  wurzelvocals  hinläng- 
lich anzeigt.  ■  Beifpiele  folcher  verba:  fpara  (parcere) 
vara  (cavere)  {)ola  (pati)  vaka  (vigilare)'  lifa  (vivere) 
trüa  (confidere)  meina  (autumare)  und  ihnen  analoge; 
M  machen  das  praef.  ind.  fpari ,  lifi ,  fparir,lifir,  kön- 
nen '  aber*  i  nicht  nach  erfter  gehen  >  weil  ihnen  umlaut 
marigblt,  weil  ^\e  kurzfilbig  fperja ,  fper  haben  müßen. 
Folglich  'iid'  ihr  i  praef.  ind.  unorganifch ,  wahrfchein- 
lich  aii^^ altem  ei,  e  entfprungen,  welches  fpare ,  fpareir, 
life,' Iff^'p  dem  alth.  fparen,  fpares ,  lepen ,  löpes  ant- 
wortet. ^  Ihr  praet.  fpardhi ,  vardhi,  f)oldi ,  vakti ,  lifdhi, 
trüdhi  fyncopiert  den  ableitungsvocal  und  behält  gleich 
dem  praef.'  ungetrübten  wurzellaut ;  das  praet.  conj.  lau- 
tet um:  fperdhi,  {)yldi,  vekti,  trydhi.  Einigemahl  tre- 
ten formen  erfter  conj.  wirklich  (d.  h.  mit  unalaut)  ein; 
z.  b.  im  praef.  hefi  (habeo)  hefir  (habes)  ,•  doch  im  pl. 
höfum  ,  hafidh  ,  hafa  (nicht  hefjum ,  hefidh ,  hefja ,  wo- 
gegen fegja  (dicere)  {)egja  (tacere)  im  ganzen  praef. 
fegi ,  fegir;  pl.  fegjum,  {)egjum  (nicht  mehr  fögum ,  {)ö- 
gum)  bekommen;  praet.  fagdhi,  {)agdhi.  Neben  fol- 
chen  anfcheinenden ,  feltner  wirklichen,  übergangen  in 
die  erfte,  fchwanken  fie  in  die  zweite  über,  z.  b.  man 
findet  auch  fpara,  fparar,  fparadhi;  vara,  varar,  varadhi 
fl.  fpari,  fparir,  fpardhi,  zumahl  gelten  die  part.  praet. 
fparadhr,  varadhr,  {)oladhr ,  ■  trüadhr ,  fogar  {)agadhr 
(nicht  vardhr,  {)oldr,  trüdhr,  {)agdhr)  dagegen  hafdhr, 
fagdhr  (nicht  hafadhr,  fagadhr).  Dergleichen  a  mögen 
fich  dann  wieder  auf  ein  altes  ei ,  e  gründen  und  vielleicht 
lautete  die  dritte  conj.  folgendermaßen:  lifa,  lifeir,  li- 
feir;  pl.  lifum ,  lifeidh ,  lifa;  praet.  lifeidha  etc.  part. 
praet.  hfeidhr. 
•/jq'ltiti; 

Anomalien  altnordifcher  conjiigation, 

i)  ejjfe  dreiftämmig:  «)  praef.  ind.  fg.  1.  eni  IL  eri  III. 
er;  pl.  erumj  eriidh,  eru.  —  ß)  praef.  conj.  y^,y^r, y^; 
pl.  /öim,  ßidhy  ßi  (fpäter  feum,  feudh,  fcu).  —  y)  alles 
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übrige  von  vera:  praet.  var^  vart,  var;  pl.  värum, 
värudh,  värii  (fpäter  vorum  etc.)  conj.  vceri  etc. ;  auch 
gilt  ein  praef.  conj.  veri,  verir,  vöri;  pl.  verini  etc.  5' 
imp.  ver;  inf.  vöra,  pari,  verandi,  verinn.  ' 

2)  «)  veit,  veizt,  veit;  pl.  vitum;  praet.  viffi.  ß)  a, 
att,  a  (für  ei,  eitt,  ei?  f.  286.);  pl.  eigum ;  praet.  atti. 
/)  knä  (poITurn)  knatt,  kna  (für  knag,  wie  U,  va ,  f. 
lag,  vag);  pl.  knegum;  praet.  knatti.  d)  nja  (valeo) 
matt,  ma  (für  mag);  pl. ,  megum ;  praet.  .mAtti. 
f)  fkal,  fkalt,  fkal ;  pl.  fkulum ;  praet.  fkuldi.  ^)  man 
{^itU.o})  mant,  man;  pl.  munum;  praet.  mundi ;  doch 
hat  fchon  die  edda  häufig  mun,  munt,  mun,  f.  man. 
n)  for-man  (invideo)  formant,  forman;  pl.  formu- 
num ;  praet.  formundi :  fpäterhin  nach  zweiter  fchwa- 
cher  fyrimuna.  ^)  kann  (fcio)  kannt,  kapn;;  kun- 
num^;  praet.  kunni.  c)  ann  (faveo)  annt,  ann,;  un- 
num ;  unni.  n)  man  (recordor)  mant,  man;  munnum ; 
munni  oder  mundi?  fcheint  lieh  mit  deriv  unter  ^. 
aufgeführten  zu  mengen.  X)  {xarf,  {)arft,  t)arf;  {)ur- 
fum  ;  {)urfti. —  Anmerkungen:  a)  der  inf.  von  e.  und  ^. 
lautet  alterthümlich  fculu ,  munu ;  von  den  übrigen : 
vita,  eiga ,  knega,  mega,  formuna ,  kunna ,  unna, 
muna,  {)urfa.  —  b)  Rafk  nimmt  zwar  in  I.  pl.  über- 
all-um,  in  IL  III.  aber  nur  eigudh,  eigu;  knegudh, 
knegu ;  megudh ,  megu ;  fkuludh  ,  fkulu ;  munudh, 
munu  5  {)urfudh ,  {)urfu  an ,  hingegen :  kunnidh  ,  kun- 
na ;  unnidh ,  unna ;  vitidh ,  vita ;  ofifenbar  fpätere  Ver- 
derbnis. —  c)  das  e  in  knegum,  megum  ift  fonder- 
bar  ;  wenn  hfT.  unterftützten ,  würde  ich  unbedenklich 
knögum ,  mögum  lefen  (  z=.  goth.  magum ,  alth.  ma- 
kumes).  —  d)  möta  gebricht  ganz;  {)ora  (andere) 
duga  (valere)  gehen  wie  fpara,  vaka  (f.  925.)  praef. 
{)ori,  dugi,  praet.  {)ordhi ,  dugdhi ;  oga  (metuere)  aber 
nach  kalla,  praef.  öga ,  praet.  ogadhi;  ein  früheres  ö;, 
Ott,  ö;  pl.  eum  oder  ogum;  praet.  ötti,  läßt  fich  aus 
dem  abgeleiteten  ötta  (terrere)  ottadhi  fchließen.  — 

3)  I.  vil  II.  III.  vill  (für  vilr) ;  fpäter  in  II.  vilt;  pl. 
viljum ;  praet.  vildi;  inf.  vilja. 

4)  das  dem  hochd.  tuon  und  fächf.  dön  entfprechende 
verbum  ift  ausgeftorben ,  allein  aus  dem  fubft.  dädh 
zu  entnehmen. 

5)  fünf  verba,  deren  wurzel  vocalifch  endigt,  nüa  (fricare, 
conterere)  fnüa  (torquere)  gröa  (virere)  röa  (remigare) 
ßa  (ferere)    gehen  ftark,    im    praef.    alfo    umlautend: 
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I.  ny,  fny  groe,  roe,  fce;  II.  III.  nyr,  fnyr,  groer,  roer, 
fcer;  pl.  nüum,  fnüum ,  groum  etc.,  gebrauchen  aber 
kein  praet.  ind.  fg. ,  vielmehr  an  deffen  flatt  den 
conj.  nerij  nerir,  neri,  ebenfo :  y5ier/,  greH^  reri^  feri; 
iii  der  pl.  belitzt  alDer  indicative  flexion:  nerum ,  nerudh, 
•'neru  etc.  (beleg:  fnero ,  rero ,  edd.  fa3iii.  449"  153^); 
part.  praet.  lautet  nüinn^  gröinn  etc.  Hier  ift  dunkel 
u)  das  eingefchobne  r;  an  redupl.  würde  ich  denken 
und  fero  (ftatt  fefo )  dem  goth.  fäifoun ,  rero  einem 
räiroun  (?)  gleichl'tellen ,  ließe  lieh  auf  diefem  wege 
das  r  in  nero  begreifen.  Wahrfcheinlicher  verhält 
(ich  das  r ,  wie  im  cüth.  plur.  pirun ,  fcrirun ,  grirun 
(f.  867.  ö.)  oder  wie  di\s  ßltn.  ero  (vorhin  erfte  anom.), 
weift  alfo  auf  einen  alten  fg.  ind.  praet.  ohne  r,  nach 
maßgabe  der  dritten  ftarken  conj.  auf  ein  nio  ^  ß^^^-, 
grio  ^  riö ,  ßö ,  wofür  die  analogie  theils  von  büa, 
by,  byr,  praet.  biö ,  theils  des  angelf.  y^of ,  greöv, 
reöv  fpricht.  —  ß)  die  natur  des  e  vor  dem  r;  Biörn. 
und  Rafk  geben  ihm  keinen  accent,  hff.  fetzen  mit- 
unter ö,  33  (edd.  fa3m..'lo3''  fnöri,  ^49^  feri,  wo  aber 
ed.  hafn.  404.  fseri) ;  ich  möchte,  weil  derp  vocal  re- 
dupl.   zu   gründe   liegt,     e   fchreiben:    n^ri,   gr6ri  etc. 

6)  andere  vocalifch  auslautende  wurzeln  (fünfter  alth. 
anomalie  ähnlich)  gehen  fchwach ,  doch  auf  mehrfache 
weife:  u)  einige  lauten  im  praef.  um  (wie  in  vori- 
ger anomalie),  z.  b.  nä  (confequi)  ^vä  (lavare)  gnüa 
(fricare)  knüa  ( cogere] .  liä  (commodare)  fk&  (fieri); 
praef.  ny,  {)vy,  gny,  kny,  liae ,  fke ;  pl.  näum  etc. 
praet.  nadhi ;  {)vadhi ,  gnüdhi ,  knüdhi ,  ledhi ,  fkedhi. 
ß)  andere  haben  im  praef.  unorg.  i  der  flexion :  fä 
(ferere,  neben  jenem  föa  ,  feri)  knä  (pofTe)  gä  (obfer- 
vare)  mä  (terere)  ^/Xi  ( vaticinari)  /^rd  (fpargere)  trüa 
(fidem  habere)  etc.  praef.  fäi,  gAi,  mäi,  trüi  etc.  praet. 
fadhi ,  knädhi ,  (neben  knega ,  knä ,  knatti  zweiter 
anomalie)  gädhi ,  trüdhi  etc.  —  y)  noch  andere  folgen 
der  zweiten  fchwachen :  föa  (difpergere ,  neben  jenem 
foa,  feri)  loa  (alluere);  praef.  föa,  loa;  praet.  foadhi, 
löadhi. 

7)  valda  (imperare ,  in  caufa  eile)  praef.  ftark  (wie 
halda)  :  veld,  veldr;  praet.  nicht  velt,  fondern  (gleich 
fünfter  anom.)  im  fg.  conjunctivform  olli^  ollir ,  olli 
(edd.  faim.  157^  261'');  pl.  ollum,  olludh,  ollu.  Die 
regel  geftattet  11  aus  Idh  (f.  306.)  nicht  aus  Id;  ande- 
ren   anftand   macht   o,    welches   vor  dem  -i   des  conj. 
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umlauten  follte^  wie  denn  auch  Rafk  (dän.  ausg. 
p.  131.)  einen  conj.  ylli  fetzt,  hernach  aber  (fchwed. 
ausg.  p.  153.)  ein  valda ,  praet.  vald  behauptet,  das 
praef.  veld  für  ein  veld  zwölfter  conj.  haltend.  Wahr- 
fcheinlich  entfprang  aus  veldi ,  veldum ,  velli ,  velli 
und  allmählig  olh  (wie  fofa ,  kona  aus  fvefa ,  qvena; 
f.  311.)  darum  ift  dies  o  unumlautig;  ylli  bezvyeifle 
ich  nämlich,  es  mag  eher  zu  vella  (fcatere)  voll,  vall, 
uUum  gehören ,  obgleich  auch  diefes  entftellung  aus 
valla,  vell,  vell,  v^^llum  ift.       .  i  , 

8)  gä7iga  wie  im  hochd.  regelmäßig,  praet.  geck ,  g^n- 
gum ;  weder  ein  gengdhi  noch  idja  zu  fpüren. 

9)  das  goth.  bnggan  fehlt ;  {)enkja  (cogitare)  hat  {)enkti 
(nicht  {)ätti} ;  {)ykja  (videri)  hingegen  ^ötti^  conj. 
{)oetti;  yrkja  (concinnare)  orti,  conj.  yrti,  fpäterhin 
yrkti  im  ind.  und  conj.;  foekja  (quaerere ) /d^^i,  cojij. 
foetti. 

10)  gera  (parare,  facere)  häufig  gefchrieben  göra,  giöra^ 
w'elchen  umlaut  das  nach  dem  r  fyncopierte  v  erregt; 
praef.  geri,  praet.  gerdhi;  part.  gerdhr  (nicht  gerr, 
giörr ,  die  adj.  form ,  wovon  der  inf.  gera  felbll  erft 
gebildet  ift). 

11)  hafa  (habere)  vorhin  f.  925.  angegeben. 

12)  fregria  (interrogare)  praef.  fregn ,  pl.  frggnum ; 
praet.  frä\  pl.  frägum;  part.  praet.  frd'ginn;  die  al- 
len quellen  erkennen  kein  praef.  freg,  pl.  fregum, 
kein  praef.  frögna ,  noch  weniger  ein  praet.  fregnadhi. 

13)  ftarke  verba  mit  fchwachem  praef.  oben  f.  920.  ;  an- 
dere gebrauchen  neben  llarkem  praet.  zugleich  fchwa- 
ches,  z.  b.  neben  dö  (moriebatur)  qveidh  (verebatur) 
deydhi,  qvlddi;  auf  diefem  wege  find  analoge  Wörter 
ganz  in  die  fchwache  form  getreten,  z.  b.  nidha  (vi- 
tiare)  praet.  niddi,  ft.  nidha,  neidh  —  *). 


Mitteilt  0  chd  eutf  che  s   v  erb  um, 

Vorbemerkungen:  1)  alle  flexionsvocale  find  in  ein- 
förmiges unbetontes  e  verwandelt  (abgerechnet  die  fpü- 
ren  des   ö   in  der   zweiten  fchw.  conj.) ,  doch  folgt  dem 


*)  Vom  altn.  fo  wie  vom  fchwed.  und  dän.  pajfivum  wird 
buch  IV.  bei  den  anlehnungen  des  pronomens  gehandelt 
werden. 
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das  alte  i  und  i  vertretenden  umlaut  [vgl.  auchbunde  f.  370.] 
Nach  allg.  grundfätzen  wird  tonlofes  e  ftumm^  fobald  kur- 
zer voc.  und  einfacher  conf.  vorfleht,  fiummes  e  aber  ganz 
unterdrückt  a)  nothwendig  nach  /,  r;  apocope  tritt  ein 
a)  in  I.  fg.  praef.  ind.  fiebenter  und  eilfter  flarker  conj. 
z.  b.  ich  mal,  var,  hil,  bir,  welche  dadurch  mit  dem 
fg.  imp.  zuf.  fällt;  b)  in  I,  II.  fg.  praef.  conj.  derfelben 
conjugg.  als:  mal  (molam,  molat)  var^  hei,  bör;  c)  in 
II.  fg.  praet.  ind.  achter  und  neunter  (unbefchadet  dem 
umlaut)  als:  rir  (cecidifti)  kür  (elegifti)  ;  d)  in  I.  III. 
fg.  praet.  conj.  derfelbeu  conj.  als:  rir  (caderem^  cade- 
ret)  kür;  e)  in  I.  fg.  praef.  incj.  fchwacher  conj.  z.  b. 
zel  (numero)  fpar  (parco) ;  f)  in  I.  III.  fg.  praef.  conj. 
derfelben,  als:  zel  (numerem,  -et);  g)  im  fg.  imp. 
derfelben,  als:  zel  (numera)  fpar  (parce).  —  Syncope 
vor  dem  -ft.  -t,  -n,  -nt  aller  temporum,  welche  apo- 
copieren,  fodann  im  inf.  und  part.  praet.  beider  formen, 
endlich  vor  dem  -te  fchw.  praet.  z.  b.  melft  (molis) 
melt  (molit)  hilft,  hilt;  maln  (molimus)  malt  (molitis) 
heln  (celamus)  helt  (celatis)  maln  (molamus)  heln  (ce- 
lemus)  etc.  rirn  (ceciderunt)  kurn  (elegerunt)  kurt  (ele- 
giftis)  kürn  (eligerent)  kürt  (eligeretis)  zelft  (numeras) 
nerft  (fuftines)  etc.  ;  ebenfo  die  inf.  maln,  varn,  heln, 
bern,  zeln,  bern  (ferire)  bevvarn  (curare)  etc.  die  part. 
praet.  geraaln,  gevarn,  geholn,  geborn,  erkorn,  gezelt, 
gebert,  bewart  und  die  praet.  nerte ,  bewarte  etc.  — 
ß)  weniger  durchgreifend  7iach  m  und  n  in  denfelben 
fällen ;  in  der  regel  fleht  freilich :  nim  (fumo)  man  (mo- 
neo)  zem  (domo)  fchin  (luxifti,  lucerem)  im  reim  auf 
im,  an,  man  (virum)  hin,  bin  etc.  desgleichen  nimft, 
nimt,  manft,  mant  (:  vant,  lant  reimend)  etc.  Bei  ein- 
zelnen älteren  dichtem  ift  jedoch  nime,  mane,  fchine 
zuläßig,  vorzugsweife  in  gewilTen  Wörtern  und  formen, 
namentlich  im  praef.  conj.  (neme,  nemeft,  nemet)  viel- 
leicht mit  nach  Wirkung  des  alten  -6.  Beflimmtere  aus- 
nähme macht  die  flexion  -n,  7it,  welche  unmittelbaren 
anfloP)  des  m,  n  der  wurzel  meidet,  z.  b,  nemen,  ne- 
•ment,  genomen ;  lemen,  lement;  fchamen,  fchament; 
fchinen  (luxerunt,  lucerent)  manen  (monere,  monemus) 
denen  (tendere,  tendimus)  etc.  Statt  -nen  erlauben  fich 
wohl  einzelne  -n  [wie  im  dat.  pl.  man  f.  manen  f.  668. 
van  f.  vanen  f.  683  :]  z.  b-  man  (monere)  M.  S.  2,  53'' 
auf  an  gereimt,  welches  n  allenfalls  auslautende  Verein- 
fachung des  n-n  (f.  383.)  wäre?  Schwache  verba  mit 
der  bildung  -en  müßen  das  -en  der   flexion   opfern,    fo- 

N  n  n 
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bald  die  wurzelGlbe  lang  ift  (f.  374.  vergl.  den  dat.  pl. 
meiden  f.  meidenen  f.  669.)  z.  b.  offen  (aperire)  wafen 
(armare)  alth.  ofanön,  wafanön ;  nicht  bei  kurzer  Wur- 
zel, z.b.  fegenen  (benedicere)  regenen  (pluere).  —  y)  nach 
f  und  h  fällt  ftummes  e  weg  vor  den  flexionen  -fiy  -t, 
nicht  aber  auslautend,  auch  nicht  vor  -n,  -nt:  z.  b. 
lift  (legis)  lift  (legit)  left  (legitis)  nhft  (vides)  fiht  (videt) 
feht  (videtis)  flehft  (caedis)  fleht  (caedit)  flaht  (caedi- 
tis)  etc.  hingegen:  life  (lego)  lefen ;  fihe,  fehen.  flahe, 
flahen  (vgl.  oben  f.  373.);  doch  fcheint  dem  conj.  lefet 
(legatis)  fehet  (videatis)  flahet  (caedatis)  einzuräumen.  — 
d)  nach  den  med.  6,  rf,  g  keine  apocope ,  alfo  kein  mit 
dem  imp.  fg.  mengendes  praef.  gip,  grap,  lat,  pflic, 
fondern  :  gibe,  grabe,  lade,  pflige.  Auch  keine  fyncope 
nach  d;  es  heißt:  ladet,  badet,  laden,  baden,  badete, 
gebadet  (außer  wenn  zugleich  Verwandlungen  des  wur- 
zelconf.  erfolgen,  wovon  unten,  z.  b.  batte  f.  badete); 
nach  b  und  g  gleichfalls  nicht  vor  -n,  nt,  als:  laben, 
biben,  loben,  fchriben,  fchuben ,  fagen,  tragen,  ligen, 
gelegen,  nigen ,  genigen  etc.  Zuweilen  aber  vor  -ß, 
-t  der  II.  III.  praef.  ind.  fg.,  namentlich  nach  e  und  i 
der  Wurzel,  als :  grebt,  fchebt,  hebt,  enfebt,  tregt,  legt, 
gibt,  wibt  (texit)  pfligt,  vvigt,  ligt,  wo  kein  grebet,  fche- 
bet  etc.  zuläßig  wäre.  In  II.  praef.  pl.  fcheint  aber  le- 
get, hebet,  reget,  weget,  pfleget,  weget  vorzuziehen, 
im  conj.  nothwendig.  Unverkürzte  flexion  nehme  ich 
an  bei  den  wurzelvocalen  a,  o,  e,  wo  immer  eine  II. 
praef.  pl.  vorliegen  wird,  oder  der  fg.  zweiter  fchwacher 
conj.  z.  b.  grabet  (foditis)  fchabet,  habet,  labet,  trabet, 
fnabet,  traget,  jaget,  klaget,  behaget,  faget,  zaget;  obet, 
lobet,  tobet,  broget,  zöget;  klebet,  ftrebet,  lebet,  wä- 
get, pfleget.  Auch  die  praet.  pl.  behalten  e :  fchribet, 
blibet,  niget,  figet  (cecidiftis)  klubet,  fchubet;  am 
fchwankendften  ift  der  vocal  i,  das  e  bleibt  im  praet. 
pl.  (blibet,  figet),  im  fing,  praef.  zweiter  fchwacher 
conj.  (bibet)  und  im  pl.  praef.  flarker  oder  fchw.  (figet, 
vincitis,  liget  jacetis)  fchwindet  aber  im  fg.  praef.  ftar- 
ker  oder  erfter  fchwacher  (pfligt,  ligt,  figt,  vincit).  — 
£)  die  temies  anlangend,  fo  kann  hier,  weil  p  und  k 
nicht  inlauten,  nur  nach  dem  t  frage  feyn;  es  findet 
weder  fyncope  noch  apocope  des  ftummen  e  ftatt,  z.  b. 
falen  (fatiare)  fate,  fateft,  fatet ;  miten  (vitavimus)  mi- 
tet,  gemiten;  buten  (obtulimus)  butet,  geboten,  büte, 
büten,  blitet;  nur  geftatten  fich  einzelne  t  für  tet  (ähn- 
lich  dem   n   für  nen   f.  929.)  z.  b.  git    (eveflit)    bit,    trit 
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für  gitet,  bitet,  tritet  (f.  410.),  welches  ich  wiederum 
auf  die  III.  fg.  praef.  fiarker  und  erfler  fchwacher  be- 
fchränke ,  mithin  weder  fat  für  fatet  (faliat)  noch  jet 
(evellitis)  f.  jetet,  noch  flrit  (pugnaflis)  f.  ftriiet  zugebe.  — 
Bei  ausfloßung  des  ftummen  e  in  der  conjug.  fehen  wir 
drei  triebfedern  wirken,  bald  die  natur  der  wurzel-,  bald 
die  der  flexionsconfonanz,  bald  ein  nachgefühl  urfprüng- 
licher  verfchiedenheit  des  flexionsvocals.  Während 
nach  1,  r,  ohne  rückficht  auf  letzteren  gründ  alle  e  aus- 
fallen, nach  d  alle  haften,  erfahrt  nach  andern  conf. 
das  e  fyncope,  in  fo  weit  es  auf  einem  alth.  i,  keine, 
wenn  es  auf  a,  u,  e,  i  beruhte.  Manches  fchwankende 
w^erden  künftige  forfchungen  näher  beftinmien.  — 

2)  das  unflumme^  tonlofe  e  darf  nicht  wegfallen^ 
gleichviel  welche  wurzelconfonanten  vorhergehen ,  oder 
welche  flexionsconf.  folgen,  z.  b.  malen  (pingere)  ma- 
lefl,  malet;  gebaren,  gebareft,  gebaret;  mören,  mereft, 
meret;  vallen,  valleft,  vellet;  vuoren,  vuoret;  muolen, 
muolet;  halen,  halet  etc.;  wichtige  ausnahmen  ergibt 
das  praet.  fchw\  conj.  — 

3)  flexionsconf onanten.  a)  nicht  die  reinmittelh. 
fprache,    wohl    aber   die    thüringifche    mundart    (f.   387.) 

Jchneidet    häufig    dem    infinitiv  fein    n    ab    (niemals   der 

1.  pl.  praef.  oder  praet.,  noch  der  III.  pl.  praet.)  fo  daß 
er  bald  auf  tonlofes,  bald  auf  ftummes  e ,  zuweilen, 
wenn  auch  letzteres  abfällt,  auf  bloße  wurzel  ausgeht. 
Das  thüringifche  volk  mag  fchon  damahls,  wie  noch 
heute  [Reinwald  idiot.  vorr.  p.  X.  Schmeller  §.  586..  916.], 
alle  inf.  ohne  n  gefprochen  haben ;  dichter  brauchen  fie 
nur  im  reim  und  neben  der  gewöhnlichen  form  auf 
~en\  außerhalb  des  reims  letztere.  Der  wartb.  krieg 
und  Heinr.  v.  mifen  vaterunfer  hat  viel  folcher  ge- 
ftumpften  inf.  vgl.  M.  S.  2,  IS''  bevil,  14^  fpil;  mifc. 
i,  116.  meine,  119.  var,  121.  beite,  ft6,  11.  fte,  be- 
richte, fi,  124.  fehe,  125.  fchalle,  126.  ge,  valle,  127. 
breche,  kiefe,  128.  fchicke,  129.  gewinne,  erfpar,  man 
(monere,    welches    alfo    für    mane   fteht,    nicht   wie  die 

•f.  929.  bemerkte  gleiche  form  für  manen)  135.  fi,  wiche, 
136.  wende  und  in  vaterunfer  verfchiedentlich :  verfte, 
gefi,  muo  (vexare  ft.  muon)  gefchi  (evenire)  zi  (tra- 
here)  bliche,  bediute,  triute.  Keine,  lerne  etc.  immer 
in  beweifenden  reimen.  Unter  den  minnefängern :  Kr.  v. 
hamle  1,  46''  fi,  ge ;  Kriftan  v.  lupin  2,  16*^  meine,  17"fi, 
M^  tuo,  wende,    gelinge,    meine;    Hetzbolt  v.    wi^en  f6 

2,  18^    kaffe,    gefchaffe,    bevel,    gebue^e,     IS''    twinge, 

Nnn  2 
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pfende,  19*  gefi,  19''  twinge,  bringe,  gelribe;  der  dU- 
rinc  20''  fle.  Dem  fächf.  und  weftphäl.  dialect  ift  diefe 
apocope  fremd,  Veldeck  oder  Herb,  zeigen  keine  fpur.  — 
ß)  ausgebreiteter  und  fchon  mit  einer  alth.  mundart 
ftimmend  (f.  857.  n^  4.)  ift  das  vor  dem  t  der  IL  pl. 
praef.  und  praet.  ind.  conj.  und  imp.  eingefügte  n,  fo 
daß  im  praef.  ind.  II.  III.  pl.  zuf.  fallend  beide  auf  ent 
flectieren,  im  praet.  und  conj.  aber  die  II.  ent  von  der 
III.  en  abfteht.  Es  fcheint  fchweizerifch  und  tieffchwä- 
bi/ch,  wie  noch  heutzutage  (vgl.  Schmeller  §.  910.  «.), 
daher  es  entfchieden  bei  Boner  herrfcht  (ßnt,  länt, 
went,  tuont,  ratent  etc.  im  reim  68,  29.  fint  :  blint) 
im  Amur,  bei  Hadloub  (194''  länt,  went,  fehent)  bei 
Fleke  (im  reim  Flore  28''  äbent  :  gäbent;  55''  verzigent  : 
ligent;  länt  :  beftänt);  ausgebildetere  dichter  jener  ge- 
genden  meiden  das  -nt  und  fügen  fich  reinmittelhoch- 
deutfchem  -t,  namentlich  Rudolf  und  Hartm.,  doch 
letztern  befchleicht  einmahl  fein  volksdialect  in  dem 
reim  vernöment  (percipiunt) :  nöment  (accipiatis)  Iw.  1 6", 
wogegen  fonft  richtiger  fit  :  zit,  tuot  :  gemuot  Iw^  9''  etc. 
Schwäbifche  abfchreiber  trugen  ihr  -7it  häufig  ein, 
z.  b.  M.  S.  1,  4''  rüment,  länt,  welches  der  markg.  v. 
brandenburg  ficher  nicht  gefprochen  hat;  in  Walters 
liedern  müßen  eine  menge  von  fint,  hänt,  fprechent, 
tragent  etc.  in  fit,  habt,  fprechet  gebeßert  werden,  da 
die  reime  für  letztere  beweifen  (103*  geruochet  :  ver- 
fluochet;  115*  118^  120''  fit  :  ftrit,  zit,  nit;  125"  maget  :' 
traget)  der  copift  fetzte  oft  beiderlei  form  nebeneinan- 
der, z.  b.  118*  fit  und  fint.  xManche  hIT.  zeigen  -n  für 
nt,  vgl.  Trift.  14*-''-  hören,  kiefen,  föhen  (nirgends  im 
reim)  Nib.  6420.  6608.  lefen  einige  binden,  riten,  an- 
dere bidet,  ritet;  diefes  -en  fcheint  mehr  der  rhei- 
nifchen  volksfprache  eigen  (Schmeller  1.  c.)  vielleicht 
war  es  Gotfr.  geläufig,  der  es  doch  in  keinen  reim  auf- 
nimmt. —  y)  etwas  anderes  ift,  daß  bei  anlehnung  des 
pron.  wir  das  -n  der  I.  pl.  wegfällt,  z.  b.  hei^e-wir, 
nöme-wir  etc.  feltner  bei  angelehntem  ir  das  -t  der 
II.  pl.  [mehr  in  der  abhandlung  der  inclinationen].  — 
d)  IL  fg.  praef,  und  praet.  conj.  behält  zuweilen  das 
ältere  -s  ftatt  -ft,  vgl.  rites  :  ftrites  Parc.  37'',  zelles,  velles 
mifc.  1,  128;  feltner  das  praef.  ind.  und  praet.  fchwa- 
cher  form,  vgl.  gans ,  guns  in  der  zweiten  anomalie; 
lides  (paffus  es):  vrides  meiflerg.  31*;  bei  Winli  2,  23« 
nehme  ich  lieber  den  ungenauen  reim  leides  :  fchei- 
deft   an,    als   fcheides.     Herb,   reimt   mehrmahls  häs,  las 


-e     -eft 

-e 

-en  -et 

-en 

-e     -eft 

-e 

-eil  -et 
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(ft.  haft,  laft)  :  ^s;  lis  (jaces)  :  pris;  Ulrich  bis  (fl.  bift) : 
markis  (Wilh.  3,  463^)  Heinr.  v.  mif.  häs  :  las  (vaterunf. 
mihi  243.)   etc. 

4)  der  fg.  imp.  Hark  er  und  fchwacher  form  erhält 
öfters  den  anhang  -A  (f.  341.)  welcher  in  der  fchwachen 
das  -e  der  flexion  abforbiert;  z.  b.  rätA,  lä^a,  klinga, 
kerA,  lofa,  hoerA,  ft.  rät,  la^,  klinc,  k6re,  lofe,  hcjere. 
Man  kann  ihn  durchaus  nicht  zur  eigentlichen  flexion 
rechnen ,  als  flexionsvocal  würde  er  längft  e  geworden 
feyn ;  es  ifl  eine  im  fluß  der  rede  anfliegende  partikel, 
deren  vollftandigerer  geftalt  wir  auch  im  alth.  begegnen 
würden,  hätten  fich  aus  jener  zeit  mehr  lebendige  dich- 
tungen  erhalten.  Sie  tritt  auchzufubll.  z.b.  fperaParc.  19''. 

ftarhe  conjugation. 

ind.  praef.  fg.  -e     -eft    -et       conj, 
pl.  -en  -et     -ent 
praet.  fg.  ...  -e      ... 
pl.  -en  -en    -en 

imp.  fg.  .  .  •,  pl.  -et;   inf.  -en ;  part.  -ende,  -en. 

I.  valle,  velleft^  vellet;  pl.  vallen^  praet.  viel,  vielen, 
Valien;  walle,  wiel,  wielen,  wallen;  halte,  hielt,  hiel- 
ten, halten;  ebenfo :  fchalte ,  fpalte,  valte,  walte; 
hälfe  (amplector)  hiels,  hielfen,  halfen;  falze,  fielz, 
fielzen,  falzen;  walze,  wielz,  wielzen,  walzen;  walke 
(ftipo,  contundo)  wielc,  wielken,  walken;  banne  (in- 
terdico)  bien,  bienen,  bannen ;  fpanne,  fpien,  fpie- 
nen,  fpannen ;  enblande,  enblient  (Wigal.  z.  143.  Bit. 
2954.)  enblienden  (Flore  7729.  Bit.  9120.)  enblanden; 
vlanze  (detorqueo)  vlienz  (nur  Parc.  123%  wo  flenz) 
vlienzen,  vlanzen?;  die  praet.  gienc,  hienc,  vienc, 
giengen,  hiengen,  viengen,  gegangen,  gehangen,  ge- 
vangen  weifen  auf  alte  praef.  gange,  hange,  vange, 
beide  letztere  gelten  nicht  mehr  (vgl.  conj.  IV.)  gange 
nur  im  conj.  und  imp.  ganc  (unten  f.  944.),  Bedenklich 
wegen  des  einfachen  r  ift  arn  (arare)  ar  (aro)  ier  (Wilh. 

'  2,  147^  Ulr.  Trift.  3267.  wohl  auch  Parc.  4171.  i\.  ir) 
ieren  (Ottoc.  537^)  gearn  (Rud.  weltchron.  p.  77.  Schütze; 
Herb.  12*)  [arren,  wozu  fich  ier,  ieren  fchicken  wür- 
den, verbietet  das  part.  praet.  gearn,  welches  nie  gear- 
ren  lautet;  das  in  der  ftarken  form  arn,  ar  nicht  zu 
belegende  praef.  liebt  fchwache  (ern,  Parc.  SO*"  z.  3705.)] 
M.  S.  2,  156*  erblappen  (demerfus)  beweift  noch  kein 
praet.    bliep,    fondern  fteht   für  erblappet,    da  blappen 
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(Stalder  v.  plappen)    nach  aller  analogie  fchwach  con- 
jugiert. 

II.  fweife  (vihro)  fwief  (Nib.  1971.  Wilh.  i,  78^  Georg 
39^  M.  S.  2,  194*')  fwiefen,  fweifen;  fcheide,  fchiet, 
fchieden,  fcheiden ;  zeife,  zies,  ziefen,  zeifen  (livl. 
chron.  35") ;  eifche  (exigo)  iefch  (Parc.  6559.  G770.) 
iefchen,  zuweilen  heifchen ,  hiefch  (Bari.  58,  24.); 
vreifche  (fando  percipio)  vriefch  (Nib.  6880.  Parc.  6554. 
16610.);  hei^e,  hie^,  hieben,  heilen  [imp.  fchwach 
hei^e  M.  S.  2,  105''];  mei^e,  mie^,  mieten,  meinen 
(Mar.  82.  224.);  leiche  (ludo)  liech,  liechen,  leichen 
(geleichen  in  einer  rubrik  der  wellchron.  cod.  caff.  19*^). 
Die  praet.  zies,  mies,  liech  find  ungebräuchlich  und 
nur  die  part.  praet.  zu  belegen,  wogegen  heifchen  und 
vreifchen  kein  flarkes  part.  befitzen,  fondern  es  fchwach 
bilden:  vreifchet  (nicht  gevreifchet;  mehrmahls  im 
Parc.)  vermuthlich  auch  eifchet.  Die  Harke  form  iefch, 
vriefch  fcheint  nicht  organifch  (alth.  eifcön,  eifcöta) 
daher  auch  im  mittelh.  vreifchen,  vreifchete  (M.  S. 
2,  224.  und  Veldek). 

III.  houwe,  hiu  (Nib.  9247.  altd.  w.  2,  93  :  driu)  hiu- 
wen  (Nib.  9221.  Wilh.  3.  mehrmahls:  riuwen;  hie- 
wen  Herb.  34*^)  houwen;  von  bouwe  oder  büwe  (ae- 
difico)  ift  außer  dem  praef.  bloß  das  ftarke  part.  bou- 
wen,  büwen  (Flore  38^)  gültig,  praet.  fchw.  büte; 
von  einem  muthmaßlichen  zer-nüwe  (contundo)  nur 
zernüwen  (contufus :  blüvven  ft.  bliuwen,  liederfaal 
612;  vgl.  das  alth.  ftamfe  farnüwana^,  pilo  tuufum, 
gl.  jun.  219.);  loufe,  lief  (feltner  Huf  Nib.  3751.)  liefen, 
loufen  (troj.  73^:  roufen ;  nicht  loffen,  denn  troj.  170* 
verloffen :  offen  in  verfloffen  zu  ändern) ;  ruofe,  rief, 
riefen,  ruofen  (a.  Tit.  98.)  ;  fchröte,  fchriet,  fchrieten, 
fchroten ;  ftö^e,  ftie^,  fliegen,   ftö^en. 

IV.  fläfe,  flsefeft,  flaefet;  pl.  flAfen ;  praet.  flief,  fliefen, 
part.  fiäfen;  brÄte,  briet,  brieten,  braten;  rate,  riet, 
rieten,  raten ;  enträte  (metuo)  entriet,  entrieten,  ent- 
Tkien  (ich  finde  dies  verbum  allein  bey  Herb.  95*"  98^) 
1^56,  lie?,  fielen,  lä?en  [neben  la^en,  finere,  fiui- 
mus  zuf.  gez.  län;  neben  lä^et,  finitis,  finite,  lät;  ne- 
ben latent,  finunt,  länt;  neben  lae^et,  finit,  lät,  nicht 
laet;  neben  lee^eft,  finis,  laft,  nicht  laeft;  neben  lie^, 
fivi,  fivit,  lie;  neben  la?,  fine,  la ;  keine  kürzung 
leiden:  lä^e,  fino  (denn  län  Flore  37''  :  getan,  wie  ft. 
geg6n  zu  lefen,    fupponiert   ein   unorg.    lä^en    f.  läge) 
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lie^e,  fivifti,  liefen,  fiverunt,  überhaupt  aber  nicht 
der  conj.J  verw^^e,  verwieg,  verwiegen  (praet.  unbe- 
legt) verwä^en  (leidet  nie  kürzung);  l3läfe,  blies, 
bliefen,  bläfen;  bage  (altercor)  biee,  biegen  (cod.  pal. 
361.  93*=  M.  S.  2,  84'')  bägen  (meillens  fchwachformig: 
bagete ,  gebaget) ;  hahe ,  vahe  und  empfahe  leiden 
fchwankende  kürzungen^  neben  hä?heft^  haehet,  vieheft, 
V8ehet  gilt  theils  ohne  umlaut  haheft  —  vahet,  theils 
die  kürzung  väft,  vat  (nicht  veeft,  vset) ;  auch  hält, 
hat?  oder  wegen  Verwirrung  mit  haft,  hat  (habes, 
habet)  haeft,  htet?  (hset,  außer  reim,  Parc.  13265)  ;  plur. 
praef.  ind. ,    imp.  and  inf.    geftatten  kürzung  han,   ha, 

.  van,  vä;  praet.  I.  III.  bald  hie,  vie,  empfie,  bald 
(vom  alten  hangen,  vangen  conjug.  I.)  hienc,  vienc, 
empfienc;  II.  fg.  und  der  ganze  pl.  rein  miltelh.  nur 
hienge,  vienge,  hiengen,  viengen  etc.  part.  praet.  han- 
gen ,  vangen ;  enphiegen :  giegen  Trift.  38^  wohl  in 
enphiengen  :  giengen  zu  beßern ,  obfchon  mifc.  2.  90. 
viengen  (?  viegen)  :  vliegen  reimt,  vgl.  f.  867.  Dem 
praef.  conj.  gebührt  unverkürztes  vähe,  hähe,  dem 
praet.  vienge,  hienge.  —  Das  flarke  part.  praet.  ge- 
blän  (ft.  geblähen,  altd.  w.  3,  177.)  berechtigt  längft 
zu  keinem  praet.  blie  oder  bliu. 

VII.  mal,  melft,  melt;  maln  ;  muol,  muolen;  part.  maln; 
fpan,  fpuon,  fpuonen,  fpanen ;  das  praet.  ftuont,  ftuon- 
den,  part.  ftanden  weifen  aufs  verlorene  praef.  ftanden, 
deffen  imp.  ftant  (Parc.  22262.)  noch  gilt  [vgl.  unten 
anm.  4,  ß.]]  var ,  vuor,  vuoren,  varn ;  fwer,  fwuor, 
fwuoren,  fwarn  (nur  Nib,  1794.  Bit.  35^;  gewöhnlich  un- 
organifch  nach  conj.  XI.  fworn)  5  grabe,  gruop ,  gruo- 
ben,  graben;  fchabe,  fchuop,  fchuoben,  fchaben; 
hebe ,  huop  ,  huoben  ,  haben  ;  entfebe ,  entfuop ,  ent- 
fuoben,  entfaben;  fchaffe,  fchuof,  fchuofen ,  fchafifen ; 
wate,  wuot  (Nib.  9218.)  wuoten  (wuoden  Georg  1176, 
außer  reim)  part.  praet.  zweifelhaft  [gewaten  nir- 
gends; geweten  Trift.  124*  Georg  33*  bedenklich  und 
wohl  in  gewet,  wie  Parc.  32^^  168^  für  gewetet  fleht, 
zu  berichtigen;  vgl.  Georg  S*"  und  die  erfte  fchwache 
conj.;  ganz  etwas  anders  ift  geweten,  junctum, 
conj.X.];  lade,  luot,  luoden ,  laden;  das  part.  geba- 
den  (Wittich  mihi  3048  :  waden ,  furas)  unorg.  für 
gebadet ;  wafche  ,  wuofch  ,  wuofchen  ,  wafchen  }  nage, 
nuoc ,  nuogen  ,  nagen  ;  trage  ,  truoc ,  truogen  ,  tragen ; 
das  part.  praet.  behagen  (Georg  15*  39*  M.  S.  2,  222* 
expeditus,     laetus)    deutet    auf    ein    verlorenes    hage, 
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huoc,  huogen;  bache  (coquo  panem)  biioch  (cod. 
pal.  361.  64^)  buochen,  bachen  (M.  S.  1,  129");  flahe, 
fluoc,  fluogen^  flagen ;  iwahe,  Iwuoc,  twuogen, 
twagen ;  gewahe,  gewuoc,  gewuogen,  gewagen  [der 
inf.  flahen,  Iwahen  kürzt  fich  in  flan ,  iwan;  auch 
gewahen  ingewan'?]  wahfe,  wuchs,  wuohfen,  wahfen. 
VIII.  gh*e  (gannio)  glei;  fchrie  (clamo)  fchrei;  fpie  (fpuo) 
fpei  [flalt  glei,  fchrei ,  fpei  verfchiedentlich  gle,  fchre, 
fpe,  oben  f.  350 ;  pl.  praet.  und  part.  gleichfalls  Schwan- 
kend,  fchrei  macht  fowohl  fchrirn ,  part.  gefchrirn 
Lohengr.  80.,  als  fchriuwen,  gefchriuwen  ft.  fchri- 
wen,  Reinfr.  \93^  194''  172^  Boner'^So,  39;  Parc.  20563. 
außer  reim:  fchrihen;  von  fpei  finde  ich  nur  fpiuwen, 
kein  fpirn,  von  glei  weder  gliuwen  noch  glirn  vgl.  das 
neuh.  fchw.  klirren?]  grine,  grein,  grinen,  grinen ;  kine 
(erumpo?)  kein  (zerkein  altd.  w.  2,  92.)  kinen,  kinen ; 
quine  (marceo  fymbolae  102.);  berlne  (tango)  berein 
(bloß  bei  Herb.  29^^65*89")  berinen,  berinen;  fchine, 
fcheinetc. ;  fwine,  fweinetc. ;  blibe,  bleip,  bliben,  bliben; 
klibe,  kleip,  kliben,  kliben  (nur  bei  gewilTen  dich- 
tem, andere  brauchen  das  fchwache  kleben,  klebete) ; 
ribe ,  reip,  riben ,  riben ;  befchibe  (affero,  admoveo, 
verwandt  mit  fchibe,  rota )  befcheip,  befchiben ,  be- 
fcbiben  (belegbar  nur  praef.  und  part.  praet.  Ben.  254. 
Herb.  I''  entfchiben  Ulr.  Trift.  706.);  fchribe ,  fchreip, 
fch riben  ,  fchriben ;  tribe ,  treip  ,  triben  ,  triben  ;  grife, 
greif,  griffen,  griffen;  pfife ,  pfeif  (ü^p^eif,  ebullivit 
Herb.  35*^  95'*)  pfiffen,  pfiffen;  flife ,  fleif,  fliffen, 
fliffen ;  bite,  beit,  biten,  biten ;  brite  (fabrefacio)  breit, 
briten,  briten ;  glite,  gleit,  gliten,  gliten;  rite  (equito) 
reit,  riten,  riten ;  fehlte  (findo)  fcheit,  fehlten,  fehl- 
ten; fch  rite ,  fchreit,  fchriten,  fchriten;  fprite  (fterno) 
fpreit,  fpriten,  fpriten;  lide  (patior)  leit,  liten,  liten; 
mide,  meit,  miten ,  miten;  nide  (invideo)  neit ,  niten, 
niten;  ride  (torqueo,  roto,  flecto)  reit,  riten,  riten 
[das  angelf.  vridhe?  aus  dem  alth.  ftarken  part.  karidan 
(?karitan)  tenfus ,  cervicatus ,  gl.  doc.  231^,  jun.  185. 
und  dem  fchwachen  riden  Georg  12'',  im  Tit.  mehr- 
mahls  auf  miden,  fniden  etc.  reimend  zu  folgern? 
das  praet.  reit,  riten  nicht  zu  belegen,  das  part. 
vielleicht  in  erriten,  underriten.  Wigal.  397.  429. 
Parc.  103^]  fnide,  fneit,  fniten ,  fniten;  bi^en,  bei?, 
bi^^en ,  bi^^en  ;  gli^e ,  glei? ,  gli??en ,  gli??en  ;  ri?e, 
rei?,  ri?5en,  ri??en ;  fehlte,  fchei?  (Morolf  442.) 
fchi?5en,  fchi??en;  vlije,  vlei?,  vli^^en,  vlisjen;  wi^e. 
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wei^,  wi^^en,  wi^^en ;  brife  (connodo)  breis,  brifen 
(Orlenz  mihi  10869.)  brifen;  rife,  reis^  rirn  (Parc.  19^) 
rirn  (Lohengr.  80)  neben  rifen  (troj.  30*)  rifen  (troj. 
78*81*);  krige  (obtineo)  kreic,  krig^n ,  krigen  (nicht 
rein-mittelh.,  das  part.  erkrigen  :  fwigen  Jivl.  ehr.  SO*") ; 
nige,  neic,  nigen,  nigen  ;  fige,  feie,  figen,  figen;  ftige,  fteic, 
Algen,  Aigen ;  fwige,  f\\  eic,  fwigen^  fwigen ;  geliche  (pla- 
ceo,  comprobor)  geleich,  geliehen,  geliehen,  (beleg- 
lich nur  praef.  Flore  8*^  Trift.  lOT  und  part.  Maria  79.) 
fliehe,  fleich  ,  fliehen,  fliehen;  ftriche,  ftreich.  ftrichen, 
ftrichen ;  fvviche,  fweich,  fwichen,  fwichen;  tiche  (?poe- 
nas  do,  M.  S.  2,  15*^)  teich,  tichen  (Herb.  öT)  tichen ; 
wiche  (cedo)  weich,  wichen,  wichen;  gedihe,  gedech, 
gedigen,  gedigen  [für  gedihe  feiten  gedie  M.  S.  1,  109"] 
lihe,  lech ,  'lihen ,  lihen  (nicht  ligen ,  ligen) ;  rihe 
(trudo)  r^ch,  rigen  (Maria  4897.  altd.  w.  3^25.)  rigen 
(Wigal.  759.  Wigam.  2573.  Wilh.  1,  37^)  zihe ,  z6ch 
(verzeih  nur  Wilh.  1,  51*)  zigen,  zigen;  von  einem 
muthmaßlichen  erfihe  (exhaurio)  erwfhe  (conficio) 
[Lachm.  ausw.  p.  274.]  laßen  fich  nur  die  part.  praet. 
erfigen,  erwigen  (Wilh.  3,  312'')  nachweifen. 

IX.  kliube,  kloup ,  kluben ,  kloben ;  fchiube ,  fchoup, 
fchuben ,  fchoben;  ftiube  (pluv.  moveo)  ftoup,  ftuben, 
ftoben ;  fliufe,  flouf,  fluffen ,  floffen ;  triufe,  trouf, 
truflFen  ,  troffen ;  bliuwe ,  bleu ,  bliuwen  ,  bliuwen ; 
ebenfo :  briuwe ,  kiuwe,  riuwe;  biule ,  bot,  ba- 
ten ,  boten ;  finde ,  föt ,  futen ,  foten ;  diu^e ,  dd^, 
du55en,  do^^en;  ebenfo:  verdriu^e^  giu^e,  niu^e, 
riu^e  (feiten;  cod.  pal.  361,  70^),  fchiube  (jaculor) 
fliufe,  fpriu^e  (germino)  vliu^e;  kiufe,  kos,  kurn, 
körn  ;  verliufe ,  verlos  ,  verlurn  ,  verlorn  [  Conr.  fetzt 
auch  im  praef.  verliure  M.  S.  2,  207*  verliuret  troj.  16*; 
auch  der  Chanzier  2,  239*]  niufe  (flernuto)  nös,  nurn  (?) 
norn  (?) ;  vriufe ,  vrös^  vrurn  ,  vrorn  ;  biuge,  bouc, 
bugen,  bogen;  ebenfo:  liuge,  fmiuge  (applico)  triuge, 
vliuge;  fuge,  fouc ,  fugen,  fogen;  kriuche,  kreuch, 
kruchen  ,  krochen ;  liuche ,  louch  ,  luchen ,  lochen  ; 
riuche,  rouch,  ruchen,  rochen;  vliuhe,  vlöh ,  vluhen 
(Herb.  102"  flohen:  lohen,  auch  Parc.  12518.  flöhe  ft. 
flühe,  fugerem?)  vlohen;  ziuhe,  zöch,  zugen,  zogen. 

X.  gibe  ,  gap  ,  gäben ,  geben ;  wibe  ,  wap  ,  wäben ,  w  e- 
ben;  bite  (rogo)  bat,  bäten,  beten;  gite,  jat,  jäten, 
jeten;  knite,  knat,  knäten,  kneten;  flrite  (?  ftride, 
cum  impetu  ruo)  flrat,   fträten  (amur  7*J  ftreten;  trite, 
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trat,  traten,  treten;  wite  (jungo)  wat,  waten,  waten 
(Parc.  18^  Wigal.  340.  M.  S.  2,  105^  Trift.  110'^  Ulr.  Trift. 
1006);  von  kide  (dico)  ift  nur  noch  III.  fg.  kit  (aity  f. 
kidet  Übrig;  i^^e,  a^,  ä^^en ,  e^^en ;  ebenfo:  vergi^^e, 
mi^^e,  vri^ge;  life,  las,  lafen,  lefen  (ft.  läfen  feiten 
lären  ,  Maria  61.  laere,  legeret:  altaere) ;  genife ,  genas, 
genafen  {zuweilen  genären,  cod.  pal.  361,  42*  Iw.  2527. 
wo  cod.  gilT.  ,,komen  waren,  und  da?  fi  genaren"; 
klage  854;  vaterunfer  2787.)  genefen;  wife  (exifto,  dies 
praef.  feiten,  doch  mehrmahls  in  Ulrichs  Wilh.  3.)  was, 
wären,  (niewäfen)  wefen ;  krife  (repo)  krasetc.  nirgends 
ftark,  vielmehr  Maria  28.  53.  krefet  (repit)  und  nicht 
krifet;  lige ,  lac,  lägen,  lögen;  pflige,  pflac,  pflägen, 
pflegen  [neben  gepflogen  16^  17''  28''  36*"  gebraucht 
Vriberg  nach  conj.  XI.  gepflogen  ]"  11  **  40*'  44"";  noch 
andere  fchw^ache  form :  pflegte  Wigam.  9*  gepflegt. 
Ottoc.  482*,  neben  gepflogen  497''];  wige ,  wac,  wä- 
gen [über  wuoC;  wuogen  vgl.  unten  f.  941.]  wegen 
(im  part.  nicht  wigen;  man  unterfcheide  erwegen, 
comprobatus,  exercitus,  Ernft  19*  31'',  von  erwigen  con- 
fectus,  conj.  VIII.);  gihe,  jach,  jähen,  jehen ;  gefchihe, 
gefchach,  gefchahen,  gefchehen  (Herb,  neben  gefchen  81 '^ 
das  fchw.  part.  gefchiet  40''  42*  81 '^  100^);  fihe,  fach, 
fähen  (ins  niederd.  fpielt  fägen,  oben  f.  427.  449;  M. 
S.  2,  186*  reimt  fsehe:  broeche)  fehen  (contr.  f^n) ;  bre- 
hen  (lucere,  nicht  brehenen)  ift  ein  dunkeles  wort, 
davon  ich,  außer  dem  häufigen  inf.  (Nib.  6493.  Parc. 
17*  Wilh.  1,  93*  M.  S.  1,  90''  etc. )  und  part.  praef., 
weder  eine  ftarke  noch  fchw.  form  des  ind.  oder  conj. 
je  gelefen ;  denn  brach  M.  S.  2,  52*  Bon.  48,  68.  kann 
füglich  von  brechen  flammen;  [dem  goth.  bairhts,  lu- 
cidus,  antwortet  alth.  peraht,  wie  pgrac  dem  bairgs, 
folglich  w^äre  bairhtjan  ■=.  perahtjan,  folglich,  da  pe- 
raht, perht  mittelh.  zu  breht  (M.  S.  1,  3'')  geworden, 
=  brehten ,  was  fich  nicht  findet ;  woraus  fich  aber 
fchwerlich  brehen  entwickelt  hat]. 
XI.  hil,  hal,  hälen,  holn  ;  kil,  kal  (quäl)  kälen,  quoln; 
ftil,  ftal,  ftälen,  floln ;  twil,  twal,.  twälen  (cod.  pal. 
361 . )  twoln  ;  nim  ,  nam  ,  nämen ,  nomen  ;  klim  (pre- 
hendo,  manibus  premo)  klam,  klämen  (wofür  klomen 
Nib.  51.  ed.  Müller)  klomen  (klage  1860)  kome  (ft. 
quime)  praef.  ind  III.  fg.  komet,  zuweilen  kümet 
(Bari.  33.)  kam,  quam  und  kom  (dies  nie  im  reim); 
pl.  kämen  und*  kernen,  conj.  kseme  und  köme ;  part. 
komen ;    ftim  ( cohibeo )    ftam  ,    ftämen ,    ftomen    (beleg- 
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lieh  nur  inf.  und  praef.  Ben.  139.  Flore  8*  muf.  1.  70); 
zim,  (tleceo)  *)  zam ,  zäimen ,  zomen  (dies  part.  im 
reim  Wilh.  3.  cod.  caff.  81^  218*  225^  229*  334^); 
auf  ein  verlornes  fchim  (erubefco)  fcban) ,  fchcimen, 
fchomen  weift  der  allein  übriize  inf.  fchemen  [wozu 
nie  ein  prrief.  oder  praet.  vorkommt;  man  gebraucht 
das  abgeleitete  fchamen ,  fchamete]  bir,  bar,  baren 
(unorg.  verburn  :  kurn  Ernll  32*)  born ;  gir  (fermen- 
tefco;  girt  M.  S.  2,  202*  Loh.  93.)  gar,  garen,  gorn ; 
fchir,  fchar,  fcharen ,  fchorn ;  fvvir,  fwar,  fwaren, 
fworn;  triffe,  traf,  träfen,  troffen;  brifte,  braft,  brä- 
fien ,  broften ;  drifche ,  drafch ,  dräfchen  ,  drofchen ; 
lifche,  lafch ,  läfchen,  lofchen ;  briche,  brach,  brächen, 
brochen  ;  ebenfo  :  riebe  ,  fpriche  ,  ftiche ,  triebe  (traho ; 
praef.  unbelegt)  trach  (Ben.  130.)  trächen ,  trochen 
(Ben.  218.  M.'^S.  2,  200^)  inf.  trechen  (Iw.  2^  wo  nicht 
zerbrechen  zu  lefen?);  kein  erfchriche  (exfilio,  ter- 
reor)  erfchrach ,  erfchrächen ,  erfchrochen ,  fondern : 
erfchricke  (unbelegt)  erfchrac  (amur  8*"  M.  S.  1,  94""  lOo*") 
erfchräken  (Parc.  4879.  außer  reim,  in  einem  hf.  paffio- 
nal  7^ :  haken ,  uncum)  erfchrocken  (im  Tit. :  tocken)  ; 
vihte,  vaht,  vähten,  vohten;  vlihte,  vlaht,  vlähten, 
vlohten  ;  dihfe  ( frango  linum  )  dahs ,  dähfen  ,  dohfen 
(beleglich  nur  inf.  und  praet.  fg.  Iw.  45^"  Ben.  12. 13.  50.). 
XII.  bilie,  bal ,  bullen,  bellen;  ebenfo:  drille  (roto, 
volvo;  das  part.  gedrollen  Wilh.  1,  137^  M.  S.  2,  62*^ 
67*)  gille,  hille,  erknille  (refono ;  inf.  erknellen  M.  S. 
2,  57*  praet.  erknal  Wolfdiet.  mihi  1731.)  quille  (fca- 
teo;  praet.  quäl  troj.  6906)  fchille,  fwille,  wille  (volvo; 
wellet  M.  S.  2,  57*  widerwollen  Wilh.  1,  137*^)  bewille 
(voluto,  inquino);  tilbe  (fodio)  talp,  tulben ,  tolben 
(bloß  der  inf.  im  Beinfr. ) ;  hilfe ,  half,  hülfen,  hel- 
fen; gilte,  galt,  gulten  ,  gölten;  fchilte,  fchalt,  fchul- 
ten ,  fcholten ;  fmilze ,  fmalz  ,  fmulzen  ,  fmolzen ;  milke 
(mnlgeo)  male  (M.  S.  2,  190^)  mulken,  molken;  filke 
(ftillo ,  cado)  falc,  fulken ,  folken  ( dies  unerhörte  wort 
hat  nur  Herb.  IfP  im  deutlichen  finn  und  reim  auf 
wölken];  bilge ,  balc,  bulgen,  böigen;  fwilge  (glulio) 
fwalc,  fwulgen,   fvvolgen   (fchwerhch  fwilhe  etc.  gleich 


*)  Ich  geflatte  mir  hier  (fowie  im  goth.  und  allh.)  für  die 
formenlehre  die  aufftellung  der  erüen  perfon  (nebll  dem 
unlaleinifchen  deceo),  ohne  der  unterfuchung  vorzugrei- 
fen ,  in  wiefern  dies  verbum  nur  unperfönlich  oder  auch 
perföniich  flehen  darf. 
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den  folgenden,  obfchon  das  fubft.  fwelch,  vorax,  lautet, 
wonach  oben  f.  429.  und  der  zweifei  f.  862.  zu  berich- 
tigen) ;  bedilhe  (deliquium  patior,  profligor?)  bedalch, 
bedulhen,  bedolhen  (nur  das  part.  Lohengr.  62.  und 
zweimahl  im  Tit.  bed.  in  der  molten ,  erden)  bevilhe, 
bevalch ,  bevulhen ,  bevolhen^  brimme  (rugio)  bram, 
brummen,  brummen;  ebenfo:  krimme  (arripio ,  un- 
gulis  premo)  klimme  (fcando)  limme  (rugio)  ;  dimpfe 
(evaporo)  dampf,  dumpfen,  dumpfen;  ebenfo:  klimpfe 
(conftr'ingo)  krimpfe  (comprimo)  rimpfe  (corrugo)  ; 
brinne,  bran,  brunnen,  brunnen;  ebenfo:  beginne 
(incipio)  gelinne  (ceffo)  rinne,  finne  (Maria  196.)  fpinne; 
näher  zu  prüfen  find :  enginne  (feco)  engan ,  engun- 
nen,  engunnen  (En.  lO''  22^*  44^;  ft.  eukinnen  der 
ausg.  lefen  cod.  caff.  und  pl.  enginnen  und  das  k 
fteht  für  g  wie  in  enkelten) ;  trinne  (jungo ,  concurro, 
gregem  conftituo?)  trän,  trunnen  [aus  dem  fchwachen 
zetrennen  (fejungere)  und  den  fubft.  trunne  (agmen, 
grex)  abetrunne  (transfuga ,  qua fi  exgrex)  zu  fol- 
gern?]; binde,  baut,  bunden,  bunden ;  ebenfo:  fchinde 
(excorio)  fchrinde ,  flinde,  vinde ,  winde,  vermuthlich 
auch  drinde  (pulfo?)  delTen  praet.  drant  Herb.  59*  oT'^ 
reimt;  dinfe  (porto,  traho)  dans,  dunfen ,  dunfen; 
hinke  (claudico)  hanc,  hunken ,  hunken;  ebenfo: 
finke ,  ftinke  (feltner  beftinke ,  odorem  percipio  En. 
4635.)  trinke,  winke  {?  nuto)  praet.  wanc  (Wigam. 
19'');  dringe,  dranc,  drungen,  drangen;  ebenfo:  klinge, 
gelinge,  ringe,  finge,  fpringe ,  twinge,  twinge;  kirre 
(fonum  edo)  kar,  kurren  (Parc.  16*"  und  in  nachge- 
ahmter flelle  kerrent  Georg  50*)  korren ;  wirre ,  war, 
wurren ,  worren  (Wilh.  2,  175^;  ein  unorg.  part.  ver- 
warren  bilden  Walter  M.  S.  1,  132^  und  Ottoc.  315* 
478'') ;  verdirbe,  verdarp,  verdürben^  verdorben ;  eben- 
fo: fwirbe  (revolvor?  Loh.  54.  verfchieden  vom  alth. 
tergeo?)  ftirbe ,  wirbe;  wirfe,  warf,  würfen,  wür- 
fen; wirde,  wart,  wurden,  worden;  virze,  varz, 
vurzen ,  vorzen;  birge,  bare,  bürgen,  borgen;  viel- 
leicht twirhe ,  twarch  ,  twurhen ,  tworhen ,  wovon 
ich  nur  twirhet  Parc.  128'  finde. 

Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugationen. 

1 )  redupl.  durchgehends  in  den  ablaut  ie ,  iu  zuf.  ge- 
drängt [das  von  Schmeller  f.  348.  angegebne  vevielen^ 
labebantur,  in  vervielen ,  von  vervallen,  zu  berichti- 
gen 5    auch  müfte    ein  vivcdlen  nachgewiefen  werden ; 
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vgl.  f.  916.  über  göng^ngo] ;  iu  nur  feiten  in  hiu, 
hiuwen,  liuf. 
2)  vocale.  a)  i  und  e  verhalten  fich  wie  im  altb.  (1.  863. 
864.);  im  niederd.  ift  das  e  weiter  ein2;efchritten 
(f.  456.)  daher  M.  S.  1,  90  engelde  :  melde  ft.  engilde 
nicht  reinmittelh.  —  ß)  auch  u  und  o  wie  im  alth. 
(f.  864.)  —  y)  in  conj.  IX.  fteht  dem  alth.  iu  :  io 
(f.  865)  parallel  ein  wechfel  zwifchen  iu  und  ie ,  als : 
giu?e,  giu^eft,  ginget;  gießen,  gießet,  gie^ent; 
conj.  gie^e;  imp.  giu?;  inf.  gießen;  fiife  und  füge 
behalten  durchgängig  ü;  fehlerhaft  der  inf.  biuten 
f.  bieten  M.  S.  2,  185%  zuweilen  liugen  f.  liegen.  — 
d)  die  auslautungen  u  in  hiu,  zerniu  (?),'  rou, 
brou,  blou,  kou  werden  inlautende  luw  (f.  403.) 
als:  hiuwen.  zerniuwen,  riuwen  etc.  und  da  auch 
für  iw  :  iuw  eintritt  in  fchriuwen ,  fpiuwen ,  fo  be- 
gegnen fich  pl.  praet.  und  part.  praet.  folcher  Wör- 
ter in  dritter,  achter  und  neunter  conj.  z.  b.  hiu- 
wen, bliuwen,  fchriuwen  ft.  der  urfprünglich  ver- 
fchiedenen  hiüwun ,  bluwun ,  piwun.  —  s)  in  VIII. 
IX.  verhalten  fich  e  zu  ei ,  6  zu  ou  wie  im  alth.  — 
C)  aus  X.  in  XL  fchwankt  nun  auch  pflögen  und  die 
ftämme  elf,  efch,  eft,  eht  gehören  beftimmt  in  XI.  — 
7])  einige  andere  verwechfelungen  des  ablauts  kommen 
faft  nur  mundartifch  oder  fpäterhin  vor;  doch  ver- 
breitet ift  das  conj.  VII.  angezeigte  part.  gefworn 
für  gefwarn ,  indem  man  fwern  (jurare)  mit  fwgrn 
(ulcerare)  mengte ;  umgekehrt  bilden  einige  das  praet. 
von  wegen  (nach  falfcher  analogie  von  heben ,  huop) 
wuoc,  wuogen  ft.  wac,  wagen,  vgl.  Singof  56.  Hen- 
nenberger  65.  und  M.  S.  2,  152''  215^,  oder  wäre  in  er- 
fterer  ftelle  das  einfache  loahen  (effingere),  praet.  wuoc 
(conj.  VII.)  zu  fuchen?  Anomalifch  ift  conj.  XII.  das  part. 
verwarren  ft.  verworren ;  einen  Übergang  aus  I.  in  VII. 
zeigt  bluonden  (ft.  blienden)  :  ftuonden  (Wilh.  3,  412'')  — 
\f)  umlaut  gilt:  a)  in  II.  III.  fg.  praef.  ind.  des  a  in  e 
erfter  und  fiebenter  nach  beweifenden  reimen^  als: 
valle,  velleft,  vellet  (M.  S.  2,  135^)  walle,  wellet 
(M.  S.  1,  134*')  banne,  bennet  (M.  S.  2,  liS'');  zumahl 
vor  einf.  confonanz,  als:  var,  vert;  mal,  melt:  grabe, 
grebt;  lade,  ledet  (troj.  93'' 160");  trage,  tregt;  flahe, 
fleht;  widerflrebende  reime  beruhen  auf  falfcher  le- 
fung,  z.  b.  troj.  139''  ladet:  fchadet,  120^=  gevallet: 
fchallet  [1.  lade:  fchade;  gevellet:  fchellet,  wie  2*^  etc.] 
und  M.  S.  2,  243.  brachte   reimnoth  zu  malt  ft.  melt. 


942  II.  mittelhochd.  ftarke  conjugation. 

Vor  wurzelbaftem  -/^,  Ik  fcheint  aber  das  a  zu  blei- 
ben, vgl.  wallet:  altet  troj.  154""  und  die  beften  hCf. 
fchreiben  waltet,  haltet,  valtet,  walket,  kein  weitet, 
welket.  Zweifelhaft  bin  ich  über  -Is,  Iz ,  hs,  doch 
fcheint  helfet  (M.  S.  2,  233'')  welzet,  wehfet  (a.  Tit. 
105.  waheffetl)  fprachgemäßer  als  hälfet,  walzet,  wah- 
fet.  —  b)  ebendafelbft  des  ä  in  se  vierter  conj.  als: 
flafe,  flaefet;  rate,  ra:}tet;  bläfe,  blaefet;  lä^e,  Ise^et; 
fchwankend  vor  h,  vgl.  M.  S.  2,  204"*  enpfähet :  gä- 
bet; Wilh.  3  405^:  Iahet  (vidiftis)  hingegen  enpfsehet: 
drsehet  Parc.  i  \  4*  [bei  vielen  foichen  reimen  wird  es 
auf  fcheidung  von  f mähen  (vilefcere)  und  fmaehen 
(convitiari)  nähen  und  na3hen  ankommen].  —  c)  die 
diphth.  ow,  uo  lauten  in  IL  lil.  fg.  dritter  nicht  um, 
alfo  houwe,  houwet;  ruofe,  ruofet,  nicht  höuwet, 
ruefet;  unlieber  ö  in  ce,  als  ftö^e,  ftoe^et  (troj.  19*: 
gevloe^et)  hingegen  M.  S.  2,  3o''-'''  flöget:  grölet,  bö- 
^et.  —  d)  in  IL  fg.  praet.  ind.  und  im  ganzen  praet. 
conj.  gilt  Umlaut  des  uo  in  iie,  u  \n  ü ,  ä  in  se,  als: 
vuoren,  vuere ;  gruoben,  gruebe  ;  kurn,  kür ;  gu^^en, 
gü^^e;  läfen,  laefe;  wären,  wsere ;  nämen,  naeme ; 
bullen,  hülle;  wurren,  würre  etc.;  ausnahmsweife 
bleibt  zuweilen  u  (f.  337).  — 
3)  confonanten:  a)  geminata  wird  auslautend  einfach, 
z.  b.  bram,  fpan,  hal,  w'ar;  imp.  brim,  fpin,  hil,  wir; 
ebenfo:  traf,  a?,  trif,  i^;  ch  muß  bleiben:  brach, 
brich.  —  ß)  geminata  vereinfacht  fich  inlautend  nach 
langem  vocal,  z.  b.  valle,  viel,  vielen;  fpanne,  fpien, 
fpienen ;  i^^e,  a^,  ä^en;  trifife,  traf,  träfen,  woge- 
gen umgekehrt  bei  gekürztem  vocal  ff  und  ^5  ent- 
fpringen:  grife ,  greif,  griffen;  fliufe,  flouf,  fluffen ; 
fli^e,  flei?,  fli^^en ;  giu^e,  go?,  gu^^en.  —  y)  nach 
allg.  regel  wird  med.  auslautend  zu  ten. ,  als :  tribe, 
treip ;  nide ,  neit ;  fige ,  feie ;  h  zu  ch :  ßbe  ,  fach ; 
zibe,  z^cb;  bevilbe,  bevalcb.  Inlautendes  p  (ftatt  b) 
vor  t  bei  fyncopiertem  e  der  flexion  z.  b.  gipt,  wipt 
f.  gibt,  wibt  (f.  379.  380.)  ift  nicht  gemeinmittelh. 
vielmehr  zeichen  härterer  mundart;  noch  weniger  zu 
dulden  wäre  ein  analoges  wict,  trect,  f.  wigt,  tregt 
[vor  dem  t  des  fchw.  praet.  gilt  aber  Verwandlung 
des  ng  in  nc,  wovon  hernach]  auch  kein  ft  für 
^t,  als :  ift  f.  i?5et  oder  giuft  f.  ginget  [ausnahms- 
weife fpriuft,  vliuft  M.  S.  2,  21"  ftumpf  gereimt,  und 
vielleicht  fpriuft,  vhu^t  zu  fchreiben;  vgl.  L  415.]  — 
ö)    daß   die  fp räche   dem  härterwerden   der  med.  vor 
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ft,  t  der  II.  III.  fg.  praef.  ind.  abgeneigt  fey,  folgt 
aus  umgedreht  möglicher  erweichung  der  med.  in  den 
vocal  i  oder  gänzlicher  ausfloßung  im  fall  folcher 
fyncopen.  Nämlich  neben  tregft,  tregt  gilt  treift,  treu; 
neben  gibft,  gibt:  giß,  git;  neben  ligft,  ligt,  pfligft, 
püigt:  liß,  lit,  pßifl,  pßU  und  für  quidet:  Mt 
(f.  867,  d-.);  analoge  kürzungen  unhäufigerer  Wörter 
find  jedoch  nicht  zu  folgern,  z.  b.  kein  neit  f.  negt, 
kein  leit  für  ledet,  kein  wit  f.  wibt  oder  wigt.  Ge- 
rade fo  darf  in  den  gangbaren  verbis  läi,en  und  i)ä- 
hen  (nicht  in  vorwagen ,  feiten  in  fehen ,  ziehen,  vlie- 
hen)  5  und  h  ausfallen  (vgl.  f.  934.) ;  nur  niederdeutfche 
und  thüringer  geflatten  fich  zien :  knien  (En.  ö?*")  ge- 
fiet  (videtis) :  niet  (En.  5^65*  Herb.  115^);  im  vater- 
unfer  reimt  zi  (traho)  gi  (fateor)  :  ft  etc.  Gebrauch 
oder  nichtgebrauch  diefer  kürzungen  kann  die  fprache 
einzelner  dichter  characterißeren  helfen.  —  a)  die  ent- 
wickelung  des  r  aus  f  begreift  jetzt  folgende  fälle  : 
in  conj.  VIII.  rirn;  in  IX.  kurn^  verlwm,  vrurn.  zwei- 
felhaft nurn  öder  nufen;  in  X.  wären  ^  fchwankend 
nären,  lären;  in  XI.  hat  gir,  gar,  gären,  gorn  wahr- 
fcheinlich  (denn  fürs  praet.  keine  belege)  vollfländig 
f  mit  r  vertaufcht.  Völlige  auswerfung  des  r  in  wän 
f.  wären  gewährt  nur  Boners  dialect  (7,  19.  38, 
4  9.  etc.).  —  C)  ein  pl.  praet.  gliim,  fchrirn  von  fchrien, 
glien  ift  mir  nicht  begegnet,  aber  wohl  möglich  als 
nebenform  von  fchriuwen ,  gliuwen  (?) ,  über  hirn^ 
birt  f.  erfte  anom.  —  >?)  auch  g  im  Verhältnis  zu  h 
hat  fich  erweitert;  zwar  gilt  noch  flahe,  twahe,  gi- 
wahe  (nicht  flage  etc.),  allein  im  fg.  praet.  fluoc,  twuoc, 
gewuoc  reimend  auf  truoc,  pfluoc  etc.  kein  dem  alth. 
fluoh  paralleles  fluoch,  welches  auf  buoch ,  fchuoch, 
vluoch  reimen  müfle;  jenes  fluoc  fleht  folglich  =r  fluog 
und  entfpricht  der  otfried.  form  (f.  867.) ;  der  imp.  lau- 
tet flach  (verfch.  vom  fubft.  flac)  twach,  gewach.  In 
conj.  VIII.  IX.  X.  beftehet  lihe ,  lech ;  zihe ,  zech; 
rihe ,  rech  etc.  vliuhe,  vlöch ;  ziuhe,  zöch ;  fihe,  fach  5 
gefchihe,  gefchach ,  desgl.  in  allen  imp.  lieh,  zieh, 
vliuch ,  ziuch ,  fich ;  dagegen  fchwankt  der  kehllaut 
im  pl.  praet.  (alfo  auch  in  II.  fg.)  und  part. :  fähen, 
faehe,  gefehen  behält  die  fpirans  (fägen  ift  unrein) 
ebenfo  lihen  ,  vluhen  ;  zu  g  bekennen  fich,  außer  je- 
nem fluogen  ,  twuogen  ,  gewuogen  :  zigen ,  rigen  ,  figen 
(?) ,  erwigen  (?)  zugen  [kein  w  ftatt  h,  namentlich 
kein  liuweu,    fiuwen ,  fäwen].    —  ^)  mide,  meit;  mi- 
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ten  (nicht  mitten)  finde ,  föt ,  futen  (nicht  futten ,  nach 
f.  408.  867.)-;  hingegen  fcheide,  fchiet, /cmeden ;  lade 
luot,  luoden;  binde,  bant,  bunden;  v,irde,  wart,  wur- 
den. —  t)  keine  eJifion  des  n  in  ftuont,  fiuonden.  — 
4)  eingreifende  fchwache  form,  a.)  fchw.  praef.  und  ft. 
praet.  haben  :  /wem ,  heben ,  ent/eben ,  biien ,  fitzen^ 
praet.  fwuor,  huop ,  entfuop,  bat,  fa^;  part.  gefvvorn 
(ft.  gefwarn)  gehaben,  entfaben,  gebeten,  gefe^^en. 
Die  Ich  wache  form  erkenntlich  an  dem  e  und  i ,  an 
dem  imp.  fg.  fwer,  hebe  (?  M.  S.  2,  253''  habe,  viel- 
leicht von  haben,  tenere?)  entfebe  (?)  bite,  fitze;  Ver- 
doppelung erhielt  fich  nur  in  fitzen,  nicht  in  den 
übrigen,  daher  die  alth.  fcheidung  der  II.  III.  fg.  ver- 
wifcht  ift,  es  heißt:  hebe,  hebeft,  hebt;  bite,  biteft, 
bit  (ft.  bitet)  etc.  nicht  mehr  helfe ,  bitte  (wie  zwar 
genug  gefchrieben  fleht,  allein  in  reimen  auf  rite,  fite, 
vgl.  f.  384.  417.)  fwerre;  auf  fchmitte ,  dritte  gereimt 
könnte  man  bitte  zugeben.  —  ß)  gän  und  ftän  be- 
fitzen anfcheinend  fchwache  I.  fg.  praef.  ind. ,  d.  h. 
fie  machen  (feit  auflöfung  des  m  in  n)  diefe  perf. 
ftets  dem  inf.  gleich  [vgl.  tuon ,  bin] ,  rückfichtlich 
des  Wurzel  vocals  herrfcht  ab  weichung :  a)  gän ,  gaft. 
gat,  ftän^  ftäft,  ftät;  pl.  gan ,  gat,  g^nt,  ftan ,  ftat, 
ftänt;  inf.  gän,  ftän  find  häufig  in  und  außer  reim  und 
wohl  oberdeutfcher  (Stald.  dial.  159.  160.  Schm.  §.952.) 
als  g6n^  geft,  get, /^ön,  fteft,  ftet;  pl.  gen,  get,  gent, 
ften ,  ftet ,  ftent ;  inf.  gen ,  ft6n ,  welches  fich  mehr 
bei  thüringern  (vgl.  oben  f.  931.)  und  gegen  nieder- 
deutfchland  (M.  S.  1,  51*  Lohengr.  37.  38.  Wilh.  1, 
129''  Herbort  etc.)  einfindet,  vgl.  das  altf.  f.  890.  In- 
zwifchen  verwenden  auch  letztere  die  ä  form  (z.  b. 
Veldek  ftän,  gän  :  getan)  ,  fchvväbifche  die  e-form  (z.  b. 
Hartm.  Iw.  16*  ürien :  ften  vgl.  f.  868.  ftem  aus  gl. 
monf.) ;  auffallend  ziehen ,  fobald  beide  verba  mit  ein- 
ander reimen,  die  hll.  6  vor,  vgl.  Nib.  1017.  2981. 
3961.  7233.  Wigal.  58,  60.,  troj.  65^  etc.;  Wolframs 
eigenthümiichkeit ,  niemahls  gän  oder  ftän,  niemahls 
ftät  (fo  geläufig  ihm  reime  auf  -an,  ät  find)  fondern 
bloß  gen ,  ften ,  ftet  zu  gebrauchen ,  hat  Lachmann 
wahrgenommen.  Eine  dritte  form  geit^  ßeit  läßt 
fich  nicht  recht  beweifen  ,  denn  Morolf  44*  45^  47*'  49* 
flammt  ei  aus  niederd.  e  merkwürdiger,  daß  felbft 
Gotfr.  M.  S.  2,  183*  fteit  :  werdicheit  reimte.  — 
b)  nirgends  erfcheint  die  alte  form  gange ,  gengeft, 
genget ,    ftande ,    ftendeft ,    ftendet ,    weder    im    praef. 
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ind.  noch  inf. ;  doch  find  von  ihr  übrig:  das  praei. gienCy 
giengen  (neben  gie,  giengen)  ftuont^  ftuonden  —  das 
part.  praet.  gegangen  (neben  feltnerem  gegän  Nib  6661 . 
8077.  8357.;  gegin  hat  Herb.  81  ^  gefch^n)  gefianden^ 
ieXinev  geftän  Nib.  7444.  Mar.  21.  Otnit  1065.  —  der  fg. 
imp.  ganc  (M.  S.  1,  48''2,  45^  84»^  253*  Flore  47»;  die  form 
genc  Parc.  13493.  Iw.  7992.  kolocz  133.  oder  gar  ginc 
Parc.  1380.  kolocz  136.  nicht  im  reim,  daher  unbe- 
flätigt;  niemahls  gä)  und  fiant  (Parc.  22262.  Bon. 
33,  17;  zuweilen  /id  M.  S.  1,  6^*)  —  endlich  zuwei- 
len das  praef.  conj.  gange  etc.  (Ben.  200.  Flore  47*'*  "•) 
und  ßande,  obgleich  die  formen  gä,  ßä  oder  gö,  fU 
üblicher  fcheinen.  —  y)  der  I.  fg.  ftän,  gän  gleichen 
einzelne,  feltne  fälle,  wo  auch  bei  andern  Harken  verbis 
(zumahl  föhen,  jöhen)  diefe  perf.  wie  der  inf.  lautet, 
vgl.  Iw.  16^  ich  fehen  (ft.  fihe)  :  gefchehen;  Herb.  91 '^ 
ich  fehen:  jehen;  Freiged.  765.  ichföhen;  Georg  3649. 
ich  fprechen ;  troj.  49*"  ich  fprechen  (fo  ift  zu  lefen) 
unde  jehen:  gefehen:  oder  fehlen  auxiliaria?  wie  Otnit 
191.  fol  varn,  472.  hän  erflagen  (vgl.  unten  f.  958.) 
M.  S.  1 ,  66''  kann  trage  :  tagen  ungenauer  reim  und 
Flore  14a  Hute  zu  lefen  feyn.  —  d)  fchwache  praet.  ftar- 
ker  verba,  wofern  fie  nicht  aus  durchgeführten  neben- 
formen  (z.  b.  Herborts  gefchiede,  part.  gefchiet  neben  ge- 
fchach,  gefehen;  Conrads  erte,  geert  ft.  des  ier,  gearn 
anderer)  fließen,  find  äußerft  feiten  und  entw^  mundartifch 
oder  jünger.  So  reimt  im  Tit.  mehrmahls  gebete  (fl. 
gap) :  lebete  (wie  fchon  in  Yeld.  fprache,  En.  101* 
gövete  :  lövete)  und  hebte  fteht  für  huop  (Wittich  1604. 
erhebt  ft.  erhaben:  betebt)  etc. 

Mittelhochdeutfche  fchwache  conjugation, 

ind.   praef.  -e         -eft     -et 
-en       -et     -ent 
praet.   -te       -tefl   -te 
-ten     -tet    -ten 

imp.  fg.  -e,  pl.  -et;  inf.  -en;  part.  -ende,  -et. 

weil  die  vocale  der  ableitung  in  e  zuf.  fallen,  die  der 
flexion  häufig  fyncopiert  werden ,  fo  ift  zwifchen  zweiter 
und  dritter  conj.  gar  nicht  mehr  zu  unterfcheiden ;  verba 
erfter  begegnen  wiederum  denen  der  zweiten.  Zu  dem 
-s  für  -ft  (oben  f.  932.)  füge  ich  hier  die  beßern  be- 
lege :  gewanctes,  hanctes  :  fanctes ;  wens  :  orlens  Wilh. 
2,   42^'  188^  56\ 

Ooo 


conj.  -e      -eft  -e 

-en     -et  -en 

-te     -teft  -te 

-ten  -tet  -ten 
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Erße  fchwache  conjugation. 

kurzjilbige  fyncopieren  das  e  der  ableitung  ohne  aus- 
nähme (namenUich  vor  dem  t  des  praet.  und  part.  praet.). 
das  der  flexion  nothwendig  nach  1,  r,  gewöhnlich 
nach  m,  n,  t,  b,  g;  ihr  wurzellaut  ift  wefentlich 
e  oder  ü,  w^elches  im  praet.  nicht  rückumlautet  ^  alles 
gefühl  der  urfprUnglichen  a  und  u  war  hier  abgeftorben 
(f.  362.);  es  und  nur  wenige  Wörter,  wofür  ich  zwei 
Paradigmen   gebe    (praet.    conj.  ift  dem  des  ind.  gleich)  : 

leg-e       leg-ft     leg-t 
leg-en     leg-et    leg-ent 
leg-te     leg-teft  leg-te 
leg-ten   leg-tet  leg-ten 
leg-e       leg-eft   leg-e 
leg-en     leg-et    leg-en 
leg-e  pl.  leg-et 


ind.  ner  ner-ft       ner-t 

ner-n       ner-t       ner-nt 

ner-te      ner-teft   ner-le 

ner-ten    ner-tet    ner-ten 
conj.  ner  ner-ft      ner 

ner-n  ner-t  ner-n 
imp.  ner,  pl.  ner-t. 
Inf.  ner-n,  part.  nern-de,  ner-t:  leg-en,  leg-ende,  leg-t. 
1)  queln.  ver-feln  (Trift.  6034.  part.  verfeit  Wilh.  \,  48" 
Ulr.  Trift.  104.)  fcheln.  fmeln  (Georg 4*^)  tweln.  wein,  zeln; 
gremen.  lernen,  zemen ;  denen,  menen  (impellere)  ent- 
fpenen  (ablactare)  wenen  (alTuefacere  troj.  35*  94**)  ent- 
wenen  (defuefacere  weltchr.  Schutze  115.  kolocz  146.); 
bern  (verherarefubigere)  ern  (arare,  erte,  geert  troj.  60^62**) 
kern  (fcopare)  nern.  befchern  (ordinäre  Wigal.  277.)  wern. 
zern  (confumere)  ;  ent-fweben  (Nib.  7376.)  be-teben  (op- 
primere  Reinfr.  27*  Wittich  1603.);  legen,  regen  (excitare) 
bewegen  (commovere)  treten  (terere)  trette  (unbelegt) 
getret  (Parc.  32*»  168''  Georg  8^)  weten  (tranfire,  wette? 
gewet,  diefelben  belege) ;  zeten  (fpargere)  zette,  gezet 
(troj.  30a)  —  2)  vrümen.  drümen  (confringere  Bari.  33.) 
bürn  (elevare)  fpürn.  fchuten  (quatere,  movere)  gehügen 
(recordari)  ;  im  praet.  vrümte,  bürte,  fchütte  (nicht mit u).  — 
3)  fmim  (ungere)  fmirte  En.  22''  fcheint  unhochd.  f.  ftrichen. 

Anmerkungen:  u)  als  feltne  ausnähme  erfcheint  das 
urfprüngliche  ableitungs-i  zu  j,  beinahe  g  verhärtet,  in 
iverjen  ii.vfQTu  (Tit. :  verjen,  nautam,  fcherjen,  praeconera; 
Mar.  160.  wergen  :  fchergen)  vgl.  f.  435.  ß)  das  alte  II, 
mm,  nn,  tt  (f.  870.)  findet  keine  ftatt,  wo  es  einträte, 
würde  das  verbum  langfilbig  undrückumlautig,  z.  b.  wenn 
berren ,  gremmen ,  vrümmen,  fchütten  gälte,  hieße  das 
praet.  harte,  grämte,  vrumte,  fchutte.  —  /)  GewilTe  Wörter 
find  diefen  weg  gegangen,  vorzüglich  folehe  mit  11  und 
tt,    als:     Zellen,     zalte;    twellen,    twalte ;     hüllen,  hulte; 
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retten  (eripere)  ratte,  part.  rat  (häufig  bei  Herb.);  tret- 
ten  (conculcare)  tratte  (Lob.  143.  und  Herb.)  part.  trat 
(Herb,  und  Wilh.  i,  110»:  gebat  f.  gebadet);  wetten 
(pignus  dare)  watte  (?) ;  wetten?  (aquam  tranfire)  watte 
(Herb.  57^) ;  enpfetten  (exuere)  M.  S.  2,  76''  im  kling- 
reim) vielleicht  auch  zetten  (fpargere)  vielleicht  dennen, 
wennen  f.  denen,  wenen  (M.  S.  1 ,  9^  203^)  ;  mante  (livl. 
ehr.  62*)  ftatt  mente  (Parc.  22*)  verlangt  den  inf.  mennen ; 
zuweilen  gelten  daneben,  wenigftens  in  anderer  mund- 
art ,  die  urfprünglichen  zeln ,  zelte ;  tweln ,  twelte ; 
treten,  zeten ;  zuweilen  mangeln  diefe,  ich  finde  z.  b. 
kein  hilln,  hülte.  —  ö)  für  legt,  legte,  gelegt  gilt  ver- 
fchiedentlich  leit,  leite,  geleü;  das  ähnliche  /eite  (dixit) 
deutet  aufs  alte  fegita  (f.  880.),  obwohl  kein  fegte  vor- 
kommt (unten  959.) ;  feltner  ift  die  weitere  Verengung 
Mte,  ßte  (Wilh.  3,  115''  435«:  hete) ;  weite,  geweit  (Wizlau 
meifterg.  27c?  gemeit)  für  wegte,  gewegt  weiß  ich  nicht 
beftimmt  nachzuweifen ,  noch  weniger  reite  f.  regte.  — 
f)  der  unterfchied  von  den  kurzfilbigen  zweiter  conj.  be- 
ruht auf  dem  hier  nothwendigen,  dort  abgehenden  um- 
laut  [vgl.  twelU;  twelte,  zern,  zerte  mit  twaln,  twalte, 
fparn ,  fparte ;  ausnahmsweife  erfcheint  er  auch  dort, 
namentlich  in  hern,  herte]  weniger  auf  der  I.  praef.  ind., 
welche  hier  mit  dem  wurzelconf.  fchließt,  dort  nur 
mundarlifch  oder  alterthümlich  dem  infin.  gleich  feyn 
kann  (vgl.  erläut.  «.   zur  zweiten  conj.). 

Langfilbige  dulden  kein  ableitungs-i  im  praet., 
d.  h.  die  fchon  im  alth.  ftattgefundne  auswerfung  deffel- 
ben  dauert  fort,  folglich  a)  rückumlaut  für  alle  umlaute 
im  praet.  ind.,  namentlich  für  die  im  alth.  noch  nicht 
vorkommenden  fälle,  felbft  das  organifche  (nicht  aus  ü 
umgelautete)  iu  folgt  dem  ftrom  und  wird  zu  ü;  ein- 
zelne ausnahmen  wo  der  umlaut  haftet,  f.  anra.  a,  b.  — 
ß)  Vereinfachung  der  gemination  vor  anftoßendem  -te, 
teft,  ten,  tet;  analog  wird  aus  tz,  ck  bloßes  z,  c.  — 
y)  für  Ute,  ndte,  ntte,  ftte,  rtte,  ftte,  htte  gilt  mit  aus- 
ftoßung  des  einen  t  (fchwer  zu  fagen,  welches?)  He, 
nte,  nte,  rte,  fte,  Re^  hte ;  hierbei  fchwanken  It  und 
nt  (nicht  rt)  in  Id,  nd  (f.  393.  409.),  ich  werde  bei  den 
folgenden  beifpielen  erfleres  behalten.  —  d)  ebenfo  wird 
-tte  meift  zu  -te;  merkliche  abweichungen  vom  alth.,  wo 
-tta  bleibt  (z.  h,  pruotta,  leitta,  mittelh.  bruote,  leite  auf 
guote,  arbeite  reimig)  vgl.  unten  f.  953.  —  *)  vor  dem  -te 
wandeln  fich  meiftentheils  g.  Ig,  ng  in  c,  Ic,  nc ;  unficherer 
ift  die  an  fich  parallele  änderung  des  b,  rb  in  p,  rp.  — 

Ooo  2 
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C)  c  (nämlich  vereinfachte  eeminata)  und  ch  fchwanken, 
bald  bleiben  fie  vor  dem  t,  als:  decken,  dacte ;  blicken, 
blicle ;  fuochen ,  fuochte ;  bald  wandein  fie  fich  in  h, 
als:  decken,  dahle ;  fuochen,  fuohte  (beifpiele  f.  432.  433. 
439.  440.).  In  beiden  fällen  ift  h  fehr  erklärlich,  das 
für  die  ten.  flehende  enlfpricht  dem  alth.  h  (in  dahta, 
ftrahta  f.  871.)  und  der  felbft  im  mitlelh.  nicht  ganz  ge- 
tilgten neigung  zu  ch  für  k  (f.  428.  440.)  ;  das  für  ch 
flehende  h  ift  inlautende  Vereinfachung  des  allen  hh 
{z=z  ch) ;  theoretifch  fchreibe  ich  jedoch  mitlelh.  in  er- 
fterm  falle  et,  in  letzterm  ht.  —  paradigma  : 

brenn-e  brenn-eft  brenn-et    brenn-e  brenn-eft  brenn-e 
brenn-en  brenn-et  brenn-enlbrenn-en  brenn-et  brenn-en 
bran-te    bran-tefl   bran-te      bran-te   bran-teft  bran-te 
bran-ten  bran-tet   bran-ten    bran-ten  bran-tet   bran-ten 
brenn-e,    brenn-et;    brenn-en,    brenn -ende,    gebraut 

1)  gellen  (bilem  admifcere)  gälte,  erfchellen  (intonare) 
fnelien.  flellen.  verfwellen  (coercere  aquam  Wilh.  2,  181'') 
tvveljen.  vellen.  zellen ;  kelten  (refrigerare)  kelle,  eilen 
(confumere  fragm.  IQ'')  helfen,  halUe;  velfchen,  valfchte ; 
welzen,  walzte ;  verfchelken  (fervum  facere)  verfchalkte ; 
kemmen  (pectere)  kamle.  klemmen  (premere)  temmen  (ag- 
gere  cingere)  ;  dempfen,  dampfte,  kempfen ;  brennen, 
brante.  kennen,  nennen,  rennen,  trennen  (folvere)  blen- 
den (coecare,  obfufcare)  blante.  (Parc.  52^)  enden  (finire) 
lenden  (navem  appellere)  ernenden  (andere)  pfenden. 
feilenden,  fchanle  (Maria  54.).  fenden.  fwenden.  wenden, 
fwenzen,  fwanzte.  engen  (arclare)  ancte.  enphengen  (accen- 
dere)  ergengen  (ad  eundum  excitare)  hengen  (concedere) 
klengen  (facere  ut  tinniat)  mengen  (mifcere)  pfrengen  M.  S. 
2.  166*  befengen  (adurere)  fpengen  (fibulare  Parc.  36^) 
fprengen.  twengen :  krenken  (debilitare)  krancle.  lenken, 
fenken.  fchenken.  fchrenken.  fwenken  (troj.  22<=)  trenken 
(polare)  wenken;  fperren,  fparte.  zerren,  zarte;  wermen, 
wärmte;  enterben  (exheredare)  enterbte  (Trift.  15«)  verder- 
ben (perdere)  flerben  (interimere) ;  beherten  (confirmare) 
beherte.  verfcherten  (denticulare)  verfcherle  (Parc.  34«) ; 
fys  erzen  (nigrare)  fwarzte;  beferken  (loculo  condere)  be- 
farcte.  fterken.  merken  (fignare)  heften,  hafte,  feiten  (implere 
fucco)  reffen,  raffle;  betten  (lectum  flernere)  bette,  retten, 
ratte.  enpfelten.  tretlen.  zelten;  ergeizen,  ergazle.  blelzen 
(plantare  Wigal.  1 72.)  hetzen  (Parc.  72»)  letzen  (laedere)  net-^ 
zen  (rigare)  fchetzen  (taxare)  fetzen,  wetzen,  bleften  (cum 
ftrepitu  immergi)    blafle    oder  blefle  (Parc.  145'')    gebeften" 
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(?aequiparari  Georg  19")  eilen  framo<5pandere)  geften  (hofpi- 
tio  excipere)  gleften  (lucere)  glafte  (Wigal.268!)  oder  glelle. 
leiten  (onerare)  meften  (faginare)  reften  (quiefcere)  lefchen, 
Jafchte.  enhlecken.  enblacte.  decken,  klecken.  gelecken 
(?ßit.  107"  Georg  51^)  recken,  fecken  (in  faccum  recipere) 
fmecken  (fentire)  erfchrecken  (terrere)  flecken,  ftrecken. 
trecken  (trahere)  Wecken.  —  2)billen  (pulfare)  bilte.  ftillen 
(pacare)  villen  (caßigare)  fchimpfen.  zinnen  (llannre)  zinte. 
zinfen  (trib.  folvere)  zinfte.  irren  (impedire)  irte.  ervir- 
ren (alienare)  fchirmen.  erkirnen  (enucleare)  fchiffen  (na- 
vigare)  fchifte  (Parc.  ^i")  vergiften,  vergifte,  fchiften  (ha- 
Ilile  fabricare  Parc.  19^)  ftiften.  fwiften  (fedare)  milTen, 
mifte.  hifpen,  hifpte.  mifchen,  niifchte,  wifchen.  ritzen 
(incidere)  rizte.  fnitzen  (fculpere  e  ligno)  fpitzen  (aciiere) 
blicken,  blicte.  bicken  (roftro  tundere)  nicken  (deprimere) 
erquicken  (vivificare)  fchicken  (difponere)  erfchricken 
(terreri)  fpicken  (lardo  carnem  trajicere)  ftricken  (laque- 
are)  zwicken  (vellicare)  pflihten  (obligare)  pflihte.  ent- 
nihten  (deftruere  Parc.  76^)  entnihte.  rihten.  flihten 
(laevigare).  —  3)  hüllen  (operire)  hulte.  nullen  ('?fallere) 
ümbe-tüllen  (fepire  troj.  119''  150')  betrUllen  (infatuare) 
vüllen  (implere)  dulden  (tolerare)  dulde,  vergulden  (de- 
aurare)  vergulde.  krümmen  (incurvare)  krumte.  dünnen 
(tenuare)  dunte.  ergründen  (fcrutari)  ergrunte.  künden 
(nuntiarö)  kunte.  fchünden  (incitare)  fchunte.  zünden 
(incendere)  zunte.  verjungen  (recreare)  verjuncte.  tun- 
gen  (Aercorare)  tuncte.  bedürnen  (fepire)  bedurnte.  üm- 
betürnen  (turri  cingere)  zürnen  (irafci)  zürnte,  fchür- 
fen  (incendere  Iw.  3895.)  fchurfte.  gürten  (cingere)  gürte 
Parc.  59^  147*  hurten  (pungere)  vürten  (vadum  tentare 
Loh.  189;  dunkel  ift  mir  Wolframs  vürte  und  eevürt 
Parc.  107*=  144*^  Wilh.  2,  13^)  antwürten  (refp  .ndere) 
mürden  (occidere)  mürde  oder  murte?  part.  ermurt  (troj. 
106a)  dürften,  durfte,  kürzen  (breviare)  kürzte,  fchürzen 
(cingere)  ftürzen.  würzen  (condire)  würgen  (ftrangulare 
würgte,  lüppen  (venenare)  lupte  knüpfen  (nectere)  knüpfte, 
krüpfen.  fchüpfen  (trudere)  güften  (fuperbire)  gufte. 
fchüften  (citius  currere)  külTen,  kufte.  lüften,  ruften  (pa- 
rare)  Hütten  (cubile  parare)  hutte  Maria  177.  nützen,  nuzte. 
befchlützen  (?M.  S.  1,  92'')  ftützen  (fulcire)  bücken  (incli- 
nare)  bucte.  brücken  (fricare)  drücken,  lücken  (perforare) 
nücken  (nutare)  Friberg  55»  M.  S.  2,  155''  pflücken,  rücken 
(dimovere)  fmücken.  tücken  (deprimere)  zücken  (vibrare) 
vrühten  (fructum  ferre)  vruhte.  —  4)  rsemen  (Parc.  139«= 
fordes  eluere)  rämte.  aenen  (privare)  Ante,  wsenen  (opinari) 
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Weinte,  leeren  (vacuare)  lärte.  vermaeren  (divulgare)  fchae- 
ren  (?Parc.  102''  vgl.  fchären  f.  956.)  befwseren  (gravare) 
offenbaeren  (manifeftare)  vaeren  (dolum  ftruere)  beweeren 
(probare) ;  die  auf  -sehen,  -sejen  f.  anom.  —  5)  k^ren, 
körte,  lören,  lerte.  reren  (fundere).  —  6)  ilen,  ilte,  limen, 
limte.  wihen,  wihte.  —  7)  doenen  (modulari)  dönte. 
hoenen  (defpicere)  kroenen  (garrire,  ridere  M.  S.  2,  23^ 
wo  man  lefe :  kroenet)  kroenen  (coronare  troj.  122'') 
krönte  (troj.  5°)  fchoenen  (ornare)  vroenen  (publice  in 
poCfeffiooem  immittere,  beare  M.  S.  1,  3\^  2,  50"  vgl. 
Frifch  299*=)  erboeren  (elevare,  tollere  Wilh.  2,  142^  vgl. 
oben  f.  346.)  erbörte.  beeren  (audire)  ftoeren  (turbare)  be- 
toeren  (infatuare)  loeten  (ferruminare)  lote,  noeten  (co- 
gere)  roeten  (rubefacere)  toeten  (interficere)  loefen  (fol- 
vere)  löfte.  oefen,  eroefen  (exbaurire,  vaftare)  roefen  (or- 
nare) verboefen  (corrumpere  Wilh.  2,  128^)  reellen  (tor- 
rere)  röfte.  troeften  (confolari)  vloe^en  (fluidum  reddere 
troj.  19*  Tl'')  vlo^te.  erfchoe^en  (troj.  71*  adaugere,  pro- 
creare,  erfchie^en  machen).  —  8)  ergeilen  (recreare  troj. 
80)  ergeilte,  heilen  (fanare)  meilen  (inquinare  M.  S.  1, 
88*)  feilen  (laqueare)  teilen  (dividere)  veilen  (licitari, 
mercari,  feil  machen  Parc.  77*"  Wilh.  1,  108'')  vereinen 
(adunare)  vereinte,  leinen  (acclinare)  meinen  (cupere) 
reinen  (purgare)  erfcheinen  (oftendere)  verfteinen  (in 
lap.  vertere)  fweinen  (diffipare  confumere,  fwinen  ma- 
chen, fchmiede  301.  Ben.  189.)  umbefvveifen  (complecti 
Flore  22*)  beiten  (cunctari)  beite  (kl.  3772.)  breiten  (di- 
latare)  eiten  (adurere)  leiten  (ducere)  bereiten,  fpreiten 
(fpargere)  beiden  (venari)  beizte,  reiben  (impellere)  be- 
fwei^en  (fudore  adfpergere  Wilh.  2,  122*)  leiften,  leifte. 
neigen  (deprimere)  neigte,  feigen  (inchnare)  fweigen  (taci- 
tum  reddere)  veigen  (morti  tradere).  —  9)  verwieren  (obry- 
zare)  verwierte.  zieren  (ornare)  verdieben  (clam  auferre) 
verdiebte.  lieben  (piacere)  M.  S.  2,  192^.  —  10)  briunen 
(fufcare)  brünte.  fliunen  (celerare)  flünte.  ziunen  (fepire) 
zünte.  gehiuren  (beare,  befeligenM.  S.  2,  233^  Wilh.  1,142»') 
gehürte.  miuren  (murum  ftruere)  Parc.  55^  gemiuret  zu 
lefen;  ßuren  (acidum  reddere)  iliuren  (gubernare)  llürte 
(Reinfr.  1 83* :  trurte)  tiuren  (magnificare)  turte  ( :  mürte 
En.  71a  100*=)  betiuren  (mulli  conftare;  aus  betürte  hat 
(ich  das  neuh.  bedauern,  beßer:  betauern,  entwickelt) 
iufen  (elevare  Bari.  115.  Reinfr.  138*  162*  194'')  üfte 
hiufen  (acervare)  hufte.  briuten  (matr.  inire)  briUe.  diu- 
ten  (explanare)  düte.  kiuten  (garrire?  troj.  112»*  verkiu- 
ten,    verfprechen?    M.    S.    1,    153*)    verküte    (Ulr.   Trift. 


II.  mittelhochd.   erße  fchwache  conjiigation.     951 

257.  :  trüte)    liuten    (fonare)    riuten    (facere   novalia)  rüte. 
ertiulen    (refonare   troj.   169^,    vielleicht  erliuten?)    riuhen 
(?  rCihte)    fciuhen    (vereri)  ?    fchühte.    tiuhen    (immergere 
M.    S.    2,   200'')    lühte.    liuhten     (lucere)    lühle.    viuhten 
(rigare)  vuhte.     —     11)    der  umlaut  öit  fcheint  bei  verbis 
(iiefer     conj.     noch     nicht     durchgedrungen,      wenigflens 
finde  ich :    gelouben    (credere)   geloubte.    fich  eines  gelou- 
ben    (deficere)    louben    (folia   capeffere)    loubte.    betouben 
(debilitare)     flouben     (pulv.    excitare)     roufen     (evellere) 
roufte.    flroufen.    toufen.     (baptizare)     ougen     (oftendere) 
fougen    (lactare)    ervlougen    (fugare)  ;    nirgends   gelouben, 
röufen  ,    öugen  in  beweifender  form  ,    vielmehr  die  reime 
betoubet  :  houbet  Parc.  10*;    geloubet  (frondofus)  :  houbet 
troj.    119'';     roufen,    toufen  :  geloufen ,    koufen,    troj.   73'' 
M.  S.  2,  225^  erzeugen  :  ougen   Ben.  147  etc.  —  12)  kue- 
len    (refrigerare)    kuolte.    wueien    (roftro   fodere)   bluemen 
(ornare)  bluomte.  ruemen  (laudare)  vertuemen  (maledicere) 
gruenen   (viridare)    gruonte.    erkuenen   (animum    excitare) 
fuenen  (pacificare)  rueren ,   ruorle.  vueren ,  vuorte.  ueben 
(uti)    uobte.  trueben ,   truoble.    ruefen   (vociferare)   ruofte. 
wuefen   (ejulare)    brueten  (fovere)    bruote.     blueten  (fang. 
emittere)  bluote  (Ivv.  29*^ 36*^)  oder  nach  zweiter  conj.  bluo- 
ten?  vgl.  Georg  45*  :  ruoten.  übergueten  (fuperare)  hueten, 
huote.  vrueten    (?  M.  S.  2,  45*)    wueten    (infanire)    wuote. 
buchen    (fatisfaceie)    buo^te.     gruenen ,     gruonte.    fuenen 
(duice  reddere)  fuo^te.    wueften    (vaftare)  wuofie.   genue- 
gen    (fufficere)   genuogte.    ruegen    (reprehendere)    vuegen 
(difponere)    wuegen   (confiderare    i\I.   S.  2 ,    22*) ;     keinen 
umlaut   leiden    ruochen   (curare)    fuocben    (quaerere)    rei- 
mend auf  buochen,    tuochen  (M.  S.  2,  224*)  praet.  ruohte 
fuohte.   —    13)  das    auf  bildungeu   mit   1,    n,    r  folgende 
tonlofe   oder  flumme    e    richtet   fich    nach    bekannter   re- 
gel,    alfo:    regelen ,  begegenen ,  hemeren :    praef.   negele, 
negeleft  etc.     hingeiien    vuetern ,    liutern ,     praef.   vueter, 
vueterft,  liuter,  liuterft  (liuter;    depuret  ■  kriuter,  fchmie- 
de  69.)    praet.    negelte     (f.  negelete,     mit   letztem    dum- 
men e,    weil   in  diefer   conj.   das  e  vor  dem  te  wegfällt, 
wie   in    teilte   f.    teilete)   liuterte    (f.    liuterete,    mit  vor- 
letztem  ftummen   e^     delTen    ausfall    zwei    urfachen    for- 
dern).    —    14)  romanifche  Wörter  auf  -iej'en,    als:  tur- 
nieren,      fchantieren  ,      parlieren,     zimieren ,     fifchieren, 
vernoigieren  etc.  praet.  turnierte.  — 

Anmerkungen:  a)  umlaut  mangelt  folgenden  um- 
lautbaren: denen  auf  -uld,  -ung,  allen  aui-ou,  eini- 
gen   auf    -uo.     —    ß)    rUckumlaut    mangelt    denen    auf 
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-elt,  -ert,  -ürt\  denen  auf  -end^  -erb,  -ett,  -eft 
(wohl  auch  -und,  -ütt,  -üß?)  fleht  es  nach  verfchie- 
denheit  der  mundarten  frei,  ihrem  praet.  uml.  zu  laßen, 
oder  es  rückumzulauten,  z.  b.  Wolfr.  fagt  glefle,  Wirnt 
glafte;  Gotfr.  ande  (Trift.  26^)  Wirnt  ende  "(w'ig.  66,  112.), 
die  meiften  fante,  fände  (mißt)  H.  Damen  64*"  fende  etc. 
Vielleicht  haftet  zuweilen  org.  m,  z.  b.  tiurte,  gehiurte 
neben  türte?  Bildungen  mit  1,  n,  r  führen  ihren  Um- 
laut, der  nicht  eigentlich  vom  i  vor  dem  -ta  ausgieng, 
durch,  alfo  nicht:  nagelte,  vuoterte.  —  y)  praet.  conj. 
ifl  dem  ind.  gleich,  wie  fich  bei  unumlautbaren  von 
felbll  verfteht,  erquicte  (refocillavit ,  refocillaret)  meinte 
(cupivit ,  cuperet) ;  zweifeln  möchte  man  bei  den  im 
ind.  rückumlautenden.  Allein  es  heißt  braute  (com- 
buffit,  combureret)  wie  im  alth.  pranta  ,  pranti,  vgl. 
blante,  erwante,  fazte  Parc.  52*"  55''  erkanden  M.  S.  1, 
67''  etc.  um  fo  vielmehr  hörte  (audirem)  lühte  (lucerem) 
huote  (cuflodirem).  Ausnahmsweife  und  feiten  e  ftatt 
des  rückuml.  a,  M.  S.  1,  134*  erkenten  :  dementen, 
livl.  ehr.  43''  brenten  :  fenten  (mitterent) ,  welcher  um- 
laut  weniger  der  conjunctivflexion  zuzufchreiben ,  als 
aus  der  contraction  f.  kenneten ,  brenneten  zu  erklären 
lA  (vgl.  die  folg.  anm.)  Nur  anomale  fchwache  praet., 
deren  ind.  keinen  rückuml.  zeigen  kann ,  lauten  im 
conj.  um.  —  d)  fyncope  des  ableitungsvocals  vor  dem 
-te  i(i  regel ,  alfo  braute ,  horte ,  lofte ,  blicte,  neigte  etc. 
nicht:  brennete,  hoerete,  loefete,  blickete,  neigete.  Von 
diefem  gekürzten  praet.  gilt  aber  kein  fchluß  aufs  part. 
praet.,  welches  häufig  den  ableitungs-voc.  behält  und 
dem  oft  beiderlei  form^  erkant  und  erkennet,  gerecht  ift 
(näheres  beim  part.).  Der  grund  diefer  verfchiedenheit 
liegt  in  dem  -te  des  praet.  und  -t  des  part.  Bei  kurzfilbi- 
gen  durfte  der  ftumme  voc.  wegfallen  (weite ,  geweit  f. 
welete,  gewelet)  ohne  praet.  und  part.  zu  vermengen ;  bei 
langfilbigen  wog  der  tonlofe  mehr,  er  blieb  im  part. 
(geteilet),  hätte  aber  mit  diefem  das  praet.  vermifcht,  weil 
das  e  in  te  nach  vorausgehender  tonlofer  filbe  ver- 
dummte, folglich  teilete  ganz  wie  teilet  lautete.  Der 
fprachgeiH  opferte  alfo  das  lautgefetz  dem  der  flexion, 
indem  er  ein  tonlofes  e  vor  dem  ta  ausftieß,  um  das  e 
der   flexion   te   zu   fichern  *) .       Höchft   feiten   bricht  um- 

■         M_/i     .(.' 

'*)   War,     da    teilte  *  fchon    aus    dem    alth.    teilta    übergeführt 
"wurde,    befser  oben  f.  873.  zu   entwickeln;    läfst  fich  davon 
auf  ein  alth.  flummes  a  in  teilita  fchliefsen? 
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gekehrt  jenes  lautgefetz  durch ,  das  praet.  läßt  fein  e 
der  flexion  fahren  und  bewahrt  das  tonlofe  e  der  ablei- 
tung:  fo  lieft  man  Georg  41"  ^'  kündet  (nuntiavit)  :  en- 
zündet  mit  apocopiertem  ftummen  e  ft.  kündete  f.  kunte. 
Fehlerhaft  wäre  die  apocope  des  e  von  der  gewöhnlichen 
fyncopierten  form  des  praet.  ,  aufler  im  vers  hei  folgen- 
dem vocal.  Ich  wüfte  auch  kein  beifpiel;  denn  gehaft 
Parc.  93*:  fchaft  flammt  nicht  von  heften  (figere)  fon- 
dern' haften  (figi)  zweiter  conj.,  fteht  aber  für  hafte 
(II.  haftete)  wie  gert,  erw^achet  f.  gerte,  erwachete 
(unten  f.  958.  959.).  —  f)  wiewohl  in  der  regel  leite, 
huote,  note  ft.  der  alth.  leitta ,  huotta ,  nötta  flehen, 
d.  h.  auf  arbeite  (labore)  muote  (animo)  tote  (mor- 
te)  reimen ,  bleibt  doch  näher  zu  forfchen ,  ob  nicht 
einige,  zumahl  ältere  dichter  ein  mittelh.  leitte,  huotte, 
nötte  beobachten?  Zwar  gefchrieben  finde  ich  es  nir- 
gends und  bereits  reimen  Maria  61 .  huote  :  guote,  90  ge- 
muote  :  huote,  201  leite  :  gereite  etc.  doch  könnte  man 
huotte  :  guote  ,  gemuotte  :  huote,  leitte  :  gereite  für  den 
freieren  reim  des  12.  jahrh.  nehmen.  Wolfr.  Reinb.  und 
Conr.  fcheinen  jene  praet.  -eüte,  -itotte^,  -ötte  nur 
aufeinander  zu  reimen,  vgl.  Parc.  57"  194*"  beitte,  ar- 
beitte :  bereitte,  Wilh.  2,  165^  leitte  :  bereitte ,  50nötte  : 
nötte,  troj.  72*  Georg  38^  wuotte  :  huotte;  desgl.  andere 
-eite,  -uote,  -öte  nur  aufeinander,  als  Parc.  61*=  ge- 
reite :  breite,  75''  gereite  :  arbeite,  Wilh.  2,  187^"  bereite 
(parati)  :  geleite  157*^  arbeiten  :  leiten  etc.  Für  die  mei- 
ften  dichter  läf^t  fich  -eite,  -uote,  -öte,  -üte  bewei- 
fen ,  Klage  3771.  gereite  :  beite,  Iw.  36''  bluoten  :  ruo- 
ten,  TriTt.  44*  Flore  41*  Wigal.  313.  guote  :  behuote, 
M.  S.  1,  45*  muote  :  wuote  Trift.  21»  leiten  :  bereiten, 
Kolocz  140.  lüte  :  trüte  etc.  —  C)  fpuren  der  f.  874,  4.  an- 
gemerkten gemination ,  wie  es  fcheint  mit  vocalkürzung, 
in  weime,  wennet,  wennen  ft.  wsene,  wgenet,  weenen  M.  S. 
1,  47a  Bon.  35,  49.  42,  56.  69,  55.  vermuthlich  im  praet. 
wante,  wände  ft.  wänte?  —  tj)  den  unterfchied  von  lang- 
filbigen  verbis  zweiter  conj.  begründen  folgende  kenn- 
zeichen ,  deren  keines  an  und  für  fich  betrachtet  völlig 
ficher  ill:  a)  tranfitive  bedeutung  der  Wörter  erller,  in- 
tranfitive  derjenigen  zweiter  conj. ,  mit  ausnahmen  auf 
beiden  feiten.  b)  umlaut  und  rückumlaut  umlautbarer 
verba  der  erften  alfo  im  praef.  nur  e,  U,  se,  ce,  iu,  ue 
(kein  a,  u,  ä,  ö,  ü,  uo)  im  praet.  aber  a,  u,  ä,  ö,  u,  uo 
(nicht  e,  ü,  se,  oe,  iu,  ue)  mit  den  ausnahmen  a.  ß. 
Verba     zweiter    haben     feiten     uml. ,     nie     rückumlaut. 
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c)  fyncopierter  vocal  im  praet.  erfter,  unfyncopierter  im 
praet.  zweiter  (doch  mit  vielen  ausnahmen).  d)  ver- 
gleichung  der  alth.  formen,  e)  die  erfte  hat  häufig  den 
wurzelvocal  e  und  ü,  kaum  e  und  o  (weil  die  ablei- 
tung  urfpriingliches  i,  u  fchützte,  f.  81.  84.);  die  zweite 
kaum  e  und  ü,  wohl  aber  ö  und  o.  Ausnahmsweife, 
neben  ermiirden  (troj.  184')  ermurt,  ermorden  (meifterg. 
19**)  ermort  (klage  65.)  alth.  farmurdran  gl.  monf  404; 
von  würgen  fcheint  das  intr.  worgen  M.  S.  1 ,  84''  2,  107'' 
unterfchieden.  Die  meifte  unficherheit  befteht  alfo  für 
Wörter  mit  den  vocalen  i,  t^,  e,  ei,  ie  und  einzelne, 
wenige  flehen  zweifelhaft  hier  oder  dort,  z.  b.billen.  — 
^)  im  praet.  können  fich  verfchiedene  verba  begegnen 
z.  b.  leite  von  leiten  mit  leite  von  legen;  bereite  von 
bereiten  mit  reite  von  reden ;  vilte  von  villen  mit  bevilte 
von  beviln ,  mifte  von  milfen  mit  mifte  von  miften ; 
fchifte  von  fchiffen  mit  fchifte  von  fchiften  u.  a.  m. 

Zweite  fchwache  conjugation. 
in  welcher  die  zweite  und  dritte  alth.  zuf.  fallen  : 
falb-e(-eh?)  falb-eft     falb-et     j  falb-e       falb-eR     falb-e 
falb-en  falb-et      falb-.ent     falb-en     falb-et      falb-en 

falb-ete         falb-eteft  falb-ete     falb-ete    fald-eteft  falb-ete 
falh-eten       falb-etet  falb-eten  |  falb-eten  falb-etet  falb-eten 
falb-e,  falb-et;  falb-en,   falb -ende,  gefalb -et. 

1)  kurz/dbige:  «)  fmaln  (vilefcere  M.  S.  2 ,  243'')  twaln 
morari  Flore  52»  Karl  16*)  zaln  (loqui  Tria.  34''  Wilh. 
2,  102*  Flore  2*)  er-lamen.  namen  (Marc.  158)  fchamen. 
zamen  (domare  troj.  62''  Georg  26*)  bauen  (viam  fternere 
meifterg.  10'')  manen.  enbarn  (delegere)  harn  (clamare 
Maria  21 5.)  fcharn  (aciem  ordinäre)  fparn.  bewarn. draben. 
haben  (f.  anomala)  laben,  fnaben  (vacillare)  Ilaben  (ful- 
cire)  begaten  (contingere)  faten.  geftaten.  laden  (invitare) 
baden  (ablui)  maden  (vermibus  abundare)  gepfaden  (cal- 
lem  fternere)  fchaden.  dagen  (tacere)  behagen,  jagen,  kla- 
gen, ragen  (piominere)  fagen.  verfchragen  (M.  S.  1,  126'') 
tagen  (lucefcere)  wagen  (moveri)  zagen.  —  ß)  hern  (va- 
ftare)  fenen  (dolere)  reden  (loqui).  —  y)  fpiln  (ludere) 
M'beviln  (nimis  effe)  ziln.  bremen  (veftem  fimbria  or- 
»tnare)  fchremen  (ordinäre)  [beide  troj.  22''  li?''  im 
reim,  zweifelhaft  ob  nicht  bremen,  fchremen  nach 
erfter"^]  lönen  (inclinare)  gern  (cupere)  mern  (mifcere 
Wilh.  2,  6r)  wörn  (concedere,  durare)  biben  (tremere) 
leben,  kleben,   reben  (delirare,  fomniare)  fweben.  ftre- 
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ben.  un-fiten  (male  fe  gerere)  bevriden.  fmiden.  bifen 
(mugire,  lafcivire  troj.  78*  Alexand.  144^)  pflegen 
(pflegete  Mar.  55.)  gefigen  (vincere)  flögen  (Ernft36*).  — 
S)  boln  (jacere)  doln  (pati)  holn  (arcellere)  wonen 
(habitare)  born  (forare)  loben  (laudare)  geloben  (fpon- 
dere)  überoben  (antecellere)  toben,  lofen  (aufcultare) 
brogen  (fuperbire)  zogen  (trahere)  notzogen  (violare). 
2)  langfilhige :  a)  kallen.  prallen,  fehallen,  wallen  (am- 
bulare)  falben,  alten  (fenefcere)  kalten  (frigefcere) 
pflanzen,  tanzen,  fwanzen.  danken,  kranken  (infir- 
mari)  wanken,  angen  (angere  Trift.  129*)  bangen 
(vereri)  hangen  (pendere)  langen  (defiderare)  gerangen 
(M.  S.  2,  75*  immodefte  fe  gerere)  fprangen  (falire?)  harren, 
ernarren.  fnarren.  ftarren.  erbarmen,  arnen  (mereri)  war- 
nen, darben,  arten,  warten  (attendere)  zarten  (blandiri) 
aff'en  (illudere  Wilh.2,  179*  M.  S.  2, 124-^)  kaffen  (circum- 
fpicere,  Wolfr.  kapfen)  klaffen  (blaterare)  fafiFen  (fuccum 
capere  Wilh.  2,  136^)  fchaffen.  ftapfen.  haften,  ha^^en. 
la^^en  (retardare)  na^^en  (madere)  va^^en  (capere) 
kratzen,  befchatzen  (tributarinm  reddere)  raften.  taflen. 
vaften.  krachen.  lachen,  machen,  fwachen  (debilitari) 
wachen,  ahten.  flahten.  trabten.  —  ß)  leiten  (linguam 
movere;  lellete  Herb.  49*^)  gefeilen  (fociare).  —  y)  bil- 
len  (tundere)  ftillen  (fedari)  melden,  velden  (?troj.180^) 
minnen.  unfinnen  (defipere)  dingen  (convenire)  ver- 
zinfen  (cenfum  folvere)  irren  (iirete,  errare,  verfch. 
vom  häufigen  irren,  irte,  impedire  fcheint  feiten,  es 
heißt  dafür  irre  gen,  irre  varn)  gehirmen  (quiefcere 
Wilh.  2,  82*')  gernen  (f.  ge-ernen,  metere?  Parc.  61". 
vgl.  6rne,  meffis  M.  S.  2,^92*- ''•  196*)  lernen,  vergen 
(poftulare  Herb.  29*)  miften.  niften.  vriften  (parcere, 
differre)  hifchen  (fingultire)  vifchen.  erhitzen  (tepefieri) 
fwitzen  (fudare)  lecken  (lambere)  troj.  45*)  ftöcken 
(figi)  zecken  (troj.  115*)  tihten.  —  d)  ftollen  (fulcire) 
ervollen  (adimplere)  troj.  176^)  verzollen,  vergolden  (in- 
aurare,  Tit.)  tolden  (cacuminare)  verdolken  (interpretari) 
M.  S.2,  215^)  fpulgen  (folere  troj.  M^\60')  volgen.  erwol- 
gen  (naufeare)  erkrummen  (meifterg.  48*)  verftummen. 
künden  (manifeftari  M.  S.  1,  30^)  gefunden  (fanari) 
wunden  (vulnerare)  tunken  (tingere)  dorren,  borgen 
(mutuari)  forgen.  v>'orgen  (ftrangulari)  gloften  (rigere 
M.  S.  2,  192'')  koften  "(tentare)  "locken  (allicere).  — 
c)  m^len  (pingere)  twälen  (morari  Wilh.  2,  177»  M. 
S.  2,  140*)  rämen  (tendere)  ent-änen  (privari)  jänen 
(acquirere   M.  S.  2,    166*  verjänen,    confumere   Oberl, 
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h.  V.)  baren  (Nib.  891.)  geboren  (geftire)  fchären  (Wilh. 
3,  57''  de  capillis  dr.  fe  crifpantibus)  vAren  (infidiari) 
fträfen.  zäfen  (?M.  S.  1,  48*  kol.  98.)  räfen  (infanire 
Mor.  64'')  grämen  (Wilh.  2,  ^1^  i 80^^  Georg  1 9^*  Iroj. 
29''  Herb.  32^  95^  M.  S.  2,  124*  137\  auch  im  Tit.; 
ein  urfprüngHch  vom  fpringen  und  bäumen  der  pferde 
geltendes?  wort)  mä^en  (temperare)  fA^en  (?  collo- 
care)  fwa^en  (?  M.  S.  2,  218*)  bägen  (rixari)  g^gen 
(gingrire  Parc.  68*)  lagen  (dolum  ftruere)  betragen  (tae- 
dere )  vrägen  ( interr. )  wägen  ( andere  )  brächen  ( agro 
quietem  dare).  —  C)  heien  (fovere,  tueri  Wilh.  2,  147a 
Georg  35*)  weien  (hinnire  Karl  125'')  zweien  (fejungere) 
ergeilen  (laetari)  fweimen  (volare)  erbeinen  (?M.  S.  2, 
206^)  einen  (jüngere)  leinen  (acclinare)  reinen  (mun- 
dare)  erfteinen  (in  lap.  verti)  weinen,  bleren  (balare) 
^ren  (honorare)  heren  (laudare)  meren  (augere)  f^ren 
(vulnerare)  6wen  (femper  durare)  f^wen  (flagnum  fieri) 
kleiden,  verleiden  (exofum  elTe)  vreiden  (?M.  S.  2,  132^) 
weiden  ( pafcere )  erbei^en  (defcendere)  zeigen,  erblei- 
chen, reichen,  fmeichen.  vehen  (odilFe)  vl^hen  (regare). — 
fj)  hien  (nubere)  fnien  (ningere)  vrien  (liberare)  zwien 
(frondefcere)  wilen  (morari)  pinen.  üch  gefinen  (?fo- 
ciare,  mehrmahls  im  Tit.)  liren .  (lyra  canere)  vtren 
(otiari)  rifen  (maturare)  grlfen  (fenefcere)  prifen.  fpi- 
fen.  wifen  (ducere)  geliehen  (aequiparari)  geriehen 
(praevalere,  ditefcere  troj.  60*  91''  oder  ift  noch  ftarke 
form  [oben  f.  860.]  von  fchwacher  M.  S.  2,  205''  zu 
trennen?)  wihen  (dedicare).  —  x)-)  Ionen,  fchönen 
(parcere)  ertoren  (infanire)  rouben.  koufen.  fchouwen. 
touwen  (rorefcere)  röten  (rubere  W^ilh.  2,  193*)  grözen 
(augeri)  klonen  (Wilh.  2,  16*)  genö^en  (comparare 
M.  's.  2,  140»  troj.  108*)  verböfen."  köfen.  löfen  (adu- 
lari ,  fallere)  —  c)  rümen  (loco  cedere)  fümen.  fchü- 
men  (fpumare)  brünen  (nigrefcere)  rünen  (fufurrare) 
müren  (exftruere  troj.  124'')  erfCiren.  türen  (durare) 
teuren,  klüben  (carpere)  nüben  (titubare,  nutare?  Tit.) 
ftruben  (horrere  M.  S.  2,  75'')  hüfen  (cumulare,  oder 
hiufen?)  lü^en  (latere)  mü^en  (mutare)  tö?en  (?moe- 
rere  Ben.  120.  troj.  121'')  grüfen  (horrere)  hüfen  (ha- 
bilare)  müfen  (mures  capere)  füfen  (tinnire)  lüfchen 
(aufcultare)  rüfchen  (fufurrare)  brachen  (uti;  ?briu- 
chen ,  fchmiede  1471  :  entliuchet,  oder  vielmehr  ent- 
lüchet?)  hüchen  (halare  altd.  w.  3,  226.  küchen  M.  S. 
2,  148*)  ftrüchen  (vacillare). —  a)  dienen,  vienen  (fal- 
lere M.  S.   2,  145''  Ottoc.  und  Tit.)  fmieren  (fubridere) 
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zwieren  (Ben.  177.  M.  S.  1,  83^  86*  2,  94«).  —  A)  gruo- 
nen  (virere)  erkuonen  (audere)  kuolen  (frigefcere). 
luogen  (videre  troj.  144b).  — 

3)  wo  bildungen  mit  -1,  -n,  -r,  -t,  -d,  -f,  -g  im 
fpiel  ßnd,  ift  auf  kürze  oder  länge  der  wurzelfilbe 
zu  achten  a)  beifpiele  mit  kurzer;  zabelen  /"Parc.  25^) 
rigelen.  figelen.  ebenen,  bibenen.  regenen.  f^genen.  fcha- 
tenen  (Gudr.  221.)  trehenen  (Gudr.  3739.)  erk oberen,  ke- 
befen  (Nib.  3427.)  honigen  (Trift.  130«)  fchadegen  (lae- 
dere  Bon.  55,  67.)  erledigen;  in  bilden  ft.  bileden  ift  das 
d  zur  Wurzel  gewachfen,  bild-en.  ß)  ungleich  häufi- 
ger langfijbige,  z.  b.  dunkeln,  tengeln.  zwiveln.  vy^fen 
(armare)  offen  (aperire)  veften  (firmare)  laftern.  fichern. 
ringern.  zimbern.  wundern.  vordem,  ermordern 
(Georg  42*)  ent-houpten  (f.  enthoubeten )  impfeten 
(inferere)  entnaclen  (nudare)  [fo  wenig  impfen,  ent- 
nacken ,  als  enthouben  ]  gelichefen  (fimulare  Bari.  102. 
121.)  richefen  (dominari  M.  S.  2,  198^  richfen  zr:  rich- 
fenen  Mar.  29.  130.)  vermeilegen  (contaminare). 

Anmerkungen:  a)  die  alte  länge  der  ableitungsvo- 
cale  6  und  ö  erfcheint  fpur weife  theils  in  tiefton igem 
u  und  e  des  part. '  praef.  (f.  376.  und  unten)  oder  i  (16- 
nift  f.  370.)  theils  in  wirklichem  ö  fowohl  für  verba  der 
alth.  zweiten  als  dritten  conj.  Denkmähler  des  12ten 
jahrh.  bieten  es  genug,  doch  meift  im  part.  praet., 
feltner  im  praet.  ind.,  noch  feltner  im  inf.,  nie  im 
praef.  und  überhaupt  nur  in  der  letzten  filbe;  Kaiferchr. 
cod.  pal.  361.  reimt  72b  dienön  :  Ion,  fie  fetzt  69^  ke- 
beföt,  72a  volgöt,  75b  wandelot,  77b  manöt,  89*^  vorde- 
röt,  90""  houbelöt  etc.  Maria  reimt  3.  zwivelöt,  6.  fcha- 
tewot,  9.  gebrächöt,  12.  fegenot  :  dorröt,  13.  wunderot, 
16.  liuteröt,  24.  truwot,  32.  erwachöt,  34.  gedienöt, 
39.  gemeiligöt,  44.  begegenöt,  53.  erledigöt  etc.  Im 
13ten  jahrh.  veraltet  folches  ö;  nur  im  volksftil ,  wenn 
es  den  reim  trägt,  bleibt  es  zuweilen  haften :  Nib.  4063. 
ermorderöt,  7011.  gewarnöt;  klage  (Müll.)  774.  verwan- 
delöt;  Bit.  90b  entwApnöt,  97*  verferöt,  125b  gefenftot; 
Morolf  7''  8«  verwandelöt;  Wigam.  18^  gefatelöt;  Friged. 
28*  zwivelöt,  29^  gemartelöt;  fragm.  21*  gejagöt  (oder 
gejagöt?  :  got)  Nith.  2,  71a  verwandelöt;  Beinm.  1,  78b 
82*  verwandelöt.  Am.  auflallen dften  bei  letzterm ;  die 
höfifchen  dichter  meiden  es  durchaus  und  wo  es  außer 
reim  oder  in  unbeweifendem  vorkommt,  tragen  ab- 
fchreiber  die  fchuld   (troj.  174"  178*>  ficher  zu  lefen :    ge- 
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famnet,  verdamnet).  —  ß)  I.  praef.  fg.  bat  das  en,  n 
verloren,  man  fagt:  ich  beher  (fpolio)  dol  {Wigal.  3: 
wol)  lebe  (  :  gebe  troj.  2*^)  diene  (  :  wiene  M.  S.  2,  TS'') 
verfüme  (:  küme  Ben.  177.)  fage  (:  klage ,  zage  Parc.  46^ 
Wilh.  2,  84^)  fchouwe  (:  vrouwe  Parc.  53*^)  etc.  nicht 
mehr:  ich  behern,  doln,  leben,  dienen  etc.  Ausnahms- 
weife und  feiten  ift  diefe  perf.  dem  inf.  gleich ,  zumahl 
bei  niederdeutfchen ,  als  En.  24*  bewarn  :  varn;  ^9"  le- 
ven  :  ggven  ;  Herb.  5'*  reven  :  gegeven;  Wilh.  3,  23*  ycÄö- 
nen  :  bönen;  Wigam.  36''  /agen  :  lebtagen,  wo  nicht 
ein  auxiliare  zu  ergänzen  und  der  inf.  herzuftellen  ift 
(ficher  troj.  ß^°  fol  bewachen).  Abfchreiber  haben  der- 
gleichen e?i  oft  eingefchvvärzt  z.  b.  Georg  3^  ich  getriu- 
wen,  30b  ich  loben,  troj.  6i>  ich  forgen;  felbft  bei  nach- 
gefetztem ich  find  fie  (vielleicht  im  12ten  jahrh.?)  nicht 
mehr  zu  dulden,  z.  b.  loben  ich,  fagen  ich  troj.  62'' 
ISO*"  ft.  lobich,  fagich;  noch  weniger,  wo  fie  lieh  in 
die  erfte  fchwache  (neben  ich  troj.  2'',  ich  nennen  Georg 
60",  gelouben  ich  Friged.  15^,  ich  leren  :  keren  Herb. 
SS*")  oder  gar  ftarke  (vorhin  f.  945.)  drängen.  —  y)  {be- 
handlung  des  flummen  e  bei  kurzjilbigen)  nach  1  und  r 
fällt  es  nothwendig  aus:  ich  zal,  zil^  hol,  fpar,  ger, 
bor;  praet.  zalte,  zilte,  holte,  fparte,  gerte.  borte; 
fie  gehen  wie  kurzfilbige  erfler  conj.  und  zeichnen  fich 
nur  durch  verfchiednen  wurzelvoc.  aus;  wo  auch  diefer 
ftimmt,  wird  die  gleichheit  vollkommen,  z.  b.  hern, 
her,  herte  vgl.  mit  nern ,  ner,  nerte  [tadelhafte  apocope 
des  tonlofen  e  von  görte  im  ftumpfen  reim  gert  :  wert, 
fwört  M.  S.  2,  14''  Georg  17"-^-  57*].  Nach  m  und  n 
bleibt  e  vor  n  und  nt  (manen.  manent;  wonen,  wonent) 
nicht  vor  t  (mante,  wonte)  fchwankend  im  auslaut 
(man,  won  oder  mane,  wone).  Nach  b,  d,  g  darf  es 
überall  bleiben:  lobe,  bade,  jage;  lobete,  badete,  jagete, 
weniger  gut  lobte,  hatte,  jagte,  indem  abete,  ebete, 
ibete,  obete  etc.  ebenlo  khngend  reimen,  als  abte,  ebte, 
ibte,  obte.  Nur  bisweilen  zwingt  der  reim  zu  -tte 
ftatt  -dete,  vgl.  troj.  37*  SS''  rette  (loquebatur)  :  bette  für 
redete,  fo  läßt  fich  auch  hatte  f.  badete  (Nib.  3622.  6148.) 
fmitte  f.  fmidete  (Bari.)  vertheidigen.  Nach  t  wird  im- 
mer fyncopiert,  z.  b.  geftatte.  (conceffit)  Karl  64''  fatte  (fatia- 
vit)  nicht  geftatete,  fatete,  Herb.  57'-'  begatte  (attigit)  : 
watte,  im  auslautenden  part.  vereinfacht  fich  t,  vgl.  geftat 
Karl  71*  Ernft  32''  gefat  klage  3735.  vgl.  gebat  oben  f.  947. 
d)  [confonantausfall  bei  kurzßlbigen)  med.  b  fällt  nie 
aus,   d  zuweilen   im  praef.   und   part.   (M.   S.   1.  106*  2, 
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197*  fchat  f.  fchadet,  doch  nicht  im  reim)  das  merk- 
vi'ürdigere  reift  (a.  Tit.  116,)  reit  (Parc.  140^)  reite,  reiten 
(Nib.  210.  2919.)  gereit  (Parc.  52^)  für  redeft  etc.  ift  kaum 
durch  reime  zu  bevveifen  nur  Ulr.  Trift.  433.  1575.  gereit: 
gefeit.  Häufigere  auflöfungen  des  g  in  i  müßen  nach  f.  426. 
beurtheilt  werden,  Wolfr.  Hartm.  haben  nurverdaget,  beha- 
get, geklaget,  verzaget;  andere  auch  verdeit,  beheit,  bejeit, 
gekielt,  verzeit  (im  reim  M.  S.  1,  49*  2,  244*  Wilh.  3,  327« 
Wigal.  289.  Ottoc.  479^  485''  588*)  feltner  im  praef.  (Nib. 
3985.  klage  3721.  Müll.)  niemahls  beteit^  f.  betaget. 
Älter  fcheint  feit  (dicit,  dicitis ,  Maria  77.  Wigal.  8. 
troj.  1-)  feite  (dixit  Trift.  30^=  31a  troj.  34^  37a)"' gefeit 
(dictum  Nib.  1.  Wigal.  7.  Iw.  1'  etc.)  nämlich  abzulei- 
ten nicht  aus  faget,  fagete,  gefaget  (alth.  faket,  fak^ta, 
kifak^t)  fondern  aus  fegt,  fegte,  gefegt  nach  erfter  conj. 
(alth.  fekit,  fekita,  kifekit  f.  880.)  obfchon  ich  kein 
mittelh.  fegen,  fegte  n;ichweifen  kann,  aber  verzegt: 
gewegt,  legt  aus  troj.  91  *"  97^^;  bedenklicher  klegte  (oben 
f.  426.).  Wolfr.  gebraucht  allenthalben  faget,  fagete,  ge- 
faget, nie  feit,  feite,  gefeit.  —  6)  [behandlung  des  ton- 
lofen  e  hei  lang/ilbigen)  nach  der  regel  (f.  931.)  bleibt 
das  tonlofe  e  und  fie  leidet  im  praef.  keine  ausnähme, 
durchgehends  :  male ,  mäleft ,  malet ;  fere ,  feret ;  diene, 
dienet;  rainne ,  minnet;  danke,  danket  etc.  kein  mal, 
malt  etc.  Dem  praet.  tritt  die  filbe  -te,  -teft,  -ten, 
-tet  zu,  deren  e,  nach  f.  373.  ftumm  ift.  Nun  könnte, 
theoretifch  angefehn ,  diefes  ftumme  e  dritter  das  ton- 
lofe e  zweiter  filbe  wieder  tieftonig  machen  und  förete, 
minnete,  dankete  hervorbringen;  nirgends  aber  erfchei- 
nen  folche  formen,  namentlich  nie  im  ftumpfen  reim 
auf  tete ,  tete  ( fecit )  infofern  aus  dem  alten ,  e ,  ö  ein 
tieftoniges  e,  e  hätte  werden  mögen  (ungefähr  wie  in 
heirigen  i  aus  i).  Vielmehr  reimen  dergl.  praet.  auf 
dreierlei  weife  1)  überklingend  in  voller  geftalt  z.  b. 
dankete  :  kränkele ,  wägete  :  bägete.  2)  klingend  ,  mit 
[nach  t  zuläßiger]  apocope  des  llummen  auslauts,  z.  b. 
minnet  (dilexit):  rinnet  (currit),  folglich  nur  im  I.  III. 
fg.,  welche  alsdann  der  III.  praef.  oder  dem  part.  praet.  ' 
gleichlauten.  3)  klingend,  mit  fyncope  des  tonlofen  e,  ' 
z.  b.  erte  ft.  örete.  Unter  diefen  drein  ift  der  zweite  faU 
am  feltenflen,  ich  wüfte  ihn  nur  mit  Reinbots  erwachet  ' 
(flatt  erwachete)  :  gemachet  (Georg  19a)  zu  belegen,  wel- 
ches beßer  als  fein  f.  958.  angeführtes  gert ,  ihm  abef  ' 
offenbar  analog  ift.  Außer  reim,  bei  anfloßendem  vocalan- 
laut   ereignen  fich   dergl.  auslaßungen  des   e  häufig.     Ich 
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weiß  nicht,  ob  ihnen  diejenigen  zur  feite  ftehn,  welche 
fich  bei  dem  altern  Wernher  genug,  felbll  im  reime,  fin- 
den? aber  ein  betonteres  6  voraushaben,  und  vielleicht 
in  die  form  -öte  zu  verbeßern  und,  vgl.  Mar.  12.  dor- 
röt:  gefegenöt;  53  irledigöt,  66  redöt:  fcadot ,  86  wun- 
derot (vgl.  177.  181.);  unangreifbar  fcheint  32  erwachöt: 
not.  Der  erße  fall  ift  ohne  zweifei  zuläßig  nnd  häu- 
figer, als  der  zweite,  greift  aber  in  die  mittelh.  reim- 
kunft.  Reinklingend  wie  jagete:  klagete  find  reime  wie 
bägete:  vragete  nicht.  Es  wird  darauf  ankommen  und 
wohl  nach  einzelnen  dichtem  verfchieden  l;)eurtheilt 
werden  müßen,  ob  dem  überklang  eine  eigne  filbe  oder 
nicht  gebührt,  d.  h.  ob  fie  für  dreifilbige  (gleitende)  oder 
zweifilbige  reime  gelten.  Manöhe  (Wolfr.  Hartm.  etc.) 
enthalten,  manche  ( Gotfr.  Rud.  etc.)  bedienen  fich  der 
gleitenden.  Trift.  57b  dürfte  alfo  minnete:  verlinnete  fo 
gut,  als  minnende  :  verfinnende  gleiten.  Den  dritten  fall 
thun  unleugbar  reime  dar,  z.  b.  6rte  :  kerte  Wilh.  2,  21* 
Iw.  29*  36*  49" ;  m^e  :  k6rte  Iw.  23*  weinte  :  meinte, 
befcheinte  Parc.  99a  Wilh.  2,  14a  Iw.  13*^  Wigal.  193. 
Trift.  SO«',  ftarte:  warte  troj.  57*»,  dancten :  wancten 
Wilh.  2,  191^  etc.  wo  örete,  merete,  weinete ,  ftarrete, 
danketen  gekürzt  find.  Andere  beifpiele  find  nur  fchein- 
bar,  wie  erhancte  :  wancte  Parc.  1 08^ ;  w  irte  :  irte  Wilh. 
2,  80a,  da  gewancte  von  wenken  (Parc.  112*)  herrührt, 
irte  vom  alth.  irran ,  irta  (impedire)  nicht  von  irrön, 
irröla  (errare).  Jene  merte,  6rte,  weinte  etc.  laßen  fich 
freilich  wie  die  kürzungen  langfilbiger  praet.  erfter  conj. 
(f.  952.)  nehmen,  als  einen  fieg  des  -te  über  den  ablei- 
tungsvocal,  ja  man  kann  erwarten,  daß  die  praet.  bei- 
der conjugg.  fich  auf  gleichen  fuß  zu  fetzen  ftrebten, 
da  fchon  früher  einzelne  Wörter  zwifchen  beiden 
fchwankten.  Gewis  aber,  wenn  fie  fich  auch  in  der 
mittelh.  zeit  entwickelten  und  allmählig  ftärkten ,  ift  an 
kein  vorwallen  diefer  richtungen  zu  denken.  Die  erfte 
conj.  fyncopiert  nothwendig,  die  zweite  ausnahmsweife ; 
noch  hält  das  gefühl  des  alth.  ö  und  6  wider  in  dem 
tonlofen  e  und  noch  fondert  der  regere  rückumlant  die 
meiften  verba  erfter  conj.  vernehmlich  ab,  gefeilen  würde 
kein  praet.  gefalte  (wie  vellen  valte)  geftatten,  höch- 
ftens  gefeite  für  gefellete.  Wahrfcheinlich  zeigte  fich 
die  kürzung  zuerft  nach  liq.  ( 6rte ,  weinte) ,  oder  nach 
vereinfachtem  11,  nn,  rr  (ftarte,  minte,  ftilte  f.  ftarrete 
minnete,  ftillete)  parallel  dem  geftumpften  dal.  fg.  här, 
fchal,    vel  fl.   häre,    fchalle,    volle    (f.  669.  680.).     Nach 
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ng,  nk,  rg  durfte  das  e  nicht  fehlen,  fonll  würden  ir- 
gendwo bancte,  iancte,  dincte  (ft.  bangete,  langete,  din- 
gete)  auf  hancte  (von  hengen)  wincte  reimen;  nach 
nd  bin  ich  zweifelhaft,  kein  wunte  im  reim  auf  kunte 
und  Nib.  8299.  beßer  zu  lefen  wundet.  Nach  -t,  ~lt, 
-rt  ift  die  fyncope  des  e  (und  mit  ihm  des  einen  t) 
noth wendig,  z.  b.  röten,  rote  (Wolfr.  rotte?)  arten,  arte, 
warten,  warte  (:enkarte  Wigal.  164.)  alten,  alte,  ftatt 
rötete,  artete,  wartete,  altete,  woneben  nach  zweitem 
fall  rötet',  wartet'  möglich  wäre.  Nach  b,  g,  f,  h,  f 
mögen  einzelne  dichter  mehr  das  bleibende  oder  aus- 
fallende e  begünftigen,  nach  11,  mm,  nn,  rr  ältere  über- 
haupt die  beibehaltung  des  e  und  der  gem.  vorziehen, 
lieber  gefellete,  minnete  als  gefeite,  minte  fetzen.  — 
C)  [conjonantausfall  hei  langßlhigen)  hier  kommt  ledig- 
lich vor  kleit  f.  kleidet  (fragm.  28^  M.  S.  2,  48«),  öfter 
gekleit  f.  gekleidet  (fchon  Maria  77,  im  13.  jahrh.  bei 
den  meiften,  doch  bei  Wolfr.  und  Hartm.  nicht.).  — 
ri)  [hehandlung  der  hildungen  -/,  -w,  -r*  etc.)  kurzfil- 
bige  gehen  wie  langfilbige  einfache,  hingegen  langfilbige 
wie  kurzfilbige  einfache.  Erftere  behalten  im  praef. 
das  e  nach  der  bildenden  liq.  z.  b.  rigele,  rigelet;  fe- 
gene,  fegenet;  kobere,  koberet;  dem  praet.  fcheint  ri- 
gelet' oder  rigelte  angeraeßen ;  part.  gerigelet,  gekobe- 
ret.  Langfilbige  werfen  das  e  in  praef.  und  praet.  fort, 
z.  b.  klingel,  klingelt;  wunder,  wundert;  praet.  klin- 
gelte, wunderte  (nicht  klingelt',  wundert'),  part.  geklin- 
gelt, geitert  (ulceratus  Parc.  116*^),  gifert  (ferro  circum- 
datus  Parc.  108^^);  nach  denen  mit  n  fällt  auch  das  n 
der  flexion  weg  z.  b.  wäpen  (armare  Parc.  52c)  hier  lau- 
tet I.  fg.  und  pl.  praef.  dem  inf.  gleich:  wapen  (armo) 
wäpen  (armamus)  III.  praef.  wäpent,  praet.  w'äpente,  oder 
wäpende  (Parc.  139^  149^  168*^)  part.  praet.  gewäpent 
[ebenfo;  geoftent,  geveftent;  unzuläßig  find  gewäpnet, 
geofnet,  geveftnet  etc.].  Aus  gleichem  gründe  opfern 
die  (feltnen)  bildungen  mit  -t  das  t  der  flexion,  wodurch 
I.  praef.  und  praet.  zuf.  fallen,  z.  b.  enthoubeten  (de- 
coliare)  enthoubete  (decollo)  enthoubet  (decollat,  decol- 
latis  ft.  enthoubetet)  enthoubete  (decollavi  ft.  enthoul)e- 
tete)  enthoubetet  (decollaviftis  ft.  enthoubetetet)  enthou- 
beten (decollaverunt)  ebenfo  impfete  (inferuit  Trift.  4618. 
f.  impfetete)  entnackete  (nudavit  f.  enlnacketete).  Aus- 
laßung  des  e  vor  dem  hildungs-t  fcheint  nicht  gerade 
zu  tadeln,    vgl.    Karl    iö''   enthoubten    (decoUarent)  :    ge- 
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loubten;    Maria  196.    houpten  (decollare) :    geloupten  und 
Wigal.  198.   199.  201.  entnacten   (denudabant). 

Anomalien  mittelhochdeiäfcher  conjugation. 

1)  effe  noch  vierflammig  a)  III.  praef.  fg.  ind.  ift^  — 
ß)  inf,  fin\  pl.  praef.  ind.  \.  fin  [Maria  124:  din ;  ßn 
reimt  Karl  IIa:  drin  (und  Stricker  fetzt  nicht  drin, 
vgl.  f.  762.  wie  der  reim  drin:  fin,  animum,  :  in,  Karl 
10b  77^  lehrt);  niemahls  fint]  IL  fit  [feilen  fint,  vgl. 
f.  932.]  III.  fint;  das  ganze  praef,  conj.  y*^,  fift  (fis 
Wilh.  2,  39b' Trift.  ^^^)  ß;  p[.  ßn  ßt,  ßn  [feilen /^g 
Flore  31*  54*:  amie,  Wigam.  42*  55'':  lendrie ;  odery^^e, 

ßge^  Reinfr.  1 6*"  ßgen  (fint) :  wigen  (milvi)  20'*  figen 
(filis)  :  vrigen;  Am.  12«=  figeft;  Öfter  im  Bon.,  überall 
außer  reim;  troj.  llO^gewis  fift  zu  lefen] ;  pari,  praet. 
geßn.  —  ;')  I.  fg.  praef.  ind.  bin,  II.  biß  [ans  niederd. 
flreift  bis  :  gewis  En  74c  vgl.  oben  f.  933.,  wo  bis  auch 
bis  fey  kann  ;  Herb,  hat  bifl  :  ifl  und  brift  (rumpe)  bid^ 
91c]  I.  pl.  bim  nur  noch  Maria  213.  II.  birt  Mar.  84. 
außer  reim,  auf  wirt  gereimt  Parc.  lOONib.  6566.  Wi- 
gam. 56*;  der  imp.  bis  (efto)  En.  9607.  M.  S.  1,  15b  19* 
2,  233*  252b  etc.  ift  verdächtig,  da  man  in  allen  folchen 
ftellen  das  richtigere  wis  lefen  kann,  —  d)  inf.  wefen; 
imp.  wis;  praet.  was^  wcere,  was  pl.  wären,  wäret, 
wälzen  [wän  f.  943.];  das  praef.  wi/e  (exiflo)  feilen, 
bloß  in  Ulrichs  Wilh.  3.  :  rife,  genife,  c.  calT.  1 4^^ 
20b  etc.  Über  die  concurrenz  von  wefen  und  fin, 
gewefen  und  gefin  in  der  fynlax ;  für  die  unterfchei- 
dung  d-er  mundarten  dient  z.  b.,  dafs  Wolfr.  zwar 
die  inf.  fin,  gefin  und  wefen,  nie  aber  das  pari,  ge- 
fin, fondern  nur  gewefen  braucht.  Rudolf  zieht  das 
pari,  gefin  vor  neben  gewefen  etc. 

2)  a)  muoT,,  muoft,  muo?;  pl.  mue^en  (:  grue^en  Ben. 
204.)  mue^et,  niue^en;  praet.  muofie,  muofteft,  muo- 
fte;  pl.  muoflen;  conj.  praef.  mue^e,  praet.  muefle 
pl.  mueften  (troj.  172a)  [neben  muofte,  muefle  in  gu- 
ten, alten  hlf.  häufig  muofe,  mue/e,  doch  nicht  im 
reim,  wohl  aber  muoflen:  buoften  Parc.  33b  muefte : 
wuefte  troj.  4^  13*  etc.]  —  ß]  weiz,,  weift,  wei^;  pl. 
wi^^en;  das  praet..  fchwankt  zvvifchen  fechferlei  for- 
men: weffe,  vvilTe ,  wefl^e,  wefte,  wifle,  wefte.  In 
den  Nib.  lieft  G.  meiftens  welTe,  wo  EM.  wefte,  EL. 
wifte  fch reiben ,  der  reim  kann  in  diefem  gedieht 
nicht  vorkommen ,  aber  auch  fonfl  reimt  das  vvort  ziem- 
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lieh  feiten  z.  b.  im  ganzen  Parc.  niemahls.  Ich  finde 
wejfje,  weifen  Maria  210.  Wilh.  2,  175^  Wigal.  135; 
wi£fen  nur  Flore  42^;  weften  troj.  152%-  wiße,  wiflen 
Wiih.  2,  49*  klage  97.  2032.  Trift.  14«=  26a  56»  62^ 
Flore  49^  troj.  55^^;  weße,  welTen  (:  helfe,  helfen) 
Orl.  mihi  2256.  mifc.  2,  155.  und  im  Tit.  ;  ivefte,  weften 
Maria  89.  Herb.  51<=  Ivv.  13*-^-  25a  Karl  64*  Trift.  36» 
55*^  132a  Bit.  60b;  ^ie  formen  mit  e,  welches  hier  nicht 
organifch  feyn  kann,  find  die  fchlechteflen ,  woße  ha- 
ben nur  ungenaue  hfl*,  außer  reim  (z.  b.  Herb.  54^). 
Ohne  die  mundarten  rein  zu  fcheiden,  fcheint  wefte 
Wolfr.  und  Wirnt,  wifte  Gotfr.,  wefte  Hartm.  zumeiA 
gerecht.  Praef.  conj.  wi^^e,  pl.  wi^^en ;  praet.  ganz 
wie  der  ind.  und  es  läßt  fich  nicht  etwa  weffe  dem 
conj.,  wefte  dem  ind.  zulegen.  Das  part.  praet.  ift 
theils  ftark  :  gewiz,z,en  Bari.  191,  1 1 .  Nib.  5724.  6936. 
gewei^i^en  Bit.  66'';  theils  fchwach:  gewiß  Trift.  32* 
M.  S.  2,  67^  gewefi  Nib.  6977.  M.  S.  1,  103a;  gewuft 
Nib.  6977.  EL.  verdächtig.  —  y)  tone,  töht  (?)  touc;  pl. 
tügen;  praet.  tohte  (nicht  tohte) ;  conj.  praef.  tilge; 
praet.  töhte.  —  d)  mac,  mäht  (bei  Wolfr  und  Hartm. 
nicht  im  reim)  mac;  pl.  mügen  troj.  14*  tadelhaft  HI. 
pl.  mugent  (Flore  U  meifterg.  2|a  37a  42*)  ;  praet.  mohte 
bei  den  meiften,  bei  einigen  (nicht  Wolfr.)  zuweilen 
mähte  (iVIar.  60.  61.  63.  64  etc.  Wigal.  77.  Trift.  6*^  115»); 
conj.  praef.  7näge  (troj.  15'  etc.)  pl.  mügen,  feltner  mege^ 
megen  (Parc.  161b  i87b  176b  Wilh.  2,lflb  Ulr.  Trift  764.) 
praet.  mühte  und  bei  denen ,  welche  im  ind.  mähte 
fetzen,  zuweilen  mehte  (Trift.  11*  Flore  6*  13c  29^); 
die  kürzung  mwn  (?  mun)  f.  mügen  M.  S.  1,  28b  ift 
nicht  reinmittelh.  —  e)  /ol,  folt,  fol;  pl.  füln,  fült, 
füln;  praet. /o//e;  conj.  fül,  fülft,  fül;  pl.  füln;  praet. 
folte  (kein  fölte  erweiflich) ;  für  fol,  folt  haben  nie- 
derd.  noch  fal  (:  al  En.  78b  79c,  :  fal,  fmal  Herb. 
36*^  43*^)  /alt  (:  gewalt  Herb.  25«^)  und  für  füln,  fült, 
füln  fchweizer  fun,  funt,  fun  (?  fün)  vgl.  M.  S.  1, 
83b  und  Boner.  —  C)  go^n,  ganft  (Parc.  155b,  gans 
127'')  gan ;  pl.  günnen;  praet.  gunde,  mit  o  fchrei- 
ben  alte  hfl",  z.  b.  Nib.  C.  (5610.  6799.  8470),  da  in- 
zwifchen  die  formen  gonde,  erbonde,  konde  nur 
aufeinander  reimen  würden,  das  häufige  künde  aber 
oft  auf  munde,  ftunde,  runde  etc.  reimen  muß,  fo 
haben  diefe  praet.  reinmittelh.  lieber  u;  gonfte  f.  gon- 
de habe  ich  nie  gefunden;  —  conj.  praef.  günne, 
günneft   etc.    praet.    gunde    (Parc.  17»)  oder  umlautend 
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günde.  —  fj)  erhan  (invideo)  geht  wie  das  vorige.  — 
{>)  kan  (poffum)  desgleichen.  —  c)  beginnen  (incipere) 
geht  regelmäßig  flark,  praet.  hegten  (Nib.  216.)  be- 
günne  (nicht  beganfl)  began ;  von  der  anomalie  ift 
nur  das  praet.  begimde,  begonde  vorhanden,  conj.  be- 
gunde  oder  begünde -(M.  S.  1,  30*).  —  n)  tar,  tarft 
(Flore  29«)  tar;  pl.  türren  (Wilh.  2  175^torren);  praet. 
torfie;  conj.  praef.  türre,  praet.  töt^fte  (türfte ,  vgl. 
oben  f.  338.  note).  —  A)  darf,  darft  (a.  Tit.  61.  troj. 
2303.)  darf;  pl.  dürfen;  praet.  dorfte;  conj.  praef. 
dürfe y  praet.  dürfte.  —  Anmerkungen  zur  zweiten 
anomalie:  a)  inhnitive  diefer  anomala  find  aus  fyn- 
tactifchen  gründen  feiten,  lauten  aber:  mue^en,  wie- 
sen (M.  S.  2,  218'')  tilgen,  mUgen  (oder  megen)  füln, 
günnen,  erbünnen ,  künnen  (M.  S.  2,  21 8^)  türren, 
dürfen.  b)  misbräuchlichen  umlaut  zeigen  inf.  und 
pl.  praef.  ind.  wodurch  letzterer  mit  dem  pl.  conj. 
zuf.  trifft;  oder  läßt  fich  ein  ind.  muo^en,  tugen,  mu- 
gen,  fuln,  gunnen,  kunnen,  türren,  dürfen  verfchie- 
den  vom  conj.  mue^en  etc.  darthun?  für  türren  fprä- 
che  etwa  das  beigebrachte  torren,  weniger  für  muo- 
^en  der  reim  auf  muoz;en  (meilterg.  43^)  in  einem 
gedieht,  das  fich  rat  :  rät  erlaubt.  Zwar  gunnen  und 
kunnen ,  feltner  mugen ,  tugen  find  unleugbar,  aber 
darum  vorhanden ,  weil  iie  oft  den  umlaut  nicht  an- 
nehmen (f.  337.)  d.  h.  alsdann  gebührt  auch  dem  conj. 
unumlautendes  u.  —  c)  praet.  conj.,  fonft  in  fchwa- 
cher  form  keines  umlauts  fähig  (f.  952.)  befitzt  ihn 
hier  gerade,  [weil  ihn  hier  gar  kein  ableitungsvoc. 
und  kein  nachgefühl  defl'elben  flört?  es  heißt  fchamte 
(erubefceret)  braute  (combureret)  nicht  fchemte^  brente, 
wie  es  goth.  fkamäidedi,  brannidedi  hieß;  hingegen 
muefte  fchon  goth.  mofledi  f.  mötidedi]  doch  fchwankt 
er  bei  den  o- formen,  nämlich  weder  von  gonde,  konde 
läßt  fich  ein  conj.  gönde,  könde,  noch  von  folle  ein 
fölte  nachweifen,  ja  neben  den  nachweiflichen  conj. 
möhte,  töhte,  törfte,  dorfte  fcheint  bisweilen  mohte  etc. 
richtig.  — 
3)  wellen  (Trift.  943.  9826.)  I.  wil  (Nib.  3795.  8053.  troj. 
15«)  II.  wil  (Nib.  2801.  4622.  Wigal.  375.  M.  S.  1,  107«) 
will  (Parc.  73^  Wilh.  2,  88-)  III.  wil  (Nib.  9182.  Trift. 
71c  troj.  11«^  75«=);  daneben  I.  welle,  II.  welleft,  III. 
welle;  pl.  I.  wellen,  II.  wellet  (troj.  25**)  III.  wellent 
(Parc.  1970.  troj.  51*=)  wellen  (Parc.  17r)  feltner  I.  wein 
II.   weit   (Nib.    5082.    9035.     Wilh.  2,  24''   fragm.   17^) 
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III.    iveln    (Bari.    166,  36.);    imp.   welle    (Trift.  9826.). 
Das  unorg.   e  ftatt    ö   beweifen   die   reime  gefeile  Parc. 
17r  Wilh.  2,   153»»  velleft  Parc.   64"   geveJlet  Parc.   92^ 
155"   gefellen  171«=   hell,    verfeit;    nur  Ernft  24*  richti- 
ger  wellen   :   fnellen.       Nirgends    wollen,    wollet,  wol- 
lent    im    reim,     noch     in    reinmittelh.    quellen    außer 
reim.      Dagegen    das   praet.    überall   wolte    (nie  weite, 
weite)  conj.  ivolte  (nicht  wölte,  warum  nicht?)  lautet.  — 
Indicative    formen   find   lediglich   II.    fg.  wilt  (vielleicht 
auch  II.  wil,  alth.  wili)  und  III.  pl.  wellent;  alle  übri- 
gen    conjunctivifch,    namentlich    I.    wil    III.    wil    aus 
dem  allh.  wili,  wili  zu  leiten.  — 
4)  tuo?i;  praef.  ind.    I.  tuon   II.  tuoft  III.  tuot  (auffallend 
deit  :     fteit,    leit   Morolf  52^    bb^    vgl.    gelt,    Aeit   oben 
f.  944.);  pl.   I.   tuon  II.   tuot  III.  tuont;  conj.  tuo,  tuoft^ 
tuo;  pl.  laon^  tuot,    tuoti^    nicht  tue,  tueft  etc.,  umlaut 
wird  in  der  erweiterten  form  tuege^   tuegefl  oder  iueje^ 
tuejeft  möglich,   (Amur  1061.   1424.   2293.   2494.  M.  S. 
2,   107^  197")  im  reim  Flore  15^  Ulr.  Trift.  469.  1644.  — 
Im   praet.    fg.    ift    I.    zumahl    III.    höchft    fchwankend 
und  vor  allem  merkwürdig,  daß  Wolfr.   (im   Parc.  und 
Wilh.    2.)    die   Nibel.,    Walter  und  Reinmar  d.   a.  fich 
beider   fo    nahe   liegender   perfonen   gänzlich    für    den 
reim   enthalten.     Auch    I.  ftehet   feiten    gereimt,    lautet 
aber  tele,   Iw.  23<=  35^  Trift.  35^  Bari.  333.  desgl.  M.  S. 
1,  162^^2,  21"Wigal.  14.  179.  200.;  nirgends  tet,  tete, 
auch    bei    fo'chen    nicht,    die   fich   letztere   formen   in 
III.    erlauben.       Häufiger   reimt   III.    und  lautet    1)   tete 
bei  Hartm.  Flore,    dede  bei  Veld.      2)  bald   tete,    bald 
tet  bei  Rud.   Wirnt.    Stricker.      3)  tete  bei  Reinb.  und 
Conr.  V.   W.    4)  meiftens   tete,    feltner   tete   bei    Gotfr., 
auch  Wirnt  läßt  200  tete  :   ftete    (doch  67,  bete  :  ftete) 
zu.     Achte,   dem  alth.  teta    gemäße   form  war  unftrei- 
tig    tete    für   I.    und  III. ,    welche    [analog   dem    welTe, 
wefte    ft.    weffe,    wefte]    die   ausfprache    in    tete    ver- 
derbte.     Das   nach   dem   t   bleibende  oder  wegfallende 
ftumme   e   in   tete,  tet   ift   nach   einzelnen    dichtem  zu 
beftimmen,    tet   für   tete   niemahls   anzunehmen.      Wie 
muß  außer  dem  reim  hei   Wolfr.,  in  den  Aib.  etc.  ge- 
fchrieben    werden?    wahrfcheinlich   tet,    apocope   des  e 
fcheint   diefen   dichtem   geläufig,    fie   wagten    fie   aber 
noch   nicht  gegen   Veld.    und    Hartm.    autorität   in  den 
reim   aufzunehmen ;    auffallend   meidet   auch    Conr.    in 
der   fchmiede  fein   tete  zu  reimen,  das  er  im  troj.  kr. 
und   dem   fchwanr.    mehrmahls  anbringt;    war  er  frü- 
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her  unfchlüßig?  und  achtete  er  das  täte  der  älteren 
meifler,  welches  doch  feiner  mundart  widerAand?  — 
Die  übrigen  formen  des  praet.  lauten  ohne  zu  fchwan- 
ken  IL  fg.  tcete  (nicht  täteft,  fchon  alth.  tati) ;  pl. 
I.  täten,  II.  tätet^  III.  täten;  praet.  conj.  tccte,  tceteß, 
tcete;  pl.  tceten,  tcBtet,  tceten;  Veld.  gibt  (nach  f.  458.) 
dem  conj.  keinen  umlaut  däde  (En.  6*  2t*)  ft.  taete. 
Tadelnswerth  t^t  für  tste  Ernft  15"  37"  56''  altd.  w.  2, 
140.  Part,  praet.  getan  (tan  nur  Boner). 
5)  haben  behält  unverkürzte  formen  in  der  bedeutung  te- 
uere, nach  zweiter  fchwacher,  praef.  habe  habeft  habet ; 
praet.  habete  (Parc.  59'' Mar.  62.)  oder  habte.  Dasauxi- 
liare  hingegen  wird  gewöhnlich  fyncopiert,  im  praet. 
durchgängig.  Praef.  ind.  bei  den  altern  duldet  noch 
den  pl.  hahen^  habet  oder  habt^  habent  neben  hän,  hat, 
hänt  (Hartm.  und  Wolfr.  meiden  noch  hänt  im  reim, 
nicht  aber  han  und  hat)  ;  der  fg.  lautet  überall :  hän, 
häftj  hat  [nicht  mehr  habe  oder  haben,  habeft,  ha- 
bet, auch  kein  hebet,  hebt  analog  dem  alth.  hebit 
f.  880.;  heft  für  häft  a.  Heinr.  497.  Bon.  83.  45.  het  f. 
hat  Wigal.  850.  10574.  gebühren  den  copiften ;  heit  f. 
hat  reimt  nur  Ulr.  Trift. "35.  127:  breit,  ftreit].  Praef. 
conj.  unverkürzt:  habe,  habeft,  habe;  haben,  habet, 
haben;  Herborts  hä  (habeam) :  da,  ja  (23*^36'=)  ift  un- 
rein und  Bon.  15,  11.  hein  (habeamus  f.  heigen?  oder 
habemus  f.  hcin?)  :  klein  gehört  noch  weniger  hier- 
her. —  Die  zuf.  Ziehung  des  praet.  zeigt  fich  fehr  ver- 
fchieden  ;  a)  befle  und  ältefte  form  ind.  I.  häte  (ent- 
fprungen  aus  alth.  hapta  f.  880.  oder  contrahiertem 
habete)  II.  häteft  [hcitoft  Bari.  9.  46.  rührt  vom  abfchrei- 
ber;  merkwürdiger  hcBte  Karl  116"  nach  irriger  analo- 
gie  von  taete]  III.  häte;  pl.  häten;  conj.  umlautend  (nach 
analogie  zweiter  anom.)  hcete,  heeteft  etc.  bei  Hartm. 
(a.  Heinr.  207*^)  Walter  101 '^  Flecke,  Stricker  (Karl  3''). 
ß)  für  ind.  und  conj.  brauchen  hwte ,  pl.  hceten  elc. 
Wolfr.  (a.  Tit.  19.)  vf.  der  klage,  Gotfr.  und  Conr. 
(fchmiede  252.  262.  fchwanr.  55.  80.  93.)  y)  häe,  höten 
gleichfalls  für  ind.  und  conj.  Beinb. ;  hSte  bloß  für  den 
conj.  Wolfr.  (Parc.  126");  heite :  entfeite  bei  Ulr.  (Trift. 
2321.)  bezweifle  und  ändere  ich  in  hete  :  f6te  (vgl.  oben 
f.  947.).  S)  hiete,  hieten  für  den  conj.  Gudr.  53"  Bit.  77". 
Alle  von  a-8  angegebenen  formen  find  klingend,  tadel- 
hafter die  folgenden  ftumpfen :  *)  hete  für  ind.  und  conj. 
Conr.  (troj.  und  fchwanr.  68  74.)  Frib.  Lohengr.  Ernfl; 
ohne  Aummes  e  het  nur   in  dritter  perf.   (troj.  73*=  95'' 
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149^)  in  erfter  ftets  hete;  der  pl.  heten  feiten  (Ernfl 
SS»»  Lohengr.  75).  C)  hat  für  III.  fg.  Wirnt  häufig, 
Lohengr.  Turl.  f])  biet  für  III.  fg.  Lohengr.  19.  Ottoc. 
472^  559''  613*  616*  etc.  ;  außer  dem  reim  Wigal.  2453. 
3411.  t9-)  hat  für  den  ind.  Flore  2930.  Ernft  27*'28*Kolocz 
168.  319.  —  Nähere  angaben  liefert  Lachm.  ausw. 
IX.  X;  man  fieht,  dafs  die  bellen  dichter  fchwanken, 
z.  b.  Wolfr.  bald  hsete.  bald  hete,  Conr.  neben  haete 
auch  hete  und  het  gebraucht;  einzelne,  wie  Hartm. 
Gotfr.  Stricker  bleiben  fich  gleich.  Wirkte  das  praet. 
von  tuon  auf  die  behandlung  des  von  haben  ein  (wie 
(ich  denn  täten  und  häten,  tseten  und  haeten  begeg- 
nen) fo  wird  es  verwundern,  daß  fecit  und  habuit 
nie  auf  einander  reimen.  Ein  beweis  wie  lange  die 
fprache  urfprüngliche  formverfchiedenheit  nachfühlte 
und  beide  Wörter  auseinander  hielt,  tet  und  het  zei- 
gen fich,  aber  nicht  bei  denfelben  dichtem;  Conrad 
konnte  fein  tete  nicht  mit  hete,  Hartm.  tete  nicht 
mit  bäte  binden  !  Wirnt  hätte  etwa  tete  :  hete  wa- 
gen dürfen,  wenn  man  ihm  ausnahmsweife  hete  (Wi- 
gal. 7715:  machmete?)  nachgeben  will.  —  Bei  einem 
der  rede  fo  geläufigen  worte  ift  es  aber  einleuchtend 
nothwendig,  den  gebrauch  im  reim  (und  einfchnitt) 
von  dem  freiem  außer  dem  reim  zu  unterfcheiden. 
Schon  die  früheren  dichter,  w^elche  noch  nicht  wa- 
gen, het,  hete,  heten  ftumpf  zu  reimen,  verfchmä- 
hen  diefe  formen  mitten  im  verfe  durchaus  nicht,  ja 
fie  waren  ihnen  bereits  die  üblichften,  daß  gerade 
darum  die  klingenden  häte,  haete,  hete  fo  feiten  ge- 
reimt werden.  Hartm.  reimt  im  ganzen  Iw.  kein  hate 
und  nur  einmahl  30''  haete,  Rudolf  im  ganzen  Bari, 
kein  häte ;  ohne  zweifei  kommen  in  diefen  gedichten 
unzählige  het  und  hete,  untermifcht  mit  einzelnen 
häte,  haete  vor,  welche  nach  guten  hlT.,  mehr  nach 
dem  metrum  zu  beftimmen  find.  Auch  in  den  Nib. 
wird  dem  Rümpfen  reime  het,  hete  ausgewichen, 
der  einfchnitt  gewährt  hete  (161.  391  etc.),  wenigftens 
nach!  den  hff.,  denn  an  fich  wäre  haete  gleich  zuläßig. 
Außer  dem  einfchnitt  kommen  genug  het,  hete  vor, 
heten  (Lachm.  rec.  195.)  deutlich  40.  8178.  Wirnt 
verfuchte  zuerft  ein  ftumpfreimiges  het  durch  abfchnei- 
dung  des  tonlofen  e  zu  gewinnen,  Conrad,  indem  er 
die  kurzen  formen  reimte,  griff  beßer  durch.  Man 
wird  jedoch  in  der  mitte  des  verfes  jedem  dichter 
außer    den   kurzen   nur   folche   lange    formen    zugeben 
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dürfen,  die  er  durch  den  reim  bewährt,    z.  b.   Hartm. 
kein  hete  und  Wolfr.  kein  häte. 

6)  gän  und  ßän  f.  944.  945. 

7)  fchioache  verba  mit  langem  voc.  vor  w^  j  und  h  laßen 
fich  reinlicher  fondern,  als  im  alth. ,  müßen  aber  ob- 
gleich nicht  eigentlich  anomal ,  ihrer  kürzungen  und 
umlaute  wegen  hier  erörtert  werden,  a]  mit  w ;  neu- 
tra  oder  intranf.  zweiter  conj.  leiden  weder  fyncope 
noch  umlaut:  gräwen,  grawete;  ewen,  ewete ;  fi^wen, 
fewete ;  fchouwen ,  fchouwete ;  touwen  (rorefcere)  ; 
trouwen,  trouwete  neben  trüwen ,  trüwete;  zouwen 
(procedere ,  feftinare  klage  3031.  En.  IP;  vgl.  alth. 
zawen  oben  f.  879.);  ruowec,  ruowete  (Wigal.  153. 
Nib.  182.),  zuweilen  der  inf.  ruon  (oben  f.  405.)  nicht 
das  praet.  ruote;  ein  neutr.  buwen,  büwete  oder  bou- 
wen,  bouwete  muß  näher  geprüft  w  erden ,  gewöhn- 
licher fcheint  biuwen,  wie  fich  auch  triuwen  für  trü- 
wen findel ;  fniwen  (ningere)  fniwete  wäre  denkbar 
(Gudr.  4876,  fneibte  f.  fnite?)  die  mittelh. "  fprache 
zieht  fnien,  fnite  (Wilh.  2,  94^)  gefnit  (Parc.  108^)  vor 
(M.  S.  1,  28^  klingend  befniget).  Tranütiva  erfter 
conj.  lauten  um  und  fyncopieren :  bediewen,  bediete, 
bediet  (f.  405.);  kein  hiwen  noch  hien,  hite  aufzu- 
weifen,  aber  gehit  (oben  f.  345.  Maria  76.);  fchrite 
(clamavit  livl.  ehr.  69*)  gefchrit  (Parc.  55"=)  ;  dröuwen 
(minari)  dröute,  gedröut,  zuweilen  drön,  drot  (mina- 
tur  Frig.  8^)  kaum  dröte,  aber  gedrot  (a.  Heinr.  205*)  ; 
ftöuwen,  flöute  (Wilh.  2,  iOO'')  ftröuwen  (fpargere) 
flröute ;  töuwen  (mori)  töule ;  vröuwen  (laetiöcare) 
vröute;  bezöuwen  (parare  im  Tit.;  vgl.  golh.  täujan) 
bezöute  (?)  ;  biuwen  (colere,  aedificare)  biute ;  erniu- 
wen  (renovare)  erniute  (Ernll  21^).  Näher  auszumit- 
teln,  ob  neben  dem  umlaut  zuweilen  das  praet.  rück- 
umlaute, droute,  flroute,  büle  (vgl.  a.  Heinr.  199*)? 
Syncope  des  praef.  kommt  vor,  z.  b.  vröun  :  töun 
(Parc.  61')  fchwerlich  biun  f.  biuwen.  —  ß)  mit  j : 
blcejen,  drccjen,  kreejen,  maejen,  fa^jen,  fchraejen,  wae- 
jen ;  bluejen,  bruejen,  gluejen,  luejen,  muejen,  nue- 
jen,  ruejen  (vgl.  oben  f.  435.  436.)  lauter  neutra,  doch 
alle  nach  zweiter  conj.  mit  gekürztem  praet.  bald  mit 
umlaut  [w£ete  Parc.  37*^  Wilh.  2,  100''  kraete  Parc.  46*= 
fchrffite  Trift.  50^  Herb.  57*  44*"  60^  nate  Trift.  21* 
fcete  :  fta^te  Wilh.  3,  405^  bluete  troj.  24''  W^igal.  424. 
gluete  Bari.  297.]   bald  rückunilaut  [drate  M.  S.   1,  28q 
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wate  Flore  16'^  25^'  troj.  175''  ISO*"  am.  7*  fpräte  Reinfr. 
166*  näten  Wilh.  2,  88^  muoten  :  luoten  Bari.  375.  ruo- 
ten  :  muoten  Reinfr.  211^].  Der  conj.  iil  in  beiden 
lallen  dem  ind.  gleich  und  lautet  entw.  blsete  oder 
bläte;  inf.  und  praef.  können  auch  gekürzt  werden, 
gewöhnlich  mit  umlaut  blsen,  drccn,  meen,  feen  ;  blaet, 
wsBt;  b]«nt,  Wcsnt  (Parc.  53^  39=*  Wilh.  2,  13*68'' 
Wilh.  1,  98«  Trift.  58^  88^)  bluen ,  muen  (M.  S.  2,  109^ 
Georg  57*)  feltner  rückumlautend  (wät  :  gät  Georg  38* 
muon  :  tuon  Wilh.  3,  163*');  das  part.  praet.  lautet 
meiftens  um  (genset,  gedraet,  gewtet  Parc.  4**  39^  öi'' 
erbluet  Wilh.  2,  160»).  (Verwerflich  ift  die  fchreibung 
bleien ,  weien  oder  feigen ,  meigen ,  neigen  (M.  S.  2, 
13*  troj.  10*^  19^^  116")  d.  h.  nie  auf  ächte  ei  in 
zweien,  heien,  zeigen,  veigen  reimend.  —  /)  fchwache 
verba  mit  h  nach  langen  wurzelvoc.  (beifpiele  f.  438.) 
ftoßen  das  h  nicht  im  praet.  aus,  vgl.  fmaehete  :  wse- 
.  hete  W'h.  2,  3»,  draehele  (fragravit)  bsehete  (torruit) 
fchiuhete  etc.  inf.  und  praef.  laf^en  manchmahl  die 
kürzung  zu,  z.  b.  verfman  M.  S.  1,  49*^  baen  :  draen 
(torquere  Parc.  101^).  —  d]  mifchungen  :  fchiuwen  f. 
fchiuhen  oben  f.  404;  Heinr.  v.  mifen  reimt  1228.  1457. 
zluhet  :  muehet  f.  muejet;  fprewete,  wewete  f.  fprete, 
wete  r=  fpraete  ,  waete  bei  Herb.  1 5*  1 07* ;  diefer  dich- 
ter fetzt  110*^  ruejeten  (reuiigabant)  105*  das  part.  ge- 
ruoret  (f.  435.  note)  M.  S.  2,  150*^  fteht  modern.  — 

8)  fchwache  verba  mit  der  bildung  -ew  ftoßen  das  e 
nach  1,  r  und  kurzem  voc.  nothwendig  aus,  als:  fel- 
wen ,  velwen  ,  gerwen ,  verwen ;  nach  t  darf  es  blei- 
ben oder  ausfallen,  z.  b.  verwitewen ,  verwitwen  Nib. 
8860.  Praet.  falte,  valte,  garte,  varte ;  für  garte  häu- 
fige belege,  die  andern  find  mir  nicht  vorgekommen, 
aber  kaum  zu  bezweifeln ;  verwitwen  macht  verwit- 
wete, fchwerlich  verwilte  [fchatte  f.  fchatete  ift  hin- 
kende   vergleichung,     feit    es    nicht     mehr    fchatewen 

,  fondern  fchaten  heißt]. 

9)  bringen,  brähte,  brahten ;  conj.  braehte ,  braehten ; 
part.  bräht  (nicht  gebraht) ;  denken,  dähte,  dähten; 
daehte;  gedäht;  danken  (.trunken  troj.  74'')  dühte, 
duhten;  diuhte ;  gedüht ;  würken  (beßer  als  wirken, 
im  reim  nur  auf  l'irken  in  der  fchmiede)  loorhte, 
worhten ;  wörhte;  geworht;  vürhten ,  vorhte  (goth. 
faürhta,  alth.  vorahta)  vorhten;  vörhte ;  gevorht.  Der 
conj.  umlaut  entfpricht  der  zweiten  anom. 
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10)  wägen  geht  reE^elmäßig  fchwach  nach  zweiter,  praet. 
vrägete ,  vrägte;  fpur  anderer  formen  ift  im  fubft. 
vrege  (nicht  vrAge)  :  wege  Flore  27^  [vgl.  17*  22^  vrage] 
in  Herb,  freget  (rogatis)  gefreget  (rogatum)  '62^  114*^ 
aber  auHer  reim ,  endlich  in  dem  bei  Ottoc.  häufigen 
freit  (rogat,  rogatis)  im  reim  z.  b.  479*'  485^501^511^ 
548^  etc.  was  nach  der  analogie  treit  an  das  neuh. 
fragen,   fr6g  gemahnt;  aber  nirgends  ein  mittelh.  vruoc. 


Mittelniederlän difc hes    verbum. 

praef.     ind.  -  e     -  es     -  et        pl.  -  en     -  et     -  en 
conj.  -  e     -  es     -  e  -  en     -  et     -  en 

1)  praef.  ftarker  und  fchwacher  conj.  fließen  in  die-fem 
paradigma  zufammen   und  nur  das  praet.  fcheidet  beide. 

2)  ind.  und  conj.  gleichen  fich,  bis  auf  die  abweichung 
der  III.  fg. ,  völlig.  3)  die  mittelh.  regeln  vom  toulo- 
fen  und  ftummen  e  find  hier  unanwendbar;  apocope 
gilt  (anlehnungen  abgerechnet)  niemahls,  der  wurzelvoc. 
fey  lang  oder  kurz ,  es  heifit  neme  (fumo)  tere  (confu- 
mo)  wie  vriefe  (gelo) ;  eben  fo  wenig  fyncope  vor  dem 
-n,  es  heißt  teren ,  nicht  törn ,  feiten  vor  dem  -s. 
Nur  vor  dem  -t  darf  das  e  wegfallen,  aber  auch  blei- 
ben, man  findet  tert  neben  teret,  fpaert  neben  fparet, 
gheft  neben  ghevet.  4)  durch  inclination  wird  das  -t 
zuweilen  in  d  gewandelt,  als  hefdi  ftatt  hevet  hie,  drifdi 
ft.  drivet  ghi. 

Mittelniederländifche  ßarke  conjugation. 

praet.  ind.  I.  III.  fg.  gibt  die  bloße  abgeläutete  wurzel, 
ohne  flexion ;  pl.  praet.  ind.  und  das  ganze  praet.  conj. 
flectieren  wie  das  praef.  -en,  -et,  -en;  -e,  -es,  -e; 
-en,  -et,  -en;  merkwürdig  aber  geht  II.  fg.  ind. 
nicht  auf-e,  fondern  zuf.  fallend  mit  dem  conj.,  auf 
-es  aus,  belege:  faghes  (vidifti)  fcreves  (fcripfifti) 
Maerl.  2,  130.  groeves  (fodifti)  Rein.  351.  —  Einzelne 
conjugationen  : 

.1  valle  (cado)  vel  (:  wel  Maerl.  3,  229.)  vollen  (:  ^hefellen 
1,  52.  2,  78.)  Valien  [viel  3,  223.  225,  vielen'' 1,  285. 
viele  :  fiele  Rein.  338.] ;  houde  (teneo)  helt  (:  tßlt, 
ghewelt  1,  141,  149,  zuweilen  hilt  :  ghewilt  3,  43.) 
bilden,  houden;  andere  wie  foute  (fale  condio)  feit 
oder  filt ,  filten ,  fouten  kann  ich  nicht  belegen ; 
part.   ghevouden   Huyd.  op.  St:    2,  576.;    banne    (in- 
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terdico)  ben  (?)  binnen  (?)  bannen  (1,  203.  222.  255.); 
ganghe  (3,  347.)  ghinc,  ghinghen,  ganghen;  banghe, 
hinc,  hinghen,  hanghen  (1,  54.);  vangbe ,  vinc, 
vinghen ,  vanghen  [für  ganghen ,  vangben  gewöbnli- 
cher:  gaen ,  vaen,  vgl.  Stoke  3.  35.]  —  Unorganifcbe 
Übergänge  aus  fiebenter  conj.  hierher  find:  flape  (gra- 
dier)' fliep  (Stoke  2,  82.)  beffe  (tolle)  hief  (Maerl.  i, 
81.  83.  360.)  hieven,  heven;  befeffe  (intelligo)  befief 
(3,  247.)  befieven,  beföven  (1,  217.)  walTe  (crefco)  wies 
(1,  16.  -66.  2,  124.)  wake  (vigilo)  vviec  (2,  210.  226. 
3,   134.)   vermulhlich  bake,  part.  baken  (3,344.).  — 

II.  h^le,  biet ,  bieten ,  beten ;  fcede ,  feiet,  fcieden  ,  fce- 
den;  vr^fche,  vriefch,  vriefchen,  vrcfchen  (Stoke  1, 
265.).  — 

III.  lope,  liep,  liepen ,  lopen;  roepe,  riep,  riepen,  roe- 
pen ;  houwe,  hieu,  hiewen,  houwen;  ftöte,  ftiet,  ftie- 
len,  Roten.  — 

IV.  flape,  fliep,  fliepen ,  flapen ;  late,  liet,  beten,  laten 
[keine  klirzung  des  laten  in  laen] ;  verwate  (maledico) 
verwiet  (1,  13.)  verwieten,  verwaten  (1,  61.);  rade, 
riet,  rieden,  raden;  blafe,  blies,  bliefen,  blafen,   — 

VII.  male,  moel  (3,  195.)  moelen,  malen;  vare,  voer, 
voeren,  varen ;  fcape,  fcoep,  fcoepen,  (Stoke  2,  459. 
mit  der  var.  feiepen,  vgl.  ftape  conj.  I.)  fcepen  (Maerl. 
1,  204.);  grave,  groef,  groeven,  graven;  ebenfo  fcave  ; 
lade,  loet  (3,23.)  loeden,  laden;  wade  (tranfeo)  woet, 
woeden  (Stoke  3,  126.  127.)  waten;  draghe,  droech, 
droeghen  ,  dreghen  (1,  453.  Rein.  301.)  dwaghe  (abluo) 
dwoech,  dwoeghen,  dweghen  (2,  184.)  flaghe,  floech, 
floeghen ,  fleghen  (1,  452.)  ghewaghe  (memoro)  ghe- 
woech,  ghewoeghen  (3,  247.);  lache,  loech  (1,  80,  106.) 
loechen ,  lachen  (?) ;  ftanden  (üblicher  ftaen  Stoke  3, 
35.)  macht  bald  ftoet  {\,  207.  2,  388.  Rein.  302.)  bald 
ftont  (2,  297.)  pl.  ftonden ,  ftanden  (oder  ftaen)  fwere 
(juro)  hat  im  praet.  fwoer  (Rein.  312.)  im  part.  nach 
XI.  ghefworen   (Rein.  328.  346.). 

VIII.  dwine  (pereo  1,  74.)  dw^n,  dwenen,  dwenen ; 
feine,  fcen,  fcenen,  fcenen ;  gripe,  grep,  grepen,  gre- 
pen ;  nipe  (vellico)  nep,  nepen,  nepen  (Rein.  281.) 
bllve,  blef,  bleven,  bleven ;  drive,  dref,  dreven,  dre- 
ven;  clive  (fcando  1,  461.)  fcrive,  fcref,  fcreven,  fcre- 
ven;  wriwe  (frica)  wref  (1,  435.)  wröven  (2,  214.) 
wreven ;  rite  fdisrumpo)  ret,  rf ten ,  reten;  fmite, 
fmet,  fmeten,  fmeten  (3,33.);  fplite  (finde)  fplet, 
fpleten,  fpleten;    ontbide    (exfpecto  Stoke  1,  488.)  ont- 
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Ui  (2,  412.)  ;  lide  (tranfeo)  let  (2,  223.  3,  233)  löden, 
leden  (3,  162.);  mide;  ride  (equito)  r^t,  reden, 
reden;  fnide ;  ftride  (pugno)  llr^t  (1,  9.  358.)  flreden, 
iiröden;  verrife  (furgo)  verres  (2,  7)  verrefen,  verrefen 
(2,  162.)  crifche  (vocifero)  crefch  (1,  334.)  crefchen, 
crefchen;  ftrike,  firec,  flreken,  ftreken  (1,  181.)  ;  fwike, 
fw6c,  (Stoke  3,  45.)  fweken ,  fweken ;  wike  (recedo)  ; 
gheüke  (fimilis  fum) ;  nighe,  nech,  neghen  (1,  73.) 
negben  (1,  290.);  fwighe  (taceo)  fwech ,  fweghen, 
fweghen^  ti^he  (?  tie,  areuo)  lech  (1,  308,  435.)  teghen 
(Rein.  348.^370.)   — 

IX.  drupe  (flillo)  drop,  dropen ,  dropen ;  crüpe  (repo) 
cröp  (2,  106.)  cropen  (1,  424.)  cropen;  flupe,  flöp 
(1,  276.  452.)  flopen,  flopen  (1,  210.)  füpe,  fop,  fo- 
pen ,  fopen;  fcüve ,  fcof,  fcoven  (1,  285.)  fcoven; 
fcrijve  (torqueo)  fcröf,  fcroven,  fcroven  (3,  40.);  Hüve 
(Stoke  2,  419.)  Hof  (1,  444.  Rein.  286.)  Roven,  ftoven; 
giete,  got ,  goten  ,  goten;  verdriete,  verdröt,  verdro- 
ten,  verdroten;  vercriete  (expello?)  vercröl  (1,  426.); 
fciete,  fcöt  (1,  264.)  fcoten,  fcoten;  vliete  (fluo)  vlöt; 
biede,  bot,  boden,  boden ;  verliefe,  verlos ,  verloren, 
verloren ;  kiefe ,  cos ,  coren ,  coren ;  vriefe  (gelo)  vrös, 
vroren,  vroren  (1,  419.  wofür  aber  1,  394.  vorfen)  ; 
lüke  (claudo)  löc  (2,  214.)  loken  (2,  187.)  loken 
(1,  5.);  rüke  (exhalo)  röc;  bughe  (flector)  böch ,  bog- 
hen,  boghen  ;  bedrieghe  (decipio) ;  lieghe  (menlior)  loch 
(2,  78.)loghen,  loghen :  füghe  (fugo)  foch  (3,78.)  foghen, 
foghen ;  vlieghe  (volo  2,  468.)  vlöch,  vloghen,  vloghen; 
vlie  (fugio)  vlö,  vloen,  vloen  (3,  339.)  und  aus  X.  hierher 
übergehend  plien  (folere)  pliet  (folet)  part.  gheploghen 
(1,  265.  ploen  (Maerl.  3,  339.)  bliivve,  brüwe  (1,  ^60.) 
rüwe  werden  lieber  gefchrieben  blouwe,  rouwe  und 
machen  das  praet.  blau  (1,  174.)  brau,  rau  (3,  28.) 
part.  blouwen  (Rein.  321.)  brouwen  (Rein.  338.)  rou- 
wen.  — 

X.  gheve,  gaf,  gaven,  gheven ;  cleve  (haereo)  claf  (2,  219. 
außer  reim)  claven,  cleven;  wöve,  waf  (2,  52.)  waven, 
weven;  ete,  at,  aten,  eten;  verghete;  mele,  mat,  ma- 
ten,  meten;  fitte,  fat  [3,  73.  aber  3,  39.  let  :  met 
vielleicht  fat  :  mat  zu  beftern?]  faten ,  feten ;  bidde, 
bat,  baden,  beden ;  terde  (calco  f.  trede)  tart  (Rein.  291. 
Maerl.  1,  242.  392.  2,  244.)  [pl.  tarden,  part.  gheter- 
der  finde  ich  auch  nicht ;  wohl  aber  inf.  terden  Rein. 
358.,  nicht  tarden,  wie  Huyd.  z.  St.  1,  525.  fchreibt]; 
lefe,  las,  lafen,  Man;    ghenefe,  ghenas,  ghenafen,  ghe- 
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Döfen;  wefe,  was,  waren,  wefen ;  bröken ,  fpreken, 
tröken,  wreken  gehen  in  XI.  über,  merkwürdig  bleibt 
aber  fleken  in  X ,  fowohl  das  einf.  fleke  (trudo)  flak 
(1,11,  266.  jftaken  (1 , 1  43.  3,  4.)  part.  fteken  (1 ,  3^23.  466. 

2,  176.  Rein.  370.  372.)  als  das  comp,  ontfteke  (incendo) 
ontnak  (1 ,  222.  322.)  onlflaken,  onlfleken  (1 ,  286.  2, 1 60.)  ; 
ligghe  (jaceo)  [III.  fg.  häufig  leghet  2,  365.  428.  Stoke 
1,  38.  Rein.  348.]  lach,  laghen,  leghen  ;  pleghe  (foleo) 
III.  plgghet  (1,  243.  2,  428.  475.)  plach,  plaghen  (Stoke 

3,  29 i.)  pleghen  [daneben  häufig  den  inf.  plien  2, 
285.  398.  III.  pliet  1,  243.  2,  90.  399.  475,  part.  ghe- 
ploen ,  nach  verführender  analogie  von  vlien ,  vliet, 
ghevloen ;  doch  nie  das  praet.  ploen ,  vielmehr  immer 
plach,  plaghen];  weghe ,  wach  (Stoke  2,  21.)  waghen, 
w^ghen;  fien  (videre  2,  355.)  fie  (video)  fiet  (videt  1, 
332.)  fach  (vidi,  Rein.  312.)  pl.  faghen ,  part.  ghefien 
(1,  99.  Rein.  362.);  ghefcien  (accidere)  geht  fchwach, 
praet.  ghefciede).  — 

XI.  hole,  hal,  halen,  holen;  ebenfo  bevele  ;  fiele;  neme, 
nam,  namen ,  nomen,  zuweilen  im  inf.  nomen  f.  ne- 
men  (1,  110.)  analog  dem  comen  ,  come,  quam,  qua- 
men,  comen;  ftene  (gemo)  ich  finde  nur  zweiinahl 
das  praet.  flan  (2,  242.  Rein  301.)  nicht  flanen,  noch 
part.  ftonen ;  bere,  bar,  baren,  boren ;  beghere  (appeto) 
begar,  begaren  (2,  80.  3,  76.)  begoren  [nur  der  pl.  praet. 
belegbar];  fcere ,  fear,  fcaren,  fcoren ;  tere,  tar,  taren, 
toren;  breke,  brac,  braken,^broken  (2,  19.  Rein.  347.); 
fpröke,  fprac,  fpraken,  fproken  (1,  133.);  treke,  trac, 
traken  (1,  310.  Rein.  300.)  troken  (1,  453.),  wreke, 
wrak  (Stöke  1,  370.)  wraken  (Maerl.  \,  19.)  wroken 
(2,  27.  36.);  fteke  bleibt  in  X,  doch  flehet  auch  der 
pl.  praet.  floken  2,  174\  — 

XII.  fwelle,  fwal  (2,  219.)  fwollen,  fwollen  ;  htilpe,  halp, 
holpen,  holpen;  delve,  dalv,  dolven,  dolven  (1,  301); 
fmelte,  fraout,  fmouten;  fwelle  (efurio  3,  388.); 
ontgelde  (rependo)  ontgout,  ontgouden  (1,  277.)  ont- 
gouden;  fcelde  (increpo)  fcout,  fcouden ,  fcouden 
(3,  72.  Stoke  1,  16.  3,  151.);  belghe,  balch,  bolghen, 
bokhen;  fwelghe,  fwalch,  fwolghen,  fwolghen  (1,  321. 
3,  248.);  climme  (afcendo)  clam  (2,  133.  181.)  clom- 
men,  clommen  (2,  62.);  crimpe,  cramp  (Rein.  319.) 
crompen;  beghinne,  began ,  begonnen ,  begonnen; 
ebenfo  rinne,  fpinne  und  winne;  binde,  bant,  bon- 
den ,    bonden;    prinde  (prehendo)  prant  (1,  202.  307. 
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2,  287.  3,  38.)  pronden  (Rein.  287.);  flinde;  vinde; 
drinke,  dranc,  dronken ,  droaken ;  finke  (3,  188.); 
dwinghe ,  dwanc ,  dwongheo ,  dwonghen ;  wringhe 
(torqueo)  wranc  (Stoke  3,  127.)  wronghen,  wronghen ; 
clinghe ;  finghe ;  fpringhe ;  werpe ,  waerp ,  worpen, 
worpen ;  verderve ,  verdaerf,  verdorven  ,  verdorven ; 
fterve,  ftaerf,  ftorven ,  ftorven;  werde,  waert,  wor- 
den, worden;  [derfche  (trituro)  darfch  (3,  195.)  ;  vechte, 
vacht;  viechte ,  vlacht  (3,  202.)  find  mir  im  pl.  praet. 
ungewis]. 

Anmerkungen  zu  den  flarken  conjugationen. 

1)  vocale:  a)  der  hochd.  wechfel  zwifchen  e  und  i 
conj.  X.  XI.  XII.  gebricht,  es  heißt  gheven ,  ghöve, 
gheves,  ghevet,  helpen ,  helpe,  helpes ,  helpet  etc. 
Durchgängiges  i  haben  bidden ,  litten ,  nur  im  praet. 
beden,  feten;  neben  ligghen  (jacere)  fchoint  legghen 
gültig;  pleghen  und  plien  fchwanken  (bemerkens- 
werth  pleghen  te  pliene  3,  197.);  lien ,  fie ,  fies 
(3,  181.)  fiet  leidet  kein  e  und  macht  felbft  das  part. 
ghefien,  ie  entwickelte  fich  aus  dem  alten  eh  (vgl. 
gefeien  und  vlien)  ift  alfo  in  plien  f.  pleghen  unorga- 
nifch.  —  ß)  im  pl.  praet.  und  part.  conj.  YlII.  IX. 
find  i  und  u  durch  e ,  o  gleichmäßig  verdrängt ;  auch 
im  praet.  XII.  befteht  kein  u  mehr,  wohl  aber  im 
praef.  i  vor  m  und  n ;  diefes  binden ,  bonden  ift  in- 
confequent,  da  es  entw.  binden,  bunden  oder  ben- 
den,  bonden  heißen  follte.  —  y)  im  praef.  conj.  IX. 
haftet  ie  nur  vor  ling. ,  dagegen  gilt  ü  vor  lab.  und 
gutt.  (ausg.  drieghen,  vlieghen  und  vlien).  —  d)  um- 
laut  fehlt  durchaus,  weshalb  praet.  ind.  und  conj, 
in  II.  fg.  und  im  ganzen  pl.  zuf.  fallen;  auch  im 
praef.  VII.  conj.  heißt  es  vares,  varet,  nicht  veres, 
vöret;  bemerkenswerth  ift  das  ö  im  part.  diefer  conj. 
vor  gh  in  dreghen ,  dvveghen,  flöghen  ft.  draghen  etc. 
dem  angelf.  drägen,  {)vägen  ,  flägen  (f.  896.)  altn.  dre- 
ginn,  {)veginn,  fleginn  (f.  913.)  vergleichbar.  —  e)  die 
vertaufchung  des  ablauts  ae  mit  ie  (fliep,  fciep?,  hief, 
befief,  wies)  gemahnt  ans  mittelh.  ier  (ffür  uor)  und 
bluonden  f.  blienden  (f.  941.)  vgl.  neuh.  mieder,  mit- 
telh. muoder.  —  C)  die  Verwandlung  des  a  in  ae  vor 
rp;  rf,  rt  (waerp,  ftaerf,  waert)  ,  des  old  in  oud  (hou- 
den,  ghehouden;  gouden,  ghehoudenj  gründet  fich 
auf  erörterte  lautgefetze  diefer  mundart,  ftört  aber  den 
ablaut.     Wer  folhe  denken,  daß  vonden ,  gouden  (mit- 
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telh.  vunden ,  gulten )  ,  wiederum  vallen ,  houden 
(mittelh.  vallen,  halten)  der  nämlichen  conj.  folgen?  — 
?])  noch  größere  flörung  in  den  ablaut  bringt  die  vom 
ausfall  oder  zutritt  eines  flexionsvocals  abhängige  Ver- 
längerung oder  kürzung  des  wurzelvocals.  Jene  hat 
ftatt  in  der  III.  fg.  oder  II.  pl.  vor  dem  t ,  fetzt  aber 
voraus ,  daß  die  wurzel  mit  einfachem  conf.  fchließe, 
z.  h.  aus  varet,  wevet  wird  vaert,  weft.  Gleiche  Wir- 
kung kann  in  I.  III.  praet.  fg.  ein  angelehntes  pron. 
haben,  z.  b.  waeft  ft.  waf  het.  Wurzeln  mit  doppel- 
conf.  behalten  aber  den  kurzen  voc.  auch  bei  folchen 
fyncopen  und  anlehuungen,  z.  b.  delft  (nicht  d61ft) 
f.  delvet  und  fwalt  (nicht  fwaelt)  f.  fwal  bot,  weil 
fwal  von  fwellen  flammt.  Die  kürzungen  urfpr.  langer 
Wurzel vocale  bei  nachfolgendem  flexions-e  find  bedenk- 
licher, ausgemacht  nur  im  hauptfall,  d.  h.  des  ae  in  a;  fo 
fleht  im  pl.  praet.  X.  XI.  gaven  ,  namen  (nicht  gaeven, 
naemen)  und  im  praef.  IV.  (im  grund  fällt  fie  dadurch 
ganz  zur  erften)  flape,  late  (nichi  flaepe,  laete).  Ana- 
loge kürzungen  des  i,  ö,  ü  habe  ich  nicht  angenom- 
men; noch  unannehmbarer  wären  fie  bei  oe,  ie,  wie- 
wohl vel ,  hinc,  flont  f.  viel;  hienc,  floet  angefchla- 
gen  werden  durfte  und  daß  ghelopen  (alfo  nicht  ghe- 
löpen)  auf  ontflopen  reimt  (Maerl.  2,  301).  Wie  fehr 
fich  das  niederl.  Verhältnis  des  a ,  ae  vom  hochd.  des 
a,  ä  entfernt,  ift  augenfcheinlich,  vgl.  waf,  waeft, 
waven,  mhd.  wap,  wabeg,  waben. 

2)  confonanten:  «)  gem.  vereinfacht  fich  auslautend,  clam 
f.  clamm,  vel  f.  vell  von  vallen.  ß)  vollen  weicht  vom 
mhd.  vielen  ab,  flimmt  aber  zum  altn.  fello  (?fgllo) 
angelf.  feollon  (f.  899.) ;  doch  gilt  vielen  daneben,  y)  aus- 
lautend nur  p.  t.  c.  f,  ch,  kein  d.  gh.  v,  welche  auch 
inlautend  bei  fyncopiertem  e  in  jene  übertreten,  z.  b. 
bot,  lach,  gaf,  wranc,  ftaerf,  balch  (mhd.  bot,  lac,  gap, 
ranc,  ftarp,  balc)  lecht,  g^ft  f.  leghet,  gevet;  unwan- 
delbar bleiben  die  lenues ,  z.  b.  grep,  ret,  brac  (mhd. 
greif,  rei^,  brach).  —  d)  inlautend  fallen  wurzelhafle 
l  und  d  vor  dem  t  der  flexion  bei  fyncopiertem  e 
weg,  z.  b.  het  (vocatur)  rit  (equitat)  fehlet  (jaculatur) 
laet  (finit)  fit  (fedet)  bit  (rogat)  biet  (offert)  waet 
(tranfit)  vint  (invenit)  ftatt  h6tet,  rilet,  fchielet,  la- 
tet,  fittet,  biddet,  biodet,  wadet,  vindet ;  in  der  IL 
pl.  praet.  finde  ich  volle  form  fatet,  atet  Rein.  310. — 
f)  wechfel    des  f  und  r :    verliefen ,     verlos ,     verloren ; 
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ebenfo  kiefen,  vriefen ;  wefen,  was,  waren.  —  ^)  das 
inlautende  h  mangelt  in  flaen,  dwaen,  fien ,  vlien, 
aber  die  praet.  floech ,  dwoech,  fach  pl.  floeghen, 
dwoeghen,  faghen  entwickeln  den  kehllaut,  nicht  vlo, 
vloen.  —  7])  elifion  des  n  in  ftoet  neben  ftont,  pl. 
nur  ftonden,   nicht  floeden. 

3)  fchwache  praejentia  haben:  fweren,  he'ffen^  hefeffen^ 
bidderij  ßlten. 

4)  gaen  und  ftaen  befitzen  auch  hier  doppelte  form. 
a)  gewöhnlich  lautet  der  inf.  gaen^  ftaen  ( :  faen ,  flaen 
Maerl.  3,  171.);  III.  praef.  gaet,  ftaet  (:daet.  raet  3, 
171.  182.  Rein.  280.  353.);  part.  begaen  (3,  172.)  ghe- 
ftaen  (Rein.  296.);  imp.  ganc  (2,  140.  157.)  ftant.  — 
2)  feltner  III.  praef.  fUt  (:  w^t,  het,  fwöt  1,  126.  2, 
241.  Rein.  352.)  gMi  (  :  het  Stoke  1,  48.);  doch  den 
inf.  gh^n,  ften  finde  ich  nicht.  Im  reim  aufeinan- 
der fteht  immer  die  ae-form.  Die  I.  praef.  lautet 
gae ^  ftae  (Rein.  316.  351.)  die  praet.  ghinc,  ftont, 
ftoet  find  vorhin  angegeben  [bisweilen  auch  flet,  dwet 
f.  fiaet,  dwaet;  Huyd^.  op  St.   3,  178.  179.]. 

Mittelniederländifche  fchivache  conjiigation, 

praefensflexionen ,  wie  die  ftarken,  außer  daß  fg.  imp. 
nicht  auf  die  bloße  wurzel  ausgebt,  fondern -e  be- 
kommt; die  flexionen  des  praet.  ind.  und  conj.  find: 
-ede,  -edes,  -ede;  pl.  -edeji,  -edet,  -eden.  Da  aber 
das  ableitungs-e  vor  dem  d  in  der  erften  conj.  imn)er, 
in  der  zweiten  gewöhnlich  wegfällt ,  fo  entfpringen  dar- 
aus theils  für  den  wurzelvocal ,  theils  für  die  wurzelcon- 
fonanz ,  theils  für  das  d  der  flexion  folgende  Verände- 
rungen: 1)  von  einf.  conf.  der  wurzel  gefolgt  wird  a 
zu  langem  ae,  vgl.  wanen,  waende ;  maken ,  maecte; 
faden,  faedde,  vermuthlich  auch  e  zu  6 :  deren,  derde. 
2)  v  und  gh  der  wurzel  werden  zu  f  und  ch,  gleich  als 
lauteten  fie  aus:  fcraven,  fcraefde ;  vraghen ,  vraechde; 
auch  Igh,  rgh  zu  Ich,  rch,  doch  ngh  zu  nc:  volghen, 
volchde;  forghen ,  forchde;  minghen ,  mincte.  3)  das 
flexivifche  d  wird  nach  wurzelhafter  ten.  p.  t.  c.  jedes- 
mahl  zu  t,  desgl.  fobald  fich  ngh  zu  nc  gewandelt  hatte: 
dröpen,  dropte;  baten,  haette;  vaken,  vaecte ;  linghen, 
lincle;  ebenfo  nach  vereinfachtem  {^•.  cuffen,  cufte. 
4)  nach  1.  m.  n.  r  und  vereinfachtem  nn  bleibt  d  un- 
geftört ;  voelen ,  voelde ;  noemen ,  noemde ;  ioenen, 
foende  ;    voeren  ,  voerde ;     kennen ,  kende  ;    ebenfo    nach 
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d.  f.  f  (aus  v)  ch  (aus  gh) :  dieden,  dieddej  fenden, 
fendde;  wifen,  wifde;  peinfen,  peinfde;  m^rfen,  merfde; 
laven,  laefde ;  jaghen,  jaechde;  nur  das  aus  p.  enlfprin- 
gende  ch  hat  kein  d  nach  fich,  weil  eben  diefe  Verwand- 
lung ans  t  bedingt  war,  alfo  copen  (emere)  cochte, 
nicht  cöchde.  5)  nach  ft.  cht  fchwindet  das  flexivifche 
t:  vaflen,  vafte ;  wachten,  wachte  f.  vaftte,  wachtte ; 
nach  tt,  dd  ift  es  gleichviel,  Vereinfachung  der  gem. 
oder  fchwinden  des  t,  d  der  flexion  anzunehmen :  ^fet- 
ten, fette;  quedden,  quedde.  6)  man  prüfe  genauer,  ob 
nicht  ftatt  der  unter  4.  angenommenen  diedde ,  fendde 
zuweilen  diede,  fende  vorkomme?  wenieflens  Maerl. 
i,  200.  332.  3,  283.  reimt  blende  (ft.  blendde)  :  fcende, 
fende  (ft.  fendde):  önde;  voede  (ft.  voedde) :  hoede. 
7)  aus  dd  kann  bei  nochmahiiger  contraction  wieder- 
um ten.  werden  ,  nämlich  in  II.  pl.  Rein.  2,82.  meslet- 
tene  (feduxiflis  eum)  ft.  mesleddet  hem.,  verfchieden  von 
mesletene  (feducitis  eum)  ft.  mesledet  hem.  —  Für  die 
contraction  des  praef.  gilt  das  bei  der  flarken  conj.  ge- 
fagte,  z.  b.  fcaet  (nocet)  tit  (prohcifcitur)  ftehet  für  fca- 
det,  tidet. 

Erfte  fchvache  conjiigation. 
Die  fcheidung  von  der  zweiten  läßt  fich  beinahe  nur 
hiflorifch  ermitteln,  da  a)  fyncope  des  praet.  auch  mei- 
ftens  in  zweiter  ß)  kein  tebendiger  um-  noch  rück- 
umlaut  in  erfter  gilt;  nur  die  alten  umlaute  e,  nunmehr 
zu  e  geworden,  beftehen  fort,  vermögen  aber  nicht  im 
praet.  das  reine  a  zurückzunehmen,  gleichviel  ob  die 
wurzelfilbe  kurz  oder  lang  ift,  z.  b.  eren  (arare)  ^rde; 
wönden,  wendde.  /)  practifch  fallen  die  meiften  e  in 
die  erfte ,  die  meiften  a  in  die  zweite ;  doch  können 
auch  die  zu  a  verkürzten  ae  in  der  erften  ftehen,  z.  b. 
wanen  (opinari).  —  Beifpiele  von  verbis  erfter  conj.  : 
fpelen  (ludere)  fpelde.  helen  (fanare)  helde.  voelen  (fen- 
tire)  voelde.  noemen  (nominare)  noemde.  roemen  (jac- 
tare,  parafitari  Rein.  351.)  gömen  (obfervare)  gömde. 
wanen  (putare)  waende.  menen  (idem)  mende.  honen 
(deridere)  hönde.  deren  (nocere)  derde.  eren  (arare) 
^rde.  neren  (fervare)  nerde.  kören  (vertere)  k^rde.  16ren 
(docere)  l^rde.  fcoren  (rumpere)  fcorde.  hören  (audire) 
hörde.  vuren  (evirare)  vurde*),  ftieren  (gubernare)  Hierde. 


*)  Maerl.  3,  32  4.  angelf.  avyran,  aviran  [Lye  fchreibt  afyran] 
alth.  arwiran  (caltrare)  T.  100.  vgl.  ar-wir,  ur-wir  (fpado) 
entmannter)  gl.  doc.  242»  monf.  356. 

Qqq 
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voeren  (ducere)  voerde.  dröpen  (inftillare)  dröpte.  groe- 
ten  (falutare)  groette.  leden  (ducere)  iedde.  ghereden 
(praeparare)  dieden  (fignificare)  döden  (interficere)  dödde. 
iioedeo  (cuflodire)  hoedde.  voeden  (aiere)  voedde.  lüden 
(fonum  excitare)  ludde.  töghen  (oftendere)  löchde.  teilen 
^narrare)  telde.  kennen  (nofcere)  kende.  blenden  (coe- 
rore)  blendde.  enden  (finire)  endde.  fcenden  (contume- 
lia  äff.)  fcendde.  fenden  (miltere)  wenden  (vertere) 
iinghen  (elongare)  lincte.  minghen  (milcere)  mincte.  ghe- 
hinghen  (permittere)  fchernien  (lueri)  fcermde.  bernen 
(cremare)  bernde  f.  brennen,  brönde  [das  daneben  vor- 
kommende brande  1,  157.  3,  226.  hat  den  inf.  branden] 
iötten  (ponere)  fette,  lötten  (impedire)  leite,  nutten  (uti) 
iiutte.  quedden  (falutare)  quedde.  fcudden  (quatere) 
Icudde.  culTen  (ofculari)  cufte.  trotten  (confolari)  trotte, 
decken  (tegere)  decte.  möcken  (attendere)  m6cte.  wecken 
(excitare)  wecle.  legghen  (ponere)  und  fegghen  (dicere) 
machen  leide,  feide  ft.  lechde,  fechde.  fliehten  (fundare) 
i'tichle.  —  Einigemahl  erfcheint  das  alte  ableitungs-i 
verfteinert,  erjen  (arare)  Maerl.  2,  28.  herghen  (vaflare) 
Stoke  1,   362. 

Zweite  fchwache  conjugation. 

fyncopiert  wird  immer  nach  einfachem  1.  m.  n.  r.  t.  d. 
r. ;  niemahls  nach  11.  rr. ;  fchwankend  fyncopiert  oder 
nicht  [doch  überwiegend  letzteres]  nach  p.  v.  w.  k. 
gh.  mm  und  nn.  Beifpiele:  dalen  (occidere,  labi)  daelde. 
lialen  (accire)  haelde.  talen  (loqui)  taelde.  verfamerr  (con- 
l^regare)  verfaemde.  fcamen  (vereri)  fcaemde.  tamen  (de- 
cere)  taemde.  rümen  (cedere)  rumde.  turnen  (fallare) 
ir.anen  (hortari)  maende.  fpanen  (lactare)  wenen  (plo- 
rare)  dienen  (fervire)  wonen  (habitare)  runen  (fufurrare) 
flönen  (niti)  ghebaren  (geflire)  ghebaerde.  fparen  (par- 
iere) fpaerde.  vervaren  (liniere)  vervaerde.  eren  (hono- 
rare)  erde,  laven  (recreare)  lavede  und  laefde;  ebenfo : 
fcaven  (difcedere)  fcraven  (fcalpere)  beven  (Iremere)  le- 
ven  (vivere)  fneven  (titubare)  loven  laudare)  röven 
(fpoliare) ;  cöpen  (emere)  cöchte,  fchwerlich  cöpede; 
hopen  (fperare)  hopede  oder  höpte,  nicht  hochte;  baten 
(odiffe)  haette.  belen  (defcendere)  bette,  paden  (femilare) 
paedde.  faden  (faliare;  faedde.  fcaden  (nocere)  gheftaden 
:concedere)  gheflaedde ;  liden  (proficifci}  tidde.  jaghen  (ve- 
nari)  jaghede  und  jaechde;  ebenfo:  behaghen  (delectari)  va- 
ghen  (mundare)   vraghen  (inlerr.)  doghen  (tolerarej  poghen 
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(fludere) ;  craken  (flrepere)  crakede  und  craecte ;  ebenfo  : 
graken  (dilucefcere  Sloke  2,  497.)  maken  (facere)  naken 
(appropinquare)  gheraken  (pertingere)  fmaken  (guflare) 
vaken  (dormitare)  waken  (vigilare)  befeken  (conimin- 
gere  Rein.  278.)  fmeken  (adulari)  vloaken  (maledicere) ; 
callen  (blaterare)  callede.  ghefellen  (fociare)  ghefellede. 
dämmen  (aggerare)  dammede.  niinnen  (diligere)  minnede. 
feltner  minde.  erren  (errare)  errede.  merren  (morari) 
merrede.  porren ,  porrede ;  danken,  dancte.  volghen  (fe- 
qui)  volchde.  cranken  (infirmari)  crancte.  peinfen  (co- 
gitare)  peinfde.  veinfen  (fimulare)  veinfde.  forghen  /^cu- 
rare) forchde.  baffen  (latrare)  baffede.  vaften  (jejunare) 
vafle.  tafien  (palpare)  tafle,  buchen  (exigere)  höfcbede 
und  hefte  (3,  210.)  ebenfo  vrefchen  (fando  percipere) 
achten  (attendere)  achte,  wachten  (exfpectare)  wachte. — 
Bildungen  mit  -e/,  -em^  -e7i,  -er  kürzen  ihr  praet. 
beftändig,  als:  wimpelen  (velare)  wimpelde;  wandelen 
(mutare)  wandelde;  neftelen  (nidum  aedificare)  Rein. 
350.  flivelen  (interficere)  Maerl.  1,  105.  307.  knielen  (ge- 
nuflectere)  knielde :  feilen  (navigare)  feilde ;  ontfaremen 
(mifereri)  ontfaremde  oder  onlfaermde;,  reinen  (pluere) 
reinde:  lachteren  (increpare)  lachterde;  fgkeren  (firmare) 
fekerde:  feltner  find  andere  bildungen,  z.  b.  metfen  (la- 
pidem  caedere)  metfte ;  helfen  (falutare)  1,  275;  merfen 
(aueeri)  merfde  (1,  157.  200.)  minken  (minuere)  minkede 
(2^225.) 

Anomalien  der  mittelniederländifchen  conjugation. 

1)  effe  vierflammig:  a)  III.  praef.  ind.  fg.  es  (:  ghewes 
Rein.  293.)  feiten  is  (Maerl.  1,  136.  315.")  nie  eftj'^ift.  — 
ß)  inf.  ß?i  (Rein.  302.):  pl.  praef.  ind.  Lfm  IL  ßt 
ULfi?i;  praef.  couyß,ßs  (1,  319.) /I;  ßn,ßt,ßn; 
pari,  praet.  gheßn  (Maerl.  3,  244.).  —  y)  I.  praef.  fg. 
bem  (;  hem  Rein.  305.  und  auch  außer  reim:  ic  bem 
ic  bgmt  [mhd.  ich  bin^]  bem  ic)  II.  beß  (;  lift.  Rein. 
351.).  —  ä)  inf.  tve/en]  praet.  was,  wares,  was;  wa- 
ren, wäret,  waren;  part.  praet.  ghewefen  (Maerl.  3, 
245.)  wofür  ghewSß  nur  außer  reim  vorkommt  (3,  334.)  ; 
fin  nnd  wefen  ,  ghefin  und  gewefen  flehen  in  denfel- 
ben  quellen  nebeneinander,  doch  überwiegen  wöfen 
und  ghewefen;  vgl.  Huyd.  op.  St.   1,   449. 

2)  a)  moet,  moetes,  moet;  pl.  moeten;  praet.  moefte. 
ß)  wSt,  wetes  (2,  183.),  wet;  pl.  weten,  w6t,  wmen; 
piaet.   wiße  (Rein.  344.  Maerl.  2,  222.    y)  doch,  doghes, 

Qqq2 
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doch;  doghen ;  dachte.  S)  machj  moghes  (2,  128.) 
mach;  moghen ;  praet.  mochte  II.  pl.  iiiocht  (f.  moch- 
tet Rein.  282.)  ;  part.  praet.  ghemoghen  Rein.  325. 
e)  faU  fuies  (?)  fal,  \\\,  fulen^  falt  (neben  fout)  fulen ; 
praet.  fulde  neben  foude.  ^)  an  oder  jan  (Huyp.  op 
St.  3,  309.  310.)  onnes,  an,  pl.  onnen ;  praet.  onfte; 
ebenfo  verronnen  und  wanconnen  (beide  invidere). 
can^  connes ,  can ;  connen ;  praet.  confte  inf.  connen 
(i,  440.).  d)  dar  ^  dorres ,  dar;  pl.  dorren,  dorret 
(Rein.  348.)  dorren;  praet.  dorfte  (Huyd.  op.  St.  3, 
429.).  i)  daerf  (auch  derf  gefchr.)  dorves,  daerf;  pl. 
dorven :  das  praet.  finde  ich  nicht. 

3)  wille^  willes  (?)  wille ,  pl.  willen;  praet.  wilde  und 
daneben  in  denfelben  quellen  woiide^  doch  erftei'es 
öfter,  zuinahl  außer  reim;  im  reim  beide  auf  bilde, 
milde,  foude,  goude  etc.;  vvouts,  fouts  (volles,  debe- 
res  1,  340.)  fteht  f.  woudes,  foudes. 

4)  doen  macht  das  praef.  doe  ^  does ,  doet;  pl.  doen ; 
praet.  dede  (:  mede,  fede,  ftede  Rein.  283.  353.  iMaerl. 
3,  230.  247.)  dades,  dede;  pl.  daden;  praet.  conj.  dade 
(3,  210);  part.  praet.  daen. 

5)  hehhen  macht  das  praef.  I.  hehhe  II.  heves  oder  hefs 
III.  hevet  oder  h^ft ;  pl.  I.  hehben  II.  hebt  (nicht  hebt) 
f.  hebbet,  III.  hebben;  man  merke  die  verfchiedenheit 
der  III.  fg.  von  IL  pl.  (welche  perfonen  in  der  regel- 
mäßigen conj.  immer  gleichlaulen)  fie  rührt  daher, 
daß  II.  III.  fg.  ungeminierte,  alle  übrigen  perf.  gem. 
form  Pvefitzen ,  in  genauer  einflimmung  mit  dem 
angelf.  (f.  908.).     Das  praet.  heißt  hadde  (f.  habde).  — 

6)  büdungen  mit  w^  j,  h:  «)  das  w  bleibt  im  praet. 
ftehen :  dauwen  (rorefcere)  dauwede ;  bouwen  (colere) 
bouwede;  fcouwen  (videre)  verduwen  (opprimere)  ver- 
duwede  (1,  331.  2,  230.);  vernuw^en  (renovare)  fcu- 
wen  (vereri)  fpuwen  (fpuere).  -  ß)  das  j  wird  zu  i 
(vgl.  oben  f.  483.):  blaejen,  blaeide';  maejen ;  faejen ; 
waejen ;  bloejen ,  bloeide ;  gloejen  (candefcere)  moejen 
(fatigare)  roejen  (remigare)  fcoejen  (calceare)  fcoeide 
Rein.  359.)  vioejen  (fluere)  etc.  die  quellen  fchreiben 
im  praet.  lieber  blaide,  vloide.  —  y)  h  ift  allenthal- 
ben unterdrückt:  verfmaen  (contemnere)  verfmade 
(3,  210.)  vlaen  (excoriare)  vlade  [merkwürdig  das  ftarke 
part.  praet.  ghevlaen  oder  ghevleghen  nach  conj.  VII. 
Huyd.  op  St.  2,  359,  583.)  ghefcien  (contingere 
ghefciede;  lien  (fateri,  nie  auf  ghefcien  reimend,  fon-j 
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dern  auf  abien ,  occofien ,  philofophien  ,  toverien  1 , 
136.  139.  200.  347.)  praet,  liede  (I,  162.  255.);  wien 
(confecrare)  wiede;  nien  (hinnire)  niede  (1,  195.); 
gheroen  (quiefcere, :  doen  1,  209.)  roede. 
7)  bringhen ,  hrochte;  denken,  dinken  (cogitare)  dachte 
und  dochte;  dünken  fvideri)  dockte;  werken,  wrochte^ 
part.  ghewracht  (1, 124.)  ;  foeken  (quaerere)  /bcÄte;  roc- 
ken (curare)  rockte;  vruchten  (timere)  troc^/e  (2,421.) 
duchten  (timere)  dochte;  dochte  kann  viererlei  bedeu- 
ten: cogitavit,  videbatur,  timuit  und  profuit  (von 
doghen)  vgl.  Huyd.  op  St.  1,  361.  2,  364.  3,  98. 
168.  379. 


Das  mittelenglifche  verbum  übergehe  ich  diesmahl, 
bemerke  nur  die  fortdauer  des  angelf.  h(^ht  (f.  898.)  und 
eode  (909.),  jenes  lautet  hikt  (oder  hight,  ungut  hihte, 
highte)  z.  b.  Triftr.  99.  100.  fowohl  für  nominabar  als 
promiß  (Triftr.  105.  wo  fälfchlich  bihigh  ft.  bihight)  zu- 
weilen fürs  part.  promiffus  (Triftr.  117.)  vgl.  Tyrwhit 
zu  1016.  G.  T.  Für  ivit  fteht  bald  yöde  (:  ftödej  göde 
Triftr.  98.  106.)  bald  yede,  gede  (:  manhede,  dede^'etc. 
ibid.   100.  110.).  — 


Neuhochdeutfches  verbum. 

Vorbemerkungen :  1 )  da  die  kurzfilbigkeit  der  w  ur- 
zeln  verfcherzt  ift,  kann  von  wegfallendem  ftummem  e 
in  einfachen  Wörtern  keine  rede  feyn.  2)  das  tonlofe  e 
wird  (anlehnungen  und  metrifche  elifionen  abgerechnet) 
niemahls  apocopiert:  ich  neme,  färe,  male  (molo)  male 
(pingo)  etc.  auch  nicht  fyncopiert  vor  -n:  nemen ,  fa- 
ren ,  malen:  wohl  aber  vor  -ft  und  -t,  nämlich  «)  ohne 
ausnähme  in  II.  III.  praef.  fg.  flarker  form,  fobald  vo- 
calwechfel  eintritt,  z.  b.  hältft,  hält;  faerft,  faert  ;  wii'ffi, 
wirft:  trittft,  tritt;  reethft,  raeth ;  nicht:  fsereft ,  wirfeft, 
hälteft  etc.  ß)  gewöhnlich  in  denfelben  perfonen  ftar- 
ker  form  ohne  folchen  vocalwechfel:  heißt,  gießt, 
fcheint;  ausg.  nach  wurzelhaftem  t,  d:  bieteft,  bietet; 
reiteft,  reitet:  meideft ,  meidet;  und  nicht  bietft,  biet. 
/)  gleichgültiger  darf  es  in  II.  III.  praef.  fch wacher  form, 
fo  v^ie  II.  pl.  praef.  und  praet.  ftarker  bald  bleiben,  bald 
wegfallen:  löbeft,  lobet  neben  lobft,  lobt.  Fühlbar 
wirft  man  in  der  III.  fg.  lieber  aus,  in  II.  pl.  lieber 
nicht,    es   heißt   eher   ihr   lobet,    als  er  lobet;    auch  die 
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II.  fg.  und  pl.  conj.  hegt  das  e:  du  g^beft,  dienefl;  ihr  g^- 
bet,  dienet.  —  3)  von  fyncope  des  e  im  praet.  fchwacher 
conj.  nähere^  dort.  —  4)  in  mehrfilbigen  bildungen  -el 
-em,  -en,  -er,  -ig  hat  die  flexion  noch  ftumraes  e, 
welches  bei  -el,  -er  richtig  fyn-,  nicht  aber  apoco- 
piert  wird,  z.  b.  ficheln ,  klingeln,  ändern,  wundern; 
fichelR,  änderft;  fichelt,  ändert;  hingegen:  fichele,  än- 
dere (wie  oben  f.  753.  dunkele,  magere)  ftatt:  fichel, 
ander.  Tadelhaft  wäre  fichlen,  wundren ;  fichlet.  wun- 
dret;  erlaubt  ift:  fichle ,  wundre.  Bei  den  bildungen 
-era,  -en  bleibt  das  e  der  flexion,  man  verfloßt  das 
der  ableitung :  athmen ,  widmen,  zeichnen,  regnen 
(nicht  regen,  enalog  dem  dat.  pl.  regen,  pluviis,  ft.  re- 
genen) ;  die  mit  -ig  behalten  beides  den  vocal  der  flex. 
und  abl.  z.  b.  fchsedigen  (nicht  fchcedgen).  —  5)  die 
flexionsconfonanten  beider  formen  find  im  praef.  diefel- 
ben ,  wie  im  mittelh. ,  außer  daß  in  III.  pl.  nunmehr 
-en  fiatt  des  mhd.  -ent  eintritt,  folglich  I.  und  III.  pl. 
ganz  zuf.  fallen.  Hiervon  macht  felbft  das  anomale  find 
(funt)  nicht  eigentlich  ausnähme.  — 

Starke   conjugation. 

im  praet.  die  bedeutende  abweichung  vom  mittelh.,  daß 
II.  fg.  nicht  mehr  auf  -e  mit  umlaut,  fondern  auf  -eft 
ohne  umlaut,  ausgeht;  einzelne  conjugationen :  I.  falle, 
fiel,  fielen,  fallen;  halte,  hielt,  hielten,  halten;  hange, 
hieng,  hiengen  ,  hangen;  fange,  fieng,  fiengen,  fangen; 
das  praet.  gieng,  part.  gangen  hat  ein  unorg.  praef. 
g^he,  g^hft,  g^ht,  inf.  gehen  (ohne  zweifei  aus  mhd. 
gön ,  g^fl,  g^t  entfprungen) ;  —  IL  da  fcheide  nach  ir- 
riger analogie  in  VIII.  übergeht,  fo  bleibt  das  einzige: 
heiße,  hieß,  hießen,  heißen.  —  III.  haue,  hieb,  hie- 
ben, hauen;  laufe,  lief,  liefen,  laufen;  rufe,  rief,  rie- 
fen, rufen:  fchröte,  fchriet;  flöße,  Hieß;  —  IV.  fchlafe; 
fchlief,  fchliefen,  fchlafen;  ebenfo:  brate;  r^the :  laße 
(ohne  contraction) ;  bläfe  ;  —  VII.  male  ,  maelft ,  maelt ; 
praet.  veraltet,  part.  noch  malen:  die  praet.  flund,  ftun- 
den ,  part.  llanden  bildeten  (analog  dem  gieng,  gangen) 
nach  def  mhd.  kürzung  flen ,  ft^ft,  flet  ein  faifches 
praef.  flehe,  flehft,  flet,  welches  allmählig  mit  neuem 
irrthum  den  ablaut  a  der  zehnten  conj.  (fehen ,  gefche- 
hen)  herbeiführend  die  nebenform  ftand ,  llanden  zeugte, 
wo  nicht  die  Verderbnis  von  bunden,  fturben  (conj.  XII.) 
in  banden,  ftarben  ein  flanden  f.  ftunden,    folglich  ftand 
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f.  flnnd  nach  band,  flarb  veranlagte;  färe,  für,  füren, 
fciren  ;  fchwoere  geht  in  XI.  über;  grabe,  grub,  grüF»en, 
graben;  hebe,  hub ,  hüben,  haben  in  XI.  fchwankend; 
Ichaffe,  fchüf,  fchüfen,  fchaffen;  lade,  lud,  lüden,  laden; 
wafehe,  vvufch,  wufchen  ,  wafchen ;  backe,  buk,  büken, 
backen;  fchlage ,  fchh'ig,  fchlügen ,  fehl  a  gen ;  wachfe, 
wuchs,  wuchfen,  wachfen.  —  VIII.  kann  in  zwei  claf- 
fen  gelheilt  werden  1 )  vor  ten.  und  afp.  haben  praet* 
und  part.  kurzes  i  und  geminierte  confonanz :  greife, 
griff,  griffen,  griffen;  keife;  kneife;  pfeife;  fchleife;  gleite, 
glitt,  glitten,  glitten;  reite;  fchreite;  flreite ;  [inconfe- 
quent  auch  fchneide,  fchnitt,  fchnitten  und  leide,  litt, 
litten];  beiße,  biß,  bißen ,  bißen ;  befleiße;  reiße; 
fcheiße;  fchleiße;  fchmeiße ;  bleiche,  blich,  blichen, 
bhchen;  gleiche;  fchleiche;  ftreiche ;  weiche.  2)  bei 
vocalifch  fchließender  wurzel,  fodann  vor  liq.  med.  und 
fpir.  langes  i  (gefchrieben  ie)  :  fchreie,  fchri,  fchrien, 
fchrien ;  fpeie,  fpi ,  fpien,  fpien ;  fcheine ,  fchin ,  fchi- 
nen,  fchinen  ;  bleibe,  blib,  bliben,  bliben;  reibe;  fchrei- 
be;  treibe;  meide,  mid,  miden ,  miden ;  fcheide,  fchid, 
fchiden,  fchiden  [diefes  unorg.  aus  II.  hierhergerückt, 
durch  vermengung  des  ie  mit  i];  preife  (celebro)  pris, 
prifen,  prifen  [ein  fremdes  wort,  das  fich  aus  der  ihm 
gebührenden  fchwachen  form :  praet.  preifete,  part.  ge- 
preifet  hierher  eindrängte]  weife  (monftro)  wis,  wifen, 
wifen  [gleichfalls  org.  fchwach,  praet.  weifete] ;  fehweige, 
fchwig,  fchwigen ,  fchwigen ;  fteige ;  gedeihe,  gedih, 
gedihen ,  gedihen :  leihe;  zeihe.  —  IX.  wiederum  zwei 
claffen  :  1)  vor  afp.  kurzes  o  und  gem.  [das  einzige  bei- 
fpiel  von  ten.  folgt  unorganifch  der  zweiten  claffe  biete, 
bot,  böten  ftatt  bott,  botten,  wogegen  umgekehrt  fiede, 
fott,  fotten  f.  föt,  föten  gilt]:  fchliefe,  fchloff,  fchlof- 
fen ,  fchloffen ;  triefe,  troff,  troffen,  troffen;  faufe, 
foff,  foffen ,  foffen ;  dieße,  doß ,  doßen ,  doßen ;  ver- 
drieße; fließe;  gieße;  fchieße;  fchließe;  krieche,  kroch, 
krochen,  krochen;  rieche.  2)  vor  med.  und  fpir.  langes 
ö :  fchiebe ,  fchob ,  fchöben ,  fchöben  ;  fchniebe  neben 
fchnaube  ( anhelo  )  fchnöb ,  fchnöben ;  fliehe  neben  ftau- 
be;  fchraube  (nicht  fchriebe)  fchröb ,  fchroben ,  fchro- 
ben  ;  erkiele,  erkor,  erkören,  erkören;  verliere,  verlor, 
verlören,  verlören ;  friere,  fror,  frören,  frören:  biege,  bog, 
bögen,  bögen;  fliege,  fchmiege ;  lüge,  log,  lögen,  lögen; 
trüge  oder  triege ,  trög^  trögen,  trögen;  fauge,  fög, 
fögen ,  fögen ;  fliehe,  flöh,  flöhen,  flöhen;  ziehe,  zog, 
zögen,    zögen.  —   X.  gebe,    gab,   gäben,   göbeu;    [w6be 
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in  XI.  überg.l ;  bitte ,  bat ,  bäten ,  b^ten ;  tr^te, 
trat,  träten,  treten;  eße,  äß,  äßen,  eßen ;  freße;  ver- 
geße;  meße;  fitze,  faß,  fäßen  ,  feßen ;  lefe,  las,  läfen, 
l(§fen ;  een^fe;  von  wefen  nur  war,  wären,  w^fen  übrig, 
kein  praef. ;  lige,  lag,  lägen,  legen;  [pflege  und  wige 
in  XL  Uberg.  ] ;  gefch6he  ,  gefcbäh ,  gefchähen  ,  gefch^- 
hen;  f^he,  fäh,  fähen,  fehen ;  —  XI.  1)  mit  bleibendem  a 
im  praet. :  hele  praet.  fchwacb  ,  part.  noch  ftark  holen; 
ft6le,  fläl,  ftälen,  ftoien;  befehle,  befahl,  befählen,  be- 
föhlen (ft.  belelche ,  befalch  etc.);  neme ,  näm ,  nämen, 
nommen;  komme,  kam,  kämen,  kommen;  gebsere,  gebär, 
gebären,  geboren;  berfte,  barft ,  barflen  ,  borflen ;  treffe, 
traf,  träfen,  troffen;  drefche,  drafch,  dräfchen,  drofchen ; 
breche,  brach^  brächen,  brechen ;  fpreche  und  fleche  eben- 
fo;  räche,  praet.  fchw.,  part.  rochen;  erfchrecke,  erfchräk, 
erfchräken ;  erfchrocken.  2)  nachftehende  aus  X.  und 
VII.  her  gedrungene  fchieben  o  auch  in  den  fg.  praet.  : 
w6be,  wob,  woben,  wöben;  pflöge,  pflog  (neben  pfläg 
und  pflegte)  pflögen,  pflögen;  wige,  wog,  wögen,  wö- 
gen; erweege,  erwog  etc.;  fechte,  focht,  fochten,  foch- 
ten ;  flechte  ,  flocht ,  flochten ,  flochten  ;  fchwoere  ( juro ) 
fchwör,  "fchwören  (neben  fchwür,  fchwüren)  fchwören ; 
höbe,  hob,  höben  (neben  hüb,  hüben)  höben;  gaere 
(fermentefco)  fchwsere  (ulcero)  praet.  fchw  ,  part.  flark : 
gören,  fchwören;  erlöfche ,  lofch,  lofchen.  —  XII.  1)  mit 
bleibendem  a  im  praet.  fg. ,  welches  zugleich,  mit 
ausnähme  von  wurden,  den  pl.  einnimmt:  helfe,  half, 
halfen,  helfen;  gelte,  galt,  galten,  gölten;  fchelte, 
fchalt,  fchalten,  fcholten ;  fchwimme,  ichwamm, 
fehwammen,  fchwommen;  beginne,  begann,  begannen, 
begonnen;  rinne;  fpinne ;  finne  (cogito) ;  binde,  band, 
banden,  bunden;  finde;  fchwinde;  winde:  finke ,  fank, 
fanken,  funken;  flinke;  trinke;  dringe,  drang,  dran- 
gen, drungen ;  klinge;  gelinge;  ringe;  finge;  fpringe; 
fchlinge;  fchwinge;  zwinge;  wirre  hat  mit  fchwachem 
praet.  nur  das  part.  worren ;  verderbe,  darb,  darben, 
derben;  fterbe;  v^^erbe;  werfe,  warf,  warfen,  worfen ; 
werde,  ward,  wurden  (nicht  warden)  worden;  berge, 
barg,  bargen,  borgen;  —  2)  mit  u  oder  o  auch  im  fg. 
praet.  quelle,  quoll,  quollen,  quollen:  belle;  fchwelle ; 
fchalle  (ft.  fchelle)  fcholl ,  fchollen ,  fchollen :  fchmelze, 
fchmolz,  fchmolzen,  fchmolzen;  melke,  molk,  moken, 
molken;  dinge,  düng,  düngen,  düngen. 

Anmerkungen:    \)     [voccde)     «)    im   Verhältnis   des  e 
zu  i  praef.  ind.  fg.  ift  die  wichtige  änderung,  daß  perf.  I. 
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e  und    kein  i  bekommt,    folglich   mit  I.  praef.  conj.   zuf. 
fällt:  gebe,  neme,  werde;    IL  und  III.  behalten  i  :  gibft, 
ninimft,  wirft,  gibt,  nimmt,  wird;   [desgl.  fg.   imp.    gib, 
nimm;    ausg.  werde  ft.   wird];    offenbar   mifchte   fich   die 
analogie  des   uml.   a  ein.  bitten,   ligen,    fitzen    bewahren 
das  i  überall,  ebenfo  plur.  praet.  conj.  VIII.  und  praefen- 
tia  conj.  XII.  vor  m  und  n.  —  ß)  das  o  ift  vorgerückt  und 
gilt   nicht   bloß    im   part.  praet.   fondern   auch   pl.  praet. 
conj.  IX.;    ferner   im   part.  praet.  XII.   vor  mm,    nn ;   u 
bleibt    nur  vor  nd ,    ng,    nk.  —   y)    ie   und  eu  verhalten 
fich  zwar  im  fg.   praef.  ind.   conj.  IX.  wie  e  und  i  in  X. 
XI.  XII.,    d.  h.  auch    hier    darf    nicht    I.    z.  b.  kreuche 
fondern    nur    II.  III.    kreuchft,    fleußt,    kreucht    lauten. 
Allein    diefe    eu-form    ftirbt    aus    und    wird   mehr   von 
dichtem    gebraucht,     als    in    profa ,     wo    man    kriechft, 
kriecht  vorzieht.     Einige  haben    im  praef.  cm  für  ie,  an- 
dere  fchwanken   zwifchen   au  und    ie,    andere  fehlerhaf- 
ter   zwifchen    ie   und   u     (lugen,    trugen)    —     «5)    umlaut 
gilt   a)    in   II.  III.    praef.  fg.  ind.   I.  IV.  VII.    des  a  in  ä, 
a   in  86,  als:    falle,    fällt;    fchläfe ,    fchlaeft:     fare ,    feert; 
auch    vor  It,    halte,  hält  (ft.  haltet)    natürlich  aber  nicht 
in   den   fchwachgewordenen   falte,    faltet:     falze,    falzet; 
dem     ftarken     fchaffft ,     fchafft     mangelt     er     gleichfalls, 
b)  au    und   ü  in   conj.  III.    meiden    den    umlaut,    haue, 
haut ;     rufe ,     ruft ,    nicht    heut ,    ruft ;     6    hingegen    hat 
ihn:    ftoße ,    ftoeßt.      c)    das   praet.    conj.    lautet   a   in   ä, 
ä    in    88,     u    in    ü,    o    in    ö ,    6    in    oe    um*    banden, 
bände;      gäben,      gfebe;      wurden,     würde;      ftunden, 
ftünde;     füren,     füre;    troffen,    tröffe;     böten,    boete,  — 
()    aus   Vernichtung   der   alten   kürzen    erwächft   dem  ab- 
laut    großer    fchacle ;     conj.     I.    und    IV.     fallen    zufam- 
men ;    augenfcheinlich    leiden    die    verhältnifTe    der  ach- 
ten  und   neunten.      Welch    ein  abftand    der  formen  ftrei- 
ten,    ftritt,    ftritten ;    triefen,  troff,  troffen  von  den  mhd. 
ftriten  ,  ftreit ,  ftriten;  triefen,  trouff,  truffen !     Die  praet. 
fg.  mid,    ftig,    troff   laßen    fich   nach   der  buchftabenlehre 
den  mittelh.  meit,  fteic,  trouf  gar  nicht  vergleichen,  aus 
meit   hätte   ein     neuh.  meid    (wie   aus   leit,   dolor,    leid) 
aus   trouf  aber  trauf    (wie  aus  louf  lauf)   werden  müßen. 
Sollte   durch   mid   ftatt  meid   zuf.  treffen   mit  dem  praef. 
meide  verhütet  werden?  diefer  grund  paft  nicht  zu  troff, 
kroch,    weil    trauf,    krauch   wohl    unterfchieden    gewefen 
wären    von   triefe,    krieche.     Ich    erkläre    die    fache  fo: 
die    nunmehrige    gleichheit    der    langgevvordenen    plurale 
böten   mit  dem  fg.  bot  und  der  fg.  gab,    näm   mit  dem 
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pl.  gäben,  nänien  (wobei  wieder  die  analogie  von  hieng, 
hiengen :  für,  füren  anfchlug)  verleilele,  nicht  nur  den 
pl.  nüden ,  bogen  auf  den  ig.  mid  ( fl.  meid )  bog  (ft. 
baug)  anzuwenden,  fondern  noch  fehlerhafter  nach  ftrit- 
ten ,  troffen,  krochen  fogar  den  fg.  in  ftritt,  troff,  kroch 
zu  kürzen.  Überhaupt  ift  gleichheit  der  ablaute  im  fg. 
und  pl.  allmählig  durchgedrungenes  princip  der  neuh. 
conjugation,  woraus  theils  die  pl.  nach  den  fg.  (band, 
banden;  bot,  böten)  theils  die  fg.  nach  den  pl.  (mid, 
miden  ;  ritt ,  ritten  ;  troff,  troffen  ;  gab ,  gäben  ;  wog,  wö- 
gen; quoll,  quollen;  fchmolz,  fchmolzen  und  felbft  düng, 
düngen)  herfließen.  Eintönigere,  ungefchmeidigere  ge- 
ftaltiingen  gegenüber  dem  früheren  organifmus;  fchwan— 
kendeoder  doppelte  formen  (band^  banden;  düng,  düngen; 
pfläg,  pflägen neben  pflog,  pflögen  etc.)  in  natürlich  gleichem 
Verhältnis.  Von  jenem  zuf.  treffen  des  fg.  und  pl.  macht  in 
der  regelmäßigen  conj.  ward,  wurden  einzige  ausnähme, 
obfchon  neben  ward  die  fehlerhafte  form  wurde  (beßer 
wäre  wurd,  wie  düng-)  angenommen  ift;  mehrere  zei- 
gen fich  bei  den  anomalien'  mag,  moegen ;  kann,  kön- 
nen; weiß  (nicht  wiß  ,  wie  riß,  biß)  wißen ;  darf,  dür- 
fen, wo  man  die  analogie  nicht  mehr  fühlte;  [vgl. 
noch  brach,  brächen;  drafch,  dräfchen?].  —  2)  {con- 
fonanten)  alle  confonanzverhältniffe  find  weit  ein- 
facher, als  im  mittelh. ,  d.  h.  in-  und  auslaute  vollkom- 
men gleich.  Inlautende  geminata  und  med.  bleibt 
auch  auslautend;  t  ift  die  einzig  vorkommende  tenuis, 
auslautend ,  faft  bloß  im  fg.  imp.  (reit,  ftreit,  biet)  da 
der  fg.  praet.  geminiert  (ritt,  ftritt)  ausgenommen  bot, 
bat,  trat.  Vor  dem  -t  der  III.  fg.  praef.  wird  das  wur- 
zelhafte t  ausgeftoßen  in  hält,  raeth  (zziraet,  oben  f.  525.) 
ft.  haltet,  raethet  (II.  pl.  aber  haltet,  räthet,  nicht  halt, 
rälh)  ;  in  tritt,  bietet,  reitet  (nicht  trit ,  biet,  reit)  muß 
es  bleiben.  In  einigen  fällen  hat  inlautende  gem.  die 
alte  vocalkürze  gerettet:  nimmft,  nimmt;  kommen, 
komme,  kommft,  kommt;  genommen,  gekommen;  rit- 
ten ,  geritten ;  fotten ,  gefotten ;  wie  man  ficht  unficher, 
da  kein  nemme ,  nemmen  (=:  komme,  kommen)  fon- 
dern neme ,  nemen  befteht,  noch  weniger  im  praet. 
kämm,  namm  (f.  kam,  näm).  Bei  andern  fyncopen  der 
II.  III.  fg.  fchwankt  die  ausfprache  zwifchen  gibt  und 
gibt  (giebt  auf  hebt  reimend) :  gibt  ift  dem  hel)t,  graebt  etc. 
analoger.  Die  mittelh.  ff  und  55  (treffen,  fchnffen,  e?- 
jen,  bi^^en)  entfprachen  dem  neuh.  ff  und  ß  (wofür 
in  eßen,   bißen   eigentlich    eßßen,    bißßen   ftehen  müfte, 
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was  auch  die  unorg.  fchreibung  elTen ,  bilTen  zu  errei- 
chen flicht),  der  vocal  bleibt  bald  kurz  (fchaffe,  fchafft, 
eße,  ifleft,  ißt;  biß,  bißen)  bald  wird  er  lang  (traf, 
aß)  auch  vor  ch  fchwanken  länge  und  kürze :  brach  oder 
brach  etc.  —  r  ftatt  f  dringt  aus  den  pl.  wären,  frören, 
kören,  verlören  in  die  fg.  war,  fror,  kör,  verlor  (be- 
greiflich nach  gleichheit  der  ablaute) ,  von  da  in  die 
praefentia  :  friere,  verliere  (doch  noch  kiefe,  nicht  kiere).-  - 
h,  welches  in  fchlagen  völlig  verdrängt  ift,  dauert  in 
leihen,  zeihen,  fliehen,  fehen,  gefchehen  ohne  einmen- 
gung des  g;  ziehen  aber  bekommt  im  praet.  letzteres: 
zog,  zögen.  —  3)  [einmifchung  fchwacher  form):  fchwos- 
ren  (f.  fchweren  oder  fchwseren ;  wie  mundartifch  öpfel, 
mönfch  f.  äpfel ,  epfel ,  menfch )  Mhen ,  bitten ,  fitzen; 
fg.  imp.  fchwoere ,  höbe ,  bitte ,  fitze.  Viele  verba ,  die 
im  mittelh.  noch  ftark  conjugierten ,  gehen  nunmehr 
fchwach;  einige  haben  neben  ftarkem  part.  praet.  ihr 
praet.  gefchwächt  oder  fchwanken  zwifchen  fchwach 
und  ftark,  z.  b.  malte,  backte,  pflegte,  wirrte,  bellte. 

Neuhochdeiitfche  fchivache  conjugation. 
Die  flexionen  der  praet.  find  den  mittelh.  völlig  gleich 
und  es  bliebe  wenig  anzumerken,  wenn  nicht  theils 
das  fystem  der  kürzungen  des  ableitungsvocals  noch 
mehr  entftellt  worden  wäre ;  theils  der  rückumlaut  auf- 
hörte. Die  einzelnen  ausnahmen :  kannte ,  nannte, 
brannte ,  fandte ,  wandte  kommen  kaum  in  betracht, 
fchon  gelten  (nicht  kennte,  aber)  nennte,  brennte,  fen- 
dete  ,  wendete  daneben  und  die  analogen  rannte  ,  trannte, 
pfandte ,  fchwandte,  fchandte  find  unzuläßig,  man  fagt: 
rennte,  trennte,  pfändete,  fchwendete,  fchändete.  Um 
fo  viel  mehr  in  allen  übrigen:  gälten,  gällte:  kämmen, 
kämmte;  engen,  engte:  fenken.  fenkte;  decken,  deckte  etc.  ; 
Ein  unterfchied  erfter  und  zweiter  conj.  läßt  fich  nicht 
mehr  durchführen;  alle  vormahls  kurzfilbigen  beider  conj. 
find  jetzt  langfilbig.  Das  praet.  aller  fchwachen  verba 
wird  in  der  regel  fyncopiert;  n^eren^,  naerte:  legen,  legte; 
draben ,  dräbte;  falben,  falbte ;  minnen,  minnte  etc.  die 
volle  form  :  n?erete ,  legete ,  falbete  etc.  klingt  gezwun- 
gen feierlich.  Eine  zahlreiche  ausnähme  machen  aber  die 
verba,  deren  wurzel  mit  t,  d,  tt,  It,  nt,  rt,  ft,  ft,  cht,  dt,  Id, 
nd,  rd  fchließt,  fie  ftellen ,  ftatt  der  wohllautenden  mit- 
telh. fyncope ,  gerade  den  ableitungsvocal  wieder  hei", 
gleichviel  ob  fie  früher  der  erften  oder  zweiten  conj. 
zugehörten  ,    als :     w  äten  ,   watete ;    hüten  ,  hütete  5  leiten, 
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leitete:  laden,  ladete;  r^den,  redete;  retten,  rettete; 
fchütten,  fchültete ;  falten  ,  faltete  ;  renten ,  rentete ;  här- 
ten, härtete;  heften,  heftete;  leiften,  leiftete ;  lichten,  lich- 
tete ;  tödten ,  tödtete ;  melden  ,  meldete  ;  wunden  ,  wun- 
dete:  morden,  mordete.  Die  fprache  hat  das  bewußtfeyn 
ihrer  alten,  großen  mittel  eingebüßt;  fie  ftrebt  nach 
deutliohkeit  und  wohllaut,  erreicht  aber  nur  eine  änaft- 
iiche,  nur  einen  befchränkten ;  ladle,  redte,  rettte,  endte 
fchien  ihr  zu  hart,  latte ,  rette,  enle  zu  gewagt,  ladete, 
rMete ,  rettete,  endete  blieb  einzig  ausweg.  Selbfl  dem 
fante,  wante  fügte  fchreibung  ein  d  hinzu;  bemer- 
kenswerih  ift  auch  ,  daß  diese  ausnahmsweifen  rückum- 
laute auf  den  ind.  eingefchränkt  find;  ihr  praet.  conj. 
heißt  kennte,  brennte,  nennte,  fendete,  wendete,  nicht 
kannte,  nannte,  fändte,  wandte.  Das  praet.  conj. 
fchwacher  form  lautet  niemahls  um ,  außer  in  den  ano- 
malien. Bildungen  mit  e/,  er,  ig  flößen  e  vor  dem 
-te  regelmäßig  aus:  fchmeicheln ,  fchmeichelte;  figeln, 
figelte ;  wundern  ,  wunderte ;  fchtedigen  ,  fcha?digte ;  die 
mit  em,  en  lieber  das  bildungs-e  und  behalten  jVnes : 
athmen ,  äthmete:  regnen,  regnete  (nicht  Athemte,  re- 
gente). 

Netihochdeutfche  anomalien. 

1)  elTe   vierftämmig    «)   III.    praef.   fg.    ind.    ift.     ß)    inf. 
feyn  (:z=fein):    ind.  pl.  ßnä,   feyd   (feid,  f.  ie\i)  ßnd\ 

c^nj-  ßy^  ßyft>  ßy,  ßyen,  /eyet,  ßyen :  ^  imp.  ßy, 
ßeyet;  kein  part.  praet.  gefeyn.  /)  I.  fg.  ind.  bin  II. 
biß.  3}  kein  inf.  wefen,  kein  imp.  w  is ,  nur  die  for- 
men praet.  war,  warft,  war;  pl.  waren:  conj. 
wcere;  part.  gew^Jen. 

2)  muß,  muft,  muß;  pl.  müßen;  praet.  mufte;  conj. 
müße;  praet.  müfle.  ß)  weiß,  weift,  weiß;  wißen\ 
praet.  wiifte;  conj.  wiße ;  praet.  wüfte  /)  mag,  magft, 
mag;  mcegen;  praet.  mochte;  conj.  moege ;  praet. 
möchte.  —  ö)  foll,  follft ,  foll:  /ollen;  praet.  follte; 
conj.  folle;  follte  (nicht  füllte).  —  e)  kann,  kannft, 
kann;  können;  praet.  konnte;  conj.  könne;  praet. 
könnte.  —  ^)  darf,  darfft,  darf;  diirfe?i;  praet.  durfte; 
conj.  dürfe;  dürfte.—  a7im.  a)  die  inf.  und  plur.  ind.  lau- 
ten um :  müßen,  moegen,  können,  dürfen;  follen  bleibt 
(nicht  föUen).  b)  alle  part.  praet.  fchwach :  gemuft,  ge- 
wuft,  gemocht,  getollt,  gekonnt,  gedurft,  c)  das  mittelh. 
tar   ift  ausgeftorben  5    taugen   und   gönnen  gehen  regel- 
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mäßig  fchwach  :  tauge,   laugft,  taugt;    taugen;  taugte; 
gönne,  gönnft,   gönnt;  gönnen;  gönnte. 

3)  \^ ollen;  will,  willft,  will;  wollen;  prset.  wollte;  conj. 
wolle ;  praet.  wollte  (nicht  wollte) ;  part.  gewollt. 

4)  thün;  thüe,  thüft,  thüt;  thün,  thüt,  thun;  praet, 
thät,  thateft,  thät ;  thäten;  conj.  thue  wie  der  ind. ; 
praet.  thaete ;  part.  gethän.  Dichter  brauchen  in  ge- 
wilTen  fallen  thcet,  für  I.  und  III.  praet.  ind.  (das 
mhd.  tet). 

5)  haben;  habe,  haft,  hat;  haben,  habt,  haben;  praet. 
hatte;  conj.  habe,  habefl,  habe;  haben,  habet,  haben; 
praet.  hätte;  lauter  fefte  formen,  keiner  kürzungen 
mehr  fähig.     Fürs  concrete  teuere  gilt:  halten. 

6)  gehen,  ftehen  vorhin  f.   982. 

7)  von  den  mhd.  verbis  mit  w\  j.  h  find  manche  ausge- 
ftorben ;  die  gebliebenen  haben  entw.  h  (niemahls  j 
und  w)  oder  den  bloßen  vocal ;  verfchiedene  ehdera 
flarke  find  letztern  beigetreten:  «)  blaehen.  krtehen. 
maehen.  nsehen.  fchmaehen.  drehen,  wehen,  flöhen,  blü- 
hen, brühen,  glühen,  muhen,  fprühen.  drohen.  /?)  bauen, 
brauen,  kauen,  bläuen,  dräuen,  freuen,  reuen,  fcheuen. 
ftreuen.  fseen.  —  Die  bildungsülbe  -ew  dauert  nur  in 
verwitwen,  in  befchatten  ift  fie  untergegangen,  in 
värben,  gerben^  falben  zu  b  geworden  der  wurzel 
eingewachfen. 

8)  bringen,  brachte^  gebracht;  denken,  dachte,  gedacht; 
dünken ,  dauchte  (däuchte) ,  fehlerhaft  fetzen  einige 
däucht  im  praef. ;  wirken  und  fürchten  gehen  regel- 
mäßig fchwach :  wirkte,  fürchtete. 

9)  fragen;  frage,  fragft,  fragt;  fragte,  gefragt;  einige 
bilden  ein  mundartifches  frage,  frsegft,  frccgt;  praet. 
früg";  frügen,  doch  kein  part.  gefrägen. 


Neunieder ländifches    v  e  r  b  u 


m. 


Die  flexion  gefchieht,  wie  in  der  vorigen  periode,  nur 
daß  a)  das  -e  der  I.  fg.  praef.  w^egfällt,  im  conj.  aber 
erhalten  wird;  b)  II.  fg.  praef.  und  praet.  (aus  gründen 
der  iyntax ,  nicht  der  form  an  fich)  abgefchafft  worden 
ift;  doch  bleibt  fg.  imp.  Die  wiederum  abweichende 
behandlung  der  wurzelvocale  richtet  fich  nach  der  buch- 
ftabenlehre. 
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Starke  conjugationen. 

I.  val,    viel,    vielen,    vallen;     houd,    hield,    hielden,  hou- 
den ;     zout,     fpouw    (finde)    vouw     (plico)     machen    das 
praet.   fchwach :  zoutte,  fpouwde,   vouwde,   behalten  aber 
das   part.    zoiiten,    fpouden,    vouden;    hang,    hing,    han- 
gen ;    vang,    gewöhnlicher   va ,    ving,    vangen ;     gä    (nicht 
mehr  gange)  ging,  gangen ;   hef,  hief,  heven ;    was,  wies, 
wallen ;    walFch,  wiefch,  walTchen ;    bas  (latro)  bekommt 
zuweilen   unorg.    bies   it.   bafie,  inf.  baffen.     —    II.   het, 
feheid  ,      praet.     fchwach     hette     (zuweilen     noch     hiet) 
fcheide,    part.    ftark    beten,    fcheiden ;     eifch,     efch,    ei- 
fchen.     —    III.    löp,    liep,    lopen ;    roep,    riep,    roepen ; 
houw,   hieuw,    houwen :    brouw    (braxo)    praet.    fchwach 
brouwde,  part.  brouwen :    ftöt,  ftiet,  ftöten ;  unorg.  hier- 
her  rückend:    word    (fio)    wierd,    worden   und   mundar- 
tifch  noch  andere  aus  XII.   (f.  unten).  —  IV.  fläp,  fliep, 
fläpen;  lat,  liet,  läten ;  rad,  bräd;   blas;  blies,  bl^zen. — 
VII.   Vcir,  voer,  vAren  ;  zw6r  (juro)   zwoer,   zworen ;  gi^Af, 
groef,    gräven;     dräg,    droeg,    drägen;    flä   (f.   fiäg)  floeg, 
flägen;    unor^anifch   jag   und   vräg,    praet.    joeg,    vroeg, 
neben   dem  richtigem  jägde,  vrägde,    part.  praet.  gejagt, 
gevrägt   (nicht    gejagen,    gevrägen) ;    umgekehrt  lind   von 
mal,    lad,    bak,    lach  die  ftarken  praet.  moel,    loed,   boek 
(biek)  loech   den  fch wachen  malde,    ladde,    bakte,    lachte 
gewichen,    die   part.    aber   flark  geblieben ;    flä   (f.  ftand) 
hat   ftond,    part.    geflän;    von  wajen   (flare)    behauptet  T. 
Kate  noch  ein  flarkes  praet.  woei ,  wofür  meiflens  wäide 
gilt.  —   VIII.    bezwim    (animo   deficio) ;    grin,  gren,  gre- 
nen,  grünen ;  quin  (langueo) ;   fchin ;    grip,    grep,  grepen, 
grepen;    nip ;    flip;    blif,    blef,    bleven,    bleven ;  drif,   kif, 
(rixor)    rif    (raftro    colligo) ;    fchrif;    ftif    (amylo    fubigo) ; 
wrif;    bit,  bet,  beten,  beten;  drit  (merdo) ,    krit  (ploro) ; 
rit;    fchit;    flit;    fniit;    fplite;    wit  (imputo) ;    glid,   gled, 
gleden,    gleden ;   lid  (patior) ;    belid   (confiteor) ;  mid ;   be- 
nid   (invideo) ;  rid;  fchrid ;  fnid;  ftrid ;  pris  (laude)  pres, 
prezen,    prezen ;    ris    (furgo) ;    wis    (monftro) ;    hifch   oder 
his  (trochlea  fuftollo) ;    blik,  blek,   bleken,  bleken  ;    flrik ; 
wik;    bezwik;    hig    (anhelo)    heg,    hegen,    hegen;    krig; 
mig;     nig;     rig    (ligo)  ;    ftig;    zwig  (taceo) ;     fchwankend 
dig,   did,  die  (proficio) ;    fkig  und  fpie  (fpuo)   [auch  nach 
IX.   fpuig;  fpüw].  —  IX.   druip,    dröp,    dröpen,    dropen ; 
fcruip;    fluip;    zuip;    kluif,    klöf,    klöven,    kloven ;    fchuif; 
fnuif;    ftuif;    giet,    göt,     golen ,    göten ;    verdriet;    niet; 
fehlet;     vliet    (fluo)  5    fluit    (fiflulo)  5    fluit    (claudo)  ;    fnuit 
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(mungo) ;  fpruit;  bied,  böd,  boden,  böden;  vlied  (fu- 
gio) ;  zied  (bullio) ;  kies,  kos  und  kör,  közen  und  ko- 
ren ;  verlies,  verlor  (nicht  verlos)  verlören ;  vries,  vrös 
und  vrör,  vrözen  und  vrören ;  duik,  dök,  döken,  dö- 
ken;  luik;  riek  und  ruik,  rök,  röken,  röken ;  bedrieg, 
bedrög,  bedrögen ,  bedrögen ;  lieg;  vlieg;  zuig;  tög 
(traxi)  part.  gelogen  hat  kein  praef. ;  krui  (trudo)  kröi, 
kröjen,  kröjen.  —  X.  gef,  gäf,  gäven,  geven;  wöf  hat 
nur  noch  das  flarke  part.  weven ;  et,  at,  ^ten,  gelen; 
verget:  met;  vreL;  fit,  fat,  fäten,  föten ;  tred,  tr^d,  trä- 
den.  treden;  bid,  bad,  baden,  beden ;  les,  las,  lazen, 
16zen ;  genös ;  wes,  Wcis  (feltner  war),  waren,  wözen; 
ftek  macht  jetzt  auch  fein  part.  mit  o  nach  XI.  (Kilian 
und  Hoofd  geben  noch  gefteken ,  vgl.  T.  Kate  p.  565.) 
lig,  lag,  lagen,  legen;  zie  (video)  zag  oder  zach,  za- 
gen, zien..  —  XI.  ftel,  flal,  flalen,  ftölen;  bevel;  nöm, 
nam.  nämen,  nömen;  kom,  quam,  quamen,  körnen; 
von  b6r,  hkv  ift  nur  das  part.  boren  übrig ;  brök,  bräk  5 
braken,  bröken;  fprök;  ftek;  wrek  hat  nur  das  part. 
w  röken  ftark;  plög,  plag,  plagen,  das  part.  plögen  ver- 
altet; folgende  haben  das  0  aus  dem  part.  ins  praet, 
dringen  laßen,  gehen  alfo  in  XII.  über:  verhel,  verhol, 
verholen;  fcher,  fchör  (nicht  fchoer)  fchören,  fchören; 
zw'er  (ulcero)  zvvör  (nicht  zwoer,  was  juravi  heißt) 
zwören,  zw ören ;  wog  (libro)  wog,  wögen,  wögen.  — 
XII.  zwei,  zwol,  zwollen,  zwollen;  help,  holp ,  holpen 
holpen ;  delf,  dolf,  dolven;  fmelt,  fmolt,  fmolten ;  geld, 
gold,  golden;  fcheld,  fchold,  fcholden ;  melk,  molk, 
molken;  von  belg  nur  das  part.  verbolgen  übrig;  zweig, 
zwolg,  zweigen  5  glim  (candeo)  glom,  glommen;  klim, 
(fcando) ;  zwem  (nato) ;  krimp  (contrahor) ;  begin,  be- 
gon,  begonnen;  rin  oder  ren;  v^in;  bezin,  bind,  bond, 
bonden  ;  flind ;  vind;  wind;  zend,  zond,  zonden:  blink, 
blonk,  blonken;  drink;  klink  (corroboror)  ;  fchenk  (in- 
fundo) ;  fchrink  (marceo) ;  flink  (diminuo) ;  flink ;  zink  ; 
zwenk  (labo) ;  ding,  dong,  dongen ;  dring;  dwing; 
fpring;  wring;  zing;  werp,  worp,  worpen;  bederf  (cor- 
rumpor)  bedorf,  bedorven ;  kerf;  flerf;  werf  (verto) ; 
zwerf  (vagor)  ;  berft,  borfl,  borflen;  berg,  borg,  borgen; 
und  aus  XI.  hierher  eingetreten :  tref,  Irof,  troffen ; 
trek ,  trok ,  trokken ;  vecht ,  vocht ,  vochlen ;  vlecht, 
vlochl,  vlochlen ;  die  auf  Ip,  Iv,  rp,  rv^  bilden  zumahl 
flamländifch  das  praet.  (nicht  aber  part.  praet.)  mit  dem 
ablaut  ie :  hielp,  hielpen ;  dielf,  dielven ;  wierp,  w  ier- 
pon ;    ftierf,  flierfen;    part.  holpen,  dolven,  worpen,  flor- 
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ven,  unterfcheiden  ßch  alfo  nur  durch  das  e  im  inf.  von 
conj.  III.,  welcher  worden  (fieri)  gänzlich  zufällt,  ob- 
gleich zuweilen  noch  werd,  word  f.  word,  wierd  vor- 
kommt. — 

Anmerkungen:  1)  wie  im  neuh.  gilt  gleichheit  des 
ablauts  für  Jg.  und  pl.  praet.  nur  daß  hier  in  XII.  das 
0  pl.  den  fg.,  im  neuh.  meiflentheils  das  a  fg.  den  pl. 
eingenommen  hat  (neuh.  finge,  fang,  langen;  neunie- 
derl.  zing,  zong,  zongen).  2)  im  praef.  verdrängt  e 
das  i  hin  und  wieder  auch  vor  m  und  n  (zwem ,  ren, 
zend,  fchenk).  3)  die  unorg.  Übergänge  aus  VII.  in  I. 
haben  nun  andere  aus  XII.  in  III.  zur  feite,  obgleich  die 
urfache  beider  verfchieden  war;  in  hief,  wies  verwech- 
felte  fich  ie  mit  oe,  in  wierp,  kierf  waltete  einfluß 
des  rp,  rf  auf  das  a  (mnl.  waerp,  caerf;  altfrief.  werp, 
cerf,  angelf.  vearp,  cöarf).  4)  bemerkenswerth  in  XII. 
fmolt,  fmolten ;  gold,  golden;  fchold,  fcholden  ft.  der 
mnl.  fmout,  fmouten ;  gout,  gouden  ;  fchout.  fchouden ; 
man  fetzte  flexionsdeutlichkeit  über  das  feinere  lautver- 
hältnis ,  ließ  aber  doch  houden  neben  dem  praet.  hield 
beflehen.  o)  geminierler  conf.  wird  auslautend  einfach, 
V,  z  zu  f,  s,  hingegen  verauslauten  d  und  g;  bei  fyn- 
copen  des  flexionsvoc.  inlautend  daflfelbe  zu  beobachten: 
valt,  fchrift  fl.  vallet,  fchrivet.  6)  t  und  d  fallen  vor 
dem   t  der    flexion    weg;    z.    b.    fluit    (claudit)    f.  fluitet. 

Neuniederländifche  fchwache  conjugation. 

die  vertrauliche  rede  fchneidet  bei  gangbaren  Wörtern 
zuweilen  das  ganze  -de  praet.  ab,  z.  b.  zei^  zou^  wou^ 
hon  f.  zeide,  zoude,  woude,  konde ;  in  der  regel  al)er 
bleibt  -de;  einige  fetzen  alle  perf.  des  plur.  praet. 
gleich,  nämlich  auf  -den,  andere  endigen  I.  III.  auf 
-den^  II.  auf  -dety  welches  fowohl  der  IL  pl.  praef. 
als  der  II.  pl.  praet.  ftarker  form  auf  -et  (nicht  -en) 
angemeßner  fcheint;  vgl.  T.  Kate  p.  551.  Das  ablei- 
tungs-e  fällt  überall  weg,  alfo  auch  da,  wo  noch  ein 
mittelniederl.  -ede  galt.  Dagegen  befteht  die  der  hochd. 
mundart  mangelnde  vortheilhafte  abwechfelung  zwifchen 
-de  und  te  immer  fort.  Nach  I.  m.  n.  r.  b  (aus  bb) 
d.  g.  f  (aus  v)  w  und  s  (aus  z)  bleibt  -de;  nach  p.  t. 
k.  f  (aus  ff)  ch  und  s  (aus  IT)  folgt  -te.  Jede  gem  wird 
einfach;  entspringendes  dd,  tt  und  felbft  ftt,  chtt  bleibt. 
Beifpiele:  fpelen^  fpelde ;  ftellen,  ftelde;  ramen,  rämde ; 
kämmen,  kamde;  w6nen,   wende;  minnen,  minde ;   ^ren, 
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^rde;  warren,  warde;  krabben,  krabde;  l^den,  lädde;  red- 
den,  redde  (fehlerhaft  reddede):  zagen,  zAgde;  eggen,  egde; 
läven,  läfde;  bouwen,  bouw de ;  räzen,  räfde;" —  hopen, 
höpte^  floppen,  ftopte ;  gpoeten,  groette;  zetten,  'zelte 
(fehlerhaft  zettede) ;  räken,  rAkte;  drukken,  drukte; 
blaffen,  blafte;  pochen,  pochte;  kraiTen,  krafte;  verqui- 
ften,  verqaiftte;  wachten,  wachlte.  Für  legt  (ponit)  zegt 
(dicit)  pflegt  leit,  zeit;  für  legde  (pofui)  zegde  (dixi)  leide, 
zeide  (gekürzt  zei)  zu  iftehen;' ^open  macht  kocht  f. 
kopte.  Bildungen  mit  -el ,  -em  ,  -en ,  -er,  -ig,  als: 
fneuvelen ,  ädemen,  regenen,  wonderen ,  nicitigen  haben 
im  praet.  fneuvelde,  ädernde,  rügende,  wonderde,  niätigde. 

•.. ;<;■/;)     fl)l3t-       -l.il        ;.^)J^ 

Neuiiiederlänäifche^ähoTnalien!.'' 

y  ;:)iünio 

i)    efl'e   vierflammig   a)  praef.    fg.    ind.    is.     /?)  inf. 

zin;    ind.    pl.    praet.   zin^   zit,   zin,'    praef.    conj.    zi,   zi; 

pl.     zin,     zit,     zin;    pl.    imp.    zit;    kein  part.  geztn.     y) 

I.    praef.    fg.    ind.    ben;    die   vertrauliche  fprache  erlaubt 

fich   auch   den  unorg.  pl.  I.  bennen  II.  bent  III.  bennen 

(etwa   nach   analogie   von   ren ,    men    pl.    rennen,    men- 

nen).     ^)  inf,  ivözen;    praet.  wäs^  pl.  wären;   \n\ip.  w4Sj 

pl.  w^fi;  part;  gewiß  neben  gewizen.  —  %)  a)  moet^  \A. 

moeten;    praet.   moeft   part.   gemoeten.     ß)   w^^;   weten; 

wift;    geweten.         y)    mag;     mögen;     mocht ;     gemocht. 

d)   zal]    zullen;    zoude,   gekürzt  zouy     s)  kan;    können, 

konde,    gekürzt     kon^     zuweilen     noch    /co/^ ;     gekonnen, 

gekofl.      ^)  durf^    pl.    durven   nimmt  das  urfprünglich  zu 

derren  gehörige  praet.  dorft  an ;  —  deugen  geht  im  praef. 

regelmäßig  I.  deug  III.  deugt,  pl.  deugen  ;  praet  docht.  — 

3)  willen  (velle)  wü,  pl.  willen:  praet.  wilde  und  in 
gemeiner  fprache   woude,   gekürzt   wou;   part.  gewilt.  — 

4)  doe7i;  \,  doe,  III.  doet;  pl.  doen;  praet.  did,  pl.  de- 
den;  part.  gedän.  —  6)  hebbe^i;  I.  heb  III.  heft;  pl. 
hebben,  hebt,  hebben;  praet.  hadde;  part.  gehad.  — 
7)  dr^jen,  dräide;  ebenfo :  krajen,  näjen,  majen,  bia- 
jen,  wajen,  zäjen;  vlejen  (blandiri) ;  bloejen,  groejen, 
moejen ,  roejen  (remigare,  vloejen;  löjen  (corium  pa- 
rare)  göjen  (projicere)  röjen  (metiri)  ;  h  kann  nicht  in- 
lauten,  wohl  aber  w:  bouwen ,  fchouwen  etc.  und  als 
bildungs-w  in  verwen.  —  8)  brengen,  brockt-^  den- 
ken, docht-,  dünken,  docht-,  werken,  wrockt*,  zoeken, 
zockt.  —  9)  vragen,  praet,  t;roe^  neben  vrägde,  part. 
gevragt.  •''"'   -'i*''' 

Rrr 
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Neueng lifches  verbum. 

große  bdchränkungen  der  flexion :  ] )  conj.  fällt  mit  ind. 
zuf.  ,2)  die  drei  perf,  des  pl.  fowohl  praef.  als  praet. 
find  der  erften  perf.  fg.  immer  gleich,  diefe  aber  ift  es 
dem  inf.,  d.  h.  letzterer  hat  fein  -n  gänzlich  verloren; 
fcheinbare .  ausnähme  machen  chriflen,  foften,  lighten, 
threaten  etc.,  deren  -en  bildung,  nicht  flexion  ift  (an- 
gelf.  criftnian,  altn.  kriftna).  3)  felbft  das  -e  der 
flejtion  entbehren  inLjiimp.,  I.  fg.  und  I.  IL  IIL  pl. ;  es 
heißt  bind  ,  (nectere,  necte,  necto,  nectimus  etc.)  fall 
(cadere,  cado,  cadimus  etc.)  hear  (audire,  audi,  audio, 
audimus  etc.)  und  nach  doppeller  conf.  oder  auslautend 
einfacher  gem.  gilt  das  ohoß  ausnähme ;  nach  urfpr. 
einfacher  conf.  bleibt  zuweilen  e  a)  durcligängig  nach 
y,  s,  z :  grave,  fhaVe,  give,  drive,  move^  love^  weave, 
reave,  leave,  rife,  raife,  chofe,  fneze,  vreze  etc.  /?) 
nach  ap,  ip,  op  :  ape  (nachäffen)  ftripe,  gripe ,  hope, 
nicht  nach  ep,  eap,  ip  <:  crep,  fiep,  leap,  flrip.  y)  nach 
9t,  it)  ot  :  hate,  bite,  write,  note ;  nicht  nach  et,  6t, 
it,  ut  :  met,  tot,  flit,  fhut.  d)  nach  ak,  ik,  ok  :  make, 
fhake,  take,  flrike,  ftroke ;  nicht  ek,  eak  :  fek,  fpeak. 
6)  nach  ad,  id,  od  :  lade,  chide,  bide,  nicht  nach  ed, 
ead,  oad  :  bred,  knead,  load.  C)  ebenfo  nach  liq.  de- 
nen a,  i,  o  vorhergehen  :  file,  lame,  come,  wane,  fhine, 
fpare,  fnore  etc.  nicht  aber  in:  fei,  fem,  dream,  moan, 
hear  u,  dgl.  >?)  nach  th  bleibt  faft  immer  e:  bathe, 
writhe>  ciöthe,  wreathe,  doch  flehet  feth.  Man  fieht 
leicht,  daß  alle  diefe  bleibenden  -e  keine  überreite  der 
alten  flexion  find,  vielmehr  unorganifch  angenommene 
fchreibweife,  da  fie  auch  dem  flexionslofen  ftarken  fg.  imp. 
(come,  fhine)  und  fogar  dem  ablautenden  flarken  praet. 
beigelegt  werden,  defl'en  I.  III.  fg.  eben  fo  wenig  flexion 
gebührt,  vgl.  fhine,  fhöne;  come,  came;  rive,  röve  etc. 
flalt  der  oflenbar  richtigeren  formen:  fhon,  cam,  rof, 
folglich  ftehn  auch  die  praefentia  für  fhin,  com,  rif 
und  die  flexion  mangelt  fo  gut.  als  in  fafl,  bind,  hear.  — 
4)  II. :  fg.  praef.  und  praet.  hat  -ß  oder  -e/'^,  alfo  gab 
das  ftarke  praet.  (wie  im  neuh.)  den  alten  vocalausgang 
auf:  fhönjöft  (fulfifli)  fangft  (cecinifti)'  angelf.  feine, 
fange.  —  5)  III.  praef.  hat  -5,  -es  flatt  des  frühern 
-ih  angenommen:  fhines.  fings,  hopes,  hears  etc. 
doch  fchreibt  man  noch  hath  (habet)  neben  has,  raineth 
f.  raines  etc. 
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Einzelne  ßarke  conjiigationen. 
I.  fall,  feil,  fallen;  hold,  held,  holden.  —  II.  ausge- 
gangen. —  II.  draw,  drew,  drawn;  blow,  blevv,  blown; 
ebenfo  crow ;  grow ;  know ;  Ihrow ;  fnow ;  fchwaches 
praet.  haben  hew  (f.  how)  mow,  low  :  hewed,  mowed, 
fowed,  doch  noch  ftarkes  part.  hewn,  rnown;  fown ; 
beat,  beat,  beaten  kann  als  übergehend  in  X.  angefehn 
werden,  wogegen  flay,  flew,  flain  aus  VII.,  fly,  flew, 
flown  aus  IX.  hierher  gerückt  ift.  —  IV.  let,  let,  let; 
dread  (angelf.  ondraedan)  geht  fchwach.  —  VII.  ftand, 
ftöd,  flöd ;  fhake,  fhök,  fhaken,  ebenfo  forfake,  awake^ 
und  lake;  wax,  wöx,  waxn;  fhave,  grave,  lade  praet. 
fchwach  fhaved,  graved,  laded,  part.  ftark  fhaven,  gra- 
ven,  laden.  —  VIII.  fhine,  fhöne,  fhöne;  drive,  dröve,  dri- 
ven;  ebenfo:  fcrive ;  ftrive;  thrive ;  fmite,  fmöt,  friiit- 
ten;  ebenfo:  fhite;  write;  chide,  chöd,  chidden ;  eben- 
fo: abide ;  ride;  ftride;  writhe,  wröthe,  writhen ;  rife, 
rofe,  rifen  ;  merkwürdig,  daß  einige  auf  ite,  ide  ihr 
praet.  nicht  ablauten,  fondern  nur  das  i  kürzen :  fhite, 
fhit  ft.  fhöt,  ebenfo :  bite,  bit  ftatt  bot,  zuweilen  chid 
ft.  chod ;  find  bit,  fhit,  chid  fchwache  formen  f.  bit't, 
chid'd?  oder  ift,  wie  im  neuh.  biß,  ritt  die  kürzung 
aus  dem  part.  eingedrungen?  —  IX.  crep,  cröp  oder 
crope?  crept  (ft.  cropen)  ;  fhot  (ft.  fhet)  fhot,  fhotten ; 
f^th,  fod.  fodden  ;  chöfe,  chofe,  chofen  ;  freze,  froze,  frozen, 
die  kürzungen  fhot,  fod  wie  bit,  chid  in  VIII.  und  wie 
das  neuh.  fchoß,  fott  zu  erklären?  —  X.  give,  gave, 
given ;  eat,  eat  und  ate,  eaten ;  fit,  fate,  fate;  bid, 
bad,  bidden;  lie,  lay,  lain ;  fe,  faw,  f^n.  —  XI.  fteal, 
ftale  und  ftole,  ftolen ;  come ,  came,  come;  forbeär, 
forbare  und  forbore,  forbore;  fhear,  fhare  und  fhore, 
fhore;  teär,  tare  und  tore,  tore;  fweär,  fware  und 
fwore,  fwore;  weär,  wore,  wore ;  cleave,  clove,  cloven; 
heave,  hove,  hoven;  weave,  wove,  wovon;  get,  got, 
gotten ;  forget,  forgat  und  forgot,  forgotten ;  treäd,  trode, 
trodden;  break,  brake  und  broke,  broke ;  fpeak,  fpake 
und  fpoke,  fpoke.  —  XII.  fwell,  fwelled  (f.  fwoll) 
fvvoln  (f.  fwollen)  ;  help,  holp,  holpen ;  melt,  melted 
(f.  molt)  molten;  fwim,  fwam,  fwum ;  fpin,  fpan,  fpun; 
begin,  began,  begun;  win ,  wan ,  won ;  run  (H.  rin) 
ran,  run;  chng,  clang,  clung;  ebenfo:  fling,  ring,  fing, 
fpring,  fling,  Ilring,  fwing,  wring ;  drink,  drank,  drunken ; 
ebenfo:  fhrink,  fink,  flink,  ftink;  bind,  bound,  bound; 
find,  grind,  wind  desgleichen;  burft  (ft.  berfl)  burft,  bur- 
ften ;  "ftick,  ftack,  ftuck ;     dig,  dug,  dug  (neben  digged) ; 
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fight,  fought,  foughlen;  —  wie  bei  bound,  burft,  fought 
der  u- laut  aus  dem  pJ.  in  den  fg.  drang,  fo  fchwan- 
ken  auch  fpan,  clang,  fang,  fank  etc.  in  fpun,  clung, 
funk  etc.  ;  bei  run  und  burft  verbreitet  er  fich  felbft  ins 
praef. ;  hang  behält  fein  a  im  praef.  (nach  conj.  1.) 
macht  aber  praet  und  part.  nach  XII.  hung,  hung.  — 
Anmerkungen:  \)  die  Verwirrung  der  ablaute  zeigt  und 
erläutert  fich  von  felbft.  2)  alle  verba  in  VIII.  IX.  mit 
kehllaut  nach  dem  wurzelvocal  find  untergegangen. 
3)  fchwach  geworden  nachflehende  mit  p  nach  dem 
wurzelvocal:  crep,  crept ,  wep,  wept;  fwep,  fwepl ; 
fiep,  fiept;  leap,  leapt.  4)  das  praet.  quoth  (dixit)  f.  quath 
dient  auch  als  praefens,  hight  (promiiTus)  nur  als  part. 
praet.   (vgl.  f.  981.). 

Schwache  conjugation. 

das  praet.  bildet  die  filbe  -ed,  welches  aber  bei  fyn- 
copiertem  e  meiflens  in  -t  verwandelt  wird;  -ede  oder 
-te  finden  keine  flatt,  das  einzige  made  abgerechnet, 
fofern  man  es  aus  makede  erklären  darf.  Die  vocal 
und  conf.  verhältniflfe  im  fall  der  fyncope  find  zwar  den 
angelf.  (f.  904.  905.)  analog,  doch  mit  beträchtlichen  ab- 
weichungen :  1)  nicht  alle  verba  können  das  e  aus- 
ftoßen;  in  der  regel  gehören  die  fyncopierenden  in  die 
alte  erfte,  die  nicht  fyncopierenden  in  die  alte  zweite 
conj.  z.  b.  es  darf  nur  fpare,  fpared;  Ihank,  thanked; 
beg,  Legged;  live,  lived  etc.  heißen.  Im  fall  der  fyn- 
cope bleibt  2)  d  nur  in  den  vccalifch  fchließenden 
lay,  laid;  fay,  faid;  fhoe,  fhod;  fodann  in  hear  heard; 
feil,  fold;  teil,  told.  3)  zu  t  wird  es  «)  nach  1,  m,  n: 
deal,  dealt;  fei,  feit;  dwell,  dwelt;  fpell,  fpelt ;  fpill, 
fpilt;  fmell,  fmelt;  dream,  dreamt;  lean,  leantj  mean, 
meant;  learn,  learnt;  burn,  burnt.  ß)  nach  p  und  k: 
cr6p,  crept;  kep,  kept;  fiep,  fiept;  fwep,  fwept;  wep, 
wept;  leap,  leapt;  reap,  reapt;  dip,  dipt;  flip,  flipt; 
tip,  tipt;  whip,  whipt;  c^'ack,  crackt ;  knock,  knockt. 
/)  nach  f  (aus  v)  gh  (aus  k,  ch)  und  f:  leave,  left; 
reave,  reft;  fek,  fought  (etc.  f.  anomalien)  ;  lofe,  loft; 
kiff,  kill;  miir,  mift;  blefl",  bleft.  4)  für  -ded  eul- 
fpringt  bloßes  d:  bled,  b'led;  bred,  bred;  fed,  fed.; 
fp6d,  fped;  lead,  led ;  jead,  r.ead ;  fpread,  fpread;  fhed, 
fhed;  hide,  hid.  5)  für  -ted  bloßes  t:  met/met;  fet, 
fet;  hit,  hit;  knit,  knit;  fhut,  fhut;  out,  cut;  für 
-rted,  ßed,  fted  bloßes  -rt,.  -ß^  -fi:.  fmart,  fmart; 
hurt,    hurt;    girt,   girt;    lift,,,Jift;    coft,    coft;     cafl,   caft. 
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6)  für  -Med,  -nded  nicht  Id,  nd,  fondern  wiederum 
It,  nti  geld,  gelt;  gild,  gilt;  hiiild,  built;  bend,  bent, 
ebenfo:    lend,    rend ,    fend,     fpend,    fhend,    wend.    — 

7)  die  unter  4.  und  5.  genannten,  wofern  fie  kurzen 
vocal  haben,  vermögen  praet.  und  praef.  nicht  zu  un- 
terfcheiden ,  welches  auf  einige  flarke  verba  wie  let, 
let  eingewirkt  haben  mag.  —  8)  lange  vocale  des  praef. 
kürzt  das  praet. :  ^  in  e ;  ^a  in  ea  (oder  ea)  und  e ;  t 
in  i ;  gegenfatz  zu  der  mittehiiederl.  Verlängerung  bei 
folchen  fyncopen ;  mit  rückumlaut  hat  diefer  wechfel 
nicht  zu  fchaffen.  —  9)  wohl  aber  find  fold^  told  die 
fortgeführten  angelf.  rückumlaute  fealde ,  töalde  von 
fellan,  tellan ;  quell  hat  quelled,  nicht  quold.  —  10)  bil- 
dungen  mit  -1,  -n,  -en,  -er,  -f  kürzen  das  -ed  im 
praet.  nicht:  ramble,  rambled;  wittle,  wittled;  rain, 
rained ;  threaten,  threatened ;  flumber,  flumbered ;  thun- 
der,  thundered ;  cleanfe,  cleanfed  etc. 

Anomalien  der  neiienglifchen  conjugation. 
] )  effe  hat  nur  drei  ftämme :  «)  praef.  I.  am  II.  art  III.  is 
pl.  are.  ß)  praet.  was,  ivaft,  was;  pl.  were  und  zu- 
weilen praet.  conj.  were,  wert,  were-^  pl.  were.  y)  inf. 
und  imp.  be;  part.  praef.  being,  praet.  b^n.  —  2)  a)  kein 
praef.  möt,  das  praet.  mufi  gilt  zugleich  fürs  praef. 
ß)  wot  (f.  wote)  pl.  wot  zuweilen  wit  für  fg.  und  pl. 
praet.  wift\  kein  not,  nift.  y)  das  praet.  oiight  bedeu- 
tet zugleich  das  verlorene  praef.  d)  mag,  mayft,  may; 
pl.  may;  praet.  mtght.  e)  /hall,  fhalt,  fhall ;  pl.  fhall; 
praet.  fhould.  C)  dare,  praet.  durß.  rj)  can,  canft, 
can ;  praet.  could.  —  3)  will,  will,  will]  praet.  would; 
zu  nill  kein  nould.  —  4)  dö ;  praef.  do,  doeft,  does; 
pl.  dö;  praet.  did;  part.  do7ie.  —  5)  have ;  have,  haft, 
has  (hath)  ;  pl.  have;  praet.  had.  —  6)  ^o ;  go,  goeft, 
goes ;  pl.  go;  praet.  went  (vom  fchwachen  verb.wend  ent- 
lehnt) part.  praet.  gone.  —  7)  buy,  bought;  work,  wrought; 
fek,  Jbught;  think,  thought;  bring,  brought;  catch, 
caught;    reach,   raiight:    teach,    taught;    fraight,   fraught. 


Schwedifches  verhum. 

allgemeine  regeln  1)  im  fg.  praef.  und  praet.  fallen  alle 
drei  perf.  ftets  zufammen.  2)  praef.  fg.  endigt  auf  -r, 
welches  altn.  nur  für  II.  III.  geltend  (f.  912.)  jetzt  auch 
I.    ergriffen   hat.      3)    I.    pl.    praef.   und    praet.    endigen 
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auf  -e.  4)  II.  pl.  praef.  und  praet.  auf  -en.  5)  III. 
pl.  praef.  und  inf.  gehen  beftändig  auf  -a  aus.  6)  die 
altfchwed.  fprache  gab  II.  praet.  fg.  -ß  und  I.  pl.  praef. 
praet.  -om,  welches  -om  noch  heute  imperativifch  ge- 
braucht wird.  7)  vom  conj.  dauert  nur  in  ftarker  con- 
jug.  das  praet.,  außerdem  fcheint  die  III.  fg.  imp.  -e 
aus  dein  conj.  übrig. 

Starke  conjugation, 

praef.  ind.  fg.  -er    -er    -er  pl.  -e  -en  -a 

praet.  ind.  fg pl.   -e  -en  -o 

praet.  conj.  fg.  -e      -e      -e  pl.  -e  -en  -e 

imp.  fg,  —      ...     -e  pl.  -om  -en  -e 

I.  faller,  föll,  fölle,  fallen;  häller,  höll,  hölle,  hallen; 
fär;  fick,  finge,  fangen,  inf.  fa;  gär,  gick,  ginge,  gan- 
gen, inf.  gä,  imp.  gack.  —  II.  h^ter,  het  (neben  hette) 
h^te,  heten.  —  III.  loeper,  lopp,  lupe,  loepen;  hugger, 
högg,  högge,  buggen.  —  IV.  gräter,  graet,  graete,  "grä- 
ten; läter,  Iset,  laete,  lälen.  —  VII.  gäler,  gol,  göle, 
gälen;  fär  (f.  färer),  for,  före,  fären ;  fvaer  (f.  fvserer) 
fvör,  pl.  fvüre;  part.  fvüren  (nach  XL):  ftär,  ftöd,  ftöde, 
ftäden,  inf.  ftä,  imp.  ftatt;  fkäper,  fköp,  fköpe  (neben 
fkäpade)  fkäpen ;  greefver,  gröf,  gröfve,  graefven ;  heefver, 
höf,  höfve,  haefven;  dräger,  drog,  dröge,  drägen ; 
gnäger,  gnög,  gnöge,  gnägen ;  tväger  oder  tvär,  tvädde 
f.  tvög,  tvägen ;  flär ,  flog,  flöge,  flagen ;  doer,  dög 
neben  dödde,  döge;  1er,  log  neben  ledde,  löge;  väx 
hat  växte,  im  part.  vuxen ;  unorg.  fallen  aus  X.  hierher : 
vaefver,  vof,  vöfve,  vaefven:  vraeker,  vrök,  vroke,  vrae- 
ken ;  vaeger,  vög,  vöge,  vaegen.  —  VIII.  fkiner,  fk^n, 
fkene,  fkinen  ;  griper,  grep,  gr^pe,  gripen;  kniper; 
piper;  blifver,  blef,  bl6fve,  blifven;  drifver;  klifver; 
rtfver ;  fkrifver ;  biter,  bet,  b^te,  biten ;  fliter ;  lider, 
I6d,  16de,  liden ;  glider;  gnider ;  rider;  fvider;  vrider; 
fkriker  (clamo)  fkrek,  fkr^ke,  fkriken ;  fviker:  viker; 
niger,  n^g,  n^ge,  nigen ;  lliger;  unorganifch:  tiger 
(fileo)  t(^g,  töge,  tegen  oder  tigen  (vgl.  anm.  4.  zur  dän. 
ftarken  conj.)  —  IX.  dryper,  droep,  drupe,  drüpen ; 
kryper;  niuper;  füper;  klyfver^  kloef,  klüfve,  klufven ; 
bryter,  broet,  brüte,  brüten;  flyter;  giuter;  knyter; 
niuter;  ryter;  flüter;  fkiuter;  fkryter;  fnyter ;  tiuter ; 
tryter;  biuder,  boed,  büde,  büden;  fiuder;  ftryker,  flroek, 
llrüke,  ftrüken;  ryker;  flyger,  floeg,  flüge,  flügen;  fmy- 
ger;    liuger,    loeg,   lüge,   lügen;    füger;  aus  XII.  fehwan- 
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ken  hierher  die  praef.  fmnker  und  fiunger ;    bisweilen  wird 

praet.  pl.  dem  fg.  gleichgefetzt:  floete,  roete,  floege  etc. 

X.  drteper,  dräp,  dräpe,  drccpen;  gifver,  gäf,  gäfve,  gif- 
ven;  fofver,  föf,  föfve,  fofven  (fo  für  fve ,  fva,  Iva); 
aeter,  ät,  äte,  aeten ;  frteter,  frat,  fräte,  fraeten  ;  förgaeter, 
förgät,  förgäte,  förgreten;  maoter,  mat,  male,  ma?ten;  fit- 
ter,  fatt,  fate  (zuweilen  füte)  feten  und  futten ;  beder, 
bäd,  bade,  böden ;  qvaeder,  qväd,  qvade,  qvaeden ;  leefer, 
las,  läfe,  laefen ;  ligger,  lag,  läge,  legen ;  f^r,  fag,  fäge, 
part.  fchw.  fedt.  —  XI.  ftiaeler,.ftal,  ftäie ,  ftülen ;  hier 
(f.  bgerer)  bar,  bare,  biiren;  fkaer  (f.  fkaerer)  fkar,  fkäre, 
fküren ;  in  kommer ,  kom  ,  komme ,  kommen  entfpringt 
ko  aus  qve,  qva,  qvä,  wie  bei  fofva  in  voriger  conj. ; 
für  ftülen ,  büren  etc.  zuweilen  ftölen ,  boren ;  nema 
(difcere)  ift  veraltet,  vgl.  fürnimma  in  XII.  —  XII.  gäl- 
1er,  gall,  gulle,  gullen;  fmäller;  hiälper,  halp ,  hulpe, 
hulpen;  fliälper;  fvälter,  fvalt,  fvulte,  fvulten  ;  välter;  gäl- 
der,  gald,  gulde,  gülden;  fimmer,  fam,  fumme,  fummen; 
und  unorg.  förnimmer  (percipio)  nam ,  numme ,  num- 
men;  dimper  (cado)  damp,  dumpe,  dumpen ;  brinner, 
bran,  brunne,  brunnen;  finner;  hinner  (arripio,  per- 
tingo)  :  fvinner;  vinner;  flinter  (vacillo)  flaut,  flunte, 
flunten;  binder,  band,  bunde,  bunden ;  fiunker,  fank, 
funke,  funken;  flinker  (negligenter  ambulo)  ;  klinger, 
klang,  klunge,  klungen;  Springer;  ftinger;  tvinger; 
fiunger,  fang  (zuweilen  föng  nach  IX.)  funge,  fungen ; 
unorg.  bänger  (pendeo)  hang,  hunge,  hungen ;  fpiärner, 
fparn ,  fpurne,  fpurnen  ;  värper,  varp,  vorpe ,  vorpen ; 
värfver,  varf,  vorfve,  vorfven;  varder,  vard,  vorde,  vor- 
den;  flipper,  flapp,  fluppe ,  fluppen ;  fpritter ,  fpratt, 
fprutte ,  fprutten  ;  dricker ,  drack ,  drucke ,  drucken ; 
fpricker ;  fticker ;  räcker ,  rack ,  rucke  ,  rucken  ;  brifler, 
braft,  brufte,  bruften.  —  anmerkungen :  \)  der  altnord. 
umlaut  (f.  9'17.)  hört  völlig  auf,  namentlich  auch  im 
praet.  conj.,  es  heißt  för  (ivit)  fore  (iret)  bundo  (liga- 
bant)  bunde  (ligaret)  etc.  2)  der  wechfel  zwifchen  y, 
iu  (gefchr.  ju)  und  ü  in  conj.  IX.  entfpricht  nicht  dem 
altn.    (f.  918.)    fondern   erfcheint  willkürlicher   feftgefetzt. 

3)  gem.  bleibt  auslautend,  doch  mm,  nn  werden  ein- 
fach :  fehlerhaft  fchreiben  einige  ftatt  des  aus  Id,  nd  ent- 
fpringenden  11,  nn  auslautend  It,  nt,  als:  höllt,  haut 
f.    höll,    hann    (vgl.    anm.    2.    zur    dän.   flarken   conj.). 

4)  fchwaches  praef.  verrathen  umlaut,  haftendes  i  der 
würze! ,  geminierte  confonanz  und  eingerücktes  j:  haefja, 
fvaerja,   bedja ,    littja,    ligga ,    le    (f.    leja)    doe  (f.  dccja). 
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Ö)  der  ablaut  neigt  lieh  zur  gleichheit  des  fg.  mit  dem 
pl.  und  namentlich  gilt  fken ,  fk^ne  in  YIII.  durchgän- 
gig; fla3t,  floete  in  IX.  zuweilen;  doch  unterfcheiden  ßch 
droep,  drüpe  in  VIII.  drap,  drape  inX;  bar,  bärein  XI5 
gall,  gulle  in  XII.  Seit  der  unorg.  Verlängerung  drüpe, 
drap ,  bar  liegen  nur  diefe  ü ,  a ,  dem  03 ,  ä  in  droep, 
drape,  bare  ungleich  näher,  als  die  kurzen  und  langen 
vocale  des  altn.  draup,  drupum ;  bar,  bärum;  daher 
auch  das  vordringende  ä  in  den  fg.  ät,  frät  nicht  be- 
fremdet vgl.  das  altn.  at  f.  914.  6)  im  fg.  praef.  wer- 
den zuweilen  inlautende  conf.  fyncopiert,  als:  beer  f. 
baerer;  blir  f.  blifver  etc. 

Schtvache  conjugation. 

das  praet.  wird  durch  -de  oder  -ade  gebildet,  wonach 
fich  noch  beide  conjugationen  fcheiden ;  keine  derfel- 
ben  vermag,  wie  die  ftarke  form,  das  praet.  conj.  aus- 
zudrücken. 

Erße  fchvache  conjugation. 


tsel-jer  tael-jer  teel-jer 

tael-je  tsel-jen  teel-ja 

täl  -de  täl  -de  tal  -de 

täl  -de  tal  -den  täl  -de 


bränn-er  bränn-er  bränn-er 
bränn-e  bränn-en  bränn-a 
brän  -de  brän  -de  brän  -de 
brän  -de  brän  -den  brän  -de 
\ )  der  a])leitungsvocal  w  ird  im  praet.  ftets  gekürzt ;  etwas 
anders  ift  das  aus  g  entftandene  j  in  följa,  följde;  förja, 
förjde ;  roeja ,  roejde  etc.  welches  viele  tadelnswerth  auf 
verba  ausdehnen,  deren  j  aus  i  ftammt,  z.  b.  fkiljde, 
hoeljde,  tseljde  ft.  des  richtigen  fkilde,  holde,  talde.  — 
2)  bei  der  kürzung  bleibt  -de  nach  1,  m,  n,  r,  f,  d, 
g,  wird  aber  zu  -te  nach  p,  t.  k;  für  ndde,  Itte,  ntte, 
ftte  ,  ftte  ,  fleht  nde ,  Ite ,  nte ,  fte  ,  fle  ;  fchwierigkeit 
machen  1  und  n ,  wonach  der  gebrauch  zuweilen  -  te 
duldet,  z.  b.  maela  ,  meelte^  roena,  roente;  mena,  mente, 
nach  vereinfachter  gem.  immer  de:  fälla ,  fälde,  bränna, 
brande.  —  3)  ehmals  kurzfilbige  wurzeln  haben  theils 
ableitungsvocal  im  praef.  theils  rückuml.  im  praet.  be- 
halten. Jenes  nur  nach  liq.  t,  d  (fselja ,  veelja,  qvBelja, 
taelja  ,  doelja ,  hoelja ,  fkilja,  faemja  ,  teemja,  veenja,  serja, 
fnaerja,  vserja ,  fmoerja,  fpoerja  ,  hvättja ,  fättja  ,  gleedja, 
ftaedja,  rcedja ,  ftoedja)  nicht  nach  p,  f,  k,  g,  f  (kraefva, 
qvsefva,  täcka ,  faega,  lägga)  früher  fchrieb  man  kraefja, 
doefja,  jetzt  ailmählig  auch  fätta,  hvätta.  Rückumlau- 
tende praet.  find:    qvälde,  yälde,    tälde,    dolde,   tämde, 
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vände,  fnarde,  vArdej  fmörde,  fporde ,  fatte,  hvatte, 
gladde,  ftadde,  rodde,  flodde,  krafde,  qvafde,  fffilja  hat 
fälde  (nicht  lalde,  vgl.  f.  923.  altn.  feldi,  nicht  faldi) 
faega  und  lägga  :  fade,  lade,ferja  (arare)  serde.  Desfi,  6  inquM- 
de,  tamde,  dölde  etc.  bin  ich  unlicher,  vielleicht  hat  fich 
in  verhärteter  fyncope  die  kürze  qvalde,  tanide,  dolde  etc. 
fortgepÜanzti'  —  4)  urfprünglich  langfilbige  haben  weder 
j  im  praef.  noch  rückumlautendes  praet. ,  beifpiele  aus 
der  großen  menge  folcher  verba:  msela ,  meelte ;  droema; 
droemde;  roena,  rcente;  Isera,  la3rde;  hoera,  hoerde;  fylla, 
fylde;  bränna ,  brande;  välta,  välte;  följa ,  följde  (ft. 
fölga ,  fölgde) ;  fända  ,  fände;  blänka ,  blänkte;  hänga, 
hängde;  förja,  förjde  (f.  förga,  förgde)  ;  doepa,  doepte; 
cefva ,  oefde ;  lefva,  lefde ;  do^fva,  doefde ;  bloeta,  bloette ; 
ftoeta,  ftoette;  fprida,  fpridde  ;  foeda,  foedde;  blada,bloedde; 
loefa,  loefte:  kylTa,  kyfte;  foeka,  foekte;  äka,  äkte;  leka, 
lekte;  sega,  segde ;  wiga,  wigde;  bygga,  bygde  etc. 

Zweite  fchivache  conjiigation. 

kall-ar  kall-ar  kall-ar  1  kall-ade  kali-ade  kall-ade 
kall-e      kall-en     kall-a     |    kall-ade     kall-aden     kall-ade 

beifpiele:  1)  einfache:  tala ;  kalla:  ftamma;  mana ;  banna; 
fvära  ;  dära  ;  ropa  ;  beefva  ;  bäta;  bada  ;  vifa;  krüfa;  neka; 
tacka ;  fräga;  fafta;  kafla ;  fkrifta;  vackta  etc.  2)  bildun- 
gen  mit  -1,  -n,  -r:  famla ;  chriftna ;  hvitna ;  drunkna ; 
fvinma ;  hamra;  bullra ;  undra.  3)  mit  k,  g,  f:  blidka; 
fnidka;  äilfka;  ftädga  ;  renfa  etc.  —  cmmerkimgen :  cc)  die 
neuere  fprache  fchvvankt  immer  häufiger  zwilchen  bei- 
den conj.,  d.  h.  fie  ftrebt  die  vollere  form  des  praet.  -ade 
zu  kürzen  und  erlaubt  fich  z.  b.  nekte  f.  neka  de,  brükte 
f.  brükade,  talte  f.  talade  (von  täla,  verfch.  ift  taeljde  für 
talde  oder  talde  von  tcelja)  tiente  f.  tienade  etc.  woraus 
allmählig  auch  im  praef.  neker  —  tiener  ft.  des  richti- 
geren nekar  —  tienar  hervorgeht.  Bemerkenswerth 
fteht  in  folchen  kürzungen  t  (und  nicht  d)  nach  I  und 
n  (nicht  alfo  tälde,  tiende.).  ß)  feltner  find  verba  aus 
erfter  in  zweite  getreten,  vgl.  d^la,  delade ;  boerja,  boer- 
jade;  taenja  (tendere)  tsenjade  etc.  —  /)  imp.  fg.  zweiter 
conj.  lautet  -a,  dem  inf.  gleich;  kalla,  ällfka! 

Anomalien  fchivedifcher  conjiigation. 

1)  ej/e  zweiftämmig:  a)  praef.  cer,  cer,  cer,  pl.  Cßre,  ceren, 
cero;    altfchwed.  äß  f.  aer  in  II.  fg.;    cerom  f.  sere.  in  I, 
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pl.  —  ß)  inf.  vära]  praet.  vär ^  vär  (altfchw.  vaft)  vär\ 
pl.  vove  (altfchw.  värom)  vören,  vöro;  praet.  conj. 
vöre.  —  2)  cc)  vä,  v6te\  vifte.  ß)  mä;  mage ;  matte. 
/)  yM;  1  ffk-ole;  fkulle.  S)  kan;  kunne ;  künde,  anm. 
ceger  (hab^o)  geht  regelmäßig  nach  zweiter  fcbw.  praet. 
cegde  (nicht  iatte) ;  Wrs  (audeo)  hat  im  praef.  beftändig 
paffivifches  -s,  praet.  toj^de:  mkße  gilt  wie  im  engl.  f. 
debui  und  debeo  und  im  altfchw.  ein  jetzt  ausgeftorbe- 
nes  mande  für  das  altn.  man  und  mundi.  —  3)  vül^  pl. 
vilja;  praet.  ville.  —  4)  häfva;  praef.  här,  pl.  häfve; 
praet.  häde.  —  5)  gioera,  praet.  giorde.  —  6)  bringa, 
bragte;  tänka  und  tycka  haben  regelmäßig  tankte, 
tyckte.  —  7)  vocalifch  endende  ,  wurzeln,  fofern  fie 
nicht  ftark  conjugieren  (wie  fla,  gä,  fa,  tva,  fta,  doe,  16, 
fe)  folgen  a)  meiftens  der  erften  fch wachen,  werfen  aber 
alle  flexionsvocale  des  praef.  weg,  als:  fä  (ferere)  fär 
(fero)  fa  (ferimus)  fän  (feritis)  fä  (ferunl)  ft.  fäa ,  fäer, 
fäe,  fäen,  f aa ;  praet.  fädde;  ebenfo :  na  (appropinquare) 
när,  nädde;  fpä  (vaticinari) ;  fke  (fieri)  fkör,  fkedde;  di 
(lactarej  dir,  didde ;  bö  (habitare)  bor,  bodde ;  grö  (vi- 
rer^ ;  rö  (remigare)  ;  fkö  (calceare)  ;  fno  (torquere)  fpö 
(feftinare) ;  trö  (credere) ;  doe  (mori)  dcer,  doedde  (ne- 
ben dög)  ;  ftroe  (fpargere) ;  bry  (vexare)  bryr,  brydde ; 
fly  (fugere)  flyr,  flydde  ß)  wenige  nach  der  zweiten 
und  ganz  regelrecht,  ohne  kiirzung  der  flexion:  fpea 
(irridere)  fpear,  fpöade ;  toea  (rorefcere)  toear,  toeade. 
/)  mehrere  fchwanken  zwifchen  j  und  g:  boeja  (flectere) 
boejer,  bcEJde  oder  boega,  boeger,  boegde;  ebenfo  ploeja 
(arare)  roeja  (reprehendere) ;  füeja  (mundare)  faejar,  faejade 
oder  fa3ga  ,  fyegar,  fsegade ;  fna>ja  (ningere)  fnoejar,  fnoe- 
jade  oder  fnoega  etc. 


D  änifches    v  erb  um. 

Die  dänifche  fprache  unterfcheidet  den.  fg.  vom  pl., 
(ftrenge  nur  im  praef. ;  wogegen  im  praet.  fchwacher 
form  überall ,  im  praet.  ftarker  oftmahls  beide  numeri 
gleichlauten)  das  praef.  vom  praet.,  nicht  mehr  conj. 
vom  ind. ,  nicht  mehr  die  drei  perfonen  untereinander 
(vgl.  anm.  8.  zur  ftarken  conj.);  praef.  fg.  endigt  ftark 
und  Ich  wach  auf  -er,  -er,  -er;  pl.  auf  -e,  -e,  -e 
(alfo  mit  dem  inf.  zuf.  fallend).  Das  ftarke  praet.  hat 
im  fg.  unflectierten  ablaut,  im  pl.  -e;  das  fchwache 
im  fg.  und  pl.  -de,  oder  -te,  oder  -ede. 
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-■'  '  Starke  conjugationen. 

I.falder,  faldt,  faldt,  falden;  holder,  holdt,  holdt,  hol- 
den; faaer,  fik ,  fik ,  fangen;  gaaer,  gik,  gik,  gangen, 
inf.  gaae,  imp.  gak,  neben  dem  neueren  gaae.  —  II.  hed- 
der,  bed,  hed,  ohne  part.  praet.  —  III.  loeber,  loeb,  loeb, 
loeben;  hugger,  bugg,  hugg,  huggen.  —  IV.  grseder, 
grsed,  grsed,  ohne  part.  praet.;  läder  (fino)  ift  durch 
\erwechflung  des  organ.  aa  mit  ä  in  YII.  eingetreten.  — 
VII.  gäler,  goel,  goele,  gälen ;  färer,  foer,  foere,  fären ; 
fvärger,  fvoer  (und  foer)  fvoere,  fvoren ;  ftaaer,  ftod, 
ftöde,  ftanden ,  inf.  ftaae,  imp.  ftät,  neuer  ftaae;  gräver, 
grov,  gröve,  gräven;  läder  (fino)  lod,  löde,  la- 
den; dräge,  drog,  dröge,  drägen ;  ebenfo  täger  und  un- 
org.  Jäger;  1er  (rideo)  loe,  loe,  part.  let ;  flaaer,  flog, 
flöge,  flaaen.  —  VIII.  griner,  gr^n,  grene,  part.  fchw. ; 
triner  (gradior)  ebenfo;  fkinner  geht  ganz  fchw.;  gri- 
ber,  greb,  grebe,  greben ;  kniber;  piber;  fliber ;  bliver, 
blev,  bleve,  bleven ;  driver;  river;  fkriver;  glider,  gled, 
giede,  gleden,  ebenfo:  gnider;  rider ;  fkrider;  ftrider; 
fvider;  vrider;  bider;  flider  [doch  machen  beide  letz- 
tere, deren  d  dem  fchwed.  t,  deutfchen  z,  entfpricht, 
kein  ftarkes  part.,  fondern  fchwaches :  bidt,  flidt] ;  fkri- 
ger,  fkreg,  fkrege,  fkregen;  fniger  (repo) ;  kiger  (infpi- 
cio);  ftiger;  fviger;  viger.  —  IX.  kryber,  kroeb,  kroebe, 
kroeben ;  klyver,  kloev,  klceve,  klceven;  byder,  boed, 
boede ,  büden  ;  bryder ;  flyder ;  gyder ;  lyder ;  nyder ; 
fkryder;  fkyder;  fnyder ;  fyder;  fortryder:  gyfer,  gioes, 
gioes  ohne  ftarkes  part.  praet.  gleich  den  beiden  folgen- 
den fnyfer;  nyfer;  kyfer,  kioos,  kices;  kyfenj  fryfer, 
froes,  frces ,  fruffen  oder  froITen ;  lyger,  foeg,  fcege, 
fgegen  oder  fygen;  ebenfo  ryger;  ftryger ;  flyger  und  ly- 
ger fchvvanken  in  flyver,  lyver;  praet.  floei,  loei,  floei, 
loei,  part.  floejen,  loejen;  fynger  und  fynker  ftreifen  aus 
XII.  hierher.  ~  X.  draeber  geht  fchwach ;  give,  gäv, 
gäve ,  given  ;  föver,  föv,  föve ,  föven;  eeder,  aad,  aade, 
part.  fchwach;  trseder,  traad  (neben  traadte)  part.  fchwach; 
beder,  bäd,  bade,  b6den ;  kveeder,  kväd,  kväde,  kvae- 
den;  gider,  gäd,  gäd,  giden ;  Adder,  fäd,  fadde ,  fid- 
den;  hgger,  laae,  laae,  liegen;  fer,  faae,  faae,  fen; 
vaere  (effe)  hat  nur  das  praet.  vär,  väre,  part.  vseren; 
Isefer  (lego)  geht  fchwach,  praet.  Isefte.  —  XI.  ftiseler, 
fliäl,  fliäle,  ftiaalen  ;  baer  (f.  baerer)  bär,  bare,  baaren; 
fkiaer  (f.  fkiserer)  fkär,  fkäre ,  fkaaren ;  Äatt  köme,  for- 
neme  gilt  komme,    fornemme  nach  XII,  —  XII.    hiälper, 
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hialp,  hialp,  hiulpen ;  fkiälver,  fkialv,  fkialv^  fkiul- 
ven;  giälder,  giald,  giald ,  fmälder,  fmald,  fmald, 
beide  ohne  ftarkes  part. :  forneminer,  fornarn ,  fornam, 
forniimmen;  binden,  bandt,  bandt,  bunden :  finder ; 
rinder;  fpinder;  fvinder;  tvindei-;  flinker,  flank,  ftank, 
ftunken;  fynker,  fank,  fank,  funken;  hänger,  hang, 
hang,  ohne  ftarkes  part.  ;  fpringer,  fprang,  fprang,  fprun- 
gen;  tvinger;  klinger;  fynger,  fang,  fang,  fungen ;  fh'p- 
per,  flap ,  flap ,  fiuppen ;  träffer,  traf,  traf,  truffen ; 
drikker  (nicht  drinker)  drak ,  drak ,  drukken ;  ftikker; 
knäkker,  knak,  knak ,  kniikken :  bräkker:  fmäkker; 
fpräkker:  träkker:  brifter,  braft ,  l)rafl ,  bruften;  tärfker, 
tarfk,  tarfk ,  torfken.  —  anmerhmgen :  1)  folgenden 
praet.  der  vier  erflen  conj.  mangelt  aller  ablaut:  faldt, 
holdt,  Iceb ,  hugg,  gra'd.  2)  die  wurzeln  Id,  nd  in  I 
Und  XII  werden  im  praet.  auslautend  und  unorganifeh 
zu  Idt,  ndt:  faldt,  holdt,  bandt,  fandt  etc ;  nur  halb 
analog  ift  das  fchwed.  höllt,  haut  f.  höll,  han.  —  3)  der 
ablaut  des  fg.  bleibt  überall  im  pl.  [altdänifch  noch  im 
XII.  der  pl.  fprunge  etc.  in  I.  ginge,  finge  Bloch  §.519. 
530.]  ja,  der  pl.  praet.  gibt  fogar  fein  flexions-e  auf 
und  lautet  dem  fg.  gleich ,  nothwendig  nach  den  conf. 
Verbindungen  in  conj.  I.  XII.  ,  willklihrlich  nach  einfa- 
chen conf.  d.  h.  man  darf  er^be  oder  av^h  ;  fkare  oder 
fkär;  gröve  oder  grov  als  pluralform  brauchen;  in  laae, 
faae  hat  fich  umgedreht  das  flexions-e  des  pl.  verhärtet 
in  den  fg.  eingeführt ,  daft  letzterer  eigentlich  laa ,  faa 
lautet  folgt  aus  dem  anomalen  maa ,  pl.  maae.  —  4)  oe 
vor  1  und  r  ftatt  ö  (f.  560.)  erinnert  ans  mittelh.  uo,  ue, 
mittelniederl.  oe;  aad ,  laae,  faae  enlfpricht  dem  altn. 
At,  lÄ  ,  fa  und  fchw.  at,  lag,  Tag:  das  in  ftial,  ftiaalen ; 
hialp,  hiulpen  unorganifeh  eingefchobne  i  hat  mit  dem 
ablaut  nichts  zu  thun ;  gar  '  kein  ablaut  ift  das  au  in 
taug  (tacuit)'  von  tie,  es  ftärtinlt  mit  apocopiertem  -de 
aus  dem  org.  fchwachen  praet.  fjagdi  von  {)egja  [alt- 
fchwed.  tagde ,  neufchw.  leg  von  tiga]  wie  das  part. 
taugt  beftätigt,  vgl.  oben  f.  561.  über  tavs,  taus  f.  tagfe. 
Die  beßere  form  tiede  gilt  daneben.  —  5)  fch wache 
praefentia  an  umlaut,  i  für  e,  gemination  und  ablei- 
lungs-j  (g)  erkennbar:  bedder  (altn.  heitir) ,  fvärger,  l^r, 
doer ,  fidder ,  ligger.  6)  fchwache  praet.  neben  ftarken : 
gälede,  färede,  jagede,  grinte,  trinte ,  klingende  etc.  ne- 
ben goel ,  foer,  jog,  gren ,  tren ,  klang.  7)  noch  häufi- 
geres fchwanken  zwifchen  ftarkem  und  fchwachem  part. 
praet.,    zumahl   in   VIII   und   IX.  —   8)  das  altdän.  ver- 
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leiht  der  II.  praet.  fg.  hin  und  wieder  die  flexion  -ß^ 
als  :  fikft,  tosft  >  ledll'^  blövft ,  loeift ,  gavfl ,  hialpft  (Bloch 
§.  548.  ^  .^:{.   .: 

.  Dänifche  fchwache  conjugationi 

präet.  ra!l-^r       pl.  täll-e       praet.  lal-te   '  '•plf"tal-te 

bränd-er         brän-de   "  bränd-te       '  bränd-te 

i)  der  vocal  vor  dem-irde^  ^te  praet.  wird  ftets  fynco- 
piert,  unorganifch  das  aus  diefem  voc.  im  praef.  ent- 
fprungene  g  beibehalten  in  välgte ,  folgte,  dülgte,  fpurgte 
ft.  valte,  fölte ,  dulte,  fpürte,-  ähnlich  dem  fchwed.  mis- 
brauche:  fkiljde,  hccljde,  taeljde.  —  2)  bei  der  fyncope 
bleibt  -de  nur  nach  vocal  Und  einfachem  b,  v,  g  der 
Wurzel  (ftraebde,  kraevde,  havde,  lägde,  fagde)  wird  aber 
in  allen  übrigen  fällen  zu  -te,  namentlich  nach  liq.  ten., 
d  und  f;  valgde,  ftrakde,  tänkde,  vifde  (Bloch  493.  497.) 
ft.  des  allein  richligcD  valgte,  ftrakte ,  tankte,  vifte  ift 
unzuläßige  neuerung;  vielleicht  darf  auch  nach  b  -  te 
folgen:  raabte,  ftraebte  ft.  raabde,  ftrcebde.  Das  harte 
ndte  (fendte,  brändte)  wird  nicht  in  nde  oder  nte  ge- 
mildert; für  Ute,  ftte  aber,  ftatt  der  milderung  lle,  fte, 
unorg.  übertritt  in  die  zweite  conj.  vorgezogen,  z.  b. 
välle,  vältede,  fäfle ,  fäftede  (fchwed.  välta,  välte;  fäfta, 
fäfte)  ähnlich  dem  neuh.  kältete,  dürftete  (mittelh.  kelte. 
durfte).  —  3)  urfprüngl.  kurzfilbige  wurzeln  geben  auch 
hier  fpur  des  ableit.  vocals  im  praef.  a]  durch  gemi- 
nation  des  conf,  (wie  im  alt-  und  mittelh.)  als:  tälle 
fkille,  hylle,  tämme,  vänne,  fmörre,  fätte,  räkke,  väkke; 
altn.  telja,  hylja,  fkilja,  temja,  venja,  fmyrja,  fetja,  rekja, 
vekja  5  welche  gem.  im  praet.  vereinfacht  wird :  tälte, 
fkilte,  tämte  etc.  ß)  durch  Verhärtung  in  g  (nur  nach 
1  und  r)  als:  välge,  fälge ,  dölge ,  värge ,  fpörge ;  altn. 
velja ,  felja,  dylja ,  verja ,  fpyrja.  ;')  manche  ganz  pa- 
rallele Wörter  zeigen  keines  von  beiden,  z.  b.  qv^le, 
altn.  qvelja,  woraus  eben  fo  gut  hätte  qvälle  oder 
(jväl^e  werden  dürfen ;  glaede,  altn.  gledja  etc.  —  4)  rück- 
ümlaut  im  praet.  bewahren  folgende  urfpr.  kurzfilbige: 
tälte,  tarnte  (?)  ,  vänte ,  fa.tte ,  räkte,  ftrakte,  väkte, 
fmürte,  lägde,  fägde  [oder  mit  kurzem  a;  talte,  rakte, 
fmurte?] ;  auffallend  felbfl  jene  mit  in.  g  verhärtetem  j 
[d.  h.  dem  urfprünglichen ,.  rückuml.  hindernden  i)  : 
yalgte^.  folgte  (fchwed.;  fal'de)  dulgte,  fpurgte,  doch  nicht 
yargte,  fondQrn  värgte,  welches  (wie  das  fchwed.  tseljde^ 
hoeljde ,  nicht  läljde,  höljde)  allerdings  richtiger  fchei'nt. — 
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5)  urfpr.  langfilbigen  gebührt  weder  gem.  noch  verhär- 
tetes g,  noch  rückuml. ;  doch  findet  ßch  ausnahmsweife 
tadelhafte  gem.  (römme,  altn.  ryma)  fchwerlich  jenes  g, 
denn  in  folge,  förge  ift  g  organifch  (altn.  fylgja,  fyrgja); 
tadelhafter  rückuml.  in  fulgte  (nach  der  analogie  von 
dulgte  eingeführt)  nicht  furgte,  fondern  förgte;  befter 
wäre  folgte  (fchwed.  följde,  förjde).  —  6)  beifpiele: 
msele,  maelte;  fcere,  foerte;  vende,  vendte;  brande, 
brändte ;  foede  ,  foedte ;  foege  ^  foegte ;  fpife ,  fpifte  etc. 

Zweite  fchivache  conjugation. 

Das  praet.  behält  -ede;  beifpiele:  \)  einfache:  täle ,  for- 
m^ne,  tiene,  fvare ,  bände,  knurre,  bade,  kafle,  knage, 
takke  etc.  —  2)  bildungen  1,  m,  n,  r  etc.  famle,  tumle, 
roedme,  aabne,  undre ,  elfke  eto.  —  anm.  a)  die  neuere 
fprache,  befonders  der  dichter,  kürzt  viele  -ede  in  -te 
(nach  erfter  conj.  z.  b.  tiente,  elfkte  f.  tienede,  elfkede; 
allgemein  kaldte  f.  kaldede  (fchwed.  kallade).  —  ß)  die 
grammatiker  nehmen  auch  den  imp.  fg.  zweiter  conj. 
ohne  flexions  -  e  an,  z.  b.  lal ,  kaft  etc.  wofür  altdän. 
täle,  kafte;  doch  den  bildungen  mit  -1,  -m,  n,  r  muß 
das  -e  bleiben :  handle ,  aabne,  vandre ;  ohne  grund  er- 
klärt Bloch  §.  544.  folche  formen  für  undänifch. 

Anomalien  dänifcher  conjiigationen. 

1)  effe :  ex)  &,  er  (altd.  eft)  er;  pl.  ere.  ß)  inf.  vsere; 
praet.  vär,  vär  (altd.  varft)  vär;  pl.  väre.  —  2)  a)  vid; 
pl.  vide ;  praet.  vidße.  ß)  maa  pl.  maae;  praet.  maatte. 
y)  ßicd  \A.  fkulle;  praet.  y]tw/c?e.  d)  kan,  kunne;  künde 
(nicht  kunte ,  oder  kundte,  weil  hier  nd  dem  altn.  nn 
entfpricht;  vgl.  f.  883.  alth.  konda ,  nicht  konta).  anm. 
ejer  oder  eier  hat  ejede,  nicht  mehr  das  alte  aatte;  teer, 
pl.  toer,  praet.  turde-,  ebenfo  beer,  pl.  boer;  bürde  beide 
regelmäßig  nach  erfter  fchw. ;  nur  daß  der  pl.  nicht 
toere,  böere  lautet;  im  altdän.  noch  häufig  mon,  monne 
(altn.  man,  mundi).  —  3)  vil,  ville;  vilde.  —  häve; 
praef.  har;  pl.  have ;  praet.  Aöüde.  —  5)  gioere;  praef. 
gioer,  praet.  giörde.  —  6)  bringe,  bragte;  tanke  regel- 
mäßig tankte,  tykkes,  tykkedes.  —  7)  a)  nach  erfler 
fchwacher:  fke,  fkede;  foe  (ningere)  fnede;  dcB  ,  doede. 
ß)  die  meiften  nach  zweiter :  naae,  naaede;  faae,  faaede; 
boe,  boede;  röe  (remig.)  röede;  fnoe,  fnöede ;  groe,  gröe- 
de;  töe  (lavare)  töede;  ftroee,  ftroeede;  toee  (rorefc.)  toeede; 
flye,  flvede  u.  a.' m.     /)  boeje,  boejede;   feje ;   ploeje  etc. 
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Von  den  jjarticipien. 

Das  gegenwärtige  buch  behandelt  die  bildung  und  de- 
clination ,  das  vierte  die  bedeutung  und  couflruction  der 
participien.  Auch  ihre  bildung  könnte,  wie  die  der 
gefteigerten  adjective ,  ins  dritte  buch  zu  gehören  fchei- 
nen ;  doch  als  flexionen  des  verbums  angefehen  fallen  fie 
der  conjugation  anheim.  Sänimtliche  deutfche  fprachen 
erkennen  zwei  participia ,  eins  der  gegehvvart  und  eins 
der  Vergangenheit. 

I.  bildung  des  participium  praefens. 

fie  gefchieht  durch  die.  filbe  -and,  wozu  gefchlechts- 
kennzeichen  und  flexionen  der  decl.  treten;  4)  in  der 
goth.  ftarken  conj.  bleibt  diefes  and  ungetrübt,  in  der 
fchwachen  mifcht  es  ßch  mil  dem  ableitungsvoc.  näm- 
lich in  der  erlien  gilt  j-and,  in  der  zweiten  -önd  (für 
ö-and),  in  der  dritten  and  (f.  äi-and) ;  beifpiele:  blind- 
ands,  nafjands,  falbönds,  habands.  —  2)  alth.  ftark  -ant, 
fchwach  j-ant  und  -ant  (f.  j-anl),  önt  (6-ar\i)  önt 
(e-ant);  beifp.  pintanter,  nerjanter,  falpönter,  hapen- 
ter;.  feit  dem  9.  jahrh.  fchwanken  die  ant  in  e?it.  — 
3)  altf.  -and  oder  end,  ichwach  j-and y  j-end,  önd; 
z.  b.  bindand,  nerjend,  manönd.  —  4)  angelf.  -end: 
bindende,  nerjende ,  fealfigende.  —  5)  altnord.  -and\ 
bindandi,  teljandi,  kallandi.  —  6)  mittelh.  -end  ge- 
wöhnlich mit  tonlofem  oder  ftummem  e,  welches  letz- 
tere nach  der  regel  ausfallt  (hälnde ,  bernde,  klingelnde; 
nicht  aber  videlnde,  kobernde) ;  ausnahnisweife  noch 
tieftoniges  -änt^  ände,  ende,  iinde  (beifpiele  f.  367.  957.)  ; 
vielleicht  entfprach  ünt,  ünde  dem  alth.  önt  (alfo  fchon 
alth.  vriunt  f.  vriont,  goth.  frijönds ,  wie  viant  goth. 
fijands?)  doch  wird  es  auch  Wörtern  der  erften  conj.  ge- 
geben, vgl.  Ernft  16^  wueftünde  :  unde.  Höfifche  dich- 
ter vermeiden  den  tiefton,  ftatt:  videlende  Nib.  7982. 
lieft  E.  L:  vil  videlende.  Zu  merken  die  (mögliche, 
nicht  nolhwendige)  abforption  des  participialen  -en  a) 
wenn  lange  wurzelfilbe  mit  n  fchließt ,  als :  weinde  (f. 
weinende)  Parc.  28°;  diende  (f.  dienende)  Nib.  2176.; 
arnde  (f.  arnende)  Tit.  X.  190;  ß)  wenn  die  bildungs- 
filbe  -en  kurze  wuraellilbe  vor  fich  hat,  z.  b;  regende, 
fegende,  neben  regenende,  fegenende;  geht  lange  Wur- 
zel vorher,  fo  ifl  die  auslaßung  nothwendig ,  z.  b.  of- 
fende, wApende  (ft.  offennde).  /)  nach  kurzer  wurzel 
auf  T-n  kommt  fie  vor   z.  b.    mande   f.  manende,    fende^ 
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M.  S.  \,  5*  2,  184*  fenender  i,  74?,  doch  nicht  im  reim. 
d)  bedenklicher  fcheint  fie  nach  kurzer  wurzel  auf  1 
und  r,  wo  das  llumme  e  nothwendig  wegfiel,  z.b.helde 
fpilde^  werde  f.'  helnde ,  fpihide ,  wernde?  und  ließe 
ßch  brehtiu  (ft.  brehtiu  aus  perahljü ,  oben  f:'938.]  aus 
brehendjü,  bröhdiu  deuten,  indem  hd  zu  ht  geworden 
wäre?  "fj  unleugbar  ift  Vöude  (moribundus)'  f..  töunde, 
töuwende  Parc.  IS''  55^  1^^:  vröude  gereimt.  —  "7*) '  mit- 
lel-  und  neuniederl.  -end.  —  8)  im  mittelengl.  beginnt 
-end  in  die  adjectivifche  bildung  -ing  zu  fchwänken, 
welche  letztere  bald  vorwiegt  und  im  neuengl.  jenes 
-end  völlig  verdrängt  hat.'—'  9)  neuh.  end^  aber  nie 
mehr  tieftonig;  -^nd  nur  in  den  fällen ,  wo  noch  ftum- 
mes  e  dauert ,  nämlich  bei  bildungen  mit  1  und  r:  klin- 
gelnd ,  wundernd ;  die  mit  m ,  n  fyncopieren  ihr  bil- 
dungs-e:  athmend,  regnend.  Keine  Verkürzung  leiden: 
weinend,  dienend,  warnend  etc. 

II.    bildung  des  participium  praeteriti. 

doppelt  nach  dem  -  unterfchiede  ftarker  und  fchwacher 
form.  Die  ßarhe  conjugation  wirkt  es  durch  die  flexion 
-an,  -in,  -en,  womit  jedoch  häufig  ablaut  verbunden 
ill;  ich  habe  bei  aufzählung  der  einzelnen  ftackcn  verba 
jedesmahl  zuletzt  die  geftalt  des  part.  praet.  angegeben. 
Aus  diefen  angaben  fiebt  man,  daß  die  reduplicieren- 
den  conjug.  ihrem  part.  praet.  reduplication  entziehen, 
folglich  belländig  den  vocal  des  prael".  laßen;  glaublich 
reduplicierte  es  aber  in  älterer  zeit,  fo  daß  für  fahans, 
haitans,  aukans,  flepans  ein  fäifahans,  haihäitans,  äiäu- 
kans,  laiflepans  befland.  Wie  aber  für  fäians  und  le- 
tans?  fäiföans,  läilötans  oder  fäiläians^  läil^tans?  Ülphi- 
las  ohne  redupl.  hat  erweiflich  fäians  Marc.  4,16.  und 
letans  Luc.  16,  18.  (wo  leitans,  nach  dem  wechfel  zwi- 
fchen  ei,  ^;  f.  36.)  nicht  föans,  lötans,  weshalb  mir  fäi- 
fäianSj,  lailetans  wahrfcheinlicher  vorkommt.  Alle  fpäte- 
ren  fprachen ,  wo  ein  fcheinbarer  ablaut  ia ,  ie ,  iu ,  6 
das  praet.  der  fechs  erften  goth.  conj.  formt,  geben  dem 
part.  praet.  den  vocal  des  praef. ;  ihn  belitzt  auch  das 
part.  praet.  der  fiebenten  und  zehnten  durchgängig :  fa- 
rans,  lifans ,  woraus  vielleicht  ein  alleres  reduplicieren- 
des  princip  diefer  conjugg.  gefolgert  werden  darf,  ^in 
fäifarailsv  läilifans  und  daraus  ein  praet.  ind.  faifor,  iäi- 
las?  Das,e  ftatt  a  im  part.  fiebenter  vor  kehllauten, 
welches  die  angelf.  aitn.  und. niederl.  mundart  ent- 
wickelt, >muß  als  unorg.    abweichung  betrachtet*  wier den. 
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Die  vier  übrigen  conjugg.  drücken  die  Vergangenheit 
auch  am  part.  durch  ablaut  der  wurzel  aus  und  zwar 
die  eilfte  verleiht  ihm  eigenthümlichen,  vom  ablaut  des 
ind.  verfchiedenen  (numans,  nomaner) ;  die  achte,  neunte, 
zwölfte  laßen  ihm  den  des  plur.  praet.  (gripans,  gutans, 
bundans,  vaürpans).  Man  merke,  daß  das  pari,  praet. 
überall  kurzvocalifch  ift.  außer  wo  es  in  reduplicieren- 
der  conj.  das  äu,  äi,  e  des  prael".  befitzt.  Soviel  vom 
ab-  oder  nichtablaut  des  part.  praet. ;  was  die  hinzutre- 
tende flexion  betrifft,  fo  lautet  fie  1)  gqth.  -an  [abwei- 
chend fcheint  nur  fulgin  nQvmbv  Matth.  10,  26.  Marc. 
4,  22.  Luc.  8^  17.  gafulgin  itexQVf.ifievov  Luc.  18,  34.  19, 
42.  von  einem  oben  L  842.  nicht  angeführten  filgan,  falg, 
fulgun,  davon  nur  IL  praet.  fg.  affalht  ujTexQviiiug  (für 
r  falgt,  wie  aiht  f.  äigt)  aus  Luc.  10,  21.  nachzuweifen 
fleht;  von  der  adj.  bildung  -ein  ift  diefes  -in  verfchie- 
den,  fo  wie  der  flamm  filgan  von  filhan,  commendare, 
part.  fulhans ;  vgl.  das  altn.  fela  in  conj.  XL].  2)  alth. 
a7i  [giwagon  0.  L  3,  72:  wi^agön  fleht  dem  reime  zu 
lieb  f.  giwagan;  verfchiedenemahle  fetzt  0.  -inu  f.  -a7iu, 
als:  gihallinu  IV.  29,  32.  giwebinu  IV.  29,  28;  doch  28, 
16.  fleht  giwebanu]  welches  allmählig  zu  -en  wird,  N. 
braucht  entfchieden  -en  [bei  T.  fcheinen  viele  -en  affi- 
milation,  z.  b.  244.  erhabenen,  während  unflectiert  er- 
haban,  nicht  erhaben  gilt,  wiewohl  der  text  fchwankt, 
z.  b,  185,  12.  worphanemo,  nicht  worphenemo]  — 
3)  das  miltelh.  -en  fyncopiert  tein  e  nach  den  bekann- 
ten grundfätzen  {varn,  k(^n,  holn,  born)  ;  neuh.  unter- 
bleiben diefe  fyncopen  mit  der  flummheit  (vären,  kö- 
ren, holen,  hören).  —  4)  altn.  -inn  (L  inr)  niemahls 
-ann;  weil  kein  umlaut  folgt  (alinn,  fallinn,  Icitinn, 
runninn  etc.  nicht  elinn,  fellinn,  laetinn,  rynninn;  denn 
ekinn,  dreginn,  fenginn  haben  andern  grund)  unorga- 
nifch  und  dem  -idh  i.  adh  (L  912.)  analog.  —  5)  angelf. 
-en,  ob  zunächft  aus  -an  oder  -in  entfpringend?  läßt 
fich  nicht  beftimmen,  doch  erfleres  als  wahrfcheinlicher 
annehmen.  —  6)  niederl.  engl,  fchwed.  dän.  -en. 

Das  part.  praet.  fchwacher  conj.  ward,  analog  dem 
praet.  ind.  durch  ein  hinzugefügtes  d  oder  t  gebildet : 
1)  golh.  d,  das  aber  auslautend  und  vor  s  zu  {)  wird, 
der  vorausflehende  ableitungsvocal  leidet  keine  weg- 
laßung: nafi{)s,  brannif)s,  falb6{)s,  habäi{)s;  fem.  nafida, 
brannida,  falböda,  habäida;  neutr.  nafij)  oder  nafidata, 
brannif)  oder  brannidala  etc.  —  2)  alth.  t,  aus-  und  in- 
•lautend,     neritör,    lalpöter,    hapeter.       Der    ableitungs- 
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voc.  ift  in  den  beiden  letzten  conj.  unauswerflich,  desglei- 
chen bei  kurzfilbigen  wurzeln  der  erften :  nerit,  neriter, 
nerites,  nerita^,  feilt,  feliler  etc.  Schwierigkeit  machen 
langfilbige:  «)  J.  duldet  auch  hier  keine  auswerfung  des  i, 
es  mag  flexion  hinzutreten  oder  nicht:  342.  395.  chi- 
dhechidju,  dhechidero;  347.  chihneigidju ;  354.  361.  365. 
chifendidan;  358.  chideiliden ;  363.  chinömidju;  378. 
chichundidju;  chibrevidö  5  388.  arflaugidem;  391.chiwi- 
hidö;  404.  chimengide;  406.  chifaugida.  ß)  ftrengalth. 
bei  K.  und  N.  folgende  regel :  der  abl.  vocal  bleibt,  wenn 
das  participiale  -t  auslautet,  fällt  aber  weg,  fobald  decl. 
flexion  hinzutritt,  feine  fyncope  zieht  dann,  was  rück- 
umlaut  und  confonanten  betrifft,  diefelben  folgen  nach 
fich,  die  oben  beim  fyncopierten  praet.ind.  angegeben  find. 
Es  heißt  demnach  piwemmit,  kiprennit,  kiderrit,  kifezit 
(K.  45'')  kimeftit,  (N.  p.  263^  15.)  kirefüt,  kiftrecchit.  kirih- 
tit,  kivillit,  kivullit,  kiwihit,  kitröftit,  kiteilit,  kifuohhit, 
kituomit  (nicht  piwamt,  kiprant,  kidart,  kifazt,  kiftraht, 
kiriht,  kivilt,  kivult,  kiwiht,  kitroft,  kiteilt,  kifuoht)  ; 
hingegen  piwamter,  kiprantör,  kidart6r,  kimaft^r,  kiraf- 
a^r*^  kifaztör  (K.  27^  N.  44,  17.)  kiftrahtör,  kirihtör  etc. 
nicht  kiprenniter,  kiderit^r,  kiftrecchit(^r,  kinihtit^r  etc.) 
und  fo  bei  allen  andern  flexionen :  kiprantes,  kiprante- 
mu  etc.  Ein  kifatzt,  kizalt,  kivalt,  kifcant,  kiwant,  ki- 
dact  wäre  fo  unzuläßig  als  ein  kifezita^,  kivellita^,  ki- 
wenditaj,  kikidecchita^  [kizelita;  etc.  möglich,  fogar 
üblich  K.  27*'  49*,  wegen  org.  kurzfilbigkeit,  zellan  z= 
zeljan  analog  weljan,  unanalog  vellan;  part.  kiwelit,  ki- 
welita^;  kivellit,  kivaltaz.J ;  doch  als  feltne  ausnähme 
farfalt  mifc.  1,4.  /)  T.  folgt  zwar  im  ganzen  der- 
felben  regel,  d.  h.  es  ftehet  gifullit,  ziteilit,  zifprei- 
tit,  gifentit,  bitheckit,  arwelzit  etc.  und  gifullen,  zi- 
fpreitt^,  gifant^  (13,  21.)  bithactes  (44,  18.)  arwalz- 
tan  etc.  ;  allein  da  in  diefem  denkmahl  noch  manche 
praet.  ind.  unfyncopiert  vorkommen  (oben  f.  873.)  z.  b. 
wätita,  fougita,  heldita,  mifgita ,  bruogita ,  antlingita, 
gihenglta  etc.  pflegen  auch  die  flectierten  part.  folcher 
verba  das  i  zu  behalten;  giröftites  231 ,  2.  erbruogite217,  4. 
gihelditemo  208,  6.  gimifgitan  202,3.  giwätitan  196,-7.244, 
1.  gifezitu  25,  1.  45,  4.  gewentite  39,  8.  giweigitd  44,  1. 
girimitu  44,  21.  etc.  gifelit  158,  6.  gifelitu  67,  8.  (neben 
dem  praet.  falta)  erklärt  fich  aus  der  alten  kurzfilbig- 
keit; formen  wie  gizalt,  gifalt,  giwant  gelten  im  T. 
fo  wenig,  als  ftrengalth.  —  d)  auch  0.  beobachtet  mei- 
ilens  den  ftrengalth.  grundfatz,  z.  b.  irfuUit,  gifuagit,  gi- 
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zelit  (II.  21,  87.)  gimeinit,  bicieibit,  irougit  und  irful- 
ta?,  gifuagte,  gizalter  (I.  11,  18.)  gimeintan,  bicleipta^, 
irougla?  etc.  geftatlet  fich  aber  einigemahl  ginant  III.  22, 
101.  gizalt  III.  22,  38.  für  ginennU,  gizelit;  daß  er  V. 
25,  172.  bühekita^  und  nicht  bithacta^  fchreibt,  ift  keine 
abweichung,  fondern  er  behält  in  diefeni  worte  das  org. 
einfache  k  theken  (nicht  thecken,  ftrengalth.  decchan, 
dacta)  weshalb  das  praet.  thekita  lautet.  —  e)  den  ano- 
malen praet.  prahta,  dühta,  worhta  entfpricht  ein  ftets 
(d.  h.  auch  ohne  flexion)  fyncopiertes  part.  präht,  kidüht 
(K.  22^  26*)  kiworht;  auffallend  gilt  neben  dähta  das 
part.  kidenchü  (bithenkit  0.  I.  1,  45.  IL  11,  103;  geden- 
chet  N.  57,  10.)  nicht  kidäht  (mittelh.  gedaht) ;  wie  wohl 
davon  die  mir  nicht  gegenwärtige  flectierte  form  lautet? 
kidanhtes  (wie  kiwanhtes  von  wenchan) ,  kidahtes  oder 
kidenchites?  —  ^)  bildungen  mit  1,  m,  n,  r  haben 
ftrengalth.  nach  der  regel  verkürztes  part.  mit,  unver- 
kürztes ohne  flexion,  z.  b.  kinekilit  (clavatus)  kinidirit 
(humiliatus)  kinakaltes  (clavati)  kinidartes  (humiliati) 
kizeihhanit  (fignatus)  kizeihhantju  (fignata)  etc. ;  bei  T. 
kommt  wie  das  praet.  nidarita,  fübarita,  fo  das  part.  for- 
nidarite  39,  2.  gifübirit6  64,  3.  vor.  —  3)  die  mir  zu- 
gänglichen bruchftücke  der  altf.  E.  H.  liefern  das  fch wache 
part.  praet.  beinahe  nur  unflectiert;  daß  in  zweiter  conj. 
das  6,  in  erfter  bei  kurzfilb.  das  i  nicht  ausfalle,  ver- 
fteht  fich.  Langfilbige  haben  es  unflectiert  meiftentheils : 
giwendid,  ginähid,  gihrörid,  gifuogid,  giwegid,  giwlen- 
kid,  gimendid,  gifullid,  gifendid,  ginödid  etc. ;  bemer- 
kenswerthe  ausnahmen  find  gifald  (nicht  gifelid)  gitald 
(nicht  gitelid)  gifoht  (nicht  gifökid)  und  giwarht  (nicht 
giwirkid) ;  flectiert :  fartalda  etc.  —  4)  angelf.  bleibt  das 
6  zweiter  conj.  und  bei  kurzfilb.  das  e  erfter  durchaus; 
langlilbige  behalten  es  in  der  regel,  wenn  keine  flexion, 
werfen  es  aus,  wenn  flexion  zutritt,  z.  b.  gecenned,  ge- 
leedet,  gefeted,  gemenged,  gefendet,  gebärned  etc.  gen. 
gecendes,  gefettes,  gelaeddes  etc.  dat.  gecendum,  gebärn- 
dum.  Ausnahmsweife  fyncopieren  es  auch  außer  der 
flexion  «)  die  ea  rückumlautenden:  gejeald,  geteald, 
gecveald,  geveaht,  ge^eaht;  desgl.  ge/cBd  (dictum)  Beov. 
128.  ß)  die  anomalen  part.  bi^oht,  boht,  vorht,  ]^ohtj 
^lihtj  ge/öht,  geröht.  y)  fchwankend  find  wurzeln  mit 
t  und  d;  ältere  quellen  haben:  gefeted  (Beov.  128. 
Cädm.  3.  gefended  (Beov.  70.)  geleeded;  fpätere  gefett, 
gefent,  gelsed  etc.  —  5)  altn.  bleibt  wiederum  das  a  zwei- 
ter  conf.    wothwendig    (kalladhr)  ;    das  i   erfter  fällt  bei 
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kurz-  und  ' langlilbigen  weg,  vgl.  taldr,  tamdr,  iDrendr, 
deildr.  Man  merke  a)  kurzfilbigen  läßt  die  Edda  im 
nom.  mafc.  und  neutr.  noch  häulig  i  :  talidhr,  bulidhr,  du- 
lidhr,  lamidhr,  baridhr,  varidhr,  {)akidhr,  lagidhr,  la- 
bt, varit  etc.  wobei  nur  der  unumlaut  auffallt;  find  es 
uberbleilifel  aus  einer  früheren  zeit,  die  (gleich  dem 
goth.)  noch  keinen  umlaut  kannte?  denn  organifch  ifl 
hier  i  und  dasfelbe,  welches  im  inf.  telja,  berja  aus 
taija,  barja  ;eugt;  um  fo  vielmehr  füllte  es  telidhr,  be- 
ridhr,  dylidhr  zeugen.  ß)  im  nom.  neutr.  kurzfilbiger 
hat  fleh  das  i  auch^  noch  heute  bewahrt:  talit,  hulit, 
ftunil,  tamit,  barit,  \arit  etc.  die  fich  zum  mafc,  wie 
kallat  zu  kalladhr  verhalten,  d.  h.  f.  talidht,  kalladhl 
ftehen  (f.  737.) :  da  nun  das  part.  praet.  ftarker  conj.  im 
neutr.  gleiciifalls  auf  -it  (f.  -int)  ausgeht,  begreift  fich, 
warum  viele  fchwache  verba  erfter  conj.  aus  folchem 
neutr.  unorgnnifche  formen  -in,  umgekehrt  part.  flarker 
conj.  foruien  -d  entwickelten  (ol)en  f.  307.).  Rafk  flellt 
für  folche  zweiformige  part.  eine  mifchdeclination  auf 
(§.  194.  248.);  ich  zweifle,  daß  fich  aus  alten  denkmäh- 
lern  ein  galda  (incantatum)  göldum  (incantato)  oder  ein 
talinn  (numeratus)  talins  (numerati)  ergebe  ft.  der  orga- 
nifchen  formen  galna,  göinum  und  talidhrr,  talidhs.  All- 
mahhg  aber  rcilU  die  doppelform  ein.  /)  langfilbigen,  de- 
ren neutrum  bloßes  -t,  kein  -it  befitzt,  fehlt  alle  ver- 
fuchung  zu  diefer  doppelform,  vgl.  brendr,  brent;  rümdr, 
riimt;  hvallr,  hvatt ;  gladdr,  gladt.  —  6)  mittelh.  tragen 
fich  folgende  abänderungen  der  früheren  einrichtung  zu : 
a)  kurzfilbige  fyncopieren  das  ableitungs-e  nicht  nur 
in  erfler,  fondern  auch  zweiter  conj.  nothw endig  nach 
1  und  r:  geweit,  gefchelt,  gebert,  gefpUrt;  gefpilt,  ge- 
zilt,  gewert,  gefpart;  nach  andern  conf.  meiftentheils, 
das  part.  geht'hier  ganz  analog  dem  praet.  ind.,  nament- 
lich auch  in  den  formen  geleit,  gefeit  (f.  947.)  gereit, 
gekleit  f.  geklaget  (f.  959.)''gekleit  f.  gekleidet  (f.  961.). 
ß)  langfilbige  zweiter  conj.  behalten  in  der  regel  ihr  e, 
als:  geheret,  gewaget,  gemachet,  geminnet,  gefellet  etc. 
inzwifchen  fteht  ausnahmsweife  gernaht  f.  gemachet 
Flore  9^  Iroj.  60*  1 1  6"  169"  altd.  w.'  2,  89;  gewaht  f.  ge- 
wachet Ben.  144;  anderwärts  gemert  f.  gemeret  etc.  Bei 
zutretender  flexion  wird  die  fyncope  zuläfliger,  z.  b.  ge- 
hörte Parc.  52*  78^  y)  bei  langfilb.  erfler  conj.  ifl  zwar 
immer  noch  der  unflectierte  fall  von  dem  fleclierlen  zu 
unterfcheiden  und  a)  für  letzteren  kürzung  zu  behaup- 
ten,    folglich    mit    rückumL    und    conf.    beftimmung   des 
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praet.  ind.   z.   b.    gebranter,    gefazter,    geracter,    gerihter 
gevulter,  geteilter  etc.  nicht:    gebrenneter,  gefetzeter  etc! 
belege:    verfcharter    (?  verfcherter),    getoufter  a.    Tit.   64. 
76;   bevvandem,  gerihtiu.    gefagtem,  "geluptem,    gewihtiu, 
verkertem,  gerihlem  Parc.  46^=  54*  67*=  70^  116''  '\22^  126^ 
4  43*;   geteilter,  gedruckten  Kl.   1785.  1956.  3178;  gerac- 
ten,    gezartem,    zevuortern    Wigal.    158.    182  etc.     Über- 
haupt find  folche  declinierte  part.  unhäufig  und  im  Trift, 
wo    ihrer   gerade   mehr   vorkommen ,    als   in   andern    ee- 
dichten,     findet    fich    auffallend    die    unverkürzte    form, 
vgl.  49*=  gefenketem  51*  zeftücketen    56*   erwünfchete  67* 
gehertete    86*   celimeten    (doch    6^  85''    gelimten)    88*=  ee- 
gelletem  M  4*  gelüppeter  etc.  geflattete  diefe  Gotfr.  mund- 
art'?    oder    ift    gefanctem ,    zeftuctem ,    erwunfchte  etc.  zu 
emendiere-n?   [betouweten    i^,     vervveifete   13\    getageten 
28^    gewarneten    39*=    etc.    gehören    der   zweiten   conj.] 
wie    ich   a.  Heinr.    \99^   erbeiteten   in    arbeiten    fexerci- 
tum)    ändere.       Alle  belege   ftehen   außerhalb  des   reims. 
b)   der  weit   häufigere    unfiectierte   fall   duldet   volle   und 
gekürzte   form ,    fo    oft   bei   der   kürzung   ein    conf.    ver- 
fchwißdet,    namentlich    in    wurzeln    mit    11.    mm.  nn.   rr. 
pp.   tt.  nd.  rt.  ht.  ft.  ft.  und  einfachem  t,  es  kann  heißen: 
gevellet,    geftellet,    geflillet,  gevüllet,  gekemmet,  gebren- 
net,  zetrennet,  genennet,  erkennet,  überzinnet,  gefperret, 
geluppet,  gerettet,  gewendet,  gefchendet,  enzündet,  gegür- 
tet, entnihtet,  erliuhtet,  geheftet,  gemeftet,  getroeftet,  behue- 
tet    etc.    aber   auch:     gevalt,    geftalt,    geftilt,    gevult,    ge- 
kamt, gebraut,  zetrant,  genant,  erkant,  überzint,  gefpart, 
gelupt,  gerat  oder  geret,  gewant,  gefchant^  enzunt.erlüht, 
gegurt,    entniht,    gehaft,    gemaft,     getröft ,     behuot;    auf 
dialectifcher    verfchiedenheit    beruht     diefe     doppelgeftalt 
nicht,    beiderlei   part.  ftehen    hintereinander  in  denfelben 
gedichten  und  beide  im  reim   [merklich  fo,   daß  gekürzte 
form    mehr   durch    den    reim    herbeigeführt    wird,     volle 
aber  waltet,  wenn  kein  reim  dazu  zwingt,    d.  h.  genant 
reimt  auf  laut,    haut,    nicht  leicht  auf  erkant,    wohl  aber 
genennet  auf  erkennet:]  gezellet  ift  dem  gezalt  gänzlich  ge- 
wichen.    Bei  wurzeln  ck  und  tz  fcheint  gedecket,  gefetzet, 
gezücket,  ergetzet,  etc.  üblicher  als  gedact,  gefazt  elcrdiefaft 
kein  reim  enthält,  doch  Nib.  1537.  geftraht:naht  und  außer 
reim  (Trift.  2,  560.  bedact  Groote  664.  bedecket)  :  under- 
fazt  Iw.  5*  (fo  auch  cod  cod.  gilf.  und  pal.)  [über  gefat  f.  ge- 
fetzet oben  f.  415.] ;   wo  rückuml.  im  praet.  ind.  fchwankt, 
darf  er  es  auch  im  part.   z.  b.  von  gerettet  ift  beides  geret 
und  gerat  (Herb.  46*  51*)  richtige  kürzung.    c)  wenn  durch 
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die  fyncope  kein  conf.  fchwindet,  hat  das  unflectierle 
part.  unverkürzte  form,  obgleich  das  praet.  ind.  und 
felbft  das  flectierle  part.  kürzt;  hierher  svurzeln  mit  ein- 
fachem conf.  (t  abgerechnet)  und  den  conf.  Verbindun- 
gen mpf,  rb,  nz,  rz,  eng,  enk,  rk,  als :  geteilet,  ge- 
ruemet,  gefuenet,  geneiget,  eroefet,  gedempfet,  gevver- 
bet,  geflürzet,  gefenket,  gehenget,  gemerket  (nicht  ge- 
teilt, geruomt,  gefuont,  geneigt,  eröft,  gedampft,  ge- 
warpt,  gefturzt,  gefanct,  gehanct).  Ausnahme  machen 
die  part.  gehört,  geirrt,  gekert,  gelölt  flatt  und  neben 
gehcBret,  gelöret,  geköret,  geloefet.  d)  die  part.  neunter 
anomalie  lauten  befländig,  flectiert  oder  unflectiert,  ver- 
kürzt :  bräht,  gedäht  (nie  gedenket)  gedüht,  geworht, 
ervorht.  —  e)  dalTelbe  gilt  von  langfilbigen  bildungen 
mit  1,  n,  r,  als :  geklingelt,  gezeichent,  gewundert,  ge- 
kUngelter,  gezeichenter,  gewundeiter  und  da  die  mit 
en  das  en  des  part.  praef.  fyncopieren,  fallen  hier 
beide  part.  faft  zufammen,  vgl.  bezeichentiu  (fignata  f. 
zeichenetiu)  bezeichendiu  (fignans  f.  zeichenendiu)  zu- 
mahl  auch  erfleres  bezeichendiu  gefchrieben  werden 
darf.  —  7)  mittel-  und  neuniederl.  richtet  fich  das  part. 
praet.  nach  dem  praet.  ind.  —  8)  ebenfo  neuhochd.  vgl. 
genaert,  gelögt,  gedräbt,  gefalbt,  verzinnt  etc.  aber:  ge- 
watet, gehütet,  geleitet,  gelAdet,  gerödet,  gerettet  etc. 
gekannt,  genannt,  gefandt,  gewandt  neben  gefendet, 
gewendet.  —  9)  neuengl.  lauten  part.  praet.  fch wacher 
form  und  praet.  ind.  gänzlich  gleich.  —  10)  im  fchwed. 
ift  das  fogenannte  fupinum,  unterfchieden  von  dem  part. 
praet.,  unorganifche  entwickelung  und  Bolin  §.  86.  fieht 
fehr  unklar.  Offenbar  follte  zu  den  praet.  välde,  fände, 
blänkte,  lökte,  kailade  das  part.  väld,  fand,  blänkt,  lökt, 
kallad,  im  neutr.  väldt,  fändt,  blänkt,  lökt  (ft.  blänklt, 
löktt)  kalladt  lauten.  Allein  man  fondert  den  fall  ab, 
wo  das  unflectierle  part.  praet.  mit  dem  auxil.  hafva 
conftruiert  wird,  nennt  es  alsdann  fupinum  und  gibt 
ihm  durchgängig  bloßes  t,  nämlich  a)  in  fchwacher 
form  vält,  fänt,  blänkt,  lökt,  kallat  unterfchieden  vom 
adjeclivifchen  part.  mafc.  väld,  kallad,  neulr.  Vtildt,  kal- 
ladt und  nur  in  blänkt,  lökt  damit  zuf.  fallend,  b)  legt 
man  auch  Harken  verbis  ein  folches  fupinum  mit  der 
endung  -it  zu,  welches  wiederum  von  der  adj.  flexion 
-et  abweicht.  Dem  mafc.  fallen,  loepen,  lagen,  gripen, 
braten,  hunnen  entfpricht  das  neutr.  fallet,  loepet,  ta- 
get, gripet,  brütet,  hunnet,  wie  dem  mafc.  liten  das 
neutr.  litet    (f.  755.)    Aatt  fallent,   Ittenl.      Das   fupinum 
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hingegen  lautet:  fallit,  loepit,  t^git,  gripit,  brütit,  hun- 
nit  und  wird,  von  feinem  iinorg.  urfprung  abgefehn, 
zuniahl  wegen  üblicher  auslaßung  des  hülfsworts  här, 
überaus  bequem  (mehreres  in  der  fyntax).  Überhaupt 
ift  das  fchwed.  fupinum  nichts  als  die  neutrale  form  des 
part.  prael.  fchwacher  und  ftarker  verba ,  die  gar  nicht 
auffallen  würde,  hätte  fich  nicht  das  alte  1  flatt  e  darin 
verhärtet,  und  gälte  nicht  neben  dem  -it  zugleich  ein 
adjectivifches  -et.  —  II)  dänifch  gilt  kein  fo'lches  -it, 
vielmehr  überall  -et  oder  -t,  folglich  ift  a)  das  urfprüng- 
liche  d  der  fchwachen  form  verloren ,  es  heißt  z.  b. 
elfket  (amatus)  f.  elfked ,  im  neutr.  elfket  (amatum)  f. 
elfkedt  b)  das  neutr.  part.  ftarker  verba  lautet  -et  f. 
ent,  als:  tvunget,  taget,  hat  aber  unorg.  zuweilen  das 
mafc.  und  fem.  -en  verdrängt,  namentlich  in  YIII.  grint, 
trint,  bidt,  flidt;  in  IX.  gydt,  lydt,  nydt,  brudt,  fkudt; 
in  X.  eedt,  f^t  etc.  wo  man  nicht,  wie  ich  f.  1003.  ange- 
nommen ,  diefe  formen  für  Übergänge  in  die  fchwache 
conj.  halten  will.  —  Die  bedeutende  abweichung  fchwed. 
und  dän.  participialform  von  der  hochd.  zeigen  folgende 
beifpiele  :  fchwed.  han  är  vunnen  ,  detta  är  vunnet,  han 
har  vunnit;  dän.  han  er  vunden ,  dette  er  vundet ,  han 
har  vundet;  er  ift  gewonnen  (alth.  ift  kiwunnaner) 
dies  ift  gewonnen  (alth.  kiwunnana^)  er  hat  gewonnen ; 
fchwed.  han  är  ällfkad,  detta  är  ällfkat,  han  har  ällfkat; 
dän,  han  er  elfket,  dette  er  elfket,  han  har  elfket;  hochd. 
er  ift  geliebt,  dies  ift  geliebt,  er  hat  geliebt.  Die  hochd. 
einrichtung  ift  zwar  einförmiger,  aber  gehaltener,  das 
männliche  und  neutr.  kennzeichen  find  gleichmäßig  ab- 
gelegt,  im  nord.  nur  erfteres,  nicht  letzteres. 

Zum  fchluße  der  lehre  von  bildung  des  part.  praet. 
die  frage:  ift  ihm  die  vorgefetzte  pariikel  ge-  (goth. 
ga-;  alth.  ka- ,  ki-:  altf.  gi-:  angelf.  ge-)  wefentlich? 
An  fich  nicht  (weshalb  fie  auch  bei  darftellung  der  ftar- 
ken  conj.  weggelaßen  worden  ift)  theils  weil  fie  einigen 
mundarten,  der  nordifchen  namentlich,  völlig  fehlt, 
theils  in  den  übrigen  vor  gewiffen  participien,  theils 
endlich  meiftens  unzuläßig  ift,  wenn  bereits  andere 
Partikeln  das  verbum  binden,  z.  b.  ir-runnan,  pi-fcol- 
tan,  vir-loran  etc.  Gleich  den  übrigen  partikeln  modi- 
ficiert  daher  jenes  ga-,  gi-  die  eigentliche  bedeutung 
des  Zeitworts  und  gleich  ihnen  kommt  es  nicht  bloß 
dem  part.  praet.,  vielmehr  der  gefammten  erfcheinung 
delTelben  zu.  Auf  welche  weife  folche  modification  ein- 
trete,    iH  im   folgenden   buch   abzuhandeln;    hierher  ge- 
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hört  der  fatz :  daß  allmählig  da  ,  wo  der  finn  des  ver- 
bums unverändert  beftehen  foll,  wo  folglich  die  übri- 
gen tempore  diefer  vorfilbe  ermangeln ,  fie  fich  an  das 
part.  praet.  drängte  und  ihm  feit  abfchleifung  der  flexio- 
nen  gewiffermaßen  unenl})ehrlich  wurde.  In  der  regel 
find  die  meiften  verba  ihrer  fähig,  zuweilen  felbft,  wenn 
fchon  andere  partikeln  vorftehen  (ü?-ki- varan ,  in-ki- 
puntan  etc. ;  näheres  anderswo) ;  hauptaugenmerk  verdie- 
nen diejenigen  verba,  welche  das  gi-  von  ihrer  unzuf. 
gefetzten  form  immer  oder  zuweilen  abweifen.  1)  im 
goth.  finde  ich  folgende  part.  praet.  ohne  ga-:  haldans, 
fäians,  haitans,  fräifans,  {)raihans,  taühans,  quihans, 
vaür{)ans  und  die  fchwachen :  vagi{)S,  ali{)s  vali{)s ,  rö- 
dips,  däupi{)s,  manvifjs.  2)  alth.  hei^an  (vocatus  T.  13,  1.) 
queman  ,  vuntan  ,  wortan  ;  die  fchwachen  :  präht ,  fcan- 
t^r.  3)  angelf.  weit  mehrere :  häten  (vocatus ,  aber  ge- 
haten  promiffus)  hladen,  hafen,  fceacen ,  fcepen,  fcofen  ; 
dropen,  boren  (portatus,  aber  geboren  natus)  comen,  fun- 
den  etc.  und  die  fchwachen:  cenned,  veaht,  |)eaht. 
4)  mittelh.  la^en  oder  lan,  geben  (Wigal.  275.  405.) 
vre^^en  (Karl  28**)  komen,  troffen,  vunden,  worden 
[aber  geheimen] ;  die  fchw.  bräht,  vreifchet  (Maria' 87. 
Parc.  69*^)  krönet  (Parc.  4^)  tän  f.  getan  oben  f.  966. ;  an- 
dere wie  niuwe-fliffen  (Nib.  1617.)  niuwe-born,  vol- 
me^^en  (M.  S.  1,  103*)  alt-fprochen  (Karl  28^)  etc  müßen 
fchon  als  zuf.  fetzungen  betrachtet  werden.  5)  neuhochd. 
leidet  die  fchriftfprache  keine  weglaßung  des  ge-,  außer 
in  worden  (abflract  genommen;  concret:  geworden);  es 
heißt:  gelaßen,  gegeben,  gefunden,  gebracht  etc.  6)  um- 
gekehrt ift  die  vorpartikel  im  neuengl.  verfchwunden ; 
mittelengl.  fteht  zuweilen   noch   ye-  oder  bloßes  y-,   i-. 

III.  declination  des  participiiim  praefens. 
fie  ift  entw.  adjectivifch  oder  fubftantivifch.  I.  [adjecti- 
vifche  decl.)  1)  goth.  nach  der  regel  des  comparativs 
(f.  756.)  nur  fchwach,  nicht  ftark :  gibanda,  gibandei, 
gibandö;  der  einzige  nom.  fg.  mafc.  ftehet  auch  ftark: 
gibands  (oder  ift  er  dann  als  ein  fubft.  anzufehen?)  — 
2)  alth.  gilt  beides  ftarke  und  fch wache  form,  jene  aber 
nach  zweiter  decl.  d.  h.  unflectiert  endigt  der  nom.  auf 
-i:  kepanti ,  kepanti ,  kepanti ;  flectiert  kepanter  ,  ke- 
pantju,  kepanta^  (ft.  kepantjer,  kepantja^)  etc.  Schwach: 
kepanto ,  kepanta ,  köpanta  (ft.  kepantjo ,  kfipantja ,  kö- 
pantja).  —  3)  altf.  gebandi ,  wie  im  alth.,  nur  tritt  in 
der  flexion  das  j  häufiger  vor,  z.  b..  flApandjes  oder  fla- 
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pandeas  (dormientis)  gnornondje'  (moerentes)  buandjun 
(habitantibus).  —  4)  an^ell".  flark :  gifende,  gen.  gifen- 
des ;  fem.  gifende,  gen.  gifendre  etc.  fchwach :  gifenda, 
fem.  gifende  etc.  —  5)  altn.  nur  fchwach,  wie  im  goth., 
und  gleich  dem  comp.  (f.  758.):  gifandi,  gifandi,  gifanda ; 
auch  der  ftarke  nom.  mafc.  unzuläßig.  —  6)  mittelh. 
nach  alth.  regel ,  mit  den  durch  die  zeit  herbeigeführ- 
ten Veränderungen  der  adj.  decl. :  gebende  und  geben- 
der etc.  —  7)  neuh.  gebend  (wie  reich  für  riche  etc.) 
und  gebender.  —  8)  in  den  übrigen  fprachen  nach  maH- 
gabe  der  frühern  regel  und  der  adj.  flexion.  —  II.  {/ub- 
ftantivifche  decl.)  gilt  nur  fürs  mafc.  \)  goth.  nach  der 
anomaJie  menö{)S  (f.  610.):.  frijönds  (amicus)  fijands  (ini- 
micus)  garda-vahiands  (paterfam.)  nafjands  (falvator) ;  gen. 
frijöndis  oder  frijönds?  dat.  frijond,  nafjand  Luc.  1 ,  48.  acc. 
fijand  Matth.  5,  43.  valdand  Matth.  10,  23;  nom.  und  acc.  pl. 
frijönds  Matth.  3,  47.  fijands  Matth.  5,  44.  2)  alth.  gehen 
die  fubft.  vriunt,  vlant,  wikant,  helfant,  heilant  (wie  ma- 
not  felbii)  regelmäflig  nach  decl.  1.  (f.  613,)  vgl.  die  pl. 
friunla  0.  II.'^S,  94.  fianta  I.  12,  4.  fienda  N.  5,^9.  fiendö 
gen.  pl.  N.  88,  43.  dat.  fg.  -e:  heilante  0.  I.  7,  12.  hel- 
phante  0.  V.  25,  13  etc.  Zu  wundern  wäre  nicht,  wenn 
andere  alth.  quellen  auch  den  anomalen  nom.  pl.  vriunt, 
viant  darböten.  —  4)  altf.  finde  ich  beides,  anomale  und 
regelmäßige  decl.,  bald  den  pl.  wapen-berand  (armi- 
geri)  bald  wigandös  (bellatores).  —  4)  angelf.  lautet  der 
nom.  fg.  -nd  (verfch.  vom  adjectivifchen  -nde)  :  freönd, 
feond  ,  vealdend  ,  haelend,  nergend  ,  vigend  etc. ;  der  pl. 
theils  anomal  dem  nom.  fg.  gleich  (wie  häledh  f.  647.) 
zumahl  in  zuf.  fetzungen:  fold-büend  (terricolae)  ymb- 
Gttend  (accolae)  helm-berend  (galeati)  fse-lidhend  (na- 
vigatores ;  Hild.  föolidante ,  adjectivifch)  gar- vigend 
(bellatores)  vgl.  Beov.  136.  137.  170.  187.  196.  208.  "und 
mit  umlaut  frynd,  fynd  (Rafk  p.  30.);  theils  regelrecht 
mit  dem  pl.  -as,  als:  vealdend,  vealdendas.  —  5)  altn. 
geht  der  fg.  beftändig  fchwach,  fällt  alfo.  mit  dem  ad- 
jectivifchen zufaumien,  z.  b.  frsendi  (amicus)  fiandi, 
büandi  (rufticus)  zuf.  gezogen  böndi ,  dömandi  (judex)  etc. 
Der  pl.  hingegen  decliniert  fubftantivifch  anomal:  nom. 
acc.  -ndr  (zu  dem  goth.  -nds  flimmend)  gen.  -nda,  dat. 
-ndum;  als:  frsendr,  fiendr,  boendr,  vegendr,  dömendr,  lö- 
fendr  etc.  (Rafk  §.  122.);  fiandi  pflegt  gleich  andi  (fpiri- 
tus)  den  pl.  auch  regelmäßig  zu  bilden:  fiandar,  andar. 
Der  umlaut  boendr,  dömendr  vergl.  fich  dem  in  fedhr, 
brcedhr,  menn.  foetr  f.  663.   —  6)  mittelh.  ift  (wie  fchon 
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alth.)  der  gebrauch  fubft.  part.  praef.  eingefchränkt;  ich 
finde  nur  vriunt,  vient,  wigant,  valant,  welche  regel- 
mäßig flectieren ,  heilant  (Maria  9.)  pl.  vriunde,  viende, 
wigande ;  doch  erfteres  macht  zuweilen  den  anomalen 
pl.  vriunt  Parc.  45'' Nib.  639.  2118.5607.7727.  ~  7)  neu- 
hochd.  freund,  feind,  heiland  regelmäßig,  pl.  freunde, 
feinde;  andere  dauern  nur  in  eigennamen,  als:  weigand, 
voland^  wieland. 

IV.  declination  des  participium  praeteriti. 

diefe  gefchieht  in  allen  deutfchen  fprachen  adjectivifch, 
beides  nach  liarker  und  fchwacher  form  z.  b.  goth.  hal- 
dans,  haldana ,  haldanata;  haldana,  haldanö,  haldanö; 
aliJ)S;  alida ,  alidata ;  alida^  alidö,  alido  etc.  und  fo  in 
den  übrigen,  ganz  nach  der  erften  adj.  decl.  Zu  bemer- 
ken ift  bloß  1)  die  im  altnord.  bisweilen  unorganifch 
entwickelte  doppelgeftalt  des  part.  praet.  auf  -n  und  -d 
(f.  1012.)  verurfacht  eine  aus  beiden  gemifchte  decl., 
indem  man  vor  confonantifch  beginnenden  flexionen  der 
n-form,  vor  vocalifchen  der  d-form  den  Vorzug  gibt, 
z.  b.  taminn  ,  tamin,  tamit;  gen.  tamins,  taminnar,  ta- 
mins;  dat.  tömdum,  taminni ,  tömdu;  acc.  taminn, 
tamda,  tamit;  pl.  tamdir,  tamdar,  tamin;  gen.  taminna, 
taminna,  taminna;  dat.  tömdum,  tömdum,  tömdum; 
acc.  tamda,  tamdar,  tamin;  die  fchwache  decl.  hat  folg- 
lich lauter  d-formen:  tamdi,  tamda,  tamda  etc.  Diefe 
einrichtung  ift  dem  wohllaut  giinftig,  aber  wider  die 
natur  des  unterfchieds  flarker  und  fchw.  conj. ,  daher 
auch  den  älteften  quellen  nur  tamdr,  tömd,  tamt,  gen. 
tamds,  tamdrar,  tamds;  dat.  tömdum,  tamdri,  tömdu; 
acc.  tamdan,  tamda,  tamt  etc.  hingegen:  galinn,  galin, 
galit;  gen.  galins ,  galinnar,  galins;  dat.  gölnum ,  ga- 
linni,  gölnu;  acc.  galinn,  galna ,  galit  etc.  gemäß  fcheint, 
vgl.  edd.  faem.  256*  lamdan,  mutilatum  (nicht  laminn).  ~ 

2)  im  alth.  fcheint  affimilation  des  vocals  der  partici- 
pialen  endung  fehr  feiten,  und  etwa  in  kipuntan,  ki- 
puntenör,  kipuntenes  zuläßig,  aber  kein  kipuntonö  f. 
kipuntano;  noch  weniger  kimaneter  f.  kimanöter,  fon- 
dern die  6  und  6  fchw.  conj.  ftehn  unverletzlich.  Daß 
bei  langfilbigen  erfter  fchw.  mit  der  decl.  kürzung  des 
ableitungs  -i  eintrete  (kiteilit,  kiteilter,  kiteiltes ;  kife- 
zit,  kifazter,  kifaztes  etc.)  verfteht   (ich  nach  f.   1010.  — 

3)  mittelh.  ill  auf  das  ftumme  oder  tonlofe  e  in  der 
flexion  ftarker  part.  praet.  bedncht  zu  nehmen ,  wobei 
die  regel  der  adj.  eigen  und  eben   (f.  717.  749.)  eintritt; 
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es  heißt  demnach:  gevaDgen ,  gen.  gevangens ,  dat.  ge- 
vangenme  und  fchwach:  der  gevangen ,  des  gevangen, 
dem  gevangen  ,  den  gevangen  etc.  fchwach  decliniert 
lauten  alle  langfilbigen  unveränderlich,  vgl.  gevangen 
Parc.  50^  Wigal.  24,  410.  gevallen  Parc.  68"  befcheiden 
Parc.  69*  verborgen  Iw.  11*15*'  befcholten  :  molten  Wilh. 
2,  189''  geworfen  Parc.  44*;  kurzfilbige  müßen  das  e  der 
flexion  behalten  z.  b.  gelegen,  gen.  gelegenes,  dat.  ge- 
legenem und  fchw.  der  gelegene ,  der  gezogene ,  der 
verlorne  (:  zorne  Parc,  il")  etc.  Nach  diefen  grundfätzen 
wäre:  diu  gevangene  Parc.  50''  der  betwungene  Parc.  53'' 
die  gevangenen  Trift.  137*  in  gevangen,  betwungen ; 
geladen  (onuftum)  Parc.  82''  gerilen  Parc.  iSO"  in  gela- 
denen, gerilene  zu  beßern.  —  4)  neuh.  bleibt  das  ftum- 
me  e  überall,  z.  b.  der  gefallene,  geworfene,  geladene, 
berittene,  gen.  gefallenen;  eher  darf  das  bildungs-e 
fyncopiert  werden:  gefallne,  gefallnen. 

V.  bildimg  des  parücipialen  adverbiums. 

Im  alt-  und  mittelh.  (allen  übrigen  mundarten  man- 
gelt die  form)  bildet  fich  aus  beiden  participien  mittelft 
der  endung  -o  ein  eigenthUmliches  participiales  adverbium. 
Man  darf  diefes  -o  weder  für  den  adjectivifchen  dativ 
noch  inftr.  neutr.  halten,  welche  auf  -emu  und  -ü  en- 
digen ,  vielmehr  ift  es  genau  das  nämliche  o ,  wodurch 
auch  andere  adverbia  aus  fubft.  und  adj.  geleitet  wer- 
den. Da  nun  diefes  alth.  -o  im  goth.  -a  lautet  (ana- 
log dem  fchwachen  nom.  mafc.  alth.  -o,  goth.  -a). 
müfte  ein  paralleles  goth.  adverbium  gleichfalls  auf  -a 
endigen.  I.  das  adverbium  des  part.  praef.  findet  fich 
bei  J.  K.  und  hauptfächlich  N.  ,  feltner  bei  0  und  T. : 
vgl.  folgendo,  predigondo,  bauhnendo,  leogando  J.  355. 
372.  393.  394;  hortende,  fto^onto,  farman^nto ,  farfü- 
mando  K.  17*25*40*;  anaftantando  gl.  jun.  191.  erquic- 
cento  gl.  wirceb.  981'';  huhondo,  irreffendo ,  richefondo, 
chedendo.  tonerondo  unde  blöcchezendo ,  biegendo,  tuen- 
de, betöndo  unde  jehendo ,  nendendo,  wunderöndo  etc. 
N.  12,  5.  13,  1.  28.  10.  79,  11.  76,  19.  78,  5.  79,  12.  80, 
11.  88,  25.  101,  9.  106,  26.  118,  162.  170,  171.  125,  4. 
135,  1.  und  anderwärts  mehr;  bei  0.  nur  mammönto 
(placide)  III.  19,  40.  26,  59.  IV.  23,  66.  affimiliert  ft. 
mammento  von  mammen  (mitefcere) ;  bei  T.  nur  bi- 
ber^to  60,  8.  Im  mittelh.  ift  es  feltner  und  fchwerer  zu 
erkennen ,  weil  -ende  mit  andern  flexionen  des  part. 
praef.    zuf.    trifft;    in    folgenden  beifpielen  liegt   es   klar 
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vor:  blMende  Nib.  3796.  fläfende  M.  S.  2,  183*'  unwi^- 
?ende  Parc.  60''  184*  al- weinende  Parc.  188^  (alfo  auch 
185c  185").  —  II.  das  adverbium  part.  praet.  ift  noch 
fellner,  wird  auch  our  vom  part.  flarker  und  nicht 
fchw.  conj.  gebildet:  chiholono  (aDT.  ft.  chiholano)  J. 
365;  offono,  offano  (infofern  offen  für  das  übrige  part. 
eines  verlorenen  verb.  gelten  kann) ;  vergebeno  N.  36, 
21.  43,  18;  mittelh.  verholne  a.  Tit.  152.  vergebene 
Parc.  107''  Flore  74"  troj.  70'»  89''  Friged.  5<=.  —  Bemer- 
kenswerth  fetzt  die  neuh.  fprache  beiderlei  adverbien 
in  den  genitiv  um  und  fagt :  eilends,  zufehends,  fchwei- 
gends,  und  vergel)ens  [das  ifländ.  forgefins,  fchwed. 
forgäfvesi»    dän.  forgiäves  find  aus  dem  hochd.  geborgt]. 


Yom  infinitiv   und  feiner  declination. 

Daß  die  gewöhnliche  flexion  des  inf.  -cm  laute,  im 
frief.  nordifchen,  englifchen  (im  hochd.  nur  nmndar- 
tifch)  das  n  abfalle,  wurde  f.  91  0.  912.  931 .  994.  998.  gelehrt 
Liegt  in  diefer  flexion  ein  urfprünglicher  accufativ ,  fo 
hält  fie  wenigflens  mit  den  übrigen  formen  des  acc. 
nicht  durchgängig  fchritt;  zwar  der  alth.  acc.  mafc. 
ftimmt  zu  dem  -an,  doch  der  goth.  und  angelf.  acc. 
-ana,  -ne  fügt  einen  weitern  voc.  zu  und  der  altn.  ca- 
fus  behauptet  das  im  inf.  apocopierte  -n. 

Der  deutfche  inf.  hat  die  bedeiitimg  der  gegenwart, 
nicht  der  Vergangenheit,  er  kommt  daher  auch  mit  der 
form  des  praef.  überein :  «)  in  flarker  form  zeigt  er  we- 
der redupl.  noch  ablaut,  ausnahmsweife  haben  ablaut 
die  inf.  zweiter  anomalie.  ß)  in  fch wacher  conj.  fchiebt 
er  nie  d  oder  t  ein.  y)  bei  dem  unterfchied ,  welchen 
einige  flarke  conj.  zwifchen  voc.  des  fg.  und  pl.  praef. 
ind.  machen,  gebührt  dem  inf.  (lets  der  abgefchwächte 
voc.  des  plur.  (oder  des  praef.  conj.  überhaupt),  nicht 
der  voc.  des  fg.  praef.  und  namentlich  der  II.  III.  f g ; 
alfo  alth.  chiofan,  kepan,  helan ,  fterpan ,  nicht  chiufan, 
kipan,  hilan ,  flirpan  etc.  Ganz  irrig  fetzen  einige  neuh. 
quillen  (fcatere)  erlifchen  (extingui)  ft.  quellen,  erlöfchen ; 
bloß  II.  III.  praef.  ind.  kann  hier  den  intranf.  begriff 
quillt,  lifcht  vom  tranf.  löfcht  (extinguit)  fondern:  und 
wer  möchte  ein  fchmilzen  (liquefieri)  von  fchmelzen 
(liquefacere)  zu  fcheiden  wagen,  da  felbft  kein  brinnen 
(ardere) ,  vielmehr  nur  brennen  (für  ardere  und  combu- 
lere)  zuläßig  ift. 
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Gleichwohl  gibt  es  bemerkenswerthe  fpuren  eines 
ausgeftorbeneri  inf.  praeteriti.  Die  verba  zweiter  ano- 
nialie  iial)en  nicht  nur  überall  irii  inf.  abgeläuteten  wur- 
zelvocal,  fondern  auch  ira  ahn.  Jculu,  munu  die  flexion 
-u,  flatt  -a  (f.  926.)  welchem  fculu,  munu  ein  goth. 
fculun  ,  munuu  enlfprechien  würde.  Allein  es  heißt  ga- 
munan  Luc.  1,  72.  vitan  Marc.  7,  24.  kunnan  Marc.  4, 
\\.  Luc.  8,  10.  Joh.  14.  5,  nach  deren  analogie  (und  nach 
den  part.  praef.  äigands ,  ögands  etc.)  ich  f.  851.  die 
übrigen  unbelegbaren  inf.  mötan ,  fkulan  etc.  aufgeXiellt 
habe.  Altnord.,  werden  fogar  den  fchwachen  praet.  fkyldi, 
mundi  parallele  inf. /kyldu,  mundu  gefunden  (Rafk  §.  251.) 
z.  b.  edd.  ftem.  242.  243  ;  vielleicht  flehen  zuweilen  re- 
gelmäßige ftarke  praeterita  infinilivifch ,  wie  föi'u  (ivilTe) 
ßödhu  ffletiiTe)   vgl.  Egilsfaga  p.   104.  — 

Gefetzt  der  inf.  wäre  ein  eigentlicher  acc.  ,  der  lieh 
dann  auch  nominativifch  als  fubftantiv  brauchen  ließe 
(wovon  näher  in  der  fyntax),  fo  fragt  es  ficli  nach  dem 
entfprechenden  gen.  und  dativ?  Diele  beiden  cafuS' find 
in  der  alt-  und  mittelh.  ,  der  dativ  in  der  altf.  ,  angelf. 
und  mittelniederl.  fprache  häufig  anzutreffen ,  zweifel- 
haft im  goth.,  den  nordifchen  mangeln  üe  gänzlich. 
1)  die  alth.  form  lautet  für  den  gen.  -ann^Sj  für  den 
dat.  -annej  welches  fich  in  den  fchw.  conj.  zu  -jannes 
(-jennes,  -ennes)  -önnes^  ^nnes;  -ja?i/ie  (-jenue,  -enne) 
-önne  -^nne  geftaltet  [keine  Vocaikürzung  -onnes,  -onne; 
ennes^  enne ,  da  noch  N.  ausdrücklich  hier  6  und  e 
fchreibtj  z.  b.  pläfannes,  choufennes,  topönnes ,  vräken- 
nes;  varanne ,  teilenne ,  machönne,  fifcönne ,  fca- 
m^nne  etc.  —  2)  altf.  dativ:  faranne,  blidzeanne,  adöm- 
jenne  5  tholönne  etc.  —  3)  angelf.  faranne,  recenne,  ge- 
fremmanne  etc.  —  4)  mittelh.  gilt  zwar  noch  -ennes, 
-enne  (mit  tonlofem  e,  fonft  reimte  wohl  -enne  klin- 
gend und  würde  auf  denne,  tenne ,  henne  zu  reimen 
gewagt)  wenn  lange  wurzelfilbe  vorhergeht,  z.  b.  mi- 
dennes  ,  vindennes  ,  fcheltennes ,  weinennes ;  waltenne; 
bietenne,  machenne,  tuonne  etc.  Bei  kurzer  wurzel- 
filbe wird  e  flumm  (alfo  auswerflich)  und  n  für  nn  ge- 
fetzt, alfo  -eneSj  -ene  z.  b.  lefene,  ligene,  fagene ,  ge- 
bene ,  dolne  (a.  Tit.  152.)  werne  etc.  Freilich  fcheint 
nn  nach  tonlofem  e  fchwer  auszufprechen  (vragenne, 
wie  vrägende,  ftärker  als  fagene,  fagende,  fchwächer  als 
vragenne,  vrägende)  ift  aber  unentbehrlich,  da  auf  bloß 
einfaches  n  folgendes  e  wegfallen  müfte,  d.  h.  für  mi- 
denes,    waltene   würde   nothvvendig  midens,    wallen  fte- 
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hen.  Nach  diefen  grundfätzen  ift  die  ungenaue  fchrei- 
bung  der  hfl",  öfters  zu  berichtigen,  z.  b.  M.  S.  1,  108** 
lies  gebene,  62^  65*  lebene ,  Parc.  135*  h'denne;  ISO** 
dienennes  (fi.  diens)  ;  M.  S.  1  ,  62*  fprechennes  etc.  - 
5)  niittelniederl.  durchgehends  -ene  oder  -ne ,  ohne 
rUckficht  auf  länge  und  kürze  der  wurzellilbe,  z.  b.  le- 
vene  (Rein.  285.  291.)  finghene  (Rein.  280.)  doene  (Rein. 
287. )  varene  oder  vaerne ,  errene  oder  erne  etc.  vgl. 
Huyd.  op  St.  3,  219.  —  6)  neuh.  hört  die  form  nn  auf, 
der  geh.  bekommt  bloßes  -s,  meidens,  fragens,  ladens ; 
der  dat.  ift  ohne  flexion :  meiden,  fragen  (wie  zeichen, 
figno ;  regen,  pluviä).  Allein  aus  dem  alten  nn  und  der 
vorgefetzten  praep.  ze  hat  (ich  durch  verwechfelung  mit 
nd  (wie  niemannes  zu  niemandes  wurde)  ein  unorga- 
nifches,  adjectivifch  declinierbares  participium  auf  -nd 
mit  pafüver  bedeutung  allmählig  entwickelt:  ein  zu 
16fender  (legendus)  zu  gebender  (dandus).  Vielleicht 
ift  es  noch  zeit ,  diefe  unnatürliche  ,  fteife  bildung  ganz 
aus  der  fprache  zu  verweifen.  — 

Ulphilas  hat  keinen  gen.  -annis,  önnis ;  meidet 
einen  dat.  -anna,  önna  mit  der  praep.  du  zu  verbin- 
den und  fetzt  den  baaren  inf.  z.  b.  du  faihvan,  du  aih- 
trön  etc.  (wie  alth.  und  mitleih,  zi  lönön,  ze  fehen  etc. 
doch  umgekehrt  feltner,  conllruiert  wird);  nur  Luc.  14, 
31.  fcheint  du  viganna   (ad  pugnandum)  zu  flehen. 


Allgemeine  vergleichung  der  conjugationen. 

I.  envägung  der  ßarken  conjiigation. 

Sämmtliche  ftarke  verba  der  zwölf  hauptabtheilungen 
flellt  folgendes  Verzeichnis  zufammen  [a  goth.  ß  alth. 
y  altf.  ö  angelf.  e  altn.  C  mittelh.  rj  mittein.  tV  neuh.  i 
neuniederl.  x  engl.  A  fchwed.  ^w  dän.]  :  1)  ß  vallu,  / 
fallu,  d  fealle,  €  feil,  C  valle,  rj  valle,  ß-  falle,  i  vall ,  x 
fall,  A  faller,  fi  falder.  2)  ß  wallu,  y  wallu,  d  vealle, 
£  vell,  C  walle.  3)  «  falta,  ß  falzu,  C  falze.  4)  ß  walzu, 
e  velt ,  C  walze ,  X  välter.  5)  «  halda ,  ß  hallu ,  y  hal- 
du  ,  d  healde,  e  held,  C  halte,  t]  houde,  d^  halte,  i  houd, 
X  hold ,  A  haller ,  /u  holder.  6)  a  valda ,  ß  waltu ,  / 
waldu,  d  vealde,  e  veld,  C  walle.  7)  a  gaftalda.  8)  ß 
fpaltu,  C  fpalte.  9)  ß  fcaltu,  C  fchalte.  10)  «  fal{)a  ,  ß 
valtu,  C  valte.  11)  C  hälfe.  12)  d  vealce ,  C  walke. 
43)    C  banne,    >?   banne?     14)    ß    fpannu,    S  fpanne,  C 
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fpanne.  15)  /  anfcanne?  16)  ß  plantu,  y  blandu,  e 
blend,  C  enblande.  17)  C  vlanze?  18)  .«  faha,  ß  \äh\i, 
y  fähu,  <y  fö,  6  fae,  C  v^he,  >;  vanghe,  -ö-  fange,  v  vä,  A 
fär,  ju  faaer.  19)  «  haha,  /?  hähu,  /  hähu,  ^  hö ,  a 
h^ngi,  C  habe,  n  hanghe,  d^  hange,  v  hang.  20)  /?  kanku, 
/  gangu,  8  gange,  -e  geng,  (;  gän ,  ^^  ganghe,  i^  gehe, 
fc  gö,  A  gar,  (U  gaaer.  21)  /?)  aru?  ^  ar?  22)  /  fvepu, 
b  fvApe ,  i  fveip,  C  fweife.  23)  a  häila ,  /?  hei^u,  / 
hetu,  8  hAle,  f  heiti,  l;  hei^e,  >;  h^te ,  ^9^  heiße,  i  hei, 
A  heter,  ^  hedder.  24)  a  mäita,  /?  mei^u,  ^  mei^e. 
25)  et  fkäida ,  /?  fceitu ,  /  fkedu,  8  fkäde,  t;  fcheide,  r^ 
fcöde,  if>  fcheide,  ^  fcheid.  26)  a  fräifa.  27)  /3  zeifu, 
C  zeife.  28)  C  eifche,  vreifche,  ??  vrefche,  i  eifch.  29)  a 
äika,  ß  gihu,  C  g»he.  30)  a  läika,  d  l^ke,  *  leik ,  {; 
leiche.  31)  u  hläupa ,  ß  hloufu,  /  hlopu,  8  hleäpe,  i 
hleyp,  C  loufe,  ri  löpe,  &  laufe,  l  löp,  A  loeper,  |it  loe- 
ber.  32)  ß  hruofu,  y  hröpu,  8  hrepe,  C  ruofe,  ?/  roepe, 
-ö^  rufe,  i  roep.  33)  /?  houwu,  8  heäve,  i  bögg,  ^  hou- 
we,  ri  houwe,  d-  haue,  i  houw,  X  hugger,  ^a  husger. 
34)  8  gröve,  x  grow.  35)  8  hlöve.  36)  8  röve.  37)  8  fpöve. 
38)  f  by.  39)  ß  nüwu  C  zernüwe;  vgl.  nüa  f.  926.  40)  u 
ftäuta?  ß  ftö^u,  ^"ftö^e,  >/ flöte,  ^  flöße.  41)  (J  beäte,  x  beat. 
42)  ß  pluo^u?  8  onblöte,  *  bloet.  43)  y  ödu?  8  eäde? 
f  eydh?  44)  ß  fcrötu,  t  fchröle,  ^  fchröte.  45)  6  eys. 
46)  a  äuka,  /  öku"?  8  eäce?  ;  eyk.  47)  ß  vluohhu,  y 
flöku.  48)  a  flepa,  /?  flafu,  /  flapu ,  8  ftepe,  ^  fläfe, 
1]  flape,  ^fchläfe,  t  fläp.  49)  «  laia.  50)  a  fäia,  8  fave. 
51)  a  väia.J  52)  8  bläve,  x  blow.  53)  8  cnäve,  x  know. 
54)  8  crave,  x  crow.  55)  8  {)rAve,  x  draw.  56)  «  leta, 
/?  lä^u ,  y  läle ,  8  Isete ,  ^  laet ,  ^"^  lä?e ,  »?  late ,  ^  laße, 
t  lät,  X  Jet,  l  läter,  |U  lader.  57)  «  greta,  (5  graete,  6  graet, 
A  gräter,  |U  graeder.  58)  ß  varwä^u,  ^  verwa^e,  ri  ver- 
wate. 59)  /?  rätu,  /  radu,  «  raedh,  ^  rate,  n  rade,  -^  rälhe,  i 
räd.  60)  /andradu,  t^ondraede,  ^"^  enträte.  61)  ß  prAtu, 
C  brate,  ^  brate,  t  bräd.  62)  ß  plafu,  6  bl^s,  C  bläfe, 
»/  blafe,  ^  blafe,  l  blas.  63)  a  flöka.  64)  a  teka,  d  tcece, 
f  tek,  X  täger,  |U  tager.  65)  ^  b^ge.  66)  *  el.  67)  (J 
gale,  ^  gel,  A  gäler,  |M  gäler.  68)  6  kel.  69)  /?  malu, 
6  mel ,  t  malj  n  male,  i9^  male.  70)  «  us-ana.  71)  /? 
fpanu,  /  fpanu^  8  fpane,  i;  fpan.  72)  «  ftanda,  /5  ftantu, 
y  ftandu ,  ^  ftande ,  a  ftend ,  ^  ftän ,  ?;  ftae ,  -^  flehe ,  * 
fla,  X  ftand,  A  flar,  ^  flaaer.  73)  a  fara,  /?  varu,  /  faru, 
8  fare,  ^  fer,  ^  var,  r;  vare,  ^  färe,  *  vär,  A  ikv,  fi  fä- 
rer.  74)  «  fvara ,  ß  fuerju ,  8  fverige ,  e  fver,  ^  fwer, 
7j  fwere,  ^  fchwoere,  i  zwer,  x  fvvear,  A  fvaer,  jm  fvaerger. 
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75)  «  fkapa,  ß  fcafu,  /  fkapu,  d  fcape,  e  fkep,  C  fchaffe, 
?;  fcape,  -d-  fcbaffe,  A  fkäper.    76)  y  ftapu,   d  flape,  //  ftape. 

77)  u  graba,  /i  krapu,  y  grabu,  d  grafe,  e  gref,  C  gralDe, 
?;  grave,  &  grabe,  i  gräf,  x  grave ,  a  greefver,  /tt  graver. 

78)  /i  fcapu,   ()   fcale,   a  fkef,   ^"^  fchabe,   /;  fcave,   x  fhave. 

79)  6  hnef.,  80)  t  kef.  81)  «  hafja  ,  p?  heffu,  /  hebbju, 
d  hebbe,  e  bef,  ^  hebe,  ^  heffe,  i>  hebe,  v  hef,  A  hsefver. 
82)  ß  inleffu,  ;'  anfebbju,  C  enfebe  ,  //  befefife.  83)  ß 
hiatu,  d  hlade,  e  bledh  i,^  lade,  >;  Jade,  ^  lade,  x  lade, 
/M  läder.  84)  ß  watü,  <)  vade,  f  vedh,  (T  wate,  ?/  vvade. 
.85)  a  fra{)ja.  86)  a  ra{)ja.  87)  «  fka{)ja.  88)  ß  wafcu, 
^  wafcbe,  #  vvafcbe.  89)  a  faka,  p  fahbu,  /  laku,  Ö 
face,  X  fake.  90)  ()  bace,  ^  bacbe,  >/  bake ,  x?  backe. 
91)  6  ek.  9^)  /  fkaku,  d  fcace,  ^  ikek,  x  fbake.  93)  ^ 
vace,  t}  wake,  x  wake.  94j  ^i  traku,  /  dragu,  ö  drage, 
6  dreg,  ^  trage,  /;  dragbe,  &  trage,  t  dräg,  A  drager,  ^t 
drager.  95)  ß  naku,  ^  riage ,  Ä  gnager.  96)  C  bebage? 
97)  ö"  vräge,  t  vrag.  98)  i  jag,  jtt  jager.  99)  a  flaba,  fi 
flahu,  /  flahu,  d  fleabe,  e  flae,  ^"  flabe,  >;  llagbe ,  i> 
fchläge,  *  fla,  Ä  flär,  n  flaaer.  100)  u  tvaba,  ß  duabu, 
y  tbuabu,  Ö  {)\eabe,  C  Iwabe ,  ?j  dwaghe,  l  twager. 
10!)  ß  lahu?  /  lahu?  ö  leabe.  102)  ß  kiwahu ,  C  ge- 
wabe,  'ri  gbevvagbe.  103)  a  hlabja ,  ß  blabbju,  /  blabu, 
d  bleabbe,  e  biae  ,  >/  lache,  X  l^r,  jtt  1er.  104)  e  dey,  A 
doer.  105}  f  gey.  106)  #  flae.  107),  ^klce.  108)  a  vabfja, 
ß  wabfu,  /  wabfu,  ö  veaxe,  i  vex ,  C  wabfe,  /;  walle, 
x)-  wacbfe ,  b  was,  x  wax,  A  väx.  109)  ß  rimu.  110)  t 
bezwim.      111)    «   keina ,     ß^    cblnu,     y   kinu,     C  kine. 

112)  «  fkeina ,  ^i  l'cinu,  /  fkinu,  d  feine,  a  Ikin,  C 
fcbine,    /;  feine,    d-  fcbeine,    i  fcbin ,    x  fbine,    A  fkiner. 

113)  ß  brinu,  /  hrinu,  Ö  brine,  t,""  berine,  114)  ö  dvine, 
7}  dwine.  115)  ß  luine,  ^  fwlne.  116)  e  bvin.  117)  e 
gin.  118)  ^  grine,  v  grin,  ii  griner,  vgl.  a  brin.  119)  ^" 
quine ,  t  quin.  120;  ^i  triner.  121)  a  greipa ,  ß  krifu, 
y  gridu ,  d  gripe  ,  a  grip ,  ^  grife ,  r;  gripe ,  &  greife ,  o 
grip,  X  gripe,  A  griper,  jW  griber.  122)  ^  flifu,  ^  flife, 
^  fcbleife,  i  flip,  /i  fliber.  123)  ß  piwifu.  124)  ^  fvip. 
125j  C  pfife,  d-  pfeife,  A  piper,  f.i  piber.  126)  -n  nipe, 
i  nip,  ö-  kneife,  A  kniper,  ,«  gniber.  127)  -ö  keife ,  l 
kif.  128)  «  dreiba,  (i  dripu ,  /  dribu ,  ö  drife ,  f  di'if, 
^  tribe,  »/  drive,  x^  treibe,  i  drif,  x  drive,  A  drifver, 
;it  driver.  129)  ß  cblipu,  /  clibu ,  ^  klibe ,  x  clive,  A 
klifver.  130)  ß  pilipu,  s,^  blibe,  jw  blive,  &  bleibe,  i  blif, 
A  blifver,  ,a  bliver.  131)  ß  fcripu ,  /  fkribu ,  d  fcrife,  ^ 
fchribe,  >;  fcrive,   &  fcbreibe,  v  fcrif,   x  fbrive,  A  fkrifver, 
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fi  fkriver.  132)  ß  ripu,  e  rif,  ;'  ribe,  ?]  wrive,  ■&  reibe, 
c  wrif,  A  rifver,  fi  river.  133)  a  fveifa,  d  onfvife,  e 
fvif.  134)  e  {)rif,-x  thrive.  135)  x  firive.  136)  ^  be- 
fchibe.  137)  «  fpeiva,  ß  fpiwu, .  /  fpivu,  d  fpive,  C 
fpie.  138)  /i  fcriu,  C  fchrie,  A  fkriker,  ^u  fkriger.  139)  ß 
griu,  ^  glie.  140)  «  beita.  /5  pj^u,  y  bitu,  ;  bit,  ^  bi^e, 
^  beiße,  t  bit,  x  bite,  A  biter,  ju  bider.  141)  «  fmeita, 
/?  fmi^u,  d  fmite,  r]  fmile,  ^  fchmeiße,  i  fmit,  x  fmite. 
142)  a  veita,  /5  ^^"i^u,  C  wi^e,  *  wit.  143)  ß  vli^u,  (5" 
flite,  ^  vli^e,  d  fleiße.  144)  /5  ri^u,  /  writu,  d  vrite,  e 
rit,  ;''  ri^e,  /;  rite.  O-  reiße,  t  rit,  xwrite.  145)  /ifli^u,  <)  flite, 
^  flit,  C  fli^e,  iV  fchleiße,  t  flit,  A  fliter,  ^u  flider.  1 46)  y 
giwitu,  d  gevite.  1 47)  d  vlite,  e  lit.  1 48)  i'"  gli^e  (ver- 
mutlilich  eins  mit  147).  '  149)  C  fehlte,  i^  fcheiße,  c 
fehlt,  X  fhite.  150)7/  fplite,  t  fplit.  151)  e  drit,  ^  drit.  152)  c 
krit.  153)  a  beidu,  ß  pitu,  /  bidu,  d  bide,  ^  bite,  ?; 
bide,  X  bide.  154)  ^  ritu,  d  ride,  f  ridh,  ^  rite,  ??  ride, 
^  reite,  x  ride,  /  rider,  ^i  rider.  1 55)  ß  fcritu,  /  fkntlu, 
d  fcride,  ;"•  fchrite. '^^  fchreite.  ^  fehrid.  fi  fkrider.  156)  ß 
ftritu,  C  ftrite,  x*^  ftreite,  /;  ftride,  c  ftrid,  k  flride  (?)  fi 
flrider.  157)  y  güdu,  d  glide,  ^^  glite,  S-  gleite,  *  glid, 
/  glider,  fi  glider:  158)  /  hlidu,  ^  hlide.  159)  d  eide, 
X  chide.  160)  d  gnide,  /  gnider,  ju  gnider.  161)  ^  fprite. 
162)  C  bi'ite.  163)  C  fehlte.  164)  a  lei{)a,  ß  lidu,  /  li- 
thu,  d  lidhe.  ^  lidh,  ^  lide,  i^  leide,  ^  lid,  A  lider. 
165)  «  fnei{)a,  ß  fnidu,  /  fnithu,  e  fnidh,  ^  fnide,  ^ 
fchneide,  c  fnid.  1 66)  ß  midu,  /  mithu,  ^  mide,  r^ 
mide,  t^  meide,  ^  mid.  167)  ^'  vridhe,  ^ride?  x  writhe, 
A  vrider,  f*  vrider.  168)  f  fvidh,  A  fvider,  fi  fvider. 
169)  s  qvidh.  170)  ^nide.  171)  a  reifa,  /?  rifu,  y  rifu, 
d  rife,  f  ris.  ^  rife,  ??  rife,  t  ris,  x  rife.  172)  C  brife. 
173)  i9^  preife,  /  pris.  174)  i9^  weife,  i  wis.  175)  6  rill, 
176)  r,  crifche,  ^  kreifche.  177)  f  hifch.  178)  /5  fuihhu, 
/  faika,  d  fvice,  e  fvik,  C  fliehe,  ?;  fwike,  c  bezwik, 
A  fviker,  fi  fviger.  179)  ß  flihhu,  ^'' fliehe ,  -d^  fchleiche. 
180)  /ikirihhu.  181)  ^  blice,  e  blik,  ^  bleiche,  c  blik. 
1S2)  6  vik,  s""  wiche,  >;  wike,  -&  weiche,  i  wik,  A  viker, 
iw  viger.  183)  >^-  geliche,  >/  gelike,  -&  gleiche.  184)  ^ 
ftriche,  /,  ftrike.  &  ftreiche,  c  ftrik.  185)  C  tiche.  186)  t 
kik,  jit  kiger.  187)  «  hneiva,  ,5  hniku,  /  hnigu,  ö  hnige, 
f  hnig,  C  öige,  ^/  nighe,  /■  nig,  A  niger.  188)  a-fteiga, 
b  ftiku,  /  ftigu,  d  fiige,  6  ftig,  C  Äige,  <^  fteige,  ^  ftig, 
/  ftiger,  /;  Itiger.  189)  ß  fiku,  /  figu,  d  fige,  f  fi 
^''  fige.  190)  d  Qiige,  f  mig,  *  mig.  191)  C  krige, 
krig.       192)    ^''  f^ige,    >;    fwighe,     ^   fchweige,     t   zwig 
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193)  A  tiger,  fx  lier.  194)  i  hig.  195)  a  leihva,  /?  Uhu, 
/  lihu,  ö  lihe,  C  lihe,  i?-  leihe.  196)  a  leiha,  /?  zihu, 
d  tihe  und  teö,  C  zihe,  >/  tighe,  i9-  zeihe.  197)  a  {)eiha, 
/?  (lihu,  /  thihu,  <)'  {)eö,  ^  dihe,  t^  deihe.  198)  a  {)reiha. 
199)  ß  inlrihu,  d  vrihe  und  vreö,  C  rihe  (?).  200)  d 
fihe  und  feö,  C  erfihe  (?).  201)  [C  erwihe  (?).  202)  « 
hniupa,  A  niuper.  203)  fliufu,  C  fliufe,  t]  flüpe,  ■& 
fchiiefe,  i  fluip.  204)  ß  füfu,  ^  fyp,  ^"^  füfe^  tj  füpe, 
i?^  laufe,  c  zuip,  A  füper.  205)  ß  triufu,  e  dryp,  t 
triufe,  >7  drupe,  ^  triefe,  c  druip,  A  dryper.  206)  d 
creöpe,  e  krvp,  >?  crüpe,  c  kruip,  x  crep,  A  krvper,  |U 
kryber  (vgl.  261.).  207)  «  hiufa,  /  hiufu.  208)  /?  chliupu, 
y  kliufu,  e  klyf,  C  kliube,  t  kluif,  A  klyfver,  fi  kiyver. 
209)  ß  fciupu,  ö  fceöfe,  C  fchiube,  7]  fcüve,  &  fchiebe, 
c  fchuif.  210)  d  dööfe  (vgl.  262.).  211)  d  reöfe,  f  ryf. 
212)  C  fliube,  t]  ftüve,  ^  ftiebe,  t  ftuif.  213)  i^  fchniebe, 
i  fnuif.  214)  ß  fchraube.  215)  a  fniva,  ^u  fniger.  216) 
ß  chiuwu,  d  ceöve,  C  kiuwe.  217)  ß  hriuwu,  ^' hreöve, 
C  riuwe,  ij  rouwe.  218)  ß  pliuwu,  C  bliuv^e,  i]  blouwe 
(vgl.  410.).  219)  ß  priuwu,  d  breöve^  C  briuwe.  220) 
a  giula,  ß  kiu^u,  y  giutu,  d  geöle,  s  gyt,  C  giu^e,  t? 
giete,  i^  gieße,  *  giet,  A  giuter,  (x  gyder.  221)  a  niuta, 
ß  niu^u,  y  niutu,  ä  neöte,  e  nyt;  C  niu^e,  &  nieße, 
t  niel,  A  niuter,  ,tt  nyder.  222)  «  {)riula,  ß  driu^u,  C 
dringe,  ?]  driet,  ^^  drieße,  (a,  Iryder.  223)  ß  diu^u,  C 
diu^e,  19^  dieße.  224)  ß  hliu^u,"  e  hlyt.  225)  ß  riu^u, 
^  riu^e.  226)  ß  fliufu,  C  füu^e,  x>  fchließe,  i  fluit, 
A  flüter.  227)  ß  vliu^u,  e  flyt,  C  vliu?e,  tj  vliete,  d 
fließe,  c  vliet,  A  flyler,  /i  flyder.  228)  y  griutu?  229) 
d  breöte,  e  bryt,  A  bryter,  ^  bryder.  230)  ()'  fceöte,  C 
fchiube,  7]  fciele,  d-  fchieße,  o  fchiet,  >c  fhot,  A  fkiuter, 
fA,  fkyder.  231)  a  hnyt,  f.i  knyler.  232)  f  hryt,  A  ryter. 
233)  €  lyt,  |it  lyder.  234)  C  fpriu^e,  a9^  fprieße.  235)  ?/ 
criete?  236)  t  fluit.  237)  c  fnuit,  A  fnyter,  fi  fnyder. 
238)  A  tiuler.  239)  A  fkryter,  (x  fkryder.  240)  biuda, 
ß  piulu,  y  biudu,  d  beöde,  e  bydh,  C  biete,  t]  biede, 
^  biete,  i  bied,  A  biuder,  ^  byder.  241)  /?  hliutu,  / 
hliudu.  242)  e  rydh.  243)  e  hnydh.  244)  /5  üudu,  d 
feödhe,  €  fydh,  ^  fiude,  i^-  fiede,  t  zied,  x  feth,  A  iiu- 
der,  fi  fyder.  245)  a  driufa,  ß  triufu,  y  driufu.  246) 
«  kiufa,  ß  chiufu,  /  kiufu,  d  cööfe,  €  kys,  C  kiufe,  »? 
ciefe,  d-  kiefe,  ^  kies,  y»  chofe,  [i  kyfer.  247)  a  liufa, 
ß  liufu,  /  liufu,  d  leöfe,  ^  liufe,  ??  liefe,  -&  liere,  t  lies. 
248)  d  freöfe,  e  frys,  C  vriefe,  >y  vriefe,  i9-  friere,  i 
vries,  ;<  fr^ze,  A  fryfer,  f*  fryfer.      249)   d  hreöfe.      250) 
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e  gys,  ^i  gyfer.  251)  ^  niufe.  252)  A  fnyfer,  fi  fnyfer. 
253)  «  kriufta.  254)  e  lyft.  255)  «  lüka,  ^5  liuhhu,  ;/ 
luku,  ö  lüce,  6  lyk,  ^  liuche,  »?  lüke,  t  luik.  256)  ß 
riuhhUj  y  riuku,  ö  reöce,  f  ryk,  C  riuche,  ^  rüke,  'ö^ 
rieche,  v  ruik,  A  ryker,  /u  ryger.  257)  ^  fmööce.  258) 
e  ftryk,  A  ftryker,  /x  flryger.  259)  ;  fyk,  A  fiuker,  ^w 
fyger.  260)  "C  kriuche,  ^  krieche  (vgl.  207.).  261)  v 
duik  (vgl.  211.).  262)  «  biuga,  /?  piuku,  (J  beöge,  ^ 
hinge,  ?;  büghe,  d-  biege.  263)  a  buga,  ß  liuku,  ^  leöge, 
6  lyg,  C  iJuge,  >;  lieghe,  ^  luge,  t  lieg,  A  liue;er,  fi  ly- 
ver.  264)  ß  fuku,  ^^  füce  (fi.  füge),  ^  f  g, "  C  fuge,  >? 
fughe,  x9-  fange,  ^  zuig,  A  fiuger.  265)  ß  triukii,.  ö 
dreöge?  ^  triuge,  7;  drieghe,  -d^  trüge,  t  drieg.  266)  ß 
vliuku,  d  fleöge,  e  flyg,  C  vliuge,  ??  vlieghe,  '&  fliege, 
L  vlieg,  >c  fly,  A  flyger,  ^i  flyver.  267)  €  fmyg,  ^  fmiuge, 
d-  fchmiege,  A  fmyger.  268)  e  tygg.  269)  a  tiuha,  ß 
ziuhu,  /  tiuhu,  d  teöhe,  C  ziuhe,  -ö^  ziehe.  270)  a 
J)liuha,  /?  vliuhu,  d  fleöhe,  C  vliuhe,  ??  vlie,  -fr  fliehe, 
t  vlied.  271)  i  krui?  272)  /?  trifu,  ö  drepe,  6  drep,  C 
triff'e,  i9^  treff'e,  A  drseper,  f.i  draeber  (und  daneben  unorg. 
träff'er).  273)  a  giba,  ß  kipu,  y  gibu,  ^  gife,  s  gef,  ^ 
gibe,  ri  gheve,  d^  gebe,  *  gef,  x  give,  A  gifver,  fi  giver. 
274)  /?  wipu,  ö  vefe,  ^  vef,  ^  wibe,  i]  wöve,  '&  webe, 
i  w6f,  Jt  weave.  *275)  d  fvöfe,  «  fef,  A  föfver,  fi  föver. 
276)  7?  cl(^ve,  >{  cleave.  277)  a  ita,  ß  i^u,  /  itu,  d  ete, 
6  et,  ^  ig^e,  -?;  ete,  i^  eße,  t  et,  x  eat,  A  aeter,  ^  aeder. 
278)  «  frita,  ß  vri^u,  ^  frete,  C  vri^^e,  -ö-  freße.  279) 
«  gita,  /?  ki^ii,  /  gitu,  ö  gite,  ^  get,  C  gi??e,  7?  ghete, 
^  geße,  i  get,  x  get,  A  gaeter,  ^  gider,  280)  a  niita, 
/5  mi^u,  (^  ragte,  f  möt,  t  nQi??e,  rj  mete,  i9-  meße,  t 
raet,  A  mseter.  281)  a  fita,  ß  fizu,  /  fittu,  d  fitte,  *  fit, 
^''  fitze,  1}  fitte,  T^  fitze,  (>  zit,  x  fit,  A  fitter,  jU  fidder. 
282)  a  bidja,  ß  pittu,  y  biddu,  d  bidde,  ;  bidh,  ^  bite, 
f^  bidde,  i9^  bitte,  l  bid,  x  bid,  A  beder,  |W  beder.  283) 
a  truda,  ß  tritu,  ^  trede,  e  trödh,  ^  trite,  ?y  terde,  d- 
trete,  t  tred,  x  tread,  ^a  treeder.  284)  «in-vida?  285) 
X  chnitu,  d  cnede,  ^  knite.  286)  8  brede?  287)  a 
qvi{)a,  ß  quidu,  y  quithu,  ö  cvedhe,  A  qveeder,  (x  kvae- 
der.  288)  a  vi{)a,  ß  vvitu,  C  wite.  289)  ß  ftridu,  C 
ftrite.  290)  a  lifa,  /?  lifu,  y  lifu,  ö  lefe,  ;  les,  ^  life, 
t;  lefe,  T^  lefe,  v  les,  A  laefer.  291)  a  nifa,  /?  nifu,  d 
nefe,  ^  nife,  r;  nefe,  &  nefe,  ^  nes.  292)  a  vifa,  /? 
wifu,  y  wifu,  (J  vefe,  ^T  wife.  293)  ß  chrifu.  294)  a 
brika,  /5  prihhu,  y  briku,  d  brece,  C  briche,  n  breche, 
^>  breche,    t  brek,    x  break,    ^  bräkker.     295)  a  rika?  * 
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rek?  ju  räkker?  296)  a  vrika,  ß  rihhu,  y  wriku,  d  vrece, 
C  riche ,  ?/  wreke ,  d-  räche ,  i  v,Tek.  297)  ß  fprihhu, 
/  fpriku,  ö  fprece ,  ^"^  fpriche,  r]  fpröke ,  ^  fpreche,  ^ 
fprök,  X  [peak.  298)  ß  flihhu,  /  ftiku-,  C  flieh©,  >;  fteke, 
&  Aeche,  o  ftek  (vgl.  417.)  299)  ß  fuihhu?  300)  e  lek. 
301)  f  triche?  ??  treke,  ^  trek,  ^träkker.  302)  Cfchricke? 
-&  fchrecke.  303)  a  liga ,  ß  liku,  y  üggu,  d  liege,  € 
ligg>  C  lige,  v  liggbe,  >  Itge,  *  lig,  x  li'e,  A  ligger,  fi 
ligger.  304)  «  viga,  ß  wiku,  f  veg,  C  w'ge ,  >?  weghe, 
t>^  wige.  305)  ß  phiiku,  /  pligu ,  C  pA'ge,  ?]  pleghe,  '& 
pflege,  t  plie.  306)  d  jiicge,-  €  {)igg.  307)  a  fraiha  ,  € 
freg'li  '  308)  «  faihva,  ß  fihu,  y  fihii,  d  ieo ,  f  f^,  C  ßhe, 
f]  üe  / -&  fehe,  ^  zie ,  k  fe,  A  fer,  |W  fer.  309)  ß  vihu, 
^^  föo.  310)  ß  fcihu,  C  fchihe,  ^  fchehe.  311)  ß  vnihu 
(vgl.  253.).  312)  C  brihe?  313)  «  flila,  ß  Ililu,  /  flilu, 
d  ftöJe,'  *>flil,  ^  flil,  7]  ftöle,  ^  fiele,  ^  fiel,  n  fleal ,  A 
ftiteler,  fi  fliaeler  314)  /?  hilu,  y  hilu,  ^  hele,  ^  hil, 
ij  hele,  t*?  h^le.  315)  ß  quilu,  /  quilu,  S  cvele,  ^  kil, 
316)  ß  tuilu,  C  twil.  317)  /?  fuiiu.  318)  cc  nima ,  /? 
nimii,  /  nimu,  d  nime,  f  nem,  ^  nim,  ??  neme,  d^  n^me, 
i  n^m,  A  nimmer,  |tt  nemmer.  319)  a  qvima,  ß  quimu, 
y  cumu,  d  cume ,  e  kem ,  C  kom ,  ?]  come,  ^^  komme, 
L  kom,  X  come,  A  kommer,  ^  kommer.  320)  a  tima, 
,/?  zimu,  C  zim.  321)  e  fvem?  322)  C  flim.  323)  C 
fchim?  324)  t]  flene.  325)  «  baira  ,  ß  piru,  /  bim,  d 
bere,  ^  ber,  C  bir,  ?]  bore,  ^  bsere,  v  b^r,  x  bear,  A 
baer,  (.t.  beer.  326)  «  taira,  /?  ziru,  /  liru,  (^  tere,  »?  t^re, 
X  tear.  327)  ß  fciru,  (^  fcere ,  *  fker,  ^  fchir,  »?  fcere, 
^  fchere,  x  Ihear,  A  fkaer,  fi  tkhvc.  328)  ß  luiru,  C  fwir, 
{^  fchwsere.  329)  /?  duiru  (v.  430.).  330)  ^  gir,  ?]  ghere  (?) 
&  ga^re.  331)  x  wear?  332)  ß  hillu,  (^  bille.  333)  ß 
pillu,  C  bille,  t'^  belle.  334)  /^  fcillu ,  f  fkell,  ^"  fchille, 
i^  fchalle.  335)  ß  fuillu,  ^^  fvelle,  €  fvell,  ^  fvville ,  7] 
fwelle,  "ö-  fchwelle,  ^  zwei,  x  fwell.  336)  /?  willu ,  C 
Wille.  337)  6  gell,  C  giUe,  A  gäller.  338)  e  hvell.  339) 
6  fmell,  A  fmäller,  ^"fmälder.  340)  C  drille.  341)  ^^ 
kniile.  342)  C  quille,  ^  quelle.  343)  cc  hilpa,  /5  hilfu, 
/  hilpu,  d  helpe,  C  hüfe,  /;  helpe,  &  helfe ,  o  help ,  x 
help,  A  hiälper,  ,u  hiälper.  344)  /?  lilfu ,  /  dilbu,  d 
delfe,  tlilbe,  7j  delve,  t  delf.  345)  d  gelpe,  346)  6 
fkelf,  .u  fkiälver.  347)  A  ftiälper.  348)  «  vilva.  349) 
«  fvilta  ,  7  fuiltu,  ^  fvelte,  e  fvelt,  >?  fwelle,  A  fwälter. 
350)  /?  fmilzu,  d  melte,  C  fmilze,  7j  fmelte,  -d-  fchmelze, 
/  fmelt,  X  melt.  351)  a  gilda,  ß  killu,  y  gildu,  (^  gilde, 
6  göld,    ^  gute,    tj  gelde,     &  gelte,    ^  geld,    A  gälder^    ,m 
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giälder.  352)  ß  fciltu,  C  fchilte,  >;  fcelde,  •&  fcheltejr^  fcheld. 
353)  d  meice,  t  milke,  &  melke,  i  melk.  354)  C  fi]ke?r  355) 
ß  pilku,  /  bilgu,  d  beige,  C  bilge,.»/  bölghe.  356)  /5  fuilku,  d 
fvelge,  €  fvälg,  ^*  fwilge,  f]  fw^Jghe,  i  zweig.  357)  a  filha 
(vgl.  oben  f.  1009.  über  ein  davon  verfchiedenes  filga?) 
(3  vilhu,  y  filhu,  «fei,  C  vilhe ,  r/  vel ,  ^  fehle,  ^  vel. 
358)  C  dilhe?  359)  /?  primmu,  ^  brimme.,  m -360)  /? 
fuimmu,  C  fwimme,  i>  fchwimme,  ^  zwem,  x  fwim,  X 
fimmer  (vgl.  322.).  361)  C  grimme.  362)  ^klimme, 
f]  climrae,  c  klim.  363)  C  limme.  364)  c  glim.  365)  « 
trimpa.  S66)  ß  limfu,  ^'  limpe.  367)  d  rimpe,  t  nmpfe. 
368)  C  dimpfe,  X  dimper.  369)  C  klimpfe...  .370)  ^ 
krimpfe^  i]  erimpe,  c  krimp.  371)  «  brinna,  /^prinna,, 
y  brinnu ,  d  birne,  f  brenn,  ^  brinne ,  A  brinner.  37,2} 
«  ginna,  /?  kinnu,  y  ginnu,  ^  ginne ^  C  ginne,  ??:  ghinne, 
d^  ginne,  x  gin.  373)  a  linna,  ß  linnu,  d  linne,  C  ünne, 
374)  «  rinna,  ß  rinnu,  y  rinnu,  d  irne,  «  rönn,  (j""  rinne, 
7]  rinne,  i^  rinne,  c  rin,  x  run,  A  rinner,  i-i  rinder.  375} 
a  fpinna ,  ß  fpinnu,  d  fpinne  ,  s  fpinn,  C  fpinne,  >; 
fpinne,  S^  fpinne,  i  fpin ,  x  fpin,  Ä  fpinner,  ^  fpinder. 
376)  cc  vinna,  ß  winnu,  /  winnu,  ö  vinnei,  e  vinn.^.^ 
winne,  >?  winne,  -0^  winne,  t  win ,  x  win  ^.  A  yiuner, 
(le  vinder.  377)  ß  chlinnu.  378)  /?  finnu,  .  ^  ßnn^,,  i9^ 
finne,  t  zin.  379)  C  trinne?  380)^  ftinle,  k  {tint,  ftunt. 
381)  A  flinter.  382)  «  binda,  /?  piptu,  y  bindu,;  (^  binde^ 
6  bind,  C  binde,  ??  binde,  -i^  binde,  /  bind,  x  bind,  A 
binder,  fi  binder.  383)  a  vinda ,  ß  wintu,  .^^  windu,  d 
vinde,  s  vind,  C  winde,  ^  winde,  c  wind^  x  wind,,|U 
vinder.  384)  /5  fcrintu ,  C"  fchrinde.  385)  .*?  .flintu,  C 
flinde,  ^;  flinde ,  x*^  fchlinge,  ^  flind.  386)-/?-;fuintu,  d 
fvinde,  C  fwinde,  t>  fchwinde,  A  fvinner,  |M  fvinder,.  387) 
e  hrind.  388)  C  drinde?  389)  C  fchinde.  390)  ö  grinde, 
X  grind  391)  rj  prinde.  392)  «  zend.  393)  ^  tvinder. 
394)  «  fin{)a,  ß  vindu,  /  finde,  d  finde,  e  finn,  C  vinde, 
f]  vinde,  '0-  finde,  c  vind,  x  find,  A  finner,  jU  finder.  395)  a 
hin{)a,  A  hinner.  396)  «  {)mfa,  /?  dinfu,  C  dinfe.  397)  « 
drigka ,  ß  Irinhu,  y  drinku ,  (5\drince,  «  dreck,  C  trinke, 
/;  drinke,  ^  trinke,  i  drink,  x  drink,  A  dricker,  ^u  drikker. 
398)  a  figqva,  ß  finhu,  f  föck,  C  finke,  >;  finke,  ö^  finke, 
^  zink,  X  fink  ,  A  fiunker ,  jm  fynker.  399)  «  ftigqva  ,  /? 
flinhu,  d'  ftince,  «  flock,  ^  flinke,  ö-  flinke,  t  flink,  x 
flink.  400)  6  hröck.  401)  d  cvince.  402.)  d  fcrince,  i 
fchrink,  x  fhrink.  403)  ^  fvince,  *  zw^enk.  404)  C  hinke. 
405)  ,^  winke.  406)  ^  blink.  407)  c  klink.  408,  c  flink,. 
X  flink,  A  flinker.     409)  i  fchenk.      410)  «  bliggva  (f.  249.) 
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411)  a  figgva ,   ß  ünku,   /  fingu,    d  finge,  s  fyng,  C  ßtige, 
t]  finghe,    -0-  finge,    i  zing,    a  fing,    A  fiunger,    /u  fynger. 

412)  ß  drinku,  /  thringii,  d  {)ringe,  C  dringe,  ^  dringe, 
i  dring.  413)  |^  duinku,  /  thuingu,  ^  tvvinge,  r?  dwinghe, 
i9- zwinge,  t  dwing,  A  tvinger;  w  tvinger.  414)  /?  prinku, 
d  bringe.  415)  y  fpringu,  d  fpringe,  e  fpring,  C  fpringe, 
t]  fpringhe,  &  fpringe,  i  fpring,  x  fpring,  A  fpringer,  fi 
fpringer  und  daneben  fpräkker.  416)  /  fuingu,  (J' fvinge, 
C  fwinge ,  ^  fchwinge ,  x  fwing.  417)  d  cringe.  418) 
S  ftinge ,  6  fting,  x  fting,  A  ftinger,  fA,  ftinger  und  dane- 
ben ftikker  (vgl.  299.).  419)  S  vringe,  bringe,  rj  \Aringhe, 
d-  ringe,  t  wring,  x  wring.  420)  d  {)inge,  &  dinge,  o 
ding.  '421)  6  fKiig.  422)  ^klinge,  ?]  clinghe,  t^  klinge, 
X  cling,  A  klinger,  fi.  klinger^  423)  klinge,  t^  linge. 
4f  4)  X  fling.  425)  x  ftring.  426)  x  ring.  427)  ß  chirru, 
^  kirre.  428)  ß  fcirru.  429)  ß  wirru,  y  wirru,  C  wirre, 
^  wirre.  430)  6  {)verr  (vgl.  330).  431)  d  meorne.  432) 
d  fpeorne.  e  fpirn,  A  fpiärner.  433)  a  vairpa ,  b  wirfu, 
y  wirpu,  d  veorpe,  e  v^rp,  C  vv'irfe,  ?;  werpe,  d-  werfe, 
c  werp,  A  värper.  434)  ß  fnirfu.  435)  a  hvairba  ,  ß 
buirpu,  y  huirbu,  d  hveorfe,  e  hverf,  C  wirbe,  d-  werbe, 
*  werf,  A  värfver.  436)  a  fvairba ,  ß  fuirpu,  y  fuirbu, 
e  fvörf,  ^  fwirbe,  *  zwerf.  437)  ß  ftirpu,  d  fteorfe,  C 
ftirbe,  t]  fterve,  ^  fterbe ,  i  fterf.  438)  d  ceorfe,  i  kerf. 
439)  C  dirbe,  ?;  d^rve ,  -&  derbe,  i  derf.  440)  ^  fnörl. 
441)  a  gairda.  442)  cc  vairjja  ,  ß  wirdu ,  y  wirthu,  d 
vöordhe,  €  verdh ,  C  wirde ,  ?;  werde ,  &  werde,  i  word, 
A  varder.  ^443)  ffverdh?  444)  a  {)airfa.  445)  /  fuirku, 
S  fveorce.  446)  a  bairga ,  ß  pirku,  d  beorge,  e  berg,  ^ 
birge ,  #  berge,  i  berg.  447)  C  Iwirhe?  448)  e  flepp, 
A  flipper,  ^u 'flipper.  449)  f  dett.  450)  ^  fprelt,  A  fprit- 
ter.  451)  ß  prittu,  e  bregd.  452)  ß  priflu,  /  briflu, 
d  börfle,  f  bröft ,  ^  brifte,  &  berfle,  i  berft ,  x  burft,  A 
brifter,  ft  brifler.  453}  f  gneft.  454)  ß  drifku,  d  {)erfce, 
C  drifche,  //  derfche,  &  drefche,  i  derfch,  ju  tärfker. 
455)  ß  lifku,  C  lifche,  ^  löfche.  456)  x  dig.  457)  ^i 
knäkker.  458)  f.i  fmäkker.  459)  A  fpricker  (vgl.  415.)- 
460)  ß  vihtu,  S  feohte,  C  vihte,  t]  vechte,  d-  fechte,  o 
vecht,  X  fight.  461)  ß  vlihtu,  C  vlihte ,  rj  vlechte,  S- 
flechte ,  V  vlecht.     462)  C  dihfe.     - 

Bemerkungen. 
1)  hierunter   befinden   fich    nach    ungefährem    liberfcblag 
gegen  130  gothifche  verba  ,    225  aith. ,    120  allf. ,    200 
angelf. ,     180  altn. ,     26o  mittelh.  ,    150  mittein..     160 
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neuh.  ,  170  neuniederl. ,  80  engl.,  120  fchwed. ,  110 
dänifche ;  manches  wird  fich  ober  ergänzen  und  berich- 
tigen laßen.  Vollftändig  und  ficher  überfchauen  wir 
bloß  das  feld  der  heutigen  fprachen ,  von  den  älteren 
am  genauften  die ,  welche  den  meiflen  quellenvorrath 
darbieten,  folglich  die  mittelhochd.  ,  altn.  und  angelL, 
ungenauer  ift  unfere  kenntnis  des  alih. ,  noch  weit 
befchränkter  die  des  goth.  Bei  vergleichung  des  goth. 
mit  dem  neuh.  zähle  ich  etwa  74  flarke  verba,  welche 
jenes  mit  diefem  gemein  hat;  folglich  läßt  der  heutige 
beftand  von  160  auf  ungefähr  280  als  damahliges  ei- 
genthum  der  goth.  mimdart  f  hließen.  Kämen  die 
goth.  denkmähler  den  mittelh.  gleich,  fo  zweifle  ich 
nicht,  würde  die  zahl  der  goth.  flarken  verba  über 
300  gehen,  davon  wir  alfo  noch  nicht  die  hälfte  ken- 
nen. Daß  alle  mundarten  fämmlliche  wurzeln  oder 
von  fämmtlichen  flarke  form  befeßen  hätten ,  ift  gar 
nicht  anzunehmen,  wohl  aber  progreffivifcher  unter- 
gang  theils  der  wurzeln,  theils  der  ftarken  form.  Un- 
fere hochd.  fprache   hat   jetzt  über   die  hälfte  der  ftar- 

.  ken  verba,  die  fie  im  9ten  jahrh. ,  weit  über  ein  drit- 
tel derer,    die  üe  noch  im  13ten  handhabte,    verloren. 

2)  für  erkenntnis  und  fcheidung  der  dialecte  wird  das 
Verzeichnis  lehrreich,  fein  vortheil  aber  fpränge  mehr 
in  die  äugen ,  wenn  ich  auf  dreifachem  räume  hätte 
tabellarifch  ordnen  können.  Man  würde  dann  über- 
blicken ,  welche  verba  durch  alle  mundarten  ziehen 
(z.  b.  274.  278.  282  etc.)  w^elche  durch  die  meiften  und 
bei  welchen  ßch  goth.  hochd.  fächf.  und  nord.  dia- 
lect  fcheidet  (auffallend  befchränkt  ift  z.  b.  im  nord. 
die  reihe  ik,  295-303,  im  engl,  die  reihe  iak,  iug 
256-268  etc.).  Diefes  auszuführen  gehört  nicht  in 
die  flexionslehre ,  einige  beifpiele :  der  goth.  hochd. 
und  fächf.  ftamm  braucht  für  den  begriff  frangere  295, 
der  nord.  230  ;  j'ene  für  dormire  48.  ,  der  nord.  276. 
obgleich  der  angelf.  auch  breötan  und  fvefan ,  der 
hochd.  die  verwandten  brößeln  (ein  alth.  priu^u,  pro^ 
vorausfetzend)  und  enfweben  kennt.  Unnordifch  find 
z.b.  248.  263.  306.  315.  345.  353.  437  etc. ;  eigenthüm- 
lich  nordifch  z.  b.  259.  260.  340.  448  etc.  Manchmahl 
folgt  daflelbe  verbum  verfchiedner  conjugation  und 
hier  möchten  noch  einige  getrennt  aufgeftellte  zuf. 
fallen,  z.b.  330  mit  430,  vornämlich  wenn  gewiiTe 
conf.  dabei  unwefentlich  fcheinen,  148  mit  149  (vüte, 
di^e),    312  mit   253   (fnyfer,    vnihu   vgl.  oben   f.  318. 
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416.) ;  beachtensvverth  ift  die  aphärefe  des  f  im  angelf. 
und  engl,  melte  351  ;  prittu  und  bregd  451  habe  ich 
nebeneinander  gefetzt,  vielleicht  berühren  fich  brede 
(287)  und  brite  (163)  von  welchem  bloß  das  part.  ge- 
briten  üblich  fcheint  (Trilt.  5^  18''  Vrib.  7''  troj.  92" 
129^  184'');  ohne  zweifei  entfpringt  das  hochd.  krieche 
(261)  aus  kriefe  (207)  und  beleuchtet  den  Übergang 
zwifchen  eh  und  f  (f.  589,  vgl.  f.  466.  493.  504.),  glei- 
cherweife gehört  duik  (262)  neuh.  tauche  zu  deöfe 
(211)  neuh.  taufe.  Einigemahl  find  bei  ganz  gleicher 
form  die  bedeutungen  abgewichen,  z.  b.  436.  das  goth. 
fvairba  heißt  detergo,  das  mittelh.  fwirbe  volvor,  das 
altn.  fvörf  diminuor ,  das  niederl.  zwerfvagor;  399 
das  goth.  ftigqva  und  nord.  ftöck  ruo,  das  hochd.  und 
fächf.  ftinhu ,  ftince  exhalo  (ganz  verfch.  ift  418  ftinge, 
pungo) ;  131.  das  hochd.  fcripu-  exaro,  das  angelf. 
fcrife  confitentem  abfolvo  (altn.  fkrifta) ;  266  das  hochd. 
triuku  fallo ,  decipio,  das  angelf.  dreöge  ago,  patro, 
patior  (altn.  drygi,  exerceo)  etc.  Der  verba,  \a eiche 
in  fpäteren  mundarten  ftark  gehen ,  in  früheren  fchwach 
giengen ,  gibt  es  wenige,  vgl.  98.  jage,  175.  weife, 
392  zend,  409  fchenk  etc.  ihnen  liegt  misverftändnis 
zum  gründe  (fo  mag  das  neuh.  weife,  wis  aus  ver- 
weiße,  verwiß ,  mittelh.  verwi^e,  verweis  entftehen) 
oder  fie  find  gar  fremden  urfprungs  z.  b.  174.  preife, 
391  prinde. 
3)  unfichere,  mit  andern  zuf.  fallende  und  unorganifche 
abgerechnet,  dagegen  die  Wörter  zweiter  anomalie  hin- 
zugefügt, bleibt  die  zahl  von  fünfthalbhundert  ftarken 
verbis  d.  h.  eben  fo  viel  wurzeln  ,  welche  durch  tiefe 
Verbreitung  und  leitung  in  alle  theile  der  fprache,  noch 
immer  die  eigentliche  kraft  derfelben  ausmachen. 
Nimmt  man  an  ,  daß  mehrere  hunderte  verloren  wor- 
den find,  feyen  nun ^ die  wurzeln  ausgeftorben  oder 
ableitungen  übrig,  fo  wird  nicht  befremden,  wenn 
ich  hiermit  behaupte :  jedes  verbum  unferer  fprache 
fteht  mit  einer  ftarken  conjugationsform  in  urfprüiig- 
licher  beziehung.  Eine  menge  von  fubft.  adj.  und 
fchwachen  Zeitwörtern  erkennen  das  Verhältnis  der 
ablaute  und  beftätigen  das  frühere  vorhandenfeyn  der 
ftarken  form.  Weifen  die  fubft.  grap  (tumulus)  gruobe 
(fovea)  auf  das  verbliebene  graben,  gruop;  das  adj. 
zam  (manfuetus,  decens)  zemen  (domare)  auf  zemen, 
die  fubft.  tranc  (n.  potio  Nib.  8004)  trunc  (m.  potus, 
bauftus  a.  w.    3,    15)     trenken     (potum    praebere)     auf 
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trinken,  tranc  etc.  fo  find  fchlüfie  von  ähnlichen  for- 
men auf  verlorene  fchon  durch  die  analogie  des  Ver- 
fahrens, oft  durch  die  ausdauer  der  formen  in  ver- 
v^'andten  mundarten  gerechtfertigt.  Ich  begnüge  mich 
mit  einigen  beifpielen  untergegangener  goth.  und  alth. 
verba  nach  Ordnung  der  conjugationen.  Golhifche : 
I.  fpalda  (findo)  fpäifpald;  III.  häua  (caedo)  häihäu ; 
baua,  bäibäu  (altn.  biö)  ;  lläuta,  ftäifläut  hätte  ich  erft 
hier  und  nicht  f.  841  anführen  follen,  da  fich  das 
praet.  aus  Ulph.  nicht  l)eweifen  läßt;  bäuta  (tundo, 
verbero)  bäibäut,  vgl.  angelf.  beäte.  IV.  reda  (fuadeo)  räi- 
T^d,  oder  nach  VI.  räiröd?  V.  blöa  fvireo)  bäibio?  röa 
(remigo)  räirö?  VII.  ga-daba  (evenio  Marc.  10,  32) 
gadöf,  denn  das  adj.  heißt  gadöfs  (conveniens) ;  daga 
(luceo)  dog,  nach  dem  fubft.  dags  (dies,  lux)  und  den 
adj.  ahtäudögs,  fidurdögs,  desgl.  dem  altn.  dcegr  (fe- 
miffis  diei  naturalis)  VIII.  vleita  (video)  vläit;  leifa 
(fequor)  läis ,  lifun  (vgl.  oben  f.  91)  IX.  das  f.  842 
aufgeftellte  liuga  nicht  aus  Ulph.  belegbar,  auch  mag 
der  eigentliche  begriff  nicht  mentior  feyn ,  fondern 
celo,  tego,  wie  das  abgeleitete  fchwache  liuga,  liu- 
gäida  (nubo  d.  h.  tegor,  vgl.  nubes  tegumentum)  ver- 
räth;  hriva  (poenitet  me)  hräu ,  hrivum  (wie  fnivum)  ; 
liuda  (crefco)  läu{) ,  vgl.-  jugga-lau{)s  (adolefcens)  und 
das  alth.  Hut  (populus ;  liuha  (luceo)  läuh ,  laühum, 
laühans  folgt  aus  liuhaf)  (lux,  vgl.  dux  mit  taüho)  und 
laühmuni  (fulgur,  altn.  liomi )  aus  liuhtja  {Xdfinco 
Matth.  5,16  alth.  liuhtu  und  laühatja  aGT^änTco  Luc. 
17,  24.  alth.  lohizu).  XII.  tilga  (vigeo)  talg,  tulgum 
nach  dem  adv.  tulga  ( valde )  und  dem  fchw^  tulgjan 
(firmare).  —  Alth.  beifpiele:  I.  halzu,  hialz  gehört 
aus  f.  858  hierher  und  heißt  nicht  claudum  reddo, 
fondern  etw^a  debilis  fum ,  die  quellen  liefern  bloß 
halz  (claudus)  und  arhelzu,  arhalzta  (debilito).  III.  p6?u, 
pia^  (collido,  tundo)  angelf.  beate,  vgl.  ana-po?  (in- 
cus)  ;  die  anomalen  wähan,  fähan,  pluohan  (f.  885.  886) 
halten  früher  ftarke  praet.  wiö,  fio ,  plio  ,  desgl.  var- 
nüwan  (oben  934)  varniö.  VII.  chalu  (frigeo)  chuol 
nach  den  adj.  chuoli  und  ehalt  (chal-t)  vgl.  altn.  kel; 
ftalu  (fedeo?)  ftuol ,  nach  ftuol  (fedes.  thronus)  und 
Ital,  ftales  (?  locus)  ;  die  fubft.  ruom  (fama)  tuom 
(Judicium)  das  adj.  zuomi  (vacuus)  weifen  auf  die 
drei  ftarke  verba  ramu,  tamu,  zamu,  aus  deren  praef. 
keine  ableitung  übrig  fclieint;  das  fchwache  hruoran 
auf  hraran ,    hruor  (wie  vuoran  auf  varan ,  vuor)  :  die 
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fubft.  vatar  (genilor)  und  vuotar  (alimentum)  auf  vatu 
(?gigno)  vuot,  vgl.  das  angelf.  fedan  (nutrire,  allh. 
vuolan)  [zu  muotar,  pruodar  kein  paralleles  wort  mit 
a ,  denn  die  lat.  mater ,  frater  haben  langes  a ,  das 
eben  dem  uo  entfpricht;  vgl.  f.  592.] ;  pa^  (melius) 
und  puo^a  ( emendatio ,  melioralio)  gehören  zufam- 
men.  VIII.  pilu,  peil,  pilumes?  vgl.  f.  399.  note ; 
filu,  feil,  filum^s?  vgl.  feil  f.  621.  fi'lo  f.  625.,  limu, 
leim,  limumes?  vgl.  lim,  das  kittende  und  leim,  das 
klebende;  hi^u  (caleo)  hei^,  hi^umes ;  fui^u,  fueiz, 
fui?umes;  plihhu,  pleih,  plihhuraös.  IX.  iufu  (?pateo) 
ouf,  ufumes,  ofaner,  nach  ofan ,  apertus ,  detectus ; 
tiufu,  touf,  tufum^s ,  tofaner  nach  tiuf  (profundus) 
und  toufi  (immerfio);  niutu  (vincio)  not,  nutumes, 
notaner,  wovon  not  neceffitas,  eigentl.  vinculum.  X.  fpi- 
hu,  fpah,  fpähumes  nach  dem  adj.  fpcihi,  ebenfo  zihu, 
wihu  nach  zahi,  wahi.  XI.  zilu,  zal,  zälumesnach  zil  (fco- 
pus  vgl.goth.  tils  aptus,  bonus)  und  zalaordo,  (numerus)  ; 
fcimu,  fcam,  fcamumes,  fcomaner  (fchon  f.  939.  vermu- 
thet) ;  krimu,  kram,  krämumes,  kroman^r;  dinu,  winu  f. 
oben  f.  85.  XII.  ftillu  (quiefco)  ftal,  ftullumes,  ftollaner 
nach  ftulla  (hora,  modus,  momentum ,  paufe)  und 
ftilli  (quietus);  ftimpfu ,  ftampf,  ftumpfumes ,  ftum- 
pfaner  nach  ftampf  (tudes)  und  ftumpf  (contufus, 
hebes)  ;  eben  fo  fcimpfu ;  ftinku  (pungo)  ftanc,  wo- 
von noch  ftuncniffi  (compunctio) ;  dirru  (torreo)  dar, 
durrumes,  dorraner,  wovon  derran ,  darta  und  durri 
(aridus)  vgl.  goth.  ^airfa,  {)ars  etc.  —  Im  altn.  laße 
man  (ich  nicht  durch  fcheinbar  ftarke  participialfor- 
men,  wie  aldinn  (annofus)  barinn  (contufus)  beininn 
(ofliciofus)  nakinn  (nudus)  vaninn  (affuetus)  etc.  derglei- 
chen Biörn  in  menge  anführt,  zu  voreiligem  fchluß  auf 
flarke  conj.  verleiten,  da  fie  unorganifch  für  aldr,  beindr, 
bardhr,  naktr  vandr.  flehen  (vgl.  f.  1012.1018).  Deutlich 
erhellt  dies  z.  b.  aus  oefinn  (verfatus)  ft.  oef-dr,  kein  org, 
ftarkes  part.  praet.  kann  oe  haben.  Selbft  das  f.  915. 
beigebrachte  arinn  (aratus)  mag  eher  uz  ardhr  von  erja, 
ardhi  feyn ,  als  zu  einer  flarken  form  gehören. 
4)  meine  abtheilung  in  zwölf  conjugationen  ift  vielleicht 
tadelhaft-  Vorerft  könnten  die  fechs  vorderen ,  d.  h. 
alle  reduplicierenden  unter  eine  claffe  gebracht  wer- 
den, zumahl  die  fünfte  und  fechfte  faft  nur  im  goth. 
auftreten,  in  der  dritten  aber  doch  außer  dem  herr- 
fchenden  vocal  au  (alth.  6)  ein  6  (alth.  uo)  zugelaßen 
werden   mufte.      Auch    die    zahl   fämmtiicher  reduplic. 
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Wörter  würde  der  zahl  einer  der  folgenden  conj.  ziemlich 
gleich  flehen.  Ich  wollte  durch  genaue  trennung  der 
vocallaute,  da  auch  unter  den  fechs  letzten  claffen 
keiner  verfchiedene  zukommen ,  die  fchärfe  der  noch 
nicht  abgefchloßenen  unterfuchung  fördern  und  er- 
wog zugleich  den  V.  VI.  mit  der  redupl.  verbunde- 
nen ablaut.  Wider  die  fonderunc  von  VIT.  VIII.  IX. 
XII.  wird  Geh  wenig  erinnern  laßen ;  bedeutender  ifl/ 
der  anfchein ,  daß  X  und  XI,  zu  einander  fallen ,  de- 
ren einziger  unterfchied  auf  dem  i  und  u  (ö  und  o) 
des  pari,  praet.  beruht,  indem  theils  in  YII.  VIII.  IX. 
liq.  und  mutae  gleichen  fchritt  halten,  theils  aus  X. 
allmählige  Übergänge  in  XI.  ftatt  finden.  Hieß  es 
mittelh.  gewöben  ft.  des  neüh.  gewoben;  ahgelf.  vrecen 
ft.  des  alth.  kirohhan;  fö  könnte  es  auch  früher  goth. 
nimans,  ftilans  fl.  nuraans ,  ftulans  geheißen  haben. 
Da  inzwifchen  die  buchfta benlehre  kein  u  (o)  ftatt  i 
ö  vor  liq.  zur  regel  macht,  es  nur  ausnahmsweife 
zuläßt  (vgl.  f.  82.  85) ;  da  ferner,  wenn  in  XI.  wie  in 
X.  der  vocal  des  part.  dem  des  praef.  gleich  ftünde, 
auch  für  das  praef,  diefelben  Übergänge  in  u  (o)  ent- 
fpringen  müften ,  dergleichen  fcheinbar  in  kommen, 
fofa  eintreten,  w^o  ich  lieber  ko,  fo  aus  dem  u,  v  in 
que .  fve  herleite  (wichtiger  wäre  das  analoge  gaürda 
f.  gairda  aus  goth.  XII.  conj.)  ;  da  endlich  in  unferer 
älteften  mundart,  der  goth.,  die  fcheidung  der  part. 
ftulans ,  numans  von  den  praef.  ftila ,  nima  klar  vor- 
liegt; fo  habe  ich  die  durchführung  der  trennung 
vorgezogen.  Die  zahl  der  verba  in  X.  und  XI.  zu- 
fammen  würde  übrigens  der  in  den  einzelnen  VIII. 
IX.  XII.  ziemlich  gleichen,  wiewohl  auch  VII,  eine 
viel  geringere  zufteht.  Will  man  fich  die  fragliche 
Vereinfachung  der  abtheilung  gefallen  laßen ,  fo  er- 
wachfen  ftatt  zwölfe  fechs  conj.  nämlich  I.  w^äre  I-VI: 
II  :  VII;  III:  VIII;  IV  :  IX;  V  :  X  und  XI;  VI  :  XII.  — 
5)  es  ift  beachtungswerth  und  für  die  gefchichte  aus- 
fterbender  ftarker  form  wichtig,  daß,  während  in  conj. 
VII.  bis  XI.  einfache  muta  jeder  art  die  wurzel  fchließen 
kann,  nicht  jede  liquida  vorzukommen  pflegt.  Ich  will 
nunmehr  die  bereits  f.  839.  gemachte  bemerkung  näher 
ausführen.  In  IX.  findet  gar  keine  liq.  ftatt,  wenn  man  von 
fpäteren  Übertritten  des  f  in  r  wegfieht:  in  XI.  faft  nur  1, 
m,  r,  höchft  feiten  n  (no.  325;  vgl.  man,  munum  f.  852.) 
in  VII.  nur  1,  n,  r,  kein  m;  in  VIII.  faft  nur  n,  fei- 
ten m  (no.  110.  111.)    kein  I  und  r;  vorzeiten  mögen 
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jedoch  in  VII  wurzeln  -am  (vgl.  ramu,  tamu,  zamu 
f.  1033.  und  fubft.  wie  pluomo,  muoma)  in  VIII.  wur- 
zeln -il  (vgl.  pilu,  filu  f.  1034.  und  fubft.  wie  heil, 
meil,  teil,  ile,  vile  etc.)  geftanden  haben,  in  VIII.  häu- 
figere -im  (vgl.  heim,  feim  etc.)  in  XI  häufigere  -in 
(vgl.  dinu,  winu  etc.  f.  1034).  Schwieriger  ift  -ir 
für  VIII,  w^eil  die  fprache  nur  wenige  wurzeln  wie 
vira  (celebratio)  giro  (vultur)  befitzt.  Für  IX  ließen 
fich  -mm  und  -mn  aus  poum,  troum ,  foum,  kouma 
etc.  Ion ,  fcöni ,  vröno  etc.  folgern ,  bedenklicher  find 
wiederum  -iid  und  -mr  (abgefehn  von  dem  fpätern 
-ier  aus  -ries).  Da  aber  wurzeln ,  wie  fül ,  vül,  mül, 
gul  etc.  für,  fcur,  miira  etc.  unerklärhch ,  d.  h.  auf 
keinen  ablaut  zurückführbar  wären  (vgl.  oben  f.  838, 
8.),  wenn  es  nicht  ein  noch  zur  zeit  dunkles  Verhält- 
nis zwifclien  iu  und  ü  gäbe ,  (aus  dem  auch  das 
fchwanken  des  lauts  vor  mutis  in  neunter  conj.  her- 
zuleiten ift,  vgl.  füfu,  lüka,  füce  no.  205.  256.  265, 
zumahl  im  fchwed,  f.  999.);  fo  fcheint  fich  auch  jene 
lücke  zu  füllen.  Dann  würden  gleichfalls  rüm ,  chümo, 
rüna,  zun  etc.  auf  verba  diefer  conj.  weifen.  ■ 

6)  laute  und  ablaute  der  conj.  IX.  und  XII.  haben  einige 
analogie ,  vgl.  das  goth.  iu,  äu,  u,  u  mit  i,  a,  u,  u 
(f.  837)  nämlich  infofern  man  iu,  äu  aus  iv,  av  deu- 
ten, im  pl.  praet.  und  part.  aber  u  für  uv  nehmen 
wollte.  Wie  alfo  (no.  216,)  fniva ,  fnäu,  fnivum  (f. 
fnuvum)  müfle  giuta ,  gaut  aus  givla ,  gavt' gedeutet 
werden?  Diefer  anficht  lieht  allerdings  viel  entgegen, 
günftig  wäre  ihr  etwa  das  goth.  bliggva ,  blaggv 
(nach  XII.)  gegenüber  dem  alth.  pliwu,  pliuwu,  plou 
nach  IX.)  und  das  goth.  bagms  (oben  f.  73.)  ft.  des 
alth.  poum,  paum,  da  doch  die  goth.  mundart  ander- 
wärts äu  vor  m  verträgt  (vgl.  gäumjan,  alth.  kou- 
man) ;  vielleicht  find  dann  die  altn.  fyng,  faung;  föck, 
fauk  etc.  (alth.  finku,  fanc;  finhu,  fanh)  anders  als 
f.  616   zu  betrachten? 

7)  verba  eilfter  conj.  mit  m  geneigen  zur  gemination 
der  liq.  und  treten  damit  in  die  zwölfte;  fo  wird  aus 
mittelh.  komen ,  gekomen  neuh.  kommen,  gekommen, 
wiewohl  das  praet  kam,  kämen  (nicht  kämm,  käm- 
men) in  XI  verbleibt,  die  fchwed.  und  dän.  fornemma  ; 
fornemme  (ft.  nema )  gehen  ganz  über,  praet.  for- 
numme  (ft.  name).  Nicht  nnwahrfcheinlich  gehörten 
no.  360-^364  früher  einnrahl  zu  conj.  XI,  vgl.  322  und 
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das  fchwache  gremen ,  gremte  (freilich  nebeü  grem- 
men,  grämte,  oben  f.  874)  weift  doch  auf  gremen, 
gram  zurück. 

8)  es  ift  f.  839  gefagt  worden,  daß  die  ftarke  form 
nicht  nothwendig  wurzeln  befafie,  fondern  auch  ab- 
leitungen  befaßen  könne.  Diefe  unterfuchung  greift 
in  das  innerfte  der  wortbildungslehre  und  darf  hier 
nur  angerührt  werden.  Gefetzt,  daß  jede  wahre  d.  h. 
einfache  wurzel,  mit  einfacher  confonanz  fchließe,  fo 
erfcheinen  die  verba  erfter  und  zwölfter  conj.  fämmt- 
lich  als  ableitungen.  Practifch  mag  man  jedoch  auch 
zufa  mm  engefetzte  wurzeln  annehmen ,  d.  h.  deren 
ableitungsmittel  fich  mit  der  wurzel  felbft  verwachfen 
hat  und  nicht  weiter  klar  zu  löfen  ift.  In  wilde 
(ferus)  hund  (canis)  vermögen  wir  die  fortbildung  der 
wurzel  nicht  nachzuweifen,  wohl  theoretifch  wil-d-e, 
hun-d  (vgl.  can-is)  zu  ahnen;  die  Verhärtung  bilde 
(imago)  erklärt  fich  uns  aber  hiflorifch  aus  pil-ad-i. 
Nun  fcheint  es  zwar,  als  wenn  in  folchen  zuf.  ge- 
fetzten wurzeln  möglichkeit  des  ablauts  eben  durch 
die  Verhärtung  der  bildung  erft  bedingt  werde;  allein 
diefer  anficht  ftehen  alth.  formen  entgegen.  Die  alth. 
mundart  (auch  die  altf.  vgl.  f.  209.)  hegt  den  bildungs- 
vocal  überhaupt  getreuer,  als  die  gothifche,  fie  ge- 
währt z.  b.  noch  wäfan,  mordar,  wo  letzte  vepn. 
maür{)r  fagt;  fie  fetzt  aber  auch  ft.  des  goth.  filha, 
falh,  fulhun ;  bairga,  barg,  baürgun ;  hvairba,  hvarb, 
hvaürbans  hinundwieder  und  alTimilierend :  vilihU; 
valah,  vuluhun;  piriku,  parac^  purukun;  huiripu, 
huarap ,  huorpaner,  in  entfprechenden  fubft.  miluh 
(lac)  perac  (mons)  pur,uc  (urbs)  veheta  (pugna)  etc.  Alfo 
nach  1,  r  und  h  pflegt  der  bildungsvocal  zu  haften,  kaum 
nach  m  und  n,  ein  vinidu ,  vanad  ft.  vindu,  vand 
wäre  fo  unerhört,  als  hunad  f.  hund  (doch  vgl.  hanaf, 
fenef,  neuh.  hanf,  fenf).  Die  formen  perac,  parac, 
puruc  flehen  aber  gleich  den  goth.  bairgs ,  barg, 
baürgs  im  ablautsverhältnis  und  es  erw^achfen  zweier- 
lei annahmen :  a)  entw.  die  individualität  des  ab- 
lauts in  conj.  XII.  wird  durch  den  haftenden  bil- 
dungsvocal. nicht  gehindert  oder  ß)  der  alth.  dialect 
fchiebt  nach  falfcher  analogie  einen  ungehörigen  bil- 
dungsvoc.  zwifchen.  Für  letzteres  fpräche  theils  die 
unerweiflichkeit  des  bild.  vocals  nach  m  und  n  (kein 
limifu,    lamaf,    finiku,     fanac,    da    doch    limfu,    finku 
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mit  vilhu,  pirku  gleich  flehen ;  allein  fpäter  herrfchen 
auch  vilhe,  birge  und  das  erlöfchen  des  voeals  fcheinl 
nur  nach  m  und  n  eher  begonnen  zu  haben,  als  nach 
1  und  r.)  theils  das  unftatthafte  eines  vocals  zwifchen 
den  gem.  11,  mm,  nn,  rr  in  derfelben  conj.  (allein 
vielleicht  enlfpringen  mm  und  nn  aus  m  und  n? 
nach  bemerkungT.;  rr  aus  rs,  wirru,  dirru  aus  goth. 
vairfa,  {)airfa  und  für  wirfu,  dirfu  wäre  wirifu,  diriiu 
denkbar;  11  kann  fich  auf  mancherlei  wegen  ent- 
wickeln, vgl.  f.  123.  und  von  den  n^  333  —  343  genann- 
ten 11  ift  kein  einziges  gothifch).  Hält  man  fich  an 
die  annähme  a,  fo  wäre  als  grundfatz  aufzuflellen : 
der  ablaut  erzeigt  fich  auch  an  ^Yurzeln,  denen  bil- 
dungstriebe  zugetreten  find  und  erfährt  dann  gewiffe 
mcdification,  gleichviel  ob  der  bildungsvoc.  bleibe 
oder  wegfalle.  Die  modification  bezieht  fich  auf  den 
pl.  praet.,  ftatt  des  e  der  wurzeln  -il,  -im,  -in, 
-air  (flelun ,  nemun ,  berun)  geben  die  bildungen 
-ilp,  -imp,  -ins,  -airp,  -airg  etc.  dem  *pl.  den  ab- 
laut des  part.  (hulpun,  baürgun ;  alth.  hulufun,  hul- 
fun,  purukun,  purkun  und  nicht  helpun ,  bergun, 
alth.  halufun,  parukun).  helpun,  bergun,  halfun, 
pärkun  widerftritte  dem  f.  54.  aufgeftellten  fprachge- 
fetz;  hMufun,  parukun  zwar  nicht,  find  jedoch  nir- 
gends nachzuweifen.  Noch  fragt  es  fich  nach  den 
einfachen  flammen  folcher  ableilungen :  hört  bair- 
g-an  zu  bair-an?  fordert  krim-p-an  ein  krim-an? 
fin-g-an  ein  fin-an  (vgl.  can-ere)?  fetzt  jedwedes 
abgeleitete  verbum  flarker  conj.  eine  flarkformige  wurzel 
voraus?  ohne  zweifei,  wiewohl  die  einfache  wurzel 
ausgeftorben  feyn  kann.  Merkwürdig,  wenn  vair{)an 
(alth.  weridan,  weradan?)  genau  zuf.  hienge  mit  vi- 
fan,  wefan  und  aus  vif{)an,  wefadan  entfpränge  ?  die 
goth.  palTive  -ad  wage  ich,  weil  d  von  {)  abfleht, 
nicht  zu  vergleichen,  inzwifchen  ift  das  lat.  fieri 
offenbares  palTivum  zu  fuo,  fui.  Das  alth.  fer  (vul- 
nus,  dolor)  fcheint  mit  foraka  (cura,  dolor)  verwandt, 
lautet  nun  fer  goth.  fäis  (oben  f.  91.),  fo  würde 
fäizgan  durch  die  Verwandlung  in  fairgan  und  den  ab- 
laut faürg  das  fubfl.  faürga  (alth.  foraka)  erklären.  Weift 
das  alth.  fporo  (calcar)  die  einfache  wurzel  zu  n°  432, 
fo  beflätigt  fich  das  fchwache  n  (gen.  fporin)  als  bil- 
dungs-  (nicht  flexions-j  mittel  (f.  817). 
9)  wenn  mit  allmähliger  Unterdrückung  der  confo- 
nanzen  in  den  fechs  erflen  conjug.  unorganifche  diph- 


II.   allgemeine  vergleichung  der  conjugation,     1039 

thongen  ia,  ea,  iu,  ia^  iu,  ie,  d  aus  der  alten  redu- 
plication  enlflanden  find  (f.  i03.  104.  108.  230.  837. 
863.  917.);  könnte  man  verfucht  werden,  für  das  uo, 
ö  fiebenter  conj.  eine  gleiche  erklärung  zu  geflatlen. 
Was  die  fpätern  fprachen  in  I  —  IV.  entwickelten, 
zeigt  es  auch  die  goth.  in  VII.?  Für  eine  parallele 
zwifchen  ie  und  uo  fcheinen  allerdings  die  Übergänge 
zu  fprechen,  vgl.  iar,  ier  (aravit)  neben  vuor  (ivit)  ; 
bluonden  f.  blienden  (f.  941.);  Iliep,  hief,  wies  f. 
Aoep,  hoef,  woes  (f.  971.)  und  gerade  in  VII.  ift,  wie 
in  den  reduplicierenden,  dem  pl.  praet.  der  vocal  des 
fg.  praet.  zufländig  (f.  838.).  Bedenklich  bleibt  in- 
zwilchen  die  erklärung  des  uo  ^  6  an  fich  felbft 
aus  einer  redupl.,  da  es  nicht  wie  ia  aus  ia,  eia 
deutlich  wird  und  noch  größeres  gewicht  hat  der 
einwand,  daß  die  Wortbildung  kein  fubft.  oder  adj. 
mit  dem  aus  redupl.  erwachfenen  ie  zulaße  (denn  das 
erft  neuhochd.  wort  hieb  ift  unorganifch)  während  eine 
menge  fubft.  und  adj.  den  abiaut  ö  uo  (fchon  im  goth.) 
führen.  Oder  wiefe  dies  nur  auf  eine  viel  früher  erfolgte 
Verhärtung?  folite  man  nicht  weiter  gehen,  allen  und 
jeden  abiaut  felbft  der  übrigen  ftarken  conj.  aus  an- 
fänglicher reduplication  leiten?  Die  wahrfcheinliche 
unurfprünglichkeit  langer  vocale  ift  oben  f.  331.  be- 
rührt worden  und  wenn  das  part.  praet.  itans,  lifans 
gleich  haldans  den  voc.  des  praef.  führt  (f.  1008),  fo 
darf  auch  etum,  lefum  mit  häihaldum  verglichen  wer- 
den. Welche  urfache  fcheidet  aber  den  pl.  ^tum  le- 
fum vom  fg.  at,  las,  während  zu  jenem  pl.  der  fg. 
haihald  ftimmt?  vielleicht  diefelbe,  welche  auch  in 
fehwacher  form  den  pl.  nafidedum,  falböd^dum  län- 
ger fchützt,  den  fg.  naiida,  falboda  früher  kürzt; 
wie  nafida  if.  nafidida  (?)  ftünde  folglich  at,  las  f.  et, 
16s?  ließe  fich  ein  f.  844.  und  f.  914  vorfchnell  ver- 
worfenes goth.  fret  (=  et)  altn.  ät  (fchwed.  at,  dän. 
aad)  nicht  berückfichtigen  ?  erfchiene ,  wozu  die 
fpätere  fprache  auf  ganz  anderm  wege  wiedergelangt, 
die  gleichheit  des  ablauts  im  fg.  und  pl.  (f.  986.)  als 
das  urfprüngliche?  Ich  häufe  hier  mehr  fragen  und 
zweifei,  als  ich  jetzt  fchon  beantworten  und  löfen 
kann ;  doch  fcheint  mir  im  voraus  gewis ,  daß  das 
wefen  des  deulfchen  ablauts  nicht  in  dem  hohlen  klang 
zu  fuchen  ift ;  diefe  verfchiedenheit  der  vocale  muß  aus 
einer  anfänglichen,  finnlich -bedeutfameren  wortflexion 
entfpringen,  fey  fie  nun  der  redupl.  ähnlich  oder  nicht. 
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IL    erwägung  der  fchwachen  conjugation. 

Die  fch wache  fonn._ift  ohne  Zweifel  jünger,  als  die  flarke*) 
«)  weil  letztere  mannigfaltig,  erflere  einförmig  ift ;  /?)  nur 
die  ftarke  reine  wurzeln  enthält,  die  fch  wache  ableitung 
vorausfetzt ;  y)  weil  fremde  Wörter  der  fchwachen, 
nicht  der  ftarken  form  fähig  werden ;  ausnahmen  höchft 
feiten  und  an  fich  tadelhaft  (preifen  von  preis,  franz. 
prix)  d)  die  ftarke  allmähh'g  a}3-,  die  fchwache  zu- 
nimmt; wenn  fich  das  edlere  getriebe  jener  vernützt, 
wirrt  und  räthfelhaft  erfcheint,  dient  die  feftere,  äußere 
handhabe  diefer  leicht  zur  erhaltung  und  herftellung  der 
verlorenen  Ordnung. 

Jedes  fchwache  verbum  beruht  wefentlich  auf  zwei 
ftücken  1)  auf  einer  durch  die  vocale  i,  ö  und  äi  ge- 
wirkten ableitung,  von  welcher  im  folgenden  buch 
nähere  rede  feyn  wird.  Man  merke  a)  diefe  ablei- 
tungsvocale  verwachfen  mehrfaltig  mit  den  flexionsvoca- 
len,  woraus  ei  ftatt  ji  (f.  847.)  ö  ftatt  öa,  öi  (f.  849.)  a 
ftatt  äia,  ai  ft.  aji  {f.  850)  entfpringt.  ,i)  fpäter  fchwin- 
det  das  ableitende  i  und  ein  tonlofes  e  vertritt  6  und  e. 
/)  daher  gewinnen  manche  fchwache  verba  den  fal- 
fchen  fchein  unabgeleiteter,  z.  b.  das  mittelh.  baden,  hant- 
flagen,  minnen  wird  den  ftarken  verbis  laden,  tragen, 
winnen  ähnlich  (alth.  padön,  hantflakön,  minnön)  und 
neuh.  fällt  fogar  der  inf.  rathfchlagen  mit  fchlagen  (mit- 
telh. ratflagen  und  flahen ,  flau)  zufammen ,  fo  daß 
unhiftorifche  fprachlehrer  nicht  begreifen,  warum  jenes 
im  praet.  rathfchlägte,  diefes  fchlug  bekommt.  d)  zu 
einer  vergleichung  der  ableitungstriebe  \  (ei),  ö,  ai  bei 
dem  verbum  mit  den  in  der  flexion  des  nomens  wal- 
tenden i,  ei,  ö,  äi  (vgl.  f.  811.  812.)  ift  der  jetzige 
ftand    unferer    fprachforfchung    noch    nicht    gerüftet.    — 


*)  Wenn  ich  benennungen  wähle,  welche  fchon  bei  der 
haupteintheihing  des  nomens  vorkommen ,  fo  behaupte 
ich  ear  nicht,  dafs  mit  llarli  und  fchwach  beidemahi  ge- 
nau derfelbe  begriEf  verbunden  werden  müfse.  Von  redupl. 
und  ablaut  weifs  die  Üarke  decl.  nichts,  weil  das  nomen 
kein  Verhältnis  der  zeit  beachtet  und  dem  eingefchobnen 
n  fchwacher  decl.  mangelt  die  beftimmte  beziehung  aufs 
praet.,  welche  dem  eingefchalteten  d  fchwacher  conj.  eigen  ift. 
Ich  ftrebe  nach  einem  namen  der  nicht  unbehülflich  wäre 
und  der  fache  wenigftens  etwas  abgewönne.  Dafs  in  decl. 
wie  in  conj.'  die  ftarke  form  die  ältere,  kräftigere,  innere; 
die  fchwache  die  fpätere,  gehemmtere  und  mehr  äufser- 
liche  fey,  leuchtet  ein. 
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2)  beruht  der  begriff  des  fcbwaclien  verbums  auf  der 
durch  äußerliche  und  erft  nach  dem  ableitungsvocal  ein- 
tretende zuthat  ausgedrückten  Vergangenheit.  Da  die- 
fes  praet.  als  eigentliche  flexion  betrachtet  werden  muß, 
verlangt  es  hier  nähere  unterfuchung:  «)  im  goth.  lau- 
tet der  fg.  -da,  der  pl.  -dMwn,  das  part.  -ps,  gen. 
-dis  (f.  845.  1009)  in  allen  übrigen  mundarten  flimmen 
fg.  pl.  und  part.  überein,  alth.  -ta,  -tumös,  -tär;  altf. 
-da,  ^dun,  -d\  angelf.  -de,  -don,  d;  altn.  -dha, 
-dhwn,  -(ihr  (nach  Rafks  anficht;  beßer  wohl  -da, 
-dum,  -dhr).  Abänderungen ,  welche  durch  fyncope 
des  ableitungsvocals  in  diefer  flexion  entftehen  können, 
gehen  uns  hier  nichts  an.  ß)  der  goth.  fg.  -da  ent- 
fpricht  dem  alth.  -ta,  fächf.  -da,  angelf.  -de  etc.  aber 
der  goth.  pl.  (fammt  dem  davon  geleiteten  fg.  und 
pl.  praet.  conj.)  befitzt  eine  ganze  filbe  mehr,  -didum 
würde  ein  alth.  -tätum&s,  ein  altf.  dädum  etc.  fordern. 
Nur  in  einer  einzigen  ftelle  K.  18^  erlofötätun  (impege- 
runt)  ft.  erlofötun,  wofern  richtig  gelefen  und  ein  erlo- 
fön  (impingere)  glaublich  ift  [wie  wenn  erlofö  oder  das 
dafür  zu  fetzende  wort  acc.  pl.  fem.  wäre  und  der  über- 
fetzer  impegerunt  in  ictus  dederunt  aufgelöft  hätte? 
vielleicht  erdflö^ö  oder  erdfto^Ä  tätun?]  gleich  dane- 
ben fteht  auch  piaton,  frahötomes  etc.  y)  hat  fich  iä- 
tun  in  -tun,  -dcidun  in  -dun  abgefchliffen,  könnte  uns 
auch  der  goth.  pl.  -d^dun  einen  älteren  vollftändigeren 
fg.  weißagen;  wie  aber  lautete  diefer?  Die  form  dMun 
an  und  für  fich  gemahnt  an  bedun,  tr^dun  alth.  pä- 
tun,  trätun  und  diefe  antworten  genau  dem  vermuthe- 
ten  -tätun,  welches  gerade  praet.  pl.  des  anomalen  tuen 
ift  (f.  885).  d)  keine  unter  allen  anomalien  des  verbums 
ift  dunkler,  als  tuon,  dön^  dem  goth.  und  nord.  dialect 
mangelt  es  merkwürdigerweife.  Der  Gothe  überfetzt 
noLHp  mit  täujan  (alth.  zawjan,  mittelh.  zöuwen)  w^el- 
ches  dem  alth.  tuon  gar  nicht  verwandt  ift;  der  altn. 
ausdruck  für  denfelben  begriff  lautet  gera  (alth.  kara- 
wan).  Allein  im  goth.  hat  fich  das  fubft.  deds  und  dedja 
(alth.  tat  und  tato)  im  altn.  dad  erhalten,  zum  zeichen, 
daß  das  verbum  diefen  fprachen  nicht  fremd  fey.  Die 
voUftändigen  formen  der  hochd.  fächf.  und  frief.  anoma- 
iie  find  nipht  wohl  mit  einander  zu  vereinbaren:  der 
alth.  inf.  tuon  entfpricht  dem  angelf.  don,  doch  das 
alth.  part.  kMn  nicht  dem  angelf.  gedön ;  altf.  lauten 
zwar,  wie  im  angelf.,  praef.  und,  part.  mit  demfelben 
vocal   duan   und   giduan,    nur  diefes  ua  parallelifiert  fich 

Uuu 


1042    11.   aJlgemeine  vergleichimg  der  conjugation. 

weder  dem  allh.  uo,  noch  angelf.  6,  weil  es  alsdann 
uo  oder  6  heißen  mUfte.  Die  altf.  mundart  hefilzt  auch 
gar  kein  diphthongifches  ua ;  wahrfcheinlich  ift  du- an, 
gidü-an  zu  lefen,  d.  h.  das  a  zur  flexion  zu  nehmen,  wo- 
zu dasaltfrief.  düa  flinunt,  wo  aber  das  part.  d^n  lau- 
tet. Das  alth  praet.  t^tun,  fg.  teta,  allf.  d^dun,  deda 
vergleichen  fich  ;  zu  töla,  deda  paft  der  angelf.  fg.  dide, 
nicht  dfer  pl.  didon  (gewöhnl.  gefchrie])en  dyde.  dydon) ; 
welcher  pl.  ift  nun  organifbher?  die  angelf.  fprache  hat 
in  achter  conj.  den  pl.  ablaut  i  (hidon,  glidon)  die  alth. 
in  zehnter  ä  (patun,  tratun),  doch  zu  keinem  von  bei- 
den fchickt  fich  der  fg.  dide,  teta  (ft.  des  erforderlichen 
däd  und  tat!)  gefchw6ige  der  inf.  don,  tuon  (ft.  didan, 
tilan  oder  tetan!).  Ebenfowenig  darf  man  dön,  tuon 
fchwachfornug  annehmen  ,  theils  weil  die  analogie  von 
büan,  büde,  gebun  (f.  9i0.)  dön,  dode,  gedon  oder  von 
fpüon,  fpuola  ff.  886.)  tuoni^  tuota,  kituon  fordert,  theils 
ein  wort,  das  zur  erklärung  der  fchwachcn  form  die- 
nen foll ,  nicht  fchon  felbft  das  fchwaclie  kennzeichen 
des  praet.  an  fich  tragen  kann,  Dazu  tritt,  daß  die  11. 
fg.  wenigflens  im  alth.  völlig  der  ftarken  conj.  gemäß 
täti  lautet,  nicht  tatös,  wogegen  wiederum  das  altf.  de- 
dos,  angelf.  dideft  abfticht.  Um  den  inf.  diefer  anoma- 
lie  mit  dem  praet.  und  das  praet.  mit  der  ftarken  conj. 
in  einklang  zu  bringen,  möchte  man  reduplication,  etwa 
nach  dritter  conj.  annehmen,  aus  einem  goth.  döan,  praet. 
däido,  pl.  daidoun,  part.  döans  miifte  fich  allmählich 
däida,  dida,  pl.  dedun;  alth.  teta,  tatun  entfaltet  haben? 
aber  dann  wäre ,  das  bedenkliche  folcher  Veränderungen 
abgerechnet,  ein  fubft.  deds  (alth.  tat)  aus  reduplicati- 
ver  form  erwachten,  was  f.  1039.  geleugnet  wurde!  und 
warum  entfernt  fich  das  fchw-ache  part.  praet.  fo  ent- 
fchieden  von  jenem  part.  kitän,  gedön?  ftätt  kifalpoter, 
gefealfod  wäre  kifalpötänei*,  ^gefealfödon  zii  erwartend  — 
f)  ber^erkenswerth  und  bis  jetzt  unerklärt  fcheint  mir 
das  abweichende  Verhältnis  der  goth.  formen  Tddja,  idd- 
jedun  (f.  854.)  wo  der  plur.  des  zweifachen  d  ermangelt; 
die  ftellung  des  ableitungs-j  weift  das  vorausgehende  dd 
nothwendig  der  wurzel  zu'  und  iddjedun  ffünde  wohl- 
lautshalber für  Tddidedun?  —  ^)  wie  es  fich  immer  ver- 
halte [weiteres  unten,  fremde  fpr.  n^  "y^.];  ein  zuf.  hang 
des  hiilfsworts  thOn  -  mit  dem  praet.  fchwacher  conj. 
fcheint  mir  ziemlich  ausgemacht  und  wird  durch  den 
auxiHarifchen  gebrauch  des  engl,  did  (we  did  falve  = 
fialbod^dtim)!  beftärkt. '-''i'ib    i.ji- 
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///.   erwägung  der  flexion. 

Die  flexion  ift  fchon  f.  835.  836.  im  allgemeinen  charac- 
lerifiert  worden :  nähere  erlnulerungen  find  erfi  jetzt 
möglich.  Rednpl.  und  ablaut  waren,  wie  wir  gefehn 
haben,  unterfcheidendes  merkniahl  der  ftarken,  ablei- 
tungsvoc.  und  eingefchaltetes  d,  t  der  fch wachen  con- 
jugation,  in  der  eigentlichen  flexion  dienen  confonanten, 
um  das  Verhältnis  der  perfonen,  vocale,  um  das  der 
zeit  und  modalität  auszudrücken. 

i)  {confonantm)  die  erfte  perjön  fg.  endigt  in  der  re- 
gel  ohne  confonanz,  ausgenonjmen  «)  im  alth.  praef. 
ind.  zweiter  und  dritter  fchwacher  conj.  auf  -6m^ 
~^m  (fpäterhin  -on,«  -dn ,  gegen  das  43.  jahrh.  all- 
mählich ausfterbend).  ß)  gleichfalls  auf  -m  im  alth. 
g^m  oder  g6m.  flcim  oder  ftem,  tuom  oder  töm  und 
pim  (f.  868.  885.  881.)  woraus  wiederum  fpäter  gän, 
flÄn,  tuon,  pin  erwächft;  mittelh.  beharren  gän,  fiän 
(gen,  ften)  tuon,  hän,  bin  (f.  944.  965.  966.  962.)  ob 
noch  andere?  vgl.  f.  945.  958.;  neuh.  nur  bin,  volks- 
mundarten  fetzen  -en  auch  anderwärts  (Schm.  §.  906.). 
/)  im  goth.  findet  fich  das  einzige  im  (f.  854.);  angelf. 
das  einzige  eom,  beom  (f.  909.)  altn.  das  einzige  em 
(f.  925.)  altf.  außer  bium,  biun  auch  noch  ften  und  dön 
neben  dorn  (f.  890.  894.).  ö)  fchwed.  und  dän.  durch- 
gehends  auf  -r.  Letztere  ausnähme  ift  off'enbar  un- 
organifch,  nämlich  das  -r  aus  der  zweiten  perf.  vor- 
gedrungen ;  das  -m  (-n)  der  übrigen  ausnahmen 
fcheint  hingegen  die  uralte  allgemeine  flexion  der 
erften  perf.  anzuzeigen  und  nicht  bloß  ein  goth.  fal- 
böm,  habäim  oder  habam,  fondern  auch  ein  häifam 
(voco)  haitaum  (vocem)  häihäilam  (vocavi)  zu  verra- 
then.  Vergleichbar  ift  das  dem  dat.  fg.  abgefallene 
-m,  neben  dem  dat.  pl.  -ms  ft.  des  fpätern  -m  (oben 
f.  808).  —  Die  zweite  perf.  fg.  flectiert  in  der  regel 
confonantifch ,  ausgenommen  im  alth.  mittelh.  altf. 
und  angelf.  (nicht  aber  niederl.  und  neuh.)  ftarken  praet. 
Ind.,  wo  fie  bloßen  vocal  befitzt.  Die  confonanz 
fchwankt  zwifchen  -s  (nord.  -r)  -ft  und  -t,  näm- 
lich «)  -s  herrfcht  im  goth.  alth.  altf.  und  niederl. 
praef.  ftarker  und  fchwacher,  fodann  im  praet.  ind. 
fchwacher  (nicht  ftarker,  außer  im  niederl.)  endlich 
im  praet.  conj.  ftarker  une  fchwacher  form,  ihm  ent- 
fpricht  das  nord.  -r.  ß)  ft  findet  fich  angelf.  flatt 
des  goth.  -s,    alth.  nur  zuweilen    (entfchieden   bei  N.) 

Uuu  2 
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miltelb.  in  der  regel  (und  -s  ausnabmsweife)  neuh. 
ül)erall,  felbft  im  ftarken  praet.  ind.  /)  -t  im  goth. 
und  altn.  ftarken  praet.  ind.,  mit  übergangen  in  -ft, 
zt  nacb  lingualen  der  wurzel  (f.  844.  919.  920.)  alfo 
aucb  in  moft,  vaift,  nicbt  in  fkalt,  mant,  kant  (f.  852.) 
altn.  veizt,  fkalt,  mant,  kannt  (f.  926.)  alth.  nur  in 
den  anomalen  tobt,  mäht,  fcalt,  darft,  weift,  muoft, 
anft,  cbanft,  tarft,  wobin  man  aucb  pift  (f.  881.)  reeb- 
nen kann;  ebenfo  altf.  weft,  magt  (?mabt)  fkalt,  kauft, 
bift;  angelf.  möfl,  vaft,  möabt,  feealt,  dearfl,  canft 
(neben  diige,  dürfe,  cunne^  unne)  ;  mittelb.  muoft, 
weift,  mäht,  folt,  ganft,  kauft,  tarft,  darft  (zuweilen 
wilt  neben  wil)  bift;  neub.  überall  -ft,  namentlich 
auch:  mägft,  follft,  darfft,  willft.  Da  dem  goth.  t. 
alth.  z  parallel  ift,  wäre  für  das  goth.  fkalt,  kant  ein 
alth.  fcalz,  cbanz  zu  erwarten  (vgl.  tväimtigum  mit 
zueinzuc,  falt  mit  falz)  die  verhärtete  form  fcalt  darf 
daher  den  überbleibfeln  eines  früheren  t  Aatt  z  (f.  154. 
155.)  beigezählt  werden;  in  mäht,  darft  blieb  das  t, 
weil  es  die  Verbindung  ht,  ft  überall  bewahrt  (f.  154.) ; 
für  chant,  tart  erfcheint  cbanft,  tarft,  wie  fchon  im 
goth.  praet.  daürfta,  alth.  torfta  und  chonfta  neben 
cbonda,  altf.  kunfta  oder  konfta  (vgl.  das  goth.  fubft. 
anfts,  alth.  anft  und  chunft).  —  Es  ift  fchwer  zu  fagen, 
welche  von  beiden  confonanzen ,  das  -s  oder  -t  hier 
urfprünglicher  fey?  ob  fie  unter  einer  altern  zuf.  fal- 
len (etwa  dem  -{))?  altn.  flehen  -r  und  -t  noch  wei- 
ter ab;  das  -ft  für  -s  fcheint  fpätere,  vielleicht  aus 
inclination  des  pronom.  erklärliche  Verderbnis,  aber 
verfchieden  von  der  entwickelung  des  -ft  ftatt  -t  im 
ftarken  praet.  Die  goth.  fprache  kennt  keine  berüb- 
rung  der  auslaute  -s  und  -t  (z.  b.  die  part.  us,  alth. 
i^r,,  fcheidet  fich  rein  ab  von  ut,  alth.  ü^)  und  nur 
inlautend  wird  vilTa  aus  vilda,  andavleizns  aus  anda- 
vleitns  (?) ;  auf  die  vermuthung  eines  älteren  -{)  führt 
theils  das  -{)  in  II.  pl.,  theils  das  pronomen  {)u.  Nach 
dem  unbetonteren  flexionsvocal  könnte  die  ausfprache 
-{)  dem  -s  genähert  haben  (vgl.  engl,  raineth,  rai- 
nes)  während  nach  betontem  wurzelconf.  -{)  zur  te- 
,  nüis  -t,  wurde  (gräipt  ft.  gräipf))  oder  begegnet  {) 
,  dem  J)^  dritter  perfon?  ^  Die  dritte  perf.  fg.  behaup- 
f  tet  confonantifchen  ausgang  nur  im  praef.  ind.,  hat 
ihn  aber  aufgegeben  ^m  praef.  conj.  fowohl  als  im 
pra^t.  jnd.  und  conj.  Jener  conf.  ift  ein  goth.  -}) 
/althV   -ti   altf-    -d,    anseif .    dh ;     abweichend    ein  altn. 
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-r,  welches  fich  auf  doppelte  weife  deuten  läßt,  ent- 
weder als  vorgedrungen  aus  der  zweiten  perfon,  oder 
wie  dort  aus  dem  {)  felbfl  entfprungen.  Für  letzteres 
fpricht  das  dem  altn.  er  parallele  angelf.  und  frief.  is, 
mittelnl.  es,  neunl.  is,  engl,  is  (goth.  alth.  und  altf. 
ift)  verfchieden  von  der  zweiten  perf.  angelf.  eart, 
engl,  art,  mnl.  bell  (goth.  is,  altf.  is  neben  bift,  alth. 
pii\).  In  diefem  anomalen  bezeichnet  alfo  -s  bald  die 
zweite,  bald  die  dritte  perfon  und  wiederum  -ft  beide 
(vgl.  das  altfchw.  äft  f.  1001.).  —  Die  erfte  per/,  plur. 
lautet  in  praef.  und  praet.  ind.  und  conj.  einftimmig 
^oth.  -m;  alth.-  -m^s  und  -m,  fpäter  -n,  mittel-  und 
neuh.  -n,  altn.  -m,  alt-  und  angelf.  -n,  doch  in 
diefen  beiden  dialecten  mit  merkwürdiger  ausnähme 
des  praef.  ind.,  delTen  erfte  perf.  hier  der  zweiten 
und  dritten  gleich  -d  und  -dh  bekommt.  Das  goth. 
-m  fcheint  fich  zu  -m^s,  wie  der  goth.  dat.  pl.  -m 
zu  einem  älteren  -ms  zu  verhalten  (f.  808  und  856.) ; 
der  f.  gall.  T.  fchreibt  verfchiedentlich  im  praet.  ind. 
-unm^s  ft.-umes  (95fahunmes,  152  gabunmes,  quämun- 
mes,  halölunmes,  vermuthlich  fehlerhaft,  neben  dem  rich- 
tigen weritumes  95,  thionotumes  131  etc.;  145  fteht 
durch  ähnlichen  fehler  frägentun  ft.  fragetun).  —  Kenn- 
zeichen der  zweiten  perf.  pl.  ift,  gleich  der  III.  fg., 
goth.  -{>,  alth  -t  etc.,  nur  daß  es  hier  überall,  auch 
in  praet.  und  conj.  herrfcht,  dort  auf  praef.  ind.  ein- 
gefchränkt  war.  Einige  alt-  und  mittelh.  mundarten 
haben  -nt  llatt  -t  (f.  857.  932.)  wodurch  II.  und  III. 
zuf.  fallen.  —  Nähere  prüfung  bedarf,  ob  in  einigen 
[Stalder's  dial.  p.  128.  nach  der  hf.  berichtigten?]  ftel- 
len  bei  K.  17*-*'  höretir  (audiatis)  eigitir  (habeatis) 
tu^tir  (feceritis)  -ir  bloße  inclination  des  pron.  zwei- 
ter perf.  oder  -tir  wirkliche  alte,  dem  -mos  des  I.  pl.  pa- 
rallele flexion  fey  ?  Letzternfalls  hätte  fie  nur  im  conj. 
ausgedauert,  -r  wäre  aus  -s  entfprungen  und  bezeich- 
nete den  pl.?  Wie  in  I.  pl.  ein  älteres  goth.  -ms  wäre  in 
II.  pl.  ein  älteres  goth.  -{)S  zu  folgern?  —  \)\eidritte  perf. 
pl.  hat,  analog  der  III.  fg.,  im  praef.  conj.,  praet.  ind. 
und  conj.  bloßes  -n,  im  praef.  ind.  hingegen  goth.  -nd^ 
alth.*  -nt,  altf.  -d,  angelf.  -dh  (für  ndh.  "vgl.  f.  244.); 
altn.  bloßen  vocal  und  dem  inf.  gleichlautend.  —  Anmer-^ 
kungen  zu  den  fechs  perfonen :  a)  flexionsconfonan- 
ten  entftellen  und  verlieren  fich  leichter,  wenn  der 
modus  oder  das  tempus  andere  unterfcheidungszei- 
chen    befitzt.      Darum    wirft    der    conjunct.    und   das 
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praet.  ind.  confonarvlen  weg,  die  dem  praef.  ind.  un- 
entbehrlich find,  ß)  die  ftarke  form  befitzt  wefent- 
lich  diefelben  confonanten,  welche  die  fchwache ;  aus- 
nähme machen  a)  II.  fg.  des  goth.  und  altn.  ftarken 
praet.  ind.  auf  -t,  neben  dem  fchwachen  auf  -s  und 
-r;  im  alth.  alt-  und  angelf.  ftellt  fich  analog  der 
bloße  vocal  des  ftarken  dem  -s  und  -ft  des  fchwachen 
entgegen,  b)  I.  fg.  des  alth.  fchwachen  praef.  auf  -m 
und  einiger  anomalen  verba.  Vermuthlich  waren  in 
früherer  zeit  diefe  verfchiedenheiten  nicht  da,  fon- 
dern alle  IL  fg.  endigten  gleichförmig,  alle  I.  fg.  auf 
-m.  Die  längere  dauer  des  -m  in  zweiter  und  drit- 
ter fchwacher  alth.  erkläre  ich  daher,  daß  die  ind. 
falpö,  hape  gefahr  gelaufen  hätten,  fich  mit  dem  conj. 
falpö,  hap6  zu  verwirren,  während  prennu  und  prenne, 
fo  wie  im  goth.  überall  häita,  nafja,  falbo,  haba  von 
häitäu.  nafjau,  falbäu  (?)  habäu  getrennt  waren:  dar- 
um blieb  dort  falpöm,  hapem.  —  y)  auch  dem  praet. 
mögen  urfprUnglich  diefelben  conf.  in  allen  perfonen 
eigen  gewefen  feyn,  welche  das  praef.  befitzt;  abge- 
wichen find  allmählich  a)  III.  pl.  praet.  hat  -n  ftatt 
-nd,  allein  gleiches  -n  zeigt  fich  in  III.  pl.  praef. 
conj.  b)  I  und  III.  praet.  ind.  ftarker  und  fchw.  form 
geben  den  conf.  auf,  weil  de  eintretende  redupl.  ab- 
laut  und  eingefchaltetes  d  kenntlich  genug  macht; 
von  den  pl.  häihäitum,  forum,  nafidedum ;  häihaitun, 
förun,  nafidedun  darf  man  aber  auf  einen  älteren  fg.  häi- 
häita,  föra=:nafida  (und  noch  früher  häihältam,  foram, 
nafidam?)  häihäitif),  föri{),  nafidif)  fchließen  [vgl.  fremde 
fpr.  n°  6.  anm.  a.]  c)  III.  fg.  praef.  conj.  apocopiert  den 
conf.,  dalTelbe  thut  aber  auch  praef.  conj.  —  d)  der  ur- 
fprüngl.  conj.  wird  fich  von  dem  ind.  in  den  perfonen- 
conf.  eben  fo  wenig  unterfchieden  haben ;  die  fpäteren 
abweichungen  find  /,  a,  c  angeführt.  —  ^)  zurbeflätigung 
meiner  anficht  gereicht  die  progrelTion  des  verderbnilTes 
in  einzelnen,  zumahl  jüngeren  mundarten.  Im  altf. 
angelf.  altfr.  und  engl,  fallen  alle  drei  perf.  des  pl. 
praef.  und  praet.  ftets  zufammen,  d.  h.  die  flexion 
-d,  dh  der  dritten  dringt  in  II.  und  I.  vor;  im  alt- 
und  mittelh.  zeigt  nur  ausnahmsweife  II.  das  nt  von 
III,  niemahls  I.  [f.  932.  nachzutragen,  daß  mittelh.  II. 
pl.  praet.  einigemahl  -en  ftatt  -et  erhält,  welches  aus 
III.  praet.  wie  -ent  aus  III.  praef.  vordringt;  beleg 
ti'oj.  38""  feiten  (dixiftis)  ;  leiten  (pofuerunt)  oder  wäre 
ein  leitent   f.   leiten  annehmbar?].    ,Die   drei    perf.  des 
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fg.  bleiben  im  heutigen  engl,  und  nieder!,  getrennt, 
wogegen  fchwed.  und  dän,  die  fing,  perfonen  z.uf.  fal- 
len, die  pluralen  im  fchwed.  noch  gefchieden  werden. 
Neuh.  verfließt  weder  fg.  noch  pl.  in  feinen,  perf., 
wohl  aber  lautet  das  -nt  des  mittelh.  III.  pl.  praef. 
nun  gleichfalls  -n. 
2)  [vocale)  die  in  der  üexion  vorkommenden  vocale 
ftehen  theils  vor  dem  welentlichen  conf.  der  perfon. 
flexion,  theils  nach  demfelben.  Letzteres  im  goth. 
-äima,  -äina,  -eima,  -eima,  -eina  (dual,  -äiva, 
-eiva  fo  wie  allen  paffivflexionen)  und  alth.  -mes; 
vergleichbar  den  nominalflexionen  -  ana ,  -äize.  Der 
erfte  und  gewöhnliche  fall  ift  uns  hier  wichtiger,  auf 
ihm  beruhte  urfprünglich  das  Verhältnis  der  zeit  und 
des  modus.  «)  (indicativus ,  kurzer  vocal)  im  praef. 
herrfchen  a  und  i,  im  praet.  a  und  u:  i)  praefens; 
i  der  II.  III.  fa:.  bewährt  der  eintretende,  a  der  drei 
pl.  perfonen  der  mangelnde  alth.  umlaut,  altn.  ift  das 
i  von  II.  III,  fg.  ausgefallen,  doch  der  umlaut  geblie- 
ben, das  goth.  und  altn.  in  der  II.  pl.  fcheint  unorga- 
nifch,  angelf.  gilt  e  {zu  e;  für  i ,  das  a  befleht.  Altn. 
hat  auch  die  I.  pl.  praef.  u  nebfl  umlaut,  fällt  alfo  mit 
dem  praet.  zufammen  ;  daß  hier  a  richtiger  und  älter 
fey ,  läßt  fich  nicht  zweifeln  und  wird  durch  den 
analogen  vordrang  des  u  im  alth.  und  altn.  dat.  pl. 
-um  ftatt  des  goth.  -am  (f.  810.  812.)  beftätigt.  Schwie- 
riger noch  ift  es,  den  vocal  der  I.  fg.  zu  beurthei- 
len:  goth.  -a,  parallel  dem  -a  des  v\eibl.  nom.  fg. 
erfter  ftarker  decl. ;  alth.  und  altf.  -u,  parallel  dem 
nämlichen  cafus  bei  adj.  ,  vermuthlich  früher  bei 
fubft. ;  angelf.  -e,  während  gerade  jene  cafus  des 
nomens  -u  behaupten;  altn.  apocopiertes  -i,  aber 
mit  nachuirkendem  umlaut,  unparallel  dem  apocopier- 
ten  -u,  welches  der  umlaut  des  nom.  fg.  fem.  ver- 
räth.  Refultat :  für  II!.  ftimmen  alle  fprachen,  fg.  -i, 
pl.  -a,  für  II.  die  meiften  fg.  -i,  pl.  -a ;  I.  fchsvankt, 
organifch  fcheint  fg.  -a ,  pl,  -a.  In  der  fchwachen 
conj.  verdunkelt  fich  diefe  einrichtung  durch  zwi- 
fchentritt  des  ableitungsvocals,  und  zwar  auf  ver- 
fchiedene  weife.  Das  ableitende  i  fchadet  dem  a  und 
u  der  flexion  nicht,  fondern  wandelt  fich  vor  ihnen 
in  j  (nafja,  nafjam,  nafjand,  nerju,  nerjum ,  nerjant) ; 
auch,  dem  i  der  flexion  fchadet  es  nicht  bei  kurzer 
wuizelfilbe  (nafjis,  nafjij))  und  verfchwindet  lieber 
leihft  (alth.   neris,   nerit,    ft.  nerjis ,   nerjit) ;    bei  lang- 
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filbigen  verfchmelzen  beide  i  zu  ei  oder  i  (branneis, 
brannei{) ;  alth.  prennis,  prennit).  Das  ableitende  6 
zehrt  alle  flexionsvocale  auf  (f.  879.)  ebenfo  das  ab- 
leitende e  im  alth.  (f.  879.)  nicht  äi  im  goth.,  welches 
zwar  -i  in  fich  aufnimmt,  von  -a  hingegen  felbft 
Verfehlungen  wird  (f.  850).  —  2)  praeteritum ;  die 
drei  perf.  des  pl.  haben  durchgreifend  u  (angelf.  o)  in 
ftarker  wie  in  fchwacher  form ,  weil  hier  keine  be- 
rührung  des  durch  das  eingefchaltete  d,  t  getrennten 
ableitungsvocals  möglich  ift;  diefes  beftärkt  daher  den 
fchluß  auf  die  einerleiheit  der  vocale  des  ftarken  und 
fchwachen  praef.  Der  fg.  gewährt  nirgends  u,  viel- 
mehr in  I.  III.  fchwacher  form  a ,  welches  in  ftarker 
abgeworfen  erfcheint;  nafida  leidet  auf  häihäita,  föra 
ft.  häihäit,  för;  für  unorganifch  halte  ich  die  altn. 
unterfcheidung  zwifchen  -a  erfter  und  -i  dritter 
perf.,  umfomehr,  als  letzleres  keinen  umlaut  wirkt. 
IL  fg.  befitzt  in  fchwacher  conj.  goth.  6,  alth.  und 
altf.  ö,  angelf.  ein  ungewiffes  e,  altn.  unorganifches 
i  (ohne  umlaut) ;  II.  fg.  ftarker  conj.  goth.  und  altn. 
zwifchen  dem  conf.  der  wurzel  und  dem  t  der 
flexion  gar  keinen  vocal ,  ebenfowenig  in  den  ano- 
malien  fcalt,  feealt  etc.  der  übrigen  fprachen.  Die 
gewöhnliche  alth.  altf.  angelf.  flexion  diefer  perfon  ift 
hingegen  bloß  vocalifch  -i ,  -e  (=:e)  mit  umlaut.  — 
ß)  (conjunctivus)  herrfchende  vocale  Irnd ;  äi  (e)  im 
praef.,  ei  (i)  im  praet.  \)  praefens;  goth.  haben  alle 
perf.  di,  ausg.  I.  fg.  dw,  in  fchwacher  form  bleibt 
äi  nach  dem  abl.  vocal  i  unverletzt,  wird  aber  von 
6  Verfehlungen,  in  dritter  conj.  verfchlingt  es  den 
ableitungsvocal  (-au,  -äis  etc.  f.  ajau,  ajäis) ;  alth. 
gilt  e  in  allen  perf.  des  pl.  und  II.  fg. ,  unficher  find 
die  e  für  I.  III.  fg. ;  auch  in  der  fchwachen  form  befteht 
das  flexivifche  e  neben  dem  ableitenden  i ,  6  und  e, 
wiewohl  nicht  in  allen  denkmählern  (f.  875.  879.). 
Die  wahre  befchaffenheit  der  angelf.  -e  des  conj. 
praef.  bleibt  ungewis ;  im  altn.  erfcheint  kurzes  i,  das 
aber  auf  eine  frühere  länge  deutet  (f.  913),  im  gegenfatz 
zur  fyncope  des  i  in  IL  III.  fg.  ind. ,  d.  h.  göfir  (des) 
verhält  Geh  zu  gefr  (das)  wie  in  älterer  zeit  gefeir 
(des)  zu  gefir  (das),  —  2)  praeteritum  ;  goth.  IL  fg. 
I.  IL  III.  pl.  ei,  I.  fg.  jäu,  III.  fg.  /;  alth.  IL  fg.  I.  IL 
IIL  pl.  i,  I.  III.  fg.  i.  Die  fchwache  conj.  ftimmt,  wie 
im  Ind.,  völlig  zur  ftarken,  weil  keine  collifion  zwi- 
fchen  vocal  der   abl.   und   flexion  möglich   ift.    —    /) 
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fpätere  mundarten  verdünnen  a,  i,  u,  ^,  i,  felbft  die 
bei  mifchung  der  ableitung  und  flexion  bellandenen 
6,  e  in  ein  bloßes  e,  auffallend  zumahl  ift  das  miUelh. 
-e  der  I  fg.  praef.  ind. ,  während  im  analogen  nom. 
fg.  adj.  fem.  -iu  haftete:-  man  merke  1)  die  fchwe- 
difche  fprache  allein  \Yahrt  noch  einzelne  a  und  o 
cefchieden  von  e.  2)  umlaut  gilt  im  mittel-  und 
neuh. ,  nicht  im  fchwed.  und  dän.  3)  das  mittelh. 
ftumme  e  haftet  in  conjunctivflexionen  fefter  (f.  929. 
930)  gleichergeftalt  das  neuh.  tonlofe  (f.  982) ;  unver- 
kennbares nachgefühl  der  alten  länge.  Auch  das  neuh. 
fcheint  (lucet)  fcheinet  (lucetis)  (f.  981)  hängt  ficher 
zufammen  mit  dem  alth.  fctnit  und  fcinat;  vgl.  das 
vorhin  angeführte  altn.  göfr  und  gefir.  4)  neueren 
fprachen  fällt  die  einbüße  der  vocalunterfchiede  in  den 
flexionen  defto  fchwerer,  da  fich  zugleich  confonanz- 
unterfchiede  verwifcht  haben,  vgl.  das  mittelh.  leitet 
(ducit,   ducitis ,  duxiftis)    alth.    leitit,  leitat,  leittut.  — 

3)  die  flexion  des  imperativus  infinitivus,  und  der  parti- 
cipien  bedarf  keiner  befonderen  erläuterung. 

4)  ein  dualis  zeigt  ßch  bloß  im  goth.  (f.  840)  und  bloß 
für  die  erfte  und  zweite  perfon ,  diefer  ift  die  con- 
fonanz  -^5  characteriftifch ,  jener  im  conj.  -v,  im 
ind.  fcheint  die  fpirans  v  mit  dem  vocal  gemifcht, 
-ÖS,  -u  etwan  aus  -vas,  -vu  entfpringend?  obfchon 
die  fprache  fonft  -va,  vu  leidet  (ahva,  manvu  alth. 
aha)  vgl.  inzwifchen  fidur  und  fidvor  (f.  60.).  Die 
vocale  ftimmen  zu  der  characteriflik  der  pkiralflexion, 
praef.  conj.  äi ,  praet.  conj.  ei,  praet.  ind.  u,  praef. 
ind.  I.  6s  aus  vas?  II.  ats  (nicht  its,  alfo  ein  früheres 
a{)  II.  ind.  ftatt  i{)  beftätigend).  Die  dualflexionen  find 
in  allen  übrigen  fprachen  ausgeftorben ,  felbft  in  fol- 
chen,  denen  die  zweizahl  im  perfönl.  pron.  geläufig 
bleibt  {f.  780.  814.),  namentlich  auch  bei  Ottocar.  Nur 
füddeutfche  gemeine  volksmundarten  (diefelben,  welche 
ez,  tiz  gebrauchen,  ja  andere,  welchen  das  duale  pron. 
bereits  mangelt)  erhalten  noch  formen  wie :  gebts, 
häbts,  Ihüls,  bringts  etc.  beides  für  duale  und  plurale 
bedeutung,  fo  daß  wie  beim  pron.  die  eigentliche  plu- 
raiflexion  häufig  verdrängt  worden  ift.  Man  muß  übri- 
gens das  -ts'  in  gebts  etc.  nicht  dem  goth.  -ts,  fon- 
dern dem  goth.  -t  gleichfetzen,  denn  das  goth.  -s  ift 
völlig  davon  gefchwunden  (hläuts ,  vlits  =z  löß ,  ant- 
litz)  oder  entfpräche  hochdeutfchem  -  r  (fvartsizrfch war- 
zer) ;  alt-  oder  mittelh.  würde  diefer  dualis  käpaz  (oder 
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köpaz^r?)  gebez  gelautet  haben.  Die  fchreibuiig  -ts 
in  gebls,  häbts  drückt  folglich  den  zet-laut  aus,  kein 
Iß  und  ich  trete  Schmellers  anficht,  welcher  §.  910. 
ftatt  der  dualflexion  ein  der  pluralendung  -t  fufligier- 
tes  pronoraen  annimmt,  nicht  bei.  Ein  fuflixum  -s 
für  II.  pl.  ifi  aus  keiner  deutfchen  mundart  zu  bewei- 
fen  und  daß  einige  volksdialecte  bei  vorftehendem  e/?, 
öS  die  pluralform  -t  tetzen  (z.  b.  eß  lebt;  andere 
aber:  eß  lebls)   verfchlägt  nichts. 

o)  die  golh.  paffivfeocion  (f.  855.)  beruht  wie  es  fcheint 
wefentlich  auf  der  aclivflexion  angehängten  vocalen 
(ind.  -a,  conj.  -du)  keine  perfon  geht  confonantifch 
aus,  jede  hat  aber  zwei  vocale,  einen  vor,  einen  nach 
dem  conf.  Der  vorftehende  vocal  lautet  durchgängig 
im  ind.  a,  im  conj.  äi,  zu  welchen  fich  der  ablei- 
tungsvoc.  fchwacher  form  wie  im  activum  verhält. 
Den  verfall  der  paffivflexion  bezeugt  «)  ein  gänzlicher 
mangel  des  praet.  ß)  die  einförmigkeit  der  vorflehen- 
den vocale,  a  und  ai,  da  im  praef.  act.  a  und  i,  äu 
und  äi  gelten.  /)  die  einförmigkeit  der  confonanzen : 
I.  und  III.  fallen  überall  zufammen,  im  pl.  fogar  I.  II. 
III.:  das  -aza,  äizäu  der  II.  fg.  fcheint  aus  II.  fg.  act. 
-is,  -ais  zu  erwachfen ;  -ada,  -äidäu  aus  III.  fg.  act. 
-i{),  -äij)  (welches  frühere  --äi{)  als  III.  lg.  conj.  durch 
-äidäu  offenbar  bewiefen  wird);  -anda,  -äindäu  aus 
III.  pl.  act.  -and.  Die  form  der  dritten  perfon  hat 
fich  auch  in  die  erfte  fg.,  in  die  beiden  erflen  pl.  ge- 
drängt, galt  wohl  für  I.  fg.  ein  älteres  -ama  (häi- 
tama ,  vocor)  pl.  -amfa  (häitamfa ,  vocamur)  für  IL 
pl.  -ada  (häitada  ,  vocamini  und  dann  in  III.  fg.  häi- 
tida  vocatur) '?  Parallelen  zur  unorg.  gleichheit  der 
drei  plur.  perf.  geben  der  alt-  und  angelf.  pl.  praef. 
und  j)raet.  activi  ab,  zu  der  von  I.  III.  fg.  der  ein- 
förmige fg.  des  fchwed.  oder  dän.  act.  —  In  keiner 
andern  mun(iart  vermag  ich  das  goth  paff,  ficher 
nachzuweifen :  vilUida  gl.  doc.  21 D^  (flagellalur?j  fleht 
zu  einzeln.  l'oUte  auch  allh.  eigentlich  villata  heißen; 
auffallend  ill  na^ara  (pluitur)  gl.  zwetl.  128''  von  ria- 
^en  (madere)?  vielleicht  na^ata?  denn  -ara  könnte 
nur  der  zweiten  perf.  fgoth.  -Mzä)  zukommen;  beide 
lefarten  find  verdächtig  und  die  älleflen  überfetzungen 
(J.  K.)   löfen  jedes  hit.  paff,  in  un^fchreibung  auf. 

C)  unfere  fprache  entbehrt  einer  flexion  für  das  futurum 
(f.    835.);     yiphilas   trägt   das   griech.    fut.    durch   das 
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goih.  praefens  über,  gleichenveife  gibt  in  J.  K.  T.  das 
lat.  fut.  ein  alth.  praefens ,  lange  hernach  wird  erfi. 
die  früher  feltene  umfchreibung  durch  auxiliaria  (wo- 
von buch  IV.  weiteres)  allgemein.  Bemerkens werthe 
unterfcheidung  eines  eigenthümlichen  futurums  bietet 
das  angelf.  beo,  bift,  bidh  (f.  909.)  da  fürs  praef.  be- 
reits eom,  eart,  is  vorhanden  ift  und  über  allen  zwei- 
fei gehoben  wird  das  hohe  alter  diefes  verhältnilTes 
durch  die  vergleichung  der  zunächft  liegenden  litth. 
und  flav.  fp räche  [litth.  efmi ,  fum ;  büfu ,  ero;  lett. 
efmu,  fum ;  buhfchu ,  ero;  flav.  jefni,  fum ;  budu, 
ero;  böhm»  gfem ,  fum;  budu,  ero].  Dem  goth.  und 
nord.  dialect  gebricht  in  der  erllen  anomalie  der  flamm 
diefes  fut.  gänzlich,  der  alth.  und  altf.  befitzt  und 
mengt  ihn  mit  dem  praefensftamm :  pim,  pift,  iil; 
biun ,  bift  und  is ,  ift ;  nur  der  angelf.  befitzt  und 
fondert  beide  vollfländig,  man  darf  z.  b.  Beov.  4  05. 
106.  nicht  is  für  bidh,  noch  weniger  228.  bidh  f.  is 
fetzen  [einigermaßen  analog  fcheint  diefer  angelf.  un- 
terfcheidung zwifchen  eom  und  beo  freilich  die  alth. 
zwifchen  pim  und  wifu  ;  vgl.  fremde  fpr.  no.  8.].  —  Da 
verfchiedene  fremde  fprachen  ihr  futurum  mittelft  f  bil- 
den, fo  bin  ich  wohl  auf  den  gedanken  gerathen ,  daß  die 
alth.  bildung  -ifön  mit  einer  alten  futuralflexion  zuf. 
hängen  möge,  vgl.  luftifot  luxuriabitur  gl.  monf.  355. 
herreföt,  dominabitur  N.  71,8;  fie  müfte  dann  allmählich 
zur  vollftändigen  verbalform  geworden  feyn,  als  welche 
fie  in  unfern  frühften  quellen ,  daher  auch  des  praet. 
fähig,  erfcheint  (kimeitifotun ,  increverunt^  gl.  monf. 
326.  rihhiföta,   regnavit  T.    \\,  3.  etc.) 

IV,     bedeiitung  der  verbalflexion. 

Bei  dem  nomen  mislang  die  erklärung  der  cafus  aus 
fuffixion  der  fpäterhin  äußerlich  waltenden  praepofitio- 
nen  und  pronomina  (f.  834).  An  dem  verbum  läßt  fich 
ebenfowenig  das  wefen  der  redupl.  und  des  ablauts  aus 
fpäterer  umfchreibung  des  praet.  deuten  ;  mehr  anfchein 
gewann  die  ableitnng  des  d  fchwacher  form  von  einem 
eingewachfenen  oder  fuÜigierten  auxiliare ,  welches  neuere 
mundarten  \^irklich  und  mit  ähnlicher  Wirkung  außen- 
her  zu  dem  ftamm  conftruieren  (f.  1042.):  denkbar  wäre 
auch  der  verwuchs  anderer  hülfsverba  ,  zumahl  des  ver- 
bums feyn ,  etwan  um  ftufen  der  Vergangenheit  oder 
den  begriff  der  zukunft  au.szudrücken ;   allein  die  deulfche 
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fprache  gewährt  keinen  folcher  fälle.  Eine  bedeutung 
der  vocale ,  welche  die  differenz  des  conjunctivs  vom 
ind. ,  des  praef.  vom  praet. ,  des  goth.  paff,  vom  act. 
ausdrücken,  getraue  ich  mir  nicht  nachzuweifen ,  fie 
birgt  fich  in  tiefes  dunkel  gleich  derjenigen,  welche 
vocale  beim  genus  und  numerus  des  nomens  haben  mö- 
gen. Aber  die  perfonenkennzeichen ,  d.  h.  confonanten 
der  verbalflexion  fcheinen  bündige  vergleichung  mit 
dem  perfönlichen  pronomen,  deffen  verhältniffe  ja  gerade 
dem  begriff  des  Zeitworts  einverleibt  werden  follen, 
zuzulaßen.  Es  wird  dadurch  wirklich  etwas  erklärt 
und  einzelne  züge  des  ungefchlechtigen  pron.  bieten 
fich  überrafchend  her;  untreffendes  muffen  wir  aus  dem 
Verderbnis  der  ächten  geftait  theils  der  pronomens,  theils 
der  verbalflexion ,  welche  undenkliche  zeit  lang  jedes 
auf  eignem  weg  ohne  nachgefühl  anfänglicher  einigung 
fortgelchritten  find ,  zu  verftändigen  fuchen.  Bald  läfit 
fich  das  pron.  (deffen  fchwierige  anomalie  f.  813.  bemerkt 
worden)  aus  dem  ve^bum ,  bald  das  verbum  aus  dem 
pron.  ahnen;  fehr  begreiflich  bleibt  die  dritte  perfon 
am  dunkelften,  deren  gefchlechtslofes  pronomen  fich 
zumeift  änderte,  einzelner  cafus  verluftig  ward,  biswei- 
len völlig  ausgieng;  das  gefchlechtige  pron.  dritter  perf. 
leidet  aber  gar  keine  beziehung  auf  verbalflexionen.  Die 
kennzeichen  der  beiden  dritten  perfonen  -d  und  -nd 
bleiben  mir  durch  das  deutfche  pron-  unaufgehellt.  Füg- 
famer  ift  das  -m  der  I.  fg;  führen  hap^m,  falpöm,  gäm, 
tuom ,  pim,  auf  ein  älteres  pintam  ft.  pintu  (goth.  binda) 
fo  mag  ik,  ih ,  altn.  ek  (parallel  dem  gekürzten  bind, 
ek ,  veho )  die  flufungen  ihhu ,  ihham ,  ikam  nachweifen  ; 
aus  dem  pintamös  I.  pl.  folgere  ich  ein  früheres  meis  ft. 
veis,  alth.  die  ftufen  meis,  mis,  vvis,  wir.  Das  {)  zweiter 
perf.  ftimmt  unverkennbar  zu  {)u  und  läßt  ein  älteres  {)jus 
llatt  jus  (altn.  {)er  neben  er)  muthmaßen.  Endlich  berühren 
fich  die  dualconf.  v.  und  ts  mit  den  pron.  formen  vit  und 
jut  (früher  juts?)  Die  betrachtung  urverwandter  frem- 
der fprachen  wird  diefe  Wahrnehmungen  unterftützen 
helfen. 

Anlehnung  lebender  pronominalformen  an  lebende 
verbalflexionen  ift  etwas  anders,  hat  aber  zufälfige  ähn- 
lichkeit  dadurch ,  daß  die  fyntax  das  pron.  ,  welches 
Ichon  abgefondert  ausgedrückt  ift ,  zu  inclinieren  geftat- 
tet,  gerade  wie  das  fuffigierte  daneben  noch  leiblich  ge- 
fetzt  werden    darf,    z.  b.    J.  346    ih  antlühuh  (wo  nicht 
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antlühhu  zu  lefen?)  für  ili  anllühu  oder  antluhuh 
allein  (auffallend  Hild.  wilihuh  f.  wiljuh?)  Ebenfo 
dürfte  es  heißen  fowohl  pintames ,  als  wir  pintames ; 
fowohl  binden ,  als  wir  binden.  Die  anlehnungen  ab- 
zuhandeln, ift  hier  nicht  ort  und  ftelle ,  ihre  verfchie- 
denheit  von  jenen  fuflLxen  folgt  daraus,  daß  mehrerlei  pro- 
nornina  inclinieren  können ,  fuffigiertfeyn  nur  die  unge- 
fchlechtigen.  Weder  in  handich  (ligäyi)  noch  bandfsr 
(ligavit)  fteckt  ein  fußix,  d.  h.  uralte  perfonenflexion, 
ja  es  kann  das  lebendige  pronomen  zu  deii)  todten  d.,h! 
fuffigierten ,  obendrein  angelehnt  werden,  ;Z.  b.  biftu, 
haftu  ,  mahtu  f.  bift  du  etc.  Ungenau  ftellt  folglich  Rafk 
§.  276.  die  II.  praet.  lezt  (üvifti)  d.  h.  wirkliche  flexion 
mit  der  incl.  letk  ( fivi )  zufammen  und  man  kann  nicht 
conjugieren  I.  letk,  II.  16zt,  III  let ,  fondern  nur:  I.  let, 
II.  lezt,  III.  let;  letk  aber  ift  der  II.  leztu  parallel ,  wel- 
ches freilich  foviel  bedeutet  als  das  bloße  lözt.  Bei- 
fpiele  mannigfaltiger  anlehnungen  aus  volksmundarten  lind 
bei  Schmeller  §.'"717-726.  und  Stalder  p.  125.  126;  ein 
alth.,  unentfchieden ,  ob  fuffigiertes  oder  incliniertes 
pron.  enthaltender  fall   wui'de  vorhin  berührt. 

V.  erwägimg  einiger  anomalien. 

Die  urfache  der  meiften  anomalien  ift  f.  851.  angezeigt; 
häufiger  verbrauch  nützt  die  formen  gewilTer  verba 
ab  und  zugleich  ihre  bedeutfamkeit,  indem  er  die  finn- 
lichen eindrücke  des  begriffs  zu  leer'er  allgemeinheil 
verflüchtigt.  Die  conjugation  kommt  aus  dem  gleife 
und  gleichfam  bewußtfeyn  ihrer  vollen  entfaltung  und 
da  allgemeine  begriffe  näher  liegen ,  als  befondere ,  fo 
gewöhnen  fich  verfchiedene  wortftämme  zueinander  und 
bilden  mifchformen ,  deren  Unregelmäßigkeit  in  der 
ficheren  Übung  gar  nicht  empfunden  wird.  Diefelben 
urfachen  bewahren  aber  auch  vor  dem  allmähligen  ver- 
derben ,  welchem  die  regelmäßige  conjugation  ausge- 
fetzt ift  und  in  der  anomalen  flexion  find,  wenn  fchon 
einzelne  und  ftückhafte ,  fpuren  des  höhern  alterthums 
zu  finden.  Ein  klares  beifpiel  liefert  die  erfle  anomalie, 
in  deren  vermengung  überrefte  einer  fonft  ganz  verlore- 
nen früheren  fcheidung  des  futurum  vom  praef.  zu  ent- 
decken waren  (f.  1051). 

,  ^^  DiQ  wichtigfte  aller  anomalien  ift  di.^  zweite;  j^ier 
ha^  vd:je   i^edeutung  des   praet.    die   eigentliche   form    des 
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praef.  Xveggedrängt ,  hernach  mit  Zuziehung  des  he- 
bele fchwacher  conj.  ein  neues  praet.  aufgebracht.  Ich 
weiß  will  urfprünglich  fagen :  ich  habe  erfahren,  ich  kann 
urfprüngjich :  ich  habe  gelernt,  ich  mag  urfprünglich : 
ich  habe  die  kraft  erworben  und  ebenfo  laßen  fich  die 
übrigen  deuten.  Zuweilen  noch  im  mittelh.  fteht  z.  b. 
kan  der  bedeutung  und  conftruction  zufolge  als  ein  wah- 
res praet.  und  nicht  als  praef.  ,  häufiger  gilt  began  völ- 
lig foviel  als  begonde  und  von  ihm  währt  auch  das 
Wirkliche  praef.  beginne  fort.  —  Für  die  gefchichte  des 
ablauts  darf  nicht  überfehen  werden,  daß  fich  in  diefen 
anomalien  einige  pluralvocale  wider  die  regel  fträuben, 
namentlich  das  golh.  magum ,  munum  ,  fkulum,  daürum 
(f.  852.)  worüber  ich  nichts  befriedigendes  zu  fagen  wüfte. 
Hat  aber  der  buchflabe  der  anomalie  die  vermuthung  des 
alterthums  eher  fUr,  als  gegen  fich,  fo  gewinnt  die  f.  1035. 
vorgetragene  anficht  durch  fkulum  keine  beftätigung, 
vielmehr  ließe' das  part.  ftulans ,  numans  auf  einen  pl. 
praet.  flulun  numun  fchließen ,  baurans  auf  baürum 
(zz:  daürum  )  und  meine  trennung  der  Xlten  conj.  \^'tirde 
gerechtfertigt.  Zu  dem  pl.  u  fchernt  felbft  das  von  hi- 
lan   (celare)  abgeleitete  huljan  (occulere)  zu  ftimmen. 

VI.  vergleichung  fremder  fprachen. 

Die  bei  der  declination  verglichenen  fprachen  bieten 
auch  hier  lehrreiche  beziehungen  zu  der  deutfchen,  mei- 
ftentheils  ift  ihre  conjugation  vollftändiger  und  feiner 
gebildet;  ich  gehe  nicht  darauf  aus,  fie  im  ganzen 
zu  fchildern,  vielmehr  nur  herauszuheben,  was  fich  mit 
der  deutfchen   einrichtung  berührt. 

\)  reduplication  herrfcht  im  fanfkrit  und  griech.  regel- 
mäßig durch  beinah  alle  verba ,  im  latein  fehr  be- 
fchränkt  (es  mögen  nur  einige  zwanzig  reduplicieren) ; 
in  den  flav.  und  lett.  fprachen  treffe  ich  keine  fpur 
davon.  I.  {con/bnanz)  ;  im  fanfkr.  wird  die  anlautende 
liq.  ten.  und  med.  der  wurzel  wiederholt,  afp.  aber 
in  med.  gefetzt:  lilifha  (minui)  mamarda  (confregi) 
nanarda ,  tutopa  (percuffi)  tatäpa  (luxi  oder  arfi)  dud- 
hüfha  (interfeci);  lautet  die  wurzel  mit  doppeltem 
conf..  an , ,  fo  wiederhohlt  fich,  bloß  der  erfte  :  fufväpa 
(dormivi)  tätrafa  (timui)  von  den j Wurzeln :  Jifh,;U)ard, 
nard,  tup,  tap,  dhüfh ,  fvap ,  tras.  Im  griech.  eben 
fo:    /iik^xcx^   ^ie'j.u)^ä,    vet/Tjzh^,'  TTtniüxa,    Tttsv/a ^    xrAavxa^ 

'"ßtßijXDc-,   d^dijyd,  yr/ova;    hur  wird ^  umgefetzt:   e^Qö}y.a 
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(ft.  QeQojy^a)  und  afp.  zur  teil,  als:  Tr^'g^vAa,  tt&f]7ia,  ne- 
XV'Acc,  von  (joppelconf.  aber  entw.  bloß  dife  erfte  wie- 
derhohlt :  ^le^vimai  ^  nfTTvn'na  ^  ne'nrrjxa ,  xi^lana^  xe'y- 
Xrjyia,  ye'y^a(f>a ,  oder  ga^  kefne  und  nichts  als  e  vor- 
gefetzt: fi/'aAxa,  ^'^o)xcc,  eqOogcc,  farrccxa^  edj^tjxa,  ^'oxXrjxa, 
fOTQojyM  (flatt  7rf'i/'«Axa,  df^^wxa  ^  ntq^OoQu^  atnuuy.a  ^  ai- 
nßfjxa  ,  ntnyXijuu ,  (je'rrr^ojyM? )  Beifp.  lat.  reduplication  : 
memini,  moniordi,  peperi ,  pupugi^  tetigi ,  totondi, 
cucurri,  cecini ,  didici .  me?  kwUrdig  aber  darf  (wie  im 
goth. )  afp.  und  doppelconf.  wiederholt  werden-  fe- 
felli ,  fpofpondi  ( nicht  pefelli ,  oder  fofpondi )  altlat. 
fcifcidi  von  fcindo.  IT.  (voca1)  ;  «)  das  fanfkr.  und  griech. 
haben  in  der  reduplicationsfilbe  ftets  kurzen  vocal, 
der  Wurzel  mag  kurzer  oder  langer  eigen  feyn .  vgl. 
die  angeführten  dudhüfha  ,  rntv^a ,  tt^ttcuz«  etc.  im 
lätein  richtet  fich  die  Quantität  nach  diern  vocal  der 
Wurzel ,  mithin :  cecidi ;  pepuli  etc.  aber:  caecidi.  bj 
das  fanfkr.  läßt  die  qlialität  des  wurzelvocals  bestehn  : 
mamarda^  lilifha ,  tutöpa  (von  mard,  lifh ,  tup )  und 
ebenfo  das  latein :  pepedi ,  fefelli,  didici,  momordi, 
totondi,  popofci ,  cucurri,  tutudi :  denn  cecini,  ce- 
cidi ,  memini ,  pepigi ,  entfpringen  aus  ceceni ,  cecedi 
tnemerni  d.  h.  diefe  e  find  umgelautete  a  (cano,  cano, 
pango)  und  pepuli  fleht  f.  pupuli  oder  pepeli  (vgl. 
pello  mit  nalXo}).  Im  griech.  hat  die  redupl.  filbe 
beftändig  einförmiges  f ,  rtrima ,  (.u^w/^a ,  nicht  rurt-Tr«, 
^it'ur/a,  wozu  das  einförmige  goth.  äi  ftimmt  (fäifah, 
taitok ,  faizlep  nicht  fafali,  totok ,  fezlep)  nur  daß  es 
allerwärts  lang,  das  griech.  f  kurz  ill;  odel'  follte 
man  fiaifah ,  faifal{) ,  hingegen  häihäit  (wie  caecidi ) 
läilöt  fchreiben  ?  oder  auch  haihäit,  lailot  (wie  tt;^ 
nvev'Acc)!  III.  die  ind,  und  griech.  redupl.  ergreift  auch 
das  part.  ;  die  lat.  mangelt  dem  part.  (vgl.  momordi, 
morfus ;  peperi ,  partus;  pupugi,  punctus  etc.)  wie  fie 
dem  goth.  fahans,  häitans  etc.  gebricht.  — 
)  ablaut  a)  fanfkr.  verba  mit  w  urzelhaftem  kurzem 
vocal  und  einfachauslautender  confonanz  erhalten  im 
fg.  praet.  neben  der  reduplication  einen  ablaut  (welche 
Veränderung  indifche  grammatiker  gima  benennen, 
Bopp.  annals  p.  35),  nämlich  a  wird  zu  a  ,  i  zu  e ,  u 
zu  6;  dual,  und  pl.  behalten  den  wurzelvocal  ;  z.  b. 
tatrafa  (timui)  tutopa  (percuffi)  tutopitha  (percuffifti) 
tutopa  (percuffit)  pl.  tutupima  (percuffimus)  tutupa 
(perciiffillis)  tutupus  ( percufferunl )  ,  und  Wurzeln  mit 
kurzem    a    und    einf.    conf.     nach    demfeiben    befitzen 
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weiter  die  eigenheit,  daß  fie  nur  in  I.  III.  fg.  redupli- 
cieren,  in  II.  fg.,  im  ganzen  dual,  und  pl.  hingegen 
ftalt  der  redupl.  den  ablaut  e  nehmen,  beifpiele :  ta- 
täpa  (arü)  tepitha  (arfifli)  tatapa  (arßt)  tepima  (arfi- 
mus)  tepa  (arfiflis)  tepus  (arferunt)  [ftatt  latäpa ,  tata- 
pilha,  tatapa;  pl.  tatapima,  tatapa,  tatapus]  von  der 
Wurzel  tap;  ebenfo  von  fvap,  tras:  I.  fufvApa ,  tatapa; 
II.  fvepitha,  trefitha ;  III.  fufväpa ,  tatapa;  pl.  I.  fve- 
pima  ,  trefima  etc.  Jener  vocalwechfel  im  fg.  und  pl. 
erinnert  deutlich  an  die  verfchiedenheit  des  ablauts 
im  fg.  und  pl.  deutfcher  conj.  und  noch  merkwürdi- 
ger die  gleichletzung  des  pl.  mit  der  II.  fg.  gegen- 
über der  I.  III.  fg.  an  die  altli.  und  angelf.  weife  I.  las 
II.  laß  III.  las;  pl.  I.  ,  lafumc^s ,  II.  lafut,  III.  lAfun, 
wozu  felbll  die  in  deutfcher  und  ind.  fprache  ein- 
tretende abftumpfung  der  flexion  von  I.  III.  fg.  ftimmt. 
Neuer  grund  für  die  zuf.  ziehung  des  ablauts  aus 
früherer  redupl.  form.  -  ß)  einige  lat.  verba  haben 
im  praet.  langes  e,  welches  offenbar  ablaut,  kein 
umlaut  ift  ( umlaut  ändert  nie  die  quantität  des  vo- 
cals,  nur  die  qualität,  z.  b.  annus,  perennis ;  halo, 
anhelo)  namentlich :  capio ,  c6pi ;  ago ,  egi ;  frango  , 
fregi  (nicht  ftatt  frengi,  vielmehr  frango  (l.  frago,  vgl. 
das  fubfi.  fragor);  facio,  f^ci;  jacio ,  j^ci ;  lego ,  I^gi; 
emo,  6mi;  venio ,  v6ni  (pl.  praef.  venimus ,  praet. 
venimus);  edo ,  edi :  fedeo ,  fc^di;  daß  e  aus  zufaui- 
menziehung  früherer  redupl.  entfpran^,  beftätigt  pango 
(wie  frango  f.  pago)  pepigi,  woraus  ebenwohl  hätte  pegi 
werden  können  (vgl.  compingo,  compegi)  und  die- 
felben  wurzeln  haben  redupl.  oder  ablaut  in  verwand- 
ten fprachen ,  vgl.  cepi  mit  h6f,  fregi  mit  brak^  Mi 
mit  at  (oder  et?),  veni  mit  qvam ,  It^gi  mit  W.oyu, 
fugi  mit  Tti:'(f6vya  etc.  Dem  6  analog  beurtheile  man 
die  ä,  i,  ö,  ü  der  praet.  favi,  fccibi,  vici,  vovi,  mövi, 
födi,  fugi,  rüpi  von  faveo,  fcabo,  vinco ,  yoveo,  fo- 
dio:  fugio,  rumpo.  y)  griechifchen  ablaut  gewähren 
vorzüglich  der  zweite  aorift,  und  das  zweite  praet. 
(das  fogen.  praet.  med.)  weiche  beide  tempora  gerade 
zu  den  älteften  fprachformen  gehören ,  meiftens  nur 
primitiven  zuflehen  (Buttm.  p.  377.).  Der  aor.  2.  wan- 
delt, das  (j  uL,  n-)  ^t",  «fJ  des.pra^ef.  in  kurzes  a,  i  und 
f,  als:  r^iViw ,,  iT^ttTTOi^  j  nzu/Qq) ,  iuiuQOP -^  Xrid^at,  tXa- 
^o«a;  keinco,.  ihnov,  ^ö^^/^j  iq.vXov;  das  praet.  2.  liebt 
hingegen    langen    vocal:,;  (jr6,t);'w,     ntcpivya'^   Xridu)    [tXu- 
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nei&o)^  ntJiocda;  er/,iü^  totzu ;  qjQioüo}^  nsq^cna;  tviitco, 
TtTunu  (wie  das  ind.  tulöpa) ;  ausnähme  macht  o  ftatl 
des  0  und  i  praef.  :  xotttoj^  nexona;  J^'^xw,  dedoQxa'^ 
Uy(x),  ItKoya ;  xi^vM,  Tno^ia,  vielleicht  galt  ein  frühe- 
res cü,  wie  noch  in  ntmoiTia  von  -uItitw  (vgl.  mit  xt- 
Toxa  von  t/xtcx)}.  Zuweilen  lautet  auch  das  erfte  praet. 
ab,  als:  'autitcd,  yityJ.ofpa'^  nt^no)^  ntiioiKfia.  Völligen 
parallejifmus  diefer  ablaute  mit  den  deutfchen  be- 
wahrt fogar  die  einftimmung  der  wurzeln,  z.  b.  in 
leino)^  XtKomu,  Iutiop;  (f>8vyo},  ni(f>avya  (oder  neqjvya) 
tg-oyoi^,  golh.  leiba,  läif,  libum ;  {)liuha,  {)läuh,  {)laü- 
huin,  denn  daß  ich  den  deutfchen  pl.  mit  dem  gr. 
aor.  2.  vergleiche  thut  nichts,  indem  die  verfchie- 
denheit  unferer  ablaute  im  fg.  und  pl.  möglicherweife 
aus  urfprünglich  feinerer,  allinählig  verftoßener  tem- 
puseintheilung  herrühren  kann.  Ebenfo  verhalt  fich  W^w, 
tva^oi^  (ungebräuchlich,  aber  zu  fchließen  aus  txxavov) 
vivo^a  (früher  ve'fcü^iuf)  zu  nima,  nam,  nemum,  nur  daß 
hier  umgekehrt  der  fg.  dem  aor.  2,  der  pl.  dem  praet. 
zur  feite  tritt.  Übrigens  laufen  im  griech.  redupl.  und 
ablaut  nebeneinander,  wie  im  ind.  tutöpa,  taträfa  und 
goth.  läilöt,  täitök.  —  d)  flav.  fprachen  erkennen  kei- 
nen ablaut,  ße  bilden  in  diefem  flUcke  einen  gegen- 
fatz  zu  der  ind.  griech.  lat.  -und  deutfchen.  Auch  die 
litth.  nicht ;  doch  im  lett.  finde  ich  von  den  praef. 
welku,  telpu,  fieegu,  zehrtu  etc.  die  praet.  wilku, 
tilpu,  ftiggu,  zirlu  angegeben.  — 
3)  andere  bildungsmütel  zeigen  fich  in  anfügung  der 
drei  fpiranten  f,  v,  h  zwifchen  vvurzel  und  üexion. 
a)  die  lat.  fprache  bildet  ihre  wenigften  praet.  mit 
red.  und  abl.,  über  hundert  dagegen  entspringen  durch 
eingefchaltetes  -s :  vulli,  fulß  (ft.  fulgfi)  fumfi,  demfi, 
manfi ,  haufi,  gelTi  (ft.  haurfi,  gerfi?)  fculpfi,  glupfi, 
nupfi  (ft.  glubfi,  nubfi)  miß,  qualTi,  riß,  luß  (ft.  mitß, 
quatß,  ridß,  ludß)  arß,  torß  (f.  ardß,  torcß)  ceffi  (ft. 
cedß)  luxi,  duxi  (ft.  lucß,  ducß)  auxi,  texi,  linxi  (ft. 
augß,  tegß,  lingß)  vexi  (ft.  vehß)  etc.  Alle  folche 
bildungen  flehen  dem  griech.  fut.  1  und  aor.  \ .  paral- 
lel, vgl.  intellexi  mit  It^w^  plexi  mit  nlt^o)^  fcripß  mit 
y()dif.iM,  coufifus  mit  nehoD  und  der  form ,  nicht  der 
Wurzel  nach  repo,  repß,  nubo,  nupß,  laedo,  laeß 
mit  XeiTiM,  keiipü)^  d^Xlßco,  -d^Uipco,  anevdwj  anevöo)  etc. ; 
in  abgeleiteten  mit  6,  a,  o  bleibt  der  verlängerte  vo- 
cal  zwifchen  dem  o  und  der  wurzel :  cpolr^oo)^  TifAr^ao), 
XQVGcoaoj ,    welches  im  lat.    praet.  nie  gefchieht.      Der 
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begriff  des  futiirums  geht  leicht  in  den  des  aorifls  über, 
beide  drücken  das  bewegliche  der  zukünftigen  oder 
erfolgten  handlang  im  gegenfatze  zu  der  ftändigkeit 
des  praef.  und  praet.,  wo  die  handlung  fichcr  ge- 
fchieht  oder  gefchehen  ifl,  aus.  Vergröberter  fprach- 
gebrauch  mengt  aber  praef.  und  futurum  fo  wie  praet. 
und  aorift,  die  früher  gefchiedene  form  wendet  fich 
bald  dahin,  bald  dorthin.  Es  kann  daher  nicht  be- 
fremden, wenn  wir  die  bildung  s  im  lat.  aufs  praet., 
im  lett.  aufs  futurum  eingefchränkt  fehen,  vgl.  die 
litth.  praef.  fukü,  penü,  laikau,  jefzkau,  jfut.  fukfu, 
penefu,  laikifu,  jefzköfu;  lettifch  fteht  -fchu  ft.  des 
litth.  -fu,  z.  b.  eefchu  (ibo)  gafchu  (fervabo).  Im 
fanfkr.  erfcheint  das  bildende  -s  bei  dem  dritten  praet., 
z.  b.  afraufham  (audivi)  alökfham  (firailis  fui)  atäpfam 
(luxi)  avakfham  (vexi)  von  den  wurzeln  fru,  lih,  tap, 
vah;  alfo  mit  augment  und  ablaut  verbunden,  biswei- 
len durch  einen  vocal  von  der  wurzel  gefchieden,  als : 
avcidifham  (loquulus  fum)  atöpifham  (percuffi)  von 
vad,  tup.  Zugleich  aber  gewährt  das  fanfkrit  auf- 
fchluß  über  den  urfprung  der  eingeführten  -s  (Bopp 
1.  c.  p.  54 — 56.)  es  ift  das  eingewachfene  hülfsverbum 
äfam  und  kommt  felbft  inwendig  reduplicierend  vor, 
z.  b.  ajAfifham  (ivi) :  nicht  anders  wird  das  ind.  futu- 
rum durch  anfügung  des  hülfsworts  erzeugt  (Bopp. 
p.  49.)  z.  b.  dafjami  {ömgo})  tanifhjami  (extendam).  Die 
deutfche  fprache  bedient  fich  diefes  -s  in  der  conj. 
nirgends,  befitzt  es  aber  vielleicht  noch  in  Wortbil- 
dungen [vorhin  f.  1051.)  und  infofern  wäre  roxi  mit 
dem  alth.  rihhifö  nicht  außer  dem  vei'gleich?  folite 
auch  wahfu  (crefco)  hierher  gehören,  um  fo  mehr 
als  es  auxiliarifch  für  werde  gebraucht  wird,  das  fut. 
auszudrücken?  —  ß)  das  gewöhnliche  bildungsmittel 
des  latein.  praet.  ift  -v,  (mit  häufigem  Übergang  in 
-u)  beifpiele :  amävi ,  delevi ,  docui  (ft.  (iocevi)  au- 
divi, colui,  tremui ,  flevi ,  nevi  etc.  Verfchiedene 
praefentia  verletzen  die  wurzel  mit  unorg.  confonan- 
ten,  z.  b.  pafco,  nofco,  fuefco,  crefco  (ft.  pAo,  noo, 
fu6o,  cr^o?)  cerno,  fperno,  fterno  (ft.  cero,  fpero. 
Uro?  vgl.  tero,  trivi ;  fero,  fevi)  fino,  lino  (fl.  fio, 
Ho?)  was  der  regelmäßigkeit  der  praet.  pavi,  novi 
fuevi,  crevi,  crevi,  fprevi ,  ftravi,  livi,  levi  nichts 
benimmt.  Ob  diefes  -v  mit  dem  kennzeichen  -b 
des  lat.  fut.  und  imperf.  gemeinfchaft  habe?  ob  es 
auch  aus  eingeführtem  hülfsverbum  ftamme?  bleibt  hier 
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ununterfucht,  da  fich  weder  im  deutfchen,  noch  in 
den  übrigen  verglichenen  fprachen  ein  analoges  bil- 
dungsmittel  offenbart.  —  /)  die  altflav.  Iprache  zeugt 
ihr  praet.  durch  angefugtes  ch  (Dobrowfky  inftitt.  p.  383.) 
als :  pich  (bibi,  neTiojxa)  vedoch  (duxi)  pletoch  (plexi) 
pafoch  (pavi)  mogoch  (potui)  pekoch  (pinfui),  in  den 
heutigen  mundarten  ift  aber  diefe  form  ausgeftorben, 
nur  in  der  ferbifchen  nicht,  wo  ßch  doch  die  afpirata 
mehr  dem  h  nähert.  Im  einftimmenden  griech.  erften 
praet.  wird  die  reine  fpirans  noch  deutlicher,  nach 
Buttm.  §.  97.  p.  421.  ift  nämlich  a  als  eigentliches 
kennzeichen  diefes  tempus  anzunehmen,  das  fich  mit 
lab.  und  gutt.  muta  der  wurzel  vereinigt  in  die  afp. 
wandelt,  nach  liq.  aber,  und  zwifchen  zwei  vocalen 
zu  k  wird,  als:  AfTrw,  TvnTco  (ft.  tvttü))  tQißco,  y^äq^co: 
XtXe(f>a,  T6TV(f,a,  Ttr^iqja,  ytyQaq,u\  tiA^'xco,  XtyM,  Tiv^M : 
ninXfiya^  Xt/.Eyu ,  Texevya^  a^aAAw,  iaq^wAx«;  (palvwy 
ni(f.uyKa]  nel^oj^  Tztrca^jna]  r/co,  rmx«  ;  7ivi(o^  nt7ivevna\ 
die  ling.  muta  follte  zu  &  werden,  allein  hier  drängte 
fich  das  vorherrfchende  k  ein:  nsld^co,  n^neixa;  xofilCo}, 
nexöi-uxa.  Ich  glaube  auch  das  litth.  kennzeichen  des 
praet.  j  hierher  rechnen  zu  müßen ,  weil  diefe 
mundart  weder  h  noch  ch  befitzt,  vgl.  penejau  (alui) 
jefzköjau  (quaefivi)  ;  im  deutfchen  weiß  ich  nichts 
ähnliches.  — 
4)  die  vergleichung  fremder  fprachen  beftätigt  ferner, 
daß  fich  manche  conjugations-  oder  andere  bildungs- 
mittel  verhärten  und  den  einfachen  wortftamm  durch 
zwifchengefchobene  confonanzen  entftellen.  So  er- 
greift die  redupl.  des  lat.  bibi  (von  der  wurzel  bio, 
griech.  tt/w,  flav.  piju)  das  praef.  bibo  und  das  praef. 
gigno  entfpricht  dem  gr.  praet.  ytyova ;  auf  ähnliche  art 
verhält  fich  das  praef.  depfo  zu  dem  -pfi  des  praet.  vgl. 
das  gr.  di\\)(}i  von  dinTCü ;  diipdco  erwächft  aus  dem  fut. 
öiif-iü)  eines  verlorenen  dmTco  etc.  folgüch  könnte  das 
goth.  vahfja  aus  yah-fja  oder  vah-ifa  gedeutet  wer- 
den (vorhin  f.  1058.).  Nicht  feiten  enthält  bloß  das 
praef.  den  eingemifchten  conf.  ,  während  das  praet. 
die  ächte  wurzel  bewahrt,  z.  b.  im  lat.  crefco,  nofco, 
vergleichbar  dem  goth.  ftanda,  ftof).  Daß  die  deutfche 
erfte  und  zwölfte  conj.  lauter  unreine  wurzeln  be- 
greife, wurde  f.  1037.  behauptet;  in  vlihtu  gehört  das 
t  fo  wenig  zum  ftamm,  als  im  entfprechenden  plecto, 
das  praet.  plexi  (plecfi)  zeigt  ihn  rein,  gleich  dem  gr. 
praef.  nktxw,  das  deutfche  verbum  führt  -t  im  praet. 

Xxx  2 
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fort  (vlahi,  vluhtun) ,  viele  andere  griecliifche  haben 
es  aber  im  praef.  als  :  tutttoj,  nimo),  ^ütitm  etc.  Die 
fiebente  und  neunte  ind.  conj.  fügt  der  wuizel  n  und 
nä  ein,  z.  b.  runadhnii  (circumfcribo)  rundhmas  (cir- 
cumfcribinius)  flernati  etc.  von  den  wurzeln  rudh,  fter, 
womit  flerno,  ftravi  und  unfer  ftreuen  zu  vergleichen  ift ; 
gerade  fo  verhalten  iich  fpiru  und  fporo  (f.  1038.); 
Tt^ivo)^  Ta^iM  (lemno,  temli)  rnitvÖM^  (j7r6i(j(o;  findo, 
fidi;  fundo,  fudi;  tango,  tetigi  (goth.  teka.  täitok)  ; 
frango ,  fregi  (brika ,  l)rak)  etc.  und  vermuthlich  ift 
im  deutfchen  binda,  ftanda,  gagga  etc.  der  nafallaut 
unwurzelhaft,  folglich  in  den  altn.  praet.  batt,  flod, 
g6ck  etc.  weniger  ausgeftoßen,  als  unvorhanden;  fin{)a, 
vindu  wäre  buchftäblich  das  lat.  peto  (auch  der  finn  trifft 
fich  in  der  bedeutung  convenire,  fuchen ;  die  Wörter 
peto  und  l)idja,  alth.  pitlu  berühren  fich  nicht).  Selbft 
das  -d  muß  der  wurzel  ftandu  abgefprochen  werden, 
wie  das  alth.  praef.  ftam,  das  lat.  fto,  flav.  ftoju  leh- 
ren; die  erweiterte  form  ftanu  drückt  ein  altflav.  fu- 
turum aus  (Dobrowfk.  p.  375.).  — 
5)  fragt  es  fich  nach  der  anwendung  des  unterfchieds 
fiarker  und  fchwacher  form  auf  die  fremden  fprachen, 
fo  muß  er  etwas  anders  als  im  deutfchen  gefaßt  wer- 
den. Goth.  redupl.  gebührt  nur  der  ftarken  conj. 
nie  der  fchwachen ;  die  lat.  redupl.  ift  meiftens  zei- 
chen ftarker  conj.  (und  momordi,  totondi  ließe  fich 
auf  ein  früheres  mordo,  tondo  ft.  mordeo,  tondeo  be- 
ziehen) ;  die  griech.  hingegen  reicht  durchs  ganze  ver- 
bum  und  fteht  auch  allen  ableitungen  mit  ^,  «,  o  zu, 
welche  den  deutfchen  fchwachformigen  ableitungen 
mit  i,  6,  äi  antworten.  Auf  analoge  weife  durch- 
dringt das  bildungsmittel -s,  das  fich  im  lat.  auf  ftarke^ 
unabgeleitete  verba  einfchränkt,  wiederum  die  ganze 
griech.  conj.,  ein  nottjao),  tii^itjaco,  fiia&coooj  wäre  un- 
lateinifch,  ein  nenohjyM,  T6Ti'i.trjiia,  fÄefila&Mxa  unlatei- 
nifch  und  undeutfch.  Doch  der  ablaut,  folglich  das 
zweite  praet.  und  der  zweite  aorifl  fcheint  nur  griech. 
ftarker  form  eigen,  fchvvacher  entzogen  (Buttm.  p.  412. 
426.)  d.  h.  die  formen  ezifxop,  tcfilov^  Teri^a^  necpila^ 
wiewohl  in  vielen  fprachlehren  aufgeftellt,  find  un- 
griechifch.  Hieraus  ergibt  fich,  daß  der  begriff  fchwa- 
cher conj.  in  die  befchränkung,  welche  abgeleitete 
verba  erfahren,  zu  fetzen,  die  befonderheit  diefer  be- 
fchränkung aber  für  jede  fprache  eigens  auszumitteln 
fey.       Nach    hiftorifcher    abftufung    fcheinen    fich    die 
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mittel  fchwacher  conjug.  immer  mehr  verringert  zu 
haben.  Übrigens  liegt  die  große  ähnlichkeit  der  deut- 
fchen  ableitungsvocale  i,  ö  (altn.  k)  äi  (alth.  e)  mit  den 
lat.  i,  a,  e,  den  griech.  f,  o,  a,  fodann  ihrer  ver- 
fließung in  die  flexionsvocale  am  tage  und  erflere  foll 
im  folgenden  buche  näher  abgehandelt  werden.  Die 
mannigfalte  verfließung  vergleiche  man  in  ferio,  fe- 
ris,  ferit,  ferimus,  feritis,  feriunt  mit  alth.  perju,  pe- 
ris,  perit,  perjames,  perjat,  perjant;  foro,  foras,  fo- 
rat,  foramus,  foratis,  forant  mit  altn.  bora,  borar,  bo- 
rar,  borum,  boridh,  bora;  pifco  (wofür  pifcor  gebräuch- 
lich) mit  alth.  vifcöm ;  fileo,  files,  ßlet,  filemus,  file- 
tis,  filent  mit  goth.  fila,  filäis,  liläi{),  lilam,  filäif),  fi- 
land;  taceo  mit  goth.  {)aha;  habeo,  habes,  habet,  ha- 
bemus,  habetis,  habent  mit  alth.  hap^m,  hapes,  ha- 
pet,  haperaes,  hapet,  hapent;  doxe'co,  doxelg,  doxei,  do- 
Tiovfifv,  SoxeTze^  öo'aovoi,  mit  goth.  {)ugkja,  fuigkeis, 
{)ugkei{),  {)ugkjam,  {)ugkei{),  {)ugkjand;  oiydoj^  ty^/«?, 
(Tiya^  Gvywfiep^  Gtyaxs^  aiyoioo  mit  alth.  fuiköm,  fuikes, 
fuiket,  fuikemes,  fuik^t,   fuikent. 

perfonenkennzeichen.  a)  confonanten ;  fichtliche  ein- 
ftimmung  mit  den  deutfehen  fprachen  [I.  fg.  -m.] 
fanfkr.  praef.  adai  (edo)  pämi  (impero)  ;  adjäm  (edam) 
pajam  (imperem) ;  erftes  praet.  apäm  (imperabam) ;  das 
zweite  praet.  hat  -m  verloren,  tutopa  (percuITi) ;  drit- 
tes praet.  adäm  (edi)  afraufham  (audivi) ;  fut.  d^fjami 
(dabo)  —  griech.  praef.  nur  bei  den  verbis  auf  -fio: 
dldo)f.u,  Tid^rjfii,,  bei  den  übrigen  —co :  tvtitü},  cpikto) ;  opt. 
didoiT]!/,  Tt&ehjp  (ft.  fif  welches  in  diefer  fprache  auslau- 
tend beftändig  zu  p  wird)  xvTcvoifxi ;  imp.  ervTcrop-^  aor.  2. 
tTVTiov  (beidemahl  -op  für  -o^i)  die  übrigen  tempora  apo- 
copieren  :  zajvqju,  t6tu7tu,  hvipa,  Tvipco.  —  lat.  apoco- 
piert  m  lego,  legi,  amabo;  beibehalten  in  legebam, 
legeram ,  legam,  legerem,  legilTem ,  ausnahmsweife 
auch  im  praef.  ind.  fum,  inquam.  —  litth.  und  lett. 
apocopiert  im  praef.  praet.  und  fut.  der  gewöhnlichen 
verba  :  fukü,  fukau,  fukfu  etc.  behalten  aber  im  praef. 
derer  auf  -mi :  efmi  (fum)  eimi  (eo)  dümi  (do)  demi 
(colloco)  etc.  lett.  efmu  (fum)  eemu  (eo)  dohmu  (do)  — 
flav.  weggeworfen ,  das  praef.  hat  -u ;  vedu  (duco) 
volju  (eligo),  das  praet.  -ch :  vedoch  (duxi)  volich 
(elegi)  mazach  (nuxi) ;  ausg.  auch  hier  jefrn'  (fum) 
dam'  (do)  vjem'  (fcio)  imam'  (habeo)  Dobr.  p.  537 ;  die 
krain.  mundart  hat  aber  das  -m  im  praef.  noch  durch- 
gängig,   die  böhm.  und  poln.  zuweilen  behalten,     die 
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ruß.  nicht.  —  [II.  fg.  -s]   fanfkr.  päfi  (imperas)  päj^s 
(imperes)    apäs    (iraperabas)    afraufhis    (audivilli) ;     nur 
das    zweite    praet.    hat    -th:    tutopitha,    mamarditha, 
t^pitha,  tröfitha.  —  griech.  Tvnreig^  dtÖMg:  irvTcveg-^  re- 
Tvqjag^  hvipag'^  Tvi^feig  etc.   —  lat.  legis,  legebas,  lege- 
raS;    leges,   legas,    legeres  etc.    nur  das  praet.  ind.  hat 
-ft:    legifti,    fumfifti,    amavifti    —   litth.   und  lett.  apo- 
copiert:    fuki,    fukai,    fukfi ;     dudi    (das)    etc.    nur   elTi 
(es)  behauptet  den  conf.  —  flav.  praef.  -fch :  vedefchi 
(ducis)  ;  praet.  ohne  conf.  und  mit  abwerfung  des  ch : 
vede    (duxifti)    voli   (elegiili)    pi   (bibifti)  —  [HI.  fg.  -t] 
fanfkr.    päti  (imperat)  atti  (ft.  adti,   edit)    päjät  (impe- 
ret)  adjat  (edat)    apät    (imperabat)  adät  (edebat)  tutopa 
(percultit)    —    griech.    ftets   abgeworfen  Tvnzd,  d/doDui, 
Izvnre,  xixvcpe^  ervipf,  rvipei  —  lat.  legit,  legebat,  legit, 
legerat,  leget,  legat,  legeret  etc.  — litth.  weggeworfen: 
fuka,  fuko,  fuks  etc.  nur  efti  behält  das  -t.  —  flav.  praef. 
vedet  (duxit)  gonit  (pellit) ;  praet.  der  II.  fg.   gleich.  — 
[I.  pl.  -m]  fanfkr.  admas  (edimus)  p^mas  (imperamus) 
adjäma   (edamus)  päjäma  (imperemus)  apcima   (impera- 
bamus)  tutupima    —    griech.  Tvnro^ev^  hvTiTo^ev,  zirv- 
(fa^ev,  hvipaf-iev,   zvipoiifv   —    lat.  legimus,  legebämus, 
legimus,  legimus,    legAmus,     legerömus    —    litth.    fu- 
kame,   fukome,  fuküme  —  flav.  praef.  vedem,  gonim ; 
praet.     mazachom     (unximus)    vedochom    (duximus)    — 
[II.  pl  -t,  -th]  fanfkr.  altha  (ft.  adtha,  editis)  pätha  (im- 
peratis)  adjäta   (edatis)  paj^ta  (imperetis)  apAta   (impe- 
rabitis    tutupa     (perculTillis)     gr.    Timzere,    hvitiexe,  xe- 
xvq)ccxf,    Ixvxpaxe^    xmpexs    —    lat.  legitis,    legebcitis,  16- 
giftis,  legetis,  legatis,  legeretis  —  litth.  fukate,  fukote, 
fukfitö.  —  flav.   mafheti   (ungitis)  mazafta   (unxiflis)  ve- 
dete    (ducitis)    vedofta    (duxiftis)    —    [III.    pl.    -nt,  -s] 
fanfkr.    adanti    (edunt)    pänti    (imperant)    adjus  (edant) 
p.^jus    (imperent)    apän    (imperabant)  tutupus.     —    gr. 
xvnxov(Ji^   dldoidv,  txvnxov^  xfxixfaac,   lTi}\\.mv^  xvipovav  — 
lat.   legunt,    legebant,    legerunt,    legent,    legant,    lege- 
rent.  —  litth.    fuka,   fuko,    fuks.  —  flav    mafjut  (un- 
gunt)    mazachu    (unxerunt)     vedut     (ducunt)     vedochu 
(duxerunt).    —    ß)  die  flexionsvocale  liegen  außer  aller 
vergleichung.  —  anmerkungen :    a)  wichtig   ift  die  ein- 
flimmung  der  ind.  I  und  III.  fg.  praet.  mit  der  deut- 
fchen^    Iheils   darin,    daß   beide   perf.    zuf.   fallen:    tu- 
topa,  tutopa,    wie   täitok,    taitok,  nalida,  nafida,  theils 
daß   die   flexionsconf.    mangeln,     weshalb    ein   vermu- 
thetes  I.  täitokam,  nafidam  III.  täit6ki{),  nafidif)  (f.  1046) 
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weil  fcbon  im  fanfkr.  I.  lutopam,  III.  tutöpat  bloße 
muthraaßung  ifl,  in  eine  uralte  zeit  zurückfällt.  Auch 
xkvqsu^  TeTv<p€  find  ohne  conf.,  fcheiden  fich  aber  vo- 
califch;  legi  hat  den  conf.  nicht,  hingegen  legit;  flav. 
fallt  III.  nicht  mit  I,  fondern  mit  II.  zufammen:  vede, 
vede.  —  b)  gleichmerkwürdig  erfcheint  der  abfland 
des  conf.  der  IL  fg.  praet.  von  dem  der  II.  fg.  praef. 
Wie  im  goth.  greipis  und  gräipt,  alth,  krifis  und 
krifi,  entfernt  fich  päfi  von  tutopitha,  legis  von  le- 
gifti;  vedefchi  von  vede;  doch  Tvirraig  ftimmt  zu  ve- 
Tvcfag.  Die  verfchiedenheit  beider  ift  alfo  auch  im 
deutfchen  (f.  1043.  1044.)  uralt,  und  der  verfuch  fie 
zu  vereinigen  fehr  gewagt.  —  c)  wie  im  deutfchen  III. 
pl.  praef.  -nd,  praet.  aber  -n  zeigt,  zeigt  auch  das 
ind.  praef.  -nt,^  das  praet.  -s,  das  flav.  praef.  -ut, 
das  praet.  -u;  wogegen  griech.  beide  -s,  lat.  beide 
-nt  befitzen ;  das  Verhältnis  des  -s  zu  dem  -nt,  fo 
wie  des  -nt  zu  dem  deutfchen  -nd,  nt  wird  unten 
anm.  10.  befprochen  werden.  —  d)  der  längere  haft 
des  -m  I.  praef.  fg.  im  krainifchen  und  ferb.,  wäh- 
rend es  im  altflav.  und  ruß.  fafl  verfchwindet,  ver- 
gleicht fich  dem  alth.  -^m ,  -öra,  welches  im  goth. 
und  nord.  fehlt.  Daß  aber  auch  in  mundarten,  wo 
es  regelmäßig  apocopiert  wird,  die  anomalen  afmi, 
dadami  etc.  al^d,  €if.u^  ißzfjfio,  (prj^u^  dlÖMfit  etc.  ;  fum, 
inquam ;  efmi,  eimi,  dumi ;  jefm',  dam',  imam'  etc. 
fortdauern,  entfpricht  genau  dem  goth.  im,  altn.  em, 
alth.  pim,  gem,  flem,  tuom,  welche  verba  fich  da- 
durch den  griech.  auf  {it  parallelifieren.  Diefer  ähn- 
lichkeit  wegen  find  denn  auch  die  wurzeln  el^i  (dor. 
l^i^il  f.  fffju/)  fanfk.  afmi,  litth.  efmi,  flav.  jefm',  lat. 
fum,  goth.  im  für  identifch  zu  halten;  weiter  eliiv^ 
lat.  eo  {conj.  eam)  litth.  eimi,  lett.  eemu,  alth.  g^m, 
gam  [vgl.  das  goth.  gagga  dem  lett.  praet.  gahju  und 
iddja  dem  flav.  idu,  böhm.  gdu,  krain.  idem] ;  end- 
lich dldwfiiy  lat.  do  (conj.  dem,  praet.  dedi)  litth.  dümi, 
alth.  tuom  (praet.  teta,  welches  wie  dedi,  dadämi, 
und  Sidoji-u  reduplicativifch;  das  goth.  d  in  d^dun  und 
alth.  t  in  tätun  gebort  unter  die  ausnahmen  der  laut- 
verfchiebung  f.  590.)  felbft  das  verfließen  der  bedeu- 
tungen  geben  und  thun  läßt  fich  nachweifen.  Nicht 
unwahrfcheinlich  entfpringt  aber  das  flav.  futurum 
ftanu  (ftabo)  aus  tlam'  (flo)  wie  noch  das  ruß.  dam' 
nicht  do,  fondern  dabo  bedeutet,  das  griech.  elfÄi'  nicht 
eo,    vielmehr  ibo    (Buttm.    p.    555.),   das  angelf.   böo 
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nicht  fum,  vielmehr  ero  (oben  f.  1051).  Die  gemifchte 
und  alterthümliche  form  folcher  anomalien  eignete 
fich  zu  feineren  tempusbeziehungen,  man  vgl.  f.  854. 
den  unterfchied  zwifchen  iddja  und  gaggida.  — 

7)  der  dualis ,  welcher  allen  deutfchen  fchriftfp rächen 
mit  ausnähme  der  goth.  gebricht,  blüht  im  fanfkr.  und 
griech.,  hat  im  lat.  keine  fpur  gelaßen,  befteht  im 
altflav.  und  krain.,  ift  aber  im  ruß.  böhm.  poln.  ferb. 
ausgeftorben,  endlich  mangelt  er  im  lett.  und  lebt  im 
litth.  fort.  Wo  er  befteht,  ftimmen  feine  kennzei- 
chen  zu  den  f.  1049.  aufgeftellten ;  I.  hat  fanfkr.  v,  II. 
th,  III.  t;  praef.  pävas,  päthas,  pätas ;  praef.  conj.  pä- 
jäva,  päjätam,  päjatam;  praet.  ap^va ,  apatam,  apA- 
tam;  tutupiva ,  tutupathus ,  tutupatus.  Im  griech. 
mangelt  I.  durchgehends,  II.  und  III.  haben  beide  -ro»/, 
Tfjv  und  trennen  (ich  nur  zuweilen  durch  den  ton  der 
penult.,  praef.  TUTizeTOv,  rvuraTOv^  imp.  IrvTiTfrov,  hvn- 
rnrjv;  praet.  mvcfciTOv^  retvcfaTOP',  aor.  1.  hviparov^ 
kv^faxrjv  etc.  Litth.  praef.  I.  fukawä,  II.  fukata,  III. 
fuka;  praet.  fukowa,  fukota,  fuko ;  fut.  fuküwa,  fuk- 
fitä,  fuks.  Slav.  praef.  I.  jefva,  II.  jefta,  III.  jefta ; 
praet.  bjechova,  bjefta,  bjefta ;  beifpiele  altpoln.  duale 
gibt  Bandtke  §.  278.   — 

8)  die  bei  der  erften  anomalie  hiftorifch  nothwendige 
fcheidung  dreier  und  vierer  ftämme  vereinfacht  Itch 
durch  betrachtung  der  fremden  fprachen,  welche  ins- 
gefammt  hier  nur  zwei  ftämme  verbinden.  Im  fanfkr. 
lautet  die  abftracte  wurzel  as ,  die  concrete  bhü ;  von 
erfterer  rührt  das  praef.  afmi,  afi,  afti ;  pl.  fmas,  ftha, 
fanti,  ofifenbar  f.  afmas,  aftha,  afanti ;  praef.  conj. 
fjam,  fjAs,  fjät;  pl.  fjäma,  Ijata,  fjus,  wiederum  f. 
afjAm;  fut.  fjcimi,  pl.  fjämas  (f.  afjami,  afjämas). 
Griech.  */ju/,  elg^  iarl;  iofiäv,  /öt6,  eloi;  lat.  fum,  es, 
est;  fumus,  eftis,  funt;  conj.  fim.  etc.  alfo  die  mit  f 
anlautenden  perf.  für  efum,  efumus,  efunt,  efim  etc. 
fut.  ero  (für  efo)  erimus  (f.  efimus)  etc. ;  litth.  efmi, 
effi,  efti;  pl.  efme,  efte,  efti;  flav.  jefm',  jefi,  jeft' ; 
pl.  jefmi,  jefte,  fut,  (f.  jefut) ;  den  Übergang  des  f  in 
r  bewährt  das  lat.  ero,  eram  und  das  litth.  yr  neben 
efti  (altn.  er  ftatl  des  goth.  ift).  Hiernach  wird  man 
die  goth.  formen  im,  is,  ift;  fijum,  fijuf),  lind  leicht 
in  die  urfprünglicheren  herftellen :  Tfum,  ifuf),  ifind 
oder  ifam,  lüf),  ifand?  und  im  goth.  (f.  851.)  im  alth. 
(f.  881.)  etc.  fällt  der  ftamm  «  zu  ß.     Die  zweite  wur- 
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zel  zeugt  im  fanfkr.  das  nebenpraefens  bhavämi  (ma- 
neo)  bhavafi,  bhavali  etc.  im  griech.  (pvco ,  lat.  fui ; 
litth.  praet.  buwaü ;  fut.  büfu ;  flav.  praet.  bjech ;  fut. 
budu,  pl.  budem  etc.  und  ihr  entfprechen  das  alth. 
pim,  angelf.  beo  etc.  Ohne  zweifei  ift  aber  auch  der 
vierte  deutfche  ftamm  vifan  der  wurzel  bhü  zuzufüh- 
ren, der  abweichung  des  v,  w  von  dem  b,  p  in  beo, 
pim  unerachtet,  da  auch  das  ind.  bh,  flav.  litth.  lo 
hier  ins  gr.  g?,  lat.  f.  übergieng,  und  nach  Bopps 
fcharffinniger  muthmaßung  (annals  p.  59.)  felbft  das 
-b,  -v  der  lat.  flexionen  dabo,  dal^am,  amavi  aus 
dem  eingewachfenen  hülfswort  zu  erklären  ift.  Die- 
fes  vorausgefetzt  läßt  fich  in  unferm  deutfchen  praef. 
vifa,  wifu  ein  urfprüngliches  futurum  erkennen,  das 
dem  litth.  büfu  entfpricht,  fich  aber  frühe  zum  praef. 
verhärtete  und  den  ablaut  vas,  vöfun  zeugte;  vair{)a 
ift  fchQu  f.  1038.  aus  vif|)a  geleitet  und  mit  fio  ver- 
glichen worden.  — 

9)  auffallende  parallelen  zu  der  zweiten  deutfchen  ano- 
maliegewähren folgende  beifpiele:  fanfkr.  v^da,  vettha, 
veda  ;  pl.  vidmas,  vittha,  vidanti  vergleicht  fich  dem 
deutfchen  ablaut  in  väit,  väift,  väit;  vitum,  vituf), 
vitun,  hat  auch  im  fg.  völlig  praeteritivifche  flexion 
(tutopa,  tutöpitha,  tutöpa)  im  pl.  aber  praefentifche ; 
das  gr.  olSa,  olaß-a,  olöe;  Yai-iev,  lora,  laaat  (dor.  'idfiev) 
rechtfertigt  meine  anficht  (f.  1057.)  der  identifchen  ab- 
laute eo:  ot:  v^z  goth.  ei:  äi :  i,  denn  olda  ift  praet.  2. 
von  udoi,  wie  liloma  von  Af/Trw  und  'idiiiv  hat  hier 
fogar  den  regelmäßigen  pl.  o'ldafxev  verdrängt  (Buttm. 
p.  568.).  Slav.  gilt  neben  dem  praef.  vjem'  (fcio)  praet. 
vjedjech  (fcivi)  vjedje  (feit)  zugleich  vjedje  für  die 
bedeutung  des  praef.  fcio  (Dobr.  p.  539.).  Lat.  haben 
novi,  odi,  coepi,  memini  form  des  praet.,  bedeutung 
des  praef.,  ebenfo  die  gr.  avoyya  (jubeo)  tciXTr^fiat  (pof- 
fideo,  goth.  äih)  ccfiq)cßeßt]xa  (tueor)  u.  a.  m. 

10)  zu  dem  deutfchen  part.  praef.  ftimmt  das  indifche 
auf  -an  (gen.  -antas)  -anti,  -at;  griech.  auf  -cot/ 
(gen.  -ovTog)  -ovoa,  -ov ;  lat.  auf  -e7is  (gen.  -entis) ; 
litth.  auf  -as  (mit  geftrichnem  a,  im  acc.  -anti)  fem. 
-anti ;  das  griech.  fem.  -ovaa  verhält  fich  gerade  wie 
die  III.  pl.  -ovao  zu  einem  früheren  -optu,  -oini,,  wie 
das  fanfkr.  -us  der  III.  pl.  einiger  temp.  und  wie  das 
litth.  -as  ft.  -ans,  -ants,  lat.  -ens  ft.  ents.  Dem 
lat.  griech.    -t  hätte   freilich   in  wurzeln   ein  goth.  -{> 
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und  hochd.  z  zu  entfprechen,  das  leichtere  Verhält- 
nis der  flexionsfilben  begründet  wieder  eine  ausnähme 
von  der  lautverfchiebung.  Im  goth.  hat  fich  zwar  -{) 
in  (Jer  III.  fg.  und  IL  pl.  parallel  dem  lat.  -t  gehal- 
ten, hingegen  gilt  -nd  ft.  -n{)  für  das  lat.  -nt;  im 
hochd.  richtig  -nt  =  goth.  nd,  aber  auch  -t  und 
nicht  -d  (zz:  goth.  {)).  Alles  diefes  findet  ebenfo  bei 
dem  linguallaut  des  lat.  part.  praet.  palT.  flatt,  das  dem 
deutfchen  part.  praet.  fchwacher  form  identifch  ift ; 
man  halte  auditus,  amatus,  deletus  zu  häufi{)s,  min- 
nöj)s,  habäi{)S,  gen.  häufidis,  minnödis,  habaidis  und 
hiernach  alth.  höriter.  minnot^r,  hapeter.  —  Wichti- 
ger als  eine  geltörte  oder  abnorme  fucceffion  des  Zun- 
genlauts bleibt  die  abweichung  beider  fprachen  darin, 
daß  das  lat.  part.  auf  -t  von  allen  verbis,  das  deutfche 
nur  von  den  fchw'achen  gebildet  werden  kann,  woge- 
gen der  ftarken  form  ein  anders  part.  praet.  auf  -a/i 
eigen  ift,  welches  im  lat.  mangelt.  Diefe  form  -ans, 
anir  berührt  fich  mit  der  fanfkr.  und  griech.  media- 
len und  pafliven  auf  -anas  und  fAe'pog.  —  Der  deutfche 
infinitiv  auf  -an  läßt  fich  nur  dem  griech.  -fi^p  und 
-eivui,  -ivao  vergleichen,  der  ind.  inf.  endigt  auf  -tum, 
der  perL  auf  -ten,  -den,  der  flav.  und  litth.  auf  -ti, 
eigenthümlich  der  lat.  auf  -re;  hier  fchwebt  noch 
manche  dunkelheit. 
LI)  in  keiner  der  verglichenen  fprachen^  fo  wenig  a'ls 
im  goth.  und  altn.  (f.  917.)  findet  in  dem  alth.  (L  864.) 
ähnlicher  vocalwechfel  dös  fg.  und  pl.  praef.  ftatt. 
Zwar  ändern  fich  im  lat.  die  wurzelvocale  a  in  e  und 
i,  e  in  i  bei  compofitis,  z.  b.  gradier,  ingredior,  ca- 
pio,  accipio ;  emo,  redimo ;  teneo,  retineo  etc.,  allein 
diefe,  wiewohl  fchwankend  durchgeführte,  änderung 
beharrt  nunmehr  in  allen  praefensformen,  es  heißt  fo 
gut  redigo,  redigimus^  als  ago,  agimus,  teneo,  tene- 
mus,  tenere;  contineo,  continent,  continere  etc.  In 
den  romanifchen  fprachen  entwickelt  fich  hingegen 
eine  auffallende  analogie  zu  der  alth.  einrichtung,  in- 
dem gewiHe  verba  im  ganzen  fg.  und  in  der  III.  pl. 
praeL  das  in  I.  IL  pl.  und  im  inf.  bleibende  e  zu  i 
und  ie,  das  o  zu  ue  (uo)  werden  laßen,  vornämlich 
im  fpanifchen,  z.  b.  medir;  mido,  mides,  mide ;  rne- 
dimos,  medis,  miden;  jiegar,  niego,  niegas,  niega ; 
negamos,  negais,  niegan ;  dormir;  duermo,  duermes, 
duerme;  dormimos,  dormid,  duermen  etc.  feltner  im 
ital.   (Fernow    §.  286.)    und  franz.   (tenir;  tiens,  tiens. 
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tient;  tenons,  tenez,  tiennent  und  ebenfo  contenir, 
contiens,  contenons.  Über  das  provenzal.  f.  Raynou- 
ard  p.  308.  310.  Schwerlich  ift  hierbei  weder  einfluß 
des  hochd.  auf  das  romanifche ,  noch  des  rom.  auf 
das  hochd.  anzunehmen,  da  nicht  nur  die  III.  pl.  ab- 
weicht, fondern  auch  die  wirkfame  analogie  des  Um- 
lauts a  in  e  allen  rom.  mundarten  mangelt;  immer 
bleibt  aber  die  zuf.  treffende  richtung  beider  fpra- 
ch'en  merkwürdig.  Sie  greift  nur  im  roman.  weiter 
um  fich  und  zeigt  fich  auch  außerhalb  der  conjuga- 
tion,  z.  b.  im  fpan.  fuente ,  bueno,  ital.  buono,  cuore, 
altfranz.  cuens  (ft.  comte)  franz.  bien  etc.  ftatt  der  lat. 
formen  fons,  bonus,  cor,  bene  [unrichtig  ift  zum 
theil  die  beziehung  diefes  uo  auf  6  (oben  f.  14  2.)  cor, 
corpus  haben  kurzes  o,  langes  nur  ovum,  ital.  novo; 
auffallend  nuoto  fürs  lat.  nato].  Endlich  ftreifen  ge- 
wiffe  confonantwechfel  zumahl  der  franz.  conj.  im  fg. 
und  pl.  praef.  an  jene  vocalunterfchiede,  z.  b.  mouds, 
mouds,  moud,  pl.  moulons,  moulez,  moulent;  bois, 
bois,  bois,  boit;  buvons,  buvez,  boivent  etc.  wobei 
fich  jedoch  manches  auf  anderm  wege  geftaltet  hat, 
deffen  erörterung  nicht  hierher  gehört. 


Nachtrag. 

3,  29.  vgl.  die  angelf.  rune  ftän  für  fi.  —  9,  6.  über 
das  Verhältnis  der  halbvocale  zu  den  fpiranten  f.  den 
nachtr.  zu  f.  580.  —  9,  32.  folglich  kann  kein  umlaut 
auslauten^  wohl  aber  in  der  letzten  filbe  ftehn ,  welches 
immer  den  ausfall  des  umlautzeugenden  vocals  voraus- 
fetzt. —  12.  anlaut,  inlaut^  auslaut  brauche  ich  von  vo- 
calen,  wie  von  conf.  —  13,  41,  peto  ift  nicht  bidja 
(vgl.  f.  1060.)  —  14.  hier  wird  dem  heutigen  Nieder- 
fachfen  mehr  als  billig  ift  zugetraut;  er  fpricht  auch  gre- 
pen  (rapuerunt)  und  gaten;  vgl.  die  note  f.  545.  —  16. 
find  zweifilbige  auf  zweifilbige  mit  bloßer  rückficht  auf 
den  auslaut  nicht  ftumpfreimend?  —  21.  feitdem  hat 
Hofmann  accentuierte  bruchftücke  Otfrieds  forgfältig  her- 
ausgegeben. —  22,  18.  der  hier  und  weiter  verfchiedent- 
lich  (z.  b.  40,  41.)  angenommene  fatz  von  der  tonlofig- 
keit  langer  filben  und  vocale  fcheint  höchftbedenklich ; 
mehr  darüber  im  dritten  buche  bei  den  vocalen  der  bil- 
dune;sfilben.  —  29,  28.  qva{)it  ift  unerweifliche  hypo- 
thefe,   vgl.  f.  844.  1048.  —  29,  30.  das   beifpiel   ap  ift 
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fchlecht  gewählt,  und  diefe  form  nie  mittelh.  auslaut, 
in  der  compofition  aplrunnic,  apkot  mag  es  vorkom- 
men. —  30^  \,  die  hier  und  f.  374.  zu  allgemein  geftellte 
regel  habe  ich  im  zweiten  buch  allmählig  befchränkt, 
vgl.  f.  745.  929.  —  31.  von  verunflaltung  zuf.  gefetzter 
Wörter  wären  viele  beifpiele  anzuführen,  die  interj.  ar- 
man  entfpringt  aus  arm -man.  Das  neuh.  bietet  manche 
Wörter  dar,  wo  der  erfte  theil  den  fchein  der  wurzel, 
der  zweite  fchein  tonlofer  bildungsendung  annimmt,  tgl. 
nachbar,  nachher,  aus  nachbüre;  wimper  aus  wint-brä; 
eimer,  züber,  aus  alth.  einpar  (eimpar)  zuiper,  d.  h. 
ein  oder  zweiträgiges  gefäß;  bieder  aus  biderbe;  albern 
aus  aiwsere;  begreiflich  find  eigen-  und  Ortsnamen  zumeift 
folchen  änderungen  unterworfen  und  werden  der  Über- 
tragung felbft  in  verwandte  mundarten  unfähig;  wer 
ahnt  in  der  ausfprache  des  engl,  fouthampton  ein  hochd. 
füd- heim -zäun  (angelf.  fudh-ham-tün)?  —  über  den 
hiatus  herrfchen  in  der  neuhochd.  dichtkunft  verworrene 
anflehten ,  welche  fleh  auch  als  undeutfche  zeigen  wer- 
den, fobald  man  die  gefchichte  unferer  poefle  ftudieren 
will.  —  32,  29.  zims  nicht  häufieft,  vielmehr  feiten  (Nib. 
1575.  E.  L.  2494.  E.  L.  3511.  G.).  —  34,  12.  fo  wie  38,7 
eine  müßige ,  wo  nicht  fchiefe  bemerkung ,  da  fleh  die 
griech.  fchreibung  aßgaa^i^  yQinxog  und  aß^accix,  /(jooTog 
danach  richtet,  ob  das  wort  am  fchluße  oder  in  der 
mitte  eines  fatzes  fteht.  —  43,  13  in  noQopv^a  ift  v  kurz.  — 
44,  45.  I.  vorkommt  und  das  goth.  a  zu  lat.  o  ift  (nach 
I.  35).  —  45,  14.  gatäih,  pl.  ga'taihun  (f.  841)  —  46,  8. 
doch  fteht  zuweilen  goth.  u  (oder  ü)  für  gr.  o,  neben 
aü,  als;  Neh.  16,  17,  19.  aipiftulans,  Phil.  2,  25.  apaü- 
Hulu  und  fo  wechfeln  diabaülus  und  diabulus.  —  52,  11. 
merkwürdig  Luc.  7,  37.  alabalftraun  [akäßaaTQov]  da  fonft 
nirgends  alabalfler  f.  alabafter  fleht,  doch  hat  D.  Gange 
alabauftrum ;  ferner  n  für  m  in  balfan  {^vqov)  balfanis, 
balfaua,  Luc.  7,  37,  38.  Joh.  11,  2.  12,  3.  -  53,  10.  talz- 
jan  aus  tal-f-jan?  —  53,  17.  munda  heißt  mun|)a ,  doch 
fcheint  nd  ursprünglicher  (vgl.  f.  853).  —  55,  16.  über 
päida  auffchluß  f.  397. ;  plinfjan  fcheint  das  flav.  plafati  fo 
wie  plats  das  flav.  plat  (Dobr.  inft.  p.  117.)  —  57,  11.  die 
vergleichende  conf.  tabelle  blieb  aus  mangel  an  räum  her- 
nach weg.  —  59,  11.  fehlt  ugkis,  uggkis.  —  63,34.  afneis, 
aflius.  —  64,  2.  US-  alfimiliert  fleh  mit  r  in  der  compo- 
fition, als:  urrinnan,  urreifan,  bleibt  aber  vor  /?r,  als: 
ushrifjan ,  ushramjan ;  jenes  rr  auch  f.  74.  nachzutra- 
gen. —  67,  19.  im  Verhältnis  von  azgö  zum  angelf.  afce 
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altn.  afka ,  alth.  afca ,  (0.  afga )  mittelh.  afche  liegt 
etwas  unregelmäßiges.  —  67,  24.  zd:  rt  erläutert  den 
bairifchen  voJksdialect  (Schm.  §.  631.)  der  jedoch  auch' 
goth.  rd  in  /cht  wandelt,  z.  b.  hard ,  vaürd  in  hafcht, 
woulcht.  Die  urfache,  warum  die  alth.  r^  im  goth. 
bald  zd,  bald  rd  haben,  bleibt  zu  ergründen,  fie  fcheint 
in  verwandten  griech.  und  lat.  Wörtern  bald  rt 
(vgl.  hortus  mit  gards)  bald  ix^  zu  fordern  [i^iGd^dg,  goth. 
mizdo)  vgl.  nachtr.  zu  f.  126.  —  68  note,  vgl.  nachtr. 
zu  177. —  73,  40.  wäre  das  alth.  floum  (colluvies  0.  V. 
1,  42.)  das  griech.  q>Xey^a  f.  pituita,  lat.  flemen,  plemen, 
fo  ftände  ein  goth.  {)lagms  nach  bagms  zu  erwarten; 
wenn  nun  die  alth.  formen  -oum^  -aum  (vgl.  f.  1036)  auf 
ein  früheres  -agam  deuten,  poum  auf  pagam,  worin 
pag  Wurzel,  -am  bildung,  fo  fcheint  es  minder  verwe- 
gen, das  lat.  fagus  mit  bagms,  poum  zu  vergleichen,  nur 
blieb  in  bagms  unverfchobner  kehllaut,  während  in  böka, 
puocha  regelmäßige  lautverfchiebung  waltet.  —  79,  3.  nach 
diefer  regel  foll  auch  83,  39.  ne  ,  pe  nur  den  urfprung 
aus  i  erläutern,  nicht  die  wirkliche  ausfprache  anzeigen; 
im  angelfächf.  habe  ich  mir  in  unbetonten  flexionen  das 
ö  zur  Verdeutlichung  der  umlaute  häufig  erlaubt,  hätte 
aber  lieber  e  fetzen  follen.  —  81,  36.  ferner:  gerfta  (hor- 
deum )  girftin  ( hordeaceus)  ;  reht,  girihti ;  fleht  (laevis) 
flihtan  (laevigare);  vörah  (vita)  virihi  (viventium  genus) 
u.a.m.  —  88,  3.  N.  äfön  (niti)  führt  Füghft.  dial.  p.  265. 
an ,  wenn  es  aber  zu  afneis  gehört ,  muß  afön  gefchrie- 
ben  werden.  —  88,  8.  1.  fcrato,  vgl.  f.  341.  —  89,  7.  bei 
K.  23^  aahtunga.  —  91,  10.  vgl.  f.  121.  —  94,  41.  das  6 
in  bifcof  wird  durch  pifcouf  noch  nicht  bewiefen ;  mit- 
telh. entfchieden  bifchof;  vgl.  f.  444.  —  95,  43.  auch 
welTobr.  hat  6  (in  cot,  cotlih)  für  das  geminalth.  uo.  — 
97.  zuzufügen  :  farfüman  (negligere)  chiifc  (caftus).  — 
103.  105.  dem  aus  alter  redupl.  entfpringenden  ia,  ie 
wäre  z.  b.  das  verfchrumpfte  franz.  jeune  aus  dem  lat. 
jejunus  vergleichbar.  —  108.  vgl.  das  angelf.  ge{)eöde 
convenientia^  conjunctio,  idioma ;  bei  0.  kann  daher  gi- 
thiuti  ebenfalls  idioma,  fermo  vulgaris  f.  plebejus  feyn, 
wie  idiog  das  gemeine,  private  im  gegenfatze  zum  edeln, 
öffentlichen  ausdrückt.  —  115.  arova  find  nicht  tonlofe, 
fondern  ganze  Wörter,  in  denen  nur  tiefton  ift.  Von 
den  goth.  fyncopierten  bildungsvocalen  ausführlicher  im 
dritten  buch.  —  116.  hochd.  volksmundarten,  denen  be- 
reg,  fcharef,  hanef  etc.  gemäß  ift,  f.  bei  Schm.  §.  564. 
637.    und  vgl.    f.   1037.  —    122.  3.    fonderbar  das  vor- 
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brechende  r  in  T.  fuortren  (pafci)  f.  fuotren.  —  122,  4. 
vgl.  fl  und  fr  im  fluobara  bei  T.  mit  dem  altf.  fruobra, 
angelf.  fröfor.  —  122,  6.  fillorinju  0.  I.  20,  11.  ft.  firlo- 
ranju  —  123.  in  galla  (bilis)  fcbeint  II.  alt,  in  kiulla 
(pera  T.  44,  6.)  unorganifch,  vgl.  das  angelf.  cavel,  cavl 
(corbis,  fporta).  —  123,  7.  von  rr  find  zu  wenig  bei- 
fpiele  gegeben,  vgl.  harra  (faccus)  furro  gl.  jun.   184.    — 

125.  beizufügen  zu  ns:  hanfa  (cohors)  T;  zu  rs  zers 
(penis) ;   zu  rz  cherziftal   (candelabrum)  churz  (brevis). — 

126,  34.  die  goth.  asdingi  erfcheinen  bei  Lydus  (de  ma- 
giflralibus,  ed.  Fufs,  Lugd.  bat  1812.  p.  248.)  als  aarty- 
yov,  die  ftelle  lautet:  qvv  To7g  ai^öo'^oig  xov  td^i/ovg,  ovg  ixä- 
Xovf  uariyyovg  ol  ßa^ißuQov ;  auch  Jornandes  fchreibt  aftingi 
(ed.  lindenbr.  p.  97,  102.)  und  Dio  Caffius  lib.  71.  (Reimar. 
1185,96.  1186,  8.)  uaTiyyoo;  da  fie  unter  Gothen,  Vandalen 
und  Marcomannen  vorkommen,  bezeichnet  der  name  kei- 
nen volksftamm,  fondern  wie  auch  Lydus  fagt,  die  clalTe  der 
adeln,  kann  alfo  leicht  mit  art  (genus,  nobilitas)  zuf.  hän- 
gen. Das  fd  des  Dracontius  ift  dem  ft  der  übrigen  vorzuzie- 
hen, nicht  uneben  vergleicht  fich  das  u^v.iaMkog  —  126,  37. 
über  pfert  vgl.  f.  334.  —  131,  5.  dies  wird  f.  381  398  etc. 
zurückgenommen.  —  1  48,  1 6.  w  ohi  kein  Übergang,  viel- 
mehr zwei  verfchiedne  Wörter,  da  die  gl.  ker.  beides 
arowingon  und  erdhincum  liefern ;  übrigens  fchreibt 
N.  ärdingün  (Füglift.)  ;  mehr  davon  bei  den  adv.  — 
149,  21.  fn  f.  407.  nachgeholt;  inlautendes  ps  in  klipfi 
(rixae)  gl.  doc;  ft  in  fuftön  (gemere)  vgl.  f.  414.  —  154, 
42.  mehr  belege  zu  kurz  und  kurt  f.  413.  note;  beizufü- 
gen find  wintar  (f.  394.)  und  fcalt  (f.  1044.).  -  155,  5. 
auch  eitar  (venenum)  gehört  hierher,  angelf.  ätor,  altn. 
eitr.  —  157,  40.  organifcher  hätte  0.  dot  (mortuus)  und 
d6d  (mors)  gefchieden ,  parallel  dem  angelf.  deäd  und 
deädh ,  engl,  dead  und  death,  neuh.  tödt  (f.  tot)  und 
töd.  —  159,  2.  merkensw^erth  die  med.  in  kafludit  K. 
IS**  vgl.  altn.  ftodh  (fulcrum).  —  166.  hier  waren  die 
inlautenden  f  genau  zu  famraeln;  merkwürdig  hafinön 
(fubnervare)  und  das  zu  88,  3.  berührte  afön  (niti;  ge- 
braucht i\.  äs,  trabs  für  ans?)  —  167,  2.  das  nie  geht 
zu  W'cit,  ausnahmsweife  ftehen  -s  und  -?  gereimt,  vgl. 
f.  414.  —  171,  10.  vitida  und  mötida  find  unftatthalt, 
vgl.  f.  853.  —  175,  19.  unbegreiflich  ift  mir  die  form 
fuorga  (cura,  triftitia)  bei  0.  und  T. ;  weil  aber  0  kei- 
nen diphth.  uo  hat,  fondern  ua,  fo  muß  es  für  fworga 
ftehen;  vgl.  f.  1038.  über  diefes  wort.  —  177.  das  merk- 
würdige   adv.    umbi-kirg   ( circumcirca )    0.  IV.    27,  42. 


n  ach  t  r  a  g.  1074 

V.  3,  30,  wenn  es  dem  lat.  circa  verwandt  ift,  muß  den 
f.  68.  beigebrachten  gotli.  Wörtern  zugefügt  werden;  fpä- 
terliin  herrfcht  in  bezirk,  zirkel  der  lingual-  flatt  des 
gutt.  lauts.  —  180,  43.  ob  auch  anomalien  der  formen- 
lehre  mit  der  heiligkeit  des  namens  zuf.  hängen?  z.  b. 
der  lat.  voc.  deus  ft.  dee  (Sehn,  form,  p.  65.).  —  i82, 
28.  4.)  wechfel  zwifchen  g  und  h,  fowohl  in  ftarker 
conj.  (vgl.  f.  427.  867.)  als  in  andern  Wörtern,  z.  b.  flega 
(affentatio)  gl.  monf.  376.  ft.  fleha  (f.  90.)  ;  fuöhur 
(focer)  fuigar  (focrus)  goth.  fvaihra  und  fvaihrö ;  flac 
(ictus)  ftatt  flah,  goth.  flahs  Joh.  18,  22.  —  185,  17. 
3)  cÄ.  für  goth.  media,  namentlich  bei  J.  in  der  vor- 
filbe  chi-;  im  weffobr.  fr.  (mit  runenfchrift)  chafregin. 
chaworahtos,  forchäpi,  chawurchanne  neben  forgip  und 
galaupa;  gl.  monf.  404.  chartom  ifarninen,  cardis  (?  vir- 
gis)  ferreis.  Haben  hier  unkundige  fchreiber  das  ftreng- 
alth.  k  (:z:goth.  g)  mit  dem  k  (zrgoth.  k)  weicherer 
mundarten  verwechfelt  und  in  die  afp.  gefteigert?  — 
187,  32.  berichtigt  f.  434.  —  201.  0  und  T.  haben  beide 
fterro  (f.  390.),  beide  wonen,  firmonen  (ftrengalth.  wa- 
»6n ,  varmanen),  beide  wollemes  (f.  884,  ftrengalth.  wel- 
lem^s)  etc.  weichen  aber  in  manchem  ab,  z.  b.  0.  hat 
weflfa,  T.  wefta  (f.  882.);  0.  megi,  T.  mugi  (f.  882.);  0. 
bifmöron,  T.  bifmaron ;  0.  dougno,  T.  tougolo;  0.  fru- 
men,  T.  fremen,  0.  quAtun,  T.  quadun  (f.  867.)  u.a.m.  — 
211,25.  fpunfja,  vgl.  f.  259.  280.  —226,  20.  föld  (campus) 
fceld,  feldan,  helpan  (f.  239.).^  —  228,  32.  mifchung  des 
e  mit  y  in  fyllan  etc.  (f.  904.)  vergleichbar  dem  alth. 
wechfel  zwifchen  e  und  u  in  vreman  und  vruman 
(f.  869.).  —  258,  25.  ich  errathe  nicht,  warum  für  die 
med.  g  außer  der  einfachen  rune  gifu  noch  eine  zuf. 
gefetzte  gär  vorkommt,  da  auch  das  altn.  geir  win  giöf 
(alth.  kör  wie  kipu)  anlautet;  oder  ftützt  ße  Rafks  wei- 
cheres g  vor  e ,  i ,  y ;  härteres  vor  a ,  o ,  u ,  ä  etc.  ?  — 
259,  19.  ausfall  des  inlautenden  g  vor  d  ferner  in  Isede, 
fsede  (f.  905.)  broden  (f.  898.)  vgl.  das  mittelh.  leite,  feite.  — 
277.  noch  neufr.  fk  ftatt  des  niederl.  fch.  —  307,  3. 
grunnr  (fundus).  —  316,  26.  auch  in  II.  fg.  praet. 
If.  919.)  —  318,  15.  vgl.  1031,  45.  —  326,  37.  vgl.  f.  916. 
1036.  —  331,  27.  nicht  bei  zuf.  fetzungen  ohne  con- 
traction ,  es  heißt  z.  b.  zwi-valt,  dri-valt  (nicht  zwi- 
dri-).  —  332,  3.  doch  wohl  maria,  nach  uralter  aus- 
fprache  des  von  jeher  bekannten  namens-  —  336,  17.  1. 
honec.  —  336,  32.  fchon  Karl  35"  amis  304.  opfer  : 
kopfer.     —    339,  1 .    dies   ö   ift  im    neuhochd.    ergötzen 
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fchwoeren,  Icewe,  löfchen ;  und  im  17.  18.  jahrh.  findet 
man  nachöhmen ,  fchröcklich,  wölfch  etc.  —  340,  11. 
M.  S.  2f,  146^  dür  (adv.) :  vür.  —  341,  24.  amen  M.  S. 
2,  137^  Maria  112.  Flore  59"^;  jedoch  amen  Ernfl  33\  — 
344,  34.  her  :  mer  fteht  Karl  T  (nicht  '')  nur  in  der  in- 
haltsanzeige,  die  nicht  vom  Stricker  ift.  —  344,  44.Dobr.  in- 
ftitt.  p.233.—  345,22.  Lachm.  ausw.  VIII.  rävit.— 346,  40. 
troj.  37*  verfchuldet  fchvverlich  Gonr.  den  reim.  —  347.  hü- 
chen  (fpirare)  hü  lieber  interj.  irridentis,  fragm.  25Miederfal 
155.  —  349,  24.  das  geleugnete  au  kann  fich  in  fremden 
Wörtern  durch  auflöfung  des  v  in  u  zuweilen  ergeben,  vgl. 
laurin  M.  S.  2,  15'',  wizlau,  niclaufes  a.  Heinr.  203^  darf 
aber  dem  deutfchen  ou  nicht  gleichgefetzt  werden ,  denn 
lourin  wäre  nach  f.  353.  unerlaubt;  laurin  ift  aus  lävrin 
(wie  tävrian  im  Parc.)  zu  leiten.  —  351,  3.  ier  :  fchier 
M.  S.  2,  41''.  -  -  351,  21.  vielleicht  Georg  32*^  und  Flore 
44''  hie  :  bie  zu  fetzen?  —  352,  5.  nicht  ftets,  zuwei- 
len wird  es  -je  (f.  779).  —  353,  12.  bemiufeln  (illinere): 
iufeln  (favillä,  Frifch  411'')  fragm.  40%  oder  müfelen  : 
ilfelen?  —  353,  45.  urlogen  (certare)  a.  w.  3,  66.  —  354,  2. 
diefelbe  flelle  fragm.  45"  gamähiu  :  piu  (w^ahrfcheinlich 
apulien,  altfranz,  la  puille,  pouille  (vgl.  f.  779).  —  355,  6. 
man  lieft  beßer  vröun,  dröun ,  gevröut ;  vroun  im  reim 
nur  kolocz  146.  —  357,  6.  kürzungen  des  ou  in  o  find 
überhaupt  häufiger,  vgl.  das  zu  f.  353.  nachgetragne  ur- 
logen und  ebenfo  urloben  Karl  30''  31''.  —  357,  4.  im 
Tit.  her^elöude  :  befchöude,  verwechfelung  des  öu  mit 
oi.  —  359,  10.  Georg  13''  viugen  ft.  fluogen  zu  beßern.  — 
361,27.  die  ausnähme  bezieht  fich  auf  den  haftenden 
laut  i,  nicht  auf  den  ton,  denn  -ic  und  -ifch  find  mit- 
telh.  unbetont,  -igen  und  -ifche  kommen  zuweilen 
vor  (beifpiele  f.  24.  und  368).  —  365  *  ob  diefe  anficht 
grund  hat,  oder  keinen?  gehört  ins  dritte  buch.  — 
366,  9.  in  ftumpfem  reim  vor  auslautendem  conf.  kann 
niemahls  se,  cb  ,  ue,  iu  (uml.  des  ü)  ftehen ,  wohl  aber 
6,  ö,  ü  vor  liquiden,  hinter  denen  ftummes  e  der  flexion 
apocopiert  ift,  z.  b.  her,  tür ;  ö  wird  doch  kaum  fo 
vorkommen.  —  368,  40.  in  ift  praep.  (goth.  Tn,  neuh. 
in)  in  aber  adv.  (goth.  inn,  neuh.  ein).  —  368.  369. 
die  fälle  e  und  f  find  wichtig  genug,  um  zu  vollftän- 
digeren  beobachtungen  zu  reizen ;  einiges  wird  fich 
dann  anders  beftimmen.  —  373 ,  20.  Wörter  wie  manic, 
namen  (nomine)  im  reim  ftets  einfilbig,  können  außer 
dem  reim  allerdings  zwei  filben  zählen,  vgl.  anm.  zu 
f.  507.  —  379.  hier  hätte  auch  liepfte  f.  liebefte  M.  S.  2, 
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16^  und  ähnliches  bemerkt  werden  können  ^  was  zu 
dulden,  nicht  aber  einzuführen  ifl.  —  382,  2.  andere  bei- 
fpiele  find  f.  487.  nachgeholt,  vgl.  enkegen  Parc.  52*  und 
anderwärts  enpran  (exarfit).  —  386,  7.  in  verfchiedenen 
fremden  Wörtern  wird  1  bald  gelaßen,  bald  unterdrückt, 
welches  nicht  immer  aus  der  fchwankenden  original- 
form zu  erklären  (f.  444.  note),  zuweilen  als  dichterfrei- 
heit  zu  betrachten  ift.  Gotfr.  reimt  iföt  :  tot,  iföte  : 
röte  etc.  aber  auch  ifolt  :  golt,  ifolde  :  morolde  (Trift. 
90*-^-  62*).  Die  meiften  dichter  fagen  pliät,  bliät  (Wi- 
gal.  h.  V.)  Wolfr.  fagt  plialt  Parc.  56''  75%  Herbort  69* 
blialt  M.  S.  2,  63'^  fteht  coucafals  ft.  des  üblichen  couke- 
fas  (kaukafus)  wo  nicht  coukelfas  zu  lefen,  wie  im  Ot- 
nit  göikelfas,  was  die  vorr.  zum  heldenbuch  fogar  in 
glockenfachfen  entftellt  hat,  vgl.  den  nachtr.  zu  52,  11. 
über  alabalfträun  und  das  nietlerl.  out  ftatt  olt.  —  392, 
16.  vgl.  neuniederl.  keurig,  ausbündig;  ftatt  frimurc  lieft 
cod.  pal.  femurc.  —  395,  33.  noch  im  13.  jahrh.  hanef.  — 
400,  6.  füver  M.  S.  2,  19*-''-  (alth.  füpar,  fübar).  —  403, 
13.  pl.  praet.  fchrien  ift  unerweiflich  und  nur  fchrien 
oder  fchriuwen  oder  fchrirn  zuläßig  (f.  936).  —  410,  7. 
merkwürdig  reit,  reite  f.  redet,   redete  (f.  959).  —  416, 

1.  w^ohl  kruefelin.  —  417,  10.  nach  f.  679.  zu  berichti- 
gen. —  418,  3.  der  nom.  ift  roten,  gen.  rotenes  (nach 
fegen  f.  669.)  alth.  rotan,  gl.  blaf.  79^  —  420,  39.  fo 
wenig  als  in  willehalm ,  irmenfchart  das  deutfche  wili- 
hölm ,  irmengart.  —  422,  31 .  Türheim  erlaubt  fich  guns 
(f.  gunft):  uns  Wilh.  3,  236*  362^  Trift,  z.  185;  vgl. 
den  wechfel  zwifchen  -s  und  -ft  in  der  zweiten  perf. 
(f.  932.  933).  —  429,  31.  allerdings  fwelch',  fwelhes 
(f.  940).  —  430,  2.  auch  das  buchftabenfpiel  in  der  ftro- 
phifchen  einleitung  zu  Gotfr.  Trift.  (Grootes  ausg.  p.  3. 
vgl.  403.)  um  den  namen  dieterich  zu  verewigen,  denn 
in  der  fünften  ftrophe  ift :  tiure  und  in  der  neunten  : 
chunft  zu  lefen ;  cunft  oder  kh  für  ch  verwerfe  ich ; 
[wenn  das  g  der  erften  ftr.  auf  gotfrit  deutet,  könnte 
das  t  der  eilften ,  wo  tribe  zu  lefen ,  ganz  einfach ;  tih- 
taere  ausdrücken ,  mit  diefen  zwein  ftrophen  fchloß  er 
den  namen  deffen,  für  den  er  das  werk  unternommen, 
ein].  432,  4.  vielmehr  ine,  mine  ohne  ^Verlängerung? 
doch  vgl.  das  engl.  i.  —  433,  22.  dachte  f.  dähte  kommt 
auf  Bodmers  rechnung.  —  434,   19.  1.  jacop  :  lop  M."  S. 

2,  123*  Jacobe  :  lobe  amis  321.  nicht  Jude,  fondern  jüde 
(alth.  judeo  f.  777.)  jüden  :  rüden  g.  fchmiede  f.  238.— 

Yyy 
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435,  10.  die  ilelle  1785  fleht  bei  Köpke  81,  10,  aber  mit 
anderer  lesart.  —  438,  7.  rihe ,  gedihe,  zihe  find  falfch, 
es  beißt  rige,  dige,  zige  (f.  943).  —  443.  über  maflrieht 
und  ü^trieht  vgl.  f.  779,  note  —  444.  auch  decliniert: 
vern  f.  vrouven.  —  448,  11.  vancnus  auch  bei  Ulr.  v. 
Thürh.  —  448,  18.  diefes  draft  mehrmahls  in  Laßbergs 
liederf. :  fchaft,  haft,  kraft,  z.  b.  f.  459.  464.  465.  vgl. 
Schm.  §.  398.  —  449,  6.  die  ftelle  207''  lautet  im  cod. 
pal.  ü^  der  beiden  6  ein  priefler  grä.  was  darunder  mei- 
fler  da;  der  copill  wollte  das  unhochdeutfche  tilgen.  — 
449,  29.  wahrfcheinlich  nicht  von  Stricker^  auch  nicht 
das  450,  37.  angeführte  gedieht.  —  452,  5.  Schmeller 
drückt  dies  bair.  oa  mit  ae  aus  (§.  146.  147.)  —  464,  43. 
wie  im  mittelniederl.  (f.  500.)  für  den  auslaut  nach  vo- 
calen  ch  ftatt  g  anzunehmen,  mithin  fach  (vidit):  dach 
(dies)  etc.  zu  fchreiben,  dann  aber  auch  noch  weiter 
die  im  mittelniederl.  auslaut  bleibende  tenuis  .;in  ch  zu 
wandeln  fordern  l)einahe  reime  wie:  vlouch::  rouch, 
ouch  :  louch ,  bech  :  wech  En.  25*  28*  40^?  wollte  man 
vlouk  :  rouk,  ouk  louk,  bek  :  wek,  fo  bleibt  fak  (f.  fag, 
vidit)  :  dak  bedenklich.  —  497,  43.  mittelh.  vei?  (M.  S. 
2,  192*);  Iw.  3892.  fcheint  der  fuperl.  veifte  {contr.  aus 
vei^fte,  wie  groefle,  lefle  f.  415.)  herzuftellen.  —  518, 
30.  ferner:  bin  (fum)  un-  (partic.  privativa)  und  nach 
der  ausfprache  vieler  gebildeten :  von,  an,  hin,  es,  das  etc. 
unfern  gegenden  ift  von,  an,  hin  geläufiger  und  Gotha 
reimt  an:  wahn ,  hin:  ihn.  —  522,  7.  einige  fprechen : 
geburt,  fiirt.; —  524,  39.  widder  (vervex)  mittelh.  wider, 
hingegen  gefieder,  nieder,  wieder,  feder,  l<ider  u.  a.  m.  — 
525,  2.  kein  r  nach  au,  eu,  ei  (f.  697). —  526,  28.  bemer- 
kenswerth  das  unorg.  z  in  hageftolz  (coelebs)  ft.  hageflalt 
(wie:  alt,  kalt)  allh,  hagiflalt,  angelf.  hägfteald;  im  mittelh. 
finde  ich  den  ausdruck  nicht.  —  525,  19.  falb,  gerben. — 
555,  30.  mit  diefer  berührung  des  kehl-  und  zungenorgans 
find  die  tl,  tn^  dl  bairifcher  volksfprache  ft.  kl,  kn,  gl 
zu  vergleichen  (Schm.  §.  475.  518.)  —  565,  6.  field,  altn. 
fiali.  —  568,  13.  auch  flavifch  fkv.  fchkv.  Dobr.  p.  164. 
170. —  572.  hier  war  der  gegenfatz  der  liq.  und  fpiranten 
zu  den  mutis  mehr  herzorzuheben.  Letztere  wirken  ßuf 
den  ihnen  vorftehenden  vocal  feiten,  die  einflüße  des  I, 
m,  n,  r,  unter  den  fpiranten  zumahl  des  h.  kann  man 
recht  aus  den  volksmundarten  kennen  lernen.  —  575,  9. 
doch  nicht  dem  gemein- weflphäi.  dialect,  welcher  iek, 
iäk   für   ik,    ies  f.   is  (eft),  iatt  f.  et  (id; ,    iamm  f.  im 


n  a  c  h  t  r  a  g.  1075 

(ei)  diamm  f.  dem  (Uli)  diarr  f.  der,  hiärt  f.  Lert,  hart 
(cor)  u.  a.  m.  zu  hören  gibt.  Fallen  nicht  auch  die 
niittelh.  ie  vor  r  und  h  (f.  351.)  hierher?  (vgl.  ie  vor  r 
bei  Schm.  §.  275.).  Vor  r  und  h  beginnt  die  Verwand- 
lung des  i  und  u  in  e  und  o,  und  reißt  hernach  allge- 
meiner ßin;  fo  mag  ia ,  ie  ftatt  i  vor  r  und  h  anheben, 
dann  um  fich  greifen.  —  580.  581.  das  Verhältnis  der 
halbvocale  v  und  j  (f.  9.)  zu  den  fpiranten  v,  f,  h  (f.  4  0.) 
liegt  noch  im  dunkel ,  erflens  hat  die  lingualordnung 
gar  keinen  halbvocal,  dann  die  gutturale  einen  von  der 
fpirans  h  verfchiednen  halbvoc.  j ,  endlich  fragt  es  fich : 
ob  der  halbvocal  v  mit  der  fpirans  v  zuf.  fällt?  Ich 
habe  diefes  räthfel  fchon  f.  187.  berührt.  Zu  beachten 
ill,  daß  fich  halbvocale  (d.  h.  vocale  mit  confonantifcher 
geltung)  nur  aus  i  und  u  entwickeln,  nicht  aus  a,  be- 
greiflich nicht  aus  den  unurfprünglichen  e  und  o.  Und 
da  wiederum  1  und  r  zu  u  und  i  werden  können,  find 
fie  halbvocalifch  in  umgedrehtem  finn ,  d.  h.  confonan- 
ten  mit  vocalifcher  gellung.  Hängt  mit  jener  reicheren 
ausftaltung  der  kehllautsreihe  zufammen,  daß  ihr  zu- 
weilen die  afp.  entzogen  wird?  —  583,  33.  madidus, 
mador,  goth.  natjan,  alth.  nä^. —  584,  15.  nähme  man 
eine  vierte  flufe  an,  fo  würde  der  laut  zur  erflen  ftufe 
zurückkehren ;  dahin  ließe  fich  etwa  einzelnes  rechnen, 
wie  das  zu  f.  185.  und  526.  nachgetragene  ch  und  z  in 
chäpi,  hageftolz,  welches  aber  unorg.  ausnahmen  find; 
nie  zeigt  fich  dergleichen  in  fefter,  geregelter  reihe.  — 
585  bis  588.  zu  den  neun  gleichungen  folgen  hier  noch 
einige  beifpiele.  I,  1.  pallidus,  litth.  palwas,  altn.  fölr, 
alth.  val^r;  flav.  pofl  (jejunium)  alth.  vafta ;  litth. 
paukfztis  (avis)  goth.  fugls ;  flav.  plft  (coactile)  alth. 
vilz;  flav.  pjaft  (pugnus)  -alth.  vüft;  nigag,  goth. 
f^ra.  —  1,  2.  nepos,  alth.  novo;  x^tto?,  alth.  hof.  hoves; 
copia ,  hüfo;  otta?)  ,  altn.  höfr,  alth.  huof,  huoves.  — 
II,  2.  litth.  obolys,  ruß.  jabloko ,  altn.  epli,  alth  epfili; 
ruß.  obezjana  (fimia)  böhm.  opice,  altn.  api,  alth.  affo.  — 
IV,  1.  trituro,  angelf.  {)erfce,  alth.  drifcu ;  tonitru,  an- 
geif.  {)unor,  alth.  donar;  flav.  trn,  tern  (fpina)  goth. 
^aürnus,  alth.  dorn,  —  V,  2.  aa^dia,  cor,  cordis,  hairtö, 
herza;  radix ,  altn.  rot;  hoedus,  altn.  geit,  alth.  kei^; 
madidus,  alth.  na^;  xoi/t?,  xovidog,  altn.  nit,  alth.  ni^  (ft. 
hnit,  hni^) ;  nidus,  flav,  gniezdo,  angelf.  neft,  alth.  nöft; 
vielleicht  nodus,  goth.  nati  (aus  knoten  beftehend)  alth. 
nezi.  —  VII,  1.  xfjnog,  hof;   copia,  hüfo;  crinis,  här;  cere- 
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brum,  hirni. —  VII;  2.  pulex  (piilec-s)  flav.  blocha,  alth. 
vl6h.  —  VIII,  1.  flav.  gnjetu  (premere,  depfere)  alth. 
chnetan.  —  VIII,  2.  litlh.  nogas  (nudus)  altn.  naktr,  alth. 
nacchot.  ■ —  IX,  i.  hoedus  (izi  hoidus)  altn.  geit.  —  591, 
24.  im  flav.  anlaut  herrfcht  zuweilen  die  med.  der  zwei- 
ten oder  dritten  ftufe ,  zumahl  in  den  Verbindungen  bl, 
br,  gn,  gr,  als:  blocha  (pulex)  brat  (frater)  bronja  (lo- 
rica ,  Dobr.  p.  115.)  alth.  prunja;  gnida  (xoi/f^,  aövidog 
Dobr.  195.);  graditi  (cingere,  goth.  gaürdan )  etc.;  dem 
deutfchen  A/,  hu  begegnet  chl,  chv  z.  b.  chvila  (mora) 
hvila;  chljev,  hleip  u.  a.  m.  —  591 ,  25^.  pilnas ,  ple- 
BUS,  flav.  phi,  poln.i—  593,  19.  dies  beifpiel  ill  ver- 
fehen,  däx^v  und  lacrima  haben  beide  kurzes  a,  das 
lang  werden  darf.  —  593,  29.  der  participialendung  we- 
gen ift  prüdens  doch  lieber  aus  providens  zu  leiten.  — 
594.  bei  einer  vergleichung  der  vocale  und  der  färben 
fällt  a  mit  weiB,  i  mit  roth,  u  mit  fchwarz  zufammen.  — 
603,  3.  fria{)\a  (amor).  —  604,  12.  vgl.  das  altn.  fem.  eyfa 
(cinis  ignitus)  604,  25.  frifahts  (i^Tro^^fcvua)  loh.  13,  15.  ein 
bedenkliches  wort.  —  605,  20.  bei  daühts  entfcheidet  das 
adj.  mikila  Luc  5,  29.  fürs  fem.  —  608,  6.  hlija  (taberna- 
culum).—  608,24.Ilairo  {(nflgu).  —  610, 10.  gu{)  (Dens)  hat 
im  nora.  kein  -s,  vgl.  nachtr.  zu  180,  43.  —  612,  8.  O.affi- 
miliert  daher  w^olkonon  IV.  19,  108.  ft.  wolkanun.  — 
612,.  24.  fpör  gehört  unter  die  neutra,  (f.  621.)  —  61  4,  1 . 
fcalu  (umbra)  ritu  (tremor).  —  614,  30.  vridoo  (vridö) 
K.  17^  gen.  pl.?  da  im  text  pacis  fteht?  —  615,  36.  wis, 
wtfi  (dux)?  0.  i/.  31,  51.  wifi,  duces?  nach  dem  altn. 
vifir  follte  man  wifi,  pl.  wlfA  nach  decl.  2.  fchließen.  — 
617,  30.  bei  N.  34,  16  nafa,  gen.  nafö.  —  618,  5.  nicht 
zu  überfehen  ift,  daß  bei  K.  ftatt  -unka,  -unga, 
der  nom.  -unc  iiehet:  fcauwunc  51**  (mit  dem  adj.  difu) 
arnunc  57*  famanunc  57''  alle  übrigen  cafus  aber  nach 
dem  fchema  gehen,  gen.  arnungA,  arnungu,  acc.  ar- 
nunga  etc.;  auch  J.  363,  366.  fetzt  den  nom.  bauhnunc, 
der  aber,  nach  dem  dat.  dhemu  bauhnunge  370  zu 
fchließen  männlich  zu  feyn  fcheint,  wogegen  357.  351  der 
acc.  fg.  bauhnunga  wieder  weiblich  ift.  Angelf.  bedun- 
gen -ung  folgen  der  vierten  decl.  (f.  643.).  haben  folglich 
im  nom.  auch  keinen  vocal.  —  618,  13.  auch  bildungen 
mit  -ar,  wenigftens  T.  7,  4  fluobra  (confolationem).  — 
620,  2.  lih(corpus,  figura)  ö.  IV.  35,  62.  —  621 ,  23.  var  (tra- 
jectus)  0.  III.  8,  16.  —  622,  24.  auf  diefe  dativkürzung  hus 
war  mehr  gewicht  zu  legen,   vgl.  ze  apkutjö  hüs  gl.  monf. 
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405.  zi  themp  druhlines  hüs  0.  II.  4,  104.  11,  8.  indem 
h!ii§  N.  54,  \  k'.  ze  dinemo  hus  N.  5,  8.  dagegen :  in  pluo^ 
Ilar-hüfe  gl.  monf.   402.   (vgl.  nachtr.  zu  f.  680.)  —  622. 

623,  681  oli,  nicht  öli.  —  623,  17.  meri-niinni  (lyrena)  — 

624,  28.  vielleicht  hächo  ft.  haccho?  —  625,  1.  varmano 
(contemptor)  —  626,  34.  vgl.  auch  chöluun,  funnuun  K. 
20"  24^  fuarzün  mifc.  1,19.—  626,  36.  vielleicht  im 
nom.  fg.  zunkä?  vgl.  f.  820  —  626,  38.  chela  (guttur).— 
627,  13.  träta  (conculcatio)  gl.  monf.  333.  varmana  (con- 
temptus)  gl.  jun.  197.  —  629,  38.  auch  wanka  (gena). — 
630,  7.  auch  der  pl,  mafc.  gibruader  (fratres)  0.  II.  24,' 18. 
IV.  27.  29.  und  pl.  fem.  gifuefter  (forores,  mit  vorftehen- 
dem  thiö)  0.  III.  24,  109.  —  630,  16.  ohne  zweifei  lautet 
auch  der  nom.  pl.  naht,  beleg  ift  mir  nicht  zur  hand, 
dat.  pl.  nahton  0.  IV.  7,  .182.  —  630,  44.  analog  fchwankt 
Uut,  mafc.  0.  III.  6,  62.  IV.  3,1.  thi6  liuti  lU.  10; 
48.  dagegen  fem.  thiö  zua  liuti  III.  10,  48.  W.  4,  4.  da? 
Hut  neutr.  aber  6,  1 1 .  finen  liut.  —  631.  über  einfchie- 
bung  des  -n  in  bairifchen  mundarten  Schm.  §.  856  — 
858—  641,  28,  cöaru  (follicitudo)  —  645,  12.  beorma  (fer- 
mentum). —  653,  20.  dörr,  darrar  (hafla).—  655,  34.  öfp, 
afpar  (populus  tremula).  —  662,  1.  fura  (abies).  —  665, 
39.  der  pl.  gire  M.  S.  2,  207*  (vgl.  f.  461,  das  citat  aus 
Veld.) ,  gewöhnlich  geht  es  fchwach,  vgl.  nachtr,  zu 
681.  —  666,  5.  oder  kamp,  kanibes  Wig.  "l88.  Karl  54^ 
M.  S.  2,  171^  (vgl.  f.  389.)  —  666,  12.  über  liut  vgl. 
nachtr.  zu  686.  —  666,  15.  mattes  oder  ruates?  keines  im 
reim,  abei'  außer  reim  mates  M.S.  1,  137^. —  666,  21.  roch 
ift  neutr.  —  666,  30.  fmuc  nicht  das  neuh.  fchmuck,  or- 
natus,  fondern  anfchmiegen  Ben.  223,  243.  —  667,  3,  twerc 
und  getwerc  ift  neutr.  (Jiederf.  385.  lieber  zu  lefen)  — 
667,  6.  ein- vir  (coelebs)  liederfal  452.  —  667,  5.  vent  zu 
ftreichen,  vgl.  nachtr.  zu  682.  —  667,  26.  m^nöt  Georg  37* 
Wigam.  13^—667,  31.  l.fchuoeh;  fchuo  nur  Mor.  52''55^  — 

667,  36.  der  pl.  die  fal  flehet  doch  Ernft  23"—  668,  I. 
diefe  zeitbeflimmung  hat  ihr  bedenken ,  zumahl  ich 
fchon  f.  672.  die  ülteßen  Nib.  hlT.  ausnehmen  muß;  al- 
lerdings meiden  die  beften  dichter  folche  pl.  im  reim.  — 

668,  10  ftaben:  haben  Parc.  I^ö''  —  668,  13.  beftändig 
nicht,  an  fac,  fecke  ift  kein  ^weifei  (vgl.  zu  67t.);  auch 
ftebe  als  ausnähme  erweiflich,  M.  S.  2,  134^  flehen:  ge- 
ben.—  671,  18.  koch,  koche?  in  Wilh.  3.  reimt  kochen 
(coquis)  :  gefprochen ,  koche  außer  reim  Wigal.  8859,  — 
671,  21.  hanen-krät  fem.  En.  IT  20^  —  671,  26.  fac, 
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fecke  a.  w.  3,  194.  M.  S.  2,  108^  gudr.  77\  -  672,  26. 
wegen  Parc.  30^  halte  ich  für  keinen  fyncopierten  dat.- 
pl.  curribus,.  fondern  den  Inf.  wegen  (agere,  movere).  — 
673,  8.  Mre  (feretrura).  —  673,  24.  fch^re  (forfex).  — 
673,30.  ftroufe  auch  Georg  11\  —  674,  6.  malhe  geht 
fchwach.  —  674,  16.  kel  geht  fchwach  und  fällt  nach 
f.  684,  von  dort  aber  niüi  hierher  (dat.  mUl  M.  S.  .1, 
112^).  —  674,  33.  nicht  fo  feiten  und  genauer  zu  unter- 
fuchen,  goum  ft.  goume  Parc.  85''  M.  s"  2,  83''  Ernft  29* 
32«  49b  wigain.  11^;  vurch  (ft.  vurche)  troj.  60''  Parc.  34* 
Wilh.  2,  38''  Georg  37''  liederf.  377.  buo?,  koft,  tioft  fchei- 
nen  häufiger,  als  die  volle  form,  vermuthlich  ift  auch  w!s 
(Parc.  119*  dalTelbe  mit  wife;  vgl.  zu  f.  618.  über  -unc 
ft.  -unka.  —  676,  28.  brüfte  gewis  feltner  als  bruft, 
fchon  der  goth.  anomalie  halben.  —  677,  4.  raete  in  die- 
fen  belegen  ift  bald  dat.  fg.  bald  gen.  pl.  —  677,  9.  ge- 
fpenft  Bon.  —  677,  19.  vlö  Bon.  48,  1.  —  677.  anm.'  3. 
einige,  wenigftens  Kartm.  brauchen  das  e  im  gen.  und 
dat.  nie  (Lcchm.  ausw.  XXIII,  2,  13.),  der  Stricker  hai 
nie  den' gen.  und  dat.  krefte.  —  679,  16.  fchapel  tiefto- 
nig.  —  679,  24.  mark  Wigal.  189.  246.  —  679,  39.  var 
(trajectus).  —  680,  9.  hüs  nimmt  faft  niemahls  -e  an 
(vgl.  zu  622.)  nur  zuweilen  Parc.  176"  troj.  6''  152''  gudr. 
22'' ,  vielleicht  naoh  umfländen  der  fyntax.  —  680,  1 4. 
empter^?  liederf.  224.  —  680,  15.  1.  eier  (f.  436).  —  681,2. 
1.  öle  oder  öl;  aber  oere  (foramen)  —  681,  12.  kleinoete 
Parc.  90''  kleinöt  Wigam.  22\  —  681,  39.  bröm  (b.  Wolfr. 
breme,  oeftrus).  —  681,  41.  gire  (vultur)  Karl  66''  Parc. 
93^  —  682,  3.  krage  (gula)  mäge  (propinquus) ,  nur  im 
fchwachen  p'.  m^ge'n  iMaria  164.  Bit.  39''  gudr.  27*  31'' 
37*  41'';  weit  übficher  ift  mäc,  pl.  mäge.  —  682,  9. 
fchaffe  (orca)  liederfal  514.  —  682,  17.  vende  M.  S.  2, 
Uft*"  222*  228^  kolocz  182.  —  682,  19.  wabe  (i^vus).  — 
683,  36.  ver  (nauta)  ft.  verje.  —  683,  21.  das  alth.  chri- 
ftano  ift  irrthum ,  nämlich  das  wort  adjectivifch  chriftani 
(f.  727.;  exh.  hat  außer  diefem  nom.  den  acc.  chriftänan, 
dat.pl.  chriftan^m;  die  fchw.  form  hätte  chriftäno)  mit- 
telh.  chrifteene  (nachtr.  zu  748.)  offenbar  nach  dem  lat. 
gebildet;  hingegen  heidanör  ein  alth.  adj.  gl.  monf. 
33.  gen.  pl.  heidan^rö  gl.  monf.  340.  und  deutfche  bil- 
dung  (goth.  häi{)ns)  alfo  weder  heidäni  noch  heidaene 
möglich.  Die  fchwache  form  des  adj.  wurde  aber  fub- 
ftantivifch  gefetzt,  .1.  348.  dher  heidheno  (ethnicus)  und 
damus  fcheint  im  mittelh.  ein  doppeltes  fubft.  entwickelt, 
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theils  beiden,  gen.  heidens  (Parc.  22128.)  ftark,  theils 
beide  (Parc.  177''*''-)  gen.  beiden  fcbwacb,  aufler  welcben 
die  adjectivij"che  Verwendung  fortgilt.  Neben  chriften, 
das  fich  ft.  cbriftaene  eindrängte,  weiß  ich  kein  chrifte.  — 
684,  9.  eSe  (uftrina)  gelte  (vas  ligneum).  —  684,  14.  1. 
kraeje  (f.  968).  —  684,  15.  kride  (creta)  krote  fbufo;.  — 
684,  16.  malhe  (pera)  M.  S.  2,  68K  —  684,  17.  zuzufügen 
molte  (pulvis)  Wilh.  2,  189\-  mül  feiten  fch wach  (M.^  S. 
2,150'')  nunne(monialis)  ruebe(rapa).  —  684,42.  kel  (gut- 
tur)  troj.  146\  —  686,  3.  veter,  fchmiede  275,  bruoder 
(fratres)  Wilh.  2,  203^  troj.  169*=  fwefter  (fororum)  Wilh.  2, 
127^;  gebruoder  (fratres)  Parc.  34^  weniger  gut  gebrue- 
der  78\-  gefwefter  (forores)  meift.  alex.  143^  —  686,  28. 
hier  war  auch  burc  gen.  dat.  burc,  pL  bürge  (nicht 
bürge),  vgl.  f.  610.  630;  dann  die  anomalie  von  Hut  zu 
bemerken,  welches  im  fg.  neutr. ,  im  pl.  mafc.  ill,  ein 
nom.  fg.  der  liut  unerweiflich.  —  724,  13.  derp,  derap 
(azymus).  —  724,  22.  krim  nach  der  analogie  des  alt- 
fächf.  erweiflichen  grim  angefetzt  und  danach  f.  744.  ein 
mittelh.  grim ;  doch  die  mittelh.  beftimmt  vorhandene 
form  grimme  macht  auch  ein  alth.  krimme  wahrfchein- 
licher.  —  744,26.  ran  (macilentus)  liederfal161.  (382.  ron) 
vgl.  Frifch  h.  v.  —  726,  37.  miti  wird  hier  unaufgegeben 
genannt,  727,  31.  geleugnet?  letzteres  ift  ganz  richtig,  mit 
erfterer  behauptung  wollte  ich  nur  das  allgemeine  para- 
digma  erläutern,  zu  dem  ich  hier  ein  anderes  wort 
hätte  auslefen  follen.  Setzt  man  hreinj^r,  hreini  und 
zeile  37.  hreini,  fo  gilt  alles  dort  gefagte.  —  727,  39. 
fpizi  (acutus)  gl.  jun.  227.  —  733,  22.  {)eorf  (azymus).  — 
744,  19.  über  grim  vgl.  nachtr.  zu  744.  —  744,31.  1. 
ftump,  Äumbes,  denn  nirgend  reimt  es  auf  drum,  vrum; 
tenc  (finifter).  —  748,  12.  z.  b.  die  f.  dicke  :  blic 
a.  Heinr.  198'  fpiz  f.  fpitze  fragm.  26^  :  gliz.  —  848, 
23.  cbriftaene  Flore  3*  5"  12*  U**  20^  doch  vorwie- 
gend fubftantivifch  gebraucht.  —  748,  24.  geile  M.  S. 
2,  101^  185^  —  749,  31.  im  reim  da^  zam  Wilh.  2,  80" 
fonft  fetzen  die  alten  dichter  lieber  diu  lame,  der  lobe- 
fame  etc. —  760,  28.  der  acc.  fem.  ein  fcheint  nicht  gut, 
ift  in  guten  hff.  feiten,  im  reim  nur  Parc.  91*  Maria 
123;  auch  der  nom.  fem.  reimt  wenig,  Wigal.  201.  M.  S. 
2,  226 ;  häufig  der  nom.  mafc.  und  neutr.;  eine  f.  einiu 
M.  S.  2,  182"  fragm.  40^  ~  761,  23.  altf.  gen.  pl.  tueio.— 
762,  18.  auch  der  mittelh.  fg.  wird  vünf  haben,  nicht  vunf, 
weil  bier  das  ü  durch  verwecbflung  mit  dem  organ.  i  ent- 
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fpringt;  '  vünfte  reimt  auf  künfte  Wilh.  2,  178''.  Das 
einzige  beifpiel  von  mifchung  des  i  und  ü  im  mittelh., 
während  im  angelf.  i  und  y  leicht  verfchwimmen,  im  neuh. 
zuvveilen  ie  aus  mittelh.  uo  entfpringt ,  (mieder,  lieder- 
lich).—  763,32.  das  e  in  -zec deutet  den  urfprunc;aus  i  an, 
hat  aber  keinen  ton  mehr;  hiei'.oder  f.  414  wäre  der  Über- 
gang des  z  in  ^  zu  erwähnen  gewefen ,  welcher  bei  der 
zahl  drigec  (:  vli^ec,  fli^ec  reimend)  eintritt,  alle  übri- 
gen decaden  behalten  z.  Die  fache  begreift  fich  nach 
f.  412.  413.  leicht.  —  776,  22.  wohl  beßer  wormez  (b. 
Leichtlen  wormetz).  —  781,  40.  M.  S.  2,  22^^  mtner  felbes, 
doch  verdächtig.  —  787,  12.  Wolfr.  hat  noch  meiftens 
ime  (:nime),  m  jedoch  Wilh.  2,  64*;  Conr.Rud.  haben 
m.  —  787,  17.  vgl.  inne  (üs)  M.  S.  2,  203''  altmeifterg. 
44b.  —  799^  40.  dem  :  genöto  Parc.  1 42\  —  792,  41. 
dön  :  fen  reimt  Wilh.  1,  äo''  66*  133^  den  läßt  fich,  we- 
gen undenkbarkeit  des  uralauts ,  nicht  wohl  annehmen, 
obgleich  auch  den  (goth.  {)ana ,  alln.  {)ann )  unorg. 
fcheint.  —  796,  37.  in  einem  hf.  paffiönale  reimt  dis 
(hujus)  :  i&  (eil).  —  808,  15  beßer  erklärt  fich  wohl  dings, 
zeugS  etc.  fyntactifch  als  der  von  beigefügter  interrog. 
abhängige  geriitiv ;  aus  wa^  dinges  wurde:  was  für 
ein  dinges,  endlich:  das  dinges.  Entfcheidend  ifl  auch, 
daß  niederdeutfche  mundarten  niemahls  :  dinget  fagen, 
wohl  aber  :  \viit  vor  en  dinges,  alfo  offenbare  genitiv- 
form. —  816,  9.  man  kann  auch  das  heulige  :  mit  alle 
dem,  mit  nichten  für  überrefle  des  alten  inftr.  (mit  allü, 
mit  nihtü?)  anfehen.  — 842,  23.  rika  beruht  bloß  auf  ri- 
kis  Rom.  12,  20.  —  844,  12.  frM  (dann  auch  M'l)  ift 
leicht  richtig  vgl.  f.  1039.  —  844,  33.  hier  auch  hneivan, 
fpeivan,  bliggvan,  figgvan  anzuführen.  —  844,  42.  auch 
ra{)jan  und  hlahjan.  —  854,  12.  faürhtjan ,  faürhta  ft. 
faürhtida  kommt  zwar  nicht  vor,  folgt  aber  aus  aller 
analogie  und  dem  fubft.  faürhtei  (timor).  —  858,  15.  über 
halzu  vgl.  1033.  —  859,  23.  pabhu,  puoh,  part.  chipah- 
han  (gl.  raonfi  38,3.).  —  ridu  (torqueo)  reit,  rilumes, 
ritan^r?  vgl.  f.  ^936.  —  860,  6.  die  hedeutung  des  hochd. 
rifan  (cadere ,  defiuere)  fcheint  dem  fächf.  und  nord. 
rifan ,  rifa  (furgere)  fchroff  entgegengefetzt ;  im  goth. 
ill  die  letztere  bedeutung  mit  dem  compof.  ur-reifan 
(ft.  us-reifan)  verbunden,  der  G.  A.  gewährt  nirgends 
das  einfaßhe  reifan  und  fo  fleht  auch  angelf.  ftets  a-rifah 
(furgere)  welches  dem  aith.  ur-rtfan  parallel  wäre,  wo- 
von jedoch  nur  das  fubft.    urrift    (refurrectio)  [T.    7,  8. 
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209,  5.  fcheint  urreifli  zu  flehen?]  übrig  ift. '  Beide  Wör- 
ter könnten  daher  eins  feyn  und  wie  rinnan  das  nieder- 
fließen,  ur-rinnan  das  auflleigen  (oriri)  ausdrückt, 
ebenfo  rifan  und  urrifan  fich  verhalten ,  nur  daß  der 
höchd.  dialect  jene ,  der  fächf.  und  nord.  (mit  wegge- 
worfener Partikel)  diefe  bedeutung  fefthielt.  —  864,  22. 
oder  gehört  das  hier  im  finn  gehabte  irwigan  (confec- 
tus)  der  gl.  monf.  zu  irwihan  (conficere)  tiach  VIII?  — 
867,  36.  N;  auch  fchon  lit  (jacet).  —  868.  N.  gan  (eo) 
gänge  (eam)  vgl.  Füglift,  bei- S-lalder  p.  i6l:  der  alth. 
imp.  lautet;  kanc.  —  869,  33.  fpenjan ,  fpenita  (follici- 
tare)  gl.  monf.  327.  —  869,  34.  perjan ,  perita  (terere, 
verberare,  percutere)  gl.  monf.  337.  —  870,  32.  hier  ift 
das  praet.  conj.  prenti,  prentis  etc. ;  (oder  pranti ,  pran- 
tis)  ausgelaßen.  —  87,  13.  helzan  (debilitare)  halzta  0. 
V.  23,  281.  gl.  jun.  201.  —  871,  16.  ka-huemman  (ma- 
culare)  fchreiben  gl.  hrab.  966^  —  871,  22,  lenkan,  lancta 
(protrahere).  —  871,  33.  hecchan,  hahta  (pungere)  vgl. 
gl.  monf.  gihact^r  (percuffus).  —  871,  40.  irran ,  irta 
(impedire)."—  876,  3.  ridön  (tremere)  N.  2,  11.  —  876, 
21.  fcarpon  (concidere)  gl.  monf.  329.  —  877,  3.  pr^hhön 
(profcindere)  gl.  monf.  334.  —  886.  29.  vorahtan,  vorahta.  — 
920,  11.  die  I.  fg.  praef.  heiti  (vocor)  ift  fchwach,  do^ch 
hat  der  inf.  heita ,  nicht  heitja.  —  932,  2.  ge ,  bringe 
liederfal  488.  —  932,  40.  rites  :  ftrites  Parc.  37^^  fl indes  : 
geßndes  Wilh.  2,  28^  vgl.  f.  945.  —  933,  13.  wahrfchein- 
lich  ift  es  gar  kein  imp.,  da  auch  bei  fchwachen  ver- 
bis  z.  b.  lefchä-lefch ,  k6rä-ker  gebildet  wird,  nicht 
lefchä-lefche ,  kera-kere.  —  934,  26.  neuwen  bei  H. 
Sachs  f.  meiere,  tundere.  —  934,  31.  geloffen  :  offen 
liederf.  244.    —   936,  24.    inf.  fchiben   Hederfal  157.   — 

937,  18.   Wilh.  2.  (nicht  1),  5*  lieft  cod.  pal.  gefweich.  — 

938,  34.  für  brehtiu  M.  S.  1 ,  S''  fteht  in  der  hf.  (nach 
Raßmann)  und  bremer  abfchr.  liehtiu.  —  940,  31. 
Lachm.  ausw.  303.  unterfcheidet  zwei  formen:  wirren, 
war,  gewurren  und  wörren,  war,  geworren.  —  944,  42. 
Aeit  :  gemeit  meifterg.  23'  (in  der  näml.  ftrophe  Mt  : 
rät).  —  946,23.  dern  (laedere).  —  947,  18.  reit  außer  reim 
Trift,  ed.  Groote  2566.  f.  reget  (ft.  regte).  —  953,  7. 
unleugbar  ift  fuont  (f.  fuonte)  :  ftuont  Wilh.  1,  129*.  — 
955,  5.  körn  (guftare).  —  956,  28.  krönen  (coronare).  — 
958,  18.  auch  M.  S.  1,  9^  ich  gedenken  :  krenken.  — 
963,  4.  wifte  fragm.  23^=  liederf.  2^2.  —  963,  17.  gewift 
liederf.  239.  —  966,  9.  tan,    liederf.  113.   310.  379.  — 
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969,  37.  unorganifch  in  II.  fg.  ftatt  brähteft  zuweilen 
die  ftarke  form  braehte  M.  S.  2,  1 48^^  (wo  breht).  — 
967,  3.  biet,  liederfal  463.  —  987,  40.  mit  diefem  ein- 
fluß  des  t  vergl.  die  f.  873  angeführten  praet.  aus  T.  — 
-1016,  21.  mittelwahfen  (ilatura  humilis)  fprochen,  alt- 
fprochen  liederf.  161.  302.  —1016,  23.  krönet  auch  lie- 
derf.  367.  378.  522.  vgl.  gekrönet  Nib.  2820,  2839.  Bari. 
335.  (301,  gekroenet  nach  erfter  conj.)  —  1021,  24.  T. 
einigemahl  -enna  ft.  enne,  z.  b.  85.  87,  zi  nemenna, 
e^^enna,  der  alte  dat.  -a  ft.  des  fpätern  -e  (f.  612). 
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Wahrgenommene  druckfehler,  lies : 

3,  1.  überlaßen.  4,  20.  verhältnifTe.  16,  40.  fiyfi5r.  20,  7. 
litlhauifchen.  34,  39.  fal{)an.  36,  33.  ein  luis  zu  tilgen. 
37,  17.  tehund  ausgefallen.     38,  39.  figgvan  (canere).   38^ 

14,  qiiXiTiJiog.  40,  39.  pronomen.  41,  36.  gaguds.  46, 
34.  lytrum.  48,  34.  b^jv^n-  ^9,  22.  idreiga.  49,  32.  rei- 
fan  (furgere).  51,  3.  aodnayg.  52,  25.  ftamms  ausgefallen. 
53,  7.  gaflaldan  (ft.  faldan).  53,  9.  faljjan  ausgefallen. 
53,  12.  firaf.  53,  23.  runs  ausgef.  53,  29.  gards.  baürds 
ausgef.  61,  26.  t,.  62,  31.  fata  födidö.  ^66,  31.  SKR 
ausgef.  73,  6.  Luc.  8,  6.  83,  21.  e^.  86,  18  puzzi.  86, 
19.  K.  0.  T.  88,  11.  trubfA^o.  88,  28.  gl.  jun.  206.  89, 
26.  fcara  (forfex).  108,  37.  famae,  benedictus ;  110,  15. 
Verhältnis.  113,  33.  triphthongen.  118,  1.  befamen. 
123.  bewamt^r  ft.  biweramiter.  148,  26.  974\  155,  5. 
bäitrs.  160,  9.  calculus,.  175,  24.  lingualverb.  193,  25. 
pyra.  213,  23.  wipes.  221,  30.  hr6o.  229,  12.  bäd  (ex- 
fpectavit).  231,  40.  öi  (ft.  oei).  252,  26.  fnidhan.  255, 
31.{)veorh.  267,  18.  hnägan.  267,  22.  hräd.  271,19. 
.0  (fl.  e).  298,  18.  lehren  (ohne  comma).  313,  12.  dög- 
urdhr.  317,  30.  hris.  338,  40.  ö  für  e.  343,  17.  nach- 
aeht.  343,  38.  ber  (feram).  345.  23.  ßebente.  345,  29. 
abgeholfen,.  350,  18.  Bari.  352,  20.  2,  72^  353,  32.  ca- 
rnähiu.  355,  20.  volis  manuum.  361,  21.  Reinmar. 
386,  28.  misgriff.  387,  39.  139^  388,  29.  al,  alles.  389, 
2.  trol,  trolles.  391,  12.  liquide  verb.  391,  30.  erkirnen. 
393,  22.  liquide  verb.  394,  19.  gebürte.  429,  8.  ridere. 
433,  44.  gihe  (fateorj  gich  (fatere).     443,  15.  dühte.     446, 

32.  flegt  zu  tilgen.  455,  37.  baftharde.  465,  40.  fibylla. 
487,  4^^!.  enkeTvven.  499,  29.  (fomno).  518,  8.  fehler- 
haftem. 519,  12.  fehnen.  527,  40.  fchr.  585,  10.  viur. 
585,  13.  vlöh.  592,  11.  fzirdis.  604,  28.  qvens,  qveins. 
608,  4.  fifkja.     608,  21.  unhul{)6.     608,  22.  qvino.     610, 

33.  acc.pl.  612,  10,  11.  a  (fl.ä)  o  (ft.ö).  613,  1.  etar.  618, 
2.  zäla  (infidiae).  619, 12.  minnafami.  619,  25.  enftjö.  619, 
41.6ht.  620,  19.  vlöh.  623,  9.  nezzin.  623,  17.  nezzi. 
623,22.vlezzi.  628,  41 .  cotlihhe.  629,  3.  kinuhtfamin.   631, 

15.  liebfami.  632,  11.  fingiri.  637,  26.  niafculinum. 
638,  29.  beäm.  642,  33.  mearc.  644,  16.  leäf.  659,9. 
hals  Collum  zu  tilgen.  662,  39.  nyra.  677,  7.  fchaft, 
fchiht.  679,  23.  obe?.  684,  26.  ftuobe.  695,  27.  fitz. 
700,  27.  bittre.  744,  18.  glates  und  28.  fates,  vgl.  f.  417. 
745,  40.  höchft.  745,  41.  vilre.  800,  12.  welher.  803, 
37.  fuäfa^.       808,    20.  palkimu.     815,  34.  -a^.  824,  41. 


pitarah.  841 ,10. 16ta,  fino ausgefallen.  855,  42.  at  andbaht- 
jam.  858,  8.  -ift.  858,  36.  fiö^u.  858,  44.  pl^fu  ausgef. 
864,  12—14.  in  I  und  III.  pl.  -e  ftatt -^.  868,  36.  conj. 
872,  12.  laetificare.  877,  15.  pifon.  877,  23.  roupön. 
879,  26.  rämen.  879,  32.  infaken.  896,  16.  fceppe.  896, 
17.  fleppe.  904,  44.  tellan.  929,  7.  I.  III.  fg.  940,  28. 
ein  twinge  zu  tilgen.  940,  42.  6;  946,  16.  inip.  ner, 
pl.  nert.  949,  36.  lupte.  962,  17.  feyn.  969,  22.  v. 
mKen.  990,  33.  fplit.  991,  32.  bezin.  1013,  42.  ein 
co'i.  zu  flreichen.  1024,  8.  anfebbju.  1033,  28.  liuhtu). 
?)/U,  36.  naktr,  vandr.  1036,  36.  916.  IV,  4.  malTen. 
.AI  14.  X,  45.  XI,  17.  XVI.  13.  malTe.  —  In  dem  ver- 
zeichne 1022 — 1030.  hat  der  fetzer,  ohne  daß  ich  es 
gleich  merkte,  einige  fehler  meiner  bezifferung  berich- 
tigt, fo  daB  nun  verfchiedene  nach  der  hf.  gemachte 
citate  auf  den  folgenden  blättern  nicht  mehr  genau  tref- 
fen ;  man  fchlage  die  vorher  oder  nachftehende  nummer 
auf  und  wird  fich  zurecht  finden. 
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